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| . Worrede 


Im Auftrage Seiner Bifhöflihen Gnaden, unſeres 
hechwürdigſten Herm Oberhirten, habe ich es unternemmen, eine 
hißorifcheftatiflifcpe Befchreibung ber Diöcefe Bud» 
weis zu verfaſſen. Hocherfreut über die Ehre, unſere theure 
Dioceſe beſchreiben und dadurch einen Beitrag zur Kirchengeſchichte 
and Statiſtik unſeres Vaterlandes liefern zu können, weihte ich 
durch einen Zeitraum von beinahe vier Jahren alle meine Kräfte 
der Löfung der mir gegebenen Aufgabe, in der Hoffnung, daß tiefes 

Handbuch den hochwürdigen Dibeefanprieſtern nicht nmvelffommen 
fin wird, ba ein jeber derſelben gewiß den Wnnich hegt, feine 
liche Didcefe in hiſtoriſcher und ſtatiſtiſcher Beziehung Sr ken⸗ 

ten zu lernen. 

Bei der BVerfaffung dieſes Werkes hatte ich mit großen 
Schwierigkeiten zu Kämpfen, da ſehr viele wichtige hiſtoriſche Do» 

i fnmente, auf deren Grundlage eine vollftänpdige Geſchichte der 
Pjarreien und Kirchen verfaßt werden fünnte, in den Stürmen 
des puffitifchen und des dreißigjäßrigen Krieges, mie auch durch ver⸗ 
herrende Feuersbrünſte zu Grunde gegangen’ find, und die ämtli⸗ 
den Akten des Budweiſer biſchöflichen Konfiſtorialarchivs erſt mit 
dem Gründungsjahre des Bisthums 1785 beginnen. Die älteren 
daſelbſt reponirten Dokumente ſind: Unszäge aus ven Pfarrgedenk⸗ 
bihern, Inventarien, Faffionen, Stifröbriefe, Pfarr-Ereftiont- und 

. Rmovationsinftrumente (größtentheils aus dem 18. Jahrhunderte), 
Urbarien und Pfarrtegiſter. Weil mir nur ſehr wenige Akten 
und Urkunden ans den früheren Jahrhunderten vorlagen, fo tar es 
I" ungeachtet meines aufrichtigſten Wunfches und aller Mühe nicht 


möglich, eine umſtändliche, mit dem Gründungsfahre einer 
jeden ee und Kirche beginnende —— zu in 3 
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Pflichtſchuldigſt erwähne ich bei der Herausgabe diefes Werkes 
die freundliche Unterflügung, welde mir bei der Zufammenftellung 
deffelben die ſämmtlichen hochwuͤrdigen Pfarrämter zufommen Tießen, 
indem fie, meiner vertrauensvollen Bitte willfahrend, viele und 
ſehr fchägbare, aus den Gedenkbüchern geſchöpfte hiſtoriſche Notizen 
und die ſtatiſtiſchen Data bereitwilligſt mir mitzutheilen die Güte 
hatten, wodurch es mir ermöglicht wurde, dieſe ungemein ſchwierige 
Bearbeitung der Beſchreibung der vierhundert zwanzig Pfarrbene⸗ 
ficien vollenden zu können. Es gereicht mir zur größten Freude, 
dem bhochwürdigen Kuratklerus wie auch den hochwürdigen biſchöfli⸗ 
chen Herren Bezirksvikären für dieſe eifrigſte Mitwirkung und bie 
zahlreichen Beweiſe liebevoller Theilnahme an dem Gedeihen dieſes 
Unternehmens ſowie für die gütigſte, beifällige Anerkennung der 
praktiſchen Anwendbarkeit dieſes Werkes, meinen verbindlichſten 
Dank hiermit öffentlich auszuſprechen und um Entgegennahme 
deſſelben zu bitten. Jusbeſonders fühle ich mich verpflichtet, Se i⸗ 
nen Biſchöflichen Gnaden, meinem hochwürdigſten Herrn 
Oberhirten, für die mir huldvollſt gegebene Anleitung bei der Ver⸗ 
faſſung dieſes Werkes und die väterliche Sorgfalt um das Zu⸗ 
ſtandekommen deſſelben meinen unterthänigſten Dauf in tiefſter 
Ehrfurcht darzubringen. 

Nebſt den pfarrämtlichen Eingaben ſind von mir folgende 
Quellen und Werke benützt worden: 

1) Die ämtlichen Akten und Urkunden des Budweiſer biſchöf- 
lichen Ordinariats⸗ und Konſiſtorialarchivs. 

2) Miscellanea historica regni Bohemiae. Decad. L 
Lib. V. parochialis ‘et sacerdotaliss. Authore Bohuslao 
Balbino, Soc. Jesu Sacerdote. Pragae 1683. — Diefes 
Werk des frommen und gelehrten Gefchichtsfchreibers, welcher aus 
dem böhmiſchen Rittergefhlehte der Balbin von Worliönd 
und Ovcäary abſtammte, enthält nebft ver, im 14. Jahrhunderte 
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beſtehenden Eintheilung der Prager Erzdiöceſe in Archidiakonate, 
Dekanate und Plebanien, einen Auszug aus den unter K. Karl 
. um K. Wenzel IV. errichteten, in den XIII libr. Erestion. 
beihriebenen Fundationen und Dotarionen der Altäre, Kapellen 
mb Kirchen. Ich habe aus biefen Miscell. histor, bei ven äl- 
tmen Pfarreien vie in der 2. Hälfte des 14. und im 1. und 2. 
Derennium des 15. Jahrhundertes errichteten frommen Stiftungen 
ſowie die Namen ver Stifter angeführt, damit das Andenken dieſer 
edlen Wohlthäter, welche die Dotationen der Pfarreien meliorirten, 
immerwãhrend erhalten und für ihre Seelenruhe — Suf⸗ 
fragien verrichtet werben. 

3) Miscell. histor. regn. Boh. Deead. I. lib. IV. ha- 
giogr. seu Bohemia Sancta. Authore Bohuslao Bal- 
bino S. J. Pragae 1682. 

4) Diadochos o poſloupnoſti Biffupim Praſſthch/ o glaſ⸗ 
tetich, o Stawu panſtkem, rytjtſtem a meſtſtem a 4. d. od Bars 

tol. Paprock&ho 2 Gogol a Paprocké Vole. V Praze 1602. 
i 5) Dejiny närodu &eskCho. Dil I. &ästka 2. . Vypra- 
vwuje Frantisek Palacky. V Praze 1854. — In ber 
Beilage D. (Rozdily. krajüv: popis cirkevnſ) des eben benannten 
ausgezeichneten Werfes werden auf Grundlage eine? alten zwiſchen 
den Jahren 1344—1350 unter dem Erzbiſchoff Ernest .von 
Pardubic verfaßten und in den oberwähnten Miscell. histor. 
Balbin. nad einem Manufcripte vom 3. 1384 abgedruckten Bes 
ſchreibung der Prager Erzdiöcefe, die Archidialonate und Defanate, 
jewie bei einem jeden Dekanassbezirke die zu demſelben gehörigen 
damaligen Plebanien namentlich angeführt, wodurch mic vie ſehr 
erfreuliche Gelegenheit geboten wurde, die Pfarreien der vorhuſ⸗ 
ftiſchen Zeitperiode nebft den Archidiakonats⸗ und Dekanatsbezirken, 
zu denen eine jede derſelben zugetheilt war, bezeichnen und dem 
hochwürdigen Diöceſanklerus mittheilen zu können, welche Dekanate 
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ein jever Archldiakonats⸗ und welche Plebanien ein jeder Dekanats⸗ 
bezirk im 14. Jahrhunderte umfaßte. 

6) Popis krälovstvi esk&ho. Zhotovil a vydal Fran- 
tisek Palacky. V Praze 1848. 

7) Topographie des Königreiches Böhmen. Bon Jaro⸗ 
flaw Schaller a S. Josepho, Priefter des Ordens der from⸗ 
men Schufen. Prag und Wien 1789. 

8) Das’ Königreich Böhmen; ſtatiſtiſch-topographiſch darge 
fellt von Johann Gottfriev Sommer. Prag 1840. 

9) Böhmens Burgen, Veſten und Bergſchlöſſer. Bon Franz 
Alerander Heber. 

10) Der Böhmerwald, Bon Wenzig und Krejei. 

11) Die Monographien: Ueber die Erbauung der k. Kreise 
ſtadt Budweis. Von Dr. Mar. Millauer, 1817. — 
Kurzgefaßte Chronik der k. privileg. md freien Berg⸗ und Kreis⸗ 
ſtadt Budweis 1. Abtheil. Bon Franz Seyſer 1841. — 
Kurzgefaßte Geſchichte der k. befreiten allezeit getreuen Berge und 
Kreisſtadt Bud weis. Von Erneſt Franz Rigter 1859. — 
Das Ciſterzienſerſtift Hohenfurth. Bon Dr. Franz Proſchko 
1859. — Obras minulosti starozitucho mösta Pracha- 
tie.. Od F. J. Slämy 1838. — Geſchichte der Stadt Neus 
Baus von-P. Joſef Claudius. 

Ich bemühte mich, auch bezüglich der Klöſter, ſowol der be⸗ 
ſtehenden als der aufgehobenen, aus den mir zu Gebote ſtehenden 
Hifftquellen die wichtigften hiſtoriſchen Notizen zu fammeln und 
in viefem Werke zw "veröffentlichen. Bei den Gebirgspfarreien 
wurde die Meereshöhe angegeben, um die äußerft beſchwerliche 
Seelſorge in den Gebirgsſtationen erſichtlich zu machen. Ich habe 
alle Burgen, Schlöͤſſer, ſowie die Burgruinen angeführt, als die 
Stammfige der adeligen Familien, die durch fromme Stiftungen, 
duch Gründung und Reſtauration der Pfarreien und durch die 
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Erbauung und Nenovirung von Kirchen und Kapellen fi große 
Berbienfie um die katholiſche Kirche gefammelt haben. As viefer 
Urſache habe ich die in den Kirchen befinplichen Nuheftätten und 

Grabdenkmäler der Adelsgeſchlechter befchrieben. Bei einer jeden 
fubirten Kaplansſtelle kommt ver Name des Stifters und das 
Grihtungejahr vor. Auch habe ich alle die Schulen betreffenden 
fatiſiſchen Data beigefügt; weßhalb ich hoffe, daß diefes Werk 
dem geehrten Schulfehrerperfonale der Diöcefe ebenfalls erwünſcht 
fin wird. Die Möglichkeit einer richtigen und genauen Angabe 
der bohmiſchen Benennung ver Ortſchaften verdanfe id) dem aus⸗ 
geeihneten Werke: „Popis krälovstvi teskeho. Vydal Frant. 
Palacky.“ Das Pfarreinfommen wurte angegeben auf Grund» 
Inge der pfarrämtlichen Berichte, der ſtaatsbuchhalteriſch adjuftirten 
daffonen, der Pfarrinventarien und der Beilagen der Viſitations⸗ 
wlationen. 

Bezüglich der Abbreviationen bemerfe ich: J. bedeutei Joch; 
A-ORMafter; Df.⸗Dorf; dt.deutſch; bm.⸗böhmiſch; H.-Häufer; 
1 K.Augsburger Konfeſſion; H. R.-Helvetifcher Konfeſſion; St.⸗ 

Swunde; Dom.-Dominium; Bez.Bezirk. 

Ich bitte am Schluße die hochwürdigen Herren Seelſorger 
um die geneigteſte Mittheilung der etwa nothwendigen Ergänzun⸗ 
gen und Berichtigungen und um gütigſte Verwendung, damit dieſes 
Werk in Anbetracht des wohlthätigen Zweckes, dem ber Reiner⸗ 
trag deſſelben gewidmet iſt, zahlreich abgenommen werde. Sollte 
ſih in naher oder ferner Zeit die Nothwendigkeit einer neuen Her- 
asgabe heransfiellen, fo würde man mit größter Bereitwilligfeit 
fine zweite vermehrte Auflage beforgen. 


Budmweis am 11. Oktober 1862. 


Johaun Trajer. 
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3 A. 
Audweiſer generafoicariatshezirk. 


Au demſelben gehören bie Beneficien: Die Dechantei Böhmiſch ⸗Bud⸗ 
wis, die Propfiei Neupaus und die Erzdechantei Krumman. 


1. 
Bechantei Böhmisch-Badweis. 


: Buedweis (fat. Bohsme-Budvicium, böhm. Geobe Budejovice), 
Bakgf, Sreisftapt, befrchene. aus ber inneren Stadt (445 Hanſer), aus 
vw droger Berftapt (Kitftadt) (290 Häufer), der Wiener Borftabt (170 
Oinfer), un der Linzer Borftabt (66 Häufer), mit 16469 Kath, 10 
WR. C, 1 Math. 9. €., 250 IMradl. — 

» Die Siadt Budweis befteht aus der alten und neuen. Die erftere, 
gothaullch Aliſtadt genannt, ift älter als bie eigentliche Stadt. Die 
Iniere wurde vom König Premyol Otalar II. im Iahre 1265 gegrün- 
ie. Belbin Seruft fih auf eine zu feiner Zeit Im Budweiſer Mathe 
haiſe nech vorhandene Urkunde. Diefer Urkunde gemäß verfegt er bie 
dezrinbung ver Stadt in das Jahr 1265, nennt bie bortige Gegend 
fir ſampfig, ſagt, daß wie Moldau bie neuerbaute Stabt umfloß, daß 
ma die Räume der Gaſſen ausgemeſſen, dann mehrere öffentliche Ge⸗ 
Bine und ein großer Ningplatz erbaut, dieſe Arbeit aber von bem böh⸗ 
wen Ritter Hirz, Burggrafen zu Klingenberg, geleitet worden fel, und 
der Keuig dabei ven Zweck gehabt hätte, in jener Gegend, wo bie Un- 
lerbahern als Beſitzer von Defterreich ob ber Enns am leichteften in 
Olfen Hätten einbringen Tönnen, eine fefte Stabt zu erbauen. (Misc. 
BT, Auch in einer Urkuude, betreffend die Gtiftung des Budweiſer 

„ beißt es: Ego Hirczo vice et nomine d. mei re- 
fin bobemie aream vontuli fratribus ordinia predicatorum, aptam 
ad edißeium elaustri in loco, ubi nova civitas est edificanda 
üirca Budvoys. Acta sunt hec A. MOCLXV. Die neue Stadt er- 
Welt den Namen Budivoyz, Budvojs und bavon im Dentfchen Bud» 
Wit, von bem alten Budivoye. Balkin, auf die Rofenberg’iche Chro⸗ 
Mi ſich berufene, fagt, daß ein Budivoj won Rofenberg der Gründer ber 
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Altſtadt Budweis ſei. (Vetus Budvicium, non ita prooul a novo si- 
tum, antiquiorem habet originem, a Budvojo Rosensi conditum, us 
significat manuscripta Rosensis hilioria.) Sie mag wohl tem Bu- 
divoj aus dem Gefchlechte ber Vitkovioe, Herrn auf Hiubokd (1220 
—1265),. .welchert shy Alzenlef, da ivon-Pifän :aya. Veter bes 
Zävis er Battenfleih‘ ————— "zu Pc: haben. 
Die erfte Benennung berfelben, kommt in einer Urkunde vom Sabre 
1251 vor, vom Vremyfl Otalar FI.’ zu Netolik ' Ansgefedfikt. Erbin 
Regesta &.-693).: ’Im blefer Urlkunbe wirt Zeykt de Budbywikhn 
geführt. Vermöge einer Urkunde vom Jahre 1263 verfaufte Coe won 
Bud?jovic das Dorf ZaboF dem Klofter Hohenfurth. Diefe Urkunde 
ift ausgefertigt in Budwoy in coena Domini. Unter Budwoy ift bie 
alte Stadt Budweis zu verftehen. Im Jahre 1264 entrieß Prempfl 
Otafar II. dem Ce& van, EindEippig: pe taptchet Budejovic fammt 
ber Burg Hlubokd. („Zavikie z zem& vypudi, Vitkovice » Üstek&ho 
Hradiste, Bndöjevise otje, Ciodovi, Podäbrady Väldınovi atd-HUimil). 
Syis multes. viglentias inferebas, hens eis .auflenando; nex, :Witkamiz 
bus. Usk et Novam Demum ‚absteiit, Csieasoni) Barlisgiwies (Nr 
placho). — An · das ‚alte, Dudweis erbaute Prempfl: Otelar das nat 
Budweis. Bald nach der Aulegung der neueren Sta wurden ihr: bir 
in der nöcften Umgebung liegenden Drie geichenkt,, wodrrch fie: an An⸗ 
fehen behentend geiwayn. So hatte Konig Prempfl Dialer H. um Ja 
1273 nom ‚Stifte Hohenfurch bie Dörfer Steobenic, Pleben. Maltſchc, 
und Zahol gegen andere. eingetaufcht, und fie nit Ausnahrie dea mein 
der Stapt Budweis einverleibt. (Otokarus dei grevia rex :boömie 1 
in. concanıbium quarumdam villarum, scilivet Zeradanitz,: Pieweny 
Maltza ot Zaborzi. Actum in Misentz A. D. MNCOLXXIII. 
Nos Wencezlaus — qued felieis memorie D. Ottokarıs ilustrin 
rex byämie karissimus pater noster villem forensem dietam Zims-; 
donitz . cirea eivitatem nosiram Budvoyz, nec non Piawen,. Mäl, 
schitz et Zaberzi ad.monastermm in altovado eistere. ord. perkiı 
mentes ..ancepik, quarum («tres, videlicet Ziradapitz;;: Malschits-.n& 
Zaborzi .diote ‚civitati adjanzit). — Auch in ber: Urfunbe: upm Daher 
1292, nermöge welcher König Wenzel MH. feinem Münzmeifter Klarie, 
und ‚ben Nashfommen , vesfolben das Budweiſer Gtaktrichtenamt erblich 
verlieh, neunt dieſer König die Stadt „eivikateım noatram Rudweya.“ 
Vermoͤge einer Urkunde vom Jahre 1206 beſtätigte König. Wenel Ha 
dieſes Recht dem Nikolaus Kimi.’ "(Iudioium civitatis nostre Butllivoys 
quod eidom Clarieis jure hereditario. deleramus, Nieolao -filio ipeiug 
cum jurihus omnikus ad idem jadieium ‚spentahtibus oonferimus de 
gracia speciali). — Der Staum der Klaritze blieb Tange- im. Beſitze dieſer 
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: Mirde, Ba mach ben ftäbtifchen Urkmden in Jahre 1388 Wenzel Klaritz 
u im Yahre 1422 Siglomund Marik vorkommen, welchen bie Könige. 
Sad IV. und. Eigismand die früher ertheilten vrwilegien beftätigten. 
— En 36. Kuguft: 1278 fiel Abnig Premyfl Otofar II. in ber Schlacht 
wu Nergfeide mit 17 Wurden bebeckt. Die Böhmen hatten die Kofungs- 
mie: Budäjovice, Praha, vas Heer des Raifers Rubolf: Rom, Christus, 
mu Sabre 1805 ober 1306 war der Ban der Stadt beendet. Die 
wer Bewohner waren meiſtens deutſche Gewerbslente aus Bayern und 

.— Im Sabre 1304 zog 8. Albrecht von Linz über Frei- 

Pakt mach Böhmen und belagerte zuerit Bubweis. Sein Sohn Rubelf 
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u Beitre wach. - Beide Heere vereinigten fich bei Budweis und zogen 
Verf nach Kuttenberg. — Im Jahre 1318 zog Peter von Rofenberg 
wäsenb den Fehben Schben zwiſchen dem K. Johann und dem böhmiſchen Mel, 
we bie Stadt Buweis, belagerte dieſelbe ſehr hart, konnte aber verfel- 
(en nit mchtig merben. — Im Jahre 1851 hielt 8. Karl IV. mit 
üden Großen des Reiches in Budweis feinen feierlichen Einzug und 
kaflieh ben — ihrer Treue und großen Verdieuſte mehrere 
dieilegien. Im = 1402 zog Heinrich von Nofenberg unter bem 
deiſande des Herzogs von Defterreich und mehrerer böhmifchen und 
Ürrreichifchen Ritter umb Apeligen vor Budweis und belagerte es faft 
bh Ein Jahr wegen der Strafen- und Mauthprivilegien, dann Jagd⸗ 
Wen aub Grenzen. Im Jahre 1404 bewilligte 2. Wenzel den Bud⸗ 
— wegen ihrer großen Treue eine achtjäßrige Freiheit von allen 
— Während des huffitiichen Krieges blieb die Stadt ftets von 
— gefhent. ‚Sie war damals fehr gut befeſtigt und von ben 
Beigl, Truppen fo vertgeibigt, daß bie Huſſiten fie zu befagern es nicht 
Wagen durften. Beſouders hat fie beut Konrad Kralir von Krajl 
dem Leopold Krejir won rofl, k. Hauptleuten in Budweis, ihre 
zu verdanlen, welche fie gegen alle Angriffe-ver Huſſiten tapfer 
Im Iahre 1420 empfahl Kaiſer Sigiemund dem Leopold 
ber Budweiſer Gemeinde bie tapfere Vertheidigung biefer 
t Die Vudweiſer blieben -immer latholiſch und ber Huffitis 
a8 bat in der Stadt niemals Eingang gefunden — Im 
1453 ſchenkte König. Ladislav dem Heinrich von Roſenberg für 
deſſen treuen Dieuſte wie. E. Stadt Budweis auf Lebenszeit zum Nutz⸗ 
Noch Erneuerung des Stadtrathes und Beeidigung beöfelben 
für ben Koduig durch den Unterfännnerer Wenzel von: Valodor ſollte bie 
Giebigemeinbe auch dem Heinrich von Roſenberg huldigen. Der Rath 
mb. die Gemeinde weigerten ſich jedoch, dieſes zu thun, und erklärten, 
wur ihrem Könige uuterthänig bleiben zu wollen. Der Stadtrath Pu- 
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kliee von Watuh bewirkte es, daß bie Bürger ſich für ihren Kduig er⸗ 
Härten: und fich nicht den Nofenbergern unterwerfen wollten. Die Bud» 
weifer erffärten beut Könige, daß fie, wie ihre Verfahren, nur dem Ab⸗ 
nige gehören wollen ; ehe fle fich jemanden anderen unterwuͤrfen, wollten 
fie. lieber ihre Häufer mit ihren Händen anzimben, und mit Hab und 
Gut in andere 1. Städte überſiedeln. Am 4. Auguft 1457 erwirktei- 
ſich die. Budweiſer vom K. Ladislaw zu Wien einen Gnadenbrief, worin 
ihnen alle. Privilegien beftätigt und beftimmt wurbe, daß die Stabt Bud⸗ 
weis niemals veräußert nody verpfändet, ſondern auf immerwährende Betr 
ten bei ver k. Römer verbleiben folle. Im Fahre 1461 kam A: Bei 
grg mit feiner Gemahlin nach Budweis und Hatte daſelbft eine Zuſam 
menkunft mit Ludwig von Bayern und mit Albrecht von Oeſterreich. — 
Da, Bapft Pius UI. den Kirchenbann über ben König Georg ausſprach 
ſchickte dieſer König im Jahre 1463 eine Geſandifchaft zum Reifet 
Friedrich und auch nach Rom. Bei diefer Gefandtfchaft befand ſich auch 
Andreas, Pfarrer zu Budweis, zu dem jener König ein großes Zutraneik 
hatte und welchem zu lieb er im Sabre 1460 alle Privilegien ver Bnbr 
weifer Pfarrlirche beftätigte. Am 29. Jull 1463 fchrieb der König af 
hen Budweiſer Stadtrath und erfuchte beufelben, daß er in ber Abe 
fenheit des Pfarrers bie Obforge über bie Kirche führen möchte. Papft 
Paul II. fendete ven Legaten Rudolf nach Breslau, damit er bie Unter 
thanen bes Könige Georg vom Give enibinde und über Die Ungehörfa: 
men den Bann ausfpreche. Papft Bauf IT. ermahnte in einer Butit 
d. d. 20. Mart. 1466 ven Kath und die Stabtgemeinte Budweis daß 
fie ſich gleich den Pilſnern und ven katholiſchen Baronen ven Zpeuet 
von Steruberg zu ihrem Hauptmann erwählen und dem als Ketzer er 
Härten und feiner Würbe entfegten König Georg nicht 'gehorfam fein 
ſollen. Die Stabtgemeinbe blieb jebod auf Anrathen ves Blurgermel- 
ſters Andreas Puklies von Wstuh dem Konig Georg getren. Dies 
fer König ſchrieb and deßhalb am 28. September 1466 dem Arts 
dreas Pullice: znamenaväe mnoht vörnost a siuiby vörneho 
na&eho. mil&ho Ondteje Puklice“ und „chtice jemu také dübr& 
wuoli nadi ukäzati", Der Priefter Wenzel Mondl, Prediger in ver 
Pfarrkirche, erklärte in der Prebigt, daß biejenigen, welche 'gegen Zbehöt 
von Steruberg kaͤmpfen würden, in den Kirchenbann verfallen möchten. 
Der Bürgermeifter Puflice ermahnte auf dem Rathhauſe bie Stabtge- 
meinbe: „Mili päni obec! Nechcem bohda swä &est ztratiti, ale 
swemu pänu wäörns slüßiti do töch hrdel i do täch statkuov; a 
radei swä hrdla atratiti chcem, nezlibychom protf sw& cti u&ihili!“ 
f Die Stadtgemeinde erflärte einftimmig: „2e buohdä jinak nechtf u8i- 
niti, neZ jako dobFi lidi svemu pänu vörn® a präy& do t&ch hrdef 


5 


alekiti“. Dem obbenanuten Priefer wurde nach Ableſen ber h. Meſſe 
in ber Altſtadt der Eintritt in. vie Stabt vom Stadtrathe unter dem 
Berwante. ver Rubeftörung verweigert. Puflice war das Haupt -ber 
eechiſchen Partei, die, obgleich in der kathofifchen Religion verharrend, 
dem Könige treu blieben. Die andere. Partei war bie der eingebornen 
Deutfchen und ber perfönlichen Feinde des Pullice. Die legtere Partei 
war es, welche fräher bie Stadt den Roſenbergern übergeben, ımb nun 
bie Stadtthore dem Zdenek vom Sternberg gerne öffnen wollte. Zwi⸗ 
ſchen viefen Parteien lam es zu Mißhelligkeiten, wobei Andreas Buflice - 
am Freitage nach Frohnleichnam 1467 won feinen Feinden erfchlagen 
wurde. Siermf. ſchrieb Zpenat von Sternberg den Budweiſern, daß er 
vom Papfte zum Feldherru im 5. Kriege gegen K. Georg ernannt ſei, 
wu beſchwerte fich zugleich, daß dev Pfarrer Audreas bie päpftliche Bulle 
zit kund gemacht, die Briefe an die Gemeinde nicht vorgeleſen, daher 
gr mit ber Excommunilation drohen mäfle; aber auch diefe Drohung ver- 
mochte nicht die Bubweifer umzuftimmen ; deßhalb traten am Sonntage 
Beptnagesima. 1468 die Excommunikationsfolgen ein, aller Gottesbienft 
xerde eingeftefit, die Kirche geiperrt, leine Glode wurde geläutet, ta 
Bis zum Sefte S. Felic. et Alberti dauerte. Am Mittwoch vor Jakobi 
1468 belagerte 8. Georg Budweis, wurde aber vom Feldherru Zdensl 
won Sternberg und von Johann von Roſenberg geichlagen, wobei 250 
Iugoeifer Bürger blieben. Die Ereommunifationsfolgen wurden hierauf 
bejoben. Der päpftliche Legat Rudolf und Zvenet von Sternberg be- 
gutisorteten d. d. Olimüg 20. Ang. 1468 ein Schreiben der Budweiſer, 
ums nahmen die Stadt Budweis in Schug und kirchliche Gnaden wieder 
auf. Vom Iahre 1469 bis zum 22. Juli 1479 war die Stadt bem 
Mathias, Konig von Ungarn, unterthäntg. Hierauf wurbe fie dem 8, 
Wladiolaw zugewiefen. — In ven Jahren 1529 und 1531. hielt K. Ter- 
dinand I. zu Bubweis einen: Landtag. Am Donnerftag nach Bartholomek 
1547 ertheilte 8. Ferdinand ver Stadt Budweis und. ihren Bewohnern, 
weil fie ſich in ven ſchwierigen und unficheren Zeiten als felne getreuen 
Untertbanen gezeigt haben, das Privilegium, gleich nach ben Pragern 
and Pilfsern Sig und Stimme bei den Landtagen zu haben. — Am 21. 
Yuli 1578 fam 8. Ruvolf I. nach Budweis. — Am 30. Iänner 1611 
bemächtigten fich die Paffauer Truppen, 6000 Mann Fußvoll und 2000 
Neiter, unter dem Befehl des Laurenz Rame, welche Erzherzog Leopold, 
Fürftbifchof von Paflau, dem Kaifer Rudolf II. zu Hilfe fchiekte, der 
Stat Bubweis, bei welcher Gelegenheit der Stabtichreiber Simon 
Plach⸗, der als Parlamentär vor die Stadt geſchickt war, bei. der Zug- 
irüde des Prager Thores erfchoflen wurde. Ein Denkmal bezeichnet 
noch hente den Ort, we Plachy feinen Tod fand. Es wurde von feiner 
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Gattin Anna, geboruen Hirſch, errichtet, weiches ver Sohn Georg Oſter⸗ 
mann Plachy, Iefuitenordenspriefter zu Prag, Anführer ver alademiſchean 
Studenten wiber die Schweden, im Jahre 1663 veueniren und 

Inſchrift in rothem Marmor mit Goldbuchſtaben anbringen ließ: „Hujaes 
piis Manibus positum olim a pia Matre Maria Anna Hirschin hoss 
ımonumentum eorum filius, litteris. atque gestis Pragae anno 1644 
in Suecos saoris armis clar. Rev. Pat. Georgius Ostermann Plachy 
de Trzebnitz Budvioensis, söcietatis Jesu, S. 8. Theologie Doctor, 
aetatis 59, Relig. 39, urbis conditae 398, Christi 1663 cum con- 
sensu superiorum apprabante amplissimo Senatu populoque Budri> 
censi pie renovavit reposuit ampliavitque®. — Am 29. Iänuer 161% 
lam 2. Mathias II. mit feiner Gemahlin Anna bier. an und eröffnere 
am folgenden Tage ven Laubtag. — Während des dreißigjährigen Krieges 
zeichnete ſich die Start Budweis durch unverbrächliche Treue. zu dem 
rechtmäßigen Monarchen K. Ferdinand II. rühmlichft aus, und wurte 
nie von ber lutheriſchen und helpetiſchen Letzerei angeftedt, fonbern alle 
Budweifer. blieben ſtets unerjhütterlih treue Käthelie 
ten. Selbſt Stransty, ein Alatholik, bezeugt von Babweis: „Diefe 
Stadt ift der papftftiichen Religion eine eifrige Verehrerin nud won deü 
evangelifchen (lutheriſchen) Satzungen ober Geremonien fich faſt entfeis 
zend“. Bom 25. Juni bis zum 15. Aug. 1618 wurbe bie Stabt vom 
ftändifchen Feldherrn Grafen Mathias von Thurn belagert. Die Bis 
ger vertheidigten ſich unter Anführung bes faif. Salzamtmauno unb 
Stadthauptmanns Johann Auliner von Birkenfels tapfer, unb wurden 
wegen ihrer Treue und Stanbhaftigkeit vom. Kaifer Mathias U. wichers 
holt befobt und zur Ausdauer aufgemmtert. Am 23. Juli 1618 ver 
fammelte fi der Stadtrath unb bie Gemeinbeälteften mit ver ganzer 
Bürgerfchaft auf dem Stabtplage, wo eine Fahne von 117 Ellen Taffet, 
auf der einen Seite im goldenen Kreuze mit dem Namen Jemus, auf 
ber andern im filbernen Kreuze. mit dem Nomen Maria aufgepflangt 
war. In Gegemvart des Stadthauptmannes Johann Aullner wurde von 
der geſammten Burgerſchaft nachſtehender Eid abgelegt: „Wir geloben 
und ſchwoͤren der römiſchen kaiſerlichen Majeftät, auch zu Ungarn sind 
Böhmen uuferem allergnädigften Herrn, daß wir, als ehrliche Bürger- 
leute bei dieſer k. Stadt und Feſtung Budweis zum Nugen Ihrer tal 
ferlihen Majeſtät gegen jeden Feind derfelben Leib, Gut und Blut ſehen, 
unb biefelbe, wie wir eine Ader int Leibe Haben, neben uuferer fürgeſetz ⸗ 
den Obrigkeit, eines chrfamen wohlweiſen Naths und Ihrer Majeftät 
Kriegsvolk defendiren und mit Gottes Hilf erhalten helfen wollen, fo 
wahr uns Gott helfe und fein heiliges Evangelium. Amen‘ Am 28. 
Nov. 1618 wurde das vom Grafen Thurn befehfigte ſtändiſche Heer bei 
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Bauhef) von den Seil. Truppen unter dem Grafen 
usb" mit großem Beriufte zum Rückzuge gendthigt. 
in Budweis ein Landtag abgehalten: und bie 
wer Laudtafel hicher in Sicherheit gebradt. Da 
Tyurn abermals einen Angriff auf bie Stabt, fein Vorha⸗ 
aber durch bie kai: Feldherrn Dampierre und Marradas 
fe in bemfelben: Sahre die Kroninſignien wieder nach Prag 
werken Tonnien. Nach der Schlecht am weißen’ Berge (8. Nov. 
Kaifer Ferdinaud IL die. Treue ber: Stabt Budweis, ine 
in er ſchun win 10. Dez. 1620 alle:bißherigen Privilegien beftätigte, 
üffer Freiheiten: verluſtig erklärte und ſelbe auf die Stabt 
übertrug, femer Ur Nubolfftadt nebſt dem bortigen Silberberg⸗ 
fie: gar Weigl.::fweien Vergſtadt erhob und: jedem einge . 
Bänger. dab Necht ver -Randtafelfähigleit verlieh —- 
1669: wurhe in Budweis ein Landtag abgehalten. — Im 
7 weiwesoen Roͤhrlaſten und im Iahte 1730 das Rathhaus 
. ‚Den ;Bau bes erſteren koſtete 18,937 fl. 42 ir. 1 Dem: Der 
des hewalichen: Rothhanfes Loftete um 1 Denar ‚weniger. — Beim 
Nattracye 60: öfkerreichikchen Exbfolgelrioges im Jahr 1741 vrang has 
nelsinigte ıbatpeifih frangöftfche Heer von Linz in Böhmen ein.. Am 25, 
Dltober lam ein franzöfifcher Kriegslommiffär nad Budweis und for- 
derte die Stabt im Nayen bes Churfürſten Karl Albrecht von Bayern 
ef, die Truppen gütfic; aiifzuinehmen ‘oder zu gewärtigen, daß bie Stabt 
wer ihr Gebiet mit Feuer und Schwert verheert werben würde. Die 
vom Magifirate verlangte Bedentzeit nicht geftattend, vädte ter frauzö⸗ 
Ihe General Brocard am folgenven Tage mit feinen Truppen vor bie 
Cakt, und 08: wırden Ihm, ba die Stadt feine Mitktärbefagung Hatte, 
wi Abfchluß einet ehrecwollen Capitulation die Thore geöffnet... Am 8. 
Bo. radie der Ehurfürft mit 10000 Mann hier :ein, und zog am 11. 
ER. mit. Zurudiaſſung einer: Meinen Beſatzung nach Prag, wogegen 
um namlichen Tage BO0B Franzöfen eitwüdten, bie indeſſen am 19., als 
fo'von dens Eintreffen des kaiſ. Heeres bei Wittingan Nachricht befa- 
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‚wen, ſchuell nach Melbautein und Wodnidn aufbrachen, worauf am 20. 


de erften kaiſ. Truppen in Budweis einzogen. — Am 17. Juni 1743 
die Kaiſerin Marin Thereſia ſammt ihrem durchlauchtigſten Gemal 
Bra und dem Kronprinzen Doſef Bier vo Prag angekommen. — Im 
weiten fchlefifchen Kriege wurde Budweis am 29, Sept. 1744 von 
feehtichen Truppen unter: dem General Baron. ven Kreuz eingefchloffen, 
belogert und mußte ſich mit Capitulatien ergeben, worauf bie Bürger 
ſchaft genbthigt wurbe, dem Churfürften von Wabern zu huldigen. In⸗ 
beflen dauerte dieſer erziumigene Zuſtand mir bis zum 22. Olt., wo bie 
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Breußen fih an ven kaiſerl. Banduren-Obriften Waren von: Treu, weis 
her drohte, daß bei der Erſtürmung der Stadt kein einziger Preuße ie⸗ 
bendig bleiben folle, ergaben und triegegefangen gemacht: wien, -— iss 
Jahre 1751 erfolgte die Theilung des bisherigen Bechiner Kreiſes im 
den Taborer und Bubweifer und das Kreisaut, weiches bis dahin feinem 
Sig in Bein hatte, wurde nach Budweis . veriegt. — Wäthrend des 
franzoͤſiſchen Krieges trafen im Aahre 1809 nach der Schlacht bei Bier 
gensburg Se. Majeftät Kalfer Kranz und Se. kaif. Heteeit Erzherzeg 
Karl mit dem ganzen k. k. Hauptquartiere in den erſten Tagen ded Mas 
nats Mai in Budweis ein. Am 7. Mai überreichte bie VBürgerſchaſt 
dem Raifer eine freiwillige Spenbe von..1000 Städt Durenten, ad eines 
Beitrag zu ben Kriegsbedürfniſſen. — Das hake Chäd, ihren vielgelieberna 
Mouaten in ihren Mauern bewilllemmen unb ihm bie Gefühle Der 
treueften Anhänglichleit bezeugen‘ zu lötnen, wurde ber Stadt Budreis 
zu Theil im Jahre 1888, wo wailand Se. Meajefiht Kaiſer Frauz uub 
bie Raiferin Carolina Auguſia bier zu verweilen gevahten (26. Jali 
31. ui); im Jahre 1885 (2.6. Sept.) wo &e Majeſtät Naifer 
Ferdinand fammt Ihrer Mäjeftit Kaiferin Marie. Hume, unb am. Zi. 
22. Nov. 1849 fomie am 8. Olt. 1857, wo Se. 1; 8. apoſt. Mejeftät Kaiſer 
Sranz Joſeph J. Die Stadt mit ber allerhöchſten Anweienheit begkkdiit 


Kirchen und. Messkapellen. en 
2 2. —— Bi} 
Die Yfarı- und zugleich Doußirche zum 6. Rikelaus BöB. x 
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Bei der Erbaunng der neuen Stadt Budweis wurde auch eins 
eigene Pfarrkirche gegründet und dem h. Nilolaus geweiht. Sie beſtann 
bereits im Jahre 1297. Dieſes leuchtet aus einer unter Bonifaz VII 
zu Nom am 3. April 1297 ausgeſtellten, von dem Prager Niſchof Gre 
gor am 15. Mai varauf beftätigten Urkunde hervor, in weicher ein Par 
triarch von Konftantinopel,. dann mehrere Erzbifchdfe und Biſchöfe, alten 
jenen, welche diefe Kirche am beftimmten Tagen .befuchen, over zur Um 
terhaltung des Gebfudes und anderer Bedürfniſſe beitragen würden, Abe 
läffe verleihen. Sie lautet: „Universia Christi fidelibus praesentes 
literas inspectaris, Petrus Constantinepolitanus Patriarcha, Michedl, 
Antibenus et Siciliensis e. s: p. Archiepiscopi, Fr. Jacpbus Niller 
potensis e. s. p. Episcopi, salutem in Domino sempiternam. Spien- 
dor paternae gloriae, qui sya mundum illuminat ineflabili claritate, 
pia vota fidelium de elementissima ipsias majestate sperantium 
tunc praeoipue benigno favore prosequitur, cum devots ipsormse 
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kumilitss sanctorum. precibus et: meritis adjuvatur. Cupientes igi- 
ker; ut occlesia 'sancti Nicolai in Budweis Pragensis dioecesis, con- 
früs honoribus frequentetur, &t a Christi fidelibus jugiter venere- 
tw, amnibus were poenitentibus et: confessis, qui ad dietam ecele- 
sn subscriptis festivitatibus, scilicet nativitatis Domini, resurrec- 
ſenis, ascensionis et penteeostes, in quatuor. festivitätibus beatae 
Meriae Virgimis, videliost nativitatis, arnuntiationis, purificationts 
d.asumptionis ojüsdem, et in festo S. Michaölis, in omnibus na- 
lin Apostolorum et Evangelistarum, in festo 9. Stephani proto- 
astyria, in fostivitatibus S. S. Viti, Veceslini (Wenceslni), Adal- 
ktsti, Martini Episcopi, Margatethae, Catharinae virginum, Marine 

'omaium sanctorum, et in ommibus dominieis, et in 
edizetiome ipaims ' coolesiae, et praecipue in festivitate ipsius RB. 
Ecılai pairomi, n£ per sarmmden octavas, eausa devotionis et ora- 
is socesaerint annuatim,'vel ad fabricam, lummaria, ornament& 
mm alia nocessaris: ipsiun ecclesise manus porrexerint adjutrices,' 
at qui in bona aui corporis sanitste vel etiam in extremis labo- 
mies. quidgnam anarum facultstum logaverint seu dederint eccle- 
“an memoratas: .de omnipotehtis Dei misericordis, beatorum Petri 
% Pauli Apostolorımn. ejus anthoritate, beatae Mariae Virginis om- 
Aitmımme Banctorum ıneritis et intercessione confisi, kinguli singalis 
Arm quadragenas de injunctis sibi ...... nisericorditer indul- 
genys,. dummode ...... voluntas ad id accesserit et consensus. 
ih jas rei testimonium praesentes literas sigillorum .nostrorank 
Aesinns appensione muniri, Datum Romae apud 8.. Petruni, 8. 
mens. April... A. D. MCCXCVEL indict. ...... pontif. D. Bonifzei 
fapae VIII. anno tertio.“ — Hierauf. folgt: „Nos vero Gregorius, Dei 
Intia Pragensis Episcopus has indulgentias venerabilium in Christo 
Htrum Arckiepiscoporum et Episcoporum ratas et gratns habentes 
que atıthoritate, qua ſungimur, confirmantes ...... 45 dies au- 
tüeritatis nosteae duxitnus eonjungendos. In cujus rei testimonium 
Pratsems seriptum fieri et sigilli nostri munimine fecimus commt» 
si. Datum in. Tyn Bachinensi A. D. MCCXCVII. ipso Idas 
Meji indiot. 10. pontif; vero nostri anno primo.“ — In den libris 
weetion. :wird die Gründung und Dotirung mehrerer Aftäre in ter 
Perfirge 3. Nioolai zu Budweis erwähnt, nähmlich: Ereotio et do 
tet altaris novi a. 1368 a eivihus (Vol 3. 8..3.); iidem eives me- 
woreb. pietate erigunt altare in hon. 8. Sigismund., Oßvald. et 
Briveii = 1363 (Vol. I. 8. 3.); altar. novi a Nedemiro de Svekoy 
a. 1368 (Vol I. B.-6.); altaris B. M. Magdalenae, Laxari et Mar: 
tee a civ. a. 1376 (Vol II. Bı:1.); alter. 8. B.Apı Potr. et Pauli 
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8 eive quod. a. 1390 (Vol. IV. K. 1.); altar. 8. 8. Apostelor..& 
Joanne de Crumnav Presbyt. 2.1830. (Vol.-VIJ. A, 10); alter. & 
S. Joan. et Paul. Martyr. a Bohunkons. Restore Poeles. ibid. a. 
1405 (Vol. VI. B. 2.); altar. S. S. Oosmae .et Damian: a Beh 
kone plebano ibid. a. 1406 (Vol. VII. D. 3.); altar: S. $. Fabiem. 
et Sebast. MM. a. Bohunkone Reotere Eecl. ibid. :a. 1406. (Vai. 
VID. 8.); alter. S. & Ap. Philippi et Jac. a eiv. a. 1388. (VoR 
VU. E. 10.); altar. 8. Wencesl. a vidus a. 1396: (Vol: VII. J. 4)5 
altar. 0. 0. 8.8. a civib. a. 1407. (Vol. VII. d. 9.); alter. 8. 8, 
Virg. Barbar., Apollonine et Justinae a civib. (Vol: IX: L. 5.); altem. 
Visit, B. M. V.; S. Agnet., Ss. Corp. Chr. ; Ss. Trin.; 8, B.:Fel. Albert. 
— Im Jahre 1520 begann ver Ban eimer :weien. Pianlidde,: bie 
bie frühere bei ber fteigenben ‚Einwohnerzahl wahrſcheinlich zu Mein:Ii= 
finden wurde. In jenem Jahre wurden 6 Pfeifen: mit der Dachnug ers 
bant. Am Freitage nach Frohnleichnam 1551 iſt dieſe ˖ men amfgebunie 
Pfarrlirche eingeftärzt und wurde wieder vom Grundenans exbant:: Mei 
der fürchterlihen Feneröbsunft am 24. Il 16041, welche in einem 
Hanfe der Ranpftraffe (N. C. 20) aucbrach ‚und: bush «inen,- Geftigem 
Sturmwind begänftigt, fo ſchnell um ſich griff, daß binmen-4 Stunden 
226 Hänfer, 64 Höfe und Schenern ih ber Vorſtadt, has Wieney Than 
une 13 Stobtthürme in Aſche gelogt ‚warden, -ift auch bie‘ Pierplicche, 
die ‚Schule, die Dechantei, ein Theil des neuerbauten Rapnzineriiefteut, 
das Hofpital 3. Wenzel ein Raub der Flammen geworben: - Die, Pfam⸗ 
lirche wurde ſodann bis zum Dahre 1649 wieder aufgebaut, welcher Bau 
23,335 .fl. foftete. Am 3. Aug. 1630 wurde fie vom Prager Grzbi⸗ 
ſchofe Matthäus ‚Ferdinand Sobek vom. Bilenberg feierlich ‚obuferrinh, 
Diefer Beier wohnten 2 Prälaten, 18 Kapuziner, 9 Dominikaner ump 
16 Weltpriefter bei. An der Seitenwand bed Preöbyteriums iſt uf 
einer Tafel folgende Aufjchrift mit Golobuchftaben: Anno Doni MDCLXX 
die IH. Aug. sedente in Cathedra Divi Petri Banotiss. Clement X. 
Summo Pontifice et regnante Augustissimo Romanorum Imperatore 
et Boömise Rage Leopoldo Primo, a R. et Celsis. Principe Mat- 
thaeo Ferdinando Archiepiscopo -Pragensi Templum parochisle Ur. 
bis Boömo-Budvicensis in honorem S. Nicolai Epi et "Confese. eon- 
secratum ao per eundem die sequenti Lypsauum S. Auratiani Mar- 
tiris a R. P. Ludovico a Rosenheim Capuoinorum Ministro Provin- 
eiali Roma allatum .ac. diotae Eeolesiao Magistratuique Budrio. dans 
datum, solemni Proeessione in eam translatum ao in ejusdem Bancti Ca- 
pella reconditim &uit. Existente tunc temporis dietae parothialis Ecel. 
Dechno Adm. Rdo et Praenobiß Dno Joanne Georgio Ignatio Borman, 
Canonico Vet. Boleslav. ac Urbis Budvicensis Magistratus. Moderanti- 
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bus Praenobilibus Dnis Dno Matthia Bartlme Consule, Dno Geor- 
gio Guilielme Harti Primatore, Senatoribus Dno Maximiliano Ehrn- 
prois, Dno Sigismundo. Carolo Fischer, Dno Leonardo Kamerer, 
Deo Tobia Hansi, Dno Gregorio Francisco Haas, Dno Luca Sigis- 
mendo Zahradka, Judice Dno Joanne Haan, Germanico Syndico 
Do Adamo Hofimann, Bo&mieö Syndico Dno Daniele Alexio“. — 
Der Altar 8. Joan. Nep. wurde im Jahre 1760 -und ber Altar S. An- 

mae 1771 erbant. Die Kanzel ift ans bem aufgehobenen Prager Klo⸗ 
* der Theatiner, die Domherrnftühle finb ans dem’ aufgehobenen Gol⸗ 
dentroner Klofter. Am 16. Of. 1791 wurden von Iohann Prokop, 
erſten Biſchofe von Buoweis, ber Hochaltar 3. Nicolai nnd bie Seiten: 
itäre 8. Cathar.. mb: 8. Barbarae coffeceitt. Die Kirche hat zwei Ne⸗ 
beufapefien 3. Auratiani und Assumpt. B. M. V. 

Reben der Stadipfarrlirche erhebt ſich ver für ſich abgeſondert ſtehenve, 
Klafter hohe, aus lauter Quaderſtücken erbaute Glockenthurm. Der 
Pfarrthurm ftand an der Kirche und war rund. Im Jahre 1523 
er Die Stadt erbaute hierauf den jetigen Pfarrthurm. Am 
begann: man den Grund zu demſelben zu graben. Am 
wurden auf ben neuen Thurm 2 Glocken aufgezogen. 
577 ift der Knopf für denfelben vom Goldſchmiede Bor 

Ries af dem Plate ‘ans 72 Dukaten vergoltet worden. Am 
8. Margaretha 1577 find 2 Wappen von Stein, nämlich ver 
Adler und das Stadtwappen unler breimaligen Salven des 
Geſchates auf ben Schauzen und Brohfeden tes Volles auf 
den Stabtifurm gezogen, md unter dem Bifferblatte zu beiden Seiten 
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ſi haben bie Zinmerlente ven Dachſtuhl auf ben Stadtthurm aufzu ⸗ 
ſtellen angefangen und am 30. oo. — wurde bie Stundenglocke auf 
den Khan gezogen. : 

Der. vie‘ Stadipfarrlirche — FE wurde im Sabre 
1767 velkentet und eingeweiht. Am Friebhofe um die Kirche ae 
man die Leichen ‚ver Bürger bis zum: Jahre 1784. 

Gefchichte des Bfarrbeneftziums: Im Fahre 1337 ſchenlle 
ter Stadtpfarrer Buslo der Pfarrkirche das game vom Kaplan Heinrich 
ãberlommene Vermögen ſammt Hofe zwiſchen Strodenitz und Mlady 
Eodus). — Im. Jahre 1359 verkaufte dev Stadtpfarrer Busko den zur 
Vfarrtirche gehörigen Hof bei Hartowic an fein Dienftgefinde und grün- 
wte ſo das Desf Knöımkö dvory (Pfaffenpöf). — Im Jahre 1364 
beftätigte ter Prager Generalvikar Riloland vie Altarftiftung des Stabt- 
rarrers Bohnnlo per /, Schock .von feiner Lahn im Dorfe Trebsko 
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-(Triebfh) und 3 Sch. von feinem gerrbten. Derfe Slaboſchowie. Im 
Yahre 1383 beftätigte 8. Wenzel IV. dem Pfarrer Bohunlo bie Ben 
tauſchung non 16 Joch Weder bei der 8. Prokop⸗Kirche und einer Wieſe 
bei Lodus gegen den Stadtacker Scheiben. Im Iahre 1386 legirte Die 
fer Pfarrer von feinem Haufe, Fiſcherei und Garten neben ber Prokopi⸗ 
kirche iu ber Altftabt eine ‚Stiftung zum Altare S. Magdal, et 3. La- 
zar. Im Jahre 1407 beftätigte K. Wenzel IV. feinen chemaligen Sekretär 
Nikolaus als hierortigen Pfarrer. Bereits im Jahre 1307 legirte der 
Bräuer Marefch von feinem Haufe in der Böhmgafie Y, mb Andreas 
Säckl von feinem Hofe in Stropenig 1 Schod Gr. für die 3. Stay 
Kapläne. Im Jahre 1431 bat Katharina Vuchtner ven. 5 Altarkaplaänen 
ber Stadtpfarrlirche ihr Haus zur-Bewohmmg überlaffen. Die Pfarre 
Budweis gehörte im 14. Yahrhuuderte in den Bezirk bes 
Decanatus Bechinensis ef ArchidiaconatusBechinen- 
sis. Der Budweiler Pfarrer zahlte 2 Sexag. 6 groas. deoim. ecol. 
im Jahre 1384. — Im Jahre 1533 verlangte 8. Ferdinand I, ven Staht- 
rath zu Bubweis, den Stadſpfarrer P. Dohann Haider, beffen - Lanzeh 
even ihm bei feinen hierqrtigen Aufenthalte fo gut gefielen, für die 
Foftenzeit nach Liuz zu überlaflen. Der Kalſer danlte für dieſen erfüll⸗ 
ten Wunſch am 28. April dem Stadtrathe. Der Pfarver Joh. Halter 
exhielt zum Lohne deu Titel eines Dechgnts. Seine Nachfolger werden 
jedoch wieder mitunter blos Pfarrer genaunt. Vom Zahre ˖ 1601 an, oe 


Chriſtophor Thomae Dechaut wurde, führen die hieſigen Seelſorger ohne 


Ausnahme den Dechantstitel. Im Fahre 1547 verlieh K. Ferdinand E 
dem Budweiſer Stadtrathe das Patronatérecht über die Pfarre und 
Pfarrtirche, fowie das Pröfentgtionerecht.. Die Stadtpfarrlirche hefigt: 
101 3 87 8 Wald. Einkommen des Dekanat Benefizb 
ums: An Realitäten: Das Dekanalhöfel in ‚ver Prager Vorſtadt mit 
einer Grundarea von, 3 3. 260 Kl., der Maierhof in der. Linzer Bor 
ftabt mit einer Area von 94 I. 887 Kl., ver Maierhof Luftenel naͤchſ 
Nudolfftadt mit einer Area von 60 I. 1561 KL Abloſungs ⸗Reute: 1088 
fl 85 fe. Civilventen: 178 fl. 50 fr. An Stola unb Zumbation.: 
397 fl. 95 fr. An Wafonugen und von den Gemeinven: 139 fl. 32 
38. Summe, des Ginfommens: 3743 fl. 31.1. 8. ©. Auslo- 
gen: 2605 fl. 84 fr. 8. W. 


Errichtung des Budweiser Bisthums. 


Papft Pins VI. errichtete in ver Gtabt Budweis ein Bisthum 
mb erhob bie Budweiſer Dekanallirche zum 5. Nikolaus ©. zur Cathe⸗ 
brale. (Bulle erectiomis d. d. XII. Calend. Octobr. 1785.) Die 
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Erundung gefchah in Folge des Wunfches- bes Raifers Joſef H. (In 
ker.betreffenben, Bulle heißt es: Cum diledtus Filius Nester Francis- 
«ss. Cardinalis Horzan de Harras Nobis exposuerit, quod Josephus 
zu ei Imperator ad divinum oultum eflicacius augenduim; anima- 
rem; stbditorum ‚suoram salutem impensitis promovendam summo- 
pere in wotis-habebat, ut in Regno Boheihiae in Civitate Bohemo- 
Budvieium nuncupata:tertius Episcopatas institueretur....) — Vom 
Prager Erzbiſchofe Anton Peter Grafen Prichovoty von Prichovic wurde 
«a 15. Oft. 1788 vie Eefflonsuntunde- wegen der an das Budweiſer 
Bletfyutn abgetretenen vier ‚ieife, des Budweiſer, Taborer, Prachie 
wi und Klattauer ausgefertigt. Die kaiferliche -Urfumde betreffend die 
Errichtung. des Budweiſer Biethums iſt ausgeferiigt d. d. 18. Bänner 
1789: Der erſte Diſchef von Budweis war: Johann Prokop des 
Er NR. Graf' bon Schaaffgetſche Freiherr von Ky— 
naſt und Sreiffenſtein, Canonicus zu Ollmütz. (Geberen zu Prag 
ar 25. Mai 1748; Canonicus zu Koniggräz an 30. Mai 1772; Der 
Gent zu Möglig (Oinüger Didcefe) 1781; eruartnt zuun Bifchof vom 
8. Joſef H. am 18. Apri 1784; confirmirt- d.‘d. 26. Sept. 1785; 
cenſecrirt am 11. Bez. 1785; inthroniſirt amı 26. Febr. 1786; farb 
he Her am 8. Mai 1813.) — Der 2. Biſchof war: Erneft Kon- 
Kantin Nazteka. (Gebören zu Tlostau am 21. Der. 1761; zum 
Piefter orbinirt am 15. Juni 1786; wurde bereits 'mit Höfbelret tom 
16. Mai 1755 zum Vicerektor des Yentberger Generalfeminars befige 
air; wurde Rektor biefes Seminars 1788; Canonieus zu Bndweis am 
%. Iult: 1794; Generalvikar am 12. OR. 1797; ernannt zum Bifchof- 
am 15. Juni 1815; conferrirt am 25. Ang. 1816; inthtoniſirt am 22. 
Sept. 1885; farb im Herrn am 18. Mär) 1845.) Der 3. Bifchof 
war: Bofef Andreas KLindauer. (Geboren zu Pllfen am 29. Nov. 
1784; zum Prieſter ord. am 15. Aug. 1807 und Kaplan zu Maleſic; 
Kaplan jun Höreic 1809; Schloßfaplen zu Lukawic 1810; Pfarrer zu 
vettĩin 1813; Pfarrer zu Lukawie 1817; Dechant zu Preftie 1924; 
Erzdechamt zu Bilfen 1827; Canonitus zu Prag 1835; ermamıt zum 
Biſchof am 22. Sept. 1845; conſirmirt am 25. Nov. 1845; confecrirt 
am 18. Janner 1846; inthroniftet am 2. Febr. 1846; farb im Herrn 
am 4. uni 1850.) — Der 4. Biſchoß: Seine Bifchöflihen Gna— 
ven der Hochwürdigſte unb Hochgeborne Herr Dr. Johann 
Salerian Firfit; (Geboren zu Kacow am: 19. Juni 1798; Briefter 
am 28. Dez. 1820, und Kaplan zu Eitow; Kapları zu Raubnie 1822; Hof- m, 
Schloßlaplan zu Eiſenberg 1828; Pfarrer zu Minic 1832 ; Ganonicus an der 
Prager Metropolitanficche 1846; von Sr. k. k. apeft. Majeftät Kaifer 
Franz Zofef I. zum Bifchof ernannt am 25. März 1861; von Er. Hei⸗ 


14 


ligkeit P. Pius IX. confirmirt am 5. Sept. 1861; couſecrirt om 19 
Oft. 1851; inthrouiſirt am 1. Nov. 1851; Päpflicher Hauspiäiet und: 
Thronafflftens feit 46. Mpril 1866.) @oit erhalte den inuigft gelichten- 
Oberbigten noch :viefe und viele Jahre, ſegne ſein apeſteliſches Wirken 
und lohue veichlichft feine unermübete väterliche Sorgfalt fe: das Heil 
feiner Ditcefoneu, Hiernieben-unb jeuſeits! — Das Domlapitel beſtaud bei 
der Gründung bes Bisthums aus folgeuten. Mitzliedern: Ich Sroih. 
v. Hegemäller zu Dubenweilera (altavelige cheröfterreichiihe- Zar 
milie), Dompropft, früher Pfarrer zu Oberfenteusseesf (F 1817); Anton 
Büttner, Dombechaut, ein Erieſuit, bekleidete im Jahre 1773, wa der 
. Sen aufgehoben wurde, das Lehramt ber 4. lat. Mlaife zu Vrag, werche: 
im naͤmlichen Jahre als Pfarrer nach Unterreicheufteie,.. bald darauf alt 
Dechaut nach Joachimethal und endlich als Stadtdechant nach Budweic 
berufen (} 1788); eh. Michalowitz, Domeuſioe, früher Dechant um. 
Besintsnitär zu Borbubic (+ 1809); Branz Iofef Haupt, Eauonicns Se⸗ 
nior und Generalsilar, früher Dechaut und Bezirtönilär zu Holohlam 
(7:1797);-Sofef Kahl, Canonicus, früher Pfarrer zu Grulich (1 ale 
Dom- und Stadtdechant 1806); Ignaz, aus ber altadeligen franzöflfchen 
Familie: ver Freiherrn de Vernier ‘de Rougemont, ein Extheatiucz, 
früher Feldlaplan bei dem Wolfenbättlifchen Regimente und dann Pfax« 
zer zu Schweinig (F 1793); Ant. Dubsly Freig m Wittinau, 
früher Pfarrer zu Klöſterle (F 1793). Derfelbe ftammte ab aus bes 
altböhmifchen Familie der Ritter Dubaky z Vitindvei, die ſich fpäter 
„von Wittinau“ nannten, unb im Jahre 1707 in ben Freiherruſtand er⸗ 
hoben wurden. — Bei der Errichtung des Bisthums wurde mit: hoch⸗ 
ftem SHofbelret vom 25. Dit. 1784 dem Budweiſer Magiſtrat das jus 
paironatus über die Domlicche belaffen und geftattet, daß derſelbe küuf- 
tig. einen aus bes vorhaudenen Canonicis zum Stabidechaut erwählen 
lönne und in ber laiſ. Bisthumsereltiondurlunde wurde erlärt, bag unter 
ben Dowberren: einer als Dompfarrer verwendet werben folle. Im Jahre 
1806 ;wurbg.beftimmt, daß bei ber jebedimaligen Erledigung ber Bud⸗ 
weiſer Stadipechants- und Canonicatsſtelle ver Konkurs allgemein aus⸗ 
zuſchreiben, und ‚vie Kandidaten vom biſch. Orbinariate dem Magiſtrate 
namhaft zu machen ſeien, welcher aus dieſen drei auszuwählen: unb dem 
O. Biſchof zu praͤſentiren, biefer aber die Präfeutation mit feinem Gut⸗ 
ochten am bie h. Landesſtelle einzubegleiten habe, von welcher ber Vor⸗ 
ſchlag am. die, höchfte Hoflanzlei einzuſenden iſt, um ſolchen Sr. Mojo 
ſtät zur Eruennung des Canonicus und Stabivechants zu unterbreiten. 
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die Rise sum £. dehena dem Täufer und. Freiep anf dem Siriedhefe in der 


-  Diefe komeat in: ben db. erect. im Jahre 1405 (Vol. VII. C. 
&) ver, in .weichent Jahre ein Bürger in berfelben ‚ven Altar B. M. V. 
wriäitte. Sant: einer- im Budweiſer Stabtardsive vorhandenen Originale 
uhnde "bat her Wyſſehrader Propft und Patriarch von Autiochien, Wen⸗ 
we. Iehre 1402 anf die Bitte des damaligen Stadtrichters allen 
jenen, zusiche vor dem ſilbernen Haupte des h. Prolep, als des Patreus 
der Arche in vor: Altſtadt Bubiweis,: fuieenb breimal das Gebet bes 
Herrn ned deu englifchen Gruß verridsten würben, einen 4Obigigen. Abe 
af: verliehen. Diefe: Mösche. fomınt in den Urkmben bes 15. ‚Inhrhuns 
Nenkt ld. eine Plalicche vor, unit ‚wit ber Stabtpfarslirhe 8. Ni 
coll. In einer.an ben Bubweijer Senat. erlafienen Balte P. Eugens IV. 
heiũt 66: Accepimmas. super, quod vacante dudum: ecclesia paroohi- 
ai 8. Procopüi, alias S. Joannis, oppidi vestri, quac asseritur esse 
u jufe patronatus regis bohemiae: charissimus In Christo filits 
moster, Fridericas Rom. rex illustris tanquam 'gubernator regni Boh., 
ignerus, ut opinampr, aut forte, nom bene informatps, ad eandam ec- 
desiam. pragsentavit, quemdam. iniquifatis Filium, qui dicitur a con- 
granls in, Besjloa in episeopum elgotus. ‚(Dies nerbürgt uud exjäne 
kart aochfolgende, an denſelben Senat gerichtete Urkunde Albrechts Her⸗ 
wg6 von Deſtexreich: Als der allerdurchlenchtigiſt fürfte unfer guebiger 
lieber. und braber her xömiſch Funig ven erwirbigen Hern Mathefen 
Wücgewen ze lantmiſchl bi pfarlirchen bei eww zum Budweis verlihen kat 
bitten wir eip.mit flei6 ir wollet in gutlich bartzu vfnemen und ew den 
wenftlichen lazzen bemoikeu fein daran tut ir uns ain gute gevaluus. 
Geben ze Wien ur Montag nach fand margaveten tag anno 44.) Unde 
fackam. est, ut vos Deum timentes et advertentes ad nostrum ek 
apostolicae, sedis honorem, Mathiam tanquam hereticum et schis- 
melicym minims admisistis, sed .quemdam alium, Andream bacca- 
lerium eivem vestrum elegistis, licet de facto, cum ad vos. hast 
electig nom pertineret. Qua en-re mults dicantur mala provenisse, 
inaignatio regis praedieti adversus vos ac plurima damna vobis 
inde..snbgecuia, et inter, Andresm et Mathiam praefates ‚ac etiam 
inter yos orta materia. questienis. . Rum erllärt ber PBapfı, baf bie 
Rolfetur.biefer Kirche ihm gehöre, daß er ſie dem dilecto filio Paulo 
de.Praga, in artibus. magistro, de literarum peritia vitae a0 morum 
integritste plurimum -eommendate, bush ‚welchen er auch -son ber 
Treue ber Budweiſer Gemeinde belehrt, wurbe, mitteljt 2, an ihn und 
ben- König erlaffenen Bullen ertheilte, und fordert ben Senat auf, da 
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Seinige beizutragen, damit Paul in ben Beſitz verfelben gelange, Was 
aber nicht geſchah, indem das bertige . Tominikanerflofter am Mörgar 
retbtage 1458 D. Andrese artium baocalario et plebano eoolesiae 
parochialis in Ynbweis gewiffe Zinfen verkaufte, und ter Röxig Georg 
Pragae die 22. Martii 1460, da ifuhonorabilis Andreas, plebanus 
erclesiae parochialis 8. Joannis B. alias 8. Nicolai ws 
eivitate' nostra Badiejowioz perfönlich darum bat, alle ihm nud fees 
Vargängern ertheilten Privilegien beftätigte. Sin ſtädtiſcher Gedeulbuche 
wirb auch bemerlt, daß im Jahre 1492 ber Stadtpfarrer Wenzel Het⸗ 
wr. als Pfarrer in der Altſtädter Kirche iuftallirt wurde. — Am 4; 
Februar 1610 weihte hier ber. Prager Erzbiſchof Karl v. Lauberz big 
Glocke für. die Altftähter Kirche. Auf dem Kirchenthurme befand ſich 
die noch or wenigen Zahren lenubare Jahreszahl 1401. I ber’ ſeioch⸗ 
iſt ber. Orabftein ver Frau Maria Hippolthta ton ‚Porta, geb. v. Bir⸗ 
iatzon r 1731. Patron dieſer Kirche: Die Bubweifer Sudtgewelure⸗ 


De Kirche zu Marii Opferung un) bus ehemalige — —* 
rißenkolfegium in der Hladf. 
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Dieſe Kirche mit dem Deminilanerkloſter wurde vom ⸗ — 
Otakar II. im Jahre 1265 gegründet. In einem alten Urbarium farb im 
Jahre 1817 ver damalige Budweifer Magiftratsrath Herr Math. Ktauby 
bie Abſchrift folgender Urkunde: „Notum sit omnibus Kristi fidelibus 
tam presentibus quam posteris prosentem literam inspeeturis quod 
go Hirczo ıniles rogis boemorum burgravius de chlingenberch.' 
vice et nomine d. mei regis boemie. aream contuli fratribus ordiniw 
predicatorun aptam ad edifieium elaustri et officinarum ejusdem 
in loco. ubi nova civitas est’edificanda circa Budvoys. in posses- 
sione prefati d. mei regis. juxta decursum brachii fuviorum witawe 
et malche. partem etiam prati ex altera parte contra claustram! 
quod est situm juxte prefatum brachium fluviorum ad hortum 
ejusdem claustri excolendum. et ad evitandas insolencias quorum- 
dam hominum discolorum. et ad pacem ejusdem claustri aptius con! 
servandam. Acta sunt hec A. D. MCCLXV. VI. Id. Mareii sub 
d. imeo Otocharo reg.. boem. quinto“. — Die Berantaffung zur Grid 
Bung des Mofters und der Kirche laͤßt fich hiftoriſch nicht ficherftefien: 
Ich. Strialius, ein Schriftfteller und Budweiſer Bürger aus beim 16: 
gahrhunderte behauptet von biefem Kloſter, daß es äller fei als bie Stabt 
ſelbſt. Gr berief fih auf ein In Stein gehauenes Kind, als Erinne⸗ 
rungsdenlinal, daß bie Gattin-Premysl Otakar's II. an biefer Etefle ent⸗ 
bunten wurbe, welches Ereigniß bie Entftchung des Kloſters und ſpater 
auch jene der Stabt veranlaßt haben foll. Diefes Denkmal ift wirklich 
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befindet: ch am oberen · Theile des ber ehemaligen Mar⸗ 
gegeuter — erften Pfeilers an bee linden Seite 
zerligen Sicche, nr ‚ans einem in Stein gehaitenen ges 
—— einen · Woen und den Nrichsapfel. Balbin bezwei⸗ 
vie: Wührheit jener Angabe. (Fides sit penes authores; 
— —** Budvioencium 'natrationein sentimgaes: traditionenn 
de re Höris proditum 'Ihvenio.) ' Die: erſie 'Bemahlin bes 
8: Promysi Otaksr H: war Margarethe,‘ die Schweſter bes letzten 
Ddriedrich ves Streicharen. Nach veni Tode ihres erſten 
Vemathio Heinrichs von Hohenftanfen (} 1242) trat fie ih das Kloſter 
we Deominilauerinen 8. Oathar. bei Drier, und legte die Orbensgelübte 
MDer Zahre 1362 vermählte fie ſich aber zum zweiten Mat mit 
en Otatar FI. (reioto summmo sponso suo Jesu Christo, quem 
' Sache’ seclesias publico" voto emisso habitaque religionis assumpto 
Gäckiter elogerat, wie ein Schriftfteller ſagt). Premyfl Otalar ließ 
aber von Margaretha ſcheiden 1260 und heirathete im Jahre 1261 
Mweigunde von. Halit, weiche ihm die Rinder Kunigunde 1265, Ag- 
1969 uns Wenzel (nachmaligen König) 1271 gebar. Stransky 
a. berichten; Pteimhol Otalar und Margaretha Haben auf Anrathen 
ws: Deminilaners Herricus Librarius das Gelübde gemacht, ein Do- 
winilaneiliofer and eine Kirche zu Ehren ber gebenedeiten Mutter Got⸗ 
tes zu baum, wen ihre Ehe mit einem Erben gefegnet wärbe. 'Balbin 
fegt: Aliquot uxores Otokaras habtıit, primam Margarttar, olim' 
predicatori ordinis virginem. Sed haee sterilis fuit, nisi forte vo- 
inte sit infans ot voti impetrandi causa coenobium sit instru- 
Es if wohl mögfih, daß der König jenes fromme Gelübde üb- 
am bei dem bedeutenden Iinterfchlene in ven Lebensjahren zwifchen 
mab Margaretha einen: Threnerben zu erlangen: Bemerkenswerth 
boß Otafar gerude den: Orben des h. Domini wählte, in 
Gemahlin fruher ven Schleier trug, daß ſich in ber Do» 
- einft ‘die Kapelle der di Margaretha gegenüber dem Pfei⸗ 
Bottefinde, wo jetzt Die Kapelle 8. Joseph. Calasanctü 
 Bielfeicht betrachtete er dieſe Stiftung als ein Sühnepfer 
ber früher von feiner erften Gemahlin abgelegten Dr- 
Weil aber, wie uns ber -obeiticten Urkunde erhellet, erft 
1265: der Auftrag zur Erbauung des Kloſters vom Könige 
fo iſt es auch wahrfefeintich, daß Premyst Otakar bas Kloſter 
‚der in ben Jahrrn 1262, 1263 ober 1264 erfolgten Geburt ber 
erfieven in ver Kindheit veriorbenen Sohne (die er von Kuni⸗ 
wach Dingenhofere genealogiſchen Tafeln Nm. XIII. erhielt) ans 
Dankbarkeit gegen Gott und in Erfüllung des früher gemachten Geläb- 
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bes‘ gründete. Auch Die Mtizipute des in. Stein gehauenen Kiudes, 
Krone, Löowe und Reichsopfel werten mehn auf einen: Erbprimzen. als 
auf die im Bahıe. 1265 geborne Tochter Hunigunde. — Die Alcktwlirde: 
wurde im Jahre 1274 eonfeint. and. V. Heiurich kabyarius als Prior 
fammt 100 Mitbrübern in das Klofter eingeführt. +36 befand ſich che: 
mals über ber. Stiege auf. das. Muſilchor ein: Sbeia.ahit Fulgenbex Intaie; 
wifcher :Wuffeprift: - Anno Domini MCCLXXIML Diminica proxie: 
post Festum Sanctae · Prinitgtie derlicata eſt haet Hoclesia: Beutao 
Virginis. Inder Richtung der Bier: des jetzigee Pickiſtenlaleguenen 
befand ſich bei, der Statue des h. Krouzes ein großes Eingaugethon talk 
beffen oberem Teile ‚pie lchergebs bes Kloſters an- din. Damisilann 
von Seite des K. Piremysl Maler II. gemahlt war md: tab: nachfiehenke. 
Chronographioon führte: „Ottiogar Vs Il, ReX Boh..:V. Oel 
Virls-ReLiglosIs. Benlgaktate Reyla ‚pLene ‚dXswV.XieH- Bir Aiefe 
Auffchrift bezeugt, wurdo alfo das Kioſergebaäude im Iakye'-1266:nalr 
lendet. Dieſes dem Eiuſturze beohenbe Thor tube: im Bakıe: LEO 
niedergeriſſen. Das Bild auf demſelben wurde Imahre 1774 yeraahlks 
zur Beier des 5. Iubiläumsjahreg des Kloſters. — Ueber wen Pfpxht da 
Kloſters ift die Umfchrift: Trigiata ac uno locis hie prior urbb stak 
anno. — Im Yahre 1281 ftarh der erfie Priex Gehtrich Kähremius (Uets 
ftädtifchen Archive heißt er Liberat} und wurde in der Kapello: fi Laau 
rentii,:wo jegt ber Altar 8. Barbarae fteht, begraben ab we ‚fich: ſein 
Grabdenkinal nody im Jahre 1789 befand. Oberhalb dieſes Althres bes 
fand fi fein Bilduiß aus Holz und er wird anf demſelben als Seliger 
bezeichnet. Mus ber Beit. der Grämbuug erhielt fich bloß die Kirche und 
ber Kreuzgang. Das Presbyterium der Kioche Hat ficht In feiner ‚ie. 
fpränglichen Form erhalten; das breifchiffige, Langhaus aber: it im feinen 
gberen ‚Partien. im - Reuaiſſauceſtyl Uberbauu - — : Das SKiofteagebünbe, 
wurde mehrevemal umgebaut: Daffekhe braunte ab:in den..Babsen. 1381 
1463, 1521, 1560 unb 1728, Auch wurde das Kloſter uhresaunk 
durch die Peſt verheert. Diefe wütgete guerft im Jahre 1405, wo: 23; 
Stabtbeinofmer an derſelben ſtarben. Zum zweitemmale wüthete vie Peſt 
som Jahre 1507: bis. zum Sabre 1518. Bei ver in den Jahreu 1630 
und 1521 herrſchenden Belt, wo 3000 Menfchen-- in der Stadt farben, 
find im Kloſter vie Geiftlichen bis auf 14 ausgeftexben, welche hierauß 
bis zum Sabre 1525. mit Tod abgingen, worauf der Prior P. Bernardus 
Bursatoris -Da8 Kloſter ganz allein bewohnte bis zum 9.Februar 1548; 
wo er ebenfalls in bie Ewigleit abbernfen wurbe. Kaifer Ferdinaud L 
esfuchte: Hierauf ben Oxvensprovingkal, das Klofter mit Ordensprieſtern 
wieber zu befegen: Derſelbe eutſchuldigte ſich jedoch mit der Ummöglich- 
keit, bei dem Mangel an Geiſtlichen das Kloſter wieder zu beſetzen, weit 
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‚bie Oxbenspriefter theils ermordet theile vertrieben 
i dem -nbftonzenen Lutherthum bie beutfchen Provinzen 
8, Fewinand L. überieh d. d. Prag au Montag 
154 bem Bürgermeifter und Bath der k. Stabt Bub- 


Geltung: der Gotiesyianftea auch aubere Prieſter, melde jeboch das h. 
Gelramant des Aitaxs nar ter Ginsr Geftalt abminiſtriren follen, in 
dat Aiefter; sinfühsen. ucd besiekbe,. ſoie bie Rische in Betreff bes Bau⸗ 
gehalten ſolle. Vedoch fell.das Kloſter, wenn wieder Demi⸗ 
ee ne begichen wollen, ihnen wierer überlaſſen 
werden. In biefem unbowehnten Stande nerhlieh: das Niofter durch 39 
Sahre · Boyherend dieſer Zeit ſind alle Schriſten, Urſauden aud Guaden⸗ 
hiiefe verlsuen gegangen. Am8. Rev. 1587 lam P. Vineentius Bol 
za. a S. Severing, gin Maliener, im Kloſter an und nahm daſſelbe 
ap. Prior, wigker in Bei. Die, erſie bekannte GStiftuug, die bei der 
SHefteplische gxrichiet wide, war. Die 268 Pfibik von Ppredin. Er er 
eilte am .16, Bon..1312 dem Deminilangrorpenslsunente in Vudweis 
wen Theil feinen Dorfes v Dubu- bei. Pflanzen, mit ber Bebinguug, 


1 


Hm 


örtlich angefüht. - — Das Patrocinium ber Kixche war wrjpräng- 
lich Nativitas BD, V. Vom Sabre 1461 nannten ſich Die Berficher 
Diefee- Sioftens „Prigron deq eloſters ei bem Gnakenhifbe.- Rad; rer 
im Sabre: 1410: hgt her. Budwaifer Bürger Wengel ‚Institor bas wun⸗ 
erthaͤtige ¶ Gnabenbilb Marias, Opferung aus ber Stadt Benna in Pie- 
2”, 


so 


mont nad) Budwerẽs gebracht wird basfelhe ben Prieftern bed Dom 
kanerkloſters anvertranf,‘ die es zu Enve ber Kirche am fünften Pf 
gegen Mitternacht auf der linken Seite auf einen Mitar gefetzt sure 
denſelben ein eifernes, feche Ellen Hohes: Gitter anfertigen ließen. Auf 
dem Gnitdenbilde fire ar’ dem Ranbe vingshenuh: folgende Worte: 6: 
ift zn wiſſen allermãnnigkich, daß dieſes Bilb unſer eben Frauen BB 
if, als fle Aa dem · Tempel war ehe daß fie Sel Soſeph vermahet Wer: 
Alfo dieneten Ahr Die Engel. Auch ft“ ſie in Winbardien alfo gemahie 
in einer Stabt, die Heißt Osanna 'uitb" ligt in Maylaind —Unter vent ⸗ 
Gnadenbilde: ſind · diefe ¶ Worte · „Des erfte Beiden. Es tag einer geſen⸗ 
gen Ih einer: Stadt beh Mirylanb, und der war verurtheut, und biffee 
im Unſer Lieben Frauen Ehten Bao WIM an, da mochte ihin ber Zuche 
tiger nichts rhuel; atſo wird er ledig, und opfert Ad dem Biin u 
Ehzren Unfer Lieben Frauen.“ Auch fehnd Bor’ dem Bild Fünf Kinbiche 
auf einem Tag gefanb‘ werben von: groffen Bebrechen nıb' Krankheit: 
Auch Yangte-eine 'welffe Noſen vot dem WBilb:’ die brüch -Bie — 
von · Muhhlemd db nen: he: niid ſthloß Re wohl in Ihrem Pallaſt; des’ 
Morgens war -fe wiedet an ver Statt, "davon: wma fle gebrochen at. 
Auqh Het Unfet Lebe: ¶ Fron die Gtatnnhe sebeib gemenht une dus BilB: 
und viele andere" Zeichen nieht "feino geſchehen im Jahre 1410.“ — 
Wie im Within ved- Klofters Schlagei verzeichnet iſt, geflhakeir diefe 
Wunderzeilhen' in der Stadt Boina, iciius welcher, te Pi Georgins 
Orugerius 8: J. Bezenget, "biefed'Shadenbilb nach Burweis vom obbe⸗ 
netten Barger gebracht wurde Dis Bilv ift auf einer über 2’SAuf 
hohen Tofet von Lindenhotz demalt · In ber im ſahre 1748 heremoge⸗ 
gebenen Geſthichte des Moftev& inter dem Titel: ¶ Erneuerter Alter Guaben⸗ 
berhn· iſt folgende Beſthreibung ves Bilbes? „Die Materie, wotanf es 
genia hlen · ift. iſt · kine Tafel von Lirbeirbhut,’imelie erech "Höfer" ad} 
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tängft: überkornnene‘ Hoth Biitme. "Dee Gebt: Tor Hill Franke DER 
Soeben zemahll ift· zu Beiden Seiten mit acht und yenstkig golvfarben 
oder vergolbten "Sterien, fo ans Papier angeklebet ſehnd, geziett. Die 
Geftalt des Bildes iſt Diefe. "Ste ſtehet ohne dem Kid Jesu; bie Gebarden, 
KNleydung und "Stellung, iſt eben auf De Weiß, als bie Allerfeellgſte 
Surfgfran Maria im Tempel zu Deruſalem iſt -geopffert worden; jedoch 
zeiget das Angeficht faft das gehende Jahr ihres Alters an. "Das An- 
geficht iſt majeftätifch, und behnebens fchön und liebreich, weißbräunlicht, 
mit etwas groffen, doch freundlichen Augen, deren Augenftern braun, die 
Augen-Lieber aber weißticht. Die Stern ſamt einer langlichten Schel⸗ 
gel iſt init weißer Ward erhößet; bie Wangen rochbränallch, die Leffhen 
wie eine roſenfarbe Schnur, der Mund ſchmal, bie untere Reffgen eiwas 
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einem fchönen rumden eingekogene, Kien. Iſt alſo das 
t langlicht, auf Die rechte Seite ſchauend, mit etlichen über 
ſtreiffenden Haaven gewendet. Die Haar ſehnd gelb, fo erſt⸗ 
wach beyber Seiten zuxüdl über. die Ohren geputzt, her⸗ 
und bis auf die Mitten deq Leibes ausgebreitet. 
un weißbrewa;. ver Kratzen mit. groß und 
I, Hände und. Finger ſamt bem Leib zart, 
oe aufgehoben und zufguimengefegt, gleichwie 
Red, fe von bem Hals bis auf die Erde 
. Schuhe bebedt, iſt von blauer Farb, durch 
gezierrt; fie. iſt wnglivtet it :eluer golbfar- 
‚Sabre 1418: Sat Johann, Yilchof von Na- 
Bes zu Prog. benjenigen,. welche nor dieſem Bilde 
. beten würben, 40.Teg Abloß verlichen. Kaiſer Fer⸗ 

im Iabee 1531 in ber Faſte nad Budweis und hielt 
tung feiner Aubacht durch diefe ganze Zeit im Domi⸗ 
amd: weich felbit am. Grundonnerftage 12 armen Bür- 
die — Ein befonbever Verehrer der Mutter Gottes war ber 
. Geueval Don Balthasar Graf de Marradas, Vique y.Salent. Des 
Geß im Dominilenerllofter zu Vndweis eine fchöne Kapelle. (vie 
Salefanzlepelle) ercidpten, mit dem Wunſche, bamit dad Gnaben- 
dieſe Kapelle Aberſetzt werde. Diefe feierliche Usbertragung wird 
oberwahnien Gehepichte nachſtehend. berieben: „Solcher anbäch- 
Mlichteteu auch bei fowohl Ihre Kadferliche Majeſtät Fer- 
ber Audere, als auch Ihre Hochfürſtliche Eminen-, ver Ertz⸗ 
Met, mu Boos; deren esftere dem Stadtrath und ber Gemeinde ber 
Stadt Bubineiß,. der andere aber. dem Herrn Decano der Stadt und 
bermnfiegenben Cleriſen, Bejegt ertpeilet, ſothauer Ueberſetzug auf 
beizuwohnen. Wie ban auch. .gefchehen im Zahre 1634 
T. Zug Mei, dazumal am dritten Sonntag nach Oftern, in Gegen 
wort vieler Frey⸗Herren · und: Adels⸗Perſonen, einer :faft. unzahlbaren 
Bellömenge, und zweyer von. Wien zu ſolcher Feſi⸗Vegängniß beruffe 
eu ‚füruehmen Mannern ** h. Prediger⸗Ordens, beyder ver Hell. 
Schrift Dectoren, nemlich P. Valdespino, Qaiſatlichen Majeftät Rath, 
usb P. Sigiamundi —— der uralt⸗ und Welt⸗berlihmten Wie⸗ 
uerifchen Universitaet. Theologiae Deoani. Erfterer von vieſen Beyden 
hielte am obbenauntem Tag fruh das Amt der h. Meß, und führte ſo⸗ 
danu bie feierliche. Prooession: ‚in. welchen. nach Vorhergehung deren 
ihren Fahnen, deren Schulen, hernach deren Beiftlichen un⸗ 
, dann deren Herren Pfarrern mit: ihren Herrn Dechanten 
in Badweiß · Jonms Comota, ven.bup ſchos gedierten Runden auf, Tar 
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feln die Schenfungen und Geliiben bes Heil. Bilds ven Gt, Silber 
und Gdelgefteinen, mitten unter vielen Edellnaben, und bremmenten Fa⸗ 
deln getragen werben: denen endlich das H. Bun’ umter einem zierlichen 
Dimmel, fo vier fürnehme Freyherren gehalten, nachgetragen wurde, in 
Nachfolgung obgebachten P. Valdespino in Vehperuuntet, ſammt Green 
General Don Balthasar Grafen von Marradas biefer Solentitet wub 
Translation Urheber. Nach welchen viel fürnehme: Herren, vom Mel 
eine große Menge, letzlich unzäͤhlig viel Wiimmer web Weiber, alle mit 
brennenden Kerzen. Alle Gaſſen mb Phäge ter Stadt, wo man zweit 
dent Gnadenbllde burchginge, waren auf das fchönfte gezisret und: urit 
Soldaten beſetzt, welche nach Kriegs⸗Vrauch Anlvs geben, wie and daS 
größere Geſchiltz in denen Stadtthoren. Auch war bie ganze Gegend 
herum mit Glockenfchall erſulit. Nachden «ber vie Procession: wieder⸗ 
kehret, hat man das Gwatenbifd ‘in die neue Kapellen geſetzt, Aue. Hat 
ſich nach geſungener Litaney bie Bolenniket geendet.“ — Ws Im Butt 
1713 die Peft fowol in Prag als im ven meiſten Stadten Vbteuß 
wuthete, hat bie Budweiſer Scudtgemeinde, damit Gott guäbigfe Mer: Meſt 
von der Stadt und der Umgegend abwende, anf Anregung bes Studt⸗ 
dechants Johann Beit Schwantle, fi und ihre Nadplorkine darch 'chn 


feterliche® Gelubde ‚verbunden, das Feft- der Opferung ver feligften' Tenige | 


frau Maria zu feiern, eine Prozeſſion zu dem Gnadenhilde im. Domisis 
lanerkloſter zu Kalten und daſelbſt ver Predigt und dem Hochamte beizu⸗ 
wohnen. Am 21. Nov. 1713, ais an dem Tütwlarfefte ver Kloſterlirche, 
wurbe zum erftenmale das Gnavenbild in feierlicher Propeffion in ber 
Stabt' berumgetragen und hierauf wach gehaltener Predigt das Hochamt 
bei vem Guadenaltar celebrirt. Da im Pahre 1718 tie Siade und bie 
Umgegend von ter Belt bewahrt wurde, fo doird jun Danffagmg und 
in Erfüllung des gemachten. Gelutboes alljährlich das Feſt ver Opferuug 
der feligften Jungfrau Maria als ein Feiertag. begangen, au biefen: Tage 
eine feierlide Prozefflon ums der Pfarrkirche zum Gnatentiive gefichvt 
und vort Predigt und Hochamt abgehalten. Das: Prager erzblichöftiche 
Ordinariat gab hiezu am 14. Sept. 1714. bie Licenz mittelſt folgeuden 
Dekretes: „Authoritate Archiepiscopali Ordinsris datur ad' suppli- 
ces preces Venerabilis Dilecti Joannis Viti Schwantie,. per partem 
Distrietus: Bechinensis Vicarü ‘Foranei ao p. t. Deeami  Bohenw- 
Budwicensis, nec nen Amplissimi Magistretüs Loci; tenore' prsesen- 
tium Faeultas et Lioentis, ut ad explendum ‘Votum, quod idem 
Magistratus, pro avertenda, per..intercessiondin Baerwiissiimae et 
abeque maculs originali eunseptac Dei Geuitrivis Marine, u prasfüts 
Ciritate Behemb-Budrioensi, nee. non. a Pagis ad: illam appertinen- 
tibus, eontagioas luo, Anno uperiore emisit, Fostieites Dransente- 


tienis Beatisgimaa Virginis Marine deineeps im perpeluum dquali- 
het hu ‚E'estivitetis anmiversarin die tanquam. Festum Fori, abati- 
uendo. ab-osni,opere servili, tam in Civitate ante dieta, quam in pagis 
ad ipasın spententibus, siquidem. hujas Civitatis et appertinentium pa- 
goram Cosamunitates oonsemsusn awam ad hoo libere et spontanee 
saebuerunt, ad Cultum divinum ot..honorem Deiparae Virginis 
Mariac: magis zugendum ac promovendum, in debitam Divinae Ma- 
jestati, pro obtenta. ab Imsjusmedi malo pragservatione, gratiarıım 
astienem, cedebrari, eademaqus die, quotannis, ex Paroehiali S. Ni- 
eolmi -Eoelesia Bohemo-Budrioensi ad RR. PP. Dominisanos ibi- 
dena, :solemnis Processio deduei, siout et in eorundem Religiosorum 
Ecchesia Divim, cum subsseutura benedictione populo cum San- 
«iesimo impertienda, haberi possint. Pragae in Cancellaris Ar- 
ehiepiscopali die 14. Mensis Septembris. Anna 1714. — Am 18. 
De. 1784 üt den P. P. Dominilauern das Aufhebungspatent ihres 
Mofters: Iunvgemaeht worden. Sodann fielen ihre Beſitzungen dem Re⸗ 
ligionsfoude ‚zu, unter deſſen Patronate aun bie Marienkirche fteht. Den 
Dormisitonern: gehörten: Die Inſel gegenüber bem Klofter, der Newe⸗ 
klowſth iche Hof au ver Moldan, das Haus ſammt Garten gegemäber 
ven T. .E. Verpflegemagazin, das Gut Poris und. andere Grundftücke. — 
Wach, ver Aufhebung des Klefters wurbe das Gnadenbild auf dem Hoch⸗ 
are amfgeitelt mit dem. filbernen im Jahre 1678 verfertigten Altare. 
Am 6. April 1785 verließen die. Dominikaner das Klofter. Der letzte 
Priew P. Cajetan Hoenig wurde Protopfarror zu Jilowic. Der legte 
Deminifeuer-P. Camill Schmid fiarb als Cesemoniär. an der Budwei⸗ 
fer Kathedrallirche im Dahre 1834. — Das ehemalige Kloſtergebäude war 
früger im Jahre 1783 zus Wohsung bes H. Biſchofs und ver Dom- 
herren unb bie Marienkirche zur Cathebrale beantragt worden, jedoch 
umebe: mit Höchftem Hofdekrete vom 31. Oft. 1784 das Piariften-Roffe- 
gium zur biſchöflichen Reſidenz beftimmt und ben Piariften wurde das 
ehemalige. Dominilanerkleftergebäube Alberlafjen, welche in basfelbe am 
12. April 1785 überfieneiten, und wo nun der Untexricht in den beut- 
Then umb kotsisifchen Schulllajſen .eriheilt wurde, — Das Piariſtenlolle⸗ 
einmgehäude (die. jetzige biſch. Reſidenz) lieg die Bubmweifer Stadtge⸗ 
meinde erbauen. Am 13. Mpril.1763 fand die feierliche Grundſtein⸗ 
fogung. des Rellegiums durch vew Budweiſer Dechaut Frauz Eichler ftatt. 
Um Iahın LIGA war der Bon des Kollegiums vpolleudet. Am 18. Nov. 
4163 -wurbe die Hauslepelſe vom Stadtdechant Fran Eichler feierlich 
singeweibt, nA: 16, Nov. 1763 wurden die Lehrer ud bie Schüler 
Teienlich in. des Collegiua teingefügrt.. Ypı- 1,6. Aug. 1768 wurde das 
Beh. bee Heiligſprechung dea felgen Doſaf von Calaſanz gefeiert. Um 
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16. Aug. 1768 begann das Feft mit einer feierlichen Prozeſſion ans 
ber Pfarrkirche in die Piariftenlapelle, worau ſich die Wallfahrten von 
Frauenberg, Hoffin, Rudolfftadt, Schweinitz nebft anbeven aus ber: User 
gebung mit ihren Seelforgern anſchloſſen. Vom Piariſten Kollegium be- 
wegte fich dann bie feierliche Pregeflien,; vie ber hochw. Praͤlat von Gol⸗ 
denkron unter ‚zahlreicher Aſſiſtenz führte, und worau fi 10 Stifts 
geiſtliche von Goldenkron nebft ven Konventen ber hiefigen Dominikauer 
uud Kapuziner, ſowie ſehr viele Pfarrer nud Weltpriefter betheiligten, 
und eine ungeheure Menge bes herbeigeſtrörten Volkes, darch die Tuch⸗ 
machergaſſe gegen das Krumauerthor über den Play, wo eine Kompagnie 
Feldartillerie aufgeſtellt war, in bie Kapelle des Piariſtenkollegiums zu⸗ 
rück, wo ber Goldenkroner Prälat ein feierliches Hochauit celebrirte. — 
Die Piariſten wurden von dem Magiſtrate und der bräuberechtigten 
Bürgerſchaft im Jahre 1761 fundirt. Die Kalſerin Maria Thereſia 
ertheilte d. d. 17. Oft. 1761 hiezu die Bewilligung. Am 25. Janner 
1762 fand die feierliche Eroffnung ber frommen Schulen .ftatt mach fee 
erlih abgehaltenem Veni Sancte Spiritus in ber Spitalskirche. Zur 
Wohnung für die Profefioren und zu den Sıhrzimmern wurden inbeffen 
nicht weit vom Wenzelsipitale 4 Bürgerhäufer gemiethe. 3a biefen 
wurde der Unterricht vom Jahre 1762 bis 1767 ertheilt. Im Jahre 
1764 wurde für bie 2. deutſche Kaffe over Schreibfchule aus ben Spi« 
talrenten ein Lehrer geftiftet. Im Jahre 1774 ftiftete der Bürger Je⸗ 
hanu Meſtak Edler v. Scharfenfeld einen Lehrer fin die 1. Klaffe 
(Refefchule). - Im Sabre 1778 wurte bie 3. Kaffe von ver 1. lateini⸗ 
ſchen Maffe (Principie) getrennt. Im Jahre 1813 ftiftele Die Stadt⸗ 
gemeinde einen Lehrer für die 4. Klafie (Zeicheufchule), und im Jahre 
1816 einen 2. Lehrer für die 1. Klaſſe (untere Abteilung). 


Die Kirde 8. Annao und das Sifhöfige Alerikslfeminde (ehemalige Kapnziner- 
ordenskirde). 2 


Am 29. Sänner 1614 kam Kaiſer Mathias LI. mit feiner Ge⸗ 
mahlin Anna nah Budweis und hielt daſelbſt einen Landtag ab. Wär 
rend biefer Anweſenheit feiftete die Kaiſerin Auna auf die Bitte des P. Che: 
rubin zu Ehren ver 5. Anna in Budweis für ven Kapuzinerorden ein 
Kloſter und beftimmte Yiezu 9 Hänfer, Mm 9. Imi 1614 haben P. 
Guardian Cherubin nebft ven Stapträthen Kaſpar Daublebjtf 
von Sterned, Nilolaus Schanz von Eiſenbühl und Georg 
Hirſch von Hirfched den erften Stein in ben zum Kapuzinerkloſter 
beftiimmten Hauſe des Auguftin Schwecher gebrochen. A Bi: Mei 
1615 kam ber Prager Erzbiſchef Johann Lohelius nah DButweie, 
führte am Montage nach ber Sonmage Exaudi mit den Kapuzineru, 
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weiche ein großes Kreuz trugen, ‚eine Prögeffien von der Pfarrkirche zu 
vom neuzuechauenden Kapuzinerlioſter, Iegte und weihte den erften Grund⸗ 
ſtein (unter dem jepigen Hochaltare) zu der neuen Mofterlicche ein. Der⸗ 
ſelbe Erzbiſchof conſecrirte auch dieſe Kirche am 1. Febr. 1621. Das 
Rapuzinerfiofter wurde mittelft Hofvefrets vom 31. Dez. 1786 aufgehor 
ben und baffelbe zum Priefterhaufe für die Budweiſer Diöcefe beftimmt, 
wo vie Minmmen nach im Prager Generalfeminar abfoloirten theologi⸗ 
fen Stuten durch‘ ein halbes Jahr für die praktiſche Seelforge fich 
eialbten. Am 1. Sept. 1788 bezogen bie abſolvirten Wfunmen jenes 
Velefterhans. Nach Anfgebung der Generalſeminarien wurde das Bud⸗ 
weifer Priefterhaus mittelft Hofrekrets vom 26. Oft. 1790 dem Hochw. 
O. Biſchof zur Errichtung eines Diöcefan-Seminars überlaffen. Wailand 
Seine Majeſtät Kaiſer Franz Haben mittelft Höchften Hofdekretes nom 
J. Wprit 1908: auf die Bitte des erſten Bifchofs von Budweis Johann 
Prokop de Errichtung eines eigenen biſchoflichen Seminarinms in 
Budweis und die Einführung des philofophlfchen und theologiſchen Sta 
Yams bewilligt. Am 1. November 1804 begannen bie theologifchen 
Otuvien im bemfelben. Der erfte Rektor war Iofef Nowäk, welder 
im Sahre 1817 Budweiſer Canonious und im Jahre 1821 Erzbiſchof 
von Zara wurde. Bis zum Jahre 1804 finbirten bie Budweiſer Alum⸗ 
men im Prager Seminar. Die nad Aufhebung des Kloſters als Ge⸗ 
treidemagazin benügte Kirche wurde im Sabre 1804 zum Gottespienfte 
wieber eröffnet. Am Hochaltare derſelben iſt eine Tafel mit der Auf⸗ 
ſchrift: Civinm munificentia renovatum 1815. Ober dem Eingangs⸗ 
thore der Kirche Hi die Jahreszahl 1615 bedeutend das Gründungsjahr, 
unb das die im Jahre 1700 erfolgte Renovirung und Vergrößerung ber 
ſeirche anzeigenbe Chronogramm: Pro Del Honore et S. Annae Pa- 
troCinlo RenoVata et Maler faCta. — Batron der Kirche: Religions⸗ 
ford. — Im Jahre 1827 wine auf der Kirche ein Thürmchen aufge 
bant. — Im Jahre 1837 ftifteten der Budweiſer Bürger Joſef Ko⸗ 
syımadet umd beffen Gemalin Eliſabetha bei der Budweiſer Seninär- 
Kirche einen bohmiſchen Prediger und wiedmeten hiezu ein @apital per 
13696 fl. 40 in EM. Dirfe Stelle wurde im’Iahre 1845 defekt. — 
Der Ban des nenen Seminärgebäudes wurde Im Jahre 1844 ‚beenbet, 
ud am 4. Rio. 1844 id vie feierliche Eröffnung beöfelben ſtatt. 


Die Kine sur alpeheifigken rcuilieil. ter. da Aliael. 

» Diefelse wurde im Sahre 1515 :etbaut und im vorbenannten 
Dafee Yon win damafigen Stabtpfarrer P. Sohaun Haiber benebi- 
citt und von. Ham bie erſte h. Meſſe in derſelben geleſen. Patron: bie 
Seabtgemtiube. In Berbindung mit jener Kirche iſt das im gahre 
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1766 nen erbaute Siechenhaus. Bereits im Jahre 1371 befland bar 
ſelhſt ein Siechenhaus, und es diente ſchon früher: zer Zeit, zer Paſt ˖ alt 
ein Lazareth und ſpaͤter wurde es zur —— armer si 
aa ei verwendet. i 


Die Toptenangkäspele bei der Dompfarzkirde, * — 


An der. Steſle derſelben ſtaud ehemals bie Set. helebehapel⸗ uf 
dem Pfarrlirchhofe. Bereits im Jahre 1308 ftiftete der Bürger. Stefan 
Madler 1 Schodch Sr. für biefe S, Jalobslapelle. Andene Stiftungen 
an verfelgen werbem in den Urkunden im pen 9. 1377, 1379 und 1202 
erwähnt, An ber Stelle diefer Kapelle wurde die Tobtenangft-Ehrkfti- 
Bapelle- erbaut, Am 16, Mai 1727 legte der Btertvehant ohann 
Brit Schwantle den Grunkftein zu derſelben. Im Yahre 1786 marhe 
dieſe Kapelle geſchloſſen und zu einem Dept für. Salpeter verwendot. 
Im- Iahre 1855 murbe fie durch die Muniſteenz Seiner: Biichöflieken 
Gnaden bes hochwürdigſten Herm, Biſchofs Iohenn Bnlerion gat 
lich reſtaurirt, und zum Gottesdienſte wieber: eröffnet. - In derſelben 
befindet ſich bie Aufichrift: Pietate Reverendisaini, Eximii so -Ilg- 
strissimi Dom. Joannis. Valariani Jirsik, Episcopi Budvioensis, ab 
oblivione profanisque uaibus pristigae destinationi vindiontum m 
illius munificentia renovatum 1855.. 2 


Ä Neben dem Prager Thore hefand. id die alteſte Woniaiiuleie- 
anſtalt in Budweis, naͤmlich 
. Das Sc. Wenjels· golpilal mil der st, Boryichiae. 

Im Jahre 1300... grümbete- ber hiefige ‚Bürger Zach arias eine 
Kapelle uud ein.Hofpital 8. Wengeslai für alte, gebrechliche und arwe 
Yrger amd Bürgerinen, wozu er fein Haus ig ber. Stadt beim: Piſeler 
There und: Grundfkäde vor dem Thare Hinter der Altſtadt fammt dem 
baaren Vermoͤgen verwendete, auf dieſe Art, ganz .vermögenslos ſich der 
erſte in dasſelbe begab, und mit ben aufgenommenen Armen ein gleiches 
Reod theilte. Laut einer Urkunde nom I. 1302 befand ſich bei jener K— 
pelle bereits ein Kaplan, Namens Adalbert. Im.YI. 1323 ſchenkte 
Friedrich non, Hef,. ein- hiefiger Bürger, das ganze Vermögen des Kou⸗ 
tab Panbower auf Anbringen ſeiner Gattin Gäcilin zgegen ihres Seelen⸗ 
heiles jenem Hofpitale und zwar uamentlich die Mühle vor dem ſchwei⸗ 
niger Thore (Sptegelmähle). "Im 3.1381 bewilligie Rs Sohann ven | 
zwei hiefigen Geiſtlichen Peter und: Philipp, die Heine. Sot. Menzelöipi- 
tallapelle zr vergrößene,. dieſelbe in geiiklicher une meltlacher Beziehung 
zu verwalten, und ſcheulte zugleich dem Sipitale die Hutweide hei: Cir · 
ie nebſt 7 Lahs im Dorfe Gauendorf. Im: 3, 1867 übertmg Kaiftr 
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Karl IV. die: Verwaltung des‘ Wenzeloſpitalb dem Budweiſer Stadt⸗ 
rathe. Fruter warde es don dem Orden ber Kreuzherren mit dem rer 
then Sterne verwaltet: (Archiv. Cruciger. Urtunde ad:em. 1351:; L 
L Erset. Vol. VI. 8. 8, Pelze’ Vita Carol. IV. ’P. 1. p. 381.) 
(Ordinatio Hospitalis dudum ereeti in Bndweis per Wolframum 
Archiepiscefum facta 1401. — L. L. Erect. Vol. VI. 8. 5.) Im 
Sabre 1542 ift das Kirchendach abgebrannt. Bei der großen Feuers⸗ 
bruuft 1641 iſt das Spital fommt Kirche und Glockenthurm ein Raub 
der Flammen geworben, wurbe jedoch wieder neu erbaut. Im Iahre 
1764 am Wöfte 3. Wencesisi warde von Deibant Franz Eichler 
ber Örmsftein zu einem nenen Spitalgebäure gelegt. Im Jahre 1796 
wune bie: Kirche 3. Wencesi. geſchloſſen und - wurde  fpäter demolivt 
wur am. deren Stelle ein. Hans erbaut. Das Spitnlgebtade wurde zu 
ner Milttärkeferie umgeftaftet.. Aus dem: Griväguiffe der Spitatftif- 
tung erhalten jegt arme — und — täglich - — 
Am: Gebe. Y 


Die Mihlapelle B. M. V. in der Sasriden Ale. 
Die Mehkapele B. M. V. im Haufe des hochw. H. Generalvicars. 
: Die Mehlapele 8. Cruc. in der Hledlbehentei. . 

ö Die. Wehkupclie B. MV. im ‚huankenhanfe, Re 
in der die barniherzigen Schweitern der Kongtegotion 8. Carol. Ber. feit 
m’ 2. Dunner 1880 vie Kanten pflegen. Der Urfprung biefer Wohle 
htigen Auſtalt war Die Schenkung eines Gebludes, welches der Br. 
ger Joſef Stifter tm Vahre 1778 ven |. g. Armen Schweſtern vom Or 
de⸗ ves 3. Franzielas Abergab. Nach Anfhebung dieſes Orbens unter 
Ki. Mſeſ IE. wuide Jones: Haus von ven Bürgern Irhann Oſimus und 
Mathias Hager im Sabre 1783 den Budweiſer Armen in der Abſicht 
geichentt, damit abefe- in Kranlheiten Pflege darin finden möchten, welcher 
Beftimmung es bis zum Sabre 1829 verwendet wurde. Am 
21. Mal 1827 fand. die feierliche Grundfteinlegung zum neuen bürger- 
lichen Kranlenhauſe ftatt, Am 4. Oft. 1829 wurbe baffelbe feierlich er- 
öffnet. Die Koften des Baues waren von bem Vermächtniſſe des erften 
Badweiſer hochw. H. Biſchofs Johann Prokop Grafen von Schaafl- 
totzehe, von einen: Beitrage der WBürgerfchaft und and dem früheren 
Erankenhausvermdgoni beftritten worben. Der drinte Biſchof von Vnd⸗ 
weis:ver Jodwärbigiie Herr Tofef And reas Lindauer widmete lin 
VDuhre 1820 einen Beietug von 4000fl., damit Die barmherzigen Schiwe ⸗ 
Fler der Congreogat, 8.: Oarel. Bor. vie Rrankenoflege im Budweiſet 
rer wi Krankenhaufo überneikien,; und er. dermachte fein ganzes 
Bermogen deſem Armen⸗ und Krankenhauſe. Die Stadt Budweis ehete 
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fein Andenken durch Aufftellung eines marmornen Denkmals am Alt⸗ 
fädter Friedhofe. Die Auffchrift auf dieſen Deulmale lautet: Reve- 
rendissimo Episcopo Budrvicensi Josepho Andrese Lindaner- beue- 
factori nosocomii Budvicensis goneroso nato Pilsnas die 28. Nov. 
1784 die 4. Junii 1860 quarto. episcopatus sui amnoıex hoo sse- 
oulo egresso grata civitas Budvicensis. . Requiescatiim paoe. De- 
mini. - 3 ö 

Die Meflapele B. M. V. im Sihöfigen Auabenfeminer in der Frager Vortadi. 

Daſſelbe wırde gegründet von Seinen Biſchbflichenſnaden, dem 
hochwürdigſten Herrn Iohann Balerian, Biſchof von Endweis mb 
dirrch die milden Spenden edler Wohlthäter und frommer:-Diöcefanen. 
Am 22. Oltober 1853 wurbe das. zur Errichtung dieſes Seminars mu 
gelaufte Hans vom hochwürdigften Gründer feierlich eröffnet und kirch⸗ 
ich eingefegnet. — Noch die folgenben Geſchlechter werben fognen . das 
Andenken des Biſchofs Johann Balerian, bes frommen Enders 
jener Anftalt, fie werben beten für ihn und ihm danlen, daß Er durch 
biefe Gründung für einen würdigen Nachwuchs der Priefter und Arbei⸗ 
ter im Weinberge des Herrn väterlihe Sorge getragen. Welch' einen 
Troft werden noch in ber fpäteften Zukunft: empfinden bie Herzen ber 
Eltern, da ihnen das Aunbenjeminar bie Bersigung ſtets gewähren 
wird, daß ihre Söhne darin zum Fleiße, zus Trömmigleit, zur. ottehe 
furcht ougeleitet, von dem Peſthauche ber Verführung bemabrt .nub. is 
ein ver Tugend, ber. Selbſtbeherrſchung und Entſagung ‚geinibinaiet Rar 
ben eingehbt.werben!: Möge Gottes reichiter Segen ſtats über. biefeg 
Haufe walten! — Das biſchofl. Snabenfeminär hlte im Schuichee 
1860 64 Zöglinge, Am I: Sept. 1860 betrug —— ver An 
= 45083 fl. 9 ki, 5. ®. sr 

Die Weflapele B. M..V. im Oefengerteik. . ' 

Im pfarrlichen Gedenkbuche wird angeführt, En fich Im Stabt- 
baufe (in domo postaria ober in domo civica) eine Meptapelfe S. An- 
nae befand, welche im Sabre 1416 von Hermann, Biſchof von Ni- 
copolis und Prager Suffragan, confecrirt wurde. 


{ In dem bereits ‚erbauten Waiſenhauſe iſt eine geräumige, aber noch 
nicht adaptirte, mit einem ſchoͤnen Tharmchen gezieche Kopelle. Am 2. 
mb 1858 fand bie feierliche Grunbfteinlegung, zu dieſem Wajlenhaufe 
durch Se. Biſchöͤflichen Guaden unferen. kochwörbigften. Herrn Biſchof 
fiett. — Als in ven Jahren 1832, unb 1836. durch. bie hier hexrichende 
Choleraſeuche viele Kinder eltarnlos wurden, veranftaltete man Sam 
Inngen zur Gründung. eines Waiſenhauſes, weiche durch Wermächtuifie 
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bereite im’ Sabre 1854: anf 4231 fi. 33 ht; EM. anwuchſen, im Jahre 
1857 * die bifchöfliche Spende von 2000 fl. EM. und fernere Beats 
träge die Summe don ‚9436 fl. 21 fr. EM, evrrichten. Der ım die 

Budweis -hochrerbinte 1. k. Schiffmeiſter Herr Adalbert La nna 
zur Gründung jenes Waifenhaufes nebſt vem hochherzigen Ge⸗ 
ſchercke einer Schulbforderung von · 3790 Fl. 39: EM. nicht mar bie 
Vauftekle, ſondern aberuahm ebelmüthig: much die Bezahlung der Profef- 
Roniften ud. Tagläfmerarbeiten bei dieſem Bote (20631 HM. 42. EM.), 
worauf: die Stabigemeinte fi zur Beifelung. der Baumateriallen 
8356 i.i⸗ fe. EM.) verpflichtete. 


Zur Dekanalscelsorge Badveis gehören. folgende Ortachätn: 
2.) % St. Btrodenio (BoFnoö), Df;; de, 48:9.,. 404’ Kath. 
43 Einffilhten 1:E: Fifer; die Häther-Einfhicter 
Yanslart-auf ber Reith. — Diefes Dorf iſt älter als Neu⸗Bud⸗ 
wei vie wnbre chemals ei Marlt. Im Vahre 1261ſchenkte Wokv. 
wefenberg dein Stifte Hohenfurt ben’ Mürkt"Steobenic' (forum Ztre- 
desitz). 'Bir- einer Urkunde ves Öe& von Budvoj vom Jahre 1268 
wird Ber Michter von Strobeitic Ehunch als Zeuge angefuhet. Om 
Jahre 1273 Hatte, wie oben erwähnt, K. Premysl Otakar U. vom 
Cöfte Oohenfurt die Ortfchaften Strodenie, Plaben, Maltfchic und Za⸗ 
ber geyen · andere eingetauſcht, und fie mit Ausnahme ber zweiten ber 
Ah Budweis eimwerleibt. Im einer Urkunde bes L. Benzet IE. vom 
Sahre 1292 wird villa-torehsis Ztradonitz aligefuhtt. 

ya St.’ Lodus (Mlady), Df., dt., 16 9, 100 Rath, — 
Einfehickten 4, St.: „Spagenhaus“; „Schintal“, Die anderen 
Einſchichten bei diefem Dorfe: Das Schmiebhaus, das Wagner 
Baus, ber Strohof und Rothhof gehören zur Wiener Vorſtadt. 
Die Einfhrfte ;Uönreglost; mer’ ehrmeishrihe:Mägle Im Iahre 
1576 Taufte Beter Korenfly von Tereffow und auf Romakic 
von Wenzel Humpolec von Tuchotaz anf Doubravie biefe Mühle. 
Im Jahre 1590 verfaufte Werzel Knoll v. Weißenberg jene Mühle, 
damals‘ Schooßhofmhle oder Weißenberg genannt, dem Chriſtoph Ma 
tigyoffer, n 1. Münzmeifter. 

-%) Y, &. Keilnovie (Litvinorke), Df., dt., 34 9. 243 Kath. 
— Einfchichten:: Die größatlige Lan nw ſche Vreiage die Einſchichte 
„Seiml“; die Fürſteninühle. Dieſe Mühle erhielt‘ im Jahre 
1610 viefen Nomen bon Johaun Fritſchko von Färftenmiht. 
— Das Dorf Leitnowic beftand bereits Im Jahre 1259. In der &tif- 
tangenrfunde: bes Mofters Hohenfurt fagt Dot von Roſenberg: Item do 
de villa mea Lutwinowfetz tertium manipulum deeimarum. 
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d) St. sea (Biniioay wory), 5 bis 18. Du 
AR 

e) 1St. — (Mokrs), Df., Dt.,:24 v. 165 Rei}. 

f) 1 ©. Hackelhäf (Haklovy dvorg), Dr, d. a; 00: 
1M Roth: — Kisfhichte: Moosbauer 1 &t.. Be 

0) 1%, © Neuhof (News dvory), Bis bar, 11 Pi PR 
— Eifhichten: Wachtfeinleu. Henfl; Häusler; bie Baldien.. x 
.: Du & 'Päeffenhuf; (‚Kreicke dvory), DE, di., 14 Du: 
Roth. — Einſchichten: Der Krägerhof“ mit 2. Chaluppen 1: er; 
die Suchomelmühle mit 1 Chaluppe Y, St. “ 

a) 1 St. Böhnischfellern (Vrbny deske), ‚dp, dt. m, 
26 9.160 Kath. -"Linfehichten? 1 Mike u. 2 Hegereiein. >. 

k).4, Stunpe Vierhäf (Öyry:dvorgdr.nnebie 3 Römmel- 
Höfe. (BRomivey, dvory) '. Stube, 1 Gemeinde bildend, deutſch 
— 35. Häufer, 364 Kath. — Dazu gehören; Der Fiſch⸗ 
hofs der „Blonerboft. Et.; dier Välohlämelhöfe, das 
Zunppige Hof; 1 Ziegelhinte u. 1 Naterhaus 1 Gat. — Dar rim. 
ſchichtig gelegene: Hanu'ſche Hof gehört zur Prager Vorſtadt. — Die 
Roumelhöfe erhielten den Namen von Joachin Römf ven a 
kein (1601). 2 B 

H 1 St: Hodywie (Bodeviee,. Hoæqovice, Hedi), ak 
dt., 54.9, 362 Koth. Dazu gehört das ehemal. Silberbergwerlahaus. 
mm) 17, St. Viederpolen (Video), Di, ban. 9.94: 66 Auikk 

n) 1 St. Nemanie (Nemaniwe), Df., bir, 8 9, 37 Rail, 
ehe. Dom, Fraueuberg. — Gmfchichte: Ber „Brnöfliterhof 1 St. 

Bon a—n Kreis und Bez. Budweis. Von a— einſchl. k ehettt 
Dom. Budweis. um chem Dom re — 


wi "Schalen: im Bndweier Dak. Singh: . 


Fuer 


um 


3. 'a. 1 Gymuali um @ alaeny —— 
2. K. k. Lehrerbildungs anſtalt im. EN am 
bem- DMarienplage vor beim Prager Thore. Diefe Anftalt wurde durch 
die eifrige Verwenbung bes hochw. Herrn Schulencberaufſehers ‚Zafef 
Kan errichtet und. am 11. OM. 1856: fand; bie feieuliche. Gröffmgig bes 
Padagogium ftatt. Im Sabre 1860 betrug bie. Zahl ver — 
didaten VO.. Davon waren 63 im. Pädagogium unterbracht. — 
Jahre 1858 warde zu Hauden bes Pädagogium RR an — $ 
EM. angelauft. 

3, Die Rreispauptfgute mit 4. alaſſen, woren, bie d, 3. 
u. 4. Paralellen Haben. (Zahl der Schüler im Jahre 1860 894.) 
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. 4 Die Unterrealfchule beftehend aus 3Klaffen (Bir- 
gerfchufe), errichtet ftatt der ehemaligen 4. Hauptfchullfaffe im Jahre 
1848 uud feierlich eröffnet am 6. Nov. 1848. — Zahl der Schüler 
214. Der Direktor, zugleich Katechet, bezieht 525 fl., 2 Yehrer 525 fl., 
2 Lehrer 420 fl. 3. W. 

5. Die Mäpdhenfanbe tiefen. (Die 1. hat eine Pa- 
rolelle.) Zahl der Schülerinen 627. — Patron u. Präfentaut: Die 
Abwueiſer; Stabtgemeicxe. + Gähelte: Des 1. Lehrers AAO: FL, des 2. 
ICh; des 3.815. fl, m en 

+6. Dir Altfädier Briviakfchute. Singefgnus:- - Die Bra 
sew Borftant wit ven zu dirſer Vorſtadt gehörigen: Raweklowfly⸗ 
hof, Brodagichof, Lehmhof, Ro zumhof, Hanuhof; Bier 
hal amt. von dapa gehäsigeu Höfen nun ven Römelhäfen; Pfaffen⸗ 
af famıt-:feigen Winfehichten uud Noman ic mit dem: Snstliterhof 
— Batsonund Pröfeniant::. Die. Bupweifen  Stahtgemeiube. : Zahl ben 
Säuifinver:;-A28..:.Gilemmen des Oberlchrexs 446; 15-te. 4. W. 

1. Fithafähnle an -Strodemie.: Eingeſchult: Stropeniu 
Ruden (Pf. Payreſchau). — Patron u. Präfentant: Die Schulge> 
welbe. Zahl der, Schulkinder: . ns Einkommen ven vil· Lehrere 
a2 . 
nt. Br Filbalſchuſe zu: Shimeisst Gingefcuit: Ssinset 
Ki, Reituswir, Gauen dovf· — Peru: u. Prüfenteut: Die Bub- 
weiſet · Stenigumeinäg. -— : Zahl: ver Sqhulkaneer 102. — Salemmen 
des Fil.Lehrers 210 il 6. W. 

B. Silialſchale. zu Ve Miſchfellern — Eingefehultr Bir 
mifchfodlern, Kranfellern (Pf. Frauenberg) — Paron n. Prö 
featani: ; Die Schufgeniinde.. En ben Squtlutder 72.- —— 
men des Fil.Lehrens: 210 fl ·b B. 

. 20. Filialſ chule 3%. Hedeisöf, u Gigefenuit: dade thöſ⸗ 
Renköf, — Bahr Schullinder: 49. + Patron. un. Baäfentmtı 
Budideiſer Stadtgemeindo. —— des ar — 157 50 
le. v. W. “a 

‚Ben: -Dorfe Bonus- find: bie araben zur verwihchut mud - bie 
Mädchen zur Mäschenfeyute: in Budweis eingefchult. 

Hodowic:ab: —— or zur er «Schule Derbra · 

wie (Pf. Drieſendorsj. 

Die zum Desfe: Hodvwie PER Sing 4 ©. 42 # 
— aaa mb: ——— ES 


DIE 


u. 
Progatei Honhaus. 


Neuhaus (Novadomus, Eiradeo Jindiichäv), Stabt, bin. Mer 
dt., befteht aus der eigentlichen Stadt, dann aus der Nafer-(Netarien-)' 
Vorſtadt, der Neuſtadt, und der Walger-Borftabt, zahlt 651 Häufer mit 
9453 Kath., 5 Alath. U. C., 225 Ir, Kreis, Bez, ehem. Dem uns 
Boft gl. Nu ropftei mit 12802 Kath. — Einkonunen: An Nens 
litãten: 2973. 1381 M. Feld. 125 3. 1215 RL. Wieſen, 99.9 1489 
M. Hutweiden, 235 3. 844 Al. Wale., 30 I. 990 A. Teiche, Bache 
uns unprob. Go. 18 I. 395: .; Grundentiaftingerente: 681 fi. 97'/, 
kr. Ertrag der nicht abgeldften Naturalien: 300 fi. An Stola u. Sub. 
766 fl. 50.3.8. — Patron: Studieufond. — Bunt 
k. k. apofı Majeftät. 

- Die Erbauer der Burg Neuhaus waren ve Witfonicn .. 
tes 1. dritter Sohn, Heinrich, welcher non 1205—1287 "Häufig: ib 
Urkunden angeführt wird, hatte Die Burg Neuhaus gegrändet und zums 
Stammiſttze für feine Nachlommen beſtimmt. Die Herren von Reuhait, 
se Hradcee, de nova domo, Hatten im Wappen vie: golbene Refe ke: 
blauen Felde. Diefer Seitenzweig der Witkovice gehörte zu be‘ 
mãchtigſten und ruhmreichſten Geſchlechtern Bohmens/ Gr blieb Im Be⸗ 
ſthe der Stammburg vier hnudert Jahre: ununterbrochen bis zu "feines 
Grlöfchen. Am .24. Ian. 1604 ftarb.Boachim Ubrich von Neuhaur 
und fo ging der hochberühmte Dynaſtenſtamm der. Herwen von Neuhaus 
zu Gabel - Der einzige übrig: gebliebene Zweig aus biefen ungefehenen 
Geſchlechte war das Fraulein Lucia Ottilia von Neuhaus, die Schwer 
flex des Vorbenannten, welche vie alleinige Erbin aller Neuhans ſchen 
Majoratsperrfchaften wurde. Luzia Ottilie wurde im Jahre 1603 dem‘ 
Freiheren Wilhelm SIawata von Chlum und Koſſumberg angetraut. 
Diefer Freiherr gehörte ımter bie berühmteſten Männer feiner Zeit. Er 
erhielt von feinem Vater Adam Slawata, einem eifvigen Pilarditen, 
eine forgfältige Erziehung. Der Rektor des Neuhauſer Iehuttten-Eoltes 
ums Johann Kotarins bekehrte ihn zum latholiſchen landen. Bon 
ber Zeit an, wo Wilhelm Stawata Kutkefit wurde, hatte er an ber 
utraquiftifchen Partei ben unverföhnlichften Feind. Am 23, Mai 1618 
wurben bie Stattbaltereiräthe Wilhelm SIawata (Kammerpräfident) 
und Iareflaw Borita von Martinic (Burggraf auf, Kariftein) 
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neh dem Sekretär Fabricius Platter befonders auf Auregung ber 
Rebellen Grafen Thurn, Leonhard Eolonna von Fels, Wen 
el von Roupov und Wilhelm von Lobkovic aus dem Fenfter 
te8 Prager Schloffes in ben achtundzwanzig Ellen tiefen Oraben gewor⸗ 
fen, blieben jedoch am Leben. Im Jahre 1621 erhob Kaifer Ferdinand II. 
beu getreuen Wilhelm Stavata in ben Reichögrafenftand und ernannte 
ia zum geheimen Rathe, zum Oberftlandrichter und Oberſtlaudkämme- 
zer (1623), zum Oberfilanphofmeifter (1627), zum Oberſterbinundſchenk 
(1627) und zum Oberfilangler. Popſt Gregor XV. bechrte deu Gras 
fen bereits im Jahre 1622 mit einem fehr fehmeichelhaften Schreiben 
bezüglich des vegen Eifers fär bie Yathofifche Religion. Im Jahre 1629 
geftaitete ihm ver Kaiſer, fich fammt dem jebesmaligen Senior feines 
Stammes „Regierer des Haufes Neuhaus” zu nenmen. Er 
ſtarb im Jahre 1652 und wurde feiner Bitte gemäß im Jefuitenhabit 
begraben. Die Grafen Slavata beſaßen Die Herrfchaft Neuhaus bie 
mm Yale 1691. ‚An 26. Sämer 1691 ftarb Franz Leopold Graf 
Glavata ohne Erben. Der letzie männliche Sproffe biefes Stammes 
war. Graf Johann Karl Joachim Slavata. In der Nähe des Schlof- 
ſes Zelt fiel diefer Graf am 18. Oft. 1662 bei einer Jagd in eine 
Bolfegrube. Er gelobte, fein Leben in einer Kloſtereinfamkeit zuzubrin⸗ 
ven, im Falle ex ‚gerettet wurde. Ein Köhler hörte feine um Hilfe ru⸗ 
fende Stimme, und brachte ihn an das Tageslicht empor. In Erfüls 
ang bes gemachten Gelübdes rat Graf Johann Karl Stumwata 
in ben Carmeliterorden und ward nach mehreren Iahren feiner Fröm« 
migfeit, Gelehrſamleit und Weltkenntniß wegen zum General beffelben 
emwäßlt nud ftarb am 21. Yuli 1712 zu Rom, Er führte ben Kloſter⸗ 
namen: P. Carolus Felix a Sancta Theresia. Im Jahre 1691 
erbte bie Hersfchaft Neuhaus Marin Jofefa, Tochter des Grafen 
Iohann Georg Slavata. Am 12. Sänner 1687 vermählte ſie fich 
wit dem Reichegrafen Herman Jakob Cernin ven Chudéenic. Der 
Garmelitergeneral: P. Karl Zelir Graf Slavata vollzog bie Trauung 
im Beiſein des hochften Adels in der Prager Karmeliterficche. Der 
ehrieürbige Sie und ver Titel Meinhards von Neuhaus, bes Ueber- 
winders der Huffiten, waren hiemit an das uralte Sechifche Herrenge- 
ſchlecht der Cernine gefallen. Kaiſer Karl VI. verlieh bem Grafen 
Franz Sofepg Cernin von Ehudénic im Jahre 1716 das Mund⸗ 
ſchenlaut exblich, und bewilfigte ihm und allen künftigen Majoratsherren 
feines Hauſes den altherkommlichen Titel: „Negierer bes Hauſes 
Renhans uud Chudénie“ führen zu vürfen. Gegenwärtiger Be⸗ 
figer der Herrſchaft Reuhans iſt Se: Excellenz Graf Eugen Cernin 
von und zu Chnpönic. 
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Das Propsteibeneßciun,, - die. Kirchen und Messkapalien. 


Ulrich J. von Neuhaus Hatte daß Pairenat ber Rerkaufer 
Pfarre um das Jahr. 1256 dem beutfchen Ritterorden übergeben, welche 
dann eine Cominenbe bafelbft errichtete mb ſolche (1270) durch den 
Comthur Kour ad verwalten ließ. Später grünbefe Ulrich zu. Neu⸗ 
haus eine Kapelle des h. Dionyſius. Vermöge einer Urkunde d. d. II. 
Idus Oct. 1293 verpflichtete fich ber: böhmifch-mähriihe Landcomthur 
Heinrich von Bier mit feinen Ordensbrüdern zu wöchentlichen. geiſt⸗ 
lichen Verrichtungen in jener mit ber bortigen beutjchen Ordenspfarre 
vereinigten Kapelle. . Diefe Urkunde Iautet: „In nemine Domini. 
Ämen. Quapropter nos Henricus dictus de Gier (sie). ordinis de- 
mus teutonicae.commendater provincialis per. Bohemiam et Mora- 
viam: notum facimus tam praesentis aetatis hominihus quam fa- 
turae: quod cum D. Ulricus de Novadomo; eapellam in hanonemg 
S. Dionysii Martyris in Noyadoma eonatraxepit, ‚ei em agrin. nd 
aratrum unum suflicientibus, juxta ipssm, noyaan domum sitis, æt 
decima septima thelonei recipiendi ibidem detatam: et per D: Tor. 
biam venerabilem. in ('hristo Patrem, Pragensem. Episcopum, dor 
tationem eandem et donationom cum .aläis -pertinentüs dictae en- 
pellae nunc habitis et posten habendis confirmautem: nostrix 
gonfratribus, nunc in ipsius civitatis Novaedemus pa- 
rochia sive domo nostra morantihas vel inposterum mo- 
raturis, ex certa scientia et sano atque maturo. consilio, ac ütiam: 
pura devotione propter Deum dederit, tribuerit et donaverit, siout 
in suis privilegiis patet, in ‚perpetuum libere ac paeifice pessiden- 
dam: ita quod post obitum Theodorici, natarii et capellani ejus- 
dem D. Ulrici, qui ex nunc eandem. usque ad devessum suum & 
nobis tenobit capellam: ad praedictoa confratres nostree. 
et domum atque parochiam, cum omnibus uzufruetibus sive 
utilitatibus auis, quas cum praenotetis possessionibus ipsa: capelia 
tunc ‚habuerit, redire debeat absolute. Nos et iidem oonfraties 
nostxi, maturo confratzum, nostrorum seniorum per Bohemiam ei 
Moraviam habito consiljo, pro nobis et nosiris successoribus,;prae: | 
fato D. Ulrico et suis haeredibus sive suogessoribus; tenore prae- 
sentium promittimns et obligamur: quod oum eadem capella poBt 
obitum dieti notarii et sapellani Theoderiei, ut dictum est, ad con- 
fratres nostrog rewertetun: ja qualibet hebdomada duobas diebas, 
videlicet secunda feris et nexta feria, ipnis fratribus procurantibus, 
praedicta ofhciabitur capella in antea et perpetuo; .migi eyidens no- 








oessitas sie gemerale hoc impediat interdictum. In cujus rei te- 
sümeniam st röbur perpetaa vallturum, prassentem paginam fieri, 
‚& sigillis, nostro et domus erdinis nostri Novaedomus; 
ſorimus compmmiri. Datum A. .D. MECLXXXXII. tertio idus 
Octobris: indictione sextn.*. — Noch Im Jahre 1401 war Nicolaus 
Gouıthur. bes beutfchen Ordene, Pfarrer zu Neuhaus. Im Jahre 1413 
wtrb im ben lib: Evect, angeführt Prater Ord. Toutoniei Wenceslaus 


plebanus in Nova dome. (Vol. XI. N. 1.) Die Neuhauſer Befigume - 


geu machten noch um das -Iabe. 1460 vie einträglichften Realktäten des 
beutfchen Drbens in Bohmen aus. Um 608 Jahr 1460 berichtete ber 
Ghmitcg-mährlihe Lanvcomttur Wilhelm von Schönburg an den 


Hechmeifter Ludwig von Erlihshunfen: „Das beutfche Haus zu . 


dem nemen Haus, ba Herm Meinhard's Söhne figen, Die unferes Or- 
dens Stifter find: und ift itzt der befte Hof und bie Zugehörung, bie 
unſer Orden mag haben igt in dem Lande zu Böhmen.” Es läßt fich 
nicht erniren, bis zu welchem Sabre des 16. Jahrhunderts die Priefter 
des beutjchen Ordens die Neuhauſer Barrfeelferge adminiſtrirten. Nach⸗ 
dem biefe Orbenepriefter Neuhaus verließen, war durch einige Zeit da- 
ſelbfi kein latholiſcher Pfarrer. . Der exfte wurde wieder von Heinrich 
son Neuhans im Yahre 1483 eingeführt, und dieſer hieß Elia® 
Sſfech nnd er war zugleich Verweſer des Leitomiſchler Bisthums. Im 
LSahre 1465 verwrudete er ſich perfänlich in Rem, um ben Papft für 
einen gůtlichen Vergleich mit bem König Georg zu gewinnen, was aber 
leinen Erfolg Hatte. — Bereits im Jahre 1338 hatte Ulrich III. von 
Reubans dem Sterns auf ſeinen Herrfchaften das jus testandi er- 
theiit. Dieſes Recht ernenerten auf Die Verwendung des Neuhanfer 
Vfarrers Johann Rapligar im Jahre 1508 die Bormlnder der 
mach Heinrich VIL von Neuhaus Hinterbliebenen minderjährigen 
kLinder Adam und Mund, für alle Pfarrer, Kapläne und Altariften 
auf allen Herrſchaften, woflir ſich bie Geiftfichfeit andererfelts verpflich⸗ 
tete, alljãhrlich Montag nach dem Feſte des h. Antonius im Monate 
Hammer in Neuhaus zuſammen zu kommen, das oflicium defunctorum 
zu beten und Tage darauf fir ale Herren von Heuhaus Seelenmeſ⸗ 
fen zu leſen. Im Jahre 1672 fliftete Ferdinand Wilhelm Graf 
Elapata zum Seelenheile aller verftorbenen Grafen Stapata in ter 
Nenhaufer Pfarrkirche eine alljaͤhrlich Anfang Mat abzuhaltende Ges 
bechtnißfeier. Dieſe Anbachten werten noch heutzutage gehalten. — Um 
das Jahr 1550 wurde Tohann, Abt des Prämonftratenferflofters 
MätkHaufen, Pfarrer zn Neuhaus. — Im Yahre 1508 befreite Hein. 
sich VI von Neuhaus das Wohnhaus ver Stebtlapläne von allen 
Urarial · Abgaben. — Auf Verwendung des Grafen Wilhelm Sia 
i 3* 
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data erhob Papft Urban VIIL am, 18. Auguſt 1625 bie Pfarre 
Neuhaus zus Propftei uub ertpeilte dem jedesmaligen Psopfte das Recht 
zum Gebrauche ber. Pontififalien: beim feierlichen Gotteöbienfte. Der 
erſte Propft war Daniel von Ramsberg. Das Recht, die Ponti⸗ 
Halten auch außerhalb, Nenhaus zu gebrauchen, Hatte der Propſt Hie⸗ 
ronhmus de.Pozzi vom Papſt Alexauder VII. (27. Sept. 1659) 
exbeten, und vom P. Sunsceny XIL (23. Rov. 1601) für alle Zei- 
ten bejtätigt erhalten. — Im Sabre 1605. vermehrte Luzia Dttilia 
Bon Neuhang die Stiftungen ber. Rapläne und bes Ehore in ber 
Nenhaufer Pfarrlirche. — Im 14. Yahrhunderte gehörte bie Pfarre 
Nenhaus zum. Bezirfe des Deeanatus Choynoviensis et Archidiaoo- 
— Bochinensis. 





Die farr· Yroyſleilirche zur Himmelfahrt Aaril 

In der Beantwortung bes ten jener 42 Fragepunlte, welche vous 
Prager erzbifchdflichen Konfiftorium ven Seelforgern aufgegeben wurden, 
äußerte fich ver bamalige Neuhaufer Bropft Hieronymus de .Pamzi 
(1676), die Pfarrkirche zu Neuhaus ſei vor beiläufig ſechehundert Jah⸗ 
ten (a sexcentis prope annis) erbaut worden. Herman von Neuhaus 
ließ die etwas eingegangene Neuhaufer Pfarrkirche herftellen, ihre innere 
Einrichtung erneuern und in berjelben (1397) einen Altar zu Ehren ber 
Mutter. Gottes errichten und mit reichlichen Zinfungen verfehen. (L. L. 
Erect. Vol. IV. X. 7.) Im Yahre 1388 Yatte Herman in berfelben 
einen Altar der h. zwölf Apoftel geftiftet. (L. L. Erect. Vol. II. X. 3.) 
Im Fahre 1404 errichtete Johann IH. von Neuhaus daſelbſt einen 
Altar S. Dorotheae. (L. L. Erect. Vol. VL Q. 9.) Im Iahre 1384 
errichtete Heinrich IV. d. d. von Neuhaus bafelbft einen Altar 
B.M.V., S. Thomae et S. Elisabeth. (L. L. Erect. Vol. II. H. 4.) 
Im Jahre 1480 ließ Heinrich VII. von Neuhans bie durch Alter | 
eingegangene Pfarrkirche erneuern. Im Anfange bes 16. Iahrhunterts 
wurbe fie vom päpftlichen Carbinal-Regaten Peter mit einem Ablaſſe 
an allen Fefttagen Mariä begabt. Im Jahre 1605 wurbe biefe Kirche 
auf Koften der frommen Frauen Katharina, geb. Gräfin von Mont+ 
fort, Witwe nah Adam II. von Neubaus, ber Maria Mari- 
miliana, geb. Gräfin von Hohenzollern, Gemalln des Joa— 
im Ulrih von Neuhaus und ber Luzia Ottilia vom 
Neuhaus renovirt und verfchönert. Im Jahre 1630 wurbe fie 
wieder hergeſtellt. Bei bem furdhtbaren Brande am 19. Hai 1801, 
wo 318 Häufer in Afche gelegt wurden und 29 Menſchen das | 
Leben verloren, Hatte auch in ber Pfarrkirche bie Flamme Alles theils | 
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weft, cheils verzehrt, daruuter 17-Aktüte unb zwei fehöne Mauſoläen 
hehen Wertes, das altarförıige Grabbenkmal, das Auna, geb. von 
Rofenberg, ihrem im Sabre 1565 verftorbener Gemal Sonchim 
von Neuhaus, unfern feiner Ruheſtätte an der Evangeliumſeite er⸗ 
richten fick, dann der herrliche Altar des Heil. Kreuzes, errichtet im’ 
Jahre 1501 von ber. Iran Katharina, Herzogin von Münfter- 
berg, geb. Brinzeffin. von Sachſen, Schwiegernuitter Hein⸗ 
richſs VIL von Neuhaus, ſowie der Altar ver h. Dteifaltigkeit, 
welher als Meiſterſtück von allen Kennern bewundert wurde. (Balbin. 
Mise. L. 3, c. 10.) Dieſen Altar ſtiftete der Ritter Viltorin Spulit 
ven Hter, und wurde vor benmfelben im Sabre 1493 begraben. Die 
Befigeien bes h. Marthrers Hippolyt, welde ber Jeſuit P. Nikolans 
Lancitims. in Mom vom Papft Urban VEIL" aus den Katalomben 
50h. Ealirtus als‘ Gefchen! erhatten "Hatte und welche am 28. Aug. 
1637 nach Neuhaus gebracht und bort in ver Jeſuitenkirche in einer Selten: 
lapelle anfgeftellt, im Sabre 1779 aber in bie Pfartlicche übertragen 
wurden, — find nebft tem Geftelle des Taufbrunnens das Einzige, was 
fich von ber inneren Einrichtung ver Pfarrficche in jenem Brande er- 
halten. Im Sabre 1808 wurde die Einwölbung bes Presbpterium vol: 
lendet. Im Iahre 1809. wurde bie Kirche zu einer Aetaril-Hen- und 
Gtroguieberlage verwendet. Im Iahre 1810 wurbe fie geräumt; es 
wurden hie Orgel, ver Predigtſtuhl und der Hochaltar hergeſtellt, und 
am 1. Jänner 1811 der öffentliche Gottesbienft in berfelsen wieder ein-' 
läge. Der erfte Seitenalter wurde aus dem vom ber ledigen Bür- 
gerttochter Katharina Iglaue r Hinterlaffenen Vermbgen errichtet. 
Des auf demjelben befinbficde Bild ver h. Katharina von Siena wurbe 
ven Wilhelm Sandler in Rom gemahlt, von Sr. Heiligkeit Papft 
Pius IX. geweigt und nit einem Wblaffe begnadigt. Der zweite Altar in 
ber ehemaligen Dreifaltigleits-, num Marienlapelle, ift ein Dentmal und 
eine Folge ber 5. Miffion im Jahre 1856. Im Jahre 1850 entbedte 
Wilhelm Kandler in.ver. 8. Nicol.-Rapelle (am ber 9. Joan.-Kirche) 
eine trefflich geſchuitzte Marien-Statue. Ihr Kunſtwerth regte ven 
Burfch an, ihr einen würbigen Platz anzuweiſen, zu welchem Zwede er 
sach einen Plan zu einem gethifchen Altare zeichnete, auf dem jene Sta- 
te in ber obbenamten Marieulapelle unter einem Thärmchen ausge: 
ſtellt if. Im der Mitte diefes Altars iſt Das aus ber S. Veitskapelle über> 
tregeue Gnadenbild. — Der britte Altar: S. Annae ift auß den von 
ben Prieftern .gefpenbeten und gefammelten Beiträgen im Jahre 1858 
errichtet werben. — Im bem Gruftgewblbe unter dem Presbyterium 
tußen bie Ueberreſte nachbenannter Glieder aus dem Stamme ber Her- 
wu von Neubaus, ver Grafen Slaoata und Öernin: Mein 


hard von Neuhaus + 1449;- Uri VL. son Neuhaus + 1492; 


Heinrich VER von Reupans. t 15075; &am I von Neubaus 


T 1531; Joachim von Nenhaus + 15655 Asam II: vou Nem 


haus 1.1696; Joachim Urid bon Nenhaus + 1604, Wit 


helm Graf Stamata } 1652 (km Ihre 1786 aus der Magdale⸗ 


nafirche habim Abertragen); Ferdinaud Withelm Graf Sltawate 
+1673; 3ob. Georg Ioahim Graf Siawata'} 16895: Franz 
Leopold Graf Stawata F 191; Maria Margarotha gebs 
Gräfin von Trantfen: Fatkenftein, Gemalin bes Grafen Ichanm 
Georg Joachim Slamata F 1703; Marta Iofefu, geh. Bndi 
fin Slawata, Gemalin des Grafen Herman Ialob:Cerain F 
1708; Maria Sfabella, geb. Gräfin u. Mernpe-Wefteriso, 
Gemaln des Grafen Ftanz Iofef Gernia + 1780. — An 
Realitäten bepat de Vierdinde eine Tühe jer 50. — Paten: One: 
dienfond. 

a f 


Die Spitaflire zum 6. Dokenn dem Vänfer. 


Uri UL von Neubans, der im Jahre 1330 die Herrſchaft 
Nenhaus erbte, ließ dieſe Kirche und daran ein Klofter erbauen, im: 
weiches er vie Minoriten einführte,: und biefe hielten hier am 4. Okt. 

"1351 ein Promimial-Ordewslapitel. Im Huffitenftiege wurbe wahr⸗ 
ſcheinlich dieſe Kirche und das Kiofter beſchädigt. Tin Vermächtniß des 
tm Jahre 1461 geſtorbenen Burgers Jo hann RAnuur, — deſſen Ras 
men bie von ihm eben auch letzuwillig derorduetr müde in gu: beneunende 
große Glode noch bis zum Jahre 180 von Reuhanfern in daukbaves 
Anvenfen rief, — beftimmt zur Herſtellung des Kloſters, ſpricht für: 
biefe VBoramsfegung. Im Sabre 1556. yerließen die Minoriten Rechaus⸗ 


und überſiedelten nach Iglau. Sie überkleßen ‚gegen eine Entfchäbigueg - 


die Kirche und das N ofter zu Nenhaus an Joachim von Neubaus. 
Derfelbe überteng im Jahre 1558 ‚das. nen Herman und Fohann— 
d. j. von Neuhaus am Enke der Waigerbrüche für 6-8: Berannte 
geftiftete Hefpital in das ehemalige Mofter: zum: Geha d. T., ver⸗ 
mehrte ımb verbeflerte die Stiftung zu einer: Armenverſerguugtauſtalt: 
für zwanzig männliche und zwanzig weibliche Pfrämbler, dotirte das 
Hofpital mit 2 Maierhöfen, 3 Dorfſchaften mid bebeutenber Waldungen. 
Auf ven vom Kaifer Ferbinand J. ins Jahre 1564 beftätigten Etiftunge-. 
brief, ſchrieb Joachim eigenhändig: „Eye pro Büh.vam, — To 
naprzen mim, — Ezo po muie guftawe, — Büh wi komu 
fe to doſtane.“ — Im Sabre 1607 bramte bie Johanneslirche ſammt 
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and 86 Haͤnſern ab. Aus milden Beiträgen bald wieder 
diente fie den Katholiken, ats ſie von ben Utraquiften aus 
Pfarrlixche vexbrängt wurden, vom 18. Dt. 1619 bis zum 26: 
1620 gır Abhaltang Ihres Gotteshienftes. Bor und nad dieſem 
fie die-Sefniten zum. deutſchen Gottesvienſie, und dieſer wurbe 
ber ‚Aufhebung des Jeſuitenorbens hier gehalten, bis fpäter 
üffentficher. Gottesvienſt in ber- Pfarrficche vereint wurde. Sie 
cuch bie deniſche Kixche genannt. Im Jahre 1808 brannte 
Ktirche und. ver Thurm ab. Das Innere blieb unverſehrt. 
.. Sept. 1 bis zum 1. Inner 1871 diente fie zum Abhal⸗ 
Pfarrgottesdieaſtes. — Patron derſelben: Studienfond. — In dere 
jelben befinbet ſich ein Grabſtein, worauf ein Einſiedler abgebildet ift. 
Belbin unterfüchte in, und farb außer:viefer Abbilbung Huth bie Auf⸗ 
fchrift: O:.. famosus Uroch de Oseezari, orate Deum pro eo. 
MOCCE.... (Die übrigen Zahlbuchſtaben waren uuleſerlich.) An bie Oft: 
feite ver Lirche ſchließt fich Der herrliche gethliche Kreuzgang on und 
weiterhin dehnt fich der weitläuftge Ban des ehemaligen Kloſters, num 
Armenfpitales. Am äuferfien nörblichen Flügel des Spitalgebändes ge> 
wahrt man bie Ueherrefte ber ſogenannten Tuchmacherfapelfe. Dieſen 
Remen erhielt: fie, weil in vdetſelben bie Tuchmacherzunft mehreremal 
im Dahzre die h. Meſſe leſen ließ. Im Fahre 1801 brannte dieſe Ka⸗ 
peile ab. Get: dieſer Zeit unerblieb in derſelben der Gottesbienft. Im 
Ichre 1814 wurde das Preobyhterium · derfelben abgetragen. Das Schiff 
Beh. ver. Epitalerwalter AIgnaz· Claud ius declen und zu einer Halle 
muftakteh.: Richt woitdavon wolite Maria Sfubetla, geb. Gräfin 
von Biersne-Wefterleo, Witwe des Frauz Doſef Grafen Ger⸗ 
nin (ſpater wieber verehelicht ar Frauz Anton Grafen Cernin) 
für die Marienſtatue ait dem Jeſutiude im Kreuzgange eine eigene 
Lapelle, wit Altar, Kanzel, Muſikchor, Sakriſtei und an dieſer ihre Ber 
gräbnißftätte erbauen laffen. Shr Wille wurde wit gan ausgeführt, 
fonbern nur das Gemäner aufgebaut und gedeckt. — An der rechten Seite 
des Presbpterum ver 8. Joan. Kirche befindet ſich ber Eingang in 
die Nilolailapelle, bie merlwürdig ift wegen . ihres: ſchönen gothiſchen 
Banes und eines im Jahre 1856 aus dem Fußbeven erhobenen Grab» 
feines ver. Bier ruhenden 38. Gemahlin Heinrichs VIL von New 
haus, Margaretha, geb. Graͤſin von Gfeihen (F 1499). In 
berfefben wirb aber die h. Meffe nicht gelefen. — Im Thurme ber Jo⸗ 
Beuniöfirche "befindet - fidy eine, 1498 zu Kutteuberg vom Meifter An- 
breas Ptacek gegoſſene Glocke, bie Türkenglode, auch die ſilberne ge- 
namnt, mit welcher jeden Freitag um Brei Uhr Nachmittags das Zeichen 
gar Verrichtung bes vom Pedger Erzbijchofe Wolbram von Stnorec 
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1399 verorbneten Gebetes au Abwendumng ber Gefahr, tie der Chriſten⸗ 
beit durch die Einfälle ver Türken drohte, gegebeu wurde. Den. Bet 
namen „filberne” mag fie, wie Balbin vermuthet, mehr ihrem lange, 
als dem inneren Gehalte banken. Sie hing bis zum Jahre 1801 im 
dem Thurme an ber Todtenkapelle (an ver. Süpfeite der Propfteificche.) 

Auch ihr Gerüfte verbrannte; da fie aber nicht Hoch King und ſauk, fo 

blieb fie, bis auf ein Meines Städ, das abfprang, muberfehrt, unb wurde 

1802 auf ben Thurm der Joannistixche gebracht, und mit ihr zum 
Pfarrgottesdienfte. geläutet bis zur Herftellung der neueu Glocken auf 
dem Pfarrthurme (20. Aug. 1815). — Bermöge Urkunde d. d. 15. 

Sept. 1676 ftiftete Franziste, Witwe nah dem Grafen Foachimi 
Ulrich Stavata, geb. Gräfin von Meggan, bei ber 3. Ioaunis« 

kirche einen Kaplan, zur täglichen Perſolbirung der 5. Meſſe in: berjeke 
ben. — Das Präfentationsrecht zu. dieſer Kaplausſtelle räumte. fie dem je⸗ 
weiligen Befiger der Neuhauſer Herrfchaft ein Dieſe Kaplansftiftung 
wird deßhalb jegt die Öernin’fce genannt. . Das Gtiftungeinpitel be⸗ 
ftand in 4000 fi. rh. Der geftiftete Kaplan arbeitet num ia ver Seel⸗ 

\forge bei der Propſteilirche. — Die. zweite ‚Raplansftiftung ift bie Jan 

dera⸗Trotz ich er'ſche. Der im Jahre 1727 in Neuhaus .vexftorkeme: 
k. Zolleinnehmer Martin Trogicher verorbnete in feinem Teſtamente 
bie Stiftung eines Kaplons bei der Propſieilirche. Das hiezu augewise 

fene Kapital ward aber in Folge kridariſcher Verlufte fo nerminbert, dei 
es zur Nealifirung der Stiftung nicht hinweichte. Es erührigten aus 

dem Nachlaffe hiezu nur 2893 fl Der Neuhaufer. Propft Simon An⸗ 
ton Jandera ergänzte deßhalb aus feinem eigenen Bernsögen. das nöe 
thige Stiftungslapitel, widmete hiezu 2607 fl., ftifiete vermäge. Urkunde 

d. d. 12. Febr. 1768 jene zweite Kaplansftelle, und räumte das Prä- 

fentatfonsresht zu derſelben dem jeweiligen Propfte ein. — Nebft dieſen 

zwei befonbers beftifteten @aplänen find noch zwei andere Kapläne bei 

ber. Bropfteilicche, die aus den Pfarreinkänften erhalten werben. 


Die Gourierieſ· Kirche um 6. Wenzel. 


Sie beftand ſchon im 14. Jahrhunderte, denn in dem Stiftöbriefe 
ber Herren Herrmann und Johannu d. j. von Neuhaus über 
das Hofpital an der Waigerbrüde (1399) Heißt es: „in pede pontis 
eundo versus Capellam S. Wenoealai.“ Im Jahre 1451 war ber 
berühmte Franziskaner Johann Eapiftran in Neuhaus. Gr foll in 
ber St. Wenzelskirche geprebigt, und ben noch Heute in ber Nifche am 
St. Lubmilla-Seitenaltare hinter Rahmen und Glas verwahrten Namen 
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Jesus gezeichnet haben, Im Dahre 1457 berief der Neuhauſer Burg⸗ 
wo; Brolop von Woiflawic, mit Einwilligung. ver Vormundſchaft 
der mach Tohaun IV. son Neuhaus Hinterbliebenen Söhne Herr- 
mann und Heinrich — (Katharina von Sternberg, Zvenrzt 
bon Sternberg und Erneft von Leskowec) bie Franziskaner 
nach Neuhaus. . Der Provinzial P. Jakob -fenbete von Groß⸗Glogau 
er hieher une man wies ihnen bie Kirche zum h. Wenzel 
in deren Nähe auch. ein Wohngebäude zu. Sie wohnten bei biefer 
bis zum Jahre 1479. Im Jahre 1576 am 15. Gept. fegnete 
Prager Erzbiſchof Anton Brus von Mohelnie den Leichenhef 
Sch. Wenzelekirche ein. Um das Jahr 1606 ſcheint dieſe Kirche 
im beſten Zuſtande geweſen zu fein, da einige Bürger, die trunken 
die Jeſuiten ſechipften, zu 60 Schock Strafgeld verurtheilt wur⸗ 
von welchen Gelde dieſe „uralte Stiche” wieder hergeſtellt wurde. 
* Sabre 1618 wurde die Waigervorſtadt von bei Soldaten bes kaif. 
Generals Dampierre angeyänbet und geplündert, und auch bie Sct: 
Benzeleliche wurde geplündert, Der Stabtrath fchrieb: an biefen Ges 
weral: — — fo .eim erfchredlicher Einfall, brand ber Hänfer und Truben 
wufichlagen, Bich wegnehmen, ver Rachbaren Mord, ja auch der Kirchen 
deß Lieben Wenceßlai Erben und Patron ves Königreiches Böheim plüns 
derung; Kelch, Ornat und andere geheiligten Sachen wegnemung, Stiff⸗ 
taugs⸗ und Indulgenzbrieff derſelben Kirche zerriß⸗ und ſpolirung der 
Mia” — —. Den Hochaltar ließ im Yahre 1647 Georg Müller 
von Rottenburg errichten. Im Jahre 1816 wurde das Simere — 
Side renovirt — Der: — 
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De Fernitunetienge zur 6. Katharina V. M. 


Die Franzislaner, welche, wie oben erwähnt wurbe, im Safe 
1457 nach Neuhaus lamen und bie Sch. Wenzelslirche und in deren 
Räte ein Wohngebäube erhielten, baten um eine entfprechenbere Wohnung. 
Heinrich VIL von Neuhaus ſchenlte ihnen am 3. Iuni 1478 zum 
Aufbane eines Kloſters eine Dertlichkeit in der Borftabt „Neuſiadt am 
Hohlwege, der zum Fluße an der fogenanmten Urbanabräde führt, und 
ließ itmen Hex, dom Grund ans new, much die Kicche und das Kloſter 
bauen „in praeurbio novas plantationis, juxta viam profundam, 
quae .dacit ad fiamen et -pontem Urbani sie dieti.“ Im folgenden 
Iahre wurde die Kirche und das Mofter ben Franziskanern feierlich 
übergeben. Im Jahre 1619 wurde dieſes Kloſter von den utraquiſti⸗ 
ſchen Stadtbewohnern geplündert, bie Conventualen gemißhandelt, forige⸗ 
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1399 verorbneten Gebetes um Wötvenbung ber Gefahr, tie der Chriſten-⸗ 
beit durch bie Einfälle ver Türken drohte, gegeben wurde. Den Betr 
namen „Jilberne” mag fie, wie Balbin vermuthet, mehr ihrem Klange, 
als dem inneren Gehalte danfen. Sie hing bie zum Jahre 1801 in 
dem Thurme an der Todtenlapelle (an der Südſeite der Propſteilirche.) 
Auch ihr Gerüfte verbvannte; da fie aber nicht hoch hing nnd ſank, fo 
blieb fie, bis auf ein Kleines Stüch, das abfprang, unverjehrt, und wurde 
1802 auf ben Thurm ber Soannistirche gebracht, und mit. ihr zume 
Pfarrgottesbienfte geläutet bis zur Herftellung der nenen Glocken auf 
dem Pfarrthurme (29, Ang. 1816). — Bermöge--Usfune d. d. 15. 
Sept. 1676 ftiftete Franziska, Witwe nad dem Grafen Joachim 
Ulrich Slavata, geb. Gräfin von Meggan, bei ber 3. Ioannise 
ficche einen Kaplan, zur täglichen Perfolvirung ter h. Meſſe in: perjeke 
ben. — Das Präfentationsrect zu dieſer Kaplansſtelle räumte. fie dem je⸗ 
weiligen Beſitzer ber Neuhauſer Herrſchaft ein. Diefe Kapfansftiftung 
wird deßhalb jegt bie Gern in'ſche genannt. . Das Stiftungélapital be⸗ 
ftand in 4000 fl. rh. Dex geftiftete Kaplan arbeitet num in ver Seel⸗ 
\forge bei der Propſteilirche. — Die zweite Raplansftiftung ift bie Jan» 
derasTrogicherihe. Der im Jahre 1727 in Neuhaus verftorbeme: 
k. Zolleinnehmer Martin Trotz ich ex verorbnete in feinem Teftemente 
die Stiftung eines Kaplons bei dar Propfleifirdge. Das hiezu angewie⸗ 
fene Kapital ward aber in Folge ‚Tripariicher Verlufte fo vermindert, bei‘ 
es zur Realiſirung der Stiftung nicht hinreichte. Es erübrigten aus 
dem Nachlaffe hiezu nur 2893 fl Der Neuhaufer. Propft- Simon Ans: 
ton Jandera ergänzte deßhalb aus feinem eigenen Bermägen. ba. d« 
thige Stiftungslapital, widmete hiezu 2607 fl., ftiftete vermoge Urkunde 
d. d. 12. Febr. 1768 jene zweite Kapfansftelfe, und räumte das Prä- 
fentatjonsresht zu derſelben dem jeweiligen Propfte ein. — Nebit diefen 
zwei beſonders beftifteten Kaplänen find noch zwei andere Lapläͤne bei 
ber Propfteilirche, bie aus den Pfarreinlunften erhalten werben. 


Die Gbmeterial- Kine zum 6. Wenzel. 


Sie beftand ſchon im 14. Jahrhunderte, venn in dem Stiftsbriefe 

„ber Herren Herrmann und Sohann d. j. von Neuhaus über 
das Hofpital an der Walgerhrüde (1399) Heißt es: „in pede pontis 

eundo versus Capellam S. Wenceslai.“ Im Jahre 1451 war ber 

berühmte Franzisfaner Johann Capiſtrau in Neuhaus. Gr fol in 

ber St. Wenzelsfirche geprebigt, und ben noch heute in der Nifche am 

St. Lubmillg-Seitenaltare hinter Rahmen unb Glas verwahrten Namen 
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Jesus gez eichnet hoben, Im Sabre 1457 berief der Neuhauſer Burg⸗ 
graf Prokop von Wojflamwic, mit Einwilligung ber Vormundſchaft 
der nach Tohanu IV. von Neuhaus Kinterbliebenen Söhne Herr- 
mann und Heinrich — (Ratharina von Sternberg, Zvenzt 
Don Sternberg um Ernefi von Leskoweec) bie Franzislaner 
mach Neuhaus. : Der Prowinziat P. Jakob fendete von Groß⸗Glogau 
Muanche hieher umb man wied ihnen bie Kirche zum 4. Wenzel 
in veren Nähe auch ein Wolmgebäube zu. Sie wohnten bei biefer 
bis zum Sabre 1479. Im Jahre 1576 am 15. Sept. fegnete 
Brager Erzbifchof Anton Bruns von Mohelmic ven Leichenhef 
Sc. Wenzelakirche ein. Um das Jahr 1606 fcheint biefe Kirche 
beiten Zuſtande geweſen zu fein, ba einige Burger, vie trunken 
-Sefniten fehimpften, zu 60 Schock Strafgefd verurtheilt wur⸗ 
von welchem Gelbe. biefe „uralte: Sicche” wieder hergeftelkt: wurde. 

Sabre 1618 wurde die Waigervorſtadt von den Soldaten des kaif. 
Generals Dampierrs angezundet und geplündert, und auch die Set: 
Beunzelsolirche wurde. geplündert. Der Stadtrath ſchrieb an dieſen Ge⸗ 
neral: — — ſo ein erſchrecklicher Einfall, brand ber Haͤuſer und Truhen 
aufichlagen, Vieh wegnehmen, ver Nachbaren Mord, ja auch der Kirchen 
ve lieben Wenceflei Erben und Patron: bes Königreiches Böhelmm plünr 
verung, Kelch, Ornat unb andere geheiligten Sachen wegnemung, Stiff- 
tangs⸗ und Iubulgenzbrieff derſelben Kirche zerriß⸗ und fpolirung ber 
Mar” — —. Den Hochaltar ließ im Yale 1647 Georg Müller 
von Mottenburg errichten. Im Jahte 1816 wurde das Innere ber 
ſtirche renonirt. Patron: Der Studienfond. 
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De Seanzishanerkioßerkinde zur 6. Katharina V. M. 


Die Sranzisfaner, welche, wie oben erwähnt wurde, im Sahre 
1457 nad Neubaus kamen und die Set. Wenzelslicche und In deren 
Nähe ein Wohngebäube erhielten, baten um eine entſprechendere Wohnung. 
Heinrich VIL von Neuhous ſchenkte ifmen-am 3. Iunt 1478 zum 
Anfbaue eines Kloſters eine Dertlichleit in der Borftabt „Meuftabt” am 
Hehlwege, der zum Fluße an ber ſogeuannten Urbansbrüde führt, und 
Gi ihnen Bier, vom Grund ans new, auch die Kicche und das Kloſter 
erbauen „in prasurbio novae .plantationis, juxta viam profundam, 
quae .dueit ad figmen et pontem -Urbani sie dioti.“ Im folgenden 
Jahre. wurde bie Kirche und das Kloſter den Franziskanern feierlich 
übergeben. Im Iahre 1619. wurde dieſes Klofter von ben ntraquifti- 
len Stabtbewohnern geplündert, bie Eonventunlen gemißhandelt, fortge⸗ 
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jagt, das Gebäude in Brand geſteckt und zum wüften Schuithaufen ver⸗ 
wandelt. Wilhelm Graf Slawata mb Catharina, Gräfe 
von Montfort ließen es zum Theile, aber eıft Adam Paul Graf 
Stavata ganz wieder berftellen, ver auch feinem Wunſche gemäß, in 
der Branziskanerlirche zn Neuhaus (im der Mitte verfelben) begraben wurde 
(ſtarb am 2. Sul 1657). Am 6. Sept. 1625 confecrirte ver Prager Erzbiſchof 
Erneft Adalbert Graf. von Harrach biefe Kioſterlirche, drei Altäre it . 
berfelben und einem im Kreuzgange. Im Sabre 1669 brannte diefe Kirche mens 
das Nioftergebäuve ab. Ferdinand Wilhelm Graf. Slavate 
Beh. beide wieder herſtellen. Die Rellquien Des 5. Theodor, die Pi 
Earl Felix Graf Sla vata vom Papſte Innocenz XI. zum Gefchenis 
erhalten und die er der Reuhanfer Franziskauerkirche verehtti Hatte, wur⸗ 
ven hier dm 11. Mob. 1682 feierlich empfangen, und zur Öffentlichen 
Verehrung aufgeftelt. Der Brand im Lahre 1801 erreichte auch das 
Kloſter und vie Kirche. Beide wurden aber bald aus frommen Spen- 
ben wieder hergeſtellt. Am Eingange in das Presbhterium an ver Eile 
fteffeite Haben die Grafen Worasidy eine Gruft. 


s die ehemalige Rinde zur 6. Magdalena des sen Goßegiums. " 


Anne: Witwe. Heinrig’ s von Refenserg, geb. von Ren 
— Auna Witwe Adams L von Nenhaus geb. von Rod 
mital und Anna Witwe Joachims von Neuhaus geb. vor 
NRofenberg, welche zufammen im „Klöſterl“ zu Neubaus wohnten, 
wollten ſchon im Jahre 1566 die Priefter der Gefellfchaft Jeſu in Nen⸗ 
haus einführen. Ihr Wunfch ging aber nicht in Erfüllung. Erſt als 
Abam I. von Neubaus feinem mütterliden Oheim Wilhelm don 
Rofenberg in der Oberftburggenfemsärbe wachfolgte, führte er bie 
gefuiten am 20. Jänner 159 in Newgaus ein Der Stiftungsbrief 
fir ein Collegiam wurbe. fofort verfaßt und darin vom Stifter den Neue 
haufer Iefuiten das Patronatsrecht Über alle Kicchen und Pfrunden ſei⸗ 
ner. Herrſchaften eingeräumt, Am 4. Iuli 1595 Tegte Adam's einziger 
Sohn Joachim Ulrich von Neuhaus mit großer Feierlichkeit den 
Grundftein zum Collegium. Der Grundſtein enthält folgende auf Per⸗ 
gament geſchriebene in ein bleiernes Käftchen eingeſchloſſene Sufchrift : 
Deo optimo -maximo auspice, Clemtente VIII. Penäfiee, Rudelpha 
II. Romanoram Imperatore, Hlustriesimus Adamus de Nova domo, 
Regni Bohemiae Burggravius, ejusque charissima conjax D. Ca- 
tharina Comitessa a Montfort hoc Colegum Societatis Jesu, reli- 


gionis. et pietatis exgo, a fundamentis erexerunt. Quibus Pragae 
ob publica Caesaris et Regni-munera impeditis, primum huno la- 
pidem, Ilustrissimus D. Josehimus Udalricns filius et haeres po- 
seit Anno MDXCV,., die quarta Julii.“ — Um 21. Mai 1615 brach 
im Jeſultenſeminar Feuer aus, wolches nicht nur viefes Gebäude, fon 
wen auch bie Pfarrerowohnuug, bie Sefwitenfiedie -S. Magdalenne, 
v08 Zefnitenlollegium, Dad Branhaus, die vierzehngängise Schloßmuhle 
uns 70 Brgerhäufer einäfcherte und 13 Menſchenleben — 8 Böglinge 
im Seminär mv 5 in der. Stadt — winden dem Braude zum: Opfer. 
Die Utraquiften verweigerten ihren katholiſchen Mitbargern bei biefem 
ie Hitfeleiſtnag, ſahen mit Schadenfreude das Collegium ber 
Jefniten tm: Rache aufgehen und beachteten ſelbſt das Flehen 
e Luzia Ottilia von Neuhaus nicht, welche 
Mutter der Graͤſin Catharina von Montfort mit ge 
Händen um thraueuden Augen fie um Beftend anrief. — WE 
deut verkängnißosllen Ferfterſtucze ber 1. Statthalter Martinie 
merchte ſchon am 6. Juni 1618 der Bechiner Kreishanptmann 
athias Wencelik von Wrchoniät die Berordnung belannt, va 
Jeſriten Neuhaus binnen zwei Tagen ziı verlaſſen Hätten. &te fan⸗ 
ben in Baffan eine Zufluchtsftätte. Nachdem die Rebellen in ver Schlacht 
am weißen Berge befiegt worben waren, hielten bie Sefulten unter ihrem 
Rektor P. Nitolaus- Piftorins am 17. Dei. 1620 itren feierlichen 
Einzug in Neuhaus, wurden unter lautem Jubel der Tatholifchen Ges 
meinte in's Schloß eingeführt, ihnen alle Kirchen wiever eingeräumt, 
am 24. Mai 1621 vas Eoffegiumgebänbe übergeben und am 8. Juni 
ihre Schulen neuerdings eröffnet. — Am 3. Nov. 1773 wurde den Je⸗ 
ſaiten vie Bulle über wie Aufhebung ihres Orvens änrtlich befanmt ge 
geben und ihr Sollegm aufgelöft: Dennoch hielten fie in ber’ Erwar⸗ 
tung, Daß das Gymmaſſtnn fortan erhalten werben durfte, bis zum Jahre 
1778 ihre Schulen. Darch ein Hofdektet vom 20. Nov. 1777 wurde 
dos Stanunflam: anfgehöbee und durch em Hofpefret vom 17. Mat 1778 
die Errichtung einer deutſchea Hauptſchule in Neuhaus angeorimet. Am 
4 Nod. 1779 begum in: 2 laffen verfelben der Unterricht mad ver 
mwen Tchrest. Am 4. Nov, 1783 wurde biefe Lehranſtalt zum allge⸗ 
meinen. Umterrichte -eröffnet.: Ein Hofdelvet vom B. Jänner 1779 be> 
ftimmte das Ruaben-Seminärgebäte der Sefuiten für bie Hanpifchule 
mm ihr Golleglum für eine MiisirsEmferne. Das in 18907 fl. beftan- 
bene Vermögen des Semindrs wurbe zur Errichtung der ‚Hanptfchule 
gewismet. wınde fpäter auf den Betrag von 7562 fl. 48 Fr. redu⸗ 
cirt und witd.bei vem Studienfonde als Oedediungspermögen bes Erfor⸗ 
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berniffes ber Hauptſchule zu Neuhaus in Evidenz gehalten, Am 10. 
Gebr. 1806 geruhten Seine Majeftüt Kaifer Franz für bie Stadt 
Neuhaus ein Gymnaſium mieber zu bewilligen. Daſſelbe warde am 9, 
Neo, 1807 feierlich eröffnet. — Nach ber Aufhebung bes Jeſuitenordens 
übergigg das Patronatsrecht über das Neuhauſer Bropfteibenefizium, 
welches vermöge der Stiftuugsurlunde vom Jahre 1594 bis 1773 vom 
Reltor des Neuhauſer Jeſuitenkollegiums ansgeüht worden war, an dem 
Studienfond und das Präfentationsrecht an Se. k. k. apoft. Majeftät, 
Nach ver Schlacht am weißen Berge wurde neunzchu Neuhauſer 
Bürgern, welche beſonders ſich des Aufruhrs gegen ben Mongrchen und 
bie Obrigkeit ſchuldig machten, ihr Vermögen confisciet unb ihre Häufer 
verkauft. Graf Wilhelm Slavata verwendete von ver hiefür gelöftees 
Summe den Betrag per 12000 fl. zum Neuban ber 8. IMagbalena- 
lirche beim Jeſuitenkollegium. Diefe wurde vem Grunde aus nen aufe 
geführt. Der Bau beganı im. Jahre 1628 und wurde 1682 vollendet. 
Am 22. Iuli 1682 wurde fie vom Banger. Weihbiſchof Simen Bro« 
ſius confecrirt und den Jeſuiten übergeben. Nach ter Anfhebung bes 
Jeſuitenlollegiums wurde biefe Kirche zum Militärgottesbienfte, und als 
mon im Jahre 1736 das Innere der Pfarrlirche erneuerte, auch zum 
Pfarrgottesdienſte benfigt. Im Jahre 1788 wurde fie gefchfeffen und 
tin Jahre 1793 an vier Bürger um 450 fl. verlauft. Bon biefen wurde 
Be an das E. k. Aerare überlaſſen. Von, biefem wurde fie als Salzniebere 
lage benügt, und dient ihm nun ala ein Magazin. } 


Die Gömeleriefkirdge zur eNerfeifigken Dreifaltigkeit. 


Schon in ber zweiten Hälfte des 16. Iahrhunbertes waren. in und 
un Neuhaus viele Ultraquiften, und fo ſehr fih auch Heiurich VIE 
von Neuhaus bemühte, fie zu entfernen, fo gab es deren ſchon unter: 
feinem Entel Joach im wieder fo viele, daß. biefer fich bewogen fand, 
früßer noch, als der Kelch allgemein ven Böhmen erlaubt war, zu bie 
fem Zwede einen großen Kelch für die Pfarrkirche ſelbſt au beforgen, 
und ben Genuß befjelben einem Jeden zu bewilligen, der zuvor bem 
Pfarrer feines Wohnorts gebeichtet.. Im Jahre 1581 erlaubte Adam. 
von Neuhaus den Utraquiften anf ihr Verlangen, ihre Beichte bei 
Brieftern ihres Glaubens, deren es zu Platz, Kamenitz und Radaun gab,- 
verrichten zu dürfen. Sie nägrten aber auch ben Wunfch, ihre eigene 
Kiche zu haben. Diefen zu vertwirkiichen, bot fich ihnen bald ein Bor« 
wand. ALS nämlich im Jahre 1582 bie peftartigen Kranfgeiten. in Neu⸗ 
Haus fi wigber zu äußern anfingen, erfuchten fie um bie Erlaubniß, da 


45 


ber ihmen zugewieſene Leichenhof an der Set. Wenzelskirche befonders 
für vie Bewohner der Stadt, ver Neuſtadt und der Nafervorftabt - zu 
erlegen wäre, einen näheren außerhalb ber Stadt errichten und babei 
such eine Kicche erbauen zu vinfen. Adam von Neuhaus ertheilte 
virfe Beroilfigung. Sofort wurde bie Herftellung eines netten Friedho⸗ 
ſes mit Eifer betrieben, fo vaß ber Prager Erzbiſchef Martin Me: 
vet, ver hier 1883: bindweifte, ihn durch den Dean Dionys 
einweihen Tief. Im Jahre 1590 begann man mit bem Baue ber Drei⸗ 
feltigleitetteche und kam damit 1504 zu Stande. Die Unternehmer des 
Baues waren: Der Amtmann der Nenhauſer Herrichaft ie 3e 
leudar von Brofonie, Wenzel Hartl, Johaun Geh von 
Kesmadow, Georg Mazanec, Baul Mautner, Metiylor 
Hoffmann von Libos, Laurenz Swoboda, Matthäus Ko⸗ 
der, Tobias Klenent, Barth. Bednak und Georg von 
Bufche. Mehre unter Ihnen waren Semrindevorſteher, alle eifrige 
Atraquiften ; duch hatten auch bie Katholiken, die Tuchmachergeſellen und die 
en ber Umgegenb vazu beigetragen. Paul Mautner und Mel⸗ 

chior Hoffmann beforgten bie innere Einrichtung und Verzierung der 
Kirche, und legterer ließ ſich Im Chore an. der Epiftelſeite vor dem Hoch⸗ 
altare eine Familiengruft erbauen. Sobald die Lirche hergeſtellt mar, 
ſchicten die Utraquiften um einen Prediger ihres Glanbens nach Piſek, 
und hielten in derſelben, jedoch geheim, ihren Gottesdienſt; aber auch 
die Katholilen bemügten fie, da ver Erzblfchef: Ibynek Berta im 
Jahre 1605 erlaubte, daß Aber einem Bortatile ters im Jahre: hier 
bie h. Meſſe geleſen werden dürſe. Graf Wilhelm Slavata 
ſchenkte vie Dreifaltigtettetirche den Jeſuiten, und ließ die Schenulungs⸗ 
urkunde vom Prager Erzbiſchof beſtätigen. Lantes allgemeines Murren 
Beß einen Aufruhr beffischten; dieſem zuworzukommen, beſchied Shavat a 
den Magiſtrat and alle Gemeinbvorſteher zu ſich in das Schloß. Hier 
Welt er am 3. Febr. 1607 an fie in Gegenwart bes P. Rektors Niko⸗ 
fans Piftorins md des Stadtdechants P. Sebaftian Wanst 
eine lange Rebe. Er verivies den Utraquiſten ihr bioheriges ftörriges 
Benehmen, ermaßnte fie in den Schooß der fathofifchen Kirche zurlickzu⸗ 
kehren, denn er wilde einen andern Gottespienft nimmer zu Nenhaus 
dulden. Die Dreifalilgkeitslirche erflärte er nochmals fir ein Eigens 
um der Jefniten und ber Kathollken. Der Peichenhof Tönne jedoch 
varch eine Quermauer in zwei Theile getheilt und ber im Nücken ber 
Kircge gelegene ven Utraquiſten zugewieſen werden ; doch hätten fie dieſen mit 
elnem eigenen Eingangsthore zu verfehen und ihre geichen ohne Sang uns Klang 
zu begraben. — Bald erflärte fich der größte Theif ver Bürger für den 
Kelch, fo daß mm’ Oftern kanm hundert das heilige Abendmahl unter 
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Einer Geftalt empfinges. — Am 7. Aug. 1618 wurde dem Dechaut vor 
Stabtrathe aufgetragen, jedem, ber es verlangen wurde, auch ben Kelch 
um h. Abendrahle zu reichen. Ber Allen ſuchten ‚bie Utraquiſten ſich 
nun bie Dreifaltigleiteficche anzueignen. Sie: kamen deßhalb bei dven 
Direltoren in Prag bittlich ein, und diefe erklärten dieſe irche durch 
einen Recoss vom 17. Jänner 1619, dem 24 Siegel beigedruckt waren, 
für das Eigeulham ver Utraquiſten. Mit dieſer Extfcheibung der Die 
relteren lam ihr Schetär- Benjamin Frawein v. Pobofi ane 
80. Jaͤnner on. Der Receß wurde in der Dreifultigleitsfishe feierliche: 
vergeleſen, und pie Schlüffel detſelben den Utraquiſten kbergehen. Bali 
ſchidten fie Abgeorduete nach Prag und erſuchten bei dem Konsistorimma' 
sub utmaque (dolni) wu einen Prediger und Schullehxer. An ESnm⸗ 
ftag nach Ehrifu Himmelfahrt 1619 wurde der beutfehe-Prebiger Mei« 
Wer Chriſtoph Steidlweyr Purbachius (owogt czti Hobul Knieg 
a wyſocze uczent Wiſtr) mit einem Schullehrer (Sprawcze Mlolu) Mei 
ſter Mraziug Hostomicenus, - melde vom Couſiſtorium wach Nenhan ca 
beftimmt wurden, in bie Dreifaltigkeitolirche vom Kamenitzer Decharit 
Wenzel Cicananius, der dazu vom Admlniſtrator bes Couſiſtoriais be⸗ 
ſtiinmt wer, nud nom Radauner Pfarrer feierlich eingefichrt, dort der 
Geweinde in einer bohmiſchen Predigt empfohlen, mb ihr zugleich ver⸗ 
ſprochen, daß fie naͤchſtens auch einen böhtiſchen Prediger erhalten folle 
Durch einen Receß der Direltoren nem. 25: Sept. 1619 wurde den 
Nenhauſer Utraquiften bie : Pfarrkirche ‚mit dem Patronatsvechte Äber- 
lafien. und bie zwei Meierhäfe ver. Jeſuiten fanunt ben dazu gehörigen 
Feldern, Wiefen und Wäldern, zur befferen Erhaltung ihres Seelſorgers, 
als ihr vechtmäßiges: Eigenthun erkläct. In wiefem Receſſe heißt es: 
„ie Conſſele, Starſſi obeczni na Directorij wzneſli, polornie toho wh⸗ 
hledawagicz, «by obezy gichek zwelebeni czti a Slawy Boij Irjeftinnfle 
pod obogi, Koſtel hlawni farui 6 Kollaturou a zewſſim gehe przilUnſſen⸗ 
fol, nic; menie pro lepſſi a ſuadſſi wychowani ſenieze dwa dworzeczty, 
na przedmiefti, 8 diedinami, lukami, s dwami hagkh a lkuſem leſu, czoz 
prieveffle ob Sebth Jeſuitſte, kieras na Wiecoft 5 Kraloſtwi tchete 
wyhpewsdina geft, na -poruezeni Wrchnoſti gich gim Hradetzkym ommiate 
a tyınz Jeſuitum przipogieno a prziwlaftnieno bylo, poſtaupeni byti 
wohl.” — Die Angabe, daß jene Wealitäten ver Jeſaiten früher der Gemeinde 
gehörten, war eine Lüge. — Am 18. Olt. 1619 wurden sie Utraquiften 
mit ihrem Prediger. vom Kreishauprmann Wencelit von WBrihowiſſt 
feierkich in bie Pfarrlirche eingeführt, und die Katholiken in die Johan⸗ 
neslivche verwieſen. — Am 26. April 1621 zogen bie Jefniten feierlich 
in die Dreifaltigkeitslirche ein, und weihten fie für den latholiſchen Got- 
fesbienft ein. Am 7. Sept. 1625 wurbe dieſe Kirche von dem Prager Erz⸗ 
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büchefe Erneft Analbert Grafen von Harrach feierlich confecrirt. 
— Im 27. Sept. 162] vahmen Ulrich Spanpnsly ». Liſob, Ignaz 
Riter von Weitmühle, Amtmann zu Teltfh und Jakob Ketzel 
yon Vottsnporg, Amtmann zu Meuhaus, dazu bevollmäcktigt, ber 
Siadtgemeinde Neuhans zur Siteafe, daß fe an der Rebellion gegen ben 
enenchen Ferdinand I]. ud gegen vie Obwigfeit den ‚thätigften Antheil 
gerorimen, ihre. Privilegien ab. Am 15. Non. 1682- giflänte die Obrig⸗ 
bi,. Die Privilegien ſollte die Stadt erft daun wieber erhalten, wenn 
ae. Sinwmelpger latheliſch geworden mb befahl, baß ein Jeder, ber al 
Sonn⸗ und Feiertagen bem Gotiesiienfte: in einer ber: Neuhanfer Kir⸗ 
wicht auwehnt, zur Strafe ein Pfund Wachs zur erlegen Hätte. Im 
. 1624 beſahl Gref Slavata, der Magiftrat folle bie Utraqui⸗ 
. m anhalten, den Puebdigten uub den Chriſtenlehren beizuwoh⸗ 
erſien Faſtenwoche 1625 lich Graf Slavata der Gi 
geben, bis zu ben lammenden Oſterfeieriagen müßten 
latholijch geworden fein, dieſe ware die letze Friſt, vie 
zu ihner · Velahxung laffe. Wer nach dieſer Zeit in den Irr⸗ 
wen, verharet, ben. er durch Stuenge zu bekehren wiſſen. Mit 
Slaubene zwwißaln follten ‚fie ſich au bie P. P. Jefwiltu weuden, 
bohmiſche Prediger. fie immer zu iprer-Belehrung be⸗ 
Im Angufi 1628 ſchrieb Graf Sianata und zwar 


heit 
sch immer ‚dt ‚ale Menhanfer zum Intholäichen Glanben 
fo Hätte der Magiſtrat bie Saumſeligen nachdrüdlichſt dazu au⸗ 
Ihngfiens bis zum bommenden Feſte ver Geburt Mariä nach 
Insgeliächen: Gebranche zur Beichte. und zur Gommumion zu gehen: und 
ſich vorüber zeit Zeugmiffen ‚bei bem PBrissater auszuweiſen; wer ſich die⸗ 
few aicht fügen follte, der wäre einzwierlemn, und nicht eher zu eutlaſſen, 
bis er nerfichert, betholiſch werben zu wollen; -beun, da ſie ihr gegeben 
weh Beripsechen: wicht. erfüllten, . müffe man fle dazu zwingen.“ — U 
2. Zimmer 1626 brachten nie jungen Grafen Adam Pant und Joa⸗ 
chim Slapgta bie Siabiprisilegien anf das Rathhaus zurüd. —. Im 
Yale 1645 ließ Strala non Ernftein über dem Bogen: des Press 
Upterium ber. Deeiheftigieibslieche ein Thürmehen errichten; und feine 
Gattin Sufannga, geb. Pirchan, das Preabpterum nud im Jahre 
1651 die Lirche gan; venebiren. Die Dedſteine Ihres: Grabſtätten wor 
tem Hechaliare ſind noch heute zu ſehen. Im. Jahre 1757 wurde bie 
Birche- wieber „amt bem Stiftungsfonder zenaeirt.. Im Jahre 1860 murde 
u Ahurm vor dem Haupteingauge augebaut nud Alles um Junern uad 
Außen wenovirt mn. perfehänert. — Patren der Lirche: Suudieufoud. 
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Die Are zum 6. Apoſtel Bakeb d. Or. 


Cie Ungt am bee Meffehe der Ste auf ein Hügel wi onen 
ſchbnen Ausficht nach Oft-Sib und Nord. 

Dafelbft follen fromme Wallfahrer zuerft ein andlein erbaut — 
ben. (Balbin. Epitom. rer. bob. p. 584.) — Zu jeuer Kirche füge 
ein Kreuzweg, welchen einige Neuhaufer Bürger errichteten, wozu Ban) 
Leo X. vie. Bewilligung extheilte, und ven die Kreuzwegſtatienen Befu— 
enden Abläffe eitheilte. In dem Breve (de anno 1518 Nonis Junik 
Pontificatus Nostri anno sexto) heißt e8: Bane pro parte filiorams: 
dilectorum Matihaei Marchiauter, .Caspari Czlamberger, Andreae Po» 
esatecaky, Casp. Hrondel et nonnullorum allorum coneivinm oppidE 
Novae Domus Pragensis divecesis nobis nuper exhibile petitixs 
continebst, quod -ipsi oupiunt eorum impensis nomnulle loca cumy 
oertis figuris et statuis diras passiones, flagella et alis kujusnod 
per eundem Dominum nostrum perpessa demonstrantibus per un-: 
decim figuras seu statuas cum certis intervallis et inibi in unde- 
cima. et ultima status sou figura,. quae 'sepulerum Dominioum prae 
se fert, unam Capollam in honorem Sancti Jacobi Apostoli con- 
atruero et 'sedificare, seu consizui et aodiſioeri facere, si eis Apo- 
atolicae Sedis licentia sußfragetur — — —. Somit ift bie erſte 3. 
Jalobokirche mit den Kreuzwegftationen von ben erwähnten Bärgern er- 
baut worden. Im Jahre 1605 He Maria Marimiltana, Witwe 
nah dem legten Herrn von Nenhans Joachim Ulrich, geb. 
Gräfin von Hohenzollern-Gigmaringen, bie „altershalber 
verfalfene” 8. Jakobslirche ſowie jene Kreuzwegſtativnen wiever herſtel⸗ 
len. Dieſelbe ſtiftete im Jahre 1608 bei dieſer Kirche ſieben h. Meſſen 
und verpflichtete bie Stiftlinge des von Katharina Gräfin von 
Montfort, Gemahlin Adam's I. von Neuhaus gegründeten 
Anabenfeminäxs, in ber Zeit vom erften Yaftenfonntage bis Allerheiligen 
achtmal bie S. Jakobskirche zu beſuchen und zur Meſſe zu fingen. — 
Aus den nuterirdiſchen Gewolben der Neuhauſer Schloßabtheilung „Set 
richsburg“ fol ein: geheimer im Felſen gehauener Gang unter bem Bra> 
biobache hinweg bis zur S. Zalebslirche leiten, wo fen Ausganug neh 
vor 2 Jahrh. bemerlt wurde. Balbin behamptet bieß und erzählt, er 
habe in biefer Kirche am der Gpifteljeite eine hölzerne Thäxe gefehen, 
bie zu bem fraglichen Tunnel führte. Ws er dieſelbe eines Tages in 
Begleitung mehrer mit Windlichtern verſehener Alterthümler unterfuchte, 
gelang es ihm, auch ven Gang fo weit zu verfolgen, bis eine aus loſen 
Ziegeln ohne Mörtelverbindung aufgeführte Mauer das tiefere Borbrin- 
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gen hennute. — Die oberwähnten Srenzwegftationen wurden im Jahre 
* aus der Berlaſſenſchaft der Anna, verwittweten Beer, erneuert 

wi im Jahre 1696 kirchlich geweiht. — Nach Aufhebung des Jeſulten⸗ 
Eolieginms warte die 8. Jakobslirche mit dem -Seminariums-Maierhofe _ 
web zwar an ben Könfer des letzteren felbft, und von biefem an den Neu- 
hanſer Herrſchaftobeſitzer verlauft. Von vemfelben wurde fie den Mili⸗ 
rarar zur Hiuterlegung der Munitionsvorräthe für die Garniſon ber 
Etadt zeitweilig üderlafen. Bor vier Jahren fahte Se. Excellenz ber 
hechgeberne Herr Eugen Graf Cernin von und zu Chudönic, der- 
xit Hegierer des Haufes Renhans, ven mit befonverer freude ber 
geigten Eutſchluß, viefe Kirche volllommen herzuftellen und fte zugleich 
mr Familiengruft zu beftimmen. Alsbald wurde ver Bau umter ber 
Oberaufſicht und der thätigen Einwirkung des Herrn Wenzel Bartunek, 
Oberanitmanns Sr. Excellenz des Herrn Grafen in Angriff genommen, 
vie Kirche nach dem vom: H. Friedrich Stache, fürftt. Kinsky’fchen Ar- 
qitelten in Wien entworfenen Plane vom Grunde aus neu, fihlgerecht 
u ebenfo geſchmackooll als folid mit großem Aufwande erbaut und am 
10. Iumi 1880 von Seinen Biſchdflichen Gnaben‘ dem hochwürdigſten 
Sara Dr. Johann Balerian Jirsik, Bifchof von Budweis, feier- 
Gh confeerirt. Am 24. Imi desſelben Jahres wurden bie von Wien 
hieher überführten eingefargten Ueberreſte der Eltern des Erbauers Sr. 
Ercellenz des Deren Grafen Engen Cernin von und zu Chadönic, näm- 
Gh des Grafen Johann Rudolph Cernin } 1845, ımb ver Gräfin 
Maria Therefta, geb. Grüfin von Shönborn-Heufferftamm 
uw kurz darauf: auch zwei in ber Kindheit verfiorhenen Schweftern bes 
Ecaurrs in ber ruft dafelbſt beigefegt. — Patron ver S. Jalobskirche: 
Se. Excellenzʒ 9. Graf Comiin. 


Die S3chloßßapelle zum heiligen Geiſte 


Das Erdgeſchoß ber "Schiofabtheilung, „Heinricheburg” genannt, 
enihätt mehrere fefte Geivötbe mit pfortenähnfichen meift rundgewdlbten 
Eingängen, deren einer zur Schloßkapelle Teitet, welche zu Enbe bes 15. 
dhehenderts durch Heinrich VIL von Neuhans fm zierlichen go- 
Biden Stile angelegt ind dem heiligen Geiſte geweiht wurde. 
Sie warde wahrfcheinli über einer mralten Kapelle erbaut, erweitert 
wi erhoht. Noch im Jahre 1679 — ſchreibt ber Bropft Pozei — 
wer über einen Seitenaltare an ver Epiftelfeite zu lefen: „Anno Do- 
mini MV. hoc altare consecratum est in 'honorem 8. Bartholomaei 
Apostoli® ; hot est — fügt der Schreiber dieſes hinzu — anno mille- 
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simo quinto; itaque erunt hoc anno, quo hasc scribo — 1679 — 
anni sexcenti septuaginta quatuor. — Diefe Kapelle iſt in Schiff umk> 
Presbpterium getheilt, ziemlich geräumig und faft mehr als zwei Stock 
werte bes Gebäudes hoch. Die weit vorſtehenden in ver Witte fich 
krenzenden Ogives ber ſchönen Spigbogenwölbung find an den Schiuß- 
fteinen mit dem Wappen der Herren von Neuhaus gefchmikkt, nie 
bie Wände und Dede überzleht paflenbe, bie Leidensgeſchichte Jesu Dame 
ftellende, hin und wieder verwifchte Malerei im Gefchmiade des 18. 
Iahrhunderts, währenn das aus ber Fronte bed Gebäudes weit verfpria- 
gende, mit fünf Hohen, gothifchen Feuſtern durchbrochene und äußerlich 
mit maffiven Strebepfeilern geftägte Presbpterimm den geſchmackvoll auf- 
geführten Hochaltar einfchließt. Im Schiff erheben ſich vie Seltenaltäre 
zu Mariä Verkündigung und Mariä VBerlobuug und über dem Haupte 
eingange prangt ein geräumiges Oratorium. In tiefer Kapelle wird 
alljährlich am Pfingftmontage das Kirchenfeft gefeiert. ‚In dieſer Burg⸗ 
kapelle, vem bei dem Brande im Jahre 1801 einzig erhaltenen Gottes⸗ 
hauſe in ber Stadt, wurde dann vier Monate laug ber Pfarrgottebiewft. 
abgehalten, ımb bie Reliquien bes h. Bippolgt und bes. h. Theodor — 
aufbewahrt Patron: Se. Excellenz 9. Graf Cernin. 


Die Burgkapele der weißen Aran. 


In dieſer Heinen Kapelle iſt ein aus Holz gefchnigter einfacher 
Alter, verziert mit einem alten Sanctuarium, auf deſſen Thärl bie Ge⸗ 
burt Ehrifti halb erhaben ausgemeißelt ift, dann dem ebenfalls im Base : 
vefief aus Holz gefchnigten, die Verfändigung Martens darſtellenden Al« 
tarblatte. Merkwürdiger ift die an den Wänden fich ausbreitenne Ma=- 
lerei, welche im Laufe der Zeit ſtark einging, und erft im Jahre 1839 
auf Anregung des H. Oberamtmanıs Wenzel Bartunet reftaurirt 
wurde. — Sie ftellt über ber Eingangsthüre die Mutter Gottes dar, 
vor welcher eine Zungfrau knieet, zu deren Küßen das Wappenſchild texs 
Herren von Neuhaus angebracht if. Auf der Erangeliumſeite ſieht 
. man ebenfalls die von einer Glorie umſtrahlte, und von Engeln gekrouter 
Mutter Gottes mit dem Jeſulindlein im Arme. Bor ihr knieet auf einent 
Betſchemmel eine ganz in Goldſtoff eingehüllte Sungfrau mit Lang. herab⸗ 
flleßendem blonden Yodenhaar, und wird von einer Matrone gleichſam 
zur Andacht angeeifert. Etwas eutfernter beten in Inieender Stellung 
mit gefalteten Hänben drei ſchwarz gefleivete Frauen, ven Deren 
tern weiße Schleier im ſchönen Faltenwurfe herabwallen. Zu Füßen 
ber Jungfrau prangt das Wappen ber Herren von Neuhans, während 


51 


"bei ben drei Frauen die Schilder ber Sternberge, ter Cimburge und 

ter Grafen ven Gleichen exfcheinen.. Auch am Plafond gewahrt mar 
nen einigen Heifigenbilbern die Wappen ber Herren von Neuhaus, 
sen Rosenberg, ven Landstein, von Cimburg und der Grafen vom 
Gleichen. Die an der Gpiftclfeile angebrachten Dorftellungen find den 
vorhergeheuden ganz gleich; auch hier Inieet vor der gefrönten Himmels⸗ 
Baigin eine Jungfrau im golddurchwirkten Gewande, zu deren Füßen 
das Wappen ber Herren ven Rosenberg fichtbar ift. Dieſe Kapelle 
war wahrſcheinlich bios für die Frauen und Fräulein von Neuhaus zur 
Autiibung der Hausandacht beftimmt. Der fronmfinnige Heinrich VII. 
ven Neuhaus halte um das Jahr 1500 viefe Kapelle in bie Form brin« 
gen laffen, wie wir fie Heute zum Theil fehen, und um ihren Zwed 
noch beſſer anzubenten, ließ er durch einen gefchidten Maler die Conter⸗ 
feien felner verjtorbenen drei Gemalinen Elifabeth von Sternberg, 
Agnes von Cimburg und Margaretha Gräfin von Gleichen ſammt 
jenem der einzigen Tochter Anna am der linksſeitigen Wand entwerfen 
und ihre Stammwappen unter fie fegen. Sein Enkel, Soahim von 
Nenhauz, Hatte an der ſüdlichen Wand ber Kapelle das Bild feiner zu 
Kruman erzogenen Braut Anna von Rosenberg darſtellen laſſen. Da 
man in letterem mit dem Roſenberg'ſchen Wappen bezeichneten Bilde 
die feit Balbin’s Zeiten gefeierte Bertha won Rosenberg erkennen, 
u die Kapelle als ihren Audachtsort beftimmen wollte, fo bekam das 
Gouteshans ven Ramen „Kapelle ver weißen Fran.” Diele Kapelle 
hieit man auch für die uralte ‚oberwähnte 8. Dionysii-Rapelle. Herr 
Verf. Wocel erlannte aber in ven alten Banbgemäfven vie Lebeusge⸗ 
fipichte des: 5. Georg und ſomit wäre fie bie Kapelle S. Georgii. — 
a verfelben wird die h. Meſſe nicht gelejen. 


i Die Rehlapele 8. vi 


in dam ehemaligen Knabeitſeininaärs — nun Hauptſchulgebaͤnde. Vem 
Ike 1807 an wird fie zam ſonn⸗ und feiertägigen Gimnnaſial⸗Goites 
dieuſte verwendet. Das hier verehrte Gnadenbild Mariens wurde am 
18 Hull 1811 in die Pfarrkinrche übertragen, und in der Dreifaltigkeite⸗ 
won Marieunlapelle zus Berehrung aufgeſtellt. Patvon: Studienfond. 


Dumm. Ar Sa um a6 Tai 1852 er · 
larie Bamifiengiufitepeke 5. Crocis mil Diefeficn. 
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Die efemaltge 8. Hyfehelfkine:  - - E 
Im Sabre 1399 errichteten und ftifteten Herman und Johanm 
d. j. von Neuhaus „am Ende ver Waigerbrüde, da, wo man zur Ect, 
Wenzels⸗Kapelle geht”, ein Hofpital für 6 bis 8 Verarmte, und vers 
wenbeten dazu das Haus bes fogenannten Nedvidek. Im Jahre 1408 
errichteten Ulrich und Johann ber j. von Neuhaus in biefem Hofpi« 
tale eine Kapelle B. Mariae V., S. Mariae Aegypt. et S. Antonii, 
und ftifteten in berfelben einen Kaplan. (L. L. Erect. Vol. VIL. A. 3.) 
Im Jahre 1558 übertrug Joachim von Neubaus dieſe Hofpitalftiftung 
in das ehemalige Meinoritenklofter. Das verlaffene Spitalgebäude wurde 
fpäter zu einer Kirche umgebaut, und der h. Eliſabetha geweiht. Diefe 
Kirche brannte am 13. Juni 1773 ab. Im Jahre 1788 wurde fie ge- 
fploffen und im Jahre 1793 an zwei Bürger um 230 fl. verfauft. Von 
viefen erfaufte fie die Stadtgemeinde, welche fie wieder an Aug. Reisner 
veräußerte, ber fie zu einem Wohngebäude mit einer Schmiebwerfjtätte 

umbauen ließ. e 


Eingepfarrte Ortschaften. 


a) Y, St. Der Maierhof Lexenhof (Ling deir), unweit 
bavon eine Bapier- und Mahlmähle; die Sommerveftautation „v Hamaud z 
dann 1 Wafenmeifterei, fännntlich zur Naſer Vorſtadt conſeribirt. Zur 
Vorſtadt „Reuftapt” gehören: Die Hartelmähle; bie. Stefa le 
mühle (jet Morawec'ſche Zudfabril); Lukſch (Häuschen); bie 
Steinhauferfhe und die Beduabſche Wirthſchaft und 4 Ziegel⸗ 
Hütten. 

b) %, St. Buchen (Buk) Df., bt., 64 H., 473 Kath. 

ce) St. Diebling (Debolin), Df., dt, 71 H., 580 Ruth. 
Dafelbft ift eine Meßfapelle S. 8. S. Trinitat. Patron: Die Gemeinbe, 
Diefe Kapelte wurde um das Jahr 1784. erbaut. Die. erfte Licenz zum: 
Mefjelefen ift d. d. 16. Sept. 1784 ausgefertigt. — Das Iügerhaus 
8. Barbara, ehemals eine Kapelle, ift conferib. zum Dorfe Nothwurſt 
(Pf. Rofeb), eingepfarrt nach Neuhaus und eiugefäult nad Dickling: 

d) %, St. Heinrichssehlag (Jindiisi), Df., dt, 66 DO. 
305 Kath. 

e) 1 St. Motten (Matna), Df., dt, 26 H., 206 Rath. De 
felbft tft eine Meßlapelle zum h. Johann ton Neponmul. Ian Gabe, 
1837 wurbe dieſe ſchon in Alterer Zeit erbaute Kapelle verfchönert, res 
nonirt und mit Meſſelicenz verfehen. Patron: Die Gemeinde. 
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f) GSt. Ottemnchlag (Otin), Df., bt., 90 H., 560 Kath. 

age gehört der. ehemalige. Rupferkommer (jebt Bobelle s Tuchfabril). 

8) St. Kiein-Radeinlos (Radowika), Di, dt, 4 D, 

38 Bath. — Einfhihten: Jägerhans im Faſangarten; die Fitzal- 

a der Maierhof „Neu hof“; das Neuwirthehaus; ber her; 
as Zlußhaus. 


b) %, St. Unter-Krischau (Skryjsen, Bkrjchov dolni), Df. 
w, 18 9., 189 Rath ® 

i) 1%, St. Oberachlagles (Lhota horni, nemeoki), Df., dt., 
vH. 195 Rath. 5 

k) 1 St. Niedermähl (Edär dolmi), Df, dt, 38 9., 307 
Refb. 





ih Y%, St. Obermahl (Zdär korni), Di, dt, 29 9. 1 


Nach Neuhaus iſt auch eingepfarrt der Maierhof „Draſchhof“ 
(Drahejäka) conftrib. zum Dorfe Wenlerſchlag (Pf. Riegerſchlag) und 
Eingefchult nach Wenterichlag. — Bon: a1 Kreis Bubweis, Bez. n. ehem. 
Dom. Nenhans. 


Rath. 





se chulenm. 

dDaupiſchule zu Neuhaus. Eingeſchult: Nenhaus, Kleinra⸗ 
VNiertriſchaun. — Ratron: Studienfond. Praͤfentant: H. 1. E. 
Seatthalterei. Zahl der Schüler: 562. — Einlommen: Des Direl- 
es zagleich 1. Lehrers 394 fl. 80 kr; des Rateiheten 315 fl.; bes 

2 und 8. Lehrers 210 fL; deB. Upterlchrers 157 fl. 50 fr. 8. W. 
— —— zu Nenuhaus. Eingeſchult: Neuhaus, Klein⸗ 
radeinlea. Untertriſchen. — Patron: Studienfond. Bröfentant: H. k. k. 
Statthalterei. Zahl der Schülerinen: 458. — Einkommen: Des Leh⸗ 

rers 318 fl., des 1. uns 2. Unterlehrers; 157 #..50 fr. 3. W. 

Filialfchule zu Buchen. Eingeſchult: Buchen. — Zahl ver 
Echulliner: 46. — Patron unb Bröfentant: Die :Gemeinde. — Ein 
keuımen. des Fil.Lehrers: 126 fl. b. W. 

Sil.⸗Schule zu Diebling. Eingeſchult: Diebling. — Zahl 
ver Schulliuder: 83. — Patron u. Präfentant: Die Gemeinde. — Ein« 
kommen des Bil.-Lehrers: 174 fl. 49 ir. 5. W. 

Fil.⸗Schule zu Heinrichſchlag. Eingeſchult: Heimrichſchlag. 
— Zahl ver Schullinder: 44. — Patrou und Präfentant: Die Ge⸗ 

. — Kinkommen det Fil-Lehrers: 126 fl. 8. B. 

Ezrpon. Unterlehrerſtation zu Motten. Eingeſchult: Mot⸗ 
un. — Zahl der Schulliuder: 80. — Patron und Präfentant: Die 
Geneinde. — Einfommen bes: erp. Unterlehrers: 126 fl. d. W. 
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Filialſchnle zu Ottenſchlag. Einpefgaft: Ottenſchlag. — 
Zahl der Schullinder: 88. — Patron u. Präfentent:' Die Gemeimbe. 
Einkommen des Fil.-Lehrere: 154 fl. 30 tr. 8. 8. ' 

Filialſchule zm Niedermühl. Eingeſchult: Nieveruiligt, 
Ober⸗Schlagles. — Zahl ver Schulkinder: 75. — Patron ind Praͤſentant: 
Gemeinde. — Einkonmmen tes Fil.Lehrers: 126 fl. d. W. 

Erp. Unterlehrerftation zu Obermühl. Eingeſchult: 
Obermũhl. — Zahl der Schulfinder: 34. — Patron md Praſentant: 
Die Gemeinde. — Einkommen des exp. Unterlehrers: 105. - 
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1. 
Erzdochantei Krumman. 


Krumman (fat. Crumlovia, böfm. Krumloy) Statt. Sie wirb 
in die eigentlihe Stadt Krumman mit dem Parfgraben (Parkan, 
Zwinger), die Stadt Latron, das Schloß und vie Borftäbte ein⸗ 
getheitt. Die Vorſtädte find: Die Floößbergvorſtadt; die Ober: 
thorvorſtadt; die Budweiſer Vorſtadt; die Borſtadt Schmell z⸗ 
hütte; die Vorſtadt Spitzenberg; bie Heiligen @eift-Bdor- 
ſtadt. Die Stadt ſammt den Vorſtädten zahlt 734 Hänfer mit 7016 
Einwohnern, die deutfch ſprechen und fi mit Ausnahme von-2 Pro⸗ 
teftanten A. K. und 36 Sfratiten, zur katholiſchen Religion bekennen. 
Die Zahl ver Katholiken im ganzen Pfarrbezirte beträgt 
7836. — Die Stadt Liegt im Budweifer Kreife und ift ver Sit eines 
Bezirksamtes. Poſt daſelbſt. Vor dem Tahre 1848 beftanden bafelbft 
prei Dominten, das fürftlich” Schmarzenberg’fche, das ſtädtiſche und jenes 
ber Prälatur. (Zum Prälatur⸗Dom. gehörte bie Heil. Geift ⸗VBorſtadt 
von 28 Häuf.) 





Aus der Stadt Patron fteigt man zur Impefanten Herzogeburg 
Krummau empor. Cie befteht aus mehreren weitläufigen großartigen 
Gebäuden aus fehr verichiebenen Zeitaltern, an terNioröfelte der Stadt 
auf einer hoben, felfigen Halbinſel Liegend, welche vurch vie Moldau und 
ben in fie münbenden falfchinger cher Blaterbach gedildet wird. Die 
Burg enthält fünf Höfe und mehr ale 800 Säle md. Gemäder. Der 
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erſte, von. vielen Mebengebäuben, als ber Schlefapothele, mehreren 
Bessutensochnungen, Stoflungen. und Schüttböben nmgebene Hof heißt 
ber Zuummelplag, weil bier ehemals vie. Turniere und Ritterſpiele ftatte 
(enden. Bon ihm führt eine fteinerne, über den tiefen in Zelfen. ge 
fpeengten Wallgraben gefpannte Brüde (früher Zugbrüde) zum zweiten 
Hof. Der Graben wird die Bürengrube genannt, weil in ihm feit ale 
ten Zeiten Bären gehalten werben. Der zweite Hof Heißt der Gar 
beplag; denn hier befindet fi bie Hauptwache ber .CO Mann ftarten 
herzoglichen Grenadier⸗Leibgarde, welche ein Hanptmann befehligt. Vor 
der Hauptwache fiehen Kanonen, noch ans den Tagen ber Roſenberge 
fannnend. Hier ift pie Wohnung des Auisdireltors und mehrerer Ver 
amten, ter Sig des Archiv's und fämmtlicher Kanzleien ver 21%, Q- 
Meilen umfafienden Herrſchaft Keummau. An ver Südoſtſeite biefes 
Schloßtheiles, der für den älteſten gilt, erhebt fich auf einem fchroff ges 
gen die Moldan abfallenden Fels. ver hohe runde Wartthurm. Er ift 
im byzantiniſchen Style erbaut, mit Kupfer gevedt, und mit brei Glos 
den, einer Säulengalerte chf Wohnnag des Wächter und einer Schlag« 
uhr verjehen. Die größte der Glocken, die Sturmglode, mit ver Jah⸗ 
veszaht 1400, foll ein Stier. bei der Kloſter⸗ und Burgruine Kugelweit 
enfgejchartt. haben. Die gemauerte Bräftung ber Säulengalerie ift außen 
wit telofjalen,. aus rothem Thon gebrannten Menfchen- und Lömwenköpfen 
gxeſchmãũckt, bie, von nuten betyachtet, in Berbindung init ben Fresfomalereien, 
vom Thurme ein wahrhaft prachtvolles Ausjehen verleihen. Bon ber 
Saulengalerie aus genießt mon bie umfaſſeudſte Ueberſicht der Gegend. 
Im tiefften Grunde des Thurmes iſt ein Thurmverließ. Ueber eine 
Reife mit Dielen belegte Auffahrt (früher eine Zugbrüde) gelangt man 
aus dem zweiten Hofe zur eigentlichen Hochburg, welche ven dritten 
ww vierten Hof umfchlieft. Hier ift die herzogliche Reſidenz, umd. es 
wirb biefer Teil. der Burg, das nene Schloß genannt. Aus bem vier 
ten Hofe zum fünften, vem Theaterplatze, an welchen ver Schloßgarten 
eänzt, führt die Mantelbrücke. Dies ift ein großartiges, drei Stode 
weste hohes, einem ‚antiken Aquädukt gleicheudes Bauwerk, geſpannt über 
jene Muft, welche die burggefrönte Feljenhalbinfel weftwärts von dem 
äbrigen Lande ſchied, und wahrſcheinlich abfichtlich in den Fels gefprengt 
werben war. Noch vor hundert Jahren beftand hier eine Zugbrüde, bis 
Futſt Joſe ph I. im Jahre 1743 dieſes fühne herrliche Werk anlegte. 
Es ruht anf mehreren Bogen, und oberhalb ver-Hanpteinfahrt — welche 
mit vier fchönen fteinernen Bilvfäulen (des h. Anton, Johann v. Nep., 
Franz Seraph. und Wenzel) geziert ift, — erheben fich noch drei Stockwerke, 
welche eben.fo viele völlig gebecfte Gänge enthalten, von benen bie unteren 
wei in. das Theater, ver obere fogenannte „lange Gang” (83 Wiener 
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Klafter laug) in den Schloßgartem leitet: Die ausgezeichuete Bilberga⸗ 
lerie und die Waffenfammlung wurden in das Brauenberger ‚Schloß 
übertragen. Zu ben Sehenswürbigkeiten des Innern dieſes Theiles ver 
Krummaner Burg gehören: 1) Die dem heil. Georg geweihte pradtroile 
Burgkapelle an ber Güboftfeite des Hauptgebäubes im 1. Stocke. — 
2) Das reichhaltige Archiv. — 3) Der Redontenſaal. — 4) Das Then- 
ter. — 5) Die vou dem Architekten Altomonte erbaute prüdktige Win 
terreitſchule. — Unter der Burg durchkrenzen ſich labyriuthiſch hohe, weite 
Gänge. Das Merkwärbigfte in dieſem fchauerlichen Felſenlabtzrinthe ift 
jeboch das (angebliche) Gefüngnig 8. Wenzels IV., in weichen diefer 
Monarch nad) feiner Gefangennehmung zu Beraun (3. Mei 1394) eine 
Nacht uud einen Tag zugebracht haben fol. Es ift troden, geräumig, 
heil, ımd völlig beweßuibar. Die einzige Fenſterbffnung leitet in ben 
Hirſchgroben, und an ihrer linken zwei Klafter ftarten Brüftung iſt ein 
gemaltes mit einer wenigftens.300 Jahre alten deutſchen Infehrift um⸗ 
gebenes Krucifix bemerkbar, welche erſtere kund gibt, daß Demjenigen, wei ⸗ 
cher von bier etwas entwendet, die gerechte Strafe bald erreicht. Es way 
dieſes Gewölbe ſpäter zu einer Schatzkammer verwendet worden fein. 


Die älteſten Beſitzer von Krumman waren aus dem berüchenten 
Herrengeſchlechte der Witkoviee. Von Witek J. von Preie des Ahu⸗ 
herru ver Witkovice, älteſtem Sohne Witek IL. (ver in Urkunden von 
1196—1236 genannt wird) ftanımt bie Yinie der Her ren von Kramman 
ab, welde aber fen zu Anfang des 14. Jahrhunderts erloſch. 
Der Sohn Witek des UI. war Zävis von Krummau 1216-1255. Die 
Söhne ves Zävis waren: Budivoj von Krumman und Hlubaks, ver 
Gründer ber Altſtadt Budweis (urkundlich verfommend 1220-1265) 
und Witek von Krummau 1220-1277. (Witigo de Chrumbemewe). 
Die Söhne des Budivoj waren: Zävis von Falkenstein } 1290, Wi- 
tek und Wok. Die Söhne des Witek de3 Bruders des Budivoj wa- 
ven: Heinrich und Wok 1272. Nad dem tragifchen Euve bes Z&- 
vis von Falkenstein und nad ber barauf erfolgten Achtung feiner 
Brüder und näheren Anveripaudten, gelangte bie Burg und Herrſchaft 
Krummau in ven Befig ihres Vetters (patruus noster) Heinrich L 
von Rosenberg. Er hatte feinen früher in der Burg Rosenberg ger 
habten Wohnſitz in das Schloß zu Krummau übertragen, ba alle vor dem 
Jahre 1290 von ihm auegefertigten Urfunben in Rosenberg, bie fpäte- 
ren (die ältefte uns zugelommene vom Jahre 1308) aber in Krumman 
ausgeſtellt find. Die Herrfcgaften Rrummau und Rofenberg blie⸗ 
ben dann fortan bis 1602 unter Einem Befiger vereinigt, und bie Burg 
Krummau warb zum Hauptfige und Mittelpunkte der weitläufigen Ros 
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fenberg’jchen Güter erheben, Peter Wok, ter legte Sprößling bes 
. berkhenten Hauſes Rojenberg, überlief vermoge eines im Jahre 1601 
wit dem Kalfer Rudolf U. abgefchloffenen Vertrages vemfelben bie 
Hexrſchaft Krammau. Es fihrint, daß ber Naifer die Herrfchaft 
Xrummau feinem natürlichen Sohne Don Julius d’Austria, weicher 
das Schloß zu Krumman vom Sabre 1605 bis zu feinem im Jahre 
1608 erfolgten Tode beivohnte, beftimmt habe. Das ganze Dominium 
blieb inzwilcgen nicht eine Staate-, ſondern eine Bamilienbefigung tes 
feierlichen Haufes, welche vom Sabre 1602 bis 1612 tem Kaiſer Ru⸗ 
delph 11., von 1612 bis 1619 dem Kaifer Mathias und von 1619 
bis 1622 vem Kaifer Ferdinand I. zugehörthatte. Kalſer Ferdinand IL. 
ſchenlte mittelft eines zu Regensburg am 23. Dez. 1622 ausgeftelllen Maje⸗ 
ftätstziejes, feinem Oberfthefmeifter, Diveltor des geheimen Rathes, Joh. 
Ulrich Freih. von Eggenberg die Herrfchaft Krummau. Im Jahre 1623 
wre Johann Ulrich Freih. v. Eggenberg in den Bürftenftend er- 
heben. Mitieiſt Wnjeftätsbriefes gegeben zu Prag am 15, April 1628 
wuxbe bie Hemfchaft Krammau zu einem Fürſtenthum erhoben und mit 
dem berzeglichen Titul geziert.. — Johann Chriftian Fürſt von 
Eggeuberg verordnete in feinem am 16. Dez. 1696 errichteten Te⸗ 
fiamemie, daß nach feinem Ableben das Herzogthum Krummau von feiner 
Gemalin Maria Erneftine aus dem fürftfichen Haufe Schwarzen- 
berg lebenslänglich genoflen und nach ihrem Hintritte in das Eigenthun 
des Iohann Anton Fürften zu Eggeuberg, Sohnes feines Bru- 
ders Johann Sehfried, uud mem ver Fürſt Johann Anton ber 
Fürftin Maria Eraeftina vorfterben und feine männlichen Descen- 
denten hinterlaſſen ſollte, in das Eigenthum feines Neffen des Fürſten 
Adam SFranz zu Sokwaraenborg übergeheu ſolle. — Johann 
Epriftian ſtarb 1710; Sohann Seyfried 1713, deſſen Sohn 
Iohann Anton 1716 und der Sohn des Letzteren Johann Chri— 
ftian, der letzte männliche Sproffe des fürftlichen Haufes Eggenberg 
am 23. Febr. 1716. Maria Erneftine ftarb am 4. April 1719. 
Am 29. April 1719 wurde Adam Franz, Reichsfürſt zu Schwar- 
zenberg, in ben Befig des Herzogthums Krummau landtäflich einge. 
fügrt, weranf Kaiſer Karl VI. (mit dem Majeftätöbriefe vom 28. Sept. 
1725) die Herrfcheft Krummau mit allen in der. faiferlich- Ferdinand’ 
ſchen Donatiou ewihaltenen Corporibus von Neuem zu einem Fürftens 
thume wit bem berzeglichen. Titel erhob und verorbnete, daß die an-ben 
Bürften Adam Franz zu Schwarsenberg. erblich gebiehene Herrſchaft 
Krummar von ihm und. feiner. männlichen Descendenz sub titulo ducali 
befeifen werben, und daß ihuen ver Titel „Herzog zu Srumman“ 
mit allen Prärogativen, weiche nach ber bößmifchen Ranbesverfaffung bie 
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die AKirche zum 6. Apoftel Jakob d. or 


‚Sie Ggt on vn eff der une auf Anm Bär mit eier 
fhönen Ausficht nach Oft-Ste und Mord. - . 

Dafelbft fellen Fromme Wallfahrer zuerft ein an chlein erbaut ha⸗ 
ben. (Balbim. Epitom. rer. bob. p. 584.) — Zu jener Kirche führe 
ein Kreuzweg, weichen einige Neuhaufer Bürger ereichteten, wozu Pavſt 
Leo X. vie. Bewilligung extheißte, und ven bie Kreuzwegftationen Beſu⸗ 
enden Ablaͤſſe erteilte. In. dem Broro (de anno 1518 Nonis Junik 
Pontifieatus Nostri anno sexto) heißt es: Bane pro parte filiorum 
dilestorum Matthaei Marchianter, - Caspari Czlamberger, Andreas Po- 
esatecaky, Casp. Hrondel et nonnullorum aliorum coneivimm oppidk 
Novae Domus Pragensis dioecesis nobis nuper exhibita petitio 
coatinebst, quod -ipsi. oupiunt eorum impensis nommulle loca eu 
vertis figuris et: statuis diras passiones, flagella et alia kajusmodh 
per eundem Dominum nostrum perpesaa demonstrantibus per un- 
decim figuras sen 'statgas cum certis intervallis et inibi in unde- 
cima. et ultima status sou figura, quse 'sepulerum Dominioum prae 
se fort, unam Cepellam in honorem Sancti Jacobi Apostoli eon- 
atruereo et aedificare, seu conatzui et aodificari facere, si eis Apo- 
stolicas Sedis licentia suffragetur — — —. Somit ift bie erfte 8, 
JZalobskirche mit den Krawegftationen ‚son ben erwähnten Bärgern er⸗ 
bant worden. Im Sabre 1605 lieh Maria Marimiliana, Witwe 
nah dem legten Herrn von Reuhans Joachim Ulrich, geb, 
Öräfin von Hohenzollern-&igmaringen, bie „altershalber 
verfalfene” 8. Jakobslirche ſewie jene Kreuzwegſtativnen wieder herſtel⸗ 
len. Dieſelbe ſtiftete im Jahre 1608 bei dieſer Kirche ſieben h. Meſſen 
und verpflichtete bie Stiftlinge des von Katharina Gräfin von 
Montfort, Gemahlin Adam's II. von Neubaus gegründetar 
Knabenſeminars, in der Zeit vom erften Faftenfonntage bis Alterheiligen 
achtmal bie S. Jalobstkirche zu beſuchen und zur Meſſe zu fingen. — 
Aus ben unterirbifchen Gewölben ber Neuhauſer Schloßabtheilung „Kein 
richsburg! ſoll ein geheimer im Felſen gehauener Gang unter dem Bra⸗ 
dlobache hinweg bis ‚zur 8. Jabebslirche leiten, wo fein Ausgang noch 
vor 2 Jahrh. bemerkt wurde. Balbin behauptet bie und erzählt, er 
habe in biefer Kirche an ber Gpifteljeite eine hoͤlzerne Thäre geſehen, 
bie zu bem froglichen Tunnel. führte. Als ex viefelbe eines Tages im 
Begleitung mehrer mit Winelichtern verſehener Alterthümiler unterfuchte, 
gelang es ihm, auch ben Gang fo weit zu verfolgen, bis eine aus loſen 
Ziegeln ohne Mortelverbindung aufgeführte Mauer das tiefere Vordrin⸗ 
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gen hemmte. — Die oberwähnten Krenzwegftationen wurden im Jahre 
1093 aus ver Verlaffenfchaft der An na, verwittweten Beer, erneuert 
ud im Jahre 1696 kirchlich geweiht. — Nach Aufpebung des Jeſuiten⸗ 
Eollegiamıs wurde ‚die 8. Jalobslirche mit dem Seminariums-Maierhofe 
md zwar an ben Hlänfer bes letzteren ſelbſt, und von biefem an den Neu⸗ 
hauſer Herrſchaftsbeſitzer verlauft. Ben demfelben wurde fie dem Mili⸗ 
tieärar zur ‚Hinterlegung der Munitionsvorräthe für bie Garnifon ver 
Siadt zeitweilig überlaſſen. Bor vier Jahren: faßte Se. Greellenz ber 
hochgeborne Herr Eugen Graf Cernin von und zu Chudönic, ber« 
zeit Megierer des Haufes Nenhaus, ben mit befonderer Frende ber 
geäßten Euijchluß, viefe Kirche volllommen herzuftellen und fte zugleich 
zar Familiengruft zu beftimmen. Alsbald wurde ver Bau unter ber 
Obesanfficht und der thätigen Einwirkung des Here Wenzel Bartunck, 
Oberamtmaınd Er. Ercellenz des Herrn Grafen in Angriff genommen, 
bie Kirche nach dem vom H. Friedrich Stache, fürſti. Kinsky’fchen Ar⸗ 
Gitelten in Wien entworfenen Plane vom Grunde ans neu, ſtylgerecht 
was ebenfo geſchmackvoll als folid mit großem Aufwande erbaut und am 
10. Yuni 1860 von Seinen Biſchöflichen Gnaden dem hochwürdigſten 
Herrn Dr. Johann Balerian Jirsik, Bilchof von Budweis, feler- 
lich confeerirt. Am 24. Iımi desfelben Jahres wurden die von Wien 
hieher überfüßrten eingefargten Ueberreſte der Eltern des Erbaners Sr. 
Ercellenz des Deren Grafen Engen Cernin von und zu Chudönic, näm⸗ 
lich des Grafen Johann Rudolph Cernin + 1845, und ver Gräfin 
Maria Therefia, geb. Gräfin von Shönborn-Heuffenftamm 
und kurz darauf auch zwei in der Kindheit verftorbenen Schweſtern bes 
Erbaurrs in ver Eruft dafelbſt beigefegt. — Patron ver 8. Jalobskirche: 
Ge. Ercellenz H. Eraf Comin. 


Die Hcloßhapelle zum heiligen Geifle. 


Das Erdgeſchoß ber Schloßa btheilnug, Heinrichsburg“ genannt, 
enthatt mehrere fefte Gewolbe mit pfortenähnlichen meiſt rundgewdlbten 
Eingängen, deren einer zur Schloßlapelle leitet, welche zn Ende des 15. 
Jahrhunderts duch Heinrich VII von Neuhaus im zierlichen go- 
ufchen Style angelegt und dem heiligen Geifte geweiht wurde. 
Sie warde wahrſcheinlich über einer mralten Kapelle erbaut, erweitert 
und erfähl. Noch im Jahre 1679 — fehreibt ber Bropft Pozri — 
war über einem: Seitenaltare au. ver Epifielfeite zu Iefen: „Anno Do- 
mim MV. hoc altare consecratum est in 'honorem S. Bartholomaei 
Apostoli® ; ho& est‘ — fügt der Schreiber dieſes hinzu — anno mille- 
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simo quinto; itaque erunt hoc anno, quo hasc scribo — 1679 — 
anni sexcenti septuaginta quatuor. — Dieſe Kapelle ift in Schiff und 
Presbpterium getheilt, ziemlich geräumig unb faft mehr als zwei Stock⸗ 
werte des Gebäudes hoch. Die weit vorftehenben iu ber Mitte fich 
frenzenben Ogives ver ſchönen Spigbagemodlbung find an den Schluß. 
fteinen mit dem Wappen der Herren von Neubaus gefchmikft, und 
bie Wände und Dede überzieht paffende, bie Leivensgefchichte Jesu bare 
ftelfende, hin und wieder verwildte Malerei im Geſchmacke des 18. 
Iahrhunverts, währenn das aus ber Fronte des Gebäudes weit ‚norfprin« 
gende, mit fünf hohen, gothifchen Fenſtern durchbrochene und äußerlich 
mit maffiven Strebepfeilern geftägte Presbhterium ven geſchmackvoll auf 
geführten Hochaltar einfchließt. Im Schiff erheben ſich die Geitenaltäre 
zu Mariä Verkündigung und Mariä Verlobung und über vem Haupt 


eingange prangt ein geräumiges Oratorium. In biefer Kapelle wird 


alljäͤhrlich am Pfiugſtmontage das Kirchenfeſt gefeiert. In dieſer Burg⸗ 
kapelle, dem bei dem Brande im Jahre 1801 einzig erhaltenen Gottes⸗ 
hauſe in der Stadt, wurde dann vier Monate lang ber Bfarrgottesbienft 
abgehalten, und bie Reliquien des h. Hippolht und bes. h. Theodor dern 
aufbewahrt. Patron: Se. Ercellenz H. Graf Öernin. 


Die Wurgkapelle der weißen Fran. 


In diefer Heinen Kapelle tft ein aus Holz gefchuigter einfacher 
Alter, verziert mit einem alten Sanctuarium, auf deſſen Thürl vie Ger 


burt Ehrifti halb erhaben ausgemeißelt ift, dann dem ebenfalls im Bas -· 


relief aus Holz gefchnigten, die Verlündigung Mariens darſtellenden Al- 
tarblatte. Merkwürdiger ift die an ven Wänden fich ausbreitende Ma- 
lerei, welche im Laufe der Zeit ſtark einging, unb erft im Jahre 1839 
auf Anregung des H. Oberamtmanns Wenzel Bartunel reftaurirt 
wurde. — Sie ftellt über der Eingangsthüre die Mutter Gottes dar, 
dor weicher eine Jungfrau Tnieet, zu deren Füßen das Wappenfchilo ver 
Herren von Neuhaus angebracht ift. Auf ber Evangeliumſeite ficht 
- man ebenfalls bie von einer Glorie umftrahlte, und von Engeln gekronte 
Mutier Gottes mit dem Jeſulindlein Im Arme. Bor ige Inieet auf einem 


Betſchemmel eine ganz in Goldſtoff eingehüllte Sungfran mit Lang herah | 


fließenden blonden Yodenhaar, und wird von einer Matrone gleichſam 
zur Andacht angeeifert. Etwas entfernter beten in kuieender Stellung 
mit gefalteten Händen drei ſcabarz gefleivete Frauen, von deren Häup⸗ 
tern weiße Schleier im fchönen Faltenwurſe herabwallen. Zu Füßen | 
der Jungfrau prangt das Wappen ber Herren von Neubans, während | 
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"bei dem drei Frauen bie Schilder ber Sternberge, ter Ciinburge uud 

ver Grafen ven Gleichen esfcheinen.. Auch am Plafond gewahrt man 
neben einigen Heifigenbilbern bie Wappen ber Herren von Neuhaus, 
ten Rosenberg, ven Landstein, von Cimburg und der Grafen von 
Gleichen. Die an der Epiftelfeite angebrachten Darftellungen find den 
vorhergeheuden ganz gleich; auch hier Inieet vor der gefrönten Himmels⸗ 
Baigin eine Jungfrau im golddurchwirkten Gewande, zu beren Füßen 
das Wappen ber Herren ‘von Rosenberg fichtbar ift. Dieſe Kapelle 
tar wahrfcheinfich blos für die Frauen und Fräulein von Neuhaus zur 
Ausübung ver Hausandacht heftimmt. Der frenunfinnige Heinrich VII. 
ven Neuhaus Haste un das Jahr 1500 biefe Kapelle in bie Form brin⸗ 
gen faflen, wie wir fie Heute zum Theil fehen, und um ihren Zwed 
noch beſſer anzubeiten, ließ er durch einen geſchickten Maler die Conter⸗ 
feien feiner verfiorbenen drei Gemaliuen Elifabeth von Sternberg, 
Agnes von Cimburg und Marguretha Gräfin von Gleichen ſamuit 
jenem der einzigen Tochter Anna an der Finfsfeitigen Wand entwerfen 
u ihre Stammwappen unter fie fegen. Sein Entel, Joadhim von 
Neuhaus, hatte an ber ſädlichen Wand ber Kapelle das Bild feiner zu 
Lruman erzogenen Braut Unna von Rosenberg barftellen laſſen. Da 
man in legterem mit tem Roſenberg'ſchen Wappen bezeichneten Bilde 
die feit Balbin’s Zeiten gefeierte Bertha von Rosenberg erfennen, 
mb bie Kapelle als ihren Audachtsort beſtimmen wollte, fo belam bas 
Gotieshane ‚ven Namen „Kapelle der weißen Frau.“ Dieſe Kapelle 
Get man ich für bie uralte.oberwähnte S. Dionysü-Qapelle. Herr 
Perf. Wocel erlannie aber in ven alten MWonpgemäfden vie Lebensge⸗ 
jchichte des 5. Georg und femit wäre fie bie Kapelle S. Georgii. — 
Ja derſelben wird die h. Meſſe nicht gelefen. 


Die Mefkayelle 8. Viti 


in dem ehemaligen Kuabeiiſeminaärs — num Haupsfchulgebände. Vom 
Ihre 1807. an wird fe zam ſonn⸗ und feiertägigen Gymnaſial⸗Gottes⸗ 
dieuſte verwenbet. Das hier verehrte Gnadenbild Mariens wurde aan 
18, alt 1811 in die Pfarrkirche übertragen, und in ber Oreifaltigkeite⸗ 
un Marienlapelle zur Verehrung amnfgeftelt. Patron: Stublenfont. 


— Air Se cf vn gene TB 18. 
Annie Bamiliengrufibepelie 8. Crucis mil Wicheficong. 
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Die efemafige 5. Altfabelikärde: . ß 

Im Sabre. 1399 errichteten und ftifteten Herman und Johann 
db. j. von Neuhaus „am Ende ber Waigerbrüde, da, wo man zur Ect, 
Wenzels⸗Kapelle geht”, ein Hofpital für 6 bis 8 Verarmte, und vere 
wenbeten dazu das Haus bes fogenannten ] Nedvidek.. Im Jahre 1405 
errichteten Ulrich und Johann ber j. von Neuhaus in biefem Hofpie 
tafe eine Kapelle B. Marise V., S. Mariae Aegypt. et S. Antoni, 
und ftifteten in berfelben einen Kaplan. (L. L. Erect. Vol. VII. A. 3.) 
Im Jahre 1558 übertrug Joadim von Neuhaus biefe Hofpitafftiftung 
in das ehemalige Meinoritenklofter. Das verlaffene Spitalgebäube wurde 
fpäter zu einer Kirche umgebaut, und ver h. Glifabetha geweiht. Diefe 
Kirche brannte am 13. Juni 1773 ab. Im Yahre 1788 wurde fie ges 
ſchloſſen und im Jahre 1793 an zwei Bürger um 230 fl. verkauft. Von 
diefen erfaufte fie die Stabtgemeinde, welche fie wieber an Aug. Reisner 
veräußerte, ber fie zu einem Wohngebäude mit einer Schmiebwerfjtätte 
umbauen ließ. 


Eingepfarrte Ortschaften. 


a) Y, St. Der Maierhof Lexenhof (Ling dein), umseit 
davon eine Papier- und Mahlmühfe; die Sommerreftautation „v Hamm“ 
dann 1 Wafenmeifterei, ſaͤmmtlich zur Naſer Vorſtadt conieribirt. Zur 
Vorſtadt „Neuſtadt“ gehören: Die Hartelmühle; bie Stefake 
mühle (jet Moramecihe Tuchfabrik); Lukſch (Häuschen); bie 
Steinhauferfhe nnd die Bepnarfche Wirthſchaft und 4 Ziegel⸗ 
Hütten. 

b) %, &t. Buchen (Buk) Df., bt., 64 H., 473 Rath. 

e) % St. Diebling (Debolin), Df., dt, 71 H., 580 Rath. 
Daſelbſt ift eine Meßlapelle S. 8. S. Trinitat. Patron: Die Gemeinbe, 
Diefe Kapelle wurde um das Jahr 1784. erbaut. Die erfte Piceng zume 
Meflelefen ift d. d. 16. Sept. 1784 ausgefertigt. — Das Fägerhaus 
S. Barbara, ehemals eine Kapelfe, ift conferis. zum Dorfe Rothwurft 
(Pf. Nofed), eingepfarrt noch Neuhaus und eingeſchuun nad; Dieklig, 

d) %, St. Heinrichsschlag (Andrisi), Df., dt, 56 O. 
305 Kath. 

e) 1 St. Motten (Matnd), Df., dt, 26 H., 206 Kath. Das 
feloft tft eine Meßfapelle zum U. Zohann ven Meponml. Im Jahre 
1837 wurbe biefe ſchon in älterer Zeit erbaute Kapelle verfchönert, re» 
novirt und mit Mefjelicenz verfehen. Patron: Die Gemeinde. 
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f) % St. Ottenschlag (Otin), Df., dt., 90 H., 560 Kath. 
Dazu gehört der ehemalige Rupferkommer (jetzt Bobelle s Tuckfabrif). 

8) St. Kiein-Radelnles (Radouika), Di, bt, Al 9. 
338 Rast. — Giuſchichten: Jagerhaus im Faſangarten; die Fitzal- 
mähte; der Maierhof „Neuhof“; das Neuwirthshaus; ver Fiſchhof; 
das Flußhaus. 

5b) St. Unter-Krischan (Skryden, Ekrjchov doind), Df. 
im., 18 9., 189 Roth. - 

i) 1Y, &t. Oberschlagies (Lhota korni, nemeoki), Df., dt., 
30 9. 1% Kath. : 

k) 1 St. Niedermähl (Edär dolns), Df., dt, 38 9. 307 


’ 





i) % St. Obermähl (Zdär horni), Df., dt, 29 H., 196 
Rath. i \ 
Nach Neuhaus iſt auch eingepfarrt ver Maierhof „Drafchhof” 
(Drahejäka) confrib. zum Dorfe Wenlerſchlag (Pf. Riegerſchlag) und 
eingeſchult nach Wenlerſchlag. — Son a1 Kreis Budweis, Bez. u. ehem. 
Dom. Neuhaus. 
Schulen. 
Hauptſchule zu Nenhaus. Eingeſchult: Neuhaus, Kleinra⸗ 
Unsterkriichun Patron: Studienfond. Praͤſentant: HL! 
StatthAterei. — Zahl ber Schüler: 562. — Einkommen: Des Direl- 
tes zugleih. 1. Lehrers 394 fl. 80 kr; des Katecheten 315 fl.; bes 
2. und 3. Begrens 210 fl; des. Unterlehrers 157 fl. 50 tr. 8. W. 

Madchouſchule zu NRenhaus. Eingeſchult: Neuhaus, Klein 
wdeinlea. Uulertriſchan. — Patron: Studienfond. Präfentant: He k. k. 
Statthalterei. Zahl der Schülerinen: 458. — Einkommen: Des Leh⸗ 
vers 315 flo, des 1, und. 2. Unterlehrers: 157 H..50 fr. 5. W. 

Sikiatfhule zu Buchen. Eingefhult: Buchen. — Zahl ver 
Gänilinter: 45. — Patron und Pröfentant: Die Gemeinde. — Eins 
Inannen. des Sil.Lehrers: 126 fl. 5..W. 

Fil.⸗Schule zu Diebling. Eingefchult: Diebling. — Zahl 
ber Schulfinder: 83. — Patron u. Präfentant: Die Gemeinde. — Ein- 
lemmen des Fil⸗Lehrers: 174 fl. 49 Ir. 3. W. 

Fil.⸗Schule zu Heinrichſchlag. Eingeſchult: Heinrichſchlag. 
— Zahl ver Schullinder: 44. — Patren. und Präfentant: Die Ge⸗ 
mcinde. — Eintommen ver dil⸗Lehrero; 126 fl. b. B. 

Erpon. Unterlehrerſtation zu Motten. Eingeſchult: Dot 

un. — Zahl ber Schulliuder: 30. — Patron und Präfentant: Die 
Gemeinde. — Cinkommen bes exp. Unterlehrers: 126 fl. d. W. 


54 


Filialſchule zu Ottenſchlag. Einzeſchalt: Ottenfchlag. — 
Zahl der Schulkinder: 88. — Patron u. Präfentent: Die Gemeinbe. 
Einkommen des Fil.⸗Lehrers: 154 fl. Bm... 

Filialſchnle zum Riedermühl. Eingeſchult: Nieveruäßt, 
Ober-Schlagles. — Zahl der Schulkiuder: 75. — Patron und Präfentantt 
Gemeinde. — Einfommen des Fil.-Lehrers: 126 fl. 5. W. 

Erp. Unterlehrerftation zu Obermühl. Eingeſchult: 
Obermũhl. — Zahl der Schnlfinder: 34. — Patron und Präfentant: 
Die Gemeinde. — Einkommen bes erp. Unterfehrere: 105. - 


* 


rn 


III. 
Erzdechantei Krumman. 

Krummau (fat. Crumlovia, böfm. Krumlov) Stadt. Sie wird 
in die eigentliche Stabt Krumman mit dem Barkgraben (Parkin, 
Zwinger), die Stadt Latron, das Schloß und die Borftäbte ein⸗ 
getheilt. Die Borftärte find: Die Flöfberguorkadt; die Ober⸗ 
thorvorſtadt; die Budweiſer Vorſtadt; die Borſtadt Schmelz«- 
hütte; die Vorſtadt Spitzeuberg; bie Heiligen⸗Geiſt⸗Bor— 
ſtadt. Die Stadt ſammt den Vorſtädten zählt 784 Hänfer mit 7016 
Einwohnern, tie deutfch fprechen und fi mit Ausnahme von-2 Pro⸗ 
teftanten A. K. und 36 Iraöliten, zur katholiſchen Religion befennen. 
Die Zahl der Katholiken im ganzen Pfarrbezirke beträgt 
7836. — Die Stabt liegt Im Budweiſer Kreife und Ift ber Siy eines 
Bezirksamtes. Poft daſelbſt. Bor dem Bahre 18483 beftanden bafelbft | 
drei Deminien, das fürftlich” Echwarzenberg’fche, vas ftäptifche und jenes 
ber Präfatur. (Zum PBräfatır-Dom. gehörte die Heil.-Gelft-Berftabt 
von 28 Häuf.) 





Aus der Stadt Patron fteigt man zur impefanten Herzogsburg 
Krummau empor. Cie befteht aus mehreren weitläufigen großartigen 
Gebaͤuden aus fehr verjchiebenen Zeitaltern, am der Nordſeite der Etabt 
auf einer hohen, felfigen Halbinfel liegend, welche durch vie Moftau und 
ben in fie münbenben falfchinger oder Blatterbach gebiftet wirt. Die 
Burg enthält fünf Höfe und mehr ale 300 Säle md. Gemächer. Der 
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erſte, von. vielen Mebengebänden, als ver Schlefapothefe, mehreren 
Beamtenwohnungen,. Stalfungen und Scüttböven umgebene Hof heißt 
ver Zummelplat, weil bier ehemals die. Turniere und Ritterſpiele ftatte 
fauden. Bon ihm führt eine fteinerne, über ven tiefen in Felſen ge- 
ſprengten Wallgraben gefpannte Brüde (früher Zugbrüde) zum zweiten 
Hof. Der Graben wird bie. Bürengrube genannt, weil in ihm feit als 
ten Zeiten Düren gehalten werben. Der zweite Hof Heißt ber Gar: 
deplatz; dem Bier befindet fich bie Hauptwache der 60 Mann ſtarken 
herzoglichen Grenadier⸗Leibgarde, welche ein Hauptmann befehligt. Bor 
der Hauptwache ftehen Kanonen, noch aus den Tagen ber Rofenberge 
ftannmenb. Hier ift die Wohnung des Auntsdirektors und mehrerer Der 
amten, ver Sit des Archiv's und fmmtlicher Kanzleien der 21%, O- 
Meilen umfaſſenden Herrfchaft Krumman. An ver Süldſtſeite dieſes 
Schloßtheiles, der für den älteften gilt, erhebt ſich auf einem fchroff ges 
gen die Moldau abfallenden Feld ver hohe runde Wartthurm. Er ift 
im byzantiniſchen Style erbaut, mit Kupfer gebedt, und mit brei Glo⸗ 
den, einer Sänlengalerte uehft Wohnung des Wächter und einer Schlag⸗ 
uber verfeßen. Die größte ver Glocken, die Sturmglode, mit der Jah⸗ 
zeszaht 1400, foll ein Stier bei der Kloſter⸗ und Burgruine Kugelweit 
ufgeihartt. haben. Die gemauerte Brüftung ber Säulengalerie ift außen 
wit kolofſalen, aus rothem Thon gebramten Menfchen- und Löwenköpfen 
geſchmũckt, die, von unten betrachtet, in Berbindung mit ven Fresfomalereien, 
vom Thurme ein wahrhaft prachtvolfes Ausſehen verleihen. Bon der 
Saulengalerie aus genießt man bie umfaſſeudſte Weberficht der Gegend. 
Am tiefften Grunde des Thurmes ift ein Thurmverließ. Ueber eine 
Reife mit. Dielen belegte Auffahrt (früher eine Zugbrüde) gelangt man 
088 dem zweiten Hofe zur eigentlichen Hochburg, welde ven dritten 
und vierten Hof umfchließt. Hier ift die herzogliche Reſidenz, umd. es 
wizb biefer Theil der Burg, das nene Schloß genannt. Aus dem vier- 
ten. Hofe zum fünften, vem Theaterplatze, an welchen ver Schloßgarten 
graͤnzt, führt die Mantelbrüde. Dies ift ein großartiges, drei Stod« 

- werte hohes, einem autiken Aquädukt gleichendes Bauwerk, geſpannt über 
jene Kluft, welche die burggefrönte Felſenhalbinſel weſtwärts von dem 
übrigen Lande ſchied, und wahrfcheinlich abfichtlich. in den Fels gefprengt 
worden war. Noch vor hundert Jahren beſtand Hier eine Zugbrüde, bis 
Fürſt Iofeph I. im Jahre 1743. dieſes tühne herrliche Werk anlegte. 5 
Es ruht anf mehreren Bogen, und oberhalb der Hanpteinfahrt — welche 
mit vier fchönen fteinernen Bildſäulen (des 5. Anton, Joham v. Nep., 
Franz Seraph. und Wenzel) geziert ift, — erheben ſich noch drei Stockwerke, 
welche eben.fo viele völlig gedeckte Gänge enthalten, von benen bie unteren 
zwei in. das Theater, der obere fogenannte „lange Gang” (83 Wiener 
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Klafter lang) in den Schloßgarten leitet, Die ausgezeichnete Vilderga⸗ 


lerie und die Waffenfammfung wurden in das Frauenberger Schloß 
übertragen. Zu ven Sehenswürbigfeiten des Innern dieſes Theiles ver : 


Krummaner Burg gehören: 1) Die dem heil. Georg geweihte prasktroife 
Burglapelle an der Güdoftfeite des Hauptgebäudes im 1. Stode. — 
2) Tas reichhaltige Archiv. — 3) Der Redontenſaal. — 4) Das Thea⸗ 
ter. — 5) Die von dem Architelten Altomonte erbaute prächtige Win 


terreitſchule. — Unter der Burg durchkrenzen fi labyrinthiſch hohe, weite . 
Gänge. Das Merkwärbigfte in dieſem fchauerfichen Fetfenlabyrinthe iſt 


jedoch das (angebliche) Gefüngnig 8. Wenzels IV, in welchen biefer 
Monarch nad) feiner Gefangennehmung zu Beraun (3. Mai 1394) eine 
Nacht und eimen Tag zugebracht haben fol. Es ift troden, geräunsig, 
Beil. ımd võollig bewohubar. Die einzige Fenſteröffnung leitet in ben 
Hirſchgroben, und an ihrer linfen zwei Klafter ftarten Brüftung iſt ein 
gemaltes mit einer weuigſtens 300 Jahre alten veutfchen Infchrift um⸗ 
gebenes Lrucifix bemerkbar, welche erftere kund gibt, daß Demjenigen, wei« 
er von bier etwas entwendet, bie gerechte Strafe bald erreicht. Es may 
biefes Gewölbe fpäter zu einer Schatlammer verwenbet worden fein. 





Die älteften Befiger von Krummau waren aus bem berhusten 
Herrengefchlechte ver Witkoviee. Bon Witek I. von Préie des .Afnı- 
berru der Witkovice, äfteftem Sohne Witek II. (ver in Urkunden von 
1196—1236 genannt wird) ftanımt die vinie der Her ren von Krammau 
ab, welde aber fchen zu Anfang tes 14. Jahrhuuderts erloſch. 
Der Sohn Witek des U. war Zävis von Krummau 1216-1255. Die 
Söhne des Zävis waren: Budivoj von Krumman und Hiubokf, der 
Gründer der Altſtadt Budweis (urkundlich vorlommend 1220—1265) 
und Witek von Krummau 1220—1277. (Witigo de Chrumbenewe). 
Die Söhne des Budivoj waren: Zavis von Falkenstem } 1290, Wi- 
tek und Wuk. Die Söhne des Witek des Bruders bes Budivoj. wa- 
ren: Heinrich und Wok 1272. Nach vem tragifchen Ende des Z&- 
vis von Falkenstein und nad) der darauf erfolgten Aechtung feiner 
Brüder und näheren Anverwandten, gelangte die Burg und Herrichaft 
Krummau in den Vefig ihres Vetters (patruus noster) Heinrich L 
von Rosenberg. Er hatte feinen früher in ber Burg Rosenberg ger 
habten Wohufig in das Schloß zu Krummau übertragen, ba alle vor dem 
Jahre 1290 von im ausgefertigten Urkunden in Rosenberg, vie ſpäte⸗ 
ten (bie ältefte uns zugefommene vom Jahre 1303) aber in Krummau 
ausgeftellt find. Die Herrſchaften Krumman und Rofenberg blie: 
ben dann fortan bis 1602 unter Einem Befiger vereinigt, und bie Burg 
Krumnau ward zum Hauptfige und Mittelpunfte ver weitläufigen Ro⸗ 
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ſenberg ſchen Güter erheben. Peter Wok, ter legte Sprößling des 
berähenten Hauſes Rojenberg, überlieh vermoge eines im Jahte 1601 
wit dem RKaifer Rudolf LI. abgefchloffenen Vertrages demfelben die 
herrjchaft Arummau. Es ſcheint, daß ber Kaiſer die Herrfchaft 
Kramman feinem natürlichen Sohne Don Julius d’Austria, welcher 
das Schloß zu Arumman vom Sabre 1605 bis zu feinem im Jahre 
1608 erfolgten Tode bewohnte, beſtimmt habe. Das ganze Dominium 
blieb inzwifchen nicht eine Staate-, fondern eine Familienbeſitzung tes 
teiferlichen Haufes, welche vom Jahre 1602 bis 1612 dem Kaifer Rus 
beiph AL, von 1612 bis 1619 dem Kaifer Mathias und von 1619 
88 1622 dem Raifer Ferdinand LI. zugehörthatte. Kalfer Ferdinand IL. 
ſchenlte mittelft eines zu Regensburg am 23. Dez. 1622 ansgeftellten Maje⸗ 
Hätseriejes, feinem Oberfthefmeifter, Direktor des geheimen Nathes, Jo h. 
Ul rich: Freih. von Eggenberg die Herrſchaft Krummau. Im Jahre 1693 
wube Johann Ulrich Freih. v. Eggenberg in den Furſtenſtand er⸗ 
hoben. Mitielſt Majeſtatshriefes gegeben zu Prag am 16. April 1628 
wre die Hewficheft Krammau zu einem Fürſtenthum erhoben und mit 
dem herzoglichen Titul geziert. — Johaun Ehriftian Fürſt von 
Eggenberg verordnete in feinem am 16. Dez. 1696 errichteten Te⸗ 
fememte, daß nach feinem Ableben das Herzogthum Krummau von feiner 
Gemalin Maria Erueftine aus dem fürfttichen Haufe Schwarzen- 
berg lebenslaͤnglich genoffen und nach ihrem Hintsitte in das Eigenthun 
bes 3chann Anton Fürften zu Eggeuberg, Sohnes feines Bru- 
ders Johann Sehfried, und wer ver ZArft Sodann Anton ber 
Zürftin Maria Eraeftina vorfierben und feine männlichen Descen- 
benten hinterlaſſen ſollte, in das Eigenthum feines Neffen des Fürſten 
Adam Zranz zu Schwarzenberg übergehen ſolle. — Johanu 
Epriftian ſtarb 1710; Sohaun Seyfried 1713, deſſen Sohn 
Iohann Anton 1716 und der Sohn des Lehteren Johann Chri- 
fien, der legte männliche Sproffe des fürftlichen Haufes Eggenberg 
am 23. Sehr. 1716. Maria Erneftine ftarb am 4. April 1719. 
Am .29. April 1719 wurde Adam Franz, Reichsfürſt zu Schwar- 
zenberg, in ben Beſitz bes Herzogthums Krummau fanbtäflich einge-. 
führt; worauf Kaiſer Karl VL (mit dem Maojeftätsbriefe vom 28. Sept. 
1723) die Herrfchaft Krammau mit allen in der faiferlich- Ferbinand’ 
ſchen Donatien emthaltenen.Corporibus von Neuem zu einem Fürften⸗ 
theme wit bem berzoglichen Titel erhob und verorbuete, baß die au-ben 
dürften Adam Franz zu Schwarsenberg erblich gebiehene Herrſchaft 
Semman von ihm und feiner. männlichen Descendenz sub titulo ducali 
beſeſſen werden, ab daß ihnen der Titel „Herzog au Krummau“ 
mit allen Präxegativen, welche nach der botzmiſchen Landesverfaſſung bie 
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böhmifchen Herzoge vor den böhmifchen Fürften haben, fo fange. fie in 
dem. Befige des ganzen Herzogthims fein werden, zufemmen folle. — 
Seitvem befindet. fi das Herzogtum Rrumman in ben Befige ber 
fürftlih’ Sehwarzenberg'ſchen Primogenitur als ein allodiale a fidei- 
commisso inseparabile. 


Kirchen. 
Die SIrzdehanteikirde zum 6. Zeit M. 


unter dem Patronate des Studienfondes. 

Den Grund zu diefer Kirche legte Beter I. von Rofenberg 
in der erften Hälfte des 14. Jahrhunderts. Im Anfange des 15. Jahr⸗ 
hunderts wurde fle umgeftaltet und in ihrer gegenwärtigen Form audge- 
führt. Im Krummauer Archiv befindet ſich nämlich eine Urkunde, welche 
befagt, daß Johann, ber. Sohn des Meifters Staiek (Stanislaus) 
mit dem Pfarrer zu Krumman einen Vergleich gefchloffen Habe, in wel⸗ 
Gem der erftere ſich verbindlich macht, ven Eher nach Art ter Kirche 
im Kloſter Milewsto (Müplhaufen) zu wölben, bie beiden Kirchen⸗ 
mauern bis unter das Dach auszugleichen a. f. w. "Die Kirche foll er 
auf 8 runde Säulen wölben, und anf ber einen Seite (gegen die Schule) 
fünf Senfter, und auf ver anberen (gegen die Stadt) vier Feuſter famınt" 
ver Kapelle ober dem Eingange berftellen, und die beiven Seiten zu⸗ 
wölben. Das Gewölbe des Mittelfchiffes foll von gehauenen Steinen, 
jenes ver Selten von Ziegeln fein. Ober den Eingange ber Kirche ſoll 
er ben Chor bauen. Diefe Arbeiten follen innerhalb drei Jahren vol- 
lendet fein. Dafür foll der Baumeifter 310 Schod Gr. erhalten, und 
als Drangeld 3 Schock. Für die richtige Herftellung dieſes Gebäudes 
verblrgt fih für ven Fall des Todes des Baumeifters, deſſen Bruder 
Meifter Kriz (Kreis). Auf diefer Urkunde ift angemerkt, daß fie fünf 
Jahre vor dem Tode des Heinrich II. von Rofenberg, ber im 


- Jahre 1412 ftarb, fomit im Jahre 1407 abgefaßt wurde, und ferner, 


daß die Kirche von Peter I. von Nofenberg, Heinrich's Großvater 
(übernahm die Gubernatur des Hanfes Rofenberg 1310 und ftarb 
1348) angelegt wurde. — Diefe bifterifche Notiz ift von befonderer 
Wichtigkeit für die Beftfegung ber Entftehung und für bie Angabe ber 
Kunſtrichtung vieler bedeutenden Kiechenbauten im fülichen Böhmen. 
Bon der älteren Anlage Peter's von Roſenberg mögen blos bie 
unteren Partien des Bauch berühren, ber hei weiten größere Theil ber 
Kirche ſtellt ſich als Wert Meifters Stanek’s dar. — Im Jahre 1410 
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erfanbte ter Prager Erzbifchof Zbynek anf das Anfırchen tes Krimm⸗ 
ner Pfarre rs Hostislaus eine Sammlung milder Gaben zur Erban⸗ 
mag der Krummaner Pfarrkirche 8. Viti und verlleh den dieſe Gaben 
Spendenden Abläffe Am Feſte S. Pauli Belehrung im’ Jahre 1439 
damals am Sonntage vor Septungesima wurde biefe Kirche von Ma- 
thias, Episcop. Vitreoensi et Suffragan. Prag., einem gebornen 
Rrummamer, zu Ehren Assumpt. B. M. V. et 8. Viti M. confecrirt. 
— Die Länge des inneren Raumes biefer Kirche beträgt etwa 125°, 
von welchen 45° auf ten Chor entfallen; ver letztere hat eine Ränge von 
12°/, Schritt und eben fo breit ift das Mittelſchiff, welches durch acht 
Weiler von den beiden Seitenfchiffen, deren jedes Die halbe Breite bes 
Mittelſchiffes hat, getremt iſt. Der Chor, von dem bie Urkunde fagt, 
daß er nach Art der Kirche im Kfofter zu Mühlkaufen gewölbt werben 
folle, iſt ans dem Achtecke gefchloffen und mit einer feingegliederten 
Stermoslbung Aberbedt. Unter der atgebenteten Mufterfirdhe zu Mühl⸗ 
Yaıfen muß aber, wie fi H. Prof. Wocel buch ven Augenſchein über 
zeugte, nicht die Baſilika des Kloſters, ſondern bie nahe bei derſelben 
Gefimpliche Kirche des h. Wegidins verftanden werden. Das herrliche 
Sterngewdibe ver 3. Aegidiuskirche zu Mühlhauſen Hat biefelben Kon: 
Reuttionsformen, wie das zu Krumman, ınır daß erfteres viel weiter ger 
fpammt und Mlmer ausgeführt ift. Das Mutelſchiff der Erzdechantel- 
firde zu Krimnmau ziert jevoch ein ſchönes und kunſtreiches Netzgewölbe, 
das fich gleichſam als Prototyp ber reichgeglieberten Netzwolbungen ber 
Rofenberg’fchen Kirche barfteltt ; bie Seitenfchiffe find mit einfachen Kreuz⸗ 
sewötben überbedit, erheben fich jedoch zur Höhe des Mittelichiffee, fo 
daß fih der game Bam als eine Hallenkirche darſtellt. Zwei Pfeiler 
in jeber Längenftellimg des Kanghanfes Haben achtedige Grundformen, 
an denen man aber bie Cigenthämtichleit gewahrt, daß fie fich in brei 
fh immer mehr verengenven Abjägen varftelfen; an ven Kern ber bei⸗ 
ben Abrigen Pfeiler ſchließen fich vier fräftige Halbſäulen an, jo daß 
der Durchſchnitt derfelben eine aus vier Halbkreiſen gefügte Form bil⸗ 
tet. Schön und reich geglierert ift das Gewölbe ver: Eingangshalle un⸗ 
ter dem Muſilchor, von beſonders efeganter Ausführung aber die Ein- 
faflung ver Thür, Die zum Chor hinauf feitet. Bon ver fünftlerifchen 
Begabung Meiſters Stanek's geben die zahlreichen Ornamente bes 
Baues, vorzüglich das ſchͤne Maßwerk ver Benfter ein glaͤnzendes Jeug⸗ 
nig. uf ver Exrangelienfeite des Hochaliares erhebt ſich ein ſchönes 
gethifches Sakramenthaus. Auf ver linken ‚Seite des Presbyteriums iſt 
anf einem Piedeſtal id einem Glaskaſten der Körper des h. Theophil 
Mart.: ansgefegt. Dieſe 5. Reliquien brachte ber Krummauer Bürger 
und Zifchlermeifter Anton Lehrer mit ver Antbentit von Rem, nach 
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Krumman. Diefem 5b. Körper gegenüber liegt ber des h. Clemens, 
welcher von dem ebengenannten Bürger im Jahre 1771 'mit der Anthen⸗ 


tik aus Rom gebracht wurde. Bor dem Hocaltare wurbe auch Wil⸗ 
beim von Rofenberg (ftarb am 31. Ang. 1592) begraben, an der 


Seite feiner dritten Gemalin Anna Marta, geboren Martgräfie 
von Baden (ftarb amı 25. April 1583). Peter Wol non Rofene 
berg ließ feinein Bruber, dem obbenannten Wilhelm, über deſſen 
Grabätte ein herrliches Grabmal errichten, Das:äber 3000 Schock meiß⸗ 
nifch. koſtete. Nach tem Zengnifle des Crugerins erhob fich. auf einer 
mit Reliefs und Ornamenten ans Kupfer und Wronze reich -ausgeftattes 
ten Tumba, mittelft eiſerner Klammern an dieſelbe befeftigt, auch ein 
großes aus Alabafter verfertigtes Pferd mit feinem Reiter. Da es je⸗ 
boch für feine Unterlage zu ſchwer und durch dem zu befürchtennen Ein⸗ 
ſturz für Priefter und Bolt am Hochaltare gefährlich war, wurde es 
ſchon vor Cruger’s' Zeiten berabgenenmen. Im Jahre 1788 wurden 
bie Särge des obbenannten Ehepaares ‚geöffnet und die darin gefunbenen 
Koſtbarkeiten verkauft. Das Eifterzienferftift Hohenfurt erhielt das gol⸗ 
dene Vließ ſammt der dazu gehörigen kunftroich gearbeiteten goldenen 
Kette unb ben Leicheuring Wilhelm's. Als ein ansgezeichnetes An⸗ 
denlen an den beruhmteſten Mann aus dem Stamme feiner: frommfinni⸗ 
gen Stifter, werden Vließ und Ring noch jest in dieſem Stifte aufbe⸗ 
wahrt. Ein Theil vom Tedtenfleive ber Annan Maria, aus vertreffli⸗ 
chem braunen Sammt beftehent, befand fich im Befige des Prof. Mil⸗ 
lauer. Die marmomen Dedplatten ver Aubeftätten Wilheim's und 
feiner Gemalin Anna Maria Befinden fich nun im linken Seitenſchiffe 
zu beiden Seiten des Einganges zur Kapelle 8. Joan. Nep. — Im 
Sabre 1683 wurde ein neuer Hochaltar erbamt. Derfelbe wurde im 
Jahre 1825 renovirt. — Im Yahre 1678 waren nebit dem Hedeltane 
bafelbft noch folgende 12 Altäre: B. V. M. Maturae, O. 0.8. B. 
S. Hieronymi, S. S. Martyr., B. Barbarae, 8. 8. ‘Apontol, 8. 8; 
Patronor. Regni, S. Joan. Bapt., S. Ursulae, S. Annae, & Cathar., 
S. Leonardi. — Laut ven libr. fandat. Cramlov. wurden in ber Krum ⸗ 
mauer Pfarrkirche folgende Altariſtenſtellen funbirt: Im Yahre 1380 
fiftete Agnes, geb. von Wallſee, Witwe nach. So dok (Jait) I. 
von Rofenberg ad altare B. V. M. ante chorum einen Altariſten, 
welcher auch verpflichtet wurde, au alten: Sonn- ımb Selertagen, an brei 
Tagen wochentlich im Advent un in ber Faſtenzeit, baum an ben Welten 
8. Jodoci, 8. Elisab. et in dedicat. Ecel. zu prebigen. — Reue ‚Ur 
tarifteuftellen wurden geftiftet: Im Jahre 1825 von Margarethe 
von Cestov ad altarc B.M. V. Assumpt. a parte sinistra sub choro; 
im Jahre 1464 von Magdalena, Witwe nach dem Krummauer Bir 
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ger Otyko, don Joh anu Pfarrer zu Sobeſlan mb won Johanır 
Harrer zu Malfchie ad altare: S. Wanoesl.; im Jahre 1467 von Io: 
Fauna von Rofenberg ad altare 8. Catharinae (die Einkünfte dies 
fes Witariften vermehrte in den Bahren 1483 und 1492 der Ceruiger 
Pfarrer Martin); im Jahre 1479 vom Ritter Konrad von Petros 
wie ad altare 8. Barbarae; im. Jahre 1481 om Johann von 
&ramman Dee. Ecel. Prag. ad altare S. S. Apostol.; im Jahre 
1489 von Konrad Ritter von Petromic, von Wenzel Ritter vom 
Rovnd, von Matih. Ritter v. Wevekl. und ven Georg Podlipfky 
ven @rammau ad altare S. M. Magdal.; im Jahre 1508 von Wen- 
jet Nitter von Rovne ad altare S. Hieronymi; im Jahre 1508 von 
Rikolaus Ritter von Stradov ad altaria Immacul Concept. B. M. 
V. in Capella, S. Wenceal., 8. Leonardi; im Jahre 1509 von Wen- 
zel Ritier von Rovné ad ältere S. 8. Märtyr.; im Jahre. 1514 vom 
Krammaıer Bürger Wenzel Zakrziezal ad altare S. Ursulae; im 
Iahre 1621 von Wenzel Btüter von Rorns ad altare O. O. 8. 8. 
— Bermöge einer -Urtutbe-d. d. 10. April 1462 wurde wegen bem 
baufätigen Stande ter bei ver Burg Ivyn (Schweinig) ſtehenden 
Kapelle 5. Joamnis Bapt. vie in verfelben fundirte Altariftenftelle zu 
einem Altare in vie Krummauer Pfarrkirche übertragen. — Im Jahre 
1896 Sabb. pi: f. 8. Andrese fchenften Heinrich von Roſenberg 
ns Bartholomäus de Swyetlik, Pfarrer zu Krammau zur Krum⸗ 
moner Pfarre das Dorf Besednic (Besenic) (cum omnibus laneis, 
incolis, dominio et jurisdietione ac omnibus appertinentibus fundis, 
.praeter nltimum 5. incolam, quem sibi D, Henricus de Rosenberg 
reservaviß) und es wurde in Folge biefer Schenkung beftimmt, daß bie 
fogenannte Matura afttäglih in Hinlunft gefungen werde. — Bereits 
im Vahre- 1347 (in Vig. Nat. Dom,) beſtimmte Peter von Rofen- 
berg in Solge einer von ihm: zur Krummauer Pfarre gemachten Scheu⸗ 
lang von mehreren Einkünften, daß ber Pfarrer bafelbft drei Kapläne er- 
holten folle. Vermöge einer Urkunde d. d. in festo 8. Galli 1358 
wurden Dem Krummauer Pfarrer wegen ber Errichtung bes Minoriten- 
uns des Mariffinenkiofters zu Krummau zu ben fchon früher geſchenlten 
5 Schock Gr. noch jährlihe 3 Schock Er. zuerkannt und es wurde ber- 
fetbe ver Verpflichtung, einen 3. Kaplan wegen bes Hofpitald zu erhal- 
ten, euthoben. Vermöge Urkunde d. d. fer. 5. post fest. Epiph. 1372 
Rifteten-Iohann, Ulrich und Peter von Rofenberg bei ber 
Rrummaner Pfarrlirche noch zwei Sapfansftellen (Vicaries). Die 5; 
Rapfansfielte fiftete im Jahre 1889 Johann von Rofeuberg; bie 
Ge im Jahre 1985 Heinrich. UI, von Rofenberg; bie Tte Hein 
rich IL non Rofenberg und beffen Sohn Peter im Jahre 1402; 
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bie Ste im Jahre 1406 ber norbenannte Heinrich IL, Yan Roſen⸗ 
berg. — Im Jahre 1499 kaufte Wenzel Ritter von Rovné, Kanzler 
bes Peter II. von Rofenberg ein Haus und fchenfte baffelde den 
Raplänen bei der Krununauer Pfarrkirche zur Bewohuung. Peter bog. 
Nofenberg und der Krummauer Magiſtrat befveiten dieſes Haus von 
allen Abgaben. Im, Jahre 1518 ſchenlte Weuzef Ritter von Bovas 
ein zweites Haus zur Wohnung für. die Altariften 8. Hieronymi, S. S. 
Martyr. et 0. 0.8, 5. — Bermöge Urkunde d. d. III. August. 
1673 reducirte der Prager Erzbiſchoff Johaun Tıiedrih Graf 
von Waldftein die Anzahl der bei ten Altären ver LKrunmauer 
Pfarzlicche geftifteten h. Meſſen und verorduete, daß der damalige Erz⸗ 
dechant Gettfried Baron. Kapoun von Svojkov mb. die Nachfolger des- 
felben vier Kapläne erhalten follen. — Der obenerwähnte Altar 8. Bar- 

barae wurbe im Jahre 1470 von Johann von Rofenberg unb | 
von feiner. Gemahlin Anna, geboruen Herzogin von Groß⸗Glo⸗ 

gan errichtet. Im Jahre 1471 verlieh der päpftliche Legat Laurentius 

Biſchof von Ferrara zu dieſem Altare au beftimumten Feſttagen Ab- 

läffe. Diefer Altar befand ſich auf dem Chore oberhalb der Todtenla⸗ 
pelle in einer biefer an Umfang gleichen Kapelle. Zu Eude bes Arie 

gen. Jahrhunderts wurde ex bemolist, die Kapelle für die 2te Kirchen⸗ 

orgel adaptirt, und bloß die Statue der h. Barbara bott an einem. ge- 

eigneten Drte aufgeftelt. — Bemerlenswerth ift es auch, daß, wie 

Schaller fih auf Berghauer (in Protom. P. 1. p. 236) .berufend be» 

richtet, in der Krummauer Pfarrlirche nächſt au der Satriftei ver Pra- 

ger Domdechaut Jacobus a Praga noch vor dem huffitüchen Lriege 

verſchiedene Originalurkunden und manches loſtbare Kixchengeräth ber 

Wyſſehrader Kirche einmauexu ließ. und bag. un Jahre 1530 Simon 

Villaticus Propft au ver Kirche zu Allerheiligen in Prag alles dieſes 

wieber zurüdgenommen und an ben gehörigen Ort überbracht Kat. Ju 

ben lib. fundat. ecel. paroch. Crumlov. wirb d. d. 16. Mart. 1530 

Bolgendes angeführt: „Duae Quitantiae ejusdem tenoris a Capitulo 

et Decano Prag. ad Archidiaconum Crumlov. D. Martinum de rite 

lovato ab eo et extradito deposito Reliquiarum sacrarum, Calicum 

et trium Infularum ad Ecclesiam Pragensem spectantium.® . 





Die Geſchichte des Krummauer Beueſiciums ift Durch ben zwei⸗ 
maligen Braud des Erzdechanteigebäudes (2. Juni 1662 und 4. Marz 
1768) um tie meiften urkundlichen Nachmeiſe gelommen. — Ju einer 
Urkunde d. d. fer. V. post fest. Epiph. Dni 1372 wird Borso Pie- 
banus in Crumpenan angeführt, welcher zugleich. Archidiaoonns Be- 


chinensis et Canonions ecclenino.Pragensis war. Sa einer Urkunde 
d.d. fer. V. p. f. S. Procop. 1395 wird Hostislaus plebanus in 
Orampensu genaunt, "welcher zugleich das Doudleber Delanalanıt ver 
weite. Bom Jahre 1443 angefüngen, vom Pfarrer Nicolaus de 
Hiancsiez, Canonie. Prag. an, belleideten bie Kruumauer Pfarrer un⸗ 
unterbrechen das Wurt eines Archidiaconus Bechinensis. Urkundlich 
werden angeführt: Im Jahre 1460 Nicolaus Plebanus Crumlov. et 
Archidiacon. Bechin; im Sabre 1512 Wenceslaus Archidiaconus 
Bechin. et Plebanus Crumloviensis; im Sabre 1581 Paulus Archi-" 
diacones et Plebanus Crumlov., im Jahre 1624 Mathias Thoma Ar- 
ekidiacon. et Curatus Crumlov. — Ein in der Krummauer Erzde⸗ 
danieifirche erhaltenes Marmorvenlmal aus dem Jahre 1569 melvet: 
Georgius Settel Nettolic.. Canon. Eccl. Prag. Archidiacon. Bechin. 
Paroch. Crumlov. — Mittelft Bulle d. d. 1. Sept. 1655 verlieh 
®apft Alexander VII. vem Georg Bilek ven Bilenberg, Archidia- 
eonns und Pfarrer zu Krummau und. den Nachfolgern vefielben über 
Aufuchen dieſes Archidisconus ven Gebrauch der Pontiticalien (ut mi- 
tra, annulo, pastoralibus, ae aliis Pontiticalibus insigniis uti possit.) 
Mittelft Delretes d. d. 20. Dez. 1655 beftätigte der Prager Erzbifchof 
Cardinal Erneft Adalbert Graf von Harrad bie bem obbenann- 
ten Archiviafen in jener Bulle verliehenen Gnaden. Auch mittelft De- 
kretes d. d. 25. Gebr. 1668 beftätigte ver genannte Prager Erzbiſchof 
dem Nachfolger des Archibialous Georg Bilek, nämlich dem Friedrich 
Dörfelius und allen Nachfolgern veffelden, die in jener Bulle enthalte 
nen Guaaden und beſtimmte: „ne ipsum Fridericum Dörfelium ejus- 
que succossores in praerecensitis functionibus debite peragendis 
quocungne modo impediant aut turbent, quinimo oundem ejusque 
Successores pro Infulatis Praelatis recognoscant, babeant et 
reversantur.* — Die Krummauer Erzdechante wurben von biefer Zeit an 
Prölaten titulirt und bie Befigungen des Pfarrhenefiziums in der vaud⸗ 
tafel als Prälaturgut verbüchert. — Der in Jahre 1671 zum Krum- 
maner Pralaten inveftirte Gottfried Kapoun Freiherr von Svojkov, 
wurde im Jahre 1681 zum Bifchof von Bemendria i. p. i. ernamıt, 
und verlieh Krunmau erft im Sabre 1699, um von dem ihm verliches 
men Königgräger Bisthum Beſitz zu nehmen. In feinem Teftamente 
ſchenlte er fein wäterliches Haus zu Prag dem Krummauer Benefizium, 
weiches Haus aber dann verkauft unb beffen Erlös zum Aulaufe eines 
Teiches verwenbet wurde. 

Im 14. Iahrhunderte gehörte die Pfarre Krumman in den Bes 
int bes Decanatus Doudlebiensis et Archidiaconatus Bechinensis. 
Im Zahee 1591 trat Wilhelm von Rofenberg bem jeweiligen 
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Retter des Krummauer Iefuiten-Eolleghıms das Patronat über die Ar⸗ 


chidiaconatlirche 3. Vitz zu Krummau, fowie das Präfentationsrecht bei 


biefem Beneficium ab. Nach Aufhebung des Jeſuitenerdens 1778 uber⸗ 


ging biefes Patronatörecht Aber das Krummaner Benefljium und Aber 
bie Kirche 8. Viti au den Studienfond und das Eruennungerecht ası 
Se. k. k. apoſtoliſche Majeftät den allerdurchlauchtigſten Monarchen. 

An die Erzdechanteilirche iſt angebaut 


Die Kapelle S. Joannis Nepomue. 


Adam Franz Fürſt zu Schwarzenberg und deſſen Gemah⸗ 
fin Eleonora Magdalena, geborme Fürftin von Lobkowic, be> 
ſchloſſen unterm 25. Juli 1724 zu Ehren des h. Landespatrous Iohanm 
von Nepomuk eine eigene Kapelle bei ver Krummauer Erzdechanteilirche, 
u. z. links von dem Schiffe bieſes Gotteshauſes, zwiſchen ver Todtenka⸗ 
pelle und der Sacriftei errichten zu laſſen. Nachdem hierzu die: Bewil⸗ 
ligung des Prager erzbifchöflichen Konſiſtoriums (d. d. 1. Mart. 1725) 
und des Kirchenpatrons damals: des Jeſuitenreltors eingeholt wurde, ift 
fofort mit der Aufführung dieſer Kapelle im itafienifchen Style im Jahre 
1725 begonnen nub im Anfange des Jahres 1726 ber Bau derſelben 
beenbet worden. Am 19. Mär; 1726 perfolwirte ber Erzdechant &i- 
gismund Häubner im biefer Kapelle bie erfte b. Meife. Zur im- 
merwährenden Beleuchtung biefer Kapelle wurden eine filberne Pampe, 
amd nebftbei andere werthoolle Apparamente von bem gestannten durch⸗ 
Tauchtigen Zürftenpaare gewirmet. — Oberhalb bes. Gewdlbbogens die⸗ 
fer Kapelle ift die Auffchrift: „Aeviterno — beati Joannis enktwi — 
Adamus et Eleonora — divina gratia imperii prineipes — Schwar- 
zenbergii — Crumlovise duces pro ingenita pietate grati®. — In 
ver linken Wand dieſer Kapelle ift der Ort, wo die Herzen ber verſtor⸗ 
benen Fürften und Fürftinen von Schwarzenberg beigeſetzt werben. 
Diefe unter ver Reglerung bes Fürſten Jofef I. im Jahre 1745 hev- 
geftellte Friedensflätte ift mit einem ſchwarzen Marmorfteine gefchloflen, 
der nachftehende blos auf das obengenannte burdjlauchtige Ehepaar Bezug 
nehmende Auffchrift trägt: „Corda hie condita — Adami et Bleonorae 
conj. — prineipum de. Schwarzenberg — Cremlovii ducum. — 
Josephus — parentibus optimis — pietatis filislie — M. P. — 
A. MDCCXLV.* — Außer biefen wurden aber allda auch vie Herzen 
der nachbenannten Fürften und Sürftinen Schwarzenberg beigejegt, ale 
im Jahre 1782 des Zürften Joſef I, im Sabre 1789 des Fürften 
Johann J., im Jahre 1797 ver Furſtin Marta Eleonore, geh. 
Neichegröfin ven Dettingen, Gemein tes Fürſien Iohann J.; im 
Jahre 1810 der Fürftin Panline, geb. Herzogin von Ahremberg 


Krot,iGemaliu des Birften 3ofef IE; im Inhre 10209 des Furſten 
de ſpf IL.— Auf bie ‚Iektwitlige Anoronuug ber. Finftin Eleonore, 
Gumelin des nſten Adam, wurve bier der Leichnam derſelben beer⸗ 
N. Wie Sactle, we derſelbe ruht, ‚bezeichnet. ein Grauliſtein mit ter 
Weite Heer lieget· die arme Sünderim Elsonora. Bittet 
für fie. -Obit 5. Maji 1741.” dae diefe Kapelle 3. Joan. Nep. 
wurbe- laut Auſtrumentes d. d. 10. Mai 1758 ein eigener Kaplan vom 
der fürftfüchen Familie Schwarzenberg: fundirt. Der Fürſt Joſef 
uns ‚die Fürſtinen The reſia und Eleonora winmeten je per 1000 fl. 
m ditfem Suede. ‚Diefer Kaplan iſt verpflichtet in ber vorbenannten 
Nepelle auf. Die: Intention des: fürfilichen Hanſes Schwarzenberg 
mucpentiäth drei heilige Meſſen, u. ;. am Dienftag, Freitag und Samſtag 
ze lefen, ‚bei ver Amweſenheit ver Herrſchaft in Krummau in ver Schloß⸗ 
Inpelle- zu prebigen sad anbere geetesdienſuliche Funltionen :zu verrichten, 
der. auch in ber Archtoiacouallirche in adwinistratione divinorum et. in 
meniis ooclesiasicis fidr:zu verwenden. Die Wohnnng bes erwähnten 
Schleßlaplan“ genannt, befindet ſich num in dem Kaplanei⸗ 
uebänte. Währenn des Beſtandes des ölenomifchen Juftitntes zu Krumman 
(4800 bis 1850) woheien bis jeweiligen Schloßfapläne ism - fürftlichere 
Gihlefpe, und verfahen bei dieſer Auſtait die Stelle des Religionslehrors. 
Das jas callaturas Aber viele Raplansfelle ſteht vermöge des me 
Iniejes ben Befigern: des Herzogtums Krummau ze. - ' 
eben ber Kapelle S. Joan: Nep. fteht: die fogenannte Tod t en⸗ 
Le, in welcher ehemals die ‚verftorbenen Erzdechante beigeſetzt 
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Die Aayelle 8. Georg, M. in ber Herzogsburg Arumman. . * 


Die Ailteſte Über dieſe Kapelle beſtehende Urkunde iſt vom 26. 
SM. 1384, vermoͤge welcher Nilobaus, Biſchof von Regensburg, allen 
Cirtfigläubigen, weiche tie von Peter von Rofenberg zu Krummau 
Inder Prager Diöcefe erbaute Kapelle des h. Georg, am Feſttage des 
%: Georg und in der Oltave vesfefben, dann an beftimuten Fefttagen 
mit. Audacht befuchen, und zur Ausfchmädng over zu den Bebitriniffen 
Diefer Kapelle oder des Spitals win Almoſen geben, einen Ablaß von 
48 Tagen verleihet (lummodo ad hoc dioeoesis voluntas accesserit 
& cönsenens); Da Peter L von Roſenberg vie Regierung bes 
Dunfes Rofenberg im Jahre 1310: antrat, fo wurde bie Kapelle zwiſchen 
ven Sahren 1310 bis 1834 erbaut — Yaut Urkunde vom 10. Oft. 
1346: ertäiften Joanmes Padivanus, Decretor. Doctor, Dechant am 
VByffehrad, und Bohuta, Kankimer Erzdechant, Vicar. in spir. des 
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aber das darin geivefene Bild ver Matter Gottes ift zurücbehalten und 
in den neuen Hochaltar‘ überfegt worden. Die alten Bilver: nud Kir⸗ 
chenapparamente find einigen Kirchen: des färftlichen Batronates gefchenft 
. and für die Schloffapelle neue Apparamente heigefchafft worden. + 
- Un der Spige des Pochaltates prangt die zierlich geſchuitzte Statue 
des h. Georg: Das werthvolle Altarblatt fteit die Mutter Gotte® var. 
Der rechte Spitenaltar ft mit einem Gemälde des h. Johaun vor Nep.; 
der linle Seitenaltar mit einem Bilve des 5. Anton von. Pabua ger 
fchmüdt. Die Seitenwände, bie Altäre, die Kanzel beftehen aus koſt⸗ 
baren verfchievenfarbigen Marmorarten. Das vom Schiff dur ein 
zlertiches Geländer getrennte Presbpterium enthält lints bie Gafeiftek 


und oberhafb dieſer den Muſilchor mit ver Orgel. Bier nach Süvem - 


gefehrte hohe Fenſter geben eine treffliche Beleuchtung dieſem ſchönen 
Gotteshaufe mit feinen fünf Oratorien,; an welche legtere fich die weaite 
Heine Burgkapelle anſchließt, fehenswerth durch ihr gothifdyes ‚Gewölbe 
und alte Glasmalerei. Eine dritte Heine Kapelle, wo fite- Krauke vie 
h. Meſſe gelefen wird, befindet ſich am dem fogenaunten rothen Zimmer, 


Das Aloker der Zineriten (Ordinis Minorum 8. Franeisci Convantualium) wie 
‚da Aloferkirde zum feifigfien Arouleichnam und zur Verkündigung Harid. 


Diefes Kloſter und dieſe Kirche wurben im Iahre 1357 von den: 
Brüdern Beter, Jodok, Ulrih und Johann von Rofenberg 
(Söhnen des Peter I. von Rofenberg + 1348) gegrändet. Papft 
Innocenz VI. beftätigte diefe Stiftung im Jahre 1358. Vermöge Ur⸗ 
kunde d. d. 2. Aug. 1597 hat Peter Wok von Roſenberg für 
biefes Kloſter eine Dotation neuerdings angewiefen. Johann Ehri- 
ftian Fürft von Eggenberg ftiftete, wie bereit6 erwähnt wurbe, 
vermöge feines am 16. Nov. 1696 errichteten Teftamentes in der 
Aruinmauer Schloßlapelle für immerwährenbe Zeiten eine tägfidhe von 
einem Priefter jenes Kfofters zu perfolvirende h. Meffe, und vermehrte 
die Eirfänfte des Kloſters mit Geld und Naturalien. 

Die Kloſterkirche wurde im Jahre 1358 von Albertus Episcop: 
Sarajens:, welcher ein Mitglied des Minoritenorbens war, confecrirt. — 
Diefe Kirche iſt ein einfacher gothlicher Bau. Der Kirchenraum beit 
ein maſſives Tonnengewölbe; bie weite Empore, der ehemalige Chor ber 
Clariſſinen, zieht fi an ber Weftfeite Hin, und fegt fich noch am 
der Sühfeite der Kirche fort. Hinter bem Hochaltare dehnt fich ber 
Chor der Minoriten aus. Die Halfe unter dem Ehore beit ein ſchönes 


Netzgewölbe. Diefe Kirche befigt ein Kunſtwerk im heben Werihe, näms 
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ein fchöuss Madonnenbild aus bewm 14. Jahrhunderte. Es hängt 
ver närplichen Mauer nahe an ber. weitlichen Empore. Die Ger 
ber feigften Jungfrau mit dem Chriſtuskinde Ift auf Gold⸗ 
eomb. trefflich gemalt. ine Borbüre umgibt das große Mittelbilo; 
verfelben . ift: eben ein Engel mit Spruchband unb.. yinge- 
kerum find die Heiligen: Franciscus, Ludopicus, Bonaventura, Auton 
and Zara dargeſtellt. Diefes Bild ift in berfelben Weife gemalt, 
wie das viel bewunberte Mabonnenbilo zu Hohenfurt, dem es an 
Kunſtwerth wenig nachfteht, und rührt wahrſcheinlich von. demfelben 
Meifter her. — Den Hodaltar ließ im Jahre 1679 Johann Chriftian 
Bärft von Eggenberg neu erbauen. Im nämlichen Jahre ließ be- 
wognter Fürst Hinter: dem Hochaltare einen. neuen Chor aufbauen und 
mit einer Orgel verſehen. 

An die Südſeite biefer aloſtertirche ſchließt ih der hertich 
Aleſvxrlreugang. deſſen Zeufter. mit gothiſchem Maßwerk verziert find. 
Smmerhalk. dieſes Kreuzganges find ‚zwei Meßlapellen, nämlich ‚die Kar 
pelle S. Wolfgangi :Ep., and, pie Rapelle Maria Einſiedel genannt, 

Die Kapelle S: Wolfgangi Ep. wurde am 8. Sept 1491 
von Benedilt Episcop: ‚Caminens,, Mitglieve des Minoritenorbend, 
eonfecrirt. : . —— 

Die Kapelle, Maria Einſiedel genannt, wurde im Jahre 
1688 von Maria Erneftina Zärftin von Eggenberg, gebornen 
Oräfin Schwarzenberg, gegrüntet. Im Jahre 1689 wurde biefe 
Rapelfe von Leo pold Grafen von Collonitſch, Carbinal und Biſchof 
son Raab, conſecrirt. Im Jahre 1786 wurde fie geſperrt, im „Jahre 
1844. naher wurbe bie Bewilligung ertheilt, daß diefelbe a Gottes: 
bienfte wieber. eröffnet werde. 
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Dus efemafige larifinenklofer. 


Diefes Klofter gründeten und ftifteten im Jahre 1361 Anna, 
Tochter des. Peter L von Roſenberg, verheirathet an Heinrich 
von Lipa, dann: Agnes, Gemalin des Jodokus von Roſenberg, 
seberne von Wallſee. — Das. Kloftergebäube wurbe an bie Sicche 
ver Mineriten angebaut. Den Rounen war ber Beſuch biefer Kirche 
durch einen. allen. Laien unzugänglichen. vergitterten Chor ermöglicht. 
Sie beteten mit ven Mineriten in biefer Kirche zu gleicher Zeit das 
5 Offieium. Im Jahre 1782 wurde dieſes Nonnenklofter aufge 
heben und das bemfelben gehörige Gut 8. Clara au den Religionsfond 
gezogen. Zu dieſem Gute gehorten 19 Ortichaften, Bei der Aufkebung 
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aber das baritt geivefene Bild der Mutter Gottes ift zurädbehalten und 
in ven neuen Hochaltar‘ überfegt worden. Die alten: Biber: au Kir⸗ 
chenapparamente find einigen Kirchen: des fürftlichen Patronates gefchentt 
und für die Schloffapelle neue Apparamente beigefehafft werben. > 
Au der Spige des Hochaltares prangt die zierlich geſchuitzte Gtatwe 
des h. Georg: Das werthvolle Altarblatt fteiit Die Mutter Gottes var. 
Der rechte Seitenaltar tft mit einem Gemälde des h. Johann vor Nep.; 
ver linfe Seitenaltar mit einem Bilde des 5. Anton von. Padua ges 
ſchmückt. Die Seitenwände, bie Altäre, bie Kanzel beftehen aus loſt⸗ 
baren verfchiedenfarbigen Marmorarten. Das vom Schiff durch ein 
slerliches Geländer getrennte Presbpterium enthält lints bie Sateiftei 


und oberhafb dieſer ven Muſiklchor mit der Drgel. Bier nad) Süpen - 


gekehrte hohe Fenſter geben eine treffliche Beleuchtung dieſem fohönen 
Gotteshauſe mit feinen fünf Oratorien, an welche letztere ſich bie uwaite 
Heine Burgkapelle anſchließt, ſehenswerth durch ihr gothifches Gewölbe 
‚und alte Glasmalerei. Eine dritte Meine Kapelle, wo fite- Krauke nie 
h. Meſſe gelefen wird, Befindet fi) an dem fogenaunten rothen Zimmer, 
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da⸗ Alofler der Miunoxiten (Ordinis Minorum 8. Francisci Couventualium) if 
‚ der Aloferkirde zum Geifighien Frouleiguam uud zur Verkündigung Warid 


Dieſes Kloſter und dieſe Kirche wurden im Iahre 1357 von den 
Brüdern Peter, Jodok, Ulrih und Johann von Roſenberg 
(Söhnen des Peter I. von Rofenberg + 1348) gegrundet. Papft 
Innocenz VI. beſtaͤtigte dieſe Stiftung im Jahre 1358. Vermoge Ur⸗ 
tunde d. d. 2. Ang. 1697 hat Peter Wok von Rofenberg für 
dieſes Kloſter eine Dotation neuerdings angewieſen. Johann Ehri- 
ſtian Fürſt von Eggenberg ftiftete, wie bereits erwähnt wurde, 
vermöge feines am 16. Nov. 1696 errichteten Teftameites in ber 
Kruinmaner Schloßlapelle für immerwährenve Zeiten eine tägfidye von 
einem Priefter jenes Kloſters zu perſolvirende h. Meſſe, nnd vermehrte 
bie Eirifänfte bes Klofterd mit Geld und Naturalien. 

Die Mofterkicche wurde im Jahre 1358 von Albertus Episcop. 
Barajens., welcher ein Mitglied bes Minoritenorbens war, conferrirt. — 
Diefe Kirche iſt ein einfacher gothifcher Bau. Den Kirchenraum deckt 
ein maſſives Tonnengemwölbe; die weite Empore, der ehemalige Chor der 
Efartffinen, zieht fh an der Weftfeite Hin, und fegt fich noch am 
ber Sinfeite der Kirche fort. Hinter bem Hochaltare dehnt fich der 
Chor der Minoriten aus. Die Halle unter bem Chore beit ein fchönes 
Netzgewölbe. Diefe Kirche befigt ein Kunſtwerk im hohen Werthe, näm⸗ 


6 

ein ſchoͤnes Madomnenbild aus dem 14. Jahrhunderte. Es hängt 

der naordlichen Mauer nahe an der weſtlichen Empore. Die Ger 
. ber Seligften Jungfran mit dem GChriftusfinde ift auf Gold⸗ 

treiflich gemalt. (Cine Borpüre umgibt das große Mittelbilo; 
derfelben ift: eben ein Engel mit Spruchband und. rings: 
berum find bie Heiligen: Franciscus, Ludopicus, Bonaventura, Anton 
und Klara dargeftellt. Diefes Bild ift in derſelben Weife gemalt, 
wie das viel bewunderte Madonnenbild zu Hohenfurt, dem es au 
Runftwerth wenig nachfteht, und rührt wahrfcheinfih von. demſelben 
Meifter der. — Den Hochaltar ließ im Jahre 1679 Johann Chriftian 
Fürſt von Eggenberg neu erbauen. Im nämlichen Sabre ließ be- 
naunter Fürft Hinter dem Hochaltare einen neuen Chor ride und 
mit einer Orgel verfehen. . 

An die Sürfeite biefer aloſtertirche ſchließt fie ber. herriich 
Siofterkvenzgang, deſſen Fenſtex mit gothiſchem Maßwerk .verziert find. 
Sumerhalb. dieſes Kreuzganges find zwei Meßfapellen, nämlich die Ras 
pelle S. Walfgangi Ep, und die Kapelle Maria Einfienel genamt, 

Die Kapelle S: Wolfgangi Ep. wurbe am 8. Sept. 1491 
von Benedikt ‚Episcap: ‚Caminens,,. Mitglieve des Minoritenorbens, 
eonferrirt. - 

Die Kapelte, Maria Einfiedel genannt, wurde im Zafıe 
1688 von Maria Erneftina Fürftin von Eggenberg, gebornen 
Gräfin Schwarzenberg, gegrünve. Im Jahre 1689 wurde biefe 
Rapelle von Leopold Grafen von Eollonitjch, Cardinal und Biſchof 
son Raab, conſecrirt. Im Jahre 1786 wurbe fie gefperrt, im Jahre 
1344 aber wurbe bie Bewilligung eribeilt, daß biefelbe zum Gottes» 
bienfie wieder eröffnet werte. 
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Pas efemafige Stariffinenkfoker. 


Diefes Klofter ‚gründeten und ftifteten im Sahre 1361 Anna, 
Tochter des. Beier L von Rofenberg, verheirathet an Heinrich 
Yan. Lipa, dann Agnes, Gemalin ves Jodokus von Roſenberg, 
geberue von Wallſee. — Das Kloftergebäude wurde an. die Kirche 
der Minoriten angebaut. Den Nonnen war ber Beſuch dieſer Kirche 
bucch einen. allen. Laien unzugänglichen vergitterten Chor ermöglicht. 
Sie beteten mit ven Minoriten in biefer Kirche zu gleicher Zeit das 
h. Offieium. Im Sabre 1782 wurde dieſes Nomenkloſter aufge 


heben un das bemfelben gehörige Gut 8. Clara an den Religionsfond, 


xezogen. Zu biefem Gute gehorten 19 Ortſchaften. Bei der Aufhebung 
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des Kloſters waren im demſelben nebſt der Webtiffin 16 Chorfrauem 
1 Kandidatin md 3 Laienſchweſtern. — Das ſtlloftergebäure wurre 
ſodann theils als Militäverziehungehens, Theile als Kaſerne benütt. 
en erfaufte biefes Gebäude die durchlanchtige fürſtliche Bamitde 

Schwarzenberg, und es dient nun zur Wehnung für bie — we 
Waiſen der fürſtlichen Beamten. 


"Die Aapelle zum h. doſeph Sei der Zaupiſchale. 


(Patron: Studienfond). ; 

Dieſes Kirchlein ließen im Jahre 1737 die Beftiten. erbauen. Te 
Gottesdienſt findet in demſelben nur einmal im ‚Safe, am 19. Mi, 
ſtatt. 

Das Hauptſchulgebaude iſt das vormalige Sefeiten-Bewiier. Wil⸗ 
beim von Roſenberg ſtiftete ‘das Collegium ver Geſellſchaft Aefu 
in Krumman mittelſt Urkunden d. d. 17. Maätz 1584 und d. @. 9®: 
April 1588. Der Gruudſtein zu dem Collegium und zum Seminar 
wurde im Jahre 1586 gelegt. Vom Jahre 1391 bis zum Jahre 1778 be 
ren, wie bereits erwähnt wurde, in Folge der Beſtimmung Withelmꝰ 
bon Nofenberg, bie Rektoren jenes Coftegtums Patrone bei tem 
Rrummaner Architiaconafbenefizium und bei ber Kirche S. Viti imd bei 
faßen das Recht, ven Ärchidiakon zu präfentiren. — Die Jeſuiten te} 
nügten mit dem Archidiakon gemeinſchaftlich tie Pfarrkirche 8. Ver 
Sie wirkten ſehr ſegensreich nicht nur in der Seefforge, ſondern auch 
in der Schule. Das Gymnaſium hatte unter ihrer Leitung einen "ber 
fonveren Aufſchwung, und nicht nur böhmiſche, ſondern anch Lanfiger, 
fächfifche, ſchwäbiſche, Tyroler und öſterreichiſche Sünglinge bildeten bie 
Zahl ihrer Studenten. Iu danfbarer Anerfennung gründeten mehrere 
Wohfthäter im Krummauer Seminar für ſtudirende Knaben Freitiſche. 
Die von den Gymmnafialzöglingen jährlich gegebenen Theaterborftellungen 
wveſen ſelbſt aus der Berne hochangefehene Zufchaner herbei, und bie 
Hevren von 'Rofenderg, tie Zärften von Eygenberg und die Aebte der 
benachbarten Kloſter drückten ihre Anertenming durch namhafte Befchente 
uns, bie den Ausbau eines eigenen Thentri ermöglichten, Dad dermaf 
von der Stadtgemeinde erhalten wirt. — Wilhelm von Rofenberg 
ſchenkle zum Seminar das Gut Wrcov und em Kapttel von 0600-M. 
Das Sanmar Hatte cin fimbirtes Kafütat von 25739 fl. fit 22 Zn 
Einge. — Much wer im Sabre 1773 erfolgten Mifhebung tes Jeſulten- 
ordens mirke das greſe Krunmiuer Colfeghans Gehe bem R. f. Mi 
Kitär-Yerar übergeben, ınd wird gegenwärtig ale Sinferne benützt. NE 
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emößsten Jahre ber Anfhhebnug waren im Collegium 17 Prieſter, 
4 Peefefieriter und .6..Eratren. Am Iahre 1777 wunde das Gymna⸗ 
fan aufgehoben. Im Jahre 1783. wurden bie. 4 Klaſſen der neuerrich⸗ 
ten Oaupiſchule im ehemaligen Seminärgebänbe eröffnet. In biefem 
befunden ſich auch bie Unterzrajchulllaflen, dann. 2 Maͤdchenſchulklaſſen 
webft ben Wohnungen für einige Lehrer. (Die eine, Baralellflaffe ver 
Hauptſchule befindet ſich In einem von ber Gereinde gemietheten Lokal⸗ 
wa 2 Mavchenſchulllaſſen find in 2 ber Gemeinde gehörigen Rofalitäten.) 





Die Kirche 8. Martini Ep. auf dem Zriedhoſe 


» ia rer Blößberg-Vorftabt, unter dem Patronate der Stadtgemeinde. 
Diefe Kirche wurde in Folge der Spenden mehrerer Wohlthäter 
im Jahre 1738 erbaut Am 17. Juli 1738 wurde die Bewilligung er 
heilt, Daß daſelbſt bie h. Mefie gelefen werben hürfe. — Das ftänkifche 
Spital und Kranlenhaus ‚befinden fi) in ber Rähe dieſer Kirche. — 
Bernäge Urlunde d. d, 30. Dez. 1773 ftiftete die Krummaner Stabte 
gemeinde bei berjelben eine Mefivenstalfaplansftelle. Diefer Kaplaneſtelte 
iſt Die Perſolvirung ver bei der Kirche S. Martän. fundieten h. Meffen, 
ter Religionsunterricht in ter. Mäpchenfrhute, dann wie Aushilfe in ber 
Seelſorge zugewiefen. Der Reſid. Kaplan wird vom durchlaucht. Für- 
ſten zu Schwarzenberg aus den von der Stadt Krummauer Ge— 
meindeverwaltung vorgeſchlagenen Kompetenten präfentirt. 


Die Kapelle zur ſchaerztheflen Mutter Gottes 


auf dem Kreuzberge. (Diefe Kapelle ift Privateigentfum tes Jo⸗ 
dana Neumüller, Hutipaghermeifters.) — Diefe Kapelle ließ Johann 
Epriftian Fürſt von Eggenberg durch feinen Vollmactsträger 
Sebaftian von Liebenhaus im Jahre 1709 erbauen. Vermöge 
Urfwebe d. d. 29. Mart. 1709 botirte der Rrummmauer Magiftrat biefe 
Kopelie mit einem Kapitale per 300 fl Im Fahre 1711 wurde um 
dieſelbe ein gededter Kreuzgaug errichtet. A 20. Aug. 1754 wurbe 
Die Licenz zur Grrichtung ber zu derſelben "führenden Sreuzwegftatio- 
nen ertheilt. Im Jahre 1787 wurde fie gefperit und um 251 fl. ver- 
Saft, von vem Befiger aber fpäter wieder ihrem Zwecke zurüdgeftellt. 
Mñat lichen Ueberlieferungen zuſeige ſoll der Urfprumg diefes Kirchleins fol⸗ 
geuder fein: Im Jahre 1460wohnte in Krummau ein Bürger und 
Eupferſchuued, Nemens Hollenhammer, der von den Juden viel al⸗ 
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tes Supfer Yaufte. Bol einem folgen: Kaufe ereignete es -fich, daß 4m 
ein Inde fehr viel altes zerfchlagenes Kupfer brachte, welchee ber Aupfen« 
ſchmied ſogleich zun Schmelzofen bringen tief. Als mm das Kupfer 
ſchmolz, gewahrte dev Meifter, dag ein Mlumpe ebemauf fchrenmm, ſich 
Im’ Sude wälzte, und doch der Macht ter Huth nicht wich Det 
Meifter, welcher meinte, daß ihn der Jude betrogen, nahm, um Died: zu 
umterfuchen, vie Zange, dob ven Klumpen heraus umd-began darau zu 
bänmern, als fich derſelbe pfößlich. nach der Fänge und ‚Breite firediee, 
und ber gefrenzigte Heiland fichtbar wurde. Hierüber Hoch erftamt, 
tüßte ber Meifter remüthigft den Heiland und bewahrte dieſes Crucifix 
in feinem Hanfe auf, welches Kleinod an die Nachkommen vererbt wurbe, 
bis envlich im Jahre 1696 Reikin, die letzte Vefigerin dasjelbe auf 
dem Todtenbeite dem damaligen Rathe Langer mit der Bitte übergab; 
das Grucifiz in einer Kirche zur allgemeinen Verehrung unterzubringen. 
As Chriſtoph Kopp, ein Geiftlicher, voh diefem Grucifige Kante, 
dirrcheilte er Krummau's Umgebimg, und fuchte einen Det, wo diefes 
Kreuz erhöht werden könnte, imn Schutz gegen bie Unwetter zu gewähren, 
vie dantats mit Froſt, Schauer und Hagel mehrjährige Ermen ber 
Nrummauer vernichtet hatten; welcher Glaube fi auch bewührte, at 
208 Erucifix auf der vormals „Kalvarienderg" genannten Anhöhe auf ⸗ 
Heftellt war. Darüber wurbe ſodann jene Kapelle erbant. jener 
Zeit wird ber Berg Kreuzberg“ genannt. 


Im Erzdechanteigebůnde iſt eine 
Wehkapele B. V. M. Auxil. 


Cassirte Kirchen und Kapellen. 
Die Kirche 8. Jodoci. 


Bereits im Jahre 1347 wurde in einer Urkunde (in Vigik. 
Nativ. D.) in Folge einer von Peter non Rofenberg dem Kruu⸗ 
mauer Pfarrbenefizium gemachten Schenlung beftimmt; „ka Hospitali 
8. Jodoci singulis diebus proguretur una Missa.“ — Schaller 
berichtet, daß die S. Jodocus-Rirche im Jahre 1439 eingeweiht wurde. 
— Peter Vol von Nofenberg berief im Yahre 1695 bie erften 
alathoiſchen Prediger nach Krummau, denen er die 8. Eliſabeth ˖, nach⸗ 
her 8. Jodols Kirche einräumte. Die letztgenannte Kirche. wurde ſodenn 
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We. zum Sale 1621 von den Pifasoiten und Untheranere benägt. Cine 
Gerpemmenturtunte. begeugt:. „Tamplum, - quod. ‚dicker. Germauianm:- ie 
Läkreme., :eomsettratum est in hongrem .B; Jadeci. et:B.ı Agmekin. a 
Rino. Joanne Lohelio Archiepine. Prag, :die 28. Jam. I621. - 
Bit Guh,-Delr; d. d. 11. Sun. 1786 wurde. bie Sperrung / dieſer Alsche 
angeorinst: Am 26. Iüumer 1790 wurde vieſe Kirche um. ven Paciß 
ven 1245 fl. verkauft, mit ber Bedingung, daß ber Them zur Bleche 
ber Stadt unberührt: bleiben und auf Roften letzterer erhalten werben müſſe. 





Die Kapelle 8. Hieronymi, j 


neben ber Archibiaconalfirche weſtlich erbaut. — Berniöge einer Urkunde 
(Dom. p- F. S. Georg. 1389) wurte in Folge einer Schenkung. hep 
Iehann von Rofenberg beftimmt: „In Capella 9. Hieronymi 
Plebanus bis per septimanam diebus feriatia Missam disponet.*, — “ 
Vermẽge einer Urkunde (Sabb. p. F, 8. Joan. Bapt. 1389) wurde 
für dieſe Kapelle ein Kaplan fundirt. — Im Sabre 1787 wurde bie: 
* geſperrt und um 260 fl. verfauft. e 


De Kapelle Oenvers. 8. Pauli im Kaplauhauſe —— 


(nämlich in dem von Wenzel Ritter von Rovns vermöge Urfunbe. in 
die O. O. S. 8. 1518 ven Altariſten S. Hieronymi, S. 8. -Martyr. 
et ©. O. 8.8. gefchenkten Haufe), Der genannte Ritter beftinmte 
in jener Urkunde: „In Capella S. Pauli in domo Capellani tenentur 
singulis annis ad tres Misaas. ‚Ultima Missa. haheatur ritu solemni, 
sub qua scholares ritu Gregoriano cantabımt; sub quolibet Sacro 
memores sint m Collecta Fundatoris.“ —- "In viefer Kapelle beftand 
bie Bruderſchaft der böhmifchen ee zur EM der Ehre 
ver fellgften Jungfrau Marie. 


Die Aupeiie sur i Streich 
in dem fnäbtifchen Hofpisale, die im Jahre 1747 erbaut wurde. as 
Sahre 1782 wurde das Hoſpital zur Kirche 8. Martin. verlegt, mb die 
— ſammt dem ei Hoſpitale ——— 





Die Kapelle 8. Wenceslai. 


Bereits im Zahre 1347 lommt dieſelbe vor in einer Urkunde, 
. vermöge welcher Peter von Rofenberg nebſt mehreren; Einkünften 
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dem Rrummaner Pfarrer auch ſcheulte: „ususirncius deeimas. septi- 
' waanae ex 'mobendino, quod est situm zub Capella S. Wencesiai.# 
Es wurde vermoge jener Urkunde beftiammt: „In.Onpella S. Wenessiaä 
omni septimana una Missa ad minus habeatur. — Im Ichre 1493 
(Dom. 8. S. Trin.) wurde in Folge eines vegates des Nikelans, Ra» 
plans zu Kajov, eine wöchentliche h en geſtiftet in Capella S. Wen» 
cesisi nuper- Muldavam. N : AR 


Realitäten des Arummaner Arcqhidiaconal-Weneſtciums. 

Im Budweiſer Bezirke: 3 Joch 65 Kl. Feld. 1435 AL. Hutweiden. 
— Im Schweiniher Bezirke: 165 Kl. Bauarea, 2 9. 65 &. geld. 
1450 RL. Wiefen, 13. 330 RI. Hutweir., 496 I. 635 KT. Waldung., 
835 Kl. unprobuft. Boden. — Am Krummauer Bez.: 4 I. 825 8. 
Bauarea, 288 9. 1510 MM. Feld. 127 3. 1222 A. Wieſen, 3 3. 
1599 RL. Garten, 89 9. 1374 2: Hutwelten, 159 9. 1413 Mt. 
Waldung., 5 I. 250 Kl. Hutweiden mit Holznugen, 278 9. 795 EL. 
unprobuft. Boden. — Im Kapfiger Bei: 44 9. 115 8. Teiche) 
660 EL. Feld, 1 3. 260 Kl. Hutweiren. — Im BWittingauer Bey: 
170 Kl. unpretuft. Boden, 290 Kt. Bauarea, 14 3. 190 8. Feld., 
31 3.89 8. Wiefen, 280 Kt. Garten, 20 9. 665 Ki. Hutweiden. 
211 3. 535 Kl. Val. 

Die jährliche Wbldfungsrente Keträgt: 1596 fi. 5% kr. b. W. 





Zu LIrummau sind — 


a) Y, St. Favoritenhof (ehenals Alth.of, Koetniee am), 
ein fürftlicher Maierhef, gehört zum Schloſſe. Auf dem Berge |. 6. iR 
ein Tempel im antifen Style, als Siegesdeulmal. dem ‚Sieger bei Leip⸗ 
sig Fürſten Karl zu Schwarzenberg geweiht. 

b) 20 Win. Schwalbenhof (Vlastorienik), fürftlicher Maier: 
bof, fammt ber in ber Nähe befindlichen Flachsſpinnfabrik „Adolph o⸗ 
beim“, weiche 2 Häufer zum Dorfe Bohlen (Bfarre- Priethal) ‚com 
feribiet find. — Wie in Sommers Topogr. bemerkt wird, war birfer 
Hof, ehemals ein eigenes Gut, welches im Jabre 1719 Fürk Kram 
von Schwarzenberg vom DBefiger Joh. Podibnik von Veres— 
berg erfaufte. 

c) Y, St. Neuhof (.Novy dvar), ein fürftlicher Maierhef, dann 
1 Nügerhans und 1 Wafenmeifterei, welche 3 Erejichten! zum · D Re 
Weichſelu (Pfarre Gojau) comferibirt ſind. 


—— — 
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’d) ?, Et. Tarkowitzer Hammer, eine ige gas —t 
(Das Dei Turkowitz ift nach Gojau eingepfnrrt.) 

2) H. St. Pinskeruoſ. F— rinfchichtiger Set, zur nn 
Dßertter conferibtrt.- 5 

) St. Die zur‘ Berftabt Spitzenberg —— ann 
Fuchs und Zechenhalder. 

8) % St." Impenz (Sloupenso), Df., di., 9 Ö., 64 Rath, 
em. Dom. Prölat, Krımmmem (4 9. :Stobt Krumman). — Dazu ft 
conferiäiet ver tem Pralaturgnte Lrummau zugehorige Maierhof Dre 
f&elgof (Drakoelarioed, 2 9. " 

h) 9, &t. Bumrowie (Tuberovice), Df., bm., 6 H., 64 Kath., 
ehem. Tem. fürftl: Krummau. " 

i) 1 ©t. Niemsching (.Nemci), Df., dt, 12 H., 100 Kath. 

k) 1%, St. Wettern (Verei), Df., dt, 42 9., 300 Rath. — 
Doſelbſt befand fich die Stammvefte ber Ritter Wiänd z Wetimi, welche 
bereit® im Jahre 1380 urkundlich erwähnt werden. (Literae donationis 
Petri Wiän& de Wetrni unius lanei in Ranbie ad ecel. paroch. 
Crumlov.); — Im Jahre 1603 erfaufte die Krummaner Stabtgemeinbe 
das Gut Wettern (beftehend aus den Ortſchaften Niemfching, Wettern, 
Mirling und Gollitſch) von Johann Wins ven Wetni um 11675 
Sch. meißn. — Zu Wettern gehört bie „Poötſchmühle.“ 

» 1, St. Mödling, Ort von 2 Banernhöfen, dt., liegt 10 Min. 
f. vom vorigen und ift in deſſen Häufer- und Einwohnerzahl begriffen. 

Bon a—l. Freie Bubweis, Bezirk Krumman. 

i), k), 1) ehem. Dom. Stadt Krumman. 


Schulen 
1. Hanptſchule. (4 Klaffen, woven bie 1. eine Barafelle hat.) 


GEingeſchult: Krumman fammt ven Vorſtädten und den bazu gehörigen 


Eimfchichten, Faroritenhof, Schwalbengof, Neuhof und das 
sub ©) angeführte Dägerhaus und tie Wafenmeijterei, Turfowiger 
Dammer, Zupenz, Droſchelhof, Dumromic. 

Patron: Studienfond. — Präfentant: H. f. k. Statthafterei. — 
Zahl der Schäfer: 673. — Einkommen der Lehrer: Des 1. 315 fl, 
des 2. 262 fl. 50 fr.; des 1. Unterlehrere 157 fl. 50 fr.; des 2. 
150 fl., des 3. 126 fl. 8. W. 

2. Die mit ver Hauptſchule vereinigte Unterreal- 
ſchule (3 Steffen). — Batron umd Präfentant, wie bei der Haupiſchule. 
— Zahl der Schüler: 167. — Einkommen: Des Direltors ſammt Per⸗ 
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fonalzulage 680 fl.; des 1. Lehrers: 5A6 .fl-;. bea «2. 420 fl, des 3. 
420 fl, des Adjuniten 300 fl. 3. ®.. - 

7 & Die Mäpchenfhule (4 Hafen). — -Patrın und Bröfen- 
tant: Die Krummauer Stadtgemeinde. — Zahl der Schälerinen: 400. 
Eidonunen: Ded.1. Lehrers: 315 fi, des 2. 25, bes. und 2. 
Unterlebrers 170 fl. d. ®. Be | 
4 Filialſchule zu Watiere. — Cingefäuktı Bettern, Riem- 
hing, Mäpling, dam die nad Dtian ‚eingepfarten D. Lu ſchue 
and Bil Patron und Präfentant: Die Srummauer. Stabigemeiupe — 
Zahl der Schulkinder : 50. — Einkommen des gil.-behrera: 210 fi 8. 8 


— 


> 





Archipresbyterate und Vieärlate; 
RebR: dem Bubweifer Generalpilariatöbeziche enthält die Budweiſer 
Diterfe acht Archipresbyteratsbezirbe, nämlich den Budweiſer, Klat⸗ 


na, ae Neuhauſer, Strakoniter, Zaberer, Tauſer u 
Winterberger. 





I Kudweifer Acchipeesögteral. - 


& Daſſelbe umfaßt die Vilariate: 
Frauenberg, Noldautein, Sebieslan uud Wobnian. 


I. Frauenberger Vicariat und Schuldistriet, 
„Bm demſelben gehören 14 Benefisien: 
Driesendorf, Duben, Frauenberg, Giross-Cekau, Gutwasser, Hosfn, 


Libnfs, Payreschau, Pitin, Rudolphstadt, "Bewätin, Steinkirchen; 
Stryöic, Teindles. 


Wa 


1. Pfarre ‚Driesendorf. 


Drieseudorf (Strifov), Df., bm, 42 H., 303 Kath., 4 It; 
Kreis und Bezirk Bubweis, ehem. Dom. Hohenfurt, Poſt Budweis. — 
$farre mit 3360 Kath, 12 fr. — Einkomnien: 378. 1885 RL. Felb., 
14 3. 1525 RM. Wieſen, 4 3. 115 2. Hutweiden, 11.9. 245 M. 
Bald, 586. Teiche. An Zehend: 57 fl. 97%, fr. Abldf.-Rente: 
279 fl 82% &. An Stola n. Fund.: 86 fl. 31 Te: 3.8. — Patron 
der Pfarre und Kirche: Abt des Eiſterzienſerorbensſtiftes Hobenfurt, 
Batr.-Amt zu Hehenfurk. 





78 


Die Pfarrkirche zuu h. Martin B. zu-StHlfov lommt ale ſolche 
in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Docanatu 
Dudlebiensi et in Archidiaconatu Bechin.) Eine im Heheufurter 
Stiftsarchive befindliche Urtunde d. d. am Donserftage vor Grezorius 
im Jahre 1407 beſagt: „Heinrich von Roſenberg und Odelen 
von Piffel, Burggraf in Lypnicg, Vormünder ver nah Wilhelm 
von Landftein binterblichenen Waifen, verlaufen ven Andreas von 


we aha I Seicnic ebd Ce der vr 


Strzizov ſanunt ber "Birde daſelbſt und allen hiezu gehörigen Rechten.“ 
Im Jahre 1409 kanfte Benes Stradeveo von Komakit. einige: Felder, 
WBiefen :unb:Hatıneiveiı bei: Dan. Hofe -Staxitov mg..ban ebberannicũ 
Heinrich don Rrlsnbeig.m Sraleu'yan Pinsel, mb. ſcheulia 
fie dem Pfarrer zu Strzizov, engel, (Lib. Ereot. Vol. VIIE F. 5. 
und Paprocky o ſtawu panflem ftr. 52). Die am Kirchengewölbe au⸗ 


gebrachte fünfblätterige Roſe läßt vermuthen, daß die Herren vom- 


Rofenberg bie. Grünper, jeneg Pigrrlirche wareß. pm opbenannten 
Iahre 1407: kuoinb zer Mibt: de& Hofters Vohenanchi Für- {be durch 
Schenkung over Kauf vın den obermähnten Andreas ven Wlözetin 
uns Heinrich von Wyhnanicz das Dorf Strizov. In den Stifts⸗ 
annalen iſt and: apfaratichunk ‚hph-im Inhe, HA46.Anaım ‚Wifchef von 
Gabula und Prager Suffragan der Strizower Pfarrliche mehrere Iu« 
dulgenzen ertheilte. Benediet Biſchof von Camina verlieh ebenfalls dex 
Pesrünt nd Pikiten, | Aie,gr sit suäfgerine, won sfronfiaeNE 
datum zu Budweis am 10. Juni 1493. (Archiv. "Altovad.) Jui Jahre 
1660: ließ Gcorg Weundſchuh, Abt :508 Ciftetzienſerordenslloſters 
Hoherfurt, bie baufällige Pfarrtixche zu Driefeugorf herſtellen, wölpen, 
uud ik neuen Feuſtern, Dachung ung Orgel verſehen. Ditſe Kirche 
enthält einige alte Grabfteine aus. vem 16. u. 17. Jahrhunderie, na- 
mentlich den des Ritters Karl Korenfly von Zereffow, Herrn 
auf Komaric und Zborom + 1619. — Mit Hofdekret vom Jahre 
1787 wurde bie Yuftelung, eines Sgeperators-. * und zwar aus 
bem Stifte Hoheufurt genehmigt. — Bunt Pfarko— comfcribirt bie 
Sitsicten: Bntkeväk, Zara, Star) ha, um ik. Pitle Napa 
. Gingepfertt: x 

3) Y&t. Borounic DEREN Dt, N 109, 118 Lat, 
ehem. Dem. Kruuunau. — En geh. vie Einſch. Yvöinsky, und eine 
ioble. 

b)1St. Baal (Doubranice), Df. ein cigenes Cut, 
(beides un Jahre 1736 die Stadt Buberis um Johaun Patfdd« 
gel, Wirthſchaftsbeamten der Präfatur Krummau, um 18500 N. exlaufte), 


Lil 


m, 20 9. 153 Eath, ehem. Dom. Babweis (Gut Doubrawic). — 
Lras m die Einfch. Vt⸗dal und. Vapeniee: und ein Jägerhaus, 

e) 1%, St. Hürka bei Zberom (Hürka u Zboreva), Df., 
im, 36 9., 114 Kath, ehem. Dom.. Wittiegan (Gut Ben) — 
Ubfeite if eine Hegerei. 

d) Y, St. Lomee, Df., bm, 16 H., 113 Bath, ehem. Dom, 
VWittingen (Gut Zhoren), 3 H. Dem Pf. Driefendorf. — Abfeits iſt 
vie Einfcp. Pazderna. 

e) 1 St. Habies (Nodabyle); Df., bm., 25 H., 141 Kath, 
chem. Dom. Bnbiveie. 

£) 1 St. Neuderf (Novi: ve), Df., bin, 18 H., 130 Kath., 
dem. Dew. Winingau. — Abfeitd iſt die Einſch. Zajidek. 

6) 1Ei. dedewar (Jedovary), Df, bm., 17 H., 111 Rath, 
chem. Dom. Bodweis (Gut Oftvolow-Dnjezd). — Dazu gehören bie 
&iufch. Roulovinn und na Pläni. 

"») . St. Kommiie (Komarice), Df. mit einem Schtoffe, bm., 
3 9, 333 Kath, em. Dein. gl, R. — Abſeits liegen 3 Einf 
— Ja ver Rühe des Dorfes Krmeric ftand ehemals die Kirche. 8. 
Bartkolomaei Ap. Diefelbe lich Im Jahre 1677 ver Hehhenfurter Aht 
Jo ha un Clavey erbauen und weihte fie am Kirchweihfeſttage iu. Ger 
gercwart des Goldenlrouer Abtra Mathias Unger uub des Grafen 
Bagpmy and deſſen Gemalin ein. Im Jahre 1787 wire. fie: gefshloffen 
unb für 51 fl. verkauft. An ter Stelle berfelben jinb nur einzelne 
Steine. — Das Gut Komabic, mit welhem auch tie ehemals für 
ſich Beftandenen Güter Klein-⸗Cekau, Habki, Sedlo und Stra 
dow rereinigt find, gehörte früher den Nittern Korenſky von Te 
veffew. Im Sabre 3423. werkaufte Tibartins Ritter Koben— 
fty von Tereffsw diefes Gut an das Ciſterzienſerordensſtift Hohen⸗ 
fürt, welches basjelbe med gegamwürtig befist. Im Scheffe. zu Ko⸗ 
maric if eine Meßkapelle zum 5. Bernard. Der Altar derfeiben wurde 
am 9. Nov. 1633 ven Abte Georg Wendfchuh geweiht. - 

3) % St. Paschnowie (Pasiovie, Pasindrice), Of., bit, 
24 H., 162 Kath, 8 Ir, ehem. Dom. Komakic. — Abſeits liegte eine 
Bay (Novy .mlyn) und eine Waſenmeiſterei. - 

k) ', &t. Bownowie (Bewnovioe, Divemosice), - Df., sm, 
37 9., 113 Kath, ehem. Dom. Budweis. — Abſeits Inge ” — 
Holota mb die Mühle Zeliziea. ; 

) 1 &. Sedio, Df., tm, 18 9.,. 174 eath, — Dom. 
Rumarie, -— Abfeits liegt eine Mühle (Ham). 

2m) 1Y, St. Liehtblaudorf (Stradov), Df., vw, 18 9., 104 

Raih,, ehent Dem. Komaric. Dieſes Dorf iſt auf deu Gründen bes 
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empbutentifizten Malerhofes: Stradow angelegt werben, -unb..hat': Teuntsd ı 
Ramen:zu Ehreu des bewaligen een —_— — 
Lichtbelau erhalten. 

2) .%,.&t. Strasehkowio fBtedikoeie),. DR) ku; 68 FR \ 
333 Kath. (ehem. Dom. Komakic, * — m — 
Witlingen, Budweis). 

0) I St. Veneika, Dil, ker, 5 9, Pr aut, —— Deus 
Budweis (Gnt Oftrolow: Oujezd). er: 
x: Bon. a— einfchließlich f Kreis und Bezirk —X 

Bon g—o Kreis Bndweis, Bezirk Schweinitz. 

Eängeſchult zur Pfartſchule: !- 

Driefenderf, Borownic, Lomec, — —— 
Paſſchnowie, Straſchkowic. — Patrou m Praſentaut, wie oben. 
— Zahl ver Schullinder: 163. — Einkommen — 
348 fl. 90 t. 3.8. 

Eingeſchult zur Filialſchalen zu Deusrawic: Doabra. 
wit. Hables, Hurka, Neuborf,. Widerpofen un Hobomwic (Pf. 
Budweis). — Patron und Präfentant: Stabigemeinde :Bubweik — 
Zahl: ver Schulfinver: 150. — Einkommen bes — Alfa 
50 tn. [22 Ww. 

Weſelka und Jedowar find zur Bitioffepate Dfrelon- Dar 

ne (Bf. Forbes) und Stradow und Sedto — Torre 
w ee ng r 


2. Pfarre Duben. 


: nen ea) De 37 9. 288 Bath, 6 I, Kreis | 
Bezirk ehem; Dom. und Poft Budweis. — Pfarre mit 2886 Bath. - 

* Eintommen: 80 3. 690 Kl. Feld, 16 I. 865.88. Wieden, 2385 
Gärten, 1 3. 405 Kl. Hutweiven. "Ablöhngeente: 536 fl. 2 Ir 
u. W. An Stole und Bund: 143 fl. 22 I. 3.8. Paten der 
Pfarre und Kirche: Stadtgemeinde Bnbweis. Patr.Amt zu Butwels 
Die Pfarriirche zu Marlä- Hinmelfahet: Tomumt als ſolche In den 
Ereichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (Ih Docanata Bechi- 
nensi et in Archidiaconatu Bechin.) Bei Gelegeneit einer im Jahre 
1730 vergeuommenen Vergrößerung ber Kirchenfenfter wurde anf benz 
Gewölbe des Presbyteriums die Jahreszahl 1525 wahrgenommen. Ius 
Bahre 1525 wurde bie jegige Kirche cuſtzebaut. (Archiv. Badvie.) 
Eine Infdnift. am Kirchenthurme lautet: STAWIEL wogiRz 1575. IR 





. 
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Walt’ Fire: füre Vie’ Grabſteine: Des Ritters Benck von Ohlum auf‘ 
Bilben: + 18567; uS Yeisieß Sohnes F 1554 ;'der Iron Anna Wogir 
nik! Protiwöd;' geb. Ion: Chktai, + 1585, ber Mutter des Otibor' 
— — der Sehigfeote Winnie Wögte don Protiwer auf · 
217586; des · Cor Vogit den Protfwec tif Nimov unb 
Deiben; + 15... Die Auffchriſt lautet: KOLAFOR KOSTERA' A: 
ZADVBSE TORTE; ‘der Margaretha Kunaf von Machovic, - geb! 
wen Protiwec, + 1589, ber Gemalin bes Johann des Akteren 
Kunak ven Machövic; des Wilhelm' Jo haun Nanık don Machovic 
af Kirenovic, } 1658, md feiner Semalin Chriftina Mirla, geb? 
Wogislav von Rantov. — Die Stifter der Dubner Kapfaneftelie find: 
Seigarina Borowka, Ehewelb des Sohann-Botomwta, Bauers 
ie Zawebkest, wibmete im Jahre 1847 lehnolllig hiezu 2000 ff. EWR.R 
— zu Slawtfch, Makt hatis Kaurus, legirte 
zu derſewen Stifkiip ch Jahre 1855 1400 f em. Das "Webrige “ 
zieh Die eingepfarrten Ortfchäften. 
ver Be Deb en wende nach ber Saacht am weißen Se 
dem Ritter Khan Mund von Mogowic tenftdcirt, unb im dohte 
MP on Die Erodk Bılheit verauft em 

Bari Pfarrorle gehören bie Gefangen! wassel Pin, Sinbeit. 

2 -Eingepferie 

a) ct, Weiikischen YBranikev, — Df. si, sr 
9. 256 Kath., ehem: Dom. Budweis (2-8. bot: Prauenbetg,’2 9. 
Boni.‘ Krimi.) — Abſelts rad "bie Einfgiciten Aueh bakta, 
Jauker mb Peter u lesa 3, &. —- 1@ 

b) 5 Srr Prebin, Df, bin, 16 9., 129: Pr "then. “Dom. 
Butswels. Abſeils ſuid die nf: Moravec, Maiek; Lanseker. ' 

DNS Kaiitd (Rus), Di, tm, 16 9., 162 Rath; 
ehem. Dem. Krumman. — Atſeite * Einſch. ——— und Koläb 
Y, &, Matejick 7 @8.: 

ra var St. Lippen — Pr um, 37.8, "97 Nalh., ehem. 
Don! Wekinhicht (4 Dont. Komeakie) _ atfeiee die Etaf chichte Kamtsch: 
Fr) TN SE Mratsen (No Hradet), Dit,‘ bi, 6 Br % 
Rott, ehem. Dom. Krumman. " :' ; 

‘NY 6t. Habii, Df. mit einem: alten — bin, 32 d. 
wit Zubegriff von 13 Einſchichten, 341 Kath. chem. Dom. Komaric 
43 9. Dom. ‚Sumei), Deren hc: Motlowäk, Koläk, 
Bedian, Siman, "dolejsi Faital, v Häjku, Futik, Dobrovodsky, 
Wyıkrön, horejt Faital, Ludvik, Cihldk, Vondra Das chemais 
irn: heftantsehe GE Mabei ift man wit dem Gute Pomaric bereinigt. 
ven 3 1584 unß 1672 werden die: Ritter Woſtt von Protivec ald 

6 
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Seren auf Habri angefüßst. ‚(Paprocky o flag , wptikikim Sir. 2242-; 
— Das Gut Habri, zu welchen die Dörfer. Habki, Rwitlowig 
usb Siamwe gehörten, befaß vor dem Jehre 1621 Melchior. Kalch« 
reiter van Kalchre it; es wurde hierauf dem Yubweifer Bürger Nißy 
Schautz verpfaudet, unb, im Jahre 1603 vom k. Fiscua dem Gifteng 
zieuſerlloſter Hohenfurt verkauft. — In der Nähe bes Dorfeq Habbä 
find. die Ruinen ber 8..Veitlirce, welche ein mn wer, ; — 
wurde im Jahre 1786 geſchloſſen. 
06): St. Kwlikowie (Kuitkovioe), Di, im, 35 D 22% 
Kath a Dow, Komaric (6-9. Dom. nie) — As liega = 





b) i © Zawobieck (baboviesky), Di, m, 5 - 208 

2a; em. Dom. Krunuuuau. 
1) % ©t. Kienewie(Krenorice), Df., din, 34 H. mit Einbegeifk. 
von Eiuſchichten, 277 Rath. — Die Ciuſchichten finb: Kaliste, Bou- 
dal, Stoliöka, Mucal, Wavra, Slaby,. Stokat %.&t — 1, St. — 
Paprocky führt die. Ritter Kunak ven Machoric :als. Herren auf 
Kbenovie in dem.Y. 1589 an. (o fie vplirflene fi 324) .- 

k) Gt. Jaranie (Jaroniget, Di, bi, 24.0, 282. Nail 
1) 274; St: Siawiach. (Mavic. Di, ba, 20.9 196:Rat., 
Kreis Bubweis, Be. Krumman, ehem. Dom. Sramman (1 H- Dom. 
Yeowde, 2 9. Dom. Kemakic). — Abſeite die Linie: Adam unb Krof. 
.: Bon a— einſchl. h. Kreis uns. Bez. Bubweis. “ 

- i) unb k) Sreis Bubweis, Bezist und chem. — —** 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Du ben, Braniſchen, Ttebin, Kalint, Rienenis, ira 
nic, Zawobreſt. — Patron und Präfeptant, wie oben. — Zahi 
MSN een u bmtn.. 37 fl. 
23%, 

Eingeſchult zur Filialf thale zu Habri: 

Habri, Stawif, Lippen un Kwitkawiag — aka * 
Praſentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 120. — Ginkonmten 206 
Hialiehreus: 215 fl. 47 kr. 8. W. — Hratzen zur — 
Bradf ahreſchauer Pf.) eingeſcuu 


mem ee 


— Pfarre Frauenberg. 


— —X Pfarre. Der Pfarrort ft ver Matt 
Podhrad : Podhradi), beſteheud aus vier Abtheilungen: Podhradi, | 
Podskal, Hamr ‚und Zamost, nebſt dem prachtuoflen auf einem ſteilen 
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Berge thronenden, nach dem Vorbllde des Königlichen Schloſſes 

), Windsor, neuerbauten Schloffe Franenberg, einer wahrhaft 

Neſidenz. Iu Frauenberg ift die Sprache bin, Zahl ter 

186 mit 2141 Kath. 133 Hr. — Kreis. Budweis, Bez. ehem; 
fl. 


Eh 


und Poft gl. N. — Im Pfarrbezirle ſiub 2714 Kath. — Ein 
410 fl. ans dem Rel.-Foube. Patron ber Pfarre mad Kirche: 
Adelph Furſt zu Schwarzenberg. Patr.-Auıt zu Frauenberg. 
Der Urenfel des Vitek von Pröic des Ahuherrn der Witkowice, 
Badivoj, war Herr anf Krummau nnd Hlubokaͤ. Er kommt vor in 
en Jahren 1220—1265. Derfelbe wird aligemein als ver Grunder 
er Altftabt Budweis angenommen. Budiwog's ältefter Sohn war. ber 
erähınie ZAwik von Sallenftein (1272—1230) Die jüngeren 
Böhue waren: Vitek auf Hluboka und Wok. Zavis von Falkenstein 
var der ziveite Gemal der Lönigin Kunigunde von Böhmen, von 
fen Berhältuiffen- zum König Wenzel U. uub tragifchem Ende in 
ver bohmiſchen Geſchichte umflännlich gehanbelt wird. König Wen⸗ 
6 II. kam im Jahre 1290 mit einem Heere in bie Gegend von Bud⸗ 
deis mu lagerte fich vor Hluboka, um ben Befiger biefer Burg, 
Vitek zur Uebergabe aufzufordern. Wis dies nichts fruchtete, ließ man 
on Bıwser Witele, Zävik.von Falkenstein, gebunden vor bie Burg 
übren, und breite in ‚im Nichtergebungefalle hiurichten zu laffen. Den⸗ 
ch glaubte Witel nicht, daß man bie Drohung erfüllen werde, und 
verweigerte bie Uebergabe. Da. ritt ber König bavon, und überließ 
Edvis feinem Haldbruber, Nikolaus Herzog von Troppau, mit 
Yan zu thun, was ihm beliche. Nur Kurze Friſt erhielt Zamwis, fi 
mm Tode vorzubereiten. Auf der Flur unterhalb der Burg wurde er 
mittelft eines ſcharjen Fallbrettes am 24. Ang. 1290 enthauptet. Jeue 
Jinc heißt noch jet polautui leuka. — Die Burg und die Herrſchaft 
Franenberg werde nun ein königl. Eigenthum. In ben Sahren 1315 
uud 1319 beſaß fie Wilhelm von Lanpftein als Pfaudinhaber. 
Die Könige Iohann, Karl IV. und Wenzel IV. waren Befiger 
derſelben. N. Sigi amund vespfänbete fie im Jahre 1420 an Ni» 
kstans von Loblomia Die Familie ver Loblowice beſaß fie bis 
1463. König Lavisiaw und König Geoxg waren im Befige der⸗ 
ſelben. Der Letztgenannte hinterließ fie feiner Gemalin Johanna aus 
ver Familie Lev von Rokmital Zdenko Lev von RoZmital befaß fie 
1476—1489. Die. Pfandinhaber derſelben waren hierauf bie Herren 
wen Pernstein 1490-1535, vie Herten Ungnad von Sonneck und 
Waissenwelf: 15851561. 8. Ferdinand I. Läfte bie Herrfchaft ein 
war überließ dieſelbe im Sabre 1562 für eine Schulbfordeuung von 
115000 &d..Br. Gr. au Joachim yon Neuhaus. Im Jahre 1598 
6* 


fl 
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wurde fie von Joachim Udalrich von Neuhaus fammt Brotiwtr 
aud Lifhau dem Ritter Bohuflaw Malovec von Malsvie anf 
Zirnsu und Wihlav für 320.000 Sch. meißn. verkauft. Von ven Söhnen 
bes Letztgenannten erhielt Dietrich Frauenberg, Fohaun Liſchau mıb 
Wenzel Zimau, Wihlaw und Chwalſchowic. Theilhaftig an der Re— 
bellion wurden fie im Jahre 1621 ihrer Beſitzungen verluſtig, und dieſs 
wurden vom k. Fiscus confiscirt. Der kaif. General Don Baltasar de 
Marradas befand‘ fi) bereits im Jahre 1628 im Naturalbefitze der Herr⸗ 
ſchaft Fraueuberg, Taufte aber ſolche förmlich im Jahre 1628 uris 
200.000 fl. rh. Derjelbe ftarb im Jahre 1638. Ihm folgte fein 
Neffe Don Francesco Conte di Satent. y Marradas, welcher zum 
Rachfolger feinen Sohn Don Bartholomaeo Conte di Salent y Mar- 
radas hatte. Der Letztgenannte verkaufte bie Herrſchaft Frauenberg am 
1. Oftober 1661 an den Grafen und nachmaligen Fürften Iohann 
Adolf zu Schwarzenberg un 385.000 fl. rh. Seit diefer Zeit iſt 
bie- Herrfchaft bei dem fürftl. Schwarzenberg’fchen Haufe geblieben. 
Kaiſer Sofef II. gründete im Jahre 1786 bie Frauenberger Pfarre 
mit einer Sooperatur. - Die - S. Floriani:Kapelle im alten Schloße 
Frauenberg diente als Pfarrkirche, bis im Jahre 1845 der durchlauchtige 
Färft Johann Adolf zu Schwarzenberg im Markte Podhrad eine 
neue fchöne geräumige Pfarrkirche Im gethifchen Style erbauen‘ ließ. 
Diefe Kirche wurde am 19. November 1846 benebicirt und am 16. Mak 
1847 ‚von Seiner Eminenz und Durchlaucht bem hochwürdigſten Herren 
Cardinal und Fuͤrſt⸗Erzbiſchof zu Salzburg Friedrich Johann Joseph 
Cselestin Fürsten zu Schwarzenberg feierlich confetriet. Patrocinium: 
8. Joannis Nepomuc. 

Im ueuen Schloffe zu Zrauenderg * eine Moeßkapelle⸗ Diefelbe 
iſt im gothiſchen Style erbaut, gerämnig nnd mit einem alterthümlichen 
Atare, ven göttlichen Heiland umb zwei Jünger darſteliend, geyect. 
Sie wurde am 16. Aug. 1857 benedicirt. 

Die Zamofter Meffapelle wurde in ben Jahren 1860 uub 1851 
buch milde Spenven frommer Wohlthäter erbaut. Unter biefen vaget bes 
fonders ver burchlauchtige Fürſt Johann Abolf zu Schwarzen 


berg hervor. Sie wurbe im Jahre 1851 zu ‚Ehren ver fellgften unge 


frau Moria und des h. Adalbert benedicirt. 

‘ Die Meßfapelle 8. Eustachii im Jagdſchloſſe Wohrad näct 
Branenberg. Die Gründung des ein großartiges Forſtmuſeum in ſich 
ſchließenden Jagdſchloſſes ſowie jener Kapelle fällt in’ die erfte Hüfte 
bes 18. Yahrhundertes. Diefe Kapelle wurde im Jahre 1787 gefperrt, 
im Jahre 1851 aber wurde fie vom durchlaucht. Fürften Johaun Apeff 
zu Schwarzenberg renobirt und wurde wieder als Meßtapelle eröffnet. 
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Eingepfarxt: ö 

s) %/, St. Baurowie Bavroriæ. Df., bm., 32 H., 315 
Lath, chem. Dom. Frauenberg. 

b) 1St. Kronfellern (Damy), Df., bm., 26 9., 258 Kath., 
them. Dom. Budweis (11 9. ehem. Dom. Frauenberg). 

©) . St. Die nach Podhrad confcribirten Einſchichten: Die He: 
gi na Pruhond; die Maiexhöfe Kresin und Ondrov; bie Beftrewer 
Simeifterswohnung. — Das Neuthiergartner Jaͤgerhaus fowie ber gleich- 
ige Maierhof find. zu Zamoſt conferibirt, aber nach Hofin einges 
Hart und eingeſchult. 

a—c) Kreis Budweis, Bezirk Frauenberg. 

Ein geſchult zur Pfarrſchule: 

Frauenberg, Baurowic, die Einſchichten sub c), dann das 
mc Zahah eingepfarrte Df. Munic. 

Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 82. 
— Gintonmen des Pfarrfhullehrers: 315 fl. 3. W. 

Kronfellern gehört zur ARSSHNnE 2eyalid- en 
(Oel. Ber. Budweis). 


[u 


4. Pfarradministratur Gross-Cekau. 


Gross-Cokau (Üäkov volkj), Df., bm., 31 9., 264 Kath., 
Rreis und Bez. Budweis, chem. Dont. Krummau, Boft Budweis. — 
Pfarradminiſtratur mit 851 Kath, — Einfonmen: 13 9. 385 Ft. 
Wieſen, 28 3. 1335 RL. Feld.,-1154 Kl. Garten, 479 2. Hutweiden. 
Abloſ. Rente 49 1.35 4.8.8. Von den Gemeinden und aus der Kirchen- 
laſſa: 44 fl. 41 kr. An Stola 23fl. 8 kr. ä. W. Patron der Pfarre und 
Rice: Johanun Adolf Fürfl zu. Schwarzenberg. Patr.⸗ 
Ant zu Srumman. 

Die Pfarrkirche zum h. Leorard Abt kommt als ſolche -in ben 
Crrichtungsbüchern bereits. im Jahre 1884 vor. In ver eriten Hälfte‘ 
des 17. Jahrhundertes verrichteten bald der Dubner, bald der Berlauer 
use auch ver Kremſer Pfarrer die kirchlichen Funktionen an einigen we⸗ 
nigen Tagen bes in Gvoß-Celan, Im Jahre 1650 bezog ber 
Gfeniger Pfarrer die Einfünfte der Groß-Celawer Pfründe. In den 
eiſten Decennien de6 18. Jahrh. war diefe Pfarre bereits mit dem Ber⸗ 
Inner Beneficimm vereinigt, und es wurde an jedem 3. Sonntage In 

rer Gottespienft abgehalten: — Im 14. Jahrhunderte ge- 
ir die Pfarre Öskov in den Bezirk des Decanatus Bechinensis 
& Archidiaoonssus Bechin. — Bermöge Ereftionsinftrumentes d. d. 
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ſonalzulage 680 fl.; des 1. Lehrers 5ab .f;. bei «2. 420 fl, des 3. 
420 fl., des Adjunkten 300 fl. 4. @.. . 5 i 

7 & Die Madcheuſchule (4 Hafen). — Patron und Präfen- 
tant: Die Krummauer Stadtgemeinde. — Zahl ver Schälferinen: 400. 
Eidommen: Des. 1. Lehrers: 315 fl, des 2. — des 1. und 2. 
Unterlehrers 170 fl. 3. W. Ze 
: "& Filialſchule zu Wetter. — Eingeicht z Weitern, Nie m⸗ 
fing, Mäpling, dem dier nad Otian eingepfarrten D. vu ſchae 
am Z iſt . — Patron und Präſentaut: Die Keunnnauer Stadlgemeiupe — 
Zahl der Schullinder: 50. — Einkommen des Fil. Lehrers: 210 fl. b. M 








Archipresbyteraie und Yiearlate; 


Rep dern Budweijer Generalvilariatsbezirke enthält vie Budweiſer 

Diöseie acht EArchipresbyteratebezirke, nämlich den Budweiſer, Klat⸗ 

sau, Kewnmauer, Neuhauſer, Stralonitzer, Zaboret, Tauſer . 
Winterberger. 





Rudweifer Archipresöpterat. 
Su: Daſſelbe umfaßt die Vikariate: 
"granenberg, are Sobievlau md Wohlen. 


1.-Frauenberger Vicarlat und Schuldintie. 
| Za demſelben gehören 14 Benefigien: 


Driesendorf, Duben, Frauenberg, Gross-Öekau, Gutwasser, Hosfn, 
&, Payreschau, Piätin, Rudolphstadt, Bewätln, Steinkirchen; 
Stryzie, Teindles. 


1. Pfarre Driesendorf. F 
Briesendorf (Sirliov), Df., bm., 42 H., 308 Kath., 4 fe; 
Kreis und Bezirk Bndweis, ehem. Dom. Hohenfurt, Poſt Budweis. — 
$farre nit 3360 Kath., 12 Ir. — Einkommen: 373. 1385 RL. Felb., 
14 3. 1525 Kl. Wieſen, 4 9. 1158. Hutweiden, 11 9. 245 Kl. 
Wald., 586 RM. Teiche. An Zehend: 57 fl. 97%, fr. Ablöf.-Rente: 
279 fl. 82%, fr. An Stola u. Fund.: 86 fl. 31 Te 8.8. — Patron 
ber Pfarre und Kirche: Abt des Eifterzienferorvensftäftes — 
Batr.-Amt zu Hohenfurt. 





TR 





Die Pfarrlice zum h. Martin B. zu Stritov kommt als folche 
in ben Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Dudlebiensi et in Archidiaeonatu Bechin.) Eine im Heheufurter 
Stiftsarchive befindliche Urfunde d. d. am Donnerftage vor Gregzorius 
im Jahre 1407 befagt: „Heinrich von Rofenberg und Opcien 
von Piffel, Burggraf in Lypmicz, Vormänder ver nah Wilhelm 
veu Landſtein binterblichenen Waifen, verlaufen ven Andreas von 


Wläpgiß, an di Srygamay,; gb, [) M 
tier, ir Ra] u Stau in Fre ZERO Eigh 37 
Strzizov fanunt ber Kirche daſelbſt und allen hiezu gehörigen Rechten.“ 
Im: Sahre 1469 kanfte Benes Stradovso von Kermabiv. zintge Felbcr; 
Biefen.:unb Hutweiden ei: dem. HojeStaxitov aaa. bin . abbennungkin 
Heinrich don Koflsnberg.mm Odoleu yan Pinsel. mb. Kenn, 
fie dem Pfarrer zu Strzizov, Wenzel, (Lib. Ereot. Vol. VIIE F. 5 
unb Paprocky o ftawu panftem ftr. 52). Die am Kirchengewölbe au⸗ 


gebrachte fünfblätterige Nofe- läßt vermuthen, daß die Herren vom. 


— bie, Gründer, jener Pharrlirche wareg m opbenannten 
Jahre 1401: bAub wer Mibt- deu Holter® Bohaihneh: Für dasſelbe durch 
Schenkung over Kauf ven deu oberwäßnten Andreas von Wlözetin 
und Heinrich nen Wylnaniez das Dorf Strizov. Ju den Stifis- 
annalen ft and oyfaragichueg, ‚pp. im Jahre 3346 Aha ‚Vice von 
Gabula und Prager Suffragan der Strizower Pfarrliche mehrere In« 
bulgenzen ertheilte. Benediet Bifchof von Camina verfich ebenfalls dex 
Weruet yd. furavv. xe xx jgut »senfgeringe, meßerne: ynpfägpueng 
datum zu Budweis am 10. Juni 1493. (Archiv.’ Altovad.) Iın Jahre 
1660 ließ Georg Weudſchuh, Abt :068 Ciſtetztenſerordenslloſters 
Hohenfurt, bie baufällige Pfarrlirche zu Driefendorf herſtellen, wölben, 
uud · mi ‚neuen Feuſtern, Dachung ung Orgel werfegen. Digfe Kirche 
enthält einige alte Grabfteine aus. vem 16. u. 17. Jahrhunderte, na- 
mentlich den des Nitters Karl Korenfiy von Zereffow, Hera 
auf Komaric und Zborom F 1619. — Mit Hofvefret vom Jahre 
1787 wurde bie Auſtellung eines Eyeoperators — zwar ans 
beim Stifte Hoheufurt genehmigt. — Jum Pfarto conferibixt bie 
Einfhichten: Backoväk, Zarsky, Stary haj, ” Bi Müpfe. Nyaka. 
Singepfartt: : 

. 3) %&t. Boromnic Borovnio af. km, 199, 118.20ch,, 
egem. Tem. Krunanan. — Dan geh. die Einſch. Ovdinsky uud. eine 
Mühle. 

b)1St. — Doubrauice), Df., ein de Gut, 
ſwelches un Jahne 1736 die Stadt Budweis om Johaun Putſchöd⸗ 
gel, Wirthſchaftobeamten rer Prälatur Krummau, um 18500 fl. exfaufte), 
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20 H., 163 Sf, chem. Dom, Vudweis ( Gut Donbrawic). — 
fiad die Einſch. Vtdal und. Vapenieo ımd ein Iägerhaus. 

) 1Y, ©t. Hürka bei Zberow (Hürka u Zboreva), Df., 
16 9, 114 Kath., ehem. Dom. Wittingan (Gt Zborow). — 
Whfelts ifi eine Hegerei. ' 

d) Y, St. Lomee, Df., bm., 16 H., 113 Kath, ehem. Doar. 
Bitingen (Gut Zhoren), 89. Dem, Pf. Drieſendorf. — Abſeits ift 
bie Einfch. Pasderna, 

e) 1 ©t. Hables (Nedabyle), Df., bm., 25 H., 141 Kath, 
ehem. Dom. Vndweis. 

f) 1 St. Neuderf (Novi: .ves), Df., bit, 18 H., 130 Kath., 
Gem: Dem. Wittingan. — Abſeits ift bie Einfch. Zajidek. 

8) 1 ©L dedewar (Jodonary), Di, bu, 17 H., 111 Kath, 
dem. Dem. Bavwes (Mut Oſwolow⸗Oujezd). — Dazu gehören bie 
Eiuſch. Roulovina und na Pläni. 

"b) Y, &t. Komaiie (Komarice), Df. mit einem Sqhloſſe, bm., 
3 9,233 Math, chem. Dem. gl, N. — Abſeits liegen 3 Eiuſch. 
— In ver Nähe des Dorfes Keniekic ſtand ehemals die Kirche. 8. 
Bartkolomaei Ap. Diefelbe ließ im Bahre 1677 ver- Hehenfurter Abt 
Iohann Clavey erbauen und weite fie am Kirchweihfeſttage iu Ge⸗ 
gerimart des Goldenlroutx Abtıa Mathias Unger ‚uud. des Grafen 
BT und defien Gemalin ein. Am Ddahre 1787 wurbe. fie gefshloffen 

und für 51 fl. verfauft. An ter Stelle verfelben ſind nur einzelne 
Steine. — Das Gut Komakic, mit welchem auch tie ehemals für 
fich beftandenen Güter Klein-Cetau, Habri, Sedlo und Stra 
Bow vereinigt find, gehörte früher ben Nittern Kobenſky von Te- 
seffemw. Im Sabre 4833 wrlanfte: Tibartins Ritter Koben— 
ffy von Tereffow dieſes Gut an das Cifterzienferorbensftift Hohen⸗ 
Fit, welches dasſelbe noch gegenwärtig befigt. Im Schleife. zu Ko⸗ 
maric ift cine Meßlapelle zum 5. Bernard. Dex Altar berfeiben wurde 
am 9. Nov. 1633 von. Adte Georg Weudſchuh geweiht. 

” 4) % St. Pasehnowie (Pusäovive, Pasindrice), Df., bit. 
34 H., 102 Kath. 8 Iſr, ehem. Dom. Komakic. — Wſeits —— 
Rute. (Kovy ınlyn) mb eine Waſenmeiſterei. 

k) 1 &t. Bewnowie (Kemovice, Drermovice), Df, — 
V 9. 1183 Kath, hem Dom. Budweis. — Abſeits In bie Einſch. 
Holota mb die Mühle. Zeliziea. 

D 1 @&. Sedin, Df., bm, 18 — 174 Bath, eiem. Dom 
Bemakic: — Abfeits liegt eine Mühle (Ham) 

m) 1, St. Liektblaudorf (Btsaden),. Df., vn, 18 9., 104 
Roih., ehem.:Dom. Komatic. Diefes Dorf ift auf den Gründen bes 


af: 
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emphuteutifizten Maierhofes: Stradow angelegt werben, und..kat'.Teuumd 
Namen zu. Ehrew des bamaligen obrigleitlichen ——— an 
Lihtblan. erhalten.  - 

n) %,.&t. Strasehkowie (Sirdiimeie),. DE; in BD: 
333 Kath. (ehem. Dom. Komaric, — — — Frummen; 
Witlingen, Budweis). 
0,1%, St Veseika, Dil. — 5 8. Pr a. es — 
Budweis (Gut Oftrolow:Oujezb). 

Von a— einſchließlich f Kreis und Bezirk Buhweit. 

Bon g—o Kreis Bupweis, Bezirk Schweinig. : 
Eingeſchult zur Pfarrſchule: Ya 

Driefenderf, Boromaic, Bomer, —— Binde 
Paſchnowic, Strafhlowic. — Patron: us. Päftntant, wie oben. 
— Zahl ver Scullinder: 163. — rn vos — 
348 fl. 90 kr. 5. W. 

Eingeſchult zur Filialfdule zu 3Doubrawie: Denis 
wis.Hables, Hurka, Neuborf,. Widerpolen um Hobomic (Pf. 
Budweis). — Patron und Präfentant: Stadtgemeinde ‚Bubweit — 
Zahl: ver -Schulfinger: 150. — Einkommen des sea Alf 
[14 00:58 W. $ 

Weſolka und gedowar ſind zur giliaiſchale ‚Dftolow- Dr 

jezd (Bi. Jorbes) und Stravow und Sedlo aeg Tovra 
M rn) eineſchalt. J 


jet 
2. Pfarre Duben. 


. ‚Duben (Dubne), Df, dm, 37 H., 288 Bath, 6 Hr, Kreic 
Bezirk ehem, Dom. und Poſt Budweis. — Pfarre mit. 2886 Sail. — 
" Einfommen: 30 3. 690 Æl. Feld, 16 I. 365 Kt. Wieden, 285 
Särten, 1 93. 405 Kl. Hutweiden. "Ahlöfemgs;ftente: 586 2: 
8. An Stola und Fund.: 143 fl 22 kr. 3. ©. Patron ber 
Pfarre und Kirche: Stabigemeinde Budweis. — “Ant zu — 
Die Pfarriirche zn Mariä Hieumelſahrilonunt als — in 
Ereihtungebächern bereits im Jahre 1384 vor. (Ih Docanata Bechi- 
nensi et in Archidiaconatu Bechin.) Bei Gelegenheit einer im Jahre 
1730 vergenommenen Zergrößerung der Kirchenfenfter wurde auf benz 
Gewölbe des Presbyteriums bie Jahreszahl 1625 wahrgenommen. Im 
Sabre 1525 würde bie jetzige Kirche aufgebaut. (Archiv. Badvie.) 
Eine Juſchrift am Kirchenthurme lautet: STAWIEL WOGIRZ| 1575. IM 
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Bein + 803, une ht ſeines — + 1554; 'ver Iren and EL 
wa: Protiwee;’ geb. ton: CMdmi; + 1585, ber Mutter‘ bes Otibor: 
Weg son Protiwee; ber Jungfrau Ann a Wögte von Protiwee wif- 
Haile, 2'1586; des Chor Wogik' vor Protfirec aif Timor ib 
Ditben, # 15... Die Huffchrift lautet: KOLATOR KUSTELA' A: 
BADVEBE TONOTO; ver Margaretha Kunat von Machovic, geb!’ 
von Protiwec, } 1589, der Gemalin bes Iahann des Aftere 
Kunab ven Machövie; des Wilhelm' Jo haun Hat von Machovic 
auf Kachovie, } 1658, mid feiner Gemalin Ehrtitina Miria, gebt 
Wogislav von Rankov. — Die Stifter der Dubner Kaplaneftelle Mind! 
Haitarida Böorowka, Eheweib des Tohann Botowta; Banuers 
in Zawebkest, wibmete im Jahre 1847 letznoillig hlezu 2000 FE. EWR. 
ver Eirtſchaftebeſitzer zu Stawti, Marthaus Saurus, legirte 
zu derfewen Stiftung im Fahre 1855 1400-4. em. Die Webrige er 
gansten die eingepfuerten Orffchaften. © 

Dos ur Diiben wurde nad ter Schlacht am weißen veig⸗ 
vom Bitter iAdam Kundes wow Madowic renſiscirt art im Hape 
ES an Sie Rabk Bubweis verlauft oc 

"Zen Pfarrorie gehdten bie Eutin Minsei; —* Bindeist, 
= -Eingepferit: "  - 

re Beiiihisihen YBranikei, Diknin), Pr sm, sr 
9. 256 Kath, chem: Dim. Buͤdweis (2 -B. Don: Brauenberg,:2 9. 
Dom. Etunnnecki.) — Worte 'frmb‘ die Einfchichten⸗ Huch "bakta, 
Jauker und Peter u lesa %, &t: IE 

6) 48: Prebihn, Df., bin, 16 9, 129 Kath, chat. Dom. 

Utsweis. — Abſeits ſind bie nf: Moravec, Maäck, Latseker. ' 

0) St. Kkbt (Kali), D., bm.,. 16 8, :162 Rath, 
ehem. Dom. Krummau. — ann Be Einſqh —28 ums Koläb 
% ©t., Matjöck 88.’ 

“es vayh ot. Eippeni Tpi), DE, 37:8; 371 Ralf, 
ip: Keelktirrickt (4 Oon. Koenntich. Abfeles die Einfchichte —— 

wie) , SE Malen (Na Hraded), Of. bin, 6 d * 
Kach. ehem. Dom. Krumman. 

N 1St. NHabti, Df. mit:einem alten RE bm., 32 8. 
ut Inbegriff von 13 Einſchichten, 341 Kath., ehem. Dom. Komaric 
(13 9. Dom. Srmgei). ‚Die Firfhiäten heißch: Kotlowäk, Kölf, 
Bodlan, Siman, "dolejäi Faital, v Hajku, Futik, Dobrovodsky, 
—*2*R -horejet Faital, Iarivik, Cihblir, Vondrä: Dad chemais 
für ſich beſtanene GutmHabet ift mm weit dem Gute Somaric bereinigt: 
M'ren 9. 1334 und 1572 werben die Ritter Moſtt von Protivee als 
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Serren auf :Habkt angeführt. .(Paprocky o flawn ., wpticikem fir. 204) 
— De Gut Habki, zu welchem bie Dörfer Habki, Kwitkow iq 
ud Siawse gehörten, befaf vor dem Saher 1621 Melchior. Kalſch« 
reiter von Raldreit; es wurde hierauf dem Yubweiler Bürger My 
Schaug nerpfändet, und im Jahre 1623 vom E. Fiscus dem Ciſter- 
sienferkiofter Hohenfurt vertauft. — In der Nähe des Dovjeg Habbi 
figd. die Ruinen dev 8. Veitlirche, welche ein ——— war. — 
wurde ‚im Sabre 1786 geſchloſſen. 
..9)3 St. Kuwltkuowie (Kuikovioe), Di. = 3. O. 26 
Roth, ehem. Dom. Komafic 6 H. Do. ii a .. lege = 
Reumũhie. En 

b) 1 St Zawobierk (dabovieky), Fr RR 55 9% 209 
Ruh: oem. Dom. Krumman.  - 

4) %- St. Kremewie (Krenorice), -Df., Hin, 34.9: wit Elnbegeiff 
vn 7 Ginfehichten, 277 Rath. — Die Eiuſchichten fin: Kaliste, Bou- 
dal, Stoliöka, Mucal, Wavra, Slabj, Stokat 4. € —:1Y, &t — 
Paprocky führt. bie Ritter Kunak ven Machoric als. Herren auf 
Kienovie in dem 3. 1589 an. (0 ftawa tplirflem fir. 326) .- : - 

k) %, ©t. Jaronio (Jaronic), Di, 59,.24.0., 282 Nah; 
.- 417 &t Siawisch. (Havich: Di, bin, 20.5, 106:Rath., 
Kreis Bubweis, Bez. Keummau, ehem. Dom. Srumman (1 H. Dom. 
Yuowce, 2 9. Dom. Kemakic). EEE UNE EEE ERRE 

‚Bon a— einfchl. b. Kreis ud. Bez. Budweis. “ 

- 3) unb k) Kreis Vudweis, Bezick und ehem. Dow. —* 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Du ben, Braniſchen, Trebin, Kaliät,. erenowi gute 
nic, Zawobreſt. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl 
er ge en era RR 
28.8. : 

Eingeſchult zur Filiaif hul⸗ zu Habri: 

Habri, Stawif, Lippen und Ewitkowiag — Yan u 
Pröfentant, wie oben. — Zahl der Schullinser: 120. — Ginlonmen bn6 
Wicktefreus: 215 fl. 47 tr. d. W. — voravaen iſt zur — 
Brabf (Paprefamer Pf) eingefimit. : 

et ; t 


ar Pfarre Frauenberg. 


® ERS (Hlebokd), Pfarre. Der Pfarrort iſt ver Mac 
Podbrad :(.Podhradi), beſtehend aus vier Abtheiluugen: Podhradi, 
Podskal, Hamr usb Zamost, nebft dem prachtvollen auf, einen fteilen 
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feligen Berge thronenden, nach dem Vorbilde bes loniglichen Echloffes 
England, Windsor, neuerbauten Schloffe Frauenberg, einer wahrhaft 
nfiichen Neſidenz. Iu Fraueunberg ift Die Sprache bin, Zahl ter 
Binfer 186 mit 2141 Kath., 133 Hr. — Kreis Budweis, "Be. * 
Dem. und Poſt gl. R. — Im Pfarrbezirle ſiud 2714 Kath. — 
kommen ans dem Rel.-Foube. ei 
Yopann Abelph Zürft zu. Schwarzenberg. Patr.-Amt zu Frauenberg. 
Der Urxenlel des Vitek von Pröic des Ahuherrn ber Witlowice, 
Badivoj, mar Herr auf Arumman und Hlubofd. Er lommt vor in 
den Iahren 1220—1265. Derfelbe wird aligemein als ber Grünter 
der Altjtadt Budweis angenommen. Budiwog's ältefter Sohn war ber 
berhginie ZAwis von Fallenftein (1272-1290) Die jüngeren 
Götne waren: Vitek auf Hiubokä und Wok. Zavis von Falkenstein 
wer ver zweite Gemal der Königin Kunigunde von Böhmen, von 
deffen Berhältuifien zum König Wenzel U. und tragiſchem Eube in 
der bohmiſchen Gefchichte umiſtändlich gehaubelt wird. König Wen- 
zel 1. tam im Jahre 1290 mit einem Heere in bie Gegend von Bud⸗ 
weis unb lagerte fich ver Hluboka, um ben Befiger biefer Burg, 
Visok. zur Uebergabe aufzuferdern. Als dies nichts fruchlete, ließ man 
ven Bruder Wite le, ZAvis von Falkenstein, gebunben vor die Burg 
führen, nud drohte ihu im Michtergebungsfalie hiurichten zu laffen. Den 
wor glaubte Witel nicht, daß man bie Drohung erfüllen werbe, und 
- verweigerte bie Uebergobe. Da. ritt der König bavon, und überließ 
Zavis feinem Halbbruder, Nilolaus Herzog von Troppau, mit 
then zu tin, was ihm beliebe. Mur Kurze Friſt erhielt Zamwis, fi 
zum Tode vorzubereiten. Auf ber Flur unterhalb ber Burg wurbe er 
meittelft eines ſcharjen Fallbrettes am 24. Aug. 1290 enthauptet. Jene 
Fiur Geißt noch jet pekutni louka. — Die Burg und die Herrſchaft 
Srauenberg wurde nun ein lönigl. Gigenthum.. In ben Bahren 1315 
und 1319 beſaß fie Wilhelm von Lanpftein als Pfaubinhaber. 
Die Qunige Iohann, Karl IV. und Wenzel IV. waren Befiger 
berfelben. 8. Sigismund vespfänbete fie im Sabre 1420 an Ni» 
lelaus von Lobkowie. Die Bamilte ber Lobkowice befaß fie bie 
1453. König Ladis law und König Georg waren im Befige ber 
felden. Der Letztgenannte hinterließ fie feiner Gemalin Sohanna aus 
ver Familie Lar von Rozmital Zdenko Lev von Rozmital beſaß fie 
1476-1489. Die. Pfandinhaber verfelben waren hierauf bie Herren 
von Pernstein 1490-1535, bie Herren Ungnad von Sonneck und 
Weissenwelf 15851561. 8. Ferdinand I. löſte die Herrſchaft ein 
wa überließ. dieſelbe im Zahre 1562 für eine Schaldforderung von 
315000 &d.. Pr. Gr. au Joachim you Neuhaus. Im Jahre 1598 
6% 
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wurde fie von Joach im Udalrich von Neuhaus fanmt Brotiwin 

nud Lifhau dem Ritter Bohuſſaw Malovec von Malovie anf 

Zirnau und Wihlav für 320.000 Sch. meißn. verkauft. Bon ben Söhnen‘ 

bes Letztgenannten erhielt Dietrich Frauenberg, Fo haun Liſchau mıb 

Wenzel Zimau, Wihlaw und Chwalſchowic. Theilfafäg an der Re⸗ 

bellion wurden fie im Jahre 1621 ihrer Beſitzungen verluſtig, und dieſe 

wurden vom , Fiscus conftscirt. Der Taif. General Don Baltasar de 
Marradas befand‘ fi bereits im Jahre 1628 ind Raturalbefige der Herr» 
ſchaft Fraueuberg, Taufte aber ſolche förmlich im Jahre 1628 um 
200.000 fl. rh. Derfelbe ftarb im Jahre 1698. Ihm folgte fein 
Neffe Don Francesco Conte di Salent y Marradas, welcher zus 
Nachfolger feinen Sohn Don Bartholomaeo Conte di Selent y Mar- 
radas hatte. Der Letztgenannte verkaufte die Herrſchaft Frauenberg am 
1. Oktober 1661 an ven Grafen und nachmaligen Fürſten Sohanm 
Adolf zu Schwarzenberg um 385.000 fl. rh. Seit diefer Zeit iſt 
bie- Herefchaft bei dem fürftl. Schwarzenberg’ichen Haufe geblieben. 
° . Raifer Iofef II. gründete im Jahre 1786 die Frauenberger Pfatre 
mit ‘einer Kooperalur. Die S. Floriani-Kapelle im alten Schloße 
Srauenberg biente als Pfarrkirche, bis Im Jahre 1845 der durchlauchtige 
Färft Sohann Adolf zu Schwarzenberg im Markte Podhrad eine 
neue fchöne . geräumige Pfarrkirche im gethifchen Style erbauen‘ lleß. 
Diefe. Kirche wurde am 19. November 1846 benebicirt und am 16. Mat 
1847 von Seiner Eminenz und Durchlaucht beim hochwürdigſten Here 
Cardinal und Fürft-Erzbifchof zu Salzburg Friedrich Johann Joseph 
Cevlestin Fürsten zu Schwarzenberg feierlich confetrirt. Patrdeisium: 
8. Joannis Nepomuc. 

: Im neuen Schloffe zu Frauenberg iſt eine Meßkapelle. - Diefefte 
iſt im gothiſchen Style erbaut, geräumig ur mit einem alterthamiichen 
Altare, den göttlichen Helland und zwei Jünger darſtellend, Ua: 
Sie wurde am 16. Aug. 1857 beuedicirt. 

Die Zamofter Meflapelle wurde in den Jahren 1850 und 1851 
durch milde Spenben frommer Wohlthäter erbaut. Unter biefen vaget be⸗ 
fonders der burchlauchtige Fürft Johann Abolf zu Schwarzen 
berg Yervor. Sie wurbe im Jahre 1851 zu Ehren ber feligften Jung 
frau Moria und des h. Adalbert benebickt. 

° Die Meßkapelle 8. Eustachii im Jagdſchlofſe Wohrad nädkt 
Frauenberg. Die Gründung bes ein: großartiges Forſtmuſeum im fi 
ſchließenden Jagdſchloſſes fowie jener Kapelle fällt in’ die erfte Häffte 
des 18. Yahrhundertes. Diefe Kapelle wurbe im Sabre 1787 gefperet, 
im Jahre 1851 aber wurbe fie vom durchlaucht. Fürſien Johann Woetf 
zu Schwarzenberg renovirt und wurde wieder als Meßtapelle eröffnet. 
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Einagepfarrt: 
. 3») %, St. Baurowie Baverovic Df., bm, 82 H., 315 
Kath, ehem. Dom. Frauenberg. 

b) 1 St. Krontellern (Damy), Df., bm., 26 H., 258 Lath., 
ehem. Dom. Budweis (11 H. ehem. Dom. Frauenberg). 

ce) Y, St. Die nad Podhrad conferibirten Einfchichten: Die He- 
gerei na Pruhong; die Maierhöfe Kresin und Ondrov; bie Beftreiwer 
diſchmeifterswohnung. — Das Neuthiergariner Fägerhaus fowie ber gleich 
namige Maierhof find: zu Zamoſt conferibirt, aber nach Hoſin einge 
pfarrt und eingefchult. 

@—c) Kreis Budweis, Bezirl 

Eingefohult zur Pfarrſchule: 

Frauenberg, Baurowic, bie Einſchichten sub c), damn bad 
nah Zahah eingepfarrte Df. Munic. 

Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber Schulkinder: 329 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 316 fl. 3. W. 

Kronfellern gehört zur a Boͤhmiſch- euera 
(Dei. Bez. Budweis). E 


hr 


4. Pfirmmdminiätratur Gross-Öekau. 


Gross-Cohau (Cdkov volkj), Df., bu, 31 H., 264 Kath, 
Kreis und Bez. Bubweis, ehem. Dom. Krummau, Boft Budweis. — 
Bfarradminiftratur mit 851 Rath, — Einfommen: 13 9. 385 Ft. 
Wieſen, 28 3. 1335 Kl. Feld, -1154 LI. Garten, 479 KL. Hutweiden. 
Abldſ.⸗Rente 49 fl. 35 kr. d. W. Von den Gemeinden und aus der Kirchen⸗ 
taſſa: 44 fl. 41 hr. An Stola 23 fl. 8 fr. 5. W. Patron der Pfarre und 
RBiche: Iohann Anolf Zürſt' zu. Schwarzenberg. Patr.⸗ 
Amt zu Srumman. 

Die Pfarrkirche zum b. Leopard Abt kommt als ſolche -in den 
GErrichtungẽebuchern bereits. im Jahre 1384 vor. In ver erften Hälfte 
des 17. Jahrhmudertes verrichteten bald der Dubner, bafo der Berlaner 
ums auch ver Kremſer Pfarrer bie lirchlichen Funktionen an einigen wer 
nigen Tagen bes es in: Groß⸗Gekau. Im Sabre 1650 bezog der 
Gfheniter Pfarrer die Einfänfte der Groß-Celaner Pfründe. In ben 
erſten Docennien des 18. Jahrh. war dieſe Pfarre bereits mit dem Ber⸗ 
Inner Beneficium „vereinigt, und 68 wurde an jedem 8. Genntage im 
Gr. Hetau der Gottesdienft abgehalten: — Im 14. Jahrhuuderte ger 
See die Pfarre Öskov in ven Bezirk des Decanatus Bechinensis 
ot Archidiacoustas ‚Beohin. — Vermöge Ereftionsinftrumentes d. d. 


86 


25. Aug. 1781 wurde durch tie Verwertung bes Bürften Joſef zu 
Schwarzenberg eine Lokalie dafelbſt errichtet, welche im Jahre 179% 
zur Pfarradminiſtratur erhoben wurde. In der Pfarrkirche find 4 Grab 
fteine der Familie ver Ritter Cakovec 2 Bohulic na Cakovei mit 
ven Iahreszahlen 1592, 1602, 1609. 

@ingepfarrt: 

a) Y, ©t. Baschten (Baita Holubovskd), Df, im, 9 H., 
57 Rath, ehem. Dom. Krummau. 

b) 1 ©t. Holnehowie (.Holiovice), Df., dt, 24 9., 180 Kath. 
ehem. Tom. Hohenfurt. 

ce) Y, St. Jankan (Jankov), Df., bu., 26 H., 241 Kath., 
ehem. Dom. Krunmmiau. — Abfeits ift tie Hegerei Kopaniny. 

d) Y, Et. Klein-Cekan (Cikovmaly, Cikover), Df., ehemals 
ein eigenes Gut, bm., 13 H., 109 Kath., ehem. Dom. Komaric. — 
Dazu gehört die Mühle Podevrät. — Im Fahre 1630 kaufte Gan- 
golf, Abt des Eifterzienferorvenftiftes Hobenfurt für dieſes Stift das 
“ Gut Klein-Öelau von Georg Joh ann Cakovec von Bohukie und 
ben Curatoren feiner minderjährigen Brüder, den Herren Johann Deym 
von Strite?, Putas Kofensky von Teresov und Wolfgang Chrt 
ton Suchä. 

Von a—d) Bupdweiſer Kreis und Bezirk, 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenaunten Ort- 
fchaften, tann das Torf Dechtern mit der Histow-Mähle (Bi. 
Piſchtiu). — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schul⸗ 
finder: 103. — Einfonmen bes Pfarrſchullehrers: 274 fl. 93 ir. 6.8. 
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5. Pfarre Gutwasser. 


Gutwasser (\d bonam aguanı, Dobraävoda), Ort (erft feit 
dem Jahre 1820 felbjtftändig, ta früher vie Häauſer theils nah Dürn⸗ 
fellern, theil® nach Bucharten conferibirt waren), bt. und bin, 35 zer⸗ 
freute 9, 274 Kath, Kreis, Dez, ehem. Dom. md Bolt Bub- 
weis. — Pfarre mit 1544 Rath. Einkommen: Nutzgenuß von 5 I. 
681 KL. Kirchenfelvern und Garten. Am Baaren: 334 fl. 17 kr. An 
Stofa und Fund.: 59 fl. 64 fr. d. W. — Patron der Pfarre umd. 
Kirche: Etattgemeinde Budweis. Patr.-Amt zu Budweis. 

Im Jahre 1630 liefen Sohann Karminsky von Ebenfelb, 
päpftliher und I. E Notar, Bürger im Onpmeis, und deſſen Gemalin 
Dorothea, zu Gutwaſſer eine Kapelle zu Ehren der ſchmerzhaften 
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Mutter Gottes erbauen. Am 14. Augaſt 1680 wurbe vom @olben- 
frener Abte der Brumbfiein zu derſelben gelegt. Diefe Kapelle wurde 
im Jahre 1632 von dem Prager Weihbiſchof und Propft des Prager 
Witrepolitantapiteis Simen vom Hiorstein ‚conferrirt. — Die jetzige 
Varrtirche, ebenfalls unter dem Patroeinium der ſchmorzhaften inter 
Gottes, warrde ans dem Bermögen- ber obbenannten ſKtapelle per 4000 fi. 
76. und ans Beitwägen von: Wohltgätern erban. Am 12. Juli 1788 
legte Johann Beit Schwantle, Dechant zu Budibeis, den Grund» 
fin zu berfelben. Auf dirſem Grundſtein iſt —— som obienannten 
Dechant verfaßte Auffchrift: 
LaVDetVr IesVs ChriatVs In aeternVM et · Vltra 
Qewent⸗ Duodoeitad Wavionlam Potri Direute, 
Drosle Rexte Glayum Imperii glasoss.tenpnte, - 
Polonia de novo Buo Rege multum deliberante . 
Haet saCra eCCLesla honorl Virgin sauCtae Delparae atqVe Dokariaie 
eXatrVI Coeplt, 
Et Lapls fVnDaMentaLls XI. IVLIT post ’altare ponltVs est: . 
Am 18. DM. 1739 wurde biefe neuerbante Kirche von dem Bud- 
* Dechant Johann Bormann benedicirt. Am 24. Juni 1763 
wurde fie von Fohann Andreas Layſer, Biſchof von Themiseyra, 
Canenicus der Prager Metropolitankirche, Dechant der Collegiatkirche 
zu Atbımzlan, "Prager Suffragan und Generalvikar felerlich conſecrirt. 
Bei dieſer Feierlichkeit waren zugegen: Der Krummauer Prälat, bie 
Aebte von Goldenkron, Wittingau und Schlägl, 4 Dechamte, 3 Pfarrer, 
6 Kapfäne, 2 Piariften, 6 Dominifaner, 4 Kapuziner, 3 Auguftiner von 
Forbes, dann der Fürft Franz Kinskf, der General Callot mit wießreren 
Offizieren, ber Kreishanptmann Graf Berchtold, und ver Bubweiſer 
Magiftrat. — In diefer Kirche find beim Hochaltare auf Meflingtafeln 
folgende Auffehriften, und zwar auf der Evaugeliumsſeite: Anno 
MDCCLXIUT— XXIV. Junil consecrata est — Capella B. V. M. 
Dolorosae — ad bonam aquam dieta — a — Reverendissimo ac 
Mlastrissimo — D. D. Joanne Andreä Kayser — Epistopo Themis- 
eyrensi et — : Suffraganeo Pragensi — Id quod — In perpetuam 
rei memoriam — hane in laminam sculptum est. 

Auf der Gpiftelfeite: 14. Angusti — "AD MAIOREM DEI wey 
CH-RI ETB.V. M. D-OLOROBE GLO-RIAM ET HON-OREM FVNDATO- 
RES PF. IOANNES —!CHARMINFKI A — BEBENFELD ET DOROTHEA! 
C- ONTVERB. — 1630. ® 

Die Tafel mif ver Epifteffeite ift ans ver Farce Rupelle in die 
jekige Nirche übertragen motben. - 

Die Meche Beftgt:' 113 214 MM: Feld. 359.91: Wieſen, 1 % 
1087 RE: Sutoriben, 3°. 1068: HM. Wald, 
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Bermdge Erektiontinftrumentes d. d. 30. April 1777 fuftete bar 
Budweiler Stadrrath zu Gutwaſſer eine Meiremiallapfemei., Die 
Seſtimmung bet Refienzialleplous war,. wie 8 im Stiftehriefe. heiik, 
bie Vermehruug ber Audacht zur Ihruerahoiten. Mutiex Gediee. Gum 
blieb jedoch dem Bubiweifer. Dechant untergeorduet unk: hatte leiae cigume 
piamilpe Surisbiltion. : (ix: war verpflichtet, an ‚allen Gioun- und Feier⸗ 
tagen bie. h. Meile in hex: Lirche zu: Gatwaſſer zu leſen. in Bestie 
Sahaoth aber, ad. solemnia; dixina in..der Burweifer Dokanalficchn · zu 
erſchainen. Er hatte bie. Veichten bes Bupfertigen fleißig anzuhören ‚ma 
im Sommer um 4 Uhr Nachmittags tie lauxctaniſche Litanei, Map den 
ſchmerzhaften Roſeulrom mit dem Volle zu beien,. und wenn es feine 
Sefundheitsumftäude und Alter geftatten, in ben naͤchſtauliegenden Ort 
ſchaften in ver Seelſorge auszuheifen. Der evfte auguſtellende Refid.- 
Kaplan folle dem Range nach ben drei funbirten Stadtlaplãnen vor- 
gehen. . Sein Nachfolger ſoll jedoch dem Capellano seniori antiquour- 
bensi nachfteßen, dagegen bem. Sacristang (2, Kaplan) und dem Ca- 
pellano ‚confraterpitatis (3. Kaplan). vorgeben. — Am 16. Oft. 1786 
wurbe bie, Refidenzialfaplanei Sutwafjer zu einer felöftftänbigen ( Seel. 
forgeftation ertfärt.. Diefe wurde mit, Erlaß des Guftusmmjnifterinme, 
d. d, 17. März 1858 zu einer Pfarrei erheben. . 

Die gberwähnte im Jahre 1630 erbaute Kapelle. bieß pater die 
Leynardilapelle ſo benanut von dem Altare 8. Leonardi, welchen die 
nachher eingeplarrien Ortſchaften in derſelben errichten ließen, Dielez 
Altar wurde am 6. April 1770 eingeweiht. In dieſer Kapelle wurde 
mach ver Erbauung ber größeren Kirche der Gottesdienſt für, bie bögmiz 
ſchen Wollfahrer abgeholten. Im Jahre 1809 wurde dieſe Kapelle ver« 
tauft und ‚in. einer Privatwohnung (Rr.,, C. 5. neben dem, Biorrhaufe) Ir 

geftaltet. Der Altar S. Leonardi wurde im, ‚pie Budweiſer Seminar⸗ 
—* übertragen, wo er bis jetzt ſich befindet. — Gegenüber dem, Schuſ⸗ 
gebãudezſtand ehemals auch eine Kapelie Ss, Trinitatis, gegründet von Lays 
ten; Zloder, einem Ritimeifter. Sie wurde ſpaͤter angebaut und am 
23, Of. 1701 vom Budweiſer Dechaut Ignaz Vorm an beuedicirt. 

In Outwafjer wohnte im, vorigen. Jahrhunderte bei der Kapelle 
B. M. V. Dolor. aud ein Cremit. Im Bubweiler Pfarrgedenlbuche 
geſchleht von demſelben folgende Erwähnung: „Anno 1722 feria VL 
post Dominicam Passionis,, sive in Festo —— " dolorum. B. V. 
M. ducta fnit processio ex Civitate ad Capellamm Dolorosae Beatae, 
Matris ad benam aquam, ex eo, quod Eremita Stehlik, Roma In- 
dulgentias plenarias pro hac die, non, politps, attulerik;. egat. co- 
piosus ‚bominum aflluxns, hahita coneio. germanjes et betinipa, 
cantatum Sacrum et benediche cum Senctissima, ybi. otiam qatia 
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mmit. confersi sunt et communiearunt; hane tamen devotionem inr 
atitũ intra omaem obligetionem et eonzeguentiam, it» quod mihi 
u .sucoesseribus meis liherum sit imposteruze talem devotionem 
eontinuare vel oßillere, Joan. Vitus — — 

Singepfarrt: 

a) 12 Min. Rucharten (Bucherka), Di, », 37H. (mit Im 
begriff von. 11 Einfchichten, von drven die meiften Y/, St. auch 20 Dim, 
au ter Perrlicche entfernt find), 183 Rath. 

-b) 35: Min. Bärnfellern (Vröony suehd), Di: d., 15-9, 

(ui Einfchluh- von -4 Einſch.), 115 Kath. 
. eo) Gt Miinn (Blineko), Df., di. und bu, — Fanart 
2 Einf, 179 Lach. 

d) 4. © Streps (Birupe), Df., bm. und di. 47 H. (darunter 
17. Einſjch., von welchen 2 */. St. und die andern 12 Min. von ber 
Vfarrlircho entfernt find), ATI Math, — Dieſes Dorf verkaufte im Jahre 
1000 DMatharina Schäflinger ven Stu der "Stadt Vudweis. 
— Im. Jahre 1534 wird in einem Titul. angeführt: „Strupecky 
Jirik, x Stmapio v Knetiucych“ (Paprooky o ftawu rytirſtom fir. 390.) 

-e) %-&t. Tiebetewie reg Bm „a0 9. (mit 
Tiflis 2 Eiuſch.), 285 Kath 

. V St. Kalischt (Kalise), Di. dm, 21 H., 162 Rath. 

8) 10. Min. Eine Hegerei, — als Nr. C. 17 zum Dorfe 
Babilen (Pi. Rudolfftadt.) 
- b)-20. Min. Eine Ginfchichte, cn ale Nr. C. 42 zum Dorfe 
DModowic (Bf. Vudweis.) 
Bon aeinhl. de. Kreis, Bu und chem. Dom. Budweis. 

o) · aud 6) Kreis Budweis, Bez. Liſchau, ehem. Dom. Frauenberg. 
Ber der Pharrregulirung waren die vorbenaunten Dörfer nad) Budweis 
eingepfarrt, mit Ansnahme des Dorfes Strupe, — zur Pfarre 
Levenic gehörte. 

Eingefſchult zur Pfarrſchule ſiund bie vorbenannten Orb 
ſchaften und Eiluſchichten — Patron und Poifentont, wie eben. — 
Baht, ber ESchullimder: 186. — Ginlonmen BETRETEN: 319fl. 
— f. 3.8. 


6. Pfarre 'Hosin. 


: — Im., 43 H., 401 Kath., Preis Budweie, Bez. und 
Sem. Dont Frauenberg, Poſt Vudweis. — Pfarre mit 1712 Kath. 
Eitfemmen: 54 I: 641%, RE Felder, 25 93. 106%, Ri. Wiefen, 1256 
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FA. Hutweiden. Ablof Nente: 175 fl: 87%; Tr. Ben den Gemeinden 
und ans ber Kirchenkaſſa: 64 fl. 64, fr. An Stola und Funb.: 79 fi. 
67%, ir. 5. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: Johann Adolf 
Fürſt zu Shworzenberg. Patr.Amt zu Frauenberg. 

Die Pfarrkirche zn den Heil. Ap. Peter und Paul zu Hoſin kommt 
als folche in den Errichtungsbüchern bereits im ihre 1384 vor. (Im 
Becanatu Beehinensi et in Arohidiaconntu Bechin.) Die Metriten 
beginnen daſelbſt mit dem Fähre 1899 umdeserfiheinen feit dieſem Bahre 
immer katholiſche Pfarrer in benfelben! eingetragen: Seit bein breifig- 
jaͤhrigen Kriege bis zu dem Sabre 1703 wurde in’ dem Burgholzer und 
Kofteleiger, und bis zum Jahre '1642 in dem Liſchanet Pfarrhezirie vom 
Hofiner Pfarrer die Seelforge abminiftrirt. Vor ver Errichtung ber 
Frauenberger nd Lißnider Pfarre gehörte auch enfterer Pfarrbezirk ganz, 
und vom letzteren das Dorf -Roth-Dnjezd zu Hoſin. Ark Jahre 
1792 wurde ber Hofiner Kirchenwald (Bobeniger Wald‘ genannt, weil 
er von den Herren don Hodenie und Zlatyffowie, — welche Dir- 
fer zwiſchen Frauenberg und Burgholz gelegen waren, nunmeht- aber 
verſchwunden find, — ber genannten Kieche geſchenkt worden iſt) gegen 
eine herrſchaftliche Waldparzelle, „Bory“ genannt, ausgetauſcht. In der 
Pfarrkirche iſt das Grabdenkmal des im Jahre 1540 F Herrn don 
Seydlic, Schloßhauptmanns in Frauenberg.Deßgleichen find daſelbft 
begraben die Frauenberger Schloßhauptleute Anton Witter de :Bossi 
und Georg Karl Eimer von Waltershofen. Der Vehtgenaukte 
ließ im Jahre 1680 ven Altar der h. Barbara in ver Boflner Pfarr⸗ 
kirche errichten. Diefe Kirche befigt: 188 3. 203 MM. Wale, 18%. 
1586 l. Feld, 4 9. 287 RL: Wieſen, 1007 RI. Hutweiden. Im I. 
1795 wurvde bafelbft mie dem Kicchenvermägen eine Kaplansſtelle fanbirt. 

Zum Pfarrorte gehören: Die Einſch. Pazderns 10 u Jie⸗ 
gelbrennereien. 

Eingepfarrt: 

2) Y, St. Hartewie (Hrasjice), Df., im, 359, 1 Kath. 
— Albſeits die Einſch. Pazderna 'Y, St. 

b) Y, St. Opato wio (Opatovise), Df., — 18 8. 10 zart. 
— Abſeits die Einf. Pazderna ®, St. 

e) 4, St. Dobfejie (Dobfejice, Dobiejoviee), Df., bm., 34 
H., 20 Kath. 

d) 1 $t. Schmidigraben (Ohotyeany), Df., bm. 26. 9., 266 
Kath., 2 Ar. 

e) ", St. Bida (Borek), Df.,.bm., 13 H., 165 Bat. -- Ab- 
feits bie Ginfp.: Chyfava %, St.; bie Biegefiwenmerei Chyüava. Y, 
St.; ver Maierhef Ohyliara Y, St; bie Hegerei „na prekdtoe" 4, Cr 
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f) 1E. Ihotle (Lhstive), Df., bm., 27 H., 189 Kach., Kreie 
Berrseis, Bez. Lifhan, ehem. Dem. Frauenberg. — Abſeits die Ge- 
geri „Bezpalec“ 14, ©t. 

8) Die zu Zamoft (Bf. Frauenberg) couſcribirten Einfchichten: 
Des Zagerhaus „Reuthiergarten” (Noväobora) ', ©t. und ter 
Beisnainige Weiertef. 

Bon a— einfcht. e. Kreis Budweis, Bez. und ehem. Dem. Freuenberg. 

Eingefäult zur Pfarrſchule: 

Hofin, Hartowic, Opatowic, Dobrejic, Bida, fammt ven 
Einjpichten, dann vie Eiuſchichten sub g). — Patrdon mb Präfentant, 
wie oben. — Zahl ter Schullinder: 179. — Gielsumen des men 
ſchallezrers: "387 19.58. 

Singefchult zur — zn Schmivtgraben: 

Schmidtgraben, Lhotie. — Patron und Präfentant: Die 
Gemeinde. — Zahl der Schullinder: 71. — Einlommen des Filial⸗ 
vxrero: 210 fi. 3. W. 


7. Pfarre Lihnie. 


'Libnid, Di, dm, 31 H, 306 Kath., Mreid Budweis, Be. Pir 
fan, ehem. Dom. Frauenberg, Poſt Pifchau. — Pfarre mit 1189 Kath. 
Eislommen: 448 fi. 70’, kr. d. W. Patron der Pfarre uud Rirche: Johann 
Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.⸗Amt zu Frauenberg. 

Im Jahre 1681 ließ über Anregung ves Frauenberger Burg⸗ 
keuptmanıs Mathiae Hoſinſt4, ver Fürſt Johann Adolf zu 
Schwarzenberg ein hölzernes Badhaus und eine Heine hölzerne Bet- 
lapelle zu Libniẽ erbauen. Im Jahre 1714 ließ Adam Franz Fürft 
zu Schwarzenberg aus Dankbarkeit gegen bie göttliche Vorſehuug, 
weil die Herrſchaften Wittingau, Frauenberg und Protiwin von ber im 
Sabre 1713 in Böhmen furchtbar wüthenden Bet verſchont geblieben, 
an der Stelle jener Betlapelle em Kiechlein von Stein erbauen, welche 
Im darauf folgenden Jahre von dem Budweifer Startdehant und färft- 
erzbifchöflichen Bezirlevikr P. Johann Beit Schwantle benebi- 
Art wurde. Während biefer Zeit wurde auch ber Ban bes: Babhaufes 
zenen die Hefte und Südſeite vollführt uns bie gegen Oft : gelegene 
Me ſpeter von dem Bürften Joſef beenbet. Diefes Kirchlein gehörte 
.n je jur Bubweiſer Dechanteilirche. Kaiſer Sofef IL er 

im Sahre 1785 zu Libuis eine‘ Lolalie, weiche im Iahre 1788 
erſten Seelforger beſetzt wurde. Im Jahre 1788 wurde die 


— 
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Nirche vewgeößert und der Giockenthurm angebaut. Epater wurde bie 
Borhalle ber Kirche erbaut. Im Jahre 1855 wurde dieſe Lotatie ar 
Mr ee 
Zum Pfarrorie ‚gehören: Eine Ziegeitsennerei Y, t.; bie Einfch. 
„u Cochakat Y, St. Hier foll fi das Zeihhuns der Bifkerberge 


nie „na haldach“ in ber sy 


@ingepfarrt: SE 
.: 8),4, &t. Sehne, Df., im, — 7 Kai 
b) 2 St: Mer (Hürky), Df., Im, 46 H., 366 Path. — Abs 


feite liegt vie Eiuſchichte „na Verku,” · Ee Re Zechhaus deo Se 
Elias⸗Silberbergwerles. Bier: befinden ſich auch bie Kanzlei, das Poch⸗ 
— SARA NER Jetzt iſt das — außer Betrieb 


gehen. : 

o)1 &t. Woselno (Oselne), Sf, — 23 244 Ralf. 
Einige dazu gehörige Einfchichten „Bida® genannt, find nach Hoſin 
eingepfartt. 

d) 3, ©t. Roth-Oujezd (Oujerd eervany), Df., bin, 17 9. 
143 Kath. — Abſeits ir. de. Finſchichee „u Moyaköho.“ Der Mas 
zanfterhof in Roth-Oujezd fam im Jahre 1667 durch Kauf von 
Georg Wilhelm Kunas von Machowic an den —— Zohann 
Adolf von Schwarzenberg. ; 

Bon a— d. Ereis Bubweis, Bez. viſchau, ehem. Dom. Frarerberg. 

build, Jelmo, Hur, Woſelno gehörten chemals zum Seelſorge⸗ 
bezirle Budweis, und Roth⸗Ouijezo zur Pfarre Hoſin. 

Eingeſchult zur. Pfarrſchule fiud- die obbenaunten Drtſchefterr 
und: Einſchichten. — Patron und Praͤſentant, wie oben. — Zahl ber 
Schulkinder: 159. — Einfommen des Pfarrſchullehrers: BEL fl. 9%. 5:8. 


— un 


‚B. Pfarre e Payreschnu. 


— (Bord), Sf. dt. und ben., 25. 9, 247 Kath. 
1. Jir, Krels und Ber. Buweis, chem. Dom, Hohenfurt, Poſt Babe 
weis, — Pfarre mit 2404 Kath. Einlenunen: 28 3. 1998%, Rt. 
Feld, 7 3..1245 2. Wieſen, 6 9: 999 HM. Bald, 1408. M. 
Garten. Alldſ.Rente: 217 fl. 68 fr. An Zehend und Deputat: 85 fl. 
4%, I. Un Stola und Zund.: 77 fl. 98 Er. b. W. — Patson ver. 


% 


Were un. Krche: Abt bes. Elferzieferoedonsffss- Hoher Par: 
Ant zu Hohenfurt. 

Albert, An: feinen Unrtanden nde Borstove;# i Meinen Sigillen 
ser „de Stzobnitz“ genannt, ſchenkte Am Enhre 1990 feine Beſitzungen 
Border farımt der Pfarre und bee Pfarcfioche zum h. Jalob d. Gr. 
heſelbſt dem Eifkerzienferorbensftiite Hohenfurt. Diefe Schenlumg wurde 
wm Prager Biſchof Tobias d. d. XIII: Cal, Aprib 1290 Beftätigt. 
(Arehiv. Altovad.) — Ober dem Sischeneingenge: befand ſich eine Tafel 
wi der Jahreszaht 1230. —- Der. erfte Pfarrer aus bem :sßhenannten 
Güte ift.:erit im Jahre 1644 :angegeben. — Die Pfarre Borkor' gehörte 
i 14. Saheh. in den Bez. bes Decanatus Dudlebionsis: et Archi- 
üssomat. :Beckin.) -— Am 18. mi. 1620 am Fronleichnamsfeſte wurde 
ie dieſer Berrtieche. beim Beginn ver Progeffion bet das Sanctissimum 
ſchen in Gänben: haltende Priefter an ven Stufen des Altars won ben 
fenblichen Unger in zwei Hälften getheift, das Bolt: in ber Kirche 
nbergemekeit, unb bie. Dörfer Humeln, Plan, Rudern und Stra 
denit elngeäfchert: — Un 26. Int 1680 woihte der Hoteufurter Abi 
Georg Wendſechuh den Hod- und Marienaltar ‚ver Paprefchmer 
Werrlicde :ein. —- Die Anche befist: 1 3. 904 RL. Wieſen md 2-9. 
10 Ri. Wald. — Im Iahre 1851 wurde von den ae eine 
Beplantfieiie bafeiäft-geftifttt.. 

Hun Pfarrderfe gehören: 2- Eſchicuen 2 ei. und m er. et 

‚Eingepfarrt:. 

4, &. Öernodsben (Cernedub), Df., bi. — 129. 
14 Kath. — Abfets die Ginſch. Moravöi 7, St. — Im Bahee 1687 
lanfte bie Gtabt Bubweis ben Hof Öermodab nebſt Yaz und Hu⸗ 
mein von Ioh; Kokenfty'non Tereſſow. ; 

b) », St. Humeln (Homoly), Df., dt. und bm., 42 8, 345 
Rath. — Abſeits find bie Cinfhichten Waldſchneider, Se 
ſtauber, Schima, Holzweberhänfel und 1 Yägergäufel. B 

e) %, St. Plam (Plane), Df;, dt, 26 9., 219 Rath. 

d) 1 &t. Amden (Roudne), Df., bt. und bi, 27 H., 280 
Rath. — Abfelts find die Einſchichten: Steinhäufel und „u domku.“ 
— Diefes Dorf kauſte Die Stadt Bupweis har Fahre 1505 und zwar 
be eine Hälfte von Beneſch von Klaritz und bie andere von Pas 
kislam Schitic. 

6) %, St Jamies (Jamne), Df., im, 149, 106 Rath. — 
Aus ift die Eiuſch. Rechlat. 

f) 1 &. Mirktzles (Krosiov), Df., Im, 12 8, 137 Rath. 

8) 1St. Korosek (Korosckg), Df., dt. web bin, 11. 9, 

‚ Ha Aa. — Abfeits ein fürftl. Maierhef gl. R. Y, St. — Im Jahre 
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1636 erfaufte Johann Anton Fürft von Eggeuberg tus Bus 
Korofek von der Stapt Bubweis. 

k) 1 St. Prabsch (Vradce), &, im, 34 9 297 Rath. 
— Abſeits bie. Eiuſch. Dvobaook. 

i) Y, St. Zahercie (Zähercice), ». Im, 13 9 ns acu 
— Abſeits iſt die Einſch. Roeinka. 

k) 1 St. Zuwraten (Zirraty), Df. un 14 ZZ 132 zus: 
+ Abfeits find bie Eiuſch. Zajiſsek une Voracka 
: h Perie (Porici), gegenüber dem Pfarrborfe veyreſchau aus 
weten Ufer ber Moldau gelegen, Df., mit einem Schleife, ein: eigenes 
ut, bin, 32.9, 298 Kath., ehem. Dom. gl. N. — Ales von Pott 
verlaufte den Kirchenerrichtuugäblichere zu Folge, im Sabre 1405 veme 
Deominilaneriiofter zu Buhweis 2 Höfe in ten Dörfern „Boris“. us 
„Kululowic" für die Summe-von 280 Schock Groſchen und gegen 
Wir Berpfhchtung-vaß die Geiſtlichen biefe® Lioſters tiglich cine gefun- 
gene Meſſe zu Ehren der feligfien Jungfrau Maria halten, und dem 
Verlãnſar einen jährlichen. Zins von 12 Schod Gr. zu eutrichten hätte. 
Wahrend ves Huſſuenlricges wurre dem Niofter das Gut. emteiifes. 
Nach der Schlacht am. weißen Berge wurde ben Johaun Georg 
Wrabſty Tlukſa non Wrabi dus Gat Boris comfiscit: Wie 
Burweiler Dominikaner Tamen sun buch Verwenraug ver Taif. Genie 
wiffäre Don Balthasar de Mazrades uns Zhönel von Kolowrat 
wieber in ben Befig dieſes Gutes und blieben Befiger desſelben bis zur 
Aufgebung ihres Kloſters ine Jahre 1786, mo es am ben Religionsfond 
Überging, im Jahre 1790 aber au einen Privalen ‚verfauft wurde. 

Ban a—. Kreis und Bezirt Budweis. i 

Bon a— eimfchl. d. ehem. Dom. Stadt Vudweis. 

Bon e— einſchl. k. ehem. Dom. Rrummam. - 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Pahreſchau, Gernoduben, Freiles (Pf. Steinlirchen), Hu⸗ 
meln, Plau, Porid. — Patron und Praſentaut, wie oben. — Zahl 

ber Schulkinder: 163. — Eiukommen bes Pjfartſchullehrers: 274 re 
= r.3.®. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu u Brabfe: 

Prabſch, Hradzen (Pf. Duben), Jamles, Krätzles, Ko⸗ 
zofel, Zahordic, Zawraten. — Patron und Präfentant, wie oben. 
— Zahl ver Schullinder: 122. — Elukenunen bes Fillallehners: 
210 fl. 5. ©. 

Tas Dorf Ruder iſt eingefchalt zur —2X au Stro⸗ 
denic (Pf. Budweis). 

— 
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Rue LTE Er | 


| 9. Pfarre Pistin: ee 


"Piste, Die m, 4 8. 3. Kath. 2.38, Reis Babies, 
Bep.un ehem. Dem: Srauenkerg, Poſt ge N. — Pfarre mit 

' 2838 Rath. Einlommen: 13-3. 125 Kl. Wiefen, 56 9. 527.84. Gelb, 
1454 454 RL:Dimaeiden, An Zehend: 4 Str. Kom web 

4 Str. Habe, 2 a. Salz u. 334 9. 42%, tx. An 


Die: Bhartlirhe vom h. Bann. — ne di ke 
in von Errichtnugsbüchern bereits im Jahre 1384. vor. . (In Decanatu 
Bechinensi et in Archidiaconate Beehin.) — ſturz vor dem Ausbruche 
Yes: tfhuiſchen Krieges drang: Buffel von. Dechho wie · nm: Tage 
de Banzenzfeftes. bawenet :in dieſe Kirche. und zwang die anweſenbden 
Yuiefiex zur Abhaltung des Gottesdienſtes während des Beiſeins: feiner 
igu- degleianden wit dem Bamufkıche belegten Waſſengenoſſen. Vom 
Zahre 1560 bis zum Jahre 1723 war die Kirche zu -Nämdic als eint 
Ziatlivche der Nifftiuer irche zugethelt, (Archivs Fmuenberg.) Im 
Yahee 3627 ‚genehmigte der Prager Grzbiſchef Aohann Friedrich 
Graf non Welbſtoin, übe: Auſuchen des Fürſten Johann Adolf 
zu Schwarzenberg, daß die Unterthanen ber Herrſchaft Frauenberg 

Dinlich za Ehven des h. Martyrers Laurenz zur Piftiner Pfarrlirche 
wallfahrten darften, damit Gott yon ihnen bie Fenersbrünfte abmwenbe; 
Am 19. April 1752 wurde dieſer Pfarrort ſammt Kirche und Pfarre 
ein Raub der Flammen. In ber Pfarrkirche find REP Grabſteine 
der Ritter Kunaß von Machowie. 

Zum Pferrerte gehkrn: a) Yu ©t eatffikt der Maierhof Buchs, 
19. 33 Kath. Im Jahre 1534 wird Wenzel Sunas von Ma- 
chaw ĩ c als. Herr auf Suchd angeführt. . (Paprocky o ſtappuu xyijrflem 
ſft. 321); b) . St. das Jagerhaus Picina mit einer Hegerei, 17 Kath. 

Eingepfarrt: 

a) %, ©t. Paschie (Padice), Df, Im, 9 $., 100. Kath. — 
Upfeits liegt die Teichhegetei Vomadka ”, ©t. . 

rc 4b) % Sb Ziw, Df., bin, 39 H., 374 Rath. — Hiezu aeieat 
Jaterhans „Küniglserg, Kralici vreh” %, St. . 

c) 1 &t. Zaluiie (Zalusice), , bm., 8 H., 54 Sath. 

d) 1 @t. Plastowie (Plastovice), .Di., bit, 40 9., 364 Kath. 

e) St. Ceschuowie- (Öesnovice, Gestüovice), Df., bu., 34 
9. 276 Kath. 
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N) 1 St. Cejkowie (Ögkovice), Df., bm., 37 9., 338 Kat, 
(6.9. ehem. Dom. Bynizeig);— Eee N .St,’f. ſtand die ehemalige 
Burg Machovice, vou ber jedoch nur einige Schutthügel noch ſichtbar 
ſind. Sie gehörte. um. Zahre 1380 ven Brübern Wiſſota ud Buffet 
don Machswic, welche das Dorf Erenowie gegen ihr Dorf Bulenb- 
von Konig Wenzel IV. eintauſchten und-da6 Gattze fpäter an RAutas- 
von Machowic überiiehen. Int: Fahre 1572 und im Sahre 1388 
waren die Ritter Bunas von Ma chowie noch im Befike-Ifter -Stumuns- 
bung. (Baprocky o ſtawun rytjeſtoͤn fir. 321). Diefes Kittergefchlecht: 
Bähte noch im Jahre 1790, in- welchem Jahre Johauu Sunaı vor 
Macho wic, k. Freiſaß in Mebetie lebte. — Bene Burg wor fen im 
gahre 1680: öde, aber in den. Hauptuauern noch wohl erhalten. Da 
Bee 1760 waren von ihr noch bebeutenoe Trinnmer zu ſehen. ” 

8) 4 St..Biohev, Df., bm., 28 H., 350 Kath. . Ö 

h) 1, ©. Deeikterm (Decktie), Df., im, 15.9, 116 Wat; 
Kreis: une De, Buoweis, chen. Dom. IHM. — — vehoer· 
die Hiskow⸗Mühle 1 St. 

Be IR INNE, 6 One Omch, 2a un gen. Dem, 


Eingefgutt zer Blarrfgute PR de aobenannin Da 
ſchaften und Ginfuichten, mit Aubnahene des Dorfes. Deshtori fan 
der Dislow-Mügle, welches zur Gekaner Rfarrſchule, nd des 
Donſes Plaſtowoc, welches zur- Selzer Filiaiſchule (Bf. Nemdir) 
gehört. — Patron und Praſentant, wie oben. — Zahl: ver Schullluder: 
173 — Einlommen des Pfartſchullehrers: 292 fi. 80 te. . - 


u 


10. Pfarre Rudolfstadt. 


" Wadolfstadt (Rudolfov, ‘Velkd hory), Maxtt, dt. und Bm., 
1519, 974 Kath, 20 IHr., Kreis, Bez. ehem. Dom. und Poft Budweis. 
— Pfarre mit 2353 Kath. Einfommen: 5 I. 1090 LI. Feld. 1 9. 
845 RL. Wiefen, 220 Ft. Gärten, 400 RL.’ Hutwerben. Ablöf.Rente: 
64 fl. 5 Aus dem Relig.Fonde: 275 fl. 80 kr. Von den Ger 
meinden: 60 fl. 63, fr. An Stola und Fund.: 75 fl. 51 kr. 5.8. 
— Patron ber Pfarre und Kirche: Stadtgemriude Budweis. Pate · Int 
zu Budweis. 

Rudolfſtadt, ehemals „das Bergwert’ Hory“ genamt, erhielt 
am 30. Dezember 1585 vom Kaifer Rubolf I. auch feinen Namen 
„Kaiſer-Rudolfſtadt“ nebſt vielen Privilegien und wurbe zu einer 
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freien Dergftada erhoben: Bereit im Jahre 1885 ertheilte 8. Wen- 
zel IV. dem Wenzel Ktiaric eine Befreiang auf vie Silberbergwerke 
nächft. dem Dorfe We. Im oberwahnten Sabre 1585 zäytte dieſe Stabt 
30 Hänfer. Balbin um Linseus berichten; daß Rudolfſtadt binnen 
5tYahren won 4347-1601 in ben verfihlenenen Zechen, deren um das 
dehr 1559 mehr als 100 waren, 1,630000 Mark Silber geliefert 
babe. Hoefrath Peithaer ‚von Lichtenfels in feiner Gefchichte der 
böpmifchen sd ‚mäheiftpen. Bergwerte führt fol. 116. an, daß in Ru⸗ 
beifftabt eine Möüngftätte gemefen feh, wie dies jene Münge erweife, bie 
m ber Münfommiung ves Grafen Kranz Anton Nowohradfky 
van. Roiomrat, geweſenen k. k. Hoflammerpräfventen, mit ber Um⸗ 
fgrift und dem Giebtwappen non Rubolfftant zu fehen ift. Am 15: 
Suni 1619 wurbe biefe Stadt, deren Einwohner fih am bie Emprer 
gegen 2. Ferdinand IE. angefchloffen hatten, von ven Taif. Truppen 
unter Muführung des Grafen Buquoy eingenommen, geplündert, zer⸗ 
Röst und in Aſche gelegk, und ſtand faft darch 6 Jahre verödet. Om 
Yahre 1620 entzog der Kaiſer ver Stabt ihre Privilegien und fühenfte 
fie. famenıt ihren Gerechtſamen als erbliches Eigentiam ber Stadi Bud⸗ 
weis. Im Jahre 1630 ertheilte der Budweiſer Magiſtrat den Einwoh⸗ 
nern von Rudelfftadt das Buͤrgervecht. Dennoch gelangte ber Ort nie 
mh px. feinem foiheren Wrhiſtande SE 1668 zählte er erſt 
58 Häufer. 


Das Jahr ber Erbauung ber pfarrkirche zum h. Veit M. läßt 
ſich nicht genan eruiren. Doch läßt ſich aus der Großartigkeit dieſer 
Kirche (fie zählt über 140 O Ri. an innerem Flächeninhalt nebſt zwei 
Oratorien und einer Seitenlapelfe des h. Michael, in welche laut Tras 
dition die Katholiken mit ihrem Gottesdienfte zurückgedrängt wurben, wäh⸗ 
renb bie Aatholifen bie Kirche ſelbſt in Befig nahmen), mit Wahrfchein: 
fichleit annehmen, daß fie in der Blüthezeit biefer Stadt, alfo um bie 
Mitte des 16. Jahrhundertes erbaut wurbe. Der Oottedader wurde 
im Jahre 1555 angelegt unb eingeweiht, In der Pfarrkirche iſt das 
Grabdenkmal bes Ritters Daniel Mat hias von Sudet. Derſelbe wurde 
vom K. Ferdinand I. im Jahre 1558 in ven Adelſtand erhoben und 
auf dem Lanbtage im Jahre 1589 in ben Nitterftand aufgenommen. Er 
war Herr auf Westuhy und Ortvinovice und Binterließ brei Söhne: 
Erasmus, Samuel und Sigismund. (Paprocky o ſtawu rytjtſtoͤm ſtr. 
393, 394.) 


Wie das pfarrliche Gerentduch berichtet, wurden im Jahre 1636 
bie Bewohner von Rudolfftadt von dem Miſſionär P. Adam Kra—⸗ 
warfty 8. J. in ver katholiſchen Religion wieder unterrichtet und lehr⸗ 
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ten in ben Schooß ber kath. Kirche zur, In Folge deſſen wurde balb 
darauf ber erfte kath. Pfarrer dafelbft augeſtellt. 


Im Jahre 1738 wurde daſelbſt ein Kooperator mit ver Doition 


aus dem Refigionsfonde angeftelit. 

Das Schloß zu Rudolfſtadt, weiches im Aufange des 17. dehr⸗ 
hundertes Johann Hötzl vom Sternſtein beſaß, wurde, ba er 
ebenfalls .fich gegen E. Ferdinand LI. empörte, am 16. Im 161 
zerftört. 8. Ferdinand II. fihenkte es ben General Don Balta- 
far de Marradas, ver es neu aufbauen ließ. Dom Franoeseo de 
Marradas verfaufte es fpäter an bie Stadt Budweis. Gegenwärtig 
dient dieſes Schloß der k. k. Artillerie als Hauptbepofitorium, und. meh⸗ 
rere andere hei Rudolfſtadt liegende Wilitärgebäube, als: —— 
Magazine, Wachtzinuner, gehören in deſſen Bereich. 

Eingepfarrt: 

a) ö Min. Adamstadt (Mald hory), Markt, bin. u. bt, 80 
D., 531 Kath., 1 Alath. A. C. — In der Nähe find 2.1. Bilitär- 
Hauptwache-Gebäube, (Alte und Neu⸗Rothhügel genannt, — Diefer 
Markt erhielt feinen Namen von feinem Grünper. Adam Unguſad 
von Sonned, durch beffen Verwendung biefer Ort nom 8. Rudolf 
U. laut eines ‘om 6. Febr. 1595 ansgefertigten Freiheitebriefes mit 
einem eigenen Stadtwappen verfehen unb berjeiben Privilegien, weiche 
Nubolfftart genoß, theilhaftig wurde. 

b) Y, St. Brod (Vrata), Df., dt., 31 H., 216 Kath. 

ec) St. Dubiken (Dudikov), Df., bt. u. but, 26 8, 166 
Katy: — Abfeits Tiegen 4 Chaluppen Neudubiken“ genannt, ®, St. 
— Die nad Dubilen conferibirte Einſchichte Nr. C. 17 ift eingepfartt 
md eingefchult nach Gutwaſſer. — Rah Dubiken ift auch conferibirt 
der Maierhof „Luſteneck“ auch „Dedyanteihof (Dekansky dvür)“ ge- 
nennt, Y/, St. Diefer Hof, ehemals eine Ritterveſte, ift bon einem 
Salzamtınanı, Georg Pirchinger von Lusteneck, im Jahre 1565 
erbant, und nach feinem Prädikate „Luſteneck“ benannt worben, nad- 
dem er bie bort liegenden Grundſtücke von k. Bergknappen, die fie theils 
vom Butweifer Beneſicium gegen Entrichtung eines Zinfes, theils an · 
derswoher befaßen, angelauft hatte, welcher Kaufvertrag zwifchen be- 
nannten Pirchinger ımd dem Dechante von Budweis Chriftoph 
Hecyrus im Jahre 1588 gefchloffen, und gemäß welchem dem Pirchin- 
ger biefe Grundſtücke ſammt dem gegen Dubifen Tiegenden Walde und 
alfen zugelauften Kicchengrünben gegen einen jährlichen Zins von 7 
Schock mein. eingeräumt wurden, mit dem Vorbehalte jedoch: falls 
Pirchinger ober feine Nachfolger ven Zins zu Georgi und Galli je⸗ 
derzeit zur Häffte nicht zahlen folften, ver Dechant in ven Befig biefes 


9 


Hefes gelangen follte. Im Jahre 1592 nach dem Tobe des Pirchin- 
ger wurde biefer Hof vom K. Rudolf wegen Reſten in Beſchlag ge- 
neuen; doch ſchon im Jahre 1593 erlaufte ihn wieder David En- 
derles, ber die Witwe. Euphemia Pirchinger ehelichte. Später 
leſahen dieſen Hef Audreas Thumfeger; Kafpar Hölzt von 
Sternftein und im Jahre 1617 bie Rudolfſtädter. Diefe forker« 
ven im worbenannien Jahre ben Budweiſer Dechant EHriftophor 
Therase anf, zu.beweifen, baß.er ein Recht Habe, fie in bem Befihe 
bed Hofes Enftene. und. ber dazu gehörigen Gründe zu ftären. Im 
Zahre 1620 Halte ihn pie Budweiſer Stadtgemeinde inne, welche: viefen 
Hof. in Folge eines Defeeies: des kaiſ. Siatthalters Karl Fürften 
von Lichtenſtein d. d. 19. Juli 1622 bem Budweiſer Dechaut bis 
auf weitere laiſ. Beftätigung abzutreten angewieſen wurde, bon welcher 
Zeit an. die Bubweifer Dechante unangefochten in Befige von Lnftened 
wrblieben. 

d) % St. Pfniendorf (Linoova hora), Di, dt. a. bau, 21 
9, 147 Kath. — Abfeits Liegen 1 Chaluppe %, St.; ver Maierhof Ur- 
nowie %, St.;-eine Wafaımeifterei; eine Schäferei. Der obgenannte 
Hof fieht an der Stelle des ‚ehemaligen. Dorfes Ortrinovice, welches, 
fnnie das zwiſchen Urtinewie und dem Dorfe Zalin& gefegen geinefene 
Derj Wetuhy im breißigjähnigen Kriege gänzlich“ vernichtet wurde. 
Ortvinovice und Wstuhy waren ein eigenes. Gut. Daſſelbe gehörte 
deu bei ber Beichreibung ver Stabt Bubweis — Andreas Pu- 
kliee son Wstuhy (} 1467). 

e) 5 Min. Wesamberg. (Ves, Vesce), Df., bi u. dt. 12. 
9, 81 Mh. 

f) 4,.&. Hvao, Df., bu, 28 H., 238 Rath. — Einige zer- 
freute im ver Nähe gelegene Häuſer, werben „Vyhiidky“ genannt. Ab- 
feits liegen nebſidem 4 einzeln ſtehende Banernhänfer, dann eine Hege- 
rei ımb ein Jaͤgerhaus. 

a) und f) Kreis Budweis, Bez. Lifchen, ehem. Dem. Frauenberg. 

Bon b— einſchl. e) Kreis, Bez. u, ehem. Dom. Budweis. 

Eingsfyult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortſchaf⸗ 
ten und Einfchichten. — Patron und Pröfentant, wie oben. — Zahl 
der Schulkinder: 382. — — bes Pfarrſchullehrers: 358 fl. 
3%. 3. W. ö 


ehe 
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11. Pfarre Sevetin. 


Sevitin, Df., bm, 54 9., 420 Kath, 5 re, Kreis Budweis, 
Bez. Lomnic, ehem. Dom. Wittingen, Poft vomnle. — Pfarre mit 
3030 Katy. — Einkommen: 43 I. 125 Kl. Feld, 11 3. 220 91. Wie⸗ 
fen, 1 %..85 SI. @ärten,. 1 9. 220 81. Hutweiden, 2 3. 450 8. 
Bald. 2. Str. Kom, 2 Str. HaberrZehenn. ©. E. Rente: 275 fl 
72 kr. An Givilrenten: 64 fi. 55%, fr. An Stola u. Fund.: 191 Fk. 
78 te. 8. W. — Patron ber Pfarre und Kirche: Johann Runge 
Fürſt zu Schwarzenberg. ‚Patr.-Amt zu Wittingau. 

-Die Pfarrkirche zum h. Nikolaus B. zu Sevetin lommt nie ſolche 
in ben Greltionshächern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Im vreißigjäßrigen 
Kriege wurbe fie fehr befehänigt. Im Jahre 1635 bewilligte 8. Fer⸗ 
dinaud III. als damaliger Befiger des Domimiums Wittingan, zu 
ihrer Wieberherftellung einen Gelobetrag nebft dem nöthigen Bauholze. 
Nach dem breikigjährigen Kriege wurde fie als Commendatkirche ber 
Pfarre Lomnic zugetheilt. Durch bie Berwendung bes Fürften Adam 
Franz zu. Schwarzenberg erfolgte im Jahre 1720 bie Tremmung 
von Lomnic und am 2. Nov. bes letztgen. — ” Eipfegung eines 
eigenen Pfarrers zu Sevätin. 

In der Nähe ift eine Börfterei ; der Y, — entfernte Maier⸗ 
hof Schwamberg mit einer Schäferei und a nebſt 3 
etwas näher liegenden Einfchichten, 

Eingepfarrt: 

3) .Y, St. Vitin, Df., bm., 41 H., 455 Ralf, 4. Se. 

b) *,.©t. Drahotieschie (Drahottäloe), Df., bin, 45 9; 
605 Kath, 2 Iſr. — Abſeits liegen 2 Einſchichten. ! 

ec) 4 St. Mazalov, Df., bin, 45 H., 396 Kath, 

d) 1 St. Neplachov, Df., bm., 73 9., 614 Kath. 

e) 1Y, St. Vikov, Df., bu, 11.9. 118 Kath., Kreis Bub- | 
weis, Bez. und ehem. Dom. Frauenberg. — Abfeits Liegen die Ein 
ſchichten „Peter und Cirhan“ genannt. 

f) 1%, St. Kolas ober Kolnej, Df., bm., 15 H., 146 Kath. 

g) 1% St. Velechvin, Df., bm, 25 H., 284 Kath. 

Bon a— einfchl, d) Kreis Bubweis, Bez. Lomnic, ehem. Dom. | 
Wittingau. 

f) und g) Kreis Budweis, Bez. Liſchan, ehem. Dom. Frauenberg. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Sevätin, Vitin, Kolne. — Patron u. Präfentant, wie oben. — 


m. 
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Zel der Schultinder: 170. — Einkommen bes BETON. 324 
ſt 15 kr. d. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Mazalow: 

Mazalow. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl: der 
Schullinder: 83. — Einkommen des Fil.-Lehrers 210 fl. b. W. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Neplachow: NRepla- 
chow. — Patron u: Präfentent: Die Gemeinde. — Zahl der Schul 
Anden: 128. — Eintommen des Fil.-Lehrers: 210 fl; d..®. 

- Eingeföguft zur Filialſchule zu Drahoteffie Dra- 
hereffic, Willow. — Patron n. Präfentant: Die Gemeinde. — 
Zahl ver Schulfinder: 126. — Einkommen des Zil. Rune 210 f. 
RB. 

Das Dorf Welehwin tft nach Liſchau eingefchuft. 


er 


- 42. Pfarre Steinkirehen. 


Steimkirehen (Ujesd kamennı), Df., bm.,-85.5., 821 Kath, 
7 Ifr., Kreis u. Bey. Vudweis, ehem. Dom. (fürftl. Krummau, Praͤl. 
Summen, Stabt Budweis, Pfarre Steinkirchen. Pfarre Paireſchau, 
Biarre Driefenberf). Pot Budweis. — Pfarre mit 2582 Kathol. 
Enfommen: 56 3.1620 81: Feld, 19 3. 220 Kl. Wiefen, 13. 980 
M. Garten, 3 9. 1220 RI. Hutweiden, 4 9. 1335 Kl. Wald. Ablö⸗ 
fimgsrente: 376 fl. 99 fr, 8 W. An Naturalien: 12 Zuber Korn, 
20 Zuber Hader. Un Einifrenten: 42 fl. 89 kr. An Siofa und 
Bunb.: 74 fl. 61 kr. d. W. — Patron ber Pfarre u. Kirche: Johann 
Arolph Fürft zu Schwarzenberg. Petr-Amt zu Krummau. 

Die Pfarrlirche zu Allerheiligen zu Steinkirchen kommt als folche 
urkundlich bereits im Jahre 1383 vor, in welchem Sabre das 
ehedem nach Steinfirchen eingepfarrte Dorf Trisov nach Krems zuge 
theilt und als Entfchädigung dem Steinfirchner Pfarrer von Peter und 
Johann von Roſenberg einige Zinfungen aus dem Dorfe Zaluki abge: 
treten wurden. (In Decanatu Dudlebiensi et in Archidiaconatu Be: 
chin.) — Im Jahre 1727 ift die heftandene Kirche faft ganz abgetragen, 
an der Stelfe verfelden eine neue geräumige hergeftelft worden. — Im 
Jahre 1784 wurde bafelhft die Kaplansftelle von der Pfarrgemeinde und 
mehreren Wohlthätern errichtet. — Dafelbft war vom Fahre 1681 bis 
zum Zahre 1696 der wegen feines frommen Lebenswandels und feiner 
Gelehrfamteit berühmte Florian Hammerſchmied als Pfarrer an- 
geſtellt. — Der Kirchenthurm wurde im Jahre 1690 erbaut, 
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Zum Dorfe Steinkirchen find conſcribirt, Y, St. entf.: Der Mäter- 
Hof Plawnic (Plavnice) mit einem Bräuhanfe, Schäferei und Ziegel⸗ 


brennerei; die Einſchichten Durek 6 Rt.; die Einf. Bekoveo 3 Nr.; 


bie Einſch. Burda, ein Bauernhof; dann 2 Eifenbahnwächterhäufer. 
Eingepfarrt: 


8) % &t. Bienendorf (Pielnd), Df, bn, 479, 349 Kath, : 


Kreis und Dez. Budweis, ehem. Dom. Poriö. 


b) St. Freyles (Biezl), Df., bm., 17 H., 157 Rat, Kreio 
und Bezirk Budweis, ehem. Dom. Keummau. — Abſeits find bie Ein- : 
fhichten: Wizdal, Maſchek und ber Banernhof Ehetet (Kotel.) 


In der Nähe der letztgenannten Einfch. erhebt fich auf einen fenfrecht 


ber Moldau entfteigenven Felſen der Schntthügel der Veſte Chotek, 


welche im Huffitenfriege, al die Waifen unter Johann Cäpet von 
Sän (1433) wider Wrih von NRofenberg, der damals Chotel 
befaß, in's Feld zogen, und bis Wefefchin vorbrangen, befagert, erobert 
und zerftört wurde. : 

e) Y, St. Raneie (Randice), Dfl., bm., 6H., 80 Kath., chem. 
Dem. fürftl. Krummau (1 9. Präl. Krummau). 

d) %, St. Opalie (Opalice), Df, bin, d H., 105 Rath, ehem. 
Dom. Pröt. Gut, Krummau (3 H. fürftt. Dom, Krumman). + 

e) 1 St. Certin (Certyne), Df., bm., 20 B., 206 Kath., ehem. 
Dom. fürftl. Krummau (1 H. ehem. Dom. Pf. Steinftrchen). — Ab« 
feits find die Einfchichten: Tedin, ein Bauernhof; Prokop, ein Hegerhaus; 
Pozdöraz, 4 9. mit einer Mühle. Pozderaz war früher ein eigenes 
Sat, zu welchem die Dörfer Jamles und Krätzles gehörten. Diefee 
Gut erfaufte im Jahre 1628 Johann Ulrih Fürſt von Eggen- 
berg von Johann Hojen von Schwarzbach auf Cernoduben. 

f) 1 &t. Radostie (Radostice), Dft., bm., 3 H., 38 Rath. 
ehem. Dom. fürftl. Krumiman (1 9. Präl.-Gut Srumman). 

8) 1Y, St. Chumzen (Chumec), Df., bm., 11 H., 110 Kath., 
ehem. Dom. fürftl. Krummau. 

h) 17, ©t. Zatnii, Df., bm, 18 9, 171 Rath., ehem. Dem. 
färftt. Krumman (3 H. Stadt Brummen, 2 H. Pf. Steinfichen). — 
Abſeits liegt der Bauernhof Rohan. 

i) 1 ©t. Krain, Df., bm,; 9 H., 63 Kath., ehem. Dom.Präl.- 
Sut Krummau (3 H. färftl. Krummau). 

k) St. Kossau (Kosor), Df., bm., 13 H. 112 Kath. 
ehem. Dem. Bittingau (Gut Zborow). i 

) % &t. Milikowie (Milikovice), Df., bm., 19 H., 179 Kath., 
ehem. Dom. Präl. Gut Krummau (6 H. fürftl. Krummau, 19. Bf. 
Steinlirchen) — Abſeits find die Ei fichten Bukovec. 
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m) 1’, St. Unter-Zwinzen (Svince), Df., bm., 15 H., 124 
Lath, ehem. Dom. Präl. Krumman (2 9. Steht Krummau). 

n) %, St. Otmanka, Dfl., dm, 4 9, 27 Sath., ehem. Dom. 
Stadtlirche Krummau. 

Bon c—n. Kreis Budweis, Bez. Krummau. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Steinkirchen, Bienendorf, Rankic, Koſſau, Milikowie, 
Zwinzen, Otmanka mit allen zu dieſen Ortſchaften gehörigen Ein⸗ 
ſchichten, banıı die zum Dorfe Freyles gehörigen Einſchichten. — Pa⸗ 
iron und Pröfentant, wie oben. — Zahl: ber Schulkinder: 249. — 
Einlonunen des Pfarrfchuliehrers: 339 fl. 53 fr. 8. W. 

Singeſchult zur Filialſchule zu Certin: 

Certin, Zäluzi, Opalic, Raboftic, Chumgen und Krnin 
mit den zu biefen Ortfchaften gehörigen Einſchichten. — Patron und 
Bräfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinder: 94. — Einkommen bes 
Filiallehrers: 182 fi. 1 fr. 5. W. 

Das Dorf Breples gehört zur Paprefchaner Pfarrſchule. 

u 


13. Pfarre Stryeic. 


Strytie (Seryciee), Df., dt, 8 H., 65 Kath, 4 Iſr., Kreis. und 
Bezirk Budweis, ehem. Dom. Hohenfurt, Poſt Bubweis. — Pfarre 
mit 1167 Kath. — Einkommen: 18 9. 1340 Kl. Feld. 5 I. 1460 
RM. Wiefen, 200 Ri. Garten. Ablöf.-Rente: 171 fl. 67% kr. Un 


Civilventen: 8 fl. 33 fr. An Stola und Fund: 44 fl. 3.8.8. 


— Patron ber Pfarre und Kirche: Abt des Eifterzienferorvensftiftes 
Sehenfurt. Patı.-Amt zu Hohenfurt. 


Dunch einen Vertrag zwiſchen dem Könige Wenzel und bem 


Eloſter Hohenfurt d. d. 3. Juli 1292 wurde der Ort Strydic mit der 
Kirche und dem Batronate diefem Klofter übergeben. Im I. 1372 errichteten 
die Brüder Nilslans und Onffo Ritter von Uhlaw (Wihlawy) 
bei der Pfarrlirche zu Strydic eine Stiftung (fundatio liberalissima 
et ditissima, wie fie im Lib. Erect. Vol. I. F. 7. genannt wird). Im 
Jahre 1375 ſtiftete Onso von Uhlav bei dieſer Kirche einen zweiten 
®riefter (Vicarius). (Lib. Erect. Vol, II. B. 1). — Bis gegen das 
Ende des 16. Yahrh. verfahen Weltpriefter die Seelforge. Der eifte 
belanute Regularpfarrer vom Stifte Hohenfurt war P. Nicol. Beren- 
dicius + 1625. — Patrocinium: 9. Ap. Peter und Paul. — Die 
Stryditzer Pfarre gehörte im 14. Jahrh. in ven Bezirk des Decanatus 


‚ Bechinensis et Archidiaconatus Bechin). 


\ 
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Eingepfarrt: 

a) Y, St. Roschewie (Radosovice), Df., dt., 34 ö. 272 
Kath., ehem. Dom. fürftl. Krummau. — Daſelbſt ift eine Marien- 
Meßtapelle, welche im Jahre 1823 von der Gemeinde erbaut wurde. 

b) Y, ©t.Sabor (Zabofi), Df,, bt., 24.9., 261 Kath. — Dafelbft 
ift eine Meftapelfe zum 5. Kreuz, welche im Yahre 1765 von ver Ge⸗ 
meinbe erbaut wurde. — Dazu gehört -bie- Curnife Einſchichte. 

e) 1 ©t. Linden, Df., dt, 21 H., 184 Kath, — Wfeits liegt 
bie „Bergermühle" %/, St 

d) %, St. Dobschie (Dobsice), Df., dt, 24.9., 169 ar 
— Abfeits ift ein Yügerhaus 1, St. 

e) % ©t. Kolowie (Chvalovice), Df., bt, 27 9, 219 Rath., 
Kreis Pifel, Bez. und ehem. Dom. Netolic. — Abſeits iſt bie — 
melmühle.“ 

Bon a—d, Kreis und Bez. Babweis. 

b) ec) d) ehem. Dom. Hohenfurt. ; 

Eingeſchult zur Pfarrfchule find bie obbenannten Ortſchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schuflinder: 133. 
— Einkommen des Bfarrfhullehrers: 214 fl. 61%, fr. 8. W. 


14. Pfarre Teindles. 


Teiudles (Doudlebiam, Doudleby), Df, bm, 38 H., 326 
R.ath, Kreis u. Bez. Budweis, ehem. Dom. (21 H. Stadt Burweie, 17 9- 
fürſtl. Wittingau), Poft Budweis. — Pfarre mit 1182 Kath. — Ein- 
tommen: 33 3. 1545%, RI. Feld, 10 3. 1041%, Kl. Wiefen und. Gar⸗ 
ten, 3 3. 1209, Kl. Hutweiden, 7 J. 1526 81. Wald. Abloͤſ.⸗Rente: 
154 fl. 87, fr. An Stola m. Fuud.: 39 fl. 25 &. 5,8. — Patron 
der Pfarre u. Kirche: Johann Adolph Fürſt zu Schwarzen 
berg. Patr.-Amt zu Wittingau. ; 

Teindles (Doudleby), Chyuow und Netolic find bie äl⸗ 
teften Orte im füplichen Böhmen. Cosmas (F 1125) führt als, Städte 
(urbes) an: Hinov, Dudlebi, Notolici (ad annum 981, 1088). Deu- 
dleby war ver Hanptort eines eigenen Bezirkes Zupa (provincia), unb 
der Sit dest. Gaftellans. (Kochan, ‚praefectus de Dudeleb 1175; Pil- 
lune de Tudelieb et frater ejus 1179; Pillungus castellanus de 
Tudelieb 1186; Henricus de Tutleibe 1243). Noch in einer Urkunde 
vom Jahre 1338 wird bie provincia Dudlebensis und im Iahre 1410 
bie provincia Dudlevensis angeführt. (Palacky. Deiiny närodu 
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&eak. Di I. Ösatka.2., str. 399, 396, 402). — Im 14. gahrh. un« 
fßte ber Doubleber Delanatebtzirt 49 Beneficien. Diefe ware: 
Srätlik (Kircfclag), Chlum (Krems), Doudleby, Rosenberg, Krum: 
lor, Hofice (Höric), Rychnov (teutonieum), Rychnov’ (bo&micuin), 
Srimy (Schweinig), Stropnice, Cernice, Ujezd kamenmy (Gteinfiren), 
Boletioe, Borsor (Pahyreſchan), Chyalbiny (Relfching), Käjov, Blanske 
(Pflanzen), - Rosenthal; Sobönay ( Demau), Altovadum (Hohenfurt), 
Malsiny (Maliching), Sreras ( Tweras), Stkikov (Driefenborf), Bo- 
rovany (Jgorbes), Weleiin, Prideli (Priethal), Beneiov, Kaplice, 
-(Senmberg), Greezen (Nov6 hrady, @ragen), Menoslav 
(e8 kann nicht eruirt werden, wo biefer Pfarrort ftand), Dvotiätẽ dolnt 
(Merica inferior, Unterhei), Zäton' (Ottan), Cetvina (Zettwing), 
Ber (Dvotikt& homf, Meriea ‚Rinoldi vel superior; Oberhalb bei 
Hoßeufurt), Ktis (Tiſch), ‚Frimburk (Zriebberg), Plans (de monte 
Vitkonis, Oberplan), Hersov. (Dieſer Pfarrort kann ebenfalls nicht 
ernirt werben). — Die vorbenannten 39 Plebanien werden von Balbin 
angefährt.. (Miss. lib. V 'p. 20). Zum Donpleber  Delanate gehörte 
auch vie Pfarre Rychnov (bei Gratzen). Palacky führt noch folgende 
Deneficien an, die zum Bezirke diefes Defanates gehörten: Freuden- 
thal (Frauenthal), Chroboly ( Chrobold), Kugelweit, Malonty (Meinet- 
flag), Slavkov (Lagau), Witigenhausen, Vitavice .doni (Untermol- 
dan), Zbitiny (Oberhaid bei Prachatic), Kaplice (Rapelin bei Hohen- 

furt). — (Döjiny när. &esk. Dil I., &ästka 2. str. 377). 
Die Pfarrlirche zum h. Vincenz M. zu Teindles enthält auf 
dem Hochaltare ein ſchoͤnes uraltes Marienbilo, welches feit undenklichen 
ten verehrt wire: (Inventar, Fecl.) — Die Kirche befigt: 5 3. 
1515 KL Feld, 7 3. 835 KL. Wiefen, 520 Kl. Hutweiden, 65 9. 
1145 8. Wald. — Im 3. 1360 ſchenkte ber Ritter Konrad von 
Peray ’Zinfen vom Dorfe Perny ber Teindlefer Kirche. — Im Jahre 
1391 ertauften zu Handen viefer Kirche bie @ebräber Öenko von 
Doudieb, Svatomir von Horka und Dominif von Slawed einige 
Zinfen von dem Ritter Pfibik von Jedovar. — Die vorbenannten drei 
Ritter ſchloſſen in Betreff des Patronatsrechtes über die Kirche zu Dou- 
dieb mit ihren Bettern Nikoldus Mitter von Rewniowid, Petik 


° Xitter von Doudleb ımb Beneä Ritter von Horkek einen Vergleich 


ab. . L Erect. Vol. XIH. J. 3). — In TeindLes (Doudleby) 
war die Stammburg der. Ritter Doudiebsky von Doudleb, welche ihr 
Stemmgat an:Wenzel Metelffy von Felldorf verkauften. Der- 
ſelbe verfaufte im Sabre 1548. einem Theil feiner Beſtzung an bie 
Badweiſer Kirchen 8. Nicol, 8. Procop. und 8. Wene. mb 
verpfändete den andern Theil an die Mofenberg'fche Familie, Im Jahre 
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1575 erlanfte Wilhelm von Rofenberg einen Theil bes 
Teindles von Elifabeth Korensky von Tereiov. — Das 
ſchlecht ver Ritter Doudlebaky von Doudteb blüßte - im jetzig 
Iahrhunberte, b 

Eingepfarrt: 5 

a) Y, St. Stranian (Stratany), Df., bm., 39, 201 Rath: 
ehem. Dom. Bubweis (9 H. Krummau, 3 9. Wittiugen). — Die bez 
eonferibirten Einſchichten: Die Hammermühle und ber ‚damme | 
hof find nah Riman eingepfarrt und eingeſchult. Ü 

b) , St. Plawen —— Sn bm., 22 H., 243 Bat; 
ehem. Dom. Hoheufurt. 

ec) 4, &t. Herruniesdert: (Hormak), Df., bm, 27 9, 
235 Kath., 11 fr, ehem. Dom. Komakte; Diefes Dorf en durch 
Ewphyteutiſirung bes ehemaligen Maierhofes Mehl hüttel (Lhota) 
entſtanden, und hat ben Namen zu Ehren bes Hobenfurter Abtre Herr 
mann Kurz (1767—1795) erhalten. 

d) Y, &t. Stropnie (Stropnice), Df., bm., 29 H., 177 Rath, 
ehem. Dom. Komakie (5 H. Wittingen), Kreis Bnpieis, 2er. Schweinig. 

a) b) ©) Kreis und Bezirk Budweis. . 

Eingeſchult zur Pfarrfchute find bie obbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Bräfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 139. 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 336 fl. 8. W. 









II. Moldauteiner Vicariat und Schuldistriet. 


Zu demſelben gehören 11 Benefizien: 


Albrechtic, Blauhurka, Burgholz, Kostelec, Kitönov, Moldautein, 
Nakri, Nezdaiov, Weisshurka, Zahay, Zimatic. 


1. Lokalie Albrechtie. 


"Albrechtie (Albrechtce), Df., bm., 87 9. 424 Kath, Kreis 
Budweis, Dez. Molbamein, ehem. Dom. Mezpakore, Peft Moldautein. 
— Lokalie mit 1009 Kath. Einkommen: 4 3. 912 Kl. Feld. 1 9. 
368 RI. Wiefen, 190 Kl. Garten. Aus dem Rel.⸗Fonde 315 fl. An 

Stola 9 fl. 72 fr. 8. W. — Patron der Lolalie u. Kirche: Profper 
Graf von Berchtold. Patr.-Amt zu Nezdaſchow. 
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Die Kirche zu den h. Xp. Peter und Paul zn Mibrechtic kommt 
ale Pfarrkirche in den Errichtungsbachern bereits im Jahre 1384 vor. 
(m Decansta Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi). — Spau- 
fer wurde in berfelben, als einer Conmendat⸗Kirche, ber Gottesbienft 
vom Moldauteiner Dechant, und in der Folge der Zeit vom ‚Kreitowiger 
Plerrer verfehen. Im Jahre 1757 gründete Carolina Gräfin von 
Chermont, geborue Sräfin'von Wriby, Frau auf Nezdaſchow, 
m Nezbafchow eine Pfarrabminiftratur. Seit dieſem Jahre gehörte 
die Kirche zu Albredtic als Fillale zu Negbafchom, und es wurde in 
berfelben amz jeven 3. Sonntage vom Nezdaſchower Seefforger ber Got⸗ 
tetdieuſt afgehaften. Vermöge Tranesctions-Instrumentes d. d. 12. 
Sprit 1764 ließ Philippine Ehartotte-Gräfin von Chermont, Be 
Merin des Gutes Nezdaſchow, der Wibrechtiger Kirche 2000 fi. rhein. 
mt dem genannten Gute für die Weberlaffang der ftrittigen Kirchenwal 
dungen fanbtäftich verſchreiben. — Die Kirche beſiht 20 I. 1894 ei 
Tee, 1 9. 1845 MM. Wieſen n. Hutweiden. — Im derſelben finb bie 
Grubfteine des Ctibor Oudrazsky von Kenttan + 1599; des Bohu- 
flaw Oudrazskf von Kestran auf Oudraz + 1610. 


Im Jahre 1785 gründete K. Joſef IL zu Albrechtic eine 
Refafie. 


Auf dem Friedhofe dafelbft find 77 ſchöne Bamilien-Grabmom- 
mente in Ferm von Kapellen erbaut. 

Zum Pfarrvorfe gehören 1 Fägerhaus und 1 Hegerei Y, St. 

Eingepfartt: 


a) ', St. Oudrai, Udraz, Df., bm., 42 9., 416 Rath., Preis 
Bifel, Bez. Bifel, ehem. Dom. Kreitowice.e — Abſeits 3 Hegereien, 1 
Nägerhaus und die Mühle Rysikov. — Oudrai war früßer ein eigenes 
Gut, Daffelbe gehörte im Jahre 1543 dem Etibor Oudrazsky von Ke- 
stran, 1611 dem Ctibor Oudrazaky db, j. Später gelangte es an bie 
Ritter Lipovaky von Lipovic, dann an die Neuftant Prag, welche es 
1695 fanmmt Fieätowic an den Grafen Sigismund von Trautt- 
mannsborff verfaufte. Seit dem Sabre 1711 befigt es bie, fürftliche 
Familie Schwarzenberg. — Das Gefcleht der Ritter Udrazaky 
von Kestkan blühte noch um das Jahr 1786. 

b) Y—%, St. Hiadnd, Df., bm., 24 zerſtreute H., 169 Kath., 
Kreis Badweis, Bez. Mofdantein, ehem. Dom. Nepafchow. — Dazu 
gehört der Maierhof Neuhof (Novy dvür). 

Das Dorf Ondraz gehörte früher zur Khektowiger Pfarre; Albrechtic 
u. Hladna waren nach Rezdaſchow eingepfarrt, 
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ten in ben Scheoß ber kath. Kirche zurud. In Folge deſſen wuxve bald 
darauf ber erfte kath. Pfarrer dafelbſt angeſteltt. 

Im Jahre 1788 wurde daſelbſt ein Kooperator mit der Dateien 
aus dem Religionsfonde angeftellt. 

Das Schloß zu Rudolfſtadt, welches im Aufonge des 11. dehr⸗ 
huudertes Johann Hölzl von Sternſtein beſaß, wurde, da er 


ebenfalls ſich gegen K. Ferdinand LI. empörte, am 16. Imi 1618 


zerſtört. K. Ferdinand IE. ſcheulte es dem General Don Balta⸗ 
far de Marradas, ver es neu aufbauen lief. Dom Francesco de 


Marradas verfaufte es .fpäter an die Stadt Vudweis. Gegeuwäͤrtig 


dient dieſes Schloß der k. k. Artillerie als Hanptbepofitorium, und meh⸗ 
rere andere bei Rudolfſtadt liegende Militärgebäube, als: Laboratorien, 
Magazine, Wachtzimmer, gehören in deſſen Bereich. — 

Eingepfarrt: 

a) ö Min. Adamstadt (Hald RR Markt, bi. u. bt, 80 
O., 531 Rath, 1 Math. A. C. — I der Nähe find 21. k. Wilitär« 
Hauptwache-Gebäube, (Alt umd Neu⸗dothhügel genannt), — Diefer 
Markt erhielt feinen Ramen von feinem Gründer. Adam Unguadb 
von Sonned, durch beffen Verwendung biefer Ort nom K. Rudolf 
U. laut eines om 6. Febr. 1595 ansgefertigten Freiheitebriefes ik 
einem eigenen Stubtwappen verfehen und berjelben Privilegisu,. weiche 
Rudolfſtadt genoß, theilhaftig wurde. 

b) Y, St. Brod (Vrata), Df,, bt., 31 H., 216 Rath. 

e) Y, St. Dubiken (Dubikov), Df., bt. n. bi, 26 H., 166 
Kath: — Abſeits Liegen 4 Ehaluppen „Neububilen” genannt, 3, St. 
— Die nah Dubiken conferidirte Einfchichte Nr. C. 17 ift eingepfarrt 
und eingefhult nach Gutwaſſer. — Rah Dubiken ift auch conferibirt 
der Maierhof „Luftened" auch „Dechanteihof (Dekansky dvür)“ ge- 
nannt, 7, St. Diefer Hof, ehemals eine Nittervefte, ift von einem 
Salzamtmann, Georg Pirchinger von Lusteneck, im Jahre 1565 
erbant, und nach feinem Prätifate „Quftened" benannt worben, nad 
bem er bie bort liegenden Grunbftüde von k. Bergknappen, bie fie theils 
vom Budweiſer Beneficium gegen Entrichtung eines Zinſes, theild an- 
derswoher befaßen, angefauft hatte, welcher Kaufvertrag zwiſchen be- 
nannten Pirchinger ımb dem Dedante von Budweis Chriftoph 
Hecyrus im Jahre 1588 gefchloffen, und gemäß welchem bem Pirchin- 
ger biefe Grundſtücke ſammt dem gegen Dubifen liegenden Walde und 
alten zugelauften Kicchengrünben gegen einen jährlichen Zins von 7 
Schod meißn. eingeräumt wurben, mit dem Vorbehalte jedoch: falls 
Pirchinger ober feine Nachfolger ben Zins zu Georgi und Galli je 
derzeit zur Hälfte nicht zahlen folten, ver. Dechant in ven Befig dieſes 
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Hefe gelangen fellte. Im Jahre 1592 nach dem Tobe des Birchin- 

ger wurde biefer Hof von. K. Rudolf wegen Reſien in Beſchlag ger 

meunnen; doch ſchon im Jahre 1593 erkaufte ihn wieber David En- 
deries, ber die Witwe Euphemia Pirhinger ehelichte. Später 
befafen ‚viefen Gef Audreas Thumfeger; Kafpar Hölzt non 

Sternfkein und im Yahre 1617 bie Rudolfſtädter. Diefe forker« 

ten im vorbenaunten Jahre ben Budweiſer Dedant Ehriftophor 

Thomse anf, zu beweilen, baß.er ein Recht habe, fie in dem Beſitze 

tes Hofes Bnftened und ber dazu gehörigen Gründe zu ftören. Im 

Iafre 1620 Hatte ihn die Budweiſer Stabtgemeinde inne, welche dieſen 

Hof in Folge eines Delretes bes kaiſ. Statthalters Karl Fürften 

Bon Lichtenftein d. d. 19. Juli 1622 dem Budweiſer Dechant bis 

auf weitete laiſ. Beftätigung abzutreten angewiefen wurde, von welder 

Zeit an vie Budweiſer Dechanie unangefochten im BAR bon Rängen 

wexblieben. 

d) % 6t. Pfnfieudorf (Linoova hora), Df., bt. a. bu. 21 
9, 147 Kath. — Wfeite Itegen 1 Ehaluppe %, St.; ver Maierhof Ur- 
tinowio Y, St.; eine Wafenmeifterei; eine Schäferei. Der obgenannte 
Hof fick an ber Stelle des ehemaligen. Dorfes Ortvinovice,. welches, 
feunie das zwiſchen Urtinowie und bem Dorfe Zalin® gelegen geweſene 
Dorf Watuby im bieiktgiäßrigen Stiege gänzlich verniddet wurde. 
Ortvinoviee und Wstuhy waren ein eigenes. Gut. Baffelbe gehörte 
dem bei ber Beſchreihung der Stabt Budweis erwähnten Andreas Pu- 
 klice son Wstuhy (} 1467). 

e) 5 Min. Wesamberg. (Ver, Vesce), Df., im | w bt, 12 
H., 31 Rath. 

) %, &t. Avuno, Df., bm, 28 H., 238 Rath. — Einige zer⸗ 
freute in ver Nähe gelegeme Käufer, werben „Vyhlidky“ genannt. Ab⸗ 
feits Tiegen nebftvem 4 eingeln. jtehende Banernhäuſer, dann eine Heges 

rei und ein Jaͤgerhaus. 

i a) und f) Kreis Budweis, Bez. Liſchau, chem. Dom. Frauenberg. 
Bon b— eiuſchl. e) Kreis, Bez. u. ehem. Dom. Budweis. 
Gingefgult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortſchaf⸗ 

ten und Einſchichten. — Patron und Pröfentant, wie oben. — Zahl 

' ber Schullinder: 382. — inlonmen bes Pfarrſchullehrers: 353 fl. 

3.58. i » 


— — 
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11. Pfarre Sevetin. 


Sevktin, Df., bm., 54 H., 420 Kath., 5 He, areis Budweis, 
Dez. Lommie, ehem. Dom. Wittingan, Poft vomnic. — Pfarre mit 


3080 Rath. — Einkommen: 43 9. 125 A. Feld, 11 9. 2BORL. Wie- | 


fen, 1 8. 85 81. Gärten, 1 9.220 El. Hutweiden, 2 9: 450 RG 


Val. 2 Str. Korn, 2. Str. Haber⸗Zehend. ©. E. Rente: 275 fl 
72 fr. An Eiwilzenten: 64 fi. 55%, kr. An Stola u. Fund.: 131 FL 
78 te. 5. W. — Patron ber Pfarre und Kirhe: Johann — 
Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.⸗Amt zu Wittiugau. 

Die Pfarrkirche zum h. Nilolaus B. zu Sevetin lommt nie ſolche 
in ben Greltiousbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Bochinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Ir breißigjährigen 
Kriege wurbe fie ſehr befchänigt. Im Jahre 1635 bewilligte K. Fer 
dinaud III. als damaliger Befiger des Deurmimns Wütingan, zu 
ihrer Wieberherfteltung einen Gelobetrag nebft dem nöthigen Bauhoße, 
Nah dem breißigjährigen Kriege wurbe fie als Commendatkirche der 
Pfarre Lomnic zugetheilt. Durch bie Verwendung des Fürften Adam 
Franz zu Schwarzenberg erfolgte im Jahre 1720 die Tremmung 
von Lomnic und am 2. Nov. bes letztgen. — ” Einſetzung eines 
eigenen Pfarrers zu Sevätin. 

In der Rähe ift eine Förſterei; ber Y, — entfernte Maier⸗ 
hof Schwamberg mit einer Schäferei und —— nebſt 3 
etwas näher liegenden Einſchichten. i 

Eingepfarrt: 

3) Y/, St. Vitin, Df. bm., 41 H., 455 Kath. 4 Ifr. 

b) 9, St. Drahotiescbie (Drahottiie), Di, bm, 45 9, 
605 Kath., 2 Sfr. — Abfeits liegen 2 Einſchichten. 

e) 4, St. Mazalov, Df., bm., 45 H., 396 Kath. 

d) 1 ©t. Neplachov, Df., bm., 73 H., 614 Kath. 

e) 1Y, St. Vikev, Df., bm, 11 H., 118 Rath, Kreis Bud» 
weis, Bez. und ehem. Dom. Frauenberg. — Abſeits Liegen bie Ein— 
fohichten „Peter und Cirhan“ genannt. 

f) 1%, St. Kolue ober Kolnej, Df., bm., 15 H., 146 Rath. 

g) 1% St. Velechvin, Df., bm., 25 H., 284 Kath. 

Von a— eiuſchl. d) Kreis Budweis, Bez. Lommic, chem. Dont. 
Wittingau. 

f) und g) Kreis Budweis, Bez. Liſchan, ehem. Dom. Frauenberg. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Sevetin, Vitin, Kolne. — Patron u. Präfentant, wie oben. — 
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Zahl der Schulfinber: 170. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 324 
EEE. j 
Eingeſchult zur Filialſchule zu Mazalom: 
Mazalow. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der 
Schullinder: 83. — Einkommen des Fil.-Lehrers 210 fl. 8. W. 
Eingeſchult zur Filialſchule zn Neplachow: Repla- 
How. — Patron n. Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl der Schul- 
finber: 128. — Einkommen des Fil.-Lehrers: 210 fl: 3. W. 
Eingeſchult in Filialſchnle zu Drahoteffie Dra- 
Hersffic, Wikow. — Batron u. Bräfentent: Die Gemeinde. — 
Zahl ver Schullinder: 128. — Einkommen ‚des Fil.Lehrers: 210 fl 
EB. 
Das Dorf Welehwin iſt nad) Liſchau eingefchult. 


— — 


12. Pfarre Steinkirchen. 


Steinkirehen (Ujerd kamanı)), Df., bu., 85 H., 821 Kath., 
7 He, Kreis u. Ber. Budweis, ehem. Dom. (fürftl. Krummau, Präl. 
Krumman, Stadt Budweis, Pfarre Steinkirchen, Pfarre Paireſchau, 
Pfarre Drieſenderf). Poſt Budbweis. — Pfarre mit 2622 Kathol. 
Einkommen: 56 3. 16520 21. Selo., 19 3. 220 Kl. Wieſen, 1J. 980 
Mt. Sorten, 3 3. 1220 RI. Hutweiden, 4 3. 1335 FI. Wald. Ablö⸗ 
fingsrente: 376 fl. 99 fr, 8. W. An Naturalien: 12 Zuber Korn, 
20 Zuber Haber. An Cinifrenten: 42 fl. 89 kr. An Stola und 
Imb.: 74 fl. 61 kr. d. W. — Patron der Pfarre u. Kirche: Johann 
Adolph Fürſt zu Schwarzenberg. Per Amt zu Krummau. 

Die Pfarrkirche zu Ullerheifigen zu Steinkirchen kommt als folche 
urkundlich bereite im Jahre 1383 vor, in wekhem Jahre das 
ehedem nach Steinfirchen eingepfarrte Dorf Trisov nach Krems zuge 
theilt und als Entfchädigung dem Steinkirchner Pfarrer von Peter und 
Jobann von Roſenberg einige Zinfungen aus dem Dorfe Zaludi abges 
treten wurben. (In Decanatu Dudlebiensi et in Archidiaconatu Be- 
ehin.) — Im Jahre 1727 ift vie Beftandene Kirche faſt ganz abgetragen, 
an der Stelle derfelden eine nene geräumige hergeftelft worben. — Im 
Jahre 1784 wurde daſelbſt die Kaplansftelle von ver Pfarrgemeinde und 
mehreren Wohlthätern errichtet. — Daſelbſt war vom Jahre 1681 bis 
zum Jahre 1696 ber wegen feines frommen Lebenswandels und feiner 
Gelehrſamkeit berähmte Florian Hammerſchmied als Pfarrer an- 
geſtellt. — Der Kirchenthurm wurde im Sabre 1690 erbaut, 
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Zum Dorfe Steinfücchen find conferibirt, 7, St. entf.: Der Mäter- 
Hof Blamnic (Plavnice) mit einen Bränhanfe, Schäferei und Ziegel⸗ 
brennerei; vie Einſchichten Durek 6 Rt. ; die Einſch. Bekores 3 Nr.; 
vie Einſch. Burda, ein Banernhof; dann 2 Eifenbahnwächterhäufer. 

Eingepfarrt: 

a) Y, &t. Bienendorf (Vielnd), Df., bm., 479. 349 Kath., 
Kreis und Bez. Budweis, ehem. Dom. Porid. 

b) % ©t. Freyles (Biezt), Df., bm., 17 H., 157 Kath., Srei® 
und Bezirk Budweis, ehem. Dom. Keummau. — Abfeite find die Ein⸗ 
ſchichten: Wizdal, Maſchek und ver Bauernhof Chotek Kotel.) 
In der Nahe der letztgenannten Einſch. erhebt ſich auf einem ſenkrecht 
ber Moldau entfteigenven Felſen der Schutthägel der Veſte Chotek, 
welche im Huffitenkriege, als die Waifen unter Johann Öäpet von 
Sän (1433) wider Uri von Rofenberg, der damals Ehotet 
befaß, in's Feld zogen, und bis Welefchin vordrangen, belagert, erobert 
und zerftört wurbe. 

e) St. Randie (Randice), Dfl., Bun, 59H. 60 Kath., ehem. 
Dem. fürftl. Srumman (1 H. Präl. Krummau). 

d) %, St. Opalie (Opalice), Df, bu, d H., 108 Rath, ehem. 
Dom. Praͤl. Gut Krumman (3 H. fürftt. Dom. Krummau). 

e) 1 ©t. Certin (Certyme), Df., bm., 20 H., 200 Rath., ehem. 
Dom. fürftl. Ktummau (1 H. ehem. Dom. Bf. Steinftehen). — Ab⸗ 
feits find die Einfchichten: Tekin, ein Bauernhof; Prokop, ein Hegerhaus; 
Pozderaz, 4 9. mit einer Mühle. Pozderaz war früher ein eigenes 
Sat, zu welchem bie Dörfer Jamles und Krätzles gehörten. Diefes 
Gut erfaufte im Jahre 1628 Johann Ulrih Fürſt von Eggen- 
berg von Johaun Hojen von Schwarzbach auf Cernoduben. 

f) 1 St. Radostie (Radostice), Dfl., bm., 3 H., 38 Rath. 
ehem. Dom. fürftl. Krunimau (1 9. Präl.-Gut Krummau). 

8) 1Y, St. Chumzen (Chumec), Df., bm., 11 H., 110 Kath., 
ehem. Dom. fürſtl. Krummau. 

h) 17, ©t. Zatail, Df., bu, 18 9, 171 Rath, ehem. Dem. 
fürftt. Krumman (3 H. Stabt Rrumman, 28. PB. PAR): — 
Abſeits liegt der Bauernhof Rohan. 

i) 1 St. Krain, Df., bm., 9 H., 63 Kath., ehem. Dom.Präl;- 
Gut Krumman (3 H. färftt. Rrumman). 

k) 7, St. Kossau (Kosor), Df., bm., 13 H. 112 Kath., 
ehem. Dom. Wittingau (Ent Zborow). 

i) % St. Milikowie (Milikovice), Df., bm., 19 9., 170 Kath., 
ehem. Dom. Präl. Gut Krummau (6 9. fürftl. Krummau, 19. Pf. 
Steinlirchen) — Abfeits find bie Ei fehichten Pukovec. 
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m) 1'/,.&t. Unter-Zwinzen (Svince), Df., bm., 15 H., 124 
Rath., ehem. Dom. Praͤl. Krumman (2 H. Start Krummau). 

n) %, &t. Otmanka, Dfl., bm, 4 H., 27 Kath., ehem, Dom. 
Stabtkirche Krummau 

Bon c—n. Kreis Budweis, Bez. Krumman. 

Singefhult zur Pfarrſchule: 

Steintirden, Bienendorf, Randic, Koſſau, Milikowic, 
Zwinzen, Otmanka mit allen zu dieſen Ortfchaften gehörigen Ein⸗ 
fchichten, van die zum Dorfe Freyles gehörigen Einfchichten. — Pa⸗ 
tren und Pröfentant, wie oben. — Zahl: ber Schulkinder: 249. — 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 339 fl. 58 fr. 6. W. 

Singeſchult zur Fillalſchule zu Öertin: 

Certin, Zslnzi, Opalic, Rapoftic, Chumzen und Krnin 
mit ven zu biefen Ortfchaften gehörigen Einfchichten. — Patron und 
Bräfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinber: 94. — Einfommen bes 
Filiallehrers: 182 fi. 1 fr. 3. W. 

Das Dorf Freyles ‚gehört zur Paprefchauer. Bfarrfchule. 


—— 


13. Pfarre Stryeic. 


Strytie (Strycice), Df., dt., 8 H., 65 Kath., 4 Iſr., Kreis. und 
Bezirk Budweis, ehem. Dom. Hohenfurt, Poſt Bubweis. — Pfarre 
mit 1167 Kath. — Einkommen: 18 9. 1340 81. Feld. 5 3. 1460 
Ri. Wiefen, 200 8. Garten. Ablöf.-Rente: 171 fl. 67%, Mr. An 
Eisifrenten: 8 fl. 33 fr. An Stola und Fund.: 44 fl. 3.8.8. 
— Batron ber Pfarre und Kirche: Abt des Eifterzienferorbensftiftes 
Hohenfurt. Patr.⸗Amt zu Hohenfint. 

Dard einen Bertrag zwiſchen dem Könige Wenzel und dem 
Ktlofter Hohenfurt d. d. 3. Juli 1292 wurde ber Ort Strydic mit ber 
Kirche und dem Patronate dieſem Kloſter übergeben. Im 3. 1372 errichteten 
die Brüder Nilslans und Onffo Ritter von Uhlaw (Wihlawy) 
bei ver Pfarrlirche zu Strydie eine Stiftung (fundatio liberalissima 
et ditissima, wie fie im Lib. Erect. Vol. I. F. 7. genannt wird). Im 
Jahre 1375 ftiftete Onfo von Uhlav bei dieſer Kirche einen zweiten 
Prieſter (Vicarius). (Lib. Erect. Vol. II. B. 1). — Bis gegen das 
Ende des 16. Jahrh. verfahen Weltpriefter die Seelforge. Der eifte 
befannte Regularpfarrer vom Stifte Hohenfurt war P. Nicol. Beren- 
disus F 1625. — Patrocinium: 9. Ap. Peter und Paul. — Die 
Stryditzer Pforte gehörte im 14; Jahrh. in den Bezirk des Decanatus 
Bechinensis et Archidiaconatus Bechin). 
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Eingepfarrt: 

a) . St. Roschewie (Radoswiee), Df., dt., 34 H. 272 
Kath., ehem. Dom. fürftl. Keummau. — Daſelbſt ift eine Marien- 
Melapelle, welche im Jahre 1823 von der Gemeinbe erbaut wınde. 

b) Y, ©t.Sabor (Zabofi), Df,, dt.,24 H., 261 Kath. — Dafelbft 
ift eine Meßfapelle zum h. Kreuz, welche im Jahre 1765 von der Ge⸗ 
meinbe erbaut wurde. — Dazu gehört bie Curnifhe Einſchichte. 

e) 1 ©t. Linden, Df., dt, 21 9. 184 Kath. — Wfeits liegt 
bie „Bergermühle" %, St, 

d) %, St. Dobschie (Dobsice), Df., dt, 24 H., 19 Aeth. 
— Abfeits ift ein Jaͤgerhaus 1, St. 

e) Y, St. Kelowie (Chvalovice), Df., bt, 27 9, 219 Kath., 
Kreis Pifel, Bez. und ehem. Dom. Netolic. — iſt die — 
melmühle.“ 

Bon a—d, Kreis und Bez. Budweis. 

b) e) d) ehem. Dom. Hohenfurt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenanuten Srtfepaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben.” — Zahl der Schulkinder: 138. 
— Einkommen des Pfarrfchullehrers: 214 fl. 614, ir. 5. W. 


14. Pfarre Teindles. 


Teiudles (Doudlebism, Doudleby), Df., bu, 38 H., 326 
R.ath, Kreis u. Bez. Budweis, ehem. Dom. (21 H. Stadt Budweis, 17 9- 
fürftl. Wittingan), Poſt Budweis. — Pfarre mit 1182 Kath. — Ein⸗ 
tommen: 33 3. 1545%, Kl. Feld, 10 3. 1041%, SI. Wiefen und Gars 
ten, 3 3. 1209, Kl. Hutweiden, 7 3. 1526 Kl. Wald. Ablöſ.⸗Rente: 
154 fl. 87%, fr. An Stola u, Fund.: 39 fl. 25.3.8. — Patron 
der Pfarre u. Kirche: Johann Adolph Fürſt zu Schwarzen 
berg. Patr.-Amt zu Wittingau. 

Teindles (Doudleby), Chyuow und Retolic find die äf« 
teften Orte im füplihen Böhmen. Cosmas (} 1125) führt als. Städte 
(urbes) an: Hinov, Dudlebi, Notolici (ad annum 981, 1088). Dou- 
dleby war ver Hanptort eines eigenen Bezirkes Zupa (provincia), und 
der Sig des k. Caſtellans. (Kochan, praefectus de Dudeleb 1175; Pil- 
lune de Tudelieb et frater ejus 1179; Pillungus castellanus de 
Tudelieb 1186; Henricus de Tutleibe 1248). Noch in einer Urkunde 

vom Jahre 1338 wird bie provincia Dudlebensis und im Inhre 1410 
die provincia Dudlevensis angeführt, (Palacky. Deiiny narodo 
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tesk. Dil I. Cistka 2, str. 399, 395, 402). — Im 14. gahrh. um- 
fobte der Doubleber Delanatobezirk 49 Beneficien. Diefe waren: 
Srätlik (Rirchfchlag), Chlum (Krems), Doudleby, Rosenberg, Krum- 
lov, Hofice (Höric), Rychnov (teutonieum), Rychnov’ (bo&micum), 
Sriny (Schweinig), Stzopnice, Cernice, Ujezd kamemmy ( Steinkirchen), 
Boletioe, Borsor ( Payreſchau), Chyalkiny (Qolſchingh, Kajov, Blanskö 
(Bflaugen), - Rosenthal, Sobänov ( Demau), Altovadum (Hohenfurt), 
Maliiny (Malfching), Sverag (Tweras), StHikov (Driefenborf), Bo- 
rovany (Forbes), Welestn, Prideli (Priethal), Beneiov, Kaplice; 
Zumberk (Sommberg), Greczen (Novs hrady, ®ragen), Menoslav 
(e6 fanıı nicht ernirt werben, wo biefer Pfarrort ftanb), Dvokist& dolnt 
(Merica inferior, Uunterhaid) Ziton’ (Olten), Cetvina (Zettiving), 
Bor (Dvofistö homf, Meriea Rinoldi vel superior; Oberhaid bei 
Hohenfurt), Ktis (Tiſch), ‚Frimburk (Selebberg), Plans (de mente 
Vitkonis, Oberplan), Hersov. (Diefer Pfarrort fan ebenfalls nicht 
eruirt werben). — Die vorbenannten 39 Plebanien werben von Balbin 
angeführt. (Misc. lib. V_p. 20). Zum Donsfeber Delanate gehörte 
auch die Pfarre Rychnov (bei Gratzen). Palacky führt nor folgende 
Beneficien an, vie zum Bezirke dieſes Dekanates gehörten: Frreuden- 
thal (Franentkal), Chroboly ( Chrobold), Kugelweit, Malonty (Meinet- 
flog), Slavkov (Lagau), Witigenhausen, Vitavice dolni (lntermol- 
dam), Zbitiny (Oberhaid bei Prachatic), Kaplice (Rapelin bei Hohen- 
furt). — (Döjiny när. &esk. Dil I., Zästka 2. str. 377). 

Die Pfarrtirche zum h. Vincenz M. zu Teinbles enthält auf 
bem Hochaltare ein ſchoͤnes uraltes Marienbild, welches feit undenklichen 

verehrt wire (Inventar, Becl.) — Die Kirche best: 5°. 

RL. Feld, 7 8. 835 MM. Wiefen, 520 Kl. Hutweiren, 65 9. 
an Ki. Wald. — Im 3. 1360 ſchenkte der Ritter Konrad von 
Perny Zinfen vom Dorfe Perny ber Teinblefer Kirche. — Im Jahre 
1391 ertauften zu Handen dieſer Kirche bie Gehräber Cenko von 
Doudieb, Svstomir von Horka und Dominif von Slawed einige 
Binfen von dem Ritter Pribik von Jedovar. — Die vorbenannten drei 
Nitter fchloffen in Betreff des Patronatsrechtes über die Kirche zu Don- 
dieb mit ihren Vettern Mifoldus Mitter von Rewniowid, Pesik 
Ritter von Doudleb umb Benes Ritter von Horiek einen Vergleich 
eb; £L. L. Erect. Vol. XIN. J. 8). — In Teinples (Doudleby) 
war die Stammburg ber. Ritter Doudiebsky von Doüdleb, welche ihr 
Stammgut an Wenzel Metelffy von Felldorf verkauften. Der⸗ 
ſelbe verkaufte im Vahre 1548 einem Theil feiner Beſttzung an bie 
Badweiſer Hirchen 8. Nicol, 8. Procop. und 8. Wene. unb 
verpfänbete ven andern Theil au die Roſenberg'ſche Familie. Im Iahre 
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1575 erlaufte Wilhelm von Rofenberg einen Theil‘ des Gutes 
Teindles von Elifabeth Korensky von Teretov. — Das Ge- 
ſchlecht der Ritter Doudlebaky von Dondieb Bräßte nod im jehigen 


gahrhunderte. 
Eingepfarrt: 


2) Y, ©t. Stranian (Itraiiany), Df., bm., 89. 201 Rath, 


ehem. Dom. Bubweis (9 H. Krımma, 39. ittingen). — — Die dazu 
eonferibirten Einfchichten: Die Hammermühle und ver Hammer⸗ 
hof find nach Riman eingepfarrt und ER 
by) % St. Plawen Re): Df., Im, 22 9, 243 Kath., 
ehem. Dom. Hobenfurt. 

co) St. —— —́ (Herman), Df., bm., 27 9, 
235 Kath,, 11 Ir, ehem. Dem. Komakte: Diefes Dorf ift durch 
Empäpteutiftrung bes ehemaligen Maierhofes Mehl hüttel (Lhota) 
entftanden, und hat ben Namen zu Ehren des Hohenfurter Abtes Herr⸗ 
mann Kurz (1767—1795) erhalten. 
: d) Y, &t. Stropnie (Stropnice), Df., bm., 299., 177 Reif, 
ehem. Dom. Romakic (5 H. Wittingan), reis Budweis, Bez. Schteinig. 

a) b) e) Kreis und Bezirk Budweis. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find bie Be Ortfchaften. 
— Batron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinber: 139. 
— Einkommen des Pfarrichullehrers: 336 fl. 8. W. : 





DI Moldauteiner Vicariat und Schuldistrict, 


Zu vemfelben gehören 11 Benefiien: 


Albreohtic, Blanhurka, Burgholz, Kostelec, Krtänov, Moldautein, 
Nakri, Nezdasov, Weisshurka, Zahay, Zimntie. 


4. Lokalie Albrechtie. 


"Albrechtie (Aldrechtce), Df., bn., 87 H. 424 Rath., Kreis 
Budweis, Bez. Moltamtein, ehem. Dom. Nezdabow, Peft Moldautein. 
— Lokalie mit. 1009 Kath. Einkommen: 4 3. 912 RI. Feld. 19. 
368 RI. Wiefen, 190 KT. Garten. Aus dem Rel.⸗Fonde 315 fl. An 

* &tola 9 fl. 72. fr. b. W. — Patron ber Lokalie u. Kirche: Profper 
Graf von Berchtold. Patr.⸗Amt zu Nezdaſchow. 
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Die Kirche zu ven 5. Ap. Peter und Paul zu Alb rechtie fommt 
als Pfarrkirche im den Errichtungebüchern bereits im Jahre 1384 vor. 
(In Decanstu Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi). — Spa- 
ter wurde in verfelben, als einer Commendat⸗Kirche, ber Gottesdienft 
vom Moldauteiner Dechant, um in ver Folge der Zeit vom Krektowiger 
Pfarrer verfehen. Im Jahre 1757 gründete Carolina Gräfin von 
Chermont, geborne Gräfin'von Wrtby, Frau auf Nezpafhom, 
zu Nezdaſſchow eine Pfarrabminiftratur. Seit dieſem Jahre gehörte 
vie Kirche zu Albrechtie als Fillale zu Nezbaſchow, ind es wurde in 
derſelben am jeden 3. Sonntage vom Nezvafchower Seefforger der Got⸗ 
tesvienft algehalten. Vermöge Transsctions-Instrumentes d. d. 12. 
April 1764 ließ Philippine Charhotte Gräfin von Chermont, Be- 
ſiherin des Gutes. Nezdaſchow, der Albrechtiger Kirche 2000 fl. thein. 
auf dem genamiten Gute für die Ueberfaffung der ftrittigen Kirchenwäl 
dungen Sanbtüffich verfehreiben. — Die Kirche beſitzt 20 3. 1894 SI 
Feld. 1 3. 1845 MI. Wiefen 'n. Hutweiden. — In berfeiben find die 
Grabſteine des Clibor Oudrazsky von Kestkan + 1599; des Bohn 
flaw Oudrazskf von Kestkan mıf Ondraz } 1610. 


Im Iahre 1785 gründete K. Joſef IL zu Albrecht ie eine 
Lofafie. n 

Auf dem Friephofe daſelbſt find 77 ſchöne Familien-Grabmonm ⸗ 
mente in Form von Kapellen erbaut. 

Zum Pfarrvorfe gehören 1 Higerhaus und 1 Hegerei '/, St. 

Gingepfarrt: 


a) Y, St. Oudra, Udraz, Df., im, 429., 416 Rath, Kreis 
Bifel, Bez. Bifel, ehem. Dom. Kfeitowic. — Abſeits 3 Hegereien, 1 
Jãgerhaus und die Mühle Rysikov. — Oudra% war früher ein eigenes 
St. Daffelbe gehörte im Jahre 1543 dem Etibor Oudrazskf von Ke- 
stran, 1611 dem Ctibor Oudrazeky d. j. Später gelangte es an bie 
Ritter Lipovsky von Lipovic, dann an die Neuſtadt Prag, welche es 
1695 faumt Kieitowic an ben Grafen Sigismund von Trautt- 
wmannsborff verkaufte. Geit dem Jahre 3711 befigt es bie, fürſtliche 
Familie Schwarzenberg. — Das Geflecht. ver Ritter Udrazsky 
von Kestkan bfühte noch um das Jahr 1786. 


b) ./. St. Hiiadad, Df., bm., A zerſtreute H., 169 Kath, 
Kreis Budweis, Bez. Moldantein, ehem. Dom, Nezvaſchew. — Dazu 
gehört der Maierhof Neuhof (Novy dvir). 

Das Dorf Oudrak gehörte früher zur Ktektomiter Pfarre; Albeitie 
u. Hladna waren nach Rezdaſchow eingepfarrt, 
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Eingeſchult zur Pfarrſchule: 
Die obbenannten Ortſchaften. — Patron u. Präfentant, wie oben. 
— Zahl der Schaltinber: 157. — Einfonmen des Lehrers: IR 
19 fi. 5. W. i 
u 


2. Pfarre | Blauhurka. 


Blauburka (Hürka modrd), Df., bm., 20 H., 171 Rath, 7. 
Hr, Kreis Budweis, Bez. Molvautein, ehem. Dom. Bzi, Poſt Wefelt. 
— Pfarre mit 1613 Rath. Einkommen: 46 3. 1265 RT. Feld. 11 
J. 655 Kl. Wiefen, 912 Kt. Gärten, 1375 8. Grasplatz, 12 3. 450 
Kl. Wald. und Hutweiden. Au Zehend: 16 Str, 3 Dt, M. 
Korn, 14 Str. 18, Y M. Haber u. a. — Bon den Gemeinden 
8.fl..40 fr. Abldf.-Rente: 111 fl. 30 fr. Aus dem Rel.Fonde: 52 fl. 
50 ie Au Stola u. Fund.: 36 fl. 22%, kr. d. W. — Patron der 
Pfarre. u. Kirche: Johann Adolph Fürft zu SINERER 
Patr.⸗ Amt zu Bi. 

Die Pfarrkirche zu Mariü Himmelfahrt zu Blauhurka kommt ale 
ſolche bereits im Jahre 1384 in den Errichtungsbüchern vor. (In De- 
canatu Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi). — Die Wieder⸗ 
herſteller der katholiſchen Pfarre dafelbjt waren wahrfcheinfih Dietrich 
von Germersheim und feine Gattin Urfula Katharina, Befiker 
des Gutes Bzi im Jahre 1655. Die.Wappen verfekben befinden fich 
in ber Kirche zu Blauhurka und auf dem Schloffe zu Bzi. Im Jahre 
1869 wurbe ein katholiſcher Pfarrer daſelbſt wieder angeftellt. — Die 
Pfarrlirche befigt 1095 MM. Feld. 1 J. 830 Kl. Hutmweibe. 

Gingepfarrt:- 

e) Y, St. Bay (Bzi), Df., mit einem Schloffe, bm., 29 9., 280 
Kath., 5 Ifr. Die Schloßfapelle zum h. Florian ift eine Meßfapelle 
feit dem Jahre 1696. — Abſeits der Materhof Neuhof 4%, Str; 1 
Hegerhaus „Smräf“ % St: — Das Gut Bzy if mit dent Dom. 
Wittingau vereinigt. Im den Titul. des Yahres 1534 wird Aram 
Rauznin von Bzi erwähnt, ımb in den Sahren 1572 und 1589 
waren die Ritter Hoßlaner von Hoslan Herren auf Bzi. (Paprockf 
o ſtawu ryt. fir. 244.) Im Jahre 1655 beſaß dieſes Gut der ober- 
waͤhme Dietrich v. Germersheim, ‚uud im: Jahre 1672 kam es 
durch Kauf von Johann Tillmann von Kapellenberg an das 
fürftlihe Haus Schwarzenberg. 

b) % St. Eichmähl (Dudovy min, Duhove), bm., 3 Einſch., 
19 Rath. 
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c) % St. Giross-Porikan (Velkd Poritany), Bf Bm, 34 
$, 310 Kath, 7 Ifr. 

d) % St. Kiein-Porlian ae Poflany), 2 hr im, ga 
$, 113 Rath. 

e) %, St. Sobietie (Bebetice), Df, dm, 20 9 158 Lath. — 
Atfeits 3 Einſch. „Nove chalupy“ 1 ©t. 

N '% &t. Stipoklas: (Biipoklasy), Df., bm., 12 9,1 
Kath. — Abfeits der Maierhof Rotyhof (Öerveny dvür) >), &t 

8) 1 ©t. Tuchonie (Tuchonice), Df., bin, 22.9, 228 Salf. 
— Abfeits die Mühle „Boudy. 

h) 1 ©t. Radonie (Radonice); Df., bm., 2 H., 213 Kath., 
Kreis Budweis, Bez. Lomuic, ehem. Dom Mittingen. — Abſeits 3 
Enid. 4, St i 

Ben a— eluſchl. g) Kreis Bubmeis, Ber. Moldantein, ehem. 
Dom. Bzi. ; 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Orts 
haften. — Patron und Pröfentent, wie oben. — Zahl der Schul- 
tinder: 154. — Ginlommen des Pfarrſchullehrers: 290 fl. 11 Fr. d. W. 


——- 


3. Pfarre Burgholz. 


Burgholz (Purkarec), Df., bm., 53 H., 575 Kath., Kreis 
Budweis, Bezirk Frauenberg, "ehem. Dom. Frauenberg, Poft Moldau⸗ 
tein. — Pfarre mit 1316 Kath, Einkommen: 27 3. 1320 8. 
Aeder, 8 9. 320 RI. Wiefen, 1395 KL. Gärten, 1140 |. Hutweiden. 
An Sachzehend: B. Ziiher Korn, 3. Zuber Haber. An -Ubföf.-Rente: 
= fl 79% te. Von den Gemeinden: 7 fL An Stola und Fund.: 

20 fl. 22 ie. 5.8. — Batron ver Pfarre und Kirche: Johann Adolf 
Fürft zu Schwarzenberg. Batr.-Amt zu Frauenberg. 

Die Pfarrlirche zum 5. Georg M. zu Burgholz beſtand als 
ſolche bereits im 14. Jahrh. (In Decanatu Bechinensi et in Archi- 
diaconstu Bechinensi). (Palackyj. Döjiny närodu Zesk. Dil I. 
tästka 2;, str. 375). Später gehörte fie durch einen langen Zeitraum 
als Commendat⸗Kirche zur Pfarre Hofin. Am 10. Sept. 1703 wurde 
bie Pfarre Burgholz von Ferdinand Fürften zu Schwarzen 
berg wieder hergeftellt, die Dotation berfelben vermehrt und. ihr bie 
Kirche zu Koftelec als Filiale beigegeben. Im Jahre 1848 wurde 
im Koftelec eine felbftftändige Expofitur errichtet, und es wurben 
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berfelben 5 früher uach Burgholz eingepfarete Dirk greifen — Die 
Pfarrlicche befigt einen Wald per 19. 34 I. i 

Das Pfarrborf war vor 200. Iahren ein Stätchen und Ritter- | 
gut, das den Herren von Jaualk gehörte. Eine Glocke ver Kirche ha 
die Aufſchrift: Sit pro Mestys Purkaroe L.P. 1687. — 4, &t. f. 
erhebt fih am Suume des Hochwaldes an einem Hügel bie aufehnlinge 
Ruine einer Ritterburg „Hraͤdek“ genaumt. — Abſeits find die Ein- 
ſchichten Kukle und Badda. 

Eingepfarrt: i 

a) ®/, St. Chlumeec, Df., bu., 28 9., 390 Rat. : — Abſeits 
1 Hegerei, „beim Kranz" genannt. ; 

b) 1%, St Neudorf (Nova ver), Di. Bm. 22 9, 180 Roth. 

c) Y, St. Jesnie (Jesnice), Df., bm., 18 H., 180 Kath. 

d) ”/, St. Buskau (Buskov), Df., bın., 8 H., 61 Kath. 

Von a—d) Kreis Budweis, Bezirk Srauenberg, ehem Don. 
Frauenberg. 

Eingefgutt zur pfarrſchule ſiud bie vbgenannten Ortfepoften, 
mit Ausnahme des Dorfes Neudorf, welches zus Filialſchule zu 
Zirnan (Pf. Weißhurka) gehört. — Patron und Präfentant, wie an 
— Zahl der Schullinder: 140. — Einkommen des Pfarrfchulichvers : 
280 fl. 56 Fr. öft. W. 








— a 


4. Expositur Kosteleec. 


Kostelec, Df., bt, 20 H., 219 Kat, 3 Ar. Kreis Bubweis, 
Bez. Trauenberg, ehem. Dom. Wittingau, Poſt Molbantein. — Expo» 
fitur mit 1069 Kath. Ginfommen: 27 3. 490 8. Feld, 5 9: 198 
KL Wieſen, 860 Kl. Hutweiden, 380 Kl. Gärten. Ablöſ.-Reute: ZN. 
20 fr. Aus dem Beligiongjonde: 56 fl. 31 fr. An Stola 10 Hi. 50 
tr. 5. W. — Patron ber Expoſitur und Kiche: Johann Adolph 
Fürſt zu Schwarzenberg. Patı.-Amıt zu Wittingau. 

Die Kiche zum h. Lauren; M. zu Kostelec kommt ald Pfarr⸗ 
Ticche in ben Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 ver. (In Deca- 
natu Bechinensi et in Archidisconatu Bechinensi.) — Später ges 
hörte fie als Filiale zu Hofiner — feit dem Jahre 1703 aber zur 
wiebererrihteten Burgholzer Pfarre. Mit Dekret des h. Minifte- 
riums des Innern vom 1. Ang. 1848 wurde bie Errichtung einer (ige 
pofitur zu Roftelec bewilligt, und es wurten für biefelbe bie Einkünfte 
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us dem Einkommen ber Mutterpfarre zu Burg holz angeiviefen uub 
ver oberwähnte Beitrag aus dem Rel.⸗Fonde bewilligt. 

Im der Kirche befindet fih das Grabmal bes Ritters Johann 
Ponöticky von Ponssic. — Diefelbe befigt 109. 1570 RL. Feld. 3 9. 


115 EL Biefen,. 16.3. 120 8. Wat, 1 3. 786 EL. Hutweiden. 


Eingepfarrt: . 

.. a) Y, ©t Lischnio (Lisnice, Listnice), Df., bm, 21 9, 
178 Kath., 13 Hr, ehem. Dom. Wittingau. — Abſeits der Maierhof 
Nömdice, ehemals ein eigenes Gut, welches ben Nittern Bublowfly 
von Budkow gehörte, 

b) 1'/, ©t. Ponieschie (Pondtice), Df., früher ein eigenes 
Gut, Stammort der Ritter. Ponssicky von Bonösice, bu, 169., 
159 Kath., efem. Dom. Fraueuberg. — Abſeits die Hegerei Haj 1%, 
St und 1 Jügerkaus gl N. 1, St. 

c) 1 St. Jeroslawic (Jaroslavice), Df., bin, 23:9. 209 
Rath.,. ehem. Dom. Frauenberg. Daſelbſt war- ehemmis- eine Burgyvefte. 
— Abſeits die Chaluppe Marecek, 3, St. 

d) 4, St. Hroänewie (Hroinovice; Hrosmdjorice), Df., bm., 
34 H., 304 Kath., ehem. Dom. Moldautein. — Abfeits ein Jägerhaus 
%, St., und 4 zerftrente.Chaluppen, Biehy gen., . St. 

a) b) c) Kreis Budweis, Bez — — d) Kreis Bud⸗ 
weis, vez. Moldautein. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie shgenannten Oriſchaften 
und Einfchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schul 
finder: 126, — Einkommen des Lehrers: 263 fl. 12 kr. 3. W. 


— 
5. Pfarre Kitenov. 


Kitenov, Df., bm., 39 9., 312 Kath, 13 Ir, Kreis Bud⸗ 
weis, Bez. Molvantein, ehem. Dom. Hohenhrabel, Boft Moldautein. — 
Pfarre mit 2452 Kath. Einkommen: 1 3. 400 RI Feld, 278 I. 
Garten, 65 Kl. Hutweiden. — Aus dem Neligionsfonde: 427 fl. 66", 
kr. An Stola: 19 fi 79 fr. 8. W. — Patron ber Pfarre und Kirche: 
Religionsfont. Vogtelamt zu Moldantein. 

Die Pfarrkirche zum h. Prokop Abt zu Krtönon kommt als folche 
in ven Errichtungsbüchern bereit8 im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Bechinensi et in Archidisconatu Bechinensi.) — Später war fie 
eine Filiale ver Moldauteiner Dechantei. K. Joſef II. errichtete da⸗ 
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berfelben 5 früher uach Burgholz eingepfarrte Dirfe ugebicen., — er i 
Pfarrlirche befigt einen Wald per 19. 34 EL. 

Das Pfarrdorf war vor 200. Jahren ein: Stäßtchen und Kitter- : i 
gut, das ben Herren von Janak gehörte. Eine Glode ber Kiche Gab ' 
die Aufſchrift: Slit pro Möstys Purkaroe L. P. 1687. — St. ſ. 
erhebt ſich am Saume des Hochwaldes an einem Hügel bie auſehmiche 
Ruine einer Ritterburg raver genauut. — un Ru’ bie Ein⸗ 
ſchichten Kukle und Baöda. 

Eingepfarrt: 

a) 3, St. Chlumeec, Df., but, 28 9, 320 Kath. — Abjelts 
1 Hegerei, „beim Kranz" genannt. 

b) 1, St. Neudorf (Nova ver), Di., sr 22 9, 180 Rath. 

c) Y, St. Jesnie (Jesnice), Df., dm, 18 H., 180 Rath. 

d) Y, St. Buskau (Buskov), Df., bın., 8 H., 61 Kath. 

Von a—d) Kreis Budweis, Bezirt Franenderg, ehem Dom. 
Frauenberg. 

Eingeſchult zur pfarrſchale find bie obgenannten Ortſchaften, 
mit Ausnahme des Dorfes Neudorf, welches zur Fillalſchule zu 
Zirnau (Pf. Weißhurka) gehört. — Patron und Präſentaut, wie oben. 
— Zahl der Schullinder: 140. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 
280 fl. 56 kr. öſt. W. 


er Ban uno 


4. Expositur Kosteleec. 


Kostelec, Df., bin, 20 H., 219 Kath., 3 Dr, Kreis Bubweis, 
Bez. Trauenberg, ehem. Dom. Wittingau, Poſt Molbautein. — Expo: 
fitur mit 1069 Kath, Ginkommen: 27 3. 490 Mt. Feld, 5 9: 193 
AL Biefen, 860 KL. Hutweiden, 380 SI. Gärten. Alsſ.«Neute: ZÖ fl. 
20 fr. Aus dem Weligiongfonde: 56 fl. 31 kr. An Stola 10 fi. 50 
tr. 6. W. — Patron ver Expofitur ung Kirche: Johaun Adolph 
Fürſt zu Schwarzenberg. Pat Aut zu Wittingan. 

Die Kiche zum 5. Laurenz M. zu Kostelec kommt als Pfarr⸗ 
Ticche in den Errichtungsbächern bereitö im Jahre 1384 ver. (In Deca- 
natu Bechinensi et in Archidisconatu Bechinensi.) — Später ges 
hörte fie als Filiale zu Hofiner — feit dem Jahre 1703 aber zur 
wiebererrichteten Burgholzer Pfarre. Mit Dekret bes h. Minifte- 
tiums des Innern vom 1. Ang. 1848 wurde bie Errichtung einer &p 
poſitur zu Koftelec bewilligt, und es wurden für biefelbe bie Einkünfte 
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6 dem Ginkommen ber Mutferpferre zu Burg holz amgeisiefen uud. 


ver oberwähnte Beitrag aus dem Rel.Fonde bewilligt. ; 

In der Kirche befindet fi das Grabmal des Ritters Johann 

ielky von Ponstic. — Diefelbe befigt 109. 1570 RM. Feld, 3 9. 
115 RL. Wieſen, 16. 3. 120 KL. Wal., .1 3. 785 KL Hutweiden. 

Eingepfarrt: . 

a) Y, ©t Lischnio (Lisnice, Listnice), Df., ‚m, 21 8, 
178 Lath., 13 Yr.,. ehem. Dom. Wittingau. — Abſeits der Maierhof 
Nömtice, ehemals ein eigenes Gut, welches den Nittern Bublowfly 
von Budkow gehörte, 

-b) 1%, ©t. Ponieschie (Ponesice), Df., früher ein eigenes 
Gut, Stammort der Ritter Ponssicky von Bondäic, bu, 169., 
159 Rath., ehem. Dom. Frauenberg. — Abſeits ‚nie-Hegerei Haj 1Y, 
©. und 1Jagerhaus gl. N. 1, St. 

c) 1 St. Jarosiawic (Jaroslavice), Df., bin, .23° 9. 20 
Kath. ehem. Dom. Frauenberg. Dafelbft war- — eine Burgvefte. 
— Abſeits die Chaluppe Marecek, 3, St. 

d) % St. Hroinewie (Hroinovice, Hromdjovise), Df., bm,, 
34 H., 304 Kath., ehem. Dom. Moldautein. — Abfeits ein Jägerhaus 
3, St., und 4 zerftrente Chaluppen, Breby gen, %,. St. 

a) b) e) Sreis Budweis, Bez duaarbeis· — d) Kreis Bud⸗ 
weis, Bez. Molbautein. - 

Eingefgult zur Pfarrſchule find bie oögenennten Ortſchaften 
und Einfchichten, — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schul- 
finder: 126. — Einfommen. des Lehrers: 263 fl. 12 kr. d. W. 


— 4 a 
5. Pfarre Krtenov. . 


Kitenov, Df., bm., 39 H. 312 Rath, 13 Hr, Kreis Bud⸗ 
weis, Bez. Molbantein, ehem. Dom. Hohenhrabel, Boft Moldautein. — 
Bferre mit 2452 Kath, Einkommen: 1 I. 400 RI Feld., 278 A. 
Garten, 65 Kel. Hutweiben. — Aus dem Religionsfonbe: 427 fl. 66'/, 
ke. An Stole: 19 fl 79 kr. 8. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: 
Religionsfend. Vogtelamt zu Mofbentein. 

Die Pfarrkirche zum 5. Prokop Abt zu Krtönon kommt als folche 
in ven Errichtungsbücern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Beehinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Später war fie 
eine Filiale der Moldauteiner Dechantei. K. Joſef II. errichtete da⸗ 
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ſelbſt im gahre 1787 eine velalie, wage: im Ser 1854 zur Pfarre 
erhoben wurde. 

Die Kirche befigt 63. 679 81. Gelb. 

Eingepfarrt: 

a) 20 Min. Hrädek Biesi, Df., mit dem Sdehe Hohen? 
Hräbel (Vysoky Hrädek), bin, 45. H., 405 Rath., 2 Afath. helv. E., 
12 Iſr., ehem. Dom. Hohenhrädet. — Abfeite die a na’h 
Y,.St. A 
Hohenhradel ift ein eigenes Out, welches fräher ven Freiherr 
Malowec von Cheynow und Winterberg gehörte. : " 

b) % &t. Pedhay (Podddji), Df, bm., 55 H., 487 Raid. 
ehem. Dom. Hohenpräbel. — Abfeits die. Mähle Paletek %, St 
. 0) 4.&t. Gross-Temelin (Velky Temelin), Df., im, 85 ' 
H., 664 Rath, ehem. Dom. Nezdaſchow. — Abfeits die Einſch. Ka: 
Usts 1, St.; Rozov Jäger und Hegerhaus 1%, @ 

a)i et. Litoradlie .(Litoradlice), Dfe, bn.,"249., 254 Kath: 
— Abſeits bie Einf. „u bodku.“ 

0) % St. Kain, Df., bm., 26 H. 300: Kath, — Abfeits ver 
Maierhof Bejtov 1 St.; die Hegereien Itrusky 1 &t., Zonfalka 1 St., 
Krejcärek 1Y, St. 

f) % St. Kieia-Tomelin (Temelinec), Df., bin, 24 9, 
163 Kath., ehem. Dom. Frauenberg @ H. Dom. Gut Rabomilic, 1 9. 
Dom. Gut Hohen⸗Hradel). 

Von a—c) Kreis Bubiweis, Bezirk Moldautein. — Bon d—f) 
Kreis Bubweis, Bezirk Franeuberg. — d) und o) ehem. Dom, Frauenberg. 

rüber waren die Dörfer Kmin, Litoradlic, Temelinec zur Weiß⸗ 
hurker, die Einf. Zoufalla zur Burgholzer, die andern Dörfer zur 
Molvauteiner Pfarre eingepfarrt. 

Eingefgult zur Pfarrſchule find bie obgenannten Ortfchaften 
und Einf. — Patron: Religiondfond: - PBräfentant: H. k. f. Statt 
balterei. — Zahl der Schullinder: 201. — Cinfommen des Pfarr- 
ſchullehrers: 252 fl. d. ® — 


—— * 
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6. Dechantei Moldau-Tein. 


Meldau-Tein (fat. Moldavo-Tyna, böhm. Tyn nad Vltavou), 
Stadt mit einem Schloffe, bm., 490 H., 4252 Kath., 1 Afath. A. C., 
4 Br, Kreis Budweis, Bez. ehem. Dom. und Poſt gl. N. — 
Dech aute i mit 7087 Kath. — Einlommen: 3 3. 838 KL. Wiefen, 
45 3. 1630 RI. Feld, 1258 Kl. Garten, 1528 Kl. Hutweiden. Ab⸗ 
Gfunge-Nente: 77 fL 17 fe. Ertrag des nicht abgelöften Deputats: 
412 fl. 50 fi. An Eivilrenten: 721 fl. 59%, fr. An Stola und Fund.: 
159 fL 23 kr. 3. W. — Batron des Dek. Benefiz. und ver Dek.Kirche: 
Prager Zürft-Exzbifhof. Patr.⸗Amt zu Molbautein. 

Der 7. Prager Bifhof Gebhard Jaromir (Sohn bes Her- 
zogs Bretislaw) ließ im Jahre 1067 zu Moldantein eine Kirche sub 
patroc. S. Catharinae erbauen, welche im FJahre 1645 abbramte und 
nicht mehr aufgebaut. wurbe. Die jegige Dekanallirche wer urfpränglich 
eine Heine Kirche, im Jahre 1279 vom 25. Prager Bifhof Tobias von 
Bechyn erbant, sub patroc. S. Christophori. (Baprocty o pofloups 
nofti biſtupͤw Praaflych fir. 317). Im Jahre 1283 ließ der vorbe⸗ 
naunte Bifhof die Pfarrlirhe zu Moldautein gegen bie ftreifenben 
Rotten des Markgrafen Dito von Branbeuburg befeftigen und mit 
nöthigem Kirchengeräthe verfehen. (Scriptor. rer. boh. IL. 439.) Im 
Memorab.⸗Buche heißt es: Exstructe ecclesia altera S. Christophori 
eirca annum 1300 reetori ecclesiae hospitium alind assignatum est, 
ubi rector ecclesiae qua decanus, ac tandem praepositus habitavit. 
Moldavo-Tynae circa annum 1406 fuit praepositura. — Vom 
Sahre 1417—1621 waren daſelbſt utraquiſt. Seelforger. — Im Yahre 
1560 wurde die Dek.Kirche erweitert, und das Bild des 5. Ap. 
Yafob des Gr. (gegenwärt. Patrocin.) auf den Hodaltar geſtellt. An 
Das Schiff der Kirche wurde die Kapelle S. Barbarae im Jahre 1701 
aus den Sammlungen ber Eingepfarrten, und die Kapelle S. Joseph. 
im Sahee 1757 vom Oberftlientenant Marimilian von Schiller 
angebaut. Die Del.⸗Kirche wurde im Jahre 1686 vom Prager Sufr 
fraganbiſchof Johann Ignaz Dlouhoveskf de Longa villa confecrirt, 
und das unter ber Regierung des Erzbifchofe Mauriz Guftan Grafen 
von Manderfdeid noch mehr erweiterte Kirchenfchiff wurde im Jahre 
1763 vom Prager Weihbifhof Johann Kaiser confecrirt. — Unter 
dem Chore iſt eingemanert ein Grabſtein bes Ritters Öabelicky von 
Boutic Herrn auf Moldaute in vom Sabre 1513. Unter ber Seiten 
lapelle des h. Joſef ift die Gruft des Marm. von Schiller, k. f. Oberſt- 
kientenants + 1771. Derfelbe war laut ver Auffchrift zuerjt ein arıner 
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Handwerker. — Die Pfarre Mofvautein gehörte im 14. Jahrhunderte 
zum Bezirke des Defanatus Bechinensis et Archidiaconatus Bechi- 
nensis. (Palacky. Pejiny. Dil I. Cästka 2. str. 375). 


Die Eömeterialfirhe 8. Viti ift in Jahre 1681 ans Samm⸗ 


lungen von Wohlthätern erbaut worden. Patron verfelben, wie ‘oben. 

Die erfte Kapfansftelle wurde im Jahre 1718 vom Prager Erzbifchof 
Ferdinand Grafen von Kuenburg; bie zweite im Jahre 1760 vom 
Prager Erzbifhof Fohann Mauriz Grafen von Manderscheid; bie 
dritte tm Jahre 1768 von Marimilian von Schiller, k. k. Ar⸗ 
tißferiesOberftlieutenant geftiftet. 

Im Jahre 1361 wird Wilhelm Sezema von Ousti ale Here 
auf Moldautein angefährt. (Paprody o ſtawu panff. fir. 57). Nach 
dem Gedenkbuche der Dechantel verpfündete der Erzbifchof Konrad von 
Vechta die Stadt Moldautein an Prokop Cabelicky von Soutic. Im 
Sabre 1499 wird Johann Cabelicky von Soutic als Beſitzer bey 
Herrſchaft Moldautein angeführt. (Paprody o ſtawn ruf. fir. 226.) — 
Nah der Schlacht am weißen Berge wurde biefe Herrfchaft, welche von 
ben Bürgern im Iahre 1601 für 30.000 Sch. erfauft worben war, 
benfelben confiscirt, und vom Kaiſer Ferdinand II. dem Prager Erz⸗ 
bisthum zurückgeſtellt. 

Zur Stadt find conſcribirt die Einſchichten: K. k. Depot T ©t.; 
na mal& vartd; bie Maierhöfe Jaroßovice unb Cihovice; bie Walbte- 
reiterswohnung; na semenci; na Brodech; u Fiferäka; na Kohout&; 
Bfehy; vie Hegerei am Bedrnik und andere mehrere einzeln ſtehende 
9, Yy—l St. entfernt. 

Eingepfarrt: 

a) 1 ©t. Bohonic (Bohonice, Bohunice), Df., bn., 66 H., 
468 Kath. — Einſchichten: Ziluzi %, St. 9 Nr.; na jiträch 3 Nr.; 
na Pfehäjku 2 Nr.; u Sykory 1 Nr.; v Strubäch 3 Nr. 

b) 3, St. Zwirkowie (Zvirkovice, Zuerkovice), Df. bm., 
25 9., 175 Rath. 

c) 1 St. Hnewkowie (Hnsvkovice), Df, bm., 29 9., 228 
Kath. — Einfhichten: 1 Hegevei; 1 Ziegelhütte; 1 Chaluppe. — An 
der Stelle des ehemal. Schlöfchens ift eine Förſterswohnung. — Im 
Zahre 1689 wird in ben Titul. angefährt: Hieronym Hozlaner 
von Hozlan als Herr auf Huswkowic. (Baprocky o ſtawu rät. 
fir. 244). 

d) 1 &t. Tritin, Tritim, Df., bu, 28 H., 218 Rath. — 
Einfchichten: Na biehäch 7 Nr.; na Kozlovkäch 1Nr.; v Struhäch 
2 Nr. 
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e) Y, St. Predie (Precice), Df., bin., 23 9., 172 Kath. 10 
Hr. — Einfchichte: Der Maierhof Branovice. 

N) 1 &t. Smilewie (Smilovice), Df., bm, 48 H., 356 Kath. 
— Einſch.: Na iro&inäch und die Mühle „v Zidov6 strouze.“ 

g) 7, St. Kaladay (Kolodeje, Kalady), Df. mit einem 
Schloße, bm., 104 H., 738 Kath., 692 Ir. — Die öffentliche Schloßfapelfe 
zur h. Ama daſelbſt wurde im Jahre 1737 von Franz Karl Grafen 
Wratislaw von Mitrowic, Herrn auf Kaladah, in Erfüllung des Ger 
tütbes feiner Gemalin Maria Anna, geb. Gräfin Kinsky, gegrünbet. 
Im Jahre 1741 wurde ver Bau berfelben beenvet. Am 16. März 
1846 wurde diefe Kapelle von Joſef Andreas Lindauer, Biſchof 
ton Budweis, confecrirt. Im Yahre 1760 funbirte Franz Karl, 
Sohn des obbenannten Grafen in Veliftredung des legten Willens feines 
Vaters, bei derſelben eine wöchentliche h. Meſſe. Im Jahre 1795 fun- 
dirte Graf Rudolf Wratislaw von Mitrowie bafelbft eine Schloßfa- 
Hansftelle. — Gegenwärtig befigt das Gut Kaladay: Vormundſchaft 
des minderjährigen Grafen Gugen Wratislaw. — Einſchichten: ”/, St. 
der Maierhof Homole (Homolov); 1 Zägerhaus; 1 Ziegelhütte. 

h) 1 St. Netöchowie (Netechovice), Df., bm, 36 H., 289 
Kath., (3 H. ehem. Dom. Bechin). 

i) 1 St. Westeo (Vesce, gewöhnlih Cabrov genannt), Df., 
bm., 33 H., 191 Kath. 

k) '% St. Der DMaierhof Neuhof (Nory dvür), welder 
zum Dorfe Padovic (Pf. Chrastan) conferibirt ift. 

Bon a—i) Kreis Budweis, Bez. Moldautein. 

Bon a— incl. f) ehem. Dom. Molvantein. 

Bon g—i) ehem. Dem. Kaladay. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Moldautein, Bohonic, Zwirkowic, Hnéwkowic, Tritim, 
Bresic nud Smilowiec ſammt ben dazu gehörigen Einſchichten, dann 
ber Maierhof „Neuh of.“ — Patron und Präſentant: Die Stadtgemeinde. 
— Zahl ver Schullinder: 883. — Einkommen: Des 1. Lehrers: 353 fi. 
86 kr.; des 2. Lehrers: 315 fl. Des 1., 2. und 3. Unterlehrers je pr. 
210 fl.; des 4. Unterlehrers 160 fl. d. W. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Kaladay: 

Kaladay, Netöchomwic, Weſtec, ſammt den dazu gehörigen 
Einſchichten. — Patron und Präſentant: Der jeweilige Beſitzer des 
Gutes Kaladay. — Zahl der Schulkinder: 136. — Einkommen bes 
gil.⸗Lehrers: 249 fl. 20 kr. ð. W. 

In Kaladah iſt auch eine eigene iſrasl. Schule (99 Schulkinder). 

u 
gr 
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7. Pfarre Naäkfi. 


Nakfi, Df., eingetheilt in Ober- und Unter-Näfri (Nakri 
horejsi i dolejäi), bm., 36 H., 303 Rath., Kreis Budweis, Bez. ehem. 
Dom. u, Poſt Franenberg. — Pfarre mit 1515 Kath. — Einfonmen : 
10 Kl. Hol. Im Baaren: 420 fl. 3, kr. d. W. Patron der Pfarre 
u. Rirhe: Johann Adolph Fürſt zu Schwarzenberg. Patr. 
Amt zu Frauenberg. ü 

Die Kirche zu ben 5. Ap. Peter und Paul zu Nakri kommt als 
Pfarrkirche bereits im Jahre 1384 in den Errichtungsbüchern vor. (In 
Decanatu Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Später 
gehörte fie als Filigle zur Pfarre Zahay, und es wurde am jeben 
britten Sonntage in berfelben ber Gottesbienft abgehalten. Vermöge 
Fundations-Inftrumentes d. d. 9. Nov. 1773 wurbe bafelbft eine Expo⸗ 
fitur errichtet, mit der Dotation aus dem Vermögen der dortigen Kirche. 
Vom Yahre 1813 bis zum Jahre 1826 war bafelbft eine Rofalie, welche 
im Tegtgenannten Jahre wieber zur Expofitur umgeftaltet wurte. Diefe 
wurde im Jahre 1857 zur Pfarre erhoben. 

In der Pfarrkirche ift ein Monument mit der Auffchrift: „Leta 
1554 Tuto geft pohowana Urozena Panj Eva StIatinfta 5 
Öertinfu a na Diwkichh. — Getkich Slatinfky z Slatiny.“ 
— Die Kirche befigt einen Teich, als Wiefe benükt. 

Eingepfarrt: 

a) St. Diwdie (Diveice), Df, m, 18 H. 139 Kath. Bier 
war ehemals eine Burgvefte. 9 

b) St. Dubenee, Df., bm., 18 H., 128 Kath. 

c) %, ©t. Lhota (Lhota prasivd), Df., bm., 32 H., 186 8. 

d) 1 ©t. Kibiv, DfL, bın., 7 H., 56 Rath. x 

e) 1 St. Neusattel (Novosediy), Df., bm., 22 H., 132 Rath. 

h ©t. Welie (Velice), Df., bm., 28 H., 297 Rath. — 
Abfeits 1 St.: 1 Waſenmeiſterei u. 1 Hegerhaus. 

8) 7, St. Zbudau (Zdudov), Df., bm., 35 9., 274 Kath. 

Bon a—g) Kreis Budweis, Bez. Frauenberg, ehem. Dom. Fraus 
enberg. 

Eingefhult zur Pfarrfgule: 
find die obgenannten Ortſchaften, mit Ausnahme des Dorfes Libiv, 
welches zur Filialſchule Zirnau (Weißhurker Pf.), und des Dorfes 
Neufattel, welches zur Filialfchule zu Selz (Nemeiger Pf.) gehört. 
— patren unp Bräfentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 147. 
— Eiukommen des Pfarrfchullehrers: 315 fl. 3. W. 

un 
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8. Pfarre Nezdasov. 


Nezdasov, Df. mit einem Schloße, bm., 75 H., 313 Kath., 
191 Ifr. Kreis Budweis, Bez. Moltantein, ehem. Dom. Nezbafchom, 
Boft Moldautein. — Pfarre mit 1318 Kath. — Einkommen: 10 9. 
415 SL Feld, 3 9. 50 8. Wiefen, 30 Kl. Hol. Ablöfungsrente: 
216 fl. 30 fr. Bon dem ehem. Dom.: 25 fl. 20 fr. Aus dem Re⸗ 
ſigionsfoude: 52 fl. 50 fr. An Stola m Fund.: 25 fl. 6 fr. 3. W. 
Batron ver Pfarre u. Kirche: Brofper Graf von Berchtold. 
vatr. Amt zu Rezdaſchow. 

Das Gut Nezpafhom wurde dem Zdenko Kobenſky von 
Zereffomw nach der Schlacht am weißen Berge confiscirt, und im J. 
1622. an den Grafen Sezyma von Wrtby verkauft. Im Jahre 
1757 befaß biefes Spt Carolina Gräfin von Chermont, geb. Gräfin 
von Wrtby, Bon biefer erbte es ihre Tochter Philippina, melde 
ſich mit vem Freiherrn Karl von Schütz vermäßfte Im Jahre 
1785 äberging es au die Gräflich' Berchtold'ſche Familie. 

Die Kirche zur allerheifigften Dreifaltigkeit wurve im Jahre 1682 von 
Benzei Franz Grafen von Wrtby renonirt. Sie gehörte als Eom- 
menbattirche zur Molvanteiner Dechantei. Im Jahre 1757 gründete 
Earolina Gräfin von Chermont, zu Nezdaſchow eine Pfarradmi⸗ 
niftratur. Ihre Tochter, die obgenonnte Philippina, vermählte 
Freiin von Schäg, erhöhte im Jahre 1768 die Dotation bes dor⸗ 
ügen Seelforgers. Am 27, Zänner 1794 wurde die Pfarradminiftratur 
Nezdaſchow zur Pfarre erhoben. — Dafelbft iſt eine Schloßlapelle zum 
$. Johaun von Nep. 

Abſeits liegen: 1 Maierhof; die Rorenffer Mühle Y, St.; die 
Strouh a⸗Muhle und Begerei '/, St., bie Einſch. „Zbojiäts“ und „pod 
Nezdaßovem“ !,, &t. 

Eingepfarrt: 

a) Si. Sehemeslie (Viemyslice), Df, bm., 30 H., 234 
Kath. — Abſeits die Einſch. Vrbi %, St. 

b) %, St. Karlov, Df. hm, 31 H., 213 Kath. 

ce) 4, St. Onjezd. (Oujesdes), Df., bm., 41 zerſtreute H. 256 
Kath. — Daſelbſt find die Ruinen der Burg Oujezdec, welche bereite 
im Jahre 1280 beftanb, und fpäter den Rittern von Oujezdee gehörte. 
Som Jahre 1491 bis zum Jahre 1622 befaßen fie die Nitter Koren- 
fly von Tere Low. Im legtgenannten I. wurde fie dem Zdenko 
Kotenfty vonZerekom confiscirt und dem Grafen Sezyma von 

Bridy verkauft, Im Jahre 1648 wurde fie durch vie Schweden 
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d) 1 St. Wschetee (Vöetee), Df., U, MH. 183 Rath, 
ehem. Dom. Libsjic. — Abſeits 1 Jägerhaus u. Hegerei. 

e) Y%, St. Slawätic (Slavstice), Df., bm, 16 H. 119° u: 
ehem. Dom. Kreitowic. 

Bon a—e) Kreis Budweis, Bez. Moldautein. 

Bon a— einſchl. c) ehem. Dom. Nezdaſchow. 

Eingefchult zur Pfarrſchule: 
find die obbenannten - an — Patron u. Prüfentant, wie oben. — 
Zahl der Schullinder: — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 304 
fl. 77 kr. d. W. 


—;— 


9. Pfarre Weiss-Hurka. 


Weiss-Tlurka (Hürka bild), Dfl., bm., 4 H., 26 Kath. Kreis 
Budweis, Bez. Frauenberg, ehem. Dom. Frauenberg, Poft Wobnian. — 
‚Pfarre mit 2704 Katholiten. — Einfommen: 42 9. 571 Rt. 
Feld. 12 9. 638 Kl. Wiefen, 1545 Kl. Gärten, 9 I. 121 Mt. 
Hutweiden, 1%, I. Wald, — Abldf.-Rente: 463 fl. 57%, kr. Bon 
den Gemeinden: 8 fl. 94 fr. An Stola und Fund.: 66 fl. Str. 8.8. 
Patron der Pfarre und Kirche: Johann MERIIRBER zu Shwar- 
sent erg. Batronatsamt zu Frauenberg. 

- Die Pfarrkirche zum h. Stephan M. zu Weißhurka kommt ale 
ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In De- 
canatu Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi). — Sie 
wurde im Yahre 1773 venovirt und in bem ebengenamten Sabre 
der Kirchenthurm erbaut. Im berfefben iſt eine Gruft ber Ritter 
Malowec. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Chwalsowie (Chvalesovice, Ohvaltovice), Df., bm., 
34 H., 278 Kath. — Dazu gehört eine Schäferei und eine Fiſchhegerei 
%, St. — Chwalſchowie war früher ein eigenes Gut, welches im 
Jahre 1562 dem Ritter Sigismund Malomwer von Libejie ge 
hörte, wie es die Infchrift der großen Glocke auf dem Thurme der ob» 
benannten Bfarrficche bezeugt. 

b) 1%, St. Lhota (unterm Gebirg), (Zihöta pod horami, 
pod pohorim), Df, bm., 35 9, 251 Kath. (6 9. ehem. Dom. 
vibejic). — Abſeits eine Fifchhegeret 1', St; die Förſterei Rozov 1 
St.; vie Einf. Prekäika 1 &t.; die Einfihichte Sucholuk °, Et. 

e) . St. Maleschie (Malesice), Df., bm., 34 H., 219 Kath, 
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4%, St. Bediie (Iedfce, Sedloc), Df, Em, 259, 1 
Rath. (9 H. ehem. Dom. Libejic). 

e) %, St. Giross-Eablat (Zublati velkd), Df., bm., 2 8, 
332 Kath. — Am 9.. Iuni 1619 wurde bei Groß⸗Zablat der böhmiſch⸗ 
Mänvifche Feldherr Peter Ernft Graf von Mannsfeld von dem 
Keil. General Karl Bonaventura er von Buquoy auf's 
Haupt geſchlagen. 

9 1 St. Klein-Zablat (Züblati male, Züblaticko), Df, Km, 
233 H., 169 Rath. 

8) 1", St. Klein-Anferd (Oujerdec oder maly Oujezd), Df., 
bar, 31 H., 168 Rath. 

h) 17, St. Kotin, Df., bm., 34 H., 232 Kath. - 

.» %, St. Ziraau (Druten), Df., mit einem Schloße, bm., 87 
8, 520 Kath, 29 Ar. — Zirnau war friher ein eigenes Eh. Im 
Sabre 1589 beſaß es Bohuflaw Malomwec von Malowic. (Pa- 
procky o ſtawu votirffem fir. 126). Daſelbſt ift eine Meßlapelle zum 
d. Dismas, weldye 4694 fl 14 fr. 5. W. an Kapitalien befigt. Diefe 
war zu Ende des 14. Jahrhumdertes eine Pfarzticche. (Palacky. De- 
jiay. Dil I. Össtke 2. str. 375). 

k) Y, ©t. Strachawie (Sirachovice), Df., bm., 24 $., 177 
Katholiken. 

) 1, St. Radomilio (Radomilice), Df., bm, 21 H., 101 
Rath. — Das Gut Rapomilic, welches: im Sahre 1671 Johann 
Adolf Fürſt zu Schwarzenberg von der Katharina Barbara 
Korenfty von Tereſſow ertanfte, ift mit der Herrſchaft Protiwin 


m) 14, ©t. Strp (Sirpy), Df., bm., 18 H., 113 Kath., ehem. 
Dom. Liböjic. — Abſeits eine Mühle 1%, St. nad bie Einfch. Klus 
1%, St. 

. a) 1%, St. 7 Einſchichten Fanfry genannt, conferibirt zum 
Dorfe Tesin (Bf. Protimin). j 

Bon a— einſchl. i) ehem. Dom. Frauenderg. 

x) um 1) ehem. Dom. Gut Rabomilic. : 

Bon a— einfchl. k) Kreis Budweis, Bezirk Frauenberg. 

1) und m) Kreis Pifel, Bey. Netelic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

BWeißhurka, Chwalſchowic, Lhota, Maleſchie, Sedlie, 
Stragomic und die Einſchichten Fanfiry. — Patron und Prä- 
ſentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinder: 140. — Einkommen bes 
vfarrſchullehrers: 342 fl, 30 fr. 8. W. . 

Eingefchult zur Filialſchule zu Zirnau: 
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berfelben 5 früher nach Burgholz eingepfarrte Dörfer zugewieſen. — Die 
Pfarrlirche befigt einen Wald per 1 I. 34 I. 

Das Pfarrborf war vor 200. Iahren ein: Stätchen und Kitter- 3 
gut, das ben Herren von Janaͤlk gehörte. Eine Glocke ver Rice hat ! 
die Aufſchrift: Slis pro Mestys Purkarce L.P. 1687. — Y, St. f. ! 
erhebt ſich am Saume des Hochwaldes an einem Hügel bie | i 
Ruine einer Ritterburg Hraͤdek“ N dem — . fu die Ein⸗ 
ſchichten Kukle und Badda. i 

. Eingepfarrt: 

a) 3, St. Chlumee, Df., bu., 28 H., 320 Eat. — ai 
1 Hegerei, „beim Kreuz" gemannt. 

b) 1, St. Neudorf (Nove ver), Df., Bi 22 9, 150 Kath: 

ec) Y, St. Jesnie (Jesnice), Df., bm., 18 H., 180 Rath. 

d) Y, St. Buskau (Buskov), Df., bın., 8 H., 61 Kath. 

Bon a—d) Kreis Budweis, Bezirk Srauenberg, ehem Don. 
Frauenberg. 

Eingeſchult zur pfarrſchule lub bie vbgenauuten Ortſchaften, 
mit Ausnahme des Dorfes Neudorf, welches zus Filialſchule zu 
Zirnau (Pf. Weißhurka) gehört. — Patron und Präfentant, wie oben. 
— Zahl der Schullinder: 140. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 
280 fl. 56 fr. öft. W. 





—— — 
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4. Expositur Kostelee. 


Kostelec, Df., bin, 20 9., 219 Kath. 3 Ar. Kreis Bubweis, 
Dez. Frauenberg, ehem. Dom. Wittingau, Poſt Molvautein. — Expo- 
fitur mit 1069 Kath. Einkommen: 27 3. 490 RL. Feld, 5 I. 193 
KL Wiefen, 860 Kl. Hutweiden, 380 Kl. Gärten. Ablöſ.Reute: Zt. 
20 fr. Aus dem Religiongfonde: 56 fl. 31 fr. An Stola 10 fi. 50 
ke. 3. W. — Patron der Expoſitur und Kiche: Johaun Adolph 
Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.Auit zu Wittingau. 

Die Kirche zum h. Laurenz M. zu Kostelec fommt als Pfarr⸗ 
ticche in ben Grrichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Deca- 
nnatu Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Später ges 
Börte fie als Filiale zur Hofiner — feit vem Sabre 1703 aber zur 
wiebererrihteten Burgholzer Pfarre. Mit Dekret des h. Miniſte⸗ 
riums des Innern vom 1. Aug. 1848 wurde bie Errichtung einer Ex⸗ 
poſitur zu Koftelec bewilligt, und e8 wurden für biefelbe bie Einkünfte 
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ans bem Cinlommen ber Mutterpfarre zu Burg holz angewieſen nud 
‘ver oberwähnte Beitrag aus dem Nel.-Fonde bewilligt. 

In der Kirche befindet ſich das Grabmal des Ritters Johann 
Penztick$ von Ponstic. — Diefelbe befigt 109. 1570 A. Feld, 3 9. 
115 EL. Wieſen, 16 3. 120 RL. Wale, 1 9. 786 SL. ie 

Eingepfarrt: % 

a) , ©t Lischnio (Lisnice, Listnice), Df., bm., a 8, 
178 Kath. 13 Iſr. ehem. Dom. Wittingen. — Abfeits der Maierhof 
Nömice, ehemals ein eigenes Gut, welches den Rittern Budkowſky 
von Budkow gehörte, . 

b) 1, St. Ponieschle (Pondsice), Df., früher ein eigenes 
Gut, Stammort der Ritter Bonssicky von Ponssic, bu, 16 H., 
159 Rath., ehem. Dom. Frauenberg. — Abſeits Die Hegerei Haj 1Y, 
St. und 1 Zägerhaus gl N. 1, St. 

c) 1 St. Jaroslawic (Jaroslavice), Df., bi, 23 H., 209 
Kath, ehem. Dom. Frauenberg. Daſelbſt war ehemals eine Burgvefte. 
— Abfeits die Chaluppe Maredek, 7, St. 

d) . St. Hroänewie (Hrosnovice, Hromdjoriee), Df., bm., 
34 9., 304 Kath., chem. Dom, Moldantein. — Abfeits ein Jägerhaus 
3%, St., und 4 zerftrente Chaluppen, Bkeby gen, %, St. 

5 b) e) Ereis Budweis, Bez, Frauenberg. — d) Kreis Bud⸗ 
weis, Bez. Moldautein. 

Eingeſchult zur Pfarrſchnule find die obgenannten Ortſchaften 
und Einſchichten. — Patron und Praͤſentant, wie oben. — Zahl der Schul⸗ 
finder: 126. — Einlommen des Lehrers: 263 fl. 12%. ö. W. 


— — 


5. Pfarre Kitenoy. 


Krtenov, Df., bm., 39 H., 312 Kath, 13 Hr, Kreis Bud⸗ 
weis, Bez. Molbautein, ehem. Dom. Hohenhradek, Boft Molvantein. — 
Pfarre mit 2452 Kath. Einkommen: 1 I. 400 RI Felo., 278 A. 
Garten, 65 Kl. Hutweiden. — Aus dem Religionsfonde: 427 fl. 66'/, 
&. Un Stola: 19 fi 79 fr. 3. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: 
Religionsfend. Vogtelamt zu Molvantein. 

Die Parrliche zum h. Prokop Abt zu Krtönov kommt als ſolche 
in ven Errichtungsbüchern bereit8 im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Später war fie 
eine Zillale der Moldauteiner Dechantei. K. Joſ ef II. errichtete da⸗ 
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ſelbſt im gahre 1787 eine Lofalie, ge im dehre 1854 zur Pfarre 
erhoben wurde. - - 

Die Kirche befikt 6 3. 679 ai. Feld. 

Eiugepfarrt: 

3) 20 Min. Hradek Biezi, Df., mit dem Sqgloße Hohent 
Hrädel (Vysoky Hrädek), bm., 45 9., 405 Kath., 2 Atath. helv. C., 
12 Ife., ehem. Dom. Hohenhraͤdel. — Abſeits die ai na hörce 
St. 

Hohenhräbel ift ein eigenes Gut, welches fräher ven Freiherrirt 
Malowec von Cheynomw und Winterberg gehörte. \ 

b) %, &t. Pedhay (Podhaji), Df., bm., 55 H., 437 Rath, . 
ehem. Dom, Hohenhräbel. — Abfeits bie. Mähle Paletek 2/. ©. 
0) % St. Gross-Temelin (Velky Teinelin), Df., bm., 85 
9., 664 Rath., chem. Dom. Nezdaſchow. — Abſeits bie Einſch. Ka- 
lists 1%, St.; Rozov Jäger- und Hegerhaus 1%, Si. 3 

ai ei. Litoradlio (Litoradlice), Df., bm., 24 9., 254 Kath. 
— Abſeits die Einf. „u bodku.“ 

0) % St. Kain, Df., bm., 25 H. 209 Kath. — Abfeits ver 
Maierhof Bejtov 1 ©t.; die Hegereien Strusky 1 St. Zoufalka 1 St., 
Krejcärek 1Y, St. 

HD’ St. Kiea-Temelin (Temelinec), Df., dm, 24 9. 
163 Kath, ehem. Dom. Frauenberg (2 H. Dom. Gut Radomilic, 1 H. 
Dom. Gut Hohen⸗Hrudel). 

Bon a—c) Kreis Budweis, Bezirk Morbautein. — Bon d—f) 
Kreis Bubweis, Bezirk Franeuberg. — d) und 0) ehem.. Dom. Frauenberg. 

Früher waren die Dörfer Kmin, Litorablic, Temelinec zur Weiß- 
hurker, die Einſch. Zoufalla zur Burgholzer, die andern Dörfer zur 
Molvauteiner Pfarre eingepfart. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obgenannten Ortfchaften 
und Einſch. — Patron: Religionbfond. — Bröfentant: H. k. k. Statt- 
halterei. — Zahl der Schulkinder: 201. — Einkommen des Pfarr- 
ſchullehrers: 252 fl. 8. W. en 
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6. Dechantei Moldau-Tein. 


‚Meoidau-Tein (fat. Moldavo-Tyna, bbhm. Tyn nad Vitavou), 
Städt mit einem Schlofie,.bun., 490 H., 4252 Rath., 1 Aath. A. C., 
4 Ir, Kreis Bubweis, Bez. ehem. Dom. und Poſt gl. N. — 
Dedhantei mit 7087 Kath. — Einfommen: 3 I. 838 RL. Wiefen, 
45 3. 1630 Kl. Feld, 1258 Kl. Garten, 1528 RL. Hutweiden. Ab⸗ 
Wungs-Rente: 77 fL 17 fr. Ertrag des nicht abgelöften Deputats: 
472 fL 50 fr. An Civilrenten: 721 fl. 59%, fr. An Stola und Fund.: 
159 fl. 23 fr. 3. W. — Patron des Dek.-Beneflz. und der Dek.Kirche: 
Prager Füurſi⸗Erzbiſchof. Patr.-Amt zu Moldautein. 

Der 7. Prager Bifhof Gebhard Jaromir (Sohn des Her- 
zegs Bretislam) lieg im Jahre 1067 zu Moldantein eine Kirche sub 
patroc. S. Catharinae erbauen, welche im Sabre 1645 abbrannte und 
nicht mehr aufgebaut. wurde. Die jegige Dekanallirche war urfpränglich. 
eine Heine Kixche, im Jahre 1279 vom 25. Prager Biſchof Tobias von 
Bechyn erbaut, sub pstroc. S. Christophori. (Baprocty o pofloups 
nofti biſtupuw Prazftych fir. 317). Im Sabre 1283 lief ver vorbes 
nannte Bifchof die Pfarrlirche zu Moldaute in gegen bie ftreifenben 
Rotten des Markgrafen Dito von Brandenburg befeftigen und mit 
nöthigem Kirchengeräthe verfehen. (Scriptor. rer. boh. II. 439.) Im 
Memorab.-Buche heißt es: Exstructa ecclesia altera S. Christophori 
eirca annum 1300 reetori ecelesiae hospitium aliud assignatum est, 
ubi rector ecclesiae qua decanus, ac tandem praepositus habitavit. 
Moldavo-Tynae circa annum 1406 fuit praepositur.. — Vom 
Jahre 1417—1621 waren daſelbſt utraguift. Seelforger. — Im Jahre 
1560 wurde bie Dek.Kirche erweitert, und das Bild des h. Ap. 
Jalob bes Gr. (gegenwärt. Patrocin.) auf den Hochaltar geſtellt. An 
das Schiff der Kirche wurde bie Kapelle S. Barbarae im Jahre 1701 
aus den Sammlungen ber Eingepfarrten, und die Kapelle S. Joseph. 
um Jahre 1757 vom Oberfilieutenant Marimilian von Schiller 
angebaut. Die. Del.⸗Kirche wırde im Jahre 1686 vom Prager Sufr 
froganbifchof Johann Ignaz Dlouhovesky de Longa villa confecrirt, 
und das unter ber Negierung bes Erzbiſchofs Mauriz Guftan Grafen 
von Manderfdheid noch mehr erweiterte Kicchenfegiff wurde im Jahre 
1763 vom Prager Weihbifchof Johann Kaiser confecrirt. — Unter 
dem Chore ift eingemauert ein Grabftein bes Ritters Cabelickf von 
Sontic Herrn auf Moldautein vom Jahre 1513. Unter ber Seiten⸗ 
lapelle des h. Joſef ift die Gruft des Maxm. von Schiller, k. E. Oberfi- 
Kientenants + 1771. Derfelbe war laut ver Auffchrift zuerft ein armer 
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Handwerker. — Die Pfarre Molvautein gehörte im 14. Jahrhunderte 
zum Bezirke des Dacanatus Bechinensis et Archiliaconatus Bechi- 
nensis. (Palacky. Dejiny. Dil I. Ödstka 2. str. 375). 

Die Cömeterialfirdde S. Viti ift In Jahre 1681 aus Samm⸗ 
lungen von Wohlthätern erbaut worben. Patron derſelben, wie “oben. 

Die erfte Kaplansftelle wurde im Jahre 1718 vom Prager Erzbiſchof 
Ferdinand Grafen von Kuenburg; bie zweite im Jahre 1760 vom 
Prager Erzbifchof Fohann Mauriz ©rafen von Manderscheid; bie 
dritte im Jahre 1768 von Marimilian von Schiller, E. k. Ar« 
tiferie-Oberftlieutenant geftiftet. 

Im Jahre 1361 wird Wilhelm Sezema von Ousti ale Herr 
auf Moldautein augefährt. (Paprocky o ſtawu panff: fir. 57). Nach 
dem Gebenkbuche ver Dechantei verpfändete ver Erzbifchof Konrad ron 
Vechta bie Stadt Molvautein an Prokop Öabelicky von Soutie. Im 
Sabre 1499 wird Johann Cabelicky von Soutie als Beſitzer dev 
Herrſchaft Moldautein angeführt. (Paprocky o ſtawu ryt. fir. 226.) — 
Nach der Schlacht am weißen Berge wurde dieſe Herrſchaft, welche von 
den Bürgern im Jahre 1601 für 30.000 Sch. erkauft worden war, 
benfelben confischrt, und nom Kaifer gerbinend? IH. dem Brager Erz- 
bisthum zurüdgeftelft. 

Zur Stabt find conferibirt‘ die Einſchichten: K. k. Depot‘ I St.; 
na mal& vart&; bie Malerhofe Jarobovice und Elhovice; bie Walbter 
zeiterswohnung; na semenci; na Brodech; u Fißeräka; na Kohout&; 
Brehy; bie Hegerei am Bedrnik und andere mehrere einzeln ftehende 
H., Y—1l St. entfernt. 

Eingepfarrt: 

a) 1 ©t. Bohonie (Bohonice, Bohunice), Df., bm., 66 H., 
468 Kath. — Einfhichten: Zaluzi %/, St. 9 Nr.; na jiträch 3 Nr.; 
na Pfehäjku 2 Nr.; u Sykory 1 Nr.; v Strubäch 3 Nr. 4 

b) 3, St. Zwirkowie (Zvirkovice, Zuerkovice), Df., bin, 
25 9., 175 Kath. 

c) 1 &t. Hnewkowie (‚Anevkovice), Df. bu, 29 9., 22 
Kath. — Einſchichten: 1 Hegerei; 1 Ziegelhütte; 1 Chalyppe. — 
ver Stelle des ehemal. Schlößchens ift eine Förſterswohnung. — = 
Jahre 1589 wird in ben Titul. angeführt: Hieronym Hozlaner 
bon Hozlhau als Herr. auf Huswkowic. (Baprocky o ſtawu ryt. 
fir. 244). 

d) 1 &t. Tritim, Tfitin, Df., dm, 28 9. 218 Rath. — 
Einſchichten: Na behäch 7 Nr.; na Kozlovkäch 1Nr.; v Struhäch 
2 Wr. 
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e) %, St. Pfeöie YPfööice), Df., bm., 23 H., 172 Kath., 10 
Hr. — Einfchichte: Der Maierhof Branovice. 

f) 1 St. Smilowie (Smilovice), Df., bm., 48 9., 356 Kath. 
— Einfdy.: Na birocinach und die Mühle „v Zidov6 strouze.“ 

8) . St. Kaladay (Kolodeje, Kalady), Df. mit einem 
Schloße, bm., 104 H., 738 Kath., 692 Ir. — Die öffentliche Schloßkapelle 
zur h. Anna daſelbſt wurde im Sabre 1737 von Franz Karl Grafen 
Wratislaw von Mitrowie, Herm auf Kaladah, in Erfüllung des Ge— 
lübbes feiner Gemalin Maria Anna, geb. Gräfin Kinsky, gegründet. 
Ya Iahre 1741 wurbe ver Ban berfelben beendet. Am 16. März 
1846 wurde diefe Kapelle von Joſef Andreas Lindauer, Biſchof 
von Budweis, confecrirt. Im Jahre 1760 funbirte Franz Karl, 
Sohn des obbenannten Grafen in Bellftredung bes legten Willens feines 
Tuters, bei verfelben eine wöchentliche d. Meffe. Im Jahre 1795 fun- 
dirte Graf Rudolf Wratislaw von Mitrowic bafelbft eine Schloßfa- 
plansftelle. — Gegenwärtig befigt das Gut Kal adah: Vormundſchaft 
bes minderjährigen Grafen Eugen Wratislaw. — Einſchichten: '/, St. 
ver Maierhof Homole (Homolov); 1 Jägerhaus; 1 Ziegelhütte. 

h) 1 St. Netöchowie (Netechovice), Df., bur., 36 9., 289 
Kath, (3 H. ehem. Dom. Bein). 

i) 1 St. Westee (Vesce, gewöhnlih Cabrov genannt), Df., 
bm., 33 9., 191 Kath. 

k) St. Der Maierhof Neuhof (.Novy dvür), welder 
zum Dorje Pasovic (Pf. Chradfan) confcribirt üt. 

Bon a—i) Kreis Budweis, Bez. Moldautein. 

Bon a— incl. f) ehem. Dom. Moldantein. 

Bon g—i) ehem. Dom. Kaladay. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Molvautein, Bohonic, Zwirfowic, Hnöwfowic, Tritim, 
Bresic und Smilowic ſammt ben dazu gehörigen Einſchichten, dann 
der Maierhof „Neuh of.“ — Patron und Präſentant: Die Stadtgemeinde. 
— Zahl der Schnulkinder: 883. — Einkommen: Des 1. Lehrers: 353 fl. 
86 kr.; des 2. Lehrers: 315 fl. Des 1., 2. und 3. Unterlehrers je pr. 
210 fl.; des 4. Unterlehrers 160 fl. d. W. 

Eingefhult zur Filialfhule zu Kaladay: 

Kaladay, Netöhomwic, Weſtec, fanmt den dazu gehörigen 
Einſchichten. — Patron und Präfentant: Der jeweilige Befiger res 
Gutes Kaladay. — Zahl ber Schulfinder: 136. — Einkommen bes 
Fil.Lehrers: 249 fl. 20 kr. ð. W. 

In Kaladay ift auch eine eigene iſrasl. Schule (99 Schuffinber). 

— 





8* 
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7. Pfarre Näkfi. 


Nakfi, Df., eingeteilt in Ober- und Unter-Nätri (Nakri ' 
hofejäi i dolejäi), bm., 36 H., 303 Rath., Kreis Bubweis, Bez. chem. 
Dom. u. Boft Frauenberg. — Pfarre mit 1515 Kath. — Einkommen: 
10 Et. Holz. Im Baaren: 420 fl. 3%, fr. 5. W. Patron ber Pfarre 
u. Kirche: Johann Adolph Fürft zu Schwarzenberg. Batr. 
Amt zu Frauenberg. 

Die Kirche zu den h. Ap. Peter und Paul zu Nakti kommt als 
Pfarrkirche bereits im Jahre 1384 in den Errichtungsbüchern vor. (In 
Decanatu Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Später 
gehörte fie als Filiale zur Pfarre Zahay, und es wurde am jeden 
dritten Sonntage in berfelben der Gottesbienft abgehalten. Vermöge 
Bundations-Inftrumentes d. d. 9. Nov. 1773 wurbe daſelbſt eine Erpo- 
fitur errichtet, mit der Dotation aus dem Vermögen ber bortigen Kirche, 
Vom Jahre 1813 bis zum Fahre 1826 war bafelbft eine Tofalle, welche 
Im letztgenannten Jahre wieder zur Erpofitur umgeftaltet wurde. Diefe 
wurde im Sabre 1857 zur Pfarre erhoben. 

In der Pfarrfiche ift ein Monument mit der Auffcrift: „Leta 
1554 Tuto geft pochowana Urozena PBanj Eva Statinffa z 
Certinfu a na Dimsichg. — Getrich Statinfty 3 Statiny." 
— Die Kirche befigt einen Teich, als Wieſe benützt. 

Eingepfarrt: 

a) , St. Diweie (Divcice), Df, bm, 18 H., 139 Kath. Hier 
war ehemals eine Burgveſte. 

b) ', St. Dubenee, Df., bm., 18 H., 128 Kath. : 

ec) %, St. Lhota (Lhota prasivd), Df., bm., 32 9., 186 8. 

d) 1 St. Libiv, Dfl., bm., 7 H., 56 Kath. 


e) 1 ©t. Neusattel (Novosedi; y), Df., bm., 22 9., 132 Rath. 


f) Y, St. Welle (Velice), Df., bm., 28 H., 297 Kath. — 
Abfeits 1 St.: 1 Wafenmeifterei u. 1 Hegerhaus. 

g) . St. Zbudau (Zdudov), Df,, bm., 35 &., 274 Rath. 

Von a—g) Kreis Budweis, Bez. Frauenberg, ehem. Dom. Fraus 
enberg. 

Eingeſchult zur Pfarrfgule: 
find die obgenannten Ortichaften, mit Ausnahme des Dorfes Libiv, 
welches zur Filialſchule Zirnau (Weißhurker Pf.), und des Dorfes 
Neufattel, welches zur Filialſchule zu Selz (Neméitzer Pf.) gehört. 
— Botren unp Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinder: 147. 
— Einfommen des Pfarrfchulfehrers: 315 fl. 3. W. 

— — 
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8. Pfarre Nezdasov. 


Nezdasov, Df. mit einem Schloße, bm., 75 9., 313 Kath., 
191 Ifr., Kreis Bubweis, Bez. Moltantein, ehem. Dom. Nezdaſchow, 
Bet Moldautein. — Pfarre mit 1318 Kath. — Einfommen: 10 I. 
415 SL. Feld, 3 3. 50 Kl. Wiefen, 30 Kl. Holz. Abkdfungsrente: 
216 fl. 30 fr. Bon dem ehem. Dom.: 25 fl. 20 fr. Aus dem Re- 
ſigionsfonde: 52 fl. 50 fr. An Stola u. Fund.: 25 fl. 6.5.8. 
Batren ver Pfarre u. Kirche: Brofper Graf von Berchtold. 
vatr. Amt zu Rezdaſchow. 

Das Gut Nezdafhom wurde dem Zpenfo Kokbenſky von 
ZTereffomw nach der Schlacht am weißen Berge confiscirt, und im I. 
: 1622 an ben Grafen Sezyma von Wrtby verkauft. Im Jahre 
1757 befaß biefes Gat Carolina Gräfin von Chermont, geb. Gräfin 
von Wrtbp, Bon biefer erbte es ihre Tochter Philippina, melde 
Rh mit vem Freiherrn Karl von Schüg vermäßfte Im’ Jahre 
1785 überging e8 an die Gräflich” Berchtold'ſche Familie, 

Die Kirche zur allerheiligften Dreifaltigleit wurde im Fahre 1682 von 
Wenzel Franz Grafen von Wrtby renovirt. Sie gehörte als Com⸗ 
menbattirche zur Molvanteiner Dechantei. Im Jahre 1757 gründete 
Carolina Gräfin von Chermont, zu Nezdaſchow eine Pfarradmi⸗ 
niſtratur. Ihre Tochter, die obgenonnte Philippina, vermählte 
Freiin von Schütz, erhöhte im Jahre 1768 die Dotation des bor- 
tigen Seelforgers. Am 27. Jänner 1794 wurde die Pfarredminiftratur 
Nezdaſchow zur Pfarre erhoben. — Dafelbft ift eine Schloßkapelle zum 
8. Sohann von Nep. : 

Abſeits liegen: 1 Maierhof; die Rorenffer Mähle Y, St.; vie 
Strouha- Mühle und Hegerei '/, St., bie Einſch. „Zbojists“ und „pod 
Nezdakovem“ !,, St. 

Eingepfarrt: 

a). Y, St, Sehemeslice (Viemyslice), Df., bm., 30 H., 234 
Roth. — Abſeits die Einſch. Vrbi %, ©t. 

b) %, St. Karlov, Df., bm., 31 H., 213 Rath. 

e) %, St. Oujezd (Oujesder), Df., bm., 41 zerftreute H. 256 
Kath. — Daſelbſt find die Nuinen der Burg Oujezdec, welche bereits 
im Jahre 1280 beftand, und fpäter den Mittern von Oujezdec gehörte. 
Bem Jahre 1491 bis zum Jahre 1622 befaßen fie die Ritter Koren- 
fly von Teresomw. Im leßtgenannten 9. wurde fie dem Zdenko 
Kokenfty von Tereäem confiscirt und dem Grafen Sezyma von 
Briby verkauft. Im Jahre: 1648 wurde fie durch vie Schweden 
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d) 1 St. Wschetee (Vözte), Df., bi, BI H., 183 Kath. 
ehem. Dom. Libejic. — Abfeits 1 Jägerhaus u. Hegerei. i 

e) Y% St. Slawätic (Slavstice), Df., bm, 16 9., 119° — — 
ehem. Dom. Krettowic. 

Von a—e) Kreis Budweis, Bez. Moldautein. 

Bon a— einſchl. c) ehem. Dom. Nezdaſchow. 

Eingefchult zur Pfarrſchule: 
find vie obbenaunten Dörfer. — Patron u. Präfentant, wie oben. — 
Zahl der Schulkinder: 200. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 304 
fl. 77 kr. 8. W. 


— 


9. Pfarre Weiss-Hurka. 


Weiss-Harka (Hürka bild), Dfl., bm., 4 H., 26 Kath., Kreis 
Budweis, Bez. Frauenberg, ehem. Dom. Frauenberg, Por Wodnian. — 
Pfarre mit 2704 Katholiten. — Einfsmmen: 42 9. 571 MT. 
Feld. 12 3. 638 SL. Wiefen, 1545 Kl. Gärten, 9 I. 121 Mt. 
Hutweiden, 1%, I. Wald. — Ablöf. Rente: 463 fl. 57%, fr. Bon 
ben Gemeinden: 8 fl. 94 fr. An Stola und Fund.: 66 fl. Sr. 8.8. 
Batron der Pfarre und Kirche: Fohann Adolf Fürft zu — 
ienBerg: Patronatsamt zu Brauenberg. 

- Die Pfarrkirche zum h. Stephan M. zu Weißhurta kommt als 
ſolche in ven Errichtungsbüchern bereits Im Jahre 1384 vor. (In De- 
canatu Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinemsi). -— &ie 
wurde im Jahre 1773 renovirt und in dem ebengenammten Jahre 
der Kirchenthurm erbaut. Im berfelben tft eine Gruft ver Ritter 
Malowec. 

Eingepfartt: 

a) Y, St. Chwalsowie (Chvalesovice, Ohvalsovice), Df., bm., 
34 9., 278 Kath. — Dazu gehört eine Schäferei und eine Fiſchhegerei 
2. St — Chwalſchowie war früher ein eigenes Gut, welches im 
Jahre 1562 vem Ritter Sigismund Malowee von Liböjic ge- 
hörte, wie e8 bie Infchrift der großen Glocke auf dem Thurme der ob⸗ 
benannten Pfarrkirche bezeugt. | 

b) 1%, St. Lhota (unterm ©ebirg), (Tıhota pod horami, 
pod — Df. dm, 35 H., 251 Kath. (6 H. ehem. Dom. 
vibejic). — Abſeits eine Fifchhegeret 1%, St.; vie Forſterei Rozov 1 
St.; die Einf. Prekätka 1 ©t.; die Einfchichte Sucholuk °, Et. 

e) Y, St. Maleschie (Malesice), Df., bm., 34 9. 219 Kath, 
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d) %, St. Sedtie (Bedlice, Sedleo), Df, I 59,1 
Lats. (9 H. ehem. Dom. Libsjte). 

e) %, St. Gross-Zablat (Zeblati velkt), 2, bm, 42 9, 
332 Kath. — Am 9.. Iuni 1619 wurde bei Groß⸗Zablat ver böhmifch- 
Ränvifche Felbherr Peter Ernft Graf von Mannsfeld von bem 
faif. General Karl Bonaventnra Grafen von Buquoy aufs 
Haupt gefchlagen. 

H 1 Si. Klein-Zablat (Züblati male, Zablaticko), D. bm., 
33 H., 169 Rath. 

8) 1, St. Klein-Aufezd (Oujerdec oder maly Onjerd), Df., 
bm., 31 H., 168 Rath. 

h) 1, St. Kotia, Df., bm., 34 H., 232 Rath. - 

.i) % St. Zirnan (Dritter), Df.; mit einem Schloße, bm., 57 
D., 520 Kath., 9 Hr. — Zirnau war foiher ein eigenes Sat. Im 
Jahre 1589 beſaß es Bohuflaw Malowec von Malomwic. (Pa- 
procky o ſtawu vptitflem fir. 126). Defelöft ift eine Meßlapelle zum 
». Diemns, welche 4694 fl 14 fr. 5. W. an Kapitalten befigt. Diefe 
wor zu Enbe des 14. Jahrhundertes eine Pfarrticche. (Palacky. De- 
jiny. Dil I. Gactka 2., str. 375). 

k) Y ©t. Strachawie (Strachovice), Df, hm, 24 9. 177 
Katholiken. 

H I. St. Radomnio (Radomilice), Df., bm, 21 H., 101 
Loth. — Das Gut Radomilie, welches im. Jahre 1671 Johann 
Adolf Fürft zu Schwarzenberg von ver Katharina Barbara 
Kotenfly von Tereſſow erkaufte, ift mit der Herrſchaft Protiwin 


m) 14, St. Strp (Strpy), Df., bm., 18 H., 113 Sath., ehem. 
Dom. Libsjic. — lead eine Mühle 1%, St, nad die Einſch. Klus 
1%, St. 

, a) 1%, &t 7 Einfchichten Fandry genannt, conferibirt zum 
Dorfe Tin (Pf. Protimin). i 

Bon a— einfhl. i) ehem. Dom. Frauenberg. 

k) um 1) ehem. Dom. Gut Rabomilic. 

Bon a— einfhl, k) Kreis Budweis, Bezirk Frauenberg. 

h) und m) Kreis Pifel, Bez. Netolic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Beißhurka, Chwalſchowic, Lhota, Maleſchir, Sedlic, 
Strachowic und die Einſchichten Fanfiry. — Patron und Prä— 
ſentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 140. — Einkommen des 
vfarrſchullehrers: 342 fl. 30 fr. b. W. . 

Eingefchult zur Filielfchule zu Zirnan; 
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berfelben 5 früher nach Burgholz eingepfarrie Dörfer: Iegeice, — Die 
Pfarrlicche befigt einen Wald per 19. 34 I. 

Das Pfarrborf war vor 200. Iahren ein: Stößtchen und Ritter- 
gut, das ben Herren von Janak gehörte. Cine Glocke ber Kirche hat 
die Aufſchrift: Sit pro Möstys Purkarec L P. 1687. — %, St. f. 
erhebt fih am Saume des Hochwaldes an einem Hügel bie anfehnlirge 
Ruine einer Nitterburg „Hraͤdek“ genannt. — Abjeiis fu die Ein- 
ſchichten Kukle und Baöda. 

Eingepfarrt: 

a) , St. Chlumee, Df., but, 28 9., 320 eeih. — Abſeits 
1 Hegerei, „beim Kranz" genannt. 

b) 1%, St. Nendorf (Nova ver), Di., — 22 H., 180 Rath: 

c) Y% St. Jesnie (Jesnice), Df., bm., 18 H., 180 Kath. 

d) %, ©t. Buskau (Buskov), Df., bın., 8 H., 61 Kath. 

Don a—d) Kreis Budweis, Bezirk Frauenberg, ehem Dont. 
Frauenberg. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obgemmunten Ortfepaften, 
mit Ausnahme des Dorfes Neudorf, welches zus Filialſchule zu 
Zirnan (Pf. Weißhurka) gehört. — Patron und Präfentant, wie oben. 
— Zahl der Schulfinder: 140. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 
280 fl. 56 kr. öft. W. 
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4. Expostur Kostelee. 


Kostelec, Df., bin., 30 H., 219 Lat, 3 Hr, Kreis Bubweis, 
Bez. Frauenberg, ehem Dom. Wittingen, Poft Molbautein. — Expo- 
fitur mit 1069 Kath. Einkommen: 27 3. 490 MM. Feld. 5 9. 193 
KL Wieſen, 860 Kl. Hutweiden, 380 Kl. Gärten. AHlf.-Rente: 25 ſl. 
20 fi. Aus dem Religiongfonde: 56 fl. 31 fr. An Stola 10 fi. 50 
tr. ö. W. — Patron der Expoſitur und Kirche: Johann Adolph 
Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.Auit zu Wittingau. 

Die Kirche zum h. Laurenz M. zu Kostelec kommt als Pfarr⸗ 
kirche in den Grrichtungsbächern bereit8 im Jahre 1384 ver. (In Deca- 
nnatu Bechinensi et in Archidiacanatu Bechinensi.) — Später ges 
Börte fie als Filiale zur Hofiner — feit dem Sabre 1708 aber zur 
wiebererrihteten Burgholzer Pfarre. Mit Dekret des h. Miniſte⸗ 
riums des Innern vom 1. Aug. 1848 wurde bie Errichtung einer Er⸗ 
pofitur zu Koftelec bewilligt, nnd es wurten für biefelbe bie Einfünfte 
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us dem Cinlommen ber Mutferpfarre zu Burg holz angewieſen nub 
ver oberwähnte Beitrag aus dem Rel.-Fonde bewilligt. 

Im der Kirche befindet fi das Grabmal des Nitters Johann 
Ponzticky von Ponstic. — Diefelbe befigt 109. 1570 Al. Selb, 3 3. 
115 KL Wieſen, 16.3. 120 Kl. Wald., 1 3. 786 RL. —— 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Lischnio (Lihnion, Listnice), Df., bm., a S; 
178 Kath., 13 Ifr., ehem. Dom. Wittingan. — Abſeits der Maierhof 
Nömtice, ehemals ein eigenes Gut, welches den Kitten Budkowſky 
son Budlow gehörte, 

b) 1', St. Ponieschie (Pondstice), Df., früßer ein eigenes 
Gut, Stammort der Ritter Bonssichy von Pondsic, bm, 16 9., 
159 Rath., ehem. Dont. Frauenberg. — Abſeits bie -Hegerei Haj * 
St. und 1 Jägerhans gl. N. 1. St. 

c) 1 St. Jaroslawic (Jaroslavice), Df., bu, 28 9, 208 
Kath. ehem. Dom. Frauenberg. Daſelbſt war ehentals eis Burgyeſte. 
— Abſeits die Chaluppe Marecek, 9, St. 

d) Y, St. Hroämawie (Hrosnovice, Hromdjorioe), Df., bm., 
34 H., 304 Kath, ehem. Dom. Moldautein. — Abfeits ein Jägerhaus 
2. St., und 4 zerftrente Ehaluppen, Breby gen., %,. St. 

a) b) e) Kreis Budweis, Bez. —— — d) Kreis Bud⸗ 
weis, Bez. Moldqutein. 

Eingefgult zur Pfarrſchule find vie oögenannten Ortfcoften 
und Einfchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schul- 
finder: 126. — -Einfommen bes Lehrers: 263 fl. 12 . 3. W. 


— 
5. Pfarre Kitenov. 


Kitenov, Di, bu., 39 H., 312 Kath, 13 Hr, Kreis Bud⸗ 
weis, Bez. Molbantein, ehem. Dom. Hohenhradek, Boft Molvantein. — 
Pfarre mit 2452 Kath. Einfommen: 1 I. 400 EI Zelo., 278 A. 
Garten, 65 Kt. Hutweiden. — Aus dem Religionsfonde: 427 fl. 66), 
An Stole: 19 fl 79 fr. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Religionsfond. Vogteiamt zu Mokvdante in. 

Die Pfarrkirche zum h. Prokop Abt zu Krtsnov koumt als ſolche 
in ben Ertichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Später war fie 
eine Filiale der Moldauteiner Dechantei. K. Joſef I. errichtete da⸗ 
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ſelbſt im gahre 1787 eine Sina welche im ann 1854 zur Pfarre | 


erhoben wurde. - - 

Die Kirche befigt 63. 679 KL. Selb. 

Eingepfarrt: 

3) 20 Min. Hradek Bieni, Df., mit dem "Soße Dohen⸗ 
Hradet (Vysoky Hradek), bm., 45 H.,, 405 Rath., 2 Afath. helv. C., 
12 Iſr. ehem. Dom. Hohenhrädet. — Abfeits bie alle na *hürce 
St. 

Hohenhraͤdel ift ein eigenes Gut, welches fräher ben Breiherrir 
Malowec von Cheynow und Winterberg gehörte. 

b) %, St. Pedhay (Podhaji), Df., bm., 55 H., 437 ee 
ehem. Dom. Hohenhraͤdek. — Abſeits bie. Mähle Paledek y, 6 
c0) % St. Gross-Temelin (Velky Temelin), Df., bm., 83 
H., 664 Kath., chem. Dom. Nezdaſchow. — —— ie Einſqh. Ka: 
lists 1, St.; Rozov Jäger und Hegerhaus 1%, St 


ai ei. Litoradlio .(Litoradlioe), Df., bm., 24 9., 254 Kath. 


— Abſeits die Einſch. „u bodku,“ 

) % St. Kamin, Df., bm., 25 H., 200 Salt. — Abfeits der 
Maierhof Bejtov 1 ©t.; die Hegereien dtrueky i St., Zoufalka 1St., 
Krejcärek 1Y, St. 

f) St. Kleia-Temelln (Temelineo), Df., dm, 24 9. 
163 Kath., ehem. Dom. Frauenberg (2 9. Dom Sat Rebomilic, 18 
Dom. Gut Hohen⸗Hrudel). 

Bon ac) Kreis Budweis, Bezirk Meldauteln. — Bon d-f) 
Kreis Budweis, Bezirk Franenberg. — d) und 6) ehem. Dom. Frauenberg. 

Früher waren die Dörfer Kmin, Litorablic, Temelinec zur Weiß- 
hurler, die Einf. Zoufalka zur Burgholzer, bie anbern Dörfer zur 
Molvauteiner Pfarre eingepfarrt. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find Die obgenannten Ortfchaften 
und Einſch. — Patron: Religionsfonb. — Präfentant: H. k. f. Statt 
halterei. — Zahl der Schulkinder: 201. — Einkommen des Pfarr 
ſchullehrers: 252 fl. d. W. — — 
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6. Dechantei Moldau-Tein. 


Meoldau-Tein (fat. Moldavo-Tyna, böhm. Tyn nad Vitavou), 
Städt mit einem Schloſſe, bu., 490 H., 4252 Rath., 1 Alkath. A. E., 
4 Br, Kreis Budweis, Bez. ehem. Dom. und Bolt gl. N. — 
Dech autei mit 7087 Kath. — Einfommen: 3 3. 838 KL. Wieſen, 
45 3. 1530 Kl. Feld, 1258 RI. Garten, 1528 Kl. Hutweiden. Ab⸗ 
Bfangs-Rente: 77 fl. 17 fr. Ertrag des nicht abgelöften Deputats: 
472 fl. 50 fi. An Eivilrenten: 721 fl. 59%, kr. An Stola und Fund.: 
159 fL 23 fr. 3. W. — Patron des Dek. Benefiz. und ber Dek.Kirche: 
Prager Fürſt⸗ Erzbiſchof. Patr.-Amt zu Molbautein. 

Der 7. Prager Bifchof Gebhard Iaromir (Soße des Her- 
zogs Bretislaw) ließ im Yahre 1067 zu Moldautein eine Sirche sub 
patroc. S. Catharinae erbauen, welche im Iahre 1645 abbrannte und 
nicht mehr aufgebaut. wurbe. Die jepige Dekanallirche war urfpränglich. 
eine Heine Kicche, im Jahre 1279 vom 25. Prager Bifchof Tobias von 
Bechyn erbaut, sub patroc. S. Christophori. (Baprocky o pofloups 
nofti biſtupuw Praäftych fir. 317). Im Jahre 1283 ließ ber vorbes 
nannte Bifchof die Pfarrlirhe zu Moldaute in gegen bie ftreifenben 
Rotten des Markgrafen Otto von Brandenburg befeftigen und mit ' 
nöthigem Kirchengeräthe verfehen. (Scriptor. rer. boh. IL. 439.) Im 
Memorab.⸗Buche heißt es: Exstructa ecclesia altera S. Christophori 
eirca aunum 1300 reetori ecelesiae hospitium alind assignatum est, 
ubi rector ecclesiae qua decanus, ac tandem praepositus habitavit. 
Moldavo-Tynae circa annum 1406 fuit praepositur.. — Dom 
Jahre 1417—1621 waren daſelbſt utraguift. Seelforger. — Im Jahre 
1560 wurde bie Dek.Kirche erweitert, und das Bild bes h. Ap. 
Yalch des Gr. (gegenwärt. Patrocin.) auf ben Hochaltar geftellt. An 
das Schiff der Kirche wurbe die Kapelle S. Barbarae im Jahre 1701 
aus den Sanumlungen ber Eingepfarrten, und die Kapelle S. Joseph. 
tm Jahre 1757 vom Oberftlieutenant Maximilian von Schiller 
angebaut. Die Del.Lirche wurde im Jahre 1686 vom Prager Sufs 
fraganbiſchof Joh aun Ignaz Dlouhoveskf de Longa villa confecrirt, 
und bas unter ver Negierung bes Erzbiſchofs Mauriz Guſtav Grafen 
don Manderfcheid noch mehr erweiterte Kirchenſchiff wurde im Jahre 
1763 vom Prager Weihbiſchof Johann Kaiser een — Unter 
dem Ehore ift eingemauert ein Grabftein des Ritter Cabelicky von 
Bontic Herrn auf Mold aute in vom Sabre 1513. Unter der Seiten» 
Iapelfe des h. Bofef ift bie Gruft des Marm. von Schiller, k. 1. Oberſt- 
llentenants + 1771. Derfelbe war laut ber Auffchrift zuerſt ein armer 
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Handwerker. — Die Pfarre Mofvautein gehörte im 14. Jahrhunderte 
zum Bezirke des Decanatus Bechinensis et Archidfaconatus Bechi- 
nensis. (Palacky. Däjiny. Dil I. Cästka 2. str.'375). 

Die Cöometerialkirche 8. Viti iſt in Jahre 1681 dus Bamm- 
Lungen von Wohlthätern erbaut worben. Patron berfelben, wie "oben. 

Die erfte Kaplansftelle wurde im Jahre 1718 vom Prager Erzbiſchof 
Ferdinand Grafen von Kuenburg; bie zweite im Jahre 1760 vom 
Prager Erzbifhof Sohann Mauriz Grafen von Manderscheid; bie 
dritte im Jahre 1768 von Marimilian von Schiller, k. k. Ar⸗ 
tiferie-Oberftlteutenant geftiftet. 

Im Jahre 1361 wird Wilhelm Sezema von Ousti als Herr 
auf Moldautein angeführt. (Paprody o ſtawu panff. ftr. 57). Nach 
dem Gebenkbuche ver Dechantei verpfändete ber Erzbifchof Konrap von 
Vechta die Stadt Moldautein an Prokop Cabelicky von Soutie. Im 
Sabre 1499 wird Johann Cabelicky von Boutic als Befiker bey 
Herrſchaft Moldautein angeführt. (Baprody o ſtawu ht. fir. 226.) — 
Nah der Schlacht am weißen Berge wurbe dieſe Herrſchaft, melde von 
ben Bürgern im Jahre 1601 für 30.000 Sch. erfauft worben tar, 
benfelben confiscirt, und vom Kaifer Ferdinand I. dem Brager Erz⸗ 
bisthum zurüdgeftelit. 

Zur Stadt find conferibirt die Einſchichten: K. k. Depot’ 1 St.; 
na mal vart&; die Maierhöfe Jarosovice und Glhovice; die Waldhe« 
reiteröwoßnung; na semenci; na Brodech; u Fißeräka; na Kohout£; 
Bfehy; die Hegerei am Bedrnik und andere mehrere einzeln ftehende 
9, Y—1 St. entfernt. 

Eingepfarrt: ' : 

a) 1 ©t. Bohonie (Bohonice, Bohunice), Df., bm., 66 H., 
468 Lat. — Einſchichten: Zaluzi %, St. 9 Nr.; na jiträch 3 Nr.; 
na Pfehäjku 2 Nr.; u Sykory 1 Nr.; v Strubäch 3 Nr. i 

b) 3, St. Zwirkowie (Zvirkovice, Zuerkovice), Df., bu, 
25 H., 175 Kath. : 

c) 1 St. Hnewkowie (HAndvkovice), Df., bin, 29 H., 228 
Kath. — Einſchichten: 1 Hegerei; 1 Ziegelhütte; 1 Chalyppe. — An 
ver Stelle des ehemal. Schlößchens ift eine Förſterswohnung. — Im 
Sabre 1589 wird in ven Titul. angeführt: Hieronym Hozlaner 
von Hozlau als Her auf Hnéwkowic. (Baprocky o ſtawu rht. 
fir. 244), € 
d) 1 &t. Tritin, Tiitim, Df., dm, 28 9, 218 Rath. — 
Einſchichten: Na bkehäch 7 Nr.; na Korlovkäch 1 Nr.; v Struhäch 
2 Re. $ 
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e) %, St. Piesio (Precice), Df., bin, 38 9., 172 Rath., 10 
Ir. — Einſchichte: Der Maierhof Branovice. 

N) 1 St. Smilewie (Smilovice), Df., bm., 48 H., 356 Rath. 
— Einfd.: Na Biroäinäch und die Mühle „v Zidov& strouze.® 

8) %, St. Kaladay (Kolodeje, Kalady), Df. mit einem 





Schloße, bm., 104 H., 738 Kath., 692 Ir. — Die öffentliche Schloßkapelle 


zur & Anna daſelbſt ware im Jahre 1737 von Franz Karl Grafen 
Wratislaw von Mitrowie, Here auf Kaladah, in Erfüllung des Ge- 
lühbes feiner Gemalin Maria Anna, geb. Gräfin Kinsky, gegründet. 
Im Jahre 1741 wurde der Bau berfelben beendet. Am 16. März 
18346 wurde diefe Kapelle von Iofef Andreas Lindauer, Biſchof 
von Budweis, conſecrirt. Im Jahre 1760 funbirte Franz Karl, 
Sohn des obbenannten Grafen in Bellftredung des legten Willens feines 
Vaters, bei verfelben eine wöchentliche h. Meffe. Am Jahre 1795 fun- 
dirte Graf Rudolf Wratislaw von Mitrowic bafelbft eine Schloßfa- 
plansftelle. — Gegenwärtig befigt das Gut Kaladay: Vormundſchaft 
des minderjährigen Grafen Eugen Wratislaw. — Einſchichten: /, St. 
der Meierhof Homole (Homolov); 1 Jãgerhaus; 1 Ziegelhätte. 

h) 1 ©t. Netöchowie (Netechovice), Df., dm, 36 H., 289 
Kath., (3 H. ehem. Dom. Bedin). 

i) 1 St. Westee (Vesce, gewöhnlih Cabrov genannt), Df., 
bm., 33 H., 191 Kath. 

k) Y, St. Der Maierhof Neuhof (.Novy dvür), welder 
zum Dorje Pasovie (Pf. Chraifan) conferibirt ift. 

Bon a—i) Kreis Budweis, Bez. Molbautein, 

Bon a— incl. f) ehem. Dom. Molvautein. 

Bon g—i) ehem. Dom. Salavay. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Moldantein, Bohonic, Zwirkowic, Hnéwkowic, Tritim, 
Brecic und Smilowic ſammt ven dazu gehörigen Einſchichten, daun 
der Maierhof „Neuhof.“ — Patron und Präſentant: Die Stadtgemeinde. 
— Zahl ver Schullinder: 883. — Einkommen: Des 1. Lehrers: 353 fl. 
86 kr.; des 2. Lehrers: 315 fl. Des 1., 2. und 3. Unterfehrers je pr. 
210 fl.; des 4. Unterlehrers 160 fl. d. W. 

Eingefhult zur Filielfhule zu Kaladay: 

Kaladay, Netshomwic, Weſtec, fammt den dazu gehörigen 
Einſchichten. — Patron und Prüfentant: Der jeweilige Befiger bes 
Gutes Kaladay. — Zahl der Schuifinder: 136. — Einkommen des 
Fil.-Lehrers: 249 fl. 20 kr. 5. W. 

In Kaladah ift auch eine eigene iſrasl. Schule (99 Schulfinder). 

——— 
8* 
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7. Pfarre Näkfi. 
Näkfti, Df., eingetheilt in Ober- und Unter-Näfri (Nakri 


horejäi.i dolejäi), bm., 36 H., 303 Rath., Kreis Budweis, Bez. chem. 
Dom. u. Poſt Frauenberg. — Pfarre mit 1515 Kath. — Einkommen : 


10 Et. Holz. Im Baaren: 420 fl. 3%, fr. 8. W. Patron der Pfarre ; 


u Kirche: Johann Adolph Zürft zu Schwarzenberg. Batr. 
Amt zu Frauenberg. 


Die Kirche zu ben 5. Ap. Peter und Paul zu Näkr kommt als ' 


Pfarrkirche bereits im Jahre 1384 in den Errihtungsbüchern vor. (In 
Decanatu Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Später 


gehörte fie als Filiale zur Pfarre Zahay, und es wurde am jeden | 


britten Sonntage in berfelben ver Gottesvienft abgehalten. Vermöge 
Bundations-Inftrumentes d. d. 9. Nov. 1773 wurbe bafelbft eine Erpo- 
fitur errichtet, mit der Dotation aus bem Bermögen ber dortigen Kirche. 
Vom Yahre 1813 bis zum Jahre 1826 war bafelbft eine Rofalie, welche 
im Tegtgenannten Jahre wieder zur Erpofitur umgeftaltet wurde. Diefe 
wurde im Jahre 1857 zur Pfarre erhoben. N 

In der Pfarrkirche ift ein Monument mit der Aufſchrift: „Leta 
1554 Tuto geft podhowana Urozena Panj Eva Statinfta z 
Certinfu a na Diwdichd. — Getfih Slatinſky z Statiny." 
— Die Kirche befigt einen Teich, als Wieſe benützt. 

Eingepfarrt: 


a) Y, St. Diweie (Diveice), Df., bm, 189., 139 Kath. Hier 


war ehemals eine Burgveſte. 

b) Y, St. Dubenee, Df., bm., 18 H., 128 Rath. ; 

c) %, St. Lhota (Lhota prasivd), Df., bm., 32 9., 186 K. 

d) 1 ©&t. Libiv, Dfl., bm., 7 H., 56 Kath. 

e) 1 St. Neusattel (Novosedly hy), Df., bm., 22 9., 132 Rath. 

f) St. Welie (Velice), Df., bm. 28 H., 297 Rath. — 
Abfeits 1 St.: 1 Wafenmeifterei u. 1 Hegerhaus. 

8) M St. Zbudau (Zbudov), Df., bın., 35 H., 274 Kath. 

Bon a—g) Kreis Budweis, Bez. Frauenberg, ehem. Dom. Frau⸗ 
enberg. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 
find die obgenannten Ortfhaften, mit Ausnahme des Dorfes Libin, 
welches zur Filialſchule Zirnau (Weißhurker Pf.), und des Dorfes 
Neufattel, welches zur Filialſchule zu Selz (Nemdiger Pf.) gehört. 
— Batren unp Präfentent, wie oben. — Zahl ver Schuffinder: 147. 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 315 fl. 5. W. 

— — 
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8. Pfarre Nezdasov. 


; Nezdasov, Df. mit einem Schloße, bm, 75 H., 313 Kath., 

; 191 Sfr., Kreis Budweis, Bez. Moltantein, ehem. Dom. Nezbafchom, 

° Bor Moldautein. — Pfarre mit 1318 Kath. — Einfommen: 10 Y. 
415 EI. Feld, 3 3. 50 8. Wiefen, 30 Kl. Holz. Ablöfungsrente: 
216 fl. 30 fr. Von dem ehem. Dem.: 25 fl..20 kr. Aus dem Re: 
ligionsfonde : 52 fl. 50 fr. An Stola u. Fund.: 25 fl. 6.3. W. 
Batron ver Pfarre u. Kirche: Brofper Graf von Berchtold. 
Batr. Amt zu Rezdaſchow. 

Das Gut Nezdaſchow wurde dem Zdenko Kobenſky von 

Tereſſow nah der Schlacht am weißen Berge confiscirt, und im J. 
- 1622 an ben Grafen Sezyma don Wrtby verkauft. Im Jahre 
1757 befaß dieſes Spt Carolina Gräfin von Chermont, geb. Gräfin 
von Wrtby, Bon biefer erbte es ihre Tochter Philippina, welche 
fih mit dem Freiherrn Karl von Schüg vermäßfte, Im Sabre 
1785 überging es an die Gräflich' Berchtold'ſche Familie. 

Die Kirche zur allerheifigften Dreifaltigkeit wurde im Jahre 1682 von 
Wenzel Franz Grafen von Wrtby renovirt. Sie gehörte als Com⸗ 
mendatlirche zur Molvanteiner Dechantei. Im Jahre 1757 gründete 
Carolina Gräfin von Chermont, zu Nezdaſchow eine Pfarradmi⸗ 
niſtratur. Ihre Tochter, die obgenonnte Philippina, vermählte 

» Breiin von Schütz, erhöhte im Jahre 1768 die Dotation des bor- 
tigen Seelſorgers. Am 27. Zämner 1794 wurde die Pfarradminiftratur 
Nezdaſchow zur Pforte erhoben. — Dafelbft ift eine Schloßfapelle zum 
6. Sohann von Rep. 5 

Abſeite liegen: 1 Maierhof; die Korenfter Mühle Y, St.; bie 
Stronha- Mühle und Hegerei '/, St., die Einſch. „Zbojistö® und „pod 
Nezda&ovem“ Y, St. 

Eingepfarrt: 

2) , St. Sehemeslie (Piemyslice), Df, Im, 30 9., 234 
Kath. — Abſeits Die Einſch. Vrbi %, St. 

b) %, St. Kerlov, Df., bm., 31 9.,.213 Rath. 

e) 4, St. Oujezd. (Oujesdec), Df., bm., 41 zerſtreute H. 256 

3 Rath, — Dafelbft find vie Ruinen der Burg Oujezdec, welche bereits 
. Im Sabre 1280 beftand, und fpäter den Rittern von Oujezdec gehörte. 
Bom ‚Jahre 1491 bis zum Jahre 1622 befaßen fie die Ritter Koren- 
fiy von Tereiow. Im legtgenannten 9. wurde fie dem Zvento 
Kokenfty vonZeresom confischt und vem Grafen Sezyma von 
Briby verkauft, Im Jahre 1648 wire fie durch vie Schweben 
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d) 1 St. Wschetee (Vöste), Df., bi, MH. 183 Kath., 
ehem. Don. Libejic. — Abfeits 1 Jägerhaus u, Hegerei. 

e) Y, St. SBlawätie (Slavetiae), Df., bm, 16 °9.; 119° = 5, 
ehem. Dom. Kreitowic. 

Von a—e) Kreis Budweis, Bez. Mofvantein. 

Bon a— einfchl. c) ehem. Dom. Nezdaſchow. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: i 
find die obbenaunten - Dörfer. — Patron u. Präfentent, wie oben. — 
Zahl ver Schullinver: 200. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 304 
fl. 77m... 


ru 


9. Pfarre Weiss-Hurka. 


Weiss-Hurka (Hürka bild), Dfl., bm., 4 H., 26 Kath., Kreis 
Budweis, Bez. Frauenberg, ehem. Dom. Frauenberg, Poft Wodnian. — 
Pfarre mit 2704 Katholiten. — Einfommen: 42 9. 571 RT. 
Feld, 12 9. 638 SL. Wiefen, 1545 Kl. Gärten, 8 I. 121 A. 
Hutweiden, 1%, I. Wald. — Abtldf. Rente: 463 fl. 57%, kr. Bon 
den Gemeinden: 8 fl. 94 fr. An Stola und Fund.: 66 fl. Str. 8.8. 
Patron der Pfarre ımd Kirhe: FJohann Adolf Fürft im Sch wa r⸗ 
zenbera Patronatsamt zu Frauenberg. 

- Die Pfarrkirche zum h. Stephan M. zu Weißharka kommt ale 
ſolche in ven Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In De- 
canatu Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi). -— &ie 
wurde im Jahre 1773 venovirt und in bem ebengenamten Jahre 
der Kirchenthurm erbaut. In derſelben tft eine Gruft ber Ritter 
Malowec. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Chwalsowie (Chvalesoviee, Ohvalsovice), Df., bm., 
34 9., 278 Kath. — Dazu gehört eine Schäferei und eine Fiſchhegerei 
y St. — Chwalſchowie war früher ein eigenes Gut, welches im 
Jahre 1562 dem Ritter Sigismund Malomwer von Libsjie ge- 
hörte, wie e8 die Infchrift der großen Glocke auf dem Thurme der ob» 
benannten Pfarrkirche bezeugt. 

b) 1%, ©t. Lhota (unterm Gebirg), (Lhota pod horami, 
pod pohortm), Df., bm, 35 H., 251 Kath. (6 H. ehem. Dom. 
Mbzjte). — Abſeits eine Fiſchhegerei 19, St.; die Förfterei Rozov 1 
St.; die Einf. Prekäzka 1 St.; die Einſchichte Sucholuk %, Et. 

c) % ©t. Maleschio (Malesice), Df., bm., 34 H., 219 Kath. 
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d) %, St. Sedtie (Sedfce, Sedloc), Di, bin, 35-9. 118 
Lath. (9.9. ehem. Dom. Libejic). 

e) %, St. Gross-Zablat (Ziblati velcd), Df., bin, 42 H., 
332 Kath. — Am 9. Juni 1619 wurde bei Große Zablat.ver böhmifch- 
ftandiſche Felbherr Beter Ernft Graf von Mannsfeld von dem 
laiſ. General Karl Bonaventnra Grafen von Buquoy aufs 
Haupt geſchlagen. 

f) 1 St. Klein-Zablat (Zöblati male, Zablaticko), 2 bm., 
28 H., 169 Kath. 

8) 1. St. Mein-Auerd (Oujeedec ober maly Oujezd), Df., 
tm., 31 9., 168 Kath. 

h) 1, St. Kotin, Df., Im., 34 H., 232 Kath. 

.» % St. Zirnae (Driten), Df., mit einem Schloße, bm., 57 
D., 520 Kath., 9 Ir. — Zirnau war frither ein eigenes Sat. Im 
Sabre 1589 beſaß es Bohuflaw Malowec von Malowic. (Pa- 
procky o ſtawu rytirſtoͤm fir. 126). Dafelöft ift eine Meßlapelle zum 
d. Diemas, welche 4694 fl. 14 fr. d. W. an Papitalien befigt. Diefe 
war zu Ende des 14. Jahrhumdertes eine Pfarrlirche. (Palacky. De- 
jiny. Dil I. Cistka 2, str. 375). 

k) Y, ©t. Straehowie (Sirachovice), Df., bm., 24 H. 177 
Ratholifen, 

) 14, St. Radomfio (Radomilice), Df., bm., 21 H., 101 
Rath. — Das Gut Rapomilic, welches: im. Iahre 1671 Fohann 
Adolf Fürft zu Schwarzenberg von ber Katharina Barbara 
Korenfty von Tereſſow ertaufte, ift mit ber Herrſchaft Protimin 
m) 1%, ©t.-Step (Strpy), Df., bm., 18 H., 113 Rath., ehem. 
Dom. Lihöjie. — Wbfeits eine Mühle 1%, St., nad die Einſch. Klus 
1%, St. 

. a) 1%, St 7 Einfcichten Eamllry genannt, conferibirt zum 
Dorfe Tesin (Pf. Protiwin). 

Bon a— einſchl. i) ehem. Dom. Frauenberg. 

k) unb: 1) ehem. Dom. Gut Radomilic. ; 

Bon a— einfhl. k) Kreis Budweis, Bezirt Frauenberg. 

1) und m) Kreis: Pifel, Bez. Netolic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Weißhurka, Chwalſchowic, Lhota, Malefchic, Sedlie, 
Etrahomic und bie Einſchichten Fanfiry. — Patron und Prä- 
fentamt, -wie oben. — Zahl der Schullinder: 140. — Einkommen bes 
Pfarrſchullehrers: 342 fl. 30 Ir. 8. W. . 

Eingefchult zur Filialſchule zu Zirnau: 
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Zirnau, Kodin, Libiw (Pf. Nakki), Reudorf (Pf. Burg- ! 
holz). — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulliuder: 
109. — Einfommen bes Filiallehrers: 219 fl. 45 kr. d. W. 

Eingeſchult zur Filialfhule zu Klein-Zablat: 

Llein-Zablat, Groß-Zablat, Strp, Rabomilic, Plein- : 
Oujezd. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schul- 
finder: 109. — Einfommen des Filiallehrers: 210 fl. 3. W. 


a 


10. Pfarre Zahay. 


Zahay (Zahaji), Df., bm., 28 H., 268 Kath, 8 Ir, Kreis 
Budweis, Bez. Franenberg, ehem. Dont. Frauenberg, Poft Budweis. 
— Pfarre mit 1180 Kath. Einfommen: Bei Zahah: 18 I. 618 MM. 
Wiefen, 39 I. 1363 Kl. Felder, 1 3. 592 Kl. Gärten, 1 9.632 SL. 
Hutweiden. Bei Natel: 11 9. 1448 Kl. Wieſen, 24 9. 670 SL. 
Gelder, 310 Kl. Gärten, 1145 EI. Hutweiden. Ablöf.-Kente: 192 FL. 
67 fr. Bon den Gemeinden und aus ber Miechenfaffe: 7 fl. 76 Er. 
An Stola und Fund.: 91 fl. 74 kr. 5. W. Patron der Pfarre und 
Kirche: Johann Adolf Fürft zu Schwarzenberg. Patr.⸗Amt zu 
Frauenberg. 

Eine im Frauenberger Archive sub I. 3 K. N. 20 aufbewahrte 
Urkunde d. d..19. Juni 1368 enthält ven Vergleich des Pfarrers. zu 
Mydlowar, P. Peter mit dem Wodnianer Pfarrer P. Johann 
wegen bes Zehentbezuges von Milenowic, umb beruft fih auf eine 
mehr als bundertjährige Uebung; woraus zu fchließen ift, daß bie Pfarre 


Myplowar, welde in ven Erektionsbüchern des 14. Jahrh. vorfommt 


und auch Wamwrinec genannt wurde (in Decanatu Bechinensi et in 
Archidisconatu Bechinensi) mindeſtens um volle 100 Jahre früher 
beftanben babe. Laut einer im Wittingauer Archive befindlichen Urkunde 
haben im Yahre 1380 bie Herren Peter und Johann von Rofen- 
berg bie Zinfungen des Dorfes Drabotöffic zur Mydlowarer 
Marienkirche um 14 Sch. Gr. verkauft. Da das Patrocinium ber 
Pfarrkirche zu Zahay „Mariä Verkündigung" ift und das Dorf My- 
dlowar mm Y, St. von Zahay entfernt liegt, ift es ſehr wahrſcheinlich, 
daß die Mydlowarer Pfarre und Kirche fpäter als bie Zahayer 
bezeichnet wurde, nachdem das Dorf Zahay (za häjem, hinter dem 
Haine) neben der einfchichtigen Pfarre und Kirche gegründet wurbe. 
Sm 3. 1436 wirb bereits angeführt: Nicolaus de Chvalschin, Ple- 
banus in Zahay. (Fundat. Crumlov. eccl.) — Laut einer Urlunde 
des Frauenberger Archivs (I. 8. K. N. 8.) war im Jahre 1479 bie 


| 


i 
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Birke zu Zahah eine Filiale der Burgholzer Pfarrklirche. Später 
nude Zahay wieder eine felbftftänvige Pfarre, und bie Kirche zu 
Rakrs, wo im Jahre 1773 eine Expoſitur errichtet ve gehörte ale 
Filiale zu derſelben. 

Die Pfarrlicche beſitzt: 1 J. 1063 81. Wiefen, 9 8. 1290 81. 
Feſd. 1 9. 1362 21, Hutweiden, 19 I. 601 Kl. Wald., 50 Kl. Gärten. 

Die Kaplansſtelle daſelbſt wurde im Jahre 1819 von Barth. 
Mikal, Beſitzer einer Chaluppenwirthſchaft im Dorfe Munic geftiftet. 

Am 25. Mai 1742 wurde in der Naͤhe des Dorfes Zahay zwiſchen 
den Franzofen und Oefterreichern eine Schlacht. gefchlagen, bei welcher 
Gelegenheit die Kirche, das Pfarrgebänbe und das ganze Dorf mit 
Ausnahıne eines einzigen Hanfes in Aſche gelegt wurde. — Zum Dorfe 
Zahay gehören: Altthiergarten, beftehend aus dem tet gã⸗ 
gerhans mb Degerei %, ©t.; Vyhlidke, Hegerei Y, St 

Eingepfarrt: ’ 

a) Y, St. Mydlowar (Mydlovarı), Df., bm., 31 9, 285 
Kath. — Abfeits die Hegerei „Prekätka" Y, St. 

b) %, St. Munie (Munice), Df., bm., 25 H., 248 Rath. — . 
Daſelbſt ift eine von ver Gemeinde im Jahre 1860 erbaute. Meßfapelle 
zum b. Johann von Rep. 

e) Y St. Woleschnik (Oleinik), Df., bm., 31 H., 389 
Kath. — Abfeits die Hegerei „Nemanic“ 1 ©t. 

Bon ac) Kreis Bubweis, Bez. und ehem. Dom. Frauenberg. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obgenannten Ortfchaften 
mit Ausnahme des Dorfes Munie, welches zur Frauenberger Schule 
wehört. — Patron u. Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 
122. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 233 fl. 15, ir. 3. W. 


—— 


11. Pfarre Zimutic. 


Kimrutio (Zimutioe), Di, dm, 22 9. 293 Rath, 5 Sr, 
Kreis Budweis, Bez, Moldautein, ehem. Dom. Bzt, Poſt Mol- 


dautein. — Pfarre mit 1896 Kath. Einfouımen: 437 fl. 64 kr. .W. 


Patron ver Pfarre u. Kirche: Religionsfond. Vogteiamt zu Wittingan. 

Die Pfarrkirche zum h. Martin B. zu Zimntic kommt als ſolche 
in den Errihtungsbägern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Im Jahre 1406 
errichtete in berfelben der Ritter Pribik v. Knizeklad einen Altar 
des h. Bontfaziws, (Lib. Erect. Vol. VII G. 8). Später gehörte fie 
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Zirnau, Kodin, Libiw (Pf. Nakki), Reudorf (Bf. Burg-' 
holz). — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulliuder: 


109. — Einkommen des Filiallehrers: 219 fl. 45 &. 3. W. 
Eingefhult zur Filialfhule zu Klein-Zablat: 


Rlein-Zablat, Oroß-Zablat, Strp, Rabomilic, Elein⸗ 
Oujezd. — Patron und Präfentent, mie oben. — Zahl ber Schul- 


finder: 109. — Einkommen des Filiallehrers: 210 fl. 5. W. 
u 


10. Pfarre Zahay. 


Zahay (Zahgjl), Df., bm., 28 9., 258 Kath., 8 Ir, Kreis 
Budweis, Bez. Frauenberg, ehem. Dont. Fraueuberg, Poſt Budpeis. 
— Pfarre mit 1180 Kath. Einkommen: Bei Zahay: 18 J. 618 SE. 
Wieſen, 39 I. 1363 Kl. Felder, 1 3. 592 A. Gärten, 19. 632 RL. 
Hutweiden. Bei Nalti: 11 9. 1443 RI. Wieſen, 24 9. 670 ME. 
Belder, 310 Kl. Gärten, 1145 EI. Hutweiden. Abldf.-Rente: 192 fl. 
67 kr. Bon ben Gemeinden und aus ber Kirchenkafſe: 7 fl. 76 Fr. 
An Stola und Fund.: 91 fl. 74 fr. 5. W. Patron ver Pfarre und 
Kirche: Johann Adolf Fürft zu Schwarzenberg. Palr.-Amt zu 
Frauenberg. 2 

Eine im Frauenberger Archive sub I. 3 K. N. 20 aufbewahrte 
Urkunde d. d. 19. Juni 1368 enthält ven Bergleich des Pfarrers zu 
Myplowar, P. Peter mit vem Wobnianer Pfarrer P. Iohaun 
wegen bes Zebentbezuges von Milenowic, umb beruft fih anf eine 
mehr als hundertjährige Hebung; woraus zu ſchließen ift, daß bie Pfarre 
Mydlowar, welche in den Erektionsbüchern des 14. Yahrh. vortommt 
und au Wawkinec genannt wınde (in Deeanatu Bechinensi et in 
Archidisconatu Bechinensi) minbeftend um volle 100 Yahre früher 
beftanden habe. Laut einer im Wiltingauer Archive befindlichen Urkunde 
haben im Jahre 1380 die Herren Peter und Johann von Rofen- 
berg bie Zinfungen des Dorfes Drahotöffic zur Myblowarer 
Marienkirche um 14 Sch. Gr. verlauft. Da das Patrocinium der 
Pfarrkirche zu Jahay „Mariä Verkündigung“ ift und das Darf My— 
dlowar mr Y, St. von Zahah entfernt liegt, iſt es ſehr wahrſcheinlich, 
daß die Mydlowarer Pfarre und Kirche ſpäter als die Zahayer 
bezeichnet wurde, nachdem das Dorf Zahay (za hqàjem, hinter dem 
Haine) neben ber einſchichtigen Pfarre und Kirche gegründet wurde. 
Im 3. 1436 wirb bereits angeführt: Nicolaus de Chvalschin, Ple- 
banus in Zahay. (Fundat. Crumlov. ecel.) — Laut einer Urkunbe 
des Frauenberger Archivs (I. 3. K. N. 8.) war im Jahre 1479 bie 
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ſirche zu Zahah eine Filiale der Burgholzer Parrkirche. Später 
mure Zah ay wieder eine felbftftänbige Pfarre, und bie Kirche zu 
Ratri, wo im Jahre 1773 eine Erpofitur errichtet wurde, gehörte ale 
Filiale zu derſelben. 

Die Pfarrlirche befigt: 1 '3. 1068 81. Wiefen, 9 3. 1290 Kt. 
Gele, 1 9. 1362 21. Hutweiden, 19 3. 601 81. Walb., 50 Kl. Gärten. 

Die Kaplansſtelle vafelbft wide im Iahre 1819 vom Barth. 
Milal, Befiger einer Ehakuppenwirthfchaft im Dorfe Munic geftiftet. 

Am 25. Mai 1742 wurde in ber Nähe bes Dorfes Zahay zwifchen 
den Franzoſen und Defterreichern eine Schlacht gefchlagen, bei ‚welcher 
Gelegenheit vie Kirche, das Pfarrgebäude und das ganze Dorf mit 
Ausnahme eines einzigen Haufes in Afche gelegt wurde. — Zum Dorfe 
Zahahy gehören: Altthiergarten, beftehenb aus dem @eftütthof, Jä⸗ 
gerhaus und Hegerei Y, St.; Vyhlidka, Hegerei 4, St. 

Eingepfartt: ; B 

a) Y, St. Mydiowar (Mydlovary), Df., bm., 31 H., 285 
Kath. — ‚Abfeits die Hegerei „Prekäika“ Y, St. 

b) %, St. Munic (Munice), Df., bn., 25 H., 248 Rath. — . 
Dafelbft ift eine von ver Gemeinde im Jahre 1860 erbaute. Meßfapelle 
zum h. Iohann von Rep. 

ec) Y%, St. Weleschnik (Oleinik), Df., bm., 31 9., 389 
Rath. — Abſeits die Hegerei „Nemanio“ 1 St. 

Bon a—c) Kreis Budweis, Bez. und ehem. Dom. Frauenberg. 

Eingefhult zur Pfarrfchule find die obgenannten Ortfchaften 
mit Ausnahme des Dorfes Munic,: welches zur Frauenberger Schule 
gzehõrt. — Patron u. Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 
122. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 233 fl. 15% kr. 3. W. 
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11. Pfarre Zimutic. 


Zimrutic (Zimutioe), Df., Im, 22 5. 223 Rath, 5 Bir, 
Kreis Budweis, Bez. Moldautein, ehem. Dom. Bzi, Poſt Mol- 


ante. — Pfarre mit 1896 Kath. Einkounnen: 437 fl 64 kr. 5. W. 


Batron ver Pfarre m. Kirche: Religionsfond. Bogteiamt zu Wittingan. 

Die Pfarrlirche zum h. Martin B. zu Zimntic Yommt als folde 
in den Errichtung&bächern Bereitö im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Im Jahre 1406 
errichtete in berfelben der Nitter Pribik v. Knizeklad einen Altar 
des h. Bonifazius. (Lib. Erect. Vol. VII. G. 8). Später gehörte fie 
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zur . Pfarre Blauhinka als Filialkirche. K. Joſeph I. errichtete zu 
Zimutic im Jahre 1785 eine Lokalie, welhe im Jahre 1853 zur 
Pfarre erhoben wurde. a 

In der Kirche ift das Grabdenkmal ver im Jahre 1602 T Jo— 
banna Öejtowftä von Rohatec, Gemalin des Etibor Sejko w⸗ 
fty don Sejkow auf Stipoflas. — Sie beſitzt an Real. 10 Str. 
Feld. u. 3 Str. Wiefen. 

Dos Gut Zimutic kam im Jahre 1676 duch Kauf von Wen⸗ 
zel Freiherrn v. Edersporf an das fürftl. Schwarzenberg’fche 
Haus, u. ift mit der Herrſch. Wittingau vereinigt. 

Dafelbft ift ein Maierhof (ehem. Schlößchen). 

Eingepfarrt: 

a) 20 Min. Bedie (Becice), Df., bm., 36 H., 297 Rath., ehem. 
Dom. Gut Bzi (15 H. Stadt Sobeslau). — Abfeits 1 Mühle. 

b) %, St. Dobschie (Dobäice), Df., bm., 32 H., 205 Kath., 
ehem. Dom. Moldautein. 

ec) Y, &t. Unter-Knizeklad (Kniieklady dolni over Dolejöka), 
Df., dm, 15 H., 105 Kath., ehem. Dom. Gut Bi. 

d) %/, &t. Ober-Kniieklad (Kniieklady horni over Horejäka), 
Df., bm., 10 9., 89 Rath., ehem. Dom. Gut Bzi. 

e) Y%, St. Hrusov, Dfl., bm., 6 H., 62 Kath, ehem. Dom. 
Gut Bzi. — Abfeits der Maierhof Korakov und eine Hegerei. 

f) %, &t. Krakoweie (Krakowice), Df., bm., 94H, 82 Kath., 
ebem. Dom. Gut Bi. — Abfeits Tiegt 1 nad) Zimutic eingepfarrte 
und eingefchufte Hegerei (confer. zum Dorfe Hobötin, Pf. Subomeric). 

g) 1 St. Zähori, Df., bm., 28 H. 187 Kath., ehem. Dom, 
Molvautein. — Abfeits 2 Hegereien. " 

h) 1 &t. Cenkov, Df., bm, 22 H., 146 Kath, Preis Zabor, 
Ber. Behin, ehem. Dom. Bechin (2 H. Dom. Gut Bi). — Abfeits 
1 Hegerei. 

Bon a— einſchl. g) Kreis Budweis, Bez. Moldautein. 

Die vorbenannten Ortfchaften waren früher nah Blauhurla ein» 
gepfartt. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbemannten Orts 
ſchaften u. Einſchichten. — Patron: Religionsfond. — Präfentant: H. 
k. k. Statthalterei. — Zahl ver Schullinder: 152. — Einfommen bee 
Pfarrſchullehrers: 284 fl. 30%, fr. d. W. 


u 
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DI. Soböslauer Vicariat und Schuldistrict. 
Zu vemfelben gehören 13 Beneficien: 


Boßilee, Untef-Bukowsko, Dirne, Drachau, Drables, Hammer, Hla- 
watec, Kardas-Retic, Nedwödie, Pluhovidar, Soböslau, Weselt, 
Zalsi. 


1. Pfarre Bosilec. 


Boßllee, Df., bm., 54 H., 442 Rath, 5 Iſr., Kreis Tabor, 
Bez. Wefely, ehem. Dom. Wittingau, Poft Weſelh. — Pfarre mit 
1335 Kath. Einkommen: An Realitäten, a) bei Bosilec: 50 3. 910 Kl. 
Felder, 16 3. 580 RL. Wiefen, 2 3. 86. RT. Hutweiren, 1270 RL. Gär- 
ten, 14 3. 1370 Kl. Wald.; b) bei dem Markte Bufomflo: 37 8. 825 
Kl. Feld. 3 3. 1190 RL. Wiefen. Ablöfungsrente: 252 fl. Bon ben 
Gemeinden und aus der Rirchenfaffa: 16 fl. 29 fr. An Stola und 
Fund.: 38 fl 82 fr. 5. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: Jo— 
dann Adolph Fürſt zu Schwarzenberg. Patr. Amt zu Wittingan. 

Die Kirche zum h. Martin B. zu Botilee fommt in den Errich 
tungsbüchern: bereit8 im Jahre 1384 und dann im Jahre 1413 ale 
Pfarrtirche vor. (Lib. Erect. Vol. IX. P.4). (In Decanatu Bechinensi 
et in Archidiaconatu Bechinensi). — Sie wurbe, wie eine Infohrift in 
verfefben bezengt, am 12. Juni 1493 von Benedict, Episc. Cami- 
nens. conſecrirt. Später wurbe fie als Commenbatliche der Pfarre 
WBefeli zugetbeilt. Am 26. Sept. 1703 wurde bie Pfarre Boßilec 
ven Ferbinand Färften zu Schwarzenberg reftaurirt, botirt, mit 
einem Refidentialpfarrer befegt, und ihr vie Kirche zu Unter-Bu- 
towffo als Filiale zugetviefen. 

Die Pfarrkirche befitt einen Wald per 26 I. 934 AL. 

Bei Boßilec ift ein Jägerhaus ",, St. 

Eingepfarrt: 

a) ', St. Dinin, Df., bm., 40 9., 351 Rath. 

b) %, St. Lhota, Df., im, 19 9., 173 Kath. 

ec) %, St. Pontdraike, Di, bm., 36 9., 228 Kath. — Ab- 
feits eine Mühle und Hammerſchmiede zugleih Y, St. — Bier Einf. 
"gehören zur Pfarre Wefely. 
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d) Y, St. Sedlikowie (Sedlikovice), Df., bm., 19 H. 149 
Katholiken. 

Bon a— einſchl. c) Kreis Budweis, Bez. Lommic, ehem. Dom. 
Wittingan. 

d) Kreis Tabor, Bez. Weſelh, ehem. Dom. Wittingau. 

Eingefhult zur Pfarrfchule find die obbenannten Ortſchaften. 
* — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 153. 
Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 315 fl. 80", ir. d. W. 


— 
2. Pfarre Unter-Bukowsko. 


Unter-Bukowsko (Bukovsko dolnt), Markt, bm., 187 H., 
1221 Kath., 25 Ir, Kreis Tabor, Bez. und Poft Wefely, chem. Dom. 
Wittingen. — Pfarre mit 1750 Kath. Einfommen: 577 RI. Aecker, 
804 8. Wiefen. Aus dem Religions - Fonde: 400 fl. 43 fr. An 
Stola und Fund.: 42 fl. 70Y, kr. d. W. — Patron der Pfarre und 
Kirche: Neligionsfond. Vogteiamt zu Wefely. 

Unter-Bukowſko war laut ber Errichtungsbücher bereits im 
Yahre 1384 eine Pfarre. (In Decanatu Bechinensi et in Archidiaco- 
natu Bechin.) Die Kirche zu Mariä Geburt dafelbft wurde im Jahre 
1703 ver Pfarre Bostlec als Filialficche zugewiefen. Früher war fie 
eine Filiale von Weſely. — Raifer Fofef II. errichtete im Jahre 1785 
zu Unter-Bukowſtko eine Lofalie, welche im Iahre 1856 zur Pfarre 
erhoben wurde. — Im Jahre 1854 wurbe das Kirchenfchiff vergrößert. 

Eingepfarrt: 

#) Y, ©t. Pelejie (Pelejice), Df., bm., 25 H., 202 Sth,; 
Kreis Tabor, Bez. Wefely, ehem. Dom, Wittingau. 

b) %, St. Zwozno, Df., bm., 23 H., 159 Kath. : 

e) Y% &t. Popowie (Popovice), Df. bm., 17 9., 144 Rath. 

b) 0) Kreis Budweis, Bez. Moldautein, ehem. Dom. Wittingau. 

‚Bor der Lofalie-Errihtung gehörten Bulowflo und Pelejie zur 
Boſchiletzer, Zwozno und Popowic zur Blauhurker Pfarre. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenamten Ortſchaften 
und tann Horni Bukowſko aus der Pf. Zalbi. — Patron und 
Präfentant: Die Marktgemeinde. — Zahl ver Schullinver: 112. — Ein- 
kommen des Pfarrſchullehrers: 323 fl. 40 fr. 5 W. 
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3. Pfarre Dirna. 


Dirna (Dirne), Df., mit einem. Schloße,. bm., 79 H., 559 
Kath., 8 Ifr., Kreis Tabor, Bez. Soböslau, ehem. Dom. Dirna, Poſt 
Sobeslau.. — Pfarre mit 1833 Kath. — Einfommen: 468 EL. 
Gärten, 1280 Kl. Biefen. Ablöfungsrente: 186 fl. 90 kr. Aus 
dem Rel.Fonde: 126 fl. Bon den Gemeinden und ber ‚Obrigkeit 29 fl. 
63 fr. An Stola und Fund.: 14 fl. 22%, 5. W. — An Zehend: 
19 Meg, Korn und 5 Meg. Haber von ven Eingepf., daun 21 Metz. 
Kom und 21 Metz. Haber von ber Gemeinde Wifchenen. — Patron 
der Pfarre und Rirhe: Franz Graf Wratislam von Mitrowic. 
Batr.-Amt zu Dirna. 

Im Jahre 1534 werben als Herren auf Dirne in ben Titul. er- 
wähnt: Albreht Rutt von Dirns, Johann Rutt von Dirne, 
(Paprocky. o ftawu rytirſt ͤm pag. 140). Am Anfange des 17. Jahr⸗ 
hundertes befaßen die Herrfchaft Dirn a bereits die Herren Wratislam 
von Mitrowic. 

Dirna war bereits zu Ende bes 14. Jahrhundert. eine Pfarre, 
(in Decanatu Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechinensi). Pa- 
lacky. Däjiny. Dil I Cästka 2. pag. 376). 

Am 1. Sept. 1706 wurbe dieſe Pfarre, welche durch einen Fangen 
Zeltraum mit keinem eigenen Ortsfeelforger befegt war, von Johann 
Wenzel Grafen Wratislam von Mitrowic, Kanzler bes Känig- 
reiches Böhmen, ald Bormünder feines unmänbigen Bruders und Herrn 
af Dirna und Zaldi, Franz Karl Grafen Wratislaw von 
Mitromwic wieder errichtet, dotirt und mit einem Nefidentialpfarrer 
befegt. Am 7. DM. 1706 bewilligte ber Prager Erzbifhof Johann 
Iofef Graf von Breuner für den Dirnaer Pfarrer 120 fl. e cassa 
salis. — Vor der Neftauration ver Pfarre wurde. ver Gottesdienſt durch 
vie Neuhauſer Franzisfaner in ver Dirnaer Schloßlapelle abgehalten. — 
Die auf dem Presbpterium der Pfarrkirche befinpliche Auffchrift: „Magnus 
sanctus ignibus extingnit aquas Dirnenses“, zeigt auf das Jahr 1630 
Hin. Diefe Kirche enthält mehre Grabbenkmäler der Wratislaw'ſchen 
Familie, worunter das Tesbare der Margaretha Wratisiam non 
Mitromwic, mit ver Jahreszahl 1634. — Der von Ehriftoph Wra- 
tisfam v. Mitrowic der Kirche verehrte marmorne Taufftein enthält 
vie Jahreszahl 1638. — Patrocinium: S. Laurent. M. 

Zum Dorfe Dirna gehört ein Forſthaus %, St, und eine 
Fiſcherwohnung '% St. 
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Eingepfarrt: 3 

a) St. Zarie (Zirici), Df., bm, 39 9, 270 Kath. : 
Abfeits eine Hegerei 1 St.; die Mühle Mad 1 St. 

b) %, ©t. Stiebejie (Trebejice), Df., bm., 48 9., 305 Kath. 

e) St. Zawsy (Züvsi), Df., (chem. ein eigenes Gut), bu., 
21 9. 118 Ruth. 

U Y, St. Wischenau (Visnove), Df., bm., 37 H., 278 Kath., 
ehem. Tom. Stadt Neuhaus (12 H. Dom. Dirna, 5 H. Dom. Tutap). 
Abfeits ver Maierhef Biſchofshof 1 St.; die Einfhichte Wenzeläf. 

e) 1 Et. Lzin, Tf. mit einem Schloße, bm., 56 H., 303 Rath , 
9 Iſr., ehem. Dem, Lzin. LZin ift ein eigenes Gut. Es gehörte bie 
zum Jahre 1780 dem Ciſterzienſerordensſtifte Hobenfurt. 

Bon a—e) Kreis Tabor, Bez. Sobieslau. 

Bon a— einschl. c) ehem. Dom. Dirna. 

Eingeſchult zur Pfarrfchule find die obbenaunten Ortfchaften 
mit Ausnahme ven Lin. — Patron und Pröfentant, wie oben. — 
Zahl der Schullinrer: 181. — Einfommen des Pfarrfchullehrers: 
Zuõ fl. b. W. 

Eingeſchult zur exp. Unterlehrerſtation zu in: 

Lzin, dann Hruſchowa Lhota aus bem Sobieslauer, und 
Zahor aus dem Kardaſchreditzer Pfarrbezirle. — Patron und Präjen- 
tant: Wenzel Baron Fleißner von Woftrowic, Befiger des Gutes 
Rkin. — Zahl der Schullinder: 86. — Cinfommen des erp. Unter 
kehrers: 157 fl. 50 ir. ö. W. 


a 


4 Pfarre Drachau. 


Drachau (Drachov), Df., bm., 77 H., 503 Rath., 7 Iſr., 
Kreis Tabor, Bez. Wefeli, ehem. Dom. Rarbad-Beöic (14 H. ehem. 
Dom. Wittingau) Poft Soböslan. — Pfarre mit 1332 Kath. Cin⸗ 
Kommen: 1115 Kl. Garten, 32 3. 1070 RL. Feld, 10 I. 635 81. Wie⸗ 
fen, 1.9. 95 8. Hutweiden, 135 I. 70 Kl. Wald., Ablöf.-Rente: 293 
fl. 47’, ir. Bon ben Gemeinden: 10 fl. 85 kr. Aus dem Relig.⸗ 
Sonde: 52 fl. 50 fr.— An Stola u. Fund.: 35 fl. 70 kr. ö. W. — Patron 
der Pfarre u. Kirche: Studienfond. Vogteiamt zu Wefeli. 

Zu Dradau war die Stammburg ver Ritter Drachowſky von 
Drachow, welche noch im Jahre 1700 erwähnt werden. Später kam 
dieſe Burg ſammt dem gleichnamigen Gute an die Herren Wratisigm 


j 


um Mitrowie, dann an bie Herren von Neuhaus. An der Stelle 
vier Burg ift jest ein Schüttboben. 

Die Kirche zum 5. Wenzel zu Drachau kommt als Pfarrkirche 
bereit8 im Jahre 1385 und im Sabre 1386 in ven Errichtungsbüchern 
er. (Vol. V. H. 2). (In Decanatu Cheynoviensi et in Archidia- 
conatu Bechinensi.) Im legtgenanuten Jahre errichteten Johann hon 
Rofenberg, Mrakſo von Betromic, Burggraf zu Pribenic 
und Heinrih von Raphollowic, Burggraf zu Krumau, Bor- 
minder der Waifen nah Pribik von Drachow, für die Seelenrube 
deſſelben eine Stiftung in der Drachauer Kirche. — Im lib. Erect. 
Vol. XIU. B. 5. wird angeführt: „Pro Ecclesia parochiali in Dra- 
chov est concordia inter Plebanum et inter Wilhelmum et Hrocho- 
nem fratres de Lhota. 1385, 27. Maji.“ — Bom Jahre 1594 bis 
zum Jahre 1773 war der Rektor des Iefuiten-Collegiums zu Neuhaus 
Patron der Drachauer Pfarrkirche. In derfelben find mehre Grabfteine, 
deren Auffchriften nicht mehr lesbar find.. Auf einem ift die Auffchrift: 
Strenuo Equiti Vratislao a Mitrovic. 

Gingepfarrt: 

a) 1 St. Borkowie (Borkovice), Df., bm., 54 H., 375 Kath, 
Kreis Zabor, Bez. Weſeli, ehem. Dom. Wittingau (12 H. Dem. Zal⸗ 
ſchy.) — Abſeits ein Jägerhaus und eine Maierei 1'/, St. 

b) %, St. Ceraz, Df, bm., 19 H., 130 Kath, 7 Ifr., Kreis 
Tabor, Bez. Soböslau, ehem. Dont. Stadt Sob&slau. — Abfeits bie 
Müple Cejnow. ! 

e) 3, St. Ripee (Kipce), Df., bm., 53 H., 331 Kath. 4 Ifr., 
Kreis Tabor, Bez. Wefeli, ehem. Dom. Wittingan (1 H. Dom. Kar 
bafiretic, 4 H. ehem. Freiſaßen). 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Drach au und Geraz. — Patron und Pröfentant: Karl Fürſt 
vo. Baar. — Zahl der Schulkinder: 82. — Einkommen des Pfarr⸗ 
ſchullehrers: 210 fl. 3. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Borkowic: Borkowic. — 
Patron u. Praͤſentant: Die Gemeinde. — Zahl ver Schullinder: 47. — 
Einlommen bes Filiallehrers: 210 fl. 3. W. 

‚Eingefhult zur erp. Unterlehrerftation zu Ripec: Ri- 
pec. Patron u. Bräf.: Die Gemeinde. Zahl ver Schulkinder: 52. — 
Einkommen des erp. Unterleßrers: 157 fl. 30 fr. 3. W. 
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5. Pfarre Drahles. 


Drahles (Drahov), Df., bm, 47 H., 316 Rath-, Preis Tabor, 


Dez. Wefeli, ehem. Dom. Karvad-Retic, Poſt Welell. — Pfarre 
mit 1139 Katholtten. Einkommen: An Realitäten⸗Erträgniß: 13 fl. 
42 fr. An Naturalien-Deputat-Erträgniß: 371° fl. 1%, fr. Vom Dont. 
und aus ber Kirchenkaſſa: 153 fl. 31Y, fr. An Stola und Fund.: 
20 fl. 33%, Fr. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Karl Fürft 
von Paar. Patr. Amt zu Karvad-Recic. 

Die Pfarrfirhe zu Maris Himmelfahrt zu Drakles kommt ale 
folhe in den Errichtungsbüchern bereit6 im Jahre 1384 vor. (In De- 
canatu Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechinensi). Später 
gehörte fie als eine Filiale zu Pfarre Karbas-Redic, und es wurbe 
an jedem 3. Sonntage in berfelben ber Gottesbienft abgehalten. Ver⸗ 
möge Urkunde d. d. 30. September 1752 ftiftete Joſef Freiherr 
von Jungwirth, Herr auf Karbas-Redic zu Drahles eine Re— 
fivential-Sapellanie, welche im Jahre 1786 zu einer felbftftändigen Seel- 
forgejtation, im Jahre 1807 zu einer Lokalie und im Jahre 1858 zur 
Pfarre erhoben wurde, 

Die Pfarrlirche befigt 1738 Kl. Selb. und 2 3. 20 Kl. Wieſen. 

Zu Draples ift conferibirt: Wiresnd, ehem. ein eigenes Gut, im 
3. 1572 und 1589 ven Rittern Wrchoticky v. Loutkow gehörig. (Pa- 
procky o ftawu rht. ftr. 293). Maierhof (ehem. Schlößchen), Yügerhaus, 
Hegerei und Schäferei, 40 Kath. 3 H., ", St. 

Eingepfarrt: ! 

a) Y, St. Siukau (Zlukov), Df., bm., 54 H., 348 Kath., 8 Ifr. 

b) %, St. Oujezdec, Df., bın., 29 9., 182 Kath. — Abfeits 
bie Einf. Nepraäky. j h 

c) 1 St. Dohov, Df., bm., 31 H. 211 Kath., ehem. Dom, 
Wittingau. 

d) 1 St. Metel, Maierhof und Mühle, bm., 2 H., 24 Kath, 
ift conferibirt zu dem nach Karbad-Reeic eingepfarrten Dorfe Ritomic. 

e) 1', ©t. Karlstein, Moterhof und Hegerei, 2 H., 18 Kath, 
ift conferibirt zum Dorfe Nitowic (Pf. Karbat-Redic). 

Bon a— einfhl. e) Kreis Tabor, Bez. Wefeli. 

a) b) d) e) ehem, Dom. Karbas-Redic. 

Früher gehörten dieſe Ortſchaften und Einſch. zum Pfarrbezirle 
Karvas-Rezic, mit Ausnahme von Dofov, weldes nah Dradau 
eingepfarrt war. 
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Eingefhult zur Pfarrſchule find tie obbenannten Ortfchaften 


und Einfchichten. — Patron und Präfentant, wie eben. — Zahl ber 
Schellinder: 149. — Einkommen des Biorrfäuiehkers: 315.3. 8. 


6. Pfarre Hummer. 


Hanmer hemals mit den Beifatze „auf der Infel“), Hamr 
(Ostror), Df., mit einem Schloße, bm, 29 H., 229 Kath, Kreis 


Taber, Bez; Weſell, ehem. Dom. Wittingan (Gut Hammer), Poſt 


Befeli. — Pfarre mit 841 Rath. — Einkommen: 1 9. 695 KL. Feld., 
315 M. Garten. Mblöf.-Mente: 172 fl. 20 fr. Vom ehem. Dom. 
uud von den Gemeinden: 19 fl. 53 fr. Aus dem Rel.⸗Fonde: 126 fl. 
84 tx. An Stola und Imt.: 27 fl. d. W. — Patron der Pfarre und 
Kirge: Johaun Adolph Fürft zu Schwarzenberg. Patr. Amt 
zu Willingen. 

Die Kirche zur allerheiligften Dreifaltigkeit zu Hammer wınve 
im Jahre 1584 von Adalbert Valovsky von Zosusina, Herr auf 
Hammter, gegründet. (Invent. Eccl.) Sie gehörte ſodann als Filiale 
we Pfarre Wefeli. Vermöge Urkunde d. d. 13. Dez. 1724 gründete 
Wenzel Anton Ritter von Golg, Herr anf hammer, zu Hammer 
eine Pfarre und ftiftete daſelbſt einen Refiventialpfarrer. Der Brager 
Erzbiſchef Ferdinand Graf v. Kueunburg beivilfigte mittelft jener 
Urkunde tem Pfarrer zu Sammer 120 fl. o cassa paroch. — Die 
Pfarrlirche wurde im Jahre 1755 reſtaurirt. In berfelben ift das 
Grabdenkmal des obbenannten Ritters Valoveky von Zosusina mit ber 
Yahreszaht 15905. — Sie befigt: 1.9. 130 SI. Feld. 875 Kl. Wiefen. 

Die Güter Hammer und Wal wurden 1714 von Leopold 
Freiherrn von Gerard an Wenzel Ritter von Gohtz verkauft. Im 
Jahre 1729 Taufte fie die Fürftin Eleonore Amalie zu Shwar 
senberg von ben Wenzel Anton von Goltz'ſchen Pupillen und über 
ſieß fie 1731 Läuflic ihrem Gemahl Adam Franz Fürſten zu 
Schwarzenberg. 

In der Nähe des Pfarrortes ift eine Kapelle mit bein Altare S. 
Anton. Pad. Sie beftand bereits im 17. Jahrhunderte und war ehe⸗ 
mals eine Meßlapelle. (Invent. Ecel.) h 

Eingepfarrt: - 

a) Y, St. Wal, Df., bm., 26 H., 258 Kath., Preis Budweis, 
Bez. Lommic. — Dazu gehören die Einſchichten: Y, St. Viähov, bm., 
79.57 Kath. — 1", St. Albrechtice, bar, 4.9., 27. Kathl — 
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4 St. Loiwicg,.kutr, 395 44- Ruh: an en zum 
Vudweiſer Kreiſe, Lomntitzer Dez. ur 

. b) Y 8: Vov. Df. Bi, 27 5 216 Bath; Serie A 
Dez. Weſeli. — Abſeits ver Maierhof Dehetnik, 15 Kath. - 

Diefe Ortſchaften und Einfchichten gehörten zum Dom. Bitingen 
(ut Hammer). 

Eingefult: zur: ;Afakfichule frz bie;robbenannten Ort- 
ſchaften und Einſchichten, mit Ausnahme der Ginfchichten Albredtice, 
welche nach Reufattel .eingefchult find. — Patren und Präfeuianiy wie 
oben... — Zahl .ver Schullinder: 111. — Einlammen, bes Pfarrſchul⸗ 
Ichters: RT DEE M —* ER REN RE 





Ei: Pfarre Elawaiee. — —— 


illa vateo Aimauæ), Df., bm., 72 5, 528 eeth, 5 In. 
Kreis Tabor, Bez. Sobeslau, ehem. Dom, Zeltſch, Poſt Sobẽslau. 
— Pfarre mit 2109 Kath. — Einkommen: 420 fl: 9. W. aus dem Re— 
ligionsfonde. — Patron der Pfarre und Fu Iphann: Se vom, 
Robfowie. Katı. Amt zu Zeltſch. & 

Die Pfarrkirche zum h. Andreas Ap. zu- Hlawatee — ais 
Pfarrkirche bereits im Jahre 1384 in den Errichtungobüchern vor. (Im. 
Decanatu Bechinensi et in Archidiacenatu Bechinensi)... Im Jahve 
1399 errichtete in verfelben Ctibor Rubik von Hlawatec, auh ven: 
Wyyh nanic genannt, eine Kapellanie oder einen Mitar B. M. V. (Lib. 
Erect. Vol. V. ©. 2.) Später und zwar vom Jahre. 1666 an war. 
fie eine Filiale von Plan. Kaiſer Joſef. IL, errichtete ia Jahre 1785 
zu Hlawatec. wieber eine Pfarre. Die Pfarrkirche wurde in ven 3. 
1818—1822 renovirt. i 

Die, Pfarrkirche befigt einen Wald von 65 J. 850 R-iR 

Eingepfarrt: N 

a) Y, St. Zeile (Zeiss), ©f, mit — Schlohe, im 85 H., 
682 Rath., 3 Sr. Einfohichte : 1 Wofenmelfterei. — Die- Herrichaft 
Zelö beftgen feit dem 3. 4669 die Fürften von Lobkowie. Früher 
waren die Grafen von Sternberg, und ver dieſen die Stabk 
Tabor Beſitzer dieſes Dom. 

b) . St. Radimov, Dfl., dm, 7 H., 44 Roth. 

c) %g St Bendecin, Df., bm., 31 H. 265 Kath. 

d) 1 ©t. Komärev, Df., bm., 88 9., 264° Rath. — Abſeits 
der Maierhof Nadöje und 1 Hegerei 1 St. N a 
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7%, St; Brlaiey, Di, bu., 29 H., 176 Kalh, ehem. Dom. 
Bedin (8 H. Dom. — — Gut Zberow). — Abſeite bie 
Site Rytit 4; ©. - 

‚Bu SE. Vynnani⸗ ( Yıkassieo), Df., dm, 20 8, 180 
Daily. — :Möfene 1 Sägerhans and 2’ Hegereien /, St. 

a) und b) Kreis Tabor, Ber. Sobsslau, chem. Dom. Zels; c) 
Als und Bey, Tabor, ehem. Don. Feld; d) ") 2 — Bez. 
Bechin; d) f) ehem. Dom Bechin. . 

Mbugeſ chult zur Pfarrſchule ſind bie abbenannten Ort⸗ 
ſchaften mit⸗: Ausnahme von Koma ro w. — Patron und Präfentant, 
wie oben. — Zahl rer Schullinder: 267. — Eintommen bes Pfarr⸗ 
könlichrere: 385 fl. 79%, tr. 5. W. 

Eingeſchalt zur erp. Unterlehrerſtation Somarew ift 
die Orefihaft. — Patron und PBröfetant: Die. Gemeinde. — Zahl‘ 
ber Schullinder: . — Ginkommen bes exp. Unterlehrerd: 79° M. 
2% 5 W. £ ; . 
u 


8. Pfarre Kardas-Retic. 


Kardas-hetie (Beiice Kardasova), Stäthen, ben, 317 H., 
2531 Kath., 147 Ye, Kreis Tabor, Ber. Wefeli, ehem. Dom, Karbair 
Resic, Bot Karvas-Relic. — Pfarre mit 4287 Kath. — Einkommen: 
50 3. 124 8. Feld. 41 9. 707 RE Wiefen, 961 Kl. Gärten, 82 9. 
8410 Kl. Wald., 12 9. 595.81. Hutweiden. Ablöfungerente: 406 fl. 
35. An Stela ap. Fund: 67 fl. 2%, Fr. 8. W. — Patron ber 
Varre uud. Kche: Studienfond. Vogtelamt zu Weſeli. 

Die Derrſchaft Lardas-Resic befahen bereits im 14. Jahr-⸗ 
hauberte wie Herren von Neuhaus, Im Jahre 1603 wurde Luzia 
Ottilie, der legte Zweig des Gefchletes ver Herren von New 
haus dem Freiherrn Wilhelm Slawata von Ehlum und Ro 
flamberg angetraut, wodurch jene Herrfhaft an tas Haus Slawata 
Überging. Bei dem Apaſterben bes Mannsſtammes ver Grafen Sla⸗ 
wata im 3. 1691 Iamı das Dom. Karvas-Resic als Erbtheil an 
Maria Margaretha, vermäßlte Gräfin von Odtz, geh Oräfin 
Slawata. - Im: Jahre 1725 verlaufte «6 Karl Dofef Graf von 
Gig an Johann Grafen von KRuffkein. Im Jahre 1740 lam es in 
den Befig bed Grafen Johann von Earetto-Millefimo; im Zahre- 
1746 erlaufte c8 Karl Graf von Sweerts⸗Spork, und im Jahre 
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St Pudioo; but. 3. 9, 41- Kuh: a — wehiem zum 
Yuoweiler Kreiſe, Lomnitzer Bez. 

b). St: VIov, Df, Im, ĩ 5 216 gathe —* — 
Dez. Weſeli. — Abſeits ver Maierhof Dehetnik, 15 Kath. 

Diefe Ortfchaften und u gehörten zum Dom. Wittingan 
( Gut Hammer). 

Eingeſchult zur Pfarſchulenſtidj bie sohbenannten Ort⸗ 
ſchaften und Einſchichten, mit Ausnahme ver Einſchichten Albrechtice, 
welche nach Reuſattel .eingefchult ſtud. — Paten und Präfeuianig wie 
oben. — Zahl.der Schullinder: 111. — Re: — 
ichrers: OEM — 


=; y 5 — — 





> 
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irre Hiawatee. . . 


Hlawatee (Hlavatce), Df., bm., 72 H. 528 Kath, 5 Ar., 
Kreis Tabor, Bez. Sohöslau, ‚chem. Dom, Zeltſch, Poft Seheslau. 
— Pfarre mit 2109 Kath. — Einkommen: 420 fl: 3. W. aus dem Re— 
figiomsfonde. — Patron der Pfarre und Kirche: Iphann: darſt von. 
Lobkowie. Ratr. Amt zu Zeltjch. . 

. Die Pfarsfiche zum h. Andreas Ap zu Hlamwaiee PERS ais 
Pfarrkirche bereits im dahre 1384 in den Errichtungebüchern por. (Ix 
Decanatu Bechinensi et in Archidiacenatu Bechinensi).. Im Jahre. 
1399 errichtete in verfelben Ctibor Rubik von Hlawatec, auch von: 
Wyhmnanic genannt, eine Kapellanie oder einen Mitar -B. M. V. (Lib 
Ereet. Vol. V. O. 2.) Später. und zwar som Sahre- 1666 an war. 
fie eine Filiale von Plan. Kaifer Joſef IL, errichtete im. Jahre 1785 
zu Hlawatec wieder eine Pfarre. Die Pfarrkirche. wurde in ven 3. 
1818—1822 renovirt. E 

Die, Pfarrkirche befigt einen Bat von 65 J. 850 RL: 

Eingepfarrt: 

8) Y% St. Zeile (Zelec), Df., mit einem Schloße, bm., 95 H., 
682 Kaih., 3 Ir. Einſchichte: 1 Waſenmeiſterei. — Die Derrichaft 
Ze le beſitzen ſeit dem 3. 1669 die Fürften von Lobkowie. Früher 
waren bie Grafen von Sternberg, und vor dieſen die Stebk 
Tabor Befiger dieſes Dom. 

b) Y%, &t. Radimov, Dfl, bm, 7 H. 44 Rath. 

c) %: St. Beadeöin, Df., bm., 31 H. 265 Rath. 

. d) 1 &t..Komarev, Df., br, 88 9., 264° Ruth. eſene 
der Maierhof Nadeje und 1 Hegerei 1 St. 
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Y, @&; Seialıy, Di, Im, 29 H., 176 Kalh, ehem. Dom. 
Behin (8 H. Dom. Bittingen ur Gut Zborow). — Abſeite die 
Bu Ryus yo. 

9 Y, St. Vyhnante (Vyhmaniee), Df., bi, ⸗0 8, 180 
Bei. — efeue 1 Bögerhane and 2: Hegerekett 7, &t. 

a) und b) Kreis Tabor, Bez. Sobselau, ehem. Dem. Zelt; c) 
Axie und Bez, Tabor, ehem. Dom. Zels; d) 9 f) Kreis Tabor, Bez. 
Bechin; d) f) ehem. Dom Bechtn. 

ingefguit zur Pfarrſchale find die obbenannten Ort⸗ 
ſchafter ita: Auonahme von Komarow. — Patron und Präfentant, 
wie oben. — Zahl ter Schnllinder: 267. — Einkommen bes Pfarr⸗ 
ſchullehrers: 385 fl. 79", fr. ö. W. 

Eingeſchult jur erp. Unterlehrerftetion Somarem iſt 
biefe Ortfchaft. — Patron und Präfetant: Die. Gemeinde. — Zahl 
der Schulkinder: 8. — Ginlemmen bes exp. Uuterlehrere: 78 M. 
32%, 5. W. 2 ö ; 
m 


8. Pfarre Kardas-Rekic. 


Kardas-Ketie (Beiice Kardasova), Stàbichen ben, 317 9., 
2631 Math, 147 Ir, Kreis Tabor, Ber. Weſeli, ehem. Dom. Kardab⸗ 
Reeic, Poſt Sarvad-Redic. — Pfarre mit 4287 Kath. — Einkommen: 
50 3. 124 Kl. Feld., 41 3. 707 Kl. Wiefen, 961 MM. Gärten, 82 9. 
8340 Kt. Wald, 12 9. 505.81. Hutweiden. Ablöfungerente: 406 fl 
35 fr. An Stela van, Fund: 67 fi. 2%, Mr. 8. W. — Patron ber 
Pfarxe uud. Kirche: Studienfond. Vogtelamt zu Wefeli. 

Die Herrfchaft Lardas-Resic befaßen bereits im 14. Jahr⸗ 
houberte Die Herren von Neuhaus. Im Jahre 1608 wurde Luzia 
Dttilia, der fegte Zweig des Gefchledptes der Herren non Neu 
haus dem Freiherrn Wilhelm Slawata von Ehlum und Ro 
ffumberg angetraut, wodurch jene Herrichaft an tas Haus Slawata 
Überging. Bei dem Aufterben bes Mynnsftammes ver Grafen Sta 
wata im 9. 1691 Tanı das Dom. Kardas⸗Resic als Erbtheil an 
Moria Margaretha, vermähfte Gräfin von Odtz geh Gräfin 
Slawata. - Im. Jahre 1725 verkaufte es Karl Soſef Graf von 
Gotz an Johann Grafen von Kufſtein. Im Iahre 1740 lam es in 
ven. Befig des Grafen Johann von Caretto⸗Milleſimo; im Jahre 
1746 erlaufte es Karl Graf von Sweerts⸗Spork, uns im Jahre 

9* 
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1352 Soſef Freiherr von Jungwirth. Nach Bi gelangte es 
in den Beſitz bes fürftl. Paar'ſchen Hauſes. 

Die Pfarrliche zum 5. Iohann dem Täufer zu Barsai-hesie 
lommt als folche ‚bereits im Jahre 1384 vor. En Dedanatt Chey-+ 
noviensi et in Archidiseonatu Bechinenai). Sie ftaub som ame 
1594 bis zum Sabre 1773 unter dem Patsonate des Jeſniten⸗Colle⸗ 
gimms zu Neuhaus. — Am 3. Mai 1816 benannte fie ab sch unbe. 
hierauf auf Koften des Stubienfondes wieder hergeftellt. - 

:- Zum :Stäptshen Rarbas-Resic fi. comferibirt bie Einfghhten: 
Rehokinky; %; St. 10 H.; Cikar, Maierhof, Förfterei. unb- ale Mi 
St.; 1 Ziegeihiitte Y, St.; bie Einſch. „v Öernych* u St 

Eingepfarrt: . 

a) St. Plede, Df., bir, 69 9. 570 Rath, chem. ‚Dom. 
Kardas ⸗Redic (6.9. Dom. Steht Sobsslau). Dafelbit it eine Mehr. 
lapelle zu ben h. Johann uns Panl. — Abſeits 1 Ginſch. %; St. und. 
der Maierhof Lhota. — Plebo war früher ein eigenes Qut. 

b) 1 &t. Michles (Maich), Df, bu, 41 O., 290 Kath. — 
Abfeits nie Einfchichte „Mnichovakd cihelna“ /, St. 

0) 1 St. Klenau (Elenov), Df., bm., 38 H., 360 Kath. — 
Adfeits die Einfh. Klenovsks jednoty, 11, St .. 

d) 3, St. Nitowie (Nitoticed, Df., bin, 42 H., 282 Kath. 
— Abfeits die Hegerei Drapal 1, St. 

0) 1. St. Plasnd, Df., bm., 18:9, 145 Maih. 

N) 14%, St. Zahor (Zühofi), Bf, bm, 20 $., 163 am. — 
Abſeito die Einſch. Pazderna: 1", St. 

Bon a—f) Kreis Tabor, Bez. Weſeli. 

Bor: b—f) ehem. Dom. Karbak-Redic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find bie crtenanmen Drtfiaften, 
mit Ausnahme des Dorfes Zahor, welches zur exp. Unterlefrerftation 
zu Ein (Pf. Dirua) geht. — Patron: Studienfond. — Pröfentant: 
H. k. k. Statthalterei. — Zahl der Schulkinder: 486. Einkommen bes 

Pfarrſchullehrers: 315 fl. 5 W 


u 


- 9. Pfarre Nedwedie. 


Nedwödie (Nedvedive), Df., bin, 38 H., 273 Kath, Kreis 
Tabor, Ber. Scheslau, chem. Dom. Stadt Sobsolau (5 Nr. ehem: 
Freiſaßen), Boft Sobstlau. — Pfarre mit 1127 Kath. — Einfommen: 
420 fl. 8. W. aus dem Religionsfonde. Patron ber ‘Pfarre und Kirche: 
Neligionsfond. Vogteiamt zu Sobeslau. 
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Die Pfarrirche zum h. Nilolaus B. zu Nedwöpic kommt als 
feige bereite iin Jahre 1384 in den Errichtungsblichern ver. (In De- 
Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechinensi)., Im Yahre 
machte Santo von Wehynic terfelben eine Schenkung von 1 

4 Gr. auf Anniversarien. (Lib. Erect. Vol. VI. H. 9). 

— fie als Filiale der Soböslauer Collatur zugewieſen und es 

in ve an jebem 2. Sonntage der Gottesbienft abgehalten. 
Iofef IE. gründete im Jahre 1786 zu Nedwöpie eine Lokalie, 
im Jahre 1855 zur Pfarre erhoben wurde, — Die Pfarrkirche 
in den Sahren 1795 und 1796 reſtaurirt. 

Zum :Pfarrborfe gehört vie Einfchichte Wefelta, 4 Nr., , St. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Debrnik, Df, bm., 30 H, 183 Rath. — Abfeite 
das Jãgerhaus Osorice. 

b) %, St. Klein-Lastibor ( Vlastibor maly), Df., bm, 22 
H., 158 Rath. — Abfeite 1 Chaluppe. 

ec) 7, St. Oross-Lastibor (Vlastibor velky), Df., bm., 23 
9, 171 Rath. 

d) Y, St. Mokry (Mokrd), Df., bm., 19 9., 120 Rath. 

e) %, St. Wesee — Df., bm., 22 H., 141 Rath. 

9) 9, St. Zätuii, Df., bm., 12 H., 81 Kath. 

Bon a—f) Kreis Tabor, Bi. Sobsslau, ehem. Dom. Stadt 
Sobsslau. 

Diefe Ortfchaften waren ehemals nach Soböslau — 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die vorbenannten Ort⸗ 
ſchaften. — Patron: Religionsfond. — Präfentant: H. k. k. Statthal⸗ 
terei. — Zahl ter Schullinder: 167. — Einkommen bes Pfarrſchul⸗ 
lehrers: 331 fl. 34 kr. d. W. 


H 


— 


a 


10. Pfarre Pluhoväda r. 


Pluhovidar (Zdär Pluktv), Df., bm., 46 H., 381 Rath, 3 
Math. Helv. C., 14 Iſr., Kreis Tabor, Bu. Weſeli, ehem. Dom. 
Korbai-Reste. Boft Karbas-Reöic. — Pfarre mit 947 Kath. — Ein 
fommen: Ertrãgniß bes Zehends und Depntats: 141 fl. 30%, fr. Aus 
dem Wel.-Fonde 237 fl. 60%, fr. An Stola und Fund.: 51 fl. 98 
fr. 3. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Karl Fürft von Paar. 
Patr, Amt zu Karbak-Redic. 
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Dos Out Pluhow?diar beſeßen zu Ente 4 16. Jahrhun⸗ 
dertes die Ritter Wrehotichy von Loutkow. Amer. Aushe da— 
ſelbſt befinden ſich B Grabfteine biefer Familie mit ten Inhrebgeahlen 
1586 und 1594. Später befaß es Iohann Freiherr nan:ädert- 
dorf. Derfelbe wirmete 2000 Schock orer 2338 fl. 20 fr. auf Stif- 
tungen ber bortigen Kirche. Im Jahre 1688 verkaufte Maria Mar⸗ 
garetha Gräfin von Kolowrat, geborne Gräfin SIamata 
ienes Gut an Johann Jakob Petzelh von Adlershain. Der 
ſpätere Beſitzer Franz Freiherr Beſſeln .de monte campo ve⸗ 
novirte und verſchönerte in den Jahren 1717 und 1718- pie dertige 
Kicche, gründete dajelbft im Jahre 1715 eine felbitftändige Pfarradmini⸗ 
ftratur und vermehrte die Dotation für den Seelforger.. Die im Jahre 
1542 daſelbſt errichtete Heine Kirche gehörte als Filiale beiläufig bis 
zum Sahre 1697 zur Lardas⸗Reitzer, und ſodann bis zum Jahre 
1715 zur Dirnaer Pfarre, und es wurde an jedem 3. Sopm- und 
Feiertage, ſowie auch am Allerſeelentage für den obbenaunten Johh. 
Freih. von Eckersdorf eine h. Meſſe in derſelben celebrirt. Später 
gehörte jenes Gut ber Familie der Grafen Deym von .StFites, 
im Jahre 1756 dem Nitter Wenzel Networfty von Brizy. Sin 
Iahre 1793 erkaufte e8 von Maria Auna Janowſty von Iano- 
wie der Fürft Wenzel von Paar, feit welchex Zeit es mit ber 
Herrſchaft Kardab⸗ Kedie vereinigt iſt. 

Im Jahre 1859 wurde die Pfarradminiftratur Plunhowadiar 
zur Pfarre erhoben. Die Pfarrkirche iſt unter dem Patrociuinm ber Geburt 
der ſeligſten Jungfrau Marie. — In diefer Kirche ift and ber Grabftein 
des Johann Franz Orafen Deym von Stkite% mit der Jahreszahl 
1771 und der Herula Maria Carolina Gräfin von Götzen 
mit ver Sahreszahl 1772. . 

Das alte Schloß ift gegenwärtig die Pfarrerswohnung und Schule. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Mostednn (Mostecne), Df., bm., 26 H., 244 Rath. 

b) Y, St. Pohor, Df., bin., 19 H., 122 Kath. 

c) Y, St. Samoseol (Sampsoly); DI. pᷣm., 20 H., 171 Kath. 

d) %, St. Prokopi-Hof (Prokopsky wir), ein Maierhof, 
eonferibirt zum Dorfe Groß⸗Rammerſchlag (Pf. Miegerfcplag) bin., 
24 Rath. 

e) 1 St. Klenauer Ilegerhaus (Klenorskd hajnoına), Einſch. 
conferibtrt zum Dorfe Groß-Rammerfchlag (Pf. Riegerſchlag), bin, 8 
Katholilen. 

a) b) Kreis Tabor, Bez. Wefeli, ehem. Dom. Kardasß-Kedic. 

©) Kreis Tabor, Bez. Famenic, ehem, Dem. Roth-Lhota. 





ser 


d) e) Kreis BVudweis, Bez. Neuhaus, ehem. Dem. Neuhaus. 
»Eingeſſchutt zur Pfarrſchule: Pluhowediar, Mofteinea, 


" Sohek, Samofol, der Prokopihof. and das Klenauer Hegerhaus. 


— Patron und Prifentant,: wie. oben. — Zahl der Schullinder: 100. 
— Einfonpuen: bes. Pfarrſchullehrers: 241 fl. 50 fr. b. B. 


u . 


11. Dechantei Soböslau. 


- Sobislau (Spbeslay), Stabt, bin, 370.9, 3262 Kath., 36 Ir, 
Kreis, Tabor, Bez gl. N, - ehem. Dom. Wittingau, Poft gl. R, — 
Degantei mit 5449 Kath, — Ginfommen: 84 9. 1870 MM. Telo., 
3 3. 660.81..Wiefen, 440 RL. Garten, 5.9. 965 Kl. En 
15 3. 550 81. Wald. An nicht abgelöften Zehend und Deputat: 38 
Etr. 1.8. Kom, 78 Ste. Haber, 60 8. Hol, 2 Eimer Bier von 
item Gebraͤu. Bon pen Gemeinden; 148 fl. 1%, fr. An Stola und 
Zund.:; 130- fl. 66 fr. 8. W. — Patron des Def.-Venefiziums uud ber 
Pet.-Kirche: Johaun Adolf Fürft zu Schwarzenberg. Patr. 
Aut zu Wittingau. 
Die Deienattirge zu Ap. Peter und — zu 
Spbößlau, wurbe in ber 1. Hälfte bes 14. Jahrh. gegründet. Sie ge⸗ 


härte in ven Bezirk des Decanatus. Cheynoviensis et Archidiaco: 


meins Bechimensis.. Sie wurde im Jahre 1432 eingeäfchert, und wurde 
im Jahre 1493 durch bie Herren von Rofenberg neubergeftelft. 
Reben verjelben fteht ein hoher Thum, welchen in ven Jahren 1474— 


1485 bie. Stadtgemeinde erbanen ließ. . Derfelbe enthält eine Meß- 


lapelle 8. Joan. Bapt. : Die Infchriften anf ben Grabfteinen in jener 
Kirche find meiftens anleſerlich. Laut ver Aufjchrift anf einem Grab⸗ 
fteiste zuhem- daſelbſt vie Eihweftern Margaretba und Salomena 
Bepicky von Sadomät: vom 3. 1683. Auch ift- daſelbſt die Ruhe 
füäkte der Frau Koniak ven Wydh + 1673. — Die Kirche befigt: 8 
3. 1555 Kl. Feld., 8 9. 65 Kl. Wiefen, 15 3. 835 Kl. Wald, 985 
RM. Hutweiden. Im gahre 1367 dotirten und beſchenkten die Brüder 
Beter, Sobocus und Johaun von NRofenberg die Pfarrkirche zu 
Soböslau wit uenen Zinfimgen. (L. L. Erect, Vol. I. N. 4.) — Im 
Jahre 1398 ftiftele der Ritter Wilhelm von Zei bei dem Altare 
Ss. Corp. Christi in jener Kirche eine Kapellanie. (L. L. Erect. Vol. 
v. Q. 2.) — Im Jahre 1413 vermehrte der Priefler Beter Lysek 
mit einem jãhrl. Zinſe von 20 Sch. ‚Gr. das Dotationskapital ber 
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früger vom Sobieslauer Bürger Marik bafelbft durch eisen jähtl. ausf 
dem Hefe und ber Burg Wal verficherten Zins von 7 Sch. Br. er- 
richteten Kaplansſtelle. (L. L. Erect. Vol. IX..P. 1.) — Im 18 
Zäuner 1422 wurden von deu Taboriten bie Gelftlihen zu. Schöslass 
verbrannt. Balbin berichtet hieräber :(Misoell Lib. IV. pug. 163): 
Octavo post Teutobrodam excisam die, Tabores victoria utendume 
rati Sobieslaviam petierunt. Facilitate Civium, ac- fortasse quod 
endem cum Taboritis sentirent, admisei, praesertim cum jam tan- 
tum sanguinis fudissent, _clementise famam aliquam sucuparä 
voluerunt, veniamque dederunt omnibus; at cum in Corenam Mo- 
nachorum et Sacerdotum incidissent, nimirum orudeles et cruenti 
Latrones animis imperare non poterant amplius,- unague omnes 
protinus injecerunt in rogum.# — Bermöge Urkunde d. d. 4. Jan. 
anni 1462 ftifteten Johann von Rosenberg. ınd der damalige Pfarrer 
zu Sobeslau (Plebanus Ecclesiae S. 8. Petri et Pauli Apost. im 
Sobieslay) Petrus de Milözin zu Gobietlau bie 1, Kaplaneftelle. 
(Archiv. eivit). Diefe befteht noch gegenwärtig. Die II. Kaplane- 
flefle wurde im Jahre 1724 von der Stadtgemeinde funbirt. — Im 
Jahre 1626 famen die Priefter der Geſellſchaft Jeſu, Adam Kra- 
varsky und Johann Antalio nach Sobießfan, um die Bewohner, die 
ehemals Utraquiften waren, zur latholifchen Kirche zurücdzuführen. Sie 
befehrten dafelbft 531 "Perfonen. — Bis zum Jahre 1743 gehörte die 
jetzige Miskowitzer und bis zum Jahre 1786 hie jegige Nedwoͤditzer 
Pfarrkirche als Filiale zur Sobieslauer Dechantel. — In einem Schrei- 
ben d. d. Tag nad S. Lucia 1557 tituliet Wilhelm von Rosenberg 
ven Sobösfauer Pfarrer Benes bereits als Dechant. 

Die Edmeterinllirhe zum 5 Markus in ver Wefeler 
Vorftadt beim Gottesacker. Diefelbe ließ im Jahre 1652 ver Sobles- 
fauer Primator Zaharias Markowſky auf eigene Koften erbauen. 
Vatron derſelben: Tohann Adolf Fürft zu Schwarzenberg. Die 
an biefe Kirche zugebaute S. Barbara-Rapelie gründete fpäter ber Bür- 
ger Paul Gek. Sie ift eine Meßlapelle — Die Kirche S Viti M. 
wurde im Jahre 1786 gefchloffen und fpäter zu einer Priyatwohmaug 
umgeftaltet. 

Zur Stadt find .conferibirt die Einſchichten: Tuchfabrik ſammt 
Mühle; Einſchichte x Lhotach; Tuchwalke; die Brauffer Dr 

Eingepfarrt: 

a) %, ©t. Chlebev, Df., u 21 9, 148 Rat, — Ein- 
ſchichte: 1 Mühle. 

b) St. Zwörotie (Zutrotice), Df., bm, 46 9., 321 Kath. 
— Einſchichten: 2 Chaluppen %, St.; die Mühlen Hlindk %, St. und 
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Zarabe Y,: en Podhränky, eine Ehalnppe 2. St.; ber Ma'erhof 
Sedto (dev Dechantei gehorig)/. St. 

) 4, St. Kienowie (Klenovice), Df., bn., 80 H., 350 Rath. 
— Einfchiten: Hasik , St.; Ovtin mit3 9. %, St.; Cilek %, St. 

d) %, St. Lhota Aybova, Df., bm., 26 H., 152 Rath. — 
Enfihte: 1 Ziegelhüte. 

e) 1%, St. Skalfe (Bkalice), Df., bm., 40 H., 269 Kath. 
Dafelbft ift eine Filialkirche zu den h. Apoft. Simon und Juda, unter 
ben Patronate ter Schieelauer Stadtgemeinde. In derſelben wird an 
jedem 2. Eonntage ter Gottesbienſt abgehalten. Sie kommt im Sahre 
1334 in den Errichtungsbüchern als Pfarrkirche vor. (In Decanatu 
Cheynoviensi et in Archidiaconata Bechinensi.) — Einſchichten 1, 
€ı.: Zatecky; Melena; Hlinäk; Vavrinka. 

1) 1%, &t. Tiebischt (Iran), Dt, bm., 22 9., 158 Kath, 
ehem. Dom. Zelt. — 5 Einf. 1%, St 

g) 1 &t. Lhotka Hrudeva, Df. bm, 23 H., 162 Kath, 
ehem. Dom: in. — Einſchichten: 1 Maierhof und 1 Ziegelhältte. 

h) 9%, &t. Prehotov, Df., mit emem Scope, bm., 54 H., 
370 Kath, 390 Hr. In der Nähe ift eine Meßkapelle zur 6. Anna, 
weiche im Jahre 10985 Wenzel Anton Netolicky Ritter von 
&ifenberg, Her auf Preborom, erbauen ließ. Patron berfelben: 
Hear Eonftantin Eisenwanger, Befiger des Gutes Prehofov. — 
Zu Ende des 16. Jabrh. werden in den Titul. angeführt die Ritter 
Utrich mb Johaun Pfehotovsky von Kvasejovic al® Herren auf 
Prehotev. (Baprocky o ftawu — fe. 425 426). — Zu Prehorow 
gehört bie Muͤhle Dolejäka. . 

i) % &t. Kwasowie (Krasovice, Kuujories), Df., bm., 30 
9., 217 @ith., 7 fr. Daſelbſt befand fich die Stammpefte ver Ritter 
von Kyasejorie, welche non ber Burg Prehotov ſich Prehofovsky von 
Kvasejovio nannten. Sie wurden fpäter in ben Grafenftand erhoben 
und farben im vorigen Jahrhunderte aus. 

Ben a—i) Kreis Tabor, Bez. Sobteslau. 

Bon a— incl. e) ehem. Dom.: Sobleslauer Stadtgemeinte. 

h) i) ehem. Dom. Prehorow. 

Zu Eobiestan ift eine Hauptſchule für Knaben und 
Madchen. 

Dazu find auch eingeſchult: EClenowic und Zwörotie Tammt 
den zu biefen Dörferu gehörigen Einſchichten. — Zahl der Schuffinder: 
577. — Batron: Die Gtabtgemeinbe. — Präfentent: H. f. k. Statt- 
halterei. — Einloumen bes Lehrperſonals: Des Katecheten und zugleich 
 Diweftors: 420 fi. und Quartier; des 1. Hauptſchullehrers: 372, fl. 
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75 fu.;.teg 2. 346 fl. 50 kr.; des 3. 346 .fL50- kr.; dee Unteulchrexäl: 
189 fl. und Quartier; bes 1. Mitschenfehrers: 346-5. BD Ir: nuk.wer 


Gehalt ald Regenschori; des zweiten wadeheelehw· B4 :50 fr. 
und Gehalt ‚als. Organift. . ‘ “ 


Eingefhuft- zur Fitiaifchuſe iR. Staljcz Stalic, Lhota 
Rybowa und Tkebiſcht mit den dazu gehörigen. Einfhighten,. — Be 
ton und Präfentant: Die Sobieslauer Stadtgemeinde. — Zahl ber 
Schullinder: 88. — Einkommen bes Filiallehrers: 219 fl. 84 kB, 2. 
. Eiungeſchult zur Filialſchule zu Preho Fow: Prehokgm, 
Chlebow, Awefowic und Lhata Hrufhoma. — Patren und. Brär 
fentant: Herr Conftantin Elfenwanger- — Zahl der en 

9%. — Einkommen des Filiallehrers: 252 ® 43 kr. ñ. WB. 


— en: — 
12. Pfarre Wesel. —— 


Weseli (ob der Luzunie), ( Veseli nad. Luinich), Sion, bm. 490 
9, 1347 Kath., 19 Iſr., Kreis Tabor, Bez... Meſtit, ehem, Dow. Wit- 
tingan, Bolt Wefeli. — Pfarxe mit 3251.Kath. — Einlommen: 25:9. 
108", Kl. feld, 7 I. 1156%, Kl. Wigfen, 39; 974% Kl. Teiche, Ahe 
loſungsrente: 359 fl. 10 fr. An Stola.u.Fumb.: 155 fl. 40 tr. . W. 
Patron der Pfarre m. Kirde: Soh aun — Fürſt au Ra 
zenberg. Patr. Amt zu Wittinggu, . . - 

Im Sabre 1261 verlieh. Peter Wok ven Horb ba vo 
ihm gegrünneten Ciſterzienſerordenslloſter Hohenfurt dag Patrongt über 
die Kirche zu Wefeli. In feinem Zeftamente vermarpte er Mefelj 
feiner Gattin Hedwig. Daß «8 .aber am ‚Aufenges deo 14. Jahrh. 
und. folglich noch, vor ihrem Tode au bie k. Kammer gelang, bewährt 
nachſtehende wiederholte Extheilung des Patrounis: ‚„Nog Wengesians 
dei gracia bohemie et Polonie rex notum. facimus. .‚yniyersig ‚tape 
presentibus quam futuris, quod nos ex specialis devociquis #t di; 
leceionis affectu. quem ad ordinem cisterciensem. gprigus. : mona- 
sterium de alto vado ejusdem ordinis beneficis. ‚adaugere graciis 
cupientes. jus patronatus ecclesie in Wezgel,. dicto ‚menagterjo da- 
mus et conferimys per idem monasterium. ac.abbatem et eonven- 
tum ibidem retinendum perpetuo et habendum. In cuius rei jesk 
monium.presentes literas fieri, et: sigillie majustakis mogtre, jüssimus 
communiri. Datum in Saczka per, manus venerabilis. Peiri Baei- 
leenais episcopi vyaagradenais prepositi regnique bohemje cancel- 
larii prineipis nostri dilecti anno.domini millegimo ‚tercentesime 
secundo idibus Julü XV, ind. anno regnorum -nostrorum bekemip 
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sexto polsuis vero secundo.“. (Millsuer. Fragmente .aus wein Netro⸗ 
Ing des Gifterzienferftiftes Hohenfurt.) an: Aare 1378: wurde Wefeli 
verpjändet, unb zivar mit bem Patronate, welches nie wieder an das 
Stift gelangte. — Die Pfarrlirche zur h. Kreuzerhöhung zu Wefeli 
kommt als folche in ven Errichtungsbächern ‚in den Jahren 1383 und 
1407 vor. (L. L. Erect. Vol. VI. L. 7,,.Vol, VE. J. 2.) ‘(In De- 
eansku. Cheynoviensi et in Archidinconatu Bechin.) Ya letztgenann-⸗ 
wen Zahre errichtete: Peter, Prediger zu Sobieslau, in berfelben einen 
Aitar Ss. Corporis Christi et S. Catharinse. — Vermöge Gub. Dekr. 
4. d. 19. Janner 1791 wurden für den Pfarrer zu Wefeli die zur 
Euftentation eines Kaphans bei dem. dortigen Kirchſprengel beftämmten 
Intesefjen der Meſſenſtiftungskapitalien ver im Jahre 1784 anfgehebe⸗ 
wen Druberfchaft. B: M. V. Matr. Dolor. bei dem Religionsfonde on 
bar angemwiefen. 

Am Sriebhofe. ft eine Meßlapelle der ſchmerzhaften Mutter; Gottes 
and derh. h Ap, Peter und Paul, die Todten- ober Kolvarienkapelle genannt. 

5.Min. von ber Stadt entfernt. fieht die Meßklapelle zum -b. Ex. 
Marcus und zur h. Anus, im J. 1754 durch. ben Vathéherrn zu Wer 
feli, Martin Buzek ung mehrere Wohlthäter erbant. Ste wurde am 25. 
April 1759 benebichtt. Im Jahre 1822 wurde fie renovirt. Weil fie 
aber zur Zeit ber franzöfifchen Kriege ale agazin benützt worden war, 
fo wurde fie im Sahre 185%, Yıhıdert Fahre had; ihrer Gründung, 
nenereings benedicirt and mit ARHABEN verfehen. nt: 

Eingepfarrt: 

a) Meximosti, Markt, mur — die hier mündende Nerati⸗ 
wou Wefeli getreunt, dm, 422 H., 766 Kath., 20 Ir, Daſebbſt if 
eine Meßkapelle zum h. Florian, im Sabre 1715 von. ver Gemeinbe 
erbaut, welche zer Patren derſelben iſt. — Abſeits das Ferſthaus Klo- 
besna % ©St;; vie Mühle Krkavec 1 6t. : 

b) 1%, ©t. Schweinits (Sviny), Df., bim. 58. 5 423 Bath 
— Daſelbſt ift eine Meßkapelle zur feligften Iungfrau Marin und zum 
b. Adalbert, weiche. im ‚Fahre. 1847 von BEE GENENIE, erweitert, und 
im Jahre 1853 benedicirt murbe, : 

c)16t. Kundratie. (Kurdraticd), ©. Pr ir, 17 9, 19 Ruh 

4%, &t.-Ziäov, Di, bar, 34 H., 194 Rath. ; 

'e) 3 St. Horusio (Norzsise), Df., bm, 47 9,349. eau 
— Abhſeits Die Teichhegerei Babta vr die De ober. Pod; 
hraz ex Mühle. , St. . 

- DE St. Die zur Stabt Weſen. wrlentmen Seiten „U 
Blarka“ und „Mirmiat 24 Rei: ., 
8) 1, St. Die PBoniepradler Einſchichien eanoty Par 
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nödraisk6), Em, 4 H., 30 Kath. Diefe Einf. find. comferbirt zum 

Dorfe Bonsprazto (Pf. Boſchilec). 

z Bon a—f) Kreis Tabor, Bez. Wefell, ehem. Dom. Bittingart. 
g) Kreis Budweis, Bez. Lomnic, ehem. Tom. Wittingan. 
Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Weſeli, Mezimoſti; Zigom, vie Benetraiter Einfhichten. 
— Patron und Pröfentant: Stabtgemeinde Wefeli. — Zahl ver Schul- 
finder: 368. — Das Einfommen bes 1. Lehrers beläuft ſich auf BEN. 
73 fr., des 2. Lehrers auf 298 fl. 86 fr. 8. W. 

i Eingefguft zur Filialſchule zu Hornfic: ; 
Hornfic, bie Einfohichten Baäta, Black und Miruße und die 

Podhra zer Mühle. — Patron und Präfentent: Die Gemeine. — 

Zahl der Schuffinber: 58. — Einfommen des Filiallehrers: 160 fl. 

37 kr. b. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Schweinitz: 

Schweinitz, Kundratie. — Patron und Bräfentant: Johann 
Adolf Fürft zu Schwarzenberg. — Zahl ber Schultinder: 70 
— Einkommen des Filiallehrers: 250 fl. 5. W. 

TE 


13. Pfarre ZalSi. 


Zalst, Df,, mit einem Schlege, bm., 52 H, 348 Kath., 12 Ifr., 
Kreis Tabor, Bez. Wefeli, ehem. Dom. Zalsi, Boft Wefeli. — Pfarre 
mit 1561 Aath. — Einkommen: 34 9. 139 Li. Feld. 5 3.91%, Ni. Wiefen, 
212 8. Gärten. Ablöfungerente: 149 fl. 10. Bom ehem. Tont. 
und ben Gemeinden: 23 fl. 52 fr. An Stola nnd Bund.: 18 fl. 34 fr. 
5. 8. — Patron der Pfarre und Kirche: Franz Adam Graf Bra: 
tislaw von Mitromic. Batr. Amt zu Zalsi. — Das Gut Zatki 
befaß bereits im 3. 1589 Georg Wratislaw der jüngere von 
Mitrowic. (Paprocky o ſtawu ryt. pag. 72.) 

Bereits im Jahre 1384 war bie Kirche zum h. Stephan Protom. 
zu Ober-Bufowfto (Horni Bukovsko) eine Pfarrkirche (in De- 
canatu Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi), Rom Jahre 
1669 bie zum Jahre 1724 war fie ale Gommenbatlicche ver Pfarre 
Blauhurka zugetheilt. Im Jahre 1724 reftaurirte, gründete und do⸗ 
tirte Wenzel Ignaz Graf Wratisiam von Mitromic wieder 
die Pfarre Ober⸗Bukowſko, jedoch wurde dieſelbe nach Zelsi über 
tragen, wo Die jetzige Pfarrkirche zu Mariä Heimfuchung der früher 
ſchon allda beftantenen fehr alten Set. Wenzele⸗Kapelle gugebant und 
am 20. Febr. 1728 beuedicirt wurde. 
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Gingepfarrt: 

a) '/, &t. Maiio (Madice), Df., bi, 6 H., 423 Sat, chem. 
Yan. Zalſchy (12 9. ehem. Dom. Wittingau). 

b) St. Kiesat (Klocaty), Df., bm., 34 H., 210 Rathı, ehem. 
Dom. Zalſchy. — Abfeits eine Förfterswohnung und cine Eiuſchichte, 
Seis Taber, Be. Bein, chem. Dom. Bechin. 

e) 1', &t. Ober-Bukowske (Bukoveko hornl, gewöhnlich mır 
Borni), Df., br, 38 9., 255 Rath, ehem. Dom. Zalſchy. Dafelbft- 
R tie oberwähnte ehemalige Pfarr — nun Billaffische zum h. Stephan 
Protom. Patron verfefben: Franz Adam Graf Wratitlaw von 
NMitrow ĩc. In derfelben find 5 Grabſteine ber Herren Wratis la w 
von Mitromwic. 

d) %, &. Hartmanic (Harimanice), Df., im, 36 H., 306 
Kath., ehem. Dem. Wittingen (Gut Bzy). 

Bon a)— einfäl. c) Kreis Taber, Bez. Weſeli. 

d) Kreis Bubmeis, Bez. Moldantein. 

Eingefgult zur Bfarrfchule find die shbenannten Oxtfchaften, 
mit Ausnahme von Ober⸗Bukowſto (Horni), welches nach Unter- 
Butowfte eingefdmit ift. — Patron und Präfentant, wie oben. — 
Zahl ver Schullinder: 155. — Einkommen bes Pfarefchullehrers: 
326 fl. 89 te. 5. ©. 
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IV. Wodnianer Vicariat und Schuldistrict. 
Zu vemfelben gehören 12 Beneficien: 


Baran, Bisko, Chekic, Hermaä, Lomec, Mysenec, Netolic, Nömeic, 
Protivio, Skotic, Strankovic, Wodnian 


1. Pfarre Barau. 


Barau (Bavorov), Stadt mit einem Schloße, Im, 242 H., 
1800 Kath, Kreis Piel, Bezirk Wodnian, ehem. Dom. Netolic, Poft 
Beorntan. — Pfarre mit 8513 Kath. — Einlommen: 24 3. 1437 A. 
Feld, 12.9. 1566 EI. Wieſen, 1 9. 782 RL. Garten. An Zehend 
mu Depntat: 1 Str. 1 B. 2 m. Korn und ebenfeniel Haber und 30 
Mt. Holz. Abköfungerente: 177 fl. 45 &. Un Civilrenten: 201 fl. 
25 fr. An Stofa und Fund.: 96 fl. 68%, We. 5. W. — Patron ber 
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are und Rinde: Sohaun al durſt Sgwattenders. 
Patr. Amt zu Netolie. 

Die Kirche zur Hinmlahte Meen zu Barau tor ir ven 
Urkunden des 14, Jahrhunderis als eine Filiale? ver Hlariyer Pfarr- 
litche vor... (In Deeänate ‚Wolinensi- et’ in Arthidiacodstu Besbi- 
nensi). Im Jahre 1364 fllftete und: dotirte ter Blanitzer Pfarre’ 
Wenzel (Reotor ecolesiee -paroshäilis‘. in ı Biinita) . zu Ehren 
bes d. Frohulejchname Chpiftt unh ber. heil. Landetpatrouen Veit, 
Wenzel, Prokop, Avalhert une. ser heil. Ludmiilla in Marke Barau 
neben ker. borkigen Kirche - (juorta filiam ecclenine: moas ‚pärockialie), 
eine Lapelle, dan ein Armen- und Kraukenhaus, und funbirte Bei. 
diefem Spitale einen eigenen Kaplan. (Lib. Erect. Vol. N 4. 
fol, Sl). Schou Damme reſidirte der. Biamiger. Pfarker mit zwei 
Kaplänen zu Baran. Bermöge-Urkanbe.: d. a. Krummau 28. Sept 
1384 wurden bie Kircgen: zu Blanic. um zu Barau nom Peter 
und Johann von Roſenbepg ſehr reichlich Aötiet .unb das Pfarr⸗ 
eiulemmen diadurch ſehr vermehrt. Jchoch wurde beftitunt, ..baß ber 
jeweilige: Pfarrex nebſt den zu Witajowir (Mite jie), zu Blauic 
“und bei ven; Hoſpitallieche zu Barau bereits angeſſellden Raſidenzial⸗ 
faplänen, noch fünf andere Kaplaue zu erhalte verpflichtet” fein: wirb:- 
(Lib. Erect. Vol. U. U. 4. fol. 110 et seq). In. dieſer Urkande wird 
ber Pfarrer Wenzel Rector ecclesise in Bavorov alias in Blanits 
genannt, und es werben in berfelben die Kirchen B. M. V. zn Barau, 
die Hofpitulticche zu Barau und bie Kirche zu Witéjowic als Fill- 
aldı dee; Yiayiner- Punfighe: 5, Ania angefäßr. I: Aw Suhfe: 
1641 war zu Baran nur Ein Priefter angeftelt, welcher nebſt ven 
Kirchen zu Barau, Strunfomwic, Blauic auch noch bie jetzigen 
Pfarreien Blſko, Stocic, Witejic, zum Theil auh Eheldic zu 
beforgen hatte. Im -Sahre 1745 wurde bie erſte fund. Saplansfteile 
von der Barauer Gemeinde errichtet. Im Jahre 1763 ftiftete ver 
Barauer Perfonal-Dehant Anton Johann Rauſcher bie 2. Ka⸗ 
plansftelle. — Im Jahre 1649 brannte das ganze Städtchen fammt 
ber Kirche ab, fo daß pur das Presbtgtcriut erhalten blieb. Im Jahre 
1654 wurde bie Kirche wieber renopirt, — In derſelben ift die Ruhe⸗ 
ftätte von zwei Gliedern der gräßlichen Banilie .Zuter yon :Kams 
feld, Herrn auf Dub. (im vor. Jahrh.) und die Gruft: der Bumilie 
Hynek von. Wltawin. — Die Kirche befigt: Bei Barau 66 9. 
1581 EL. Feld, 19 3. 539 Kl. Wiefen, 27 3. 1300 Kt. Huweiden, 
325 9. 374 M. Wald. Bei Blank: 15 3. 1549 8. Hutwoiden. — 
Die ehemalige Srohnleichnamslirhe wurde im Jahre 1786 geſchloſſen 
und in cin Bürgerhaus ungejchaffen. — Die Struntowiger Pfarr 
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Fade sgeiinte bie zei Jahre ETÄL ale eine iate zur. Bar auoẽ 
darre, rbrifo bis zum Jahre 1785 vie. Duber — 
Zum Pfarrorte gehören die Einſchichten . —, St: a) Das: 
Barauer Freigebirg.(Bavorske hory), :27 ns b) Draha, 
1288; 2% Wirtsfepaft sumd Muhle „u Monöktr; ch) MWirihfchaft zu 


Zuchb“ 5 :e) Die -Waplermühle; .f) vr ——— len &) ” 


Gare uipeiikhe> 


Marn (Beivorun).ivar ber PIE une Herven Bavor von Baro-. 


— awelche⸗fich auch: „now BStrakenic4 nannten. Bavor I. fliftete ſammt 


Rinen : Grmalie Behuflawa im Jahre 1243’ ein Konvent. ver Priefter: 


des ritterlichen Johanniterordens zu Strafonic. Bavor HF. von Ba- 


vurdd war der Bieverherſtolter bes Mkofteve Bdibentton 1315. Dieſes 


Gehchleche: erlach: im Zahre 1356 mih' Wilhelm von Strakonie. 
Bewits in I. 1864 waren die Herren vonMoſenberg! im Ber 
ſitze des Gutes Barau, wie es aus ber obenerwähnten Urkunde vom 
Jahre 1964: erſchllich iſt. Dosſeibe gehorde ohemals zus’ Herrſchaft 
Helfenburg und wurde Im Dahre 1598: von Peter Wol von Rei 
ſenberg jeummt: dem Staͤbichen Sarunk owic, mit dem Patronats: 
rechto You 3 Kirchen und milk 14 Dörfern ar bie Start Prachatic um 
20000 Schot böfm.: Or. verläuft. :Miittelft Majeſtatobriefes vom 
15. April 1628 ernenerte K. Fervinand D.- de Schenkung‘ der Herr- 
ſchaft Delfenburg ſanimt den vazu gehörigen Stüvichen Baran und 
Strautowic: an Zohaun: Ulrich Fürſten zu Eggenberg. — 
Seit dem Jahre 1719 fire die Fürſten zu Schwarzenberg im 
Befige des nun mit, ver Herrſchaft Bene — Gutes Barau. 

.. Gingepfertt: 

2. 2) Ya St: Mäjek, Df., bm., .15 5, 113: Rath. 


4 b) % EL. Gross-Biauie: (Blanice velke), Df., hm, 14:9,: 


105. Kath. —: Dafelbft ift die ekerwähnte nunmehrige Filiallirche zum h. 
Apgibins Abt, in weicher. an jedem 3. Sonntuge der Gottesdienft abge⸗ 
‘halten wird, Sie Befigt: 13 J. 186 RL. Hutweiden. Patron berfelben: 


Johann Adolf Fürſt zu Schwarzenberg — Einſchichten: Paz-: 


derna; 1 Mühle (Blanicky mlyn). 

c) 4%, St. Outisov, Df., din, 20 9, 173 Rath. — Ein⸗ 
ſchichten: Schäferei Leskovec %, St.; ver Maierhof Stötin 1 Et; 
1 Zügerhaus 3, Et. 

d) %, Et. Swilätle (Srinaidr, Di, bui, 39 H., 290 Kath. 
— Einſchichten Y, Et.: Die Mühle „u Rozboudä4; 1 Hegerei; Wirth- 
Iher „u: Hadlingäk“; Frepätck; mehre‘gectreite Ehaluppen⸗ 

e): St. Taurow (Tourovd), Df., bm., 20 H., 135 Kath, 
(49 ehem. Dom. Dab, 2 Stadt Wolin). Daſelbſt befand. fi bie 
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Siammvefte ver Ritter Zelisko z Tomovsho. An der Girlie derſet⸗ 
ben befinden fih 3 Chaluppen N. C. 1., 2, ———— np 
Kyitka® 1 ©t.; 2 Hegereien * und 1 St. 

f) 1 St. Bvorec, Df, bm , 9.9, 50 Kath. 2 

8) Y 6. Clcbtie (Gchtier), Df., Im, 88 9. 408 Ruh, 
90 Ir. — Einſchichten: Ziegefgätte nn &.; im Freige birg 3 H. 
3, St.; „v Traovkäch“ 1 Ehaluppe 1 St. — Das Gut Sichtic iR 

mit der Herrfchaft Libsjie vereinigt, Im Iahre 1736 Laufe Kart 
- Graf von Buquoh von Geoug Freiherrn Rajfty non Dubnie 
die Guter Gichtie und Dub. — Bon ber Ritterveſte zu Cagie u. 
nun feine Spur. . 

h) ?, St Kieim-Bianie (Blunicks, Mald Bianiv, Male 
- Blanice), Df., bon, 9 9, 59 Kuh. — Einfepichte: ger 

: M i Et. Älpeun, Df, bu, nt une 
Müpfe 1 6t; 

k) 1Y, €t. Klein-Ber (Bor mabj), Df., ER 149, 110 
Keath. — Ehrſchichten: Traovky (7 CEhaluppen) 1%, Et; na vepri 
(1 Chaluppe) 1 €t. (Das Aagerhaus Bor iſt nach Cheldic eingepfarrt). 

Von a) — einschl. f} Kreis Piſel, Bez. Wopntan, ehem. Dom. Retefkc.. 

Bon g—k) Kreis Piſek, Bez. Netolic, ehem. Dem. Libejic. 

Eingefgult zur. Pfarrſchule: 

Barau, Groß-BLanic, Häjel, Outsſchow, Seinstic. — 
Patrou und Pröfentent, wis oben. — Zahl ber Schuilinder: = 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 408 fl. 30 kr. 3. W. : 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Cichtic: 

Sichtic, Klein-Bor (fammt ven Einſchichten), Schiponn, Groß⸗ 
Bor (Pf. Netollch daun vom Dorfe Libsjiher Freigebirg“ (Pf. 
Eheldic) die H. Nr. 5, 9, 10, 11, 12, ferner das Jagerhanus Bor 
(conſeribirt zum Dorfe Kleinbor). — Patron und Präfentant, wie oben. — 
Zahl der Schullinder: 121. — Einkommen des Fil.Lehrers: 182 fi. 

Dworec und Klein-Blanic find zur Strunkowihzer — Tan 
rom zur Duber Pfarrſchule eingeſchult. 





u nu 
2. Pfarre Bisko. 
Biske (Bilskd, Bilsko), Df, mn, 32 9. 284 Kath., Areis 


Piſel, Bezirk Wobnian, ehem. Dem. Protiwin, Poſt Wornian. — 
Pfarre mit 1813 Kath. — Einlommen: An Realit. a) bei Bifte: 
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1,58. 1391%, M. Wieſen und Garten, 14 3. 1159 MM. Selb. b) Bei 
Herman: 126 2. Garten, 17 3. 687, El. Wiefen und Hutweiden, 
33. 1178% M. Feld. Abloͤſ. Nente: 560 fl. TO fr. An Stola und 
Fam.: 48 fi. 8.8. — Patron der Pfarre und Birke: Fohann 
Aelf Fürſt zu Schwarzenberg. Patr. Amt zu Protiwin. 

Die Pfarrtirhe zum h. Ap. Jalob dem Gr. zu Blfko kommt 
us folche in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (Im 
Decanstu Wolinensi’et in Archidiaoonatu Bechin.) Im Jahre 1630 
made fie renovirt. In verfelben find vie Gebenfmäler des Ritters 
Ritolans Dionys Raplowec von Mirowic anf Drabonic, 
Bezowic und Predin, + 1661 und feiner Gemalin Euphemia 
Seanzista, geb. Wratisinaw non Mitrowie F 1668. Sie wurben 
begraben. in ter Radkowec ſchen Familiengruft in ber Eirche Sct. Jacob, 
in der. Prager Altftant. — Der obbenannte Ritter war Patron der 
Ölen Kirche. Derfelbe hat bie Hehmaner Kicche ber Biſter Bfarre 
«6. Filiale zngetgeilt, nachdem die Stadt Hebmafi im Jahre 1640 von 
‚ven Schweden gänzlich: zerftrt worden war. Zu Hekmaß wurden 
open. vom Bifter Pfarrer abhängige and don demfelben befoldete Ka⸗ 
päne angeftelll. Im Dahre 1786 wurben benfelben alle pfarrlichen 
Rechte zugeftanden. 

Die Blfler Porrlirche ef: 9 I. 1562 RM. Feld, 87 93. 586 

M Walb. 

Die Biſler Kaplaneftelle wurde von ven Eingepfarrten burch frei⸗ 
wiltige Beiträge und Legate funbiet. Der SUESEL. wurde im Sahre 
1841 ausgefertigt. 

Eingepfarrt: 

s) Y, &t. Piwkowie (Pivkovice), Df., bm., 19 H., 184 Kath., 
ehem. Dom. Protiwie: : 

b) Y% ©. Chrasto, Df., bm., 9 H., 64 Rath, ehem. Dom. 
Protiwin (3 H. Dom. Retolic). 

ec)", St. Budin (Budyns), Df., bm, 18 H., 122 Rath. 

d) ", St. Mekynec, Df., bm., 34 H., 232 Rath. — Daſelbſt 
if eine Meßkapelle zum h. Adalbert. Diefe Kapelle wurde von ben 
Gemeinveinfoffen im Jahre 1854 nen erbaut. Am 22. Febr. 1857 
wurde die Meflelicenz für dieſelbe ertheilt. 

e) %/, €t. Kranie (Kranicko, Krajnicko), Df., tm, 25 9, 
203 Kath. 

f) Y%, St. Zalusi, Df., bm., 24 H., 167 Rath. 

....8) % St. Netenie (Netonice, Naenice), Df., bu, 25 H., 

157 Kath., Kreis Bifel, Bez, Stralonic, ehem. Dom. Stiekna. 

Ben a)— einschl. f) Kreis Pilel, Dez Wodnian 

10 


we 
Von c)— einfchl, f) ehem. Dom. Neiolic. 
Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten EIERN — 
Patron und Bräfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinrer: 170. — 
Einfommen bes Pfarrſchullehrers: 346 fl. 50 fr. 8. W. 


3. Pfarre Cheleic. 


.  Cheleie (Chelöice), Df., bm, 54 H., IA Kath., Kreis Pick, 
Dez Netolic, ehem. Dom. Kiböjie, Poſt Wodnian. — Pfarre mit 
201 Kath. — Einkommen: 27 3. 20 RM. Feld, 7 3.59 MM. Wiefen. 
An Natur. Zehend: 3 Str. 1 B. 1 un. Weizen, 14 St. 183 2 m. 
Korn, 8 Str. 2 B. Gerfte, 17 Str. Haber, dann 28%, Kl. Holz und. 
4 Kieferftänme. Ablöf.-Rente: 144 fl. 37, Tr. An Etola und Fund. 
60 fl.23%, te. 5. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Ichaner 
Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.Amt zu Libejic. 

Die Pfarrkirche zum h. Martin B. zu Cheldic lommt als ſolche 
in den Errichtimgsbüchern bereits in den Jahren 1384 un 1401 vor. 
(Lib. Erect. Vol. VI. @. 5.) (In Decanatu Bechinemsi et in Ar- 
chidiaconatu Beehin.) Durch die Verwendung bes damaligen Patrons 
Franz de Lonqueval Grafen von Buquoy wurde vermöge Urfunbe 
d. d. 3. Juni 1747 die bisher dem Chelditzer Benefictum incorporirte 
Witsji tzer Kirche feparirt uns daſelbſt ein eigener wirklicher Pfarrer 
angejtellt und dotirt. Auch bie im Fahre 1700 erbaute Lometzer Kirche 
gehörte bis zum Jahre 1786 als eine Filiale zur Cheldiger Pfarrkirche. 

Zum Pfarrorte find conferibirt: a) Der Y, St. entfernte Maierhof 
Zähor mit 4 einfchicht. Wohnungen; b) dann das Babhaus Y, Et. 
— In der Nähe vesfelben ijt eine Meffapelle zur 5. M. Magdalena 
erbaut im Jahre 1687. (Invent. Eccl.) 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Ujexd, Df., bm., 47 9., 340 Kath. 

b) %, St. Hwoidian (Hvoidany), Df., bin, 32 9., 231 Kat. 

e). Libiejte (Libejige, Libejovice), Df., mit einem alten Schloße, 
bin, 51 H., 479 Kath, 27. Iſr. — , St.’ abfeits Tiegt das herrſchaft⸗ 
liche neue Schloß mit einer Meßklapelle zur h. Kreuzauffindung. — Der 
Maierhof „Neuhof mit dem Bräuhaufe Y, St.; 1 Sägerhaus %, St. 

Das Dom. Libéjic befaß eine Seitenlinie des Gefchlechtes ber 
Nitter Maloyee, nämlich bie Ritter Malovec z Liböjovic, Nach einer 
vorhandenen Urkunde vom Jahre 1489 gehörte e8 damals bem Leo 
Malovec. Im Jahre 1562 verkaufte Dionys Malowec das Gut 
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Absjic famımt den Gütern Rabin, Neftanic, Malowic und Skal 
a Bildelm von Roſenberg. Nach dem im Jahre 1611 erfolgten 
Zede des Peter Wol von Rofenberg gelangte die Herrſchaft Li⸗ 
bljic an Johann Georg von Schwamberg Im Jahre 1621 
wurde fie dem Petir von Schwamberg wegen Hodverrath con.‘ 
Äicirt und vom Kaiſer Ferdinand II. dem kaif. General Kari Bo 
aaventura Örafen von Buquoy geſchenkt. Bei biefer gräflichen Fa⸗ 
milie blieb fie bis zum Jahre 1801, wo fie an das Fürſtenhaus Sch war- 
jenberg verfauft wurde. 

— 2. Et. Langendorf (Diouhd ves), Df., dur, 16.9., 139 

Lath. (1 H. Dom. Frauenberg). — Einſchichten: Jaͤgerhaus „v Strouze“; 
1Ziegelhũtte. 

e) . ©t. Kiepie (Chrepice), Di. bm., 18 9. 137 Kath. — 
Bon ver chem. Ritterveſte Chrepice ift feine Erur mehr vorhanden. — 
Des Geſchlecht der Xitter Chrepieky von Modliskovie, welche in den 
Zuul bereits in ben Jahren 1534, 1556, 1572 erwähnt werben (Pa- 
procky © ſtawu ryt. fir. 310), blühte noch im ver. Jahrh. 

f) 1—1'%, St. Liböjitzer Freigebirg (Libejickd svabodne 
hory), Df., beitehend aus 16 einfchichtig ftehenden 9, bm., 263 Kath. 

) Y, St. Truskowie (Truekovice), Df, bm., 72 H., 571 
Kath. (ehem. Dom. Libejic, 24 H. Dom. Franenberg). 

bh) Eiuſchichte: Jägerhaus Bor 1, St, conferibirt zum Dorfe 
Steinbor (Pf. Varau). r j 

Bon a—g) Kreis Pifch, Bez. Netolic. 

Don a—f) ehem. Dom. Libzjic. 

Cingefhult zur Pfarrfchule find vie obbenannten Ortſchaften 
mit Ausnahme der Einſchichten Nr. 5, 9, 10, 11, 12 im Libsjitzer 
Vreigebirg und bes Jägerhauſes Bor (Fil.⸗Schule ichtie, p Pf. Barau). 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber Schulfinder: 219. 
— Einlommen des Pfarrſchullehrers: 431 fl. 16 kr. 3. W. 





— — 


4. Pfarre Herman. 


Heiman, Df. bm., 51.9., 563 Kath, 7 Sfr, Kreis Pifel, Bez. 
BWeornian, ehem. Dom. Protiwin, Poſt Pife. — Pfarre mit 2045 
Kath. — Einkommen: Aus dem Religiensfende: 257 fl. 18 fr. Vom 
Bier Pfarrer: 84 fl. 84 fr. und 6 Faß Bier. An Stofa uud Fund.: 
22 fl. 47 kr. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Johann Adolf 
Bärft zu Schwarzenberg. Patr. Amt zu Protiwin. 

. ER 108 
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Die Kirche zum h. Aegidius Abt zu Heknian Irumt als Pfark- 
Kirche in ven Enichtungsbächern bereits im Jahre 1384 vor. (In De- 
canatu Bechinensi et in Arehidiaconatu Bechin.) Die Pure Her- 
man wird im Jahre 1384 eine Präbende bes Wysehrader Eolfegiat- 
ftiftes genannt. (Balbin. Misc. lib. V. pag. 4). — Hetmai war 
ehemals eine Stabt (oppidum). Im Jahre 1588: murbe fie der Pifefer 
Stadtgemeinde von Johann Wilhelm von Schwamberg fänflich 
überlaffen. Im Jahre 1623 wurde Hermaf der Stabt Piſek con- 
fiscirt und wie das ganze Bifeler Dominitm dem Taif. Feldherrn Don Martin 
Huerta pfanoweife eingeräumt. Im Jahre 1699 wiirde Hekmai vom 
k. Fiskus an den Grafen von Merode und von biefem im Jahre 
1640 an den Ritter Nikolaus Dionys Rablowec von Mirowie 
auf Drabonic, Bozowic und Predin verkauft, in welchem Kon- 
trafte Hermar noch als eine Stabt angeführt erfcheint. Im Sabre 
1640 wurde es gänzlich ven ben Schweden zerftört und iſt feit biefer 
Zeit mır ein Dorf. Die Kirche dafelbft wurde von bem vorbenannten 
Nitter als Patron der Biſker Pfarrkirche der letzteren als Filiale zu⸗ 
getheilt. Zu Hekmak wurden erponirte'vom Biſter Pfarrer abhängige 
and von vemfelben beſoldete Kapläne angeftelit, und ver Biffer Pfarrer 
nannte fih: „Parochus Blsecensis et Hermanensis.“ Im Jahre 
1786 wurde die Hermaner Exrpofitur eine felbftftännige Seelforge und 
im Jahre 1853 wurde biefe Exrpofitur zur Pfarre erhoben. — Die 
Pfarrkirche befigt: 11 3. 14574, RL. Feld. 3 9. 515 Kl. Wiefen. 

Zum Pfarrorte find conferibirt die Einſchichten /,—Y%, St.: 
Raziner Baſchta; die Rothmühle; bie Benefhauer "Mähle; 
Karaſek; 1 Wufenmeifterei. 

Eingepfarrt: 

a) 3, St. Skal (Skaly), Df., bm., 44 8. 437 Rath. (4 9. 
ehem. Dom. Libsjic). 

b) %, St. Budicowie (Budicovice, Budisovice), Df., bm., 
21 9., 303 Kath. — Abfeits liegen: Die Hegerel BoZovic (Bozejovice) 
(ehemals eine Rittervefte und ein Dorf) und ver Maierhof Dvorec 1 St. 

e) %, St. Stietie (Stetice), Df., In, 30 H., 356 Kath, 3 
Ir. — Abfeits Hegt der Maierhof Humäany. 

d) 1 St. Raiie (Rasice, Razice), Df., bin, 35 9, 312 Kath. 

e) 1Y, St. Sedlischt (Sedlste), Df., bm., 9 H., 74 Kath, 
Kreis Bifel, Bez. Strafonic, ehem. Dom. Stölne. 

N) Y, St. Die zum Pfarrdorfe Putim conſcribirte Einfchichte: 
“u Jindrä.* 

Bon a—d) Kreis Pifel, Bez. Wobnian, ehem. Dom. Protiwin. 


Eingeſchult zur Pfarrſchule find vie obbenannten Ortſchaften 
web Giufchichten mit Ausnahme bes Dorfes Sedliſcht (Fil.⸗Schule 
Gehnic, Pf. Baradow). — Patron und Präfentant, wie oben. — 
Zahl der Schulkinder: 182. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 394 fl, 
26.53. 


— — 


5. Pfarre Lomec. 


Lomeec, 5 einſchicht. H., (conſcrib. zum Dorfe Libejic), bm., 15 
Kath. Kreis Pifel, Bez. Netolic, ehem. Dom. Libejic, Poſt Netolic. — 
Pfarre mit 1650 Kath. — Einkommen: 451 fl. 50 tr. 8.3. — 
Patron der Pfarre md Kirche: Johann Arolf Fürft zu Shwar- 
jenberg. Patr. Amt zu Libejic. 

Die. Komeper Kirche zum 5. Namen Maris ließ in ben Sahren 
1695— 1700 Philipp Emmanuel de Lonqueval Graf von Buquoy 
erbanen, und zwar in Boltziehung bes letzten Willens feines Waters 
Karl Philipp, welcher als kaiſerlicher Gefanbter am römiſchen Hofe 
anf einer Seereife von Rom nach Spanien begriffen, durch einen Sees 
Rurm in große Lebensgefahr gerieth, und der Mutter Gottes zu Ehren 
eine Kirche nach Art der fpanifchen Kapellen im Lometzer Walde zu 
bauen gefobte, wenn er durch ihre Fürbitte der Gefahr entrinnen würde, 
Da er bald nach. feiner Rückkehr in's Vaterland vom Tode ereilt wurde, 
fo vertirklichte fein Sohn das fromme Vorhaben. Am 14. September 
1704 wurde diefe Kirche benebleirt. Auf dem Hochaltare derſelben bes 
findet fich ein aus Holz gefchnigtes Gnadenbild ver 5. Mutter Gottes, 
welches der obbenannte Graf Karl Philipp aus Spanien mitge- 
bracht und einftweilen bis zur Vollendung des gelobten Baues in ver 
Shelkiger Pfarrlirche hatte aufftellen laſſen. — Am 6. Ian. 1700 funbirte 
Antonia Renata de Lonqueval Gräfin von Buquoy, geb. Öernin von 
Chudenie bei der Lometzer Kirche einen Kaplan, welcher in berfelben füs 
die Buguoy’fche und Cernin’fhe Familie 5. Meſſen zu lefen Hatte, 
vom Chpeldiger Pfarrer aber unabhängig war. — Im Yahre 1786 
wurden bem Lemeger Raplan alle Pfarrrechte zugeftanben und bie bor- 
tige Lirche zu einer Lokalielirche erflärt. Im un 1859 wurde fie 
m einer Pfarrklirche erhoben. 

Eingepfarrt: 

2) % ©t.:Nestanie (Nestanice), », bm., 38 H., 315 Rath. 

b) %, St. Schwarzdorf (Üernoves), Df., bu. 39 9., 268 
Lath. — Einfchichten: Maierhof Haj (Herrnhof) 1 St, und 1 Zägerhaus, 
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ec) 1 &t. Gross-Malowie (Malorice), Df, bm., 45 H. 280 
Rath. — Dafelbft befand fi die Stammvefte des uralten abefigen noch 
blähenten Gefchlechtes der Ritter Malovec von Malovie, welche be— 
reits In den Jahren 1383 md 1401 in den Errichtungsbühen er- 
wähnt werben. Diefes Geſchlecht theifte fi in mehrere Zweige, als: 
Malovec von Pacov, Malovec von Cheynov und Winterberg, Malo- 
vec von Lib&jovic, Malovec ven Malovic, Kosor ven Malovie. Im 
Yahre 1760 wurde es in ben Freiherruftand erheben. — Zum obbe=- 
nannten Dorfe gehört der Maierhof Rabin (Robyn) ", ©t., 19. 112 
Kath. In diefem Hofe !befteht eine Aderkaufchule mit 60 Schũlern, 
unter einem Katecheten (Bfarrer in Pomec), einem Direlter ,: einem 
Oberlehrer, einen praktiſchen Lehrer, einem Vehradjunkten. 

d) 1St. Klein-Malowie (Halovicky, Male Malovice), Df., 

‚43 9., 249 Rath. 

e) 4, St. Kriel, Krily, Df., bm., 29 H., 315 Kath. 

f) 1%, St. Bon dem Dorfe rhierzarien (Obora), 5 H., bm., 
80 Kath., ehem. Dom. Netolic. 

Von a—f) Kreis Pifek, Bez. Netolie. 

Von a—e) ehem. Dom. Libejie. 

Bor dem Jahre 1786 waren Lomec, Neſtanie und Schwarzderf 
nach Cheldic, die andern Dörfer nach Netolic eingepfarrt. 

Eingefchuft zur Pfarrſchule find bie obbenannten Orts 
ſchaften. — Patron und Pröfentant, wie eben. — Zuhl ver Schul⸗ 
finder: 180, — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 339 fl. 15 fr. b. W. 


— 
6. Pfarre Mysenee. 


Nyächee, Df., bm., 30 H. 217 Kath, Kreis Bifel, Ze. Wo⸗ 
dnian, ehem. Dom. Protiwin, Poſt Wodnian. — Pfarre mit 2397 
Rath. — Einkommen: 439 fl. 95 fr. 3. W. — Patron der Pfarre und 
Kirche: Religionsfond. Vogteiamt zu Protiwin. 

Die Pfarrkirche S. Galli Abb. zu MySenec kommt als ſolche im 
den Grrichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Bechinensi et in Archidiaconatu Bechin.) Im Jahre 1392 wurbe 
in Betreff des Zehends ziwifchen beim Myſchenetzer Pfarrer und 
dem Konvente des Prager Hofpitals der Kreuzherren ein Vergleich ab- 
geifoffen. (Lib. Erect. Vol. XU. E. 1.) Im Sahre 1407 fchenfte 
Hynko Ritter von Kloko&in, Canonicas bei wer Kirche S. Apollinaris 
zu Prag der Myſchenetzer Pfarrkirche 1 Sch, Gr. (Lib. Ereet. Vol. 
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VIL N. 10). — Um das Jahr 1669 wurde die Pfarrfeelforge von 
Myſchenec nah Protiwin, — wo auf Anorbnung ber Grafin Max⸗ 
miliana Veronika Wratislaw von Mitrowic, geb. Zwih ow⸗ 
ffy von Rieſenberg, eine Kirche 8. Elisabethae Reg. Portugall. 
und ein Spital im Iahre 1662 erbaut worben war, — übertragen, und bie 
Myfcheneger Kirche wurde eine Filiale der Protiwiner. — Im Jahre 
1785 errichtete Kaiſer Joſef II. zu Myſchenec eine Pfarre, welche 
aber im Jahre 1795 zu einer Lofalie umgeftaltet wurde. Diefe Lofalie 
wurbe im Jahre 1856 wieder zu einer Pfarre erhoben. 

Unweit vom Pfarvorte find bie Ruinen eines Gebäudes, welches 
der Suge nach ein Kloſter ber Tempelherren gewefen ift. 

Eingepfarrt: - R ® 

a) '/, ©t. Chaluppen ob Zdiar (Zdaärske — ‚a. 
bm., 33.9. 244 Rath, 9 Ifr., Kreis Pifel, Bez. Wodnian, ehem. 
Dem. Libtjte. — (2 Rr., darunter ein Hegerhaus, fine eingepfarrt und 
eingeſchult nach Protiwin). 

b) St. Maletie (Maletice), Df., bm., 34 H. 266 Kath. — 
Abfeit® liegt der Maierhof Klokofin, ein ehemal. Nitterfig. — Die zu 
Maletic confer. Einfhichten: „u Kocu“. und „u Vlasatsho“ find nach 
Putim eingepfarrt und eingeſchult. 

c) 1St. Selibau (Selibov), Df., bm., 29 H., 240 Kath. 

d) 1 ©t. Talin (Talina), Df., bu., 46 H., 269 Rath. Da 
ſelbſt befand fich ehemals eine Ritterveſte. — Einfchichte: Vizdalka 8 H 

e) 4, St. Zdar, Df, bi, 41 H., 396 Kath. (2 9. ehem. 
Dom. Libejic). — 2 Einſchicht. 

N 1, St. Pasek (Paseka), Df, bm., 47 8 478 Rath, — 
Einſchichte: 1 Jagerhaus. 

8) Y% St. Nuzev, Df., bm., 14 H., 107 aeth. 

h) 1%, St. Kukel (Kukle), Df., bm,, 20 H., 180 Rath., Kreis 
Bifet, Bezirt Piſel und Wodniau, ehem. Dom. Piſek und Protiwin. 

Bon b—e) Kreis Piſek, Bez. Wodnian, ehem. Dom, Protiwin. 

4) g) Kreis, Bez. und ehem. Dom, Piſek. 

Die Dirfer Maletic, Talin und Selibau gehörten. ven 
ſKereuzherren nat dem rothen Sterne. Im Jahre 1519 kaufte die Pi- 
ſeler Stabtgemeinde von den Kreuzherren die Nitternefte Talin mit ven 
vorbenanuten 3 Dörfern. 

Bor der Pfarrregufirung waren bie vorbenaunten nwalen nach 
Protiwin eingepfarrt. 

Ein geſchult zur Pfarrſchule: 

Myſchenec, Chaluppen, Maletic, Selibau, Talin und 
Zd ar. — Patron: Religionsfone. — Präfentant: H. k. 1. Statthalterei. — 
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Zahl rer Schullinder: 210. — Einkommen des riemiquleirere. 
Zoi fl. 73 kr. d. W. 
Eingeſchult zur Fil.Schule zu Bafet: 
Paſek, Kukel, Nuzow. — Patron und Präfentant: Die Pifeler 
Stadtgemeinde. — Zahl ter Schulkinder: 97. — Eintommnen des Fil.- 
Lehrers: 225 fl. 80 fr. 8. W. 


nn 


7. Dechantei Netolic. 


Netolie (Netolice), Stabt, bm., 351 H., 2564 Kath., 26 Iſr., 
Kreis Pifel, Bez. ehem. Dem. und Poſt gl. N. — Dechantei mit 
5228 Kath. — Einfommen: 1 9. 1313 Kl. Wiefen, 33 9. 1121 ET. 
Feld. 2 3. 1169 RL. Garten, 1 3. 1114 I. Hutweiven.. Alöfungs- 
Rente: 364 fl. 35 fr. An Stola und Zund.: 320 fl. 60... 8.8, 
— Batron des Del.-Benefiz. und der Del.-Lirde: Ichann Adelf 
Fürſt zu Schwarzenberg. Patr. Amt zu Peterhof. 

Die Stadt Netolic fell fehon im Jahre 983 geftanden fin und 
tem Slavnik, vem Vater des h. Adalbert gehört haben. (Cosmas-L. 1.) 
Der böhmifche Gefchichtichreiber Cosmas (F 1125) nenmt ausbrüd- 
lich unter ven Etäbten (urbes) Notolici. Diefe Stadt war ber 
Hauptort einer eigenen Zupa. Als Netoliger Kaftellanen werben ge— 
nannt: Nemoi im Jahre 1167, Ulrich 1177, Jaroß 1253. Im Jahre 
1185 war Milhost „summus venator silvaram spectantium in Ne- 
tolic.“ Noch im Jahre 1341 wird im einer Urfunde bie provincia Ne- 
tolicensis angeführt. (D&j. när. tesk. od Palacköho. Dil I, iästka 
2.) — Im Jahre 1377 ſchenkten die Netoliger Bürger zu der dortigen 
Pfarrtirche einige Zinfungen. (L. L. Erect.‘ Vol. H. K. 1.) Im 
Jahre 1413 wurde zwifchen dem bortigen Pfarrer und dem Abte des 
Goldenkroner Kloſters Adam ein Vergleich abgeſchloſſen. (L. L. Erect. 
Vol. IX. P. 2.) — Die Pfarre Netolic gehörte im 14. Jahrhunderte 
in ben Bezirk des Decanatus Bechinensis et Archidiaconatus 
Bechinens. — Nach dem Gebenkhuche ‚verwendete fich im Jahre 1654 
ber damalige Pfarrer bei ver Fürftin Maria Juſtina von Engen- 
berg um Unterftügung zur Wieberaufbauung der durch Brand zerftör 
ten Pfarrkirche. Diefelbe wınde am 27. Yänner 1743 von dem Prager 
Erzbiſchff Mauriz Guftan Grafen von Manderscheid, zur Delaual⸗ 
fire erhoben. Patrocinium: Mari Himmelfahrt. Sie befigt an 
Nealit.: 8 3. 759 A. Feld, 13. 339 21. Wiefen, — Bei perfelben 
filfteten im Jahre 1722 Wenzel Anton Gruber, Perſ.⸗Dechant ba- 
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| Mb, vie erfte, — im Jahre 1745 Wenzel Prayer, Bürger bafeldft 
mb feine Gemalin Sufanna, die zweite, — im Jahre 1773 Johann 

| Binfter, Bürger dafelbft, bie 3. Laplansſtelle. — Pit ver Defanal- 
fire ift in Berbindung die Sct. Barbara-Rapelle. 

i Die am nördlichen Ende der Stabt Beim Gottesacker gelegene 
Gämeterialkirde zum 5. Wenzel. Patron verfeiben, wie oben. 
Eie befigt: 43.1202 KT. Felt. — Diefe Kirche war ehemals vie Pfarr- 
frhe. Papſt Bonifacius IX. incorporirte und unirte mitteljt Bulle 
d.d. 7. Juli 1400 tie Pfarrkirche 8. Wenceslai zu Netolic dem 
Ciſterzienſerordenskloſier Gol denkron. Unter dem Batronate dieſes 
Lloſters ſtaud ſie ſchon früher. Es wurde mittelſt jener Bulle dem 
Hofter das Recht eingeräumt, feine Geiſtlichen in ver Seelſorge bei 
jener Pfarrkirche anzuſtellen. — Später aber und zwar vom 15. bis 
ws 17. Jahrhundert waren bei ter Kirche S. Wenceslai utraquiſtiſch- 
huſſitiſche Pfarrer angeftellt, während in ber jegigen Dechanteikirche ber 
fatbofifche Gottesvienft durch tie Goldenkroner Eifterzienfer fortbe- 
fand. — In einer Seitenfapelfe S. Michaöl. Archang. ver Kirche 8. 
Wene. befindet fi die Gruft ver Familie Kraynar (Greiner) von 
Weweri und Mysletin mit ber Jahreszahl 1608, und ver Familie Holz- 
sporer von Hostein. Cine Fenſterſcheibe enthält ein roch wohlerhal- 
tene® farbig gemaltes Wappen mit der Umfchrift: Vincens Molczssporar 
z Hosstegna na Svibozich a Wolbramech. — Ziofige Holczspora- 
rora z Hossteina manzelka teho% pana 1608. 


König Premysl Otakar II. ſchentte dem von ihm im Jahre 1263 ge- 
gründeten Gifterzienferorveneklofter Goldenkron bie Herrſchaft und 
Stadt Netolic. Im Jahre 1281 Beftätigte Otto Markgraf von 
Brandenburg als Verivefer des Reiches, diefe Schenkung. Im Jahre 
1513 ſchenlte König Wladislaw dem Peter Herm von Rosenberg 
bie Kloſterherrſchaft Netolic. Dafür wurde den Kloftergeiftlihen ein 
namhafter Beitrag an Naturalien funbirt. - Im Jahre 1601 überließ 
Peter Wof von Rosenberg dem Raifer Rudolf II. die Hersfchaft 
Netokic in Das volle Eigenthum. Im Jahre 1628 ſchenkte Kaiſer 
derdinand II. diefe Herrſchaft dem Fürften Johann Ulrich von 
Eggenberg. Adam Franz Reichöfürft zu Schwarzenberg erbte im 
Jahre 1719 dieſes Dominium, nachdem der legte männliche Sproffe des 
fürittigen Haufes Eggenberg im Jahre 1716 geftorben war. 

Am 15. Juni 3619 wurde die Stadt Netolic vom General 
Dampierre verbrammt und zerftört. Nur bie beiden Stechen, das Schul: 
gebäude und Fine Chalnppe blieben verſchout. Die Einwohner wurden 
Biedergemegelt, und Sie dem Schwerte entronmen waren und fich in 
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Keller geflüchtet Hatten, wurden von ben efnftürzenden Gebäuden mal 
dem einpringenven Rauche getddtet. 

Zur Stadt find conferibirt: Die Hegerei Piädnik Y, Et.; di 
Wolſchowitzer Hegerei Y, St.; die Hegerei im Bruſner Wald 
%/, St. und 4 andere Einfchichten. 

Eingepfartt: 

a) %, ©t. Peterhof, ver Auitsort des Dominiums, bm., 32 
H., 217 Rath, 4 Ir. Dazu gehören: Das Schloß Rurzweil 
(Kratochvil), mit einer Meftapelle zu den 5. Ap. Peter und Bau. 
Sie wurde im Jahre 1704 confecrirt. Patron derfelben, wie oben. 
Dann bie Einſchichten: 2 H. (Setun); Ziegelftreicherei; Jägerhaus; 
Faſanerie; die Hegerei Ambro2; die Wafenmeifterei Trebanka; Simek 
(Ehaluppe); bie Hegerei Peklo; die Maierhöfe: Schwarzenberger- 
bof, Zitnerhof, Greinerhof, Bartelhof; 1 Fifcheinfegerei; Draka 
(3 Häufer); die Podrouſchker Mühle; die Brusner Mühle (Bon 
ten 32 9. Nr. Peterhof's find 7 zu den angränzenden Pfarrbezirten 
Lomes, Witdjic und Elbenic eingepfarrt). 

b) 1 ©t. Herbes (Hröor), Df., bm., 35 H., 335 Rath. — 
3 Einſchichten. 

e) 1 ©t. Schittna (Zitnd), Df., bm. 24 H., 209 Rath. 

d) %, ©t. Luschie (Laiice), Df., bm., 22 9., 197 Kath. 

e) 1 ©t. Unter-Grosehum (Chraötfany dolni), Df., dt. und 
bm., 21 H., 157 Rath. 

H 1 St. Bon dem zerftrent liegenden Dorfe Thiergarien 
(Obora), 12 9., bm., 128 Kath. — Unter jenen 12 H. Nr. führen 8 
Häufer den Namen Setun. ’ 

g) 1 &t. Gross-Bor (Bor veliky), Df., bm, 40 H., 280 
Kath. — Einſchichten: 1 Wirthshaus, 1 Schmiede, 2 Hegereien. 

h) Y, €t. Ulaska; Df., bm., 6 H., 36 Kath. 

i) 1 St. Ilavatec, Mlavatce, Df., bm., 43 9., 251 Kath. 

k) Y, &t. Wolschowie (Olsovice), Df., bm., 29 H., 171 
Rath, — Einfchichten: Tretina (Kocouror) 3 Hänschen. 

) %, ©t. Hradischt (Hradiste), Df., bm., 13 H., 152 Rath. 
— Einfhichte: Das Wirthehaus Maderka. 

m) 1 ©t. Babie, Bowie (Vavice), Df., bt. und bm., 24 H., 
168 Kath., Kreis Pifel, Bez. Netolic, ehem. Dom. fürftl. Krummau. 

n) 1 ©&t. Lhota Iikafova (lekarova), Df., bm., 22 9., 168 
Kath., ehem. Dom. Frauenberg (2 H. chem. Tom. Libejic, 5 9. Ra- 
domitfic). — Einſchichte: Neuwirthahane 17%, Gt. 

0) Y, &. Poderischt (Poderine), Df., vm a ©. 195 Rath, 
ehem. Dom. Frauenberg. 


Bon a— einfchl. f) Kreis Pifel, Bez. und ehem. Dom. Netolic. 
Ben g— einfhl. 1) Kreis Piſek; Bez. Netolic, ehem. Dom. 
Etzjic. ; j 

n) 0) Kreis Budweis, Bez. Frauenberg. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Netolic, Unter-Groſchum, Herbes, Hradiſcht, Luzic, 
Veterhof, Thiergarten (vie nad Netolie eingepfarrten H.), Po— 
veriſcht, Wolſchowic, Zitna, ſammt den dazu gehörigen Einſchichten. 
— Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl ver Schnlkinder: 493. 
— Einkommen bed Pfarrſchullehrers: 464 fl. 10 fr. d. W. 

Hlafla, Hlawatec und Lhota Kilaroma find eingefchnit zur 
Fil.⸗Schule Sele (PF.NemEic), Babic zur Pfarrſchule Neméic und 
Sroß-Dor zur Fil.-Schule Sichtic (Pf. Baran). 


——— 


8. Pfarre Nemöic. 


Nemeie (Némcice), Df., bm., 36 9, 197 Kath., Kreis Piſek, 
Bez. ehem. Dom. und Poft Netolice (3 H. ehem. Dom. Frauenberg). 
— Pfarre mit 1359 Kath. — Einkommen: 7%. 853 8. Wiefen, 
36 93. 1034 81. Feld., 102 Kl. Garten, 1 3. 111 RL. Hutweiden, 7 
3. 270 RM. Teiche. Ablöſ.⸗Rente: 276 fl. 67%, kr. Bon ben Ge- 
meinden: 7 fl. 72 &. An Stola und Fund.: 112 fl. 87%, fr. ö. W. 
— Ratron der Pfarre und Kirche: Johann Adolf Fürft zu Schwar- 
zenberg. Patr. Amt zu Netolic. 

Die Pferrfirche zum 5b. Nifofans 8. zn Nemdic kommt als 
ſolche in den Errichtungsbücher bereits im Jahre 1371 vor. (In De- 
canatu Bechinensi et in Archidiaconatu Beehm.) In biefem 9. 
errichteten bie Brüder Nikolaus und Onffo Ritter von Vihlav bei 
berfelben eine Meffenftiftung. (Lib. Erect. Vol. I. K. 6.) Im Jahre 
1414 ftifteten die Brüber Nikolaus und Johann Hruza, Herren auf 
Wihlev, bei dem Altare 8. Georg. in jener Pfarrkirche eine Kaplanei. 
(Lib. Ereet. Vol. X. P. 8). — Später gehörte dieſe Kirche durch 
beifäuftg 172 Jahre als eine Filiale theils zur Pifchtiner, theils zur 
Netoliger Pfarrfirche, und es wurde im berfelben an jebem britten Sonn- 
tage theils vom Netofiger und Theils vom Pifchtiner Bfarrer der Gottes- 
vienft abgehalten. Der, zwifchen vem Grafen Don Francesco de Mar- 
radas Herrn ber Herrfegaft Frauenberg und dem Fürſten von Eggen- 
berg als Befiger der Herrſchaft Netolie bezüglich des Patronatsrechtes 
über die NEmdiger Kirche entftandene Streit wurde vom Prager erzbifch. 
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Orbinariate im J. 1652 derart beigelegt; daß bie beiden genannter 
Herren und ihre Successores alternatim das Patrenatsrecht bei dieſen 
Kirche ausüben follten. Vermöge Ereftionsinftrumentes d. d. 30. Jännen 
1723 wurte von Adam Franz Fürſten zu Schwarzenberg bei 
ber Nömeiger Kirche eine Refidenzialpfarrei wieder gegründet und ge« 
ftiftet. Vermöge diefer Urfunde wurde das Patronatsrecht dem jewei- 
Üigen Befiger der Herrſchaft Netolic zugeeignet, weil dieſes Dominium 
mit der Abgabe des Deputats zur Subfiftenz; des Pfarrers onerirt 
wurde, — In der Pfarrkirche find einige Grabfteine mit ritierlichen 
Wappen, unter denen wahrjcheinlich die Ritter von Wihlay ruhen. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Mahous, Df., bm., 48 H, 381 Kath. — Dazu ge= 
hören 7 Einfchichten Hlodacky genannt %, St. 

b) Y, ©t. Swiretie (Zuifetice), Df., bm. und dt, 17 H. 90 
Katholiken. 

ec) Y, St. Sedlowie (Sedlovice), Df., Ban, und bt, 17 9. 
82 Kath. 

d) 1", St. Selz (Sedlec), Df, bm, 27 9.,. 168 Kath, 47 
Sir, Kreis Pifel, Bez. Netolic, ehem. Dom. Libzjic. Die im Jahre 
1785 zu Selz errichtete Religiousfondslokalie wurde im Jahre 1801 
aufgehoben. Es beſtand daſelbſt eine hölzerne Kirche S. Joan. Nep. 

e)Y, St. Wihlaw (Wihlauy), Df. bm. 34 H., 212 Kath. — Da- 
ſelbſt ſind die Ruinen der ehemaligen Ritterveſte Vlhlavy. Im Jahre 
1589 war Bohuſſaw Malowec von Malowic Herr auf Driten 
(Zirnau) und Vihlavy. (Paprocky o ftamu rt. fir. 126). 

f) . St. Tupes (Tupesy), Df., ehem. ein eigenes Gut, bm., 
29 H., 149 Rath. 

8) St. Klein-Groschum (Male Se Chrastanky), 
Df., bm., 15 9., 80 Kath., Kreis Budweis, Bez. Frauenberg, m 
Dom. Netolic. 

a) b) c) Kreis Pifel, Bez. und ehem. Dom. Netolic. 

e) f) Kreis Budweis, Bez. und ehem. Dom. Frauenderg. 

Eingefhult. zur Pfarrſchule find mit Ausnahme von Selz 
bie obbenannten Dörfer, dann Bowic (eingepfart nach Netelic). — 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinter: 150. — 
Ginfommen des Pfarrfhullehrers: 341 fl. 53 fr. d. W. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Sef;: 

Sel;, dann die nach Netolic eingepfarsten Dörfer Hlawatec, 
Hlaska und Lilaroma Lhota, ferner Plaftowic (Pf. Piſchtin) 
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and Reufattel (Pf. Nakti). — Patron: Neligionsfond. — Präfentant: 
H. t. 2. Statthalterei. — Zahl der Schulkinder: 110. — Einkommen 
es FilLehrers: 253 fl. 14 ir. 8. W. 


—— 


9, Pfarre Protivin. 


Protivin, Maurft mit einem Schloße, bm., 139 H., 1774 Kath., 
75 Mr, Kreis Pifek, Bez. Wodnian, ehem. Dom. Protiwin, Poft 
Bodnian. — Pfarre mit 4250 Kath. — Einkommen: 9 I. 69 Kl. 
Wieſen, 33 3. 848, Kl. Feld. 183% Kl. Gurten. Ablöſ. Rente: 
337 fl. 70 fr. An Civifrenten: 20 fl. 96%, fr. An Stola und Fund: - 
185 fl. 814, fr. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Johann 
Adolf Fürft zu Schwarzenberg. Batr. Amt zu Protiwin. 

Marimiliana Veronika Gräfin Wratislaw von Mitro- 
wic, geb. Svihovsky ven Riefenberg, Frau auf Protiw in, verord⸗ 
nete in ihrem ZTeftamente d. d. 12. Dez. 1661, daß ver begonnene Bau 
der Kirche 8. Elisabeth. Reg. Portug. ımb des Spital® zu Protiwin 
selfendet werbe. Sie vermachte 3000 fi. rh. zu biefer Kirche und zu 
dieſem Spitale, und beftimmte, daß der Müfcheneger Pfarrer in der⸗ 
ſelben an jevem Freitage eine h. Meſſe leſen folle. Im Jahre 1662 
wurde der Bau biefer Kirche vollendet und um das Jahr 1669 wurde 
die Bfarrfeelforge von Myfihenee nah Protiwin übertragen, und 
bie Myſchenetzer Kirche wurde eine Filiale der Protiwiner. — Im 
Schloße ift eine Meßtapelle zn ven 5. Schugengeln. — Y, St. entfernt 
ind die zum Markte conferibirten Einfchichten St. Anna, 19 9. Da- 
ſelbſt ift auf dem Gottesader vie Meßlapelfe zur 5. Yuna. Im ber 
felben ift das Grabmal des Grafen Sigismund Ludwig bon 
Trauttmanusdorff, Herrn auf Protiwin, Bifhofteinig und 
Krefftomwic + 1707. Patron derfelben, wie oben. 

Die Laplansftelfe wurde von der Pfarrgemeinde funbirt. 

Zum Pfarrorte gehören ferner vie Einſchichten: Bor; Beielov; 
Hacka (18 Nr.); Bartiek. 

Im Jahre 1689 wird Georg d. j. Wratislaw von Mitro— 
wic als Herr auf Zalsi und Protiwin angeführt. (Paprocky o 
Raten ryt. fir. 72). 

Die obbenannte Gräfin Marimilians Veronika vermachte in 
rem Teſtamente das Dom. Protiwin ihrer Tochter Eva Johanna 
Grafin von Trauttmann s dorff, geb. Gräfin von Sternberg, und 
der Tochter der Legtbenannten, Maria Gräfin von Trautmanus— 
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dorff.. Jm Iahre 1711 Laufte Adam Franz Fürſt zu Shwar- 
zenberg jenes Dominium ſammt dem Gute Krefftiowie von dem 
Erben nah Ludwig Grafen von Trauttmaunnsporff. 

eingenlarzt: 5 

a) 3, ©t. Chwaletie (Chvaletice), Df., bm , 42 H., 403 Kath. — 
Einſchichte: Zelenä hora (3 Ehaluppen) St. 

b) Y/, St. Milenawie (Milsnouice), Df., bm., 37.9, 374 
Rath. — Einſchichten: Podskali (6 H.); Slous 1Y, &t. ' 

ce) ', St. Krö (Krce), Df., dm, 55 9., 557 Rath. — Ein⸗ 
ſchichten: 1 ©t.: Zelendärky 3 H.; Patezy 1 9.; die Mühle Pod- 
kr&; Rabins; u Silnice; Hadovna. — Zu Krö ift eine Filialtirche 
zum h. Nikolaus B. Patron derſelben, wie oben. Sie beſiht: 59 9, 
Feld. 11.3. Wiefen, 4 3..365 Kl. Hutweiden, 60 9..Wald. Sie 
Sommt in ten Errichtungsbüchern im Jahre 1384 als Pfarrkirche 
vor. (In Decanatu Bechinensi et in Archidiaconatu Bechig), — 
Später gehörte fie als eine Filiole zur Myſchenetzer Pfarre und es 
wurde ‚in derſelben an jevem 3. Sonntage ber Gotterbienft abgehalten. 

d) 1 St. Zabori, Df., bm., 52 H., 468 Kath. 

e) 1, St. Neudorf (Nova ves), Df., bu, 31 9, 294 Kath. 
— Enſchichten . Medenice 7 H., L St; von dem Dorfe Chalupy 
nad Zdärem (Pf. Myſchenec) 2 Nr. I. &; Pakezy 4 9.; Zelen- 
darky 4 9.; 1 Yägerhaus. . 

f) 1 St. Tesin, Tesinov, Df, u 399. 380 Kath. — Die 
dazu conferib. 7 Einfshichten: „Fanfiry“ find nach Weißhurka einge» 
pfarrt und eingefchuit. 

Bon a—f) Kreis Pifet, Bezirk Wobnian. 

Bon a— einfchl. d) ehem. Dom. Protüpin. 

e) f) ehem. Dom. Libejic. 

Eingefhnlt zur Pfarrſchule find bie obbenanuten Ortſchaften 
mb Einſchichten, mit Ausnahme von Zabori uud Teébin. — Patron 
und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 373. — Einkom⸗ 
men des Pfarrſchullehrers: 679 fl. 84 Ir. 3. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Zaboki: 

Zabori und Tökin. — Patron und Präfentant: Die Gemeinbe 
Zabori. — Zahl ber Schulkinder: 101. — Einkommen bes Filial- 
lehrers: 252 fi. d. W. 


— 
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| 10. Pfarre. Skocie. 


Skosie (Skocice), Df., bin, 24 H., 294 Kath., Kreis Bifel, 
Ber. Wodnian, ehem. Dom. Protiwin, Poft Wodnian. — Pfarre mit 
1824 Kath. — Einfoinmen: 451 fl. 19 fr. 3. W. — Patron ver Pfarre 


, med Kirche: Johann Adolf Fürft zu Schwarzenberg. Patr. Amt 


zu Protiwin. 

. An 30. April 1677 legte Bolyrena Ludmilla Gräfin von 
Sterwberg, geborne Gräfin von Zdär, Befiterin nes Gutes Skodic 
ten Grundſtein zur Sfociger Wallfahrtskirche zu Mariä Heimſuchnug. 
Die erbaute Kirche wurte am 21. Auguft 1673 von Johann Ignaz 
Dionhowefty von Langendorf, Propſte an der Prager Metropolis 
tautirche benebicirt, und in dieſelbe das Bild der Mutter Gottes aus 
ver Eloöiker Schloßkapelle in feierlicher Prozeſſion übertragen. Diefes 
Bild befand ſich ehemals auf dem Alture der Schloßfapelle zu Naläow. 
Benzel Ferdinand Swihomwfty von Rieſenberg ſchenkte es ber 
oben benannten Gräfin. Ale im Jahre 1672 das Schloß zu Skodic 
abbrannte, bfieb dieſes Bild unverſehrt. Es verblieb in der hierauf er⸗ 
bauten Schtoßfapelie Bis zum Bahre 1678. — Bei der Skoditzer 
Kirche waren bis zum Jahre 1703 Kloftergeiftliche als Arminiftatoren 
anzeftellt. Im Jahre 1703 wurde vom Fürſten Ferdinand zu 
Schwarzenberg zur Beforgung ber geiftlichen Funktionen für die Wall- 
fahrer und für die Pfründler des zu Stocic in biefen Jahre geftifteten 
berrfchaftlichen Spitals ein Weltpriefter als Adminiſtrator bafelbft ange⸗ 
ſtellt und dotirt. — Bis zum 9. 1787 gehörte jene Kirche als eine 
Biliale zur Blfler Pfarre. — Im I. 1787 wurde die Skoeitzer Apmi- 
niſtratur zu einer Realpfarradminiſtratur mit einer felbftftändigen Seel- 
forge erhoben. Am 22. Eept. 1788 wurde von Johann Fürften zu 
Schwarzenberg ein fürmliches Fundationsinftrumenterrichtet. Im J. 
1859 wurde jene Realpfarrabminiftratur zu einer Pfarre erhoben. 

StoLic liegt am nördlichen Fuße bes 2000° hohen Hrapber- 
ges, von bem man eine herrliche Ausficht über die Budweiſer Ebene, 
fowie über den Böhmerwald und das Gebirge bei Piſek genieft. 

Zum Pfareorte gehören 2 Einſchichten Y,, Et. 

Das Gut -Efodic erfanfte im Jahre 1700 Fürft Ferdinand 
in Schwarzenberg von Jaroſlaw Florian Swihowfty von 
Niefenberg und vereinigte e8 mit Repran 

Eingepfarrt: 

2) St. Lidnowie (Lidmovice), Df., bu, 20 H., 146 
Retholiten. 
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b) 4, St. Kraschlowie (Kraslovice), Df., bm., 28 H., 199 Lat. 
— Einfhichten: Honaf; PBazrerna -°/, St. — Die zu biefem Dorfe 
eonferibirten einfchich. Mühlen Kohout, Forka und Karasky fu nach 
Wodnian eingepfarrt und eingefchult. 

e) %, St. Witle (Vitice), Df., bm., 19 H. 131 Lath. 

d) 3, €t. Drahonie (Drahonice), Df., bin, öl H, 538 
Kath. — Dafelbit find vie Ruinen der Burg Drahonie. — Bereits im 
ten Jahren 1572 und 1589 werden die Ritter Radkovec ven Mi 
rovie als Beſitzer des Gutes Drabonic angeführt. (Paprocky o 
ſtawn rht. ſtr. 315). — Die Tochter des im Jahre 1661 verſtorbenen 
Ritters Nikolaus Dionys Radkowec von Mirowie Herrn anf. 
Drahonic, Bozowic und Preéin, Katharina Eonftantin, ver⸗ 
mählte fich mit dem Grafen Franz von Wrtby. Im Jahre 1708 
kaufte von biefer gräflichen Familie der Fürft Ferdinand zu Shwar- 
jenberg das Dominium Drahonic mit dem Gute Rresin. 

e) St. Albrechtie (Albreehtice), Df., bu, 21 9., 169 
Kath. — Einſchichte: Mühfe Kunkov %, Et. 

f) St. Podhorewie (Podhorovice), Df., bm, 27 9., 210 
Kath., 6 Ir. (8 Nr. ehem. freifäglich). 

8) % Et. Kloub, Df., bm., 20 H., 149 Kath. (8 Re. een. 
freifäßfich). — Einſchichte: Radan a Jägerhaus und 1 Hegerei) Y, St 

Bon a—g) Kreis Pifel, Bez. Wodnian, ehem. . Dom. Protiwin. 

! Vor den Jahre 1787 waren Skodic und Drahonic nach Bifto, 
— Albrechtic, Podhorowic und Kloub nach Herman, — RER 
Kraſchlowie und Witic nah Wodnian eingepfarrt. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 220: 
Einkommen des Pfarrfchullehrers: 395 fl. 28 Tr. 3. W. 
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11. Pfarre Strunkowiec. 


Strunkowie (Strunkovice), Markt, bm., 165 H., 1200. Rath, 
Kreis Piſel, Bez. Wopnian, ehem. Dom. Netolic (Cut Baram), Poft 
Wodnian. — Pfarre mit 1571 Kath. — Einiommen: 31 I. 495 
LI. Feld. 13 3. 1417 RI. Wieſen und Garten, 12 3. 578 LI. Was, 
Adlöf.-Rente: 97 fl. Te. An Civilrenten: 45 fl. 13 kr. An Stola 
und Fund: 73 fl. 95 Fr. 8. W. — Batron ver Pfarre und Kirche: 
Iohann Adolf Fürft zu Schwarzenberg. Patr. Amt, zu Netelic, 
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Im Jahre 1369 wurde der Struulowitzer Pfarrer mit einem Walde 
zus wit 4’, Sch. Gr. von ven Brübem Johann und Peter von 
Rofenberg umb ven den Cingepfarrten botirt. Im Jahre 1397 ftiftete 
der Strunkowitzer Bürger Blahuta einen Kaplan bafelbft. (Lib- 
Ereet. Vol. IV. M. 7.) Diefe Rapfanefumbation wurde im Jahre 
1406 ven Heinrich von Rofenberg mit 6 Sch. Gr. vermehrt. 
(ib. Erect. Vol. IX. H. 7.) Die Pfarre Strunlowic gehörte damals 
im den Bezirk des Decanatus Wolinensis et Archidiaoonatus Bechi- 
mensis. — Um das Jahr 1668 wurde bie Strunlowiger Kirche zum 
6 Domimil als eine Filiale der Barauer Pfarrlirche zugeteilt. Ver⸗ 
möge. Greltionsinftrunentes d. d. 28. März 1744 wurde von Joſef 
Sürften zu Schwarzenberg bei ber Strunkowitzer Kirche wieber 
ein Refidentialpfarrer funbist. — Die jetzige Kaplansftelle daſelbſt wurbe 
karch feit dem Jahre 1816 gefpendete Beiträge mehrerer bortigen Bür- 
ger und ber Infaffen einiger um beu Markt liegenden Dörfer errichtet; 
— Die Pfarrlirche befigt 2 Wieſen. 

Eingepfarrt: 

a) 4 St. Protivee, Df., bm, 88 9. '257 Kath, Kreis 
Piel, Ber, Netolic, ehem. Dom. Libeſic (8 H. Gut Gichtic). — Dr 
ſelbſt befand fi die Stammbarg ver Ritter Vojik von Protivec, welche 
in ven Zahren 1534 und 1572 als Herren auf Riman und Habks 
in den Tuul. erwähnt werben. (Paprocky o ftawu ryt. fir. 294.) — 
Einfpichten: Ridky 7 H. 

b) Y, St. Zichovee, Df, im, 16 9, 114 Kath, Kreis 
Piſek, Bez. Wobnian, chem. Dom. Netolie. 

Eingefgult zur Pfarrſchule find nebft: ben obbenannten 
Ortjchaften noch die nach Barau eingepfarrten Dörfer Dworec und - 
Klein-DBlanic. — Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl ber 
Schullinder: 196. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 290 fl. 34 kr. dñ. W. 


— — 


12. Dechantei Wodnian. 


‚Wednian (Vodüany), !. Stadt, bm., 416 H., 3582 Kath., 

164 Hr, Kreis Pifel, Dez ehem. Dom. und Poft Wobnian. — Der 
qantei mit 5109 Rath. — Einkommen: 27 3. 1056 RI. Feld. 1 3. 
165 RI. Wieſen. An Deputat: 28%, Faß Bier. Ablöf.-Rente: 126 fl. 
&n Civilrenten: 140 fl. 93 fr. An Stola und Fund.: 391 fi. 39 fr. 
3.8. — Patron des Dek.Benefiziums und ber Del.-Rirhe: Tie 

| Stadtgemeinde. Patr. Amt zu Wobnian. ” 
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Das der Stadt Wodnian ertheilte Pridilegium vom König 
Johann int Jahre 1336 beftimmte für ven Wodnianer Pfarrer au Bes 
hend ron jebem Morgen Landes drei uber Korn und ebenfo "wick 
Gerſte und Haber jährlih. Im Dahre 1372. ftifteten in ber vertigent 
Pfarrkirche bie Bürger eine Meſſe de B. M. V. Maturk genanset! 
(L. L. Ereet, Vol. I. F. 7.): Im Yahre 1309 werven erwätıt vir 
Teiche des bortigen. Pfarrers. (L. L. Erect: Vol. V. D. 3) Gase 
Jahre 1399 verpflichtete fih der Pfarrer zur Unterhaktung eines 
pritten Saplans, (L. L. Erect. Vol. V. L. 8). Im Jahre 1401 
wurde zur Pfarrlicche ein jährlicher Zins von 12. Sch. Gr. ge= 
ſchentt. (L. L. Ereet. Vol. VI. F. 5.) — Die Wednianer Rfarve 
gehörte im 14. Jahrhunderte in den Bezirk ves Doeanatus -Bechinenisis 
et Archidiaconat, Beehin; — Als Hus, 1413 aus Prag entfernt, iur 
Prachiner und Bechiner Kreiſe feine Lehre zu verbreiteh anfing, waren 
die Wornianer unter den Erften, die fich zu derſelben bekanuten. Dex 
Boltsfage nach foll der katholiſche Pfarrer auf bein Plage enthauptet 
worben fein. Ulrich von Rofenberg. vom Kaiſer Sigismund zum 
Hauptmann des Bechiner und Prachiner Kreiſes ernannt, überfiel als 
foicher im Yahre 1420 bie Huffitifch gefinute Stadt Wodniau, eroberte 
fie, ließ ihre Ringmauern nieverreißen, und machte ſich die Bürger. un 
terthänig. Um die Einnahme Wodnian's zu rächen, tüdte Zihfa herau, 
zündete die Stabt au, ermerbete viele Bürger umb ließ die Geiſtlichen 
in einen brennenden Kalkofen werfen. „Excisa Corina’ aures 
(14. Maj. 1420) Wodniauum Zisaka deseendä, deditoque oppido, 
Sacerdotes omnes, qui eo sese loci: ‚fidueia.receperant, in calca- 
riam fornacem injecit, flanınisque per kummam' crudelitatem cre- 
mavit innoxios.“ (Balbin. Miscell. ‚Läb. IV. pag. 132.) — Im 
Jahre 1472 verlieh K. Wladis law ver Stadtgemeinde das Patronats⸗ 
recht über die Pfarre und Kirche. — Kaiſer Ferdinand I. ſtellte in 
ven Jahren 1547 und 1549 das der Stadt wegen Weigerung zum Bei- 
ftande gegen den Schmalfalvifchen Bund confiscirte Vermögen, worunter 
auch Kirchen⸗ und Spitalgründe waren, zurüd, und beſtimmte, daß das⸗ 
ſelbe zur Erhaltung ber Gelftfichleit, ver Armen: und Shhulen, und erſt 
der Ueberreſt zu eigenen Bedürfniſſen verwendet werden ſolle. Laut der 
Donationsurfunden 8. Maximilians II. vom Jahre 1575 ind nach 
dem Sauflontralte des Dorfes Stozic lin Instr. 1600, wurden bie 
ſämmtlichen Realitäten der Stadt zur Erhaltung ber Geiftlichkeit, ber 
Schulen, Spitäler und Kirchen eigenthümlich zugeſchrieben. Später con 
trahirte die Stadtgemeinde in Betreff des Gehaltes mit einem jeden 
Dechant indbefonbere, wie es aus den Kontraften von den Fahren 1657, 
1660, 1665, 1666 und 1688 zu entuehmen ift. Ein Pfarrereltious⸗ 
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iaftrumeut wurve erft am 30. April’ 1735 errichtet. — Am 15. Eept: 
1620 warde die utraquiftifche Stadt Wodnian wegen Theilnahme aut‘ 
vemr Aufflande gegen ven rechtmäßigen König Ferdinand; vom Herzog 
Rarimilien eingenommen, und durch feine Truppen gepfünbert. Dies 
fette wurte hierauf den Katholiken Abergeben ımd Ichann Samuel. 
Berowity, Bürger ven Budweis, als kaiſ. Richter angeftelit; welcher 
Ist .Invenster. im Jahre 1698 noch 17° filberne Kelche vorfand. — 
Thomas Rausselins, Pfarver / 1606, erſcheint am 25. Oft. 1658 das 
aftemal als Dedant unterfchrieben. — Daniel Novodomsky; 1. 'f. 
behm. Deffanzeflift, fliftete die 1. Rapfunsftelle. (Eireot. Instrum. d. d! 
30. April 1785). — Die zweite Kaplansftelle wurde im Jahre 1728 
sen Johann Franz Negedly, Pfarrer zu Duben, errichtet. (Erectı 
Instrum. d. d. 31: März 1748). -Die britte Kaplans⸗ zugleich Schul⸗ 
Intechetenftelle ftiftete wie en ge UN: im 
Yahre 1779.. ar 

Die Delanalticdye zu Mariä Geburt iſt ſehr alt. Schon 
im Rare 1407 wurden namhafte Legate geitracht!in fabricam ecclesiae: 
un Jahre 1415 -übernahnt- dev Meifter .Jaklik und fein Sohn Wenzel 
wu 169 Sch. Gr. vie Herſtellung bes Choves mit .9 .Pfeilern . formt 
Einwölbung. Vermöge Baulontraftes vom 18. Oft, 1584 übernakns 
der Meifter Vincenz, Bürger von Dudweis, pie Herftellung der Wo- 
dnianer Pfarrkirche. Als bie Chöre ſchon gewölst waren, und auch ‚Die 
Hanptwölbung ber Kirche vor ſich ging, ftürzte die Kirche ein. Auf bie 
Fürſprache des Pfarrers Gregor befam ver Meifter Bincenz eine Ent- 
ſchãͤdigung, welcher vom Neuen den Bay ber Kirche anfing und beendete. 
Bei ver "großen. Fenerebrunft am 17. Mai 1722 brannte bie Kirche ab, 
Im Jaͤhre 1746 wurbe fie rejtaurirt und ber Thurm ausgebaut. Auf 
dem Hochaltare befindet ſich ein 11 Fuß 8 Zoll Hobge und; 7 Fuß 9 
Zell breites Gemälde, eine Copie bes Gnabenbilves im Benediltiner⸗ 
Xiofter Montserrat in Spawien, die Mutter Gottes mit dem Jeſuskinde 
varftellend, mit ber fpanifchen Inſchrift: „Nuestra Seiiora de Mont- 
serrat.“. Diefes Altarblatt ift ein Gefhent ‚son Don Bartolomaeo und 
Don Balthasar“ de Marradas, welche nach dem Jahre 1620 bie Stadt 
eine Zeitfang pfandweiſe befaßen. Beide Brüber find unter dem Bilde 
knieend vorgeſtellt mit ihtem Familienwappen in der Mitte und ber Un- 
terfchrift Comes a Marradas, zu beiden Seiten Arte-Marte. Im Hi 
tergrunde fieht ‚man die Kapellen imd Einftebefeieit jeies Klofters! 

Die Dek.Kirche beſitzt: 12 3. 147 RL. Feld. 

Die Filial- zugleig Spital- und: Ebmeterialfirde 8. 
Joannis Bapt. in ver Bubweifer Vorftabt. Zu dem Hoſpitale ſchenkte 
bereits im Sahre 1414 ber Bürger Jakob Tatobel feinen Hof und 
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Felder. Im jener Spitalkirche S. Joan. Bapt. wurde immer ver ka— 
tholiſche Gottesbienft gehalten. Auf einem Geitennltare war die Auf⸗ 
ſchrift: „Ad majorem Dei gloriam noo non in honorem S. Patro- 
norum suorum Praecursoris Christi Joannis Baptistae singularisqguer 
thaumaturgi divi Joannis Nepomuceni altare hoo poni et fieri 
euravit Bartholomaeus Fidler, molitor Wodnianensis MDCXCIV.“ 
Am 30. Mai 1843 wurde nach Demolirung biefer Kirche ber Gruud⸗ 
ftein zu der neuen jetzt beftehenven Kizche gelegt. Diefe wurde am 7. 
Oktober 1848 von Joſef Andreas Lindauer, Biichof von Budweis, 
conſecrirt. Das Hochaltarbild iſt ein Geſchenk Ihrer Majeftät ver 
Kaiſerin Earolina Auguſta. Patron: Die RER Diefe 
Kirche befigt: 3 9. 835 KL. Feld. 
In einer Entfernung von Y, St. ven ver Stadt iſt die Meßkapelle 
8. Adalberti Ep. M. Diefe wurde von dem Wonnianer Bürger 
EHriftian Jonas im Jahre 1730 erbaut, am 6. Mai 1783 benebichrt 
und im Jahre 1786 geſchloſſen. Im Jahre 1788 Haben bie Eheleute 
Wenzel und Veronika Pech dieſe Kapelle um 86 fi. 15 ir. vom 
Religionsfonde gelauft. Am 15. April‘ 1816 wurde fie wieder bencht» 
eirt und zur Perfolvirung ber h. Meſſe geöffnet. Patron: Der jebes- 
malige Grumbbefiger. 
Zur Stadt find conferibirt 9 einfchichtige Mühen, dann vie He- 
gerei Diemlin 7, St. 
Eingepfarrt: ) 
a) Y, St. Stoiie (Stofiee), Df., Im, 36 H., 275 Kath. — 
Im Jahre 1600 kaufte Ulrich Zelizko von Taurov dem Georg Wra- 
tislav von Mitrovic das Gut StoZic ab, und trat felbes im näm- 
lichendahre an die Stabt Wodnian ab. 
b) 1 St. Freigebirg (Hory Vodüanske), Df., bm., 15 einſch. 
H., 85 Kath. 
e) Y, ©. Prazäk, Df, but, 39 H., 264 Rath. — Einſchichte: 
Hegerei za hory %, St. 
d) ’, St. Cawin (Cavind), Df., bin, 13 H., 109 Kath. " 
Einfchichte: Vyhlidka. 
e) 1 ©t. Ciöenie (Gicenice), Df., bm, 36 H., 224 Rath. (18 
9. ehem. Dom. Frauenberg). 
H %, St. Kitietie (Krtetioe), Df., dm, 35 H., 282 Kath. — 
Einſchichte: 1 Ehaluppe. 
8) . St. Radschie (Racice), Df, bm, 41 5, 290 Rath. 
— Dofelbft erbaute unter bem Schute bes Beſitzers der Herrſchaft 
Brauenberg Andreas Ungnad von Sonneck die Sekte ber Pilarbiten 


— 


ſich ein Bethaus (Zbor). Die Wonnianer beſchwerten ſich hierüber, 
und in Folge lönigl. Auftrags vom 24. Febr. 1545 wurde jenes Bet⸗ 
hans niedergeriſſen. Es ſind noch Ruinen von demſelben ſichtbar. — 
Eiuſchichte: „u pruhonu.“ 

h) Die zuinDorfe Krafchlomie (Bf. Skodic) conſerlb. Muhlen: 
Die Qaraſky'ſche 4, St.; bie Kohout'ſche und Forky'ſche Y, St. 
find nach Wodnian eiugepfarrt und eingefchult. 

Bon ag) Kreis Bifel, Bez. Wodn tar. 

a) b) c) ehem. Dom. Wobnian. 

Bon d—g) ehem. Dom. Protiwin, 

Zu Wopniam ift eine Haupt- und Unterrealfchule. 

Eingef-Hirlt find Wodnian und die obbenannten Ortfchaften mb 
EVuſchichten — Patron und PBräfentant: Die Stadtgemeinde. — Unter 
wealichiler: 60. — Hauptichulfnaben: 438. — Mädchen: 417. — Ge 
halte: Des Katecheten 315 fl., des Direltors (Remun.) 52 fl. 50 kr.; 
2 techn. Lehrer pr. je 472.fl. 50 kx.; 1 grammat. Lehrer 420 fi.; 2 
Hauptjſchullehrer per je 357 fi; 1 Hauptſchullehrer: 315 fl.; 1 Mi 
chenlehrer: 357 fl.; 3 Unterleßrer zu 178 fl. 50 k.; 1 Minden 
Unterlehrer: 252 fl. 5. W. 
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Selber. Im jener Spitalliche S, Joan. Bapt. wurde ünmer ber la— 
tholifche Gottesdienſt gehalten. Auf einem Seltenaltare war bie Aufe 
ſchrift: „Ad majorem Dei gloriam neo non in hanorem S. Patso- 
norum suorum Praecursoris Christi Joannis Baptistse singularisque- 
thaumaturgi divi Joannis Nepemuceni altare hoo poni et fierä 
curavit Bartholomaeus Fidler, molitor Wodnianensis MDCXCIV.“ 
Am 30. Mai 1843 wurde ˖ nach Demolirung dieſer Kirche ver Grunde 
ftein zu der neuen jegt beftehenben Kirche gelegt. Diefe wurde am 7. 
Oltober 1848 von Joſef Andreas Lindauer, Bijchof von Budweis, 
conſecrirt. Das Hochaltarbild ift ein Geſchenk Ihrer Maijeftät ber 
Kaiſerin Earolina Augufta. Patson: Die a ie Diefe 
Kirche befigt: 3 I. 835 Kl. Feld. 

In einer Entfernung von Y, St. ven ver Stadt iſt die Meßlapelle 
8. Adalbexti Ep. M. Diefe wurde von dem Wodniauer Bürger 
CHriftian Jonas im Jahre 1730 erbaut, am 6. Mai 1733 benedicirt 
und im Jahre 1786 geſchloſſen. Im Jahre 1788 Haben bie Eheleute 
Wenzel und Veronika Pech biefe Kapelle um 86 fl. 15 tr. vom 
Neligionsfonde gelauft. Am 15. April 1816 wurde fie wieder benebi- 
eirt und zur Rerſolvirung ber 5. Meſſe geöffnet. Patron: Der jedes⸗ 
malige Grundbeſitzer. 

Zur Stadt find conſcribirt 9 einfchichtige Mühlen, dann die He⸗ 
gerei Dremlin , Et. 

Eingepfarrt: 

8) Y, St. Stoile (Stofie), Df, Im, 36 H., 275 Rath. — 
Im Jahre 1600 kaufte Ulrich Zelizko von Taurov dem Georg Wra- 
tielav von Mitrovie das Gut StoZic ab, und trat felbes im näm- 

tichengahre an die Stabt Wodnian ab. 

b) 1 St. Freigebirg (Hory Vodnanske), Df., bm., 15 einſch. 
9., 85 Kath. 

ce) 4, St. Praiäk, Df., bu, 39 H., 264 Rath. — Einfchichte: 
Hegerei za hory %, St. 

d) 7, St. Cawin (Cavind), Df., bm, 13 H., 109 Kath. — 
Einſchichte: Vyhlidka. 

e) 1 ©t. Clẽenlo (Öldenice), Df., bm., 36 H., 224 Rath. (18 
9. ehem. Dom. Frauenberg). 

NY, St. Kitietie (Kirteioe), Df., be, 35 H., 282 Kath. — 
Einfchichte: 1 Ehaluppe. 

8) Y St. Radschie (Radios), Df., im, 41 9, 290 Rath. 
— Daſelbſt erbaute unter dem Schutze des Befigers der Herrſchaft 
Ddrauenberg Andreas Ungnad von Sonneck bie Sekte ver, Pilarditen 
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ein Bethaus (Zbor). Die Wopnianer beſchwerten fich hierüber, 
me in Folge Tönigl. Auftrags vom 24. Febr. 1545 wurde jenes Bet 
hens nievergeriffen. Es find noch Ruinen von bemfelben fichtbar. — 
Enfichte: „u pruhonu.“ 

h) Die zu Dorfe Kraſchlowic (Pf. Skodic) conſerlb. Muhlen: 
Die LQaraſty'ſche 4, St; die Kohout'ſche und Forky'ſche Y, St. 
find nach Wodnian eiugepfaret und eingefchuit. 

Bon ag) Kreis Bifel, Bez. Wodn ian. 

a) b) c) ehem. Dom. Wodnian. 

Bon d—g) ehem. Dom. Protiwin. 

Zu Woodnian ift eine Haupt- und Unterrealſchule. 

Eingef-Huflt. find Wodnian und die obbenannten Ortfchaften und 
Uinfchichten — Patrom und PBräfentant: Die Stadtgemeinde. — Unter 
reeſſchuler: GO. — Hauptſchullnaben: 438. — Mädchen: 417. — Ge⸗ 
heite: Des Katecheten 315 fl., des Direktors (Remun.) 52 fl. 50 k.; 
2 techn. Lehrer pr. je 472.fl. 50 kr.; 1 grammat. Lehrer 420 fi.; 2 
Hauptſchullehrer per je 357 fl; 1 Hauptſchullehrer: 315 fl.; 1 Min 
chenlehrer: 357 fl.; 3 Unterlehrer zu 178 fl. 50 kr.; 1 Mäpchen- 
Unterfebrer: 262 fl. 5. W. 
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H. Klattauer Archipresögterat.  _ 
Daſſelbe umfaßt die Sitariafe : 
Deſchenic, Klattan, Nepomnl und Plauit. 
V, Deschenitzer Vicariat und. Schuldistriet. 
Zu demfelben gehören 13 Beneficien: — 


Set. Katharina, Depoldowie, Deschenie, Fisenstrass, Glosau, Grin, 
Hammern, Hirschau, Londim, Ober-Neuern, Putzenried, ‚Rothen- 
baum, Slawikau. 





1. Pfarre Set. Katharina. 


Set. Katharina, Pfarre mit 791 Kath, dt., Kreis Pilfen, 
Bez. Nenern, Boft Neuern. — Einkommen: 401 fl. 26 fr. aus dem 
Rel.⸗Fonde, 17 fl. 11%, kr. von den Gemeinden, an Stola und Fund. : 
10 fl. 4 fr. 3. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: Karl Anton 
Fürft zu Hohenzoflern- Sigmaringen. Patr. Amt zu Biftrig. 

Ter nördliche Theil des Kirchfpiel® befteht aus 9 fogenannten 
Kauther Höfen, weiche früher zum Dom. Kauth und vor der Lofalie- 
Errichtung zur Rothenbaumer Pfarre gehörten, u. 3. die Lindlhöfe, 
vie 3 Weberhöfe, die 2 Ratſchinerhöfe, die 2 Beerenhöfe — 
Der fürliche Theil des Kirchfpieles befteht aus 25 vor der Lokalie⸗Er⸗ 
richtung zur Pfarre Neuern gehörigen Höfen des ehem. k. Waldhwozder 
Freigerichtes Ct. Katharina. Die Namen der einfchichtigen zeritreut 
liegenden Höfe und Häufer find: Das Pfarrhaus; das Schulhaus; das 
Wirthshaus; das k. f. Zollamt; das Haus des Kirchenhäufelmannes; 
die 2 Gerlhöfe; 2 9. unter dem Namen Klein-Gerlo; Ober- 
hüttenhof; die 2 Unterhüttenhöfe; bie Hüttenmühle unb ber 
Tanbenhof; die Huiſenmühle; Klein-Spirten; Ober und 
Unter-Spirkengof; ber Gangelhof; ver Oberfchindelhof; ter 
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"Etig hof; der Kleinſchindlhof; ber Metzlerhef; ber untere und 
Fe obere Harrerhof; die 2 Seidlhöfe; die 2 Erihöfe; vie 2 
Rriegerhöfe; das Berghäufel; die Kriegermühle; ber Waffen- 
kammer; die 2 Kreilerhöfe; die 2 Fechterhöfe. — Die Höfe find 
7 bie 3, St. von ber Kirche entfernt. 

Die Kirche zur h. Katharina Jungfrau und Marthr. ift laut dem 
Kirhen-Inventar im Jahre 1604 erbant und um bie Mitte bes vorigen, 
Jahrhunderts erweitert worden. Bei berfelben war ein exponirter Ka⸗ 
Han zur Berrichtung ver kirchlichen Funktionen angeftellt. Im Jahre 
1783 gründete Kaiſer Joſef II. daſelbſt eine Lofalie, welche im Fahre 
1857 zur Pfarre erhoben wurbe. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Häufer und 
Höfe und das Dorf Kollheim (Pfarrbez. Neuern). — Patron und 
Präfentant: Gemeinde Spt, Kathartiia. — Zahl der Schuffinder: 139. 
— Einfommen des’ Pfarrſchullehrers: "324 fl. 70 fr. d. W. 


u 


Pfarre Depoldowic. 


Depoldewie (Depoltiec), :Df., dt., 30 H., 296 Kath., Kreis 
Bilfen, Bez. Neuern, ehem. Dom. Defchenig, Poft Nenern. — Pfarre 
mit 1143 Roth. — Einfommen: 91 Kt. Garten, Ablöſ. Rente: 9 fl. 
9%, kr. Aus dem Rel.Fonde: 345 fl. 59%, &. An Stola uud Fund.: 
35 fl. 94%, fr. 38. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Religions: 
fend. Bogteiamt zu Biftrig. 

Seit dem Jahre 1751. beftand zu Depolbowic eine Heine von 
den Gemeinden Depoldowic und Olchowic erbaute Privatkapelle, 
welche im Jahre 1770 zu einer Meßkapelle erhoben und im Jahre:1771 
bemebicitt wurde. Im Jahre 1785 errichtete Kaifer Joſef Il, da- 
felbft eine Lolalie, welche im Jahre 1857 zur Pfarre erhoben wurde, 

" Im Sabre 1805 wurde ber Grundſtein zur jegigen Pfarrlirche zum B. 
fivor gelegt. Am 11. Diez. 1806 wurde dieſelbe benedicirt. 

Eingepfartt; 

a) St. Oleho wie (Oldrichovice), Df, di, 27 9., 322 Kath. 
— kai bie —— Bleifhhöfe um Schafbüchl, zufam- 
men 5 9. 

b) St. Diwischowie Df., di, 31 H., 223 
Latheliken. 

ec) 1 &t. Dorstadt, Dh, &, 19 8. 189. Kath. 


ſchaften noch Krotiv und Padraska aus dem Drofauer und die Ei 
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d) Y, St. Todiau (Datelov), Df., dt, 17 9., 163 Rath. 
Bon a—d) Kreis Bilfen, Bez. Neuern, ehem. Dom. Def 
Depoldowic, Olchowie und Toblau gehörten früher 3 
Defcheniger, — Dorftabtund Diwifchemwic zum Drofaner Pfarrbezt 


Eingefhult zur Pfarrfchule find nebft den obbenannten D 


ſchichte Chriſtlhof aus dem Gachrauer Pfarrbezirke. — Patron: R 
Vigionsfond. — Präfentant: H. k. k. Statthalterei. — Zahl ver Sch 
finder: 191. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 254 fl. 34", kr. ö. 


—— 


3. Pfarre Deschenic. 


Deschenie (Desenice), Markt mit einem Schloße, dt, 122 H., 
995 Kath, 103 Iſr., Kreis Pilfen, Bez. Neuern, ehem. Dom. Deſchenic, 
Poſt Neuern. — Pfarre mit 1259 Kath. — Eintommen: 32 I. 243 
RL. Seld., 16 3 1160 M. Wiefen und Gärten, 315 81. Hutweiden. 
Ablöſungsrente: 308 fl. 70 kr. 8. W. An Stola und Yund.: 134 
fl 18 .5.8. — Patron: Sarl Anton Fürft zu Hohenzollern- 
Sigmaringen. Patr. Amt zu Biſtritz. A 

Die Pfarrkirche zum 5. Nikolaus B. zu Deſche nie kommt als 
ſolche in ven Ereftionsbüchern bereit8 im Jahre 1384 vor. (In De- 
canatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Plænensi). — Sie war 
fpäter eine Filiale der Pfarrliche zu Nenern. — Im lib. memor. 
par. Deßenic. wird angeführt: „Ecclesiam parochialem Desche- 
nitzensem devastatam et viduatam suo Pastore fuisse verosimile 
est per diuturna disturbia bellica praesertim tempore magnae re- 
bellionis in Bohemia, quod colligendum est exinde, et ex tradi- 
tione certum habetur, quod circiter annum unum ab haeretico Mi- 
nistello haud -dubie haeretico Patrono aut saltem haereticorum fan- 
tore Parochia haec fuerit administrata. Qui haereticus Ministellus 
tandem compositis belli disturbiis et sedata rebellione per Neueren- 
sem p. t. Parochum et. lllustrissimum Dominum Comitem Kotz 
Dominum in Bystritz armata manu ex domo parochiali Desche- 
nitzensi fuit expulsus. — — Sic Eeclesia 'Deschenitzensis qua 
filialis conjuncta continuo mansit Ecolesise parochiali Neuerensi.“ 
— In Betreff des zwifhen Wenzel Rudolf Freigerrn Wrabsk) 
Heren auf Defhenic und Dionys Grafen Koo von Dobrä Herrn 


— — — 


uf Byftric ſtrittig geweſenen Patronatsrechtes rädfichtlih ber De- 
ſchenitzer Kirche wurde vom Prager erzbifhäflihen Ordinariat d. d. 
27. Mart. 1665 Folgendes entfchieven: „Exorta in puncto juris Pa- 
tronatus controversia ratione Eccelesiae Deschenitzensis inter Per- 
ilustrem Dominum Wenceslaum Rudolphum lib. Bar. Wrabsky 
de Wraby Actorem ex una, et Illustriss. Dominum Dionysium 
Comitem Kotz de Dobrsch reum connuentem ex altera parte, quod 
idem Jus Collaturae in Ecclesiam Deschenitzensem, et eandem ut 
, flialem ad suam Neuerensem Parochiam Dominus Comes Kotz per- 
' finere, praetendit, visis itaque actis ac eitatis cum Dominus Wrab- 
sky ex Tabularım Instrumento jus collaturae suis antecessoribus 
et consequenter nunc sibi competere, e contra Dominus Comes 
eonjunctionem cum sua Parochia plus quam a.triginta annis osten- 
derit; ideo Nos Ernestus S. R. E. Presbyter Cardinalis ab Harrach 
et Archiepiscop. Prag. — — per hanc sententiam dieimus et de- 
elaramus, Jus Collaturae in Ecelesiam Deschenitzensem ad Domi- 
nam Baronem Wrabsky pertinere, Neuerensi vero ita ut ante in- 
eorporatam vel conjunctam manere debere — —.“ Vermöge Ur- 
tube d. d. 24. April 1670 wurde von Eva Maria Freiin Wrab- 
sky Tiuksa von Wrabi, gebornen Gräfin Lazansky von Bukovä 
Frau auf Drahenic, Defchenic, Uzenic und Hostifomwic, Witwe 
‚ nah Wenzel Rudolf Freiherrn Wrabsky Tiuksa von Wrabi bie 
Harte Deſchenie reftanrirt, ein eigener Pfarrer daſelbſt wieder botirt 
und angeftellt. Diefes Reftaurations-Inftrument wurde vom Prager 
Erzbifchof Matthäus Ferdinand d. d. 18. Oft. 1670 confirmirt. 

Die Y, St. ſö. gelegene Kapelle zum 5. Wenzel ift ſchon feit 
fängerer Zeit aufgehoben. Sie war laut einer Glodeninfchrift im Jahre 
1652 von Adam Ignaz Wrabsky Tluksa von Wrabi erbaut und 
betirt worben. j 

Im Fahre 1534 wird in den Titul. angeführt: Georg Deffenfty 
don Deffenic. (Baprocky o ſtawu rot. fir. 408). 

Die Herrſchaft Deſchenic, welche ver Herrſchaft Biftric ein⸗ 
verfeibt iſt, erfaufte im vorigen Jahrh. Karl Joſef Reihsgraf von 
Palm von Prokop Grafen Krakowſky von Kolowrat. 

Eingepfarrt: 

#) . St. Mottowie (MatGovice), Df., bt. und bm., 20 9., 
137 Sat. 

b) Y, St. Schisnetie (Zirmetioe), Df., bt. und bu, 20 9, 

Kath, . i 


a) b) Kreis Pilfen, Bez. Neuern, ehem. Dom. Deſchenitz. 


__ 110 
Eingefhult zur Pfarrſchule: 
Nebft ven obgenannten DOrtfchaften das Torf Miltit (Pfarebe- 
zirt Nenern). — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schul⸗ 
kinder: 240. — Einkommen des Pfarrfchullehrers: 210 fL d. W. 





er 
4. Pfarre Eısenstrass. 


Eisenstrass, Df., dt, 15 9., 118 Katholiken, 2 Iſr. Kreis 
Pilſen, Bez. Neuern, ehem, Dom. k. Waldhwozd (Eifenftraßer Freige⸗ 
richt), Poſt Neuern. — Pfarre mit 1013 Kath, — Einlommen: 
528 fl. 15 kr. ö. W. — Patron ver Pfarre uyd Kirche: Religionsfond, 
Vogteifommifjär; Herr Emmanuel Joachimst haler, geweſ. ae 
richter im F. Waldhwozd, demizil. in Nehberg. 

Die Schon früher zu Eifenftraß beftandene und von ber. &e- 
weinde erweiterte Kapelle wurbe im Jahre 1802- benebicirt. — Am 29. 
Sept. 1806 wurde mit h. Hoffanzleidefrete Die Errichtung einer Lokalie 
daſelbſt bewilligt, welche im Jahre 1856 zur Pfarre erhoben wurke. — 
Im Jahre 1824 wurde der Bau einer nenen Kirche begonnen. . Diefe 
anf Koften des Religionsfondes erbaute Kirche wurde am 1. Oftober 
1826 zu Ehren ber unbefledten Empfängniß ver feligften Jungfrau 
Maria eingeweiht. 

Eingepfartt: : 

a) Y, St, Ober-Eisenstrass, dt, 16 H., 93 Rath. — Dazu 
gehört eine Mühle. 

b) Y, St. Unter-Eisenstrass, bt., 40 8, 292 ‚Rath. 
Dazu gehören 3 Mühlen , St. ; 

e) Y, St. Schädihdfe, dt, 15 H, 100 Kath. 

d) %, St. Zeizerthal, vt., 6 ®, 35 Kath. _ 

e) 1Y, St. Frischwinkel, dt, 25 9. am Abhange bes Spitz⸗ 
berges umd nes Hochfiederet (647 W. Kl. Meereshöhe), 190 Kath. 
— Dazu gehört 1 Mühle %, St. 

f) 1 St. Storn, tt., 21 H., 180 Kath. — Dazu gehört 1 Her 
gerei 1%, St. 

Bon a—f) Kreis Pilfen, Bez. Neuern, ehem. Dom. k. Wald⸗ 
hwozd (Freigericht Eifenftraß); vor ter Lolalie⸗Ertichtung cinechſarn 
nach Grün. 

Der ganze Pfarrbezirf beſteht aus 34 zerfireut liegenden Hofen. 
In verſchiedener Entfernung von jedem einzelnen Grundherrnhofe Fin 
die dazu gehörigen Nebenhäuschen. 


| j im _ 


Die Seslforgftation Ciſenſtraß ift wegen dieſen zerftrenten, be⸗ 
ſenders im Winter Schwer zugänglichen Gebirgewohuungen fehr befchwerlich. 
Gingeichult zur Pfarrſchule find die vorbenanuten Orte und 

tan die nach, Grün eingepfarsten Einfchichten Seehäufer. — Patron; 
Religionsfond. — ‚Präfentant: H. f. k. Statthalterei. — Zahl der 
Schullinder: 164. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 267 fl. d. W. 
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5. Pfarre Glosau. 


Glosau (Diainı), Df., bm., 65 9., 366 Kath. 1 Math, 74 
Ar, Kreis Pitfen, Bez. Neugebein, ehem. Dom. Gut Gloſau, Poſt 
Eiattau. — Pfarre mit 1520 Kath. — Einkommen: 419 fl. 75 fr. 
ans ven Rel.-Tonde, Stola und Fund.: 1 fl 31 fr. 5, W. — Patron 
der Pfarre und Kirche: Religionsfond. Vogteiamt zu Biftrig. 

Gelofau und Spule find vereinigte Güter, deren gegenmwärtiger 
"Befiger Karl Anton Fürft zu Hohenzoflern-Sigmaringen 
iR. — Im Jahre 1534 wird in den Titul. erwähnt: Stephan von 
DiaZow und auf Dlazow. (Paprocky o ftamu ryt. ſtr. 370). 

In Gloſau beftand früher eine Kapelle, welche ver ehemalige 
Befiger des Gutes Karl Nigroni von Rifinbad) erweitern ließ. 
Im Jahre 1787 errichtete Kaiſer Joſef IL daſelbſt eine Lofalie, welche 
im Jahre 1857 zur Pfarre erhoben wurde. 

Die Pfarrlirche zum h. Anton von Baba, war Päle: eine: ah 
son Lontim. 

Eingepfarrt: 

a) %, St.-Draha (ra, Df., bm., 17 H., 128 Baia ehem. 
Dom. Gloſau. 

b) %, St. Nendorf (Nord ves), Df., bm., 31 ö, 248 Kath., 
4 Sfr., ehem. Dom. Gloſau. — Abfeits eine Wafenmeifterei. 

e) %, St. Miletie (Milstioe), Df., bm., 51 9., 384 Kath., 1 
Alath. a. K. 10 Hr, ehem. Dom. Gut Milstic. — Daſelbſt iſt eine 
Meßkapelle zum h. Johann von Nepomuk, welhe im Yahre 1760 
Joſef Schmidgrabner von Auftenegg erbauen ließ. — Abſeits die 
Eich en mühle Y, St: — Im Jahre 1534 wird erwähnt Adam Koc 
don Dodrs auf Miletic. (Paprocky o ſtawu rt, ſtr. 311). — 
Der gegenwärtige Befiger des Gutes Miletic Mr Berl Anton Fürst - 
m Hobenzolleru-Sigmaringen. 

d) 3, &t. Pleschin (Plefina), — im, "8 9. 104 Rath, 
chem. Dom. Gloſau. 
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e) 4, St. Soustew ober Soustowa (Sohustov),: Df., Bm 
30 H., 262 Rath., ehem. Dom. Miletic. — Abfeits eine Forſterswohnung 
and 1 Wafenmeifterei. — Souftow und Wraz bifveten früher ein 
eigenes Gut. Im Jahre 1589 wirb erwähnt: Woldrih Sanowfty 
dom Janowic auf Souftow. (Paprockf o ſtawu ryt. ftr. 260). 

f) Y, St. Wrai, Oft, bm, 5 H., 28 Rath, ehem. Dem. 
Miletic. 

Von a—f) Kreis Pilſen, Bez. Neugedein. 

Die vorbenannten Ortfchaften gehörten ehemals zur Pfarre Son u. 
Sim, mit Ausnahme von Plefehin, welches bem Pfarrbezirke Janowic 
zugetheilt war: 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Gloſau, Draha, Neudorf, Miletic, Pleſchin, ER 
Wraz, Wihorau, welches zur Pfarre Louð im gehört. — Patron: 
Religionsfond. — Präfentant: H. k. k. Statthalteret. — Zahl der 
Schulfinder: 259. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 369 fi. 
79 ir. 8,8. - 


— 


6. Pfarre Grün. 


Grün (Zelend Lhota), Df., bt., 74 9., 16 Einſchichten, darunter 
bie Maierhöfe Ober- und Unter-Spaten, 757 Rath, Kreis Bilfen, Bez. 
Nenern, ehem. Dom. Biftrig, Boft Neuern. — Pfarre mit 924 Kath. 
— Einlommen: 1 I. 844 RI. Wiefen, 713 Kl. Feld, 465 A. Gär⸗ 
ten, 97 8. Hutweiden. Aus dem Rel.Fonde: 448 fl. 95 fr. Ar 
Stola und Fund.: 5 fl. 89%, tr. 6.8. — Patron der Pfarre uud 
Kirche: Karl Anton Fürſt zu Hopenzollern- Sigmaringen. 
Patr. Amt zu Biftritz. 

Im Sabre 1786 errichtete Kaifer Joſef IL. zn Grün eine Lo» 
Talie, welche im Jahre 1857 zur Pfarre erhoben wurbe, 

Die Pfarrlirche zum h. Wolfgang zu Grün war ver dem Sabre 
1786 eine Filiale der Defcheniger Pferrlicche. — Bor Zeiten war da⸗ 
felbft bloß eine Kapelle (das jegige Presbhterium). Später wurbe bas 
Kichenfhiff zugebaut. 

Eingepfarrt: 

" a) 1 ©t. Kreuzberg, Dfl., dt, 4 H., 23 Kath, chem. ‚Dom 
Bifteig. 
b) 1Y, &t. Brennet, 12 Einſchichten, dt, 82 Rath., ehem. 
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Tom, k. Waldhwozd. Dafelbft ift eine Filiallirche zur h. Kunegundis. 
Patron: Karl Anton Fürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. 
Diefe Kirche ift wahrſcheinlich jene Lapelle S. Cunegundis, von wel- 
der in ven libr. Erect. (Vol. VI. C. L) folgende Erwähnung ge- 
ſchieht: „Ereetio Capellae in Eremo in Silva Bohemica prope Desse- 
niez in honorem S. Cunegundis, a Nobilibus Bohuslao et Raczkone 
fratribus de Janovicz, residentibus in Rissmberg, Eremum illam 
incolenti D. Mathia de Wzuiatek. Census illi erant in Oppido 
Kayna, et Eremita Sacerdos. Anno 1408. 5. Aprilis.“ 

e) 2 St. Seebkuser (domky u cerneho jezera), 6 Eiuſchichten, 
dt. 62 Rath., ehem. Dom. Biftrig. 

Bon a—c) Kreis Pilfen, Dez. Neuern. 

Die vorbenannten Ortſchaften gehörten früher zum Pfarrbezirke 
Deſchenitz. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Grün, Krenzberg, Breunet. — Patron und Präſentant, 
wie oben. — Zahl der Schullinder: 119. — Einkommen des Pfarr 
ſchullehrers: 281 fl. 1%, ir. 5. W. - j 

Die Einſchichten Seehäufer find eingeſchult zur Pfarrfchule zu 
Eifeuftroß. 


En uud 


7. Pfarre Hammern. 


Hanmern (Hanry), Einfchichte, bt., gehört zur Kataſtral⸗Ge⸗ 
wmeinde Hammern, welche aus einfchichtigen Bauernhöfen und Mühlen 
fammt ihren Rebenhänfern befteht, 164 5. 1211 Kath., Kreis Bilfen, 
Bez Neuern, ehem. Dom. k. Waldhwozd (Gericht Hammern), Poft 
Renern. — Pfarre mit 1518 Kath. — Einkommen: Bon ber Gemeinde: 
16 fl. 80 fr. Aus dem Rel.⸗Fonde: 420 fl. Stola und Fund.: 10 fl. 
2 th. 5. W. — PBairon ver Pfarre und Kirche: Religionsfond. 
Bogteiamt zu Biftrig. 

Die Ortsgemeinde Hammer bilden folgende Höfe: 

Nordlich von der Kirche der Modlhof; ver Suchfenhof; der 
Steflhof; ver Hammerhof mitder Hammermühle; ber Guber- 
hauſlhof; ver Veitlhof; der Zöllnerhof; ber Röderhof mit ver 
Rödermühle; ver Guberhof; der Spirkenhof; der Bruckhof 
und die 4 Tremihöfe fammt ver Hannesmähle und ber Angel» 
wehr-Spiegelglas- Schleife. — Nortweftlih die 2 Schwarz 
barthö fe; bie Stornhöhle mit ber Et ornmühle und ben Moos“ 
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michalgätl; die Hüttſtadt und ver Steinriegel. — Weftlich 
der Kollerhof, anf deſſen Grund die Pfarre, Lirhe und Schule er⸗ 
baut ift, weßhafb ter Name Kollerfirhen im Munde des Voltes 
alfgemeiner ift ald die Berennnng Hammern; ter Simerfhof; der 
Böderhof. — Nortweftlich die 4 Mucken höfe nebft ver Mudennühle 
und der Zahnhütte mit 3 Kleinwirthſchaften uud vem Pocher vulgeo 
Bucher mit 2 Kleinwirthſchaften. — Sübdlich der Hintere -Beitlhof; 
die Senmelmühle; die Petermühle; ber Eindperhof; ver So— 
hof; der Woferlhof; der Stopflhof; die 2 Fürſtenhöfe, wovoci 
ver Heinere auch Mothishof Heißt. — Südwefilich pie 4 Berghöfe; 
ter Donnerwinfl mit bem Fenzlhofe und noch anderen 7 Höfen 
und mit ber eingegangeuen Offerhätte over Lenkeuhütte am Fußc 
des Offer, 394 W. MI. Über ver Meeresflähe. (Der äftlihe Relfen- 
gipfel des Offer hat 673 W. Kl. Meereshöhe.) 

Nah Hammer ift auch eingepfarrt die Ortsgemeinde Kreuz⸗ 
winfel, welche aus ber Tafelglasfabrik Neuoſſerhütte ver Mült- 
nerhätte, einem Zägerhanfe, aus dem Wingalhofe mit ver Win— 
galmühle und vem Kirchenhofe mit ber im Jahre '1730 von tem 
Sreifaffen Johann Torner erbauten Meßlapelle S. Crucis und 9 
anderen einfchichtigen Höfen befteht. Cie gehört zum Pilfner Kreiſe, 
Bez. Neuern, ehem. Dom. k. Waldhwozd (Gericht Eiſenſtraß). Zahl der 
Kath. 307. — Tiefe mitunter 2 Stunden entfernten Höfe und Neben- 
häufer, welche tie Gemeinden Hammern und Kreuzwinkel bilden, 
gehörten ehemals theils zum. Defcheniger, cheils zum Neuerer Pfarr- 
bezirke. 

Auf dem Grunde des ſogenannten Kollerhofes beftand: ſchon 
früher eine Kapelle, die von ver Gemeinde in den Jahren 1773 und 
1774 erweitert: und vergrökert, unb am 11. Ott. 1774 benebiciet wende. 
Im Jahre 1785 errichtete Kaifer Jofef II. daſelbſt eine Polalie, welche 
2 Sabre taranf zur Pfarre erhoben wurde. Die Pfarrkirche ift — 
dem Patrocininm ber ſchmerzhaften Mutter Gottes. 

Die Cooperatur wurte im Sabre 1795 wit der Dotat. aus tem 
Rel.⸗Fonde errichtet. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find alle vie Gemeinden Ham- 
mern und Kreuzwinkel bildenden Einfchichten. — Patron: Religione- 
fond. — Präfentant: Die 5. k. k. Statthafterei. — Zahl der Schuf- 
finder: 200. — Einfommen bes Pfarrſchullehrers: 285 fl. 97 kr. 8.W. 


en 
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8. Pfarre Hirschau. 


Hirschau, Tf., dt, 44 9., 360 Kath., Kreis Pitſen, Bez 
Neugedein, ehem. Dom, un Poſt Neugevein. — Pfarre mit 990 
Katy. — Einkemmen: 19. 365-1. Feld, 1 3. 1245 8. Wiefen. 
du Baar: 420 fl. 5. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: Meli⸗ 
gensfonb. Bogteiamt zu Neugebein. 

Die Bewohner ber Gemeinde Hirſchau wurden — die in den 
Jahren 1740 und 1741 erlittenen Viehſeuchen angeregt, zu Gottes und 
des h. Wenvelins Ehren eine Betkapelle mitten im Orte zu errichten. 
Diefes fronme Vorhaben Tonnte aber wegen ben in biefen Jahren her 
ſchenden Kriegsprangfalen nicht ausgeführt werben. Im Sabre 1750 
eutſchloß fich dieſe Gemeinde, nachdem fie fi) vom Kricg und bon ven 
Biehfeuchen erholt Hatte, bie Kapelle etwas größer zu bauen und mit 
einem ‚Altare und den nöthigen Paramenten zu verfehen. Nach erhal: 
teneım obrigfeitlihen Gonfens d. d. 20. Jun. 1750 von ben Reiche» 
grafen Friedrich und Hugo Johann von Stadion-Thannhauſen 
wurde dieſe Meßlapelle in Form eines Sechsedes zu Ehren des guten 
Hirten und des b. Wendelin erbaut und am 2. Sonntage nach Oftern 

(6. Mai 1753) benebicirt. — Am 18. März 1830 wurbe von biſch. 
Eonfiftorium die Bewilligung zum Aufbau einer neuen Kivche an ber 
Stelle jener bereits baufälligen und Heinen Kapelle ertheilt. Andreas 
Schmidtpeter, Federhändler zu Hirſchau, ließ biefe neue Kirche aus 
eigenem Vermögen erbauen. Am 2. Sonntage ug Oftern 1832 wurde 
fie benebicitt. Sie gehörte als eine Filiale zur Rotheubaumer Pfarr: 
tische. Mit allerhöchiter Entfchließung vom 26. März 1836 haben Se. Ma- 
jeftät Kaiſer Ferdinand die Errichtung einer Lofalie zu Hirſchau 
zu genehmigen, die Uebernahme bes Patronates von Seite des Reli 
gionsfondes, dann ven jährlichen Beitrag mit 100 fl. C. M. zur Do- 
tirung bes Lofaliften aus biefem Fonde zu geftatten geruht. Der ob» 
benannte Hochherzige Wohlthäter Anpreas-Schmibtpeter ließ für 
ben enzufleflenden Lofaliften aus eigenen Mitteln eine entſprechende 
Wohnung erbauen, erlegte zur Sicherſtellung der Dotation für den Seelſorger 
dajelbſt ein Stiftungsfapital von 4000 fl. C. M. Diefer edle Gründer 
ber Hirfchauer Lokalie und Kirche ftiftete im Jahre 1845 daſelbſt auch 
eine Kaplansſtelle. Diefe Lofalie wurde im Jahre 1856 mit ver Con- 
grunergänzung aus dem Religionsfonde zur Pfarre erhosen. Patro- 
einium ber Pfartfirche: Bonus Pastor. In verfelben ift unter ber 
Kanzel das Grabmal des Stifters Andreas Schmidtpeter, deſſen 

irdiſche Ueberrefte vor dem Presbyterium in Frieden ruhen. 
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In Hirfhau ift ein Kloſter der Congregation der armen Schul- 
ſchweſtern de Notre Dame, mit ‚einer Mädchen ⸗Lehr — und Exziehungs- 
anjtalt, wo auch die nach Hirſchau eingefchulten Mädchen (78) ben 
Schulunterricht erhalten. Im dieſem Kloſter ift eine Dieffapelle Assumpt. 
B.M. V. 2 

Anna und Therefia Schmidtpeter, Schweftern bes obge- 
nannten Bunbators ber Seelforge, winmeten im Sahre 1846 3000 fl. C. DR. 
zur Erbauung eines Kloftergebäudes der Schulichweftern . in Hirſchau. 
Durch die eifrige Bemühung der damaligen Hirſchauer Eeelforgepriejter, 
des Pfarrers P. Kaſpar Cerny und bes Raplans P. Gabrief 
Schneider wurde dieſe Flofteranftalt vafelbft errichtet. Das Klofter- 
gebäude wurde in ven Jahren 1847—1849 erbaut. Die Koften des 
Baues wurden aus ben Spenben ber genannten zwei Schweftern, fowie 
igres Bruders Michasl Schmidtpeter und der Gemalin desſelben 
Maria, und aus ber Ausftener einiger Ordenskandidatinen beftritten, 
Schon zu Ende des Jahres 1848 wurde bafelbft die Schule für hieſige 
ſchulpflichtige Mädchen und im Jahre 1851 die Erziehungsanftalt für 
Bürger- und Beamtentöchter eröffuet, deffen Leitung drei Schulſchweſtern 
aus dem Mutterhaufe München übernommen haben. Am 15. Auguft 
1853 wurben 6 einheimifche Kandidatinen eingelleivet und 2 Novizinen 
zur Profeß zugelaffen. Im Jahre 1853 wurde von der Congregation 
das Gebäude des ehemaligen Minoritenklofters zu Horazdowic er- 
kauft, wohin auch im Jahre 1854 das Mutterhaus verlegt wurbe. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Friedrichsthal (Chalupy), Df., dt, 37 H., 393 
Katholiken. Ze 

b) %, St. Springenberg, Df., dt, 22 H., 237 Kath. — Abſeits die 
3 Einſchichten Schwarzau 1 St. 2 

a) b) Kreis Pilfen, Bez. Neugevein, egem. Dom Kauth. 

Die vorbenannten Ortfchaften gehörten zum Pfarrbez Rothenbaunt. 

Eingeſchult zur Knaben-Pfarrſchule: 

Hirſchau, Friedrichsthal, Springenberg mit Schwarzen, 
Ploß (Pfarrbezirk Rothenbaum). — Patron und Praſentant: Graf 
Stadion. — Zahl ber Schulkinder: 60. — Einkommen des Pfarrſchul⸗ 
lehrers: 252 fl. 89.8.8. 
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9. Pfarre Lonéim. 


Leusim, Df., im, 50 5. 408 Kath, 37 Ihr, Kreis Pilfen, 
Dez, Reugerein, ehem. Dom. Wihokan (8 H. Gut Dobbilan), Poſt Ren- 
: geben, Pfaere mit 2537 Rath. — Clntomumm: Behend: 64 Cr. 
1 BE Bern, 51 Sir. 3 Dil. Gerfte, 5 Str. Hafer, Real.: 13 9.166 
' U Wiejes. 34 3. 675 M. Aeder, 330 Mi. Gärten, 1170 RL. Seele 
den. Ablöfungsvente: 133 fi. 36 ir. Sole uns Fuud.t 90 FL d0Y, ke. 
8. — Patron der Pfarre und Kirche: Fürſt Karl Anton zu 
Hohenzollesn-Sigmariugen. Patr. Amt zu Biſtrit. 

Die Pfatrkirche zu Mariä Geburt zu Loutim kewimt als ſolche 
bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu Horkoviensi et in Archl- 
diaconatu Horsoviensi). Im Jahre 1404 errichteten auf ben Fried⸗ 
hofe dieſer Pfarrlirche die Gebrüder Steymir von Truber, Ger auf 
Prichovio, Wilhelm von Trubec nnd "Martin non Rocheze, Herr 
auf Kviöovic, eine Rapelie 8. Catharinze. (L. L. Ereot..Voh VI: 
U. 9.) Im Jahre 1413 ſcheulte Wilhelm von Pkichovie zu "biefer 
Kirche ein Grundſtück. (L. L Ereot. Vol. VII. K. 9.) Im Jahre 
1410 fhenkte Iohann von Neuhaus auf Welhartic der Wire im 
Leutim 1 Schod pr. Or, um das Seelenheil ver feäh verſtorbenen 
Scheäger Svojase und Dinhalnik vom Welhartic danu ihrer Kitam 
zu enwirten. (L. L. Exest. Vol. VIII. M. 6.) — Die Glocken haben 
bie Jahres zahlen 1504 und 1524. — Im Jahre 1760 gelaugte bie 
Loncimer Lirche iu ven Beſtz von 4847 fi. ME im Jahre 1768 Die 
verfige Sakriſtei reparixt weinbe, fanb man in ver Mauer ein Kirchen⸗ 
rechnaugobuch vom Sabre 1599, einen Reich und eine ſchwarze Kaſel. 
Aus dieſem Kirchenrechnungsbuche wurbe es erſichtllch, ba jenes früher beim 
Prager Bonfiftorium anfbewahete web banıı elozixte Kapital, von weldent 
man ven Eigenthümer bisher nicht eruiren konnte, ver Loutimer Kirche 
gehöre. — Im Jahre 1623 ſchrieb ſich P. Matthaeus Longotius Pa- 
rochus Lauckimensis et simul KleneZensis. — Im lib. memor. par. 
wird auch Folgendes berichtet: „In Eoclesia parochiali Lautzimensi 
fuisse olim Statuam Beatao Virginie Marise, quas nanc Neokirchii 
in Bavaria apud P. P. Franciscanos miraculis clara pie. colitur, 
testantur annales dietorum Patrum Francisoanerwm. Hanc enim 
Staiuam tempore belli hussitiei quaedam pis malier Bosma ex 
eeclesia Lautzimensi Neokirchium, ne furore hostili interiret, clam 
transtulisse, et in capella excavata, ubi nuno est eoclesia, collocasse 
legitur. LUlue veniens rabidissimus miles hussitieus nominatamque 
Statnam Sagam a sein Bo&mia visam appellans, ter in adjacentem 

12 


"178 
fontem projecit. Et yuia semper in ietu oculi in priori loco illaesanım 
vidit, framea caput illius dissdeuit, ‚E ta mox copiosus sanguizs 
Auxit, ille vero cum equo loco se movere non potuit, donee factz 
faisget. — Ita in annalibug dicterum Religiesormm legit 

et mihi infra saripto (Ferdinand. Gerl, Ourst. Lemöim.) A. 176€ 
mehse Sept. manifestavit P. Joan, Czizek natione Bo&mus, in mo- 
nasterio Neokixchensi tunc Frangiscanus, appromittens, se amore 
patriae omnia fideliter oxtraoturum mibique communicaturum. Quod 
etiam feciaset, ni repento ad Missionem in Moscorisın missus nen 
faisset. In hujna rei memöriam curavi Statuam Thaumaturgae 
Neokirchensis ejusdem magnitudinis,: eujus est originale, per P. 
Severiauum ejusdem Ordinis aeque Boömam Neokirchii fieri et in 
ara minori collocari.“. 

Zum Pfarrorte gehoͤrt 1 Mühle Y, St. 

Eingepfartt: 

a) Y%, &t. Lipkau (‚Lipkov),. Df., bin, 44:9., 386 Kath., 15 
Ir, ehem. Dom. Wihobau (8 H. zum Gute Gloſan). — Im Same. 
1681 war Wenzel Albrecht Freiherr Koc von Dobrä, deu zu- 
gleich Wihorau gehörte, Beſitzer des Yutes Lipkau. Im Sabre 1708 
gehoͤrte es dem Johaun EHriftop Karl Seyfried. Terfelbe faufte 
das Gut Louðim von dem Freiherrn Wlafaty von Domoflam. Im 
Jahre 1720 lamen biefe Güter au Maria Rofine von Schirubing; 
1751 an Iofepha Dorothea Hubatius von Kotnow. Ludwig 
Johaun Hubatins Ritter von Kotnow, kaufte dazu das Gut Sin r⸗ 
Z0wic. Im Jahre 1884 übergingen dieſe Güter an Eduard Grafen 
von Stadion, im Jahre 1838 an Franz Wenzel Beith, und fpäter 
an den Kürften Karl Anton zu Hohenzolfern- Sigmaringen. 

b) Y, &t. Meihat (Lhota), Df., bi, 125.9. 987 Nach, chem. 
Dom. Kauth. — Einihichten: Blahniken, 6 H. Y, St; Welrow, 
69 16; Stefflpäfe, 21 9. 1% St; Maſchkamühle Y, St.; 
Betratermüähle Y, Et. 

.o) %, St. Hedlin, Tf., bm., 7 H., 68 Kath, ehem. Dom, er 
hekan. — Abſeits 1 Walenmeifterei. 

d) Y, St. Neu-Chaluppen (Chalupy none), Df. m, 8 * 
92 Rnih., ehem. Dom. Wihoren., 

e) Y, St. Smräowie (Smröovise), Df., bm, 28 9., 246 Reth., 
21 :Ifr,, efem. Dom. Wihoren (3 H. Dom. Kauth.) — Im Jahre 1580 
wiss Mbalbert Prichowſty auf. Smriowic in ven Tit. genaunt 
(Paprocky o ſtawn vht. fir. 834.) — Abſeits eine Mühle Y, St. 

f) 1 St. Wihorau (Beharev), Df., dm, 64 H., 399 Lath., 
45 Br, ehem. Dom. Wihoren. — Im Jahre 1534 bejaß dieſes Gut 
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, Bteimmt won Tropéic. (Paprocky o ſiwa rt. fir. 301.) — Ab⸗ 
jats eine Einſchichte 17, St. — Zu Wihokau if eine Flllallurche zum 
6. Protop, im Jahre 1384 eine Pfarrkirche. (In Decanata Clatoviensi 
& in Archidiaconatu Plzn.) Patron wie oben. — Der Tharm diefer 
Liche wurse im Sahte 1693 gebaut. 
Bor a—f) Kreis Pilſen, Bezirk Rengedein. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Louc im, Lipkau, Modlin, Neu⸗Chaluppen, ——— die 
Cieichichten Blahniken und das Dorf Dobrikanu, welches zum Pfarr⸗ 
bezixte Neugedein gehört. — Patron und Praͤſemant, wie oben. — Zahl 
der Schullinder: 274. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 330 fl. 
26.3.8, 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Melhut:“ 

‚Meikut, die Einſchichten Wejrow und Stefflhofe, dann Reu⸗ 
Hluboken, wel hes im Pfartbezirke Neugedein liegt. — Patron und Prö- 
ſentant: Gemeinde Melhut. — Zahl der Schulkinder: 166. — — 
Ismunen des Filiallchrers: 362 fl. 50 I. 5. W. 

Wihoran ijt eingefhnit nad) Gloſau. } 


10. Pfarre Ober-Neuern. 


Neuern {Nyra, Nyreko), Stabt, beſtaud früher aus zwei Ges 
weinden, nämlich dem Marktfleden Ober-Nenern, wo die Pfarrkirche 
ſich befindet, aub dem Städtchen Unter-Reuern. 

Ober-Neuern (Njvsko horni, Nijra), bt, 68 H. 442 Rath, 
32 Hr, Kreis Pilſen, Bez. Neuern, ehem. Dom. Biftrig, Poft Neuern. 
— $farre mit 3753 Kath. — Einkommen: 17 3. 440 U. Aecer, 8 
3. 985 RL. Wieſen, 650 SL. Gärten, 435 RM. Hutweiven. Au Zeche: 
% Str. 1 Vil. 3 m. Rorıı und Hafer. Abloſungsrente: 276 fl. 15 ki 
An Stola und Fund.: 231 fl. 5. W. — Patron ver Pfarre und Kirche⸗ 
Karl Anton Fürſt zu Hohengollern-Sigmaringen. Pate. Ant 
zu Biſtric. 

Die Kirche zu dem 5. Ap. Thomas zu Nyrsko Iommt als Pfarrlirche 
in ben Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Deca- 
natu Clatovieusi etin Archidiaconatu Plznensi). — An biejelbe ift ar- 
gebaut Die vom Baron Dionys Koc von Dobr gegründete Kapelle 
Praesent. B. M. V. — In ver Pfarrlirche ift bie Familiengruft ber 
Breiferm Koc von Dobf. — Am 2. Juni 1468 wurde ein deutſches 
Areuzheer von Paul von Ianowic, ber fih mit a ʒwi⸗ 
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bowffy von Riefenberg unb mit ben Taufern und Klattauern ver- 
eipigte, bei Nenern aufs Haupt gefchlagen. 

, Eingepfarri:' 

a) Unter-Neuern (Nyreko delsjäi), bt, 129 H. 815 Kath., 
100 Sr. — Daſelbſt ift eine Kirche zu ben 14 heil. Methheiferzz; 
erbaut von ven Bürgern, und benebicirt am 9. Oft. 1712. Patron der⸗ 
jelben, wie oben. 

b) 3/, St. Bistrie an der Angel (Bystrice), Tf. mit einem herr- 
fchaftlichen Schlofe, Amtsort des gleichnamigen Dom., bi, 66 H. KB1 
Kath., 6 Math. augsb. C., 26 Ir. — Abſeits eine Ziegelgütte 1 St. 

Bereits im Sabre 1589 war Johanu Koc von Dobrä Befiger 
von Biftric. (Paprocky o ftawu ryt. fir. 311). Um vie Mitte des 
vorigen Jahrh. verfaufte Dionys Freiherr Koc von Dobk die Herr- 
ſchaft Biſteie an Karl Joſef Reichsgrafen von Palm. Et dem 
Sabre 1839 Kar fie dem er von Hohenzollern⸗Sigma⸗ 
ringen, 

10 Min. 5. von Biftrie liegt an einer Anhöhe bie Kiche zur. 
allerh. Dreifaltigkeit. Patron berjelben, wie oben. An der Außeumauer 
biefer Kirche befindet fih auf einem Steine eingegraben das gräfl. 
Kolowratihe Familienwappen. 

Die Schloßlapelle ver feligften Jungfrau Maria wurbe im Jahre 
1850 neu errichtet. 

Zu Biftric ift ein Kloſter der Schulſchweſtern mit einer Kirche 
S. Carol Bor. et 9. Catharinse V. M. Ju Vofistdung bes. legten 
Willens des Fürften Sarl zu Hohenzollern-Sigmaringem, 
welcher 20000 fl. zu frommen Stiftingen beftimmte, ließ fein Schu, 
Seine Hoheit Fürft Rarl Anton das Kloſter, und bie verwittwete 
Fürftin Katharina, die Kirche im Jahre 1856 erbauen. Zur Boll- 
enbung bed Baues fteuerte auch die Eongregation ber Schulſchweſtern 
6000 fl. EM. bei. Die Kirche wurde am 11. Juli 1856 von Seinen 
Biichäflichen Gnaden, dem hochwürdigſten Herrn Johann Valerian, Bifchef 
von Budweis, feierlich conſecrirt. 

ec) 1 ©t, Starlie (Stard bydlo, Stary laz), Df., dt, 21 H. 
151 Kath. — Abſeits die Einfchichte Brünnlhäuſel 1%, St. 

4) 1%, St. Hoslau (Blaty), Df., dt, 17 H. 114 Rath. 

e) ®/, St. Holletie (Horousice), Df., dt, 45 H., 359 Kath. — 
Abfeits die Einſch. Dratghänfel. 

f) Y% St. Millik (Mück), Df., dt, 29 H. 286 Rath, 7 Ir. 
Daſelbſt ift eine Meßfapelle zum h. Ap. Barthol, im Jahre 1857 
bon ber Gemeinde erbgut und am 30. Auguft 1857 benedicirt. — 
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Abſeits die Milfiter Spiegelglagjchleifen 29,1 St; bie Einſchichte 
Gemeinvehäufel i7, &. 

8) 1 St. Freihdls, Di. dt, 45 H., 229 Rath, 6 Ir. — In 
ver Nähe ift anf einem waldigen Bergesvorfprung die Burgrliine Baiered 
(Bajren. Mit Gewißheit ift nur befammt, daß bie Burg Baiered 
im 16. Jahrh. vem Heinrich Pajref von Janowie gehörte, und im 
rreißigjährigen Kriege von ben Schweben niedergebrannt und zerftört 
wurde. Unter dem Schloßberge Tiegt der Malerhef Baiered %. St.; 
der Hofwiefenhof 1 St.; ver Schafhof 1 St. 

h) 1%, St. Dörrstein (Bämen suchy), Df., bt, 7 8, 65 
Kath. — Abſeits ein Jägerhaus und ein ehem. Maierhof. i 

D % St. Glashätten, Df, dt, 41 H., 421 Rath, 2 Ir. — 


wWeeus die Einfhichte: Palmrud 49, 1 ©t.; Maria-Hilf- ‚Shedt 


1 St.; Täuberhänfel 1", St. 

k) 1%, ©t. Kollheim (Uhlist), Df, dt, 36 H., 265 Rath. 
— Daſelbſt ift eihe Filiallirche zum h. Leonard, zu welcher man am Tage 
des Patrociniums wallfahrtet. Patron derſelben ift ber Befiker ber 
Domaine Biftrig. — Abfeits find die Einfhichten: M laufen 11, St. 
Hier war ehemals eine Einfievefei mit einer Kapelle des h. Anton; 2 
Mühlen 1%, und 17, St.; die Kollheimer Gemeinvehäufel 1%, St. 

) 2 St. Hinterhäuser (Zadni chalupy), Df, dt, 23 zer 
freute einſchichtige H, 175 Kath. — Abſelts die Einfch.: Gubitzer 
Häufel. 

Bon a—I) Kreis Piffen, Bez. Neuern, ehem. Dom. Biftric. 

Eingeſchult zur Pfarrſchnle: 

Ober⸗ und Unter-Neuern, Freihöls, Glashütten, Dörr- 
ſtein. — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 
282. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 328 fl. 56 kr. d. W. 

Eingefchult zur Filialſchule in Biftric: 

Biftric, Starlic, Hoslan, Holletic, und das zur Pfarre 
Ianowic gehörige Dorf Petrowic. — Patron und Präfentant, wie oben. 
— Zahl ver Schulfinder: 140, — Einkommen des Filiallehrers: 
231 f.3.W. j 

Die Kloſterſchule zu Biftric wird von 76 Mädchen befucht. 

Kollheim ift nah Set. Katharina; Millik ift nach Defchenig 
eingeſchult. 

Zu Hinterhäuſer beſteht eine Privatſchule. 

Die weite Entfernung der einzelnen im Gebirge gelegenen Ort⸗ 
ſchaften eicwer die RER: 


u 
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11. Pfarre Putzenried. 


Putzenried (Pocinovice), Df., bm., 177 9., darunter 25 Gin«- 
ſchichten und 2 Mühlen, 1324 Kath., 30 Iſr. Kreis Pitjen, Bey. Neu⸗ 
petein, chem. Dom. Kauth, Poft Neugerein. — Pfarre mit 1727 Kath. 
— Einkommen: 125 Kl. Feld. 650 KL. Wiefen. Aus dem Rel⸗Fonde: 
416 fl. 63 fr. Stola und Fund.: 13 fl 26 3.8. — Patron 
der Pfarre und Kirche: Neligionsfond. Vogteiamt zu Biftrig. 

Im Jahre 1787 gründete Kaifer Joſef U. zu Putzenried eine 
Lokalie, welche im Jahre 1856 zur Pfarre erhoben wurde. Am 22. April 
1805 wurbe der Grunbftein zu der Pfarrklirche 8. Annae gelegt. Am 
27. Zuli 1806 wurde fie benebicirt. Früher beftans bafelbft eine Kirche 
von Holz, welhe am 14. Oltober 1788 benebicirt wurde. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Hadruwa, Df. dt, 21 H., 289 Rath., ehem. Tom. 
Kauth. 

b) %, St. Silberberg (Orlovice), Df., dt, 11 H., 146 Rath., 
ehem. Dem. Kauth. — Abfeits ein Jägerhaus. 

ec) Y%, &t. Silbermühle (Stridrny miyn), Einſchichte, bm., 18 
Kath., ehem. Dom. Wihokan. 

a) Kreis Pilfen, Bezirk Nenern; b) um ©) Kreis Pilſen, Bezirk 
Nengetein. 

Vor dem Jahre 1787 gehärten Rugenried, Silberberg und 
Silbermühle zum Pondimer, Habrumwa zum Rotkenbsumer Pfarr- 
bezirle. 

Eingeſchult zur Pfarrſchnle: 

Putzenried, Silberberg, Silbermühle, Auborſko (Pfarr- 
bezirk Janowic). — Patron, wie oben. — Präfentant: Die h. k. k. Statt⸗ 
halterei. — Zahl der Schulliuder: 210. — Einkommen tes Pfarrſchul⸗ 
lehrer: 214 fl. 20 fr. d. W. 

Die Ortſchaft Hadruwa ift eingefhult nah Chudiwa (Pfarrbez. 
Rothenbaum). 





12. Pſarre Rothenhaum. 


Nothenbanm (kühm. Cervend drero, lat. Rubrearberium), 
Df., dt, 9 H., 94 Kath, Kreis Pilfen, Bez. Nenern, ehem. Dom. Kauth, 
Foft Neuern. — Pfarre mit 1742 Kath. — Einkommen: 14 9. 534 
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A Gelb, 73.459 M. Gärten und Wieſen. Abldfungsrente: 289 fi. 
2Y kr. Aus dem Rek-Bemie: 97 fl. 19%, kx. Stola und Band.: 
125 fl 94%, te. 8. W. — Patron der Pfarre nud Kirche: Rudolf 
we Friedrich Grafen. von Stadion. Patr. Amt zu Kauth. 

Der Gräber ver Pfarrfirche zus ſchmerzhaften Mutter ‚Gottes 
WRospenbaunm war Friedrich Freiherr von Lamingen, Domberr 
a Salzburg und Regensburg. Ein vom erften Pfarrer daſelbſt ausge⸗ 
fertigtes Verzeichniß der Einkünfte ift vom 10. Auguft 1680 vatirt 
(Archiv. Consist). ; 

Eingepfarrt: 

a) 1 St. Heuhof (Sruby), Df., dt. 14 5, 142 Rath. 

b) 1 &t. Pläss (Pland), Df., dt, :36-9., 205 Kath. 

e) '% St. Fuchskerg, Df., bt., 40 H., 358 Rath. 

d) 1 ©t. Stterakef, Dil, bt., 4 H., 38 Rath. : 

e) Y, St. Flecken (Flaky), Df., dt, 46 H., 420 Kath. 

N) 1 6&t. Chwdlwa, Df., bt, 43 H., 485 Kath. — Daſelbſt 
iſt eine Meßkapelle zu Maria Hilf, welde im Jahre 1834 die Hof- 
befiger Karl Wirrer Nr. E. 1. und Leonard Brey N. E. 7 auf 
ihre eigenen often erbauen ließen. Am 28. Juli 1849 wurbe, die 
Mefjelicenz für dieſe Kapelle ertgeilt, und am 19. Auguſt 1849 wurbe 
fie benedicirt. 

Ben af) Kreis Piffen, Bez. Neuen. 

Die vorbenannten Ortſchaften gehörten zum Dom. Kauth, mit 
Ausnahme von Henhof und Sternhof (Dom. Tane). 

Eingeſchult zur Pfarrſchale: 

Rothenbaum, Heuhof, Fuchsberg, Sternhof, Flecken. — 
Patron und Praſentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 109. — 
Eintommen des Pfarrſchullehrers: 226 fl. 85 fr. 5. W. ; 

Eingefchult zur Filialſchule zu Chudiwa: 

Chudiwa, Hadruwa (Pfarrbezirk Putzenried). — Patron und 
Praͤſentant: Gemeinde Chudiwa. — Zahl der Schulkinder: 99. — Ein⸗ 
tommen des Filiallehrers: 210 fl. d. W. 

Plöß gehört zur Pfarrſchule zu Hirſchau. 





13. Pfarre Slawikau. 


Siawikau (Slavikovice), Df., bm., 56 H., 447 Kath, 7 Jr, 
Kreis Pilſen, Bez. Neugebein, ehem. Dom. Biftrig, Poſt Klattan. — 
Pfarre mit 1566 Kath. — Einkommen: 416 fl. 79%, fr. aus bem 
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Rel-Fonde, au Stola und Tumb.: 31 fl 90 fr. 3. W. — Patron I 
Pfarre und Kirche: Religionsfond. Vogteiamt zu Biſtritz. j 
Slawikau war früher ein eigenes Gut. Im Sabre 1688 1 
hörte e6 ver Frau Elifabetha Wiberfperger von Widerfper 
Im Iahre 1785 errühtete Kaifer Joſef IL daſelbſt eine Lokalir, j 
im Dahre 1857 zur Pfarre erhoben wurde. Die feige Pfarrlirche A 
h. Deſef Ift im Jahre 1837 auf Koften bes Weligionsfonbes ganz Don 
Eingepfarrt: 5 *. 
a) . St. Klein-Bukowa (Bukova), Df., friher eigene, 
Gut), bm., 25 H., 178 Rath. , . 
b) Y, &t. Bärndörfel (Nevck), Df, Im, 6 H., 48 Kal 
ec) Y, &t. Ausilau (Ausilov), Df., bir, 88 H. 306 Rath. — 
Abfeits ein Jaͤgerhans — Auſilau, früher ein: Gat, geidrte im 15. Jah |, 
hunderte den Rttern von Janowic, und im 10. Aahehunderte ben Bitteri 
Prich zwiky von Prichowic. (Paprocky e fiauu ut. fir. 334). — 
4) Y, St. Jilau (Jilov), Di, dm, 38 9, 180 Rath. — “R, 
feits eine Mühle. 4 
e) 1 ©&t. Messhols (Mezholer),. Di, bın., 48 H., 401 K 
9 Ir. — Abfeits eine Hegerei 1Y, St. — Meßhols war früger « 
Gut für fih, welhes im 17. Jahrhunderte ven Rittern Suba vol, 
Renec gehörte und im Jahre 1715 vom Ritter Franz Ignaz vo, 
Campisn an bie Grafen Geruin verkauft wurde. j 
Bon a—e) Kreis Pilfen, Bez. Rengedein. Er 
a) b) ehem. Dom. Biſtritz; c) d) e). ehem. Dom. Chnvenk. % 
Bor dem Jahre 1786 gehörten Slawikau, Auflan, Filau und, 
Meßhols zum Poliner; Bukowa und Baͤrndorfel zum Londimer Pfa ' 
bezixte. e D 
X Eingefhult zur Pfarrſchule find die genamiten Ortfhaften, mit r 
Ausnahme von Meßhols, welches zur Filialſchale Cernitan (Blarche;, , 
Poli) gehört. — Patron: Religionefond. — Präfentant: Die & 1. k | 
Stattgalterei. — Zahl der Schulfinder: 172. — Einkonmen des Pfarr- | 
ſchullehrers: 316 fl. 5 fr. 3. W. 


# Kiattauer Vicariat und Schuldistrict, 
Zu vemfelben gehören 11 Beneficien: " 


Belckın, Bieschin, Chlistau, Öachran, Drosau, Habarlic, Janowic, 
Klattau, Kydlin, Predslaw, Teinitzl. 


1. Pfarre Bezdiekau. 


Bezdiekau (Bezdekov), Df. mit einem Schloße, bm, 64 H., 
BB Raih., 45 Sfr, Kreis Bilfen, Bez. Mlattau, ehem. Dom. gl. N, 
W Mattan. — Pfarre mit 2336 Rath; — Einkommen: 428 fl.31 kr. 
— Patron ber Pfarre und Kirche: Rẽeligionsfond. Vogteiamt zu 


Die Bezselaner Kirche zur 5. Anna ift, vom Pfarrhauſe bei 700 
Ockte entfernt, anf einer fteilen Auhöge erbaut. Oberhalb ber Kirchen- 
[Hin if die im Steine eingehauene Aufſchrift: „S. R. J. Comites et 
Ömjeges Franciscus Morzin, Eleonore de Trantmansdorf 1693.4 
© wurde af im vorbenannten Jahre vom Grafen Franz von Mor⸗ 
Mb feiner Gemalin Eleonora, welche damals Bezdiekau befaßen, 
"bat — Kaifer Joſef II. gründete vajeldft im Jahre 1785 eine Lo- 
ke, welche im Jahre 1856 zur Pfarre erhoben wurde. 

Die Nittervefte Bezdekov ftand wahrfcheinfih au der Stelle bes 
Nalgen Schloßes Bezdökov. Im Jahre 1450 wurde jene Leite, welche 
ia Bitter Racel Ehlewec von Malſyna befegt hielt, von Pribik 
wi Llenau und von Sohann von Schwamberg belagert, und 
; Meint damals zerftört worden zu fein. — Gegemwärtiger Beſiter des 
Ss Beppölen: Franz Baron Korb von Weidenheim. 
| Zum Pfarrorte iſt conferibirt eine Mühle Y, St.; 1 Ehaluppe 
IR. 26, welche nach Janowic eingepfarrt und eingeſchult ift). 
| Eingepfarrt: 

9% St. Kal, Df., bm, 14 H., 150 Rath. (2 9. ehem. Dom. 


). 
b) Y, St. Korit (Koryta), Df., bm., 47 H., 528 Rath. 
) 4, &t. Poberewie (Pobororice), Di, tm, 11.9. 169 


! 
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Rel⸗Fonde, au Stola und Tumb.: 31 Fk. 90 fr. 5. W. — Patros Der 
Pfaxre und Kirche: Religionsfond. Vogtriamt zu Biſtritz. 

Slawikau mar früher ein eigenes Gut. Im Jahre 1688 ge- 
hörte e8 der Fran Elifabetha Wiperfperger non Wiberfperg. 
Im Jahre 1785 errichtete Kaifer Joſef IL Hafelbft eine Lolafie, weiche 
im Dahre 1857 zur Pfarre erhoben wurde. Die jetzige Pfarrlirche zum 
h. Jeſef ift im Jahre 1837 auf Koſten des Weligionsfobes ganz nem 
erhant werben. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Klein-Bukowa (Bukova), Df, eg ein eigenes 
Gut), bm., 25 9., 178 Rath. 

b) %, &t. Bärndörfel (Nevek), Df, im, 6 5. 48 Rath. 

ec) Y, &. Ausilau (Ausiloy), Di, bir, 88 H., 306 Kath. — 
Abſeits ein Jagerhans — Auſilau, rider ein: Gat, gehbrte im 15. Jahr⸗ 
hunderte den Rittern von Janowic, und im 16. Jahehunderte ben Rittern 
Prigäwfty von Prihowic. (Paprocky e fie vo. fir. 334). 

.d) Y, St. Jilau (VJilov), Df., bın, 28 9, 186 Rath. — U 
feits eine Mühle. 

09) 1 ©&. Messhols (Mezholes),. Dj, bın., 48 H. 401 Kath. 
9 Ir. — Abfeits eine Hegerei 1), St. — Meß hols war früher eis 
Out für fih, welhes im 17. Jahrhunderte ven Rittern Suda von 
Renec gehörte und im Jahre 1715 vom Ritter Franz Ignaz von 
Eampion an bie Grafen Öernin verkauft wurde. 

Bon a—e) Kreis Pilfen, Bey. Neugedein. 

a) b) ehem. Dom. Biftrig; e) d) e). ehem. Dom, Chnsenic. 

Bor dem Jahre 1785 gehörten Slawikau, Aufllan, Filau und 
Meßhols zum Poliner; Bukowa und Baͤrndorfel zum Lonciner Parr- 
bezirke. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule ſind die geuamten Ortſchaften, mit 
Ausnahme von Meßhols, welches zur Filialſchule Oernikan (Pfarrbez. 
Polin) gehört. — Patron: Religionsfond. — Praͤſentant: Die LI b. 
Statthalterei. — Zahl der Schullinder: 172. — Einkommen des Pfarr- 
ſchullehrers: 316 fl. 5 fr. d. W. 





TL Klattauer Vicariat und Schuldistrict. 
Zu vemfelben gehören 11 Beneficien: 


Besdickam, Bieschin, Chlistan, Öachran, Drosau, Habartic, Janowic, 
Klattau, Kydlin, Predslaw, Teinitzl. 


1. Pfarre Bezdiekau. 


Bezdiekau (Bezdekov), Df. mit einem Schloße, bm., 64 H., 
649 Kath, 45 Tr, Kreis Pilfen, Bez. Rlattau, ehem. Dom. gl. N, 
veſt Mattau. — Pfarre mit 2336 Kath: — Einloumen: 428 fl. 31 fr. 
UM. — Batron ver Pfarre und Kirche: Neligionsfont. Vogteiamt zu 
Blattanı. 

Die Beysälaner Kirche zur h. Anna ift, vom Pfarrhauſe bei 700 
Sthritte entfernt, anf einer fteilen Auhbhe erbaut. Oberhalb ver Lirchen⸗ 
thure ift Die im Steine eingehauene Aufſchrift: „S. R. J. Comites et 
Oonjuges Franciscus Morzin, Eleonora de Trautnansdorf 1693.4 
Cie wurbe alſo im vorbenannten Sabre vom Grafen Franz von Mor 
sin nd feiner Gemalin Eleonora, welche damals Bezdiekau befaßen, 
erdant. — Kaiſer Joſef II. gründete daſelbſt im Jahre 1785 eine Lo— 
lalie, welche im Jahre 1856 zur Pfarre erhoben wurde. 

Die Nitternefte Bezdekov ftand wahrfcheinlich an ber Stelle des 
hentigen Schloßes Berdekov. Im Jahre 1450 wurte jene Veſte, welche 
ber Ritter Nacek Chlewec von Malſyna beſetzt hielt, von Pribik 
von Klenau und von Johaun von Schwamberg belagert, und 
ſcheint damals zerftört werben zu fein. — Gegempärtiger Beſitzer des 
Gutes Bezdéekau: Franz Baron Korb von Weidenheim. 

Zum Pfarrorte ift conferibirt eine Mühle Y/, St.; 1 Chaluppe 
(R. €. 26, welche nach Janowic eingepfarrt und eingefchuit ift). 

Eingepfarrt: 

a) Y%, &t. Kal, Df., bm., 14 9. 150 Rath. (2 9. ehem. Dom. 
Ererdewes). 

b) . St. Korit (‚Koryta), Df., bm. 47 H., 528 Kath. 

0) 4, St. Pobarowie (Poborovice), Df., bu, 11.9. 169 
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In Hirfhau ift ein Klofter der Eongregation ber armen Schul⸗ 
ſchweſtern de Notre Dame, mit einer Mäpchen-Lehr — und Erziehungs⸗ 
anſtalt, wo auch bie nach Hirſchau eingefchulten Mädchen (78) den 
Schulnnterricht erhalten. In dieſem Klofter ift eine Meßkapelle Assumpt. 
B.M.V. 

Anna und Therefia Schmidtpeter, Schweilern tes obge⸗ 
naunten Fundators der Geelforge, winmeten im Jahre 1846 3000 FL. €. DR. 
zur Erbauung eines Kloftergebäubes der Schulichweitern in. Hirſchau. 
Durch die eifrige Bemühung ber damaligen Hirſchauer Seelforgepriefter, 
des Pfarrers P. Kaſpar Cerny und bes Kaplans P. Gabriel 
Schneider wurde dieſe Klofteranftalt dafelbft errichtet. Das Kloſter⸗ 
gebäude wurde in den Jahren 1847—1849 erbaut. Die Koften des 
Baued wurden aus ben Spenben der genannten zwei Schweftern, fowie 
ihres Bruders Michael Schmibdtpeter und der Gemalin besfelben 
Maria, und aus der Ausſteuer einiger Ordenskandidatinen beftritten, 
Schon zu Ende des Jahres 1848 wurbe bafeldft die Schule für hieſige 
fehulpflichtige Mädchen und im Jahre 1851 vie Erziehungsanftalt für 
Vürger- und Beamtentöchter eröffuet, veffen Leitung drei Schulſchweſtern 
aus dem Mutterhanfe Münden übernommen haben. Am 15. Auguſt 
1853 wurben 6 einheimifche Kandidatinen eingefleivet und 2 Novizinen 
zur Profeß zugelaffen. In Jahre 1853 wurbe von der Congregation 
das Gebäude des ehemaligen Minoritenflofters zu Horazdowic ers 
Kauft, wohin auch im Jahre 1854 das Mutterhaus — wurde. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Friedrichsthal (Chalupy), Df., dt, 37 H., 398 
KRatholifen. 

b) Y%, St. Springenberg, Df., bt., 22 9., 237 Rath. „— Afeits die 
3 Einſchichten Shwarzau 1 St. — 

a) b) Kreis Pilſen, Bez. Neugedein, ehem. Dom Kauth. 

Die vorbenannten Ortfchaften gehörten zum Pfarrbez Rothenbaum. 

Eingeſchult zur Knaben-Pfarrſchule: 

Hirſchau, Friedrichſthal, Springenberg mit Schwarzen, 
Ba (Pfarrbezirk Rothenbaum). — Patron und Präfentant: Graf 
Stadion. — Zahl der Schullinder: 60. — Einkommen des Pfarrſchul⸗ 
lehrers: 252 fl. 80 kr. 8. W. 
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9. Pfarre Loueim. 


Leuöim, Df., im, 50 5. 408 Rei, 37 Ir., Kreis Viten, 
Dez. Reugebein, chem. Dom, Wihorau (3. H. Gut Dobkitan), Foft Reu- 
gbein. — Pfatre mit 2537 Rath, — Chifommen: Zehend: 54 Sr. 
1 BE Bern, 51 Str. 8 Bil. Gerfte, 5 Str. Hafen. Wal: 13 9.166 
RL Dielen, 34 I. 675 RL. Aeder, 320 MM. Gärten, 1170 RI. Hutwei⸗ 
ben. Abloſnugerente: 133 A. 35 ir. ola uns Fuud.: 90 fl. 40Y, fr. 
5,8. — Patron der Pfarre md Kirche: Fürſt Karl Unten zu 
Hohenzollesn-Sigmariugen. Patr. Amt zu Biftrig. 

Die Pfarrlirge zu Maris Geburt zu Loudim kenimt als ſolche 
bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu Horkoviensi et ia Archi- 
diaconatu Hor&oviensi). Im Jahre 1404 errichteten auf dem Fried⸗ 
hofe dieſer Pfarrkirche die Gebrüder Steymir von Trubee, Gem auf 
Prichovic, Wilhelm von Trubee und Martin non Rocheze, Herr 
anf Kvidovic, eine Rapelle 8. Catharinze. (L. L. Erest.. Vol. VI: 
U. 9.) Im Jahre 1413 ſchenlte Wilhelm von Prichovie za biefer 
Rice ein Gruudſtũck. (L. L Ereot. Vol. VII. X. 9.) Im Jahre 
1410 ſchenkite Johaun von Neuhaus auf Welhartic ver Lirche in 
Loudim 1 Scheel pr. Gr., um das Serienheil ver ſruh verſterbeuen 
Schwäger Svojsse und Dinholnik vom Welhartic ann ihrer Eliten 
zu enwirten. (L. L. Exeet. Vol. VIII. M. 6.) — Die Glocken haben 
bie Jahreszahlen 1504 und 1524. — Im Jahre 1760 gelaupte bie 
voucimer Kirche in ven Beſtz von ABAT fi. WE im Bahre 1758 Die 
dortige Safriftei reparixt wurde, fand man in ber Mauner ein Kirchen⸗ 
rechnuugobuch ven Jahre 1599, einen Reich und eine ſchwarze Kaſel. 
Ans diefem Kirchenrechnuugsbuche wurde es erſichtlich, dahz jenes früher beim 
Prager Konſiſtorium anfbewahrte web danu elozixte Kapital, vom weldent 
man den Eigenthũmer bisher nicht eruiren konnte, der Loutimer Kirche 
gehöre. — Im Jahre 1623 fchrieb ſich P. Matthacus Longotius Pa- 
rochus Lauckimensis et simul Klenczensis. — Im lib. memor. par. 
wird auch Folgendes berichtet: „In Eoolenia parochiali Lauszimensi 
fuisse olim Statuam Beatae Virginis Marias, quas nanc Neokirchii 
in Bavaria apud P. P. Franciscanos miraculis clara pie colitur, 
testantur annales dietorum Patrum Fransiscanerem. Hanc enim 
Statuam tempore belli hussitici quaedam pia malier Boema ex 
eeclesia Lauözimensi Neokirchium, ne furore hostili interiret, clam 
transtulisse, et in capella excavata, ubinuno est eochesia, collocasse 
legitur. Ilue veniens rabidissimus miles hussiticus nominatamque 
Statuam Sagam a sein Boömia visam appellans, ter in sdjacentem 
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fontem projecit. Et ynia semper in ictu oculi in priori loco illaesann 
vidit, framea caput illius disse@uit. _E 44 mox copiosus sanguis 
fuxit, ille vero cum oquo loco se movere non potuit, doneo ſactã 
feisset, — Ita in annalihus diotorum Beligiesoram legit 
et mili infra seripto (Ferdinand. Gerl, Ourst. Lantim.) A. 1768 
mense Sept. manifestavit P. Joan. zizek natione Boämus, in mo- 
nasterio Neokixchensi tunc Franciseanus, appromittens, se amore 
pafrise.omnia. fideliter extraoturum mibique commanicaturum. Quod 
etiam fecinset, ni repende ad Missionem in Moscorisım missus non 
frisset, In hujw rei memöriam curari Statuam Thaumaturgae 
Neokirchensis ejusdem magnitudinis,. cujus est originale, per P. 
Severiamm ejusdem Ordinis aeque Boömum Neokirchii fieri et im 
ara minori collocari.“. 
Zum Plarrorie gehört 1 Mühle Y, St. 
Eingepfarrt: 
42) % &t. Lipkau (Lipkov),. Df., bin, 44 H., 388 Rath., 15: 
Ir, ehem. Dom. Wihobau (8 H. zum Gute Gloſan). — Im Jahre 
1681 wer Wenzel Albrecht Freiherr Koc non Dobrd, dem zu- 
gleich Wihoran gehörte, Befiger des Gutes Lipkau. Im Jahre 1708 
gehoͤrte e6 dem Johann Ehriftoph Karl Seyfried. Terfelbe Taufte 
das Gut Loudim von dem Freiherrn Wlafaty von Domoflam. Im 
Sabre 1720 kamen biefe Güter an Maria Rofine von Schiraping; 
1751 an Iofepha Dorothea Hubatins von Kotuow. Ludwig 
Johaun Hubatius Ritter von Kotnow, haufte dazu das Gut Sınr- 
Z0wic. Im Jahre 1834 übergingen dieſe Güter an Eduard Grafen 
von Stadion, im Jahre 1838 an Franz Wenzel Beith, und ſpäter 
an den Fürften Karl Anton zn Hohenzolleru-Sigmaringen. 
b) '/, St. Meihat (Lhota), Df., bu, 125 9., 987 Lach. chem. 
Dom. Kauth. — Einfhichten: Blahniken, 6 9. Y% St; Welrom, 
6 H. 1St; Stefflgäfe, 21 H. 11, St; Maſchkamuhle Y, St.; 
Petrakermühle %, St. 
ce) %/, &t. Madlin, Tf., bm, 7 H., 68 Kath, ehem. Dom. Wi- 
horan. — Abſeits 1 Waſenmeiſterei. 
d) Y, St. Neu-Chaluppen (Chalupy Ba: Df., dm, 8 H., 
92 Kaith., ehem. Dom. Wihoran. 
..e) % St. Smräowie (Smröovice), Df., bn., 28 H., 246 Rath., 
21 ‚Ir, ehem. Dom. Wihoren (8 H. Dow. Kauth. — Im Yahre 1588 
web Adalbert Prichowſty auf. Smriowic in ben — 
(Paprocky o ſiawu rht. fir. 834.) — Abſeits eine Muͤhle/, St. 
- . H16t. Wihorau (Beharon), Df., bin, 64 H., 899 Rath., 
45 Bir, ehem. Dom, Wihoreu. — Im Jahre 1584 befaß dieſes Gut 
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Freimut won Tropsic. (Paprocky o ſtawu üht. fir. 301.) — Abs 
feits eine Einſchichte 1’, St. — Zu Wihokau if eine Fillallirche zum 
$. Prolop, im Jahre 1384 eine Pfarrlicche. (In Decanata Clatoviensi 
& ia Archidiaconatu Plzn.) Patron wie oben. — Der Thurm diefer 
Siehe marke im Jahte i693 gebaut. 
Bon a—f) Kreis Piljen, Bezirk Nengedein. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

LonuSim, Lipkau, Modlin, Neu⸗Chaluppen, Smräöwic, bie 
Eiſchichten Blahniken und das Dorf Dobrikau, welches zum Pfarr⸗ 
beuizte Nengedein gehört. — Patron und Ptaͤſemaut, wie oben. — Zahl 
ber Schullinder: 274. — Einkommen des Pferrfäuliehrns: 380 fl. 
2.3.8. 

Eingeſchult zur Filialfchufe zu Melhut: * 

Melhut, die Einjchichten Wejrom und Stefflhdfe, dann Neu⸗ 
Hlaboken, wel hes im Pfarrbezirke Neugebein Hegt. — Patron und Prö- 
fentant: Gemeinde Melhut. — Zahl der Schullinder: 165. — Ein⸗ 
Ismmen des Silielieisers: 262 fi. 50 fi. 5. W. 5 

Bihoran ift eingeſchult nach Gloſau. Y 
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10. Pfarre Ober-Neuern. 


Neuern (Nyra, Nyrsko), Stavt, beſtand früher aus zwei Ges 
meinben, uämlich dem Marktfleden ObersNenern, mo bie Pfarrkirche 
fh befindet, mu dem Städtchen Unter-Reuern. 

Ober-Neuern (Njreko horni, Nijra), bt., 68 H. 443 Rath, 
32 Hr, Kreis Pilfen, Bez. Neuern, ehem. Dom. Biſtritz, Poft Neuern. 
— Pfarre mit 3753 Kath. — Einlommen: 17 9. 440 M. Ueder, 8 
3. 985 RL. Wieſen, 650 MI. Gärten, 485 Kl. Hutweiden. Au Zeheud: 
36 Str. 1 Bil. 3 m. Kern und Hafer. Mbldfungsrente: 276 fl. 15 kr. 
An Stola und Fund.: 231 fl. 5. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: 
Karl Anton Fürft zu Hohengollern-Sigmaringen. Pate. Aınt 
zu Biftric, 

Die Kirche zu dem h. Ap. Thomas zu Nyrsko Zomunt als Pfarrkirche 
in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 wor. (In Deca- 
nat Clatoviensi etin Archidiaconatu Plznensi). — An biefelbe tft ar⸗ 
gebaut die vom Baron Dionys Roc von Dobe gegründete Kapelle 
Praesent. B. M. V. — In ver Pfarrkirche ift bie Bamiliengruft ber 
Freiferm Koc von Dobf. — Am 2. Juni 1468 Wurde ein deutſches 
Areuzheer von Paul von Ianowic, ber fi mit Bitkein Swis 
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bowfty von Riefenberg unb mit ben Tauferu unb Klattauern ver⸗ 
einigte, bei Nenern auf's Haupt geichlogen. 
Eingepfarrt: 

.. a) Auter-Neuern (Nyreko dolejäi), dt, 129 H., 815 Kath., 
100 Sfr. — Dafelbft ift eine Kirche zu ben 14 heil Rochheiſern, 
erbaut von den Bürgern, und benebicirt am 9, Oft, 1712. Patron der⸗ 
felben, wie oben. 

b) 4, St. Bistrie an der Angel (Bystrice), Tf. mit einem herr⸗ 
Ichaftlichen Schlofe, Amtsort des gleichnamigen Dont, dt, 66 H. 431 
Rath, 6 Alath. augab. E., 26 Ir. — Abfeits eine Ziegelfütte 1 St. 

Bereits um Iahre 1589 war Johann Roc von Dobrb Befiger 
von Biftric. (Paprocky o ftawu ryt. fir. 311). Um die Mitte des 
vorigen Jahrh. verkaufte Dionys Freiherr Koc von Dobk bie Herr- 
ſchaft Biſteie an Karl Joſef Reichsgrafen von Palm. Eat dem 
Sabre 1839 — ſie dem von Hohenzollern -Bigma- 
ringen. 

10 Min, Pr von Biftrie liegt auf einer Anhoöhe bie Kirche zar 
allerh. Dreifaltigkeit. Patron derſelben, wie oben. An der Außeumauer 
dieſer Kirche befindet ſich auf einem Steine eingegraben das gräfl. 
Kolowrat'ſche Familienwappen. 

Die Schloßkapelle der ſeligſten Jungfrau Maria wurde im Jahre 
1850 neu errichtet. 

Zu Biftric ift ein Klofter der Schulfchweftern mit einer Kirche 
S. Carol Bor. et 9. Catharinse V. M. Iu Volfivedung des leiten 
Willens des Fürften Karl zu Hohenzollern-Sigmariugen, 
welcher 20000 fl. zu froumen Stiftimigen beſtimunte, ließ fein Sohn, 
Seine Hoheit Fürft Karl Anton das Klofter, uud bie verwittwete 
Fürftin Katharina, bie Kirche im Jahre 1856 erbauen. Zur Boll 
endung bes Vaues fteuerte auch bie Eongregation ber Schulſchweſtern 
6000 fl. EM. bei. Die Kirche wurde am 11. Iuli 1856 von Seinen 
Biſchöflichen Gnaden, dem hochwürdigſten Herrn Johann Valerian, Biſchef 
son Budweis, feierlich couſecrirt. 

e) 1 St. Starlie (Btaré bydio, Stary las), Df, bt, 21 9, 
151 Kath. — Abſeits die Einſchichte Brünnlhäuſel 1%, St. 

d) 1%, St. Hoslau (Blaty), Df., dt, 17 H., 114 Rath. 

e) %, St. Holletio (Horousice), Df., bt, 45 H., 359 Rath. — 
Abfeits die Einſch. Drathhaäuſel. 

9% St Millik (Mick), Df, bt, 29 H., 286 Rath, 7 Ir. 
Daſelbſt ift eine Meßfapelle zum h. Ap. Barthol, im Jahre 1857 
von der Gemeinde erbgut und am 30. Auguft 1857 benedicirt. — 
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Abfeits die Milfiter Spiegeiglagfleifen 29,1 St; die Einfchichte 
Semeindehänfel 17, St 

g) 1 St. Freihöls, Df., dt, 45 9., 229 Rath, 6 Ir. — In 
ver Nähe iſt anfeinem waldigen Bergesvorfprung die Burgrltine Baiered 
(Bajreh). Wit Gemwißheit ift nur bekanut, daß die Burg Baiered 
im 16. Jahrh. vem Heinrich Pajrek von Janowie gehörte, und im 
vreißigjährigen Kriege von den Schweden niebergebrannt und zerftört 
wurte. Unter dem Schloßberge liegt der Maierhof Baiered %, St.; 
per Hofwiefenhof 1 St; der Schafhof 1&. 

- bh) 1%, St. Dörrstein (Raämen suchy), Df., dt, 7 8 65 
Kath. — Abfeits ein FAgerhaus und ein ehem. Maierhof. 

i) %, &t. Glashütten, Df, dt, 41 H. 421 Math, 2 Ir. — 
Abſeits die Einſchichte: Palmruck 4H. 1 &t.; Maria-Hilf-Schacht 
1 St.; Täuberhänfel 11, St. 3 

k) 17, St. Kollheim (Uhliste), Df., dt, 36 H., 265 Rath. 
— Dofefsft ift eifte Filiallirche zum h. Leonard, zu welcher inan am Tage 
des Patrociniums wallfahrtet. Patron verfelben ift der Beſitzer bet 
Domaine Biftrig. — Abfeits find die Einfhichten: Klauſen 1, St. 
Hier war ehemals eine Einſiedelei mit einer Kapelle bes h. Anton; 2 
Müpten 17, und 1’ St.; bie Kollhelmer Gemeinvehäufel 1%, St, 

D 2 &t. Hinterhäuser (Zadni chalupy), Df., dt, 23 zer⸗ 
ſtreute einfchichtige H, 175 Kath. — Abfeits die Einfch.: Gubitzer 
Hänfel. 

Bon a) Kreis Piffen, Bez. Neuern, ehem. Dom. Biſtric. 

Eingeſchult zur Pfarrfchule: 

Ober- und Unter-Neuern, Sreihdls, Glashütten, Dirr- 
ftein. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 
282. — Einkommen des Pfarrfhulfehrers: 328 fl. 56 Fr. 8. W. 

Eingefchult zur Filialſchule in Biftric: 

Biftrie, Starlie, Hoslau, Holletic, und bas zur Pfarre 
Sanowic gehörige Dorf Petrowic. — Patron und Präfentant, wie oben. 
— Zahl der Schulfinder: 140. — Einkommen des Filiallehrers: 
231 fl. 3.8. 

Die Mofterfhufe zu Biſtrie wird von 76 Mädchen befucht. 

Kollheim ift nah Sct. Katharina; Millik ift nach Deſchenitz 
eingefchult. 

Zu Hinterhänfer befteht eine Privatſchule. 

‚Die weite Entfernung ber einzelnen im Gebirge gelegenen Ort- 
ſchuſten erſchwert die Seelſorge. 


—— 
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11. Pfarre Putzenried. 


Putzearied (Pocinovice), Tf., bm., 177 H., darunter 25 Gisz- 
ſchichten und 2 Mühlen, 1324 Kath., 30 Iſr. Kreis Pitzen, Be. Reur- 
getein, ehem. Dom. Kauth, Poft Neugerein. — Pfarre mit 1727 Kat. 
— Einkommen: 125 8. Feld. 650 KL. Wiefen. Aus dem Rel⸗Fonde: 
416 fl. 63 fr. Stola und Fund.: 13 fl. 26 4.3.8. — Patros 
der Pfarre und Kirche: Neligionsfond. Vogteiamt zu Biftrig. 

Im Iahre 1787 gründete Kaiſer Joſef U. zu Putzenried eine 
Lokalie, welche im Jahre 1856 zur Pfarre erhoben wurde. Am 22. April 
1805 wurde ber Grunftein zu der Pfarrlirche S. Annae gelegt. Am 
27. Juli 1806 wurde fie benebicirt. Prüher beftann bafelbft eine Kirche 
von Holz, welche am 14. Oktober 1788 benebicirt wurde. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. IIadruwa, Tf., dt, 21. H., 2839 Rath., ehem. Tom. 
Kauth. 

b) 9, St. Silberberg (Orlovice), Df., dt, 11 H. 146 Kath. 
ehem. Dom. Kauth. — Abſeits ein Jägerhaus. 

e) %, St. Silbermühle (Strirny miyn), Einfhichte, bin, 18 
Rath., ehem. Dom. Wihokan. r 

a) Kreis Pilſen, Bezirk Nenern; b) und c) Kreis Pilfen, Bezirk 
Neugetein. 

Vor dem Jahre 1787 gehörten Putzenried, Silberberg und 
Silbermühle zum Pondimer, Hadruwa zum Rotkenbaumer Pfarr- 
bezirke. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Putzenried, Silberberg, Silbermühle, Auborſko (Pfarr⸗ 
bezirk Janowic). — Patron, wie oben. — Praͤſentaut: Die h. k. k. Statt⸗ 
halterei. — Zahl der Schullinder: 210. — Einkommen tes Pfarrſchul⸗ 
lehrers: 214 fl. 20 kr. d. W. 

Die Ortſchaft Hadruwa iſt eingefhult nah Chudiwa (Pfarrbez. 
Rothenbaum). 





12. Pſarre Rothenhaum. 


Rothenbaun (behm. Cervend drero, lat. Rukpoarboriem), 
Df., dt, 9 H., 94 Kath., Kreis Pilfen, Bez. Neuern, ehem. Dom. Kauth, 
Foft Neuern. — Pfarre mit 1742 Kath. — Eintommen: 14 9, 534 
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A Feſd, 73. 459 Kl. Gärten nnd Wieſen. Ablfungsrente: 289 fL 
2Y, Er. Aus dem Ret⸗-Fonde: 97 fl. 19%, kx. Stola und Fuud.: 
125 fl. 94%, fr. 8. W. — Patron ver Pfarre and Kirche: Rudolf 
men Friedrich Grafen. non Stadion. Patr. Ant zu Kauth. 

Der Grünber ver Pfarrkicche zur ſchmerzhaften Mutter ‚Gottes 
wRotbenbaum war Friedrich Freiherr von Lamingen, Domhert 
» Salzburg und Regendburg. Ein. vom erften Pfarrer daſelbſt ausge 
fertigtes Verzeichniß der Einfünfte ift vom 10. Auguft. 1680 datt, 
(Archiv. Consist). 

Eingepfarrt: 

a) 1 ©t. Hewhof (Sruby), Df., di. 14 5, 142 Rath. 

b) 1 &t. Pläns (Plane), Df., dt, 35-H., 205 Kath. 

e) St. Fuchsberg, Df., dt, 40 H., 358 Rat. 

d) 1 ©t. Siternkef, Dfl,, dt., 4 H., 38 Rath. 

e) Y, St. Flecken (Flaky), Df., dt, 459., 20 Rath... - 

f) 1 &t, Chadiwa, Di, dt, 43 H., 485 Rath. — Daſelbſt 
iR eine Meßkapelle zu Maria Hilf, welche im Jahre 1834 die Hof 
befiger Karl Wirrer Nr. €. 1. und Leonard Brey N. €. 7 auf 
igre eigenen Koften erbauen ließen. Am 28. Yuli 1849 wurde die 
Meffelicenz für wiele Kapelle ertgeilt, und am 19. Auguſt 1849 wurbe 
fie bemebicitt. 

Ber a—f) Kreis Bilfen, Bez. Neuern. 

Die vorbenannten Ortſchaften gehörten zum Dom. Kant, nit 
Ausnahme von Heuhof und Sternhof (Dom. Taus). 

Eingefchnuft zur Pfarrſchule: 

Rotheubaum, Heuhof, Fuchsberg, Sternhof, Sleden. — 
Batron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schuilinder: 109. — 
Eintommen ves Pfarrſchullehrers: 226 fl. 85 fr. d. W. E 

Eingeſchult zur Filialfchule zu Chudiwa: 

Chudiwa, Hadruwa (Pfarrbezirt Putzeuried). — Patron und 
Bräfentant: Gemeinde Chudiwa. — Zahl der Schulfinver: * — Ein 
kommen des Filiallehrers: 210 fl. d. W. 

Ploͤß gehört zur Pfarrſchule zu Hirſchau. 





13. Pfarre Slawikau. 


Slawikau (Slavikovice), Df., bm., 56 9., 447 Kath, 7 ir, 
Kreis Pilſen, Bez. Neugebein, ehem. Dom. Biſtritz, Poſt Klattau. — 
Pfarre mit 1566 Kath. — Einkommen: 416 fl. 79'/, fr. aus bem 
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Rel.⸗Fonde, an Stola und Fuud.: 31 fl 90 fr. 3. W. — Patton ber 
Pfarre wid Kirche: Neligionsfond. Vogtriamt zu Biſtritz 
Slawikau war, früher ein eigenes Gut. Im Jahre 1688 ge⸗ 
hörte es der Fran Elifabetha Wideriperger von Wiberfperg. 
In Fahre 1785 errichtete Kaiſer Joſef IE daſelbſt eine Lolalie, welche 
im Dahre 1857 zur Pfarre erhoben wurbe. Die feige Pfarrlirche zum 
h. Infef ift im Jahre 1827 auf Koften des Weligionsfonbes ganz nes 
echnmt werben. 
Eingepfarrt: 
a) Y, St. Klein-Bukowa Bibovd). Df., ame: ein eigenes 
Gut), bm,, 25 H., 178 Kath. 
b) St. Bärndörfel (Nevck), Df, Im, 6 8, 48 Rath. 
ec) Y, &t. Ausilau (Ausilov), Df., bir, 38 H., 306 Rath. — 
Abjeits ein Jagerhans — Aufilau,. früher ein Ems, gehbrte im 15. Jahr⸗ 
Hunderte den Rittern von Janowic, und im 16. Jahehunderte ben Rittern 
Brigamity von Brihowic, (Paprocky ® fihem'Hht. fir. 3). 
q) . St. Jilau (Silo), Df, bin, 28 9, 186 Kath. — A 
feus eine Mühle. 
e) 1 &t. Messhols (Mecholez),. Df, bn., 48 H. 401 Kach., 
9 Hr. — Abfeits eine Hegerei 1Y, St. — Meßhols war früher ein 
Gut für fih, welches im 17. Jahrhunderte ven Rittern Suda von 
Renec gehörte und im Jahre 1715 vom Ritter Franz Ianc; von 
Eompion an bie Grafen Öernin verkauft wurde. 
Don a—e) Kreis Piljen, Bez. Neugebein. 
a) b) ehem. Dom, Biſtritz; e) d) e) ehem. Dom. Chuvenic. 
Bor dem Jahre 1785 gehörten Slawikau, Aufllan, Silau und 
Meßhols zum Poliner; Bukowa und Bärnpdrfel zum Lonchner Pfarr⸗ 
bezirle. 
Eingeſchult zur Pfarrſchule find die genamten Ortſchaften, mit 
Ausnahme von Mefhols, welches zur Filialſchule Cernikau (Pfarrbez. 
Polin) gehört. — Patron: Religionsfond. — Praͤſeutant: Die Li. k. 
Statthalterei. — Zahl der Schulkinder: 172. — Einlommen des Pfarr⸗ 
ſchullehrers: 316 fl. 5 fr. d. W. 





VL Klattauer Vicariat und Schuldistrict. 
Zu vemfelben gehören 11 Beneficien: 


Basäickau, Biesehin, Chlistan, Öachrau, Drosau, Habartic, Janowic, 
Klattau, Kydlin, Predslaw, Teinitzl. 


1. Pfarre Bezdiekau. 


Bezdiekau (Berdekov), Df. mit einem Schloße, dm, 64 9. 
649 Kath, 45 Br, Kreis Pilſen, Bez. Mlattau, ehem. Dom. gl. N., 
voſt Klattau. — Pfarre mit 2356 Rath; — Einfonimen: 428 fl. 31 fr. 
d. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Religionsfont. Vogteiamt zu 
Blattan. 

Die Bezwölauer Kirche zur 5. Anna ift, vom Pfarrhaufe bei 700 
Schritte entfernt, auf einer fteilen Anhöhe erbaut. Oberhalb ver Lirchen⸗ 
tgäre ift bie im Steine eingehauene Auffchrift: „S. R. J. Comites et 
Conjages Franciscus Morzin, Eleenora de Trautmansdorf 1693.“ 
Sie wurde alſo im vorbenannten Jahre vom Grafen Franz von Mor- 
zin md feiner Gemalin Eleonora, welche bamals Bezdiekau befafen, 
erbaut. — Kaifer Joſef II. gründete daſelbſt im Jahre 1785 eine Los 
lalie, welche im Jahre 1856 zur Pfarre erhoben wurde. 

Die Nitternefte Bezdekov ftand wahrſcheinlich au der Stelle des 
heutigen Schloßes Bezdekov. Im Jahre 1450 wurte jene Vefte, welche 
ber Nitter Racek Ehlewec von Malſyna befegt hielt, von Pribit 
von Klenau und von Johaun von Schwamberg belagert, und 
fheint damals zerftört worben zu fehl. — Gegenwärtiger Befiger des 
Gutes Bezvölan: Franz Baron Korb von Weidenheim. 

Zum Bferrorte ift conferibirt eine Mühle Y/, St.; 1 Ehaluppe 
(R. C. 26, welche nach Janowic eingepfarrt und eingefchuit ift). 

Eingepfarrt: 

3) Y, St. Kal, Df., bm., 14 H., 150 Kath. (2 9. ehem. Dom. 
Ewerteiwes). - 

b) . St. Korit (Koryta), Df., bm., 47 H., 528 Kath. 

0) 4, St. Poborowie (Poborovice), Di, ba, 119. 169 
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Kath. — Dazu gehört der Ort Wollenan (Wolenov), beſtehend aus 
1 Moierhofe und 1 Knochenſtampfmühle. 

d) ', St. Schönwillkomm, Df., bm., 15 9. 130 Kath. 

e) 1 &t. Struhadl (Strhadly, Struhadlo), Df., im, 23 8. 
215 Rath. 2 

f) V. St. Tupadi (Tupadly), Df., bm., 55 H. 489 Kath. — 
Einſchichten 1 St.: 1 Maierhof; 1 Wirthshaus. 

Bon a—f) Kreis Pilfen, Bez. Llattau, ehem. Dom. Bezdekau. 

Bor dem Jahre 1786 waren jene Dörfer nah Klaas: eingepferzt, 
mit Ausnahme von Struhadl (Bf. Polin). 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenammten Ortſchaften 
und das Dorf Unter-Lhota (Pf. Janowic). — Patron: Religionsfond. 
Bräfentant: H. k. f. Statthalterei. — Zahl der Schullinder: 267. — 
Einkommen des Pfawſchullehrers: 333 fl. 90 In 3. W. 
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2. Pfarre Bieschin. 


Bieschin (Besiny), Df. mit einem Schloße, bin, 69 H. 712 
Rath., 30 Ifr. Kreis Pilfen, Bezirk Klattau, ehem. Dom. Teinikl, Poft 
Rattan. — Pfarre mit 1523 Kath. — Einlemmen: 8 I. 1320 KL. 
Feld. 4 3. 830 RI. Wiefen, 6 I. 1415 Kl. Wald. An Zebenb: 12°, 
Str. Korn, 10%, Str. Gerfte, 10% Str. Hafer u.a. An Abldf.- 
Rente: TI]. Oh. Un Stela und Fumd.: 178 fl. 0.5.8. — 
Batron der Pfarre und Kirche: Graf Joſef Rrafowily von Kolo— 
wrat. Patr.-Amt zu Teinigl. . 

Die gegemwärtige Biefchiner Pfarrliche zu Mariä Heimfuhung 
war früher bloß eine Schloßliche. Die eigentfihe Pfarrliche war vie 
von Biefhin %, St. weit hoch am Berge gelegene S. Bartholomaei- 
Kirche, von der jet nur mehr einzelne Mauern als Ruinen aus dem 
Balve emporragen. Wie Schaller berichtet, befand ſich auf ver grö- 
Keren Kirchenglode daſelbſt eine Auffchrift, bezeugend, daß dieſe Glocke, 
nachdem jene Kirche abbraunte, auf Koften des Nittere Heinrich 
‚ Bieffin, Herrn auf Bieffin, gegoffen wurde im Jahre 1579. Im 
Jahre 1676 wird Wenzel Millinger ale Pfarrer von Bieſchin und 
Gachrau angeführt. (Archiv. par.) Im Jahre 1788 wurde bie Schloß- 
kirche in Biefchin, in welcher ſchon früher. gewönlich ver Pfarrgottes- 
bienft abgehalten worden war, zur Pfarrfirche beftimmt, und bie Kirche 
S. Bartholom. geichlofien. Un der Anfenfeite der Mirchenumer ift ein 
Grabdenkmal, welches eine in Grauit gemeißelte die Bände faltende weib- 
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ie Gefiakt in Lebensgroͤße barftellt, mit der Auffchrift: „Bier liegt ber 
graben die Erle und Ehrntugentreihe Iungfrau Anna Margaretha 
Etarklin von Rotta bie Iepte Ihres Namens nad Stammes, welche 
geſtorben ift am Samftag uach Petri und Pauli Anno 1596.“ Diefes 
Srabventmal wurde erft vor einigen Jahren aus ber zerfallenen S. Bar- 
tholomaei-Rirhe hieher gebracht. — Die Pfarrkirche befist: 9 3. 840 
A Wal. — Dieje Kirche brannte im Jahre 1781 ab, und wurbe im 
Jahre 1788 reſtaurirt. i 

Das Schloß zu Bieſchin ift die Stammburg des noch biähenben 
Gefchlechtes wer Herten und Ritter Bökin von Bébin. Bereits im Jahre 
1388 wird in ven Errichtungsbüchern erwähnt Georg Bein, Herr auf 
Hlohovä. (Lib. Erect. Vol. VII. K. 10.) Im Jahre 1589 werben 
in ven Titul. erwähnt: Adam Bein von Bökin und Georg d. ä. 
Bösin von Bin als Herren auf Böin. (Paprocky o ftawu ryt. ftr. 
304) — Wilhelm Albrecht Graf Krakopfky von Rolowrat (f 1688) 
kaufte Das Dom. Bieſchin von ter Gräfin Marimiliana Brans 
ziska Wratislaw von Mitrowic, geb, Gräfin Koc von DobE, 
un vereinigte e8 mit beim Dom. Teinikl. ; 

Zum Pfarrorte find conferib. die Einfhiten Y, St.: 1 Müple 
Galeny miyn); das Neuwirthohaus. 

Eingepfartt: 

a) 7, St. Habenau (Hubenov), Dfl., bm, 5 H., 80 Rath. 

b) 1%, ©t. Javeri, Df., bm., 9 H., 86 Rath. 

e) Y% St. Auloch (Uloh), Df, im, 22 9. 232 Kath. — 
Dafelbft befand fih vie num in einen Schüttboben unmgewanbelte Bilial- 
fire zu ven h. Ap. Peter und Paul, welche im Sabre 1384 in ben 
Errichtungsbüchern als Pfarrkirche vorkommt. (In Decanatu Cjato- 
viensi et in Archidiaconatu Plen.) Sie wurde zu Enbe bes vorigen 
Jahrhunderts geſchloſſen. — Einſchichte: Dobräin Y, ©t. 

d) %, Et. Rejsko, Rajske, Df., bm., 10 H., 87 Kath. 

e) ", St. Horschigl (Horakov), Df., bm., 13 H., 108 Rath. 
(7 9. ehem. Dom. Gut Podol; 6 H. Ianbtäfl. Freihof Hokaͤlow). — 
Cinfichte: Spolka Y, Gt. 

f) 1 St. Podol (Podoli), Df., bm, 16 H., 144 Rath, ehem. 
Tom. Gut Podol. — Dazu gehören: 1 Mühle beim D.; vie Einfchichte 
8. Bartholomae uächft ver obertähnten Kirchenruine %, St. 

g) 1 St. Broslau (Tvrdoslau), Df., 18 Häuf. (davon 10 9. 
Rr. [4, 5, 6, 7, 8, 10 und 16 beide genaumt Makov, 11, dann 
bie Ohrastov bengunten 15, und 32.) mit 79: Ruh. nach Bieſchin, 8 
9. [bemater Wie einichichtige Wenmäihte] ser Cafe eingepfarrt find), 
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im., ehem. Dom. (10 9. Tehnigt, 89H. Nemelkau), Kreis Bet, Bezirl 
Schüttenhofen. 

Bon a—f) LKeeis Pilſen, Bez. Klattau. 

Bon a— einſchl. d) ehem. Dom. Teinitzl. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find vie obbenannten Ortſchaften 
zo Einſchichten dann bie 8 nach Cachrau eingepfarrten H. des D. Droſlau, 
nebſt den Dörfern Kuzy und Knözie (Bf. Droſau). — Patron 
Bräfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinver: 256. — Einfonnnen des 
Parrfchullehrers: 299 fl. 3. W. 

Die zum Dorfe Droflau conferib. einfchicht. Reimhien ft nah 
Gahrau eingepfaret und eingefguft. 


3. Pfarre. Chlistan. 


ChHistau (Chlistov), Df. mit einem Schlofe, km, 62 H., 549 
Kath., 98 Hr, Kreis Bilfen, Bez. Mlattau, ehem. Dom. (44 H. Gut 
Chliſtau, 2 H. Gut Malonic, 16 H. Dom. Teini), Poſt Klattau. 
— Pforre mit 1785 Kath. — Einfommen: Aus dem Rel.-Fonde: 460 
fl. 89 fr. An Stola und Fund.: 35 fl. 76 fr. 5. W. — Patron ber 
Pfarre und Kirche: Religionsfond. Vogteiamt zu Teinigf. 

Die Pfarrfiche zur 5. Kreuzerhöhung zu Chliſtau kommt als 
folhe in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In De- 
canatu Ciatoviensi et in Archidisconatu Plenens.) Im Yahre 1415 
geſchah ein Umtaufch der Felder und ver Zinfungen dieſer Kirche und 
jener zu Krißtin. (Lib. Erect. Vol. X. E. 3). Sie gehörte fpäter als 
eine Filiale zur Pfarre Stobokic. Kaiſer Joſef II. errichtete im 3. 
1785 zu Chliſtau eine Lokalie, welche im Jahre 1857 zur Pfarre er- 
Hoben wurde. In der Kirche iſt die Gruft des Ritters Johann Stö- 
hovsky von Kädov, Herrn auf Chlistov + 1745 und feiner Gemalin 
Therefia, geb. Bechyns von Lazan. Der vorbenannte Ritter errich⸗ 
tete im Iahre 1745 bei jener Kirche eine Meffenftiftung mit einem Ka⸗ 
pitale pr. 1000 fl. An Realitaͤten befigt biefelbe 8 3. 738 MM. Wald. 
Sie brannte ab am 7. Oft, 1856. 

Gegenwärtig befigt das Gut Ehliften: var Kordik. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Trüek, Df., bm., 13 H., 99 aath⸗ 

b) 1St. Tösetin, Df., bm., 20 H., 198 Kath. — Einſchtchte: 
1 Mühle. — Im jenem Dorfe befand ſich ehemals eine Ritterveſte. 
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ce) %, St. Sebio (Örkice), Df., bm, 27 9. 216 Rath. — 
infchichte: 1 Wafenmeifterei. 

d) %, St. Kristin, Df., im, 17 H., 144 Bei — Daſelbſt ift 
eine Silialliche zum h. Ap. Matthäus, welche im Inhse 1884 in ben 
Geichtnugsbücern als Piarrlicche vorlommt. (Im Deranası Clatoviensi 
& in Archidiaconaiu Plan.) In Jahre 1415 ſcheulte der Witten 
Jenöko von Cachrov in Bolljiehung bes Teitummmies des -Nittens Ni⸗ 
lalaua von Bukovnik zus Pfarrlirche zu Kristin 6 Sch. Gr, damu 
daſelbſt für immer ein Kaplau (Vicarius) angeftalit bkeibe. (Lib. Eroet. 
VoL X. E 2.) — Diefe Kirche befigt: 13 3, 750 AL. Feld, WO U. 
Vielen, 1560 RL Hutweiven, 6 I. 206 Ri. Wald. — Patron vexielbens 
Graj Iofef Kralowily von Kolowrat. — Einſchichte: 1 Mühle, 

e) %, St. Stiezimis, Strezawuer, Df. bm., 22 9., 289 Rath. 
Daſelbſt befand ſich ehemals eine Rittervefte. \ 

f) Y, St. Gutwasser (Dobre ueda), Df, bi, 7 9. Öl 
Kath, ehem. Dom. Malonic. 

8) St. Stritei, Df, bm, 12 9, 86 Rath, ehem. Dom. 
vodol. — Einſchichte: Na vyhäni Y, St. 

h) Ya St, Siukov, Df. bm, 10 H., 75 Kath, ehem. Dem. 
Yinpkigomwic j 

i) % St. Hradischtl (Hradists), Df., ein eigenes Gut (Be 
fifer: Franz Ritter von Elvenich) bin, 11 9., 83 Nath.,. ehem. Dom, 
gl. Namens. 

Bon a—i) Kreis Pilfen, Bez. Rattan. % 

Bon a— einfchl. e) ehem. Dom. Teinigl. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortſchaften, 
dann das Dorf Bernartic (Pf. Mlazow). — Patron: Religionsfoud. 
— Bräfentant: H. k. I. Statthalterei. — Zahl ver Schullinder: 189, 
— Einlommen des Pfarrſchullehrers: 315 fl. 85 tr. 8. W. 


u — 


4. Pfarre Cachrau. 


Cachrau (Cachrov), Df., mit einem Schloße, 21617 Meeres- 
höhe, bt. und bm, 43 H., 406 Kath, 7 Iſr., Kreis Pilfen, Bez Klattau, 
ehem. Dom. gl. N., Poſt Klattau. — Pfarre mit. 1542 Kath, — Ein⸗ 
Iosmmen: 14 I. 120 8. Feld, 6 3. 1095 RL. Wiefen, 965 Kl. Hut- 
weisen, 195 RL. Wald., 170 RL Garten. Ablöf.-Rente: 127 fl. 53 im. 
Ans dem Nel-Fonde: 23 fl. 45 ii. An Stola und Fund.: 158 fl. 
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16'/, fe. 5. W. — Patron der Pfarre uns Kirche: H. Beter Korpike, 
Befiger des Gutes Gachrau. Patr. Amt zu Cachrau. 

Die Piarslicche zum h. Wenzel M. zu Gachrau kommt als ſolch e 
in ven Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatez 
Cistoviensi et in Archidiaconatu Plenensi). Im Sahre 1620 erridh- 
tete bei verſelben dev Ritter Georg-Schofman von Hemerles Herr auf 
Gachrau eine Meffenftiftung pr. 1000 fl. Im Iahre 1671 errichtete 
daſelbſt ver Graf Nikolaus von Morzin, Befiger jenes Gutes, eine 
Meffenftiftung pr. 500 fl. — Im vor. Jahrhunverte beſaßen viefes Gut 
bie Ritter Fruwein ven Podoli und die Ritter Hora bon Ocelovic. — 
Der Pfarrort wir ehemals, wie eine Glockenanfſchrift vom Jahre 1576 
bezeugt, ein Städtchen (mesteöko). — Anßerhalb vesielben beſtanden 
ehemals die Kirche zum h. Johann von Rep. und bie Kirche zum BD. 
Veit. Letztere war ein ftark befuchter Wallfahrtsort. Diefe Gotteshäufer 
Wurden im Jahre 1786 geichloffen und wurden fpäter demolirt. 

Die ehem. Rilterveſte Cachrov war das Stammhans ter Ritter 
von Cachrov, welche in ven 9. 1373, 1420 und 1459 erwähnt werben. 
In Jahre 1540, wo fie ben Rittern Rendel von Auſſowa ge— 
hörte, war. fie bereits eine Ruine. Der Ritter Iohann Bohuchwal 
von Hräbel, welcher im Jahre 1568 die öde Vefte Cachran fanumt 
bem Maierhofe in Nemilfan und 21 Dörfern Yanfte, ließ ein neues 
Schloß erbauen anf ten Trümmern der alten Xefte. 

Zum Pfarrorte ift conferibirt: Die Sigmunpmähle Y, St. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Gesen (Jeseni), Df., dt., 21 9., 129 Rath, ehem. 
Dom. Cachrau. — Einfhichten Y, &t.: Die Wawramühle; ver Mot 
telhof. 

b) Y, St. Birkau (Breai), Df., mit einem Schloßchen, ein ei⸗ 
genes Gut, bin. und bi, 23 H., 173 Rath. Beſitzer des Gutes Birkau: 
Emmanuel Kordik. — Einſch.: Ziegelhütte 1", Et. 

c) Y, St. Broden (Bradné), Df., dt, 16 H., 118 Rath. 

d) 1 St. Kühberg (Chrepice), Df., dt, 10 H. 51 Rath. 

e) 1%, ©&t. Mladotie (Miadotice), Df, dt, 6 H. 87 Rath. 

N) 1 St. Nemöie (Nemeice), Df., dt, 10 H., 111 Rath. 

g) 1%, St. Jenewelt (Onen svei), Df., dt, 16 H., 129 Rath. 

h) Y%, St. Pozorka, bın., 4 einfchicht. 9., comferib. zum Dorfe 
Zahradka (Pf. Welhartic), 56 Kath. { 

i) 1 St. Droslau (Tordoslav, Troslava), Df., 18 H., von 
denen 8 (darunter bie einſch. Neumuhle) nach Gachran, bie anderen nad 
Bieſchin eingepfarrt find, bm., 70 Kath, ehem. Dom. (8 H. Nemellau, 
10 9. Teinitzh. 
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k) 1'/, St. Christihöf, Dfl., dt, 5 9., 27 Rath, ehem. Dom. 

Valdhwozder Gericht. : 
.Di@& Chwalschowie (Ohvaliovice), Di, bat, 16.9, 185 
—* Einjchichte: Pedahaus %, St. 
nt Mattan. 
.. Ben im) Areis Pick, Dep. ER. 
b).c) d) ehem. Dom. Birlan. 
9) H ehem. Dom. Biftrie. 

&) h) 1) ehem. Tom. Teinihl. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: \ 

Gachrau, Birkan, Broden, Chwalſchowic, Geſen, Küh— 
ER Mladotic, Noméic, Bozorka, die Einſchichte Reumühle, daun 
bie nach Welhartic eingepfarrten Dörfer Zahradka, Predwojie, Do⸗ 
— Kunkowic. — Patron und Präaſeutant, wie oben. — Zahl 

ver Schullinder: 228. — Einkommen des ki ia ZT fl. 
76 ie. 5. W. 

Das Dorf Jenewelt gehört zur exp. Schulſtation zu Schurer⸗ 
hof (Pf. Seewieſen) 

Iene 8 nach Öachran eingepfarries Häufer bed D. Droflan find 
nech Bieſchin eingeſchult. Ehriftihöf ift eingeffukt nach Depoldomic. 


— 


5. Pfarre Drosan, 


Drosau (Btrd3ov), Stadt, bm. und dt, 191 H., 1582 Kath., 
291 Bhr., Kreis Pilſen, Bez. Klattau, ehem. Dom. Biftrie, Poft Mattau. 
— Harte mit 3648 Rath. — Einkommen: 27 9. 1065 RL. Selb, 
793. 1335 M. Wieſen, - 1025 M. Garten, 1540 MM. Hutweiden. An - 
Jehend⸗ 111 Sir. Kom, 102 Str. Gerfte, 110 Str. Haber. Ablöf.- 
Rente: 592 fl. 20 ir. An Eivilrenten: 6 fl. 19%, ir. An Stola und 
Tund.: 40 fl. 63 fr. 5.8. — Patron der Pfarre nnd Kirche: Karl 
Anton Fürſt zu Hobenzoflern-Sigmaringen. Batr. Amt zu 


Die Pfarrkirche zum 6. Georg M. zu Droſau kommt als folhe 
in pen Grridgtungsbächern bereit8 im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Clatoviensi et in Archidiaconatu Plsn). Im Yahre 1405 errichteten 
in berfeißen die Ritter Bußek von Opalka, Johann von Schönhof 
(and von Viteũ genannt) und Otto von Strafov einen Altar S. Ca- 
‚ tharinac. (L. L. Ercct. Vol. VII. C. 2). 
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Eingepfarrts 

a) Y, St. Opalka, Df. wit einem ehem. Ritterfchloke, Im. und DE-, 
14 H. 207 Ruth. Daſelbſt ift eine Meßtapelle zur 5. Ama. Diefe 
Kapelle wurde im Jahre 1854 in Folge von Samunlimgen von Speuveü 
reſtaurirt, und am 29. Fali 1864 benedicitt. — Im Jahre 1534 wird im 
den Titul, erwähnt: Johann Ikorns von Malonio als Herr auf Opalka. 
(Baprocty o ſtawu ryt. fir. 390). Das Gut Opalta kaufte im Jahre 
1760 Graf Joſef von Palm und vereinigte es mit ber Herrſchaft 
Biftric. — Einfchichten: Die Herrnmäßle; die Mühle Obore; eine 
Walkmühle. 

b) 7, St. Nuvna. Di, bm, 17 9., 155 Rath. — Einſchichten: 
Die Hammermühle (dvekecky miyn) ’/, St.; Rameno 4 9, bt., 2 
Kath. 3, St. 

e) St. Lehem, Df. (eingetheilt in Borber- und Hintes- 
Lehom), dt. mb bm., 21 H. 158 Rath. 

d) St. Lukawie (Lukavice, Lukavec), Df. bm, 15 H. 
150 Rath. 

e) %, St. Kntiie (Knefice), Df., bin, 8 9. 61 gath. 

f) 2. St. Javeri, Df. bu. 7 9. 49 Rath. 

) % St Briy (Bre), Ti, dm, 18 9, 150 Kath. — in 
ſchichte: 1 Mühle (Brtsky mlyn) Y, Et. 

b) %, ©t. Boietic (Bozteäiee, Boietice), Df, tm, 8 D, 
67 Rath. 

i) St. Witten (Viten), Df,, bm. und dt, 14 H. 165 Rath. 
Dafelbft befand fich eine Nitterveſte, die zu Ende des 15. Jahrhundertes 
zerftört wurde. 

k) 1 ©t. Hiskowic ( Hynkovice), DÄ., dt, 6 H. 32 Kath. 

h Y% St. Eshoreie (Zähorice), gewöhnlich Biengarten ge 
namıt, Df., bin, 20 H., 245 Kath. — Einſchichten: Die Rotymähte 
.(Cerveny miyn, hefejsf mlyn) Y, St.; Pläaka Y, &t. 

m) Y,—1 St. Hammer, Df., 10 zerftrent liegende H. bt. und 
bu, 79 Kath. 

n) %, St. Krotiw (Kroteöjov), Df., vr, 22 H. 167 Rath. — 
Dazu find confrib. 5 H. unter vem Namen Paträska ?/, St. 

0) %—%, ©. Spiels (Spl3), Df, dt, 20 zerftrent lieg. G- 
191 Kath. — Dazu gehören 6 9, „Eajek“ genamt, 54 Kat, bin. 

p) %, St. Kuzy, Df, bm, 24 H., 194 Kath., Kreis Pen, 
Dez Rattan, ehem. Dom. Teinigl. 

An der Stelle ver ehem. Nittervefte zu Kuzy ift mun ein Bauernhof, 

Bon a— einichl. I) Kreis Pilien, Rlattau, ehem. Dom, 
Biſtric. 


—— 


Ben m— ecinſchl. 0) Kreis Pilſen, Dez. Nenetn, ehem. Dom. 


-  Eingefpuit zur Blamfchule- find bie ahdenannten Ottſchaften 
mit Untnahme der D. Krotiw mit Batraffa (Pfarrſchule Depoido · 
wie) wann Buzy und Rnöäic (Pfarrſchale Dieſchin). — Patron unb 
Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 410. — Eiulommen 
des Pfarrfehulichyera:. 406 fl. 8 Te. 3. IB 
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6. Pfarre Hahartic. 


Habartie (Habartice), Df., dm, 44 H., 388 Kath, 7 Iir., 
Kreis Pilfen, Bez. Mllattan, ehem. Dom. gl. N., Poſt Hattan. — 
Brarre mit 795 Rath. — Elnkoinmen: 340 Kl. Wieſen, 1 9. 645 
&. Feld. 40 EL. Garten, 250 Kl. Hutweiden, 8 Kl. Holz. An Stola, 
Intereffen don Dotat.-Rap. und Fund.: 420 fl. 68 r.8.@. — Patron 
der Pfarre und LKirche: Meligionsfond. Vogteiamt zu Klattau. 

Die Pfarrkirche zu ben 5. Ap. Peter und Paul zu BHabartic 
Bent ale folche in den Errichtungsblichern bereits im Jahre 1384 vor. 
(in Decanatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Pisriensi). In ben 
Fahren 1689, 1703 und 1717 gefchieht von viefer Kirche unter obrig« 
keitlicher Eollatur wieder Erwähnung. (Landtäfl. Inftrum. Buch 395., 
407., 494). Im Iahre 1739 wird fie als eine Bffentliche Kapelle an« 
gefägtt. Als ſolche gehörte fie als eine Filiale zur Planiger Pfarre, 
Bereits im Jahre 1644 war Habartic nach Panic eingepfarrt. Kaifer 
Joſef H. errichtete im Jahre 1786 zu Habärtic eine Lokalie, unter 
den Patronate des Religionsfondes, welche aber im Jahre 1801 wieder anfs 
Sehoben und die eingepfarrten Gemeinden ihren urfprünglichen Mutter- 
Kirchen zugewiefen wurden. Damit wieber ein eigener Geelforger zu 
Habartic angeftellt werde, wibmeten zur Fundation für benfelden Dr. 
Johanu Miechura, Gutebefiger dafelbft 1000 fi, ber Excapuziner P. 
Eperatus Elget 5000 fl., bie Iungfrau Barbara Ekhard 1500 fL 
Tie Ortsgemeinde überließ hiezu 8 EL. Holz und einige Grundſtücke. 
Fir Jahre 1822 ließ der obbenannte Gutsbeſitzer eine Wohnung für 
ven Seelſorger erbauen. Mit'a. h. Enlſchließung vom 12. Juli 1845 
gerußten Se. Majeſtät Kaifer Ferdinand I. bie Errichtung einer ei» 
genen Lofaljeelforge zu Habartic und die Uebernahme des Patronates auf 
ven Religionsfond zu bewilligen. Dieſe wurde im Jahre 1858 zur Pfarre 
erheben. 

Die Kirche wurde in ben Jahren 1852 und 1853 renovirt. 

13 


Das ‚Gut Habmrtie gehörte im Bahr 1864 nem Eifterzienfixtlofter 
zu Nepomuk. Im Jahre 1630 verlaufte bie Stadt Mattan dieſes Gt 
on Wilhelm v. Aleuau. Die Tothter des Schtgenamien Regina, 
wermälte. Roc von Dobk, fhente es 1000 dem Liattaner Zeſuitene⸗ 
Collegium, welches daſſelbe bie 1680 befaß. — Gegeuwaͤrtiger Beftigew:e 
‚H..2espuld Miechura. 

Zum Pfarrorte find couſcribirt: Chuchle ein Hef unb 7 9. "u 
©&t.; Harant 1 9. Y, St.; 1 Mühle Y, St. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Kwaschlie (Kvaslice), Df., bm., 8 H., 57 Rath. 
b) 1, St. Wlkewie (Pkovieg), DI. bin, 20.9, 155 Kath. 
5 Hr. 

- €) Y% St. Kromezlie (Kromeilice),. Di., bat, ar 195 
Kath, 5 Ar. 

Y)Y St. Die Einſchichte Cyprianka (canferib. gm Dorfe 
Obic, Pf: Kydlüi). 
Von ac) Kreis Pilſen, Be. Rlattau, ehem. Dem. Obig 

Vor nem Jahre 1786 waren Habartic, Chuchle un Kromäzlic 
nach Panic, — Kwaſchlic um Witlomwic vach Pyalin eingepfarrt. 

Eingefhalt zar Pfarrſchule find. bie obbenaunten Ortſchaften 
und Ginfchichten. — Patron: Religionsfond. — Bröfentant: H. k. EL 
Statthalterei. — Zahl der Schullinder: 115. — Einfommen des Pfarv⸗ 
ſchullehrers: 210 fl. 3. W. 





—— 


7. Pfarre Janowic. 


“ Janowie (Janovice), Stabt, bm. und bt., 181 H., 1268 Kath., 
Kreis Pilfen, Bez. Rattan, ehem. Dom. Biftric, Poft Klattan. — 
Pfarre mit 3239 Kath. — Einfommen: 25 I. 1145 Al. Feld., 133. 
1565 Kl. Wiefen, 2 3. 330 Kl. Hutweiven, 23 I. 1473 8. Wald. 
An nicht abgelöften Zehend: 23 Etr. und 3 Mafeln Kom, und eben- 
Toniel Gerfte und Haber. Ablöf,-Rente: 50 fl. 92 kr. An Civilrenten: 
103 fl. 43 &. An Stola und Bund.: 44 fl 54 kr. 6. W. — Patron 
ber Pfarre und Kirche: Karl Anton Fürft zu Hohenzollern. Gig. 
maringen. Watr. Amt zu Biftric. 

. Die Pfardlicche zum h. Johann dem Täufer zu Janowic komm 
als folhe in, den Errichtungsbüchern bereite im Jahre 1384 vor. (In 
Decanatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Plznensi). — Im Iahre 
1404 errichteten Wilhelm Ritter von Janovic und feine Brüber einen 
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tar B. M. V. in der obbenannten Pfarrkirche. (Lib. Erect. Vol. VI. 
0.9.) Die jegige Pfarrkirche zu Teinitzl gehörte bis zum Jahre 1705 
«ls eine Commendattirche zur Pforte Janowic. Gm ber Pfarrfirche ift 
en Orabſtein ver Anna Thereſia, Gemalm des Mlenauer Gutsbe⸗ 
yes Ichamm Zihoveky Nitters von Korkyns, geb. Frelin Hartlieb, 
7 1742. — Den Kirchenthurm zu Iamowic ließ im Jahre 1764 ver 
damalige Patron Kari Joſef Graf von Balm-Bunpelfingen 
erbanen. 

Zu Ianowic befand fi) die Etammburg ber Ritter Janovsky 
ven Janowic. An ver Etelle jener Burg ift mın ber Gottesader. Im 
Jahre 1534 werben in den Titul. angeführt: Ulrich und Heinrich 
Janovsky von Janovic als Herren auf Janovic, (Paprocy o ſtawu 
va. fir. 260). Noch im jegigen Lahrhunderte blühte vas Geſchlecht der 
Freiherrn Janovsky von Janovic. 

Zu Janorvie find conſeribirt die Eickchichten: 1 Mühle (Markovsky 
miyn); das Wirthebaus Granatka nebft 1 Chaluppe; 1 Papiermühle, 

Elugepfarrt: 

a) *. St. Alehen (Lhota dubovci), Df., bm. und dt, 28 H. 
197 Kath., 5 Ir. — Einſch.: 1 Mähle (ehem. Dom. Miletic) %, St. 

b) 9, St. Hvizdalka, Df., br. und bt, 13 H., 104 Kath. 

e) . St. Ondiowie (Ond#ejovice), Df., bm. und bt, 199., 
148 Kath. — 1 Einf. 

4) 7%, St. Rohozna (Rohosno, Rohomo), Df., tm, 22 9., 
211 Kath. 

e) Y, St. Veseli, Df., bm. und dt, 20 H., 170 Kath, 8 Sir. 
An der Stelle der ehem. Nittervefte daſelbſt ift nun eine Siropfabri. 

N) 1%, St. Ouborsko, Df., bm. und dt, 24 9. 179 Rath, 
Kreis Pilfen, Bez. Neuern, ehem. Dom. Biftric. — Einfd.: 1 Mühle; 
1 Wirthshaus; 2 Chaluppen (1%, St.) 

8) Y, St. Harant (Einfchichte, aus 1 Mahl- 1 Oelmühle una 
1 Hegerhaufe beftehenb, conferib. zu dem nad Teinitzl eingepfarsten D, 
Xeyan), dt. und bin, 18 Rath., Kreis Pilſen, Dez. Rlattau, ehem. Dom 
Aenau. 

h) *. St. Petrowie (Petroviec), Df., dt, 39 H. 347 Kath, 
6 He, Kreis Pilſen, Bez. Neuern, ehem. Dom. Biſtric. — Einſchichtent 
Bofina 1 St.; auf der Hurla Y, St; 1 Mühle Y, St. 

i) % St. Spula (Spule), Df., bm., 49 H., 398 Kath., 4 Ar., 
Kreis Pilfen, Bezirk Neugeben, ehem. Dom. Gloſau. 

k) 1 St. Unter-Lhota (Zhota dolnt), Df., bm., 22 9., 19 
Aath. Kreis Pilſen, Bez. Mattan, ehem. Dom. Teimitzl. < 
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Daos Gut Habartie gehörte im Jahrra 1864 nem Eifterzienfirfloftern 
zu Nepomul. Im Jahre 1630 verkaufte die Stadt Klattau dieſes GH 
an Wilpelm'v. Sleuan Die Toten des Lettgenamten Begine, 
vermälte. Roc won Dobk, ſchenkte es 1083 Dem Liattaner Icfnituiw 
Eodegium, welches daſſelbe His 1680 befaß. — Gegenwäztiger. — 
H. Leopæl d. Miechura. 

Zum Pfarrorte find cotſcribirt: Chnehls ein Hef eb 7 9. % 
St.; Harant 1 9. %, St; 1 Mägle 4, St. 

Eingepfarrt: 

a) St. Kwaschlie (Kvaslice), Df., bm., 8 H., 57 Kath. 

b) %, ©t. Wükewie (Piükovieg), Di, bn,-20.9., 155 Lath., 
5 Hr. 

- 2) Y St. Kromöalie (Kromdslige), Di, bin, 30 Hu 195 
Kath., 5 Hr. 

d) . St. Die Einſchichte Cyprianka als: zum Dorfe 
Obic, Pf. Kydlin). — 
Von ac) Kreis Pilſen, Bez. Klattau, ehem. Dem. Obi 

Vor nem Jahre 1786 waren Habartic, Chuchle mb Kromsz lic 
nah Panic, — Kwaſchlic um Witlowic vach Ayblin eingepfarrt. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find. die ohbenannten Ortichaften 
und Ginfgichten. — Patron: Religionsfond. — Pröfentant; H. 1. & 
Stotthalterei. — Zahl der Schullinder: 115. — Einfonmen des Pfarz- 
ſchullehrers: 210 fl. 3. W. 





— — 


7. Pfarre Janowic. 


Janowie (Janovice), Stabt, bm. und bt., 181 H., 1268 Kath. 
Kreis Pilfen, Bez. Mlattau, ehem. Dom. Biftric, Poft Klattau. — 
Pfarre mit 3239 Kath. — Einkommen: 25 3. 1145 AL. Feld. 13 9. 
1565 Kl. Wiefen, 2 3. 330 21. Hutweiden, 23 I. 1473 Kl. Waln. 
An nicht abgelöften Zehend: 23 Etr. und 3 Maßeln Korn, und eben- 
Toviel Gerfte und Haber. Ablöf.-Rente: 50 fl. 92 kr. An Civilrenten: 
103 fl. 43 fr. An Stola mb Fund.: 44 fl 54 ki. 5. W. — Patron 
ber Pfarre und Kirche: Karl Anton Fürft zu Hohenzollern- Sig. 
maringen. Patr. Amt zu Biftric, 

. Die Pfarrlirhe zum h. Johann dem Täufer zu Janowic kommt 
als ſolche in ven Grrichtungsbüchern bereitd im Jahre 1384 vor. (In 
Decanatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Plznensi). — Im Jahre 
1404 errichteten Wilhelm Ritter von Janovic und feine Brüber einen 
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Mar B. M. V. in ber obbenannten Pfardicche. (Lit, Frect. Vol. VI. 
0. 9.) Die jegige Pfarrkirche zu Teinitzl gehörte bis zum Jahre 1705 
«is eine Commendatklirche zur Pforte Janowic. Im ber Pfarrfirche ift 
der Grabfein ver Anna Thereſia, Gemalin des MMlenauer Gutsbe⸗ 
ers Tohamı Zitovsky Ritters von Korkyn&, geb. Frelin Hartlieb, 
+ 1742. — Den Kirchenthurm zu Ianowic ließ im Jahre 1764 ber 
‚mmalige Patron Karl Joſef Graf von Palm⸗Gundelfingen 
| abanen. 
Zu Ianowic befand ſich die Etammburg ver Ritter Janovskf 
ven Janowic. An ver Stelle jener Burg ift mm der Gottesader. Im 
‚3ahre 1534 werben in den Titul. angeführt: Ulrich und Heinrich 
'Janovsky von Janovic als Herren auf Janovic, (Paprocy o ſtawu 
vet. fir. 260). Noch im fetigen Jahrhunderte biähte das Geſchlecht ver 
Freiherrn Janovsky von Janovic. 
Zu Janovie find conferisirt bie Einfchldten: 1 Mühle (Markovaky 
miyn); das Wirthebaus Granatka nebft 1 Ehafnppe; 1 Papiermůhle. 
Eingepfarrt: 
| a) %, St. Alchen (Lhota dubovci), Df., dm. unb dt, 23 9, 
197 Kath., 5 Sfr. — Einfch.: 1 Mühle (ehem. Dom. Mitetic) %, St. 
db) 9, St. Hvizdalka, Df., bm. und bt., 13 H., 104 Rath. 
\ «) Y, &t. Ondrowie (Ondrejovice), Df., bm. und dt, 199., 
18 Kath. — 1 Einf. 
d) 7, St. Rohozna (Rohoino, Rohomo), Df., bu, 22 9., 
211 Kath. 
e) %, St. Veseli, Df.,, bm. und dt., 20 H., 170 Kath, 8 Sr. 
An ver Stelle der ehem. Nittervefte daſelbſt ift nun eine Siropfabrik. 
N 1% St. Ouborsko, Df., bm. und bt, 24 H. 179 Rath, 
Kreis Bilfen, Bez. Neuern, ehem. Dom. Biftric. — Einſch.: 1 Mühle; 
1 Wirtshaus; 2 Chaluppen (1'%, St.) 
g) Y, St. Harant (Eiufchichte, aus 1 Mahl 1 Oelmühle unk 
1 Hegerhaufe beſtehend, conferib. zu dem nad Teinitzl eingepfarsten D, 
Leyau), tt. und bin, 18 Kath., Kreis Pilfen, Dez. Rlattau, ehem, Dom 
Aenau. 


bh) ꝰ. &t. Petrowie (Paroviee), Df. bt., 39 H., 347 Kath, 
6 Ir, Kreis Pilſen. Bez. Neuen, ehem. Dom, Biſtric. — Einſchichten 
Bofina 1 St.; auf der Hurla ', St.; 1 Mühle Y, St. 
i) %, ©t. Spula (Spide), Df., hm, 49 H., 898 Rath, 4 Ir, 
Kreis Pilfen, Bezirk Neugebein, ehem. Dom. Glofau. 
k) 1 St. Unter-Lhota (Lhota dolnt), Df., sm, 22 O., 199 
; Rath, Kreis Pilſen, Bez. Rattan, ehem. Dom. Teinigl. 
I 
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D Ya St. Die Ehalnppe N. CO. 26, welche zum Pfarrvorſe 
Bezdokau conſeribirt ift. 
Bon a—e) Kreis Pilſen, Bez. Rfattan, ehem. Dom, Biſtrie. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenauuten Ortfchaften 
und Einſchichten mit Ausnahme ter D. Petrowic (Fil⸗Schale Biftvic 
Pf. Nenern), Ouborſko (Pfarrſchule Pagemied), Unter⸗Vh o t a 
(Pf. Schule Bezdekau). — Patron und Präfentaut, wie oben. — Bat 
der Schuflinder: 313. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 487 FE: 
9 th. 5. W. 


— 


8. Dechantei Klattau. 


: Klattau (fat. Clatovia, bohm. Klatory), linigl, Stabt, bes 
ſtehend aus der inneren Stadt, und 3 Vorftäpten, nämlich ber Proger-, 
ber. Reichs⸗Vorſtadt und der Wiener Vorſtadt. Zahl der Häufer 612, 
der Einw. 8037 (darunter 21 Aath. A. K., 15. Mat H. K, 152 Sfr.) 
Sprache burn, Kreis, Bez. und Pot gl. N. — Dechantei mit 10150 
Kath. — Einkommen: 31 J. 325 8. Feld, 8 I. 1110 8. Wieſen. 
Grundentlaſt.Rente: 582 fl. 87 Tr. Aus den ſtädt. Nenten: 265 fl. 
82, fr. An Fundat.: 536 fl. 4. An Stola: 300 fLA WB. — 
Patron des Dek. Benefiziums und ber Dei,-Sixcge: Die ſtiattauer Stabt- 
gemeinde. 5 i 

Klattau fol im Jahre 771 gegränvet, den Namen von Klatovka, 
ber Gemalin des Cimislav erhalten unb im Jahre 1000 vom Herzog 
Oldrich zur Stabt erhoben worben fein. (Paprocky o ſtawu meftffem 
fir. 223, 225). Jedoch läßt ſich dieſes nicht mit hiſtoriſcher Gewißheit 
beftimmen. Der Name der Stadt kommt zum erftenmale am 27. Dez, 
1253 in einer das Kfofter Kladrub betreffenden Urkunde vor, in welcher 
nebft mehreren Zeugen auch „Zobieherdus de Ohlattove“ genannt wirb, 
ein Sohn des oberften Ränmerers Cernin. Der Beiname „z Klatov* 
bezeichnet wahrfgeinlich ein Amt. Urkundlich wird das judieiuni pro- 
vinciale Klatoviense erft im Sahre 1298 erwähnt. (Palacky. Dejiny 
när. &esk. Dil I. ästka 2. str. 416). — Pie Stadt Matten wurde 
viehnal von großen nglüdsfällen beteoffen. Im Jahre 1810 verloren 
bei einer Ueberſchwemmung mehr als 2000 Menſchen das Leben. Zitkn 
überfiel die Stadt am 29. März 1421, plänverte vieſelbe und ermorbete 
eine große Anzahl Menſcheu. Im Yahre 1484 litt bie Stadt durch 
eine furchtbare Hungersnoth. - Bon Beueräbränften wurde biefelde heim- 
geſucht in ben Jahren 1424, 1464, 1520, 1541, 1546, 1555, 1562, 
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150, 1580, 1588, 1586, 1615, 1683, 1642, 1869, 1689, 1768, 1810. 
Da bie Stadt fih weigerte, dem K. Ferdinand I. im Kriege gegen 
den Schmalkaldiſchen Bund Beiſtand zu leiften, fo mußte fie zur Strafe 
md dem Siege bei Mühlberg im Jahre 1547 ihre Güter und Ein- 
fette an Die 1. Kanmer abtreten, und die Urkunden feiner Privilegien aus⸗ 
kfem. Im Jahre 1549 erhielt fie durch die Gnade bes Raijers ihre 
Güter wieder zurüd. Am 13. Ofteber 1620 wurde die Stabt, welche 
a dem Aufjtanbe gegen ven Monarchen K. Ferdinand II. Theil genom- 
mn hatte, vurch Herzog Marimilian von Bayern mit Sturm ge 
;mmmmen. In ben Jahren 1632 bis 1635 mußten die Bürger über 
20000 Schod an baarem Geide Kriegeftener entrichten. Am 6. Wehr. 
1641 überfielen die Schweden unter Torftenfon bie Stabt, plünberten 
dieſelbe, ermordeten viele Menſchen und verurfahten ber Stabt einen 
Schaden von 150000 Schod. Am 24. Februar 1645 wurbe die Stadt 
son den Schweben wieder überfallen und gebtanbſchatzt. Am 17.- Sant 
1648 erpreßte ver ſchwediſche General Königsmart von ben unglüdlichen 
Birgern 6986 fi. 31 fr. 


Kirchen und Kapellen, 


1) Die Dechanteikirche zu Mariä Geburt, Sie fol non ben 
attauern nach dem Fahre 1000 erbaut, und auf Anordnung bes Prager 
Bijchofs Deodatus (Bahdal) am Feittage Mariä Geburt im Jahre 1014 
den dem Priefter Wotik geweiht worben fein. Diejer Priefter joll diejenigen 
Dewohner von Klattau, welche noch Heiden waren, zur chriftlihen Religion 
belehrt haben. (Paprocky o ſtawu möeſtſtoͤm fir. 225). — In ben libr. 
Erect. geſchieht Erwähnung von der Errichtung und Stiftung mehrer Al 
täre in der Klattauer Pfarrlicche B. M. V., nämlich des Alters Ss. Corp. 
Christi et S. Sigismundi M. von den Bürgern im Jahre 1366 (Vol. I. 
B. &); des Altares S. Nicol. von den Bürgern im J. 1380 (Vol. II. 
N. 2); vie Etiftung einer täglichen Frühmeſſe de B. M. V. von ben Bür- 
ern im Jahre 1387 (Vol. II. N. 1.); die Errichtung des Altars 8. M. 
Magdal. ven ven Bürgern im Sabre 1398 (Vol. V. P. 2.); bes Altars 
8. Andrese Ap. von zwei. rauen im Jahre 1403 (Vol. VI. C. 3.); des 
Altars S. Joan. Bapt. von ven Bürgern im Jahre 1406 (Vol. VII. C. 4.); 
des Auars S. Crucis, S. Matth. Ap. et S. .Blasii M. von Johann d. ä. 
won Neuhaus, Herrn auf Welhartio, im Jahre 1409 (Vol. IX. E, 29; 
der Berpachtung einer ben Klattauer Kaplaͤuen gehörigen Wiefe (Vol. X 
LI.) — Der Decanatus Clatoviensis, gehörig zum Bilfner Archipiafonate, 
uiaßte im 14. Jahrhunderte 44 Plebanien: Myslevo, Klatovy, Mölin, 
Blorice, Planice, Tynec, Sträzov, Nyrsko (Neuern), Vröany, Poleä, 
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Chudßnice, Zinkory, Kydliny, Zdebofice, Piedslav, Milot, Ciäkov, 
Zdär, Kbely, Vicor, Lukavice, Deienice, Dolany, Nämöice, Bähator 
(Wihorau), er Stäpänovice, Benovice (Buznovice), Nezdice, 
Ülch, Pomuk, $vihov, Vfeskovice, Prasiny, Preätice, Horsice, Letäny, 
Dnediee, Janovice, Luby, Kkißtin, Hahartice, Chlistov, Zborov. (Bad- 
bin. Mise. lib. V. pag. 31.; Paläcky. Dej. när. esk. Dil. 1. Cästka 2, 
str. 385.) — Im Jahre 1560 ftürzte ein Theil ver Det.Kirche ein. Mai 
zwei Jahren wurbe fie aber erweitert und reftaurist. Bei ben Feuersbrüs 
ften des Jahres 1615 unb 1689 (8. Juli) brannte fie auch ab. Auf kem 
Sodaltare tft ein Guabeubild der Mutter Gottes, mit ber boppeltem Um- 
ſchrift: In gremio matris sedet sapientia patris uud Ritratto dell’ 
imagine ımiraculoso Madonne de re in valle dei Vegenzo. Die Ma- 
donna ift dargeſtellt mit einer Stiruwunde, und Bluttuopfen über ihr und 
des Jeſulindes Antlig herabſpritzend. Dieſes Bild ift bie Copie von 
tiger Oopis. Das Urbilp in Vegezso in Italien, woran ſi die Hans eines 
laͤſternden Frevlers mit einer Sugel beim Legelſcheiben vergriffen, uud wor⸗ 
nach Blut aus der Stirnwunde herabflok, war eine fteinerne Bilnfünle. Pe 
nes Bild befand fich zuerft in einem Häushen (chaloupka) des Samuel 
Bruner. Um 8. Juli 1685 verbreitete fih in ver Stadt ver Ruf, daß 
viefes Gemälde Blut ſchwitze. Ueber Anfuchen ver Bürger ertheilte ver Pra- 
der Erzbiſchof Iohank Friedrich am 6. Sept. 1685 vie Erlaubniß zur 
Öffentlichen Ausſetzung dieſes Bildes in ver Dehanteilirche. Seit jener Zeit 
wurde biefe Rirche ein ſtark beſuchter Waltfahrtsort. Am Sonntage nah 
Bot. Kilian kommen auch aus fernen Gegeuden viele Wallfahrer bieder. — 
Im Jahre 1689 ftiftete ver Prager Erzbiſchof Johann Friedrich Graf 
von Waldstein zn Rlattau drei Kaplansſtellen, ernannte ben erften biefer 
Kapläne zum Superior un ertheilte ihm ven Titel Adınodum Rererendus 
und ven Vorrang vor fünmtlichen Pfarrern der Didcefe. Tiefe Rapläme 
wurben verpflichtet, ſowohl ben Einheimtfchen, ale auch ben zu bem wunder 
thätigen Marienbilde Walffahrenven das h. Sakrament ver Buße zu admi⸗ 
aifteiren und dem Dechaut in der Seelſorge Aushilfe zu leiften. Gegen 
weärtig find ber Superior und bloß Ein Kaplan vermöge jener Stiftung da⸗ 
ſelbſt angeſtellt. Sie haben ein eigenes im Jahre 1688 an ver Etelle ver 
alten Schule vom obbenannten Exzbifchofe erbautes ſchoͤnes Wohngebäute, 
das fogenannte Superiorat ober bie erzbifchöfliche Kaplanei. Patron und 
Praſentant dieſer Superierats- und Kaplaneftelle ift der Prager Erz⸗ 
biſchof. — In der Dek.Kirche iſt die Grabftätte bes Grafen Adolph 
Otto von Kronberg, Alt-®eroldsed und Falkenſtein F 1692. — 
An ber ſudlichen Außenwand des Schiffes ver Dek.⸗Kirche befinbet fich 
eine den Oelberg vorftelfende ii deren Eingangethür bie Zahret⸗ 
zahl 1697 trägt. 


2) Die Sische zur unbefledten' Empfäugnig Mariä (die 
Wgmanzie Jeſaitenlirche) Pam: Die Stadtgemeinde. Die Jeſniten 
echielten ſchon im Jahre 1636 vom Kaiſer Ferdinand II. bie Er⸗ 
iubwiß, im -Sictton ein Collegium zu gränben, zu welchen Ende ihnen 
ve: nach Daniel Koralek an ben k. Fiscus gefallenen Güter geſcheult 
werben. Die Gtiftung wurde erſt vealifixt, nachdem ber k. böhm. Oberſt⸗ 
Iuglex Georg Adam Graf Bakita non Maztindo durch Teſtament vom 
2. Nm. 1661 bie Summe von 40000 fl. zur Erbauung ber Kireche 
wermadht, deſſen Tochter Lueia Ottikia aber nach dem Tode ihres Ge- 
mals Udalrich Franz Grafen Lihmteimaky von Kolowrat bem Eolle⸗ 
wem 58000 fi. geſcheatt Hatte. Zur Erbauung bes Seminarium haben 
andere Wohlthäter beigetragen. In Sabre 1656 wurbe ber Grund⸗ 
‚ya biefer Kirche gelegt. Im Jahre 1679 wurde fle von dem Pra⸗ 

janbiſchof Joh aun Diouhoraaky ven Langendorf Iomierzirt, 
im Geiteneitar enthält ben Leichnam des h. Imintrin. Sie wird zum 
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im ehemaligen Sejnitenfeminer 1 Schulllaffe, vie Millitärlaſerne und dad 
Theater 


3) Die Kirche zum & Erzengel Michasl anf bem Set. 
Dakob⸗Gotteoacker in ber Prager Borftadt. Patron: Die Stäbt« 
gemeinde... Diefe Rixche wurbe im Yahre 1496 erbant. (Paprocky o 
ſtawu mäftildem fir. 2238). Jener Gottesacter hat feinen Namen non der 
hier ehemals geftondenen Beinen. Sizche zu. Set. Yalob. Sie foll bereits 
im Zahre 971 von Bomil auf ven Reth des Prieftess Svitislav an ber’ 
Stelle eines heisnifchen Tempels erbaut worden fein (Baprocky o 
ſtewa mäfflan fir. 224). Sie kommt in den Mb. Erset. im. Gahee 
1414 wor, wo ein Bürger das Patronatsrecht rückſichelich des Altare 
8. S. tzium: Regam et 8. Michaöl, in jener Arche einem auberen Bür⸗ 
ger feufte. (Vol. XIH. U. 5). Auf biefem Friedhofe Defanv fich auch 
eine Kirche zum h. Adalbert. Diefe war urſpriutzlich unter bem Namen 
Summe: Gottes“ ein alatholiſches Bethous, von Sohann Kolka 
son Täkin, einem biefigen Bürger gegründet, Im Dahre 1676 wurde 
fie wieder nenbergefislit une unter bem Tiel bes h. Adalbert einge- 
Unter: derſelben befond fich das Pulvermagazin. Im Jahre 1788 
dieſes darch einen Blitzſtrahl eutzänbet und vieſe Lirche ſammt ber 
benachbarten B. Selehslirche in eine Nine verwandelt. — Bon vieſen 
Biden 'B. Adalbert. und 8. Jacob. ſind keine Spuren mer vor⸗ 
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4) Die Meßkapelle 8. Rocht mit einem‘, Epitele für arme 
Bürger in ver Reichsvorſtadt. Diefe Kapelle wurde am 16. Ang. 1704 
benebkeirt. Patron: Die Stabtgemeinde. 

5) Die Kapelle zu Marik Offenbarung mit einem Spitatbe 
für arme alte. Bürgerinnen in ber Prager Vorſtadi. Dieſe Aupelle wurde 
aus der Wohnang des oberwähnten Samuel Bruner, Klatiauer Bü 
ger®, ver im.Befige des Guadenbildes war, uud in beiten Wohnung das 
Wider der Blrtfewigung vieſes Bildes bemerft warte, im Jahre 1685 
uutgeftoltet.. Im Jahre 1857 wurde die Meſfelicecnz für tiefe Kapetle 
ertheilt. Fam: Die Ctahtgemeiuste. 

6) Die aufgepobene Dominikanerlirge zum b. Louremz. 
Baprocky berichtet, daß Theobald (I.) ein Sohn des Herzoge Wim- 
dislav I. im Jahre 1158 in Klattau ein Kloſter des Benediltinerordens 
fliftete mit der Airche des h. Lamenz unb daß ber erite Abt dieſes Klo⸗ 
fters Rotomanus, auch Radimil genaunt, geiseten ſei (0 flama selktifkese 
ft. 226) Babnin berichtet. überbieß, die Schweſter des verbeuambene 
Herzogo Theobald, Ammkilia habe in Winttan eheufalis: ein Kloſter Bes 
Benediltineriurn geſtiſtet. Sie lebte um das Nahr 1170. Sie wre 
zuerſt is der Klattaurr Kirche 8. Laurentii begraben, zur Zeit des 
Duſfitenkrieges jedoch wurde ihr Leichnam wow den Herren Srihovoky. 
die von ihrem Bruder Theobald ihre Abſtammung ableiteten, nach Belfen 
übertugen. Balbin berichtet, daß ihm eine Frau Priohoveky geborne 
Kokokovec erzʒaͤhlet habe, fie habe bie Weliguien der obbenaunten Ama- 
bilia vor breißig Jahren zeichen, ale wie Kapelle 8. Margazeth. ia Lem 
Puiner Deminitunerliofter vepariet wurde. (Bakbin. Disc. Lib. IV, 
pag. 48). Die Tochter ves Gerzogs Wiadislar J. hieß abtr Svatzva 
(Lutkards).. &elas Dobner bewies and, daß jene Amabilia ans ver 
Saurifie der Herren Srihovskf war. Der Beltand des SMtoflers der 
Bemebiktiner und jenes ver Benebiktinerinen zu Klattau ˖ [it fich urkund⸗ 
lich nicht nachweiſen. Daß aber die Dominikaner bei ter Rirche FI 
Laurentii bereits im Jahte 1391 ein Kioſter inne hatten, erhellet aus 
ben lib. Erect. Vol .XII. E. 7. (2 Sex. cene. cum 40 gross. pro 
Monaaterio 3. Laurentii in Clatovia Ord, Fratrum Praedicaterum. Be- 
winatur Prior Lipoldus Btoklasa). Ya Jahre 1886. fchenite Leo von 
Malonic biefem Mofter einen jährlichen Pins von 4 Sch. Gr. auf 4. 
Anniversarien. (Vol. X. H. 3). Im Jahre 1419 wurde biefes Do 
minkfanerflofter von ben huffitiſch geſinnten LKiattauern zerſtört und die 
Orvenegeiſtlichen wurden ermorbet. (Balbin. Miscell. Lib. IV. pag. 
121). Kaiſer Ferdinand IE. ſtellte das Klofter wieder her. Im Dohrr 
1787 wurde es aufgehoben. Im ehem. Kloſtergebͤnde befinden fich ſch 
dem Jahre 1812 das Gymnaſium, ſowie die Wohnungen für die geiſt 
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ı hen Peofeffonen aus tem ren 8. Bemediuti mmonaster. Emant, 
| Dig: — Im einem Theile ver anfgehobenen Riofterlische befindet ſich 
de Eymnafiallapelle 8. Josephi, weiche im Jahre 1863 benebicitt wurde. 
de übrige Theil ver Kirche wird als Milit.-Magazin benützt. 

Zr Matten beftand auch eine Orbenscommenbe ber Kreuzherren 
nit dem vothen Sterne, errichtel im Jahre 1288. (Ricchen-Lerifon von 
Beyer. Seite 684). 

7) Die Kirche zum h. Martin auf dem Berge Härka (na 
Hiärce) Y, St. von ver Etadt entfernt. Patron: Die Etaptgemeinve, 
Dieje Kirche wurbe im Jahre 1725 bepebicirt (wahrfcheinlich nach einer 
ogeaommenen Reftauretion). Denn bereits im Jahre 1653 verkaufte 
Abam J. von Sternberg dieſe Kirche an ven Klattaner Bürger Viktorin 
Bed. (Urkunde in der Yandtafel). Bei verjelben ift der Gottesader für 
be Törfer Tajanov, Beier, Movakovic unb Lomec. 

: Auf dem Berge Härka befindet fih auch bie aufgehobene uud ven 
jallene Set. Anua-Rapelle. Von derſelben find bloß die 4 Seitenmauern 
ohne das Dah vorhanden. Wie Hammerschmied in feinem Werte 
„Kistovka® berichtet, wurde diefe Rapelle im Jahre 1881 erbaut, im Jahre 
1484: von dem Kriegeheere des K. Georg non Podöbrad zerfiürt, und 
im.Zahre. 1527 wieder aufgebaut. Wann fie eine Ruine wurde, kamu 
aicht eruixt werben. 

8) Die Eapelle Exaltat. 8. Crucis im Gefangenhaufe, 
weiche im Jahre 1859 vom hochwürdigſten Herm Biſchof von Budweis 
Dr. Johann Valerian Jirsik benepitirt wurde. 

Anf einem in nörslicher Richtung ver Steht Meil emporragenben 
Berge: (Krestansky vräek). fteht eine an Freitagen und befonbers am 
Grimbenuerftage ſtark befuchte Kapelle, auf deren Altare fih ein Staud⸗ 
bild des an die Marterſäule angebundenen Gxiöjers befindet. Nach der 
Tradition verdaukt diefe Lapelle ihr Eutftehen einem von ven haha 
über die Heiden errungenen Siege. 

‚Gingeyfartt: 

a) Die zur Stadt conſerib. Einſchichten: Der Hof. Koralkov (nu- 
winetbar bei der Stabs); Latanky 6 9. Y, ©t.; Pichovice 7 9. 
4 &t.; Wiederkum 12 9. Y, St; der Meicrhef „Grünhef“ over 
„Üotorkas %, St.; ver Maierhof Mirovka ', Et; bie „Moth 
mähte .Y, St; die Draher Mühle (Dradeky miyn) &, 8t. 

b St. mb (Ludy), Df, bm. uns dt, 61 H., 362 Kath. 
—. Doeböft it eine Filiallirche zum 5. Rilolaus. Patron: Die Klat- 
taner Stabtgemeinte. Dieſe Kirche. kommt ale Pfarrkirche in den lib. 
week. ii Tale 1884 dor. (In Decamatı Elster.) Im Jahre 1413 
ſheutte der Ritter Wil heiim von: Lub zu: derſelben einen auf bem Hefe 


Ruzid verfiderten Zins von 5 Sch. ®r. zur Euſtentation rined.secamdo 
vicarius bei derſelben. (Lib. Erect. Vol. IX. Q. 9. und Paproek; 
o ſtawu ryt. fir. 283). Daſelbſt befand fi) die Staumveite ver Mitte 
Lubsky (Loubsky) z Lub. Das Geſchlecht ver Barone Loubsky vo 
Lub blühte no im Jahre 1786. Sie waren ftanunverwanbt mit bei 
Nittern Jekovaky z Lub und Sobetickf 2 Sobötic. — Am Gottes 
ader zu Lub werben die Verftorbenen aus Lub, Sobötic, unn Malo 
veska begraben. 

e) 4, Et. Nawakowie (Novakovice), Tf., bm., a H., 1 
Rath. — Einſchichte: „na hrazif %, Et. 

d) %, ©t. Tajanov, Df. bm, 31 9. 241 Rath. Dafeion 
war ehemals eine Nittervefte. Eimfchichten: Tie „Newe Mühle 4 
St.; die Wafenmeifterei Bor. 

e) und f) 1 Ct. Totnik und Chaloupky (/, St.), Df., be, 
48 9., 354 Rath. — Einſchichte: Der Maierhof „Annahof“ 1 St. 

8) % St. Slaweschowie (Slazosorice), Di. bin, 29 D, 
192 Rath. 

h) %, ©t. Kosmadev, Dj., bm., 9 H., 62 Rath. Im Garten 
eines Banernhofes daſelbſt finden fich die wenigen Spuren ber Ritter⸗ 
veite Kosmacov. Sie fol ſanmt dem Dorfe dem Ritter Bölohlavakcy 
von Kosmadov gehört haben. In den Titul. werben in dem Jahre 1534 
angeführt: Bawor Ambroz z Kosınadowa und Kazybäba 5 Kos— 
masomwa. (PBaprocky o ſtawu ryt. fir. 389 und 375). Die rüiter 
liche Samilie Kuzinsky von Kosmatov blühte noch im Sabre 1786. 

i) % ©t. Benhof (Beiov), Dfl, bm., 7 5. 50 Ruth. — 
Beiov und Nowalowic gehörten bem Srauenklofter bei S. Georg zu 
Brag, wurden aber vom 8. Bremyfl Otalar II. der Stadt Klattau zu⸗ 
geeignet. (Hammerschmid Hist. Monast. S. Georg.) 

k) 1 ©t. Stiepanowie (Stspansvice), Df., bu. 31 9, 22 
Kath. ehem. Dom. Chudenic. Dafelbft ift eine Filialticche zum h. Erz⸗ 
engel Michasl. Patron: Graf Cernin von Ehupenie Im Jahre 
1367 ſchenlte zu dieſer Lirche der Ritter Ottiko von Stäpdnovie einen 
jührt. Zins von 2 Sch. Gr. (L. L. Ereot. Vol. I. B. 5.) Sie Iommt 
in ben lib. Erect. im Jahre 1384 als Pfarclirche vor. (In Decanatu 
Clatoviensi et in Archidiaconatu Pisnensi), Merkwürbig in derſelben 
ift das kunſtreiche Schnitzwerk des Hochaltares. — Das Gut Stiepaucwic 
verfaufte im Jahre 1838 Adautft Jenisek Freiherr von Üjesd vem 
Llattaner Jeſuitenkollegium um 40000 fi. Das ehemalige — 
iſt jegt ber herrſchaftliche Schütäheben. 

1) 4, St. Sobletio (Sodsice),; Df., bu, ‚Bi O. 20 Mu 
Dafelbft befand fich die Stammveſte ver Ritter Sobötieky von: Sobätle. 
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Um Jahre 1406 errichtete ver Ritter Johaun Soböticky von Sobätic 
ir der Kirche 8. Georgii ad 8. Jacob. in Rlattau einen Altar 8. 
Annae, fchenfte zu dieſem Zwecke 7 auf vem Hofe Korit verficherte Sch. 
&r. und ernamte zum Altariften ven beutichen Prebiger bei der Rlat- 
tauer Pfarrlirche, Sigfried. (Lib. Erect. Vol. VII. F. 10.) (®a- 
yrocky o ſtawu ryt. fir. 283). — Im Jahre 1845 ftarb' Franz Sob&- 
ticky Witter von Sobötie, Forftmeifter auf einer Herrfchaft in Ungarn. 
Mit ihm ftarb männlicherfeits dieſes Geſchlecht aus. Eine Schweiter des 
Vorbenaunten, Anna, ift in Budweis an Herrn Math. Erdmann verehelicht. 
— Einfhichten: 1 Mühle und 3 Häuschen. 

m) %, St. Lomee (Lomce), Df., bm., 11 H., 99 Rath. 

n) 1 St. 5 Hauenummern des Dorfes Maloveska (Mali 
veska). Tie andern 29 9. Nr. gehören zur Pfarre Teinikl. 

- Bon a—n) Kreis Bilfen, Bez. Rattan. 

Bon a— einfht. i) ehem. Dom. Rattan. 

D) m) n) ehem. Tom. Teinigf. 


Schulen 


Hauptſchule mit Unterrealfchule vereinigt zu Rlattan. 
Valrou: Schulfond. — Präfentant: 9. k. k. Statthafterei. — Zahl ber 
Schüler: 499. — Gehalte: Tes Direktors, zugleich Ratecheten: 420 fl.; 
des 1. Unterrealſchullehrers: 420 fi.; des 2. Unterreafichullehrers: 367 fi. 
650 fr.; des Zeihnungsanfwalten: 157 fl. 50 fr.; res 1. Hauptſchul⸗ 
lehrers: 315 fl.; des 2. Hauptſchullehrers: 262 fl. 50 fr.; bes Unter- 
lehrers: 126 fl. d. W. 

Mäadchenſchule zu Klattau. (Eine Klaſſe). Patron umd 
Bröfentant: Die Stadtgemeinde. — Zahl der Schülerinen: 118. — Ge— 
dalt des Lehrers: 157 fl. 50 fr. 8. W 

Trivialſchule für beide Gefchlechter zu Alattan. (4. Rlaffen.) - 
Eingeſchult: Klatt au ſammt ven dazu gehörigen Einſchichten, Lub, No- 
wakowic, Tafanow, Chaloupky, Slawoſchowie, Benhof, So— 
setic, Lomec. — Zahl der Schullinder: 738. — Patron und Prů⸗ 
ſentant: Die Klattauer Stadtgemeinde. — Gehalte: Des Lehrers 440 fl. 
67 tr. des 1. Unterlehrers 222 fl. 60 ir., des 2. 201 fl. 60 ir, des 
3. 180 fl. 60 . 3. W. 

Filialſchnle zu Stiepandwie. Eingeſchult: Stiepanomic, 
Tozuit, bie nad) Schwihau eingepfarrten D. Dechtin und Wicenic, 
bann ber Ort Sekrit (Bf. Dolan). — Patron und Präfentant: Graf 
Öernin. — Zahl der Schulfinter: 100. — Einkommen bes Bil-Lehrers: 
20 fl. 5. ©. : 
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. dD'% St: Die Chaluppe N. C. 26, welche zum Pfarrdorfe 

Bezdelau conſeribirt iſt. 

Bon 0) ſereis Pilſen, Bez. Klattan, ehem. Dom. Biltrie. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die. obbenauuten Ortſchaften 
und Einſchichten mit Ausnahme ter D. Petrowie (Fll.⸗Schale Biſtrit. 
Pf Nenern), Ouborſko (Pfarrſchule Putzenried), Unter⸗hot a 
(Pf. Schule Beztelau). — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl 
der Schullinder: 313. — Einfommen des Pfarrſchullehrers: 487 fl. 
8 fr. 5. W. 





— 


8. Dechantei Klattau. 


Klatiau (fat. Clatovia, bohm. Klatovy), tonigl. Stadt, be⸗ 
ſtehend aus der inneren Stadt, und 3 Vorſtädten, nämlich ber Prager- 
der Reichs⸗Vorſtadt und der Wiener Vorftabt. Zahl der Häufer 612, 
der Einw. 8037 (darunter 21 Alath. A. 2, 15 Mate 9. K. 152 Sir.) 
Sprache bin, Kreis, Bez. und Poft gl. N. — Dechantei mit 10150 
Rath; — Einfommen: 31 9. 325 Kl. Feld, 8 9. 1110 RL. Wieſen. 
Grunventlaft.-Nente: 522 fl. 87 ir. Aus ben ſtädt. Renten: 265 fl. 
82, &. An Fundat.: 536 fl. 44 fr. An Stola: 300 LAW. — 
Patron bes Def:-Benefiziums und ber Dek.Kirche: Die Kiattauer Stabt- 
gemeinde, £ 5 

Klattau foll im Iahre 771 gegrändet, den Namen von Klatovka, 
der Gemalin des Cimislav erhalten und im Iahre 1000 vom Herzog 
Oldrich zur Stabt erhoben worben fein. (Paprocky o ſtawu meſtſtoͤm 
fr. 223, 225). Jedoch läßt fih dieſes nicht mit Bifterifher Gewißheit 
beftimmen. Der Name ver Stabt kommt zum erftenmale am 27. Dez 
1253 in einer das Kloſter Kladrub betreffenden Urkunde vor, in welcher 
nebft mehreren Zeugen auch „Zobieherdus de Chlattuve# genannt wird, 
ein Sohn bes oberften Rämmerers Cernin. Ter Beiname „z Klatov* 
bezeichnet wahrfgeinlich ein Amt. Urkundlich wird das judieiun pro- 
vinciale Klatoviense erft im Sahre 1298 erwähnt. (Palacky. Dejiny 
när. tesk. Dil I. öästka 2. str. 416). — Pie Start Klattau wurde 
vielmal von großen Unglüdefällen betroffen. Im Jahre 1310 verloren 
bei einer Weberfäwenmung mehr als 2000 Menſchen das Leben. Zitka 
überfiel die Stadt am 29. März 1421, plähberte biefelbe und ermorbete 
eine große Anzahl Menſchen. Im Iahre 1484 litt bie Stabt durch 
sine fuschtbare Hungersnoth. - Von Yeuerährünften wurde biefelbe heim⸗ 
geſucht in ben Jahren 1424, 1464, 1520, 1541, 1546, 1555, 1562, 
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157, 1680, 1588, 1586, 1615, 1633, 1642, 1669, 1689, 1768, 1810. 


Da die Stadt fih weigerte, dem K. Ferdinand I. im Kriege gegen 
ten Schmallaldiſchen Bund Beiſtand zu: leiften, fo mußte fie zur Strafe 
na dem Siege bei Mühlberg im Jahre 1647 ihre Güter und Ein 
Besfte am wie f. Kammer abtreten, und bie Urkanven feiner Privilegien ause 
befeen. Im Jahre 1549 erhielt fie durch die Gnade des Kaiſers ihre 
Güter wiever zurüd. Am 13. Ofteber 1620 wurbe bie Stadt, welche 
m dem Aufitaube gegen ven Monarchen 2. Ferdinand II. Teil genom- 
mer hatte, durch Herzog Marimilian von Bayern mit Sturm ge= 
uonnwen. In ben Yahren 1632 bis 1635 mußten bie Bürger über 
280000 Schock an baarem Gelde Kriegöftener entrichten. Am 6. Behr. 
1641 überfielen die Schweben unter Torftenfon bie Stabt, plünberten 
biefelbe, ermordeten viele Menſchen und verurſachten ber Stabt einen 
Schaden von 150000 Schod. Am 24. Februar 1645 wurde bie Stabt 
von ven Schweden wieder überfallen und gebransichagt. Am 17. Duni 
1648 erpreßte ver ſchwediſche General Königsmart von den unglikklichen 
Birgerm 6995 fl. 31 fr. 


Kirchen und Kapellen, 


1) Die Dechanteikirche zu Mariä Geburt, Sie fol van ben 
Hattauern nah dem Jahre 1000 erbaut, und auf Anordnung des Prager 
Biſchofs Deodatus (Bohdal) am Feſttage Mariä Geburt im Jahre 1014 
von dem Priefter Wotik geweiht worben fein. Diefer Prieſter foll diejenigen 
Bewohner von Rlattau, welche noch Heiden waren, zur chriftlichen Religion 
belehrt haben. (Paprocky o ftawu möſtſtom fir. 225). — In ben libr. 
Erect. geſchieht Erwägung von ber Errichtung und Stiftung mehrer Als 
täre in ber Klattauer Pfarrkirche B. M. V., nämlich des Altars Ss. Corp, 
Christi et S. Sigismundi M. von ben Bürgern im Jahre 1366 (Vol. I. 
B. 5.); bes Altares S. Nicol. von ven Bürgern in J. 1380 (Vol. UI. 
N. 2.); die Etiftung einer täglichen Frühmeſſe de B. M. V. von ben Bür- 
gern im Jahre 1387 (Vol. II. N. 1.); bie Errichtung des Altars S. M, 
Magdal. von ven Bürgern im Jahre 1398 (Vol. V. E, 2.); des Altars 
S. Andrese Ap. von zwei. Frauen im Jahre 1403 (Vol. VI. C. 3.); des 
Altars S. Joan. Bapt. yon ven Bürgern im Jahre 1406 (Vol, VII. C. 4.); 
des Altars 8. Crucis, S. Matth. Ap. et S. .Blasii M. von Johann b..&. 
yon Neuhang, Herrn auf Welhartio, im Jahre 1409 (Vol, IX. E, 7.); 
ver Berpachtung einer ven Klattauer Tapläuen gehörigen Wiefe (Vol. X. 
LI) — Der Decanatus Clstoviensis, gehörig zum Pilfner Archidialonate, 
wefofite im 14. Sahshunberte 44 Plebanien: Myslevo, Klatovy, Mecin, 
Blovice, Planice, Tjnec, Sträzov, Nyrsko (Neuen), Vröany, Poleä, 





108 


Chudöniee, Zinkory, Kydiny, Zdebofive, Piedslav, Milod, Ciäkov, 
Zdär, Kbely, Vicov, Lukaviee, Deienice, Dolany, Nem&ice, Böhatov 
(Wihorau), Cachrov, Stöpänovice, Benvvice (Buznovice), Nezdice, 
Üloh, Pomuk, $vihov, Vfeskovice, Prusiny, Preitice, Horsice, Letiny, 
Dnebiee, Janovice, Luhy, Kiistin, Habartice, Chlistov, Zborov. (Bal- 
bin, Mise, lib. V. pag- 31.; Paläcky. Dej. när. tesk. Dil. 1. Caccka 2. 
str. 385.) — Im Jahre 1569 ftürzte ein Theil ber Det. Kixche ein. Nach 
zwei Jahren wurbe fie aber erweitert und reftaurist. Bei ben Seuersbrün- 
fien des Jahres 1615 unb 1689 (8. Juli) brannte fie auch ah. Auf tem 
Hochaltare tft ein Guabenbild ber Mutter Gottes, mit ber boppelten Um⸗ 
ſchrift: In gremio matris sedet sapientia patris un ‚Ritratto dell’ 
imagine miraculoso Madonne de re in valle dei Vegezzo. Die Ma- 
donna ift bargeftelit mit einer Stiruwunde, und Mluttopfen über ihr und 
des Jeſukindes Antlig herabſpritzend. Dieſes Bild ift bie Copie von 
einer Oopis. Das Urbilp in Vegeaso in Halten, woran ſi h die Hand eines 
läfteraben Freblers mit einer Kugel beim Legelſcheiben vergriffen, uud wor ⸗ 
nach Blut aus der Stirnwunde herabfloß, war eine fteinerne Bildſäule. Ie- 
nes Bild befand fich zuerft in einem Häuschen (chaloupka) des Samuel 
Pruner, Am 8. Iuli 1685 verbreitete fich in der Stadt der Ruf, daß 
biefes Gemälde Blut ſchwitze. Ueber Anfuchen ver Bürger ertheilte er Pra- 
ger Erzbifchof Fohann Friedrich am 6. Sept. 1685 tie Erfaubniß zur 
Öffentlichen Ausſetzung dieſes Bildes in ver Dehantellicche. Seit jener Zeit 
wurde dieſe Kirche ein ſtark beſuchter Wallfahrtsort. Am Sonntage nach 
Bet. Kilian kommen auch aus fernen Begeupen.. viele Waltfahrer hieder. — 
Im Jahre 1689 ftiftete ver Prager Erzbifchef Johann Friedrich Graf 
von Waldstein zn Klattau drei Raplansitellen, ernannte den erften dieſer 
Rapläne zum Superior und ertheifte ihm ben Titel Adınodum Reverendus 
und ben Vorrang vor ſämmtlichen Pfarrern der Didcefe. Tiefe Raplöme 
wurben verpflichtet, ſowohl ben Einheimiſchen, al® auch den zu bem wunder⸗ 
thätigen Marienbilde Wallfahrenden das h. Sakrament ver Buße zu admi⸗ 
niſtriren und dem Dechant in der Seelſorge Aushilfe zu leiſten. Gegen- 
waͤrtig find ber Superior und bloß Ein Kaplan vermoge jener Stiftung da⸗ 
felöft angeftelit. Sie haben ein eigenes im Jahre 1688 an der Etelle ver 
alten Schule vom obbenannten Erzbiſchofe erbautes fchönes Wohngebäute, 
das fogenannte Superiorat eber bie erzbifchöfliche Kaplanei. Patron unb 
Pröfentent dieſer Superiorate- und Kaplansſtelle ift ver Prager Erz⸗ 
biſchof. — In der Dek.⸗Kirche iſt die Orabftätte tes Grafen Adolph 
Otto von Kronberg, Alt-Geroldseck und Faltenftein + 1692. — 
An der ſüdlichen Außenwand des Schiffes der Dek.⸗Kirche befindet ſich 
eine den Delberg vorftellende Meßlapelle, deren Eingangsthir die Iahret« 
zahl 1697 trägt. i 


2) Die Siehe zur unbefledten' Empfäugnig Mariä (bie 
pgeranute Jeſaitenlirche.) Baron: Die Stebigemeinde. Die Iejniten 
ſchon im Yahre 1636 "vom Salfer Ferdinand II. bie Er⸗ 
ie ſelattan ein Collegium su gründen, zu welchem Ende ihnen 
Daniel Koralek en ven k. Fiecus geſallenen Güter geichentt 
Die Stifnug wurde erſt vealifixt, nachdem ber Y. böhm. Obexſt⸗ 
Georg Adam Graf Bakita von Martinio durch Teftament nom 
1651 vie Summe von LOODO Fi. zus Erbauung ver Kirche 
vefien Tochter Lucia Ottilia aber nach dem Tode ihres Ger 
able Udalrich Franz Grafen Liknteimeky von Kolowrat dem Colle- 
650000 fi. geſchealt hatte. Zur Erbauung bes Seminarium haben 

andere Wohlthäter beigetragen. In Sabre 1656 wurde ber Grund⸗ 
"m Bine Birhe get Im Jahre 1679 wurde fle von’ dem Pro 
ale Yohann Dioukovanky von Langendosf ioonisrrirt: 
Gi -Seitemeitor enthält ven Leichnam des h. Inistein. Sie wich zum 
Gettesdienfte für Das Militär und für nie Hauptichnle verwendet. Am Feſte 
iaunae. Concept. B. M. V., des 5. Wieis. mu des h. Aguaz Lot ni 
in verſelben feierllcher @ottesbienft abgehalten. — Im ehemaligen Feiniten, 
Reliegiem befindet fh gegenwärtig bie Trivisl-, Ganpt- une Redlicule; 
im ehemaligen Seftitenfeminar 1 Schulklaffe, dit Milisärkaferne und dad 


8) Die Kirche zum h. Erzengel Michasl anf .bem Set, 
Yalss-Östtesader in ber Prager Borſtadt. Patron: Die Stadt⸗ 
Diefe Rice wurbe u Bahre 1496 erbaut. (Paprociy o 
ee ee 

Meinen Rizche zu. Set. Ialob. Sie ſoll bereits 
Bomil auf ven Reth des Priefters Sritislav an ber’ 
eines heibniichen Tempels erbaut worben fein (Paprocky o 
. Sie kommt in den bb. Erset. im Jahre 
Bürger daB Patrongatsrecht rückſichelich des Altars 
8. Miehbasl. in jener KArche einem auberen Bür⸗ 
ſchentte. (Vol. XII. U. 5). Auf dieſem Friedhofe befaud fich auch 
Kirche zum h. Abdalbert. Dieſe war uripränplich unter dem Namen 
Lamme-Bottes“ eim alacholiſches Bethaus, von Sohann Kolka 
Tesin, einem hiefigen Bürger gegründet. Im Jahre 1676 wurde 
wieder nenhergeftellt ns unter dem Titel bes h. Adalbert einge⸗ 
Unter derſelben befand ſich das Pulvermagazin. Im Jahre 1788 
viefes — einen Blitftrahl eutzundet und biefe Lirche ſanunt ber 
benachbarten B. Salobslirche in eine Nuine verwandelt. — Ben vieſen 
. Adalbert, mb S. Jacob. find keine Spuren mehr Dh 
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4) Die Meßkapelle 8. Hocht mit einem’, Epitale für arme 
Bürger in ver Reichsverftabt. Dieſe Kapelle wurde wu 16. Ang. 1784 
benebkeirt. Patron: Die Stabtgemeinbe. 

5) Die Kapelle zu Mariä Offenbarung mit emem Spitate 
für arme alte Bürgerinnen in ver Prager Berftut. Diefe Rupelle wurbe 
aus ber Wohnung bes oberwähnten Samuel Brauner, Klatiauer Bla 
gere, der im.Befige des Guadenbildes war, und in beiten Wohnung das 
Wunder der Blutſchwitzung vieſes Bildes bewerit wurte, im Sabre 1685 
umgeftoltet.. Im Jahre 1867 wurde bie Meffelieon für tiefe Rupeiie 
ertheilt. Fairen: Die Stabtgemeude. 

6) Die aufgepobene Dominilanerfirge zum 5. Laurenz. 
Paprocky berichtet, daß Theobald (1.) ein Sohn des Herzogs Wie- 
dislav I. im Jahre 1158 in Klattau ein Kloſter res Benchiktincnerbent 
ftiftete mit ver Kirche ves h. Laurenz und daß ber erite Abt dicſes Skin» 
ſters En auch Badimil germmat, geweſen fel' (0 ftawu uelftiikem 
fie. 226), Baiin berichtet üherbieß, vie Schweſter des vorbeuametee 
Herogs Theobold, Amakitia habe in Klattau ebenfalle ein Kiofer Ber 
Beneiftinerinen. geftitet. Sie lebte um das Aahr 1170. Sie wurbe 
zuerſt in ber Klattauer Kirche 3. Launemtii begraben, zur Zeit des 
Duſſitenkrieges jedoch wurde ihr Leichnamm von ven Herren Srähnrakg, 
die von ihrem Bruder Theobald ihre Abſtammung ableiteten, nach. Vilſen 
übertengen. Balbin berichtet, daß ihm eine Frau Prichoveky geborne 
Kokofovec erzählet habe, fie Habe bie Neliguien der obbenauuten Anaa- 
bilia vor breißig Jahren zeichen, als die Kapelle 8. Margaseth. in Ze 
Pitfuer Domunilanerlloſter reparitt wurde. (Balbin. Muo. Lib. EV. 
pag. 48). Die Tochter des Herzogs Wiadislar 1. hieß abtr Svatava 
(Lutkarde). Gelae Dobner bewies auch, daß jeue Amabilia aus ber 
Farnlie der Herren Svihovakf war. Der Beſtand des Keefters der 
Benediltiuer und jenes der Benediltinerinen zu Klattau laͤßt fich urlaub ⸗ 
lich wicht nachweiſen. Daß aber die Dominikaner Sei ver Kirche AL 
Laurentii bereits im Jahre 1391 ein Kioſter inne hatten, erhellet aus 
ben lib. Brect. VoL XI. E. 7. (2 Sex. cens. cum 40 gross. pro 
Monasterio 3. Laurentii in Clatovia Ord. Fratrum Praedicaterum. o- 
winatur Prior Lipoldus Stoklasa). Im Jahre 1885 fchentte Leo won 
Malonic biefem Softer einen jährlihen Bine von 4 Sch. Er. auf 4. 
Anniversarien. (Vol. XII. H. 3), Im Jahee 1419 wurde dieſes Dos 
mintlanerklofter von ben huffttiſch gefinnten Klattauern zerſtört ımb tie 
Orbensgeiftlichen wurden eumprbet. (Balkin.. Miscell. Lib. IV. pag. 
121). Kaiſer Ferdinand IE. ftellte das Siefter wieber her. I Iuhar 
1787 winde es mifgehoben. Im ehem. SMoftergebänbe befinben fich Felt 
bem Jahre 1812 das Gymnaſium, fowie bie Wohnungen für bie geiſt 


} tie Gymmafiallapelle 3. Josephi, melche im Jahre 1853 benebicirt wurde. 
| Der nbrige Theil der Kirche. wird als Milit.-Magazin benügt. 

. I Matten beftand auch eine Ordenscommende ber. Kreuzherren 
mitpem rothen Steme, errichtet im Jahre 1288. (ſtirchen⸗Lexikon von 
Berger. Seite 684). 

7) Die Kirche zum h. Martin auf vem Berge Härka (na 
Härce) Y, St. von ber Etabt entfernt. Patron: Die Stadtgemeinde, 
Tiefe Kirche wurde im Jahre 1725 beyebicirt (wahricheinlich nach einer 
vergenemmenen Reftauration). Denn bereits im Jahre 15583 verfaufte 
Apam J. von Steraherg dieſe Kirche an ven Klattaner Bürger Biltorin 
Bed. (Urkunde in der Landtafel). Bei verfelben ift bes Gottesacker für 
bie Dorfer Tajanov, Beipv, Movakovic und Lomec. 

: Auf dem Berge Härka befindet ſich auch die aufgehobene uud ven 
faßßene ‚Sct. Anna-Rapelle. Von derſelben farb bloß vie 4 Seitenmauern 
ohne das Dah vorhanden. Wie Hammerschmied in jeinem Werte 
„Kistovka“ begichtet, wurde diefe Rapelle im Iahre 1381 erbaut, im Jahre 
1464: von bem Kriegeheere des K. Georg von Podsbrad zerftört, wa 
im:3ahre. 1527 wieder aufgebaut. Wann fie eine Ruine wurde, kann 

uicht eruirt werben. 

8) Die Kapelle Exaltat. 8. Cruecis im Gefaugenhaufe, 
weiche ins Jahre 1869 vom hochwürdigſten Herrn Biſchof von Vndweis 
Dr. Johann Valerian Jirsik benedieirt wurde 

Auf einem in nörsliher Richtung der Stadt Heil emporragenben 
Berge (Kirestansky vräek). fieht eine un Freitagen und befonbers am 
Grũndonnerſtage ſtark beſuchte Kapelle, auf deren Altare fih ein Staud⸗ 
bild des an die Marterſäule angebundenen Erlsſers befindet. Nach ber 
Trabition 'verbankt vieſe Kapelle ihr Entfiehen einem von ven ar 
über die Heiden errungenen Siege. 

‚Eiugepfarrt: 

&) Die zur Stadt conferib. Einſchichten: Der Hof Koralkov (nu- 
wmittelbau bei der Stab); Latanky 6 5. Y, St.; Pichovice 7 9. 
Y.&.; Wiederkum 12 9. Y, St; ver Meierhof „Grünhef“ over. 
„Üeitorka® %, &t.; ver Maierhof Mirorka Y, St.; vie „Rothe 
wüßte 7), Bu; die Dreher Mühle (Draisky miyn) %, St. 

b St. bmeb. (Ludy), Df,. bm. und dt, 53 H., 362 Kath. 
—. Deieböft it eine. Filiallirche zum h. Rikolaus. Patron: Die Mat- 
tauer Stabtgemeinte. Dieſe Kirche. tokımt als Pfarrkirche in ben lib. 
roch. im Jahhre 1884 vor; (In Diesamalı Klator.) Im Jahre 1413 
Woentte ver Nitter Wilhelm vom Lubzu: derſelben einen auf dem Hefe 


hen 2 
Pong. — In einem Theile der anfgehobenen Riofterficche befindet ſich 


Ruzid verfiderten Zins von 5 Sch. Gr. zur Euftentation eines. sacndos 
vicarius bei derſelben. (Lib. Erect. Vol. IX. Q. 9. und Papreeky 
o ſtawu ryt. fir. 283). Dafelbft befand fich die Stauumveite ver Ritter 
Lubsky (Loubsky) z Lub. Das Gefrhlecht ver Baroue Loubsky won 
Lub bfüßte no im Jahre 1786. Sie waren ftanumverwantt mit ben 
Nittern JeZovaky z Lub und Sobetickf 2 Sobötie. — Am Gottes« 
ader zu Lub werten vie Verftorbenen aus Lub, Sobetic, und Malo- 
veska begraben. 

c) 4, Et. Nawakowie (Novakovice), Tf., bm., a H.,1 
Rath. — Einſchichte: „na hrazif %, Et. 

d) %, St. Tajanov, Df., bm, 31 9. 241 Kath. Daſelbſt 
war ehemals eine Nittervefte. Cinfchichten: Tie „Newe Mühle 4 
St.; die Wafenmeifterei Bor. 

e) und f) 1 St. Totnik und Chaloupky (Y,. St.), Df., bm., 
43 9. 354 RN — Einfhichte: Der Maierhof „Annahof" 1 St. 

8) % St. Slawoschowie (Slazosorice), Df., bin, 29 H., 
192 Rath. 

h) %, St. Kosmadov, Df., bm., 9 H., 62 Rath. Im Garten 
eines Banernhofes daſelbſt finden fich die wenigen Spuren der Nätter- 
veite Kosmador. Sie foll fammt dem Dorfe bem Witter Bölohlavaky 
von Kosmadov gehört haben. In den Titul. werden in dem Jahre LESE 
angeführt: Bawor Ambroz z Kosınadowa und Razybaba 3 Kos— 
madowa. (Paprocky o ftawu ryt. fir. 389 und 375). Die ritten 
liche Familie Kuzinsky von Kosmatov blähte noch im Jahre 1786. 

i) 4, St. Benhof (Beiov), Dfi, bm., 7 5. 50 Kath. — 
Beiov und Nowalowic gehörten bem Frauenkloſter bei 3. Georg zu 
Prag, wurden aber vom K. Brempfl Otakar II. der Stadt Klattau zu⸗ 
geeignet. (Hammerschmid Hist. Monast. 3. Georg.) 

k) 1 ©t. Stiepanowie (Stpinovice), Df., bm., 31 9, 22 
Rath., ehem. Dom. Chudenic. Daſelbſt ift eine Filinllicche sum b. Erz⸗ 
engel Michasl. Patron: Graf Cernin von Chudénic. Im Iahre 
1367 fchenkte zu diefer Kirche der Ritter Ottiko von Stöpänovie einen 
führt. Zins von 2 Sch. Gr. (L. L. Ereot. Vol. I. B. 5.) Sie Iommt 
in ven lib. Brect. im Jahre 1384 als Pfarrfirche vor. (In Decanatı 
Clatoviensi et in Archidiaconetu Plsnensi), Merkwürdig in derſelben 
ift das kunſtreiche Schnitzwerk des Hochaltares. — Das Gut Stiepauowic 
verkaufte im Sahre 1688 Adanft Jenibek Freiherr von Ujesd bem 
Klattauer Iefuitenfolleginm um 40000 fi. Das ehemalige Echlblßchen 
iſt jett ber herrſchaftliche Schütäheben. 

D) %, &t. Sobietie ( Sobaiee). Df., bu., 31 O., a 
Dafelbft befand fich die Stammvefte ver Ritter Sobötieky- von: Subätis. 
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Im Jahre 1406 errichtete der Ritter Johaun Soböticky von Sobötic 
is ber Kirche 8. Georgii ad N. Jacob. in Rlattau einen Altar 8. 
Annae, fchenfte zu dieſem Zwecke 7 auf vem Hofe Korit verficherte Sch. 
&. und ernannte zum Altariften ven beutjchen Prediger bei ter Rlat- 
tauer Pfarrkirche, Sigfriet. (Lib. Erect. Vol. VI. F. 10.) (Ba- 


procky o ſtawu ryt. fir. 288). — Im Jahre 1846 ftarb' Franz Sobe- 


tieky Ritter von Sobötie, Forftmeifter auf einer Herrichaft in Ungarn. 
Mit ihm ftarb männlicherfeits dieſes Geſchlecht aus. Eine Schweiter des 
Borbenamiten, Anne, ift in Budweis an Herrn Math. Erdmann verebelicht. 
— Einfhichten: 1 Mühle und 3 Häuschen. 

m) %, St. Lomee (Lomce), Df., bm., 11 H., 99 Rat. 

n) 1 St. 5 Hausnummern des Dorfes Maloveska (Mali 
reska). Die andern 29 9. Nr. gehören zur Pfarre Teinigl. 

Von a—n) Kreis Pilfen, Bez. Klattan. 

Bon a— einfhl. i) ehem. Dom. Klattau. 

D m) n) ehem. Dom. Teinigf. 


Schulen. 


Hauptfihale mit Unterrealfchule vereinigt zu Klattau. 
Yairon: Schulfond. — Praͤſentant: H. k. k. Statthalterei. — Zahl ver 
Schüler: 499. — Gehalte: Des Direktors, zugleich Ratecheten: 420 fl.; 
des 1. Unterrealichuliehrers: 420 fl.; des 2. Unterrealfchullehrere: 367 fi. 
60 Wr.; des Zeihmmgsadfuntten: 157 fl. 50 fr.; nes 1. Hauptſchul⸗ 
lehrers: 315 fl.; des 2. Hauptſchullehrers: 262 fl. 50 fr.; des Unter- 
lehrers: 126 fl. d. W. 

Mädchenſchule zu Klattau. (Eine Kaffe), Patron umd 
Bröfentant: Die Stadtgemeinde. — Zahl ver Schiiferinen: 118. — Ge- 
balt des Lehrers: 157 fl. 50 fr. 8. W 

Trivialſchulefürbeide Geſchlechter zu Klattau. (4 Klaffen.) - 
Eingeſchult: Klattau ſammt ven dazu gehörigen Einſchichten, Lub, No- 
wakowic, Tafanow, Chaloupky, Slawoſchowie, Benhof, So- 
sötic, Lomec. — Zahl ver Schulter: 738. — Patron und Pri- 
fentant: Die Klattauer Stadtgemeinde. — Gehalte: Des Lehrers 440 fl. 
67 kr, des 1. Unterlehrers 222 fl. 60 fr., des 2. 201 fl. 60 r., tes 
3. 180 fl. 60 kr. d. W. 

Filialſchule zu Stiepanowie. Eingefhult: Stiepanomic, 
Toðnit, bie nach Schwihau eingepfarrten D. Dechtin und Wicenic, 
dann ber Ort Sekrit (Pf. Dolan). — Patron und Praſentaut: Oraf 

— Zahl ver Schullinder: 100. — Einkommen des Fil.Lehrers: 
220 fl. d. ©. 


Ruzi& verſicherten Zins von 5 Sch. Gr. zur Euſtentation eined secerday 
vicarius bei berfelben. (Lib. Erect. Vol. IX. Q. 9. und Paprseki 
o ſtawu rot. fir. 283). Dafelbft befand fi die Stamumvefte ver Ritten 
Lubsky (Loubsky) z Lub. Das Geſchlecht ver Barone Loubsky or 
Lub bfüßte noch im Jahre 1786. Sie waren ſtanunverwaudt mit bei 
Nittern JeZovaky z Lub und Sobötickf z Sobötic. — Am Gottes 
ader zu Lub werben vie Verftorhenen aus Lub, Sobötic, und Male 
veska begraben. 

e) %, €t. Nawakowie (Novakovice), Df., bm., 20 8. 134 
Rath. — Einſchichte: „na hrazit %, Et. 

d) %, St. Tajanov, Df., bm, 31 9. 241 Kath Dajeisg 
“ ehemals eine Nitternefte. Einſchichten: Die „Nene Mühle A 

; bie Wafenmeifterei Bor. 

ar und f) 1 Ct. Totnik und Chaloupky (%, St), Di., bm., 
48 9., 354 Kath. — Einſchichte: Dee Moierhof „Aunahof“ 1 St. 

8) Yı St. Slaweschowie (Slazosovice), Di, bm, 29 H., 
192 Kath. 

h) %, €t. Kosmadov, Dj, bm., 9 H., 62 Rath. Im Garten 
eines Bauernhofes vafelbit finden fich bie wenigen Spuren der Ritter» 
veite Kosmador. Sie fol fammt dem Dorfe dem Witter Böloblavalsy 
von Kosmadov gehört haben. In den Titul. werden in dem Sabre 1534 
angeführt: Bawor Ambro2 z Kosmatowa und Kazybaba 3 Kos 
madowa. (Paprocky o ftawu rot. fir. 369 und 375). Die ritter⸗ 
liche Familie Kuzinsky von Kosmatov blähte noch im Sabre 1786. 

i) %, St. Benhof (Beiov), Tfl, bm., 7 9. 50 Rath. — 
Beiov und Nowalowic gehörten bem Frauenlloſter bei S. Georg zu 
Brag, wurden aber vom 8. Premyfl Otafar II. der Stadt Klattau zu⸗ 
geeignet. (Hammerschmid Hist. Monast. 3. Georg.) 

k) 1 ©t. Stiepanowie (Stöpdnovice), Df., bm., 31 9. 222 
Rath, ehem. Dom. Ehudönic. Dafelbft ift eine Fiiaiticche som h. Erz⸗ 
engel Michasl. Patron: Graf Cernin von Ehupenie. Im Jahre 
1367 fchenkte zu biefer Kirche der Ritter Ottiko von Stäpänovie einen 
führt. Zins von 2 Sch. Gr. (L. L. Ereot. Vol. I. B. 5.) Sie Kommt 
in ven lib. Erect. im Jahre 1834 als Pfarrfirche vor. (In Decanasa 
Clatoviensi et in Archidiaconatu Pisnensi), Mertwürdig in bexfelben 
ift das kunſtreiche Schnitzwerk des Hodaltares. — Das Gut Stiepauoteic 
verfaufte im Sahre 1638 Adanft Jenibek Freiherr von Üjend bem 
Elattauer Iefuitenkollegium um 40000 fi. Das. ehemalige Echlüfchen 
iſt jegt ber herrſchaftliche Schuttboden 

) %, St. Sebistie (Sebäiee); Di, bu. BL, DE -Beih 
Dafelöft befand fih vie Stammvefte ver Ritter Bobötieky- ven: Scbäkls. 


208 
3m Jahre 1406 errichtete ver Ritter Johaun Soböticky von Sobätic 


a der Kirche 8. Georgii ad 8. Jacob. in Rlattau einen Altar 8. 


Anne, fchenfte zu tiefem Zwede 7 auf dem Hofe Korit verficherte Sch. 
&. und ernannte zum Altariften ven deutſchen Prediger bei ber Klat⸗ 
fuer Pfarrkirche, Sigfried. (Lib. Erect. Vol. VII, F. 10.) (®a- 
precky 0 ſtawu ryt. fir. 283). — Im Iahre 1845 ftarb' Franz Sobe- 
teky Ritter von Sobetic, Forftmeifter auf einer Herrichaft in Ungarn. 
Mit ihm farb männlicherjeits dieſes Geſchlecht aus. Eine Schwefter des 
Verbenannten, Anna, ift in Yubweis an Herrn Math. Ertmann verehelicht. 
— Einfchichten: 1 Mühle und 3 Häuschen. 

m) %, St. Lomee (Lomce), Df., bm., 11 H., 99 Rath. 

n) 1 St. 5 Hausınımmern des Dorfes Maloveska (Mala 
reska). Tie antern 29 H. Nr. gehören zur Pfarre Teinitzl. 

"Bon a—n) Kreis Pilſen, Bez. Rattan. 

Bon a— einfhl. i) ehem. Dom. Rattan. 

1) m) n) ehem. Tom. Teinigf. 


Schulen. 


Hauptſchule mit Unterrealfchule vereinigt zu Rattan. 
Yan: Schulfond. — Pröfentant: H. f. k. Statthalterei. — Zahl der 
Schüler: 499. — Gehalte: Tes Direktors, zugleich Katecheten: 420 fl.; 
des 1. Unterrealichuftehrers: 420 fl.; des 2. Unterrealichuliehrers: 367 fl. 
5 fr; des Zeihnungsadfumften: 157 fl. 50 fr.; des 1. Hanptſchul⸗ 
lehrers: 315 fl.; des 2. Hauptſchullehrers: 262 fl. 50 fr.; des Unter 
lehrers: 126 fl. 8. W. 

Mäpcenfhule zu Klattau. (Eine Kaffe). Patron umd 
Praſentant: Die Stadtgemeinde. — Zahl ver Schüferinen: 118. — Ge- 
dalt des Pehrers: 157 fl. 50 kr. 8, W 

Trivialſchule fürbeide Geſchlechter zu Klattau. (4. Klaſſen.) 
Eingeſchult: Klatt au ſammt ven dazu gehörigen Einſchichten, Lub, No- 
walowic, Taſanow, Chaloupky, Slawoſchowiec, Benhof, So- 
bötic, Lomec. — Zahl ver Schultiuder: 738. — Patron und Pruͤ- 
festant: Die Klattauer Stadtgemeinde. — Gehalte: Des Lehrers 440 fl. 
67 i., des 1. Unterfehrers 222 fl. 60 fr., des 2. 201 fi. 60 fr., des 
3.10.03. W. 

Filialſchule zu Stiepanowie. Eingefhult: Stiepanowic, 
Tozwil, die nach Schwihau eingepfartten D. Dechtin und Wicenic, 
dann der Ort Sekrit (Pf. Dolan). — Patron und Präfentant: Graf 

— Zahl der Schullinder: 10R — Einkommen des Sil.-Lehrers; 
10 fl. d. W. 


204 


Die nah Klattau eingepfarrten 5 Hausnummern bes Dorfes 
Maloveska find nah Teinigl eingeſchult. Kosmacow gehört zur 
Kydliner Pfarrſchnle. 

Die Einſchichte Bor bei Tajanov iſt eingeſchult nach Brspanowie. 


— 


9. Pfarre Kydlin. 


Kydlin (Kydliny), Df., bu, 45 H. 277 gath., 3 Iſr. Kreis 
Pillen, Bez Rattan, ehem. Tom. Obitz, Poft Rlattau. — Pfarre mit 
2372 Kath. — Einfommen: 8 3. 185 Kl. Wiefen, 37 93. 1200 EL 
Feld. 1220 Kl. Garten, 1060 Kl. Hutweiden. Ablöſ.-Rente: 351 fl. 
22 fr. An Civilrenten: 6 fl. 79 fr. An Stola und Fund.: 84 fl. 44 
fr. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Sigismund Freiherr 
von Raiſchach, Johanniterordens-Comthur zu Sun — Patr. Amt 
zu Obig. 

Die Pfarrliche zum 5. Wenzel M. zu Kydlin kommt als ſolche 
in den Grrichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Clatoviensi et in Archidiacpnatu Plsnensi). Im Jahre 1404 er- 
richteten in berfelben vie Brüder Leo und Beneh Ritter von Kydlin, 
dann Andreas, genannt Donat von Kydlin und die Brüder Bene 
und Konrad von Makov einen Altar ver jeligften Yungfrau Marie uud 
ſcheulten dem Altariften eine Realität. (L. L. Erect. Vol. VI. X. 8. 
D. 9.) Im Jahre 1415 übertrug Wilhelm von Rieſenberg, Her 
auf Svihov, einen für jenen Marienaltar auf dem Hofe MSin verfiderten 
jaͤhrl. Bine von 9% Sch. Gr. auf das Städtchen Svihov. (L. L. 
Erect. Vol. X. E. 6). — Im ver Pfarrliche ift das Grabdenkmal des 
Grafen Erneft von Thun-Hohenftein, Komthurs zu Obig, + 1827. 
— Die Kirche befigt 2 9. Feld. 

Im 16. Iahrh. wird in den Titul. angeführt: Bohuflam Obir 
tecty von Obytee auf Kydlin. (Baprocty o ftawu ryt. fir. 364). 

Eingepfarrt: 

a) 1Y/, St. Aujezdi (Oujesde), Df. mit einem Schlößchen, 
bm., 17 H., 112 Kath, 12 ir, ehem. Dom. gl. N. Das Gut Au- 
jezdl befigt gegenwärtig 9. Peter Kordik. 

b) 1 &t. Nou-Cestin (Üestin movj, gewöhnl. Cestin), DI. 
mit einem Schloße, ein eigenes But, bm., 6 D., 62 Reth., 6 8ir., chem, 
Dom. gl. N. Daſelbſi ift eine Meßkapelle zur allerh. Dreieinigleit, er 
baut im Jahre 1695 von Wilhelm Aleranter Bökin von Bökin, 
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datron derſelben: Der Öeftiner Gutsbeſtzer. Gegenwärtig: Ir. Johanna 
intber. 

e) 1 &t. — Df., bm., 35 H., 324 Kath., 3 Ir., ehem. 
Dom. Teinikl.- 

d) Y, St. Obitz (obytee), Df. mit einem Schloße, bın., 73 9., 
483 Rath, 6 fr, ehem. Dom. gl N. — Einihichte: Cyprianka 
(weihe mach Habartic eingepfarrt und eingeſchult iſt). — In Obitz ift 
eine Meßkapelle zur h. HYarbara. Auf einer Glode find die Namen des 
Strafen Marimilian Georg Koc von Dobr und ber Anna Eli- 
ſabetha Gräfin Roc von Dobr und Chudénic mit der Jahres- 
zahl 1651. Patron diefer Kapelle: Der Komthur von Dbit. — Das 
Schloß ift die Stammburg der Ritter Obytecky von Obyc (Obyteckf 
z Obytec). Sie werden in ben Errichtungsbüchern bereits im Jahre 
1416 gemannt. (L. L. Erect. Vol. XI. O. 1.) Im Yahre 1534 wird 
Me den Titul erwähnt Bohuflan Obytecky als Herr auf Obytce. 
(Baprocty o flamn ryt. fir. 392). Jenes Rittergeſchlecht fügte fpäter 
fehlen: Namen auch jenen ber Familie ver Rabenhaupt von Suchä bei. 
Rech um das Jahr 1830 blühte das Gefchlecht ver Barone Obytecky. 
— Das Gut Obi beſaßen fpäter die Herren Roc von Dobk. Im 
Rehte 1749 erkaufte ver Johanniterorden das Gut Obit vom Freiherrn 
der Unwerth mitteljt eines vom Salzburger Exrzbifhof Johann Erneft 

Grafen von Thun-Hohenstein 1709) zum Ankanfe einer Orbens- 
Commende gewibmeten Legates. 

e) St. Bolesin, Df., In, 51 H. 384 Rath, 11 Ir. — 
Einfhichte: Die Mühle Cinovec. 

f) % St. Gross-Iloschtie (Asien velike), Tf., bu, 20 
9, 115 Kath, 9 Gr. 

g) St. Klein-Ueschtio (Hoitice male, Hostiky), Df., 
bu, 31 H., 236 Rath. Daſelbſt befand ſich ehemals eine Ritterveſte. 
Im 16. Jahrhunderte wird in ben Titul. angeführt: Friedrich Obytecky 
z Obytec na Hoätieich. (Baprocky o ſtawu ryt. fir. 355). 

b) 1 St. -Myslowie (Myslovice), Df., bm., 50 H., 379 Rath., 
8 Br. 

Bon a—h) Kreis Pilfen, Bez. Klattan. 

Bon d—g) ehem. Dom. Obig. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Kydlin, Boleſchin, Groß⸗ und Klein-Hoſchtic, Myſlowic, 
O bitz, dann Kosmasow (Pf. Klattau). — Patron und Präſentant, 
wie oben. — Zahl der Schullinder: 239. — Einlommen des Pfarr⸗ 
ſchullehrers: 484 fl. 37 kr. ö. W. 
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Chudönice, Zinkory, Kydiny, Zdebofive, Pfedslav, Milot, Ciäkov, 
Zdär, Kbely, Vicor, Lukavice, Desenice, Dolany, Nämöice, Böharov 
(Wihorau), Cachrov, Stäpänovice, Benovvice (Buznovice), Nezdice, 
Ülch, Pomuk, $vihov, Vfeskovice, Prusiny, Preätiee, Horsice, Letiny, 
Dneäiee, Janovice, Luby, Käiktin, Habartice, Chlistov, Zborov. (Bal- 
bin. Mise. lib. V. pag. 31.; Paläcky. Dej. när. desk. Dil. I. Cästka 2. 
str. 385.) — Im Jahre 1569 ftürzte ein Theil wer Det.Kirche ein. Mach 
zwei Jahren wurde fie aber ertseitert und reftaurixt. Bei ben Feuersbrüu⸗ 
ſten des Jahres 1615 unb 1689 (8. Iuli) brannte fie au ab. Auf wem 
Hochaltare if ein Guabenbild ver Mutter Gottes, mit ber boppelten Um⸗ 
fhrift: In gremio matris sedet sapientia pastsin unt Ritratto dell’ 
imagine mirsculoso Madonne de re in valle dei Vegerzo. Die Ma- 
donna ift bargeftellt mit einer Stiruwunde, und Bluttvopfen über ihr und 
des Jeſukindes Antlig herabſpritzend. Dieſes Bild ift bie Copie won 
einer Oppie. Das Urbild in Vegezso in Italien, woran ſi h die Hana eines 
laͤſternden Frevlers mit eimer Tugel beim Legelſcheiben vergriffen, uud wor⸗ 
nad) Blut aus der Stirnwunde herabfloß, war eine fteinerne Bildſäule. Je⸗ 
nes Bild befand ſich zuerft in einem Häuschen (chaloupka) des Samuel 

Pruner. Um 8. Juli 1685 verbreitete fih in ver Stadt ver Ruf, daß 
dieſes Gemälde Blut ſchwitze. Ueber Anfuchen ver Bürger ertheilte ver Pra- 
ger Erzbifchof Sohant Friedrich am 6. Sept. 1685 tie Erlaubniß zur 
Öffentlichen Ausſetzung diefes Bildes im ver De hanteikirche. Seit jener Zeit 
wurde biefe Kirche ein ſtark befuchter Wallfahrtsort. Am Sonntage nach 

Bot. Kilian kommen auch aus fernen Begeuden . viele Wallfahrer hieher. — 

Im Jahre 1689 ftiftete ver Prager Erzbifchef Iohann Friedrich Graf 

von Waldstein zn Rlattau brei Kaplansſtellen, ernannte den eriten biefer 

Kapläne zum Superior und ertheißte ihm ven Titel Adınodum Reverendus 

und den Vorrang vor ſämmtlichen Pfarrern der Didcefe. Dieſe Kapläme 

wurden verpflichtet, ſowohl den Einheimtjchen, al® auch ben zu bem wunder⸗ 

thätigen Marienbilde Wallfahrenven das h. Saframent ver Buße zu admi⸗ 

niſtriren und dem Dechant in der Seeljorge Aushilfe zu leiften. Gegen- 

wärtig find ber Superior und bloß Ein Kaplan vermöge jener Stiftung ba- 

felbſt angeſtellt. Sie haben ein eigenes im Jahre 1688 an ver Etelle ter 

alten Schule vom obbenannten Erzbiſchofe erbautes fchönes Wohngebäute, 

das fogenannte Superiorat ober bie erzbifchäfliche Raplanei. Patron und 

Präfentant biefer Superiorats⸗ und Kaplansſtelle ift der Prager Erz⸗ 

biſchef. — In ver Dek.Kirche iſt die Grabftätte tes Grafen Adolph 

Dtto von Kronberg, Alt-Geroipsed und Faltenftein + 1682. — 

An der fünlihen Außenwand bes Sqqiffes der Dek.⸗Kirche befinbet ſich 

eine ben Delberg vorftellenbe Meßlapelle, deren Eingangethür bie Jahree⸗ 

zahl 1697 trägt. j 


2) Die Rtsche zur nabeflegten' Empfängnis Mariä (bie 
ſegenanute Yefnitenlicche.) Patron: Die Stadtgemeinde. Die Jeſuiten 
- erhielten fchon im Jahre 1686 vom Sailer Ferdinand II. bie Er⸗ 
mbnih, im Minttan cin Collegium zu gründen, zu welchen Ende ihnen 
we nach Dank. Koralek en ven f. Fiscus gefallenen Güter geichentt 
warden. Die Stiftuug wurde erſt veafifizt, machbem ber 1. böhm. Oberſt⸗ 
Iuler Georg Adam Graf Bakita von Mertinio durch Teftament won 
12. Nov. 1661 die Summe von. BOORO fl. zur Erbauung ber Kirche 
vermacht, deſſen Tochter Lucia Ottifia aber nach dem Tode ihres Ger 
mahls Udalrich Frauz Grafen Likateimsky von Kolowrat dem Enlie- 
eium 60000 fi. geſchealt hatte. Zur Erbauung bes Seminarium haben 
auch audere Wohlthäter beigetragen. Yu Zahre 1666 wurbe ber Grund⸗ 
fein ya. biefer Kirche gelegt. Im Jahre 1679 wurde fie von dem Pra- 
ger Suffragachiſchof Johann Divukavesky von Langendorf:coniecrirt, 
Gin Selteneitar enthält den Leichnam des h. Imistzin. Sie wich zum 
Getiesbienfte für. das Militär und für pie Smuptfchuie verwrubet. Am Beibe 
ismmae. Concept. B. M. V., des 5. Aleis. mub des h. Ignaz Erf. wirt 
in verſelben feierlicher Gottetdienſt abgehalten. — Im ehemaligen Fejnitens 
Rotiegiam hefindet fh gegemwirtig bie Trivial⸗ Hanpt⸗ unb Realſchule; 
Im ehemaligen Sefwitenfeminer 1 Schuifieffe, die Mititäckaferne und dad 


3) Die Kirche zum 6. Erzengel Michasl auf dem Sct. 
Ialob-Gsttesader in ber Prager Borſtadt. Patron: Die Stäbt- 
gemeinde... Diefe Ricche wurbe im Yahre 1496 erbant. (Baprocky o 
Rawı mäftilem fir. 238). Jener Gotiesader hat feinen Namen non ber 
— — In en She foll bereits 
im Dahre 971 von Romil auf ven Reth des Prieſters Britislav af ber” 


1414 wor, wo ein Bürger bab Patronatsrecht rüͤckſichelich ‚des Altars 
8. S. triem Regam et 8. Michaöl, in jener Kirche einem auberen Büre 
gex fihentte. (Vol. XII. U. 5). Muf biefem Friedhoſe befantt ſich auch 
eime Kirche zum h. Mbafbert. Diefe war meiprüngfich unter biwm Names 
„zum Larme Gottes“ ein alatholiſches Bethaus, von: Scham Kolka 
von Tin, einem hieſigen Bürger gegründet. Im Iahre 1676 wurde 
fie wieber meuhergeftelit us unter bem Titel des h. Adalbert einge 
weibt. Unter berfeiben befand fh das Putvermagazin. Im Jahre 1788 
mucbe biefes darch einen Blitficahl eutzändet und bisfe Lirche fanımt ber 


Bien 8. Adalbert. mb 8. Jacob. find feine puren mehr ner 


4) Die Meßkapelle 8. Bochi mit einem ‚Epitale für arme 
Bürger in ber Reichsvorſtadt. Diefe Kapelle wurde wm 16. Ang. 1764 
benedieirt. Patron: Die Stabtgemeknbe. 

5) Die Kapelle zu Mariä Offenbarung mit einem Spitale 
für arme alte Bürgerinnen in ber Prager Verſtadt. Dieſe Kapelle wurde 
aus ber Wohnung bes oberwähnten Samuel Brauner, Rlatiauer Bas 
gers, ver im Befige des Guadenbildes war, und in beiten Wohnung bs 
Wunder ber Blutſchwitzung vieſes Dildes bemerit warte, im Sabre 1685 
umgeftolte. Im Jahre 1857 wurde die Meffelxem für dieſe Kawpelle 
ertheilt. Fan: Die Stadtgereiude. 

6) Die aufgehobene Dominikanerkirche zum h. Laurenz 
Paprocky berichtet, ba Theobald (I.) ein Sohn res Herzogs Win- 
dislav I. im Jahre 1158 in Klattau ein Kloſter res VBenchiltincorient 
ftiftete mit Der Kirche des h. Laurenz unb daß ber erfte Abt biefes Sites 
ſters Rotomanus, auch Radimik genaunt, geweſen ſei (o ftawn eäftiäke 
fir. 226). Babnin berichtet. überdieß, vie Schweſter des vorbenauten 
Herzogs Theobald, Amakitia habe in Kiattau ebeufalle ein Klofter be 
Beuedillineriuen geſtiſtet. Sie lebte um das Sabr 1170. Sie wurde 
zuerſt in bee Matter Airche 8. Laureaitäi begraben, zur Zeit des 
Huſfitenkrieges jedoch wurbe ihr Beichnam won ven Herren Srähorakn, 
bie von ihrem Bruder Theobald ihre Abſtammung ableiteten, nach. Pilſen 
Übertragen. Balbin berichtet, vaß ihm eine Arau Pfichoreky geborne 
Kokofovec erzäglet habe, fie Habe die Weliguien der obbenaunten Ama- 
bilia wor breißig Jahren geſehen, als wie Kapelle 8. Margareth. in tem 
VPitfner Dominitaweriofter repaniet wurde. (Balbin. Blisc. Lib. IV, 
pag. 48). Die Tochter des Herzogs Wiadislar 1. hieß abtr Bvatava 
(Lutkarda).. &etas Dobner bewies mich, daß jene Amabilia aus ber 
Familie ver Heron Swihovaky war. Der Befſtand des Keofters der 
Beneviktiner und jewes der Benebiliinerinen zu Rattan (dt fich urknud ⸗ 
Ach nicht nachweiſen. Daß aber die Dominikaner Sei ver Wire A 
Laurentii bereits im Jahre 1891 ein Mofter inne hatten, erhellet aus 
ben lib. Erect. Vol .XII. E. 7. (2 Sex. cens. cum 40 gross. pro 
Monasterio 3. Laurentii in Olatovia Ord. Fratrum Praedicatorum. Bo- 
winatur Prior Lipoldus Stoklass). Im Qafte 1896 fhentte Leo von 
Malonic biefem Klofter einen jährlichen Bins von 4 Sch. Er. auf4. 
Anniversarien.. (Vol. XII. H. 3). In Jahae 1419 wurbe dieſes ‚Dos 
mintfanerllofter von ben huffitiſch gefinnten Klattauern zerftärt umb vie 
Drvensgeiftlicden wurden ermorbet. (Balkin. Miscell: Lib,. IV. pag. 
121). Kaiſer Ferdinand IE. ftellte das Kiofter wieber ker. I Ialar 
1787 wurbe es aufgehoben. Im ehem. Rloftergebäube befinben fich fit 
dem Jahre 1812 das Gymnaſium, fowie die Wohnungen für die geb 
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lich en Profefforen ans tem Orten 8. Bemediuti monaster. Emant, 
ı Prag: — Im einem Theile der anfgehobenen Kloſterlirche befindet ſich 
vie Gynmafiallapelle 3. Josephi, melche im Jahre 1853 benebicirt wurde. 
Der übrige Theil ver Kirche wird als Milit.-Magazin benützt. 

Ar Klattau beftand much eine Ordenscommende ber. Kreuzherreu 
mit, den vothen Sterne, errichtet im Jahre 1288. (Sicchen-Periton von 
Beyer. Seite 684). 

7) Die Kirche zum h. Martin auf dem Berge Härka (na 
Hürce) Y, St. von ter Stadt entfernt. Patron: Die Stadtgemeinde. 
Diefe Kirche wurde im Jahre 1725 bepebicirt (wahrfcheinlih nach einer 
vergenommenen Reftauration). Denn bereits im Sabre 1553 verkaufte 
Abam J. von Sternberg dieſe Kirche au ven Klattaner Bürger Biltorin 
Bed. (Urkunde in der Yandtafel). Bei derſelben ift des Gottesacker für 
bie Dörfer Tajanpv, Beier, Blevakovic und Lomec. 

- Auf dem Berge Härka befinvet fih auch die aufgehobene uub ven 
jallene Sct. Anna-Rapelle. Von derſelben find bloß die 4 Seitenmauern 
ohne das Dah vorhanden. Wie Hammerschmied in feinem Werte 
„Kiatovka“ bexishtet, wurde diefe Kapelle im Jahre 1381 erbaut, im Jahre 
1464 von bem Rriegäheere des R. Georg von Podsbrad zerftört, und 
im:3abre 1527 wieder aufgebaut. Wanun fie eine Ruine wurde, kam 
wicht. eruirt werben. 

8) Die. Rapelle Exaltat. 8. Crucis im Gefangenhaufe, 
weiche im Jahre 1859 vom hochwürdigſten Herrn Biſchof von Budweis 
Dr. Johann Valerian Jirsik. benedicirt wurde. 

Auf einem in nordlicher Richtung der Stadt Weil emporragenven 
Berge: (Ktestansky vräek). fteht eine an Freitagen und befonbers am 
&rimvennerftage ſtari befuchte Kapelle, auf deren Altare fih ein Staud⸗ 
bild des an die Mawterfinie angebunbenen Gridjers befindet. Nach ber 
Tradition verbanft dieſe Kapelle ihr Eutfiehen einem von ven Ehriften 
über Die Heiden errungenen Siege. 

‚Eingepfarrt: 

a) Die zur Stadt conſerib. Einſchichten: Der Hof Koralkov (nu- 
wistelbar bei der Stadt); Latanky 6 5. Y, ©t.; Pichovice 7 H. 
Y &t.; Wiederkum 12 9. Y, &t; der Meierkof „Grünuhof“ over 
; kat %, &t.; der Maierhof Mirovka %, St.; bie „Rothe 
wühte: %, St; die Draher Mühle (Draiaky miyn) %, St. 

b Et. Lwb. (Zudy), Df,- dm. und dt, 53: H., 362 Kath. 
—. DakBit-ift eine. Filiallirche zum h. ‚Nilolans. Patron: Die Mat- 
tauer Stabtgemeinte. Dieſe Kirche. Fomımt: ale Pfarrkirche in ben lib. 
wwoed.:iin Zofre 1884 dor. (In Decamatı Clator.) Im Jahre 1418 
fbenfte des Ritter: Wil he iim ya: Lub zu derſelben zinen anf bem Hefe 


Ruzi& verficherten Zins von 5 Sch. Gr. zur Euftentation eined.ndcendos 
vicarius bet berfelben. (Lib. Erect. Vol. IX. Q. 9. und Papspeky 
o ſtawu ryt. fir. 283). Dafelbft befand ſich die Stammveſte der Ritter 
Lubsky (Loubaky) z Lub. Das Geſchlecht ver Baroue Loubsky von 
Lub blüßte noch im Jahre 1786. Sie waren ſtaummverwaudt mit den 
Nittern JeZovaky z Lub und Sobäticky z Sobötic. — Am Goties« 
ader zu Lub werten vie Verftorhenen aus Lub, Sabötie, und Malo- 
veska begraben. 

©) %, ©t. Nawakowie (Novakovice), Df., bm., 20 H., 134 
Rath. — Einſchichte: „na hräzif %, Et. - 

d) %, St. Tojanov, Df., bm, 31 H., 241 Kath. Daſelbſt 
war ehemals eine Ritterveſte. Eimichichten: Tie „Rewe Mühle: 
St.; die Wafenmeifterei Bor. 

e) und f) 1 ©t. Totnik und Chaloupky (%, St.), Df., bm. 
43 H., 354 Rath. — Einſchichte: Der Maierhof „Annahof" 1 St. 

8) 7, St. Slawoschowie (Slazosorise), Df., bin, 29 H., 
192 Rath. 

h) %, St. Kosmaciov, Df., bm., 9 H., 62 Rath. Im Garten 
eines Bauernhofes daſelbſt finden fich die wenigen Spuren ber Ritier⸗ 
veite Kosmadov. Sie fol ſammt dem Dorfe dem Ritter Bölohlavsky 
von Kosmadov gehört haben. In den Titul. werden in bem Iahre 1534 
angeführt: Bawor Ambroz z Kosmadowa und Kazybaba 3 Kos 
madowa. (Paprocky o ſtawu ryt. fir. 369 und 375). Die zittern 
liche Samilie Kuzinsky von Kosmatov blühte noch im Sabre 1786. 

i) /, St. Benhof (Benov), Tl, dm, 79, 50 Math. — 
Benov und Nowakowic gehörten dem Frauenkloſter bei S. Georg zu 
Prag, wurden aber vom 8. Premyſl Otakar II. der Stadt Klattau zu 
geeignet. (Hlammaerschmid Hist Monast. S. Georg.) 

k) 1 ©t. Stiepanowie (Stöpinovice), Df., bm., 31 O. 222 
Rath., ehem. Dom. Chudönic. Dafeldft ift eine Filiallirche zum h. Erz⸗ 
engel Michasl. Patron: Graf Cernin von Ehupenie. Im Jahre 
1367 ſchenlte zu dieſer Kirche der Ritter Ottiko von Stöpdnovie einen 
jährl. Zins von 2 Sch. Gr. (L. L. Ereot. Vol. I. B. 5.) Sie Immt 
in den lib. Erect. im Jahre 1384 als Pfarrlirche vor. (In Decanatı 
Clatoviensi et in Archidiaconatu Plsneusi). Merkwürbig in bevfeiben 
ift das kunſtreiche Schnitzwerk des Hochaltares. — Das Gut Stiepauowic 
verkaufte im Sahre 1638 Adauft Jenikek Freiherr von Üjend dem 
Plattauer Iefuitenkollegium um 40000 fi. Dat ehemalige Schibchen 
iſt jet der herrſchaftliche Schütiboden. 

D %, &. Sobietie (Sedeiee), Di., bu. 31 O., 22 Beth 
Dafelbft befand fich vie Stammvefte ver Nitter. Bohstieky ven: Snbäkle. 


ı 
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Im Jahre 1406 errichtete der Ritter Johaun Soböticky von Sobötic 
in ver Kirche 8. Georgii ad 8. Jacob. in Rlattau einen Altar 8. 
Annae, fchenfte zu tiefen Zwede 7 auf vem Hofe Korit verficherte Sch. 
Gr. und ernannte zum Altariften ten deutſchen Prediger bei ter Klat- 
tauer Pfarrkirche, Sigfried. (Lib. Erect. Vol. VII. F. 10.) (Ba- 
procky o ſtawu ryt. fir. 283). — Im Jahre 1845 ftarb' Franz Sobö- 
tickf Ritter von Sobtie, Forftmeifter auf einer Herrichaft in Ungarn. 
Mit ihm ftarb männlicherjeits dieſes Geſchlecht aus. Eine Schwefter des 
Vorbenannten, Anna, ift in Yutmweis an Herrn Math. Ertmann verehelicht. 
— Einfchichten: 1 Mühle und 3 Häuschen. 

m) ?, St. Lomee (Lomce), Df. bm., 11 H., 99 Rath. 

n) 1 St. 5 Hausnummern des Dorfe® Maloveska (Mali 
veska). Tie andern 29 H. Nr. gehören zur Pfarre Teinigl. 

- Bon a—n) Kreis Pilſen, Bez. Rattan. 

Bon a— einfehl. i) ehem. Dom. Klattau. 

D) m) n) ehem. Tom. Teinigf. 


Schulen. 


Hauptſchule mit Unterrealfchule vereinigt zu Rattan. 
VPalron: Schulfond. — Bräfentant: H. k. f. Statthafterei. — Zahl ber 
Schüler: 49. — Gehalte: Des Direktors, zugleich Ratecheten: 420 fl.; 
des 1. Unterrealſchullehrers: 420 fi.; des 2. Unterrealichullehrers: 367 fi. 
© f.; des Zeichnungsadjuukten: 157 fl. 50 fr.; des 1. Hauptſchul⸗ 
lehrer: 315 fl.; des 2. Hauptſchullehrers: 262 fl. 50 fr.; des Unter- 
lehrers: 126 fl. 5. W. ; 

Mädchenſchule zu Klattau. (Eine Klaſſe). Patron umd 
BPräfentent: Die Stabtgemeinde. — Zahl der Schülerinen: 118. — Ge- 
dalt des Lehrers: 157 fl. 50 fr. 8. W 

Trivialſchule für beide Gefchlechter zu Alattan. (4 Mlaffen.) - 
Eingefhult: Klatt au fammt ven dazu gehörigen Einſchichten, Lub, No- 
wakowic, Tajanow, Chaloupky, Slawoſchowie, Benhof, So 
Sötic, Lomec. — Zahl ver Schullinder: 738. — Patron und Behr 
fentant: Die Klattauer Stadtgemeinde. — Gehalte: Des Lehrers 440 fl. 
67 tr., des 1. Unterfehrers 222 fl. 60 fr, des 2. 201 fl. 60 kr., des 
8. 180 fl. 60 fr. 3. W. 

Bilialfhule zu Stiepanowic. Eingefhult: Stiepanowic, 
Tocnit, die nach Schwihau eingepfarrten D. Dechtin und Wicenic, 
bann ber Ort Sekrit (Pf. Dolan). — Patron und Präfentant: Graf 
Öernin. — Zahl ver Schuffinter: 100. — Einkommnen des Fil.⸗Lehrers 
220 fi. b. W. 
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Die nah Klattau eingepfarrten 5 Hausnummern des Dorfes 
Maloverka find nach Teinitzl eingefchult. Kosmadom gehört zur 
Kydliner Pfarrſchule. 

Die Einſchichte Bor bei Tajanov iſt eingeſchnlt nach Bespanomic. 


iR 


9. Pfarre Kydlin. 


Kydlin (Kydliny), Df., bm., 45 9. 277 Kath. 3 Iſr. Kreis 
Pilſen, Bez. Rlattay, ehem, Tom. Obitz, Poft Rlattau. — Pfarre mit 
2372 Rath. — Einfommen: 8 I. 185 Kl. Wiefen, 37 3. 1200 EL 
Feld. 1220 Kl. Garten, 1060 Kl. Hutweiden. Ablöf.-Rente: 351 fl. 
22 fr. Un Civilrenten: 6 fl. 79 fr. An Stola und Fund.: 84 fl. 44 
fr. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Sigismund u 
von Raiſchach, Tohanniterorvens-Comthur zu Ph: — Patr. Amt 
zu Obitz. 

Die Pfarrkirche zum h. Wenzel M. zu Ryblin fommt als ſolche 
in ben Grrichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Clatoviensi et in Archidiaconatu Plenensi). Im Jahre 1494 er⸗ 
richteten in derfelben die Brüder Leo und Benes Nitter von Kyplin, 
dann Andreas, genannt Donat von Kydlin und die Brüder Beneä 
und Konrad von Makov einen Altar ber | Jungfrau Maria und 
fchenkten dein Altariften eine Realität. (L. L. Erect. Vol. VI. X 8. 
D. 9.) Im Jahre 1415 übertrug Ss von Niefenberg, Herr 
auf Svihoy, einen für jenen Marienaltar auf dem Hofe M&din verſicherten 
jaͤhrl. Zins von 9%, Sch. Gr. auf das Stäbchen. Svihov. (L. L. 
Erect. Vol. X. E. 6). — In ver Pfarrkirche ift das Grabdenlmal bes 
Grafen Erneft von Thun-Hohenftein, Komtgurs zu Obig, T 1827. 
— Die Kirche befigt 2 3. Feld. 

Im 16. Jahrh. wird in ven Titul. angeführt: Bohuflam Obi« 
tecky don Obytee auf Kydlin. GPaprocky 9 ftamu ryt. fir. 364). 

Eingepfarrt: 

8) 1Y, St. Aujezdi (Otjesdec), Df. mit einem Schlößchen, 
bm., 17 9. 112 Kath, 12 Sir, ehem. Dom. gl. R. Das Gut Au- 
jezdl befigt gegenwärtig H. Peter Kordik. 

- 5b) 1 &t. Neu-lestin (Cestin novy, gewöhnt. Öestin), Df. 
mit einem Schloße, ein eigenes Gut, bm., 6 H., 62 Kath., 6 Sir, chem, 
Dom. gl. N. Daſelbſt ift eine Meßkapelle zur allerh. Dreieinigkeit, er« 
baut im Jahre 1695 von Wilhelm Aleranter Bekin von Bäkdn, 
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Patron berfelben: Der Öeftiner Gutebefiger. Gegenwärtig: Ir. Johanna 


| Günther, 


e) 1 St. Mechtin, Df., bm., 35 H., 324 Kath., 3 Ar., ehem. 
Dem. Teinitzi. 

d) Y, St. Obitz (Obytce), Df. mit einem Schloße, bm., 73 9., 
483 Kath., 6 Ifr. ehem. Dom. gl. N. — Einſchichte: Cyprianka 
(weihe nach Habartic eingepfarrt und eingeſchult ift). — In Obitz iſt 
eine Meßkapelle zur 5. Harbara. Apf einer Gloce fund die Namen des 
Srofen Marimilian Georg Koc von Dobr und der Anna Eli- 
ſabetha Gräfin Koc von Dobr und Chudénic mit der Jahres- 
zahl 1651. Patron diefer Kapelle: Der Komthur von Obi. — Das 
Schloß ift die Stammburg der Ritter Obytecky von Obyc (Obyteckf 
z Obytee). Sie werden in ben Errichtungsbüchern bereits im Jahre 
1416 genannt. (L. L. Erect. Vol. XI. O. 1.) Im Jahre 1534 wird 
At den Titel. erwähnt Bohuſlſaw Obyteckf als Herr auf Obytce. 
(Baproctf o ſtawu ryt. fir. 392). Jenes Rittergeſchlecht fügte fpäter 
finen Namen auch jenen der Familie ver Rabenhaupt von Suchä bei. 
Noch um das Jahr 1830 blühte das Gefchleht ver Barone Obytecky. 
— Das Gut Obitz beſaßen fpäter die Herren Koc von Dobr. Im 
Fehte 1749 erlaufte der Iohanniterorven das Gut Obig vom Freiherrn 
von Unwerth mittelſt eines vom Salzburger Erzbifhof Johann Erneft 
Grafen von Thun-Hohenstein (} 1709) zum Anfanfe einer Orvens- 
Commende getvibmeten Legates. 

e) Y% St. Bolesin, Df., bm., 54 H., 384 Rath, 11 Ir. — 
Einſchichte: Die Mühle Ölnovec. 

f) St. Gross-IHoschtic ge velike), Tf., bu, 20 
H., i1ö Kath., 9 Ir. 

g) % St. Klein-Ueschtio (Hostice mald, Hosticky), Df., 
bm, 31 9. 236 Rath. Dafelbft befand fich ehemals eine. Rittexvefte. 
Im 16. Jahrhunderte wird in den Titul, angeführt: Friedrich Obytecky 
z Obytec na Hoäticich, (Paprocky o ſtawu ryt. fir. 356). 

h) 1 &t. -Myslowie (Myslovice), Df., bm., 50 H., 379 Kath., 
8 M. 

Bon a—h) Kreis Pilfen, Bez. Rattan. 

Bon d—g) ehem. Dom. Obitz. 

Eingefgult zur Pfarrſchule: 

Kydlin, Boleſchin, Groß. und Klein-Hoſchtic, Myflowic, 
Dbig, dann Kosmadow (Pf. Klattau). — Patron und Praäſentant, 
wie oben. — Zahl der Schulkinder: 239. — Einlommen bes Pfarr 
ſchullehrero: 484 fl. 37 kr. 8..@. 


Eingefhult zur Fil.-Schule zu Mochtin: 

Mochtin, Aujezol, Ceftin, dann die nah Stoborie eingepfarrten 
D. Lhuta und Koconrow. — Patron und Praſentant: Die Gemeinde 
Moctin. — Zahl ver Schulfinder: 106. — Einkommen des Fil-Ichwenbi 
212 fl. 80 kr. 8. W. 


— 


10. Pfarre Predslav. 


Predslav, Df. bin, 69 H. 410 Kath, 6 Yir., Kreis Pilſen, 
Bez. Rlattau, ehem. Dom. gl N., Poſt Klattau. — Pfarre mit 1890 
Rath. — Einkommen: 15 I. 170 8. Feld. 775 Kl. Wiejen, 915 MM. 
Garten, 1210 RL Hutweiden. Ablöf.-Rente: 177 fl. 45 kr. An Gikil- 

renten: 73 fl. 70 fr. Au Stola und Fuud.: 45 fl. 36 lr. d. W. — 
Patron der Pfarre und Kirche: Dr. Johaun Möchura, Befiger ber 
Güter Wotin, Predſlaw und Habartic. Pate, Amt zu PBrevflaw. 

Die Pfarrkirche zum h. Ap. Jalob dem Gr. zu Piebflam Toms 
als folhe in ven Grrichtuugsbüchern bereits im Jahre 1384 wor. 
(In Decanatu Clatoviensi et in Archidisconatu‘ Pisnensi). — Im 
Sahre 1647 kommt die erſte Kirchliche Funktion aus ber Pfarre Pieb- 
ſlaw in ber Nemdicer Matrik vor. Die Prepflawer Kixche gehörte vom 
Jahre 1647 bis zum Jahre 1692 als eine Filiale zur Pfarre Néoméic. 
Vom Jahre 1692 bis zum Jahre 1726 wurde fie von ben Klattauer 
Dominikanern adbminijtrirt. Im Jahre 1726 wurde zuerft ein Welt 
priefter als Adminiftrater von dem Freiherrn Johann Joſef von 
Oujezd, Herrn auf Prevflaw und Wotin für bie Seefforge Preb- 
ſlaw präfentirt. Am 30. April 1787 wurde biefe Pfarradininiftratug zur 
Pfarre erhoben. Im Jahre 1724 wurbe bie Kirche vergrößert. Im 
Jahre 1809 ließ der Pfarrpatron Dr. Johann Möchurs ven Thurm 
erbanen. Unter dem Chore ift bad Grabmal ber Eva Marimiliana von 
Oujezdec, F 1560. — Dafelbft errichteten Heinrich Ritter Kanicky 
von Cahrowun Marimil. Freiherr von Unwerth, ehem. Preb- 
ſlawer und Wotiner Gutsbefizer Meftenftiftungen. — Im vorigen Jahrh. 
waren auch die Freiherven Jan owſky von Janowic Befiger jener Güter. 
— Im Iahre 1787 wurde zu Prepflam eine Kooperatar aus bem 
Religionsfonde fyftemifirt. 

Auf dem Friedhofe ift eine im Jahre 1813 erbaute Meßkapelle 
Exaltat. 8. Cruc. mit der Bamiliengruft des Gutsbeſitzers. 

Zum Pfarrorte ift conferibirt 1 einfchichtige Mühle ’/, St. 

Eingepfarrt: ’ 

a) Y, St. Wotin (Otin), Df., mit einem Schloße, Im., 36 H., 
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| 288 Seth, ehem. Dom. ge N Dajelbſt if eine Meßkapelle zum h. 
| Aha. wem Nep. welche im Yahre 1867 der Gutsbefiker Dr. Leopold 

" Möchers enbauen ließ. — Paten: Dex Wotiner Outsbefiger. — Ein⸗ 
Ku: Der Maierhof „Annahof;” 

b) '% ©t. Miecholep (Möcholvpy), Df., mit einem Schloße, 
ie, 43 5, 297 Hath., 6 Sfr. Dafelbit ift eine Meßlapelle zur Beil. 
Woltsiie. Patron: Der Johanniterorden. — Cinfih.: 1 Mäple Y, St. 
— Das But Miechelnp wurde im Jahre 1696 durch ben Großprior 
Strafen Morzin vom Grafen Adam von Sinzendorf für den Jo— 
hauniterorden augelauift. Gegeniväztiger Befiger dieſer Orvens-Cominenpe: 
Albert Graf von Clam-Martinic. — Dofelbft befand ſich ehemals 
on eine Napelle S: Joan. Bapt. — Ya ven Jahren 1556, 1572, 
1689 ‚werben in den Titul. die Ritter Sedlecky non Oujezdee als 
Herren auf Mecholup angeführt. (Paprocky o ſtawu ryt. 285.) 

ec) %, St. Makov, Df., bin, 29 H., 238 Kath. Im Jahre 
1589 was ver Ritter Wilgelm Sedlecky son Onjezdec De auf 
Makor. (Paprocky o ſtawu ryt. fir. 286). 

d) Y, &. Tesehmio (Teinicg), Dit, Im, 5 O, 39 Rath. 

e) % St. Amjezdi (Oujezdes), Df., bm., 10 H., 78 Kath. 

N) 1 © Bemmklitzl (Domaslicky), Df, bm, 18.9, 117 

Rate. — Einfdigte: 1 Mühle 11, St 

8) % St. Weostretie (Ostrelice), Di., bm., 21 H., IELONE 

3 'Y, St. Makalor, DL, bm, 4 H., 34 Ruth. 

i) Y%, St Grass-Sthebeein (Stredgeina vekd), Tf., bit, 
34 H., 248 Ruth. — 1 Eimfſch. 

k) 3, Gt. Klein-Nedenie (.Nodanico malt, Nedanicky), Df., 
bin, 18 9, 106 Rath. 

Ben -a— einjichl. h) Kreis Pilfen, Bez. Mattau. 

Bon b— einſchl. f) ehem, Dom. Möcholup. 

8) h) ehem. Tom. Kiattau. 

" Hk) Kreis Pilfen, Bezirk Preftic, ehem. Dom. Kron-Poritfchen. 

Gingeihult zur Pfarrſchule find die obbenaunten Ortfihaften 
uns Gimfcdiehten. — Patron und Bräfentant, wie oben. — Zahl ter 
S@allindes: 2375. — Einkommen des Pfarrſchullehrera: 360 fi 5. W. 

u 


11. Pfarre Teinitzl. 


Teinitzl (lat. Tyna, böhm.Tynee), Df., bim, 55. 9., 555 Rath, 
13, Kreis Pilfen, Bez. Klattan, ehem. Dom. gl. N, Bot Klattau. — 
Pfarre mit 2711 Rath. — Einkommen: 9 9. 840 8. Feld, 1% 
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790 8. Wieſen, 1010 M. Garten. An Zehend: Kern, Gerfte nub 
Haber in je 33 Str. 14 m. An Teputat: 4 Big. 8 m. MDaizen, 24 
Mg. 15 un. Korn, 9 Mg. 15 m. Gerſte, 33 M. 15%, m Haber, 4 
M. 8 m. Erbſen, 11 Faß Bier, 48 Kl. Ho, 10 Fuhr. Ha, 3 Stchock 
Stroh, 2 Dfterlämmer. An Laltiz. 3 M 1. Un Ebern und Kolatſchen 
1 fl. 87%, &.—An Stola und Fund.: 116 fl. 60 &. An. viltentem: 
110 fl. 21%, fr. 8. W. — Patron der Pfarre uud Kirche: Joſef Graf 
Sratowjty von Kolowrat, Beſitzer ver Herrſchaften Zeinuoi und 
Bieſchin. 

Die Pfarrlirche zu Mariä Himmelfahrt zu Teinigl kommt EB. 
folhe in den Errichtungebüchern bereits im Jahre 1362: vor, in weikhem 
Jahre Pribik II. von Klenau in verfeiben eimen neuen Alter 8. Jonm. 
Evang. errichtete und botixte. (In Decanamı Clatoviensi et An Ar- 
chidiaconatu Planensi). (Lib. Erect. Vol. I. U. 8). Pfibik BEL 
von Klenau und ber Teinigler Pfarrer Johann widkı im Zahre 1409 
jur Dotirung des 8. Joannes-Altars die Glocdentare an und Ber Pfatrei 
wurde verpflichtet, einen Kaplan zu erhalten. (L. L. Erect, Vol. IK: 
C. 12). — Diefe Kirche wurde fpäter ihres eigenen Geelforgers beraubt 
und wurde als eine Commendatkirche von dem Itmewiger Pfarrer ab- 
minifteirt. Vermöge Urkunde d. d. 19. OR. 1706 wire tie Teinitzler 
Pfarre von Marimilian Norbert Grafen Kratowftf von Kolo- 
wrat, Herrn auf Zeinigl, Janowic, Deichenk, Bieſchin und Walbhwozd, 
veftamirt und ein eigener Reſideutialpfarrer daſeibſt dotirt. — Auf be 
Hochaltare ver Pfarrkirche ift das Marianiſche Gmatehbife, welches, wie 
aus einem Dekrete bes Prager Erzbiſchofs Johann Friewrid Grafen 
von Waldſtein d. d. 20. Juni 1676 erhellet, fhon damals ale wun⸗ 
berthätig verehrt wurde. Die nom Prager Dompropfte Ignaz Dlou⸗ 
howeſky im Auftrage des vorbenannten Erzbiſchofs kanoniſch unterfuchten 
und fonftatirten Wunberheilungen find in dem Gedenkbuche vom Jahre 
1737 verzeichnet. — Auf der Kirchenthür find nebſt ber Jahreszahl 1617 
die Yuitinle I. W.Z.W. und A. W. Z. B. (Jan Widersperger z Wi- 
derspergu, Alena Widerspergrova z B&&in). Der norbenammte Ritter, 
Herr auf Teinigl, ließ die Pfarrlirche erweitern. Auf dem mit dem 
Rolowratihen und Wrbna’ichen ee gezierten Oratorium iſt das 
Chronogramm: 

Stant ColoVrateo bIna oratorla Voto Ne tarl)as bInls faVtor aDesse DeVs (1694). 

Auf dem Taufbrunnen if das Wappen des Grafen Wilhelm 
Albrecht Krakowſky von Kolowrat und jenes feiner Gemalin Lud⸗ 
milfa geb. Freiin Hyzrle von Chodov Mit der Jahredzahl 1678. 
Der vorbenaunte Graf ließ im Jahre 1667 die große Thurmglode anf 
eigene Roften gießen, Auf der mittleren Glode mit ver Jahreszahl 1668 
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uns deu obgenannten Wappen enthält die Aufſchrift auch die Worte: 
TV KoLoVrataeos Protege Virgo Tuos. — An ber äußeren Dauer ver Pfarr- 
Kirche ift ein Geabbentinal des Freiherrn Karl won Helnersheim + 1808. 

° Die an ver Riugmauer des Gottesackers beſtudliche Meßlapelle 
zu h. Barbara wurde um das Jahr 1758 von dem Teinitzler Maurer⸗ 
meiner Schann Korbel gegründet. Ueber ter Eingangsthir ift bie 
Auffchrift· -„Famtiengruft der Teinizier Grafen Kolovrat-Krakovaky 
esrichtet von Joseph Grafen Kolovrat-Krakovsky im Jahre 1839.« 
— Im vorbenannten Jahre wurden in biefe neue Gruft bie Leichen⸗ 
Prge jewer Familie aus ver ehemaligen in der Pfarrkirche befindlichen 
Sruft, veilen Eingang ein das Widerſperg'ſche Familienwappen tra 
gender Grabftein det, übertxagen. 

Im Schloße ift eine Meßlapelle zum h. Johann von Nep. Die 
Bitvfänte viefes Heiligen befand fih in ver 8. Johann⸗Kapelle. Dieſe 
Aapelle Bar auf einer vom Pfarrerte '/, St. entfernten Walbanhöhe 
erbaut. Sie wurde im Iahre 1783 geſchloſſen. Es ſind von berfelben 
man bios Ruinen vorhanden. 

Die Ritterveſte Teinitzl nahm biefelbe Stelle ein, wo gegenwärtig 
das fchöne im italtenifchen Style aufgeführte palaftahnliche Schloß Tei⸗ 

ai türen, 

Zum Pfarrorte ift eonferibirt: 1 Forſthaus Y, St. 

Eingepfarrt: 

a) ', &t. Ober-Lhota (Lhotka horni), Df, bm, 12.9., 123 
Katholiken. Dafelbft befand fich ehemals eine Ritterveſte. Im Jahre 
1424 Iehte Wiadiclaw Diouhovesky z diouhe Vsi na Lhotce a 


b) Y, St. Laureta (Loreta), Df., tm, 7 9. 50 Rath. — 
Einidh.: 1 Verfigeme Y, St. — In der Nähe des Dorfes iſt eine 
Mariauiſche Meßkapelle. Diefelbe wurde im Jahre 1711 von der Gräfin 
Barbara KLrakowſty von Kolowrat, geb. Gräfin von Wrbna und 
Freudeuthal gegründet, und zugleich eine Fundation fir einen Kaplan 
64 dieſer Kapelle errichtet, damit er wöchentlich dreimal in berfelben bie 
h. Mefle leſe. Im Jahre 1788 wurde dieſe Kaplangftiftung zur Pfarr 
lirche ũbertragen. Im Jahre 1788 wurde dieſe Kapelle geſchloſſen und 
zerfiel ſodaun in Trümmer, bis im Jahre 1831 ber Graf Joſef Kra⸗ 
kowfty won Kolowrat vieſe Kapelle nen erbauen lief. Am 2. Oft. 
1831 wurde ‘m dieſelbe vas Pauretanifche Marienbild feierlich aus der 
Oömeteriottapelie 3. Barbarae übertragen. Im Iahre 1832 zur Zeit 
ver wätheniten Cholera wurde viefe Kapelle von vielen Tauſenden An⸗ 
Dinhtiger von nah’ und fern beſucht. Im Jahre 1837 am 10. Auguft 
wurde fie benedicirt und im borbenannten Jahre die Bewilligung zur 
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Chudönice, Zinkovy, Kydury, Zdebofice, Pedslar, Miloö, Ciäkow 
Zdär, Kbely, Vicov, Lukavics, Deienice, Dolany, Nöm£ice, Böharob 
(Wihorau), Cachrov, Stäpänovice, Benvvice (Buznovice), Nezdice, 
Üloh, Pomuk, Svihov, Vfeskovice, Prusiny, Preätice, Horsice, Letäng, 
Dneäiee, Janovice, Luby, Kiiktin, Habartice, Chlistov, Zborov. (Bak 
bin, Mise. lib. V. pag- 31.; Paläcky. Dej. när. öesk. Dil. 1. Caccka 2. 
str. 385.) — Im Jahre 1560 ftürzte ein Theil wer Det.-Sixche ein. Nach 
zwei Jahren wurde fie aber eriseitert und reftaurist. Bei ben Feueröbrüne 
ften Des Jahres 1615 und 1689 (8. Juli) brannte fie auch ch. Auf tem 
Hochaltare ift ein Guabeubild der Mutter Gottes, mit ber boppelten Um⸗ 
ſchriſt: In gremio matris sedet sapientia patris unb Ritratto dell’ 
imagine mirsculoso Madonne de re in valle dei Vegenzo. Die Ma- 
donna ift bargeftellt mit einer Stiruwunde, and Wuttuopfen über ihr und 
des Jeſulindes Antlig herabſpritzend. Dieſes Bild ift bie Copie wow 
einer Oopie. Das Urbild in Vegezzo in Ktalien, weran ſi h die Hand eines 
laͤſternden Frevlers mit einer Lugel beim Legelſcheiben vergriffen, und wor⸗ 
nad Blut aus der Stirnwunde herabfloß, war eine ſteinerne Bildſaͤnle. Je⸗ 
nes Bild befand fich zuerft in einem Häushen (chaloupka) res Samuel 

Pruner. Um 8. Juli 1685 verbreitete fih in der Stadt ter Ruf, daß 
biefes Gemälde Blut fchiwige. Ueber Anfnchen ver Bürger ertheilte ver Pra- 
ger Erzbiſchof Foh aun Friedrich am 6. Sept. 1685 tie Erlaubniß zur 
Öffentlichen Ausſetzung biefes Bildes in ver De hanteilirche. Seit jener Zeit 
wurde biefe Kirche ein ſtark befuchter Wallfahrtsort. Am Sonntage nah 
Bet. Kilian kommen auch aus fernen Gegeuden viele Wallfahrer hieher. — 
Im Sabre 1689 ftiftete der Prager Exzbifchef Johann Friedrich Graf 
von Waldstein zu Rlattau drei Kaplansſtellen, ernannte den erſten biefer 
Rapfäne zum Superior und ertheifte ihm ben Titel Adınodum Reverendus 
und den Vorrang vor fänmtlichen Pfarrern der Diöcefe. Tiefe Rapläne 
wurden verpflichtet, ſowohl den Einheimifchen, als auch ven zu dem wunder- 
thätigen Marienbilde Wallfahrenden das h. Saframent ver Buße zu admi- 

niſtriren und dem Dechaut in der Seeljorge Aushilfe zu leiften. Gegen- 

tärtig find ber Superior und bloß Ein Kaplan vermöge jener Stiftung ba- 

ſelbſt angeſtellt. Sie haben ein eigenes im Jahre 1688 an ver Stelle ber 

alten Schule vom obbenammten Erzbiſchofe erbautes jchönes Wohngebäute, 

das fogenannte Superiorat ober bie erzbiichäfliche Kaplanei. Patron und 

Präfentant tiefer Superiorats- und Kaplansftelle ift ber Prager Erz⸗ 

biſchef. — In der Dek.Kirche iſt die Grabftätte tes Grafen Adolph 

Dtto von Kronberg, Alt-®eroldsed und Baltenftein + 1692. — 

An der fünfichen Außenwand des Schiffes ver Dei.-Kirche befindet ſich 

eine ven Delberg vorftellende Meßlapelle, deren Eingangeihär bie Dahree⸗ 

zahl 1697 trägt. , 


2) Die Biehe zur unbefledten" Empfängnis Mariä (die 
ſpenanute Jeſaitenlirche.) Paron: Die Stadtgemeinde. Die Jeſuiten 
en im Jahre 1636 vom Kaiſer Ferdinand II. bie Er⸗ 

ein Collegium zu gründen, zu welchem Ende ihnen 
Koralek er ven k. Fiscus gefallenen Güter geichentt 
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nechen. Die Gtiftumg wurde erſt veafiflet, machbem ber E. böhm. Obesft- 
leizler Georg Adam Graf Bakita von Maxtindo durch Teftament won 
| 12. Now. 1651 vie Emmme von OODO fl. zur Erbauung der Kirche 


Tochter Lucia DOttifia aber nach dem Tode ihres Ges 
mahls Udalrich Franz Er Libateimaky von Kolowrat dem Colle⸗ 
50000 fi. geichenlt hatte. Zur Erbauung bes Seminarium haben 
amvere Wohlihäter beigetragen. In Jahre 1666 wurbe ber Grund⸗ 
fein ya dieſer Kirche gelegt. Im Jahre 1679 wurde fie von dem Pra- 


Getiessienfte für Das Miktär und für bie Hauptichule verwendet. Am Beil 
izunae. Opnoept. B..M. V., pe6 5. Miele. mb deb h. Igaag Rot wib 
in derſelben feierlicher Gottotbtenft abgehalten. — Im ehemaligen Feiniten« 
Lotlegiam befindet fih gegemwärtig bie Trivial⸗ Hanpt- und Realſchule; 
im ehemaligen Iefaitenfeminer 1 Cehwiflofke, bie Milisärteferne mb dad 
Theater 


8) Die Kirche zum h. Erzengel Michasl auf bem Set. 
Dakob⸗Gotteracker in ber Prager Borſtadt. Patron: Die Stabi 
.. Diefe Ricche wurde im Bahre 1496 erbant. (Paprocky o 
ſtawu mäftildm fir. 228). Jener Gotiesader hat feinen Namen non ber 
Gier ehemals geftannenen Heimen Rische zu. Set. Sabob. Sie ſoll bereits 
im Jahre 971 von Romil auf ven Neth des Priefters Svitislav an ber’ 
Stelle eines heidniſchen Tempels erbaut worben fein (Paprocky o 
fümen miöfiftim fix. 224). Sie kommt in ben ib. Exect, in Gahee 
1414 vor, wo ein Bürger das Patronatsrecht rüdfichelich ‚bes Altar 
8.8. trien Regam et 8. Michaöl, in jener Kirche einem auberen Bür⸗ 
ger ſcheutte. (Vol. XII. U. 5). Auf viefem Friedhoſe befanti fih auch 
eine Rixche zum h. Adalbert. Diefe war uriprünglich unter dem Namen 
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fie wieder neuhergeſtellt ns unter bem Titel des h. Adalbert einge- 
weiht. Unter: derſelben befand ſich das Pulvermagazin. Im Jahre 1788 
warde vieſes barch einen Blitzſtrahl eutzündet und vieſe Kirche ſanunt er 
8. Salebelirche in eine Nuine verwandelt. — Bon dieſen 
BS. Adalbert, und 8. Jooob. find fee Spuren mehr vor⸗ 


i 
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4) Die Meßkapelle 8. Bochi mit einem‘, Spitale für arme 
Bürger in der Reichsvorſtadt. Dieſe Kapelle wurde m 16. Ang. 1784 
bemebieirt. Patron: Die Stabtgemeinde. 

5) Die Kapelle zu Mariä Offenbarung mit emem Spitate 
für arme alte Bürgerinnen im ber Prager Vorſtadi. Dieſe Kapelle wurde 
aus ber Wohnang bes oberwähnten Samuel Brauer, Klattauer Bes 
gers, der im Befige des Guadenbildes war, uub in beiten Wohnung das 
Wunder der Blutſchwitzung dieſes Bildes bemwrft wurre, im Jahre 1685 
umgeftoltet. Im Jahre 1867 wurde die Meffeleem für dieſe Rupelfe 
eotheilt. Farren: Die Stadtgemeiude. 

6) Die aufgepobene Dominikanerlircde zum h- Lauremz. 
Paprocky berichtet, daß Theobald (I.) ein Sohn des Herzogs Win- 
dislav I. im Jahre 1158 in Klattau ein Riofter des Benckältincngrbeut 
fliftete mit ver Kirche des h. Laurenz umb daß ber erfte Abt dieſes Sie» 
ſters Rotomanus, auch Radimil genmmat, getsefen ſei (0 ſtawn mnäktiäien 
fir. 226). Bedkim berichtet. überbieß, vie Schweſter tes verberammben 
Herzogs Theobald, Amakitia Habe in Klattau eberſſalle ein Klofter wer 
Benediltinerinen geſtiftet. Sie lebte um das Auhr 1170. Sie wurke 
zuerſt in ber Klattauer Kirche 8. Laurentii begraben, zur Zeit des 
Huffitenfrieges jedoch wurbe ihr Beichnak won ven Herren Srihorakr, 
die von ihrem Bruder Theobald ihre Abftammung ableiteten, nach. Bilfen 
übertragen. Balbin berichtet, daß ihm eine Frau Prichoviky geborne 
Kokokovec erzählet habe, fie Babe bie Neliquien ber obbenauuten Ama- 
bilia vor breißig Jahren gefehen, als bie Kapelle 3. Margareth. in dem 
Püfnee Dominituneriofter repeniet wurde. (Balbin. Dise. Lib. IV. 
pag. 48). Die Tochter des Herzogs Wiadisiar i. hieß aber Svatava 
(Lutkarda)..  Gelas Dobner bewies anch, daß jeue Amabilia ans ver 
Saurifie der Herren Svihovakf war. Der Behand bes Meflers der 
Benediltiuer und jenes der Benepiktinerinen zu Rattan (üft fich uddend- 
lich nicht: nachweifen. Daß aber die Dominikaner Sei ver Kirche A 
Laurentii bereits im Jahre 1391 ein Kloſter inne hatten, erhellet aus 
ben lib, Erect. Vol .XI. E. 7. (2 Sax. cens. cum 40 gress. pro 
Monssterio 3. Laurentii in Clatovia Ord. Fratrum Praedicaterum. Bier 
minatur Prior Lipoldus Stoklasa). Im Jahre 1805 ſchealir Leo son 

Malonic dieſem Klofter einen jährliden Zins von 4 Sch. Er. auf 4. 
Anniversarien. (Vel. XII. H. 3). Im Jahre 1419 wurde viefes Dos 
minilauerlloſter von ben huffitiſch gefinnten Kiattauern zerftäet und tie 
Orbensgeiftficden wurden ermorbet. (Balkin. Miscell. Lib. IV. pag. 
121). Kaiſer Ferdinand II. fielite das Riofter wieber ber. De Iubue 
1787 wurde es aufgehoben. Im chem. Kloftergebaͤude befinben fich Felt 
dem Jahre 1812 das Gymnaſium, fowie bie Wohnungen für bie.geiib 
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üben Profefioren ans dem Orden 3. Benedieti monaster. Emaut, 
Bang: — Im einem Theile der aufgehobenen Rlofterlische befindet ſich 
ve Gymmaſfialkapeile 8. Josephi, welche im Jahre 1853 benebicirt wurde. 
Der übrige Theil der Kirche wird als Miltt.-Magazin benügt. 

3 Matten beftand auch eine Orbenscommenbe ber Rreuzherren 
| mitnese mothen Sterne, errichtet im Jahre 1288. (Rirhen-Feriton von 
Wetzer. Seite 684). 
| 7) Die Kirche zum h. Martin auf vem Berge Härka (na 

Bärce) Y, St. von der Etadt entfernt. Patron: Die Stadtgemeinde 
Diefe Kirche wurde im Jahre 1725 bepebicirt (wahrfcheinlich nach einer 
dergenommenen Reſtauration). Denn bereits im Jahre 1553 verkaufte 
Adam J. von Sternberg dieſe Kirche am ven Mlastaner Bürger Biltorim 
Bed. (Urkunde in der Yandtafel). Bei verjelben ift bes Gottesacker für 
die Dörfer Tajanov, Beier, Newakovic und Lomec. 

- Auf dem Berge Härke befindet ſich auch die aufgehobene uud ver 
jſallene Sct. Anua⸗Kapelle. Bon derſelben find bloß vie 4 Seitemmauern 
ohne das Dach vorhanden. Wie Hammerschmied in feinem Werte 
„Kiatovka“ berichtet, wurde biefe Rapelie im Jahre 1381 erbaut, im Jahre 
1464 von bem Kriegeheere des R. Georg von Podöbrad zerftört, und 
im.Aahre. 1527 wieber aufgebaut. Wann fie eine Ruine wurde, fan 

ı sucht eruint werten. 

8) Die.Bapelle Exaltat. 8. Cruois im Gefangenhanie, 
weiche im Jahre 1859 vom hochwürdigſten Heren Biſchof von Budweis 
Dr. Johann Valerian Jirsik benedieirt wurde. 

Anf einem in noͤrdlicher Richtung der Stadt Meil emporragenden 
Benge: (Krestansky vräek). fteht eine am Freitagen und beſonders am 
&rimbennerftage ſtarl befuchte Kapelle, auf deren Altare fih ein Staud⸗ 
bild des an die Marierſäule angebumbenen Griöjers befinbet. Nach ber 
Trabition werbanft vieſe Lapelle ihr Entfiehen einem von ven or 
über die Heiden errungenen Siege. 

Eingepfarrt: 

a) Die zur Stadt conſerib. Ginfchichten: Der Hof Koralkov (nu- 
wmistelban bei der Stabi); Lazauky 6 9. Y, ©t.; Pichovice 7 = 
4 &t.; Wiederkum 12 9. St.; der Maierhof „Grünhof“ ner 

„Oeztorkas %, &t.; der Maierhof Mirorka Y, St.; die „Rush 
miüste* .Y, Gt; die Draher Mühle (Dradsky miyn) %, &t. 

. b Et. (Lady), Df,. im. und di, 61 H., 362 Kath. 
r. Doelöft-ift eine. Filiallirche zum h. Nikolaus. Patron: Die Klat⸗ 
tauer Stadtgemeinde. Dieſe Kirche .Iemmt als Pfarrkirche in ben lib. 
wech. im Ice 1384 nor. (In Decamatı Elster.) Im Jahre 1413 
ſchente ver: Nitter Wilhelm nom: Lub zu derſelben einen auf dem Hofe 


Ruzi verficderten Zins von 5 Sch. Gr. zur Euftentation eited.secendos 
vicarius bei derſelben. (Lib. Erect. Vol. IX. Q. 9. und Papreeky 
o ſtawu rot. fir. 283). Dafelbft befand fich die Stamumvefte der Ritter 
Lubsky (Loubsky) z Lub. Das Gefrplecht ver Baroue Loubsky von 
Lub bfüßte no im Jahre 1786. Sie waren ſtaumverwandt mit ven 
Nittern JeZovaky z Lub und Sobetick$ 2 Sobötic. — Am Gottes 
ader zu Lub werben die Verftorbenen aus Lub, Sobötic, und Malo- 
veska begraben. 

0) % ©t. Nawekowie (Nonikoviee), Df., bu, 20 9., 134 
Rath. — Einfchichte: „na hrazif %, Et. 

d) Y, St. Tejanov, Df., bm, 31 9, 241 Kath. Dajelbſt 
= ehemals eine Nittervefte. Einſchichten: Tie „Neue Mühle '% 

; bie Wajenmeifterei Bor. 

x und f) 1 St. Totnik und Chaloupky (%, St.), Df., Sm, 
48 9., 354 Kath. — Einfhichte: Dee Maierhof „Annahof" 1 St. 

g) % St. Slawoschowie (Slazodovice), Di, bm, 29 H., 
192 Rath. 

h) 4, St. Kosmadov, Df., bm., 9 H., 62 Kath. Im Garten 
eines Bauernhofes bafelbft finden fich bie wenigen Spuren ber Ritter⸗ 
veite Kosmadov. Sie foll fammt dem Dorfe dem Ritter Bölohlavaky 
von Kosmadov gehört Haben. In ven Titul. werden in dem Sabre 1534 
angeführt: Bawor Ambroz z Kosmatowa und Kazybaba 3 Kos— 
macomwa. (Paprocky o ftawu rot. fir. 369 und 375). Die ritter⸗ 
liche Familie Kuzinsky von Kosmatov biähte noch im Jahre 1786. 

i) /, St. Benhof (Berov), Tfl, bm., 7 9. 50 Rath. — 
Benov und Nowakowie gehörten dem Frauenkloſter bei S. Georg zu 
Brag, wurden aber vom 8. Premyfl Dtafar II. ver Stadt Klattau zu- 
geeignet. (Hammerschmid Hist. Monast. S. Georg.) 

k) 1 St. Stiepanowie (Stipinovice), Df., bm., 31 d. 22 
Kath., ehem. Dom. Chudénic. Dafeldft ift eine Filiallirche zum h. Erz⸗ 
engel Michasl. Patron: Graf Cernin von Ehupenie Im Iahre 
1367 fchenfte zu diefer Kirche der Ritter Ottiko von Stöpdnovie einen 
fährt. Zins von 2 Sch. Gr. (L. L. Ereot. Vol I. B. 5.) Sie Iogmmt 
in ben lib. Erect. im Jahre 1384 als Pfarzlirche vor. (In Decanasu 
Clatoviensi et in Archidiaconatu Pisnensi). Mertwürbig in beufelben 
ift das kunſtreiche Schnitwert des Hochaltares. — Das Gut Stiepauowic 
verkaufte im Jahre 1638 Abauft Jenikck Freihert von Ujend dem 
Llattauer Jeſuitenkollegium um 40000 fi. Dat. ehemalige Schlöächen 
ift jegt der hereſchaftliche Schätsbeben 

) %, &t. Sobietic (Sobäiee), Df., im, BI &, 2 Beth 
Dafelbft befand ſich die Stammvefte ver Nitter Sobötieky: ven: Sobätie. 
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Mm Jahre 1406 errichtete der Ritter Johaun Soböticky von Sobötic 
ia der Kirche S. Georgi ad 8. Jacob. in Rlattau einen Altar 8. 
Annae, fchenfte zu dieſem Zwecke 7 auf dem Hofe Korit werficherte Sch. 
&. und ernannte zum Altariften den deutſchen Prediger bei ber Klat⸗ 
tauer Pfarrkirche, Sigfried. (Lib. Erect. Vol. VII. F. 10.) (Pa⸗ 
procky o ſtawu ryt. fir. 283). — Im Iahre 1845 ftarb' Franz Sob&- 
ticky Nitter von Sobetie, Forftmeifter auf einer Herrichaft in Ungarn. 
Mit ihm ftarb männlicherjeits dieſes Geſchlecht aus. Eine Schwefter des 
Borbenamten, Anna, ift in Yudweis an Herrn Math. Erdmann vereheltcht. 
— Einfhichten: 1 Mühle und 3 Häuschen. 
m) 1, &t. Lomee (Lomee), Df, bm., 11 9., 99 Kath. 
n) 1 St. 5 Hausinımmern des Dorfes Maloveska (Mala 
veska). Die andern 29 H. Nr. gehören zur Pfarre Teinitzl. 
- Bon a—n) reis Pilfen, Bez. Klattan. 
Bon a— einſchl. i) ehem. Dom. Klattau. 
D m) n) ehem. Tom. Teinigt. 


Schulen. 


Hauptſchule mit Unterrealfchule vereinigt zu Klattan. 
Vatron: Schulfond. — Präfentant: H. k. k. Statthofterei. — Zahl der 
Schüler: 499. — Gehalte: Des Direktors, zugfeich Katecheten: 420 fl.; 
des 1. Unterrealſchullehrers: 420 fl.; des 2. Unterrealichullehrers: 367 fl. 
50 fr.; des Zeichnungsadjunkten: 157 fl. 50 fr.; des 1. Hauptſchul⸗ 
lehrers: 315 fl.; des 2. Hauptſchullehrers: 262 fl. 50 fr.; bes Unter- 
lehrers: 126 fl. 3. W. 

Mädchenſchule zu Klattau. (Eine Rlafle). Patron und 
Präfentant: Die Stadtgemeinde. — Zahl ver Schüferinen: 118. — Ge— 
Yalt des Lehrers: 157 fl. 50.5.8 

Trivialſchule fürbeide Gefchlechterzn Alattan. (4 Plaffen.) . 
Eingeſchult: Klatt au ſammt ven dazu gehörigen Einſchichten, Lub, No- 
wakowic, Tafanow, Chaloupky, Slawoſchowie, Benhof, So- 
Sötic, Lomec. — Zahl der Schullinder: 738. — watron und Pruͤ⸗ 
feutant: Die Klattauer Stadtgemeinde, — Gehalte: Des Lehrers 440 fl. 
67 x., des 1. Unterlehrers 222 fl. 60 ir., des 2. 201 fl. 60 kr., des 
3. 180 fl. 60 fr. 3. W. 

Bilialfchnle zu Stiepanowie. Eingefhult: Stiepanowic, 
Totuit, die nach Schwihau eingepfarttien D. Dechtin und Wicenic, 
dann der Ort Sekrit (Pf. Dolan). — Patron und Präientont: Graf 

— Zahl der. Schullinder: 109. — Einkommen bes Bil.-Lehrers: 
220 fl. 5. ©. 
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; )Y St Die Chalnppe N. O. 26, welche zum Pfarrvorſe 
BDezbötor conferibirt iſt. - 

Bon a—e) Kreis Pilfen, Bez. Rattan, ehem. Dom, Biftrie, 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenaunten Ortichaften 
und Ginfrhichten mit Ausnahme ter D. Petrowir (Fl⸗Schale Biftwie, 
Pf Nenern), Ouborſko (Pfarrſchule Pugemied), ‚Unter-Bhota 
(Pf. Schule Babel). — Patron amd Präfentent, wie oben. — Bat 
der Schullinder: 313. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 497 Fl. 
9 k. 5. W. 


ed 


8. Dechantei Klattau. 


latiau (fat. Clatovia, böhm. Klatovy), lönigl, Stadt, be- 
ftegend aus ver ingexen Stadt, und 3 Borftänten, nämlich der Prager, 
der Reichs⸗Vorſtadt und der Wiener Borftatt. Zahl ver Häufer 612, 
der Ginw. 8037 (darunter 21 Aath. U. K., 15 Alath. H. K., 152 Sfr.) 
Sprache bu, Kreis, Bez. und Poſt gl. N. — Dechantei mit 10150 
Kath. — Einkommen: 31 I. 325 Kl. Tel, 8 I. 1110 RL. Wieſen. 
Grunventlaft.-Nente: 522 fL 87 fr. Aus ben ſtädt. Renten: 265 fl. 
82%, kr. An Fundat.: 536 fl. 4. An Stola: 300 fLAB. — 
Patron des Del.-Benefiziums und ber Dei.-Sirche: Die Rkattaner Stabt- 
gemeinde. 2 i 

Rattan fol im Jahre 771 gegründet, ven Namen von Klatovka, 
ber Gemalin des Cimislay erhalten und im Jahre 1000 vom Derzog 
Oldfich zur Stabt erhoben worben fein. (Paprocky o ftamu möeſtſtoͤm 
fir. 223, 225). Jedoch läßt ſich dieſes nicht mit hiſtorijcher Gewißheit 
beftimmen. Der Name ver Stadt kommt zum erftenmale am 27. Dez. 
1253 in einer das Kiofter Kladrub betreffenden Urfunbe vor, in welcher 
nebft ‚mehreren Zeugen auch „Zobieherdus de Chlattuve# genannt wirb, 
ein Sohn des oberfien Kämmerers Cernin. Der Beiname „z Klatov* 
bezeichnet wahrfgeinlih ein Amt. Urkundlich wird das judicium pro- 
vinciale Klatoviense erft im Sabre 1298 erwähnt. (Palacky. Dejiny 
när. tesk, Dil I. öästka 2. str. 416). — Pie Stadt Klattau wurbe 
viehnal von großen Unglucksfaͤllen betroffen. Im Jahre 1310 verloren 
bei einer Ueberſchwemmung mehr als 2000 Mienfchen das Leben. Zitka 
überfiel die Stadt am 29. März 1421, plühberte dieſelbe und ermorbete 
eine große Anzahl Menfhen. Im Jahre 1484 litt bie Stadt durch 
eine fuschtbare Hungerenoth. - Bon Feuersbrumſten wurde dieſelbe heim- 
gefucht in den Jahren 1424, 1464, 1520, 1541, 1546, 1555, 1562, 
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15%, 1580, 1588, 1586, 1615, 1638, 1642, 1669, 1689, 1758, 1810. 
Ta die Stadt fi weigerte, dem K. Ferdinand I. im Kriege gegen 
ven Schmalkaldiſchen Bund Beiſtand zu leiften, fo mußte fie zur Strafe 
ah vera Siege bei Mühlberg im Jahre 1647 ihre Güter und Ein 
Bufte am die k. Kammer abtveten, und bie Urkunden feiner Privilegien aus⸗ 
kfeen. Im Sabre 1549 erhielt fie durch die Gnade des Raifers ihre 
Güter wieder zurüd. Am 13. Ofteber 1690 wurde bie Stabt, welche 
a vem Aufftande gegen ben Monarchen K. Ferdinand II. Theil genom-. 
men hatte, Dusch Herzog Marimilian von Bayern mit Sturm ge- 
muımen. In ben Yahren 1632 bis 1685 mußten die Bürger über 
20000 Shot an baarem Gelve Kriegeftener entrichten. Am 6. Bebr. 
1641 überfielen die Schweden unter Torftenfon bie Stabt, plünberten 
dieſelbe, ermorbeten viele Menſchen und verurfahten ber Stabt einen 
Schaven von 150000 Schod. Am 24. Februar 1645 wurde die Stabt 
von den Schweben wieder überfallen und gebranbſchatzt. Am 17.- Iunt 
1648 erpreßte der ſchwediſche General Königsmark von- den unglücklichen 
Bürrgeru 6895 fi. 31 fr. 


Kirchen umd Kapellen, 


1) Die Decpanteifirche zu Mariä Geburt. Sie fol von ben 
Alattauern nah dem Jahre 1000 erbaut, und auf Anordnung des Prager 
Bijchofs Deodatus (Bohdal) am Feſttage Mariä Geburt im Jahre 1014 
von dem Priefter Wotik geweiht worben jein. Diefer Priefter ſoll diejenigen 
Bewohner von Rlattau, welche noch Heiden waren, zur chriftlichen Religion 
belehrt haben. (Paprocky o ſtawu möftifön fir. 225). — In ben libr. 
Erect. geſchieht Erwägung von der Errichtung und Stiftung mehrer Al- 
täre in der Klattauer Pfarrlirche B. M. V., nämlich des Altar Ss. Corp. 
Christi et S. Sigismundi M. von ven Bürgern im Jahre 1366 (Vol. I. 
B. 5.); bes Altoxes S. Nicol. von den Bürgern im I. 1380 (Vol. U. 
N. 2.); die Etiftung einer täglichen Frühmeſſe de B. M. V. von ben Bür« 
gern im Jahre 1387 (Vol II. N. 1.); bie Errichtung des Altars 8. M. 
Magdal. von ven Bürgern im Jahre 1398 (Vol V. E, 2.); bes Alters 
8. Andrese Ap, von zwei. Grauen im Jahre 1403 (Vol. VI. C. 3.); des 
Altars S. Joan. Bapt. von den Bürgern im Jahre 1406 (Vol. VIL.C. 4.); 
des Altana S. Crucis, S. Matth. Ap. et S. Blasii M. von Johann.b..d. 
non Neyhayg, Deren ayf Welhartio, im Jahre 1409 (Vol. IX. E, 7.); 
ver Berpachtung einer ven Klattauer Kapläuen gehörigen Wiefe (Vol. x 
1.1.) — Der Decanatus Clatovionais, gehörig zum Piliner Archidialonate, 
wefehte im 14. Sahshungente A4 Plebanien: Myslevo, Klatovy, Mein, 
Blovice, Planice, Tynec, Sträzov, Njrsko (Neuern), Vröany, Polei, 
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Chudöniee, Zinkovy, Kydliny, Zdebolice, Pfedslav, Milot, Ciäkov, 
Zdär, Kbely, Vicov, Lukavice, Desenice, Dolany, Nem£ice, Bihkafov 
(Wihorau), Öachrov, 8 Stäpänovice, Benovice (Buznovice), Nezdice, 
Ülch, Pomuk, Svikov, V#eskovice, Prusiny, Preätice, Horsice, Letimy, 
Dneßiee, Janovice, Luby, Kfistin, Habartice, Chlistov, Zborov. (Bal- 
bin, Misc. lib. V. pag. 31.; Paläckj. Dej. när. Sesk. Dil. 1. Üästka 2. 
str. 385.) — Im Jahre 1560 ftürzte ein Theil der Det.-Sirche ein. Nach 
zwei Jahren wurde fie aber erweitert und reftaurist. Bei ben Beuersbrüs- 
ften des Jahres 1615 uns 1689 (8. Iuli) brannte fie auch ab. Auf wem 
Hochaltare Hi ein Guabenbild der Mutter Gottes, mit ber doppelten Um⸗ 
ſchrift: In gremio matris sedet sapientia patæis und Rätratio del’ 
imagine miraeuloso Madonne de re in valle dei Vegenzo. Die Ma- 
dorina ift bargeftelit mit einer Stiruwunde, und Bluttuepfen über ihr und 
des Jeſulindes Antlig herabfprigenn. Dieſes Bild ift hie Copie van 

einer Oopie. Das Urbilp in Vegezso in Italien, woran fi h die Hand eines 
läfternpen Freblers mit einer Kugel beim Kegelſcheiben vergriffen, und wor⸗ 
nach Blut aus der Stirnwunde herabfloß, war eine fteinerne Bilpfäule. Je⸗ 
nes Bild befand fich zuerft in einem Häuschen (chaloupka) des Sammel 

Bruner. Um 8. Juli 1685 verbreitete fich in ver Stadt ver Ruf, daß 
diefes Gemälde Blut fchwige. Ueber Anfuchen ver Bürger ertheilte der Pra- 
ger Erzbiſchof Sohank Friedrich am 6. Sept. 1685 tie Erlaubniß zur 
Öffentlichen Ausfegung dieſes Bildes im ver De hanteikirche. Seit jener Zeit 
wurde biefe Kirche ein ftark befuchter Wallfahrtsort. Am Sonntage nach 

Bot. Kilian kommen auch aus fernen Gegenden. viele Wallfahrer bieder. — 
Im Jahre 1689 ftiftete ver Prager Erzbiſchff Iohann Friedrich Graf 
von Waldstein zu Rlattau brei Raplansitellen, ernannte ben erften biefer 
Rapläne zum Buperior und ertheikte ihm ven Titel Adınodum Reverendus 
und den Vorrang vor fännmtlichen Pfarrern der Didcefe. Diefe Rapläme 
wurben verpflichtet, ſowohl ben Einheimiſchen, als auch den zu bem wunder⸗ 
thätigen Marienbilde Wallfahrenden das h. Saframent ver Buße zu admi⸗ 

alftriren und dem Dechant in ver Seelſorge Aushilfe zu leiften. Gegen- 

twärtig find ber Superior und bloß Ein Kaplan vermöge jener Stiftung da- 

ſelbſt angeftellt. Sie haben ein eigenes im Jahre 1688 an ver Stelle ver 
alten Schule vom obbenannten Erzbiſchofe erbautes ſchoͤnes Wohngebäure, 

das fogenannte Superiorat oder bie erzbifchöftiche Raplamei. Patron und 

Bröfentant dieſer Superiorats⸗ und Kaplansſtelle ift ver Prager Cry 

bifhef. — In der Dek.⸗Kirche iſt die Grabftätte tes Grafen Adolph 

Dtto von Kronberg, Alt⸗Geroldseck nnd Falkenſtein T 1692. — 

An der fünlichen Außenwand des Schiffes ver Del.⸗Kirche befindet ſich 

eine ben Delberg vorftellende ee) deren Eingangethär die Zahres⸗ 

zahl 1697 trägt, 


2) Die Kirche zur undbeflenten" Empfängnis Mariä (die 
genannte Iehsitenlirche.) Patren: Die Stadtgemeinde. Die Jeſuiten 
erhielten fchon im Jahre 1636 vom Later Ferdinand II. bie Er⸗ 
iunkmiß, in Matten ein Collegium zu grünven, zu welchem Ende ihnen 
ve nach Daniel Koralek an von f. Fiecus gefallenen Güter geſcheukt 
warden. Die Stiftuug wurde exit realiſirt, nachdem ber E. böhm. Oberſt⸗ 
Ummpler Georg Adam Graf Bokite van Mertinie durch Teftament vom 
122. Now. 1661 vie Summe von HOORO fl. zur Erbauung der Kirche 
wermaibt, deſſen Tochter Lueia Dttikia aber nach bem Tode ihres Ge- 
mahls Udalrich Franz Grafen Lihsteimeky von Kolowrat dem Enlie« 
eium 50000 fi. geſchealt Hatte. Zur Erbauung bes Seminarium haben 
uch. audere Wohlihäter beigetragen. In Sabre 1666 wurbe ber Grund⸗ 
fein zu dieſer Kirche gelegt. Im Jahre 1679 wurde fle von dem Pros 
ger Suffragenbiihef Iohann Dioubovesky ven Langendosf :canferrirt. 
Gi Seitenaitar enthält ven Leichnam bes h. Imistein. Gie wird zum 
Getiesbienfte für das Militar und für bie Hauptichule verwenket. Am Befte- 
ieunae. Concept. B. M. V., v28 5. Wlois, mub des 5. Ignaz Lot wat 


8) Die Rirde zum & Erzengel Michasl anf vem Set. 
Jakob⸗Gottesacker in der Prager Borſtabt. Patron: Die Stadt⸗ 
. Diefe Kirche wurde ir Sahre 1496 erbant. (Paprocky o 
ſtaton mäftildn fir. 238). Jener Gottesacer hat feinen Namen non ber 
geftanbenen Heinen Kirche zu. Set. Ialob. Sie foli bereits 
971 von Bomil anf ven Rath ves Priefters Sritislav an ber’ 

eines heidniſchen Tempels erbaut worden fein (Paproeky o 
möfftem fr. 224). Ste kommt in ven lih. Eirect, im Jahre 
wor, wo ein Bürger das Patronatsrecht rüchſichelich des Altars 
. trimm Begum et 8. Michsöl, in jener Kirche einem auberen.Bürs 
ec fentte. (Vol. XI. U. 5). uf biefem Srietfoft Befants fidh ach 
Kirche zum h. kUAdalbert. Diefe war ıefprikipfich unter bem Namen 
Summe: Gottes“ eim alatholiſches Bethauc, von Sohann Kolka 
Tin, einem hiefigen Bürger gegründet: Im Iahre 1676 wurde 
wisber neuhergeftellt was unter bem Tel des h. Adalbert einge- 
weiht. Unter derſelben befand fich das Paivermagazin. Im Jahre 1788 
mwurbe vieſes darch einen Blitzſtrahl eutzundet und biefe Lirche ſammt der 
benachbarteu B. Zalebslirche in eine Nuine verwandelt. — Ben dieſen 
@irdyen :B. Adalhert. mb S. Jacob. find feine Spuren mer vor⸗ 
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4) Die Meßkapelle 8. Bochi mit einem ‚Epitale für arme! 
Bürger in ver Reichsvorſtadt. Dieſe Kapelle wurde wm 16. Aug. 2. 
bemebkeirt. Patron: Die Stabtgemeinde. 

5) Die Kapelle zu Maris Offenbarung mit einem Spitate 
für arme alte Bürgesinnen kr der Prager Vorſtadt. Dieſe Kapelle wurbe 
aus ber Wohnung bes oberwähnten Samuel Pruner, Klattauer Ben 
gers, der im Defige des Guadenbildes war, und in deſſen Wohnung bad 
Wunder der Blutſchwitzung dieſes Bildes bemwrft wurre, im Jahre 1686 
umgeſtoltet. Im Jahre 1857 wurde die Meſſelicenz für dieſe — 
eviheilt. Patron: Die 

6) Die aufgepobene Dominitanerlirihe zum B. Gastes 
Paprocky berichtet, daß Theobald (1.) ein Sohn res Herzogs Win- 
dislav I. im Jahre 1158 in Klattau ein Klofter res Bencbiktinenerbeul 
ftiftete wit der Airche des h. Laurenz und daß ber erfte Abt biejes Lis⸗ 
ſters ag auch Radimis genmmeat, gerseren ſei (o ftawn märiikem 
fit. 226). Baldiun berichtet überbieh, die Schweſter des verkunamnen 
Herzogs Theobald, Ammkilia habe in Klattau eberfulis ein Kicfler der 
Bereviftineriuen. geftiftet. Sie lebte um das Auhr 1170. Sie wurbe 

zuerſt in ber Klattauer Kerche 8. Lauremtii begraben, zur Beit des 
Duſſitenkrieges jedoch wurde ihr Leichnam won ven Herren Brikovak, 
die von ihrem Bruder Theobald ihre Abftammung ableiteten, nach Pelſen 
Überhugen. Balbin berichtet, daß ihm eine Zrau Prichoveky geborne 
Kokofovec erzählet habe, fie habe bie Reliquien ver obberummten Amaa- 
bilia vor breißig Jahren geſehen, als wie Kapelle 3. Margareth. in dem 
Pitfnee Dominituneriofter repentet wurde. (Balbin. Biise. Lib.. IV. 
pag. 48). Die Tochter des Herzogo Wiadislav i. hieß aber Svatava 
(Lutkarda). Gelas Dobner bewies ach, daß jene Amabilia an6 ber 
Familie ver ‘Herren Srihovakf war. Der Behand ves Miofters der 
Benebiktiner und jenes ver Benepiätineinen zu Klattau (ht fich uriand- 
lich nicht nachweiſen. Daß aber die Dominitkaner Sei ver Wire I 


Monasterio 3. Laurentii in Clatovia Ord. Fratrum Prasdiossernm: Bor 
minatur Prior Lipoldus Staklasa). Su Jahre 1895 ichentte Leo won 
Malonic biefem Klofter einen jährliben Zins von 4 Sch. Er. auf 4. 
Anniversarien. (Vol. XU. H. 3). In Zahre 1419 wurde dieſes ‚Dis 
mintfanerllofter von ben Suffitich gefinnten Klattauern zerftört um 
Drvensgeiftlichen wurden eummrbet. (Balbin. Miscell. Lib. IV. 
121). Kaiſer Ferdinand II. fiellte das Riofter wieber ber. Gm 
1787 wırde es aufgehoben. Im ehem Sioftergebäube befinben fich 
bem Jahre 1812 das Gymnafium, IR die Wohnungen für bie. 
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ih Peofefionen. ans dem Orden 8. Bemedivti monaster. Emaut, 
Bag: — In einem Theile der anfgehoßenen Rlofterlicche befindet ſich 
%: Symucfinitapeiie 8. Josephi, weiche im Jahre 1853 benebicirt wurde. 
We übrige Theil der Kirche wird als Milit.-Magegin benügt. 
u.a Saiten beftand auch eine Ordeuscommende ber Kreuzherren 
| wissen rothen Sterne, errichtet im Jahre 1288. (Kirchen-Leriton von 
ger. Seite 684). 
| 7) Die Kirche zum h. Martin auf dem Berge Härka (na 
ı Bürce) Y, St. von ter Etadt entfernt. Patron: Die Stadtgemeinde. 
Tiefe Kirche wurde im Jahre 1725 beyebicirt (wahrjcheinlich nach einer 
vergenemmenen Reflauration). Denn bereits im Jahre 1558 verkaufte 
Abam L. ven Sternberg dieſe Kirche am ven Klattaner Bürger Biltorin 
Bed. (Urkunde in der Yandtafel). Bei verfelben ift bes Gottesacker für 
bie Dörfer Tajanpv, Beipr, Blewakovic und Lomec. 

- Auf dem Berge Hürke befindet ſich auch die aufgehobene uud ven 
foßene Sct. Anna⸗Kapelle. Ben derſelben ſind bloß vie 4 Seitemmauern 
ehne das Dach vorhanden. Wie Hammerschmied in feinem Werte 
„Kintovka“ bexichtet, wurde dieſe Kapelle im Jahre 1881 erbaut, im Jahre 
1464. von dem Kriegeheere des K. Georg von Podäbrad zerftört, und 
ims-3abre 1527 wieder aufgebaut. Wann fie eine Ruine wurde, lanu 
wicht: exuist werben. 

8) Die.Bapelle Exaltat. 8. Crucis im Gefangenhanie, 
weiche im Jahre 1368 vom hochwürdigſten Heren Bifchof von Bndweis 
Dr. Johann Valerian Jirsik benedieirt wurde. 

Hanf einem in nörsliher Richtung der Stadt Heil emporragenven 
Berge: (Krestansky vräek,). fteht eine am Freitagen und beſonders am 
Grundonnerſtage ftark beſuchte Kapelle, anf deren Altare fih ein Staud⸗ 
bild des am bie Marterſäule angebundenen Erlbſers befindet. Nach ber 
Tradition verbanft piefe Lapelle ihr Entfsehen einem von ben Er 
über bie Heiden errungenen Siege. 

‚Eiugepfarrt: 

s) Die zum Stadt conferib. Einſchichten: Der Hof Koralkov (nu⸗ 
mistelbau bei der Stadth; Laztenky 6 5. %, St.; Pichovice 7 H. 
46 &t.; Wiederkom 12 9. St; der Weiche „Grünhof“ ober 
Hertorxa“ %, ©&t,; ver Maierhof Mirovka ', Et; vie „Roth 
wähle: Y, Bl; die Draher Mühle (Draäsky miyn) %, St. 

b Y, :&t. bb (Lubdy), Df,. bm. nnd de, 54 H., 362 Kath. - 
MDahelbſt it eine Filialkirche zum b. ‚Nikolaus. Patron: Die Mat 
tauer Stabtgemeinte. Diefe Kirche. Iomımt als Pfarrkirche in ben lib. 
wach. im. Jahre 1884 dor; (In Decamayı Osten) Im Jahre 1413 
ſcheulte ver Riten Wil heim nom Lub zu derſelben einen auf dem Hofe 


Ruzid verficderten Zins von 5 Sch. Er. zur Euftentation eines secandos 
vicarius bei derſelben. (Lib. Erect. Vol. IX. Q. 9. und Papreeky 
o ſtawu ryt. fir. 283). Tafelbft befand fi die Staaumvefte ver Ritter 
Lubsky (Loubsky) z Lub. Das Gefrplecht ver Baroue Loubsky von 
Lub bfühte noch im Jahre 1786. Sie waren ſtammverwandt mit ven 
Kittern JeZovaky z Lub und Sobsticky z Sobötic. — Am Gottes- 
ader zu Lub werten bie Verftorbenen aus Lub, Sabötic, und Malo- 
veska begraben. 

ec) /, ©t. Nawakowie (Novakorice), Df., bm., x H., 134 
Rath. — Einfchichte: „na hrazif %, Et. 

d) %, ©t. Tejanov, Df., bm, 31 H., 241 Kath. Daſelbſt 
war ehemals eine Rittervefte. Einſchichten: Die „Neue Mühle“ 
St.; die Wafenmeifterei Bor. 

e) und f) 1 St. To&nik und Chaloupky (%, St), Df., bm., 
43 9., 354 Rath. — Einſchichte: Der Maierhof „Annahof" 1 St. 

8) % St. Slawoschowie (Siazodovioe), Df., bin, 29 H., 
192 Rath. 

h) %, St. Kosmadev, Df., bm., 9 H., 62 Kath. Im Garten 
eines Bauernhofes daſelbſt finden fich bie wenigen Spuren ber Ritier⸗ 
veite Kosmadov. Sie foll fammt dem Dorfe dem Ritter Bölohlavsky 
von Kosmadov gehört haben. In den Titul. werden in dem Zahre Läi« 
angeführt: Bawor Ambroz z KRosmadowa und Kazybaba 3 Kos— 
madowa. (Baprocky o ſtawn ryt. fir. 869 um 375). Die ritter⸗ 
liche Familie Kuzinsky von Kosmadov biähte noch im Jahre 1786. 

i) . St. Benhof (Berav), Tl, bm., 7 H. 50 Kath. — 
Beiov und Nowakowic gehörten dem Frauenlloſter bei S. Georg zu 
Prag, wurden aber vom 8. Premyſl Otalar II. der Stadt Klattau zu⸗ 
geeignet. (Hlammeerschmid Hist. Monast. S. Georg.) 

k) 1 ©t. Stiepanowie (Stipinovice), Df., bm., 31 9. 222 
Kath., ehem. Dom. Chudenic. Dafelbft ift eine Filiallirche zum h. Erz⸗ 
engel Michasl. Patron: Graf Öernin von Ehnpenie Im Iahre 
1367 ſchenlte zu dieſer Kirche der Nitter Ottiko von Stäpänovie einen 
führt. Zins von 2 Sch. Gr. (L. L. Erect. Vol. I. B. 5.) Sie tomunt 
in ven lib. Erect. im Jahre 1384 als Pfarzlirche vor. (In Decanatı 
Clatoviensi et in Archidiacomatu Plsnensi), Mertwürbig in beufelben 
ift das kunſtreiche Schnitzwerk des Hochaltares. — Das Gut Stiepauowic 
wertaufte im Jahre 1638 Abantt Jenikek Freiherr von Ujend dem 
Llattauer Jeſuitenkollegium um 40000 fi. Das. ehemalige ESchlbhchen 
äft fett der herrſchaftliche Schütäheben. ; — 

h %, &t. Sobletie ( Aobdie⸗). Df., bm., 831 &, 2 -Beih. 
Dafelbft befand ſich die Stammvefte. ver Ritter. Sobktieky von Sobädie. 
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Im Jahre 1406 errichtete ver Ritter Johaun Sobsticky von Sobötic 
is ter Kirche S. Georgii ad 8. Jacob. in Rlattau einen Altar 8. 
Annae, fchenkte zu dieſem Zwecke 7 auf vem Hofe Korit verficherte Sch. 
&. und ernaunte zum Altariften ven beutfchen Prediger bei ter Klat⸗ 
tauer Pfarrkirche, Sigfried. (Lib. Erect. Vol. VII. F. 10.) (Pa⸗ 
procky o ſtawu ryt. fir. 283). — Im Jahre 1845 ftarb' Franz Sob&- 
ticky Ritter von Sobötie, Forftmeifter auf einer Herrſchaft in Ungarn. 
Mit ihm ftarb mänulicherfeits dieſes Geſchlecht aus. Eine Schweiter des 
Borbenamten, Anna, ift in Bubweis an Herrn Math. Erdmann verehelicht. 
— Einfhichten: 1 Mühle und 3 Häuschen. 

m) %, St. Lomee (Lomce), Df., bm., 11 H., 99 Rath. 

n) 1 St. 5 SHausınımmern des Dorfes Maloveska (Mala 
veska). Die andern 29 H. Nr. gehören zur Pfarre Teinigl. 

- Bon a—n) Kreis Pilfen, Bez. Rattan. 

Bon a— einſchl. i) ehem. Dom. Rlattan. 

D m) n) ehem. Dom. Teinigf. 


Schulen 


Hauptſchule mit Unterrealfchnle vereinigt zu Rlattau. 
Patron: Schulfond. — Pröfentant: 9. k. k. Statthefterei. — Zahl ber 
Schüler: 499. — Gehalte: Des Direktors, zugfeich Ratecheten: 420 fl.; 
des 1. Unterrealſchullehrers: 420 fl.; des 2. Unterrealfchullehrers: 367 fi. 
60 fr.; des Zelhnungsadjnaften: 157 fl. 50 fr.; tes 1. Hauptichul- 
lehrers: 315 fl.; des 2. Hauptſchullehrers: 262 fl. 50 fr.; des Unter 
lehrers: 126 fl. 3. W. 

Madchenſchule zu Klattau. (Eine Klaſſe). Patron umd 
Praͤſentant: Die Stadtgemeinde. — Zahl der Schülerinen: 118. — Ge- 
halt des Lehrers: 157 fl. 60 kr. b. W 

Trivialſchule für beide Geſchlechter zu Klattau. (K Klaſſen) 
Eingeſchult: Klatt au ſammt ven dazu gehörigen Einſchichten, Lub, No- 
wealowic, Tafanow, Chaloupky, Slawoſchowie, Benhof, So 
sötic, Lomec. — Zahl der Schulkinver: 738. — Patron und Gh, 
ſentant: Die Klattaner Stadtgemeinde. — Gehalte: Des Lehrers 440 fl. 
67 %., des 1. Unterlehrers 222 fl. 60 fr., des 2. 201 fl. 60 kr., des 
3. 180 fl. 60 fr. 3. W. 

Filialſchule zu Stiepanowic. Eingeſchult: Stiepanowic, 
Toenik, die nach Schwihau eingepfarrten D. Dechtin und Wicenic, 
daun ber Ort Sekrit (Pf. Dolan). — Patron und Poaſentant: Graf 
Gernin. — Zahl der Schullinder: 109. — Einkommen bes dil.Lehrers 
20 fl. d. W. 


Ruzie verficderten Zins von 5 Sch. Er. zur Euftentation eines sscandos 
vicarius bei berfelben. (Lib. Erect. Vol. IX. Q. 9. uno Papseeky 
o ſtawu ryt. fr. 283). Tafelbft befand fich die Stammweſte der Ritter 
Lubsky (Loubsky) z Lub. Das Geſchlecht der Baroue Loubsky von 
Lub blühte no im Jahre 1786. Sie waren ftammverwaudt mit den 
Kittern JeZovaky z Lub und Sobätick} 2 Sobötic. — Am Gottes 
ader zu Lub werben vie Verftorbenen aus Lub, Sobötic, und Malo- 
veska begraben. 

c) 4, Et. Nawakowie (Novakovice), Tf., bm., a. 9, 134 
Kath. — Einſchichte: „na hrazif %, St. 

d) %, St. Tajamov, Df.,, bm, 31 9, 241 Kath. Dofeloft 
war ehemals eine Ritterveſte. Einfhichten: Tie „Neue Mühle" 1, 
St.; die Wafenmeifterei Bor. 

e) und f) 1 Ct. To&nik und Chaloupky (%, St), Df., bm., 
48 9., 354 vg — Einfhichte: Der Maierhof „Aunahof“ 1 St. 

8) % St. Slawoschowie (Slayodovice), Di, bin, 29 H., 
192 Rath. 

h) %, St. Kosmaöov, Di, hm, 9 H., 62 Rath. Im Garten 
eines Banernhofes daſelbſt finden fich bie wenigen Spuren ber Ritter⸗ 
veite Kosmator. Sie fol fammt dem Dorfe dem Ritter Belohlavaky 
von Kosmadov gehört Haben. In den Titul. werden in dem Jahre 1534 
angeführt: Bawor Ambroz z Kosnadowa und Razybaba z Ros- 
madowa. (Paprocky o ftawu ryt. fir. 369 um 375). Die ritter⸗ 
liche Familie Kuzinsky von Kosmatov biähte noch im Jahre 1786. 

i) /, St. Bemhof (Beiov), Tfi, bm., 7 H., 50 Kath. — 
Befov und Nowakowic gehörten dem Frauenlloſter bei S. Georg zu 
Prag, wurden aber vom K. Premyſl Otafar II. der Stadt Kiattau zu⸗ 
geeignet. (Flammerschmid Hist. Monast. S. Georg.) 

k) 1 ©t. Stiepanowie (Stspinevice), Df. bm., 31 9, 22 
Kath., ehem. Dom. Chudönic. Daſelbſt ift eine Füinfficche zum h · Erz ⸗ 
engel Michael, Patron: Graf Cernin von Chudénic. * Jahre 
1367 fchenkte zu dieſer Kirche ber Nitter Ottiko von Stäpänovie einen 
jährl. Zins von 2 Sch. Gr. (L. L. Ereot. Vol. I. B. 5.) Sie Iomat 
in ven lib. Erect, im Jahre 1884 «ls Pfarrlirche vor. (In Decanatu 
Clatoviensi et in Archidisconatu Pisnensi), Merkwürbig in beufeiben 
ift das kunſtreiche Schniwert des Hochaltares. — Das Gut Stiepawatoic 
werlaufte im Sahre 1638 Adauft Jenisck Freiherr von Üjend bem 
Liattaner Yefnitenkollegkum um 40000 fi. Da. ehemalige Exhlößchen 
iſt jetzt der herrſchaftliche Schuttboden. 

h) %, &t. Sobietie ( Sobdi⸗e), Df. bu. 31 O. 22 Bei 
Dafelbft befand fich die Stammvefte ver Nitter Sabötieky nem: Sobätie. 
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Im Jahre 1406 errichtete ver Ritter Johaun Soböticky von Sobötic 
in ber Kirche 8. Georgii ad 8. Jacob. in Rlattau einen Altar 8. 
Annae, ſchenkte zu dieſem Zwecke 7 auf dem Hofe Korit verſicherte Sch. 
&r. und ernannte zum Wltariften ven beutjchen Prediger bei ter Klat⸗ 
tauer Pfarrkirche, Sigfried. (Lib. Erect. Vol. VII. F. 10.) (®a- 
procty o ftamu ryt. ftr. 283). — Im Jahre 1845 ftarb' Franz Sob&- 
ticky Ritter von Sobötie, Forftmeifter auf einer Herrichaft in Ungarn. 
Mit ihm ftarb männlicherjeits dieſes Geſchlecht aus. Eine Schweiter bes 
Borbenamten, Anna, ift in Budweis an Herrn Math. Erdmann verehelicht. 
— Einfhichten: 1 Mühle und 3 Häuschen. 

m) ®, &t. Lomee (Lomee), Df., bm., 11 H., 99 Rath. 

n) 1 St. 5 Hausınımmern des Dorfes Maloveska (Mali 
veska). Die andern 29 H. Nr. gehören zur Pfarre Teinigl. 

Bon a—n) Kreis Bilfen, Bez. Klattau. 

Bon a— einſchl. i) ehem. Dom. Rattan. 

D m) n) ehem. Tom. Teinigf. 


Schulen. 


Hauptjchule mit Unterrealfehnle vereinigt zu Klattau. 
Vatron: Schulfond. — Bröfentant: 9. k. k. Statthalterei. — Zahl ber 
Schüler: 49. — Gehalte: Des Direktors, zugleich Ratecheten: 420 fi.; 
des 1. Unterrealſchullehrers: 420 fl.; des 2. Unterreafichullehrers: 367 fl. 
60 ®r.; des Zeichnungtadjnuften: 157 fl. 50 fr.; des 1. Bauptichul- 
lehrers: 315 fl.; des 2. Hauptſchullehrers: 262 fl. 50 fr.; des Unter- 
lehrers: 126 fl. d. W. 

Mädchenſchule zu Klattau. (Eine Klaſſe). Patron umd 
Prãſentant: Die Stadtgemeinde. — Zahl der Schülerinen: 118. — Ge— 
Yalt des Lehrers: 157 fl. 50 fr. d. W 

Trivialfhulefürbeide Geſchlechter zu Klattau. (4 Plaffen.) . 
Eingeſchult: Klatt au fammt ven dazu gehörigen Einſchichten, Lub, No- 
wakowic, Tafanow, Chaloupky, Slawoſchowic, Benhof, So- 
HBtic, Lomec. — Zahl ver Schulfinser: 738. — Patron une priͤ⸗ 
ſentant: Die Klattauer Stadtgemeinde. — Gehalte: Des Lehrers 440 fl. 
67 tr., des 1. Unterlehrers 222 fl. 60 fr., des 2. 201 fl. 60 kr., bes 
3. 180 fl. 60 fr. 3. W. 

Silialfehnle zu Stiepanowic. Eingeſchult: Stiepanomwic, 
Tocnit, die nah Schwihau eingepfarrten D. Dechtin und Wicenic, 
dann ber Ort- Sekrit (Pf. Dolan). — Patron und Pröfentant: Graf 
Öernin. — Zahl der Schullinder: 10R. — Einkommen bes Fil.Lehrers 
Of... 


204 


Die nah Klattau eingepfarrten 5 Hausnummern des Dorfes 
Maloveska find nah Teinigl eingeſchult. Kosmaðow gehört zur 
Kypliner Pfarrſchnle. 

Die Einſchichte Bor bei Tajanov ift eingeſchult nach Brspanetwir. 


— Y< 


9. Pfarre Kydlin. 


Kydlin (Kyaliny), Df., bm, 45 9. 277 Rath, 3 Ir, Kreis 
Pilſen, Bez. Klattau, ehem. Tom. Obig, Poſt Rattan. — Pfarre mit 
2372 Rath. — Einkommen: 8 3. 185 I. Wiefen, 37 9. 1200 EL 
Feld. 1220 Kl. Garten, 1060 Kl. Hutweiden. Ablöf.-Nente: 351 fl 
22 fr. An Civilventen: 6 fl. 79 kr. An Stola und Fund.: 84 fl. 44 
fr. 8. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: Sigismund Freiherr 
von Raiſchach, Johamiterordens-Comthur zu AR — Patr. Amt 
zu Obig. 

Die Pfarrkirche zum h. Wenzel M. zu Ryptin tommt als ſolche 
in den GErrichtungsblichern bereit® im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Clatoviensi et in Archidiaconatu Plsnensi). Im Yahre 1404 er⸗ 
richteten in derfelben die Brüder Leo und Bened Ritter von Kyrlim, 
dann Andreas, genannt Donat von Kydlin und bie Brüder Bene 
und Konrad von Makov einen Altar ver feligften Iungfrau Maria und 
fchenkten dein Altariften eine Realität. (L. L. Erect. Vol. VI. X. 8. 
D. 9.) Im Jahre 1415 übertrug Wilhelm von Riefenberg, Herr 
anf Svihor, einen für jenen Marienaltar auf dem Hofe Medin verfiherten 
jährl. Zins von 9%, Sch. Gr. auf das Städtchen Svihov. (L. L. 
Erect. Vol. X. E. 6). — In ver Pfarrkirche ift das Grabdenkmal des 
Grafen Erneft von Thun-Hohenftein, Komthurs zu Obitz, + 1827. 
— Die Kirche befigt 2 3. Feld. 

Im 16. Iahrh. wird in den Titul. angeführt: Bohuflam Obi« 
techy von Obytee auf Kydlin. (Baprocky o ftawu ryt. fir. 364). 

Eingepfarrt: 

a) 11, St. Aujeadl (Orjezde), Di. mit einem Schlößchen, 
bm, 17 9. 112 Kath., 12 Hr, ehem. Tom. gl. N. Das Gut Au 
jegb! befigt gegenwärtig Ö. Peter Kordik. 

b) 1 ©&t. Neu-Cestin (Öestin novy, gewöhnt, Cestin), Df. 
nit einem Schloße, ein eigenes Gut, bm., 6 H., 62 Kath., 6 Iſr, chem. 
Tom. gl. N. Daſelbſt ift eine Meßlapelle zur allerh. Dreieinigkeit, er 
baut im Jahre 1695 von Wilhelm Aleranter Bölin von Bökin, 
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| Satren berfelben: Der Ceftiner Butsbefiger. Gegenwärtig: dr. Johanna 
Gäntber. 

e) 1 ©&t. Mechtin, Df., bm., 35 9., 324 Kath, 3 Ir., ehem. 
Dom. Teinigt.- 

a) Y, St. Obitz (Obytce), Df. mit einem Schloße, bm., 73 9., 
483 Kath, 6 Br, ehem. Dom. gl. N. — Einfchichte: Cyprianka 
(welhe nach Habartic eingepfarrt und eingeſchult ift). — Im Obitz iſt 
eine Meßkapelle zur 5. Yatbara, Auf einer Glode ſind die Namen bes 
Grafen Marimilian Georg Roc von Dobr und der Anna Eli- 
ſabetha Gräfin Roc von Dobr und Chnd&nic mit ber Jahres- 
zahl 1651. Patron diefer Kapelle: Der Komthur von Obitz. — Das 
SHlek ift die Stammburg ber Ritter Obytecky von Obye (Obyteckf 
2 Obytec). Sie werden in ben Errichtungsbüchern bereits im Jahre 
1416 genannt. (L. L. Erect. Vol. XI. O. 1.) Im Yahre 1534 wird 
in den Titul, erwähnt Bohuſlaw Obytecky als Herr auf Obytce. 
(Baprocty o ſtawn ryt. fir. 392). Jenes Nittergefchlecht fügte fpäter 
feitem Namen auch fenen der Familie ver Rabenhaupt von Suchä bei. 
Noch um das Jahr 1830 blühte das Gefchlecht ver Barone Obytecky. 
— Das Gut Obig beſaßen fpäter die Herren Roc von Dobr. Im 
Kite 1749 erfaufte der Johanniterorden das Gut Obitz vom Freiherrn 
vet Umwerth mitteljt eines vom Salzburger Erzbifhof Johann Erneft 
rufen von Thun-Hohenstein (F 1709) zum Anfanfe einer Orbens- 
kommende gewibneten Fegatee. 

e) Y, &t. Boleäln, Df, bin, 54 9. 384 Rath, 11 Ir. — 
Einfgihte: Die Mühle Cinovec. 

f) % St. Gross-Iloschtice —— velike), Tf., buu., 20 
9. 115 Kath., 9 Sr. 

g) % St. Klein-Ueschtio (‚Hostice male, Hosticky), Di. 
im, 31 9. 236 Rath. Daſelbſt befand ſich ehemals eine. Ritterveſte. 
Im 16. Iahrhunderte wird in den Titul. angeführt: Friedrich Obytecky 
z Obytec na Hoäticich, (Baprocky o ſtawu rot: fir. 355). 

h). 1 St. Myslowie (Myelovice), Df., bm., 50 H., 379 Rath., 
8 I. 

Bon a—h) reis Pilfen, Bez. ſtlattau. 

Bon d—g) ehem. Dom. Obi. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Kydlin, Boleſchin, Grof- und Klein-Hofchtic, Myſlowic, 
Obi, dann Kosmasom (Pf. Klattau). — Patron und Präjentant, 
wie oben. — Zahl der Schullinder: 239. — Einkommen bes Pfarr- 
chullehrers: 484 fl. 37 tr. 3... 


206 


Eingefhult zur Fil.-Schule zu Moctin: 

Mochtin, Aujezdl, Ceftin, dann die nah Stoboric eingepfarrtew 
D. Lhuta und Koconrow. — Patron und Präfenent: Die Gemeinde 
Mochtin. — Zahl ver Schulkinder: 106. — Einfommen des Fil.-Lchuesr 
212 f. 80.8. W. 


u 


10. Pfarre Predslav. 


Piedslav, Df, bın., 69 9. 410 Kath., 6 Fir, Kreis Pillen, 
Bez. Rattan, ehem. Dom. gl. N., Bolt Klattau. — Pfarre mit 1890 
Kath. — Einkommen: 15 93. 170 RL Feld. 775 Kl. Wieſen, 916 RL. 
Garten, 1210 RL. Hutweiden. Abldf.-Rente: 177 fl. 45 kr. An Gibil- 

renten: 73 fl. TO. Au Stola uud Fuud.: 45 fl. 6... — 
Patron der Pfarre und Kirche: Dr. Iohann Möchura, Befiger der 
Güter Wotin, Preoflaw und Habartic. Patr, Amt zu Predſlaw. 

Die Pfarrkirche zum h. Up. Jalob dem Gr. zu Predſlaw kommt 
als folhe in ben Grrichtungsbüchern bereits is Jahre 1384 vor. 
(fin Decanatu Clatoviensi et in Archidisconatu Pisnensi). — Im 
Yahre 1647 kommt die erſte Kirchliche Funktion aus ber Pfarre Pieb- 
Ham in ver Nemeicer Matrik vor. Die Prepflawer Kirche gehörte vom 
Jahre 1647 bis zum Jahre 1692 als eine Filiale zur Pfarre Nömdke. 
Vom Jahre 1692 bis zum Jahre 1726 wurde fie von ven Klattauer 
Dominikanern abminiftrirt. Im Jahre 1726 wurde zuerſt ein Welt⸗ 
priefter als Aominiftrator von dem Freiherru Johann Joſef von 
Oujezd, Heren auf Predſlaw und Wotin für vie Seelforge Preb- 
ſlaw präfentirt. Am 30. Aprit 1787 wurde biefe Pfarradininiftratur zur 
Pfarre erhoben. Im Jahre 1724 wurde die Kirche vergrößert. Im 
Jahre 1809 ließ ber Pfarrpatron Dr. Johann Möchura den Thurm 
erbanen. Unter dem Chore ift das Grabmal der Eva Marimiliana von 
Oujezdec, + 1560. — Dafelbft errichteten Heinrich Ritter Kauicky 
von Cachrow und Marimil. Freiherr von Unwerth, ehem. Preb- 
flawer und Wotiner Gutsbefiger Meffenftiftungen. — Im vorigen Jahrh. 
waren auch die Freiherren Janowſky von Janowic Befiger jener Güter. 
— Im Yahre 1787 wurde zu Prepflam eine Kooperatur aus bem 
Religionsfonde fpftemifirt. 

Auf dem Wriebhofe ift eine im Sabre 1813 erbaute Meßlapelle 
Exaltat. S. Cruc. mit ver Familiengruft des Gutsbeſitzeré. 

Zum Pfarrorte ift conferibirt 1 einfchichtige Mille ’/, St. 

Eingepfarrt: 

8) 7, &t. Wotin (Otin), Df, mit einem Schlofe, Im, 36.9, 
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288 Buth., chem. Dom. gl. R. Daſelbſt if eine Meßlapelle zum h. 

SDeham nem Rep, welche im Jahre 1867 der Outöbefiker Dr. Leopold 

Möchers erbauen lleß. — Patren: Dex Wotiner Gutsbeſitzer. — Ein⸗ 
ſchicer· Der Maierhof Aunahof·· 

b) A St. Miecholep (MAdcholupy), Df., mit einem Schloße, 
bu, 45 ©, 297 Rath., 6 Ir. Daſelbſt ift eine Meßlapelle zur Beil. 
AUpollonia. Patron: Der Iohannitererven. — Cinfch.: 1 Mühle Y, St. 
— Das Gut Miecholnp wurke im Jahre 1896 durch bei Geoßprior 
Grafen Morzin vom Grafen Adam von Sinzendorf für ben Io- 
heamiterorden augelauft. Gegenwaͤrtiger Befitzer dieſer Ordens⸗Commende: 
Albert Graf von Clam- dMartinie. — Daſelbſt befand ſich ehemals 
and eine Snyele 3: Joan. Bapt. — m ben Jahren 1556, 1572, 
1589 werden in den Titul. die Ritter Sedlscky von Oujezdec als 
Deren auf Möcholup angeführt. (Paproely o ftawu rot. 285.) 

eo) % &t. Makov, Df, bm, 29 H., 238 Rath. Im Sabre 
1689 was der Ritter Wilgelm Sedlecky von Oujezdec — auf 
Makor. (Paprocky o ſtawu ryt. fir. 286). 

d) Y, &. Toaschmio (Teönice), Dfl., im, 5 H, 39 Rath. 

e) St. Amjezdi (Omjezdee), Df., bm., 10 H. 78 Kath. 

O1 6 Denmilitzl (Domaslicky), Df, bm, 18 9, 117 
Aug. — Einſchichte: 1 Mühle 1%, St. 

) J. St. Weoetretie (Ostrelice), Df., bm., 21 H., 164 Rath, 

13 Y, &t. Makalov, Dfl, be, 4 H., 34 Ruth. - 

i) Y, St. Gross-Sthebeiin (Strebgieina velkd), Tf., bin, 
34 H., 248 Kath. — 1 Einſch. 

k) % Gt. Kiein-Nedanie (Nodanice alt, Nedanicky), Df., 
bm., 18 9, 106 Rath. 

Ben a— einjl. h) Kreis Pilfen, Be. Aattau. 

Ben b— einſchl. f) ehem. Dom. Möcholup. 

8) 5) ehem. Tom. Mattan. 

" HK) Kreis Puſſen, Bezirk Preftic, ehem. Dom. Kron-Poritfchen. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenaunten Ortfihaften 
une Einſchichten. — Patron und Pröfentant, wie oben. — Zahl ter 
Säullindes: 2375. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 360 fi 3. W. 

u 


11. Pfarre Teinitzl. 


Teinitzl (fat. Tyna, bögm.Tynse), Di, bm., 55 9., 555 Kath., 
13Ifr., Kreis Pilfen, Dez. Matten, ehem. Dom. gl. R., Poſt Rattan. — 
Barre mit 2711 Kath. — Cinlommen: 9 9. 840 AL. Tele, 1 9, 


790 8. Wiefen,; 1010 Kl. Garten. An Beben: Kern, Gerſte and 
Haber in je 33 Str. 14 m. Un Teputat: 4 Dig. 3 m. Waizw, 24 
Me. 15 m. Korn, 9 My. 15 m. Gere, 33 M. 15%, m. Haber, 4 
M. 8 m. Exbfen, 11 Faß Bier, 48 RL. Ho, 10 Fuhr. Han, 3 Sthock 
Steod, 2 Ofterlämmer. An Laktiz. 3 A. 1... An Bern und Relatichen 
1. 87%, &.— An Stola und Fund.: 116 fl. 60 8. An Gviltensen: 
110 fl. 21%, tr. 8. W. — Patron ver Pfarre nud Kirche: Joſef Graf 
Sratowfty von Kolowrat, Befiger ver Herrſchaften Teil und 
Bieſchin. 

Die Pfarrlirche zu Mariä Himmelfahrt zu Teinil bouunt ih. 
ſolche in ven Errichtungebüchern bereits im Jahre 1362: vor, in welchen 
Sahre Pribik II. von Klenau in verfelben einen neuen Alter 8. Joan. 
Evang. errichtete und botixte. (In Decanatı Cistoviensi et in Ar- 
chidiaconatu Plsnensi). (Lib. Erect. Vol. I. U. 8). Pribik HIL 
von Klenau und ber Teinigler Pfarr Johann wien im Jahre 1409 
jur Dotirung des 8. Joannes-Xitare bie &lodentare an und ber Pfarrer 
wurbe verpflichtet, einen Kaplan zu erhaften. (L. L. Erect. Vol. X. 
C. 12). — Diefe Kirche wurbe fpäter ihres eigenen Seelſergers beraubt 
und wurde als eine Commendatkirche von dem -Sümswiger Pfarrer ab» 
miniftrirt. Vermöge Urkunde d. d. 19. OB. 1706 wide bie Zeinigler 
Pfarre von Marimilian Norbert Grafen Krakowſky von Kolo— 
wrat, Herin auf Teinigl, Janowic, Deſchenic, Bieſchin und Walbhwozd, 
reftamirt und ein eigener Reſidentialpfarrer daſelbſt dotirt. — Auf bem 
Hochaltare ver Pfarrkirche ift das Marianiſche Gnadenbilt, welches, wie 
aus einem Dekrete des Prager Erzbiichofs Johann Friedrich Grafen 
von Waldftein d. d. 20. Iumi 1676 erhellet, ſhon damals als wun⸗ 
berthätig verehrt wurde. Die vom Prager Dompropfte Ignaz Dlou⸗ 
bowefty im Auftrage des vorbenaunten Erzbiſchofs Tanonifch unterfuchten 
und fonftatirten Wunderheilungen find in tem Gedenkbuche vom Jahre 
1737 verzeichnet. — Auf der Kirchenthür find nebſt ver Jahreszahl 1617 
bie Juitiale I. W.Z.W. und A. W. Z. B. (Jan Widersperger z Wi- 
derspergu, Alena Widerspergrova z B&kin). Der norbenammte Ritter, 
Herr auf Teinigl, ließ die Pfarrkirche erweitern. Auf dem mit bem 
Kolowrat' ſchen und Wrbna’ihen Wappen gezierten Oratorium iſt das 
Chronogramm: 

Stant ColoVrateo bina oratorla Voto Ne tarl)as bInls faVtor aDesse DeVs (1634). 

Auf dem Taufbrunnrn iR das Wappen des Grafen Wilhelm 
Albrecht Krakowſky von Kolowrat und jenes feiner Gemalin Lud⸗ 
milla geb. Freiin Hyzrie von Chodov mit der Jahretzahl 1678. 
Der vorbenannte Graf ließ im Jahre 1667 die große Thurmglode auf 
eigene Koſten gießen. Auf der mittleren Glode mit ver Jahreszahl 1668 
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uns ven vbgenaunten Wappen enthält die Auffchrift auch die Worte: 
TV KoLoVrataeos Protege Virgo Tuos. — An ber äußeren Mauer ver Pfarr- 
Eirche ift ein Grabbentmal des Freiherrn Karl won Helnersheim + 1808. 

Die an ver Ringmauer des Gottesackers befiubliche Meßlapelle 
jur 5. Barbara wurde um das Yahr 1768 von dem Teinitler Maurer 
meiter Fohauu Korbel gegründet. Ueber ter Eingangstür ift bie 

Auffchrift: „Familiengruft der Teinizter Grafen Kolovrat-Krakovaky 
esrichtet von Joseph Grafen Kolovrat-Krakovsky im Jahre 1839.“ 
— Im vorbenannten Jahre wurden in biefe neue Gruft die Leichen» 
ge jener Familie ans ker ehemaligen in der Pfarrkirche befindlichen 
Gruft, veſſen Elngaug ein das Widerſperg'ſche Familienwappen tra- 
gender Grabftein deckt, übertragen. 

Im Schloße ift eine Meflapelfe zum h. Johaun von Rep. Die 
Bitofärte vieſes Heiligen befand fih in ver 8. Johann⸗Kapelle. Diefe 
Aapetle Bar auf einer vom Pfarrerte '/, St. entfernten Waldanhöhe 
erbaut. Sie wurde im Jahre 1783 geſchloſſen. Es find von berfelben 
man bios Muinen vorhanden. 

Die Rittersefte Teinigl nahm dieſelbe Stelle ein, wo gegenwärtig 
das ſchoͤne im italleniſchen Style aufgeführte palafiãhnliche Schloß Tei⸗ 
wit. throut. 

Zum Pfarrorte ift eonferibirt: 1 Borfthaus Y, St. 
ee 

a) '/, &t. Ober-Lihota (Lhotka horni),'Df., Int, 12.9., 123 
Ratholiten. Dafelbft befand fih ehemals eine Nittervefte. Im Jahre 
1424 lebte Wladielaw Diouhovesky z diouh6 Vsi na Lhotce a 


b) %, St. Laureta (Loreta), Df, im, 7 H., 50 Rath. — 
Enid.: 1 Verfiiems Y, St. — In der Nähe des Dorfes iſt eine 
Marianiſche Meßlapelle. Diefelbe wurde im Jahre 1711 von der Gräfin 
Barbara Kratowftf von Kolowrat, geb. Gräfin von Wrbna und 
Freudeuthal gegründet, und zugleich eine Fundation für einen Kaplau 
bet dieſer Kapelle errichtet, damit er wöchentlich breimal in berfelben bie 
h. Mefte lefe. Im Jahre 1788 wurde biefe Kaplansftiftung zur Pfarr 
lirche übertengen. Im Jahre 1788 wurde dieſe Kapelle gefchloffen und 
zerfiel ſobann in Trümmer, bis im Jahre 1831 der Graf Joſef Kra- 
kowfty von Kolowrat biefe Kapelle nen erbauen ließ. Am 2. Oft. 
21031 wurde in dieſelbe das Pauretanifche Marienbild feierlich aus ber 
Gömeteriaftapetie 3. Barbarae übertragen. Im Iahre 1832 zur Zeit 
‚ ber wärhenben Cholera wurde diefe Kapelle von vielen Tanfenven An⸗ 
biaktiger won nah’ und fern befucht. Im Jahre 1837 am 10. Auguft 
me fie benedicirt und Im borbenannten Jahre bie Bewilligung zur 
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Gelebrirung ver h. Meſſe am jenem Donnerſtage ertgeilt. Patron vers 
felben, wig eben. 

ce) Y, St. Rozparalkn, Dfl, tm, 3 9.21 2. - 

. 4 Y% ©. Meloweskn (Mali vonka), DI, tar, 34 5. 267 
Roth. (5 Hausmummern find eingepfant nach lattan). 

e) Y, St. Vrhayec, Df., bu, 33 H., 385 Kath. — Im Jahre 
1660 verlaufte Nitolaus Cejka von Olbramovie das Gut Vrhaveö an 
den Grafen Wilhelm Albrecht Krakovsky von Kolovrat. — Einſch.: 
Klapärna 9, St. \ 

NY, St. Radinau (Radimov, Radonov, Radinovy), Df., 
bin, 27 9. 199 Rath, 3 Iſr. (1 9. gehörte zum Tauber'ſchen Frei⸗ 
Hofe in Neznaſchau und 2 H. bildeten den Zreihof Rabinau). — Einfch.: 
Pozorka (Hegerei) 1, St. 

g) Y% St. Nesnaschau (Nernasov), Df., bu, 29 9, 261 
Kath., 11 Ir. (3 Nr. bildeten ven Tanberiſchen Freihof). — IR ven I. 


1515—1567 waren die Ritter Rodovsky z Hustäran Haren auf Ne- . 


znasov. — Einſchichten Y, St.: Zavadilka; bie Eihenmühle; bie 
Nothmühle; der Maierhof Schwarzkuh (Gerns kravy) mit ven 
Nuinen ver Nittervefte Kouskova Lhota (nun einige Reſte ber Ring- 
maner und ber in einen Schüttboven umgebaute Thurm). Dieſe Veſte 
war der Stammſitz der Ritter Kousek ze Sobötidek. Diefes Gefchlecht 
blühte noch im Jahre 1750. 

b) Y, St. Watzau (Vacov), Df,, ba, 16 8, 139 Bath. — 
Einfchichte: 1 Ziegelhütte. 

i) Y, St. Klenau (Klenove), Dj. (ehem. ein Stadtcheu), bin, 
45 H., 417 Rath, 1 Akath. A. 8, 13 Ir. — Einſchichten: Die He— 
gerei Pläne Y, St. Die Einfchichte Harant (eine Mahl- und Oelmühle 
und 1 Hegerei) ift wach Janowie eingepfarrt und eingeſchult. — In ber 
Nähe erhebt ſich der etwa breißig Klafter hehe Schloßberg, auf welchem 
bie impoſante, maleriiche Burgruine Klenau thrent, welche ber Graf 
Eduard von Stadion-Thanuhaufen, nachdem er im Jahre 1832 
dag Gut Klenau gelauft hatte, in ven Jahren 1834—1836 mit. einem 
Aufwande von 20000 fl. C. M. auf das herrlichite reftauriven ließ. 
Ju dem Oberftode des jegt einen Quadratthurm bildenden inneren Burg⸗ 
thores ijt eine fleine Meßkapelle mit einem ſchönen Muttergetiesbilde. — 
Klenau war die Stammburg ber Ritter Klenoveky von Klenan (z 
Klenoveho). Miloslav z Klenovsho ift ber erſte urkundlich befanmte 
Gebieter dieſer Burg, der im Jahre 1287 als Beifitzer dem verfanmmakten 
größeren Lanprechte zu Prag beiwohnte. Sie beſaßen die Stammburg 
bis um das Jahr 1490, wo Johann von Klenau das Dom. Reue 
dem Herrn Zdenek Lew von Rozmital und Blatne, verkaufte, 
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Im Jahre 1547 Taufte diefes Domininm Adam von Sternberg. Da- 
mals gehörte zu bemjelben auch die öre Vefte und das Dorf Tynec mit 
Fire und Muttergotteskirche bafeldft. Im Jahre 1553 wurde Klenau 
an ven Ritter Georg Harant von PolZic veräußert. Derfelbe ver- 
taufte im. Baffre TESE tie-öre Veit und das dee Dorf Teig fannıe 
der beſtehenden Pfarrlicche und dem Dorfe Wacow an Boriwey 
Rochcow von Dttan, und ließ fih dann die Burg Klenau gefchmad- 
voll herſtellen. Der Sohn des VBorbenannten Chriftof Harant von 
Folzic verkaufte die ihn zugehörige Hälfte des Domin. Klenau an ben 
Ritter Pribik von Klenan und Janowic. Die Familie Klenau be— 
ſaß ſodaun die Hälfte ihres Stammgutes bis zum Sabre 1640. Die 
Ritter von Klenau wurden im Jahre 1623 in den Freiherrnſtaud, und 
im Jahre 1630 in den Grafenftand erhoben. Diefes Gefchlecht erloſch 
mit Karl Alerander Reichsgrafen von Klanau, E k. Kämmerer 
une Major, im jegigen Jahrhunderte. — Gegenwärliger Beſitzer des 
Gutes Klenau: Karl Ritter von Trotha. 

k) %, St. Javor, Df., bm., 29 H., 252 Ruth. 

) '%, St. Loucan (Loucany), Df., bin, 13 9. 92 Kath. — 
Einſch.: 1 Forſthaus ,, St. 

Vou a— einſchl. i) Kreis Pilfen, Bez. Klattau. 

Don a— einſchl. h) ehem. Dom. Teinigl. 

Eingefchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften 
mit Ausnahme von Radinau und Neznafchan. — Patron und Prä- 
fentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 272, — Einkommen bes 
Pfarrſchullehrers: 377 fl. 22 fr. ö. W. 

Eingefhult zur Filialſchnle zu Radinau: 

Radinan und Neznaſchau. — Patron und Präſentant: Die 
Schulgemeinde. — Zahl der Schullinder: 70. — Einkommen des Filial⸗ 
Lehrers: 168 fl. 15 fr. 8. W. fl 

Die nah Mattau eingepfarrten 5 H. Nr. des Dorfes Malo- 
westa find auch nach Teinigl eingefchult. 
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"VII. Nepomuker Vicariat und Schuldistriet. 


Zu deinfelben gehören 11 Beneficien: 


Blowie, Hortic, Kbel, Lettin, Miedschin, Nepomuk, Neuraz, Prädlo, 
Se, Wröen, Zinkau. 


1. Dechantei Blowic. 


Blowie (Blovice), Stabt, bin., 184. H. 1378 Kath., 180 Ifr., Kreis 
Pilſen, Bezirt Blowic, ehem. Dom. Hrabist, Boft Blowic. — Dedantei 
mit 5670 Kath. — Einfommen: 25 I. Wiefen, 82 9. Feld. 1 I. Gar- 
ten, 9 3. Wald. An nicht abgelöften Zehend: 30 Str. Korn, Gerfte 
und Hafer und an Deputat 6 Metzen Waizen und 13 Meten Korn. 
Ablöf.-Rente: 256 fl. 20 ir. An Eivilrenten: 31 fl. 77 ie. Un Stola 
und Fund.: 321 fl. 54 ir. 5. W. — Patron bes Dek.-Benef. und der 
Dek.Kirche: Iohann Karl Graf Kralomfly von Rolowrat, 
Patr. Amt zu Hrabiät. } 

Die Pfarre Blowic gehörte im 14, Jahrhunderte in den Bezirk 
des Decanatus Clatoviensis et Archidisconatus Plenensis. Im 
Jahre 1384 errichteten und botirten die Blowitzer Bürger in der Pfarr- 
firche S. Briceii bafelbft einen Altar. (Lib. Erect. Vol. II. C. 4.) 
Das jegige Patrocin. dieſer Kirche ift: S. Joan. Evang. Sie wurbe 
im Jahre 1760 vom Grafen Prokop Krakowſky von Rolowrat 
nen erbaut, im Jahre 1844 vom Grafen Johann Karl Krakowſky 
von Kolowrat reftaurirt und am 4. Juni 1846 von Joſef Andreas 
Lindauer, Biſchof von Budweis confecrirt. Im Jahre 1846 wurde 
fie zur Defanalfiche erhoben. Sie befigt 6%, Joch Feld. und 11, 9. 

Wieſen. — Bei dieſer Kirche find mehrere anfehnliche Meffenftiftungen. 
Die älteſte ift die Stiftung des Ritters Iohann Karel von Swarowa 
vom Jahre 1631 (1166 fl. Kapital, Im Jahre 1766 ftifteten Fer⸗ 
binand Feyrich, nieveröfterr. Landſchafts-Trompeter und deſſen Gemalin 
Anna Maria bei ber Blowiger Kirche einen Kaplan mit einem Ra- 
pitafe per 3000 fl. rh. (Derjelbe hat nebftbei vermöge biefer Stiftung 
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die Verpflichtung, an jedem Sonn- und Welertage in ber Filiallirche zu 
den Gottesdienft zu verrichten). 

Neben ver Del.-Rirche ift die gräflich” Kolowra t'ſche Gruftkapelle 
8. Crueis. . 

Eingepfarrt: 

a) 1 St. Kotzenie (Chocenice), Df. mit einem Schloße, ein ei⸗ 
genes Gut, das gegenwärtig Graf Erneft von Walpftein-Wartem- 
berg befigt, bm., 62 H., 548 Kath. 

b) Y, St. Komorne, Df., bm, 16 H., 122 Kath. 

e) %, St. Kotousov, Df., bm, 9 H., 89 Kath. — Dazu ge⸗ 
Hört die Einfchichte Zus. 

d) 7, St. Lhota, Df, bm., 13.9., 110 Rath. 

e) Y, St. Boudov, Df., bm., 27 H., 187 Rath. (3 9. Dom. Stadt 
Blowic). a i 

N) Y, St. Hradischt (Hradiste), Df. mit einem Schloße, bm., 
30 9., 243 Rath. — Der frühefte befannte Eigenthümer der Herrichaft 
Hradiſcht war Ehriftoph von Roupowa, welcher 1587 Blowic 
vom Unterthänigleitsverbanve befreite. In Jahre 1588 beſaß es Jo⸗ 
hann Hrapifitjty von Hokomic, welcher zugleih Her auf Wild- 
ftein und Nebylau war. Der Ritter Chriſtoph Rudolf Karel 
von Swarowa Binterließ die Güter Wildftein und Hradiſcht feiner 
Tochter Katharina, welche feit 1669 mit dem Reichsgrafen Rudolf 
von Öuttenftein vermält war. Die Tochter der Pegtbenannten, Ka⸗ 
tharina von Öuttenftein verkaufte die Güter Wilpftein, Hrabifft 
und Zbiar an Johann Joſef Freiherrn von Oujezd, mit beffen 
Sopne, Adaukt von Oufezd im Jahre 1728 biefer Stamm erlofch. 
Adaukt verichrieb jedoch vor feinem Tode bie Herrſchaften Hradiſſt 
und Breznic dem Neichsgrafen Wilhelm Krakowſky von Kolo- 
wrat, unter ber Bedingung, daß berfelbe nebft feinen Nachkommen ben 
Beinamen „Freiherr von Ujezd” führen und auch fein Wappen bem 
ihrigen einverfeiben folle. — Im Schloße zu Hrabifit ift eine Meftapelle 
zum 5. Andreas Ap., welche im Jahre 1853 renovirt und benebichrt und 
in der neueſten Zeit verziert und verfchönert wurde. Vermdge Ereftione- 
infteumentes d. d. 10. Mai 1861 ftiftete Johann Karl Graf Kra- 
kowfky von Kolowrat bei biefer Kapelle eine Schloßkaplansftelle. 

g) /, St. Alt-Hütten (Stard hut), Df., bm., 18 9., 134 
Katholiken. 

b) %, St. Chiumanek (Ohlumanky), Df., bm., 9 H., 78 Rath. 

i) Y, St. Domyslic (Domyslice, Zdemyslice), Df., bm., 40 
9, 420 Kath, 7 Hr. (11 H. Dom. Stiahlan). — Dafelbft iſt eine 
Meffapelie zum 5. Ritolaus, welche in den Errichtungsbüchern im Jahre 
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1324 als Pfarrficche vorloumt. (In Decanatu Rokycanensi et in 
Archidiaconatu Plsnensi.) Sie befißt: 691 Ki. Wieſen. 

k) 1 St. Klein-Lhota (Lhotka), Df., Im, 13 H., % Kath. 

H 1%, St. Myti, Df, im, 22 H. 175 Rath. 

m) 1Y, St. Louheva, Df. bu, 47 H., 303 Rath. — Dazu 
gehört vie Einfchichte Krahulic. 

n) 3, St. Üjezd, Df., bin, 25 H., 180 Kath. 

v) %, St. Smedrov, Df., bm., 23 H., 142 Kath. i 

p) 1 St. Stitov, Df., bm., 42 H., 303 Rath. — Dazu ge— 
hört die Einfchichte Habri, beftehend aus 1 Gegerei une 1 Wafenmeifterei. 

q) 1, St. Struhar (Strhare), Df. tm, 41 H., 250 Rath. — 
Abſeits liegt 1 Jaͤgerhaus. 

r) 1 St. Wildstein (Vüstein), Tf., bu, 18 H., 141 Rath. 
— Abfeits liegt - ein Jägerhaus. — In der Nähe dieſes Dorfes fteigt 
aus einem fchattigen Haine em Felsblock empor, auf teffen Gipfel die 
Burgruine Wildftein thront. 

s) Y, ©&t. Wileie (Vleice), Df, bm, 54 H., 201 Kath. — 
Dazu gehören die Einjchichten „Neuhütten (Novä huf)“ 8 Nr. une 
das Hegerhaus Hladomet. 

t) 1 St. Zdür. Of, bu, 29 H., 200 Kath. Daſelbſt iſt eine 
Filiallirche zum h. Wenzel M., welche im Jahre 1384 in den Errich⸗ 
tungsbüchern als Pfarrkirche vorkommt. (In Decanatu Clatoviensi et 
in Archidiaconatu Plsnensi). Sie wurde im Jahre 1815 vom Gra⸗ 
fen Sofef Krafowffy von Kolowrat ganz nen hergeſtellt. Sie be- 
fitt: 2%, 9. Feld. 537 8. Wiefen. 

u) 1 ©t. Ziliree, Df., bm., 22 H., 170 Rath. 

Ton a—u) Kreis Pilfen, Bezirk Blowic. 

Von a— einschl. d) ehem, Dom. Kocenic. 

Von e—u) ehem. Tom, Hrabifft. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Blowic, Bousow, Hrapdifft, Altyütten, Komorno, WlE£ic. 
— Batron und Präfentaut, wie oben. — Zahl der Schulfinver: 381. 
— Eintommen des Pfarrſchullehrers: 262 fl. 50 kr. 8. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Zdär: 

Zdar, Klein⸗Lhota, Mjti, Loußovd, Oujezd, Smebrom, 
Zpirec. — Batron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 
194. — Einfonmen des Biliallehrere: 199 fl, 50 Fr. d. W. 

Eingeſchult zur erpon. Unterlehrerftation zu Kocenic: 

Kocenic, Kotouſow, Zhär und Jarow (Pf. Pradlo). Dom 
lettgenannten Dorfe 5 H. — Patron und Präfentant, wie oben, — Zahl 
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ber Schulliuder: 90. — Einkommen bed erp. Unterlehrers: 148 fl. 


2% 8.8. 


Lhota, Dompflie und Chlumauky gehören zur Seder, — 
Bilpftein zur "Ehwaleniger — Stitow und Strubar zur Breme 
poritfchner Pfarrſchule. — Die letztgenaunten 2 Pfarrichulen find in ber 
Prager Diörefe. 


— * · — 


2. Pfarre Horcie. 


Horöie (Horöice), Df., bm., 56 9., 431 Rath, 10 Ir. Kreis 
Pilien, Bezitk Preſtic, ehem. Dom. Prichewic, Poft Preftic. — Pfarre 
mit 1688 Eath. — Eintommen: 6 I. 1260 RL. Feld. 670 KL. Wiefen, 
1515 8. Garten. Ertrag des nicht abgelöjten Zehends und Deputate: 
250 fl. Ablbſ.⸗Rente: 2 fl. 27%, fr. Bon dem ehem. Dom.: 56 fl. 
17%, ie. Von ver Kaplansfiiftung: 182 fl. 43%, fr. An Stola und 
Bund.: 37 fl. 97%, fr. 3. W. — Batron ver Pfarre und Kirche: Graf 
Erwein von Schönborn. Patr. Amıt zu Unter-Lulawic. 

Die Pfarrkirche zum h. Ap. Mathias zu Horäic kommt als ſolche 
in ven Grrichtungsbüchern bereits im Sabre 1384 vor. (In Decanata 
Clatoviensi et in Archidiaconatu Plsn.) Später war fie durch mehr 
als 150 Jahre ihres Seelſorgers beranbt. Erſt im Jahre 1696 wurde 
bei dieſer Kirche, nachdem fie reſtaurirt worden war, ein Eifterzienfer als 
Knminiftrator angeftellt. Diefem folgten in derſelben Eigenjchaft Domi⸗ 
nifaner ans dem Piliner Konvente. Mittelft höchſten Hofvefretes d. d. 
21. Sept.-1793 wurde die. von Wengel Henniger Freiherru von 
Eberg, Herrn auf Prichowie und Hordic erbetene Entlaffimg des 
hunderten Lehenpfennigs und Reluirung ter Yehenshälfte nes Gutes 
Hordic mit 500 fl, fomit die Allodialiſirung deſſelben bewilligt. Nach 
Weiſung dieſes Hoſdekretes botirte vermöge Urkunde d. d. 1. Mai 1796 . 
ver obbenamute Freiherr zu Horlic eine wirkliche Pfarre. — Im Jahre 
1728 wiomete Heinrich Anton Henniger Freiherr von Eberg, 
Her anf Hordic und Prichowic, auf eine Mefienftiftung zur Hor⸗ 
&iger Kirche 1000 fl. und im Yahre 1778 fchentte Wenzel Henniger 
Zreiherr von Eberg eine gleiche Summe auf Kirhenerfordernifie. — Ber: 
möge Teftamentes d. d. 12. Iämer 1802 ftiftete Wenzel Henniger 
Freiherr von Eberg zu Hardic einen Kaplan, und legiete hiezu 4000 fl. 

In ver Pfarrlicche ift die Rubeftätte des am 9. uni 1724 + 
Heinrich Anton Freiherrn Henniger von Eberg. Unmittelbar 
neben ber Pfarrlirche ift die Gruftlapelle S. Crucis, bie in ben legten 
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Jahren des 18. Jahrh. von dem Freiherrn Wenzel Heuniger von 
Eberg erbant worben ift. Dafelbft find beigejegt der vorbenanute Frei⸗ 
herr, feine Gemalin Agnes, geb. Gräfin zu Salm-Reifferfheid, 
und die Grafen Erwein und Philipp von Schönborn. 

Im Jahre 1859 wurde per Kirchenthurm erbaut. 

Im Iahre 1589 wird im den Titul, erwähnt: Johann Hor- 
ſſieky von Horflic, Her auf Horſſic. (Paprocky o ftawı ryt. 
fir. 409). 

An der Stelle ver ehem. Kitternefte zu Horkic fteht ein Schüttkaſten. 

Zum Pfarrorte ift couſcrih. die Cinſchichte Liebſtein (Vytoan)” 
beftehend ans 10 9. Y, St. 

Eingepforrt: ' 

a) Y, St. Dolzen (Dolce), Df, bm., 41 H., 208 Rath. — 
Dazu gehören: Der Maierhof „Agnes“ %, St. die Einſchiche Stihlov 2 
8.16 

b) Y, St. Radkowie (Radkovice), Df., bm., 37 9., 259 Kath. 
In der Nähe ift die Ruine der Burg Skala. Eine Seltenlinie her 
Drflawice, jenes mächtigen Herrengefchlechtes, das noch jetzt in den 
erlauchten Grafen Cernin vou ChHupdsnic fortblüht, Hatte won der 
Burg Stäla ihren Namen entiehnt und ſolche auch allem Auſcheine 
nach feldft gegründet. Mit Anfang des 14. Jahrh. treten bie Herren 
von Stäla. in der beglaubigten Gefchichte auf. Die Bing Stala 
wurde im Sabre 1441, als ein berüchtigtes Raubneſt, von Dyufo 
Krufjina von Schwamberg, Hauptmann des Pilfner Kreiſes, und 
von Hanns von Kolowrat, Hauptmann der Prager Städte, erftärut 
and zerftört. 

ec) %, St. Zales (Zälesi), Df., tm,.20 9., 149 Rath. — Dazu 
gehört der Maierhof „Henigar” /, Et. 

d) Y%, St. Tynischt (Tyniste), Df., im, 20 9. 164 Rath. 
(2 9. Tom. Priowic). 

e) Y, St. Luh, Dfl, pm, 4 H. 27 Rath, . 

f) Y, St. Onjezd, Df. mit einem Schloße, bin, 39 H. 318 
Rath. Das Gut Onjezd ift mit der Herrſchaft Zinkau vereinigt. 
Tranz Wenzel Graf von Wrtby erhielt viefes Ent durch feine 
Bermälung im Jahre 1740 mit Maria Auna, Tochter bes Grafen 
Wenzel von Klenau. Er trat die Güter Oujezd und Groß-Petroiwic 
an feinen Bruder Johann Joſef ab, welcher fie mit Zinkan vereinigte. 
— Im Oujezder Schloße ift eine Meßkapelle zur h. Anna, 

Von a—f) Kreis Pilfen, Bez. Pieftic. 

Bon a— einſchl. c) ehem. Dom. Prichowic. 

d) e) f) egem. Dem. Zinfan. 
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Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbeuannten Ortſchaften 
uud Einſchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber 
Schullinder: 264. — Einlommen des Pfarrſchullehrers: 375 fl. 90 tr. 8... 


—— 


3. Pfarre Khel. 


Kbel (Kbely), Df., im, 44 H., 301 Rath, 18 Hr, Kreis 
Pilien, Bez. Pkeftic, ehem. Dom. Kron-Poritichen, Poſt Bkeftic. — Pfarre 
mit 1722 Rath. — Einfommen: 82 I. 465 RL. Feld, 6 3. 1130 Mi. 
Biefen, 302 Ri. Garten, 5 I. 340 Kl. Hutweiven, 9 I. 706 Kl. Wald. 
Ablöf.-Rente: 185 fl. 32%, fr. An Stola und Fund.: 21 fl. 47 kr. 
5.8. — Batron der Pfarre und Kirche: Se. Majeftät Kaiſer Fer- 
dinand. Patr. Amt zu Kron⸗Poritſchen. 

Die Pfarrkirche zu Allerheiligen zu Kbel kommt als ſolche in ven 
Errichtungsbüchern bereits im Sabre 1384 wor. (In Decanatu Clato- 
viensi et in Archidiaconatu Pisnens.) In dem Huſſitenkriege wurde 
fie il Seelſorgers beraubt, und die eingepfarrten Ortſchaften wurden 
der Pfarre zugetheilt. Die Schwihaner Pfarrer adminiſtrirten 
durch eine lange Reihe von Jahren zugleich die Pfarre Kbel, und hiel⸗ 
ten an jedem 3. Sonntage in der Kbeler Kirche ben Gottesdienft. Ver⸗ 
möge Greltions-Inftrumentes d. d. 28. Nov. 1753 hat die Gräfin 
Franzioka Angufta von Törring zu Jettenbach, geborne Gräfin 
von der Hauben, Frau auf Poritſchen, Ruppan, Nedanic, Bo- 
row und Kbel, die Kbeler Pfarre wieder veftaurirt und mit einem 
Pfarrer beſetzt. — Die Pfarrlirche befigt 256 Kl. Feld. — Se. Maje- 
ſtät Kaifer Ferdinand gerubten in ben 9. 1860 und 1861 anf Höchfteigene 
Koften die Pfarrlicche zu Kbel und ben Kirchenthurm dafelbſt allergnä- 
bigft nen erbauen zu laſſen. Bon der alten Kirche blieb blos das Pres- 
byterinm. Der Hochaltar, die zwei Seitenaltäre, die Kanzel, die Bet⸗ 
fühle, die Paramente, die innere Einrichtung und zwei Thurmgloden 
find ganz nes. Das neue Hocaltarbild „Allerheiligen“ ijt von Führich 
gegeichnet und von Krazmann gemalt. 

Eingepfartt: 

a) %, St. Bezdiekan (Bezdekov), Df., bm., 3 8 54 Rath. 

b) %/, St. Hraz, Df., bin, 14 H., 81 Rath, 8 ir. i 

ec) %, &t. Rudie (Rudice), ein Maierhof. 

d) %, St. Kalischt (Kaliste), Df., bm., 26 H., 148 Rath. 

e) * St. Neudorf (Novd ves poFickd, Babice, Ochoz), Df., 
Im, 37 H., 280 Rath. 
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f) 1 St. Tyrol (Tropeice, Stropaiky, Btropcice), Df., bm., 
24 H., 155 Rath, 5 Sir. 

8) Y, St. Malinee, Df. mit einem alten Schloße, dm, 43 9. 
212 Rath, 65 Ir. — Franz Sofef Graf von Wrtby Faufte das 
Gut Malinee von Karl Ritter von Harnach im Jahre 1790 uud 
vereinigte e8 mit Zinfau. 

h) ',, St. Meckau (Meckov), Df., bu, 12 H., 99 Kath. — 
Im Jahre 1748 kaufte Johann Joſef Graf von Wrtby das Gut 
Meötow von ver Tamilie ver Freiherrn von Tunkl. 

i) 4, St. Vie, Df, bin, 50 9. 309 Kath. 50 Sir. — Im 
der Nähe ift die zum D. Ober-Nezdie (Pf. Breslowic) conſcrib. Eine 
fhichte Loupensko 1'/, St. welche nad) Kbel eingepfart und einge⸗ 
ſchuit iſt. 

k) St. Neudorf (Novi ves lusanska), Dil, tm, 6 H., 
54 Kath. 

Bon. a—k) Kreis Pilfen, Bez. Preſtic. 

Von a— einſchl. f) ehem. Dom. Poriticen. 

8) h) ehem. Dom. Zintan, 

i) k) ehem. Dom. Luzan. 

Eingefhult zur Pfarrfchule find die genaunten Ortfchaften. — 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schuilinder: 294. — 

Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 256 fl. 85 fr. 5. W. 


——- 


4. Pfarre Lettin. 


Lettin (Leiny), Df., bm., 55 H., 410 Kath, 12 Ir, Kreis 
Pilſen, Bez. Breftic, ehem. Dom. Lufawic, Poſt Pkefti. — Pfarre mit 
1498 Rath. — Einkommen: 5 I. 1227 Kl. Wieſen, 15 9. 131 RL. 
Velo, 19. 153 Kl. Garten. An Zehend: 311, Str. Korn und eben 
fo viel Gerfte und Haber. Ablöj.-Rente: 22 fl. 57, ir. Aus bem 
Rel. Fonde: 84 fl. An Stola und Fund.: 147 fl 89%, m... — 
Patron der Pfarre und Kirhe: Graf Erwein von Schönborn. 
Patr. Amt zu Unter-Lulawic. 

Die Pfarrkirche zum h. Prokop Abt zu Lettin kommt als ſolche 
in ven Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 ver. (In Decanatu 
Clatoviensi et in Archidiaconatu Plsnensi). Im Jahre 1726 wib- 
mete Ferdinand Franz Graf von Morzin, Herramf Lukawic, Seð, 
Ehlumdan und Lettin, 2000 fl rh. zur befferen Subſiſtenz des Ad⸗ 
miniftrator® bes Lettiner Benefiziums, ließ biefe Summe auf dem Gute 
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vettin verfichern und beſtiminte, daß fo lange es leben würde, bie P. P. 
Deminikaner des Klattauer Konvents, weil fein Bruder in dieſen Orden 
getreten. ift, in dev Adminiſtration des Lettiner Benefiziums verbleiben 
mösten, nach feinem zeitlichen Hinfcheiven aber diefes Beuefizium einem 
Weltpriefter wieder verliehen und zu einer wirklichen Pfarrei wieber er⸗ 
heben werben folle. In Vollziehung diefer Beſtimmung wurde burch 
tie Verwendung feines Sohnes res Grafen Karl Yofef von Morzin 
ermöge Urkunde d. d. 1. Yänner 1766 jene Aominiftratur zur Pfarre 
erhoben. — Lettin war ehemals ein eigenes Gut. Die Ritter von 
Snopou&ov, welche es im 16. Jahrhunderte befaßen, nanuten fich hievon 
Letinsky ze Snopoußova. (Paprocty o ſtawu rt. fir. 326). 
Später befaßen es bie Ritter Pikart ven Grünthal (z zele- 
neho ddoli). Karl Pikart von Grünthal widmete 1000 fl. auf eine 
Meifenfund. zur obbenamnten Pfarrkirche. Im Iahre 1717 kaufte Fer- 
tinand Graf von Morzin jenes Gut von Wenzel Freiheren Deym 
‚ ven Stite?, welches früher vem Rubolf Pitart von Grünthal ge 
börte. — In der Nähe des Pfarrortes ift ein Badhaus. Ehedem war es 
ein Schlößchen, das von Rudolf Pikart von Grünthal erbaut wurde. 
Reben demſelben ift eine Kapelle St. Ghmtheri. — '/, ©t. von Pettin 
ift ein Maierhof und 1 Hegerei, Kopanin genannt. 
In Pettin ift ein Schlöfchen. 
Eingepfarrt: 
a) ’/, St. Kbelnie (Kbelnice), Df, tm, 27 H., 201 Kath. 
b) %, St. Libaken (Lidakovice), Df., bm., 36. H., 297 Rath. 
— Abſeits ift 1 Hegerei. 
e) St. Drachkau (Drahkov), Df., bm., 33 9., 258 Rath. 
— Abſeits liegt 1 Hegerei. 
d) St. Bai, Df, dm, 19 H., 138 Kath. — Abfeits Tiegen 
4 Nr. - 
e) Y, St. Svarkov, Df., hm, 19 H., 194 Kath. Kreis Pilfen, 
Ber. Nepomuf, ehem. Dom, Zinfau. 
a) b) Kreis Pilfen, Bez. Preftic, ehem. Dom. Lukawie. 
ec) d) Kreis Pilfen, Bez. Blowic, ehem. Dom, Kocenic. 
Eingefhult zur Pfarrſchule find die ohbenannten Ortfchaften. 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ter Schulfinter: 207. — 
Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 266 fl. 36 fr. 8. W. 


———— 
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5. Pfarre Miedschin. 


Miedschin (Mein), Markt, bm., 78 H., 592 Kath, 14 Sfr, 
Kreis Bilfen, Bezirk Nepomuk, ehem. Dom. Zinkau, Poſt Nepomut, — 
Pfarre mit 2019 Kath. — Einkommen: 18.3. 250 Kl. Wieſen, 64 9. 
1265 Kl. Feld, 19. 925 RL. Garten, 9 9. 1115 RL. Hutweiden, 
540 Kl. Teiche. Ablöf.-Nente: 440 fl. 87%, fr. An Stola und Fund. : 
72 fl. 20%, tr. d. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Fürft 
Sohann von Foblowic. Batr. Amt zu LZinkau. 


Die Pfarrliche zum h. Nilolaus B. zu Mscin Tommt als folche 
in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Clatoviensi et in Archidiaconatu Plznensi). Im Jahre 1390 wib- 
mete Potha von Skäla für ven Raplan zu Mödin einen Zins von 2 
Sch. ©. (Lib. Ereet. Vol. XU. F. 8.) Im Sabre 1413 fchenkte 
ber Nitter Rupert von Tluena, Herr auf Mödin, der Kaplanei S. 
Joannis zu Mecin einen Berg mit einem Walde. (Lib. Erect. Vol. XI. 
8.1). Im Jahre 1414 übertrug der Nitter Radſlaus von Kodom, 
Herr auf MeLin, einen auf dem Gute Nedanic verficherten der Möiner 
Kirche gehörigen Zins auf das Gut Mecin. (Lib. Erect. Vol. X. B. 6). 
Zur Zeit des Huffitenfrieges wurde ber Markt Mein verwältet und 
feines eigenen Seelforgers beraubt. Durch eine lange Reihe von Jahren 
abminiftrirten nun bie Zinfauer Pfarrer zugleich die Seelforge bei ver 
Möeiner Pfarrkirche. Im Yahre 1716 ftiftete die Gräfin Elifabetha 
von Klenau, geb. Gräfin von Walmerode, Iran auf Meiln, zu 
Asdin eine Pfarradminiftratur. Vermöge Reftanrationsinftrunentes d. d. 
12. Mei 1749 gründete Johann Joſef Graf von Wrtby, Herr auf 
Zintau, Zitin, Dujezd, Groß-Petrowic, Mölin und Nufl, zu 
Me£in wieber eine wirkliche Pfarre. Vermöge einer Urkunde d. d. 1. 
Oft. 1779 betätigte der worbenannte Graf das Reftanrationsmftrument, 
machte ſich und alle feine Nachfolger in dem Befige des Gutes MöLin wieder⸗ 
bolt verbindlich, für den jedesmaligen Pfarrer dafelbft alle Steuern, Gaben 
und Präftetionen zu entrichten, und ftiftete einen Kaplan daſelbſt. Er 
ließ auch im Sabre 1776 vie Mööiner Pfarrkirche ganz reſtauriren. 
Dieſe Kirche befigt: 10 3. 1275 KL. Feld, 6 I. 655 Kl. Wiefen, 360 
KL. Hutweiden, 22 I. 1035 RL. Wald. — Im Jahre 1746 kaufte Jo— 
bann Joſef Graf von Wrtby das Gut Mölln vom Grafen Marm. 
Törring von Jettenbach. Das alte Schloß dafeldft wird ale Schütt: 
boden benügt. j ; 

Zum Pfarrorte iſt conferibirt ber ehem. Maierhof „Neuhof“ (Novy 
dvär) Y, Si. 
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Eingepfarrt: 


i a) Y, St. Biehık (Beluky), Df., bm., 31 H., 228 Rath. 


b) Cernoves, an Mecin augränzend, Df, bm., 16 9. 119 
Letheliken. 

e) %, St. Radkowic (Radkovice), Df, bm., 20 H., 261 

fen. 

d) 1 St. Wosobov, Osobov, Schäferei, confer. zum gleich⸗ 
mmigen Dorfe (Pf. Zinkan), 1 H., 4 Rath. 

e) 1 St. Lheta Skasova, Df., bın., 66 H., 560 Kath., ehein. 
Dem. Chotieſchan. 

M) Y, St. Gross-Nedauie (Nedanice velikd), Df., bm., 33 
9. 260 Rath, 6 Bir, Kreis Pillen, Bez. Preftic, ehem. Dom, Kron⸗ 
Poritfchen. — 4 einihicht. H. heißen: „v trni.“ 

Bm a—e) Kreis Bilfen, Bez. Repomuk. 

Bon ad) ehem. Dom. Zintau. 

Eingefhult zur Pfarrfchule find die obbenannten Ortfchaften 
mit Ausnahme von Lhota Skaiova und Wosobov. (Letztere Einfchichte 
iR nach Zinlau eingeſchult). — Patron und Präfentant, wie oben. — 
Zahl ver Schulkinder: 188. — Einkommen des Pfarrfchuliehrers: 280 fl. 
36.5.8. 

Eingeſchult zur Fil.“Schule zu Skasova Lhota ift blos dieſes 
Derf. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 
8. — Einkommen bes Fil.Rehrers: 215 fl. 85 Mr. b. m 
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6. Dechantei Nepomuk. 


Nepomuk, Stabt, bu, 289 H., 1988 Rath., 2 Ir, Kreis 
Bien, Bez. Nepomuf, ehem. Dom. Grünberg, Poft gl. N. — De 
Gantei mit 5554 Kath. — Einlommen: Bei Nepomuk 59 9. Feld., 
19 3. Wiefen, bei Miled 40 3 Velo, 7 9. 620 RI. Wieſen. An Ab⸗ 
lbfungs·Neute: 478 fl. 80 kr. An Civilrenten: 26 fl. 33 kr. An Stola 
und Fund.: 92 fl 31. 5.8. — Patron des Dek.-Beneflziums und 
der Del.-Rirche: Wilhelmine Zürftin von Auersperg. Patr. Amt zu 
Grünberg. 

Die Kirche unter vem Titel des h. Ap. Jakob des Gr. in dem an 
Nepemut (Ponrık, Pomuky) angränzenben Dorfe Presanic, welches um 
ba6 Jahr 1468 von Zdönko. von Sternberg mit dem Stäbtchen Po- 


' mak vereinigt wurbe, Tommt als Pomuker Pfarrkirche in den Errich- 


tungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu Clatoviensi 


222 


et in Archidiaconatu Plsn.) — Um das Jahr 1580 wurden die ka⸗ 
tholiſchen Drtsfeelforger von utraquistischen verdrängt. Der letzte 
utraquistisehe Pfarrer Mölnicky ftarb im Jahre 1610. Jene Kirche 
wurde im Jahre 1630 zur Dekanalkirche erhoben. In derſelben hatten 
bie Grafen von Sternberg ihre Familiengruft, und es befintet ſich ba- 
feloft noch das Grabvenfmal des Vadislaus Freiheren von Sternberg 
7 1566. Diefe Kirche wurde im Jahre 1786 angeblih ale überflüſſig 
und banfällig gejperrt. Weber Anregung des Pilfner H. Kreispräfiventen 
Thomas Edlen von Putzlacher wurde fie wieder reſtaurirt. Der Re— 
ftaurirungsbau und die innere Ausftattung wurde in Folge ber Unter⸗ 
ftügung frommer Wohlthäter und eingeleiteler Sommlmg von Spenden 
im Jahre 1857 begonnen und im Mai 1859 beeudet. Die Reparaturs⸗ 
koften betrugen bis 24. Nov. 1859 — 24241 fl 25 ir. õñ. W. Zur 
Neftaurirung diefer Kirche fpenveten Seine Majeſtät Kaiſer Ferdiüuand 
600 fl. Ihre Majeftät die Kaiferin Karolina Augufta 400 fl. Seine 
Biſchöflichen Gnaden der hechwürdigſte Herr Biſchof Dr. Johann 
Valerian Jirsik 200 fl. Ihre Durchlauchten Fürſt und Firſtin 
Auersperg 1000 fl Die Nepomufer Bezirlegemeinden winmeten einen 
Eontributionsfondsintereffenbeirag pr. 7967 fl. 26 Fr. und neuerlich wie⸗ 
der 3339 fl. 47 fr. zu diefem Zwecke. Am 20. Mai 1860 wurde »iefe 
Kirche vom Budweiſer hochwürdigſten Herun Bifchofe Dr. Johann Va- 
lerian Jirsik conſecrirt. j 

Die feige Dechanteificche fteht am derſelben Stelle, wo fih früher 
das Haus befand, in welchem ver heil. Yandespatron Johann (Hafil), 
nach diefer feiner Baterftadt, von Nepomuk genannt, um bas Jahr 
1333 das Licht der Welt erblidte. An der Stelle dieſes Hauſes legte im 
J. 1639 Franz Mathias Graf von Sternberg ven Grund zu einer. 
Kirche und kaufte hiezu die Nachbarhäufer des Erasmus Slechta und 
des Johann Nikodem. Da der benannte Graf im Buße 1648 bei 
ber Belagerung Prag’s durch die Schweden feinen Tod fand, hat ſeine 
hinterbliebene Witwe Ludmilla Benigna, geb. Kavka von Titan 
ven Bau jener Kirche im Jahre 1651 vollendet, weiche der damalige 
Ortsdechant Sebaftian Kräl im Jahre 1660 benedicirte. Im Jahre 1686 
brannte biefelbe ab, und wurbe hierauf im Jahre 1688 von Wenzel 
Adalbert Grafen von Sternberg wieder aufgebaut. Da fie jedoch wegen 
ihrer beichränften Räumlichkeit, befonders nach erfolgter Heiligiprahung 
bes h. Johaun Nep. die zuſtrömende Zahl der Andächtigen nicht fallen 
konnte, Tegte am 7. Dit. 1734 Adolf Gmfvon Martinic ben Gruud⸗ 
ftein zu der jetzigen Kirche ımb ließ diefelbe in ven Jahren 1734-1738 
erbauen. Sie wurde am 18. Auguſt 1738 vom Prager Weihbiſchof 
Johann Rudolph., Grafen ven Spork zu Ehren des h. Johaun des 
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ı Tänfers und des h. Johann von Nep. cenſecrirt, Nachdem die Set. 

| Satobsficche geſperrt worden war, wurde bie Bot. Johanueskixche am 
24. April 1786 zur Dekanallirche erhoben. Im Jahre 1795 wurde 
im dieſelbe aus der caflirten Sct. Jakobslirche der Altar Sct. Nicolai 
Übertragen. Bei biefem Altare ftifteten im Jahre 1454 die Eheleute 
Mathias und Katharina aus Nepomuk eine Kaplansftelle und 
dotixten biefelbe mit dem Dorfe Holkovic. Diefe Stiftung wurde am 
2. Ror. 1454 vom König Ladislaw beftätige. Diefe Altariftenftelle 
iſt feit undenflihen Zeiten mit dem Nepomufer Defanalbenefizium ver- 
einigt. Das Patronats⸗ und Präfentationsrecht über jene Aftariftenftelle 
ũbe vermöge ver Willenserflärung ber obbenannten Stifter der jeweilige 
Dechant an dem Prager Metropolitanfapitel aus. — Die Kuplangftelle 
za Nepomuk wurde im Jahre 1727 vom Grafen Branz Leopold von 
Sternberg: geftiftet. 

Die Defanalfiche befigt: 11 I. 1290 RL. Feld, 3 I. 925 AL. 
Wieſen, 850 Kl. Hutweiden. — In ver Nähe der Stabt befand fich ehe- 
male vie Kapelle Ss. Corporis Christi, welche im Jahre 1786 caffirt 
usb verkauft wurde. Sie ift nun zu einer Privatwohnung abaptirt. 

Eingepfarrt: i 

2) Y%, ©t. Grünberg .(Zelend hora), Ortfaft, bin, 11 5. 
146 Kath. Daſelbſt if das herrſchaftl. Schloß. Es liegt auf der Höhe 
des walobedeckten Grünberges. Es war ehemals ein jehr feites Berg⸗ 
Miüoß. Die Schloßlirche zn Mariä Himmelfahrt hat Lapislam Frei⸗ 
herr von Sternberg im Bahre 1557 reftaurirt, und Wenzel Adalbert 
Graf von Sternburg ſelbe im Jahre 1688 im vermaligen Bauftyle auf- 
gebaut. Die Grin Maria Dominita von Martinie ftiftete im J. 
1785 bei derfelben einen Schloßkaplan. Neben vem Hochaltare ift ein 
Stein, anf welchem ver Legende zufolge ver di. Adalbert, als er von 
Wem :zurinklehrte, und bei feiner Reife nach Ungarn bei dem Einſiedler 
Brimota im Walde Grünberg einlehrte, geftauben, und ben Segen über 
das Land geſprochen hat. — Im Schloße ift eine Privatmeßlapelle zum 
5. Anton von Padua. — Zu Grünberg find conſeribirt: Der Maierhof 
Berelk und 10- Einfepichten. 

Die Herrichaft Grünberg gelangte um das Jahr 1467 an Zdönko 
von Steruberg: Die Bamilte der Freiherren und machherigen Grafen 
ver Sternberg beſaß dieſes Dominium Bis zum Gabe 1728, wo es an 
ven Grafen Apolph Bernard von Martinie überging. Die Tochter 
des Letztbenannten, Maria Dominifa, ernaunte ven Grafen Hierony- 
mus von Eolloredo-Mannsfeld zum Erben der Herifchaft. Gegen» 
wärtig befigt dieſelbe: Die Sircftm Wilhelmine von Anersperg, Tochter 
bes im Jahre 1852 geftorbenen Fürften Franz von Colloredo-Mannsfeld. 
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b) 1%, St. Bezdekovee, Df., bm., 38 H., 298 Kath. — Ein- 
ſchichten: Shureo (6 Chaluppen). 

ec) %, St. Dvoree, Df., bm., 20 H., 138 Rath. 

d) %, St. Kloster (Kläster), Df, bm, 60 H., 450 Rath., 
13 ir. — Einfhichte: 1 Forfthaus. — In Klofter ftand ehemals am Fuße 
des Berges Grünberg ein Cifterzienjerorvensklofter. Es wurde um 
das Jahr 1146 geftiftet. Die erften Ordeusgeiſtlichen wurden von 
Eborach in Oftfranfen hieher berufen. Es wird in ben Errichtungs⸗ 
büchern Coenobium Pomucense genannt. Im Jahre 1418, wird Ar- 
noldus als Abt dafelbft angeführt. (L. L. Erect. Vol. X. K. 10). Im 
Jahre 1420 wurde dieſes Kfofter von ven Huffiten unter Anführung bes 
Zixka zerftört. Bon demfelben find noch einige Ruinen fihtbar. — Die 
uralte Cömeterial-Meffapelle S. Margaritae V.M. zu Klofter, wurde in 
ven Jahren 1851 und 1852 aus ihrem Vermögen neu umgebaut. Patron 
derſelben, wie oben. 

e) %, St. Kozlowie (.Kozlovice), Df., bm, 32 H., 298 Rath., 

f) 1 St. Mobelnie (Mohelnice), Df., bm., 28 H., 244 Kath., 
2 Iſrasl. 3 

8) 74 St. Miles, Df., bm., 33. H., 266 Kath. — Dafelbft ift eine 
Filialkirche zu den h. Ap. Peter und Panl. Sie kommt im Jahre 1384 
in den Greichtungsbüchern ale Pfardlicche ver. (In Decanatu Clate- 
viensi et in Archidiaconatu Plsn.) Im Jahre 1764 wurde fie im 
jetzigen Bauftyle aus ihrem Bermögen neu aufgebaut. Es wirb an je⸗ 
tem 3. Sonntage und mehreren Feſttagen in verfelben ber Gottesdieuſt 
abgehalten. Patron derſelben, wie oben. — Einſchichten: Ohabrov (8 H.) 
unb na samotech (2 9.) 

h) 1 ©t. Neudorf (Nova ves), Df., bm, 30 H. 325 Kath. 

i) %, St. Sobösuk (Sobesuky), Df., bm., 80 9. 310 Kath., 
— Einſchichten: Hof Silov; die Mühle Jednota. 

k) Y St. Tiebeie (Trebeice), Df., bm., 34 9. 178 Rath. 

) 1", St. Zäheti, Df., bm, 28 H., 236 Kath, 6 It. — 
Einſchichte: Die Mühlen Cerny, Baräk, Wodera, Pohanka und bie 
Chelnppe na samotech. 

m) 1 St. Zelwie (Belvioe), Df., bu., 28 H., 196 Rath. 

n) 1 St. Maniowie (Manovice), Df., bm., 8 H., 259 Kath. 
— 3 Einſchichten. 

0) 1 ©t. Kramolin, Df., bin, 43 H., 347 Rath. 

Von a—o) Kreis Pitfen, Bez. Nepomul. 

Bon a— einſchl. m) ehem. Dom.‘ &rinbery. 

n) 0) ehem. Dom. Blanie. 


j = 


Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Nepomuk, Dworec, Grunberg, Kloſter, Kozlowie, Neu- 
dorf, Sobeſuk, Tebeic. — Patron und Präſentant: Die Stadtge⸗ 
ehe Kepomul. — Zahl der Schullinder: 483. — Einkommen bes 
1. Legress: 467 fl. 30 fr., des 2. Lehrers: 260 fl. 45 fr. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Miles: 

Miles, Kramolin, Maniowic, Zahori, Zelwic, ſammt ihren 
Einſchichten. — Patron und Präſentant: Die eingeſchulten Gemeinden. 
— Zahl der Schullinder: 187. — Einkommen des Filialtchrers: 159 fl. 
05.5.8. 

Das Dorf Mohelnic gehört zur erpom Unterlehrerftation zu 
Emelin (Pf. Wreen) und das Dorf Bezdékowec zur Pfarrichule 
Rottaun. 
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7. Pfarre Neuraz. 


Neuraz, Df., bm., 76 H., 530 Kath, Kreis Bilfen, Bez. Nepo- 
mul, ehem. Dom. Planic, Poft Nepomuf. — Pfarre mit 1368 Kath. 
— Einkommen: 10 Meg. Feld. 806 Kl. Wiefen, 54 RL. Garten; aus 
dem Rel.Fonde: 420 fl. Stola 10 fl 3. W. — Patron ver Pfarre 
und Kirche: Religionsfond. Vogteiamt zu Nepomuf, 


Ian Reurager Rircheninpentar vom Jahre 1796 wird bemerkt, daß 
die Lirde zwn 5. Martin DB. zu Neuraz, ehemals eine Pfarrkirche 
war, wie biejes im Pilfner Bil.-Archiv bezeichnet erfcheint. Später wurde 
fie als eine Filiale zur Myſliwer Pfarrlirche zugetheilt. Im Iahre 1772 
wurde bajelbft eine vom Myſliwer Pfarrer abhängige Expoſitur errichtet. 
Mit h. Hofvelret vom 13. Febr. 1800 wurde bieje Expofitur zu einer 
wirflichen mit eigener Jurisdiktion verjehenen Pofalie erhoben und dem 
Lokaliſten ker zur Kongrua noch abgängige Betrag aus dem Religions- 
fonde gegen Uebernahme des Patronats bewilligt. Dieje Yofalie wurde 
im Jahre 1858 zur Pfarre erhoben. 

Zum Pfarrorte gehört ein einfchicht, Hegerhans, '/, Ct. 

‚Eingepfarrt: i 

a) Y, St. Blisanov, Blizanov, Df., bin, 50 H., 353 Rath, 
Kreis Pilfen, Bez. Planic. 

b) Y, St. Klikafov,.Df., bm., 29 H., 204 Rath. 

ec) Y, St. Wojowie (Vojovice), Tf., bin, 40 H., 281 Rath. 

Von a—c) ehem. Dom. Panic, 

15 


218 


f) 1 St. Tyrel (Tropeice, Stropeiky, Stropcice), Df., bm., 
24 H., 155 Rath, 5 ir. 

g) Y, St. Malinee, Df. mit einem alten Schloße, bm, 43 9 
212 Rath, 65 Hr. — Franz Sofef Graf von Wrtby Taufte das 
Gut Malinec von Karl Ritter von Harnach im Jahre 1790 und 
vereinigte es mit Zinkau. 

h) 4, St. Meckanı (Meckov), Df., bu, 12 H., 99 Rath. — 
In Iahre 1748 Taufte Johann Iofef Graf von Wrtby das Gut 
Medkow von der Familie der Freiherrn von Tunkl. 

i) /, St. Viei, Df., bin, 50 9. 308 Rath., 60 Sir. — Im 
ber Nähe ift die zum D. Ober-Rezbic (Pf. Breskowic) conſcrib. Ein⸗ 
ſchichte Loupenako 1/, ©t., welche nad bel eingepfarrt und einge⸗ 
ſchuit ift, 

k) Y, St. Neudorf (Novi ves Iutanskd), Dil, dm, 6 H., 
54 Kath. 

Von a—k) Kreis Pilfen, Bez. Bkeftic. 

Von a— einfhl. f) ehem. Dom. Poritſchen. 

) h) ehem. Dom. Zintan. 

i) k) ehem. Dom. Lukan. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die genannten Drifchaften. — 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinner: 294. — 

“ Einfommen des Pfarrſchullehrers: 256 fl. 85 fr. b. W. 


u 


4. Pfarre Lettin. 


Lettin (Letiny), Df. bm., 55 H., 410 Kath, 12 Ihr, Kreis 
Pilfen, Bez. Preſtic, ehem. Dom. Lukawic, Poft Preſtic. — Pfarre mit 
1498 Rath. — Einfommen: 5 I. 1227 RM. Wiejen, 15 9. 131 Kl. 
Feld, 1 9. 163 I. Garten, An Zehend: 314, Str. Korn und eben 
fo viel Gerfte und Haber. Ablöf.-Rente: 22 fl. 57%, fr. Aus vem 
Rel.Fonde: 84 fl. An Stola und Fund.: 147 fl 89%, m... — 
Patron der Pfarre und Kirche: Graf Erwein von Schöduborn. 
Patr. Amt zu Unter-Lulawic. 

Die Pfarrkirche zum h. Profop Abt zu Lettin kommt als folche 
in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 ver. (In Decanatu 
Clatoviensi et in Archidiaconstu Plenensi). Im Jahre 1726 wib- 
mete Ferdinand Franz Graf von Morzin, Herr auf Lukawic, Set, 
CHlumdan und Xettin, 2000 fl. rh. zur befleren Subfiſtenz des Ad⸗ 

miniftrators bes Lettiner Benefiziums, ließ diefe Summe auf dem Gute 
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vettim verfichern uud bejtumnte, daß fo lange er leben würde, bie P. P. 
Deminikaner des Rlattaner Konvents, weil fein Bruder in dieſen Orden 
getreten ift, in der Aominiftration des Lettiner Benefiziums verbleiben 


» möhten, nach feinem zeitlichen Hinfcheiven aber diefes Benefizium einem 


Weltprieſter wieder verliehen und zu einer wirffichen Pfarrei wieder er 
beben werben folle. In Vollziehung biefer Beftimmung wurbe durch 
die Verwentung feines Sohnes res Grafen Karl Joſef von Morzin 
sermöge Urkunde d. d. 1. Yänner 1766 jene Adminiſtratur zur Pfarre 
erhoben. — Vettin war ehemals ein eigenes Gut. Die Nitter von 
Snopoußov, welche e8 im 16. Jahrhunderte befagen, nannten ſich hievon 
Letinsky ze Snopoußova. (Paprocty o ſtawu ryt. ftr. 326). 
Später befaßen e8 die Ritter Pikart von Grünthal (z zele- 
neho udoli),. Karl Pikart von Grünthal widmete 1000 fl. anf eine 
Meſſenfund. zur obbenannten Pfarrtirhe. Im Jahre 1717 faufte Fer- 
tinand Graf von Morzin jenes Gut von Wenzel Freiheren Deym 
ven Srite%, weldhes früher vem Rudolf Pikart von Grünthal ge 
hörte. — In ber Nähe des Pfarrortes ift ein Badhaus. Ehedem war es 
ein Schlößchen, das von Rudolf Pikart von Grünthal erbaut wurde. 


Neben demſelben ift eine Kapelfe St. Gumtheri. — Y, St. von Pettin 


ift ein Maierhof und 1 Hegerei, Kopanin genannt. 

In Lettin ift ein Schlößchen. 

Eingepfarrt: 

a) ', St. Kbelnie (Kbelnice), Df., hm, 27 H., 201 Kath. 

b) St. Libaken (Libakovice), Df., bm., 36 H., 297 Rath. 
— Abfeits ift 1 Hegerei. 

c) Y%, St. Drachkau (Drahkov), Df., bm., 33 9., 258 Rath. 
— Abſeits liegt 1 Hegerei. 

d) Y, ©t. Bzi, Df., bm, 19 9, 138 Kath. — Abſeits liegen 
4 Ar. - 


e) Y, St. Svarkov, Df., bm., 19 H., 194 Rath., Kreis Pilſen, 


Bez. Nepomuf, ehem. Com, Zinkau. 

a) b) Kreis Pilſen, Bez. Preftic, ehem. Dem. Lukawic. 

ec) d) Kreis Pilfen, Bez. Blowic, ehem. Dom. Kocenic. 

Eingefohult zur Pfarrfchule find die obbenannten Ortfchnften. 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ter Schulfinver: 207. — 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 266 fl. 36 Tr. 3. W. 


——— 
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5. Pfarre Miedschin. 


Miedschin (Mein), Markt, bm., 78 H., 592 Rath, 14 Hr., 
Kreis Pilſen, Bezirk Nepomuf, ehem. Dom. Zinkau, Poft Nepoinuk. — 
Pfarre mit 2019 Kath. — Einkommen: 1893. 250 RI. Wiefen, 64 3. 
1265 RL. Feld, 1.9. 925 Kl. Garten, 9 J. 1115 SL. Hutweiden, 
540 Kl. Teiche. Ablöf.-Rente: 440 fl. 87%, fr. An Stola md Fund. : 
72 fl. 20% kr. 8.8. — Patron der Pfarre und Kirche: Für ſt 
Zohann von Loblowic. Pate. Amt zu Zinkau. ö 


Die Pfarrlirhe zum h. Nikolaus B. zu M&&in kommt als ſolche 
in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Clatoviensi et in Archidiaconatu Piznensi). Im Jahre 1390 wid- 
mete Potha von Skäla für ven Kaplan zu Mödin einen Zins von 2 
Sch. Gr. (Lib. Erect. Vol. XI. F. 8.) Im Sabre 1413 fchentte 
ber Ritter Rupert von Tiluöna, Herr auf Mödin, ver Kaplanei S. 
Joannis zu Min einen Berg mit einem Walde. (Lib. Erect. Vol. X. 
8. 1). Im Jahre 1414 überteng der Ritter Radflaus von Rodomw, 
Herr auf M&&in, einen auf dem Gute Nedanic verfiherten ver Möliner 
Kirche "gehörigen Zins auf das Gut M&in. (Lib. Erect. Vol. X. B.6). 
Zur Zeit des Huffitenkrieges wurde ber Markt Meiin verwüftet und 
feines eigenen Seelforgers beraubt. Durch eine lange Reihe von Jahren 
abminiftrirten nun die Zinfauer Pfarrer zugleich bie Seelforge bei ver 
Mödiner Pfarrkirche. Im Yahre 1716 ftiftete die Gräfin Elifabetha 

von Klenau, geb. Gräfin von Walmerobe, Frau anf Melin, zu 
M3&in eine Pfarradminiftratur. Vermöge Reftanrationsinftrumentes d. d. 
12. Mai 1749 gründete Sohann Joſef Graf von Wrtby, Herr auf 
Zinkau, Zitin, Oujezd, Groß-Petromic, Mein und Nufl, zu 
M32in wieder eine wirkliche Pfarre. Vermöge einer Urkunde d. d. 1. 
Okt. 1779 beftätigte der vorbenannte Graf das Reſtaurationsinſtrument, 
machte fich und alle feine Nachfolger in dem Befige des Gutes MöLin wieder⸗ 
holt verbindlich, für ven jevesmaligen Pfarrer daſelbſt alle Steuern, Gaben 
und Präftetionen zu entrichten, und ftiftete einen Kaplan daſelbſt. Er 
ließ auch im Jahre 1776 die Mösiner Pfarrfirche ganz veftauriren. 
Dieſe Kirche befigt: 10 3. 1275 RI. Feld. 6 3. 655 RL. Wiefen, 360 
RL. Hutweiden, 22 I. 1085 Kl. Wald. — Im Jahre 1746 kaufte Fo: 
bann Iofef Graf von Wriby das Gut Mödin vom Grafen Marm. 
Törring von Jettenbach. Das alte Schloß daſelbſt wird als Schütt- 
boden benügt. 

Zum Pfarrorte ift conferibirt ber ehem. Maierhof „Neuhof (Novf 
dvär) Y, &t. 
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Eingepfarrt: 

a) . St. Bielak (Beluky), Di., bu., 31 H., 228 Rath. 

b) Cernoves, an Mödin angränzgend, Df., bm, 18 9. 119 
Latheliken. 

eo) *. St. Radkowie (Radkovice), Df., bm., 20 H., 261 
Latholiken. 

d) 1 St. Wosobov, Osobov, Schäferei, confer. zum gleich⸗ 
sangen Dorfe (Bf. Zintan), 1 H., 4 Rath. 

e) 1 St. Lheta Skasova, Df., bın., 66 H., 560 Rath., ehem. 
Dem. Chotiefchan. 

f) St. Gross-Nedanio (Nedanice velikd), Df., bm., 33 
9. 260 Rath., 6 Dir, Kreis Pilſen, Bez. Pkeftic, ehem. Dom, Kron- 
Poritjchen. — 4 einfhicht. H. heißen: „v trni.® 

Bon a—e) Kreis Bilfen, Bez. Repomuk. 

Bon ad) ehem. Dom. Zinlan. 

Eingefult zur Pfarrſchule fine die obbenannten Ortfchaften 
wit Ansnahme von Lhota Skabova und Wosobov. (Lettere Einjchichte 
it nach Zinten eingefchult). — Patron und Präfentant, wie oben. — 
Zahl ver Schulkinder: 188. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 280 fl. 
65.8. 

Eingeſchult zur Fil.“Schule zu Skasova Lhota ift bloß dieſes 
Dorf. — Patrou und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 
88. — Einkommen bes Fil. Lehrers: 215 fl. 85 fr. 5. W. 


Br 


6. Dechantei Nepomuk. 


Nepomuk, Stabt, bin, 239 H., 1988 Rath, 2 Ir, Kreis 
Bifen, Dez. Nepomuf, ehem. Dom. Grünberg, Poft gi. R. — De: 
chautei mit 5554 Kati. — Einkommen: Bei Nepomut 59 93. Velo. 
19 3. Wiefen, bei Miled 40 J. Feld., 7 3. 620 RI. Wieſen. An Ab- 
löfungs-Rente: 478 fl. 80 fr. An Eivilventen: 26 fl. 38 kr. An Stola 
und Zund.: 92 fl. 31 i. 3.8. — Patron des Del.-Beneflziums und 
ber Del. Kirche: Wilhelmine Zürftin von Auersperg. Patr. Amt zu 
Grünbexg. 

Die Kirche unter dem Titel des h. Ap. Jaklob des Br. in dem an 
Nepemut (Pomuk, Pomuky) angränzenven Dorfe Presanic, welches um 
das Jahr 1468 von Zdenko von Sternberg mit dem Stäbtchen Po- 
mak vereinigt wurde, Tommt als Pomuker Pfarrlirche in den Errich⸗ 

‚ tungebüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu Clatoviensi 
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et in Archidiaconatu Plen.) — Um das Jahr 1580 wurden die ka— 
tholifcgen Drtsjeelforger von utraquistischen verdrängt, Ter letzte 
utraquistische Pfarrer Melnicky fterb im Jahre 1610. Jene Kirche 
wurbe im Jahre 1630 zur Dekanalkirche erhoben. In derſelben hatten 
bie Grafen von Sternberg ihre Familiengruft, und es befinvet ſich da⸗ 
felbft noch) das Grabdenkmal des Ladislaus Freiherrn von Sternberg 
7 1566. Diefe Kicche wurbe im Yahre 1786 angebli als überflüſſig 
und banfällig gefperrt. Weber Anveguug des Pilfner H. Kreispräfinenten 
Thomas Edlen von Putzlacher wurde fie wieder veſtaurirt. Der Re- 
ftaurivungebau und bie innere Ausftattung wurde in Folge der Unter 
ftügung frommer Wohlthäter und eingeleiteler Saumlung von Spenden 
im Jahre 1857 ‚begonnen und im Mai 1859 beentet. Die Neparature- 
foften betrugen bis 24. Nov. 1859 — 24241 fl 25 8.8 Zur 
Reſtaurirung diefer Kirche fpenbeten Seine Majeſtät Kaiſer Ferdinaud 
600 fl. Ihre Majeftät die Kaiferin Karolina Augufta 400 fl. Seine 
Biſchöflichen Gnaden ver hechwürdigſte Herr Biſchof Dr. Johann 
Valerian Jirsik 200 fi. Ihre Durchlauchten Fürſt und Fürſtin 
Auersperg 1000 fl. Die Nepomuler Bezirlsgemeinden widmeten einem 
Contributionsfondsintereſſenbetrag pr. 7967 fl. 26 fr. und neuerlich wie⸗ 
ver 3339 fl. 47 Er. zu dieſen Zwecke. Am 20. Mai 1860 wite dieſe 
Kirche vom Budweiſer hochwürdigſten Herrn Biichefe Dr. Johann Va- 
lerian Jirsik confecrirt. N 

Die feige Dechanteilirche fteht an verfelben Stelle, wo fih früher 
das Haus befand, in welchem ver heil. Yandespatron Johann (Hafid), 
nach dieſer feiner Baterftadt, von Nepomuk genannt, um das Jahr 
1333 das Licht der Welt erblidte. An der Stelle dieſes Hauſes legte im 
3. 1639 Fran; Mathias Graf von Sternberg ben Grund zu einer 
Kirche und Taufte hiezu die Nachbarhäufer des Erasmus Slechta und 
des Johaun Nikodem. Da der benannte Graf im ahre 1648 bei 
ver Belagerung Prag’s durch die Schweden feinen Top fand, Kat feine 
Hinterbliebene Witwe Yubmilla Benigna, geb. Kavka von Hitanı 
ven Bau jener Kirche im Jahre 1651 vollendet, weiche ver damalige 
Ortodechant Sebaftian Kräl im Jahre 1660 benebicirte. Im Jahre 1686 
brannte biefelbe ab, und wurde hierauf im Jahre 1688 von Wenzel 
Adalbert Grafen von Sternberg wieder aufgebaut. Da fie jedoch wegen 
ihrer beichränften Räumlichkeit, befonders nach erfolgter Heiligiprehung 
des h. Johaun Nep. die zuftrömende Zahl ver Anpächtigen nicht faſſen 
konnte, Tegte am 7. Dft. 1734 Adolf Graf von Martinic ben Gruund⸗ 
ftein zu der jehigen Kirche und ließ diefelbe in ven Jahren 1734—1738 
erbauen. Sie wurde am 18. Auguft 1738 vom Prager Woihbiſchef 
Johann Rudolph. Grafen von Spork zu Ehren des h. Johaun des 


Täufers und des 5. Johann von Nep. cemfeerizt. Nachdem die Sct. 
Jakobslirche geperrt worden war, wurbe bie Set. Johaunueskirche am 
24. April 1786 zur Delanallicche erhoben. Im Jahre 1795 wurde 
im dieſelbe aus der caflirten Set. Jalobslirche der Altar Set. Nicolai 
übertragen. Bei diefem Altare ftifteten im Jahre 1454 die Eheleute 
Mathias und Katharina aus Nepomuk eine Kaplansftchle und 
dotirten biefelbe mit dem Dorfe Holkovic. Diefe Stiftung wurde am 
2. Ro. 1454 vom König Ladislaw beftätigt. Diefe Altariftenftelle 
iſt ſeit undenflihen Zeiten mit dem Nepomufer Delanalbenefizium ver- 
einigt. Das Patronats- und Prüfentationsrecht über jene Altariftenftelle 
übt vermöge ver Willenserflärung der obbenannten Stifter der jeweilige 
Dehant an dem Prager Metropolitanfapitel aus. — Die Kaplansftelfe 
za Nepomuk wurde im Jahre 1727 vom Grafen Franz Leopold von 
Sternberg geftiftet. 

Die Delanalfirche befigt: 11 I. 1290 RL. Feld, 3 I. 925 EL. 
Wieſen, 850 Kl. Hutweiden. — In der Nähe der Stadt befand fich ehe- 
mals die Kapelle Ss. Corporis Christi, welche im Jahre 1786 caffirt 
mtb verfauft wurde. Ste ift nım zu einer Privatwohnung abaptirt. 

Eingepfarrt: x 

a) Y St. Grünberg (Zelend hora), Drifchaft, bin, 11 9. 
146 Rath. Daſelbſt ift das herrſchaftl. Schloß. Es liegt auf ver Höhe 
bes walobevedten Grünberges. Es war ehemals ein fehr feftes Berg⸗ 
Mloß. Die Schloßlirche zu Mariä Himmelfahrt hat Ladislaw Prei- 
herr von Sternberg im Yahre 1557 reftaurirt, und Wenzel Adalbert 
Graf vorn Sternberg ſelbe Im Yahre 1688 im vermaligen Bauftyle auf- 
gebaut. Die Gräfe Maria Dominika von Martinic ftiftete im J. 
1785 bei derfelben einen Schloßkaplan. Neben dem Hochaltare ift ein 
Stein, anf welgen ver Pegende zufolge ber h. Adalbert, als er von 
Rom -zurikffehrte, und bei feiner Reife nach Ungarn bei dem Einſiedler 
Brimota im Walde Gränberg einkehrte, geftauben, und ben Segen über 
bes Land geſprochen hat. — Im Schloße ift eine Privatmeßlapelle zum 
h. Anton von Padua. — Zu Grünberg find couſcribirt: Der Maierhof 
Berek und 10 Einſchichten. 

Die Herrfchaft Grünberg gelangte um das Jahr 1467 an Zdenko 
von Steruberg. Die Bamilte ber Freiherren und nachherigen Grafen 
von Stevnberg befaf dieſes Dominium bis zum Iahre‘ 1728, wo es an 
den Grafen Adolph Bernard von Martinic überging. Die Tochter 
des Letztbenaunten, Maria Dominika, eruauhte ven Grafen Hierony- 
mus von Eolloredo-Mannsfeld zum Erben der Herrſchaft. Gegen- 
wärtig befigt biefelbe: Die Fürftm Wilhelmine von Anersperg, Tochter 
bes im Jahre 1852 geftorbenen Fürften Franz von Colloredo-Mannsfeld. 
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b) 1%, St. Bezdekovee, Df., bm., 88 H., 298 Kath. — Ein- 
fchichten: Shureo (6 Ealappen). 

c) 4, St. Dvoree, Df., bm., 20 H., 138 Rath. 

d) %, St. Kloster (Kläster), Df., bm, 60 H., 450 Kath., 
13 Ir. — Einſchichte: 1 dorſthaus. — In Kloſter ſtand ehemals am Fuße 
des Berges Grünberg ein Ciſterzienſerordenskloſter. Es wurde um 
das Jahr 1146 geſtiftet. Die erſten Ordensgeiſtlichen wurden vom 
Eborach in Oſtfranken hieher berufen. Es wird in den Erridtungs- 
büchern Coenobium Pomucense genannt. Im Jahre 1418, wird Ar- 
noldus als Abt daſelbſt angeführt. (L. L. Erect. Vol. X. K. 10). Im 
Jahre 1420 wurde dieſes Kloſter von ven Huffiten unter Anführung des 
Zizka zerftört. Von demſelben find noch einige Ruinen fihtbar. — Die 
uralte Cömeterial-Meffapelfe S. Margaritae V.M. zu Kloſter, wurde in 
ven Jahren 1851 und 1852 aus ihrem Vermögen neu umgebaut. Patron 
derfelben, wie oben. 

e) %, St. Kozlowie (Kozlovice), Df., bin, 32 H., 298 Rath, 

f) 1 St. Mohelnie (Mokelnice), Df., dm, 28 H., 244 Kath., 
2 Iſrasl. 

8) % St. Miles, Df., bm., 33 H., 256 Kath. — Daſelbſt ift eine 
Filialkirche zu den h. Ap. Peter und Paul, Sie kommt im Iahre 1384 
in den Errichtungsbächern als Pfarzlicche ver. (In Decanatu Clate- 
viensi et in Archidisconatu Plen.) Im Jahre 1764 wurde fie im 
jetzigen Bauſtyle aus ihrem Vermögen neu aufgebaut. Es wird an je⸗ 
tem 3. Sonntage und mehreren Feſttagen in derſelben ber Gottesdieuſt 
abgehalten. Patron derſelben, wie oben. — Einſchichten: Ohabrov (3.9.) 
unb na samotech (2 9.) 

h) 1 ©t. Newdorf (Nova ves), Df., bm., 30 H., 225 Kath. 

i) /, St. Sobösuk (Sobesuky), Df., bm., 80 ©. 0 Kath. 
— Einſchichten: Hof Bilov; bie Mühle Jednota. 

k) %, St. Tiebtie (Trebeice), Di, bm., 24 9. 178 Rath. 

)) 1%, St. Zäheti, Df., bm, 28 H., 236 Kath, 6 Ih. — 
Einfchichte: Die Mühlen Cerny, Baräk, Wodöra, Pohanka urb die 
Chaluppe na samotech. 

m) 1 St. Zeiwie (Belvioe), Df., bu, 20 H., 136 Rath. 

n) 1 St. Mamiowie (Manovice), Df., bm., 8 9, 269 Kath. 
— 3 Einfichten. 

o) 1 St. Kramolin, Df., bm., 43 H., 347 Rath. 

Von a—o) Kreis Pilfen, Bez. Nepomul. 

Bon a— einſchl. m) ehem. Dom.’ &rünbery. 

n) o) ehem. Dom. Blanic. 
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Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Nepomutk, Dworec, Grunberg, Kloſter, Kozlowie, Neu— 
dorf, Sobeſuk, Treblic. — Patron und Präfentant: Die Stabtge- 
meitse Aepomul. — Zahl der Schulkinder: 483. — Einkommen des 
1. Lehrers: 467 fl. 30 fr., des 2. Lehrers: 260 fl. 45 fr. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Miles: 

Miled, Kramolin, Maniowic, Zahori, Zelwic, ſamui ihren 
Einſchichten. — Patron und Präfentant: Die eingefchulten Gemeinden. 
— Zahl der Schulkinder: 187. — Einkommen des Filialiehrers: 159 fl. 
0.5.8. 

Das Dorf Mohelnic gehört zur expon. LUnterlehrerftation zu 
Ömelin (Bf. Wröen) und das Dorf Bezpötowec zur Pfarrichule 
Rettaun. 
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7. Pfarre Neuraz. 


: Neuraz, Df., bm., 76 H., 530 Kath., Kreis Bilfen, Bez. Nepo- 
muf, ehem. Dom. Planic, Poft Nepomuk. — Pfarre mit 1368 Kath. 
— Einfommen: 10 Meg. Feld, 806 RI. Wieſen, 54 Kl. Garten; aus 
dem Rel-Fonde: 420 fl. Stola 10 fl. 3. W. — Patron ver Pfarre 
und Kirche: Neligionsfond. Vogteiamt zu Nepomuf, 


Te Neurager Kircheninventar vom Jahre 1796 wird bemerkt, daß 
die Kirhhe zum h. Martin B. zu Neuraz, ehemals eine Pfarrkirche 
war, wie dieſes im Pilfner Vil.⸗Archiv bezeichnet erſcheint. Später wurde 
fie als eine Biliafe zur Myſliwer Pfarrlirche zugetheilt. Im Jahre 1772 
wurde bafelbft eine vom Myſliwer Pfarrer abhängige Expofitur errichtet. 
Mit h. Hofpelret vom 13. Febr. 1800 wurde dieſe Erpofitur zu einer 
wirflichen mit eigener Jurisdiktion verjehenen Pofalie erhoben und dem 
Lolaliſten ter zur Kongrua noch abgängige Betrag aus dem Religions 
fonde gegen Uebernahme des Patronats bewilligt. Dieſe Lokalie wurbe 
im Dahre 1868 zur Pfarre erhoben. 

Zum Pfarrorte geht ein einfchicht, Hegerhans, /, St. 

‚Eingepfarrt: 

a) '/, St. Blizanov, Blizanov, Df., bu., 50 H., 353 Kath, 
Kreis Pilfen, Bez. Planic. 

b) Y, St. Klikafov, Df., bm., 29 H., 204 Rath. 

ec) Y, &t. Wojowie (Vojovice), Df., bm. 40 H., 281 Kath. 

Von a—c) ehem. Dom. Planie. 
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b) c) Kreis Pilfen, Bez. Nepomuk. 

Die vorbenannten DOrtfchaften waren eheumls mc Pen ein⸗ 
gepfarrt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find Die obbenannten Drtiaftem- 
— Batron: Neligionsfond. — Bräfentmt: 9. k. k. Gtatthaltere. — 
Zahl der Schulfinder: 206. — Einkommen des Pfarrfchullehrers: 233 fl. 
28 ir. ö. W. 


m — 
@. Pfarre Praillo. 


Pradlo, Df., bn., 38 H., 365 Kath., Kreis Pilfen, Bez. Repo⸗ 
auf, ehem. Dom. Grünberg, Poft Neponmf. — Pfarre mit 1480 Kath. 
— Einkommen: 234 Kl. Garten. Aus dem Rel.Fde.: 501 fl. 85 Er. 
An Stola und Fund.: 10 fl. 7L fr. 3.W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Die Fürftin Wilhelmine von Auersperg. Patr.-Amt zu Grünberg. 

Die Kirche zur h. Kreuzerhögung zu Pradlo war, wie im Kir- 
heninventav bemerkt wird, ehenals eine Pfarrliche, Wie das Pfarr- 
gedenkbuch bezeugt, vefipirten bie Pfarrer im Dorfe Nevotnik. In den 
Errichtungsbüchern des 14. Jahrh. kommt fie jedoch nicht vor. Im 
3. 1667 wurde fie ihres eigenen Seelſorgers beraubt und als Filiale 
ber Pfarre Wröen zugetheift. Im Bolge ber vom K. Joſef IT. ange> 
orbneten Pfarrregulirung wurde im J. 1786 daſelbſt eine Lokalie errichtet, 
weile im I. 1857 zur Pfarre erhoben wurde. Die Kirche befigt. eine 
Wieſe per 19. 600 Kl. — Braplo war ehemals ein für fich befte- 
hendes Gut und gehörte im 3.1652 ven Rittern Lapätek ze Zrzavöko, 
wie die Auffchrift anf den brei Kirchengloden bezeugt. Zu Enbe des 17. 
Jahrh. Hatte es Wenzel Adalbert Graf won Sternberg me. 
an ſich gebracht und der Herrfchaft Grünberg einverleibt. 

Eingepfarrt: 

a) Y, ©t. Dubeè, Maierhof, 2 H., 25 Rath. — Abſeits ift die 
Einf. Chvostul, 2 H., 20 Kath., und 1 Hegerei. 

b) Y, St. Newotnik (Nevotniky), Df., bm., 22 9., 172 Rath. 

€) 4, ©&t. Mächolup (Meckolupy), Df., bm., 52 H., 380 Kath. 

d) 1 ©t. Jarov over Rajov, Df., bm., 46 H., 365 Rath. 

e) 1 St. Sursch (Zhüfe, Zhür), Df., bm., 17 H., 148 Rath. 

a) b) c) Kreis Pilſen, Bez. Nepomuf, ehen. Dom. Grimberg. 

d) e) Kreis Pilſen, Bez. Blowic, ehem. Dem. Chocenic. 

Bor der Pfarrregulirung waren biefe Drtfchäften nad Wreen 
eingepfarrt. 
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| Giugejhult zur Pfarrſchule: 
Pradlo, Dube, Möcholup, Rewotnil, daun 4 9. des Df. 
Jarow (5 H. find nah Chotenie, Bf. Blowie, eiugeſchult). ZHär 
iſt eingeſchult nad Ehocenic. — Patron und Präfentant, wie oben. — 
Zahl der Schulfiaber: 170. — Einlommen des Pfarrſchullehrers: 325 fl. 
7%, 3. W. 
B — 


9. Pfarre Sec. 


See (Sei), Di., bin, 56 9., 235 Kath, 72 Iſr. Kreis Pilfen, 
Bezirk Blowic, ehem. Tom. Lukawic, Poft Blowic. — Pfarre mit 1069 
Katy. — Einfommen: 36 J. 1102, RL. Feld., 10 J. 38 Kl. Wieſen, 
709 Kl. Garten. Au Zehend: 11 Str. Korn und eben fo viel Gerfte 
und Haber. Ablöſ.⸗Rente: 260 fl. 92, Tr. Vom ehem. Dom: 28 fl. 
56 ir. An Stola und Fund.: 60 fl. 8 kr. 5.W. — Patron der Pfarre 
uud Kirche: SrafErpeinneu Schönborn, Patr. Kınt zu Unter-Rufawic. 

Die Pfarrkirche zur Himmelfahrt Mariä zu Ses kommt als ſolche 
im deu Errichtungsbüchern bewits im Sabre 1384 vor. (in Decanatu 
Rokyosnensi et in Archidiaconatu Piznensi)., Später gehörte fie 
als eine Filiale zur Blowitzer Pfarre, Vermöge Ereltions-Inftrumentes 
4. d. 16. Oft. 1691 ftiftete und dotirte Johaun Nubolf Graf von 
Morzin, Herr der Herrfchaft Yukawic, zu Sed wieder eine Pfarre, ver- 
wehrte vermdge derſelben Urkunde zugleich das Einkommen bes Pfarr 
benefiziums Unter-Pulawic unb beftimmte, baß bie Lukawitzer Pfarrer 
wöchentlich in ber Secer Kirche 2 h. Meſſen lefen und an ben größeren 
Marieufeften processionaliter zu biefer Kirche kommen und bafelbft am 
dieſen Tagen -in den geiftlichen Funltionen aushelfen follen. Die jetzige 
Pfarrlirche wurde im 3. 1737 von Rudolf Grafen von Morzin er- 
baut. (Inventar. Eccl.). In derſelben ift noch ein Muttergottesbild 
vorhanden, welches Chriſtof Karel von Swarowa, Her auf 
Wildſtein, im 3.1659 hier errichtet hatte. Die Kirche wurde deßhalb 
fpiter ein Wallfahrttzzort. In derſelben ift das Grabdenkmal des Grafen 
Joachim von Sinzenborf + 1707.— Die ehem. Rittervefte zu Seö 
wurde fpäter in einen Getreive-Schättboben umgeftaltet.— Y, Stunde ent- 
ferne ift eine Meßlapelle zur b. ‚Barbara, vom obbenaunten Grafen er- 
baut, daun eine Hegerei und 1 Chaluppe. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Chlum, Df., bm., 46 H., 319 Kath., 18 Ifr., ehem. 
Tom. Lukawic. — Abfeits liegt die Einfchichte Hadovka (1 Yägerel 
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und 1 Hegerei), welche zum Dorfe Nend (Pf Freftic) wor conkribirt, 
aber nach Ses eingepfarrt und eingefchult iſt. ; 

; b) 4, St. Oujezd u Choeenie, Df, bm., 30 H., 202 Rath- 
— Abfeits ift die Mühle Podhrazi und 1 Sägemähle. 

ec) % St. Ounätie (Oundtice), Df., but, 34 H., 258 Kath. — 
Dazu gehört die Einſchichte Skala mit 1 Jägerei und 6 9. '% St., 
dann die Einfchichte Hlubokd mit 4 Maierei, 1 Hegerei und 1 Häusch. 
1%, St. 

Ton a)—c) Kreis Pilfen, Bez. Blowic. 

b) c) ehem. Dom. Chocenie. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften, 
dann vie Df. Chlumanky, Dompflic, Lhota (Pf. Blowic). — Pa—⸗ 
ron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schufinder: 258. — Ein- 
Tomner des Pfarrſchullehrers: 273 a d. W. 
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10. Pfarre Wrien. 


" Wrien (PVreany), Df., bm., 659., 476 Kath., 6 Ir, Kreis 
Pilſen, Bezirk Nepomuf, ehem. Dom. Grünberg, Poft Nepomul, — 
Bfarre mit 2796 Kath. — Einkommen: 22 3. 850 RL. Wielen, 90 3. 
350 Kl. Feld, 1120 Kl. Garten, 74 I. 230 RL Walb. 14 3. 15 ML 
Hutweiden. Ablöj.-Rente: 434 fl. 70 ic. An Stola und Fund.: 34 fl. 
TE858. — Patron der Pfarre und Kirche: Fürftin Wilhelmine 
von Auersperg. Patr. Amt zu Grünberg. 

Die Pfarrtirche zum h. Laurentius MR. zu Wröen fommt als folche 
in den Errichtungsbüchern bereit8 in ven Jahren 1371 und 1384 vor. 
(In, Decanatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Plen.) (Lib. Ereet. 
Vol. 1. K. 6.) Im Jahre 1418 wurde eine zu verjelben gehörige Mühle 
verpachtet. (Lib. Erect. Vol. X. K. 4). Vom Jahre 1667 bis zum 
Sohre 1786 gehörte vie jegige Pfarrkirche zu Pradlo als Filiale nad 
Bröen. — Y, St. liegt am fühl. Abhange des Waldberges Chlumec bie 
Meßkapelle zum h. Adalbert M. Patron verfelben, wie oben. — Diefe 
Kapelle ließ im Jahre 1684 Wenzel Adalbert Graf von Stern- 
berg erbauen. Sie wurde im Jahre 1787 geichloffen, jedoch im Jahre 
1819 durch die Verwendung des Grafen Hieronymus von Eollo- 
vebo-Mannsfelp wieder eröffnet und am 25. April 1819 durch den 
Strahower Prälaten Ioh. Benedikt Pfeifer benedicitt. — Bei biefer 
Ropelie ift eine Hegerei. 

Y, St. ift die Schäferet „Nohowic.“ 
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Eingepfarrt: 
a) %, St. Batov, Batovec, Materhof, 3 Kath. 
b) Y, St. Eisenhätte (‚Hute), Ort, bm., 36 H., 303 Kath. 
e) ', St. Srb (Srby), Df., bm, 34 9., 278 Rath. 
d) %, St. Sedlischt (Sedliste), Df., bm., 41 9., 286 Kath. 
— Einſchichten: Eine Zörfterei, eine Hegerei und Schäferei. 
e) 4, St. Ceöowie (Öecovice), Df., bm, 41 H., 290 Rath. 
f) 1Y, St. Zahrädka, Df,, bm., 40 H., 270 Rath. — Hieher. 
gehören bie Einfehichten Smetalky, 19 Nr. 140 Kath. 
g) 1%, St. Mörein, Df., bm, 20 H. 145 Rath. 
h) 11, St. Liökov, Df., bm., 31 H., 177 Rath. N 
i) 1 Et. Celia, Ömelinky, Stmeliny, Df, bm, 31 H., 
216 Kath. i 
k) Y%, St. Tojie (Tojice), Df., m, 29 9., 192 Rath. — 
Abſeits Liegt die Mühle Hindrak. 
)) 1 St. Wilhelminenthal (Vilimov), ein Eifenhammerwert 
mit einer Hegerei. 
m) 1 St. Vyska, Df.,, bm, 25 H., 163 Rath, 6 Sr, Kreis 
Biel, Bezirk Blatns, ehem. Dom. ShHlüffelburg. 
Bon a— einjhl. 1) Kreis Pilfen, Bez. Nepomuf, ehem. Dom. 
Grünberg. ; R 
Eingefhult zur Pfarrſchule: € 
Wréen, Batow, Eifenhütte, Srb, Sedliſcht, Öesowic, 
Bilhelminenthal, Tojic, ſammt ven Einjchichten. — Patron und Prä- 
fentant, wie oben. — Zahl ver Shulfinder: 240. — Einkommen des 
Biarrjhuliehrers: 345 fl. 38 fr. 3. W. 
Eingejgult zurerponirten Unterlehrerftation zu Ömelin: 
Ömelin, Liskow, Wyska, Mohelnic (Pf. Nepomut). — Paz 
tron und Pröfentant: Die Schulgemeinde. — Zahl der Schulkinder: 
103. — Eintommen des erpon. Unterlehrers: 210 fl. d. W. f 
Die Dörfer Zahradka fammt Smetalfy und Mörkin gehören 
zur Pfarrſchule Giſchkow (Brager Erzbidcefe). 





11. Pfarre Zinkau. 


Zinkau (Zinkovy), Mortt mit einem Schloße, bm., 67 H., 
764 Kath., 5 Atath. H. K., 15 Iſr., Kreis Pilſen, Bez. Nepomuf, 
ehem. Dom. Zinkau, Poſt Nepomuk. — Pfarre mit 1930 Rath. — 
Eintommen: 11 3. 625 Kl. Wien, 46 I. 160 MM. Beld., 1250 RL. 
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Garten, 8 93. 615 Kl. Hutweiden, 6 3. 1270 Kl. Walt, Abtöf.c Rente - 
221 fl. 2%, fr. An Stola und Fund.: 84 fl. 37 fr. 8. W. — Patron 
der Pfarre und Kirche: Fürſt -Johann von Lobkowic. Patr. Anmut 
zu Zinfau. 


Die Pfarrkirche zum h. Wenzel M. zu Zintan kommt ale folbe 
in den Errichtungebüchern bereits im Jahre 15%4 ver. (In Decanatuu 
Clatoviensi et in Archidiaconatu Plsnene.) Im Yahre 1684 branntæ 
fie ab. Im Iahre 1736 lief die damalige Patronin Maria Ther eſ i a 
Gräfin von Wrtby, geb. Gräfin von Steinau das jegige Gotteshaus 
erbauen und einrichten. Die Kirche wurde am Zet. Wenzelsfeſte 1736 
von Johaun Panek, apoftolifhen Protonstar, Deshant zu Neponu® 
und Bilfner Bez. Vikär benedicirt. Ein Eeitenaftar' euthält ven in einenz 
gläfernen Sarge aufbewahrten Veichnam des h. Theodor M. Die 
Gräfin von Wrtby erhielt denſelben als Gefchent ans den Ratafoınbers 
zu Rom vom Papſt Clemens XII. In vdiefer Kiche befindet fih bie 
Gruft der ehem. Beſitzer ver Herrfchaft ans dem Grafengefchlechte Klenan. 
— Die Kirche befigt eine Wieſe pr. 1045 Kl. — In dem Schloße ift eine 
Meptapelfe zum heil. Karl Borrom. Im Yahre 1833 ftiftete der Fürſt 

Johann von Lobkowiec daſelbſt einen Schloßkaplan, welcher zugleich 
zur Aushilfe in der Pfarrficche angewieſen if. — Das Dom. Zintau ger 
börte zu Ende des 16. und im 17. Iahrhunderte ven Herren von Klenau 
und Sanowic. Im Jahre 1712 verfaufte e8 Sujanna Franziska, 
verwittwete Gräfin von Klenau am ven Grafen Johann Franz von 
Steinan. Diefer kaufte das Gut Zitin und vereinigte e8 mit Zinfan. 
Im Jahre 1722 kam Beides als Hetrathsgut an feine Tochter Marla 
Therefia, welche mit vem Grafen Wenzel von Wrtby, Herrn auf 
Krimic und Netmir vermählt wurde. — Der gegenwärtige Beſitzer 
der Herrſchaft Zinkan ift Johann Fürſt von Vobkowic, welcher fie 
nah dem im Jahre 1830 erfolgten Tode des Grafen Franz Sul 
von Wrtby als deſſen Univerfalerbe übernommen hat. 


In der Nähe find die Wallgräben und Grundmauern einer — 
maligen Burg. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Brezi, Df., bm., 29 H., 226 Kath. 

b) 1 St. Buö, eine Börftere, 2 9. 28 Rath. 

ec) 1 ©t. Zinkowie (Zinkovice), Maierhof, 31 Rath. — Ab⸗ 
ſeits liegt die Wafenmeifterei Oläovka °/, Et. 

d) Y%, St. Copinee, Df., bm, 23 H., 168 Rath. — Dayı ger 
bört die Einſchichte Zälest. 

e) St. Kokofov, Df., bm., 25 H., 213 Kath. 





a 

N) Y, &. Schittim (Zitin), ein Maierhof. (Chemals. ein eige- 
nes Gut). In ver Nähe find vie wenigen Ruinen einer Burg, Male 

\ few genannt. 

\ g) 1 St. Partotie (Partoltice), Df., bin, 27 H., 154 Rath. 
— (Zwei zu biefem Dosfe gehörige einſchichtige Mühlen find nah Nemdic 
eingepfarrt und eingefchult). 

h)1 ©t. Radachev, Radochov, Df., bin, 32 H., 201 Rath. — 
(3 9. nur 2 Mühlen, welche zu Radochow conferibirt find, find nad 
REmtic eingepfarrt und zugleich eingefchuft, mit Ausnahme des H. Nr. 
6., welches zur Zinlauer Schule gehört). 

i) 9, St. Gsobov, Df, bm. 19 H. 161 Kath. — Die dazu 
nehörige Einſchichte Vosobor ift nach M&&in eingepfarrt und nad Zinfau 
eingelchnlt. 

Bon a—i) Kreis Pilſen, Bezirt Nepomuk, ehem. Dom. Zinfan. 

Eingeſchult zur Pfarrichule find die obbenannten Ortſchaften 
und Cinfihichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver 
Schullinder: 260. — Einfommen des Pfarrichuliehrers: 481 fl. 27%, fr. 
öfter. Waͤhr. 





‘VOLL Planitzer Vicariat und Schuldistrict. 


Zu demſelben gehören 11 Beneficien: 


Kolinec, Mysliv, Mlazov, Nöm£ic, Nitzau, Paöiv, Planie, Silberberg, 
Stobofic, T&chonic, Zamlekau. 


1. Pfarre Kolinee. 


Kolinee, Stäptchen nit einem Schloße, bin, 119 H., 1042 Kath., 
58 Ir, Kreis Bilfen, Bez. Planic, ehem. Dom. Gut Kolinec, Poſt 
Zamlekau. — Pfarre mit 2007 Rath. — Einfommen: 15 3. 942 
Ki. Feld, 4 3. 1290 Kl. Wiefen, 75 Kl. Gärten, 3 9. 1477 8. 
Hutweiden. Ablöf.-Mente: 102 fl. 90 fr. Aus der Kircheufaffe: 42 fl. 
18. An Stola: 10 fl. 50 fr. 8. W. — Patron der Pfarre und 
Rirhe: Eduard Graf von Taaffe, Beſitzer des Gutes Kolinec. 
Patr. Ant zu Eliſchau. 
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Garten, 8 3. 615 8. Hutweiden, 6 J. 1270 RL. Walt. AblöſReute: 
221 fl. 2%, fr. An Stola und Fund.: 84 fl. 37 fr. d. W. — Patron 
der Pfarre und Kirche: Fürſt Johann von Lebfowic Patr. Aınt 
zu Zinfan. 


Die Pfarrkirche zum h. Wenzel M. zu Zinfan kommt als folche 
in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Clatoviensi et in Archidiaconatu Plsnens.) Im Yahre 1684 rannte 
“fie ab. Im Iahre 1736 ließ die damalige Patronin Maria Therefia 

Gräfin von Wrtby, geb. Gräfin von Steinan das feige Gotteshaus 
erbanen und eimvichten. Die Kirche wurde am Het. Wenzelöfefte 1736 
von Sohann Panef, apoftolifhen Pretonstar, Dechant zu Nepommnt 
und Bilfner Bez.-Vifär benedicirt. Ein Seitenaltar euthält ven in einem 
gläfernen Sarge aufbewahrten Yeichnam des h. Theodor M. Die 
Gräfin von Wrtby erhielt venfelben als Gefchent aus den Katakomben 
zu Rom vom Papft Clemens XII. In viefer Kirche befinvet fih die 
Gruft ver ehem. Befiger ver Herrfchaft ans dem Orafengefchlechte Klena n. 
— Die Kirche befigt eine Wiefe pr. 1045 Kl. — In dem Schloße ift eine 
Meßlapelle zum heil. Karl Borrom. Im Jahre 1833 ftiftete der Fürft 
Johann von Lobkowie daſelbſt einen Schloßkaplan, welcher zugleich 
zur Aushilfe in ver Pfarrkirche angemwiefen ift. — Das Dem. Zinkau ger 
hörte zu Ende des 16. und im 17. Sahrhunderte den Herren von Klenau 
und Janowic. Im Jahre 1712 verfaufte es Sujanna Franziska, 
verwittwete Gräfin von Klenau an ven Grafen Fohann Franz von 
Steinan. Diefer kaufte das Gut Zitin und vereinigte es mit Zinkan. 
Im Jahre 1722 kam Beides als Heirathsgut an feine Tochter Marta 
Therefia, welche mit vem Grafen Wenzel von Wrtby, Herm auf 
Krimic und Nekmir vermählt wurde, — Der gegenwärtige Befiger 
der Herrſchaft Zintan iſt Johann Fürft von Lobkowic, welcher fie 
nach dem im Jahre 1830 erfolgten Tode des Grafen Franz Joſef 
von Wrtby als deſſen Univerſalerbe übernommen bat. 


In der Nähe ſind die Wallgräben und Grundmauern einer — 
maligen Burg. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Birezi, Df., bin, 29 H., 226 Rath. 

b) 1 St. Bud, eine Börftere, 29,28 Kath. 

c) 1 St. Zinkowie (Zinkorice), Maierhef, 31 Kath. — Ab 
feits liegt die Wafenmeifterei Olkovka %, Et. 

d) Y, St. Cepinee, Df., bm., 23 O., 168 Rath, — Dazu ge 
Hört die Einſchichte Zaͤlesi. 

e) Y, St. Kokofov, Df., bm., 25 H., 213 Kath. 
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| NY, St. Schittim (Zitin), ein Maierhof. (Ehemals. ein eige- 
ws Gut). In ver Nähe fine vie wenigen Auinen einer Burg, Male: 
ſch⸗ w genannt. 

g) LSt. Partotie (Partoltice), Df., bm., 27 H., 154 Kath. 
— (Zwei zu dieſem Dosfe gehörige einſchichtige Mühlen find nah Nemeic 
eingepfarrt und eingefchult). 

h)1 St. Radachev, Radochov, Df., bm., 32 H., 201 Rath. — 
(3 9. wur 2 Mühlen, welche zu Radochow conferibirt find, find nach 
Römmike eingepfarrt und zugleich eingefchult, mit Ausnahme des H. Nr. 
6., welches zus Zinfauer Schule gehört). 

i) 9, St. Osobov, Df., bm., 19 9., 161 Rath. — Die dazu 
nehörige Einfchichte Vosobov ift nach Mödin eingepfarrt und nach Zinfau 
eingeſchult. 

Bon a—i) Weis Pilſen, Bezirk Nepomuk, ehem. Dom. LZinkan. 

SEingeſchult zur Pfarrfchule find die obbenannten Ortichaften 
mad Einſchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder: 260. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 431 fl. 27%, tr 
öfterr. Währ. 





VIIL Planitzer Vicariat und Schuldistrict. 


Zu demfelben gehören 11 Beneficien: 


Kolinee, Mysliv, Mlazov, N&mß£ic, Nitzau, Pa&iv, Planie, Silberberg, 
Stobofie, T&chonie, Zamlekau. 


1. Pfarre Kolinee. 


Kolinec, Stäptchen mit einem Schloße, bin, 119 H., 1042 Kath., 
58 Iſr. Kreis Pilfen, Bez. Planic, ehem. Dom. Gut Kolinec, Poft 
Zamlekau. — Pfarre mit 2007 Kath. — Einkommen: 15 9. 942 
KL. Feld, 4 3 1290 LI. Wiefen, 75 MM. Gärten, 3 9. 1477 Mi. 
Hutweiden. Mblöf.-MRente: 102 fi. 90 fr. Aus der Kirchenfaffe: 42 fl. 
18 fr. Au Stola: 10 fl. 50 fi. 8. W. — Patron der Pfarre und 
Lirde: Ebuard Graf von Taaffe, Beſitzer des ‚Gutes Kolinec. 
Patr. Amt zu Elifchan. 
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Die Pfarrkirche zum h. Xp. Jakob dem Gr. zu Kolinee fommt 
als ſolche in den Errichtungsbüchern bereus im Jahre 1384 vor. (Im 
Decanatu Prachinensi et in Archidiaconatu Bechin) Im Jahre 
1646 ſchrieb ſich Ludwig Berger Fararz Kolynakfi a Vylharticky ; 
in Sabre 1653 Barth. Prommer parochus Bieschinensis et Koline- 
censis; im Jahre 1654 Wenceslaus Korezeczki parochus Bößineneis, 
Kolinecensis et Chlistoviensis. Um das Jahr 1977 wurde vie Pfarre 
Kolinec wegen geringer Einkünfte nicht befegt, fontern vom Gchütten- 
bofner Dechant adminiſtrirt. Im Jahre 1689 aber unterfchrieb fi P. 
Math. Schneider, farä* Kolinecky a adıninistrator Miszovsky uud 
feit diefer Zeit bis zum Jahre 1348 gehörte wie Mlazower Kirche 
ununterbrochen als Commendat-Rirde zur Kolineger Pfarre. Im Jahre 
1843 wurde zu Mlazow eine felbtftändige Vofalfeelforge errichtet. 
Vermöge Teftamentes vom Jahre 1698 vermachte Guido Graf Terzi 
de Sissa, Herr auf Koliuec, ein Kapital von 1000 fl. "als Fundation 
anf ein ewiges Licht zur Kolineger Kirche. Die genannte gräflihe Fa—⸗ 
milie befaß das Gut Kolinec biß in die zweite Hälfte bes 18. Jahr⸗ 
handertes. Yant dem Pfarrgedenkbuche waren in ver Pfarrkirche Grab- 
fteine der Familie ver Ritter Wintir von Wlékowic, welde das 
Gıt Kolinee in der 2. Hälfte des 16. Jahrhundertes befaßen. (Bar- 
procky o jtamu ryt. fir. 315). Die Pfarrkirche ift im Jahre 1755 
voı Franz Grafen Terzi de Sissa renovirt worden, Sie beſitzt: 7 9. 
236%, Kl. Feld. 1 I. 704%, Kl. Gärten, 8 I. 1436, Al. Wicfen; 
2 J. 273 Kl. Wald. 

Zu Kolinec find conferibirt: „ua staréͤm ov&ind,“ 8 Chaluppen; 
eine Papiermühle; die „Neumühle” (Novy miyn); die Wafenmeifterei 
„on Padinsch“ Y, St. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Wickowie (Viekovice), Df., ehem. Gut, bin, 28 
H., 275 Kath. - - Dazu gehören: „Ve Smröt,“ 11 Ehaluppen, Y, St.; 
„Elusarna“ (ehem. Pottafchenfiederei) 25 Min.; 1 Mühle 20 Min. 

b) St. Ouein, Df., ehem. Gut, bm., 28 H., darunter ein 
Maierhof (ehem. Schlößchen), 258 Kath. 

e) 4, St. Brod, Df., bm., 16 H., 127 Kath, reis Bilfen, 
3:3. Planic, ehem. Dom, Teinigl. 

d) 9, St. Jindrichowie (Jindfichovice), Df. mit einem 
Schloße, ein eigenes Gut, bm., 40 H., 307 Kath., 12 Iſr., Kreis 
Vilfen, Bez. Rlattau, ehem. Dom. Gut Jindkichowic. — Im Schloße ift 
eine im Jahre 1839 vom damaligen Gutsheren Wenzel Freiherrn 
Helverfen von Helversheim erbaute Meßkapelle zum h. Wenzel, 
— Abfeits eine Mühle Y/, St, 
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a) und b) Kreis Bilfen, Bezirk Planic, ehem. Dom. Gut Kolinec. 
Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Oxtfchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 269. 
Einfommen des Pfarrſchullehrers: 416 fl. 627, ir. d. W. 
—— 


Pfarre Mysliw.. 


Myaliv over Myslivo, Df., bm, 55 H., 500 Rath, 6 Sfr., 
Kreid Bilfen, Bez. Blanic, ehem. Dom. und Bet Blanic. — Pfarre 
wit 2693 Kath. — Einfommen: 39 3. 1260 Kl. Feld. 15 9. 685 
Al. Wiefen, 19. 1080 81. Gärten, 1 3. 220 RL. Hutweinen, 19 I- 
546 2. Wal. — Ableſ.⸗Rente: 411 fl. 60 Fr. An Stola und Fund.: 
4. 86 fe. 5 W. — Patron der Pfarre und Kirhe: Marimilian 
Graf von Wallis. Patr. Amt zu Planic. 

Die Pfarrlirche zu Mariä Himmelfahrt zu Myſliw kommt als 
ſolche in den Errichtungsbüchern bereit6 im Jahre 1384 vor. (In De- 
canatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Plsnensi). Im Jahre 1388 
fgentte Bene: von Sulam, BVollftreder des legten Willens des Hein- 


rich don Radid zu verielben einen Zuts von 6 Gr. (Lib. Erect. 
Vol. XII. B. 12). Später wurde fie, wie das pfarrliche Gedenkbuch 


erwähnt, erweitert, und in derſelben vvin Mirowitzer Pfarrer der Gottes» 
bienft an gewiſſen Feſttagen abgehalten. Im Jahre 1646 war fie mit 
einem Pfarrer wieder verfehen. Die älteften Matrifenbücher find von 
dem letztgenannten Jahre. Im Jahre 1730 vermadte P. Johann 
Audreides, Dechant zu Podébrad, früher Pfarrer zu Myſliw, ber 
Sarrliche zu Myflim teflamentarifch den Betrag von 4782 fl., und 
in dieſem Jahre wurde fie überbaut, mit Ziegeln gededt, mit zwei Thür men 
verziert unb mit einer Kirchhofsmauer umgeben. (Inventar. Eccl.) Der 
Hochaltar und zwei Seitenaltäre wurden im Sahre 1643 von Erneft 
Adalbert Grafen von Harrad, Kardinal und Erzbifchof zu Prag, 
conſecrirt. 

Abſeits liegen 2 Einfchichten „na boudé“ genannt, ”, und St. 
entferut. 

Eingepfarrt: 

3) Y, St. Kovein, Df., bm., 38 H., 273 Kath. — Abſeits 
die Einſch. „pod Vra⸗i“ bei dem Walde Wrazow Y, Et, und bie 
Einſchichte „na bouds“ 10 Min. 

b) . St. Louina, Df., bu, 34 H., 271 Rath, 3 Iſr. — 
Abfeits die Mühle „u Lubana“ Y, St. 

ec) Y St. Mileie (Mildice), Df., bu. 34 9. 250 Rath. 
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Die Pfarrkirche zum 5. Ap. Jakob dem Gr. zu Kolinec kommt 
als ſolche in den Errichtungshächern bereus im Jahre 1384 vor. (Im 
Decanatu Prachinensi et in Archidiaconatu Bechin.) Au Yohre 
1646 ſchrieb fih Ludwig Berger Fararz Kolynskfi a Vylharticky ; 
im Fahre 1653 Barth. Prommer parochus Bieschinensis et Koline- 
censis; im Jahre 1654 Wenceslaus Korczeczki parochus Bößinensin, 
Kolinecensis et Chlistoviensis. Um das Jahr 1977 wurde bie Pfarre 
Kolinec wegen geringer Einkünfte nicht befegt, fondern vom Schütten— 
hofner Dechant adminiſtrirt. Im Jahre 1689 aber unterſchrieb ib P. 
Math. Schneider, farär Kolinecky a adıninistrator Miazovsky uub 
feit diefer Zeit bis zum Jahre 1848 gehörte bie Mlazower Kirche 
ununterbrochen al Conunendat-Kircpe zur Kolineger Pfarre. Im Jahhre 
1343 wurde zu Wlazow eine felbftftändige Vofalfeelforge errichtet 
Vermöge Teftamentes vom Jahre 1698 vermacdhte Guido Graf Terzi 
de Sissa, Herr auf Kolinec, ein Kapital von 1000 ſi. als Fundation 
anf ein ewiges Licht zur Kolinetzer Kirche. Die genannte graͤfliche Fa⸗ 
milie beſaß das Gut Kolinec bis in die zweite Hälfte bes 18. Jahr⸗ 
hundertes. Yant dem Pfarrgevenkbuche waren in ver Pfarrkirche Grab- 
fteine der Familie ver Nitter Wintir von Wlékowie, welde das 
Git Kolinec in der 2. Hälfte des 16. Jahrhundertes befaßen. (B u- 
procky o jtamu ryt. fir. 315). Die Pfarrkirche ift im Sahre 1755 
von Sranz Grafen Terzi de Sissa renovirt worden. Sie beſitzt: 7 3. 
2I6,, RM. Feld. 13. 704%, Kl. Gärten, 8 3. 14361, U. Wieſen 
2 J. 273 Kl. Wald. 

Zu Kolinec find conferibirt: „na starem ov&ind,“ 8 Chaluppen ; 
eine Bapiermühle; die „Neumühle" (Novy mlyn); die Wafenmeifterei 
„na Padindch“ Y, St. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Wickowie (Vlekovice), Df., ehem. Gut, bui., 28 
H., 273 Kath. -—- Dazu gehören: „Ve Smröi,“ 11 Chaluppen, St.; 
„Elnsarna“ (ehem. Pottafchenfiederei) 25 Min.; 1 Mühle 20 Min. 

b) St. Ouein, Df., ehem. Gut, bm., 28 H., darunter ein 
Maierhof (ehem. Schlößchen), 258 Kath. 

e) Y, St. Brod, Df., bin, 16 H., 127 Rath, Kreis Bilfen, 
Bez. Planic, ehem. Dom. Teinigl. 

d) 4%, St. Jindrichowie (Jindrichorice), Df. mit einem 
Schloße, ein eigenes Gut, bm, 40 H., 307 Kath., 12 ir, Kreis 
Vilfen, Bez. Mattau, ehem. Dom. Gut Sinbrihomic. — Im Schloße ift 
eine im Jahre 1839 vom damaligen Gutsheren Wenzel Freiherru 
Helverfen von Helversheim erbaute Meßkapelle zum 5. Wenzel, 
— Abfeits eine Mühle Y, St, 
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a) nnd b) Kreis Pilfen, Bezirk Planic, ehem. Dom. Gut Kolinec. 
Eingeſchult zur Pfarrſchule find Die obbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl der Schullinder: 269. 
Einsommen des Pfarrſchullehrers: 416 fl. 62", ir. d. W. 
u 


Pfarre Mysliw.. 


Myeliv over Myslivo, Df., bm., 55 H., 500 Rath, 6 fr., 
Kris Bilfen, Bez. Blanic, ehem. Dom. und Belt Planic. — Pfarre 
mit 2693 Kath. — Einfommen: 39 3. 1260 8. Feld. 15 9. 685 
Mt. Wiefen, 1 9. 1080 2. Gärten, 1 3. 220 KL. Hutweiben, 19 I- 
546 . Wald. — Mldf.-Remte: 411 fl. 60 fr. An Stola und Fund.: 
AfL 85 fr. dB. — Patron der Pfarre und Kirche: Marimilian 
Graf von Wallis. Pair. Amt zu Planic. 

Die Pfarrkirche zu Mariä Himmelfahrt zu Myfliw kommt ale 


ſolche in den Errichtungsbüchern bereite im Jahre 1384 vor. (In De- 


canatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Plenensi). Im Jahre 1388 


ſchenkte Bene: von Sulam, Vollſtrecker des legten Willens des Hein- 
rich von Radié zw derjelben einen Zins von 6 ®r. (Lib. Erect. 


Vol. XII. B. 12). Später wurde fie, wie das pfarrliche Gedenkbuch 
erwähnt, erweitert, und in berfelben vom Mirowiger Pfarrer der Gottes: 
dienft am gewiffen Zefttagen abgehalten. Im Jahre 1646 war fie mit 
einem Pfarrer wieder verfehen. Die älteften Matrifenbücher find von 
den lepigemannten Jahre. Im Jahre 1730 vermadhte P. Tohann 
Andreides, Dechant zu Popsbrad, früher Pfarrer zu Myflim, ber 
VPfarrlirche zu Myſliw teflamentarisch ven Betrag von 4782 fl., und 
in diefem Jahre wurke fie überbaut, mit Ziegeln gedeckt, mit zwei Thür men 
verziert und mit einer Kirchhofsmauer umgeben. (Inventar. Ecel.) Der 
Hochaltar und zwei Seitenaltäre wurden im Jahre 1643 von Ernejt 
Adalbert Grafen von Harrad, Karkinal und Erzbifchof zu Prag, 
confecrirt. 

Abſeits liegen 2 Einfogichten „na buud&“ genannt, ", und Y, St, 
entfernt. 

Eingepfarrt: 

3) Y St. Kovein, Df., bm., 38 9., 273 Kath. — Abſeits 
die Einf. „pod Vrazi“ bei dem Walde Wräzow Y, Et, und bie 
Einſchichte „na boude“ 10 Min. 

b) Y%, ©t. Louänd, Df., bu, 34 H., 271 Kath, 3 Sir. — 
Abſeits die Mühle „u Lubana“ ", St. 

ec) St. Mileie (Miläice), Df., bm., 34 9. 250 Rath. 
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b) e) Kreis Bilfen, Bez. Nepomuk. 

Die vorbenannten Ortfcheften waren ehemals u an ein= 
gepfartt. 

Eingefchult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortfänften. 
— Patron: Neligionsfond. — Präfentnt: 9. k. k. Statthalterei. — 
Zahl der Schulkinder: 206. — Einkommen des Pfarrfchullehrers: 233 fl. 
23h. ö. W. 


a 


8. Pfuürre Praillo. 


Pradlo, Df., bn., 38 H., 365 Kath., Kreis Pilſen, Bez. Repo⸗ 
muf, ehem. Dom. Grünberg, Poft Nepomuk. — Pfarre mit 1480 Kath. 
— Einfommen: 234 Kl. Garten. Aus dem Rel.-Fbe.: 501 fl. 85 fr. 
An Stola und Fund.: 10 fl. 71 fr. 8.W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Die Fürftin Wilhelmine von Anersperg. Patr.-Amt zu Grünberg. 

Die Kirche zur h. Krenzerhöhung zu Pradlo war, wie im Kir- 
cheninventar bemerkt wird, ehemals eine Pfarrliche. Wie das Pfarr⸗ 
gedenfbuch bezeugt, reſidirten die Pfarrer im Dorfe Nevotnik. In den 
Errichtungsbüchern des 14. Jahrh. kommt fie jedoch nicht vor. Im 
3. 1667 wurde fie ihres eigenen Seelforgers beraubt und als Filiale 
der Pfarre Wröen zugetheilt. In Folge der vom K. Joſef IT. ange- 
orbneten Pfarrregulivung wurde fm I. 1786 bafelbft eine Lokalie errichtet, 
welche im 3. 1857 zur Pfarre erhoben wurde. Die Kirche befigt. eine 
Biefe per 19. 600 8. — Pradlo war ehemals ein für ſich befte- 
hendes Gut und gehörte im I. 1652 ven Rittern Lapätek ze Zrzav&ho, 
tie bie Auffchrift auf den drei Kirchengloden bezeugt. Zu Enbe des 17. 
Jahrh. hatte es Wenzel Adalbert Graf von Sternberg Täuftich 
am ſich gebracht und der Herrfchaft Grünberg einverleibt. 

Eingepfarrt: 

a) Y, ©t. Dubec, Maierhof, 2 H., 25 Rath. — Abſeits iſt bie 
Einſch. Chvostul, 2 H., 20 Kath., und 1 Hegerei. 

b) Y, St. Newotnik (Nevotniky), Df, bm., 22 H., 172 Rath. 

ce) 4, St. Möcholup (Mecholupy), Df., bm., 52 H., 380 Rath. 

d) 1 St. Jarov over Rajov, Df., bm., 46 H., 365 Rath. 

e) 1 &t. Sursch (Zhüre, Zhür), Df., bm., 17 H. 148 Rath. 

a) b) c) Kreis Pilfen, Bez. Nepomuk, eben. Dom. Grimberg. 

d) e) Kreis Pilſen, Bez. Blowic, ehem. Dom. Chocenic. 

Bor der Pfarrregulirung waren biefe Ortfchäften nach Wröen 
eingepfarrt. 
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Eingefehult zur Pfarrſchule: : 
Bradlo, Dubes, Möcholup, Newotnik, daun 41 H. bes Df. 
Yarow (5 H. find nah Choteuie, Pf. Blowie, eingeſchult). ZHär 
| iſt eingefchult nad Chocenic. — Patron und Präfentant, wie oben. — 
Zahl der Schulkinder: 170. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 325 fi. 
9%,%.35.8. 
D — — 


9. Pfarre Sec. 


See (Setei), Di., bin, 5 9., 285 Kath., 72 Iir., Kreis Bilfen, 
Bezirk Blowic, ehem. Tom. Lulawic, Poft Blowic. — Pfarre mit 1069 
Katy. — Einkommen: 36 3. 1102", Kl. Feld. 10 3. 38 Kl. Wiefen, 
709 8. Garten. An Zehen: 11 Str. Korn und eben fo viel Gerfte 
und Haber. Ablöf..Rente: 260 fl. 92'/, fr. Bom ehem. Dom: 28 fl. 
56 fr. An Stola und Fuud.: 60 fl. 8 fr. 8.%. — Patron der Pfarre 
und Kirche: Graf Ervein vou Schönborn, Patr. Amt zu Unter-Lufawic, 

Die Pfarrkirche zur Himmelfahrt Mariä zu Sec Tommt als folche 
in ven Grrichtungsbächern beveits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Rokyoanensi et in Archidiacenatu Plenensi). Später gehörte fie 
als eine Filiale zur Blowiger Pfarre. Vermöge Erektions-Inftrumentes 
4. d. 16. Dft. 1691 ftiftete mb botirte Iohann Rudolf Graf von 
Marzin, Herr der Herrfchaft Lukawic, zu Sed wieder eine Pfarre, ver⸗ 
wehrte vermöge derſelben Urkunde zugleich das Einkommen bes Pfarr⸗ 
benefiziums Unter-Pufawic und beftimmte, daß bie Lufawiger Pfarrer 
wöchentlich in der Seder Kirche 2 h. Meffen lefen und an ben größeren 
Marieufeften processionaliter zu biefer Kirche Fommen und daſelbſt an 
diefen Tagen in den geiſtlichen Funktionen aushelfen follen. Die jegige 
Pfarrkirche wurde im 3. 1737 von Rudolf Grafen von Morzin er- 
baut. (Inventar. Ecel.). In derfelben ift noch ein Muttergottesbild 
sorhanden, welches Chriftof Karel von Swaroma, Her auf 
Wilpftein, im 3.1659 hier errichtet hatte. Die Kirche wurde deßhalb 
fpäter ein Wallfahrtsort. Im verfelben ift das Grabdenkmal des Grafen 
Joachim von Sinzendorf F 1707. — Die ehem. Nittervefte zu Ses 
ware fpäter in eisen Getreive-Schüttboben umgeftaltet.— Y, Stunde ent- 
fernt dft eine Meßlapelle zur h. Barbara, vom obbenaunten Grafen er- 
bant, daun eine Hegerei und 1 Chaluppe. 

Eingepfartt: 

a) %/, St. Chlum, Tf., bm., 46 9., 319 Kath., 18 Ifr., ehem. 
Tom. Lukawic. — Abfeits Liegt die Einſchichte Hadovka (1 Jägerei 

15* 
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und 1 Hegerei), welche zum Dorfe Rene (Pf. Peeftic) war ovonfibirt, 
Aber nah Ses eingepfarrt uud eingefchuft if. - 

b) %, St. Oujezd u Chocenie, Df, bin, 30 5. 202 Rat. 
— Abfeits ift die Muhle Podhräzi und 1 Sägemähle. 

c) 4 St. Ounätie (Oundtice), Df., bin, 34 H., 253 Kath. — 
Dazu gehört bie Einfchichte Skäla mit 1 Jägerei und 6 9. St., 
dann bie Einfehichte Hluboka mit 1 Maierei, 1 Hegerei und 1 Häusch. 
1Y, St. 

Bon a)—c) Kreis Pilfen, Bez. Blowic. 

b) c) ehem. Dom. Chocenic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die ebbenannten Oriſchaften, 
dann die Df. Chlumanky, Dompflic, Lhota (Bf. Blowic). — Pa— 
tron und Bräfentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 253. — Ein⸗ 
tommen des Pfarrichuliehrers: 273 fl. d. W. 


— 


10. Pfarre Wreen. 


Wrien (Vreany), Df., bm., 66 H., 476 Kath, 6 Iſr. Kreis 
Pilſen, Bezirk Nepomuk, ehem. Dom. Grünberg, Poft Nepomul, — 
Pfarre mit 2796 Rath. — Einkommen: 22 3. 850 I. Wieſen, 80 3. 
350 . Feld, 1120 Kl. Garten, 74 I. 230 A. Wald., 14 3. 15 M. 
Hutweiden. Wblöj.-Rente: 434 fl. 70 fr. An Stola und Fund.: 34 fl. 
TE. 5. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Fürftin Wilhelmine 
von Auersperg. Patr. Amt zu Grünberg. 

Die Pfarrkirche zum h. Laurentius M. zu Wröen kommt als folche 
in den Errichtungsbüchern bereits in ben Jahren 1371 und 1384 vor. 
(In, Decanatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Plsn.) (Lib. Ereet. 
Vol. I. K. 6.) Im Jahre 1418 wurde eine zu derſelben gehörige Mühle 
verpachtet. (Lib. Erect. Vol. X. K. 4). Vom Yahre 1667 bis zum 
Sohre 1786 gehörte die jetzige Pfarrlirdde zu Pradko als Filiale nach 
Bröen. — Y, St. liegt am füpl. Abhange des Walpberges Chlumec bie 
Meßkapelle zum h. Adalbert M. Patron berfelben, wie oben. — Diefe 
Kapelle ließ im Jahre 1684 Wenzel Adalbert Graf von Stern 
berg erbauen. Sie wurde im Jahre 1787 geichloffen, jeboch im Yahre 
1819 durch die Verwendung des Grafen Hieronymus von Eollo- 
vebo-Mannsfeld wieder eröffnet und am 25. Wprif 1819 butch den 
Strahower Prälaten Joh. Benepilt Pfeifer benebicirt. — Bei dieſer 
Napelle ift eine Hegerei. 

74, St. ift die Schäferei „Nohowic.“ 
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Eingepfarrt: 

a) %, St. Batov, Batover, Materhof, 3 Kath. 

b) Y, St. Eisenhätte (Hut), Ort, bin, 36 H., 303 Kath. 

e) St. Srb (Srby), Df., bm., 34 H., 278 Rath. 

d) %, St. Sedlischt (Sedliste), Df., bm., 41 H., 286 Kath. 
— Einſchichten: Eine Sörfterei, eine Hegerei und Schäferei. 

e) %, St. Ceöowie (Gecovice), Df, bm, 41 H., 290 Rath. 

f) 1Y, St. Zahrädka, Df, bm., 40 H., 270 Kath. — Hieher 
gehören die Einfchichten Smetalky, 19 Nr. 140 Rath. 

g) 1% ©t. Möräin, Df., bm, 20 5. 145 Rath. 

h) 1%, St. Liäkov, Df, bm. 31 9. 177 Rath. i 

i) 1 ©t. Ömelin, Cmelinky, Stmeliny, Df, im, 31 8, 
216 Kath. j 

k) St. Tojie (Tojiee), Df., bm, 29 H., 192 Rath. — 
Abſeits liegt die Mühle Hindrak. 

l) 1 St. Wilhelminenthal (Pilimov), ein Eiſenhammerwerk 
mit einer Hegerei. 

m) 1 St. Vyska, Df., bm, 25 H., 163 Rath, 6 Hr, Kreis 
Bijek, Bezirk Blatus, ehem. Dom. SHlüffelburg. 

Bon a— einſchl. 1) Kreis Pilfen, Bez. Nepomuf, ehem. Dom. 
Grünberg. 2 ' 

Eingefhult zur Pfarrſchule: % 

Bröen, Batow, Eifengütte, Srb, Sedliſcht, Cetomic, 
Wilhelminenthal, Tojic, fanınt den Einfchichten. — Patron und Prä— 
fentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 240. — Einkommen bes 
Pfarrſchullehrers: 345 fl. 38 fr. 3. W. 

Eingeſchult zurerponirten Unterlehrerftation zu Ömelin: 

Cmelin, Lizkow, Wyska, Mohelnic (Pf. Nepomuk). — Paz, 
tron und Präfentant: Die Schulgemeinde. — Zahl ver Schulkinder: 
103. — Einkommen des expon. Unterlehrers: 210 fl. d. W. . 

Die Dörfer Zahradka fammt Smetalfy und Mörkin gehören 
zur Pfarrſchule Giſchkow (Prager Erzbidcefe). 





11. Pfarre Zinkau. 


Zinkau (Zinkory), Markt mit einem Schloße, bm., 67 H., 
764 Kath., 5 Math. 9. K., 15 Iſr., Kreis Pitſen, Be. Nepomuf, 
ehem. Dom. Zinkau, Poft Nepomuk. — Pfarre mit 1930 Rath. —: 
Einfommen: 11 9. 625 RM. Wien, 46 I. 160 M. Feld, -1250 Ri. 
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Garten, 8 9. 615 KL. Hutweiden, 6 3. 1270 Kl. Wale. Alf. Heute: 
221 fl. 2%, fr. An Stola und Fund: 84 fl. 37 fr. 8. W. — Patron 
ber Pfarre und Kirche: Fürſt Johann von Lobkowie. Patr. Amt 
zu Zinfau. 


Die Pfarrkirche zum h. Wenzel M. zu Zintan kommt ale folche 
in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1334 vor. (In Decanatu 
Clatoviensi et in Archidiaconatu Pisnene.) Im Jahre 1684 brannte 
“fie ab, Im Jahre 1736 ließ die damalige Patrenin Maria Therefia 
Gräfin von Wrtby, geb. Gräfin von Steinau das feßige Gotteshaus 
erbauen und einrichten. Die Kirche wurde am Sch. Wenzelsfefte 1736 
von Johann Panef, apoftolifchen Protonotar, Deshant zu Nepomuk 
und Pilfner Bez.-Rifär benedicirt. Ein Seitenaltar enthält ten in einem 
gläfernen Sarge aufbewahrten Leichnam des h. Theodor M. Die 
Gräfin von Wrtby erhielt venfelben als Gefchent ans ven Katakomben 
zu Rom vom Bapft Clemens XII. In dieſer Kirche befindet fih die 
Gruft der ehem. Befiger der Herrfchaft ang dem Grafengefchlechte Klena u. 
— Die Kirche befigt eine Wiefe pr. 1045 Kl. — In dem Schloße iſt eine 
Meßtapelle zum heil. Karl Borrom. Im Iahre 1833 ftiftete der Fürft 
Johann von Lobkowie daſelbſt einen Schloßkaplan, welcher zugleich 
zur Aushilfe in der Pfarrkirche angewieſen ift. — Das Dem. Zinkau ges 
hörte zu Ende des 16. und im 17. Jahrhunderte den Herren von Klenau 
und Janowic. Im Jahre 1712 verfaufte es Sujanna Franziska, 
verwittwete Gräfin von Klenau an ven Grafen Johann Kranz von 
Steinau. Diefer kaufte das Gut Zitin und vereinigte es mit Zinfan. 
Im Sabre 1722 fam Beides als Hetrathsgnt an feine Tochter Maria 
Therefia, welhe mit vem Grafen Wenzel von Wrtby, Herrn auf 
Krimic und Nefmir vermäpft wurde. — Der gegenwärtige Befiger 
der Herrſchaft Zinfan ift Johann Fürft von Vobkowic, welder fie 
nah dem im Jahre 1830 erfolgten Tode des Grafen Franz Joſef 
von Wrtby als deſſen Univerfaferbe übernommen hat. 


In der Nähe find die Wallgräben und Grundmauern einer ehe- 
maligen Burg. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Brezi, Df., bin, 29 9., 226 Rath. 

b) 1 St. Buö, eine Förfterel, 2 H., 28 Path. 

c) 1 St. Zinkowie (Zinkorice), Maierhef, 31 Kath. — Mr 
ſeits liegt vie Wafenmeifterei Oltorka ’/, Et. 

d) Y%, St. Copinee, Df., bm, 23 H., 168 Rath. — Dazu ger 
hört die Einſchichte Zälest. 

e) St. Kokofov, Of., bm., 25 H., 213 Kath. 


| 
! 
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) . &. Schittin (Zitin), ein Maierhof. (Ehemals. ein eige- 
ms Gut). In ter Nähe find vie wenigen Ruinen einer Burg, Male- 
jche w genannt. 

g) 1 ©t. Partotie (Partoltice), Df., bin, 27 H., 154 Rath. 
— (Zwei zu viefem Dorfe gehörige einfchichtige Mühlen find nah Nemeic 
eingepfarrt und eingefchult). 

h)1 ©t. Radachev, Radochov, Df. bın., 32 H., 201 Rath. — 
(3 9. und 2 Mühlen, welche zu Radochow conferibirt fin, find nad 
Nönseie eingepfarrt und zugleich eingeſchult, mit Ausnahme des H. Nr. 
6. weiches zur Zinlauer Schule gehört). 

i) 9, St. @sobov, Df., bm., 19 H. 161 Kath. — Die dazu 
gehörige Einſchichte Vosoboy ift nad) M&&in eingepfarrt und nach Zinfau 
eingeſchult. 

Bon a—i) Kreis Pilſen, Bezirk Nepomuk, ehem. Dom. Zinfau. 

Eiungeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften 
and Einſchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber 
Schullinder: 260. — Einfommen des Pfarrichulfehrers: 431 fl. 27%, kr. 
äfterr. Währ. 





VII. Planitzer Vicariat und Schuldistrict. 


Zu demfelben gehören 11 Beneficien: 


Kolinec, Mysliv, Mlazov, Nömödic, Nitzau, Pa£iv, Planic, Silberberg, 
Stobofic, Töchonie, Zamlekau. 


1. Pfarre Kolinee. 


Kolinee, Stäptchen mit einem Schloße, bin, 119 9., 1042 Kath., 
58 Iſr. Kreis Pilfen, Bez. Planic, ehem. Dom. Gut Kolinec, Poſt 
Zamlekau. — Pfarre mit 2007 Kath. — Einfommen: 15 3. 942 
81. Feld, 4 3. 1290 Kl. Wiefen, 75 Kl. Gärten, 3 9. 1477 81. 
Hutweiden. Ablöf.-Rente: 102 fi. 90 fr. Aus ver Kircheufaffe: 42 fl. 
18 fr. Au Stola: 10 fl. 50 fr. 8. W. — Patron ber Pfarre und 
Lirche: Eduard Graf von Taaffe, Beſitzer des Gutes Kolinec. 
Patr. Amt zu Eliſchau. 
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Die Pfarrkirche zum h. Ap. Jakob vem Er. zu Kolinee fommt 
als ſolche in den Errichtungsbüchern bered® im Jahre 1384 ver. (In 
Decanatu Prachinensi et in Archidiaconatu Bechin.) Ru Yahre 
1646 ſchrieb fih Ludwig Berger Fararz Kolynskfi a Vylharticky ; 
in Jahre 1653 Barth. Prommer parochus Bieschinensis et Koline- 
censis; im Jahre 1654 Wenceslaus Korezeezki parochus Bö&ineneis, 
Kolinecensis et Chlistoviensis. Um das Jahr 1977 wurde die Pfarre 
Kolinec wegen geringer Einkünfte nicht befegt, fontern vom Gchütten- 
hofner Dechant anminijfirt. Im Jahre 1689 aber unterfchrieb ſich P. 
Math. Schneider, farä Kolinecky a adıninistrator Miazoveky uub 
feit diefer Zeit bis zum Jahre 1848 gehörte die Mlazower Kirche 
ununterbroden ald Commendat-Rire zur Kolineger Pfarre. Im Jahre 
1843 wurde zu Miazow eine felbftftändige Vofalfeelforge errichtet. 
Vernöge Teftamentes vom Jahre 1698 vermachte Guibo Graf Terzi 
de Sissa, Herr auf Kolinec, ein Kapital von 1000 f.' als Fundation 
anf ein ewiges Licht zus Kolineger Kirche. Die genannte gräfliche Fa⸗ 
milie befaß das Gut Kolinec bis in die zweite Hälfte des 18. Jahr⸗ 
handertes. Yaut dem Pfarrgedenkbuche waren in ver Pfarrkirche Grab- 
fteine ver Familie dev Ritter Wintir von Wlékowic, welde das 
Gıt Kolinec in der 2. Hälfte des 16. Iahrhundertes befaßen. (Pa⸗ 
procky o ftamu ryt. fir. 315). Die Pfarrkirche ift im Sahre 1755 
von Franz Grafen Terzi de Sissa renovirt worden, Sie beſitzt: 7 9. 
236%, Kl. Feld. 1 3. 704%, Kl. Gärten, 8 I. 14364, Al. Wieſen 
2 J. 278 Kl. Wald. 

Zu Kolinec find conſeribirt: „na staréͤm ovcius,“ 8 Chaluppen; 
eine Papiermühle; die „Neumühle“ (Novy mlyn); bie Wafenmeifterei 
„na Pacinucli“ Y, St. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Wlèekowie (Vlekoviee), Df., ehem. Gut, bin, 28 
H., 275 Kath. — Dazu gehören: „Ve Smröi,“ 11 Chaluppen, Y, ©t.; 
„Flusarna® (ehem. Pottafchenfiederei) 25 Min.; 1 Mühle 20 Min. 

b) Y, &t. Ouein, Df., ehem. Gut, bm., 98 H., darunter ein 
Maierhof (ehem. Schlößchen), 258 Kath. 

e) Y, St. Brod, Df., bin, 16 H., 127 Kath, Kreis Bitfen, 
3:3. Planic, ehem. Dom. Teinigl. 

d) 9, St. Jindrichowie (Jindrichorice), Df. mit einen 
Schloße, ein eigenes Gut, bm, 40 H., 307 Kath, 12 Iſr., Kreis 
Bilfen, Bez. Klattan, ehem. Dom. Gut Iindrichomwic. — Im Schloße ift 
eine im Jahre 1839 vom damaligen Gutshern Wenzel Freiherru 
Helverfen von Helversheim erbaute Meßkapelle zımm 5. Wenzel, 
— Abfeits eine Mühle Y, St, 


j ar 
j —— 
a) und b) Kreis Pilſen, Bezirk Blanic, ehem. Dom. Gut Kolinec. 
i Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften. 
| — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinver: 269. 
' Eintomwmen des Pfarrſchallehrers: 416 fl. 62", fr. d. W 
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Pfarre Mysliw.. 


Mysliv ober Myslivo, Df., bm., 55 H., 500 Rath., 6 Iſr., 
Krrid Bilfen, Bez. Planic, ehem. Dom. und Bet Planic. — Pfarre 
mit 2693 Kath. — Einfommen: 39 3. 1260 M. Feld, 15 9. 685 
Kl. Biefen, 13. 1080 Kl. Gärten, 1 I. 220 KL. Hutweiden, 19 I- 
546 SI. Wald. — Abldf.-Rente: 411 fl. 60 fr. Aa Stola und Fund.: 
4 |. 85 fe. 5. W. — Patron der Pfarre md Kirche: Marimilian 
Graf von Wallis. Patr. Amt zu Blanic. 

Die Pfarrkirche zu Maris Himmelfahrt zu Myſliw kommt als 
folche in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In De- 
canatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Plsnensi). Im Jahre 1388 

ſchenkte Benes von Sulaw, Vollſtrecker des legten Willens des Hein- 
rich von Rabid zu derſelben einen Zins von 6 Gr. (Lib. Ereect. 

; Vol. XI. B. 12). Später wurde fie, wie das pfarrliche Gedenkbuch 

| erwähnt, erweitert, und in berfelben vom Mirowiger Pfarrer der Gottes⸗ 
bienjt an gewiſſen Feſttagen abgehalten. Im Jahre 1646 war fie mit 
einem Pfarzer wieder verfehen. Die älteften Matritenbücher find von 
dem letzigenannten Jahre. Im Jahre 1730 vermachte P. Johann 
Audreides, Dechant zu Podébrad, früher Pfarrer zu Myſliw, ber 
Pfarrkirche zu Myſliw teflamentarifch den Betrag von 4782 fl, und 
in diefem Sabre wurde fie überhaut, mit Ziegeln gebedt, mit zwei Thür men 
verziert und mit einer Kirchhofsmauer umgeben. (Inventar. Eccl.) Der 
Hedaltar und zwei Seitenaltüre wurden im Jahre 1643 von Erneft 
Adalbert Grafen von Harrad, Kardinal und Erzbifchof zu Prag, 
conſecrirt. 

Abſeits liegen 2 Einſchichten jna bund2“ genannt, V, und St. 
entferut. 

Eingepfarrt: 

a) a St. Kovéin. Of, bm., 38 H., 273 Kath. — Abſeits 
die Einſch. „pod Vrazi“ bei vem Walde Wräzom Y, Et, und bie 
Einſchichte „na bouds“ 10 Min. 

b) %, St. Louäina, Df., bm., 34 H., 271 Rath, 3 Iſr. — 
Abfeits die Mühle „u Lubana“ ", St, 

ec) Y St. Milcie (Milcice), Df., bm., 34 9., 250 Rath. 
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d) Y, St. Nehodiw (Neholivr), Di., bm., 39 H, 313 Ruth. 
— Abfeits vie Einfch. „na pohodniei® mit 2 Chalappen Y, St. 

e) . St. Nenhof (Navy drür), Df., bm., 19 9., 169 Kath. 
Abſeits vie Mühlen: Banir, Janda, Havlik mit 2 Chaluppen, Cinov 
mit 2 Grundbefigen. 

NY, St. Pohor (Pohori), Df., bm., 26 H., 195 Kath. — 
Abfeits ein Hegerhaus und eine Chalupye Y,.St. 

8) * St. Stipoklas (Stipoklany), Df, bin, 42 9, 414 
Katholiken. 

{ h) Y, St. Polanka, Df., bm., 34 H. 303 Kath. — Abfeits 
1 Hegerhaus und 2 Mühlen. 

Von a—g) Kreis Bilfen, Bez. Plauic, ehem. Dom. Plauic. 

h) Kreis Bitten, Bez. Nepomuf, ehem. Dom. Planke. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 358. 
— Einkommen des Pfarrfchuliehrers: 345 fl. 45 fr. 8. W. 


nd 


3. Pfarre Mlazov. 


Mlazov ober Mlazovy, Df. mit einem Schloße, bm., 37 H., 
343 Rath, 6 Ir, Preis Pilfen, Bez. Planic, ehem. Dom. gl. N., 
Boft Klattau. — Pfarre mit 1026 Rath. — Einfommen: Erträgniß 
bes Zehends und Deputats: 15 fl. SO fr. Abldf.-Rente: 37 fl. 68 ir. 
Aus dem Rel.Fonde: 276 fl. 98 fr. An Stola und Fund.: 97 fl. 
61% fr. 3. W. — Patron ber Pfarre und Kirche: Herr Bernard 
von Kleiſt, Befiger ver Güter Miazow und Boritau. Patr. Amt: zu 
Mlazow. 

Die Pfarrkirche zum h. Johann dem Täufer zu Mlazov kommt 
als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In De- 
canatu Prachinensi et in Archidiaconatu Bechinensi). — Im Jahre 
1386 fchenfte der Ritter Drha von Findrichomwic zu berfelben einen 
Zins von 1 Sch. Gr. (Lib. Ereet. Vol. XIII. C. 5). Später war 
fie wahrfcheinfich mit utraquiſtiſchen Geiftlichen bejegt. Denn in der— 
felden befinvet fich ein zum Theile zerftörter mit einem Kelche bezeich- 
neter Grabftein mit ber Jahreszahl 1620. Später mwurbe fie wegen 
Mangel an katholiſchen Prieftern, theils vom Biefchiner, theils nom 
Kolinetzer, Welhartiger und Stoboriger Pfarrer anminiftrirt. Seit tem 
Sabre 1689 gehörte fie als Commendatkirche zur Kolineger Pfarre. 
Vermöge Erectionsinftrumentes d. d. 8. Mai 1773 errichteten die Er- 
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| Ben nach tem Bitter Maximilian Berg ven Berg, Herrn auf 
Miazow, nämlih: Joſef Graf Bobek Dehaljty von Dohalic, 
Demherr bei St. Veit in Prag; Anna Marin Pergler ven Per⸗ 
glas, geborne von Berg; Barbara von Kummersperg, geb. von 
Rhen; Barbara, tvermittwete von Berg, geb. Gräfn Dohalfty 
von Dohalic, in freiwilliger Vollziehung ter münpkich eröffneten Willens- 
meinung tes obbenannten Ritters, zu Mhazow eine Schloßkaplanei. 
Mit Dekret tes h. Minifterinns des Innern vom 6. Aug. 1848 wurde 
Die Errichtung einer ſelbſtſtäudigen Lokalie zu Mlazow bewilligt, Diefe 
wurbe im Sabre 1857 zur Pfarre erhoben. — Ein Stein, ver bie in ver 
Kirche befindliche Gruft deckt, verkündet in einem böhmiſchen Chronograuun, 
daß dieſe Vegräbmißftätte im Jahre 1729 auf Roften ber Frau Bar⸗ 
bara von Berg, geb. Bärenklau von Schdnreut hergeftellt wurde. 
In der äußern Kirchermaner ift eine Monnmenttafel eiugefekt, geweiht 
dem Andenken ber im Jahre 1823 verftorbenen Barbara Freiin Deym, 
geb. de ia Motte. 

Eingepfarrt: 

*) %, St. Lukowischt (Lukovite), Df., im, 31 H., 305 
Rath., Kreis Bilfen, Der. Blanig, ehem. Dom. Miazew. 

b) Y, &t. Berikam (Borikov), Df. mit einem Maierhofe 
(ehem. Schloßchen), ein mit Mlazow vereinigtes Gut, bm., 20 9., 158 
Kath, 10 Sir., ehem. Dom. gl. N. 

e) Y, St. Bernartie (Bernartice), Df. mit einer Schloßruine, 
ein eigenes Gut, bm. 28 H., 196 Rath, 8 Ir, ehem. Dom. gl. N. 

b) und c) Kreis Pilſen, Bez. Klattau. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Mlazow, Lukowiſcht, Borifau. — Patron und Präfentant, 
wie oben. — Zahl ver Schulfinder: 122. — Einfommen des Pfarr- 
ſchullehrers: 246 fl. 69 fr. 8. W. 

Bernartic ift nach Chliſtau eingefchuft. 
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4. Pfarre Nemöie. 


Nömele (Neinkice), Df., bm., 57 H., 645 Kath, Kreis Pilſen, 
Bez. Planic, ehem. Dem. und Boft Planic. — Pfarre mit 3047 Kath., 
7 Ir. — Einkommen: 42 9. Feld. 12 3. Wieſen, 9 I. Wald, J. 
Garten. Ablöſ. Rente: 417 fl. 90 tr. An Stela und Fund.: 37 fl. 
39%, fr. 5. ®. Patron der Pfarre nab Rinde: Marimilian Graf 
von Wallis, Patr. Amt zu Planic. 
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Die Pfarrlicche zu Mariä Himmelfahrt zu NEmdic lommt ale 
ſolche in der Errichtungsbächern bereits im Jahre 1384 vor. (In De- 
canatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Plsnensi.) In derſelben 
war bie Gruft der Ritter Cejka von Olbramovie, welche das Dom. 
NEmedic vom 15. Jahrh. an bis gegen das 3.1636 beſaßen. Hierauf 
fiel e8 den Rittern PBergler von Perglas zu. Im J. 1656 wurbe 
zwiſchen dem Ritter Wolf Adam Pergler von Berglas aufNimlic 
und zwifhen Urban Franz Biletius, Erzdechant zu Pilfen und erz⸗ 
biſch. Bez. Bit. und dem Remditzer Pfarrer Elias Rudolf Mathiades 
ein Vergleich in Betreff des Umtanfches einiger herrſchaftlichen und pfarr- 
lichen Felder abgefchlofien. Im I. 1670 wurde jenes Dom. von Mari« 
milian Valentin Grafen von Martinic Muflih übernommen, 
und dem Dom. Planic- einverleibt. Im I. 1834 wurbe die Feine und’ 
banfäffige Pfarrkirche zu NEmdic abgetragen und an ihrer Stelle eine 
neue Kirche erbam. Der Bau‘ derfelden wurde im J. 1837 vollenbet. 
Am 26. Nov. 1837 wurde fie ven Joſef Zeman, Bezirksvikär und 
Dechant zu Nepomuk feierlich benebicirt. Inter dem Ehore derſelben ift 
das Bildniß des Ritters Johann Aram Cejla von Olbramowic, 
in Lebensgröße in Marmor ansgehanen. Auf dem Friedhofe zu Nemcio 
ift die Meßfapelte zum h. Johann dem Täufer, weirhe im Jahre 1617 
Sohann Adam Cejta von Olbramowie und feine Gemalin, Apel- 
Tonia geb. Cernin von Chudénic erbauen ließen. Patron derſelben: 
Marimtilian Graf von Wallis, 


Eingepfarrt: 

a) Y/, St. Onjezd, Df., bm., 48 H., 415 Rath. — Abfeits die 
Mühle Cheylava 1 St. 

b) 1%, ©t. Struhadlo, Df., bın,, 29 H., 203 Kath. — Abfeits 
bie Flosmanniſche Mühle 1, St. 

ec) 1 St. Miynarowie (Mlynarovice), Df., bm, 23 9., 199 
Kath. — Abſeits die Mühle Luhana 1Y, St. und das Jägerhaus 
Posavädka %, St. z 

d) %, St. Zbislav, Df., bm., 31 H., 270 Rath. (15 H. ehem. 
Dom. Gut Möcholup). — Abſeits liegen 4 einih. H. 1’, St. 

e) 1 &t. Pedetin, Df., bm., 45 H., 319 Kath. 

f) 1 &t. Kiein-Petrowie (Petrovicky), Df., bm., 26 9., 
313 Rath. 

g) 9% St. Strebisev oder Trebiiov, Df., bm., 19 H., 203 Rath. 

h) Y, &t. Hürka, Oft, bm., 5 H., 43 Rath. 

i) %, ©t. Gross-Petrowie (Pirovice), Df. tm, 70 H. 616 
Kath., 7 Mr. Dafelbft ift eine Meßkapelle zum h. MWalbert, — Dazu 
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gehoͤren das Hegerhaus Pozorka 1'/, &t. nnd das Segerhans Liane 
Y, St. — Franz Wenzel Neihegraf ven Wrtbh brachte durch 
fine VBermäßlung mit Merian Anna, Tochter bes Grafen Wenzel 
von Kienan, In I. 1740 das Gut Groß⸗Petrowie an fih, mb 
vereinigte es mit bem Dom. Zinfau. 

k) Zwei zum Dorfe Bartotic (Pf. Zinlau) comferibirte einfchichtige 
Nüpten (Zmitküv mlyn, Buchteläv miyn), 1Y, St. 

)) Drei Hänfer und zwei Mühlen (Sudäv mlyn, Masküv mlyn), 
weidre nach Rado chow (Pf. Zinkau) zuftändig find, 1%/, St. 

Bon a) — einſchl. d) Kreis Pilfen, Bez. Planic, ehem. Dom. Plauie. 

Bon e) — einfehl. h) Kreis Pilfen, Bez. Mlattan, ehem. Dom. 
Gut Mẽecholup. 

Bon i—) Kreis Pilſen, Bez. Nepomuf, ehem. Dom. Linkau. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ort 
haften und Eimfchichten. — Patron und Präfemtart, wie oben. — Zahl 
der Schulfinder: 428. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 367 fl. 
50 kr. d. W. 

Das Bauernhaus Nr. €. 6 in Radachow iſt nach Nomdie einge⸗ 
pfarrt, aber nach Zintau eingefchult. 
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5. Pfarre Nitzau. 


Nitzaus (Nicov), Einfchichte, beſtehend aus ber Kirche, dem Pfarr- 
haufe, der Schule, einem Wirthshaufe und einer Sthäferei, conferibirt 
zur Gemeinde Zboromw, bm., 33 Kath., Kreis Pilfen, Bez. ehem. Dom. 
und Poft Blanic. — Pfarre mit 1165 Kath. — Eintommen: 418 fl. 
84%, Er. aus dem Relig. Fde., 7 fl. 97% kr. b. W. an Etola und 
Bund. — Patron der Pfarre und Kirhe: Graf Marimilian von 
Wallis. Patr. Amt zu Planic. 

Ehemals befand fih zu Nitan eine Meine Kapelle mit einem 
Muttergottesbilve, welches der Sage nach von ven Hufften in einen 
brennenden Scheiterhaufen geworfen, jedoch ganz unverlegt in ber Aſche 
gefunden wurde. An der Stelle jener Kapelle ließ Bernard Adolph 
Neichegraf von Martinic,. Herr auf Blanie, buch ben berühmten 
Baumeifter Kilian Dienzenhofer, die fegige großartige, kunfwolle 
und fchöne Kirche zu Ehren ber Geburt der feligften Iungfran Marie 
erbauen. Sieben Iahre dauerte der Bau, welder im J. 1726 beendet 
wurde. Am 17. Sept. 1730 wurbe diefe Kirche von Johann Adam 
Grafen Wratislaw von Mitrowic, Bifchof von Leilmeritz, cou—⸗ 


_ 28 


fecriet. In dieſelbe wurde jenes Muttergottesbild übertragen. Das 
Herz des Grünvers dieſer Kirche, des obbenammten Grafen von Mar- 
tinic, wurde hinter bem Hochaltare begraben. Diefe Kirche ift im 
Style der 8. Carolus-Kirche in Wien, erbaut, ift mit einer Luppel uud 
2 Thürmen verfehen, hat 4 Eingangetbore, 36 Feuſter, 2 Salriſteieu, 
2 Dratorion. In dieſer Kirche ift auch die Grabftätte deu im I. 1814 
+ Gräfin Marimiliana von Wallis geb. Gräfin von Schanff- 
gotſche. Sie befigt: 3 I. 115 Kl. Feld. 965 Ki. Wieſen. 

Ju Folge der vom 8. Joſef II. angeorpneten Pfarrregulivung 
wurte im 9. 1786 zu Nitzau eine Xolalie errichtet. Früher wurde 
daſelbſt won der Planiger Geiftlichfeit ein- oder zweimal in der Woche 
die h. Meffe gelefen. Im J. 1856 wurde jene Lofalie zur- Pfarre ' 
erhoben. 

Eingepfarrt: 

a) 10 Min. Zuorev, Dj., bu, 69 H., 553 Rath. — Abſeits 
bie Hegerei Wallishof. Zu Zborow ift eine Filiallirche zum 1 
Johann dem Täufer, welche im I. 1384 eine Pfarrlirche wor. (In 
Decanatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Plsnensi.) (Palacky. 
Döjiny. Dil. I. Cästka 2. str. 385). Im 9. 1418 faud ein Umtaufch 
einiger diefer Kirche gehörigen Gründe mit anderen dem Pomuker Ci- 
fterzienferordensflofter gehörigen bei dem Hofe zu Nicow befindlichen 
" Statt, mit Einwilligung bes Abtes Arnold. (Lib. Erect. Vol. X. K. 10.) 
— Patron diefer Kirche: Graf Marimilian von Wallis. Die 
Kirche befigt eine Wiefe per 790 Kl. 

b) /, St. Ikandaov ober Mnacov, Df., bin, 28 H., 217 Rath. 

co) %, &t. Lowöie (Lovcice), Df. mit einem Schloſſe, bin, 26 
9. 211 Rath. — Das Gut Toweic ift mit der Herrſchaft Panic 
vereinigt. 

d) %, St. Plichtie (Plichtice, Plehtice), Df., bu., 29 H. 
184 Rath., 23 Iſr. ehem. Dom. LaZan-Desfours. } 

Bon a—d) Kreis Bilfen, Bez. Planic. 

on a—c) ehem. Dom. Planic. 

Bor ber Eeelforge - Grrichtung gehörten diefe Ortſchaften zur 
Pierre Blanic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Nitzau, Zborow, Huadsow, Lowéic. — Patron und Prä⸗ 
ſentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 145. — Einfowmen des 
Pfarrſchullehrers: 210 fl. 6. W. 

Plichtic ift eingeſchult zur Filialſchule zu Welenow (Bi. Tschenic). 


— — 
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6. Pfärre. Pativ. 


Paëlv oder Padejov, Df. mit einem Heinen Schloße, bin, 56 
Gr 465 Kath. 2 Ihr, Kreis Pifel, Bez. Horasdowic, ehem. Dom, und 
Fort Horazdomwic,- — Pfarre mit 968 Rath. — Einkommen: 1 9. 
15545, Al. Wieſen, 13. 69 Kl. Feld. 400 Kl. Garten. Ablöſ. Rente: 
16 fl. 25%, fr. Bon ven Gemeiuden: 7 fl. 66, fr. Aus dem Reli⸗ 
gionsfonde: 396 fl. 90 fr. d. W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Religionsfond. Vogteiamt zu Horazdowic. 

Die Kirche zu Marin Schnee zu Paëiw gehörte früher als Fir 
liale zu der Pfarrkirche zu Kleinbor. Es wurde von ver Kleinborer 
Geiftlichleit an jedem 3. Sonntage in der Padiwer Kirche dev Gottes⸗ 
dienſt abgehalten. Diefelbe wurde im Jahre 1685 durch Wenzel 
Adalbert Grafen von Sternberg renovirt. In Folge der vom Kaifer 
Zofef II. angeoroneten Pfarrregulirung wurde zu Pasiw im Yahre 
1785 eine Yofalie errichtet, welche im Bahre 1787 mit einem Eeelfor- 
ger befegt wurde. Im Jahre 1786 wurde die, mit den vermöge Erek⸗ 
tionsinftruumentes d. d. 6. Yuni 1782 bei ber Kirche S. Joan. Bapt. 
in ver Horasdowiger Vorſtadt errichteten einfachen Benefizium verbundene 
Stiftungsverbindlichfeit nad Patiw übertragen. Am 1. Juni 1808 
wurde dieſe Yofalie aufgehoben und die Kirche wieder als Filiale ber 
Meinborer Pfarre zugetgeilt. Seine Mojeftät Kaiſer Ferdinand I. 
geruhten mit allerhö hſter Entfchließung vom 24. Nov. 1840 die Wieder: 
herftellung jener Yofalie zu bewilligen. Au 1. März 1843 wurde fie 
wieder mit einem Seelforger verjehen, und im Jahre 1857 zur Pfarre 
erheben. In der Pfarrkirche ift das Grabdenkmal der im Jahre 1628 
verftorbenen Urfula Peruklaub (Bärenflau) von Schönrent, auf 
Paéiw, gebornen Deym von Strite%, Diefe Kirche befigt ein Feld 
pr. 1511 At. 

Zum Dorfe Paciw gehört eine Hegerei mit einer Schäferei Y, St. 

Eingepfarrt: 

a) 10 Min. Weleschie ( Velesice), Df., bm., 51 H., 413 Rath. 

b) Y, St. Tejrowie (Tejrovice), Df. bm., 10 9., 90 Rath. 

a) und b) Kreis Piſek, Bezirk und ehem. Dom. Horazdowic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften. 
— Patron: Religionsfond. Bräfentant: H. k. f. Stattholterei. — Zahl 
der Schulkinder: 152. — Einkommen des Pfarrfchulfehrers: 205 fl. 
66 fr. 38.. 

— — 
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7. Pfarre Plunie. 


Planle (Planice), Stadt mit einem Schloße, bi, 197 H., 
1633 Kath., 13 Hr, Kreis Pilfen, Bez, ehem. Dom. und Poſt Pla- 
nic. — Pfarre mit 2211 Kath. — Einfommen: Bel PBlanic: 45 3. 
988 KL. Feld, 20 9. 537 Kl. Wiefen, 19. 84 Kl. Gärten. Bei 
Zborow: 25 3. 1463 Kl. Feld, 13 93. 980 Kl. Wiefen und Hut» 
weiden und ein Heiner Teich. Ablöf.-Rente: 359 fl. 62%, kr. An 
Givilventen: 8 fl. 69%, fr. An Stola und Fund.: 140 fl. 0 fr. 8.8. 
— Patron der Pfarre und Kirhe: Marimilian Graf von Wallis. 
Patr. Amt zu Planic. F 

Die Pfarrkirche S. Blasii Ep. M. zu PBlanic kommt als 
ſolche in den Errichtungsbüchern In ven Jahren 1384 und 1416 
vor. (In Decanatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Pisnensi.) 
(Lib. Erect. Vol. XI. O. 1). Im pfarrfihen Gedenkbuche erfcheint 
die Reihenfolge ver Pfarrer vom Fahre 1582 an aufgeführt, Im Jahre 
1755 wurde die Kirche neu erbaut. — Im Jahre 1589 wird in ven 
Titul. angeführt: „Ferdinand z Sſternberka a na Planich” und 
„Ladislaw mladſſj 3 Sfternberfa na Planicy a Kraticyd.” 
(Paprocky o ſtawn panflem fir. 194). — Schon im Jahre 1680 ge- 
börte die Herrfchaft Planic den Reichegrafen von Martinic. Nah dem 
Ableben des Grafen Franz Karl von Martinic, welcher dieſes Domi- 
nium im Jahre 1790 befaß, gelangte es an die gräfl. Wallis’fche Familie. 

Zu Planic gehört die Mühle „Hop“ Y, St.; die „Rothmühle“ 
w29,,€. i 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Kwaselie (Kvasetice), Df., bm., 46. 9., 390 Kath. 
— Dazu gehört der Maierhof Kratic (Kratice) ", St. 

b) ®, St. Neu-Planie (Planice nove), Df., bm., 29 9., 176 
Kath. — Dazu gehört die Mühle „pod horou® ', St. 

ec) St. Wracow, beftehend aus einem Bauernhofe, einem 
Forſthaus und einer Mühle, bm., 16 Kath. 

Von a—c) Kreis Pilfen, Bez. und ehem. Dom. Planic. 

Eingefhult zur Pfarrfchule find die obbenannten Ortſchaſten. 
— Patron und Präfentant für die 1. Lehrerftelle, wie oben. — Die 2. 
Sehrerftelfe beſetzt die Stadtgemeinde. — Zahl ter Schulfinder: 318. — 
Eintemmen tes Pfarrfhullehrers: 396 fl. 90 kr. ö. W., des zweiten 
Lehrers: 269 fl. 85 fr. ö. W. 


— — 
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8. Pfarre Silberberg. 


Silberberg (Hory Naliouske, IIory stribrne), Stabt, bm. 
122 H., 895 Kuth., 5 Iſr., Kreis Pilfen, Bez. Planic, ehem, Dom. 
Eliſchau, Poſt Zamlefau. — Pfarre mit 2196 Kath. Einkommen: 
3 93. 724 8. Felder und Wiefen. Bon dem Dom. 105 fl. Aus ver 
Kirchenkaſſe 6 fl. 26", fr. Aus dem Rel. Fde.: 200 fl. 65 kr. Ablöſ.⸗ 
Rente: 12 fl. 60 fr. An Etola und Fund.: 26 fl. 80 kr. d. W. — Pa⸗ 
tron der Pfarre und Kirche: Karl Graf von Tuaffe, Befiger ber 
Herrſchaft Eliſchau. Patr. Ant zu Eliſchau. 


Während ber Zeit des im 16. Jahrhunderte zu Silberberg auf 
Silber, Zinn und Blei betriebenen Bergbaues (im I. 1536 war bie 
Ausbeute 8676 Mark Silber) wurde daſelbſt eine Kapelle erbaut, in 
welher an jedem Sonn⸗ und Feiertage von einem Hratefchiger Aus⸗ 
hiljepriefter der Gottesblenft abgehalten wurde. Diefe Kapelle ließ im 
3.1722 Sohann Norbert Graf von Pötting, Herr auf Eliſchau, 
zu einer Kirche erweitern, welche am 14. Dft. 1731 von Rudolph, 
Grafen von Spork, Apratenfer Bifchof in p. i., zu Ehren ber h. 
Ratharina V. M. confecrirt wurde. Termöge Ereftionsinftrinnentes d. d. 23. 
Mart. 1761 ftifteten in Vollſtreckung bes Iegten Willens des Grafen Wenzel 
Maria von PVötting, Herrn auf Elifhau, Teprazic, Swojlfic 
und Zamlekan, die Hinterlafjene Witwe und ber Sohn beffelben, 
Maria Iofefa geb. Gräfin Lazanfky von Bukowä, und Johann 
Wenzel Graf von Pötting, zu Eliſchau eine Schloßkaplanei. Diefes 
einfache Benefiztam wurde im 9. 1785 mit Zutheilung ber Jurisdiktion 
in Betreff ver Seelforge, nah Silberberg übertragen, und bafelbjt 
im 9. 1786 in Folge der vom K. Joſef II. angeorbneten Pfarrreguli⸗ 
zung eine Lolalie errichtet, welche am 27. Iuli 1813 zur Pfgrre er- 
hoben wurbe. In der Pfarrkirche ift das Grabdenkmal des obbenannten 
im 3. 1760 verftorbenen Grafen Wenzel Maria von Pötting, und 
jenes der im 3. 1762 verfiorbenen Katharina Amalia Sobstidy 
von Sobötic, geb. Bärenklan von Schönreut. — Die Pfarr⸗ 
kirche Hefigt 2 J. 282%, RL. Feld. 

Eingepfarrt: 

a) Elischau (Naliovy, Nalzov), fw. mit Silberberg zuſammen⸗ 
hãngend, Df. mit einem Shloße, in welchem ſich eine vom oberwäßnten 
Grafen Wenzel Maria von Pötting erbaute Meßkapelle zum 5. 
Wenzel befindet, bm., 58 H., 446 Kath., 7 Ir. — Im Yahre 1447 
wird Ruta von Babenic, Herr auf NalZom genannt.‘ (Paprocky 
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9 ſtawu panſkoͤm fr. 113). Im J. 1533 befaß das Dom. Eliſchau 
Urih Pauzar von Michnic, im 9.1575 Johann Wchynſty 
von Wohynic. Bald darauf gelangte es an vie Herren Schwihowfty 
von Riefenberg. Seit vem I. 1720 gehörte es ben Grafen von 
Pötting, und feit vem I. 1769 den Grafen von Taaffe. 

Bei Elifhau ift ein Jägerhaus Y/, St., und der Maierhof Pre- 
borFice, welcher nach Zamlekau eingepfarrt und nah Silberberg einge 

ult i 

— %, St. Zahradka, Df., bm, 10 H., 90 Rath. (2 9. ehem. 
Dom. Horazdowie). 

ec) Y, St. Letov (Letovy), Df., bm., 30 H., 255 Kath. — 
Abfeits eine Mühle °, St. 

d) Y, St. Mörenio (Merenice), Df., bu, 33 H., 260 Rath. — 
Abſeits ein Jägerhaus /, St. 

e) . St. Woliesehin (Otesin), Df., bm. 18 H., 80 Rath. — 
Dazu gehört der Maierhof Sedleöto. 

Von a—e) Kreis Pilfen, Bez. Planic, ehem. Dom. Eliſchau. 

Eingefhult zur Pfarrfchule find die obbenanntn Ort⸗ 
ſchaften und Einſchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl 
der Schulkinder: 331. — Einfommen bes Pfarrfchullehrers: 273 fL 8. 


— ⸗— 


9. Pfarre Stobofic. 


Stoborie (Stoborice), Df. in hoher und Falter Lage, bın., 39 
H., 340 Kath., Kreis Pilfen, Bez. Planic, ehem. Dom. Teinitzl, Poft 
Zamlekau. — Pfarre mit 1440 Kath. — Einkommen: 44 9. 1519 
8. Feld., 625 Kl. Gärten, 15 3. 542 RL. Wiefen und Hutweiden, 
21 3. 968 Kl. Wald, Erträgniß des Zehends und Depntats: 287 FL 
39 fr. ’ Ablöf,-Rente: 12 fl. 28”, fi. An Stola und Fund.: 45 fl 
78 fr. 5. W. — Patron der Pfarre und Rirche: Joſef Erneft Graf 
Krakowſky von Kolomrat. Patronatsamt zu ZTeinigl. 

Die Pfarrficche zum 5. Aegid Abt zu Stoboric Iommt als ſolche 
in den Errichtungsblchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanata 
Clatoviensi et in Archidiaconatu Plznensi). Im Jahre 1688 be 
ftimmte Wilhelm Albrecht Graf Krafowmfly von Kolowrat 
in feinem Teftamente 1000 fl. auf eine Meffenfunbation zu biefer Kirche, 
In derſelben ift der Grabftein des im Jahre 1752 + Adalbert Mir 
chasl Kawath von Wiefenftrein, Pfarrers zu Stobokic. Dafelbft waren 
tm vor. Jahrhunderte auch Anton Rodowſky Ritter von Huftiran 
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mb Georg Joſef Sokol von Ditwowic ale Pfarrer angeſtellt. Die 
Pfarrkirche befigt: 17 9. 1502 8. Wald. und 2 I. 287 A. Feld. 

Stoborte war ehemals ein eigenes Gut, weiches im 17. Jahr⸗ 
funderte dem Heinrich Rec von Dobk gehörte. 

Eingepfarrt: 

a) Y, Ct. Bietry (Byetre), Df, bu, 25 9. 185 Rath. 

b) %, St. Kocourov, Df., bm., 29 H., 234 Rath. 

©) % ©t Cham (Ödkani), Df, bı., 40 D, 303 Kath. 

d) Y, St Neuhof (Novy dvür), Dfl, ben, 5 H. 32 Ruth. 

e) % St. Kiikowie (Krliovice), Df,, tur, 34 H. 228 Rath. 
— Weite eine Mühle %, St. 

f) 1 St. Lhäta, Df,, bm., 14 H. 118 Rath. 

&) b) Kreis Pilfen, Bez. Matten, ehem. Dom. Reudeftin. 

o) d) Kreis Pilſen, Bez. Planic, ehem. Dom. Teinigt. 

©) Rreis Pillen, Bez und ehem. Dom. Planic. 

f) Reis Pilſen, Bez. Matton, ehem. Dem. Teinitzl. = 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Stoboric, Biſtry, Cikan, Krizowic, Neuhof. — Patron 
und Pröfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 171. — Einkommen 
ves pᷣfarrſchullehrers: 296 fl. 86 , ir. 8. @. \ 

Kocourom und Lhuta find zu ber Fil.⸗Schule zu Modtin 
(Bf. Kydlin) eingeſchult. 


— 
10. Pfarre Téchonie. 


Techonie (Techonice), Df., bm., 38 H., 249 Rath, 6 Iir., 
Kreis Pilfen, Bez, Plomic, ehem, Dom. Eliſchau, Poft Zamlekau. — 
Pfarre mit 1686 Kath. — Einfommen: Erträgniß der Realit.: 3 fl. 
39%, fr. Abloſ.⸗Rente: 10 fl. 85 ir. Aus dem Rel.Fonde: 413 fl. 
2. Un Stela 14 fl. 60 f. d. W. — Patron ber Pfarre unb 
Kirche: Karl Graf von Taaffe. Patr. Amt zn Eliſchau. 

Die Pfarrkirche zu ven h. Apoft. Philipp und Jakob zu Tähonic 
beftanb als folche bereits zu Ente des 14. Sahrfundertes. (In Deca- 
nsta Prachinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) (Palackf. 
Däiny. Dil I. Cästka 2. str. 378). Später gehörte fie als Filiale 
zur Hradeſchitzer Pfarrkirche. In Folge ver vom Kaifer Fofef II. atı- 
georoneten Pfarrregulirung wurde zu Töchonic im Jahre 1786 eine 
Lolalie errichtet, weiche im Jahre 1855 zur Pfarre erhoben wurde. Im 
der Pfarrkirche find 3 Grabfteine ver Familie ver Ritter Zmrzlik vo» 

16” 
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Wejsin, Herren auf Tächonie und Neprachow, mit ven Jahreszahlen 
1558, 1559, 1564. i 

Eingepfarrt: 

a) Y/, St. Neprachov ober Neprochovy, Df, bm, 9.9. 
225 Rath. 

.b) Y, St. Strazowie (Strazovice), Df., tan.,-359., 222 Kath., 
7 Iſrasliten. 

: ec) %, St. Velenov, Df, dm, 114 H., 717 Rath. — Abfeits 
die Einfchichte pod horou (1 Mühle und 1 Ghaluppe). 

d). Y, St. Zdar, Df, bm., 38 9. 978 Rath., 11 If. — Ab- 
feit8 Radice (Hradice), ehem. ein Dorf, nun ein Maierhof und ein 
Yägerhaus mit einer Schäferel, '/, St. 

a) und b) Kreis Pilſen, Bez. Plauic, chem. Dom. Eliſchau. 

c) und d) Preis Pilfen, Bez. Blanic, ehem. Dom. Lakan-Desfoure. 

Bor der Errichtung ver Seelforge waren Tärxhonic, Welenow und 
Radie nah Hradefchie, — Neprachow nach Kleinbor, — Strakowic nach 
Myſliw, — Zdar nach Planic eingepfarrt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Tschonie, Neprachow, StraZowic, Zdär. — Patton uud 
Präſentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 131. — Einkommen 
bes Pfarrſchullehrers: 280 fl. 19, kr. d. W. 

Eingefhult zur Filialfhule zu Welenow: \ 

Welenow, Plichtic (Pf. Nitzau). — Patron und Präfentant: 
Die Gemeinde Welenow. — Zahl der Schulfinder: 149. — Einfommen 
bes Filiallehrers: 263 fl. 84 fr. ö. W. 





11. Pfarre Zamlekau. 


Zamlekau (Zaml:kov, Zamlekom, Zavlekoy), Di., bi, 
60 H., 520 Kath., 21 Ifr., Kreis Pilfen, Bez. Planic, ehem. Dom. 
Elifhau, Poſt Zamlefau. — Pfarre mit 1957 Satholifen. — Ein- 
kommen: 1.9. Feld. 900 Kl. Wieſen. Erträgniß des Zehends nud 
Deputats: 84 fl. 52%, kr. Civilrenten: 286 fl. 48”, fr. An Stola: 
31 fl. 50 fi. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Karl Graf 
von Taaffe. Patr. Amt zu Eliſchau. 

Die Pfarrkirche zur alferheiligften Dreifaltigteit zu Bamlefan 
lommt als folche in ten Errichtungsbüchern bereitd im 9. 1384 vor. 
(In Decanatu Prachinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im 
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3 1411 ftiftete Johanu von Wilhartic, Her auf Herftein, bei 
der Zamlekauer Pfarrkirche eine Kaplanei. (Lib. Erect.Xol. IX. L. 10.) 
ES piter gehörte dieſe Kirche als Filiale zur Pfarre Hradefhic Im 
3. 1782 wurde zu Zamlekau vom Hravefchiger Pfarrer ein erponirter 
Kaplan geftiftet, welher im Jahre 1786 felbftftänbiger Seelforger wurde. 
Diefe Erpofitur wurde im J. 18657 zur Pfarre erhoben. — Am 6. Juni 
1773 wurbe_ die auf Roften nes Grafen Franz von Taaffe neu auf 
gebaite Kirche benebicirt. 

Oberhalb des Pfarrortes erheben fih die Trümmer ver ehemaligen 
Herrenburg Zawlekow. „Diuhomil de Sawlekow“ erſcheint als 
Zeuge jener Urkunde, mittelft welcher ISohann non Wilhartic im 9. 
1371 die Sct. Fronleichnams⸗ und Sct. Magbalenafivche bei Welhartic 
füftete. Johann Herfteinity von Welhartic verkaufte um das 
Jahr 1480 das Gut Zawlekow an Buta Swihowfty von Rie- 
ſenberg auf Rabi. Fu Iuhae 1539 verfanfte Bretiflam Swihowfty 
das öde Schloß Zawlekow fammt dem Rirchenpatronate in Zawle⸗ 
tew an Johann Dlouhowefty von Langenporf. Diefes Gut 
befaßen fpäter die adeligen Familien: Zatowec von Zalowa im Jahre 
1669; Doublebfty von Doubleb 1689; Koc von Dobrä 1707; 
Winkler von Heimfeld auf Radnic und Brezyna; Widers- 
perger von Widersperg 1715; von Lanau; Serins von Ci- 
Genau 1733; Beter Eufebins Radecky Freiherr von Radeẽ 
auf Tworffomwic, Trebnic, Hurka und Zabiehlic 1738; Wenzel 
Maria Graf von Pötting 1739. Derfelbe vereinigte das Gut Za- 
wlekow mit ver Herrfchaft Eliſchau zu Einem Dominium und verfaufte 
das Ganze im Jahre 1769 an den kaiſ. Oberften des Dragoner-Regimentes 
N. 2., Franz Xaver Grafen von Taaffe, und bei den Nachkommen 
bes Letzteren befindet fich bis jest dieſes Dominium, 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Oustalee, Df., bm., 50 H., 402 Rath, 3 Ir. 

b) , ©t. Burschie (Buröice), Df., bm., 27 9., 197 Kath. 

ec) % St. Klementie (Klementice), Df. bm., 16 H., 113 
Kath. — Abfeits liegt eine Mühle. 

d) 21, St. Krutenie (Krutenice), Df., bm., 18 H., 144 Ruth. 
— Afeits liegt ein Jägerhaus. 

e) 7, St. Tuiie (Tuæice), Df., bm., 22 H., 149 Kath. 

f) %, St. Vlönov, Df., bm, 19 H., 136 Rath. 

g) %/, St. Klein-Planie (Plänicka), Df.,, bm., 14 H., 100 
Ratholifen. 

bh) %, St. Skrandie (Skrandice), Df., bm., 24 H., 196 
Ratholiken. 


246 


i) Die Mühle „Bradeva“ und das HausRr. 14., welche nach 
Hnad&ov (Pf. Rigau) conferibirt find. 

k) Der Maierhof Prebofice (conferibirt zum. Dorfe Elifhan). 

Bon a— einſchl. f) Kreis Pillen, Bezirk Planic, chem. Dom. 
Eliſchau. 

g) h) und i) Kreis Pilſen, Bez. und ehem. Dom. Planic. 

k) Kreis Pilfen, Bez. Planic, ehem. Dom. Eliſchau. 

Die vorbenannten Ortfehaften waren ehemal® nah Hrabefchic 
eingepfarrt mit Ausnahme bes Dorfes Skraudic, welches zur Pfarre 
Nigau gehörte. ß 

Eingefhult zur Pfarrſchule find hie obbenanmten Ortſchaften 
und Ginfchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber 
Schulkinder: 274. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 358 fl. 20%, 
%.5.®8. ‘ 

Der Maierhof Prebokiee Hit eingefchult nach Silberberg. 
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III. Krummauer Archipresögterat. 
Daffelbe umfaßt vie Vikariate: 


Hohenfurt, Kaplic, Krumman, Oberplan. 


IX. Hohenfurter Vicariat und Schuldistrict. 
Zu demſelben gehören 10 Beneficien: 


Friedberg, Heurafil, Hohenfurt, Kapelln, Kirchschlag, Malsching, 
. Oberhaid, Rosenberg, Rosenthal, Unterhaid. 


1. Pfarre Friedberg. 


Friedberg (Frimburk), Markt, dt, 117 9. 952 Kath, 10 
Ir, Kreis Budweis, Bez. Hohenfurt, ehem. Dom. Roſenberg, Poſt 
Hopenfurt. — Pfarre mit 2749 Rath. — Einfommen: 11 9. 1150 RL. 
Bald, 28 3. 1416 Kl. Aecker, 34 3. 1045 Kl. Wiefen, 155 RI. Weis 
den, 405 Kl. Gärten, 50 Kl. Teiche, 190 Kl. Wege. Mblöf. Rente: 
410 fl. 98 fr. Von den Gemeinden: 43 fl. 97%, tr. Aus ven Stiftsrenten: 
12 fl. 60 fr. Stola und Fundationen: 117 fl. 63%, 8.8. — 
Patron der Pfarre und Kirche: Abt des Prämonftratenjerorbensftiftes 
Schlägel. Patr. Amt zu Schlägel. 

Die Pfarrliche zum 5. Ap. Bartholomäus zu Friedberg wurbe 
d. d. IV. Cal. Jun. 1305 von Heinrich von Rofenberg dem Prä- 
monftratenferorvensftifte Schlägel übergeben. Die vießfällige Urkunde 
lautet: „Nos Henricus dietus de Rosenberg, summus Camerarius 
Regni Bohemiae notum esse volumus universis praesentes inspe- 
cturis, quod ex matura deliberatione et sincero voluntatis nostrae 
affectu in augmentum nostrae salutis et remedium nostrorum prae- 
decessorum parochialem ecelesiam sitam in bonis nostris in Frid- 
burch cum pleno jure patronatus ac cum omnibus ad eandem 
pertinentibus et singulis quibuscunque proventibus ac utilitatibus 
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contulimus domui ac ecelesiae B. Virginis in Plaga fratrtum Or- 
dinis Praemonstratensis ac Pataviensis Divecesis perpetuo possi- 
dendam etc. — Die Pfarre Friedberg lag im Bezirke bes Deca- 
natus Doudiebiensis et Archidiaconatus Bechinensis. — Ju ten lib. 
Erect. (Vol. U. B. 1.) wird angeführt: „Permutatio villae:ia"Wan- 
gerschlag et silvae spectantium ad Ecclesiam in Fridburk. Eam 
vero silvam donaverat Ecclesiae in Fridburk Henricus de Rosen- 
berg. Dat. 1376." — Die Kaplansſtelle wurde im Jahre 1765 von ber 
Pfarrgemeinde geftiftet. 

Die Pfarrkirche‘ befigt: 21 3. 1152 Kl. Wiefen und 5 I. 1400 
Kl. Hutweiben. 


Eingepfarrt: 

a) 1 St. Wadetstift, Df., dt, 12 H., 124 Kath. 

b) 1%, Et. Schmiedsehlag, Df., dt, 156 H., 193 Kath. — 
Abfeits 1 Mühle, 

e) 1 St. Mühlneth, Df., dt, 11 H., 120 Rath. 

d) 1 ©t. Neinrichsöd, Df., dt, 31 H. 145 Kath. — Abfeits 
bie Reißmühle. 

e) 1&t. Platten, Df., dt, 33 H., 150 Kath. — Abfeits: Platten- 
mühle, Plattuer Hegerhäufl. . 
x f) und g) Y, St. Stüblern mit Haidberg, Df., 29 H., 154 
Kath. — Abſeits: Hammermühle; Haider Jägerhaus mit 3 Häuſeln. 

h) St. Wadetschlag, Df., dt., 16 H., 136 Kath. 

i) 7, St. Nachles, Df., dt, 11.9., 60 Rath, — Abfeits 1 Mühle. 

k) 1Y, St. Lupetsching, Df., dt, 11 9., 156 Kath. — Ab- 
feits: Petermühle. 

h) 1'4 St. Lippen, Dfl., bt, 3 H., 30 Kath. 

m) 1 ©t. Goblenz, Df., dt, 6 H., 80 Kath. — Abfeitd ber 
Bauernhof Mörixhof mit 3 Häufeln. 

n) 1 ©t. Stockern, Dfl, dt, 3 H., 35 Kath. — Abſeits ber 
Bauernhof Golitſch. s 

0) 9, St. Studene, Dfl., dt, 6 H., 31 Kath. 

p) 1 St. Mörowie, Dfl., dt, 5 H., 84 Rath. 

q) Friedau, Friedberg gegenüber, Df., dt, 31 9. 205 Kath. 

r) 1 St. Wangetschlag, Df. dt, 16 H., 105 Rath. 

Ad a—r) Kreis Budweis, Bez. Hohenfurt. 

Ad a— einfchl. i) ehem. Dom. Roſenberg; k— einſchl. p) ehem. 
Tom. Hohenfurt; q), r) ehem. Tom. Pfarrhof Friedberg. 

In Stüblern gehörte ein Haus zum Dom. Deren. ; in Mörewic 
19. zum Dom. Rofenberg. 
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Eingefhult zur Pfarrfihule: 

Friedberg, Friedau, Wabetftift, Schmiedſchlag, Hein- 
richsöd, Stüblern und Haidberg, Platten, Mühlneth, Wadet— 
ſchlag, Wangetſchlag, Nachles, Studene. — Patron und Präſen⸗ 
tant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 243. — Einkommen des Pfarr⸗ 
ſchullehrers: 509 fl. 44 fr. 8. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Lupetſching: 

Lupetſching, Lippen, Goblenz, Stockern, Mörowic. — 
Batren: Gemeinde Lupetſching. — Präſentant: S. D. Amt. — Zahl 
ber Schullinder: 69. — Einkommen des Fil.Lehrers: 200 fl .d. W. 

Nach Friedberg ift auch bie zum Ortfchaft Sch Thomas (Pf. 
Deutih-Reichenau) gehörige Einſchichte: „Löffler auf ver Wieſe“ ein- 
gepfarrt und eingefchult, 


2. Pfarre Heuraffl. 


Hinter-Henraffl (na Vejtone), Di., dt, 29 9, 225 Kath., 
Kreis Budweis, Bez. Hohenfurt, ehem. Dom. Hohenfurt, Poft Fried⸗ 
berg. — Pfarre mit 724 Rath. — Einfommen: 485 fl. 11. b. W. 
— Patron ver Pfarre und Kirche: Abt des Eifterzienferordensftiftes 
Hohenfurt. Patr. Amt zu Hohenfurt. 

Zu Hinter-⸗Heuraffl beftand früher ein Exemiten-Klofter. Im 
Jahre 1384 wurde vaffelbe von den Brüdern Peter und Johann von 
Rofenberg gegründet. Diefe ließen in ihren Wäldern bei Friedberg 
eine Ginfiebelei mit einer fteinernen Kapelle und 6 Zellen erbanen, und 
übergaben diefelbe fammt ver nächften Umgebung einigen Eremiten. Das 
Kloſter wurde bis gegen Ende bes 15. Jahrhundertes von den foge- 
nannten Eremiten ober Waldbrüdern, nachher aber von ben Hieronpmiten 
bewohnt. Diefe Einfiebler von Heuraffl, fowol die früheren ald auch 
bie fpäteren kommen gewöhnlich unter den Benennungen: „Eremiten bes 
beil. Paul und Antoniter" vor. Ihre Kapelle war anfänglich dem h. 
Paul, dem erften Einfierler geweiht, wurde aber fpäter zum h. Anton 
genannt. Im Jahre 1489 vermehrte Iohann. von Rojenberg bie 
Stiftung jenes Klofters. Im Jahre 1494 wurde laut einer noch vor- 
handenen Urkunde bie Heuraffler Einfievlerei mit ber Kapelle zum h 
Anton und allen dazu gehörigen Einkünften von Heinrich von Roſen— 
berg, als Patron, dem Cleriler Leonard, einem Sohne Johann's 
bon Krumman, zum Tifchtitel angewiejen. Um das Jahr 1522 be- 
gannen bie Eremiten ven Bau einer neuen Kirche, Durch die ihnen von 
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ben benachbarten Klöftern und Rittern zu Theil geworbene Unterftügung 
vermochten fie es zwar, den Dan fortzufegen. Sie Ionnten ihn aber nicht 
vollenden. Bon biefer Kirche ftehen noch fegt bie Seitenwände. Im 
Jahre 1528 Hatte Johann von Rofenberg, Großprior des Iohanniter- 
orvene, den Prior Johann und das ganze Comment des Gotteshaufes 
zu Set. Anton in Heuraffl von ver Lehenftener befreit. Im Sabre 
1584 war dieſes Kloſter bereits aufgehoben. Dies ift erfichtlich aus 
einem Aftenftüce dieſes Jahres, in welchem ver damalige Stiftsabt 
Georg Tarer fih einen Verweier des erlebigten Gotteshauſes Heu- 
raffl nennt. Wilhelm von Rofenberg vereinigte im Jahre 1592 
das Kloſter Heuraffl auf immer mit dem Stifte Hohenfurt. Sein Bru- 
der und Nachfolger Peter Wok beftätigte dies durch eine Urkunde d. d. 
23. Auguft 1597, in welcher er fagt: „Deögleichen wird dieſem Stifte 
und Convente Hohenfurt incorporirt und zugethan das Kloſter Heuraffl 
mit allen andern feinen zugehörigen Zehenten, Gründen, Wiefen u. ſ. w.“ 
Bon nun an blieb es ftets bei biefem Stifte, deſſen Aebte das ehemalige 
Wappen von Heuraffl, T, theils mit, theils ohne ben Gber, ber fich auch ge⸗ 
wöhnlich in den Bildern des h. Anton befindet, in ihr eigenes aufnah- 
men und fi Pröpfte davon nannten, wie es 3.8. durch ben Abt Georg 
Wendſchuh geſchah. Diefer ließ bie dortige Kirche 1644 renoviren, 
und weihte am 5. Juni 1645 den Hochaltar zu Ehren ver 5. Apoftel 
Philipp und Jakob, dann die zwei vorhandenen Seitenaltäre ein. Abt 
Stanislaus Preiufalk ließ 1697 eine bedeutende Veränderung mit 
dem dortigen Wohngebäude vornehmen, wodurch fich das Hofterartige 
bis auf wenige Spuren verlor. — Bei der vom Raifer Joſef II. ange- 
ordneten Pfarrregulirung wurde im Iahre 1785 zu Hinter-Heuraffl 
eine Lolalie errichtet. Diefe wurde im Jahre 1861 zur Pfarre erhoben. 
— Die Pfarrlicche zu den hh. Ap. Philipp und Jakob zu Hinter-Heu- 
raffl war ehemals eine Filiale von Friedberg. — Am 17. Jänner wird 
auch das Feft des h. Einfieblers Anton mit einem Hochamte gefeiert, an 
welchem Tage fich viele Andächtige von den umliegenden Pfarreien ba- 
ſelbſt verfammeln. 

Eingepfarrt ift nebft Hinter-Heuraffl, 

b) das mit demſelben zufanmenhängende Dorf Border-Henraffl 
(Heyrov), dt, 609., 499 Rath., Kreis Budweis, Bez. Hohenfurt, ehem. 
Dom. fürftl. Krummau. — Einfhichten: Ein fürftliches und ein ftäpt. 
Hegerhaus Y, St.; Poldel St.; Goldhügel; 1, St. 

Eingefhult find die genannten Ortichaften. — Patron und Prä- 
fentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 69. — Einkommen bes 
Lehrers: 210 fl. d. W. 


— 
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3. Pfarre Hohenfurt. 


Tlobenfurt (lat. Altovadum, böhm. Vyasi Brod), Martt, 
dt, 149 H., 1228 Rath., Kreis Budweis, Bez, ehem. Dom. und Poſt 
MN. — Pfarre mit 3636 Rath. — Einfommen: 17 9. 1584 Kl. 
Biefen, 18 3. 722 Kl. Feld, 200 KL. Garten, 6 I. 142 8. Wald, 
13. 1440 8. Hutweiden. Abldf.-Rente: 198 fl. 5 kr. An Civil⸗ 
venten: 34 fl. 58 fr. An Stola und Sund.: 150 fl. 48 kr. d. W. — 
Patron der Pfarre und Pfarrkirche: Der Abt des Ciſterzienſerordens⸗ 
Lofters Hohenfint. Patr. Amt zu Hohenfurt. 


Im der Nähe des Marktes am rechten Ufer ber Moldau, 291 
Barifer Mafter über dem Meere, liegt das Cifterzienſerordenskloſter Ho⸗ 
benfurt mit der Mofterficche Assumpt. B. V. M. Die Bollsfage er- 
zäglt, daß an jemem Plage des nunmehrigen Gottesackers dieſes Kloſters, 
wo ein ber Heil. Anna gewidmetes Kirchlein fteht, um die Mitte des 13. 
Jahrhundertes bereits eine Waldkapelle ftand, welche fromme Beter zu 
befuchen pflegten. Damals führte noch feine Brüde über bie Molvan, 
med man mußte eine befannte Furth derſelben zum Mebergange benügen. 
So kam «6 auch, daß einer ber Herren von Rosenberg, ber eines Ta- 
ges zu dem Kirchlein wallfahrten wollte, — man fagt Werner von 
Rosenberg — ven hochangeſchwollenen Strom überfegen wollte, jedoch 
Dabei in bie höchfte Lebensgefahr gerieth. Nun babe er gelobt, wenn er 
gerettet wärbe, au dem obgenannten Orte, wo eine Kapelle ftanb, eine 
Kirche zu erbauen. So fei Hohenfurt entftanden. Diefe Sage gründet 
ſich jedoch nicht auf gefchichtliche Glaubmwärbigfeit. Der Gründer jenes 
Kiofters und jener Kirche war Peter Wok Herr von Rosenberg. Am 
1. Juni 1259 wurde die neue Stiftsficche in Gegenwart vieler Barone 
von bem Prager Biichofe Johann II. (von Drakic) conſecrirt, bei wel- 
der Gelegenheit Wok von Rosenberg bem‘ Mofter reiche Schenkungen 
anwies, darunter anch das Batronat über bie Kirchen zu Hohenfurt, 
Rofenthal und Priethal, fowie den Markt Hohenfurt. Am obbe- 
nannten Tage beftätigte auch der Prager Biſchof Johann bie Gründimg 
des Stiftes. Die erften Mloftergeiftlichen famen aus dem vom Grafen 
Cholo von Wilhering im Yahre 1146 geftifteten Kloſter Wilhering. 
Sie zogen, zwolf an ver Zahl, im Jahre 1259 in Hohenfurt ein. Der 
erfte Abt war Otto I. Unter dem im Stifte aufbewahrten Bilde dieſes 
Abtes ift bie Anfkchrift: „Otto, Protoabbas Altovadenus e Hilaria 
dnodecim cam patribus ab Henrico filio Petri de Rosis, qui ex 
voto ad aedes St. Annae, praevio consensu a Guielmo de Montagu 


252 


generali anno 1240 in scripto petito hune locum in monasteriuma 
delegit, 1259 solenniter intfodaotus,. Obiſt venerabilis hic praesul 
1261.“ Im Iahre 1264 erfolgte bie Beftätigung des Stiftes durch 
König Premysl Otakar II. Im Jahre 1281 beftätigte Papft Martim 
IV. dem Stifte feine bisherigen Privilegien, Freiheiten und Beſitzungen, 
und nahm daſſelbe in feinen befonderen Schutz. Im Jahre 1343 wurbe 
taffelde vom K. Karl IV. über Ginfpreiten Peter II, Jodok I., Ul- 
rich I. und Johann I. als ver Söhne und Erben Peter I. von Rosen- 
berg, von allen Veiftungen und öffentlichen Paften freigeſprochen. Papft 
Bonifaeius IX. verlieh mittelft Bulle d. d. 13, Nov. 1403 dem Abte 
Otto V. und alfen feinen Nachfolgern die Erlaubniß zum Gebrauhe 
der Pontififelien. Zur Zeit der huſſitiſchen Unruhen blieb das 
Stift unter dem mächtigen Schutze der Rofenberge unangetafte. Im 
Jahre 1422 drangen die Huffiten bis Hohenfurt vor, und nur 
mit größter Anftrengung rettete Ulrich II. von Rosenherg biefes Rlo- 
fter und die Gruft feiner Ahnen vor gänzlicher Zerftörung, bie dieomal 
ſchon beinahe unabwenpbar fchien. Im Brühjahre 1433 fiel der berüch⸗ 
tigte Waifenhanptmann Johann Capek von San über Wittingen ber 
in die Roſenberg'ſchen Güter ein, überall bie furchtbarſten Gräuelthaten 
verübend. In diefem kritiſchen Augenblide nahm Ulrich ven Rosenberg 
zum Golde feine Zuflucht und vettete damit feine Güter. — Am 6. No» 
vember 1611 ftarb Peter Wok von Rosenberg. Mit beinfalben ftarb 
das mächtige Gefchlecht der Rojenberge aus. Der Neffe vesielben, Graf 
Iohann von Serin, Sohn der Eva von Rofenberg, welchem außer 
der Erbſchaft der Dominien Nofenberg und Fibsjic auch das Schutz⸗ 
recht des Stiftes Hohenfurt zukam, ſtarb fihon am 24. Febr. 1612. 
Hierauf wurbe ber Raifer ſelbſt Schutzherr des Stiftes. Im Jahre 
1627 beftätigte Kaiſer Ferdinand IL, baß ber Prager Erzbifchof und 
feine Suffragane, dann alfe infulivten Aebte Böhmens, hierunter der 
Hohenfurter und Goldenkroner Abt, bei den Sigungen der Laubftäube 
Sig und Stimme haben follten.” Im Jabre 1623 wurde dem Fürften 
Johann Ulrich von Eggenberg das Schutzrecht (jus advocatiae et 
patronatus) über Hohenfurt vom Kaiſer Ferdinand LI. neuerdings ver- 
liehen. Derfelbe wurde bereits im Jahre 1623 ale Schugherr des 
Stiftes feierlich ausgerufen. Im Jahre 1719 gelangte das Fürſtenhaus 
Schwarzenberg in ven Befig der Herrihaft Krummau mit der Schug- 
kollatur über das Stift Hohenfurt. Im Jahre 1822 wurde die Stifts⸗ 
berrichaft von dem Verbande mit Krummau emancipirt. Seit dem bil⸗ 
den die fänmtlichen Stiftsbefigungen ein eigenes bei ver k. Landtafel 
einregiftrirtes und von Rrumman ganz unabhängiges Herrichaftegebiet. Im 
Jahre 1859 wurde vom 7. Sept. bis 15. Sept. bie fechehundertjährige 
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Säkularfeier des Stiftes feierlichft begangen, und es wurde während 
Nefer Zeit zugleich eine h. Vollsmiffion daſelbſt abgehalten. Die Zahl 
ber Pönitenten bei derſelben betrug 16000. 
Die vorzägikhften Gebäude des Stiftes find: Die Stifte 
lirche zu Mariä Himmelfahrt. Diefe Kirche iſt ein dreiſchiffiges 
Hallengebaͤude, 70 Schritte in der Länge meffend, von denen das aus 
dem Achted Tonftruirte Presbyterium 16 einnimmt. Ein Querſchiff, 
defien Seitenlapellen einen zweifeitigen Schluß (aus dem Dreied) haben, 
ſcheibet es vom Laughauſe, welches durch 10 Hochgeftredte Polygonal⸗ 
pfeiler in das 10 Schritte breite Mittelſchiff und zwei Abſeiten, bie zu⸗ 
ſammen ber Breite des mittleren Schiffes gleichfonmen, gefonbert er⸗ 
ſcheint. Ein kunſtreich gearbeitetes Eifengitter trennt das Presbyterinm 
ans einen Theil des Langhauſes, wo ſich die Sitze ber Geiſtlichen be⸗ 
finden, von dem Übrigen Langhauſe. An den Pfeilern zeigt ſich bie 
Eigeuthämlichtelt, die man auch an ben Pfeilern ber Krummauer Erz» 
bechanteificche gewahrt, nämlich, daß biefelben in ihrem obern Theile 
eine Abfnefung bilden, worauf fie fich in ſchmälerer Dimenfton bis zu 
dem Punkte fortfegen, wo ihre Dedplatten bie Nippen der einfachen 
Rrenzwölbeng anfnefmen. Die Dede des Duerfchiffes und des Pres⸗ 
bteriums bilden gleichfalls einfache Kreuzgewolbe. Die langgeſtreckten 
Fenſter der Kirche find mit ſchönem Maßwerk verſehen, beſonders pracht- 
voll ſtellt ſich das Maßwerk in dem großen Fenſter Aber dem weſtlichen 
Eingange dar. Die Rouftruftion des hohen und überaus lichten Lang- 
banfes hat den Charakter des 14. Jahrhundertes. Hingegen gewahrt 
man in der geräumigen Safriftei und insbefondere an ber häre, welche 
in bie rechte Kreuzvorlage führt, Motive, bie am ben romaniſchen Styl 
erinnern. Im Bogenfelde über biefer Thür ftelt fi) nämlich eine after- 
thũmliche Skulptur dar, bie fegnende Hand, von Weinranfen umge 
ben. Auch ber Eingang aus dem Rreuzgange in bie Safriftei läßt den 
tomantfchen Typus nicht verfennen. Nabe liegt die Vermuthung, daß 
das Presbpteriumm und das Querſchiff ſammt der Sahiftei Reſte der 
urſprũnglichen von Wok I. erbauten Kirche find, an welche etwa 100 
Sahre fpäter das Langhaus angebaut wurbe: Links vom Hochaltar ift 
in der Wand ein rothmarmorner Gebenfftein Wok’s I., ihn barftellend, 
wie er geharniſcht, mit Schwert und Tartſche, hoch zu Roß einher fprengt. 
Am Heft ver: Schwertffinge fteht die Jahreszahl 1259, an dem Spruch 
Bande die Snſchrift: Wok d’rosnbrk pri. fundatd hajus loci. 
Auf dem Schilde rechts im Gebenfftein, dem Schilde der Gemalin 
Wok’s I., Hevwig von Schauenburg, Fieft man bie Inſchrift: Ulti- 
mus Fundator Petrus Wok moritur 1611. Orate pro eis. — In ber 
Rapelfe ver rechten Kreuzvorlage der Kirche befindet fih auf einen 
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gothiſchen in neuefter Zeit ausgeführten Altare das berühmte Mabounest» 
bifo, zu welchem nach dem Zeugnifle ber Urkunden bereit# am Anfangs 
des 15. Sahrhundertes fromme Wallfahver zogen. Herr Prof. Woced 
fagt darüber: „Ergreifend ift die Wirkung des ſeelenvollen Antliges der 
Madonna und der lieblichen Züge des Jeſulindes, wiewol vie Exieemäs 
täten ber Figuren fteif erfcheinen. Das Gemälde ift auf Golbgrund, 
und ringsum von Heineren Gemälven eingerahmt, gleich dem Max 
donnenbilde der Minoritenkicche zu Krummau, mit welchem es bie 
größte Aehnlichkeit in Konception, Styl und Ausführung hat, indem es 
burch feine zarte, innige, fromme Auffafjung an bie Werke bes Angelilo 
da Fiesole erinnert," H. Mikovec äußert fich über das Bi: „Die 
herrliche Madonna yon Hohenfurt übertrifft noch bie Rönigfanler und 
die jet anf dem Wyehrad befinpliche ‘Maria de pluvia an verflärtens 
Liebreiz. Nach Links geneigt, Hält fir das unbeffeinete Kind im Arm, 
welches ſpielend nach dem ſchoͤn und einfach herabfließenden Kopfſchleier 
der göttlichen Mutter greift. Im dem Goldgrand find neben bem Nim⸗ 
bus zwei Engel in einfachen Contouren cifelitt. Die Madonna ftanume 
wahrfcheinlih aus ber Grünbungszeit bes Kloſters und iſt ſicher vor⸗ 
laroliuiſch.“ — Die Brälatur, welche brei unvegelmäßige, zu verſchie⸗ 
denen Beiten erbaute Gebäude enthält. — Das alte Eonventgebänbe, 
welches durch einen gemölbten, im Sabre. 1587 vom Abte Tarer er- 
bauten Gang mit der Abtei in Verbinbung fteht, und bie Satrifiel, das 
Kapitel, das alte Refektorium, den vermaligen Speiſeſaal, bie Schat⸗ 
Tammer, bie große Bibliothek, den Muſeumsſaal, dann bie Pförtuers 
wohnung umfaßt. — Das neue Eonventgebäube, im Jahre 1671 
vom Abte Johann Clavey erbaut, enthält im obern Eorrivor bie Le⸗ 
bensgeichichte des 5. Bernard, anf mehreren in dem ehemaligen Stifte 
Goldenkron verfertigten Gemälden vargeftell. — Das Kirchlein S 
Annae beim Gottesacker des Stiftöpriefter. Es wurde im Jahre 1645 
vom Abte Georg Wendschuh ganz neu hergeſtellt. — Das vom Abte 
Quirin Mikl erbaute Amtshans mit ven Ranzleien des Bezirkenmtes 
und Stiftes. — Die Stiftsapothele. Das Stiftsbräuhaus. Das 
Wirthſchaftsgebäude, nebft mehreren Nebengebäuben für 
Beamte und bie Dienerichaft. — Die Meßkapelle zum 5. Joſef mit 
einem im Sabre 1347 von Peter won Rosenberg gegründeten Spital, 
wo 12 Pfründler verpflegt werden. Die vorbenannte Kapelle wurde im 
Sahre 1371 erbaut und zur h. Glifabeth genannt, Im Jahre 1678 
Tieß der Abt Johann Clavey biefe Kapelle neu erbauen und vergrößern. 
Im Jahre 1785 wurde fie auf Befehl des Kaifers Jofef II. geichloffen 
und einem Hohenfurter Bürger als Getreive-Magazin überlaffen. Im 
Jahre 1816 wurde fie zum Gottesvienfte durch ben Abt Iſidor 
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Tentschmann wieder eröffnet, — In den Riugmauern des Kloſters, an 
deren Euden fih nach alter Art noch Belagerungsthärme mit Schieß⸗ 
ſcharten befinden, ift auch eine Maierei und eine Mühle. — In ber 
Privatlapelle des Prälaten ift ein Altarbild von Van Dyk. Im Mänz 
labinet iſt eine Sammlung von Münzen römifcher Imperatoren. Das 
Süiftsarchiv enthält viele Unfchriften aus bem 13. Jahrhuuderte. Ju ber 


; Schatzkammer wirb unter andern Roftbarleiten ein prachtvolles goldenes Kreuz 


von 3° Höhe bewahrt, eimes ber bebeutenpften byzantiniſchen Kunſtdeul⸗ 
male in Europa. Es ift ein Doppelfreus mit eingelegten Reliquien und 
Cmailbilvern von Heiligen, deren Ausführung fowol als auch bie bei» 
gefügten griechiſchen Auffchriften ben Ayzantinifchen Urfprung fennzeichnen. 
Ueberdies ift das Kreuz auf das reichfte mit Perlen und Evelfteinen aus- 
geziext. Nicht aber die Koſtbarkeit des Materials und des Schmudes, 
fondern das Aberans zart und kunſtvoll ciſelirte Arabestenornament, dae 
gfeich einem vurcfichtigen Schleier das ganze Sreuz überbedt, verleiht 
diefem Kunſtwerle einen unfchägbaren Werth, Der Fuß des Kreuzes 
rũhrt jedoch aus ber Nenaiffanperiode der. Diefes Loftbare Kreuz ſchenlte 
Zavis von Falkenstein dem Stifte. — In ber vom Mbte Quirin Miki 
angelegten 37000 Bände enthaltenden Bibliothek befinden fih: Ein Pracht» 
ceder aus dem 14. Jahrh. decretum Giratiani cum glonsa; eine Hanb- 
ſchrift mit der Ueberſchrift Petri aurora seu biblia in versibus aus 
dem 14. Jahrh.; die erfte deutſche Bibel durch Eggestein zu Straß- 
burg 1466 gedrudt; Biblia polyglotta compleotens textus originales, 
edidit Brianus Waltonus Londini 1667. Tom. 6.; Bibliorum opus 
integrum V. T. Basileae anno 1522 mit eigenhändigen Anmerkungen 
des Melanchthon. — In der Stiftskirche find. die Grabftätten ber Aebte 
und nachbenannter Perjonen: Peter Wok von Rojenberg + 1262; 
Zawiä won Falkenſtein, + 1290; Hynek IH. von Rrumman; 
Bol IIL von Krunman, + um 1802; Heinrich U. von Rofenberg 
1 1310; Johanna, Gattin des Johann von Welefhin, Tochter 
Heinrich's I. von Roſenberg, } 1317; Viola, Herzogin von 
Leichen, erfte Gemalin Beter I. von Rofenberg, ehevem mit dem 
bößmichen Könige Wenzel IH. vermählt, F 1317; Wohunt von 
Harrad, + 1325; Runigunde, Gattin Dietrich's von Harrach, 
7 1328; Dietrich von Harrad, + 1336; Beter L von Rofen- 
berg, 71347; Margaretha, geb. von Rofenberg, Witwe Bawor I. 
don Strakonic, F1357; Wieäto von Planbles, 71368; Jodot I. 
von Rofenberg, + 1369; Elifabetha, geb. von Wartenberg, Gattin 
Ulrich's I. von Rofenberg, F 1387; Ulrich I. von Rofenberg, 
+ 1390; Barbara, geborue Gräfin von Schaumburg, Hein- 
rich's V. von Rofenberg Gattin, F 1398; Agnes, geb. von Wall 
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fee, Witwe Jodvok's I. von Nofenberg, F 1402; Heinrih V. von 
Rofenberg, + 1412; Heinrich VI. von Rofenberg, F 1456; UL 
rich IL von Rofendberg, F 1462; Sohaun IL von Rofenserg, 
7 1472; Hedwig, Tochter Heinrichs X. Herzogs zu Glogan und 
ver Hedwig, geb. Herzogin von Olsnitz, mit Johann II. vor 
Rofenberg früher verehelicht, + 1483; Heinrich. VIL von Rofen- 
berg, 7 1489; Elifabeth, geb. Krawär von Straznic, Gattin 
Peter IV. von Rofenberg, + 1500; Wok IV. von Rofenderg, 
+ 1505; Ulrich DL von Rofenberg, T 1513; Beter IV. von 
NRofenberg, F 1523; Heinrich IX. von Roſenberg, F 1526; 
Wandalina auch Bohunka, geb. von Starhemberg, erfte Gattin 
FJobdot's I. von Rofenberg, F 1580; Ferdinand Wok von. Ro- 
fenberg, + 1531; Jodok II. von Nofenberg, F 16539; Beter V. 
von Nofenberg, F 1545; Katharina, Tochter des Braunſchweiger 
Herzogs Eric, erfte Gemalin Wilhelms von Rofenberg, t 1559; 
Anna, geb. von Roggendorf, zweite Gattin Jodok's III. von Ro⸗ 
fenberg, + 1562; Sophia, Tochter res Ehurfürften von Btanden- 
burg Joachim II. und der Hedwig, geb. königl. Prinzeſſin von Polen, 
Wilhelms von Rofenberg zweite Gemalin, + 1564; Katharina, 
geb. vom Ludanic, Gattin Peter Wok's von Rofenberg, + 1601; 
Peter Wok von Rofenberg, ver letzte Sprofie ber Rojenberge, 
geftorben am 6. Noveniber 1611; Johann Graf vor Serin, T 24. 
ehr. 1612. ein Teichenftein ans rothem Marınor, in ber Kapelle zu 
den h. drei Königen hat bie Umfchrift: Il. ac Per. D. D. Joh. comes 
a Zrinio in Cziakathurn et 'Eberau. dom. in Ros. S. C. M. a cons, 
ob. 24, Febr. A. D. 1612. — Bei ver Beitattung des letzten Rosen- 
berg, Peter Wok, wurbe ber Tedftein ver Gruft ver Rofenberge 
dur Schrauben vernietet umb ber Eingang ſo vermauert, daß er nicht 
mehr zu finden ift. Der Sage nach follen die Rofenberge nicht in Särgen 
ruhen, fondern als Stelette im Kreife anf Stühlen figen. Balbin er 
zählt wie Eage, die ihm von Hoheufurter Möncen mitgeteilt wurde: 
„In Altovadensi ooenobio eadem ratione, tamquam in senatu, in 
sellis sub choro ecolesiae in grandi camera sedere Rosenses pro- 
ceres mortuos, imo meras mortes et sceleta, vestibus et carnibus 
longa aetate amnissis, quaedam etiam vix ossibus haerentes apparuere, 
a senibus in eo coenobie, qui viderunt, accepi.“ - 

Die Pfarrfirhe zum 5. Up. Bartholomäus-im Markte 
Hohenfurt beftmb ſchon vor der Gründung bes Stiftes. In ber 
Stiftungsurkunde desſelben heißt es: „Do, volo et ordino ac dispono 
incomientabiliter, ut omnes villae, quae in haereditate mea situm 
habınt inter Viytavaın et ripam Viytawich majorem, et quae ibi- 
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dem im posterum locabuntur, ad forensem ecclesiam in Hohenfurt 
pestincant, et ab ipsius ecclesiae plebano qui pro tempore fuerit, 
imselae earum recipiant universa ecclesiastica sacramenta, et ei 
perochialis jura persolvant, et ab eo audiant divina oflieia et cor- 
pera defunctorum sepeliantur in ejusdem ecelesiae cimiterio, sicut 
deoet, et dent ipsi plebano de omnibus agris, quos excolunt aut 
exoolent in futurum terliam partem decimarum.* — Die Pfarre 
Altovadum gehörte ad Decanatum Doudlebiensem et Archidiaconatum 
Beehinensem. — Im Yahre 1540 verlangten Abt und Eonvent des 
Stiftes zur Unterprädung der Iutherifchen Lehre, welche ſich auf bem 
Beftergebiete ſtark anszubreiten begann, das Einfchreiten bes Vater 
Abtes von Wilhering. Im Jahre 15953 ernannte ber Abt Michasl 
Nabrieius den Stiftspriefter Sebajtian Pfeiffer zum Pfarrer in 
Dopenfurt. Diefer war ver erſte Stiftöpriefter, der biefe Pfarre abe 
minifteirte. Bor biefer Zeit wurde fie von Weltprieftern verwaltet. Im 
Yahre 1615 war wieder ein Weltpriefter, Namens Joannes Mussigerus 
Pferrer dafelbſt, welcher durch feinen Lebertritt zur Intherifchen Pehre 
wiele ſeiner Pfarrlisber zum Abfall von der Tatholifchen Kirche verleitete. 
Seinem Beifpiele folgten viele Familien im Markte und das ganze Dorf 
Wal dau. Nah gewaltjamer Vertreibung biefes Apoftaten durch "den 
damaligen Abt wurde biefe Pfarre wieder mit Stiftsprieftern befegt. Im 
Iahre 1715 wurde vie Pfarrkirche vom Abte Stanislaus Prein- 
foft erweitert. Im Jahre 1842 ließ fie ver Abt Valentin Schopper 
eismwälben und verſchoͤnern. Sie befist 120 Kl. Wiefen. 

Zum Markte find conferibirt: a) Die nächft anliegende Ortſchaft 
Sand, mit einem Wirthehaufe, einer Mühle und Brettfäge, dann einem 
Bogerhaufe; der Maierhof Gaishof; das Abrederhänfel; das Ziegel 
hauſel; vie Hammerfchmiede mit den übrigen Häufern inter Hammer- 
leucht en. 

Eingepfarrt: 

: 3) 1 St. Breiterseblag, Df., bt, 9 H., 64 Rath. — Ein 
ſchichte: Die Brettermügle %/, St. 

b) 1 St. Gerbeisehlag, Df., dt., 25 9., 245 Rath, — Ein 
ſchichte: Die Solfepmüpfe Y, Et. ; 

e) 4, St. Kaltenbrunn, Df., dt, 40 H., 426 Kath. - Ein 
ſchichten: Berghaus Y,, ©t.; 1 Mühle 1 St. — In Kaltenbrunn 
ift eine Meßkapelle Ss. Salvatoris. Sie war früher bloß eine Bet- 
lapelle. Im Jahre 1867 wurde die Meffelicenz für dieſelbe ertheilt. 

d) 1%, St. Kienberg, Df., dt., 9 H., 77 Kath. Dafelbft ift 
am linfen Ufer der Moldau die Kirche S. Procop. Abb. Patron vers 
ſelben: Der jevesmalige Ottauer Pfarrer. — Sie befigt: 4 J. 1040.M. 
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Wald. und 430 Kl. Wiefen. — Diefer Kirche gegenüber ſteht auf bes 
rechten Moldaunfer das Kirchlein S. Udalriei, welches zur Pfarre 
Kapelln gehört. Beide Kirchen wurden 1361 geweiht, um 1640— 164€ 
venovirt. Ihre Weihe füllt in die Zeit ver Regieruug Jodok’s ober 
Joät's I. von Rosenberg, eines ver fünf Söhne Peter I. In Am 
lage und Bauart find fie einander ähnlich, und follen ber Sage nach 
von zwei Brüdern Prokop uud Ulrich gegründet worben fein. Beide 
liebten ein und dasſelbe Gvelfräulein. Während jedoch ber eine Bruder 
auf einem Kreuzzuge im heiligen Laube’ abiwefend war, gelang es dem 
andern, die Geliebte als Braut heimzuführen. Haß entbrannte im ber 
Bruft des Zurüdgefehrten, als er erfuhr, was in feiner Abweſeuheit 
vorgefallen; eine blutige Fehde entſpaun fich ziwifchen den zwei Brüvern. 
Hier bei Kienberg trafen fie zufammen. Wüthenb fielen fie einauder 
an, doch kaum hatten fie die Schwerter geſchwungen, da lieh ſich eine 
Stimme vom Himmel vernehinen, die rief: „Verſöhnet Euch! Ihr feis 
ja Brüder.” Und erfehüttert fchleuderten fie die Schwerter bei Seite, 
fanten fich gerührt in die Arme, und zum Andenlen an ihre Berjögnung 
erbauten fie die zwei fich ähnlich ſehenden Kirchlein ımp weihten fie 
ihren Namenspatronen. — N. w. von Kienberg in dem angrenzenben 
Walde ift die fogenannte „Teufelömauer," eine Felſenwand ans auf 
einander gehäuften Granittafeln, die das Anfehen einer künſtlich aufge» 
führten hohen Mauer gewährt und von ber Moldau mit fchänmenden 
Wellen befpält wird. Diefer Felfeniturz rührt von jenen Erderſchütte⸗ 
rungen ber, beren ſchon Häjek’s Ehronif und noch andere Schriftfteller 
bei den 9. 819, 1036, 1071, 1201 und auch bei ven 9. 1326, 1348, 
1380 und 1511 erwähnen, und welche durch allmälige Vertiefung bes 
Flußbeetes der Moldau, wodurch die thonigen und fanbigen Unterlagen 
der Felſen untergraben wurden, veranlaßt worden fein bürften. Diefes 
eingeftürgte Welfengebivge bezeichnet nun die Volksſage ald vie „Teufels- 
mauer,“ eine Mauer, welche, wie ein altes Gemälde im Stifte vom 
Jahre 1685 darftellt, von den böjen Geiftern ver Unterwelt aufgethürmt 
wurbe, um die Moldau zu zwingen, ſich über das neugegründete Kloſter 
zu ergießen und die frommen Ordensgeiſtlichen zu erfänfen. 

e) ', €t. Lachenwitz, Df., dt, 9 9., .116 Rath; — Ein⸗ 
ſchichte: 1 Wafenmeifterei /, St. 

f) 1Y, St. Lahrenbecher, Df., bt, 12 9. 139 Kath. — 
Einfhichten: 1 Hegerei 1 St.; 1 Mühle 1Y, St. ii 

8) Y St Martetschlag, Df., dt, 9 d 83 Kath. — Ein 
ſchichte: Die Weihmühle %, Et. 

bh) %, St. Minichschlag, Df., dt., 9 H., 77 Rath. — 
ſchichte: 1 Jägerhaus St. 
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i) %, St. Posehlag, Df., dt, 13 H., 115 Rath. 

k) 1%, ©t. Raifnas, Df., dt, 15.9., 162 Rath. — Einfichte: 
1 Haus an der oberöfterreichifhen Gränze 2 St. 

H % St. Buckenderf, Df., dt, 6 H., 64 Rath. — Einfhichten: 
Die Moierhöfe: Kühhof, Ruckenhof und Bramhof Y, St. 

m) 1%, ©t. Schlagel am Rossberg, Dfl, bt, 4 9. 46 
Kath. — Einfchichte: Die Schlagler Mühle 1, St. 

.n) 1 St. Ober-Schlagel, Df., dt, 8 H., 76 Rath. 

0) 1 St. Unter-Sehlagel, Df., dt., 8 H., 89 Rath. 

p) 1 ©t. Schild, Df., dt, 21 9. 188 Kath. 

q) 1 St. Ober-Schönhub, Dfl, dt, 6 H. 84 Rath. 

r) 1 ©t. Unter-Schönhub (ufındlih Pzizaho), Dfl, bt., 
6 9, 86 Kath. 

s) 1Y%, St. Stein, Di, dt, 7 9. 76 Rath. 

1) 17% St. Waldau, Df, dt, 10 9., 74 Rath. — Einſchichte: 
„Dedbaner" 1%, St. 

u) % St. Ziehras (urtundlich Tychoraz), Df., dt, 9 9, 
84 Rath. — Einſchichte: Der Maierhof „Bauhof“ Y, St. 

v) 1Y St. Woisetsehlag, Dfl., dt, 3 H. 37 Rath, Kreis 
Budweis, Bezirk Hohenfurt, ehem. Dom. fürftl. Krummau. 

Bon a— einfhl. u) Kreis Budweis, Bezirt und ehem. Dom. 
Hohenfurt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Hohenfurt, Gerbetſchlag, Kieuberg, Lachenwitz, Mar- 
tetſchlag, Minichſchlag, Poſchlag, Ruckendorf, Ober-Schön- 
hub, Unter-Schönhub, Ziehras. — Patron und Präfentant: Der 
Hohenfurter Stiftsabt. — Zahl der Schulfinder: 218. — Einkommen 
ves Pfarrſfchullehrers: 405 fl. 14 fr. 3. W. 

Eingefchult zur Filialſchule zu Kaltenbrunn: 

Raltenbrunn, Bretterfchlag, Lahrenbecher, Raifmas, 
Scchlagel am Roßberg, Ober-Schlagel, Unter-Schlagel, 
Schild, Stein, Waldau, Woifetfchlag. — Patron und Präſen⸗ 
tant: Der Hohenfurter Stiftsaht. — Zahl ver Schulfinder: 138. — 
Einkommen des Fil.-Lehrers: 260 fl. 64, kr. 8. W. 

Die Seelforge ift wegen ber Gebirgsgegend und ben vielen eins 
gepfarrten Ortichaften beſchwerlich. 
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4. Pfarre Kapelln. 


Kapelln (fat. Capella, böhn. Kaplice), Df., in fehr hoher 
waldiger Lage (480 W. Kl. über der Meeresftäche), mit weiter Ausficht 
in die Alpen von Oberöfterreich und Steyermart, bt., 206 Kath, Kreis 
Budweis, Bez. ehem. Dom. und Bolt Hohenfurt. — Pfarre mit 
1306 Kath. — Einkommen: 12 3. 1715 KT. Ueder, 10 3. 1510 8. 
Biefen, 7 I. 1125 RL. Hutweiden und 7.9. 120 M. Wale, Die 
Ablöſungsrente 182 fl. 17%, fr. Von den Gemeinden 4 fl. 9 fr. An 
Stela und Fundationen: 68 fl. 25 fr. d. W. — Patron der Pfarre und 
Kirche: ‚Abt des Cifterzienferorvengftiftes Hohenfmrt. Pate. Amt in 
Hoheufurt. 

Bereits im Jahre 1377 erſcheint zu Kapelln ein eigener Pfarrer, 
Namens Jakob in der Jurisdiktions- und Inveftiturd-Beftätigung ſeines 
unmittelbaren Nachfolger® Mathias. (Archiv. Altovad. N. 87 et 
dep. N. VII.) — Diefe Pfarre gehörte ad Decanatum Dondtebiensem 
et ad Archidiaconatum Bechinensem. — &eit vem Jahre 1642 ad» 
minifteiven die Pfarre Kapelln Priefter des Cifterzienferorvenstlofters 
Hoheufurt. — Patroeinium ver Pfarrkirche: 8. 8. M.M. Joan. ot Pauli. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Abdank, Df., dt, 6 H., 35 Kath. — Abfeits Ein- 
Ähichte Anhäuft Y, St. 5 

b) . ©t. Dobring, Df., dt, 14 H. 124 Kath. 

ce) %, St. Frauenthal, Df., dt, 15 H., 131 Ruth. 

d) 1 ©&t. Hornschlag, Df., dt, 16 H., 141 Rath. 

e) Y, St. Hundsruck, Df., dt., 5 9. 53 Kath. 

f) 1 St. Kienberg, Df., dt, 4 H., 43 Kath. — Meßlapelle 
zum h. Uvalri am rechten Moldauufer, gegenüber ber Kirche S. Procop., 
welche am linken Molvauufer fteht und im Pfarrbezirke Hohenfurt liegt. 
Das Hohenfurter Archiv enthält die Notiz: „Rodericus Portuensis, 
Oliverius Sabinensis Cardinales concedunt vere poenitentibus indul- 
gentias 100 dierum, qui Capellam S. Theobaldi in Kienperg vi- 
sitaverint aut ad ejus fabricam manus porrexerint adjutrices. Dat. 
Romae 6. April. 1459. 

8) Ya St. Lindberg, Df., bt, 12 H., 115 Ruth. — Abfeits 
eine Einſchichte 1'/, St. 

- h) Y, St. Mühldorf, Dfl, dt, 4 H., 39 Rath. 

i) 1 St. Neuhäusel, Df., dt., 19 H., 150 Rath. 

k) Y, St. Schönfelden, Df., dt, 14 H., 127 Kath. 

)) 1 St. Stern, Dfl, bt, 4 H., 29 Rath. 

m) 9, St. Stift, Dfl, dt, 59., 41 Rath. 


261 


n) 1 St. Waldhäuser, Dfl., dt, 8 H., 72 Rath. 

Ad a— m) Kreis Bubmweis, Dez. Hohenfurt, ehem. Dom. Hohenfurt. 

Ad n) Kreis Bubweis, Bez. Hohenfurt, ehem. Dom. Krumman. 

Eingefchult zur Pfarrfchule find die obbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber eis 133. 
— Eintommen des Lehrers: 381 f. 5 kr. 3. W. 
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5. Pfarre Kirchschlag. 


Kirchsehlag (Svetlik), Df., dt, 61 9., 438 Rath, Kreis 
Babweis, Bezirt Krummau, ehemal. Dom. (fürftl. Krumman, Stabt 
Krummean, Prälat. Ktumman, Pfarrhof Kirchſchlag, Stift Hohenfurt), 
Roſt Krummau und Friedberg. — Pfarre mit 1534 Kath. — Ein- 
kommen: 21 I. 1495 Kl. Feld, 21 I. 946 Kl. Wieſen, 22 93. 1196 
El. Wald. Ablöf.-Rente: 135 fl. 45 fr. Bon ven Gemeinven: 176 fl. 
56 fr. An Stola und Fund.: 74 fl. 21 ir. 3. W. — Patron ber 
Pfarre und Kirche: Abt des Prämonftrat. Chorherrenftiftes Schlägl. 
Batr. Amt zu Schlägt. 

Die Pfarre Kirchſchlag wurde um die Mitte des 13. Iahre 
hundertes von Wol von Krumman bem Stifte Schlägl pleno jure 
geihenft und incorporirt und mit drei Anfäflgen zu Kirchſchlag wie 
auch mit dem Hofe Pfaffenfchlag dotirt. Die biesfällige Confirma— 
tionsurtunde des Prager Biſchofs Johann HI. von Drazic ift im Jahre 
1258 ausgeftelft worden. Vermöge Urkunde d. d. 6. Juni 1233 be 
ftätigten Heinrich und Wok, Söhne des obbenannten Wok von 
Erummau die Dotirung und Schenkung der Pfarre Kirchſchlag an 
das Stift Schlägl. Diefe Donation wurde im Jahre 1300 von Ul—⸗ 
ih von Weichſeln, ver die Verlaffenſchaft des’ Herrn Wok von 
Krummau getauft hatte, neuerdings beftätigt. Im Jahre 1486 ſchenkte 
Johann, Propft des Stiftes Schlägt jene Pfarre dem Klojterconvente 
zu Schlägf zur volltommenften Nugnießung. — Die Pfarrkirche zum - 
5. Ap. Jakob dem Gr. zu Kirchſchlag wurde zwifchen ben J. 1448— 
1470 von Sigismund, Biſchof von Salona i. p. i. confecrirt. (Inventar. 
Ecel.) Sie wurde im Sabre 1663 "vergrößert. — Die Pfarre Kirc- 
ſchlag gehörte. ad Decanatum Doudlebiensein et Archidiaconatum Be-- 
chinensem. 

Eingepfarrt: 

a) 1 St. Piaffenschlag, Df., dt, 14 9. 85 Sath., ehem. 
Dom. Pfarchof Kirchſchlag. — Einfihichten: 1 Hegerei 1 St.; die Au- 
mühle 17, St, 
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b) ', &t. Reith (Svankov), Df., dt., 18 H. 77 Kath, ehem. 
Dom. fürftl, Krumman. — Einfchichte: 1 Hegerei Y/, St. 

e) '/, St. Wuretschlag, Df., dt, 12 H., 80 Rath, ehem. 
Dom. Stadt Krummau. — Einſchichten: Alermühle /, ©t.; ZBaun- 
mühle %/, St. — In der Nähe des Dorfes Wuretfchlag im Walde 
find einige Weberrefte ver Burg Troyes oder Trojas (Trojai). Für 
Laurenz don Zrojas befteht noch eine Stiftung zu Kirchſchlag, 
(errichtet um das Jahr 1644). — Bei diefen Burgfragmenten ift eine 
Kirche zur ſchmerzhaften Mutter Gottes. Diefes Gotteshaus ließ A- 
bert Schaufler, Bauer zu Kirchſchlag, auf eigene Roften erbauen. 
Der Bau wurde im Jahre 1842 begonnen und im Jahre 1845 beendet. 
Diefe Kirche wurde am 13. Sept. 1859 von Seinen Bifchöflichen Gua⸗ 
den, dem hochwürdigſten Herrn Dr. Johann Balerian Jirsik, Bir 
{hof von Budweis, benedicirt. 

d) %, St. Passern (Pasowary), Df., bt., 35 H., 198 Kath, 
ehem. Dom. Stadt Krummau. — Abfeits Geymühle %, St. — Im 
Sabre 1534 wird in ben Titul. angeführt: Adam Wiffns z Wötrni 
na Bafowarih. (Paprocky o ftamu ryt. fir. 391), Das Gut 
Paſſern wurde nach der Schlacht am weißen Berge dem Johann 
Weichfeln von Wettern confiscirt und im Jahre 1624 von ber 
Stadt Krummau erkauft. 

e) %, St. Gross-Drossen (Strasen velika), Df., dt, 13 9. 
92 Rath., ehem. Dom. fürftl. Krumman. 

N) %, St. Hohenschlag, Df., dt., 6 H., 37 Kath., ehem. Dom. 
fürſtl. Krummau. 

&) St. Urelschlag (Öernikov), Df., dt, 25 H., 186 
Rath, ehem. Dom. fürftl. Krummau. — Abfeits: Deutfh-Chriftl- 
mühle %, St.; Jägerhaus %, St. 

h) %, St. Friedrichsau, Df. bt., 32 H., 217 Kath, ehem. 
Dom. fürftl. Krummau. — Abfeits Hegerei Y, St. 

i) 1 St. Oggold am Walde (Okoli), Df., dt, 19 H., 105 
. Rath., ehem. Dom. Hohenfurt und Rofenberg. 

Ad a—h) Kreis Budweis, Bezirk Krummau; ad i) Kreis Bud⸗ 
weis, Bez. Hohenfurt. 

Eingeſchult zur Pfarrfehule find die obenangeführten Ortfchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 181. 
— Einfommen des Vehrers: 369 fl. 60 fr. 8. W. 

Die zwei zur Gemeinde Kirchſchlag conferib. einfchichtigen Häufer 
„Borberg“ find eingepfarrt und eingefhult nah Schwarzbach. 


— — 


6. Pfarre Malsching, 


Malsching (Myslany, Maläiny), Df., dt, 25 9., 190 Rath, 
Kreis Budweis, Bezirk Hohenfurt, ehem. Dom. Roſenberg, Poſt Ho- 
henfurt. — Pfarre mit 2086 Kath. — Einkommen: 26 3. 275 8. 
Heder, 6 3. 520 Ef. Wiefen, 730 Kl. Gärten, 2 I. 845 Kl. Hut 
wetten, 1 3. 1290 EI. Walt. An Zehend 83 Metz. Korn, 83 Metz. 
Haber, 139 Mandl Korn, 139 Mandl Haber. Ablöfungsrente: 88 fl. 
20 fr. An Stofa und Fundationen: 93 fl. 19 fr. 8. W. — Patron ber 
Pfarre und Kirche: Abt des Cifterzienferorbensftiftes Hehenfurt. Patr. 
Amt zu Hobenfirt. 

Das Patrenatsreht über bie Pfarre und Kirche zu Malf hing 
wurbe vermöge Urkunde d. d. 1. Eept. 1677 dem Hohenfurter Kloſter 
von Ferdinand de Lonqueval Grafen von Buquoy überlaffen. Dagegen 
trat das Hohenfurter Kloſter dem vorbenannten Grafen, welcher bei der 
Gratzner Pfarrkirche ein Servitenorvensflofter im vorerwähnten J. ftiftete, 
das Patronatsrecht über die Pfarre und Kirche zu Gratzen ab. Der 
Contract über den Umtaufch des Patronates über die Pfarreien Gragen 
und Malfching mwurde vom Prager Erzbifhof Johann Friedrich 
d. d. 20. Sept. 1677 beftätigt. — Die Kaplansftelle zu Malſching 
wurbe am 31. Dec. 1773 von Mathias und Joſef Tomaſchko errichtet, 

Die Pfarrficche zur h. Margaretfa V. M. zu Malſching kommt in 
den Lib. Erect. als ſolche ſchon im I. 1384 vor. (In Decanatu Dou- 
dliebiensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Sie befigt eine Wiefe 

- non 1297 Kl. — Auf dem fogenannten Thurmberge ift eine Meßkapelle 
B. M. V. Auxil., im 9. 1854 durch milde -Beiträge erbaut. Diefelbe 
wurde am 20. Mei 1855 benebicirt. Patron: Die Pfarrgemeinde. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Gillowitz (Jilovice), Df., bt, 14 H., 133 Rath, 
ehem. Dom, Hohenfurth. — Einfchichten: Steindlhaͤmmer 1 ©t.; Ro 
mandImähle %, St.; Fifherhof Y, St. 

b) Y, St. Giesshübl, Df., dt, 7 9. 62 Rath, ehem. Dom. 
Gojauer Kirche. 

ec) 1Y, St. Gromaling (Kramolin), Df., dt, 109., 66 Kath., 
ehem. Dom. Hohenfurth. — Einſchichte: Edelmühle 1 St. 

d) 1%, St. Gutwasser, Dil, dt, 2 H., 21 Rath, ehem. Dom. 
Hohenfurt. 

e) 1 St. Hatales (Haolov), Df., dt, 16 H., 106 N ehem, 
Dom, fürftl, Krumau. i 
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N) Y, St. Ilossenschlag, Dfl., dt, 5 H., 37 Kath., ehem. Dom. 
Riman. — Einfh. Wagnerhäufl Y, St. 

8) %, St. Kastlern, Df., dt, 12 9, 91 Kath., ehem. Tom. 
Hohenfint. 

h) 2 ©t. Kienberg, Df., dt, 33 H. 191 Kath., ehem. Dom. 
Nofenberg. Die C. Nr. 2—10 find nach Hohenfurt eingepfartt. 

i) 1 St. Kleberg, Dfl, dt, 3 H. 19 Rath, ehem. Dom. Rimau- 

k) 1 €t. Kolling, Df.,-bt., 8 H., 54 Rath, ehem. Dom. Kirche 
Rofenberg. Einfh.: Herrnholzhäuſl 1Y,St. 

l) 1%, St. Lopatne, Df., dt, 10 H., 65 Kath, ehem. Dom. 
Hohenfuit. — Einfh.: Kienmühle 1 St, Kienleuchten 1Y, St. 

m) Y, ©t.Nesselbach, Df., dt, 149., 111 Rath., chem. Dom. 
Hohenfurt. 

n) 1St. Ober-Langendort, Df., dt, 12 H., 105 Kath., ehem · 
Dom. Rimau. — Einfh.: Bochhäuſeln 1 St. 

0) 1, St. Pschieslowitz (Prislovice), Dfl., dt., 6 H. 48 
Kath., ehem. Dom. Hohenfurt. ‘ 

p) %, St. Reith, Df., dt, 8 H., 48 Rath., ehem. Dom. Ho- 


9 1 St. ———— Df., dt, 159, 94 Kath. ehem. Tem. 
Rofenberg. 

r) 1 ©t. Sarau, 8, dt, 9 H., 47 Rath... ehem. Im Ho⸗ 
henfurt. 

8) %, St. Schauflern, Df., bt, 10 9., 48 Kath., ehem. Dom. 
Kirche Rofenberg. — Einfchichten: Georgenmühle 1 &t., Boöhmmühle 
1 St, Motzlmühle 1 St. 

t) 1 St. Schimern, Oft, bt, 6 H., 39 Kath, ehem. Tom. 
Rimau. 

u) 4, St. Unter-Langendorf, Df., dt, 19 9., 126 Kath. ehem. 
Dom. Kimau. — Einfhichten: Holzmähle %, St, Bühelmühle 
2. St, Grubhäufl 4, St, Urbanhänfl 1 St. 

v) 1 ©t. Walketschlag, Dfl., dt, 6 H., 50 Kath., een. Dom. 
Hohenfurt, 

w) 1%, St, Woraschne, Df., dt, 129, 83 Kath, eben. Dem. 
Kirche Ottau. — Einfh.: Grandlberg. 

x) %, St. Woiden, Df., dt, 9 H., 29 Math, ehem. Tom. 
Kirche Rofenberg. i 

y) St. Wörles (Bela), Df., dt, 21: H. 167 Kath., ehem, 
Dom. Rofenderg. — Einfehichte: Penz unterm Langenberg 7, St. 

z) % St. Wullachen, Dfl., dt, 4 H., BE Kath., ehem, Dem, 
Hohenfurt. 


Ad a—ı) Kreis Budweis, Bezirk Hohenfint. 

Eingefhult zus Pfarrſchule find bie obbenaunten Ortſchaften. 
Patton uns Bröfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 244. — Das 
Einfommen des Lehrers: 445 fl. 20 fr. 8. W. 


— — 


7. Pfarre Oberheid. 


Oberhaid (böhm. Bor, Dvorist£horni, lat. Nerlea superior 
vel Bineidi), Markt, di, 119 H., 820 Kath, Kreis Budweis, Bezirk 
Sohenfurt, ehem. Dom. Roſenberg, Poſt Hohenfurt. — Pfarre mit 
1660 Rath. — Einkommen: 21.3. 1335 Kl. Aeder, 93. 785 Kl. Wiefen, 
160 A Garten, 1480 Al. Hutweiden, 2 3. 2590 Kl. Wald. — Ab- 
Eüfumgsrente 196 fl. 68%, fr. — Stola 54 fl. 68%, fr. — Fundationen 
45 fl. 42 1.8.8. — An Naturalien: 34 Mtz. Korn, 40 Mtz. Hafer 

‚ u. a — Patron der Pfarre und Kirche: Abt des Eifterzienferorbenftiftes 
Hohenfurt. Patr. Amt in Hohenfint. 

Die Gründungszeit der Pfarrkirche S. Michael. Archang. zu Ober- 
haid, und zwar durch die Herren vor Rosenberg, fllt in das Jahr 
1262, laut bes im derſelben befinplichen Chronogramm: HoC anno per 
flores De Rosenberg aeDIflCata. — Die Pfarre Oberhaid gehörte 
im 14. Jahrh. in ven Bezirk des Deoanatas Doudlebiensis et Archi- 
dineonatas Bechinensis. — Seit ven 3. 1059 arminiftriren dieſe 

| Pfarre die Priefter des Eifterzienferorbensticftere Höhenfart.— — Am 30. 
Sept. 1738 wurden 46 Hänfer zu Oberbaid und die Pfarrlirche ein 
Hab der Flammen. Diefe Kirche wurde ſodann vom Hohenfurter Abte 
Candidus Heidrich wieber aufgebaut, wie e8 nachſtehendes in verfelben 
aufgezeichnetes Chronographicum darthnt: EXVata erat; ast a PraeLato 
ALtoVaDensl CanDE)o qYa Patrono eIVs stat neorestaVrata. — Am 27. 
Aug. 1772 brannte abermals ver Markt bis auf 7 Häufer, tas Pfarr 
gebäude, das Thurm⸗ und Kirchendach ab; das Innere ver Kirche blieb 
jedoch unverſehrt. — Der Abt Valentin Schopper ließ biefe Kirche 
im I. 1838 einwölben und. 2 Borchöre errichten, was das Chronographicum 
bezeugt: MVulfiCensla ValentInf ab ALtoVaDo Abbatls et Patronl fornIX stat 
neoereCtVs. — Diefe Kirche erhielt laut Bulle P. Pius IX. d. d. 12. 
Jan. 1847 für immerwährenve Zeiten einen vollfommenen Ablaß an ven 
Beften Immacul. Concept., Nativ. et Assumpt. B. M. V. — In ber 
Verhalle iſt Bas Grabdenkmal der Franziska Freiin Obytecky von Obytec 
geb. Kobensky von Terekov,.} 1746 und am Friedhofe an ber Außen- 
maner des Presbyteriums jenes ber Therefia von Mugkhenberg, Ge⸗ 
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malin bes Wenzel v. Mugkhenberg, Here auf Hörſchlag, + 1800. — 
Die Eooperatur, botirt vom Stifte Hohenfurt, wurde im 9. 1787 errichtet. 

Zum Pfarrorte find conferibirt die Einſchichten: Edel mühle mb 
Hammer. Y, St, Stegmühle und Fägerhäufl Y%, St. 

Eingepfarrt: 

a) %/, ©t. Zwarmetschlag (Svatomirov), Df,, dt, 12 9. 
121 Rath., chem. Dom. Roſenberg. — Abjeits Haarftubenhäufel %, St. 

b) 1Y, St. Kainretsching (Koratov), DE, dt., 11 9. 71 
Kath., ehem. Dom. Rofenberg. — Abfeits: Hof-Holzbauer- und Haar⸗ 
fubenpänfel.1Y, Et. 

c) Y, St.Hörschlag, cin Gut und Df, mit einem Sönie d, 
46 H., 237 Rath., 1 Iſrasl., ehem. Dom. Hörfchlag. — Abſeite Mühle 
und Müplgänfel , St, Walohäufel Y, St., Schmieshäufel "4, St. 

d) %, ©t. Kropfetschlag (Klopanov), Df, bt, 15 9, 129 
Rath., ehem. Dom. Rofenberg. — Abfeits: Spanhäufel Y, St, Heger- 
haͤuſel Y, St. Wenifchhäufel %, St. 

e) 1 St. Bludau (Bludav), Df., dt, 12 9, 96 Rath., chem, 
Dom. Rofenberg. — Abfeits: Scherauferhaus 1 St, Reithbauer %% 
St, Galleichtnerhäufel /, St., Reithfeppenhäufel Y/, St. 

9) %, St. Seiften, Df., dt. 15.9., 102 2ath., ehem. Dom. Roſen ⸗ 
berg. — Abſeits Ziverlgaus Y, St., Haarſtubenhäuſel 1 St. — Die 
zu dieſem Dorfe conferid. Einſchichte „Köplerhäufel" am Schwarzwalde 
N. C. 16 ift nach Rofenberg eingepfarrt und eingeſchult. 

g) 1%, St. Ober-Steindörfel (Zöraslav over horni Kamennd) 
und Uater-Steindörfel (Pribislavov ober dolni Kamennd), Df, bis 
12 9. 84 Rath., ehem. Dom. Rojenberg. 

a) b) c) Kreis Budweis, Bez. Hoheufurt. a e) f) 8) Kreis 
Budweis, Bez. Kaplitz. 

Eiungeſchult zur Pfarrſchule find die obbenaunten Ortſchaften. 
Patron und Präjentent, wie oben. — Zahl der Schullinder: 187. — 
Einfommen des Vehrers: 315 fl. 43%, fr. 3. W. 


nl 


8. Pfarre Rosenberg. 


Rosenberg (Kosmberk), Stabt, dt, 194 H., 1290 Kath. 1 
Evang. a. K. 137 Ir, Kreis Budweis, Bez. Hohenfurt, ehem, Dom. 
Roſenberg, Poft Hohenfurt. — Pfarre mit 2584 Kath, Eink: 6 9. 865 
Kl. Wiefen, 11. 9. 660 8. Feld, 155 SI. Gärten, 9 3. 75 8. Walb,, 
2 3. 976 Kl. Hutweiden. AWolöfungsrente: 75 fl. 7274 ir. Von den 
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Gemeinden: 20 fl. 3%, fr. An Stola und Bunbation.: 121 fl. 80 fr: 
8.8. — Patron der Pfarre und Kirche: Abt des Eifterzienferordensd- 
füftes Hohenfurt. Patr. Amt zu Hohenfurt. 

Der Exbauer der Burg Rosenberg im Jahre 1246 war Wok I. 
von Rosenberg, Eöniglicher Oberftlanpmarfchall in Böhmen (1254—1262) 
and General-Eapitain von Defterreih, Steyermarf und Kärnthen unter 
König Dtafar U. (1260-1262). Er war ein Sohn des Witek von 
Pröic (de Perchye) und ein Entel des Ahnherrn ver Vitkovice, Witek 
(Vitego de Purschitz). Das berühmte Hervengefchlecht der Witkovice 
fell, wie Die Sage berichtet, noch vor ven Staven in Böhmen einge 
wanbert fein. Aus Italien ihren Urfprung leitend, wo fie in Rom unter 
dem Ramen Ursini ihren vorzüglichen Sig und zu Schilohältern zwei 
Büren hatten, veränderten die Ursini im fünften Jahrhunderte, zur Zeit 
der Heerzüge Attila’s ihren Aufenthalt, und fuchten neue Derter zu 
ihrer Niederlaſſung, wo ihnen Sicherheit und Ruhe zu Theil werben 
tönnte. Die fchönen fruchtbaren Gaue jenfeits der ‘Donau, damals noch 
durch undurchdringliche Wälder vor feindlichen Ueberfällen geichügt, be⸗ 
wogen die auswandernden Ursini, fich theilweife in dem Bojerlande nie 
derzulaſſen. Die Sage erzählt weiter, daß einer aus biefem Stamme 
mit Ramen Wick, ber fünf hoffnungseolle Söhne hatte und unter 
diefen ewige Freuudſchaft und Einigfeit ftiften wollte, ihnen eine fünf 
blätterige Roſe in's Wappen gab, und folche, um ihre Gefchlechtszweige 
auch für bie Zukunft zu unterſcheiden, folgendermaßen unter fie ver- 
theiite: Dem älteften Sohne Heinrich, ver das Neuhaufer Gebiet als 
Eigenthum bekommen follte, gab er eine goldene Roſe im blauen Felde 
zum Wappen; Wilhelm, vem zweiten, eine weiße Roſe im rothen 
Felde und das Panpfteiner Gebiet; ver dritte Smil mit Namen, ver 
eine blaue Rofe im golvenen Felde führen follte, befam Sträs als An- 
teil; der Sohn Wok folfte eine natirlich-vothe Roſe im weißen Felde 
führen und das NRofenberger Gebiet mit den Burgen Krummau 
und Wittinghaufen übernehmen. Dem fünften unehelich erzeugten Sohue 
Sezema gab Witek eine ſchwarze Roſe in's Wappen, und jchenfte ihm 
als Antheil die Burg und Gebiet Ousti. So weit die Sage. Gefchicht- 
lich lann erwiefen werben, baf ber Ahnherr der Wikovice, Witek von 
Preic (1169 } 1194) vier Söhne Hatte, welche mit Ausnahme eines 
Heinrich, indgefammt nur Witek hießen. Die Herrengefchlechter von 
Rosenberg, von Neuhaus, von Landstein, von Strä& führten bie obbe- 
fchriebenen Wappen. Die Herren Sezema von Ousti führten (nach 
Paprocky) ebenjo wie die Herren von Sträz im Wappen eine blaue 
Rofe im golvenen Felde fo ftawu panflen ftr. 56). Diefe Herrenge- 
ſchlechter, fo wie die früh erfojchenen befonderen Linien von Krumman, 
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malin des Wenzel v. Mugkhenberg, Herrn anf Hörfchlag, + 1800. — 
Die Eooperatur, botirt vom Stifte Hohenfurt, wurde im I. 1787 errichtet. 

Zum Pfarrorte find conferibirt die Einfchichten: Edel mühle und 
Hammer St., Stegmühle und Fägerhäufl Y, St. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Zwarmetschlag (Svatomiro), Df., dt, 12 9, 
121 Kath., chem. Dom. Rofenberg. — Abſeits Haarftubenhäufel Y, St. 

b) 17, St. Kainreisching (Koratov), Df, dt, 11 9., 71 
Kath., ehem. Dom. Rofenberg. — Abfeits: Hof-Holzbauer- und Haar- 
Rubenpäufel 1Y, St. 

c) Y, St.Hörschlag, ein Gut und Tf, mit einem PR [.# 
46 9., 237 Kath., 1 Iſrasl. ehem. Dom. Hoͤrſchlag. — Abſeits Mäple 
und Müplhänfel , St, Walohäufel Y, St., Schmieshäufel ", St. 

d) %, St. Kropfetschlag (Klopanov), Df, dt, 15 5, 129 
Rath., ehem. Dom. Roſenberg. — Ahfeits: Spanhäufel Y, St, Heger- 
hauſel Y, St. Wenifchhäufel Y, St. 

e) 1 &t. Bludau (Bludav), Df., dt., 12 9. 96 Rath., ehem, 
Dom. Rofenberg. — Abſeits: Scherhauferhaus 1St, Reithbauer 
St., Galleichtnerhäuſel /, St., Reithfeppenhäufel /, St. 

f) %, St, Seiften, Df., bt., 15. H., 102 Kath., ehem. Dom. Rojen- 
berg. — Abſeits Ziderlhaus/. St, Haarſtubenhäuſel 1 St. — Die 
zu dieſem Dorfe conferib. Einfchichte „Köhlerhäuſel“ am Schwarzwalde 
N. C. 16 iſt nach Roſenberg eingepfarrt und eingeſchult. 

g) 1Y, St. Ober-Steindörfel (Zbraslav ober horni Kamennd) 
und Unter-Steindörfel (Pribislavov ober dolni Kamennd), Df, Dky 
12 H., 84 Rath., ehem. Dom. Rojenberg. 

a) b) c) Kreis Bubweis, Bez. Hoheafint. ER e) f) 8) Run 
Budweis, Bez. Kaplitz. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften. 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 187. — 
Einkommen des Lehrers: 315 fl. 43%, fr. 8. W. 
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8. Pfarre Rosenberg. 


Rosenberg (Rosmberk), Stabt, dt, 194 H., 1290 Kath. 1 
Evang. a. K., 137 Ir. Kreis Budweis, Bez. Hohenfurt, ehem. Dom. 
Rofenberg, Poft Hohkenfurt. — Pfarre mit 2584 Kath, Eink: 6 93. 865 
RL. Wiefen, 11 9. 660 RL. Feld, 155 Kl. Gärten, 9 3. 75. 2. Walb, 
2 3. 976 RL. Hutweiden. Ablöſungsrente: 75 fl. 7Y, ik. Von den 
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Gemeinden: 20 fl. 3, ir. An Stola und Fundation.: 121 fl. 80 fr. 
E38. — Patron der Pfarre und Kirche: Abt des Ciſterzienſerordens⸗ 
füftes Hohenfurt. Patr. Amt zu Hohenfurt. 
Der Erbauer der Burg Rosenberg im Jahre 1246 war Wok I. 
don Rosenberg, königlicher Oberſtlandmarſchall in Böhmen (1254—1262) 
mid General-Eapitain von Defterreih, EStchermart und Kärnthen unter 
Rönig Otakar II. (1260—1262). Er war ein Sohn des Witek von 
Pröic (de Perchyc) und ein Entel des Ahnherrn ver Vitkovice, Witek 
(Vitego de Purschitz). Das berühmte Herrengefchlecht der Witkovice 
fell, wie vie Sage berichtet, noch vor ven Staven in Böhmen einge 
wandert fein. Aus alien ihren Urfprung leitend, wo fie in Rom unter 
dem Namen Ursini ihren vorzüglichen Sig und zu Schilohältern zwei 
Bären hatten, veränverten die Ursini im fünften Jahrhunderte, zur Zeit 
ver Heerzüge Attila’s ihren Aufenthalt, und fuchten neue Dexter zu 
ihter Niederlaſſung, wo ihnen Sicherheit und Ruhe zu Theil werben 
Könnte. Die fchönen fruchtbaren Gaue jenfeitd der Donau, damals noch 
durch undurchdringliche Wälder vor feindlichen Weberfällen geſchützt, be⸗ 
wogen bie auswandernden Ursini, fich theilweile in dem Bojerlande nies 
berzufaffen. Die Sage erzählt weiter, daß einer aus diefem Stamme 
mit Namen Wi:ek, der fünf hoffnungsvolle Söhne hatte unb unter 
rieſen ewige Freundſchaft und Einigkeit ftiften wollte, ihnen eine fünf 
blätterige Roſe in's Wappen gab, und folche, um ihre Geſchlechtszweige 
auch für bie Zukunft zu unterſcheiden, folgendermaßen unter fie ver- 
theiite: Dem ätteften Sohne Heinrich, ver das Nenhaufer Gebiet als 
Eigeuthum belommen follte, gab er eine goldene Roſe im binnen Felde 
zum Wappen; Wilhelm, dem zweiten, eine weiße Roſe im vothen 
Felde und das Landſteiner Gebiet; ver britte Smil mit Namen, ber 
eine blaue Rofe im goldenen Felde führen follte, befam Str&s als An⸗ 
theil; ver Sohn Wok folfte eine natürlich-vothe Rofe im weißen Felde 
führen und das NRofenberger Gebiet mit den Burgen Krumman 
und Wittinghaufen übernehmen. Dem fünften unehelich erzeugten Sohne 
Sezema gab Witek eine ſchwarze Roje in's Wappen, und ſchenkte ihm 
als Antheil die Burg und Gebiet Ousti. Sp weit die Sage. Geſchicht⸗ 
lich kann eriviefen werben, daß der Ahnherr ver Wikovice, Witek von 
Preie (1169 } 1194) vier Söhne Hatte, welche mit Ausnahme eines 
Heinrich, indgefammt nur Witek hießen. Die Herrengefchlehter von 
Rosenberg, von Neuhaus, von Landstein, von Stra% führten die obbe- 
Ichriebenen Wappen. Die Herren Sezema von Ousti führten (nach 
Vaprocky) ebenjo wie die Herren von Sträz im Wappen eine blaue 
Roſe im golvenen Felde (o ſtawu panffem fir. 56). Diefe Herrenge- 
fplechter, fo wie bie früh erloſchenen befonderen Linien von Krumman, 
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Wittingan, Oragen, Lomnic, Schweinig, Sepekow, Stalic, 
Bribenic ꝛc. ftammten insgefammt von einem und demſelben Ahnherrn 
ab. — Fünf Jahrhunderte blühte das mäzhtige Geflecht der Rosen- 
berge und ftarb aus am 6. November 1611 mit Peter Wok von. Rosenberg. 
Derfelbe trat bei feinen Lebzeiten die Herrſchaft Rosenberg an Iohann 
Grafen Zrinyi, feinen Neffen, Sohn ver Eva von Rosenberg ab. Graf 
So hann Zrinyi ftarb ſchon am 24. Febr. 1612. In Folge ver in dem 
Teftamente des Peter Wok von Rosenberg d. d. 24. April 1610 
enthaftenen Beftimmungen erbte nun Johann Georg von Schwamberg 
die Herefchaft Rofenberg. Derjelbe trat fie bald feinem Sohne Peter 
ab, welcher an der Rebellion gegen Kaifer Ferdinaud II. Antheil nahm, 
weßwegen ihm nach ber Schlaht am weißen Berge die Dominien 
Gratzen, Rofenberg, Libéjic, Sonnberg, der Chwalkoh of ſammt 
Zuckenſtein durch den k. Fiscus confiscirt wurden. Dieſe Dominien 
ſchenkte Kaiſer Ferdinand Il. im J. 1621 feinem getreuen hohverdienten 
Selbherrn Carl Bonaventura de Lonqueval, Grafen von Buquoy, 
Baron von Vaux, bei deſſen Familie die Dom. Gratzen und Rofen- 
berg bis auf ven heutigen Tag blieben. 

Aus der auf dem rechten Molpauufer gelegenen Vorftabt Latron 
führt ein boppelter Weg zur Burg Rosenberg hinan. Die Burg zer 
fällt in zwei Theile, in ven Neubau, der einft bie Vorburg bilbete, und 
in die alte Burg. Sie trägt, obwol im 13. Jahrhunderte gegrünnet, 
in Folge von Reftaurationen keinen älteren Charakter als ben des 16. 
und 17. Jahrh. an fid. Im einem Gemache ift mebft den Bilpniffen 
mehrerer Gubernatoren des Roſenberg'ſchen Haufes, wie Wol’s L, 
Wilhelm's und Peter Wok's des Letzten, auch das Bild ber um 
glüdlihen Bertha, ver weißen Frau von Neubaus. Sie trägt ein 
weißes Gewand. Golvenes Lockenhaar wallt ihr vom Haupte auf ben 
Naden. Betrübniß prägt fih auf dem bleihen Antlig aud in den fee- 
lenvollen blauen Augen aus. Sie foll zu Roſeuberg geboren worden 
fein. — Die Räſtkammer enthält eine auserlefene Sammlung älterer 
Waffen aller Art. Der Ritterſaal mahnt in Hinficht feiner ganzen Ein- 
richtung und Ausftattung an vergangene Jahrhunderte ver Pracht, ber 
Größe und Herrlichkeit. Derfelbe ift geziert mit den Bildniſſen Kaiſer 
Berdinand’s LI. und feiner erften Gemalin Anna Maria, — des Feld⸗ 
bern Karl Bonaventura und feiner Gemalin Magdalena, Gräfin 
von Biglia, fowie feiner Enfel Ferdinand und jenes Philipp 
Emmannel, ver 1688 vom K. Karl ll. von Spanien ven Fürftentitel er⸗ 
hielt. Das Maximiliansgemach fft nah Marimiltan de Lonqueval, | 
vom König Philipp II. von Spanien in ven Gtafenftand erhoben, fo | 
benannt, Eutſproſſen dem altfranzöftichen Geſchlechte der Herren von | 
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Lonqueval, burgunbifcher Linie, ſtarb er bei ver Belagerung von Tonr« 
nei 1588. — In dem herrlichen Korriber find die lebensgroßen Abbil- 
dingen ver Helden der Srenzzüge. — Cine Merkwürdigkeit dieſer höchſt 
naleriſch anf einer von ter Moldau nach drei Seiten umflofienen Fels⸗ 
' Mippe gelegenen Burg iſt ber fegenannte Jakobinerthurm, ber ganz 
Hort ſteht. Er ift rund, vierzehn Mafter hoch, reicht ebenſo tief in bie 
Erde und hat Mauern von zwei Klaftern in ver Tide. 

Bezüglich der Gründung der Pfarre Rofenberg ift im bortigen 
Pfarrarchive die Bemerkung enthalten: „Um das Jahr 1150 Hat dieſe 
Pfarre angefangen vom Herrn Witko de Rosis.* Diefe Nachricht ent- 
hält einige Beftätigung durch eine in originali vorhandene Urkunde vom 
3. 1356 über ven Zehend vom Manthhof, worin cs heißt, „daß er 
ab antiquo zur Kirche S. Nicolai in Roſenberg gehöre. Im Jahre 
1271 befchenfte laut einer Urkunte Herwig, Witwe nah Wok von 
Rofenberg, die Kirche daſelbſt. Im Jahre 1279 übergab Heinrich 
von Roſenberg dem Cijterzienferordensflofter Hohenfurt das Patro- 

| natsrecht Aber die Pfarslicche zu Nofeuberg und zugleich über die 
damit verbundene Filialkirche zu Unterhaid. — Am 3. Nov. 1465 
weihte Sigismund Pirchan, gebürtig aus Rofenberg, Biſchof von 
Salona und Suffragan zu Paſſau, früher Abt zu Hohenfurt, in der 
Rofenberger Pfarrkirche den Hochaltar zu Ehren des h. Nikolaus und. 
des 5. Bartholomäus, und einen Altar zu Ehren ber 5. Barbara 
und des 5. Sebaftian, und ten Friedhof. — Jin Fahre 1664 benebicirte 
Georg Wendſchuh, Abt zu Hohenfurt, die durch Ketzer profanirte 
Kirche und ven Friebhof zu Roſenberg. Am 28. Sept. 1762 con- 
ferrirte Abt Quirin Mickel ex speciali privilegio sedis apostolicae 
ben Hochaltar in huonorem 8S. Nicolai. — Im Jahre 1584 ließ ver 
Abt Georg Tarer das Gewölbe des Kirchenfchiffes in Rofenberg 
vollenden. Im Jahre 1629 ließ Abt Gangolf Scheibinger biefe 
Kirche Herftellen und ausſchmücken. — Im Iahre 1855 errichtete ber 
Ser Graf Georg von Buquoy in derſelben ein Oratorium. — Der 
laiſ. Seloherr Karl Bonaventura Graf von Buquoy fiel bei ver 
Belagerung der Feftung Neuhäuſel in Ungarn, mit 13 Wunben be» 
beit, am 10. Iuli 1621. Sein Leichnam, der zuerjt in der Minoriten- 
orvensfirche in Wien beigefegt war, wurbe im Jahre 1623 nach Rofen- 
berg gebracht und in ver Pfarrkirche bafelbft begraben. Cine Granit» 
pfatte ohne Aufichrift, mit dem gräfl. Buquoy’ihen Wappen, wor dem 
Altare B. M. V. Dolorosae, hält man für das Zeichen, baß jener 
Graf, wie die Tradition meldet, hinter dieſem Altare feine Ruheſtätte hat, 

In den libr. Erect. wird bemerkt, daß im Jahre 1376 eine zur 

Lapelle S. Catharinae auf dem Friedhofe der Pfarrkirche zu Rofen- 
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berg geſchenkte Zinfung beftätigt wirde. (Vol. U. B. 1.) — Die 
Pfarre Rofenberg gehörte im 14. Jahrhunderte in ten Bezirk des 
Decsnatus Doudlebiensis et Archidiaconatus Becl:inensis. 

Seit dem I. 1660 abminiftriven die Pfarre Rofenberg Friefter 
des Cifterzienferordensflofters Hobenfurt. 

Die Pfarrlicche S. Nicolai Ep. befigt: 4 3. 1215 8. Feld., 7 
$. 1310 Kl. Wiefen, 13 3. 1165 Kl. Wald. 

Die erfte urkundliche Erwähnung der Schloßfapelle zur Hl. Auna 
und zum Hl. Gcorg zu Rofenberg gefchieht im 3. 1356, wo die Brüder 
und Herven von Rofenberg, Peter, Jodok, Ulrih und Johann 
dem Pfarrer zu Rofenberg ven ganzen Zehend vom Mauthhofe und 
ein halb Pfund Wiener Pfennige zuweiſen gegen die Verbinplichkeit, alle 
Freitage in jener Schloßfapelle bie hl. Meffe zu Tefen oder zu beforgen. 
— Am 1. Aprit 1751 conſecrirte der Abt Candidus den Altar in diefer 
Kapelle zu Ehren ver hl. Iuftina, Movdefta, Beneranda und Urs 
bana. — Im I. 1848 wiınde die Schloßfapelle aus dem weftlichen 
Thurme, wo fie bie dahin gewefen, in ein größeres Lokale, die ehemalige 
Rüſtkammer verlegt und am 6. Nov. 1848 von Joseph Andreas Lin- 
dauer, Bifchof von Budweis, eingeweiht. — Im 9. 1857 baute ber 
Herr Graf Georg von Buquoy einen neuen Schloßflügel zu, verlegte 
bie Kapelle dahin, und fie wurde am 14. Yuli 1857 von P. Paulin 
Schuſter, Perf. Dechant zu Rofenberg, in honorem B. M. V. benebicirt. 

Die Kaplansftelle zu Roſenberg wurde im Jahre 1745 von ber 
Pfarrgemeinde geftiftet. 

Zur Vorſtadt Fatron find conferibirt die Einfchichten: Braum- 
fteinhof St.; Möplighof, ein Miaierhof 4, St; Wolf in Raith 
2, St. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Bamberg (Babi), Df., dt., 10 H., 80 Rath, ehem. 
Dom. Rofenberg. 

b) 9, St. Ober-Gallitsch (Kaliste horni), Dfl., dt., 5 9., 
38 Kath., ehem. Dom. Nofenberg. i 

ec) /, ©t. Unter-Gallitsch (Kaliste dolni), Dfl, dt, 2 9. 
17 Rath., ehem. Tom. Rofenberg. ö 

d) 1 &t. Mlochberg (Morasov), Dfl., dt, 3 H., 40 Kath, 
ehem. Tom. Rofenberg. 

0) 1 St. Kodetschlag, Df., dt., 22 H., 162 Rath., ehem. Dom. 
Rofenberg. — Abjeits der Maierhnf Mauthhof '/, St. mit 14 Rath. 

f) 1, St. Ossnitz (Osnice), Tfl., dt, 2 9. 16 Rath., ehem. 

Dom. Rofenberg. 
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8) St. Stabliax,. Dfi, dt, 2 H., 26 Kath. ehem. Dom. Ro- 
ſeaberg; 1 H. zum Dom. Hohenfurt. 

h) 1 &t. Zibetachlag, Dfl. dt, 3 H. 37 Rath., ehem. Dom. 
Wefeuberg, 3 H. zum Prälat. Dom. Krummau. d 

i i) 4, St. Ewittern (Boitanov), Df., dt, 6 H., 57 Lath. ehem. 

Dom. Rofenberg. — Abfeits Einfchihte Kothhof Y, St, mit 20 Kath, 
den. Dom. Pfarre Rofenberg. 

k) %, St. Einsiedi, Df, dt, 8 H., 54 Kath, ehem. Dom. 


8 

H 1 St. Böhmisch-Gillowitz (Jilovice, Brezovice), Df., dt, 
89. 49 Kath, chem. Tom. Roſenberg. — Abfeits Einſch. Praden- 
bauer 1’, St. 

m) /, St. Hurschippen(Horipna), Df., dt, 7 H., 54 Kath., 
ehem. Dom. Rofenberg. 

n) 1 Et. Irsiglern (Jirikov), Dfl., dt, 29. 31 Rath, ehem. 
Tom. Hohenfurt. 

0) 1 St. Limden (Wachnotec), Dfl., dt, 49., 47 Kath., chem. 
Tom. Rofenberg. 

pP) "z St. Priesern (Prisor), Df., bt, 22 9., 152 Rath, 
ehem. Dom. Roſenberg. — Abfeits die Einſchichten: Herrnleshof %, 
Er, 14 Rath.; Herrnlesbrunn Y, St, 10 Kath. Dafeldft ift eine 
Meßtkapelle zur Hl. Anna. Am 29. Inli 1670 erfuchte der Rofenberger 
Biarrer P. Philipp Halbritter alle Verehrer Mariä nm Beiträge 
zur Erbauung diefer Kapelle. Am 8. März 1679 wurde die Meffelicenz 
für dieſelbe ertheilt. Sie wurbe zu Zeiten 8. Joſef II. gefchloffen, in 
3. 1793 wieber eröffnet und dann durch Beiträge reſtaurirt. Cie wirb 
beſonders an ven fogenannten golvenen Samſtagen des Monats Oftober 
und am Feſte der HI. Anna von zahlreichen Pönitenten befucht. Patron: 
Abt von Hohenfurt. s 

q) %, St. Ruckendorf, Df., dt, 10 9., 106 Kath., ehem. 
Dom. Hohenfurt. : 

r) 1, St. Sabratne (Zavrain)), Df, dt, 7 H., 51 Rath, 
ehem. Tom. Rofenberg. 

s) %, St. Sonnberg (Sumberk), Df., dt, 12 H., 57 Kath, 
ehem. Dom. Rofenberg. 

t) %/, St. Wachtern (Vlasny), Df., dt, 8 H., 55 Rath., ehem. 
Dom. Rofenberg. 

u) 1 ©t. Willentschen (im Urbar. vom 3.1585 Welendsy ober 
Bieleze), Dfl., dt, 5 H., 39 Rath., ehem. Dom. Roſenberg. 

v) Y% St. Die zum Dorfe Seiften (Pf. Oberhaid) confer. Ein» 
ſchichte N. €. 16 „Köhlerhäufel" am Schwarzwalbe, 
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Bon a— einfchl. i) Kreis Budweis, Dez. Mipfig; von k— eir- 
ſchl. u) Kreis Budweis, Bez. Hohenfurt. 

Eiugeſchult zur Pfarrſchule find die obbenaunten Ortfchaften 
und Einſchichten, mit Ausuahme der Dörfer Oſſnie und Zibetſchlas 
weiche der Pfarrſchule zu Unterhaid, md ves Döeſchens Hochberg, 
welches ver Pfarrſchule zu Roſenthal zugewieſen iſt. — Patron und Prä⸗ 
ſentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 310, — Einkommen vos 
Pfarrſchullehrers: 308 fl. 70 Fr. d. W. 

In der Vorſtadt Patron zu Roſenberg iſt auch eine eigene ifraBiä®. 
Schule (37 Schulkinder). 


9. Pfarre Rosenthal. 


Rosenthal (Rozmital), Markt, dt, 113 H., 622 Rath, Kreis 
Budweis, Bez. Kapfig, ehem. Dom, Roſenberg, Poft Unterhaid. — 
Pfarre mit 2016 Kath. — Einl.: 2 I. 1160 KL. Wiefen, 13 9. 1115 
Kl. Felder, 215 Kl. Gärten, 3 3. 410 Kl. Wald., 19.825 Kl. Hutweiben, 
Ablöfungsrente: 97 fl. 12%, kr. Bon den Gemeinden: 13 fl. 38'/, Er. 
An Stola und Fundation.: 114 fl. 60%, kr. Aus dem Rel. Fonde: 
33 fl. 60 f. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Abt des Cifter- 
zienſerordensſtiftes Hoßeufurt. Patr. Amt zu Hohenfurt. . 

Die Pfarrkirche unter dem Titel der bh. Ap. Simon und Jabas 
Thabd. zu Roſenthal kommt fchon im Fahre 1259 vor, in welchem 
Jahre diefelbe von Peter Wok von Rofenberg dem Stifte Hohen⸗ 
furt laut eines ausgefertigten Stiftsbriefes wit folgenden Worten über- 
geben wide: „Do et jam dedi Hohenvurt coenobio de novwo fan- 
dato ecolesiam in Rosenthal cum omsibus suis pertinentiis et usu 
totali, et partem tertiam decimarum tam de his villis meis, quibus 
utor, quam de illis, quas in feudo contuli de parochia ecclesiae 
jam praedictae et de curia mea Michniz decimas integrales.“ — 
Die Pfarre Roſenthal gehörte in deu Bezirk des Dacanatus Doudle- 
biensis und des Archidiaconatus Bechinensis. — Eeit bem Jahre 
1638 abminiftriren dieſe Pfarre Priefter des Ciſterzienſerordenslloſters 
Hohenfurt. — Die Pfarrkirche befigt 11 I. 1225 RI. War. 

Die Cooperatur dotirt vom Stifte Hohrnfurt, wurde im Jahre 
1788 errichtet. 

Die Y, St. vom Markie entfernte Meßlapelle Maria-Hilf wurde 
durch gefammelte Beiträge um das I. 1653 errichtet und vom Hohenfurter 
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Vie Georg Wenpfchuh eingeweiht. An den Marienfeften, ſowie an 
ben Samſtagen des Monats Dftober ober ben fogenannten goldenen 
Sanflagen verſammeln fich daſelbſt viele Anbächtige aus ben benach- 
harten Pfarreien. 

Anßerhelb des Marktes find 5 Mühlen, wovon die Hadenmühle 
4 6©t won wer Pfarrkirche entfernt iſt : 
ı Eingepfarrt: / 
| a) 1 6t. Angern (Bujanov), Df., dt, 21 H., 147 Kath., 
i em. Dom. Hohenfurt. 

b) 1%, St. Hang, Df., bt, 10 9. 61 Kath, ehem. Dom. 
Hohenfurt. — Einfdichte: Gelethäufl 1", St. 
| ec) St. Hablesreith (Havlov), Df., dt, 10 H., 49 Rath, 
‚ ehem. Dom. Rofenberg. 
| d) Y, ©t. Kersehbaum (Tresnovice, Tresnovec), Df,, 10 H., 
8 Kath., ehem. Dom. Rofenberg. 

e) Y, St. Liebesdorf (Hnevanov), Df., dt., 27 H., 180 Kath., 
chem. Dom. Rofenberg. 

f) % St. Michnie (Michnice), Stammort ber Ritter Pauzar 
von Michnic, Df., tt, 17 9. 108 Rath, chem. Dom. Roſenberg. 
— Einfhichten: Altes Hofhäufel 7, St.; Roßhallhäufl , St; N. €. 
IT 1 St. — Das Gefchleht ver Ritter Pauzar von Michnie blüht 
noch gegenwärtig. Sie beſaßen zu Ende bes, 16. Jahrhundertes das Gut 
Oleänice (Elernic). 

WA St. Moresdorf, Df., dt., 12 9, 91 Rath., ehem. Dom. 
Rofenberg. 

h) Y%, St. Muscherad ee Df., dt, 13.9, 93 Rath, 
ehem. Dom. Rofenberg. 

i) 4, St. Opach, Df., dt., 13 9. 101 Kath, ehem. Dom. 

henfurt. 

x) eb St. Piesenreith, Df., dt, 6 H., 38 Rath., ehem. ee 


1) 5 St. Scheiben, Df., dt. 13 H., 89 Kath, ehem. Dom, 
Hepenfurt. 

m) %, &t. Wonnersdorf, Tf., dt, 6 H., 42 Kuth., ehem. 
Dom. Hohenfurt. ß 

2) ', St. Zettlesreith (uundlich Cerlykov), Df, bt, 19 H., 
112 Kath., ehem. Dom. Rofenberg. 

0)./, St. Zibischlag Pribislav), Df., dt, 7 H., 54 Kath, 
ehem. Dom. Gragen, Rofenberg, Präl. Kramman. 

p):1 St. Ziering, Df., bt, 17 H., 119 Kath, ehem. Dom. 
Rofenberg. — ZN Gaiſlhof /, St.; Wendlmühle 1 St. 

18 
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q) 1-6. Zwinelag (Svynyhlava), Dil. dt, 4 H., 82 Kath-, 
ehem. Dom. Hohenfurt: 

Ad a—g) Kreis Budweis, Ber. Kaplik. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Roſenthal, Angern, Hablesreith, Kerſchbaum, Liebe ſs⸗ 
dorf, Michnic, Moresdorf, Muſcherad, Opach, Pieſentelt h. 
Wonnersdorf, Zettlesreith, Zibiſchlag md Zwinelag aus dem 
Roſenthaler, Hochberg aus dem Roſenberger, Horra aus dem Ottauer 
Pfarrbezirke. 

Haag und Scheiben find nach Umlowie und Ziering iſt nach 
Ottau eingeſchult. 

Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber Schullinder: 265. 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 368 fl. 27 kr. 8. W. 
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10. Pfarre Unterhaid. 


Unterhaid (fat. °Merica inferior, böhm. Dvoriste dolni), 
Mark, dt, 111 H. 716 Kath. 14 Hr., Kreis Budweis, Bez. Kaplitz, 
ehem. Dom. Rofenberg, Poft Unterhaid. — Pfarre mit 1324 Kath. 
— Einfommen: 53 3. Aeder, 12 3. Wiejen, 7 I. Wald. Ablöfunge- 
Rente: 97 fl. 12%, I. Bon den Gemeinden: 24 fl 93%, fr. Aus 
dem Rel.Fonde: 28 fl. 29, fr. Stola und Fundationen: 78 fl. 66 fr. 
8. W. — Pafron der Pfarre und Kirche: Abt des Cifterzienferortens- 
ftiftes Hohenfurt. Patr. Amt zu Hohenfurt. 

Die Kirche zu Unterhalb unter dem Patrocin, d. h. Abt. Aegid. war 
im Jahre 1279 eine Filiale von Roſenberg und wurde in biefem 
Jahre von Heinrich von Rofenberg .‚fammt ber Mutterliche dem 
Stifte Hohenfurt geſchenkt, welche Schenkung ver Prager Biſchof Tobias 
im Jahre 1290 beftätigte. Im Jahre 1367 und 1384 erſcheint ſie ale 
Pfarrlirche. (Lib. Erect.) Sie gehörte ad Decanatum Doudlebiensem 
et ad Archidiaconatum Bechinensem. — Seit dem Jahre 1641 ad» 
miniftriven bie Pfarre Unterhaid Priefter bes Ciſterzienſerordensllo⸗ 
fters Hohenfurt. Der Cooperator ift botirt vom Stifte Hohenfurt. 

Eingepfarrt: 5 

a) Y, St. Pschenie (Pöenice), Df., dt, 9H., 52 Rath., chem. 
Dom. Hohenfurt und Rofenberg. 

b) . St. Cerekau (Cerekeu), Df., dt, 6 H., 31 Rath., ehem. 
Dom. Hohenfurt, 
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d) Y%, St.Sucheatbal (Suchdol), Df., dt., 13 H., 124 Rath, 
Gem. Dom. Hohenfurt. 

e) Y, St. Trojerm (Trojaneu), Df., bt., 16 H. 126 Kath., ehem. 
Dom. Refenberg. — Eiuſchichte Grabenhof ’/, St. 

- D % St Zartiesderf (Cartle), ein geäfl, Bnquoyſches Allo⸗ 
dialaut feit dem Jahre 1745, Df., dt., 29 H., 242 Rath, ehem. Dom. 
EN. — Einfh.: Jandlhof 1 St; Pleſcherhof , St. 

Ad #—f) Kreis Bubweis, Bez Kaplitz. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Unterhaid, Offnig (eingepfarrt nad Roſenberg), Bihenik, 
Nudetſchlag, Suchenthal, Trojern, Zartlesporf, Zibetſchlag 
(eingepfarrt uach Roſenberg). 

Das Dorf Cerelau ift eingeſchult nach Böhmiſch⸗Reichenau. 

Batron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 146. 
— Einkommen des Pfarrfhullehrers: 224 fl. 36 ir. 3. W. 





5 
X. Kaplitzer Vicariat und Schuldistrict, 


Zu demſelben gehören 12 Benefieien: 


Beneschau, Böhmisch-Reichenau, Buchers, Kaplits, Meinetschlag, 
Oemau, Pflanzen, Reichenau, Theresiendorf, Thurmplandles, Klein- 
Unmlowic, Zettwing. 


1. Pfarre Beneschau. 


Beneschau (Benesov), Markt, dt, 318 9., 1879 Kath., 34 
Hr., Kreis Bubweis, Bez. Gragen, ehem. Dom. Gratzen, Poſt Bene 
ſchan. — Pfarre mit 3913 Kath. — Einlommen: 19 9. 993 A. 
Feld. 10 3. 97 Kl. Wiefen, 45 EL. Gärten, 1 3. 140 21. Hutweiden. 
Abtöj.-Rente: 525 fl. 25 kr. An Eivilrenten: 169 fl. 88%, ie. Un 
Stela und Fund.: 107 fl. 10. 3. W. — Patron der Pfarre und 
Kiche: Georg Graf von Buquoy. Patr. Amt zu Gratzen. 

Die Pfarrlirche zum h. Ap. Jakob d. Er. zu Beneſch au beſtand 
als ſolche bereits im Jahre 1311. In einer Originalurkunde von dieſem 
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Jahre betreffend eine Schenkung an das Klofier Hohenfurt, wird Hen- 
ricus, Plebanus in Benessov als Zeuge angeführt. Beneſchau ge— 
hörte im 14. Jahrhunderte den Herren von Welefchin, banı ben Herren vors 
Michelsperg, hierauf den Herren von Rofenberg, und zuletzt den Herren 
von Schwamberg, worauf es mit der ganzen Hertſchaft an den Grafen 
Karl Bonaventura von Buquoy fam. — Im Jahre 1362 ſcheukte 
Heinri von Weleſchin das Dorf Heinrichſchlag der Pfurte Be- 
ueſchau. (Archiv. Neocastr. Lit. ©. n. 3). Im Jahre 1368 errichtete 
Heinrich von Welefhin, Her auf Beueſchow, daſelbſt eine Kapelle zm- 
Ehren des h. Wenzel. (L. L. Erect. Vol. I. B. 5.) Im Jahre 1381 errichtete 
Johann von Michelsperg in der Pfarrkirche zu Benefhau einen 
Altar zum b. Kreuze und zur h. Katharina. (Lib. Erect. Vol. II. 
F. 3.) — Die Pfarre Beneſchau gehörte zum Bezirke des Decanatus 
Doudlebiensis et Archidiaconatus Bechin. — Schon zu Ende des 
14. Sahrhundertes war die Burg Benetov zerftört. Deßhalb wurbe 
auf den Wunfch des Heinrich von Rofenberg im Jahre 1397 vie 
‚Schloßfaplanei von Beneſchau nah Krummau zur Burglapelle S. 
Georg. übertragen vom Prager Erzbifhof Wolbram. (Lib. Erect. 
Vol. IV. R. 7.) — Die ältefte Matrik ift vom Jahre 1630. Die 
Pfarrkirche wurde am 30. Sept. 1798 von Johann Profop Grafen 
von Schaaffgotfche, erſten Biſchof non Bydweis, conſecrirt. In ber- 
ſelben befindet ſich ein von Braudel kunſtreich verfertigtes Bild den 
ſterbenden Heiland darſtellend. Sie beſitzt 19. 513 AL Feld, 2 9. 
1240 Kl. Wiefen. — Die erfte Kaplansftelle wurde im Sahre 1773 von 
den Brüvem Adalbert Johann Grofhopf, Dechaut zu Böhmiſch- 
Reichenau und von Johann Paul Grofchopf, Gemeinbeältefter, 
Wein- und Eifenhänpler in Budweis, errichtet. Die zweite Kaplansſtelle 
ftifteten im Jahre 1796 die Eheleute Iofef und Anna Maria 
Preininger. 

Zum Markte gehören: Das Eifenwert Gabriela mit einem Hoch 
ofen und mehreren Gifenhämmern Y, St.; die Aufievelung Hennberg 
41 zerſtreute H. ", St.; im fogenannten Ponholz 2 Häufer und ver 
„Gregorhof“ 4, St. 

Eingepfarrt: 

a) 1 ©t. Gollnetschlag (Kleni), Df., dt., 85 H. 420 Kath. 
— Oberhalb viefes Dorfes liegt auf einer Anhöhe die Filial⸗Cömeterial⸗ 
Kirche zum h. Laurenz M. Eine Glode im Kirchenthurme trägt bie 
Jahreszahl 1435. Patron ber Kirche: Graf Buquoy. Sie befigt: 
576 Kl. Belo., 3 3. 579 Kl. Wiefen. 

b) St. Waldeischlag (Valterov), Df., dt, 27 H., 185 
Katholilen. 
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e) %, St. Hardetschlag, Df., dt, 46 H., 325 Rath. 

d) 1%, St. Gross-Heinrichschlag (Jindrichov veliky), Df., 
tt, 26 H., 171 Rath. — Dazu gehören 9 H. „Kleppen“ genannt, 
41 Rath, 1 St. 

e) %, St. Ottenschlag (Dixhoste), Df., dt, 44 H. 258 Kath. 

f) 1 St. Pilsenschlag (Hribnova, Polov), Df., dt, 14 9. 


! 101 Ruth. 


g) St. Hermannschlag (Kurt), Df., dt, 77 9. 378 
Kath., 7 Hr, Kreis Budweis, Bez. Gragen, ehem. Dom. Hohenfurt, 
19 H. bilden das Iandtäfliche Gut Hermannfchlag und das auf beffen 


Grunde erbaute Klein⸗Hermannſchlag. — Dafelbft ift eine am 14. Au⸗ 
| guft 1852 vom hochwürdigſten Herm Johann Valerian, Biſchof 


von Bubweis, benebicirte Meßkapelle zur 5. h. Kindheit Jeſu. Vatren 


Die Gemeinde. 


h) 1St. Litsehau (Licov), Df., dt, 18 H., 148 Kath., Kreis 
Budweis, Bez. Raplig, ehem. Dom. Präl. Krumman. 

Bon a— einfchl. f) Kreis Budweis, Bez. Gratzen, ehem. Dom. Gratzen. 

Eingefhult zur Pfarrfchule find die obbenannten Ortichaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinder: 890. 
— Einfomwen des Pfarrſchullehrers: 522 fl. 76Y, fr. d. W. 

Die zu der Gemeinde Gollnetichlag gehörigen Eiufchichten 
R. E. 47, 67, 69, 70, 71, 72, 73, 78 gehören zur Bil-Schule Neu⸗ 
dorf (Pf. Reichenau). Diefe Einfchichten werden genannt: „Sollnetr 
ihlag im Graben.“ 5 


— S — 


2. Pfarre Böhmisch-Reichenau.' 


Böhmisch-Reichenau (Rychnov Cesky), Markt, dt., 101 9., 
710 Kath, Kreis Burweis, Bez. Kaplitz, chem. Dom. fürftl. Kruman, 
Boft Kaplitz — Pfarre mit 3012 Kath. — Einfommen: 329. 820 Al. 
Feld. 17 I. 140 Kl. Wiefen, 4 3. 510 RL. Hutweiden, 18 3. 990 EL. 
Bald. Abloſ. Rente: 185 fl. 32%, ir. An Zehenn: 42 Metzen Korn 
und 42 Metzen Haber. An Stola und Fund.: 104 fl. 9 kr. 5. W. — 
Patron ver Pfarre und Kirche: Johann Adolf Fürft zu Schwarzen- 
berg. Patr. Amt zu Krummau. 

Die Pfarrkirche zum h. Ap. Andreas zu Böhmiſch-Reich e na u fonmt 
als folche in den Errichtungsblichern bereits im I. 1384 vor. (In De- 
canatu Doudlebienai et in Archidiaconatu Bechinensi.) Böhmiſch- 
Heidenau war ver Hauptort des ehemaligen Gutes Set. Clara, zu 
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welchem noch 16 Dörfer und Antheile von 8 Dörfern gehörten. Diefee 
Gut beſaß das Elariffinerinmenordensklofter zu Krummau vom J. 150% 
bis zu der im J. 1782 erfolgten Aufhebung veffelben. Die Aebtiffin diefed 
Klofters übte das Patronats- und Präfentationsrecht hei jener Pfarım 
aus. Daſelbſt waren bis zum 3. 1680 die Minoritenorbenspriefter bee 
Krummaner Klofters als Pfarrapminiftratoren angeftellt. Seit dem J 
1681 wird biefe Pfarre von Weltprieftern befegt. Bom I. 1782 bis zur 
$3. 1802 war der Religionsfond Patron berfelden. Im J. 1802- faufte 
ber Fürft Iofef zu Schwarzenberg das obgenannte Gut um 65957 fl., 
wodurch das Patronatsrecht an diefe fürftl. Familie überging. Am 15. 
Of. 1797 wurde jene Pfarrlirche von Johann Prokop Grafen von 
Schaaffgotſche, erften Biſchof von Budweis, conferrirt. 

Zum Markte Böhm.-Reichenau gehören: Der Ilkohof und ber 
Knollenhof (Bürgerhäufer). 

Y, St. fi. von Böhmiſchreichenau entfernt liegt die Wallfahrtskirche 
Maria Schnee (u svatöho kamene). Im $. 1655 ließ bie Xebtiffin 
des Krummauer Glariffinenfiofters Anna Chriftina Pöperlin das 
Presbyterium der fegigen Kirche, als Kirchlein für fih, und im I. 1666 
den Kreuzgang mit ver in demſelben befindlichen S. Antonins-Rapelle er- 
bauen. Im letztbenannten 9. ließ ber fürftl. Eggenberg'ſche Burggraf 
Martin Zahokanſky v. Worlik die ebenfalls im Kreuzgange befind- 
liche Mariä Himmelfahrtsfapelle erbauen. Das Schiff ver Kirche, das 
Muſilchor und ber Thurm wurden im I. 1701 von der Aebtiffin Bea- 
trix Wintir erbaut. Die Letztgenannte ließ im I. 1708 die Brunnen: 
tapelle in der Nähe ver Kirche erbauen. Rechts neben ver Kirche ift 
bie Steinfapelfe, im I. 1653 durch die obbenannte Aebtiffin Anna 
Chriſtina erbaut und zwar über zwei großen Granitblöden, wovon ber 
größere ale Poſtament einer Muttergottesſtatue Deut. Die genamrte 
Wallfahrtskirche wurde am 18. Oft. 1797 von Iohann Prokop 
Grafen von Schaafgotfche, erften Biſchof von Bubdweis, colffecrirt. 
Ueber dem Kreuzgange ift die Wohnung des Benefiziaten, welcher ver- 
möge Ereftiensinftrumentes d. d. 22. Sept. 1763 von ber Webtiffin 
Maria Hager vafeldft unter dem Titel eines Aominiftrators geftiftet 
und botirt wurde. Das Einkommen deſſelben beträgt 397 fl. 18 Mr. 
d. W. — Seit dem genannten 3. 1753 find dafelbft Weltpriefter angeftefft. 
Seit vem 3. 1655 verfahen vafelbft die Eifterzienfer ver Lidſter Hohen⸗ 
furt und Golbenkron ben Gottesdienſt. Das Patronats und Präfen- 
tationsrecht bei dieſem einfachen Benefizinm überging wie bei Boͤhmiſch⸗ 
Neichenau, im I. 1782 an ben Religionsfond umb im 8. 1802 an das 
fürftl. Haus Schwarzenberg. 

Neben der Kirche find 4 Wohngebäude, von denen das vierte in 
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wenerer Zeit erft etbaut wurde. Se. Majeftät Kaifer Ferdinand 
laufte es und ſchenkte es ver Congregation der Rebemptoriften. 

Im 3. 1823 beftimmte P. Johann Schnarcher, emer. Benefi- 
ziat zu Maria Schnee, 700 fl. EM. zur Fundirung eines Kaplans zu 
Boͤhm.⸗Reiche nau. Durch Beiträge der Marktgemeinde und durch 
fromsme Legate wurde das GStiftungsfapital vermehrt, unb betrug im J 
1852 5139 fl. 4%, fr. EM. 

Eingepfartt: 

a) ', St. Schömersdorf (Semerice), Df., dt. ‚229. 168 Kath. 

b) %/, ©t. Drochesdorf (Drochy), Df., dt, 15 H., 116 Kath. 
Abſeits Liegt die Blafelmühle Y, St. 

c) 7, ©t. Lodus (Lhotka), Df,, dt, 15 H., 101 Rath. 

d) Y, St. Pudageln (Budaky), Df., dt, 9 H., 52 Rath. (2 
9. ehem. Dom. Präl. Krumau). 

e) *, St. Obst (Hudce), Df., dt, 12 H. 79 Rath. 

f) % St. Migolz (Mikuly), Di., dt, 24 H., 166 Rath, (2 
dB. ehem. Dom. Gragen). 

8) 1%, St. Nemstift (Mladone), Df, dt, 17 9., 131 Rath. 

b) 1 St. Buggaus (Bukovsko), eingetheilt in Ober» und Unter- 
Buggaus, Df., dt, 66 H., 460 Kath., ehem. Dom. Hobenfurt. 

i) 1 ©t. Oppolz (Ticha), Df., dt, 145 9, 1029 Kath, ehem. 


! Dom. Gragen. 


Von a—i) Kreis Bubweis, Bez. Kaplig. 

a) und b) ehem. Dom, Frumman. 

Bon c— einfhl. g) ehem. Dom. Roſenberg. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Böohmiſch⸗Reichenau, Schömersdorf, Drochesdorf, Lodus, 
Pudageln, Migolz, dann Einſiedel und Rüſtern (Pf. Kaplitz), 
Wentfchitz (Bf. Pflanzen), Cerefau (Pf. Unterhaid.) — Patron und 
Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinver: 171. — Einkommen des 
Pfarrſchullehrers: 309 fl. 57, ir. 5. W. 

Eingefgult zur exp. Unterlehrerftation zu Buggaus: 

Buggaus. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl 
ber Schulfinder: 56. — Einkommen des exp. URN 163 fl. 
0.3, 

Eingefhult zur Filialfehule zu Oppolz: 

Oppolz, Obft, die Berghänfeln (Pf. Zettwing). — Patron 
amd Pröfentent: Georg Graf von Buquoy. — Zahl der Schulkinder: 
124, — Eintommen des Filiallehrers: 266 fl. 61 fr. ö. W. 


a 
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3. Pfarre Buchers. 


Buchers od. Puchers (Puchort, Puchof), ehemals Bucher 8wal 
genannt, Markt, dt, 116. H., 1024 Kath, 12 Ihr., Kreie Budweie, Be 
Raplig, ehem. Dom. Gratzen, Poft Buchers. — Pfarre mit 1968 Kat 
— Einfommen: 504 fl. aus dem Religionsfonde. An Stola und Fund. 
32 fl. 7 . 5. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Georg Bra 
von Buquoy. — Patr. Amt zu Gragen. 


In Folge der vom R. Joſef II. angeorbneten Pfarrregulirung 
wurde im I. 1785 zu Buchers eine Lolalie errichtet, welde im I. 
1802 vom Kaifer Franz I. zur Pfarre erhoben wurde. Im J. 1809 
wurde bie Anftellung eines Kooperators daſelbſt mit der Dotation aus 
dem Religionsfonde ‚bewilligt. 


Im J. 1779 wurbe bafelbft eine Kirche aus Holz erbaut. Der 
Bau der gegenwärtigen aus Stein aufgeführten Kirche wurde im 3. 
1783 begonnen und im 3. 1791 beenvet. Das Patrocinium berfelben 
ift: „Maria vom guten Rathe.“ Am Kirchenſeſte (Ramen Mariä) 
fommen hieher viele Wallfahrer. 


68 zu Bucher confer.. Häufeln find zerftreute Einſchichten, „Dorf 
Buchers“ genannt, von denen einige über 1%, St. von ter Pfarrfirche 
entfernt find. Die einzelnen Gruppen verjelben heißen: ,—Y, Et. 
Schanz, 208; %—Y, St. Stadelberg, 33 Nr.; Y, St. Berau, 
4 Nr.; 1%, ©t. Steindörfel am Steinderge (563,2 W. Kl. Mee- 
reshöhe); Y—/, St. Schwarzpiertel 9 Nr. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Georgendorf (Jifice), Df., dt, 21 H., 171 Rath. 
— Abfeits die Teichmühle. 

b) St. Johannesthal (Janovy hule), Df., dt., 14. H., 103 Rath. 

e) Y, Et. Paulina, Tf., dt, 12 H., 168 Kath. 

d) 1 St. Silberberg (Stribrnd hute), Df. mit einer Glasfabrit, 
dt. 25 9., 239 Kath. 

e) 1Y, St. Bonaventura, Tf. mit einer Glasfabrik, dt., 14 
9., 194 Kath. 

Von a—e) Kreis Budweis, Bez. Raplig, ehem. Tom. Gragen. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Buchers, Paulina, Johannesthal, Georgendorf. — Pa 
tron und Präſentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 170. — Eine 
kommen des Pfarrfchulfehrere: 268 fl. 80 fr. 8. W. 
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Eingefhult zur exp. Unterlehrerftation zu Silberberg: 

Silberdberg,. Bonaventura. — Patron ımb Präfentant, wie 
chen. — Zahl der Schulkinder: 60. — Ginfommen des exp. Unter- 
lehrers; 144 fl. 90 fr. 3. W. 

Die Pfarre Buchers gehört zu dem höchften Punkten bes füblichen 


 Böhmens. Die Seelſorge alla ift alſo wegen biefer hohen winterfichen 


®oge und en vielen Einjchichten beſchwerlich 


u 


4. Dechantei Kaplitz. 


Kaplitz ( Kaplice), Markt, dt. und bm., 317 9., 2340 Kath., 
26 Ifr. Kreis Budweis, Bez. Raplig, ehem. Dom. Gragen, Poft Kaplitz. 
— Dechantei mit 3967 Kath. — Einfommen: 38 J. 1530 RL. Feld., 
21 3. 1145 8. Wiefen, 645 Kl. Gärten, 26 J. 440 RI. Hutweiden, 
66 3. 1265 Kl. Walt. Ablöfungsrente: 380 fl. 9 fr. An Etola und 


Zund.: 368 fl. 97, fr. 8. W. An Natural-Zehenn: 33 Zuber Korn 
' m eben fo viel Hafer, 113 St. Eier, bei 20 Pf. Flachs und bei 3 fl. 


70 tr. Zebenbläsfrenzer. — Patron des Def.-Benefiziums und ter 
Defanafliche: Georg Graf von Buquoy. Patr. Amt zu Gratzen. 

Am 22. Juli 1386 ftiftete Marquard Ritter won Poresin bei 
ver ſchon damals beitehenden in ben Bezirk des Decanatus Doudle- 
kiemsis ımb des Archidiaconatus Bechinensis gehärenben Pfarrfirche 
m Raplig zu ben bei biefer Seelforge angefteliten drei Prieftern tes 
Brämonftratenferornenstloftere Mũhlhauſen, noch einen vierten Briefter, 
weiche Stiftung noch gegenwärtig befteht. Aus ter betreffenden Stif- 
tungsurtunde ift erfichtlih, daß von alten Zeiten her von den Prieftern 
des benannten im Sabre 1187 geftifteten Kloſters vie Seelforge zu 
LKaplitz verfehen wurde. „Nos Marquardus de Poreschin — — 
statuimus et ordinamus in Ecelesia parochiali oppidi nostri Kaplic, 
quae Ecclesia per Fratres Monasterii Milovicensis Ordinis Praemon- 
stratensium a veteribus tenıporibus consueta est regi et gubernari, 
in qua Rector cum duobus fratribus aliis Presbyteris sibi con- 
junetis Ordinis praedicti ibidem continuo commoratur, ut idem 
Plebazus, qui pro teıapore feerit, debeat. es.temeatur habere quar- 
tum fratrem Presbyterum ete.* Im Jahre 1552 wurde das Patronat 
über die Kaplitzer Pfriiunde vom Abte Johann und dem Konvente des 
osbenannten Moftere, unter Mitwirkung des Karfiteiner Burggrafen 
Joachim von Neuhaus, und unter Bebingung der’ zu erfolgenden, 
wie auch wirkfich erfolgten königlichen Beftätigung dem Herrn Wilhelm 
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q) 1-6. Zwinelag — DA, dt, 4 H., 32 an. 
ehem. Dom. Hohenfurt. | 

Ad a—g) Kreis Budweis, Bez. Kaplik. | 

Eingefhult zur Pfarrſchule: i 

Rofenthal, Angern, Hablesreith, Kerſchbaum, Yiebe 6 
borf, Michnic, Morestorf, Muſcherad, Opach, Piefentelth, 
Wonnersporf, Zettlesreith, Zibifchlag und Zwinelag aus dem 
Roſenthaler, Hochberg aus dem Roſenberger, Horra aus bem Ottauer 
Pfarrbezirke. 

Haag und Scheiben find nach Umlowie m Ziering if nach 
Ottau eingeſchult. 

Patron und Praͤſentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 265. 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 368 fl. 27 ir. d. W. 


— 


10. Pfarre Unterhaid. 


Unterhaid (fat. Meriea inferior, böhm. Dvoriste dolni), 
Mark, dt, 111 H., 716 Kath., 14 Sfr., Kreis Budweis, Bez. Kaplitz, 
ehem. Dom. Rofenberg, Poft Unterhaid. — Pfarre mit 1324 Kath. 
— Einfommen: 53 3. Weder, 12 I. Wiefen, 7 I. Wald. Ablöfungs- 
Rente: 97 fl. 12, kr. Von den Gemeinden: 24 fl. 93%, kr. Aus 
dem Rel.-Fonve: 28 fl. 29%, &. Stola und Fundationen: 78 fl. 66 fr. 
8. W. — Pafron der Pfarre und Kirche: Abt des Ciſterzienſerordens⸗ 
ftiftes Hohenfurt. Patr. Amt zu Hohenfurt. 

Die Kirche zu Unterhaid unter dem Patroein. d. h. Abt. Aegit. war 
im Jahre 1279 eine Filiale von Rofenberg und wurbe in biefem 
Jahre von Heinrich von Nofenberg ‚fammt ver Mutterkirche den 
Stifte Hohenfurt geſchenkt, welche Schenkung der Prager Bifchof Tobias 
im Jahre 1290 beftätigte. Im Jahre 1367 und 1384 erſcheint ſie als 
Pfarrkirche. (Lib. Erect.) Sie gehörte ad Decanatum Doudlebiensem 
et ad Archidiaconatum Bechinensem. — Seit dem Jahre 1641 ab» 
miniftriren bie Pfarre Unterhaid Priefter des Cifterzienferordensklos 
fters Hohenfurt. Der Cooperator ift dotirt vom Stiſte Hohenfurt. 

@ingepfarrt: * 

e) %, St. Pscheuic (Psenice), Df., bt., 9 H., 562 Kath. ehem. 
Dom. Hohenfurt und Roſenberg. 

b) . St. Cerekau (Cerekev), Df., dt, 6 H. 31 Kath. ehem. 
Dom. Hohenfurt. 
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e) %, St. Rudetschlag, Dfl, dt, 5 H., 33 Kath., ehem. Dom. 
Rojenberg. 


d) 4, St.Suchentbal (Suchdol), Df., dt., 13 H., 124 Rath, 
chem. Dom. Hohenfurt. 

e) . St. Trajerm (Trojareu), Df., bt., 16 H., 126 Lath., ehem. 
Dom. Refenberg. — Einſchichte Grabenhof ',, St. 

- D % St Zartiesdearf (Cartle), ein gräfl. Buquoyfches Allo⸗ 
ialqut feit dem Sabre 1745, Df., di, 29 H., 242 Rath, chem. Dom. 
HR. — Einfh.: Jandlhof 1 St; Plefherhof '/, St. 

Ad a—f) Kreis Budweis, Bez Kaplie. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Unterhaid, Ofſuitz (eingepfarrt nach Roſenberg), Pſchenitz, 
Rudetſchlag, Sucheuthal, Trojern, Zartlesdorf, Zibetſchlag 
(eiugepfarrt nach Roſenberg). 

Das Dorf Gerekau ift eingeſchult nach Böhmiſch⸗Reichenau. 

Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 146. 
— Einkommen des Pfarrfäullehrers: 234 fl. 36 fr. &. W. 





X. Kaplitzer Vicariat und Schuldistrict. 
Zu demſelben gehören 12 Benefieien: 


Beneschau, Böhmisch-Reichenau, Buchers, Kaplitz, Meinetschlag, 
Vemau, Pflanzen, Reichenau, Theresiendorf, Thurmplandles, Klein- 
Umlowic, Zettwing. 


1. Pfarre Beneschau. 


Beneschau (Benesor), Markt, bt., 318 H. 1879 Lath., 34 
Hr, Kreis Bubweis, Bez. Gragen, ehem. Dom. Gragen, Poſt Bene 
ſchau. — Pfarre mit 3913 Kath. — Einkommen: 19 9. 993 AL 
Feld., 10 3. 97 Kl. Wiefen, 45 Kl. Gärten, 1 I. 140 21. Hutweiben. 
Abldt.-Rente: 525 fl. 25 ir. An Eivilrenten: 169 fl. 88”, ie. Un 
Stola und Fund.: 107 fl. 10 fr. 5. W. — Patron ber Pfarre und 
Kirche: Georg Graf von Buquoy. Patr. Ant zu Oragen. 

Die Pfarrlirche zum h. Ap. Jakob d. Gr. zu Beneſch au beftanb 
als ſolche bereits im Jahre 1311. In einer Originalurfunde von dieſem 
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Jahre betreffend eine Schenfung an das Klofter Hohenfurt, wird Hen- 
ricus, Plebanus in Benessov als Zeuge angeführt. Beueſchau ge- 
hörte im 14. Jahrhunderte den Herren von Welefchin, dann ven Herren von 
Michelsperg, hierauf ven Herren von Rofenberg, und zulegt ben Herren 
vn Schwamberg, worauf es mit der ganzen Herrfchaft an den Grafen 
Karl Bonaventura von Buquoy fam. — Im Jahre 1362 Ichentte 
Heinri von Weleſchin das Dorf Heinrichfehlag der Pfurte Be- 
ueſchau. (Archiv. Neocastr. Lit. ©. n. 3). Im Jahre 1368 errichtete 
Heinrich von Weleſchin, Herr auf Beneſchow, daſelbſt eine Kapelle zu 
Ehren bes h. Wenzel. (L. L. Erect. Vol. I.B. 5.) Im Jahre 1381 errichtete 
Johaun von Micheleperg in ver Pfarrliche zu Beneſchau einen 
Atar zum b. Kreuze und zur h. Katharina. (Lib. Erect. Vol. II. 
F. 8.) — Die Pfarre Beneſchau gehörte zum Bezirke des Decanatus 
Doudlebiensis et Archidiaconatus Bechin. — Schon zu Ende des 
14. Jahrhundertes war die Burg Benetov zerftört. Deßhalb wurde 
auf den Wunfch des Heinrich von Nofenberg im Jahre 1397 vie 
‚Schloßfaplanei von Benefhau nah Krummau zur Burgfapelle S. 
Georg. übertragen vom Prager Erzbifchof Wolbram. (Lib. Erect. 
Vol. IV. R. 7.) — Die ältefte Matrif ift vom Jahre 1630. Die 
Pfarrkirche wurde am 30. Sept. 1798 von Johann Prokop Grafen 
von Schaaffgotfche, erſten Biſchof von Budweis, conſecrirt. In der⸗ 
ſelben befindet ſich ein von Brandel kunſtreich verfertigtes Bild den 
ſterbenden Heiland darſtellend. Sie beſitzt 19. 513 Kl. Feld, 2 9%. 
1240 Kl. Wieſen. — Die erſte Kaplansſtelle wurde im Jahre 1773 von 
den Brüdern Adalbert Johann Groſchopf, Dechaut zu Böhmiſch- 
Reichenau und von Johann Paul Groſchopf, Gemeindeälteſter, 
Wein- und Eifenhändler in Budweis, errichtet. Die zweite Kaplansftelle 
ftifteten im Jahre 1706 die Eheleute Jofef und Anna Maria 
Breininger. 

Zum Markte gehören: Das Eifenwert Gabriela mit einem Hoch 
ofen und mehreren Gifenhämmern 7, St.; die Anfievelung Hennberg 
41 zerftvente H. St.; im fogenannten Ponholz 2 Häufer und ber 
„Gregorhof" Y, ©t. 

 Eingepfarrt: 

a) 1 ©t. Golinetschlag (Klent), Df., dt., 85 H., 420 Kath. 
— Oberhalb viefes Dorfes liegt auf einer Anhöhe die Filial-Eömetertal- 
Kirche zum h. Lauren; M. Eine Glode im Kirchenthurme trägt vie 
Jahreszahl 1435. Patron ver Kirche: Graf Buquoy. Sie befigt: 
576 Kl. Feld. 3 I. 579 Kl. Wiefen. 

b) St. Waldeischlag (Valterov), Df., dt., 27 H., 185 
Katholiken. 
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e) 3, St. Hardetschlag, Df., bt., 46 H., 325 Rath. e 

d) 1Y, St. Gross-Heinrichschlag (Jindrichov veliky), Df., 

! 1, 26 H., 171 Rath. — Dazu gehören 9 H. „Kleppen“ genannt, 
41 Kath. 1 St. 

e) %, St. Ottensehlag (Diuhoste), Df., dt., 44 H., 258 Rath. 

f) 1 St. Pilsenschlag (Hribnova, Poliov), Df., dt, 14 9. 
101 Rath. 

8) % St. Hermannschlag (Kuri), Df., dt, 77 H., 378 
Kath., 7 Sir, Kreis Bubweis, Bez. Gragen, ehem. Dom. Hohenfurt. 
19 9. bilden das lanbtäflihe Gut Hermannſchlag und das auf beflen 
Grunde erbaute KleinzHermannfchlag. — Daſelbſt ift eine am 14. Au- 
guſt 1852 vom hochwürbigften Herrn Johann Valerian, Bifchof 
von Budweis, benedicirte Meßkapelle zur 5. h. Kindheit Seju. vatron · 
Die Gemeinde. 

b) 1 ©t. Litschau (Lidov), Df. dt, 18 9., 148 Kath, Kreis 
Budweis, Bez. Kaplitz, ehem. Dom. Präl. Krummau. 

Bon a— einſchl. f) Kreis Budweis, Bez. Gratzen, ehem. Dom. Gratzen. 

Eingejhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften. 
— Patron unb Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinber : 890. 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 522 fl. 76%, fr. d. W. 

Die zu ber Gemeinde Gollnetſchlag gehörigen Einfchichten 
R. €. 47, 67, 69, 70, 71, 72, 73, 78 gehören zur FiL-Schule Nen- 
dorf (Pf. Reichenm). Diefe Einfchichten werben genannt: „Gollnet- 
ſchlag im Graben.“ 5 


— — 


2. Pfarre Böhmiseh-Reichenau. 


Böhmisch-Reichenau (Rychnov deskyj), Markt, dt, 101 9., 
710 Kath., Kreis Budweis, Bez. Kaplig, ehem. Dom. fürftl. Kruman, 
Bot Kapfig. — Pfarre mit 3012 Kath. — Einfommen: 323. 820 Kl. 
Feld. 17 3. 140 Kl. Wiefen, 4 3. 510 Kl. Hutweiden, 18 J. 990 RL. 
Wald. Ablöſ. Rente: 185 fl. 32%, ir. An Zehend: 42 Meten Korn 
und 42 Meken Hader. An Stola und Fund.: 104 fl. 9 kr. b. W. — 
Batron der Pfarre und Kirche: Sohann Adolf Fürft zu Schwarzen- 
berg. Patr. Amt zu Krummau. 

Die Pfarrkirche zum h. Ap. Andreas zu Böhmiſch-Reiche na u konnnt 
ats ſolche in ven Errichtungsbüchern bereits im I. 1384 vor. (In De- 
canatu Doudlebiensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Böhmifd- 
Reihenau war ber Hauptort des ehemaligen Gutes Set. Clara, zu 
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welchen noch 16 Dörfer und Antheile von 8 Dörfern gehörten. Dieſes 
Gut befak das Clariffinerinnenorvensklofter zu Krumman vom 9. 1502 
bis zu der im J. 1782 erfolgten Aufpebung veffelben. Die Yebtiffin dieſes 
Klofters übte das Patronats- und Präfentationsrecht bei fener Pfarre 
aus. Dafelbft waren bis zum I. 1680 die Minoritenorpenspriefter des 
Krummauer Kloſters als Pfarrapminiftrateren angeftellt. Seit tem 3. 
1681 wird dieſe Pfarre von Weltprieftern befegt. Bom J. 1782 bie zum 
$. 1802 war der Religionsfond Patron verfelden. Im J. 1802- kaufte 
ber Fürft Joſef zu Schwarzenberg das obgenanıte Gut um 65957 fl... 
wodurch das Batronatsreht an diefe fürftl. Familie überging. Am 15. 
Oft. 1797 wurde jene Pfarrlirche von Johann Prokop Grafen von 
Schaaffgotſche, erften Biſchof von Budweis, conferrirt. 

Zum Markte Böhm.-Reichenau gehören: Der Ilkohof und ber 
Knollenhof (Bürgerhäuſer). 

Y, St. ſſö. von Böhmiſchreichenau entfernt liegt die Wallfahrtskirche 
Maria Schnee (u svatöho kamene). Im J. 1655 ließ die Aebtiſſin 
bes Krunmauer Glariffinenfiofterse Anna Chriftina Pöperlin das 
Presbyterium der fegigen Kirche, als Kirchlein für fih, und im I. 1666 
den Kreuzgang mit ver in demſelben befindlichen S. Antonins-Rapelle er- 
bauen. Im letztbenannten 3. ließ ver fürftl. Eggenberg'ſche Burgaraf 
Martin Sahoranfty v. Worltk die ebenfalls im Kreuzgange befind- 
liche Mariä Himmelfahrtsfapelle erbauen. Das Schiff ver Kirche, pas 
Mufitchor und der Thurm wurden im J. 1701 von der Aebtiffin Bea- 
trix Wintir erbaut. Die Legtgenannte ließ im I. 1708 die Brunnen⸗ 
Tapelle in der Nähe ver Kirche erbauen. Rechts neben ver Kirche ift 
die Steinfapelfe, im J. 1653 durch die obbenannte Aebtiffin Anna 
Epriftina erbaut und zwar über zwei großen Granitblöden, wovon ber 
größere als Poſtament einer Muttergotteaftatue dient. Die "genannte 
Wallfahrtskirche wurde am 18. Oft. 1797 von Johaun Prokop 
Grafen von Schaafgotſche, erften Biſchef von Bubweis, coffecrirt. 
Ueber dem SKreuzgange ift die Wohnung des Benefiziaten, welcher ver- 
möge Ereftionsinftrumentes d. d. 22. Sept. 1753 von ven Webtiffin 
Maria Hager vafeldft unter dem Titel eines Adminiſtrators geftiftet 
und dotirt wurde. Das Einkommen veffelben beträgt 397 fi. 18 fr. 
8. W. — Seit tem genannten I. 1753 find daſelbſt Weltpriefter angeſtellt. 
Seit rem 3. 1655 verſahen daſelbſt die Eifterzienfer ver Wlöfter Hohen- 
furt und Golvenfron ben Gottesbienft. Das Batronate- und Prüfen 
tationsrecht bei dieſem einfachen Benefizium überging wie bei Böhmiich- 
Reihen, im I. 1732 an ben Neligionsfond ımb im 9. 1802 an bad 
fürftt. Haus Schwarzenberg. 

Neben ber Kirche find 4 Wohngebäude, don benen das vierte in 
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neuerer Zeit erft etbaut wurde. Se. Majeftät Raifer Ferdinand 
kaufte es und fchenkte es der Congregation der Rebemptoriften. 

Im 3. 1823 beftimmte P. Johann Schnarcher, emer. Benefl- 
Hat zu Marie Schnee, 700 fl. EM. zur Fundirung eines Kaplans zu 
Döhm.-Reihenan. Durch Beiträge der Marktgemeinde und durch 
fronune Legate wurde das Stiftungsfapital vermehrt, und betrug im J 
1852 5139 fl. 4, fr. EM. 

Eingepfartt: : . 

a) Y, St. Schömersdorf (Semerice), Df., bt., 22 9., 168 Rath. 

b) %, ©t.Drochesdorf (Drochy), Df, dt, 15 H. 116 Rath. 
Abfeits Tiegt die Blafelmühle Y, St. 

e) %, ©t. Lodus (Lhotka), Df., dt, 15 H., 101 Rath. 

d) Y, St. Pudageln (Budaky), Tf., dt, 9 H., 52 Rath. (2 
9. ehem. Dom. Praͤl. Krumau). 

e) *, St. Obst (Hudce), Df., dt, 12 H. 79 Rath. 

f) Y%, St. Migolz (Mikuly), Df., dt, 24 9., 166 Rath, (2 
D. ehem. Dom. ragen). 

g) 1%, ©t. Neustift (Miadond), Df, dt, 17 H., 131 Rath. 

b) 1 St. Buggaus (Bukovsko), eingetheilt in Ober» und Unter- 
Buggaus, Df., tt., 66 H., 460 Kath., ehem. Dom. Hohenfurt. 

i) 1 ©t. Oppolz (Ticha), Df. dt, 145 9, 1029 Kath., ehem. 
Dom. Graben. 

Bon a—i) Kreis Budweis, Bez. Kaplitz. 

a) und b) ehem. Dom. Frumman. 

Bon c— einjhl. g) ehem. Dom. Roſenberg. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Böhmifch-Reihenan, Schömersdorf, Drochesdorf, Lodus, 
Pudageln, Migolz, dann Einſiedel und Rüſtern (Pf. Kaplitz), 
Bentſchitz (Pf. Pflanzen), Cerelau (Pf. Unterhaid.) — Patron und 
$räfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinver: 171. — Einkommen des 
Pfarrſchullehrers: 309 fl. 57%, Tr. 3. W. 

Eingefhult zur exp. Unterlehrerftation zu Buggaus: 

Buggaus. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl 
der Schulfinder: 56. — Einkonunen des exp. Unterlehrers: 163 fl. 
8.3. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Oppolz: 

Oppolz, Obſt, die Berghäuſeln (Pf. Zettwing). — Patron 
und Praſentant: Georg Graf von Buquoy. — Zahl ber Schulkinder: 
124. — Eintommen des Filiallehrers: 266 fl. 61 fr. d. W. 


— 
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3. Pfarre Buchers. 


Buchers od. Puchers (Puchort, Puchor), ehemals Bucher swald 
genannt, Markt, bt, 116 H., 1024 Kath, 12 Air, Kreie Budweis, Bez. 
Raplig, ehem. Dom. Gratzen, Poft Buchers. — Pfarre mit 1968 Kath. 
— Einfommen: 504 fl. aus dem Religionsfonde. An Stola und Fund.: 
32 fl. 7 5. W. — Patron der Pfarre und Kire: Georg Graf 
von Buquoy. — Patr. Amt zu Gragen. 


In Folge der vom K. Joſef II. angeorbneten Pfarrregulirung 
wurbe im I. 1785 zu Buchers eine Pofalie errichtet, welche im J. 
1802 vom Kaifer Franz I. zur Pfarre erhoben wurde. Im 3. 1809 
wurde die Anftellung eines Kooperators bafelbjt mit der Dotation aus 
dem Religionsfonde bewilligt. 


Im I. 1779 wurde daſelbſt eine Kirche aus Holz erbaut. Der 
Bau der gegenwärtigen aus Stein aufgeführten Kirche -wurbe im J. 
1783 begonnen und im 3. 1791 beenvet. Das Patrocinium berfelben 
it: „Maria vom guten Rathe." Am Kirchenſeſte (Ramen Mariä) 
kommen bieher viele Wallfahrer. 

68 zu Buchers confer.. Häufeln ſind zerftreute Einſchichten, „Dorf 
Buchers“ genannt, von denen einige über 11, St. von ter Pfarrkirche 
entfernt find. Die einzelnen Gruppen derſelben Heißen: ,—Y, Et. 
Schauz, 20 H.; 4% St. Stadelberg, 33 Nr.; Y, St. Berau, 
4 Nr.; 1%, ©t. Steinpörfel am Steinberge (563,2 W. M. Mee⸗ 
reshohe); Y%,—/, St. Schwarzpiertel I Ar. 

Eingepfarrt: 

a) %, ©t. Georgendorf (Fifice), Df., dt, 21 H., 171 Kath. 
— Abſeits die Teihmühle. 

b) St. Johannesthal (Janovy hute), Df., dt., 14. H., 103 Kath. 

e) Y, St. Paulina, Df., dt, 12 H., 168 Kath. 

d) 1 St. Silberberg (Stribrnd hute), Df. mit einer Glaefabrik, 
dt. 25 9., 289 Rath. 

e) 1%, St. Bonaventura, Tf. wit einer Glasfabrik, bt, 14 
H., 194 Kath. 

Bon a—e) Kreis Burweis, Bez. Kaplig, ehem. Tom. Gragen. 


Eingefchult zur Pfarrſchule: 

Buchers, Paulina, Sohannesthal, Georgendorf. — Pas 
tron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinver: 170. — Ein 
kommen des Pfarrfchulfehrers: 268 fl. 80 fr. d. W. 





Eingefhult zur exp. Unterlehrerftation zu Silberberg: 
Silberberg, Bonaventura. — Patron und Präfentent, wie 
eben. — Zahl der Schullinder: 60. — Ginfommen bes erp. Unter 
lehrers: 144 fi. 90 fr. ö. W. 
Die Pfarre Buchers gehört zu ven höchften Punkten bes füblichen 
Bohmens. Die Seelforge allda ift alſo wegen viefer hohen teinterlichen 
| Loge und ven vielen Einfchichten beſchwerlich. 


| 21 _ 
| 


—— 


4. Dechantei Kaplitz. 


Kaplitz (Kaplice), Markt, dt. und bm., 317 H., 2340 Kath., 
26 Ir, Kreis Budweis, Bez. Raplig, ehem. Dom. Gratzen, Poſt Kaplitz. 
— Dechantei mit 3967 Kath. — Einfommen: 38 9. 1530 Kl. Feld., 
21 3. 1145 8. Wiefen, 645 Kl. Gärten, 26 I. 440 RI. Hutweiven, 
66 J. 1265 MM. Wald. Ablöfungsrente: 380 fl. 9 fr. An Etola und 
Fund.: 368 fl. 9%, fr. 8. W. An Natural-Zehenn: 33 Zuber Korn 
und eben jo viel Hafer, 113 St. Eier, bei 20 Pf. Flachs und bei 3fl, 
70 tr. Zehendkäskreuzer. — Patron des Def.-Benefiziums und ter 
Defanallicche: Georg Graf von Buquoy. Patr. Amt zu Gragen, 

Am 22. Juli 1386 ftiftete Marquard Ritter von Poresin bei 
ber ſchon damals beftehenden in ben Bezirk bes Decanatus Doudle- 
biemsis und des Archidiaconatus Bechinensis gehörenden Pfarrfirche 
m Kaplig zu ven bei diefer Seelforge angeftefften drei Brieftern des 
PBrämonftratenferornensfloftere Mũhlhauſen, noch einen vierten Briefter, 
weiche Stiftung noch gegenwärtig befteht. Aus ver betreffenden Stif- 
tmgeurchende ift erfichtlich, daß von alten Zeiten her von den Prieftern 
des benannten im Jahre 1187 geftifteten Kloſters vie Seelforge zu 
Kaplitz verjehen wurbe. „Nos Marquardus de Poreschin — — 
statuimus et ordinamus in Ecclesia parochiali oppidi nostri Kaplie, 
quae Eecclesia per Fratres Monasterũ Milovicensis Ordinis Praemon- 
stratensium a veteribus tenıporibus consueta est regi et gubernari, 
im qua Rector cum duobus fratribus aliis Presbyteris sibi con- 
junetis Ordinis praedieti ibidem continuo commoratur, ut idem 
Plebanus, qui pro tempore feerit, debeat.es.temeatur habere quar- 
tum fratrem Presbyterum etc.“ Im Jahre 1552 wurde das Patrenat 
über die Kapliger Pfrimde vom Abte Johann und dem Sonbente bes 
obbenanuten Mofters, unter Mitwirtung des Karlſteiner Burggrafen 
Joachim von Neuhaus, und unter Bebingung der zu erfolgenven, 
wie auch wirklich erfolgten Königlichen Beftätigung dem Herm Wilhelm 
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von Rofenberg für 60 Sch. meißn. verlauft. Im 17. Iahrhunderte 
bie zum Jahre 1671 verwalteten die Pfarrer von Kaplitz zugleich die 
Pfarre zu Pflanzen. Am 23. Juli 1788 wurde bie Rapliger Pfarr 
kirche zur Dekanalficche erhoben. Diefelbe wurde am 31. Auguft 1788 
von Johaun Prokop Grafen. von Schanffgotiche, erften Biſchof 
von Bubweis, conferrirt. Sie fteht unter dem Patrveininm ver h. Ap. 
Peter und Paul. Sie befigt einen Ader pr. 895 Kl. und eine Wieſe 
pr. 3 3. 1015 Kl. 


Neben ver Dekanalkirche iſt die Kirche zum h. Florian, die böh⸗ 
mifche Kirche genannt, in welcher an ven Sefttagen des Herrn, in ber 
Advente- und Faftenzeit böhmifch geprebigt wird. Es find hier mehrere 
alte Grabfteine, worunter einer mit einer Roſe (dem Roſen⸗ 
berg’ihen Wappen) vom Jahre 1590. — Im Marfte befindet fi auch 
bie Meßkapelle zum h. Joſef und zur 5. Barbara. Diefe beſtand ſchon 
im 16. Jahrhunderte, und war bis zum breißigjährigen Kriege das 
Bethaus der Proteftanten. Im Jahre 1738 ließ fie der damalige 
Kopliger Pfarrer Benedikt Franz Janauſchek auf feine Koften neu 
erbauen, botirte zum Theile das damit in Verbiudung ftehende Kran- 
kenhaus und ftiftete in dem vorgenannten Jahre bei der Pfarrkirche einen 
2. Kaplan, welcher wöchentlich zweimal in dieſer Kapelle vie h. Meffe 
zu leſen hat. 

Vom Fahre 1771—1775 war der berühmte Schulmam JFerdi⸗ 
nand Kindermany, Pfarrer zu Kaplig. Im der Schule dajelbfi 
wurde von ihm zuerſt die neue Yehrmethode in Ausübung gebracht. Im 
Sabre 1775 wurde er zum Oberauffeher des gejammten deutſchen Schul» 
wejens in Böhmen ernannt. Er wurde in den Adelſtand mit bem-Prä- 
bifate „von Schulftein" erhoben. Später wurde ev im Jahre 1790 
Biſchof von Peitmerig und ftarb am 22. Mai 1801. 

Eingepfartt: 

3) 1", St. Kinsiedi (Naiidia), Df., dt., 13 H., 59 Kath., chem. 
Dom. Hohenfurt. — Abfeitd 1 Mühle und ein Manthhäuschen 1%, St 

b) Y, St. Ermeley (Jermaly), Df., dt, 10 H., 50 Rath, 
ehem. Dom. Gratzen. Mit Ermeley ift vereinigt Welaun, beſtehend 
aus den Banernböfen: Irſchil-⸗, Witzko⸗ und Guſerlhof. 

c) %, St. Guramitz cover Gurrenitz (Sicoronice, Doory 
samelnd), Df., dt., 9 H., 56 Kath. ehem. Dom. Gratzen. — Abſeits: 
„Deutſch-Neuwirthshaus“ 1 &t. und ber Bauernhof „Lanfeler- 
Hof“ mit einem Hauschen 1', St. Dabei erhebt fiih auf einem Bellen 
die Burgruine „Lauſek.“ Am rechten Ufer der Maltſch iſt die Ein- 
fehichte „Dedenhänfel" 
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d) 3, St. Bloreschan over Horischau (Horsov), Df., bt., 
10 H., 56 Rath., ehem. Dom. Rofenberg, Hohenfurt, Gratzen, Präf. 
Rrummon, Rapliter Gemeine. 

e) %, St. Jeschkesdorf (Jeikor), Dfl, dt, 6 H. 34 Rath, 
ehem. Dom. Gragen (2 9. Präl. Gut Krumman). 

N) Y, St. Milligen (Mllikov), Ofl., dt, 2 H., 11 Kath, ehem. 
Dem. Praͤl. Krumman. 

8) 7, St. Podollen (Podoli), Df., dt., 5 H., 27 Rath., ehem. 
Dom. Stadt Krumman. — Abſeits Eiſenbahnhänschen %, Et. 

h) St. Rosenau (Roinor), TA, bt, 39., 18 Kath., ehem. 
Dem. Grogen und Rofenberg. 

i) 1 ©t. Stiegesdorf (Ziiky), Df., dt, 35 H., 204 Rath, 
them. Dom. ragen. — Abſeits Rüftern 6 H. Nr. 

k) % St. Gross-Stredau (Strädov veiky), Di., dt, 21 
H. 105 Rath., ehem. Dom. fürftl. Krummau. 

) St. Klein-Strodau (Birddov maly), Dfl, dt, 3 9. 
18 Kath., ehem. Dom. fürftl. Krummau. 

m) 1Y, &t. Schimaken- ınt Moschenhof (Iindkü drür),. 
Bauernhöfe nebft 4 Häuschen, confer. zum Dfl. Zwinelag, dt, 34 
Rath, ehem. Dom. Hohenfurt. 

n) St. Hubene (Haubenov), Df, bin, 13 H., 59 Ruth, 
ehem. Dom. Gragen. 

0) 1 ©t. Rossboden (Rozpouti), Df., bm., 16 H., 109 Kath, 
ehem. Dom. Gragen. — Abfeits „Bohmiſch-Neuwirthshaus“ 1 St. 

p) 1 St. Gross-Poreschin (Poresin velky), Df., bm., 27 
9. 151 Kath, ehem. Dom. Gragen. — Abjeits die Einf. Houdek - 
mb Podhradsky nnd eine Hegerei 1%, St. Umweit davon fiegen auf 
einem Über das Thal etwa zwanzig Klafter erhabenen felfigen Vor⸗ 
fprange die Ruinen der ehemaligen anfehnlichen Burg Poretin. Diefe 
Burg, welche in ver erften Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts ge- 
gründet wurde, gehörte zur Zeit ver letzten Premyſliden den Herren 
von Strafonic. Bawor und Wilhelm von Strafonic waren 
Herren auf Horazdowic, Barau und Poreffin. Der erfte ur- 
lmelich bekannte Poreſchinger, der auf ber Burg Poreſchin vefitirte, 
war Pribik I. von Poreſſin. Er fchenkte im Jahre 1312 dem Do- 
wtellineroxvenetiohter zu Budweis einen Theil feined Dorfes „v Dubu“ 
bei Pflanzen. Sein Sohn Walkaun ftarb den Helbentov in ber 
Schlacht bei Cressy am 26. Auguſt 1346. Nah dem Tode Mar- 
quard's II. von Boreffin, ver feine leiblichen Erben hinterließ, follte 
die Burg Poreſchin mit affen zugehörigen Dörfern an ven König Ta- 
biffam fallen; dieſer trat aber ſolche Heimfallrechte im Jahre 1455 
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dem Herrn Ulrich von Rofenberg erblich ab, Im Jahre 1455 war 
diefe Burg noch unzerftört, weil fie damals ausdrücklich noch „Castrur 
Pore&in cum oppido, villis etc. genann wird. Wahrſcheinlich branntt 
fie bald darauf zufällig ab. 

q) %, St. Klein-Poreschin (Poresin maly, Pofelinge), Dy 
bm, 21 9, 140 Kath., ehem. Dom. Oragen. 

. r) %, ©t. Sohorsch (Zdr), Df, bm, 19 5, 129 Lath- 
ehem. Dom. Gragen. — Abfeits ein Maierhof unb die Neumühle /, St, 

s) 1, St. Wiehen (Vyhnd), Df., bm, 25 9. 158 Rath. 
ehem, Dom. Gragen. — Abfeits der Wawrinhof (a Vavryna) 1 St. 

t) 1 St. Gross-Kuchlie (Ohuchlide velkd), Df., bt, 15 H., 
71 Zath., ehem. Dom. Frauenberg. 

u) 1 ©t. Klein-Kuchlie (Chuchlice male), DE, dt, 5 9. 
23 Rath, ehem. Dom. Gragen. — Abſeits Die fogenannten Lani- 
bäufeln 1%, St. 

v) %, &t. Rabus (Raven), Df., bm, 30 9., 115 Rath., ehem. 
Dom. fürftl. Krumman. — Abſeits der Oſowſkyhof und die Reith- 
Hufen %, St. 

Bon a— einſchl. 5) Kreis Budweie, Be Kaplig. — Bon t—v) 
Kreis Budweis, Bez. Krummau. 


Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Kaplitz, Ermeley, Guranig, Feſchkes dorf, Milligen, Ro- 
fenau, Stiegesporf, Groß-Stropdan, Klein-Stroban, Hubene, 
Rabus, Sohorſch. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber 
Schullinder: 376. — Einfommen des Pfarrſchullehrers: 429 fl. SO kr. d. W. 


Eingeſchult zur erp. Unterlehrerftation zu Roßboden: 

Roßboden, Ofowftyhof ımd bie Reithhäuſeln, Biehen, 
Groß-Porefhin, Klein⸗Poreſchin. — Patron: Die eingefchuiten 
Gemeinden. — Präfentant: Georg Graf von Buquoh. — Zahl 
der Schulkinder: 83. — Einkommen des exp. Unterlehrers: 157 fl. 
50 8.8.8. 

Podollen, Horefhau, Schimaken- und Moſchenhof, Gro ß⸗ 
Auchlitz, Klein⸗Kuchlitz und die Lanihäuſeln gehören zur Um⸗ 
lowitzer Pfarrſchule. 

Einſiedel und Rüſtern find nach Bohm. NReichenau eingeſchult. 


— 


—— 


5. Pfarre Meinetschlag. 

| Meinetschlag (M« Kalonty), „bt., 126 H. 952 Kath. Kreis 
Vreweise, Dei. —X ehem. Dom. Braken, Boft Raplig. — Pfarre 
mit 2760 Rath. — Einkommen: 193. 841%, MM. Wielen, 25 I. 580%, 
E Geh, 710%. Kl. Gärten, 5 93. 513%, 2 Wale, 7 9. 931%, 
SL Hutwpiven, 1 9. 354 RL Teiche. Abi. WMente: 314 fl. 30 kr. 
Un Eiwilyenten: 44 fl. 4%, Fr. An Stola uud Fund.: 112 fl. 2 &. 
8.8. — Patron der Pfarre und Kirche: Georg Graf von Buquoy. 
Batr. Amt zu Gragen. j 

Zu Meineticplag beftand bereits zu.Enne des 14. Iahrhunbertes 
eine Pfarre, (Palacky. Dejiny. Dil. I. Cästka 2. str. 377.) (In Decanatu 
Doudlebiensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Im 3. 1397 wurbe 
bem Kloſter Hoheufurt von Benes von Herschlag ebı ſwommes Legt 
feines Bruders Lytwin, gewefenen Pfarrers in Meinetschlag, ausgezahlt, 
— Fa dem Pfarrgedenlbuche jedoch beginnt die Reihenfolge ver Pfarrer 
mit dem I. 1602. Das Patrocinium der Pfarrfiche: H. Ap. Bartho⸗ 
lomäus. Sie befikt: 1 I. 960 Kl. Feld. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Breilern (Desky), Df., dt., 43 H., 236 Kath. (3 
H. mit einem Hofe bilden das Gut Brettern, die anderen H. Nr. gehörten 
zum Dom. Präf. Krumau). 

b) %, St. Ludwigsberg, Df., dt, 27 H., 213 Rath. 

ec) % St. Radineischlag (Radcice), Df., dt., 38 H. 223 Kath. 

d) % ©t. Ureischlag (Mezirici), Df., dt, 69 H. 394 Rath. 

e) %, St. Wölschko ( Weliska), Df., dt, 34 H., 200 Kath, 

N) %, St. Zirnetschlag (Bela), Df., dt, 70 H. 492 Kath, 

Bon a—t) Kreis Budweis, Bez. Kaplitz. \ 

Bon b—f) ehem. Dom. Graten. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenanuten Ortſchaften 
und das Df. Jarmirn (Pf. Pflanzen). — Patron und Präfentant wie 
oben. — Zahl der Schullinder: 298. — Einkommen N 
367 fl. 58 kr. 3. W. 
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dem Herrn Ulrich von Rofenberg erblih ab. Im Sabre 1455 war 
dieſe Burg noch unzerftört, weil fie damals ausbrüdlich noch „Castrum 
Poresin cum oppido, villis ete. genannt wird. Waprfceinfich brannte 
fie bald darauf zufällig ab. 

q) % St. Klein-Poreschin (Poreiin maly, Pofeäine), Df. 
bm, 21 H. 140 Kath, ehem. Dom. ragen. 

. r) Y, St. Sohorsch (Zar), Df., bm, 19 9, 129 Kath., 
ehem. Dom. Gragen. — Abfeits ein Maierhof unbdie Neumühle Y, St. 

s) 1. St. Wiehen (Vyhnd), Df., bm, 25 9. 158 Rath., 
ehem, Dom. Gratzen. — Abfeits der Wawrinhof (a Vavryna) 1 St. 

t) 1 St. Gross-Kuchlie (Chuchlice velke), Df., bt, 15 D., 
TI Sath., ehem. Dom. Frauenberg. 

u) 1 ©t. Klein-Kuchlie (Chuchlice male), Dfl, dt, 5 H., 
23 Kath., ehem. Dom. Gragen. — Abſeits bie fogenannten Ra ni- 
bäufeln 1, St. 

v) % St. Rabus (Raven), Df., bm, 30 H., 115 Rath, chem. 
Dom. fürftl. Krummau. — Abfeits der Oſowſkyhof uns die Reith- 
haͤuſeln %, St. - 

Bon a— einfchl. 8) Kreis Budweis, Be. Kaplig. — Bon t—v) 
Kreis Budweis, Bez. Krumman. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Raplig, Ermeley, Guranig, Feſchkes dorf, Milligen, Ro- 
fenau, Stiegesporf, Groß-Strodan, Klein-Strobau, Hubene, 
Rabus, Sohorſch. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber 
Schulkinder: 376. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 429 fl. 90 1.3.8. 


Eingefhult zur exp. Unterlehrerftation zu Roßboden: 

Roßboden, Ofowftygof und bie Reithhäuſeln, Wiehen, 
Groß⸗Poreſchin, Klein-Poreſchin. — Patron: Die eingeſchulten 
Gemeinden. — Bröfentant: Georg Graf von Buquoh. — Zahl 
der Schulkinder: 83. — Einkommen des exp. Unterlehrers: 157 fl. 
508.8. 

Bopollen, Horeſchau, Schimaken- und Moſchenhof, Große 
Kuchlitz, Klein⸗Kuchlitz und die Lanihduſeln gehören zur Um⸗ 
lowiter Pfarrſchule. 

Einſiedel und Rüſtern find nach Bohm.⸗Reichenau eingeſchult. 


—— 
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5. Pfarre Meinetschlag. 


Meinetschlag (Malonty), Df ‚126 9., 952 Kath. Kreis 
Budweis, Bez. — ehem. Dom. 2 Boft Kaplig. — Bfarre 
mit 2760 Rath. — Einkommen: 193. 841%, MM. Wieſen, 25 I. 580%, 
8 Zeh, 710%. RL Gärten, 5 I. 513%, M. Wald, 79. 981%, 
BL Hutweiden, 19. 354 RL Teiche. Abb. Rente: 314 fl. 30 kr. 
In Emilventen: 44 fl. 4%, kr. An Stola uud Fund.: 112 . 2 &. 
8.8. — Patron der Pfarre und Kirche: Georg Graf von Buqaoy. 
Batr. Amt zu Gragen. 
\ Zu Meinetſchlag beſtand bereits zu Ende des 14. dahrhuudertes 
eine Pfarre, (Palacky. Dejiny. Dil. 1. Cästka 2. str. 377.) (In Decanatus 
; Doudlebiensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Im 3. 1897 wurde 
bem Kloſter Hoheufurt von Bene$ von Herschlag ein fasmmmes Legt 
feines Bruders Lytwin, gewefenen Pfarrers in Meinetschlag, ausgezahlt, 
— In dem Pfarrgevenkbuche jedoch beginnt bie Reihenfolge. ver Pfarrer 
mit dem J. 1662. Das Patrocinium der Pfarrkirche: H. Ap. Bartho⸗ 
lomãus. Sie befigt: 1 9. 960 RL. Feld. 
Cingepfarrt: 
a) %, St. Bretierm (Desky), Di, bt., 43 H., 286 Kath. (8. 
H. mit einem Hofe bilden das Gut Brettern, bie anderen H. Nr. gehörten 
‚om Dom. Präl. Krumau). 
b) 3, St. Ludwigsberg, Df., dt, 27 H., 213 Kath. 
c) % St. Radineischlag (Radlice), Df., dt., 38 H., 223 Rath. 
d) Y, St. Uretschlag (Meziridi), Df., dt., 69 H., 394 Kath. 
e) %, St. Wölschko ( Weliska), Tf., dt, 34 H., 200 Kath. 
NY, St. Zirnetschlag (Bela), Df., dt. TO H., 492 Kath. 
i Bon a—f) Kreis Budweis, Bez. Kaplitz. \ 
Bon b—f) eben. Dom. Gratzen. 
Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortſchaften 
und das Df. Jar mirn (Pf. Pflanzen). — Patron und Präfentant wie 
oben. — Zahl der Schullinder: 298. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 
367 fl. 58 kr. ö. W. 
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welchem noch 16 Dörfer und Antheile von 8 Dörfern gehörten. Diefes 
Gut beſaß das Elariffinerinmenordensflofter zu Krunman vom J. 1502 
bis zu der im J. 1782 erfolgten Aufhebung veffelben. Die Yebtiffin dieſes 
Kloſters übte das Patronats- und Präfentationsredht bei fener Pfarre 
aus. Dafelbft waren bis zum 9. 1680 bie Minoritenorvenspriefter bes 
Krummauer Klofters als Pfarrapminiftratoren angeftellt. Seit dem J. 
1681 wird viefe Pfarre von Weltprieftern befegt. Bom I. 1782 bis zum 
3. 1802 war der Religionsfond Patron derſelben. Im J. 1802 kaufte 
ber Fürft Joſef zu Schwarzenberg das obgenannte Gut um 65957 fl., 
wodurch das Patronatsreht an dieſe fürftl. Familie überging. Am 15. 
Oft. 1797 wurbe jene Pfarrliche von Johann Prokop Grafen von 
Schaaffgotſche, erften Bifchof von Budweis, conferrirt. 

Zum Morkte Böhm.-Reichenau gehören: Der Ilkohof und ber 
Knollenhof (Bürgerhäufer). 

Y, St. ſſo. von Böhmifchreichenau entfernt liegt die Wallfahrtskirche 
Maria Schnee (u svat&ho kamene). Im J. 1655 ließ die Webtiffin 
des Krummauer Clariſſinenkloſters Anna Ehriftina Pöperfin das 
Presbpterium der fegigen Kirche, als Kirchlein für fih, und im J. 1666 
den Kreuzgang mit ver in bemfelben befindlichen 8. Antonins-Rapelfe er- 
bauen. Im legtbenannten I. ließ ber fürftl. Eggenberg'ſche Burggraf 
Martin Bahokanfty v. Worlif die ebenfalls im Krenzgange befind- 
liche Mariä Himmelfahrtsfapelle erbauen. Das Schiff ver Kirche, Das 
Mufttchor und der Thurm wurden im $. 1701 von der Aebtiffin Bea- 
trix Wintir erbaut. Die Fegtgenannte ließ im 9. 1708 die Brunnen: 
Kapelle in der Nähe ver Kirche erbauen. Rechts neben ver Kirche ift 
die GSteinfapelle, im 3. 1653 durch die obbenannte Aebtiffin Anna 
Chriſtina erbaut und zwar über zwei großen Granitblöden, wovon ber 
größere als Boftament einer Muttergotteöftatue Met. Die genannte 
Wallfahrtskirche wurde am 18. Oft. 1797 von Johaun Profop 
Grafen von Schanfgotfche, erften Bilchef von Budweis, cekfecrirt. 
Ueber dem Kreuzgange ift die Wohnung des Benefiziaten, welcher ver⸗ 
möge Ereftionsinftrumentes d. d. 22. Sept. 1753 von der Webtiffin 
Maria Hager bafeldft unter dem Titel eines Adminiſtrators geftiftet 
und botirt wurde. Das Einfommen veffelben beträgt 397 fi. 18 fr. 
d. W. — Seit dem genannten 3. 1753 find daſelbſt Weltpriefter angeftefft. 
Seit vem 9. 1655 verfahen daſelbſt vie Eifterzienfer der Möiter Heben 
furt und Goldenkron deu Gottesbienft. Das Patronate- und Präfen- 
tationsrecht bei dieſem einfachen Benefizium überging wie bei Böhmifch- 
Reichenau, im I. 1782 an ben Religionsfond und im 9. 1802 an bad 
fürftt. Haus Schwarzenberg. 

Neben der Kirche find 4 Wohngebäube, von denen das vierte in 
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nenerer Zeit erft etbaut wurde. Se. Majeftät Kaiſer Ferdinand 
lanfte e8 und ſchenkte es ver Enmgregation ver Rebemptoriften. 

Im $. 1823 beſtimmte P. Johann Schnarcher, emer. Benefl- 
ziat zu Maria Schnee, 700 fl. EM. zur Fundirung eines Kaplans zu 
Böhm. -Reihenan. Dusch Beiträge der Marktgemeinde und durch 


fromme Legate wurde das Stiftungefapital vermehrt, und betrug im 3. 


1852 5139 fl. 4, fr. EM. 

Eingepfartt: b 

a) Y, St. Schömersdorf (Semerice), Df., dt., 22. H. 168 Rath. 

b) %, St. Drochesdorf (Drochy), Df., dt., 15 H. 116 Rath. 
Abſeits liegt die Blaſelmuͤhle Y, St. 

e) %, St. Lodus (Lhotka), Df., dt, 15 H., 101 Rath. 

d) 4, St. Pudageln (Budaky), Tf., dt, 9 H., 52 Rath. (2 
9. ehem. Dom. Praͤl. Krumau). 

e) *, St. Obst (Hubce), Df., dt, 12 9., 79 Rath. 

f) % St. Migoiz (Mikuly), Df., dt, 24 H., 166 Rath, (2 
9. ehem. Dom. Gragen). 

8) 1%, St. Neustift (Mladone), Df., dt, 17 H. 131 Rath. 

b) 1 St. Buggaus (Bukovsko), eingetheilt in Ober- und Unter- 
Buggaus, Df., dt, 66 H., 460 Rath., ehem. Dom. Hohenfurt. 

i) 1 ©t. Oppolz (Tichä), Df., dt, 145 9, 1029 Kath., ehem. 
Dom. Gratzen. 

Von a—i) Kreis Budweis, Dez. Kaplitz. 

a) und b) ehem. Dom. Krummau. 

Bon einſchl. g) ehem. Dom. Roſenberg. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Böhmifch-Reihenan, Schömersdorf, Drochesdorf, Lodus, 
Pudageln, Migolz, dam Einſiedel und Rüſtern (Pf. Kaplitz), 
Wentfchit (Bf. Pflanzen), Cerefau (Pf. Unterhaid.) — Patron und 
Prãſentant, wie oben. — Zahl ver Schulfiner: 171. — Einkommen bes 
Pfarrſchullehrers: 309 fl. 57%, fr. 5. W. 

Eingejhult zur exp. Unterlehrerftation zu Buggaus: 

Buggaus. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl 
der Schullinder: 56. — Einfommen bes exp. Unterlehrers: 163 fl. 
8.8, 

Eingeſchult zur Filialfhule zu Oppolz: 

Oppolz, Obft, die Berghäufeln (Pf. Zettwing). — Patron 
und Präfentant: Georg Graf von Buquoy. — Zahl der Schulkinder: 
124. — Eintommen bes Filiallehrers: 266 fl. 61 fr. 3. W. 


———— 


— 


3. Pfarre Buchers. 5 


Buechers od. Puchers (Puchort, Puchof), ehemals Budherswal 
genannt, Markt, dt, 116 H., 1024 Kath., 12 Ifr., Kreie Budweis, Bez. 
Raplig, ehem. Dom. Gratzen, Poft Buchers. — Pfarre mit 1968 Katy. 
— Eintommen: 504 fl. aus dem Religionsfonde. An Stola und Fumb. = 
32 fl. 7 kr. 5. W. — Patron der Pfarre und Kirde: Georg Graf 
von Buquoy. — Patr. Amt zu Gragen. 


In Folge der vom K. Joſef LI. angeorbneten Pfarrregulirung 
wurbe im 3. 1785 zu Buchers eine Lofalie errichtet, welche im J- 
1802 vom Raifer Franz I. zur Pfarre erhoben wurde. Im 3. 1809 
wurbe die Anftellung eines Kooperators bafelbft mit der Dotation aus 
dem Religionsfonde bewilligt. 


Im I. 1779 wurde bafelbft eine Kirche aus Holz erbaut. Der 
Bau der gegenwärtigen aus Stein aufgeführten Kirche wurde im 3. 
1783 begonnen und im 3. 1791 beendet. Das Patrocinium berfelben 
ift: „Maria vom guten Rathe.“ Am Rischenfefte (Namen Mariä) 
Yommen hieher viele Wallfahrer. 

68 zu Buchers confer.. Häufeln find zerftreute Einfchichten, „Dorf 
Buchers“ genannt, von bemen einige über 1%, St. von ter Pfarrkirche 
entfernt find. Die einzelnen Gruppen verfelben heißen: ,—Y, St. 
Schanz, 20 H.; 1%, St. Stadelberg, 33 Nr.; Y, St. Berau, 
4 Nr.; 1%, St. Steindörfel am Steinberge (563,2 W. MM. Mee- 
reshöhe); Y,—Y, St. Schwarzpiertel 9 Rr. 

Eingepfarrt: 

a) 4, St. Georgendorf (Jifice), Df., dt, 21 H., 171 Kath. 
— Abfeits die Teichmühle. 

b) Y, ©t. Johannesthal (Janovy hute), Df., dt. 14 9., 103 Rath. 

e) Y%, St. Paulina, Tf., dt, 12 H., 168 Rath. 

d) 1 St. Silberberg (Stribrnd hute), Df. mit einer Glasfabrik, 
dt, 25 H., 239 Rath. 

e) 1%, ©t. Bonaventura, Tf. mit einer Olasfabrif, Dt, 14 
H., 194 Rath. 

Bon a—e) Kreis Budweis, Bez. Kapfig, ehem. Tom. Gragen. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Buchers, Paulina, Johannesthal, Georgeudorf. — Ba 
tron und Präſentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 170. — Ein 
kommen des Pfarrfchulfehrers: 268 fl. 80 Tr. 8. W. 
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Eingeſchult zur exp. Unterlehrerftation zu Silberherg: 

Silberberg, Bonaventura. — Patron und Präfentaut, wie 
eben. — Zahl der Schuifinder: 60. — Einfommen des erp. Unter 
lehrers; 144 fl. 90 kr. 5. W. 

Die Pfarre Buchers gehört zu den höchſten Punkten bes ſüdlichen 
Boͤhmens. Die Seeljorge allda ift alſo wegen dieſer hohen winterlichen 


Lage und den vielen Einfchichten beſchwerlich. 


—— 


4. Dechantei Kaplitz. 


Kaplitz (Kaplice), Markt, dt. und hm, 317 H., 2340 Rath., 
26 Ifr., Kreis Budweis, Bez. Raplig, ehem. Dom. Gratzen, Poſi Kaplitz. 
— Dechantei mit 3967 Kath. — Einfommen: 38 I. 1530 Kl. Feld., 
21 3. 1145 8. Wiefen, 645 RI. Gärten, 26 I, 440 Kl. Hutweiden, 
66 3. 1265 Kl. Wale. Ablöfungsrente: 380 fl. 9 fr. An Etola und 


Fund.: 368 fl. 9%, kr. 8. W. An Natural-Zehenn: 33 Zuber Korn 


und eben fo viel Hafer, 113 St. Eier, bei 20 Pf. Flachs und bei fl. 
70 tx. Zehendkäskreuzer. — Patron des Def.-Benefiziums und ter 


Delanallirche: Georg Graf von Buquoy. Patr. Amt zu Gragen. 


Am 22. Juli 1386 ftiftete Marquard Ritter von Poresin bei 
ber ſchon damals beftehenden in ben Bezirk des Decanatus Doudle- 
hiemsis ımb bes Archidiaconatus Bechinensis gehörenden Pfarrfirche 
M Raplig zu ven bei biefer Seefferge angefteliten drei Prieftern des 
Brämonftratenferorbenefloftere Mũhlhauſen, noch einen vierten Priefter, 
welche Stiftung noch gegenwärtig beſteht. Aus ver betreffenden Stif- 
tungsurkunde ift erfichtlich, daß von alten Zeiten her von ben Prieftern 
des benannten im Jahre 1187 geftifteten Kloſters tie Seelforge zu 
Kaplig verfehen wurde. „Nus Marquardus de Poreschin — — 
statuimus et ordinamus in Ecclesia parochiali oppidi nostri Kaplic, 
quae Ecclesia per Fratres Monasterii Milovicensis Ordinis Praemon- 
stratensium a veteribus tenıporibus oonsueta est regi et gubernari, 
in qua Rector cum duobus fratribus aliis Presbyteris sibi con- 
junetis Ordinis praedieti ibidem continuo commoratur, ut idem 
Plebarus, qui pro tempore faerit, debeat · et · teneatur habere quar- 
tum fratrem Presbyterum etc.“ Im Jahre 1652 wurde das Patronat 
über bie Kapliger Pfrinde vom Abte Johann und dem SKonbente des 
obbenammten Kloſters, unter Mitwirkung des Karfiteiner Burggrafen 
Joachim von Neuhaus, und unter Bedingung der zu erfolgenden, 
wie auch wirklich erfolgten königlichen Betätigung vem Herrn Wilhelm 
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von Rofenberg für 60 Sch. meißn. verfauft. Im 17. Jahrhunderte 
bie zum Jahre 1671 verwalteten die Pfarrer von Raplig zugleich die 
Pfarre zu Pflanzen. Am 23. Iuli 1788 wurde bie Kaplitzer Pfarr- 
firche zur Dekanallirche erhoben. Diefelbe wurde am 31. Auguft 1788 
von Johann Prokop Grafen. von Schaaffgotiche, erften Bifchof 
von Budweis, conferrirt. Sie fteht unter dem Patroeininm ver h. Ap. 
Peter und Paul. Sie befitt einen Ader pr. 895 Kl. und eine Wiefe 
pm. 3 9. 1015 Kl. 


Neben der Dekanalkirche ift die Kirche zum 5. Florian, die böh⸗ 
mifche Kirche genannt, in welcher an ben Zefttagen des Her, in ber 
Advents⸗ und Faftenzeit boͤhmiſch geprebigt wird. Es find hier mehrere 
alte Grabfteine, worunter einer mit einer Roſe (dem NRofen- 
berg’ihen Wappen) vom Jahre 1590. — Im Marfte befindet fih auch 
bie Meßkapelle zum h. Joſef und zur h. Barbara. Diefe beſtand ſchon 
im 16. Jahrhunderte, und war bis zum dreißigjährigen Kriege das 
Bethaus der Proteftanten. Im Jahre 1738 ließ fie ber bamalige 
Kapliger Pfarrer Benedikt Franz Ianaufchel auf feine Koften neu 
erbauen, dotirte zum Theile das damit in Verbindung ftehende Kran⸗ 
kenhaus und ſtiftete in beim vorgenannten Jahre bei der Pfartfiche einen 
2. Kaplan, welcher wöchentlich zweimal in dieſer Kapelle vie 5. Meffe 
zu lefen hat. 

Vom Jahre 1771—1775 war der berühmte Schulmanı Fer di⸗ 
nand Kindermany, Pfarrer zu Kaplitz. In der Schule daſelbſt 
wurde von ihm zuerſt bie neue Yehrmethobe in Ausübung gebracht. Im 
Sabre 1775 wurde er zum Oberauffeher des gefammten deutſchen Schule 
weſens in Böhmen ernannt. Er wurde in den Adelſtand mit bem-Prä- 
difate „von Schulftein” erhoben. Später wurde er im Jahre 1790 
Biſchof von Yeitmerig und ftarb am 22. Mai 1801. 

Eingepfarrt: 

2) 14, ©t. Kinsiedi (Nasidla), Df, dt., 13 H. 59 Kath., ehem. 
Dom. Hoheufurt. — Abſeits 1 Mühle und ein Mauthhäuschen 1%, St 

b) Y, St. Ermeley (Jermaly), Df., dt, 10 H., 50 Rath, 
ehem. Dom. Gragen. Mit Erueley ift vereinigt Welaun, beſtehend 
aus den Bauernhöfen: Irſchik⸗, Witlo- und Guſerlhof. 

ec) %, St. Guranitz ober Gurrenitz (Skoronice, Dvory 
samotne), Df., dt., 9 H. 56 Kath., ehem. Dom. Gratzen. — Abſeits: 
„Deutfh-Nenumwirtbshaus" 1 St. und ber Bauernhof „Lanfeler- 
Hof" mit einem Haͤuschen 1Y/, St. Dabei erhebt fih auf einem Bellen 
die Burgruine „Laufe.“ Am rechten Ufer der Maltſch iſt bie Ein- 
ſchichte Dedenhänſel“ 
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4) 4, St. Bloreschau over Horischau (Horsov), Df., dt., 
10 H., 56 Kath, ehem. Dom. Roſenberg, Hohenfurt, Gratzen, Präl. 
Arımaman, Rapliter Gemeinde. 

e) %/, St. Jeschkesdorf (Jeikov), Dfl., dt, 6 H. 34 Rath, 
ehem. Dom. Gragen (2 9. Präl. Out Krummau). 

f) % St. Milligen (Milikov), Ofl., dt, 2 9., 11 Kath., ehem. 
Dem. Präl. Srumman. 

8) . St. Podollen (Podoli), Df., dt., 5 H., 27 Kath., ehem. 
Deu. Start Krumman. — Abſeits Eiſenbahnhänschen %, Et. 

h) ', €t. Rosenau (Rosnov), Of. dt, 39., 18 Rath., ehem. 
Dom. Gragen und Rofenberg. 

i) 1 St. Stiegesdorf (Zdiky), Tf, dt, 35 H., 204 Kath, 
ehem. Dim. Gratzen. — Abfeits Rüftern 6 H. Nr. 

k) Y, ©t. Gross-Stredan (Strädov velky), Df., dt., 21 
H., 105 KXath., ehem. Dom. fürftl. Krumman. 

) % ©t. Kiein-Strodau (Stridov may), DfL., dt., 3 9. 
18 Kath., ehem. Dom. fürftl. Krummau. 

m) 1, St. Schimaken- un Moschenhof (Iindki drür), 
: Bauernhöfe nebft 4 Häuschen, confer. zum Dfl. Zwinelag, dt, 34 
KRath., ehem. Dom. Hohenfurt. 

n) St. Hubene (Haubenov), Df., bi, 13 9., 59 Rath, 
ehem. Dom. Gragen. 

0) 1 &t. Rossboden (Rozpouti), Df., bin, 16 9., 109 Kath., 
ehem. Dom. Gragen. — Abſeits „Boͤhmiſch-Neuwirthshaus“ 1St. 

p) 1 St. Gross-Poreschin (Poreiin velky), Df., bu, 27 
H., 151 Rath., ehem. Dom. Gragen. — Abſeits die Einfch. Houdek - 
mb Podhradsky umd eine Hegerei 1'/, St. Umweit davon fliegen auf 
einem Über das Thal etwa zwanzig Klafter erhabenen felfigen Bor- 
peunge die Ruinen ver ehemaligen anfehnlichen Burg Poresin. Diele 
Burg, welche in ver erften Hälfte des breizehnten Jahrhunderts ge- 
gründet wurde, gehörte zur Zeit ver letzten Premyſliden ven Herren 
von Strafonic. Bawor und Wilhelm von Strafonic waren 
Herren anf Heraadowic, Baran und Poreffin Der erfte ur- 
limblich bekannte Poreſchinger, ver auf der Burg Poreſchin veflbirte, 
war Bribit I. von Porefjin. Er fchenkte im Jahre 1312 dem Do- 

mu Budweis einen Theil feine® Dorfes „v Dubu“ 

bei Pflanzen. Sein Sohn Walkaun ftarb den Hefventob in ber 
Schlacht bei Cressy am 26. Anguft 1346. Nah dem Tode Mar- 
quard's II. von Boreffin, ver feine leiblichen Erben hinterließ, ſollte 
die Burg Poreſchin mit affen zugehörigen Dörfern an ven König Ras 
biflam fallen; dieſer trat aber ſolche Heimfallsrechte im Jahre 1455 
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dem Herrn Ulrich von Roſenberg erblih ab. Im Jahre 1455 war 
dieſe Burg woch unzerftört, weil fie damals ausprädlich noch „Castrum 
Pore$in cum oppido, villis etc. u) wird. Wahrſcheinlich brannte 
fie bald darauf zufällig ab. 

q) % St. Klein-Poreschia (Poreiin mal), Porevinęc), DF., 
bm, 21 H., 140 Kath., ehem. Dom. Gragen. 

r) Y, St. Sohorsch (Zar), Df, bm, 19 H. 129 Aath., 
ehem. Dom. ragen. — Abfeits ein Maierhof unb vie Neumühle , St. 

s) 1%, St. Wiehen (Vyhnd), Df., ibm, 25 9. 158 Rath., 
ehem. Dom. Graten. — Abfeitd der Wawrinhof (u Vavryna) 1 St. 

t) 1 St. Gross-Kuchlie (Chuchlice veike), Df., bt, 15 H., 
TI Sath., ehem. Dom. Frauenberg. 

u) 1 ©t. Klein-Kuchlie (Chuchlice male), DH, dt, 59. 
23 Kath, ehem. Dom. Gratzen. — Abſeits die fogenannten Lani- 
bäufeln 1'/, St. 

v) %, &t. Rabus (Raven), Df., dm, 20 9., 115 Kath, ehem. 
Dom. fürftl. Krumman. — Abfeits der Oſowſkyhof und die Reith- 
hauſeln %, St. 

Bon a— einſchl. 3) Kreis Budweis, Bey. Kaplig. — Bon t—v) 
Kreis Budweis, Bez. Krumman. 

Eingefohult zur Pfarrſchule: 

Raplig, Ermeley, Guranig, Feſchkesdorf, Milligen, Ro- 
fenau, Stiegesporf, Groß-Strobau, Klein-Strobau, Hubene, 
Rabus, Sohorſch. — Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl ber 
Schulkinder: 376. — Einfommen des Pfarrſchullehrers: 429 fl. 90.3.8. 


Eingefohult zur exp. Unterlehrerftation zu Roßboden: 

Roßboden, Ofowftyhof und bie Reithhäuſeln, Wiehen, 
Groß-Porefhin, Klein-Porefhin. — Patron: Die eingeſchulten 
Gemeinden. — Präfentant: Georg Graf von Buquoh. — Zahl 
ver Schulfinder: 83. — Einkommen des exp. Unterlehrers: 157 fl. 
06.5.8. 

Podollen, Horefhau, Schimaken- und Moſchenhof, Groß⸗ 
Kuchlitz, Klein⸗Kuchlitz und die Lanihänfeln gehören zur Um⸗ 
lowitzer Pfarrſchule. 

Einſiedel und Rüſtern find nach Bohm. Reichenau eingeſchult. 


— 
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5. Pfarre Meinetschlag. 


Meimetschlag (Malonty), Df., bt., 126 H. 952 LKath. Kreis 
Budweie, Bez. Laplik, ehem. Dom. Gragen, Boft Raplig. — Bfarre 
mit 2760 Rath. — Einkommen: 193. 841%. M. Wiefen, 25 I. 580%, 
Ri. Feid. 710%. RL Gärten, 5 3. 513%, RL. Wald. 7 3. 931%, 
RL. Hutweiden, 1 3. 354 RL Teiche. Ableſ. Rente: 314 fl. 30 ir. 
Au Civilxenten: 44 fl. 4%, Tr. Ar Stola und Fund.: 112 R. 42 ir. 
8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Georg Graf von Buquoy, 
Patr. Amt zu Gragen. 

Zu Meinetſchlag beſtand bereits zu Ende des 14. Dahrhundertes 
eine Pfarre. (Palacky. Döjiny. Dil. 1. Cästka 2. str. 377.) (In Decanatus 
Doudlebiensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Qu 3. 1397 wurbe 
dem Kloſter Hohenfurt von Beneö von Herschlag ein frommes Legai 
feines Brubers Lytwin, gewefenen Pfarrers in Meinetschlag, ausgezahlt, 
— Ya dem Pfarrgeveulbuche jedoch beginnt die Neihenfolge ver Pfarrer 
mit dem J. 1652. Das Patrocinium der Pfarrkirche: H. Ap. Bartho⸗ 
lomäus. Cie befigt: 1 I. 960 Ri. Feld. 

Eingepfartt: 

a) %, St. Bretierm (Desky), Df., dt., 43 9., 286 Kath. (8 
H. mit einem Hofe bilden das Gut Brettern, die anderen H. Nr. gehörten 
zum Dom. Präl. Krumau). 

b) 3, St. Ludwigsberg, Df., dt, 27 H. 213 Rath. 

e) % St. Radinetschlag (Radcice), Df., dt., 38 9., 223 Ruth. 

d) ', ©t. Uretschlag (Mezirici), Df., dt., 69 H., 394 Kath. 

e) %, St. Wölschko ( Weliska), Df., dt., 34 H., 200 Kath. 

N Y, St. Zirnetschlag (Bela), Df., dt., 70 9., 492 Rath. 

Bon a—f) Kreis Budweis, Bez. Kaplitz. \ 

Bon b—f) eheu. Dom. Gratzen. 

Eingefhult zur Pfarrfchule find die oßbenannten Ortſchaften 
und das Df. Jarmirn (Pf. Pflanzen). — Patron und Präfentant wie 
oben. — Zahl der Schulkinder: 298. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 
367 fl. 58 fr. 8. W. i 


— 


0. Pfarre Ömau. 


Omas (Sobenov), Df., km, 66 H., 511 Lath. reis Bub- 
weis, Bezirk Kaplit, ehem, Dow. raten, Bolt Kaplig, — Bfarre 
nit 1174 Rath. — Eintonmen: 42 9. 1568 M. Feld, 10 I. 680 
SL. Wiefen und Bärten, 4 I. 8 Kl. Teiche, 23. 181 M. Huweiden, 
32 3. 1062 8. Wald. Mblöfungsrente: 456 fl. 10h. An Sole 
und Zum.: 124 fl. 47%, fr. 3. W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Georg Graf ven Buquoy. Patr. Amt zu Graben. 

Die Pfarrkirche zum h. Nikolaus B. zu Oman kommt als ſolche 
in den Errihtungebächern bereits im Sabre 1384 vor. (In Decanatu 
Doudlebiensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Beim Umbaue 
des Pfarrhofes im Jahre 1755 fand man einen Quaderſtein, mit der 
Auffärift: Anno Domini M. Dur bie am 3. November 1833 aus- 
gebrochene Feuersbruuſt erlitt bie Kirche einen bebentenden Schaben. 
Sie wurde hierauf ganz renobirt und mit neuer Dachung verfehen. 
Auch ver Kirchenthurm wurde reftaurirt. — Im Jahre 1855 haben Ka- 
tharina Dttenfhläger, Stiftsbefigerin in Demau mit einem 
Kapitale von 4000 fl. EM. und Paul Bolzer aus Groß-Gallein 
mit 2000 fl. EM. einen Kaplan bei ver Oemauer Pfarrkirche geftiftet. 

Im dem Oemauer Pfarrwalbe ift eine Marien-Meßlapelle (Panna 
Maria v häjku), errichtet im Jahre 1789 vom damaligen Demauer 
Pfarrer Iofef Krepelka. Im Jahre 1832 wurde fie von der Pfarr- 
gemeinbe renovirt unb im Jahre 1833 wurde fie benebicirt. 

Zu Oemau ift conferibirt bie Hegerei Gaisruden (Hajnice). 
Bei Deman erhebt fi ver Berg Kohont, (458 W. Kl. Meereshöhe). 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Surhau (Sımrhov), Dſ., bm., 16 H., 130 Rath. 

b) Y, St. Pfaffendorf (‚Piisecno, Prisece), Df., bm., 8 9, 
44 Rath. 

e) 1 St. Dateken (Popelice, Daleky), Df., bm, 9 5. 50 
Kath. — Abjeits ein Jägerhaus 1, St. und die Einſchichte „Ble- 
diche rhof“ (Tezak) 11, St. 

d) 1 St. Gross-Gallein (Skaleny velkd, Skaleny Brumovd), 
Df., bt. und bm., 17 H., 110 Kath. 

e) Y, ©t. Kiein-Gallein (Skaleny malt, Skaleny puse), 
Df., bm., 10 H., 79 Rath. 

f) %, St. Maltsch (Malce), Tf., bm., 19 H., 110 Rath. — 
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Abſeits die Müfle Browek 1 St., bie Mühle Klima *%, St., vie 
Einfhichte Nömecky 1 St 
e) 7 St. Dechant-Gallein (Skaleny Dekanske), Df., bm., 
17 9, 140 Rath. — Abfeits die Mühle Dvokik %, St, bie Mühle 
Dub %, St., die Einſchichte Vldiecs Y, St Uunweit der Mühle Dvo- 
tik find die Ruinen eines Schloßes (Dvakaktr mämek genannt). 
| Bon a— einfchl. ſ) ehem. Dom. Graken. a) und b) Kreis Bud» 
weis, Bez, Kaplitz. c) d) e) Kreis Bndweis, Bez. Gratzen. f) Kreis 
Budweis, De, Schweinik. 8) Kreis Budweis, Bez. Kaplik, chem. 
Dem. Präl. Krumman. 

Eingeſchult zur Pfarrſchnle find bie obbenannten Ort- 
ſchaften. — Die Eiuſchichte Tezak ift eingefchult zur Fil.-Schule zu 
Reudorf (Pf. Reichenau). — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl 
der Schullinder: 141. — Eintommen des Ppfarrſchullehrers: 321 fl. 
65.8. 


—⸗ 


7. Pfarre Pflanzen. 


Pflanzen (Blanske), Df., dt, 64 9., 464 Rath., 12 Iſr., Kreis 
Budweis, Bez. Kaplitz, (28 H. ehem. Dom. Gratzen, 29 9. ehem. Dom. 
Riman, 5 9. ehem. Dom. Prälater Krummau, 2 9. ehem. Dom. fürftl. 
Krumman), Boft Kaplitz. — Pfarre mit 1768 Kath. — Einkommen: 
22 3.170 21. Feld. 10 I. 90%, Kl. Wiefen, 2 I. 265 Kl. Teiche, 
23. 13473, RL Hutweiben, 19 3 273 8. Wald. Ablöf. Rente: 
198 fl. 56%, I. Un Naturalzehend: 21 Zuber Korn, 21 Zuber Haber, 
20 Reifteln Flachs, 1 fl. 75 kr. Zehendgeld. Von ben Gemeinden: 
32 fl. 98”, fr. An Stola und Sund.: 77 fl. 92, fr. 5. W. — Patron 
ver Pfarre und Kirche: Georg Graf von Buquoy. Batr. Amt 
zu ragen. 

n Die Pfarrkirche zum HL Georg M. zu Pflanzen fommt als ſolche 

in ben Errichtungsbüchern bereits im I. 1384 vor. (In Decanatu Dou- 
diebiensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im 17. Sahrhunderte 
und zwar bis zum 9. 1671 war bie Pfarre Pflanzen mit jener zu 
Raplig vereinigt... Im legtgenaunten 3. beginnen zu Pflanzen bie 
Matrilen. Am 14. Juli 1690 wurde eine nene Dotationsurkunde ber 
Barze Pflanzen ausgefertigt. Im I. 1735 wurbe zu der nralten 
Rapelie „Maria ver Engel“ melde pas jekige Presbyterium bildet, das 
Schiff und das Eher ter Kirche zugebant. Die Kirche befitt: PIO KL 
delt, 1420 RT. Wiefen. 
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Zum Bfarsorte gehören: Eine Papiernühle U, St.; das Pohnholzer 
Jägerhaus St.; das ſogenannte Roifohäufet DR &t. 

Eingepfarrt: 

a) St. Hadischen (Bradistt), Df., bt., 15 8, u, 
(1 9. ehem. Dom. Praͤl. Krummau). 

b) A &t. Perwlesderf (Mostky), Df., mit einem Heinen Scioße, 
dt, 34 H., 306 Kath. — Abſeits: Die Schreinermähle Y, St.; der 
Thereſien-Senſeuhammer %, &t.; der ISohaunes-Senfenhamr 
mer 1St.; bie Hackerſchmiede 14, St. — Pernlesdorf war früher 
ein bejonderes Gut, welches Franz Graf von Bnquoy im 9. 1760 
vom Grafen Joſef Gundacker von Thürheim kaufte und mit der 
Herrſchaft Gratzen vereinigte. 

c) %, St. Dobichau (Dobockov), Df., dt, 22 H., 125 Ratt. 

d) 1 St. Hodemie (Hodonice), Df., bt., 86 $., 208 Kath.; 
ehem. Dom. ragen und Forbes. 

e) 1 St. Steinbach (Kviky), Df., dt, 14 H., 70 Katy. — 
Abfeits die Einſchichte: „Neitbauer” 1Y, St. 

f) 1%, St. Jarmirn (Jarome), Df., dt., 66 H., 347 Kath, 
ehem. Tom. Gragen unb Hobenfurt. 

g) 1%, St. Wentschitz (Bensice), Dfl., bt., 5 H., 42 Kath., 
ehem. Dom. fürftl. Krummau. 

Ton a—g) Kreis Budweis, Bez Kaplitz. 

a) b) ec) e) ehem. Dom. Gragen, 

Eingefhult zur Pfarrſchulet 

Pflanzen, Radiſchen, Pernlesdorf, Dobihan, Hodenic, 
Steinbach. — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl der 
Schulkinder: 250. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 249.9, 1.3.8. 

Das Torf Jarmirn ift nach Meinetſchlag und bad Derf Went⸗ 
ſchitz nach Böhmiſch-Reichenan eingefchult. 


—— 


8. Pfarre Reichenau. 


Reichenau (Rychnov), Df., bt, 127 H., 800 Reth., 1 Ir., 
Kreis Bubweis, Bez. Gragen, ehem. Dom. Gragen, Boft Venefhan. 
— Pfarre mit 1707 Kath. — Einfommen: 12 3. 1345 It. Wieſen, B4 
3. 467 RL. Feld, 960 Ri. Gärten, 12 I. 1350 Kl. Wald., 5 9.18% 
Kl. Hutweiden, 4 3, 335 Kl. Teiche. Ablöfnngerente: 854 FR. 90: 
Bon den Gemeinden: 46 fl. 21%, Ir. Ya Stola und Fuud.: 70 FL 40 ir. 
d. W. Batron der Pfarre und Line: Abt des Cifterzienferorbensfiiftes 
Hohenfurt. Patr. Amt zu Hohenfurt. 
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Am 29. Juni 1261 fchenkte Agnes, Witwe nad) Pilgerim von 
Bittingau bie Pfarrlirdde S. Aegid. Abb. zu Reichenau dem Klo⸗ 
" zu Hohenfurt. Die betreffende Donationsurkunde lautet: „In no- 
mise Sanctae et individuse Trinitatis Amen. Ego Agnes humilis 
azcilla Christi, uxor quondam Domini Pilgerimi de Witigenowe, nunc 
marite vidunta, Deo autem dicata, omnibus Christifidelibus praesens 
seripium legentibus in perpetuum. Acturi sumus coram omnium 
! Redemptore simul ot Judice. Illuc necesse est, nos praeveniant, 
s: volumus, ut subveniant, advocati. Advocati autem illi sunt, 
‚de quibus dieit Dominus in Evangelio: facite vobis amicos de 
mammona iniquitatis. Amici hujusmodi amiei certi, et in die ca- 
lamitatis et miseriae nescii suum nescire cultorem. Hi profecto 
paæaperes intelliguntur. Pauperes autem supreinum tribunal in pro- 
pulsandis delatienibus obtinent principatum. Unde fit, ut bene 
speret de Judice Christo, quicumque sub Christo pauperum me- 
raerit interventum. ÜCernens ergo pauperes non esse veriores (in 
einigen Abfchriften heißt es non eis viliores) et nuntios veri Jesu in 
urbem Jerichontinam certiores, quam Ordinis Cisterciensis eultores, 
qui nudi Dominum nudura secuntur, mundi gaudia cum flore 
‚suo spernunt, et ad coelestia possidenda anhelant. Horum suflra- 
güs credens me in resurrectione partem cum ipsis habituram, 
Domui, quae Altfim vadum dieitur, ordinis Cisterciensis, in hono- 
rem beatae semperque Virginis Mariae constructae ab illustri Ba- 
rone et Marsalco principis Bo&mise Wokkune, et a sanctissimo 
Johanne Pragensis ecclesiae pontifice solempniter dedicatae, fra- 
tribus, qui ibi jugiter Deo et beatac Mariae seinper Virgini fa- 
mulantur, ecclesiam in Richenowe modo vacantenı jure haeredita- 
rie in perpetuo tradidi manu potestativa cum omni jure, quo a 
novella plantatione fuit fundata, et a venerabili Johanne episcopo 
Pragensis ecelesiae dedicata omnimodo potitur possidendam. Hanc 
auteın solempnem donationem feci nullo contradicente sed et no- 
bilibus Baronibus filüsque meis Wokkone et Zezimir germanioribus, 
scilicet domino Wokkone jam dicti coenobii fundatore et domino 
Hoigerio patruo filivrum meorum jam dietorum et domino Budiwoi 
ceterisque consanguineis nostris consentientibus, in remissionem 
peocatorum mariti mei Dumini Pilgerimi jam onere carnis abso- 
luti, nee non omnium parentum nostrorum tam vivorum quam et 
defunetorum, qui nos praccesserunt ct adhuc supersunt, sed etiam 
post nos füturi erunt, ut in pracsenti pacem ct honorem et in 
fataro cum sanctis angelis gaudio fruantur sempiterno. Amen. 
Hujus rei testes sunt: Abbas Otto jam dieti Coenobü, in cujus 
19 
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manus hanc donationem delegavimus, Adam Prior de Altovado, 
Otto monachus et sacerdos, Gallus plebanus de Predal, Stizlaus‘ 
miles et alii quam plures. Acta sunt haec Anno Domini MOCLXI., 
Indictione IIII., Epacta XVII. concurrente V. in Richenowe in festo 
beatorum, apostolorum Petri et Pauli. Haec ergo, ut rata et in-' 
convulsa perseverent, praesentem paginam sigillo mariti mei jam 
defuncti et fratris sui domini Hoigerii adhuc superstitis fecimus‘ 
communiri.* — Im Jahre 1291 übergab Zmielo von Gratzen neuer- 
dings das Patrouatsrecht über die Reichenauer Pfarrkirche dem Stifte 
Hohenfurt. Die betreffende Urkunde lautet: „Divino testante eloquio 
didiei, quig quidquid misericorditer ac respectu pietatis impenditur, 
et auctorem suum adjuvare et in die remuneracionis optatum ei: 
praemium adportare. Seiant igitur praesentes ac posteri, quod ego! 
Zmielo de Gratzen divinis inspirationibus informatus ecclesiam 
mesan in Reychenau, cujus collatio et jus patronatus jure haere- 
ditario ad me spectat, tradidi domui beatae Mariae Virginis in Hohen- 
furt Ordinis Cisterciensis cum tertia parte omnium decimarum 
cunctarum villarum, quae ad praefatam dignoscuntur ecclesiam per- 
tinere, ‚jure perpetuo possidendam, in meorum peccaminum re- 
missionem et ob remedium propinquorum meorum, qui de hoc 
saeculo migraverunt, sperans per haec et alia beneficia, quibus 
Deum honorare desidero in servis suis, quandoque apud Do- 
minum omnium bonorum retributorem misericordiam invenire. 
Hoc etiam volui memoriae commendandum, quod ejusdem ecelesiae 
plebanus Pablo, cui eandem contuli propter Deum, eam possideat 
in dies suos. Post mortem vero praedicti sacerdotis antedictae 
ecclesiae collatio spectat ad abbatem et conventum in Hohenfurt 
pleno jure. Ut autem haec rata permaneant et nulla queant in 
posterum calumpnia perturbari praesentem cartam praedictis fra- 
tribus tradidi, meo sigillo et dilecti cognati mei domini Hainriei 
de Rosenberch sigilli munimine roboratam. Hujus rei testes sunt: 
Dominus Hainricus cognatus meus de Rosenberch, dominus Hain- 
ricus et dominus Wocho fratres dieti de Chrumbenaw, dominus 
Albertus de Strobnitz, dominus Benisius de Horoch, dominus Sdenko 
de Dudlieb, Deorsata de Cyping, Watzlaus purcravius de Rosen- 
berch, Albero et Budilaus fratres de Horoch et alli quam plures. 
Actum in Rosenberch anno Domini MCC nonagesimo primo.“ 

Die Pfarre Reichenau gehörte im 14. Jahrhunderte in den Ber 
zirk des Decanatus Doudiebiensis et Archidiaconatus Bechinensis 
— Die Raplansftelle wurde von ber Pfarrgemeinde d. d. 31. Juli 
1860 funkirt. 
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Zum Pfarrorte iſt conferibiit: Der Perftenhof, ehem. freier 
Bauernhof. > , 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Konradschlag ober Kainretschlag, Df., bt., 30 
9. 183 Kath., ehem. Dom. Hohenfirt (4 H. Dom. Gragen). 

b) Y, St. Sacherles (Kameni), Df., bt., 38 H., 284 Kath., 
ehem. Dom. Hohenfurt. " 

c) 1 St. Neudorf (Kondräcde, Kundratce), Df., tt., 64 H., 
40 Kath., ehem. Dom. Gragen (2 H. Dom. Wittingau, 2 H. Dom. 
Hohenfurt, 1 H. war ein Zreifaffenhof). 

d) 4, St. Tomandihof, ehem. freier Bauernhof, cenferibirt 
em Dorfe Gutenbrunn (Pfarre Strobnic). — Diefen Hof fchenfte ver 
Nitter Heinrich Banzar von Michnic, Herr auf Sonnberg, im 
Yahre 1595 einem feiner Diener, Joachim Zumberfty genannt. 
Der gegenwärtige Befiger dieſes Hofes Hat ben in böhmiſcher Eprache 
verfaßten Schentungsbrief nebft Beſtätigungsurkunde vom Kaifer Rubolf 
II. (1597) noch in Aufbewahrung. 

a) und b) Kreis Budweis, Bezirk Gratzen. 

e) Kreid Budweis, Bez. Schweinitz. 


Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Reichenau, Konradſchlag, Sacherlee, Tomandlhof. — 
Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 122. — 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 309 fl. 83 fr. d. W. 


Eingefhult zur Filialfhule zu Neudorf: 

Neudorf, Chwalkohof (Pf. Sonnberg), Gollnetſchlag im 
Graben (Pf. Benefchau), die Einſchichte Tezak (Pf. Oemau). — 
Batron und Präfentant: Die Gemeinde Neudorf. — Zahl der Schul 
finder: 105. — Eintommen bes Filiallehrers: 210 fl. ö. W. 
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9. Pfarre Theresiendorf. 


Theresieudorf, Df., dt., 33 einfhicht. zerfte. H., 266 Rath., 5 Sir., 
Kreis Budweis, Bez. Gratzen, ehem. Dom. Gragen, Poſt Beneſchau. — 
Bfarre mit 1762 Kath. — Einkommen: 2 3. Feld, 2 I. Wieſen 
und Gärten; 517 fl. 12%, fx. aus dem Relig. Fonde; an Stola und 
JZund.: 17 fl. 67", 8.0. — Batron ver Pfarre und Kirche: Religionefonb. 
Bogteiamt zu Gratzen. 

19* 
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Bei der vom Kaiſer Joſef II. angeordneten Pfarrregulirnug wurt 
im J. 1785 zu Thereſiendorf eine Lokalie errichtet, bei weicher ist 
J. 1786 P. Benedikt Jakſch, Exeifterzienfer von Goldeukron als erfite: 
Seelforger angeftellt wurde. An 30. Sept. 1787 wurde ber Grunpfteis 
zu ber Kirche gelegt, und diefelbe wurde fowie pas Pfarchaus auf Koften Dei 
Neligionsfondes aufgebaut. Im I. 1856 wurde jene Lolalie zur Pfarrı 
erhoben. Die Pfarrkirche ift unter dem Patrocinium des 5. Abt Leonard. 

Im Jahre 1829 haben die Georg und Rojalia Denf’fhen 
Eheleute aus dem Dorfe Luſchnitz laut des gemeinfchaftlich errichteten 
Teftamentes bei ber Therefiendorfer Kirche eine Kaplansftelle geftiftes, 
worüber am 16. März 1836 das Fundationsinftrument ausgefertigt wurde. 

Zu Tperefiendorf find conferibirt: Therefienhütten 3 H., ehem 
Glasfabrik; Thereſienhof, 5 H., ehem. Maierhof; Piberſchlagl 3 H. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Luschnitz (Luänice), Df., dt, 40 H., 278 Kath. — 
Abfeits eine Mühle und die Einfh. Berghaus, Altuberl, Uberl- 
häuſel und Altwajtel. 

b) 2 St. Goldentisch, Df., dt, 11 H., 130 Kath. — Abſeits 
das gräfl. Jagdſchloß „Sophienſchloß,“ und 4 H. in Ahornhütten. 

ce) 1 St. Gereuthern (Jitronice) Df., dt., 13 einſch. H., 90 Kath. 

d) 1—1Y, St. Schwarzthal (Cernodol, Gerne üdoli), Df. mit 
einer Glasfabrif, dt, 49 zerftr. H., 476 Rath. — In ver Nähe ver Glas- 
fabrit ift eine im 2. 1839 erbaute Marien-Meffapelfe, welche im 9. 
1855 benebicirt wurde. 

e) %, St. Rappetschlag (Rapotice), Df., dt., 25 zerftr. H., 
163 Kath. 

f) %—1 ©t. Kohlstätten, Df., bt, 11 zerftr. H. 97 Rath. 

g) 1—2 ©t. Leopoldsdorf (Leopoldov), Df., bt, 15 einſch. H. 
155 Rath. 

h) 1 St. Tonihäuseln, Dfl., dt, 7 9. 39 Rath. 

i) 1-1Y, ©t. Ober-Sinnetschlag (Horni Pribrani), Tf., 
bon welchem 6 zerftr. H., dt, mit 49 Kath. nach Therefiendorf, 8 H. 
aber nach Zettwing eingepfarrt und eingefchult find. 

Von a— einfhl. d) Kreis Budweis, Bez. Gratzen. 

Bon e—k) Kreis Budweis, Bez. Kaplik. 

Von a—k) ehem. Dom. Oragen. 

Vor der Errichtung der Seelforge waren Leopoldsdorf, Nappeifhtng: 
Kohlſtätten und Tonihäuſeln nach Meinetſchlag, die anderen Ortſchaften 
nach Beneſchau eingepfarrt. 

Die Ortſchaften Gereuthern, Schwarzthal, Goldentiſch wurden 
ſpäter angelegt. 
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Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obgenaunten Ortſchaften. — 
vatron: Refigionsfond. — Pröfentmt: H. k. 1. Statthaltere. — Zabl 
ber Schullinder: 163. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 255 fl. 
1%, M. 
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10. Pfarre Tihurmplandles. 


(Pläne veiovata), Df., dt. und bm., 11 9, 
88 Kath., Kreis Bubweis, Bez. Rrummau, ehern. Dom. Krımman, Poft 
Saplig. — Pfarre mit 721 Kath. — Einfommen: Bon den Gemeinden: 
31 fl. 50 fr. up dem Rel. Fonde: 396 fl. 25 fr. An Stola und Fund.: 
31 fl. 16%, fr. 5.8. — Patron ver Pfarre und ar Religionsfond. 
Vogteiamt zu — 

Im J. 1786 wurde vom Hoheufurter Ciſterienſerordenoſüfte in 
Zolge h. Hoflanzleidekretes d. d. 24. Sept. 1785 zu TZhurmplandles 
eine Lokalie errichtet. Vom J. 1786 bis zum J. 1823 wurde bie Seel⸗ 
ſorge daſelbſt von ben Prieſtern des genannten Stiftes verwaltet. Ge— 
mäß eines h. Heoffanzleivefretes vom 26. Sant 1823 übernahm ver Me- 
ligionsfond in dieſem 3. das Patronat über jene Yolalie, I welcher 
it fie von Weltprieftern beſetzt wurde. Dieſelbe wurde im J. 1857 
zur Pfarre erhoben. 

Am 29. April 1800 wurde ber Grnupftein zu der jetzigen Pfarrkirche zur 
h. Anna gelegt. Diefelbe wurde am 16. Nov. 1800 benebichrt. Früher 
wor bafeldft ein im J. 1786 vom obgenannten Stifte erbantes Rirchlein. 

Zum Pfarrorte gehört die Einfchichte: „Reuhänfel" Y%, Et. 

&ingepfartt: 

a) Y, ©t. Ober-Plandles (Horni Pläne), Df., dt., 7 9., 49 
Kath., ehem. Dom. Hohenfurt. — Abfeits die Einſchichte, Waldbauer ',, St. 

b) ”/, St. Unter-Plandles (Dolni Plane), Df., bm., 11 H., 
95 Kath, 7 H. ehem. Dom. Prälaturgut Krummau, 4 H. ehem. Dem.’ 
fürftl. Srumman. — Abſeits 2 Einſch. „im Heunwald“ (vhäji), vie eine 
20 Min, vie zweite Y, St. vom Pfarrorte entfernt, zum Dorfe Ne: 
trowie (Pf. Weleſchin), confer., Bez. Krumman, ehem. Dom. Gragen. 

ec) St. Buchtie (Buchtice), Dfl., dt. und bm., 3 H., 40 
Kath., ehem. Dom. Bräl. Krummau. — Abfeitd bie Hegerei: „im 
Kuhliger Wald“ confer. zu Klein⸗Kuchlitz (Pf. Kaplitz). 

d) 1 St. Subschitz (Zubeice), Df., bm., 34 H. 825 Kath., ehem. 
Dom. ragen. — Abfeits ein Sägerhans 4, St; 1 Einf. %, St.; 
2 Einfh. „Wielin“ Y, St. 
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e) %, St. Tritesch (Tritez), Df., dt. und bm., 119, 1C 
Kath., ehem. Dom. fürftl. Krumman. 

Bon a—e) Kreis Budweis, Bez. Krummau. 

Vor der Errihtung der Seelforge waren Thurm- Ober: und M 
terplandles und Eubfchic nach Gernic; Buchtic und Tritef$ nach Kapl 
eingepfarrt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find nebſt ten obbenanzrtı 
Dörfern und Einſchichten vie nach Priethal eingepfarrten Dörfer Off 
und Sedlic. — Patron: Religionsfond. — Präfentant: H. f. k. Stat 
balterei. — Zahl ver Schulfinzer: 120. — Einkommen des Pfarrſchu 
Tehrers: 106 fl. 2 kr. 8. W. 


u Sul 


11. Pfarre Klein-Umlowie. 


Kieia-Umlowie (Ondenice mald, Omlenicka), Df. mit einen 
Schloße, bt., 36 H., 239 Kath., 1 Iſr, Kreis Bupweis, Bez. Kaplit 
ehem. Dom. Hohenfurt (Gut Umlowic) (2 H. Dom. fürſtl. Krumman) 
Boft Kaplig, — Pfarre mit 927 Kath. — Einkommen: 1280 Ki 
Feld. 400 Kl. Gärten. An Zehen und Deputat: 6 Str. Korn, 6 St 
Haber, 7 Neift. Flachs, 24 Kl. Holz. Aus dem Rel.Fonde: 84 fi 
An Stola uud Fund.: 115 fl. 44%, fr. 8. W. — Patron der Pfarnı 
und Kische: Abt des Eifterzienjerorvensflofters Hohenfurt. Patr. Am 
m Hohenfurt. - 

Im Jahre 1368 verfaufte ver Ritter Pribik von Poreſchin 
das Gut Umlowic an Johann Wodérad, ven dem es im folgen: 
ben Sabre an Ulrich Drochovee veräußert wurde. Der Letztgenannt 
wird nebft Johann Zizka von Trocnov in einer Urkunde vom Jahre 
1378 als Zeuge angeführt. Im Jahre 1589 war Samuel Sondel 
von Dlouha Herr auf Klein-Umlowic. (Paprocky o ſtawu ryt 
fir. 399). Im Jahre 1646 war jenes Gut Eigenthum ver Frau Su 
fonne von Wila. Um das Jahr 1655 gelangte es an Johann 
Sriedrich von Waidling und Ritterfperg. — Johann Anton 
Reichsgraf Nütz von Wartenberg, Herr auf Klein-Umlowic, 
ließ dafelbft im Jahre 1722 die jegige Kirche zur ſchmerzhaften Mutter 
Gottes und zum 5. Johann von Nepomuk erbauen, welche am 18. Oft. 
1722 benebicirt wurde. Vom Jahre 1722 bie zum Jahre 1739 waren 
daſelbſt Mominiftrateren angeſtellt. In Vollziehung bes letzten Willene 
feiner erſten Eemalin Eva Franziska, geboren Freiin Spindler ven 
Hoff-Egg, ſtiftete der genannte Graf vermöge Ereltionsinftrumentes d. d. 


295 


25. März 17139 zu Rlein-Umlowic eine wirkliche Pfarrei. Die britte 
! @emalin desſelben M. Antonia, geb. Freiin von Groß fchedt ver- 
raujte das Gut Umlowic an Joſef Gundacker Grafen von Thür— 
Heim. Die Gemalin des Pegtgenannten, Maria Dominita, geberne 
Sreiin von Haagen ließ die Kirche im Jahre 1772 reſtauriren und 
“ einen ſchönen Kirchenthurm und das Pfarrgebäude erbauen. Sie ver- 
Faufte im Jahre 1778 jenes Gut an das Cifterzienferorbensflofter Ho- 
Henfurt. Durch die am 11. Sept. 1829 im, Schloße ausgebrochene 
Beuersbrunft wurde der Kirchenthurm ein Raub ber Flammen und bie 
Pjarrlirche erlitt einen bedeutenden Schaden. Yu verfelben ift das Grab— 
denkinal des Gründers Johann Anton Reihsgrafen Nik von 
Wartenberg, geft. am 21. Oft. 1743 unb deſſen ziveiten Gemalin 
Maria Franziska, geb. Sreiin von Hoin, geft. am 19. Juli 1733. 

Eingepfarrt: j 

a) Y, St. Gross-Umlowie (Omlenice velka), Df., dt., 27 H. 
239 Kath, ehem. Dom. Gut Umlowic (13 9. ehem. Dom. fürftl. 
Krımnman). — Abfeits die Hotzimühle , St. 

b) Y, St. Unterberg, Df., dt., 12 9., 64 Rath, ehem. Dom. 
Gut Umlowic (3 H. ehem. Dom. Franenberg). ; 

c) % St. Wutschko, Df., dt, 7 H., 38 Kath, ehem. Dom. 
Hohenfurt. 

d) Y, St. Laschkles (Wlisky), Df, dt, 7 H., 49 Rath, 
eben. Dem. fürftl. Krumman. 

e) Y, St. Winie, Df., dt, 9 H. 55 Kath, ehem. Dom. Gut 
Umlowic. 

f) Y%, St. Wratzau (Pracov), Df., ehemals ein eigenes Gut, 
dt, 11 9, 67 Rath, ehem. Dom. Gut Umlowie. Im Sabre 1660 
»erfaufte ver Ritter Leo Kolichreiter von Kolichreit das Gut Pracov 
tem Ciſterzienſerordenslloſter Hohenfurt. 

g) %, St. Kuttau (Chudejon), Df, dt, 7 H. 66 Kath., ehem. 
Dom. Gut Umlowic. (12 9. ehem. Dom. Hohenfurt). — Abfeite: Der 
Butfhögelhof Y, St. 

h) 1 St. Hodenie, Df., dt, 9 H., 42 Rath., ehem. Dom. 
Hohenfurt. 

i) %, ©t. Roiden, Df. dt, 12 H., 93 Kath, ehem. Dom. 
Hohenfurt. — Abfeits die Einſch. Zitka Y% St, bie Einf. Wal d⸗ 
Lipp. und Waldbauer /, St. 

k) 4, St. Wolluben (Boly), Df., dt, 8 9., 44 Kath., ehem. 
Dom. fürftl. Krummau (4 H. ehem. Dom. Präl. Gut Krummau), Kreis 
Budweis, Bez. Krummau. — Abjeits der Pruffingerhof 7, St. 

Bon a)— einſchl. i) Kreis Budweis, Bez. Kaplitz. 


hs: 
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Eingefhnlt zur Pfarrſchule find nebft ven obbenamten Ort« 
fhaften neh vie Dörfer Porelln, Horefhan, Schimakenh o fy 
Groß-Kuchlitz, Klein-Ruchlig und die Lanihäuſeln, welche m 
Raplig, und die Dörfer Scheiben und Haag, welche nach Roſen 
eingepfarrt find. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber, 
Schullinder: 136. — Einkemmen des Pfarrfchuliehrers: 285 fl. 32 kr. d. W. 


— — 


12. Pfarre Zettwing. 


Zettwing (Zetrice,, Cetvina), Markt, dt., 105 9., 632 Kat, 
Kreis Budweis, Bez. Kapfig, ehem. Tom. Rofenberg, Poſt Kaplitz. — 
Pfarre mit 1260 Rath. — Einfommen: 19 3. 700 Kl. Feld. 49.1381 '/, 
KL. Wiefen, 19. 200 RL. Hutweiten, 19 9. 385 Kl. Wald. Ablöf. 
Rente: 104 fl. 47, fr. An Etola und Fund.: 73 f. 76 kr. ñ. W. — 
Patron der Pfarre und Kirche: Beorg Graf von Buquoy. Patr. 
Amt zu Rofenberg. 

Die Pfarrficche zu Mariä Geburt zu Zettwing kommt als ſolche 
in ben Grrichtungebüchern bereit8 im J. 1384 ver. (In Decanatu 
Doudlebiensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im J. 1620 une 
am 9. Juni 1795 wurde fie ſammt dem ganzen Marfte ein Raub ber 
Blammen. Cie befigt 68 3. 1149 Kl. Wald. 

Im 9. 1802 wurde zu Zettwing eine Kooperatur mit einem 
Gehaltsbeitrage aus dem Rel. Fonde ſyſtemiſirt. 

Eingepfarrt: 

a) 7, Ct. Böhmdorf, Di., tt., 35 H., 265 Kath., ehem. Tom, 
Roſenberg. — Abfeits bie Fuchsmühle 1", St. 

b) %, St. Johannesdorf ober Johanmesidörfel (Janoves), 
Df., Mt, 12 zerſtr. H, 103 Kath. — Abſeits 2 Einſch. am fogenannten 
Gruppiberge, „Berghäuſel“ genannt, 1, Et. 

co) 1%—1'Y%, St. Ober-Sinnetschlag (Horni Pribrani), 
Df., dt, von welchem 8 zerftr. H. mit 48 Kath. nach Zettwing, 6 9. 
nach Therefiendorf eingepfarrt und eingefchult find. 

d) 1-1", ©t. Unter-Sinnetschlag (Dolni Pribrani), Df., 
dt., 23 meift zerftr. H, 163 Kath. — Abfeits ein Jägerhaus 1, Ct. 

e) 1%, St. Malschbach, dt. 6 einfh. H., conkribirt nach 
Unter-Sinnetichlag), 49 Kath. — 1 Einfhichte 2 St. entfernt. 

Bon a--e Kreis Budweis, Dez. Raplit. 

Von b——e ehem. Dom. Gratzen. 
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Eingefgult zur Pfarrſchule: 

Zettwing, Böhmdorf, Johannesdorf, 89. von Oben 
Sinnetſchlag, Unter-Sinnetfhlag, Malſchbach. Die Einfchich- 
ten „Berghäufel* find eingefchuft zur Fil-Schule Oppolz (Böhm.-Reis 
Genau). — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 
127. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 240 fl. 33 kr. 5. W. 





XI. Krummauer Vicariat und Schuldistrict. 
Zu demſelben gehören 13 Beneficien: 


Berlau, Cernie, Gojau, Guldenkron, Kalsching, Krems, Kriebaum, 
Lagau, Ottau, Polletic, .Priethal, Tisch, Tweras. 





1. Pfarre Berlau. 


Berlau (Brloh), Df, bm., 79 H., 680 Rath, Kreis Budweis, 
Bezirt Kaljehing, ehem. Dom. fürftl. Krummau, Poſt Kalſching. — 


| — Rfarre mit 3079 Kath. — Einkommen: 10 %. 1425 Kl. Wiefen, 


20 3. 995 M. Feld, 225 Kl. Oarten, 9 9. 215 Kl. Wal, 49. 
215 Mt. Hutweiden. Ablöfungsrente: 203 fl. 17 kr. An Eivilrenten: 
109 fl. 48 fr. An Stola und Fund.: 63 fl. 83 kr. 8. W. — Patron 
der Pfarre und Kirche: Johann Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. 
Patr. Amt zu Krummau. 

Die. Kirche zu den h. Ap. Simon und Juda zu Berlau beftand 
bereits im Jahre 1402, in welchem Jahre Heinrich und Peter von 
Rofenberg eine Schenkung zu berfelden-machten. (Archiv. Crumlov.) 
Die Matrifen beginnen vom Jahre 1686. Im Jahre 1702 ließ Tor 
bann Ehriftian Fürft von Eggenberg, Herzog zu Rrumman 
fene Kirche erweitern und das jeßige Presbyterium zubauen. Am 11. Sept. 
1704 wurde fie von Leopold von Eolonic, Kardinal und Erzbiſchof 
von Gran confecrirt. (Lib. memor. par.) — Die Kirche zu Groß. 
Cetau war bereits in den erften Dezennien des 18. Iahrh. mit bem.. 
Berlauer Benefizium als Filiale vereinigt, 6i8 im Jahre 1781 eine Lo- 
tallaplauel dafetbſt errichtet wurde. 

Im Iahre 1810 wurbe von ber Pfarrgemeinte zu Berlau eine 
Kaplansftelle funbirt, 
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Zum Pfarrorte ſind nebſt ver Grillmühle noch 8 Einſchichte 
eonferibirt Y, Et. 

Eingepfarrt: 

a) %, ©t. Neudorf (Novd ves), Df, kn, 89 H. 439 Lat 
— Dazu gehören 2 einfchicht. Hegereien. 

- b) 1 St. Ober-Neudorf over Böhmisch-Häuser (Ces% 
chalupy), Df., bm., 23 H., 217 Kath. — 2 Einfchichten. 

ce) 1 St. Oberhäuser (Rohy), Df., dt., 31 9., 186 Rath. — 
3 Einſchichten. 

d) h Et. Johannesthal (Stroxha), Df., dt, 159., 94 Rat. 

e) Y, St. Richterhäuser, Df., dt, 15 H., 113 Kath. — Ein: 
ſchichte: a 

f) /, St. Schmiedhäuser, Df., dt, 26 9. (Einſchichten), 235 
Katholiken. 

g) 1 St. Kugelweit, Df., tt, 21 H., darunter 1 Einf, 190 
Kath. — Dafeldft find die Ruinen einer Burg, eines Klofters und einer 
Kirche. Die Königl. Burg Kugelweit wurde im Don. Auguft 1395 
von Heinrich II. von Rofenberg, zwiſchen welchen und rem König 
Wenzel IV. damals eine bfutige Fehde ausbrach, eingenommen und 
zerſtört. Im J. 1405 ſchenkte König Wenzel dem obbenannten Herrn 
von Roſenberg jene zerftörte Burg ſaunmt dem bazu gehörigen Gute. 
Im Jahre 1495 ftifteten die Brüder Peter und Ulrih von Rofen- 
berg bei ber Kirche zum h. Andreas zu Rugelweit, welche ſchon um 
100 Jahre früher errichtet war und als Pfarrkirche beftand (Palacky. 
Döjiny när. Zesk. Dil I. ästka 2. str. 377), ein Eremitentloſter ber 
Baulaner. Diefes wurde im breißigjährigen Kriege von den Schweden 
zerftört. — Ueber ter Thüre des Kreuzganges ift die Iahreszahl 1514. 
— Im Jahre 1528 errichtete Johann II. von Nofenberg zu Kugel: 

. weit ein Bräuhaus. — Im Schloße zu Krumman iſt eine Glocke, welche 
in der Nähe der Klofterruine Kugelweit entvedt worben fein foll. Die 
Juſchrift auf derfelben lautet: „Anno Domini MCCCC sexto mense 
may comparata est hec campana per nobilem dominum Henricum 
de Rosenberch filium Ulriei ad honorem omnipotentis Dei et 
genity. ejus intemerate qua intitulatur Maria regina celi —— 
alleluia. Zdar& boZe idis.“ 

h) *. St. Jaronin, Df., dt, 28 H., 219 Kath. — Einſchichten: 
2 Hegereien und 1 Jägerhaus. — Yu Jaronin iſt eine Meßlapelle 
zur Geburt der ſeligſten Jungfrau Maria. Dieſe Kapelle wurde von 
der Gemeinde im Jahre 1845 erbaut. Am 8. Sept. 1845 wurde fie 
benebicirt und im Jahre 1848 wurbe die Meffelizenz für dieſelbe ertheilt. 
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i) %, ©t. Siebenhäuser, Df., dt, 16 H., 122 Rath. — 1 
Einfchichte. „she 

k) 1 Et. Chmelna, Df., bm., 31 H., 301 Kath, ehem. Dem. 
Bräl. Krummau. 

D St. Roysehing oder Rausching (Rojsin), Df., bm., 
20 D., 233 Kath, ehem. Dom. Präl. Krummau (3 9. fürftt. Krumman). 
— Daſelbſt ift eine Meßlapelle zum h. Kreuz und h. Prokop Abt. 
Tiefelbe ließ P. Philipp Klimeſch, gebürtig aus Royſching, Prämen- 
Rratemferorbenspriefter des Stiftes Tepl, erbauen. Der Yan wurbe im 
Sabre 1848 begonnen, im Jahre 1850 vollendet unb am 7. Juli 1850 
wurde fie von Marianus Heinl, Abt des obbenannten Stiftes bene- 
dicirt. Papft Pius IX. verlieh für dieſe Kapelle Abläffe. 

m) 1 ©t. Binaberg (Vinnd hora), Df., bm., 6 H., 50 Rath, 
ehem. Dom. fürftl. Krummau. 

Bon a— einschl. i) Kreis Budweis, Bez. Kalfching, ehem. Dom. 
fürftl. Krummau. 

k) )) m) Kreis Budweis, Bez. Kruumau. 

Eingefhult zur Pfarrfehule find vie obbenaunten Ortſchaſten 
mit Ausnahme der Dörfer Chnelna und Kugelweit. — Patron und 
Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 296. — Einkommen 
tes Pfarrfchullehrers: 361 fl. 93, ir. 8. W. 

Eingeſchult zur erp. Unterfehrerftation zu Chmelna: 

Ehmelna. — Patron und Pröfentant: Die Gemeinde. — Zahl 
der Schulkinder: 39. — Einkommen des erp. Unterlehrers: 150 fl. 8. ® 

Kugelmweit gehört zur Fil-Schule Groß-Zmietfh (Pf. Tifh). 


2. Pfarre Cernie. 


Öernie (Cernice), Df., m, 20 9. 165 Kath., Kreis Bud⸗ 
weis, Bez. Krummau, ehem. Dom. und Bolt Krummau. — Pfarre 
mit 1018 Rath. — Einfommen: 36 I. 1520 Rt. Feld., 11 9. 1290 
Kl. Wiefen, 1365 Kl. Garten, 2 3. 590 Kl. Hutweiven, 1 9. 855 Kl. 
Walt. Ertrag des nicht abgeläften Zehends: 1 fl. 53 fr. Ablöſungs⸗ 
Rente: 178 fl. 81%, fr. An Stola und Fund.: 87 fl. 48%, kr. ö. W. 
— Batron der Pfarre und Kirche: Johann ve Fürſt zn Shwar- 
senberg. Patr. Amt zu Krumman. 

Die Pfarrkirche zur 9. M. Magbalena zu Gernic beftand ſchon 
als folhe im Jahre 1315, in welchem Jahre fle von Bavor yon Bavorov 
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Bei ber vom Kaiſer Yofef II. angeordneten Pfarrregufirung wurk« 
im 9. 1785 zu Therefiendorf eine Xofalie errichtet, bei welcher ish 
3. 1786 P. Benedikt Jakſch, Exeifterzienfer von Goldenkron als erften 
Seelforger angeftellt wurde. Am 30. Sept. 1787 wurde ber Gruudſtein 
zu ber Kirche gelegt, und dieſelbe wurde fowie das Pfarrhaus auf Koften bes 
Neligionsfondes aufgebaut. Im I. 1856 wurde jene Lolalie zur Pfarre 
erhoben. Die Pfarrkirche ift unter dem Patrocinium des h. Abt Leonard. 

Im Jahre 1829 haben die Georg und Rojalia Denk'ſchen 
Eheleute aus dem Dorfe Luſchnitz laut des gemeinfchaftlid errichteten 
Teftamentes bei ber Therefiendorfer Kirche eine Kaplansftelle geftiftet, 
worüber am 16. März 1836 das Funvationsinftrument ausgefertigt wurt e. 
? Zu Thereſiendorf find conferibirt: There ſienhütten 3 H., ehem. 
Glasfabrik; Therefienhof, 5H., ehem. Maierhof; Piberſchlagl 3 H. 

Eingepfarrt: 

a) St. Luschnitz (Luänice), Df., dt, 40 H., 278 Kath. — 
Abſeits eine Mühle und die Einſch Berghaus, Altuberl, Uberl- 
häuſel und Altwaftel. 

b) 2 St. Goldentisch, Df., dt, 11 H., 130 Rath. — Abjeits 
das gräfl. Jagdſchloß „Sophienfchloß,” und 4 9. in Ahornhütten. 

c) 1 St. Gereuthern re) Df.,dt., 13 einſch. H., 90 Kath. 

d) 1—1Y, &t. Schwarzthal (Cernodol, Cernd üdoli), Df. mit 
einer Glasfabrik, dt., 49 zerftr. H., 476 Kath. — In der Nähe ver Ölas- 
fabrik ift eine im J. 1889 erbaute Marien-Mefkapelle, welche im 9. 
1855 benebicirt wurbe. 

e) %, ©t. Rappetschlag (Rapotice), Df., dt, 25 zerſtr. H., 
163 Kath. 

f) .-1 ©t. Kohlstätten, Df., dt, 11 zerſtr. H, 97 Rath. 

g) 1—2 St. Leopoldsdorf (Leopoldov), Df., bt., 15 einſch. D., 
155 Rath. 

h) 1 St. Tonihäuseln, Dfl., dt., 7 H., 39 Rath. 

i) 1-1, ©t. Ober-Sinuetschlag (Horni Pribrani), Df. 
von welchem 6 zerftr. H., dt, mit 49 Kath. nach Therefiendorf, 8 H. 
aber nach Zettwing eingepfarrt und eingefchult find. 

Bon a— einſchl. d) Kreis Budweis, Bez. Gratzen. 

Bon e—k) Kreis Bubweis, Bez. Kaplitz. 

Von a—k) ehem. Dom. Gragen. 

Vor der Errichtung der Seelforge waren Leopoldsdorf, mRappeiſchles 
Kohlſtätten und Tonihäuſeln nach Meinetſchlag, die anderen Ortſchaften 
nach Beneſchau eingepfarrt. 

Die Ortſchaften Gereuthern, Schwarzthal, Goldentiſch wurden 
ſpäter angelegt. 
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Eingefhult zur Bfarrjchule find bie obgenannten Ortſchaften. — 
Patron: Religionsfond. — Präfentnt: H. k. k. Statthalterei. — Zahl 
der Schulfinder: 163. — Einkommen des Pfarrfchullehrers: 256 fl. 
81 5.8. 


— — 


10. Pfarre Thurmplandles. 


Tharnplandies (Plind vezovata), Df., dt. imd bm. 11 H., 
88 Kath., Kreis Budweis, Bez. Krummau, ehem. Dom. Krumman, Poſt 
Laplitz. — Pfarre mit 721 Kath. — Einkommen: Von den Gemeinden: 
31 fl. 50 fr. Aus dem Ref. Fonde: 396 fl. 25 fr. An Stola unb Fund.: 
31 fl. 16, fr. ö. W. — Patron der Pfarre und — Religionsfond. 
Vogteiamt zu Krummau. 

Im J. 1786 wurde von Hohenfurter Siftergienferorbensftifte in 
Folge h. Hoflanzleivefretes d. d. 24. Sept. 1785 m Thurmplanples 
eine Lokalie errichtet. Dom J. 1786 bis zum J. 1823 wurde bie Seel- 
forge daſelbſt von ven Prieftern des genannten Stiftes verwaltet. Ge— 
mäß eines h. Hoflanzleidekretes vom 26. Sant 1823 übernahm ver Re- 
figionefond in biefem I. das Patronat über jene Yofalie, En welcher 
Zeit fie von Weltprieftern beſetzt wurde. Dieſelbe wurde im J. 1857 
zur Pfarre erhoben. 

Am 29. April 1800 wurde der Örnupftein zu der jetzigen Pfarrkirche zur 
h. Anna gelegt. Diefelbe wurde am 16. Nov. 1800 benebieirt. Früher 
war bafelbft ein im I. 17836 vom obgenannten Stifte erbantes Rirchlein. 

Zum BPfarrorte gehört die Einſchichte: „Neuhäuſel“ Y, Et. 

Eingepfarrt: 

a) 4, ©. Ober-Plandies (Horni Pläne), Df., dt, 7 H., 49 
Kath., ehem. Dom. Hohenfurt. — Abſeits vie Einfehichte „Walbbauer ",, St. 

b) Y, St. Unter-Plandies (Dolni Pläne), Df., bm., 11 9. 
95 Kath., 7 H. ehem. Dom. Prälaturgut Frumman, 4 9. ehem. Dem.’ 
fürftl. Krummau. — Abfeite 2 Einih. „im Heuwald“ (vhäji), die eine 
20 Din, vie zweite Y, St. vom Pfarrorte entfernt, zum Dorfe Ne- 
trowic (Pf. Welefhin), confer., Bez. Krummau, ehem. Dom. Gragen. 

e) Y, St. Buchtie (Buchtiee), Dfl., dt. und bm., 3 H., 40 
Kath., eben. Dom. Präl. Krummau. — Abfeits die Hegerei: „im 
Rucdliger Wald” confer. zu Klein⸗Kuchlitz (Pf. Kaplitz). 

d) 1 &t. Subschitz (Zuböice), Df., bm, 34 H. 325 Rath., ehem. 
Dom. Gragen. — Abſeits ein Sügerhaus 7, St.; 1 Einfh. St.; 
2 Einf. „Weelin" Y, St. 
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e) 2, St. Tritesch (TYitez), Df., dt. und bm, 11 H. 10 
Kath., ehem. Dom. fürftl. Krumman. 

Von a—e) Kreis Budweis, Bez. Krummau. 

Vor ber Errichtung der Seelforge waren Thurm⸗ Ober- und Us 
terplandles und Eubſchic nach Öernic; Buchtic und Tritefh nah Kapli 
eingepfarrt. 

Eingefhult zur Pfarrfehule find nebſt ten obbenanzte 
Dörfern und Eüinſchichten bie nach Priethal eingepfarrten Dörfer Oſſe 
und Sedlic. — Patron: Religionsfond. — Präfentant: H. k. f. Statt 
halterei. — Zahl ver Schulkinder: 120. — Einkommen bes Pfarrſchul 
lehrers: 106 fl. 2 kr. 8. W. 


11. Pfarre Klein-Umlowie. 


Klein-Unilowie (Ondenice mali, Omlenicka), Df. mit einem 
Schloße, dt., 36 H., 239 Kath. 1 Ifr., Kreis Bupweis, Bez. Kaplitz 
eben. Dom. Hohenfurt (Gut Umfowic) (2 H. Dom. fürſtl. Krumman), 
Boft Kaplig. — Pfarre mit 927 Kath. — Einkommen: 1280 KU. 
ebd, 400 KL, Gärten. An Zehend und Deputat: 6 Str. Korn, 6 Str. 
Haber, 7 Reiſt. Flachs, 24 Kl. Holz. Aus dem Rel.Fonde: 84 fi. 
An Stola und Fund.: 115 fl. 44%, Fr. ö. W. — Patron ber Pfarre 
und Kirche: Abt des Cifterzienferorvensfloftere Hohenfurt. Patr. Amt 
zu Hohenfurt. ö 
; Im Jahre 1368 verfaufte der Nitter Bribit von PBorefchin 
das Gut Umlowic an Johann Woddrad, von dem es im folgen 
den Jahre an Ulrich Drochovec veräußert wurde. Der Legtgenannte 
wird nebſt Iohann Zizka von Trocnov in einer Urkunde vom Sabre 
1378 al Zeuge angeführt. Im Jahre 1589 war Samuel Sondel 
von Dlouha Herr auf Klein-Umfowic. (Paprocky o ſtawu rät. 
ftr. 399). Am Jahre 1646 war jenes Gut Eigenthum ver Frau Su 
fanna von Wila. Um pas Yahr 1655 gelangte es an Johann 
Sriedrih von Waibling und NRitterfperg. — Johann Anton 
Reichsgraf Nüg von Wartenberg, Herr auf Klein-Umlowic, 
ließ dafelbft im Jahre 1722 vie jegige Kirche zur ſchmerzhaften Mutter 
Gottes und zum h. Johann von Nepomuf erbauen, welche am 18. Dft. 
1722 benebicirt wurde. Vem Jahre 1722 bis zum Jahre 1739 waren 
daſelbſt Mominiftrateren angeſtellt. Iu Vollgiehung bes letzten Willens 
feiner erften &lemalin Eva Franziska, gebornen Freiin Spindler ven 
Hoff-Egg, ftiftete ber genannte Graf vermöge Ereftionsinftrumentes d. d. 
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25. März 1739 zu Klein-Umlowic eine wirkliche Pfarrei. Die dritte 
" Semalin desſelben M. Antonia, geb. Freiin von Groß ſchedl ver- 
kaufte das Gut Umlomwic an Joſef Oundader Grafen von Thür: 
heim. Die Gemalin des Legtgenaunten, Maria Dominita, geberne 
' Sreiin von Haagen ließ die Kirche im Jahre 1772 reftauriren und 
einen jchönen Kirchenthurm und das Pfarrgebäude erbauen. Sie ver- 
faufte im Jahre 1778 jenes Gut an das Cifterzienferorvensflofter Ho- 
henfurt. Durch die am 11. Sept. 1829 im. Schloße ausgebrochene 
Feuersbrunft wurbe ver Kirchenthurm ein Raub ber Flammen und bie 
Pfarrlirche erlitt einen bedeutenden Schaden. In derſelben ift das Grab⸗ 
 venktinal des Gründers Johann Anton NReichsgrafen Nük von 
Wartenberg, geft. am 21. Oft. 1743 und beffen zweiten Gemalin 
Maria Franziska, geb. Freiin von Hoin, geft. am .19. Juli 1733. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Gross-Umlowie (Omlenice velka), Df., dt, 279. 
239 Kath, ehem. Dom. Gut Umlowic (13 9. ehem. Dom. fürftl. 
Krınnman). — Abfeits die Hotzimühle 4, St. 

b) Y, St. Unterberg, Df., dt, 12 H. 64 Rath, ehem. Dom. 
Gut Umlowic (3 H. ehem. Dom. Franenberg). r 

ec) 7, St. Wutschko, Df., dt, 7 9. 38 Rath, ehem. Dom. 
Hohenfurt. 

d) Y, St. Laschkles (Wläsky), Df.,, dt, 7 H., 49 Kath., 
ehem. Dom. fürftl. Kenmman. 

e) Y, St. Winie, Df. dt, 9 9. 55 Kath, ehem. Dom. Gut 
Umlowic. 

f) St. Wratzau (Pracov), Df., ehemals ein eigenes Gut, 
bt, 11 H., 67 Rath, ehem. Dom. Gut Umlowic. Im Hahre 1660 
vertaufte ber Ritter Leo Kolichreiter von Kolichreit das Gut Pracov 
dem Ciſterzienſerordenskloſter Hohenfurt. 

g) %, St. Kuttau (Chudtjov), Df., bt, 7 9., 66 Kath., ehem. 
Dom. Gut Umlowic. (12 9. ehem. Dom. Hohenfurt). — Abfeits: Der 
Butfhögelhof Y, St. 

h) 1 St. Hodenie, Df., bt, 9 H., 42 Rath., ehem. Dom. 
Hohenfurt. 

i) St. Roiden, Df., dt, 12 H., 93 Kath, ehem, Dom. 
Hcheufurt. — Abfeits die Einſch. Ziska Y, St, die Einſch. Wal d⸗ 
lipp und Waldbauer ?/, St. 

k) !, St. Wolluben (Boly), Df., dt, 8 9., 44 Kath., ehem. 
Dom. fürftl. Krummau (4 H. ehem. Dom. Präl. Gut Krummau), Kreis 
Budweis, Bez. Krummau. — Abfeits ver Bruffingerhof Y, St. 

Bon a)— einfchl. i) Kreis Budweis, Bez. Kaplitz. 
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Eingefhntt zur Pfarrſchule find nebft ten obbenannten Ort= 
ſchaften neh die Dörfer Porolln, Horeſchau, Schimakenhof, 
Groß-Kuchlitz, Klein-Kuchlitz und die Lanihäuſeln, welche nach 
Kaplitz, und die Dörfer Scheiben und Haag, welche nah Roſenthall 
eingepfarrt ſind. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber 
Schulkinder: 136. — Einkeinmen bes Pfarrſchullehrers: 285 fl. 32 kr. d. W. 


—— 


12. Pfarre Zeitwing. 


Zettwing (Zetvice,  Cetvina), Markt, dt., 105 9., 632 Kath., 
Kreis Budweis, Bez. Kaplitz, ehem Dom. Rofenberg, Poft Kaplitz. — 
Pfarre mit 1260 Kath. — Einfommen: 19 I. 700 Kl. Feld. 4 3. 1381%/, 
Kl. Wiefen, 19%. 200 Kl. Hutweiden, 19 9. 385 LI. Wald. Ablöſ. 
Rente: 104 fl. 47Y, fr. An Etola und Fund.: 73 fl. 76.5. — 
Patron der Pfarre und Kirche: Georg Graf von Buquoy. Patr. 
Amt zu Rofenberg. 

Die Pfarrfirhe zu Mariä Geburt zu Zettwing kommt als ſolche 
in den Errichtungsbüchern bereit8 im J. 1384 vor. (In Decanatu 
Doudiebiensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im J. 1620 und 
am 9, Yuni 1795 wurde fie ſammt dem ganzen Markte ein Raub ver 
Flammen. Cie befigt 68 I. 1140 KL. Wald. 

Im. 1802 wurde zu Zettwing eine Kooperatur mit einem 
Gehaltsbeitrage aus dem Rel.⸗Fonde fyftemifirt. 

Eingepfarrt: 

a) St. Böhmdorf, Df., tt., 35 H., 265 Kath., ehem. Tom, 
Rofenberg. — Abfeits die Fuchsmühle 1", Et. 

b) %, St. Johannesdorf ober Johammesdörfel (Janoves), 
Df., dt. 12 zerſtr. H, 103 Kath. — Abſeits 2 Einſch. am fogenannten 
Gruppiberge, „Berghäuſel“ genannt, 1, Et. 

ec) 1Y—1Y, St. Ober-Sinnetschlag (Horni Pribrani), 
Df., dt, von welchem 8 zerftr. 9. mit 48 Kath. nach Zettwing, 6 9. 
uach Therefiendorf eingepfarrt und eingefchuft find. 

d) 1—1Y, ©t. Unter-Sinnetschlag (Dolnt Pribrant), Df, 
dt., 23 meift zerftr. H., 163 Kath. — Mbfeits ein Jägerhaus 1), Et. 

e) 1%, €t. Malschbach, dt. 6 einfh. H., conferibirt nad 
Unter-Sinnetichlag), 49 Kath. — 1 Einſchichte 2 St. entfernt. 

Von a--e Kreis Budweis, Bez. Kaplitz. 

Von b—e ehem. Dom. Gratzen. 
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Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Zettwing, Böhmdorf, Johannesdorf, 8 GH. von Obew 
Sinnetſchlag, Unter-Sinnetfhlag, Malſchbach. Die Einfchich- 
ten „Berghänfel“ find eingefchult zur Fil.-Schufe Oppolz (Böhm.-Rei- 
denan). — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 
127. — Einfommen des Pfarrichullehrers: 240 fl. 33 7, fr. 5. W. 





XI. Krummauer Vicariat und Schuldistrict. 
Zu demfelben gehören 13 Beneficien: 


Berlau, Cernic, Gojau, Goldenkron, Kalsching, Krems, Kriebaum, 
Lagau, Ottau, Polletic, .Priethal, Tisch, Tweras, 


1. Pfarre Berlau. 


Berlau (Brloh), Df., bm., 79 9., 680 Kath., Kreis Budweis, 
Bezirt Kaljching, ehem. Dom. fürftl. Krumman, Poſt Kalſching. — 
— Pfarre mit 3079 Kath. — Einfonmen: 10 J. 1425 Kl. Wieſen, 
20 3. 95 M. Feld, 225 Kl. Garten, 9 9. 215 8. Wal, 49. 
215 RL. Hutmweiven. Ablöfungsrente: 203 fl. 17 kr. An Civilrenten: 
109 fl. 48 fr. An Stola und Zund.: 63 fl. 33 fr. 8. W. — Patron 
ber Pfarre und Kirche: Johann Adolf Färft zu Schwarzenberg. 
Batr. Anit zu Krummau. 

Die. Kirche zu den h. Ap. Simon und Juda zu Berlau beftund 
bereits im Jahre 1402, in welchem Sabre Heinrich und Peter von 
Rofenberg eine Schenfung zu berfelben-machten. (Archiv. Crumlov.) 
Die Matrifen beginnen vom Jahre 1686. Im Jahre 1702 ließ Jo— 
bann Ehriftian Fürft von Eggenberg, Herzog zu Krunman 
jene Kirche erweitern und das feige Presbyterium zubauen. Am 11. Eept. 
1704 wurde fie von Yeopold von Eolonic, Kardinal und Erzbiſchof 
von Gran comfecrirt. (Lib. memor. par.) — Die Kirche zu Grof- 
Cetau war bereits in den erften Dezennien des 18. Jahrh. mit dem. 
Berlauer Benefizium als Filiale vereinigt, biß im Jahre 1781 eine Lo- 
kallaplanei dafelbſt errichtet wurde. _ 

Im Sabre 1810 wurde von der Pfarrgemeinze zu Berlau eine 
Kapfansftelie funbirt. 
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Zum Pfarrorte find nebft ver Grillmühle noch 8 Einfchichten 
eonferibirt Y, Et. 

Eingepfartt: 

a) %, St. Neudorf (Nova ves), Df., tm, 39 H., 439 Kath. 
— Dazu gehören 2 einfchicht. Hegereien. 

b) 1 St. Ober-Neudorf oder Böhmisch-Näuser (Öeske 
chalupy), Df., bm., 23 H., 217 Kath. — 2 Einfchichten. 

ce) 1 ©t. Oberhäuser (Rohy), Df., dt, 31 9., 186 Kath. — 
3 Einfchichten. 

4) Y, ©t. Johannesthal (Strouh«), Df., dt., 159., 94 Rath. 

e) Y, St. Richterhäuser, Df., dt, 15 H., 113 Kath. — Ein» 
ſchichte: 1 Hegerei. 

f) 3, St. Schmiedhäuser, Df., dt, 26 H. (Einſchichten), 235 
Katholiken, 

g) 1 St. Kugelweit, Di, dt. 21 H., barunter 1 Eiuſch, 190 
Kath. — Daſelbſt find die Ruinen einer Burg, eines Kloſters und einer 
Kirche. Die königl. Burg Kugelweit wurde im Mon. Auguft 1395 
von Heinrich II. von Rofenberg, zwiſchen welchem und ten König 
Wenzel IV. damals eine blutige Fehde ausbrach, eingenommen und 
zerftört. Im I. 1405 ſcheukte König Wenzel dem obbenaunten Herrn 
von Roſenberg jene zerftörte Burg fanumt dem dazu gehörigen Gute. 
Im Jahre 1495 ftifteten die Brüder Peter und Ulrich von Rofen- 
berg bei ver Kirche zum h. Andreas zu Kugelweit, welche ſchon um 
100 Jahre früher errigtet war und als Pfarrfirche beſtand (Palacky. 
Däjiny när. desk. Dil I. Cästka 2. str. 377), ein Erentitenffofter ber 
Baulaner. Diefes wurde im breißigfäßrigen Kriege von ben Schweden 
zerftört. — Ueber der Thüre des Kreuzganges ift die Jahreszahl 1514. 
— Im Jahre 1528 errichtete Johann IL. von Nofenberg zu Rugel- 
weit ein Bräukaus. — Im Schloße zu Krumman ift eine Glode, welche 
in der Nähe der Klofterruine Kugelweit entvedt worden fein fol. Die 
Inſchrift auf derjelben lautet: „Anno Domini MCCCC sexto mense 
may comparata est hec campana per nobilem dominum Henricum 
de Rosenberch filium Ulrici ad honorem omnipotentis Dei et 
genitr. ejus intemerate qua intitulatur Maria regina celi lastare 
alleluis. Zdarz bo2e icis.“ 

h) %/, St. Jaronin, Df., dt., 28 H., 219 Kath. — Einſchichten: 
2 Hegereien und 1 Jägerhaus. — In Iaronin ift eine Meßlapelle 
zur Geburt der feligften Jungfrau Maria. Dieſe Kapelle wurde von 
ver Gemeinde im Jahre 1845 erbaut, Am 8. Sept. 1845 wurbe fie 
benebicirt und im Jahre 1848 wurde die Meſſelizenz fir dieſelbe ertheilt. 
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i) 1, St. Siebeuhäuser, Df., dt, 16 9. 122 Rath. — 1 
Einfchichte. BR 

k) 1 Et. Chmelnä, Df., bm., 31 H., 301 Kath, ehem. Dem. 
Prãl. Krumman. 

D ', St. Roysehing orer Rausching (Rojäin), Df., bm., 
20 H., 288 Kath, ehem. Dom. Präl. Krummau (3 H. fürftt. Krummau). 
— Daſelbſt ift eine Meßlapelle zum h. Kreuz und 5. Prokop Abt. 
Diefeibe ließ P. Philipp Klimefch, gebürtig aus Royfching, Prämen- 
ftrateuferorbenöpriefter des Stiftes Tepl, erbauen. Der Bau wurde im 
Jahre 1848 begonnen, im Jahre 1850 vollendet und am 7. Juli 1860 
wurbe fie von Marianus Heinl, Abt des obhenannten Etiftes bene- 
dicirt. Papſt Pius IX. verlieh für diefe Kapelle Abläffe. 

m) 1 St. Hinaberg (Vinnd hora), Df., bm., 6 H., 50 Rath, 
ehem. Dom. fürftl. Krummau. 

Bon a— einfchl. i) Kreis Burweis, Bez. Kalſching, ehem. Dom. 
fürſtl. Krummau. 

k) h m) Kreis Budweis, Bez. Krummau. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find Pie ohbenannten Ortſchaften 
mit Ausnahme der Dörfer Ehmelna und Kugelweit. — Patron und 
Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 296. — Einfenmen 
des Pfarrfchulfehrers: 361 fl. 98, fr. ö. W. 

Eingeſchult zur erp. Unterlehrerftation zu Chmelna: 

Chmelna. — Patron und Pröfentant: Die Gemeinde. — Zahl 
der Schulkinder: 39. — Einkommen des exp. Unterlehrers: 150 fl. 3. W. 

Kugelweit gehört zur Fil.-Schufe Groß-Zmietfch (Pf. Tiſch). 
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2. Pfarre Cernie. 


Cernie (Cernice), Df., bm, 20 H., 165 Lath., Kreis Bnd⸗ 
weis, Bez. Krummau, ehem. Dom. und Bolt Krumman. — Pfarre 
mit 1018 Kath. — Einfommen: 36 I. 1520 Kl. Feld, 11 9. 1290 
Ki. Wiefen, 1365 Kl. arten, 2 3. 590 MM. Hutweiden, 1 9. 855 Kl. 
Wald. Ertrag des nicht abgelöften Zehends: 1 fl. 53 fr. Ablöſungs⸗ 
Rente: 178 fl. 81%, fr. An Stola und Fund.: 87 fl. 48, fr. ö. W. 
— Batron ver Pfarre und Lirche: Johann or Fürſt zn Shwar- 
senberg. Patr. Amt zu Krummau. 

Die Pfarrkirche zur h. M. Magbalena m Gernic beftand ſchon 
ale folhe im Jahre 1315, in welchem Jahre fie von Bavor von Bavorov 
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an das Ciſterzienſerordensſtift Goldenkron als Schenkung abgetreten 
wurde. Papſt Bonifacius IX. unirte und incorporirte mittelft Bulle 
d. d.Non. Jul. 1400 die Pfarrkirche zu Cernic dein Mofter Golden- 
fron, und bewilfigte, daß die Pfarrfeelforge zu Cernic von ven Prie- 
ftern jenes Kloſters adminiftriet werde. Diefes Kloſter beſaß bis zus 
feiner Aufhebung das Patronat über jene Kirche. Ste befltt 3 J. 
163/, Kl. Wiefen und 870 Kl. Hutweiden. — Im 14. Jahrhunderte 
gehörte die Pfarre Cernic in den Bezirk des Decanatus Doudlebiensis 
et Archidiaconatus Bechinensis. — Zum Pfarrorte gehören die Ein- 
ſchichten: Gabriel und Prokop, 2 Chaluppen; die Mühle Jilek; vie 
Chaluppe Zabar; das Bauernhans Jakl Y, St. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Mojne, Df., bm., 34 H., 238 Kath. & 

b) 1 St. Zaltie (Zaltice), Df., bm., 14 H, 104 Rath. — 
Dozu gehören 4 einjchichtige Häusler 1Y, St. 

e) Y, St. Ober-Breitenstein (Horni Trebonin), Df., bm., 
11 9. 79 Kath. — Dazu gehört die Einſchichte Pazderna. 

d) Y, St. Unter-Breitenstein (Dolni Trebonin), Df., bm., 
87 9. 326 Kath. — Dazu gehören die einfehicht. Chaluppen Fidra 
und Tajnd %/, St. ınd Lorenz '/, St. 

e) %, St. Zahorkewie  (Zehorkovice), Df., bm, 9 H., 67 
Ratholifen. \ 

f) % St. Mehlhüttel (Fösselhof) (Lhotka), Dft., bin, 4 H., 
24 Rath. 

g) ", St. Harasin, einfhichtig. Bunernhof, conferibirt als Nr. 29 
und 32 zum D. Rojau (Pf. Golvenfron.) 

Bon a—f) Kreis Budweis, Bez. Krummau. 

Bon a)— einfchl. d) ehem. Dom. fürftl. Krummau. 

e) und f) ehem. Dom. Stadt Krummau. 

Eingefchuft zur Pfarrfchule ſind bie obbenannten Ortfihaften 
und Einfchichten, und das Dorf Mirkowie (Pf. Priethal). 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl. ver Schuffinder: 161. — 
Einfommen des Pfarrfehuliehrers: 245 fl. 94%, Fr. 8. W. 

ann es y 


3, Pfarre Gojau. 


Gojau (Kajov), Dfl., bt., 5 D., 28 Kath, Kreis Bubweis, Bez. ehem. 
Dom. und Boft Krummau. — Pfarre mit 1612 Kath. — Einfonmen: 
40 3. 1323 RM. Feld. 15 3. 1098 RL Wiefen, 1435 Kl. Garten, 10 
3. 973 21, Hutweiden. Wblöfungsrente: 94 fl. 53 fr. An Stola und 
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und.: 150 fl. 43 fi. 5. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Jos 
haun Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. Patr. Amt zu Krummau. 

König Premysl Otakar II. befchenkte das von ihm geftiftete Ci⸗ 
fierzieizferorbenstlofter Goldenkron mit bedeutenden Gütern. Unter ben- 
felben wird in ber Stiftungsarlunde vom Jahre 1263 auch das Gut 
oder ber Hof praedium Kajav angeführt mit den Worten: „—abhine 
descenduut (termini) per rivum Huczni, et circumeunt ac includunt 
totum praediuum Krenow, Kladen, Zahorn et Kayov dietum, pront 
ipeins praedii metae antiquitus sunt distinetao.* — Die Pfarre 
Gojau gehörte im 14. Jahrhunderte in den Bezirk des Decanatus 
Doudlebiensis et Archidiaconatus Bechinensis. — In einer im 
Gejaner Pfarrarchive anfbewahrten Urkunde d. d. 1. Mai 1346, mittelft 
welcher Busco de Rovnicz (Rovne) ver Kirche ver feligften Jungfrau 
zu Gojau die fogenannte Rodelmühle (pro perpetuo nocturno Lumine 
molam suam sub villa Mezipotoce cum agris, pratis, paseuis) feheufte, 
wird der Pfarrer Theodoricus angeführt. 

Die Pfarr: und zugleich Wallfahrtolirche zu Mariä Himmelfahrt 
wurde vom Jahre 1474 bis 1485 durch den damaligen Gojaner Pfarrer 
Michael Pils aus frommen Spenben erbaut. In dem Manuser. 
„Series Abbatum S. Coronae® heißt «8 pag. 90.: „Durante ejus 
regimine (nempe Abbatis Gerardi II.) ineoepit Plebanus Micha&l 
Pils oriundus de Chvalsching regere Ecclesiam Kajoviensem ad 
Monasterium S. Coronae spectantem circa an. 1469 aut citius, qui 
loco illi celeberrinno et miraculis elarissimo utiliter praefuit 34 et 
amplius annis.“ Und Pag. 93.: „Paulo post annum 1474 quietiori 
aliquantum a turbis Husiticis mortuo jam Georgio rege et Wla- 

‘ dislao ad thronum Regni assumpto Dominus Michaöl plebanus in 
Kajau ex Eleemosyna incoepit aedificare mhgnam illam Ecclesiam 
Kajoviensem, prout modo existit, de quo supra porticum portae 
septentrionalis legilur textus rubro marmori insculptus in haee verba 
incoepta: MOCCCLXXUIL, et ex opposito: Finita MECCCLXXXV. 
— Ipse vero Michael dierum plenus ad Creatorem, cujus hono- 
reın et Matris ejus mirifice auxit in terris, cum iis regnaturus in 
coelis obiit 1503. Estque secundum meritum Kajovii ante aram 
Deiparae Summam in Presbyterio humatus et Epitaphio eleganti, 
quod nunc est parieti ad altare Apostolorum immuratum hono- 
ratus. Cernitur’ejus efligies in hoc Epitaphio in habitu tunc Ple- 
banis usitato cum supra dieto insigni, legunturque in circumfe- 
rentia lapidis sequentia: „Hic jacet honorandus vir, Dnus Michal. 
Plebanus, qui aedificavit hanc Ecclesiam cum sacra Eleemosina, 
filius Petri Pils Judicis natione de Chvalsching. Anno Domini 
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MCCCCCHL, die XVI. Mensis Aprilis.“ — Yu ber Pfarrbibliothel IR : 
eine Befshreibung von Gojau aus dem Jahre 1660, in welcher auge» 
geben ijt, daß in Gojau bie jegt noch beftehende Heine Kirche — num 
Mariä Entichlafungs- und Leonardi⸗Kapelle — die ältefte der Umgebung 
geweſen fei, daß im Jahre 1255 gegen Mittag zu bie große Kirche er- 
baut, von dem Jahre 1400 bis 1434 buch Die Munificen; des &e- 
ſchlechtes der Roſeuberge erweitert und renovirt und endlich um das Fahr 
1553 zu ihrer jegigen Gejtalt gebracht worben fei. — Ein in ber ur⸗ 
alten Heinen Kirche, jetzt Mariä-Entfchlafungsfapelle eingemauerter Mar- 
morftein mit der Roſe ber Rojenberge enthält die Auffchrift: A. DD. 
MCCCCLXXXVUI. pertecta est ecclesia in toto. 

Im Jahre 1769 wurde ver Hochaltar in der Gojauer Pfarrkirche 
aus dem Vermögen dieſer Kirche erbaut. 

Ehemals gehörte das Patronat über die Gojauer Kirche dem Klofter 
Goldeukron uud die Seelforge daſelbſt wurbe von Geiftlicden dieſes 
Kloſters verfehen. Mitteljt Bulle d. d. Non. Jul. 1400 unirte und 
incorporivte Papft Bonifacius IX. die Pfarrlirche zu Gojau dem Eijter- 
sienferorvensklofter Goldenkron, und bewilligte, daß die Gojauer Pfarr 
feelforge von Prieftern jenes Kloſters abwminiftrirt werbe. Im Jahre 
1785 wurde jenes Kloſter aufgehoben und im Jahre 1787 kaufte ver 
Fürſt zu Schwarzenberg die Herrſchaft Goldenkron, welche fürftliche 
Familie ſodann das Patronatsrecht erhielt. — Die Meßkapelle zum 5. 
Leonard ift in Verbindung mit ber Pfarrkirche, unb jene tes h. Johann 
von Nep. ift verbunden mit ver Wohnung der Kapläne. 

Urfula Katharina von Kapellenberg auf Bzy ftiftete im 
Jahre 1671 die erjte, und Johaun Karl Gube, geweſener fürftl 
Eggenberg'ſcher Wirthfchaftsrath und Hauptmonn der Herrichaften Win- 
terberg und Triflamwic, fpäter Bürger zu Budweis, im Jahre 1716 bie 
zweite Kaplansſtelle zu Gojau. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Ahorn (Zühorkov), Df., dt, 9 H., 53 Kath. 

b) Y, St. Kladen (Kladne), Df., dt, 20 H., 132 Kath. — 
Einfhichten: Kegelhammer; Schranken häuſel. 

c) Y, St. Neusiedel (Novosedl), Df., dt, 30 H. 231 Kath. 
— Einſchichten: Hammerſchmied; Moletinbauer; Böhmer! (eine Tuch- 
und Wollftoff-Zabrif). 

d) %, ©t. Schelsnitz (Tielitice), Df., dt., 8 H., 69 Kath. 

e) 4, St. Turkowitz (Dobrkor), Tf., vt., 11 H., 92 Kath. 
— Einſchichte: Die Hammermühle, — Die Turtowiger Hammerſchmiede 
ift nach Lrummau eingepfarrt und eingefchult. $ 

f) 1 St. Weichseln (Visne), Di, dt, 20 9, 199 Kath, (2 
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!d. ehem. Dom. Stabt Krummau). — Abjeits ift eine Hegerei 1”/, St. 
, — Die zu biefen Dorfe eonferib. Einfchichten: 1 Iägerhaus; 1 Waſen⸗ 
weiſterei; der Maierhof „Neuhof“ find nach Krummau eingepfarrt und 
eingeſchult. — Jenes Dorf war ehemals ein eigenes Gnt, ver Stamm- 
at der Ritter Viind z Vöthni. 

g) 1 St. Ruben (Rovnd, Rovna), Df., dt., 27 9., 175 Kath. 
ehem. Dom. Hohenfurt. — Bon der Nittervefte Rowna find noch der 
Tyuem und einige Gewölbe vorhanden. Diefe Veſte wurde um bas 
Sehr 1510 dem Kanzler der Herren von Rofenberg Wenzel Rüzek 
gzeſcheult. Im Jahre 1543 ſchenkte ver Ritter Wenzel von Rovna bie 
Burg Rovna dem Kloſter Hohenfurt mit dem Subtitutionsrechte der 
Budweiſer Marienkirche. Das Geſchlecht ver Ritter Rüiek von Rovna 
Müht noch gegenwärtig. Noch im vorigen Jahrhunderte beſaßen fie das Dorf 
Lbotie im Caflauer Kreiſe. 

h) 1 St. Nespoding (Mezipotodi), Df., dt, 24 9., 165 Rath, 
ehem. Dom. Stadt Krummau. — Einfchichte: Die Rovelmühle. 

i) 4, St. Krenau (Krenove), Df., dt, 32 9., 288 Kath. — 
Einfchichte: Der Maierhof „Krenauhof.“ 

k) %, €t. Losnitz (Lazec), Df., dt, 21 9., 180 Rath. — 
Einfhichte: Der Blanflerheger. ; 

In den Pfarrbezirk Gofan gehört auch der an dem Gipfel bes 
Blanfterwaldes erbaute Thurm: „Joſefsthurm.“ 

Bon a)— einfchl. h) Kreis Budweis, Bezirk Krummau. 

i) k) Kreis Budweis, Bez. Kalſching, ehem. Dom. fürjtl. Krumman. 

Bon a)— einſchl. f) ehem. Dom. fürftl. Krumman. 

Eingeſchult zur Pfarrfchule find die obbenanuten Ortſchaften 
and Einfchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schul- 
finder: 167. — Einfommen des Pfarrſchullehrers: 346 fl. 36 fr. 8. W. 
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4. Pfarre Goldenkron. 


Gohlenkron (fat. Sancta Corona ober Spinea Corona, 
böpm. Zlatd koruna), Df., bm, 48 H., 562 Kath, 19 Ir, Kreis 
Budweis, Bezirk Lrimmau, ehem. Dom. fürftl. Krummau, Poſt Krumman. 
— Bfarre mit 1668 Kath. — Einkommen: 420 fl.. Au Stola und 
Fund.: 34 fl. 61%, fr. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Jo⸗ 
haun Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. Patr. Amt zu Krummau. 

Die Pfarrkirche zu Mariä Himmelfahrt zu Goldenkron war 
be Conventual-Rirche tes hier beſtandenen Ciſterzienſerordenskloſters. 
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MCCCCCHL, die XVI. Mensis Aprilis.“ — Iu der Pfarrbibliothel iſt 
eine Befshreibung von Gojau aus dem Yahre 1660, in welcher ange- 
geben iſt, daß in Gojau die jegt noch beftehende Keine Kirche — nun 
Marii Entjchlafungs- und Leonardi⸗Kapelle — bie ältefte der Umgebung 
geweſen fei, daß im Jahre 1255 gegen Mittag zu bie große Kirche ex- 
baut, von dem Jahre 1400 bis 1434 burch bie Munificen; des &e- 
fchlechtes der Roſenberge erweitert und renovirt und enblich um das Jahr 
1553 zu ihrer jegigen Geftalt gebracht worden jei. — Ein in der ur⸗ 
alten Heinen Kirche, jetzt Mariä-Entſchlafungskapelle eingemauerter Mar- 
morftein mit ber Roſe ber Mofenberge enthält die Auffchrift: A. D. 
MCCCCLXXXVUL pertecta est ecelesia in toto. 

Im Jahre 1769 wurde der Hochaltar in ber Gojauer Pfarrkirche 
aus dem Vermögen diejer Kirche erbaut. 

Ehemals gehörte das Patronat über die Gojauer Kirche dem Kloſter 
Goldenkron und die Seelforge daſelbſt wurde von Geiftlihen biefes 
Kloſters verſehen. Mittelft Bulle d. d. Non. Jul. 1400 unirte und 
incorporivte Papft Bonifacius IX. die Pfarrkirche zu Gojau dem Ciſter⸗ 
sienferorvensklofter Goldenkron, und bewilligte, daß die Gojauer Pfarr⸗ 
feelforge von Prieftern jenes Kloſters abwiniftrirt were. Im Jahre 
1785 wurde jenes Mlofter aufgehoben und im Jahre 1787 kaufte ber 
Fürſt zu Schwarzenberg die Herrſchaft Goldenkron, welche fürftliche 
Familie forann das Patronatsrecht erhielt. — Die Meffapelle zum h. 
Leonard ift in Verbindung mit der Pfarrkirche, und jene bes h. Johann 
von Nep. ift verbunden mit ver Wohnung ber Kapläne. 

Urfula Katharina von Kapellenberg auf Bzy ftiftete im 
Jahre 1671 die erjte, und Johaun Karl Gube, gewejener fürſtl. 
Eggenbergſcher Wirthſchaftsrath und Hauptmann der Herrſchaften Win- 
terberg und Driſlawic, ſpäter Bürger zu Budweis, im Jahre 1716 die 
zweite Kaplansſtelle zu Gojan. 

Eingepfarrt: 

a) . St. Ahorn (Zuhorkov), Df. bt, 9 H. 53 Kath. 

b) . St. Kladen (Kladne), Df., dt, 20 9. 132 Rath. — 
Einſchichten: Kegelhammer; Schrantenhäufel. 

e) Y, St. Neusiedel (Novosedly), Df., dt, 30 H., 231 Rath. 
— Einſchichten: Hammerſchmied; Moletinbauer; Böhmer (eine Tuch-⸗ 
und Wollftofj-Fabrif). 

d) St. Schelsnitz (Tielitiee), Df., dt, 8 H., 69 Kath. 

e) %, St. Turkowitz (Dobrkov), Tf., dt, 11 H., 92 Lath. 
— Einfhichte: Die Hammermühle, — Die Turkowitzer Hammerſchmiede 
ift nach Krummau eingepfarrt und eingefchult. 

f) 1 St. Weichseln (Wine), Di, dt, 20 H., 199 Rath, (2 
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d. ehem. Dom. Stadt Krumuau). — Abfeits ift eine Hegerei 17, ©t. 
— Die zu biefem Dorfe conferib. Einfchichten: 1 Jägerhaus; 1 Wofen- 
meißerei ; der Maierhof „Neuhof“ find nach Krummau eingepfarrt und 
| engelcpuult. — Jenes Dorf war ehemals ein eigenes Gut, ver Stamm- 
nt der Ritter Viänd z Vöthni. 

g) 1 St. Ruben (Rovnd, Rovnd), Df., dt, 27 9., 175 Rath., 

dam. Dom. Hohenfurt. — Bon der Nittervefte Rowna find noch ber 
TDarm und einige Gewölbe vorhanden. Diefe Befte wurde um bas 
ehr 1510 dem Kanzler der Herren von Nofenberg Wenzel Rüzek 
zeſchenkt. Im Jahre 1543 ſcheukte der Ritter Wenzel von Rovnd die 
Burg Rovna dem Klofter Hohenfurt mit dem Subſtitutionsrechte der 
Budweiſer Marienkirche. Das Geſchlecht der Ritter Rüfek von Rovnu 
biũht noch gegenwärtig. Noch im vorigen Jahrhunderte befapen fie das Dorf 
Lhotie im Caflauer Kreife. 

h) 1 ©&t. Nespoding (Mezipotodi), Df., dt, 24 H., 165 Rath, 
em. Dom. Stadt Krummau. — Einfchichte: Die Rodelmühle. 

i) %, St. Krenau (Kremove), Df., dt, 32 H., 288 Rath. — 
Einfchichte: Der Maierhof „Krenauhof.“ 

k) , €t. Losnitz (Lazec), Df., dt, 21 9., 180 Rath. — 
Einfchihte: Der Blanfferheger. ; 

In den Pfarrbezirk Gofan gehört auch der au dem Gipfel bes 

Blanflerwaldes erbaute Thum: „Joſefsthurm.“ 

Bon a)— einfchl. h) Kreis Budweis, Bezirk Krumman. 

i) &) Kreis Burweis, Bez. Kalſching, ehem. Dom. fürftl. Krumman. 

Von a)— einfchl. f) ehem. Dom. fürftl. Krummau. 

Eingefchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften 

und Einfchichten. — Batron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schul» 
finder: 167. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 346 fl. 36 Fr. d. ®. 
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4. Pfarre Goldenkron. 


Goldenkron (fat. Saneta Corona ober Spinea Corona, 
bõhm. Ziata koruna), Df., bin, 48 H., 562 Kath., 19 Ifr., Kreis 
Budweis, Bezirk Krummau, ehem. Dom. fürſtl. Krummau, Poſt Krummau. 
— Pfarre mit 1668 Kath. — Einkommen: 420 fl. An Stola und 
Fund.: 34 fl 61%, fr. ö. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Jo⸗ 
hann Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. Patr. Amt zu Krummau. 

Die Pfarelirche zu Mariä Himmelfahrt zu Goldenkron war 
bie Conventual-Rirche tes hier beftantenen Ciſterzienſerordenslloſters. 
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Dieſes Klofter und diefe Kirche ließ König Pfemysl Otakar II. in 
Folge eines Gelübdes zum Dante für den von igm am Marchfelde bei 
Kreſſenbrunn über den König von Ungarn Bela am 12. Juli 1260 er- 
fochtenen glänzenden Sieg, im Jahre 1263 erbauen. Es war im Sommer 
bes Jahres 1260, als König Premysl Otakar II. von Böhmen auf bein 
teten Marchufer und König Bela IV. von Ungarn anf dem linfen einander 
gegenüber lagerten. Otakar's Heer zählte an 100,000 Krieger, unter 
innen 7000 Reiter aus Böhmen, die ſaumt ihren Roſſen vom Kopf 
bis zum Fuß in Eifen gehüllt waren, Bela's Heer an 140.000 Steeiter. 
Eine Woche lang ftanden die Heere, fich gegenfeitig beobachtend, da 
feines unter den Augen des audern Über ben Strom zu fegen wagte. 
Eudlich fchite Dtafar den Otto von Meifjan mit dem Borfchlage 
in's ungarifche Yager: bie Ungarn fellen durch Räumung bes Ufers ben 
Böhmen freien Uebergang über die March geftatten, uud daun Tag und 
Ort der eutſcheidenden Schlacht beftinmen, over, wenn König Bela 
es vorziehe, fi auf dem Marchfelde zu fchlagen, jo wolle Otakar feinen 
Webergang nicht ftören. Bela wählte am 11. Juli das Letztere. Daher 
wurbe für bie folgenden zwei Tage Waffenftiliftund gefchloffen und bei= 
berfeits von den Königen und ihren Großen beſchworen. Am 12. Juli 
foltten die Ungarn ihren Webergang ungehinbert vollziehen und ihre 
Schlachtordnuug einrichten, uub erft am 13. Juli zu Mittag follte ber 
Kampf beginnen. Bela's Sohn, Stephan, begann jeboch den Ueber⸗ 
gang dem Vertrage zuwider fchon im der Nacht auf den 12. Juli un= 
weit Schloßhof, uad am folgenden Tage Vormittags hatte ſchon das 
ganze ungarifche Heer über mehrere Furten gefegt und fich bei 
Kreffendrunn in Schlachtordnung vereinigt; nur König Bela blieb 
mit Heinem Gefolge auf dem liuken Marchufer im Lager. Während nun 
bie Schaaren der Böhmen und ihrer Verbündeten, im Vertrauen auf 
den Vertrag fi) ficher wähnten, und ordnungslos zerftreut blieben, rückte 
Stephan mit großer Macht gegen das Centrum vor, in welchen Otakar 
ſich befant, uud griff dasſelbe im Haldfreife an. Im der fo unver⸗ 
mutheten furchtbaren Gefahr gebot ver König eiligſt allen feinen Heer⸗ 
haufen vorzurüden, ſprach ihnen Muth zu und ordnete fie zur Schlacht. 
Die im Somnenfchein plötzlich hell erglänzenre Sahne des 5. Wenzel 
fohien ven Böhmen den unmittelbaren Beiltand ihres Yanbeepatron zur 
verheißen; mit lauten „Ilospodine pomiluj ny“ empfingen fie bie ans 
rüdeuten Feinde. Gleich beim erften Zufammenftoß bewährte ſich Die 
Ueberlegenheit ver ſchwergeharniſchten böhmiſchen Reiterei gegen vie 
leichte ungarifche; ohne feine Cifenritter wire Otakar vielleicht ver- 
loven geweſen. Dieſe hielten unter des Chberftburggrafen Jaros von 
Pordéhus Anführung den Anfall des Feindes nicht nur aus, ſondern 
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* ihn auch vollſtäudig zuräd. Wok von Roſenberg brachte 
Pers die kumaniſchen Horben in Unorduung und zur Wucht, und brachte 
damit eimen panifchen Schreden in das ganze feindliche Heer. Stephan, 
der fich bemũhte, bie Schlachtorbinmg herzuftelien, wurde ſchwer verwundet 
"mb mußte das Feld rämmen. Die Hige war an biefem Tage ſehr groß 
und der von unzähligen Haufen aufgewühlte dichte Staub bedeckte das 
| ae Schlachtfeld. Indefſen ſteklten ſich nach und nach alle Abtheilungen 
des botnniſchen Heeres auf den Kampfplatze ein, griffen die ſchon ware 
kenden Beinde auf allen Punkten muthig an, und entfchieden einen ber 
gechaen Siege in der böhmiſchen Geſchichte. Das Feld bedeckten 18000 
echtagene Feinde, und die Fiucht ber übrigen war fo eilig, daß 14000 
in ven Wellen der March umgefonmten fein ſollen. Vergebene bot ein 
‚ Tatavenfürft fo viele gute Roſſe ale Löſegeld an, als er Haare auf dem 
Scheitel zähle; es wurbe feiner fo wenig gejchont, als der übrigen, bie 
nicht entfliehen Tonnten. Die ungeheure Menge von Meenfchen- und 
Pferdeleichen füllte die March an manden Stellen dermaßen an, baß 
bie Sieger auf ihnen wie auf einer Brüde Himüberfegten. Bore& von 
Riefenburg gelangte fo mit ven Seinen zuerft in's feindliche Lager, 
‚ wo glänzende Bente in feine Hänbe fiel. Ein Theil des böfmlichen 
Heeres verfolgte die Fliehenden bis Presburg. Diefer Sieg vermehrte 
Otatar’s Ruhm und Anfehen und den Ruhm feiner Waffen. Die ges 
fürchteten Tataren nannten ihn fortan ven eifernen König. Zwei Denk⸗ 
‚ male ſollten die Erinnerung en bie Marchfeldſchlacht bei ver Nachwelt 
verewigen: Die Stadt Marche in Nieberöfterreih, auf dem Schlacht 
felde jelbft erbaut und ein neues Eifterzienferklofter in Böhmen — 
Goldenkrun. — In der Errichtungsurkunde dieſes Ktofters heißt es: 
„Conditori et Rectori Universorum Domino Deo subjiei devotissime, 
votaque ınagnifica vovere et reddere exigimur meritoque tenemur. 
— — Monssterium Cisterciensis Ordinis ad ipsius (Dei) gloriam 
in honorem beatae et gloriosae Dei Genitricis Mariae construere 
deerevirmus, pro animae nostrae ac Progenitorum nostrorum re- 
, medio et salute, ipsam quoque Monasterium ob reverentiam Sanctae 
spineae Coronae volumus ad „Sanctam Coronam“ ab omnibus no- 
minari.* — (In den alten Miſſalen nes Kloſters wird bei der Beſchreibung 
ber Hier aufbewahrten h. Reliquien von einem in Kryſtall eingefaßten 
Dorn aus der Krone des Heilandes Erwähnung gemacht. Diefe h. 
Reliquie wurde dem K. Premyſl Otakar um biefe Zeit vom Könige 
von Fraulreich verehrt). — Die Mönche wurden aus dem Kloſter Heiligen- 
treuz in Defterreich in dad neugegründete Golbenfroner Kloſter berufen. 
Dasfelbe wurde von feinem Gründer gleich Anfangs mit dem Gute 
Boletie, veffen Umfang ſich gegen Süden bis an vie bentiche Gränze 
20 
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und gegen Weſten bis nach Prachatic erjtredte, mit Einfluß der Güter 
Krenau, Kladen, Zahorn uud Kojau nebſt zwei Weingärten bei 
Krems in Defterreih und einem Haufe in ‘Prag dotirt. — Im Jahre 
1268 fchenfte Hirz, Burggraf auf Zvikov demſelben 12 Dörfer, welche 
Schenkung König Otakar bejtätigte. Im Jahre 1278 wurde es von 
dem Kriegsheere des Kaiſers Rudolf fo zerftört, daß man nicht er- 
kennen konnte, wo das ehemalige Conventualgebäude ftand. Das Klofter 
wurde aber ſammt der Stiftskirche wieder und zwar noch herrlicher von 
Otakar’s Sohme, König Wenzel und vom Yandgrafen Bavor von Ba- 
vorov erbaut. Im Jahre 1281 wurde die vom König Premysl Otakar 
dem Kloſter gemachte Schenkung ver Herrſchaft Netolic mit der Stadt 
Netolic und Chvalliny von Dito Markgrafen von Branden- 
burg, Verweſer des Königreiches, bejtätigt. Im Jahre 1284 wurde 
das jus filiationis des Heiligenfreuzer Klofters über das Kiofter Goldeu⸗ 
fon auf das Kloſter Plaß übertragen. Im Jahre 1315 fehenkte der 
Landgraf Bavor Ill. von Bavorov dem Kfefter die Därfer Mitter- 
und Oberzwinzen ſammt Maierhof, Krjdlan ſammt dem Walde 
Suffney, Zaltic und Öernic ſammt Maierhof und dem Patronats- 
echte über Die Kirche zu Öernic. Diefe Bavor'ſche Schenkung ver⸗ 
blieb bei dem Klofter bis zu feiner Aufhebung. Ian Jahre 1322 wirb 
Hermanus Pris, Biſchof von Irin, als ein großer Klofterwohltgäter ge- 
ſchildert. Auch Hält man dafür, daß er die Stiftskirche confecrirt habe. 
Im Jahre 1400 d. d. Non. Jul, incorporigte Papſt Boniſacius IX. dem 
Klofter fünf Pfarreien, nämlich: Netolic, Poletic, Lajow, Raliging 
und Cernic. Im Jahre 1420 am 14 Mai wurde das Kloſter von Zizka 
abermals zerftört. Ter Abt Rudger und 2 Mönche vetteten ſich buch 
bie Flucht. Die zurücgebliebenen Mönche ließ der Wütherich Zirka 
granfam ermorden. Mehrere berfelben wurben auf ben nächſt ftehenden 
Yindenbäumen aufgehängt. Ter fromme Glaube Hält dafür, daß biefe Bäume 
als Folge diefer Gräueltgat kapuzeuförmige Blätter tragen. Auf einem 
jegt befeitigten Steine waren folgende, lateinifhe Verſe: „Siste viam 
cernens tiliam devote viator — Quae viget et nullo .stat morilura 
die! — Symbola martyry cappas mirabere natas, — (Cum ramus 
virides induet udus opes. — Talia sed nolens patra miraeula 
Zisska — Dum perimis sacros reste furente viros!* — Balbin be: 
richtet bezüglich biefer Zerftörung des Goldenkroner Kloſters (Misc. lib. 
IV. pag. 131.): „Adhuc Prachatieium calido sanguine Civium suo- 
rum natabat, cum repente Taböres in Ulrici Rosensis ditiones 
ineurrunt. Theobaldus in Hussiticis innuere videtur, hasc quae 
mox narrabo, ductu Victerini Boczek (de Kunstadt, patris Georgü 
Regis esse patrata: alii Zisscac scelus imputant. Crumlovio non 
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ita procul amplissimum idemque opulentissimum Cisterciensis In- 
stituti Coenobium stabat, Ecelesia augustissima et visendi operis, 
huc Tabores feruntur. Statuerat Rudgerus Abbas, Coenobii sui 
vitam arımata manu ab hostibus defendere, vidique in Curia Bud- 
vicensi literas, in quibus ballistarios sibi propere mitti in auxilium 
postalat; at dum Budvicenses cunctantur, rebusque suis tuendis 
potius, quam alienis prospiciunt, Abbas exclusus tempore, tantum 
non oppressus ab haereticis, vicinis nemoribus ac silvis se texit, 
deprehensi tamen sunt ultimi, qui restiterant ex Religiosis (fortasse 
senes, debiles, aegrotique), quos misericordia scilicet latronum ani- 
mos subeunte, non (ut alibi faciebant), #lammis cremarunt, sed 
Isqueis circa Coenobium in tiliis suspensos reliquere, Coenobium 
et templum, et quaecunque adsita sunt, flammis cremavere. Hinc 
illud in Bohemia omnibus notum tiliarım miraculum, quarum 
eappata, et capitellata eunt folia sic, ut ad vivum cappas Mona- 
ehorum repraesentent. Vidi hisce vculis ejusmodi capitiatas, ut 
sie dicam, tilias ad illud Coenobium, quod ex ruderibus et cine- 
ribus paulatim assurgit, quarum arborum folia, me puero, passim 
distribuebantur, quacque miraculo habebat omnis retro Bohemica 
antiquitas.“ — Das Llofter wurde zwar wieder erbaut, gelangte je⸗ 
doch nicht mehr zu dem vorigen Wohlftaude, wo ver Sage nach mehr 
als 300 Mönche hier wohnten. Die Kloftergüter wurden vom Saifer 
Sigismund und von den Königen Wladislaw und Ludwig an bie 
Herren von Rosenberg verpfändet. Im Jahre 1493 wurde das Pa- 
tronatsrecht über das Klofter den Herren von Rosenberg vom König 
Wiadislaw geihentt. Im Jahre 1513 fchenkte König Wladislaw dem 
Beter von Rosenberg die Kloſterherrſchaft Netolic, wofür er aber 
auf die vom Klofter ihm gebührenben Kammerzinſen Verzicht eiftete und 
wofür er auch für die Kloftergeiftlichen einen Beitrag von Naturalien 
fundirte. Im Jahre 1559 machte fih Wilhelm von Nofenberg 
durch Vergleich mit dem bamaligen Abte Johann Mile verbindlich, 
dem Kloſter in Rüdficht des Beſitzes feiner Güter jührlih an Geld 100 
Schock Meifn., dann Naturalien zu verabreihen. Im Jahre 1600 trat 
Beter Wot von Rosenberg tem Kaifer Rudolf IL das Putronat 
über jenes Kloſter ab. Kaiſer Ferdinand II. ſchenlte im Jahre 1622 
viefes Patronat nem Johann Ulrih Freiherrn und fpäter Fürften 
von Eggenberg. Im Jahre 1695 wurde das Kloſter von tem Pa— 
tronatsrechte der Herrſchaft Krummau befreit. — Im Jahre 1678 Taufte 
Das Klofter das Gut Chlumeset vom Ritter Johann Auguftin 
Miliöovaky von Braunberg, im Jahre 1740 bie Güter Prehorom, 
Brandlin, Kwafefowic und Dworce vom Ritter Wenzel Kafimir 
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Netolicky von Eisenberg, im Jahre 1741 das Gut Keblan vom 
vorbenaunten Ritter Netolicky, im Sahre 1757 das Gnt Holkow von 
Maria Anna Kfeller von Sachſeugrün. — Am 10. November 1795 
wurde dus Klofter aufgehoben. Es waren damals am Leben der Abt 
Gottfried Bilansky, 30 Patres und 4 Fratres. In Goldenkron 
wurde im Sabre 1786 eine Pfarre errichtet, die ehemalige Stiftskirche 
zur Pfarrkirche beſtiumt und ein Pfarrer mit ber Totation aus bem 
Religionsfonde daſelbſt angeftellt. Die zum Religionsfonde einbezogenen 
Kloſtergüter wurden im Jahre 1737 vom Fürſten Fohann zu Schwar- 
zenberg um den licitatoriſchen Kaufwerth von 212217 fl. 25 tr. er⸗ 
fanft und mit der Herrſchaft Krunmmau vereinigt, (mit Ausnahme der 
Güter Brandfin, Prehokow, Kwafejowic und Dworee, welche 
im Jahre 1812 die F. k. Stantsgliterverwaltung an den Ritter Chriftef vom 
Andr& verkaufte). — Im ehemal. Kloſtergebäude wurde im Jahre 1788 
eine Yeinmanbbleiche, im Jahre 1800 eine Rattunfabrik, im Jahre 181% 
noch eine Zuch- und SKafimirfabrif errichtet. Seit den Jahre 1850 ift 
bafeldft eine Eifengießereifabrit unter der Firma der Herren Steffen®. 
— Bei der Kloſteraufhebung wurden auch bie Kirche zu Set. Marga- 
reth, die Schutzengelskirche und die Abteifapelle kaſſirt. Im der Kirche 
zu Set. Margareth, in welcher im Jahre 1735 die Bruderſchaft ber 
hh. 14 Nothhelfer geſtiftet worden war, wurde zuerſt eine Leinwandbleiche, 
dann ein Theater, ſpäter eine Seiden- im Jahre 1815 eine Bleiſtift- 
fabrit. und im Jahre 1843 unter der Firma des Herrn Bernard Fürth 
eine Zündhölzchen- und Requiſitenfabrik errichtet, die noch beftcht. — 
Die Schngengelsfirche wurbe zu Privatwohnungen umgeftaltet. 

Die ehemalige Stifte. nun Pfarrlirhe gehört zu ven großertigften 
Baubenkmälern Böhmens. Es ift ein gothifcher Bau von 90 Schritt 
Fänge und 24 Schritt Breite im Schiffe; ein Querſchiff trennt das 
Presbpterium vom Yanghanfe. Das Presbyterinm ift aus dem Zwölfeck 
geichloffen, und mißt 42° Yänge und 22° Breite; basfelbe wurde jedoch 
im vor. Jahrhunderte moderuifirt. Das vLanghaus Hat ſich aber in 
feiner impofanten gothifchen Structur unverlegt erhalten. Achtzehr maffive 
einfach geglieverte Pfeiler fondern das fehr breite und hohe Mittelfchiff 
von dei beiden Seitenfohlifen ab. Das Gewölbe des rechten Seiten- 
ſchiffes iſt das urſprüngliche alte Srenzgemwölbe. Die Wölbung bes 
Mittelichiffes und die bes linken Seitenfchiffes rührt aber von ber Im 
Jahre 1609 durch den Abt Balentin Augnftin von Schönbed 
bewerfjtelligten Neftaurirung her. Im der über ven Arcaden des Mittels 
ſchiffes fich erhebenben Mauer find, wie es im frühgethifchen Kirchen 
Häufig vorkommt, ſchmale Fenſter paarweiſe angebracht; bie weite Wants 
fläche wird überdies durch Halbfäulen, die als. Zortfegungder Dienfte 
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bey Areadenpfeiler fih zu dem Dedengewölbe hoch eınporftreden, belebt. 
Ein briffantes Radfenfter ziert die rechte Kreuzvorlage; ein hohes Spitz⸗ 
bogenfenfter mit ſchönem Maaßwerk erhebt fich über dem weftlichen Haupt- 
eingange. — Au ven beiben Seiten im !Presbpterium, welches durch 
Frescomalereien, die Stiftung und die Befchentung des Kloſters vor- 
ſteſlend, verziert ift, ließ ver legte Abt Gottfriev Bilansky zwei Mau: 
ieleen von Stufto errichten. Sie find vom Bildhauer Thomas Teiler 
fehe gut ausgeführt. Das des Könige Premysl Otakar als des Stif- 
ters teilt einen Sarg mit geöffnetem Dedel (zum Zeichen, daß ber 
Todte nicht hier feine Ruheſtätte Hat) mit allegoriſchen Figuren aus ver 
heipnifchen Mythologie umgeben, dar. Das des Landgrafen Bavor von 
Bavorov, des zweiten Stifter, zeigt einen gefchloffenen Sarg mit chrift- 
lich alfegorifcher Vorſtellung. — In diefer Kirche find die Auheftätten bes 
Sandgrafen Bavor III. von Bavoroy, + 1318 und ves Ritters Johann 
Auguſtin Militovsky von Braunberg, } 1691. — In dem weitläufigen 
ehemaligen Kloſtergebände findet man noch viele Spuren ber foliheren 
axchiteftoniichen Pracht dieſes Baues. Namentlich haben ſich daſelbft 
bie ſchone gothijche Ahteifapelle, ferner die Nefte des Kreuzganges, in 
deſſen Arcaden die frühgothiſche Ornamentik in reichſter Fülle fich bare 
ftellt, und der alte Kapiteljaat erhalten. 

Zum Pfarrorte find conferibirt die Einfchichten: Hvözdar und Ze- 
lenä. strouha, % 

Eingepfarrt: 

a) 4, St. Stix (Stekre), Df., Im, 15 H., 105 Rath., ehem. 
Dem. Prälatur Krummau. Dafelbft befand ſich die Stammpefte ber 
Ritter Olbram (Volbram) ze Stökte. Sie nannten ſich fpäter von ber 
Burg Brandlin Brandlinsky ze Stökte. Sie wurden fpäter. in ben Gra— 
fenſtand erhoben, Das Geſchlecht ver Grafen Brandlinsky ftarb im 
jegigen Jahrhunderte aus, Im J. 1534 wird in den Titul. erwähnt: 
„Gindrich Olbram ze £ Stöfre" und im 9. 1589: „Ian Wolbram 
je Stöfre na Brandlyns“ (Paprocky o ſtawu rht. fir. 378, 400.) Im 
Contralte betreffend ven Kauf des Gutes Chlumetek d. d. 20. Dez. 
1678 erfcheint als Zeuge: „Tal. Wolbram Ryt. 3 Sftöfre". — Zn 
Stir gehören die Einfchichten: Hvizdal %, St. und Janedek 7, St. 

b) St. Rojau (Rdjov), Df., bm., 31 H., 290 Rath. — Ein 
fpichten: Konopat; Cihlär. — Der zu Roi conferib. einfchicht. Bauern⸗ 
hof Harasin Nr. 29 und 32 ift nach Öernic eingepfarrt und eingefehuft. 

ec) St. Prismitz (Prlsecnd), Df., bm., 22 H., 229 Rath. 
— Einſchichte: Bajhlavka. 

d) Y, St. Srnin, Df., bu, 22 H., 254 Rath. — Einſchichten: 
Mokrada ( 3 Häufer) !, St.; Kokotin (2 Hegereien) 1 St, 
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e) Y, St: Pleschowie (Plesovice), Tf., buu., 25 H., 228 Kath. 
Bon a—e) Kreis Budweis, Bez. Krumman. 
Ton b—e) ehem. Tom. fürftl. Krummau. 
Goldenkron, Prisnig, Srnin, Plefchowic waren vor dem I. 1786 
nah Cernic eingepfarrt. 
Die Dörfer Stig and Nojan wurden im I. 1857 von Öernic nach 
Goldenkron umgepfartt. . 
Eingeſchult zur Pfarrſchule find vie obbenannten Ortfchaften. 
— Batron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinter: 189. — 
Einkommen ves Pfarrſchullehrers: 287 fl. 51 fr. 8. W. 


5. Pfarre Kalsching. 


Kalsching (Chvaläiny), Marlt, dt, 140 9. nebft 2 einfehlcht. 
Bürger- und 3 Hegerhäufern, Kreis Budweis, Bez Kalſching, ehem. 
Dom, Krumman, Poft gl. N. — Pfarre mit 1169 Kath. — Einkommen: 
8 3. 1308 21. Feld, 36 3. 1057 8. Wiefen, 280 Kt. Gärten, 2 9. 
855 Kl. Hutweiden, 71 9. 1498 Kl. Wald. Ablöſ. Rente: 89 fi. 
25 fr. Bon ven Gemeinten: 42 fl. 44, Ir. An Stola und Fund.: 
120 fl. 68 fr. 3. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Johann 
Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. Patr. Amt zu Krummau. 

König Premyfl Otakar LI. ſchenkte bei der Gründung bes 
Ciſterzienſerordenskloſters Goldenkron demſelben das Gut Kalſching. 
Dieſe Schenkung beſtätigte im J. 1281 Otto Markgraf von Bram 
denburg als Vormund des Königs Wenzel II. 

Mittelſt Bulle d. d. Non. Jul. 1400 incorporirte und unirte Bapft 
Bopiſacius IX. die Pfarrfirche zu Kalſching mit dem Ciſterzienſeror⸗ 
denskloſter Gelvenfvon und bewilligt, daß die Pfarrjeelforge und der 
Gottesdienſt zu Kalſching von Prieftern jenes Kloſters abminiftrirt werde, 
— Die Pfarre Kalſching gehörte im 14. Jahrh. in den Bezirk des 
Decanatus Doudlebiensis et Archidiaconatus Bechinensis. — 
Das Kloſter Golvenfron war im Befige des Patronatsrechtes über die 
Pfarrkirche zu Set. M. Magdalena zu Kalſching bie zu feiner Aufhe⸗ 
bung, und es waren bafelbft Priefter dieſes Mlofters in ber Seelſorge 
angeftellt. — Ober dem Gewölbe bes Presbyterium biefer Pfarrinde 
ift die Jahreszahl 1494 -mit der Umfchrift „Aedifieatum". Diele Iahres- 
zahl befindet fich auch ober ber Sakriſteithüre. — Im Manuser.: „Series 
Abbat. 8. Coronne“ heit e8: „Anno 1487 perfectns fuit fornix ille 
artificiosus in Ecclesia Chvalschinensi.“ 
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Neben der Pfarrkirche tft eine Marien⸗Meßkapelle, im Jahre 
1160 von ber Roſenkranzbruderſchaft erbaut. : 

Die 1. Rapfansftelle zu Kalſching wurde im Jahre 1724 von 
Daniel Franz Wagner und bie 2. von mehreren Eingepfarrten fun- 
birt und im Sahre 1848 beſetzt. 

Zum Pfarrorte fine eomferibirt: Die Hintermühle 10 Min.; bie 
Zaunmühle Y, St. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Schönfelden (Os), Df, bt., 17 H., 124 Rath. 

b) St. Hochwald, Df., dt, 9 H., 85 Rath. 

e) 1 St. Richterhof (Stremiky), Df., dt, 19 H. 117 Rath. 

d) %/, St. Misteiholz (Borova), Df., dt, 39 H., 262 Kath. 

e) 14, St. Mistelholz-Kollern, Df., dt., 11. H., 90 Kath. 

N 1%, St. Oberhäuser, Dfl., dt, 6 H., 25 Rath. 

g) 1 St. Spiegelhätten, Dft., dt, 6 H. 41 Rath. 

k) 1, St. Hödtwald, Df., dt, 18 H., 123 Rath. 

i) 9%, St. Roihenhof (Üerveny doir), ein fürftl. Schtonrzen- 
bewg’fches Sommerſchloß mit einer Meßlapelie B. M. V. Daſelbſt iſt 
auch ein Maierhof mit Schäferei, ein Jägerhaus, eine Mühle. Beim 
Schließe ift ein herrlicher Park. In dieſem Parke ift auch eine Meß⸗ 
fapelfe B. M. V. vie Walterstapelfe jenannt, weil in berfelben das 
Herz des im 3. 1841 verſtorbenen fängften Prinzen von Schwarzenberg 
Walter aufbewahrt wird, wo beſtändig eine Panrpe brennt. — Ein Fahrweg 
führt auf den Schöninger, ven höchften Gipfel des Blanſkerwaldes. 
Die größte Höhe des WBlanffer-Gebirges ift jener mit dem Namen 
Sehöninger bezeichnete Gipfel von 575,2 W. Kl. Meereshöhe. Der 
Schöninger bilvet einen maleriſch auffteigenden mit üppigem Walb 
beivachfenen Rüden, ver fih som Moltauthal aus bei Goldenkron norb+ 
weftlich zieht. Auf ver höchſten Kuppe (3374') fteht ver fogenannte 
Iofefstgurm, ein breiter maſſiv gebauter Thurm (erbaut im Jahre 1825 
auf Anorenung bes Fürften Joſef zu Schwarzenberg). Die Aus- 
ficht von biefem Thurme ift die fchönfte im ganzen Böhmerwalde. Gegen 
Nerven überfieht man bie ganze Budweiſer und Wittingauer Ebene, 
man fieht die zahlreichen Teiche im Somenlichte erglänzen und das 
Frauenberger Schloß hervorleuchten, das mittelböhmifche Bergland vehnt 
fih vor ums bis in tie Gegend von Prag aus, gegen Weften erheben 
fih die Waldrücken des Kubani, Chlum und Plefchen, dann weiter 
Hinter ihnen das Walbplateau von Außergefild, über welche ver Luſen 
und Rachel ale Heine Kegel emporragen, gegen Südweſt dehnt fih ber 
fange Rüden des Dreifeffelberges und Piddelfteines ans, an 
ven fih dann weiter der vunde Walprüden nes Thomasgebirges 
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mit feiner Ruine anfohließt. Gegen Süden ift nur niedrigeres Berg⸗ 
land mit dem tief eingefurchten Moldauthal zu fehen, bis fich gegen Südoft 
und Dft das böhmifch-mährifche Gebirge wiener erhebt und den Horizont 
abſchließt. Weber das niebrigere Bergland hinaus gegen Süden wirb 
das Auge durch den Aublid ver Alpen Steyermarf’s, Oberöfterreich”’® 
und Salzburg’8 gefeilelt, von weldyen man bie vorderen Stetten, tie 
grotesken Ralfalpen vom Schneeberge in Nieberöjterreih bis Aber Den 
Watzmann an den Gränzen Tyrols in ihrem ganzen Zufammenbange 
überficht, man unterjcheidet ven Schneeberg, deu Oetſcher, den feinen 
und großen Priel, ven Traunſtein, Dacftein. ven Rranabit- 
fattel, Hohbrunnfogel und Grünalmfogel am Höllengebirge, 
das Tannengebirge, bie Wetterwand, ven Hohen Göhl, das ftei- 
nerne Meer, den ewigen Schneeberg, daß Breithorn, ven 
Watzmann, Hochkater, pas Birnhorn, vie Reitalpen und das 
Breithorn bei Yofer; bei heiterem Wetter erſcheinen Hinter biefen 
bie mit ewigem Schnee und Eis bevedten Gipfel der Eentrafilpen an 
der Gränze von Kaͤrnthen, der Ankogl und der Großglodner. 

k) 1 St. Schlagl, Tfl, dt, 6 9. 42 Rath, ehem. Tem. 
Pfarrhof Kalſching. 

Von a—k) Kreis Budweis, Bez. Kalſchiug. 

Bon a)— einſchl. i) ehem, Dom. Krummau. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Präfentant: Gemeinde Kalſching. — Zahl der Schul- 
finder: 224. — Eintommen des Pfarrfchullehrers: 322 fl. 35 fr. 3.8, 
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6. Pfarre Krems. 


Krens (Kiemie), Df., (ehemals ein Markt), bm. und bt, 61 H., 
476 Rath, Kreis Budweis, Bez. ehem. Dom, und Bolt Kruuumau. — 
Pfarre mit 2924 Kath. — Einkommen: 119. 730.8. Feld., 53. 270 
RL. Wiefen, 203 I. Gärten. Ablöj.-Rente: 160 fl. 75, fr. Von dem 
ehem. Dom. und von den Gemeinden: 60 fl. 48 fr. An Stola und Fund.: 
64 fl. 91 ii. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Iohann Mpolf 
Fürſt zu Schwarzenberg. Patr. Amt zu Arumman. 

Die Pfarrliche zum h. Michael Erzengel zu Krems kommt als 
folhe in ven Errichtungsbüchern bereits im 3. 1384 vor. (In Decanatu 
Doudlebiensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Dieje Pfarre wurde 
Damals auch Chlum genannt. Im J. 1678 erlaufte das Cifterzienfer- 
ordenskloſter Goldenkron das Patronatsrecht über die Kixche zu Krems 
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den Johaun Auguftin Ritter Militoveky von Brannberg, Herrn des 

Gutes Ehlumesef. Bon jenem Mefter wurde das Batronatsrecht bis 
3 feiner Aufhebung ausgeübt. In der Gruft der Pfarrfirche ruhen die 
Weberzefte des Ritters Aohauu Ünstolar von Kangenborf, Herm auf 
Chlam, + 1560. Der vorbenannte Ritter ließ die Eömeteriallapelle 
pe b. Urfula zu Krems erbauen. — Im J. 1811 ftiftete die Pfarr⸗ 
gemeinde zu Krems eine Kaplansftelle. — In älteren Zeiten war ‘Krems 
ein eigenes Gut, es war bier eine Burg am linken Ufer des Kremſer 
Baches auf einer Anhöhe, weiche noch gegenwärtig Aradist® genannt 
wid. Ulrich Il. von Rosenberg zerftörte im 3. 1440 dieſe dem Raub⸗ 
rüter Zinil von Krems gehörige Burg. 

Zum Pfarrerte find conferihirt: Die Holubauer Mühfe Y, St; 
2 Ghaluppen „Paseky" Y, Et. 

Eingepfarrt: 

a) 1 ©t. Bohouschkowie (Bohouskovice), Df., dm. und bt., 10 
9. 120 Kath. — Dazu gehört ER Sägerhans, eine Segerei und 3 ein⸗ 
fhichtige Eyafnppen. 

b) St. Chlum, Df., ehemals ein eigenen Gut, bin, 45 9., 
502 Kath. Dazu gehört eine einfchichtige Mühle und eine Hegerel 

e) 4, St. — Df., ehemals ein eigenes Gut, bm., 12 
9. 150 Rath. — Im. 9. 1678 'verfaufte" Johann Augıftin Ritter 
Milidovsky von Brsanbere: das Gut Ohlumeöck dem Kloſter Golden⸗ 
tron um 120000 fl. ch. 

d) 1 ©t: Melubau (Holubor), Df, bm, 229., 150 Rath. — 
Dazu gehören 6 Einſch. nuter dem Namen -„Abolphöthal”, wo ein 
Sihenfchmeizofen und 2 Hanmermühlen beftehen, und eine Hegerei. 

e) 1% &t. Krasetin, Df., bm., 26 H., (13 H. ehem. Don. 
Brit. Gut Lrummau), 244 Path. — Abſeits find 2 Hegereien. 

f) 1 St. Lutschau (Loudej), Df., bm., 19 H. 241 Rat. — 
Dazu gehören 3 eimfchirhtige Ehalwppen non 1 Hegerei. 

g) I St. Mehthüttel (Lhotka), Df, hm, 149., 146 Rath: 
— Abſeits iſt eine Hegerei. 

h) St. Miritsch (Smiici), Di, bm., 13 H., 171 Kath. — 
Abfeits liegt ein Forfthaus und eine Hegerei. 

i) 1. St. Tiisau (Trisov), Df., bin, 18 H., 254 Kath. — 
Abjeits find 2 Hegereien; das Bauernhans „Podhradsky" und 1 
Eifenhammer.. ’/,, St. von Triſau find die ſchönen und malerischen 
Ruinen ver Burg Maidftein. Der oberfte böhmifche Landeskämmerer 
Iedof 1. von Rojenberg gründete jene Burg. Kaiſer Kart IV. 
eıtheilte die Bewilligung. zur Erbauung jener Vefte. Die betreffenve 
Urkunde jagt ausbrüdlih: castrum quoddam in Regno Bohemiae, 
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Dieweikamen in vulgari bohemico nuncupatum ; unb wurbe zu Me 
im 3. 1349 angefertigt. — Maidftein hatte auch feine eigenen 
grafen, von denen Adalbert von Kraselov, und Math. Wiäns 
Wötini nrfundfich erwähnt werden. Diefe Burg wurde wahrfcheint 
im breißigjäßrigen Kriege zerftört. 

k) %, St. Stupna, Df., bm., 41 9., 312 Rath, ehem. Dom. Br 
Krummau. — Abfeits liegen 14 einfchichtige Chaluppen. 

Bon a—k) Kreis Budweis, Bez. Krummau. 

Bon a— einfchl. 1) ehem. Dom. fürftl. Krummau. 

Eingefhult zur Pfarrfchule find die obbenannten Ortfch 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 
— Einfommen des Pfarrfchullehrers: 181 fl. d. W. 
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7. Pfarre Kriebaum, 


Kriebaum (Vitesovice), Df., dt, 40 H., 255 Rath, Kreis 
Budweis, Bez. Raljching, ehem. Don. Qrummau, Poſt Kalſching. — 
Pfarre mit 507 Kath. — Einkommen: 420 fl. d. W. — Patron ber 
Pfarre und Kirche: Neligionsfond. Vogteiamt zu Krummau. 2 

In Folge der vom Kalfer Joſef II. angeorbneten R 
wurbe im Sabre 1787 zu Kriebaum eine Lelalie errichtet, welche im 
Yahre 1857 zur Pfarre erhoben wurbe. — Im Jahre 1787 wurde eine 
hölzerne Nothlapelle ereichtet und am 11. März 1787 benebicirt. Am 
20. Auguft 1793 wurde der Grundſtein zu einer neuen Kirche gelegt- 
und biefe wurde am 11. Oft. 1795 benebicirt. Yın 11. April 1845 brannte 
das ganze Pfarrvorf fammt der Kirche ab. Am 7. November 1862 
wurde bie auf Koſten des Religionsfondes wieder erbaute Pfarrkirche zum 
b. Johann von Nep. benebicht. 

Zum Pfarrorte gehören. die Einfchichten: Die Tahedlmühle 
und der Bauernhof „Pilz in ber Wieſe.“ 

Eingepfarrt: 

a) Y, &t. Prossnitz (Pratice), Df., dt, 16 H., 136 Rath. — 
Dazu gehört ein einfchicht. Bauernhof. 

b) %, St. Haidi (Lomek), Df., dt., 10 9., 75 Kath. 

ec) 1 St. Pösigel (Berdekov), Df., dt, 7 H., 41 Rath. 

Bon a—c) Kreis Budweis, Bez. Kalfching, ehem. Dem. Krummean. 

Vor der Pfarrregulirung waren Kriebaum, Proßnig und Haid 
nach Kalſching und Pöſigl nach Polletitz eingepfarrt. 
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Eingeſchult zur Bfarrfchnle finb die obbenannten Ortfchaften. 
Batron: Religionsfond. — Präfentant: H. k. f. Etatthafterei. — 
der Schullinder: 69. — Einfonmen des Pfarrſchullehrers: 241 fl. 
kr. 2. W. 
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8. Pfarre Lagau. 


Lagau (Slavkov), Df., dt, 31 H., 189 Kath., Kreis Budweis, 
Bezirt Krummau, ehem. Dom. Stadt Krumman, Poft Krummau. — 
vfarre mit 628 Kath. — Einkommen: 465 fl. 18%, fr. aus bem 
Neligionsfonde, an Fund.: 7 fl. 31%, ir. 3. W. — Patron ver Pfarre 
wab Kirche: Religionsfond. Vogteiamt zu Krummau. 


Um das Jahr 1313 erbaute Ritter Busko, Befiger des Gutes 
Yagan, mit Bewilligung bes Propftes zu Schlägt Ulrich als Patrons 
der Pfarre Kirchichlag, bei feinem Nitterfige zu Yagan eine Kapelle 
(das jetzige Presbyterium). Diefelbe wırde am 10. Sept. 1313 von 
Pribislaus, Biſchof von Yatora in p. i. eingeweiht und mit Meffelicenz 
verfehen. — Im Iahre 1607 verkaufte der’ Ritter Melchior Kalich— 
teiter von Kalichreit (Kalkreit) das Gut lagan an die Krimmauer 
Stadtgemeinde mm 11000 Sch. mein. (Im Preuß. Schieflen blüht, 
noch das gräfl. Gefchleht von Kalkreuth). Ta aber ver vorbenannte 
Wtter in der Lagauer Kapelle den Gottesdienſt nach afathofifcher Wetie 
Yeite Halten laffen, ſo wurde felbe im Jahre 1610 von dem Abte von 
Schlägl abermals beneditirt. Im Jahre 1691 ertheilte Bapft Innocentius 
XIE und im Jahre 1713 Papft Clemens XI. Abläffe für biejenigen, 
weiche am Seite S. Barthol. diefe Kapelle bejuchen. Der Kirchichläger 
Pfarrer hielt in derſelben gegen Verabreichung eines Zehends, jährlich" 
mwölfmal den Gottespienft ab. — Im Jahre 1787 wurde zu Lagau 
in Folge der vom Kaiſer Joſef II. angeorpneten Pfarrregulirung eine 
volalie errichtet, welche im Jahre 18657 zur Pfarre erhoben wurde. — 
Im Fahre 1800 wurde die Kirche zum h. Ap. Bartholomäus auf Ro: 
fin des Religionsfondes durch Zubammg des Schiffes und Chores er⸗ 
weitert und am 15. November 1801 benebicht. 

Eingepfarrt: 

2) 9, St. Gollitsch (Kalikte), Df., dt, 10 H., 77 Rath, 
chem. Dom. Stabt Krummau. 

b) %, St. Welstewits (Veleslavice), Df., dt, 18 H. 119 
Rath. — Abſeits legt der Banernhef „Plaha“ 1 Et, j 
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ec) Y%, St. Klein-Drossen (Strasei mald), Df., dt, 13 H., 
94 Ruth. - 

d) ', St. Hafnern, Df., dt, 119. 73 Rath. — Dayu. ge 
hören die Einfchichten: Der Bauernhof Sechterhof °, &t.; bie 
Böhm—- oder Poſtlmühle /, St.; die Sechtermühle . St. 

e) Y, St. Zippendorf (Cipin), Df. (chem. Maierhof, ven 
Krummaner Klariffinen gehörig), dt, 12 H., 76 Rath. 

Bon a—e) Kreis Budweit Be, Krummau. 

Bon b—e) ehem. Dom. Krumman. 

Bor der Pfarrregufivung waren Klein-Drofien, Zippendorf und 
Hafnern nach Kirchſchlag, Weislowitz nad Tweras und Gollitſch nach 
Gojau eingepfartt. 

Eingeſchult zur Pfarrfihule find bie obbenannten Ortfchaften. 
— Patron: Religionsfond. — Präfentant: 9. k. k. Statthalterei. — 
Zahl der Schulkinder: 62. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 181 fl 
59%, kr. ö. W. 





O. Pfarre Ottau. 


Otiau (Zäton), Dfl., dt, 4.H. 36 Rath., Kreis Budweis, Bei. 
Krummau, ehem. Dom. Pfarrhof Ottau, Poſt Krummau. — Pfarre 
mit 1217 Rath. — Einkommen: 33 J. 445 Al. FJeld., 20 J. 1148 U. 
Wiefen, 535 Kl. Gärten, 19 3. 350 RL. Hutweiven, 37 9. 1870 I. 
Wald. An nicht abgelöften Zehend: 22%, Me. Korn, 28%, Me 
Haber, 11 Metz. Krankenverſehpferdhaber u. a. Aldi. Mente: 243 fl. AO fr. 
Von den Gemeinven: 6 fl. 65 fr. An Stola und Fund.: 110 fl. Tote. 
5. W. — Batron der Pfarre und Kirche: Sohann Adolf Fürſt za 
Schwarzenberg. Batr. Amt zu Krummau. . 

Im Jahre 1375 wird in den Ereftionsbüchern erwähnt: Nikolaus, 
Bropft zu Zäton, Benebiltinerorvens. Denn damals war Zaton (Ottau) 
eine Propftei des Benediktinerordenskloſters Ostrov. (Lib. Ereot. Vol. 
1. U.:7.) (In Decanatu Doudlebiensi et in Archidiaconatu Bechi- 
nonsi.) Das Klofter Ostrov (Insela, monaster. 8. Joannis Bapt.) 
auf einer Infel ver Molbau bei Duvle, wurde im 9. 999 errichtet. 
Daſſelbe wurde von den Hufftten zerftärt. — Im J. 1380 beftätigte K. 
Wenzel IV. zu Karlſtein die Schenkungen, welche Sohanı von Rosen- 
berg ven Kirchen zu Sveraz (Tweras) und zu Zäton (Ott au) machte. 
— Ober ven Rofenberg’ichen Wappen zwiſcheu dem Sircheufchiffe une 
bein Presbyterium per Ottauer Pfarrkirche ift die Jahreszahl 1409 roth 
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dugegraben. Patroeinium: Euthauptung des h. Johann bes Täufers. 
— Der Stifter der Ottauer Raplansftelle war Ludwig CtiZek, Pfarrer 
m- Otte, 7 1770. — In ver Rähe des Pfarrortes find die Schanzgraben 
eier ehemaligen Rittervefte. 

Eingepfarrt: 

a) =, St. Bramites, Dft, bt, 5 H., 29 Rath. 

b) 1 St. Kropsdorf, Df., dt, 13 H., 111 Kath. 

ec) 1%, St. Willes, Df., dt, 16 9., 95 Kath. — Dazu gehören 
4 Einfhichten, darunter die Sinfomühle und die Loymühle. 

d) 1 St. Horte (Herachy); Df. dt, 14 H., 83 Rath. — 
Dazı gehören 5 Einfchichten. — Das genannte Dorf ift der Stammort 
des erfauchtigen gräflichen Geſchlechtes Harrach. Pribik z Harach 
ſiedelte fich um bie Mitte des 13. Iahrhunbertes im Herzogthume Defter- 
reich an. Derſelbe It der Stammvater- ber jegigen Grafen von Harrach. 
SR waren ftamınveriwanpt mit den Rittern Hrebenär z Hrebene. 

e) 1%, St. Nirschtern over Nirschling, Dfl., dt., 6 9., 25 Kath. 

f) 2St. Paritschen over Buritschen, Dft., dt., 4 H., 28 Rath. 

g) St. Stömmie, Df., dt, 16 9. 105 Rat. 

h) 1 St. Hosehlowie (Haslovice), Df., dt., 18 H., 139 Kath, 

i) %/, ©t. Lobiesching (Loveiice), Df. dt. 19 H. 104 Rath. 

k) 1%, St. Lusehne (Lrtind Lhota), Df., tt, 8 H., 71 Rath. 

h 1%, St Ram ober Muben (Hovnd, Rovnd), Df., dt. 
13 9., 74 Rath. — Dazu gehören 2 Einfchichten 1'/, St. 

m) 1%, St. Zistel — Df. di, 8 H. 48 Rath. 

u) 7% St. Ebenan, Df, dt, 22 H., 127 Kath., ehem. Tom. 
Start Krununau. Da Nr 

0) %, St. Stuban (Drbora), Df., dt, 12 H., 70 Kath., ehem. 
Dom, für. Krumman (3 9. Präl. Krummau.) — Dazu gehört ver 

einſchichtige Dirnhof. 

p) '% St. Sehömern (un 16. Jahrhunderte Zezvoza), Df., bt, 
13 H. 72 Rath, ehem. Don. Pfarrhef Ottan. — Dazu gehört die 
Ziehenſakmühle. 

Bon a— kinfchl. p) Kreis Budweis. { 

Bon a— einschl. c) Bez. Hohenfurt, ehem. Dom. Roſenberg. 

Bor d— einjchl. 8) Bez. Kaplig, ehen. Dom. Rofenberz. 

Bon h—p) Bezirk Krummau. 

Von h)— einfchl. m) ehem. Dom. fürſtl. Krummau. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Ottau, Ebenan, Hoſchlowitz, Schömerd, Stubau, Lo— 
bieſchlug, Rum, Stömnitz, Kropsdorf, Bramles, Willes, dann 
Ziiring (Pf. Roſenthal) und Hochdorf (Pf. Dweras). — Patron 


318 _ 


und Prüjentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 136. — Ein- 
kommen des Pfarrſchullehrers: 268 fl. 42 kr. 5. W. 

Yufchne und Zijtel find zur Fil⸗Schule Wettern (Pf. Aruuunau), 
Puritſchen nach Roſenberg, Nirſchlern und Horra nach Roſen- 
thal eingeſchult. 

Die Seelſorge zu Ottau iſt wegen ber weiten Entfernwmg und der 
gebirgigen Lage einzelner Ortſchaften beſchwerlich. 


10. Pfarre Polletie. 


Polletic (Boletice), Df., bt., 28 9., 256 Kath, Kreis Bud⸗ 

weis, Bezirk Kalfching, ehem. Dom. Krummau, Boft Kalſching. — 
Pfarre mit 836 Kat. — Einkommen: 30 I. 118%, Kl. Feld, 15 
J. 594 8. Wieſen ſammt Garten und Hutweiden, 21 9. 1084, KL 
Wald. Ablöfungsrente: 73 fl. 35’, Fr. Bon deu Gemeinden: 3 fl. 
50%, fi. An Stola und Fund.: 34. fl. 21", kr. ö. W. — Patron ter 
Pfarre und Kirche: Johann Adolf Fürft zu Schwarzenberg. 
Batr. Amt zu Krummau. 
; König Premysl Otakar U. ſcheulte im Jahre 1263 das Gut 
Bolletic mit feinem Zugehör, welches ſich bis an bie Gränze von 
Defterreich und bis nach Prachatitz erftxette, ſammt ven Dörfern Krenau, 
Kladen, Zahorn und Gojau, dem Kloſter Goldenkron. Papft Boni- 
facius IX. unirte und incorperirte wittelft Buße d. d. Non. Jul. 1400 
die Polletiger Pfarrkicche dem Cifterzienferklofter Goldenkron, und be- 
willigte, daß Priejter dieſes Kloſters vie Pfarrfeelforge zu Polletic ar» 
miniſtriren. Diefes Klojter übte das Patronatsrecht über die Pfarrlirche 
zum 5. Nikolaus B. zu Polletic bis zu feiner Aufhebung aus, und es 
verwalteten Priefter bes genannten Klofters die Seelforge bei feuer 
Kirche. Diefe beſtand als Pfarrlicche wahrf peinlich ſchon bei der Gründung 
des Kloftere. Im Jahre 1501 wird der Gojauer Pfarrer Michael zu- 
gleich als Pfarrer von Polletic angeführt. Im Jahre 1425 wirb in 
ven lib. fund. Crumlov. der Poletiger ‘Pfarrer Pribik genaunt. Im 
14. Jahrhuuderte gehörte diefe Pfurre in ten Bezirk' des Decanatus 
Doudlebiensis et Archidiacunatus Bechin. 

Eingepfartt: 

a) ', St. Podwurst (Podvwori), Ti, dt, 13 H., 121 Rath. 

b) Y, St. Dollern (Dolany), Df., dt., 7 H., 64 Kath. 

e) St. Penketie (Benikovice), Df., dt, 16 H., 112 Kath. 

d) %, St. Pilletie (Bylovise), Di, dt, 5 H., 48 Ruth. 

e) '%, St. Hörwitzl (Horicky), Df. dt, 19 9, 131 Kath. 
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f) %, St. Schuueding (Kovarovice), Df., bt., 9 H., 52 Rath. 

g) 1 St. Probolden (Provodice), Df., bt, 8 H. 52 Kath. 

Ben a—g) Kreis Yubweis, Bez. Raljching, ehem. Dom, Krummau. 

Eingejhult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortichaften. 
— Patron und Präjentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 98. — 
Einlommen des Pfarrjchullehrers: 363 fl. 4R kr. 8. W. 
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11. Pfurre Pricihal. 


Priethal (Pridoli), Markt, dt, 54. H., 344 Kath, 2 Ir, 
Lreis Budweis, Bez. ehem. Dom. und Poſt Krummau. — Pfarre 
mit 1509 Kath. — Einkommen: 23 9. 758 RL. Selb, 12 9. 1577 
A. Wieſen, 556 Kl. Gurten, 8 I. 378 Kl. Wald. 5 3. 515 RL. Hut- 
weiden. Ablöf.-Hente: 226 fl. 27%, fr. An Stola und Fund.: 219 fl. 
22 fr. d. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Abt des Cifterzienfer- 
orbensftiftes Hohenfurt. Patr. Amt zu Hohenfurt. - 2 

Priethal war ehemals eine Stadt, welche im Jahre 1422 von 
den Huffiten nievergebrannt und bis auf ben Grund zerftört wurde. 

Die Pfarrkirche zum 5. Yaurenz M. zu Priethal kommt urkund- 
lich bereits im Jahre 1259 vor, in welchem $. biefelbe von Peter Wot 
don Rojenberg dem nengeftifteten Kifterzienferordensklofter Hohenfurt 
gefchenft wurde. Yu ber Stiftungsurfunde dieſes Kloſters heißt es: 
„item do ecelesiam in Predol cum omni fructu, qui ab ea poterit 
provenire, et de toto Predol decimas plenas et de villis,ad me 
et ecclesiam de Predol jam dietam spectantibus.“ — Die Pfarre Prie- 
thal gehörte im 14. Jahrhunderte in den Bezirk des Decanatus Dou- 
dlebiensis et Archidiaconatus Bechin. — Die Kaplansftelle wurde 
von der Pfarrgemeinde gejtiftet. Der erfte Kaplan kommt im Jahre 
1764 vor. — Die Pfarelicche befigt 50 Kl. Wieſen. — Seit dem Jahre 
1666 wird die Pfarre Priethal von den Hohenfurther Cifterzienfer- 
erbenögeiftlichen adaniniftrirt. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Allasch (Zaluii), Df., bt, 12 9., 65 Rath. 

b) -Y, &t. Altes, Df., bt., 12 9., 89 Seth. 

ce) 'a*St. Patzen over Poisem (Pracov), Dfl., dt, 5 9. 
37 Rath. ‚ i 

d) % St. Kabsehowie (Okabicovice), Df., di, 11 9., 111 
Latholiken. 
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e) %, St. Kaltenbirkon (Fahofänky), Dt „dt, 13 9. 80 
Katholiken. 

f) Y, St. Machowie (Machovice), Df., dt, 6 H. 50 Rath. 

8) Y% St. Maldie (Malice), Df, bt., 22 5. 162 Ruth. (1 
H. ehem. Dom. Gragen). 

h) Y, St. Pohlen (Spoli), Df., dt, 17 9. 138 Rath. — 
(Der dazu conjerib. Maierhof „Schwalbenhof“ iſt uah Krummau 
eingepfarrt und eingeſchult). 

i) %, St. Ossek (Osek), Df., dt, 27 H. 149 Rath. — Ab⸗ 
feits find die Einſchichter „Straßpänfeln" dder „KRopnig- Hütten,“ 
bejtehend aus 4 Nr., wovon 3 zur Offeler Gemeinde gehören und 1 
zur Gemeinde Kaltenbirken, Daun bie Safchinzi-Hänfeln, 2 Rr., von 
denen 1 zu Oſſek und 1 zu Oberplauples gehört. 

) % St. Mirkowie (Mirkorice), Df., bm, 17 H., 132 
Kath. (19. ehem. Dom. Präl. Krumman). 

NY, St. Zahradka, Di, dt, 8 H., 69 Kath 

m) %, St, Sedlio (Sedlice), Df, rt, 14.9. 81 Kath, chem. 
Dom. Hohenfurt. 

Bon a—m) Kreis Bubweis, Bez. Krummau. 

a) b) e) ehem. Dom. Praͤl. Krummau. 

Bor d— einfchl. i) fürftl. Krummau. 2” 

k) I) Stadt Krumman. 

Eingeſchult zur Pfarrfchule find die obbenannten Ortfchaften 
nit Ausnahme ber Dörfer Oſſek und Sedlic (Schule Thurmplandles), 
und bes Dorfes Mirkowic (Schule Cernic). — Patron und Präfen- 
tant, wie oben. — Zahl der Schulfinver: 137. — Einkommen tes 
Pfarrſchullehrers: 264 fl. 30 tr. 8. W. 
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12. Pfarre "Tisch. 


Tisch (Ktis), Df., bt., 33 H., 263 Kath., 2 Ir, Kreis Bud⸗ 
weis, Bez. Kalfching, ehem. Dom. Krummau, Poſt Kalfching. — Pfarre 
mit 2014 Rath. — Einkommen: 8 I. 1008% MM. Beln, 14 I. 86%, 
Ki. Wieſen und Garten, 1 9. 1264%, RL. Hutwelden. Ablöfuugsrente: 
161 fl. 17%, te. An Civilvenun⸗ 2I- fl. 23 Ir. Aus dem Rel.⸗Fonde: 
73 fl. 92%, fr. An Stola und Fund.: 106 fl. 97% kr. ö6. W. — 
Batron der Pfarre und Kirche: Sohamn Adolf Fürſt zu Schwar- 
zenberg. Patr. Amt zu Krumman. 
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Die Pfarrlirche zum h. Ap. Bartholomäus zu Tiſch kommt als 
flche in den Errichtungsbũchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Doudiebiensi et in Archidiaconatu Bechinensi). Eie wurde im Jahre 
1688 neuerbant und amı 24. Auguft 1690 buch Johan Preßl, Bechiner 
Berirto-Bikär benedicirt. — Die Laplansftelle wurde von der Pfarre 
gemeinde und mehreren Wohltkätern im Jahre 1302 geftiftet. 

Zu Tiſch gehören bie Einſchichten: Die Tifchlermühle; Kögler; 
Beigl; Zwiefelhof. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Rubeuz (Rovence), Df., dt., 8 H., 59 Kath. 

b) %, St. Zedi (Sadind), Df., bt, 20 H., 179 Kath. — 
Dazu gehörige Einſchichten: Moshäuſt; Touſch; Godenmähle; 
Breipäufl; Herrnhäufer; Häuftfeppl. 

©) Y, St. Moseistift (Zhota Mackova), Df., bt., 6 H., 43 Rath. — 
Dazu gehören die Einfchichten: Banernmühle; Häufl; Siegelfeppt. 

q) . &. Ktikewie.(Krilovice), Df., dt, 9 H., 68 Rath. 

e):4, St. Neuberg (Tisovka), Df., dt, 15 H., 118 Kath. 

f) 1 St Paulus (Miltinky), Df., dt., 12 9., 78 Kath. — 
Abſeits liegt: eine Muhle. 

g) 1 St. Scharfberg (Ostrokora), Di. bt, 8 9. 68 Kath. 

h) Y, St. Lichtenock (tis malä), Df., dt, 10 H., 50 Kath. 

i) 1 St. Althüttem (Stard Aut), Df, dt, 13 9. 73 Kath. 
— Dazu gehört die Jakſchimühle. 

k) St. Debrusch (Dobrockov), Df., bt., 219., 177 Rath. 
— Abſeits liegen die Einfch.: Mautner und Hammerſchmied. 

h %, St. Oxbrumn (Biezovik), Df., dt., 29 H. 205 Rath. 
— Dazu gehören die Einih.: Böhm; Nenwirth; Hänftiguften; 
Bantomähle; Waſchenwirth; Orbrannmühle. 

m) 1 St. Siebie (Trebovice), Df., bt., 13 H., 113 Kath. 

n) %, St. Gross-Zwietsch (Smedes veliki), Df., dt., 25 9. 
250 Kath. — Tazu gehören die Einſch: Iungwirth und Matoſch. 

0) 1%, &. Klein-Zmieisch (Imedsc mald), Df., dt. 219. 
180 Kath. — Dazu gehört die Einſch. Wallifch. 

p) 1 St. Zwei Häufer, gehörig zum Dorfe Aupreasberg, Nr. 13 
mb Nr. 22. . 

q) 1Y, St. Prisiop, Df., dt, 9 H., 90 Kath, Kreis Piſel, 
Ber. Prachalic, ehem. Dom. Krummau. 

Bon a— einihl. p) Kreis Bupweis, Bez. Kaffching, ehem. Dom. 
Aramıman. £ 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Dörfer mit 
Ausnahme von Groß⸗ und Rlein-Zmietfch und Priflop. — Patron 
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mit feiner Ruine anfchließt. Gegen Süben ift nur niebrigeres WBerg- 
land mit dein tief eingefurchten Moldauthal zu ſehen, bis fich gegen Sdoſt 
und Oft das böfmifch-mährifche Gebirge wieder exhebt und den Horizont 
abſchließt. Ueber das niedrigere Bergland hinaus gegen Süden wird 
das Auge durch den Aublid der Alpen Steyermark's, Oberöjterweich’e 
und Salzburg's gefeifelt, von welchen man bie vorkeren Stetten, tie 
grotesten Kalkalpen vom Schneeberge in Nieveröjterreih bis über Den 
Watzmann au ben Gränzen Tyrols in ihrem ganzen Zufammenhange 
überficht, mau unterjpeidet ven Schneeberg, den Detfcher, ven Meinen 
und großen Priel, ven Traunftein, Dachſhe in, den Rranabit- 
fattel, Hochbrunnkogel und Grünalmfogel am Höllengebirge, 
das Tannengebirge, bie Wetterwand, ven hohen Göhl, pas ftei- 
nerne Meer, ven ewigen Schneeberg, das Breithern, ven 
Watzmann, Hockater, das Birnhorn, vie Neitalpen und das 
Breithorn bei Lofer; bei heiterem Wetter. erſcheinen Hinter dieſen 
die mit ewigem Schnee und Eis bevedten Gipfel Per Eentrafilpen an 
der Gränze von Kärnthen, der Ankogl und der Grofglodner. 

k) 1 ©t. Schlagl, Tfl, bt, 6 9. 42 Kath, ehem. Tom. 
Pfarrhof Kalſching. 

Bon a—k) Kreis Budweis, Bez. Kalſching. 

Bon a— einſchl. i) ehem. Dom. Krummau. 

Eingefohult zur Pfarrfchule find die obbeuannten Ortichaften. 
— Patron und Präfentant: Gemeinde Kalſching. — Zahl der Schul 
finder: 224. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 322 fi. 35 fr. 8. W. 
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6. Pfarre Krems. 


Krems (Kremie), Di., (ehemals ein Markt), bm. und bt., 51 H., 
476 Kath. Kreis Budweis, Bez. ehem. Dom. und Bolt Krummau. — 
Pfarre mit 2924 Kath. — Einkommen: 119. 730.8. Feld., 593. 270 
KL. Wiefen, 203 Kl. Gärten. Ablöj.-Rente: 160 fl. 75”, fr. Von dem 
ehem. Dom. und von ben Gemeinven: 60 fl. 48 fr. An Stola und Fund.: 
64 fl. 91 fr. 5. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Johann Mdolf 
Fürſt zu Schwarzenberg. Patr. Amt zu Krumman. 

Die Pfarrlirhe zum h. Michael Erzengel zu Krems kommt afe 
folche in den Errichtungsbüchern bereits im 3. 1384 vor. (In Decanatu 
Doudlebiensi et in Archidiaconatüu Bechinensi.) Diefe Pfarre wurde 
damals auch Chlum genannt. Im 9. 1678 erlaufte das Ciſterzienſer⸗ 
ordenslloſter Goldenkron das Patronatsrecht über hie Kicche zu Kreins 
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von Johaun Auguftin Ritter Milidovaky von Braunberg, Herrn bes 
Gutes Ehlumesek. Von jenem Kloſter wurde das Patronatsrecht bis 
zu feiner Anfhebung ausgeübt. In der Genft der Pfarrfirche ruhen bie 
Ucherzefte des Ritters Johauu Castolar von Yangenborf, Herrn auf 
Chlum, T 1560. Der vorbenammte Ritter ließ bie Cömeteriallapelle 
zu bh. Urfula zu Krems erbauen. — Im J. 1841 ftiftete Die Pfarr⸗ 
gemeinde zu Krems eine Raplansftelle. — In älteren Zeiten war Krems 
ein eigene® Gut, es war hier eine Burg am Tinten Ufer des Kremſer 
Baches auf einer Anhöhe, welche noch gegenmärtin Airadist® genannt 
wird. Ulrich II. von Rosenberg zerftärte im J. 1440 viele sen: Raub: 
titter Sunil von Krems gehörige Burg. 

Zum Pfarrerte find conferihirt: Die Holubauer Mühle y St.; 
2 Cheluppen „Paseky" Y, Et. 

Eingepfarrt: 

a) 1 €t. Bohouschkowie (Bohouskorice), Df., bin. und dt. 10 
9. 120 Kath. — Dazıı gehört ein Sägerhauß, eine Hegerei und 3 ein⸗ 

 ihichtige Chaluppen. 

b) Y, St. Chlum, Df., ehemals ein eigenes Gut, bm., 45 H., 
502 Rath. Dazu gehört eine einfchichtige Mühle und eine "Segerd 

ce) 4, &t. Chiamedek, Df., ehemals ein eigenes Gut, bm., 12 

H., 150 Rath. — Im. I. 1678 verkaufte" Johann Auguftin Mitter 
Militovsky von Broanberg as Gut Ohlumeöck tem Kloſter Golben⸗ 
fran ‚um 10000 fi. ch. 

d) 1 St: Holnhau (Holubov), Df, bm., 229., 150 Rath. — 
Dazu gehören 6 Einſch. muter tem Namen -„Abolphsthal”, wo ein 
Gienfchmeizofen und 2 Hammernrühlen beftehen, und eine Hegerei. 

e) 1%, St. Krasetin, Df., bm., 26 H., (13 H. ehem. Dom. 
Pral. Gut Krummau), 4 Kath. — Abſeits fine 2 Hegereten. 

f) 1 St. Lutecheu (Loudegj), Df., bm., 19 H., 241 Kath. — 
Dazı gehören 3 einſchichtige Chaluppen unn 1 Hegerei. 

g) 1 ©t. Mehlhüttel (Lhotka), Df, km, 149. 146 Rath: 
— Mbfeits ijt eine Hegevei. . 

h) Y, ©t. Mritsch (Smfiet), Df., bin, 13 H. 171 Kath. — 
Abſeits liegt ein Forſthaus und eine Hegerei. 

i) 1Y, St. Trisau (Trisov), Df., bm., 18 H., 254 Kath. — 
Abjeits find 2 Hegereien; das Bauernhaus „Podhradsky" und 1 
Eifenhammer. Y, St. von Trifan find die ſchönen und malerifchen 
Ruinen ver Bag Maidjtein. Der oberfte böhmiſche Landeskämmerer 
Jodok L von Rofenberg gründete jene Burg. Kaiſer Kart IV. 
atheilte die Bewilligung. zur Erbauung jener Veſte. Die betreffenbe 
Urfunve fagt ausbrüdlih: castrum quoddam in Regno Bohemiae, 
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Diewcikamen in vulgari bohemico nuncupatum; und wurbe zu Mainz 
im I. 1349 ausgefertigt. — Maidftein hatte auch feine eigenen Bnrg- 
grafen, von denen Adalbert von Kraselov, und Math. Wiins von 
Weteni urkundlich erwähnt werben. Diefe Burg wurde wahrſcheinlich 
im breißigjäßrigen Kriege zerftärt. 

k) %, St. Stupna, Df., bm., 41. H., 312 Rath, ehem. Dom. Präl. 
Krummau. — Abfeite liegen 14 einfchichtige Chaluppen. 

Bon a—k) Kreis Budweis, Bez. Krumman. 

Bon a— einſchl. 1) ehem. Dom. fürftl. Krummau. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften. 
— Patron und. Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinver: 342. 
— Einkommen des Pfarrjchulfehrers: 181 fl. d. W. 
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7. Pfarre Kriebaum, 


Kriebaum (Vitesovice), Df., dt, 40 9. 256 Rath, Kreis 
Burweis, Bez. Ralfching, ehem. Dom. Krummau, Poſt Kalſchiug. — 
Pfarre mit 507 Kath. — Einfommen: 420 fl. d. W. — Patron ber 
Pfarre und Kirche: Neligionsfond. Vogteiamt zu Krummau. 

In Folge der vom Kaiſer Joſef II. angeorbneten Parreeguirang. 
wurde im Jahre 1787 zu Kriebaum eine Yelatie' errichtet, weiche im 
Yahre 1857 zur Pfarre erheben wurbe. — Im Jahre 1787 wurde eine 
hölzerne Nothkapelle errichtet und am 11. März 1787 benevicht. Am 
20. Auguft 1793 wurde der Grunbftein zu einer neuen Sirche gelegt- 
und viefe wurde am 11. Oft. 1795 benebicirt. Am 11. April 1845 brannte 
das ganze Pfarrvorf fammt ber Kirche ab. Am 7. November 1852 
wurde bie auf Koſten des Religionsfondes wierer erbaute Pfarrkirche zum 
b. Johann von Nep. benebicht. 

Zum Pfarrorte gehören. vie Einfchichten: Die Tahenimühle 
und ver Bauernhof „Pilz in ber Wiefe.“ 

Eingepfarrt: 

2) Y%, St. Prossnitz ( Praiice), Df., dt, 16 H., 136 Rath. — 
Dazu gehört ein einfchicht. Bauernhof. 

b) 4, St. Haidi (Lomek), Df, bt., 10 H., 75 Kath. 

e) 1 St. Pösigel (Berdekov), Df., dt., 7 H., 41 Rath. 

Bon a—c) Kreis Budweis, Bez. Kalfching, ehem. Dom. Krummar. 

Bor der Pfarrregulirung waren Kriebaum, Proßnig und Haidl 
nach Kalſching und Pöfigl nach Polletitz eingepfarrt. 
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Eingeſchalt zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften. 
— Patron: Religiousfond. — Präſentant: H. k. f. Statthalterei. — 
Zahl ver Schullinder: 69. — Einlommen des Pfarrſchullehrers: 241 fl. 
Oi. 3.8. 


——— 


8. Pfarre Lagau. 


Lagau (Slavkov), Df., dt., 31 H., 189 Rath., Kreis Budweis, 
Bezirk Krummau, ehem. Dom. Stadt Krummau, Poft Krummau. — 
Bfarre mit 628 Kath. — Einfommen: 465 fl. 18%, fr. ans vem 
Religionsfonde, an Fund.: 7 fl. 31%, ir. 5. W. — Patron der Pfarre 
und Kirche: Religionsfond. Bogteiamt zu Krummau. 


Um das Yahr 1313 erbaute Ritter Busko, Befiger des Gutes ' 
Yagan, mit Bewilligung des Propftes zu Schlägl Ulrich als Patrone 
der Pfarre Kirchfchlag, bei feinem Nitterfige zu Yagan eine Kapelle 
(das jetzige Presbpterium). Diefelbe wurde am 10. Sept. 1313 von 
Peibislans, Bifchof von Batora in p. i. eingeweiht und mit Meffelicenz 
verfehen. — Im Jahre 1607 verfanfte ver’ Ritter Melchior Kalich— 
teiter von Kalichreit (Kalkreit) das Gut Lagau an die Krummauer 
Stadtgemeinde um 11000 Sch. mein. (In Preuß. Schlefien blüht, 
noch das gräfl. Gefchlecht von Kalkreuth). Da aber ver vorbenannte 
Nuter in ver vLagauer Kapelle ven Gotteevienft nach afatholifcher Weile 
haite halten faffen, ſo wurde felbe im Jahre 1610 von dem Abte von 
Schlagl abermals benebirirt. Im Jahre 1691 ertheilte Bapft Innocentins 
XIL ums im Jahre 1713. Papft Clemens XI. Abläffe für diejenigen, 
weiche am Feſte S. Barthol. biefe Kapelle beindhen. Der Kirchfchläger 
Pfarrer hielt in verfelben gegen Verabreichung eines Zehende, jährlich" 
zwölfmmol den Gottesdienft ab. — Im Jahre 1787 wurde zu Yagau 
in Zofge der vom Kaiſer Joſef Il. angeordneten Pfarrregulirung eine 
Volalie errichtet, welche im Kahre 1857 zur Pfarre erhoben wurde. — 
Im Sabre 1800 wurde die Kirche zum h. Ap. Bartholomäus auf Ko- 
ften des Neligionsfonde® durch Zubauung bed Schiffes und Chores er⸗ 
weitert und am 15. November 1801 benebichrt. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Gellitsch (Kaliste), Df., dt, 10 H., 77 Rath, 
chem. Dom. Stadt Krummaun. 

b) %, St. Welsiewitz (Veleslavice), Df., dt, 18 H. 119 
Rath. — Abſeits liegt der Banernhof „Plaha“ 1 Et, c 
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e) Y, St. Klein-Drossen (Strasen mald), Df, dt, 13 D., 
94 Kath, 

d) Y, St. Hafnern, Df., dt, 119. 73 Rath. — Dazu ge 
hören die Einfchichten: Der Bauernhof Schterhof * St; wie 
Böhm- oder Poſtlmühle %, St.; die Sechtermüähle %, St. 

e) Y, St. Zippendorf (Cipin), Di. (ehem. Maierhof, ven 
Krummauer Klariffinen gehörig), dt, 12 H., 76 Rath. 

Bon a—c) Kreis Burwei, Bez. Kruugnau. 

Bon b—e) ehem. Dom. Krummau. 

Bor der Pfarrregulirung waren Klein-Droffen, Zippendorf und 
Hafnern nach Kirchſchlag, Weislowitz nach Tweras und Gollitſch nad 
Gojau eingepfarrt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortfhaften. 
— Patron: Religionsfond. — Präfentant: 9. k. f. Statthalterei. — 
Zahl der Schulkinder: 62. — Einfommen bes Pfarrfchulfehrers: 181 fl. 
59%, tr. d. W. ; 





d. Pfarre Ottau. 


Ottau (Zaton), Dfl., dt, 4.H., 36 Rath., Kreis Budweis, Ber. 
Krumman, ehem. Dom. Pfarrhof Ottau, Poft Krummau. — Pfarre 
wit 1217 Rath. — Einfommen: 33 I. 445 Kl. Feld. 20 9..1143 MM. 
Bieten, 535 Kl. Gärten, 19 3. 350 Al. Hutweisen, 37 3. 1370 M. 
Bald. An nicht abgelöften Zehend: 22%, Met. Korn, 238%, Re. 
Haber, 11 Met. Krantenverfehpferphaber u. a. Ablöf. Rente: 218 fl. 40 fr. 
Bon den Gemeinven: 6 fl. 65 ir. An Stola und Fund.: 110 fl. 75 fe 
8. W. — Batron der Pfarre und Kirche: Johann Adolf Fürft zu 
Schwarzenberg. Patr. Amt zu Krummau. 2 

Im Jahre 1375 wird in bei Erektionsbüchern erwähnt: Rikolausé, 
Bropft zu Zäton, Benebiftinerorbens. Denn bamals war Ziton (Ottau) 
eine Propftei des Benebittinerordeneflofters Ostrov. (Lib. Ereot. Vol. 
I. U. 7.) (In Decanatu Doudtebiensi et in Archidiaconatu Bechi- 
nensi.) Das Klofter Ostrov (Insula, monsster. & Joannis Bapt.) 
auf einer Inſel der Moldau bei Davle, wurde im I. N09 errichtet. 
Daffelbe wurde von ven Huffiten zerftärt. — Im 3. 1380 beftätigte K. 
Wenzel IV. zu Rarfftein die Schenkungen, welche Gohann von Rosen- 
berg ven Kirchen zu Sveraz (Tweras) und zu Zäten (Ott au) machte. 
— Dber dem Rofenberg’ichen Wappen zwifchen benz SKircheufchiffe und 
dein Presbpterium ver Dttauer Pfarrklirche ift dir Jahreszahl, 1409 reth 
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timgegraben. Patrocinium: Euthauptung bes 5. Johann bes Täufere. 
— Der Stifter der Ditaner Kaplansſtelle war Ludwig Gizek, Pfarrer 
ji" Oetau, 7 1770. — In ber Nähe des Pfarrortes finb bie Schangraben 
| einer ehemaligen Nittervefte. 
Eingepfarrt: 
a) Y, &t. Bramtes, Dfl, bt, 5 H., 29 Rath. 
b) 1 ©t. Kropsdorf, Df, di, 13 9., 111 Kath. 
c) 1Y/, St. Willes, Df., dt, 16 H. 95 Kath. — Dazu gehören 
4 Einfchichten, darunter die Sinfomühle und die Loymühle. 
d) 1 St. Ilorra (Herachy), Df., dt, 14 H., 83 Rath. — 
"Dazu gehören 5 Einfchichten. — Das genannte Dorf ift der Stammort 
des: erlauchtigen gräflichen Geſchlechtes IIarrach. Pfibik z Harach 
ſiedelte ſich um bie Mitte des 13. Jahrhundertes im Herzogthume Defter- 
reich an. Derſelbe It der Stammvater- ber jetzigen Grafen von Harrach. 
Sie waren ſtammverwandt mit den Rittern Hrebenäf z Hrebene. 
| e) 1%, St. Nirschtern over Nirschling, Dfl., dt, 6 H., 25 Rath. 
f) 2St. Puritschen over Buritsehen, Dfl., dt., 4 H., 28 Rath. 
g) St. Stömmie, Df., dt., 16 H., 105 Rath. 
h) 1 St. Hosehlowie (Haslovice), Df., dt, 18 H., 139 Kath, 
i) %, St. Lebiesching (Loveäice), Df., dt., 19 H. 104 Rath. 
k) 1%, St. Luschne (Lrsind Lhota), Df., dt., 8 H., 71 Rath. 
D 1% St Rum over Haben (Hovnd, Rovnd), Df., bt. 
13 9, 74 Rath. — Dazu gehören 2 Einfchichten 1%, St. 
m) 1%, &t. Zistel (Dodrnd), Df., dt, 8 H. 48 Rath. 
2) % ©t. Ebenau, Tf, tt, 22 H., 127 Rath, ehem. Dom. 
Start Krununau. — 
0) %, St. Stubau (Nubovci), Df., dt, 12 H., 70 Kath, ehem. 
Dom. fürſti. Keummau (3 H. Präl. Krummau.) — Dazu gehört ver 
einſchichtige Dirnhof. 
p) St. Sehömern (im 16. Jahrhunderte Zezvoza), Di., dt., 
13 H. 72 Kath, ehem. Tom. Pfarrhef Ottan. — Dazır gehört die 
Ziehenſakmühle. 
Bon a— einfchl. p) Kreis Budweis. 
Bon a— inſchl. c) Bez. Hohenfurt, ehem. Dom. Roſenberg. 
Bon d— einſchl. g) Bez. Kaplitz, ehem. Dom. Roſenberg. 
Bon h—p) Bezirk Krummau. 
Von h)— einſchl. m) ehem. Dom. fürſtl. Krummau. 
Eingefchult zur Pfarrſchule: 
Ottau, Ebenau, Hoſchlowitz, Schömern, Stubau, Lo⸗ 
bieigieg, Rum, Stömnitz, Kropsdorf, Brumles, Willes, dann 
Ziering (Pf. Roſenthal) und Hochdorf (Pf. Tweras). — Patron 
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und Präfentant, wie oben. — Zahl ber Schullinder: 136. — Eis 
kommen bes Pfarrfchullehrers: 268 fl. 42 kr. d. W. 

vuſchue und Zijtel find zur Fil-Schule Wettern_(Pf. Kraumanau) 
Puritſchen mach Roſenberg, Nirfchlern und Horra nad Wofem 
thal eingefchult. 

Die Seelforge zu Ottau ift Wegen ber weiten Entfernung und Te 
gebirgigen Page einzelner Ortichaften befehwerlich. 

i — 


10. Pfarre Polletie. 


Polletie (Boletice), Df., dt., 28 9., 256 Kath., Kreis Bud⸗ 

weis, Bezirk Kalfehing, ehem. Dom. Krumman, Bolt Kalſchiug. — 
Pfarre mit 836 Kath. — Einkommen: 30 3. 118%, Kl. Feld., 15 
3. 594 8. Wiefen ſammt Garten und Hutweiden, 21 I. 1084, FM, 
Wald. Ablöfungsrente: 73 fl. 35',, fr. Don deu Gemeinden: 3 fl. 
50%, f. An Stola und Fund.: 34.fl. 21, fr. 3. W. — Patron ver 
Pfarre und Kirche: Johann Adolf Fürft zu Schwarzenberg. 
Batr. Ant zu Krummau. 
j König Premysl Otakar 1. fehenkte im Jahre 1263 das Gut 
Boltetic mit feinem Zugehör, welches fi bis an bie Gränge von 
Defterreich und bis nach Prachatitz erftxedkte, ſammt ven Dörfern Krenau, 
Kladen, Zahorn und Gojau, dem Kloſter Goldenkron. Papſt Boni- 
facius IX. unirte und incorporirte mittelft Buße d. d. Non. Jul. 1400 
die Polletiger Pfarrliche dem Ciſterzieuſerkloſter Golvenkron, und be 
willigte, daß Priefter dieſes LKloſters die Pfarrfeelforge zu Polletic ar- 
miniftriren. Dieſes Klofter übte das Patronatsrecht über bie Pfarrkirche 
zum 5. Nikolaus B. zu Polletic bis zu feiner Aufhebung ans, und es 
verwalteten Priefter des genannten Kloſters bie Seelferge bei feuer 
Kirche. Diefe beſtand als Pfarrkirche wahrf.peinlich ſchon bei der Gründung 
des Kloftere. Im Jahre 1501 wird der Gojauer Pfarrer Michael zu- 
gleich als Pfarrer von Polletie angeführt. Im Jahre 1425 wird in 
ben lib. fund. Crumlov. ver Polletiger Pfarrer Pribik genannt. Im 
14. Jahrhunderte gehörte diefe Pfarre in ten Bezirk "pes Decanatus 
Doudlebiensis et Archidiaconatus Bechin. 

Eingepfarrt: 

a) St. Podwurst (Podvori), Df., dt, 13 9, 121 Rath. 

b) Y, St. Dollern (Dolany), Df., dt., 7 H., 64 Kath. 

c) St. Penketie (Benikovice), Df., dt., 16 d, 112 Rath. 

d) %, St. Pilletie (Bjlovice), Dil, dt, 5 9. 48 

e) St. Hörwitzl (Horicky), Df., dt, 19 H., 131 datt, 
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f) 7, St. Schmäeding (Kovarovice), Df., bt., 9 H., 52 Rath. 

g) 1 St. Probolden (Provodice), Df., tt, 8 H., 52 Kath. 

Ben a—g) Kreis Budweis, Bez. Kalſchiug, ehem. Dom, Krummau. 

! Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortſchaften. 

— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 98. — 
Einfommen des Pfarrſchullehrers: 363 fl. 4A kr. 3. W. 
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11. Pfarre Priethal. 


Priethal (Pridoli), Markt, bt, 54-9. 344 Rath, 2 Sir, 
Lreis Budweis, Bez. ehem. Dom. und Poft Krummau. — Pfarre 
mit 1509 Kath. — Einkommen: 23 9. 758 RL Feld, 12 9. 1577 
KL Wieſen, 556 Kl. Gurten, 8 I. 378 RL. Wald, 5 3. 515 Kl. Hut- 
weiden. Ablöf.-Rente: 226 fl. 27%, fr. Au Stola und Fuud.: 219 fl. 
12 fr. 8. ®. — Patron der Pfarre und Kirche: Abt des Cifterzienfer- 
ordensſtiftes Hohenfurt. Patr. Amt zu Hohenfurt. - : 

Priethal war ehemals eine Stadt, welche im Jahre 1422 von 
den Huffiten niedergebranut und bis auf den Grund zerftört wurde. 

Die Pfarrkirche zum h. Yaurenz M. zu Priethal kommt urkunds 
lich bereits im Jahre 1259 vor, in welchem 9. viefelbe von Peter Wok 
don Roſenberg dem neugeftifteten Cifterzienferordensklofter Hohenfurt 
geihenft wurde. In der Stiftungsurfunte dieſes Kloſters heißt es: 
„item do ecclesiam in Predol cun omni fructu, qui ab ea poterit 
provenire, et de toto Predol decimas plenas et de villis,ad me 
et ecclesiam de Predol jam dietam speetantibus.* — Die Pfarre PBrie- 
thal gehörte im 14. Jahrhunderte in den Bezirk des Docanatus Dou- 
dlebiensis et Archidiaconatus Bechin. — Die Kaplausſtelle wurbe 
von der Pfarrgemeinde geftiftet. Der erfte Kaplan kommt im Jahre 
1764 vor. — Die Pjarrkirche befigt 50 RL Wiefen. — Seit dem Jahre 
1666 wird die Pfarre Priethal von ven Hohenfurther Eifterzienfer- 
orbensgeiftlichen adaniniftrirt. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Allesch (Zaluii), Df., bt, 12 H., 65 Ruf. 

b):Y%, St. Attes, Df., bt, 12 H., 89 Rath. 

c) ’a’&t. Patzen ober Potzen (Pracoy), Dil, dt, 5 9. 
37 Kath. i i 

d) % St. Kubsehowie (Ohabicoviee), Df., di, 11 H., 111 
Katholiken. 
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e) %, St. Kultenbirkon (Zahofinky), Df., dt, 13 H., 80 
Katheliten. 

f) Y, &t. Machowie (Machovice), Df., dt, 6 H. 50 Kath. 

8) St. Maldie (Malcice), Df., bt, 22 9. 162 Lath. ¶1 
H. ehem. Dom. Gragen). 

b) , St. Pohlen (Spoli), Df, dt, 17 9. 138 Rath. — 
(Der dazu conjerib. Maierhof „Schwalbenhof" iſt nach Krummau 
eingepfarrt und eingefchult). 

i) 9, St. Ossek (Osek), Df., dt, 27 9. 149 Rath. — Ab- 
feits find die Einfchirhterr „Str@ßhänfelu" dder „Roßnig- Hütten,“ 
bejtehend aus 4 Nr. wovon 3 zur Offefer Gemeinde gehören une 1 
zur Gemeinde Kaltenbirten, Dann die Gaſchinzi-Häuſeln, 2Rr., von 
denen 1 zu Oſſek und 1 zu Oberplandles gehört. 

h k) %, St. Mirkowie (Mirkovice), Dj., bm, 17 9. 132 
Kath. (19. ehem. Dom. Präl. Krummau). $ 

)'Y, St. Zahrädka, Di, dt, 8 H., 69 Kath. 

in) 3, St. Sedlie (Sedlier), Df., dt, 14 H., 81 Kath., ehem. 
Dom. Hohenfurt. 

Von a—m) Kreis Budweis, Bez. Krımmman. 

a) b) e) ehem. Dont. Präl. Krummaır. 

Bor d— einjchl. i) fürftl. Krummau. se 

k) h Stadt Krumman. 

Eingeſchult zur Pfarrfchule find die oßbenannten Ortfchaften 
mit Ausnahme ber Dörfer Dffet und Sedlie (Schule Thurmplandles), 
und bes Dorfes Mirfowic (Schule Cernic). — Patron und Präfen- 
tant, wie oben. — Zahl ter Schulfinver: 137. — Einkommen des 
Pfarrſchullehrers: 264 fl. 30 Er. 8. W. 


———— 


12. Pfarre Tisch. 


Tisch (Ktis), Df., dt., 33 9., 263 Rath., 2 Ifr., Kreis Bud- 
weis, Bez. Kalſchiug, ehem. Dom. Krummau, Poſt Kalfching. — Pfarre 
mit 2014 Rath. — Einkommen: 8 I. 1008%, M. Belo, 14 9. 86%, 
KL. Wieſen und Garten, 1 I. 1264, Kl. Hutwelden. Ablöfungeremte: 
161 fl. 17%, te. An Civilrenun: 26: fl. 28 fr. Aus dem’ Rel.Fonde: 
73 fl. 92%, ie. An Stola und Fund.: 106 fl. 97%, 8.8. — 
Patron der Pfarre und Kirche: Fohaunn Adolf Fhrft zu Schwar- 
zenberg. Patr. Amt zu Krumman. 
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Die Pfartklirche zum h. Ap. Bartholomäus zu Tiſch kommt ale 
ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1884 vor. (In Decanatu 
Deudiebiensi et in Archidiaconatu Bechinensi). Cie wurde im Jahre 
1688 nenerbant und am 24. Auguft 1690 dur; Joha un Preßl, Bechiner 
Beytele-Bilär benebisirt. — Die Laplansftelle wurde von ‚der Pfarts 
gemeinde und mehreren Wohlthätern im Fahre 1902 geftiftet. 

Zu Tiſch gehören die Einfhichten: Die Tifchlermühle; Kögler; 
Beigl; Zwiefelhof. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Rubeus (Rovence), Df., bt., 8 H., 59 Kath. 

b) 3, St. Zedi (Sadind), Df., bt, 20 9. 179 Rath. — 
Dazu gehörige Einſchichten: Moshänfl; Toufd; Gocenmühle; 
Breihäuſl; Herrnhäufer; Häuftfeppl. 

ec) St. Mosetstift (Zhota Mackova), Df., bt., 6 H., 43 Rath. — 
Dazu gehören die Einfchichten: Banernmühle; Häufl; Siegelfeppl. 

d) % &. Köitewie. (Kritovice), Df., dt, 9 H., 68 Rath. 

e).%, &t. Neuberg (Tisovka), Df., dt, 15 H., 118 Rath. 

f) 1 St Paulus (Miletinky), Df., bt, 12 9., 78 Rath. — 
Ab ſeits liegt. eine Mühle. 

g) 1 St. Scharfberg (Ostrohora), Df., dt, 8 H., 68 Kath. 

b) Y, St. Lichteneck (Ktis malä), Df., dt, 10 H., 50 Kath. 

i) 1 St. Altuntten (Stara hut), Df., dt, 18 9. 73 Rath. 
— Dazu gehört die Jakſchimühle. 

k) St. Debrusch (Dobrockou), Df., pt., 21 H., 177 Rath. 
— Abſeits Biegen die Einfch.: WMautner und Hammerſchmied. 

) %, ©t. Oxbramm (Brezovik), Df., dt, 29 H., 205 Rath. 
— Dazu gehören vie Einfh.: Böhm; Neuwirth; Hänftiäufter; 
Bantomühle; Waſchenwirth; Orbrunnmühle. 

m) 1St. Siebie (Trebovice), Df., dt., 13 H., 113 Kath. 

n) %, St. Gross-Zmietseh (Smedes velikä), Di., bt, 3 9, 
250 Kath. — Dazu gehören bie Einſch: Iungwirth und Matoſch. 

0) 1%, &. Kiein-Zmietsch (Smedec mali), Df., dt, 219, 
180 Rath. — Dazu gehört bie Einſch. Wallifch. 

p) 1 &t. Zwei Hänfer, gehörig zum Dorfe Audreasberg, Nr. 13 
mb Rr: 22. 

q) 1Y, &t. Prielop, Df., dt, 9 9, 90 Kath, Kreis Piel, 
Bez. Prachalic, ehem, Dom. Krummau. 

Born a— einſchl. p) Kreis Budweis, Bez. Kalſching, ehem. Dom. 
Krummau. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Dörfer mit 

Ausnahme von Groß⸗ und Klein-Zmietfh und Priflop. — Patron 
21 
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und Präfentant, wie oben. — Zahl ver. Schullinder: 128. — Einkoumen 
bes Pfarrſchullehrers: 251 fl. 84 kr. 3. W. * 
Eingeſchult zur Filialſchule zu. Groß⸗ Znietſch: — 
Srof- und Klein-Zuietſch, Pkiflop, Kugelwmeit (Pax 
Berku). — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl en 
8. — Einkommen des Filialiehrers: 283 fl. 47 ix. d. W. R 
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13. Pfarre Tweras... 


"Tweras (Sveras), Df., dt, 16 d. 138 Salt, areis Dub 
weis, Bez. ehem. Dom. und .Poft Krumman. — Pfarre mit 1608 
Rath. — Einkommen: 26 I. 1472 M, Feld, 10 3. 847 Kl. Wiefen, 
1271 Mi. Garten, 7 3. 1012 RL. Hutweiden, 17 9: 706 Kl. ind, 
3 3. 202 8. Hutweiden mis Holzuuden. Guwägnig bes nicht abge- 
löften Zehends: 283 fl. 93 fr. Ablöfungerenter 328 fl. 53”, fr. Aus 
dem Rel.⸗Foude: 63 fl. An Stola und Fund.: 141 fl 96 ir. 8. W. 
— Patron der Pfarre und Kirche: Johann Aboif Bärft zu Schwar« 
zenberg. Patr. Amt zu Krummau = 

Im Jahre 1380 beftätigte König Wenzel w. vie Schenkungen, 
weiche. Johann von Rofenberg ber Pfurlde zu ven h. Up. Peter 
und Paul zu Sveraz (Tweras) machte. Dieſe Urkunde lantet: „Wen- 
ceslaus Dei gratia Romanorum Rex Sempor Angustus ct Bomise 
Rex notum facitaus' tenore praesentium Universis. Quod eum 
Nobilis Joannes de Rosenberg Eeclesiam Sot. Petri et Pauli Apo- 
stolorum in Sweras et Set. Joannis Baptistae in Zaton suis pro- 
priis pecunis et dotationibus in bona parte et Haeredes sui do- 
taverint, sieut de heo sumus sufficientius informas, et ut idem ex 
sua dotatione commodum et fructum poseik debitum repartare; 
Nos animo deliberato sano fidelium nostrorum. aceedente oonsilio 
praefato Joanni praedicta bona in partedetante dedimus, tribuimus 
et donavimus; damus, tribuimus virtute praesentium regia autho- 
ritate Boömise, et donamus per ipsum Haeredes et Successores 
suos tuendum et ..... sine impedimento quolibet haereditatie 
possidendum. Ita quod nos seu successores- moptgi nulli hominum 
praedicta bona videlicet Ecclesiarum 38. Petri et Pauli Apestolorum 
in Swerss et Sancti Joannis Baptistae in Zaton, quas praefatus 
Juannes pracdecessoresque sui dotarunt ad tuendum et defendendem 
valeamns scu possimus coınmiftere, seu aliques proscripliones su- 
per iisdem facere quomodolibet praesentium sub. regige nostras 
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s Sigillo testimonio Literarum. Datum in Karlstein anno 

Domini 1380 feria sexta ante Pentecostes, regnorun nostrorun 

uno Boömise 17. Romanorum 8.” — Die Pfarre Tweras gehörte 

im 14. Jahrhunderte in den Bezirk des Decanatus Doudlebiensis et 

Archidiaconatus Bechin. — Die Pfarrkirche bafelbft wurde im Sabre 

1774 abgebrochen und im Sabre 1775 neu aufgebaut. — Neben ver Pfarr- 

firhe ift eine Meßkapelle Nativit. B. M. V. Bei dieſer Kapelle be- 

ſteht die Bruderſchaft unter ven 5. Namen Jesus Maria Joseph. Diefe 

Bruderſchaft warse an Iahre 1696 vom Papft -Innocenz XII. be 

fätigt. Unter Raifer Jofef IL. wurde jene Kapelle aufgehoben und 

follte zu profunen Zwecken verivenbet ober weggeräumt werben. Die 

Gemeinde Tweras erhielt fie jeboch unter ver Bebingung ihrer bau- 

Gdhen Erhaltung, und ſeit dem I. 1808 wird wierer am ben Samftagen 

im Sommer bafeldft vie h. Meſſe gelefen. 

Im Ichre 1756 wurde zu Tweras von Franz Knapp, Pfarrer 
daſelbft und von ber Pfarrgemeinde ein Raplan geftiftet. 

Eingepfarrt: _ 

a) Y, ©t. Tusch (Si), Df., dt, 36 H. 246 Lath. 

b) 1 St. Putschen (Bacl), Df. dt., 15 H., 80 Kath. 

c) Y, St. Podesdorf (Bohdalovice), Df, dt, 14 H., 101 

Rathofifen. - —— 

c) St. Wureshöfen (Brezi), Df., dt, 6 H., 46 Rath. 
e) 1 St. Neudörfel (Vadrov), Df., dt., 7 H. Al Kath. 
'N% &. Scehlumnie (Sludice), Df., dt, 9 H., 56 Rath. 

6) Y, St. Alsching (Litin), Df, dt, 11.9, 103 Rath. — 

Zu’ diefem Dorfe ift conferibirt die Y, St. davon entfernte Ortfchaft: 

„Wergwert,” beftehend aus ber „Herrnmähle” und 2-z3u biefer gehör. 

Wohngebänben; dem ehem. Bergknappengebäude und 2 Chaluppen. 

b) 1 St. Mochdorf (Nahorany), Df., bt., 18 9., 140 Rath. 
i) St. Tistlowie (Tisovka), Df., dt, 8 H., 50 Kath. 
k) 1 ©t. Sahorsch (Zahort), Df., dt, 20 H., 109 Kath. 
D 3, &. Ober-Zwitiern (Sväld hornt), Df., bt., 17 H., 120 
Kuthoftten. 
in) 1 ©. Unter-Zwittern (Svetld dolni), Df., dt, 12 9., 78 
Fatholilen. 
n) %, St. Ober-Heining (Hajmin), Df, dt, 10 H., 57 Rath. 
" 0) St. Unter-Heining (Podol), Df., dt, 15 H., 54 Rath. 
p) St. Quitosching ( Xvelusov), Df., dt, 5 H., 44 Rath. 
v% &. Tischlern (Skubice), Df, dt., 8 H., 78 Kath. 
N1y—1Y%, St. Oggold (Okoli), Df., dt, 10 9., 46 Rath, 
Kreis Butweis, Bez. Hohenfurt, ehem. Dom. Rofenberg. 
21» 
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Bon a— einſchl. q) Kreis Butweis, Bez. und ehen. Dom. Krunimtau 
Eingefchult zur Pfarrſchule find Die obbenaunten Ortſchaften 
mit Ausnahme von Hochdorf (Schule Ottau). — Patron und Präſen⸗ 
tant, wie oben. — Zahl ver Schulfinder: 156. — Einfonnnen dei 


Pfarrſchullehrers: 340 fl. 20 fr. 3. W. 





XII. Oberplaner Vicariat und Schuldistriet: 
Zu demſelben gehören 12 Beneficien: 


Andreasberg, Deutsch-Reichenau, Glöckelberg, Höric, Honetschlag; 
Oberplan, Ogfolderhaid, Salnau, Schönau, BORWEOFNAER, Stein, 
Unterwuldau. 


1. Pfarre A ndreasherg. 


Andreasberg, Df., größtentheils auf einem Bergrücken an der 
Süpfeite des großen Ehumberges (welcher fich zu 620,8 W. Mi. Meeres⸗ 
hoͤhe erhebt), dt., 30 zerftr. H. (Y—/, St: Eniferuung ton ber Pfarr- 
Kirche, darunter 1 Hegerhaus), 222 Kath, Kreis Aubweis, Bezirk Ratfdhing, 
ehem. Dom. Krummau, Bolt Kalſching. — Pfarre mit 1642 Kath. 
— Einfommen: 10 3. 315 8. Wieſen, 14 3. 418 RL Feld, 25 KL 
Gärten, 13 3. 473 KL Hutweien, 640 RI. Hochwalb. Asldfungerente: 
91 fl. 87% K. An Civilrenten: 77 fl 21 kr. An Stola und Fund.: 
59 fl. 97 kr. & W. — Patron ber Pfarre und Kirche: Johann 
Adolf Fürft zu Schwarzenberg. Bar. Amt eisen 

Merreshöhe ber Pfarrliche 3031“. 

Die Kirche, den Pfarrhof und die Schule Mn Anhesadteng ließ 
Adam Franz Reichsfürſt zu Schwarzenberg erbauen. Am 27. 
Juli 1728 wurde ber Grunbftein zu ber Kixche von Kleonora Amalia 
Neihefürftin zu Schwarzenberg, gebornen Fürftin von Lob⸗ 
Lowic und von dem Krummauer Prälaten Sigmund Heubner ge 
legt. Am 30. Nov. 1728 wurde das Presbhterium, und am 2. Juli 
1729 die vollends aufgebaute Kirche zu Ehren der Heimſuchung ber 
feligften Jungfrau Maria, des h. Joſef und des h. Ap. Andreas durch ben ob- 
benannten Prälaten feierlich bemebicirt. Vermöge Erektionsinftrumentes 
d. d. 19. Oft. 1728 wurde vom obbenannten Fürften bie Anpreasberger 
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Worte gegrimbet und botirt. — Am 17. Dez. 1785 wurde der Stifts- 
Sieh über die zu Andreasberg geftiftete Raplansftelle ausgefertigt. Die⸗ 
ie wurde geftiftet von Franz Knapp, Pfarrer zu Tweras, von 
danrenz Häusler, Pfarrer zu Anbreasberg, von Thomas Schöllner, 
Handelsmann zu Anbreasberg und von ber Pfarrgemeinve. 

Daſelbſt befindet ſich auch ein Spital, welches durch ein Im Jahre 
1727 gefchehenes Vermaͤchtniß des fürſtl. Hofrathes Adolf Edlen von 
Braugt geftiftet wurde. Der Stiftungsbrief wurbe im Jahre 1733 


- Eingepfartt: | 
a) Y, St. Graben, Df., dt., 28 zerfir. H., 104 Bath. 
b) „—, &t. Chumau, —— bt., 29 zerftr. H., darunter 2 


deserhäuſkr 198 erth 


c) % St. Kriebaumkollern, Df. dt., 22 zerftr. H. darunter 
1 Hegerhaus, 147 Kath. 

d) Y% St. Nendärfel, Df., dt., 34 zerfie. H., barunter 1 Jager⸗ 
haus, 244 Kath. 

e) %, St. Pragerstift (Prak6f), Df., dt, 9 zerftr. H., 50 
Ratheliten. 

N u &. Blumenau, Df., dt., 25 zerſtt. H., 167 Kath, 

- g) 1 St. Goldberg, Dh, bt., 26 zerftr. H., darunter 1 Heger- 
kens, 245 Rath. 

h) 1 ©t. Siinterhaid, DL, u dt, 22 zerfte. H., barunter 1 He: 
erhaus, 181 Kath. 
HD Y—d St. Ratschin, Df., dt, 13 H., 84 Kath. 

Bon a—i). Kreis Budweis, Ber. Balfching, ehem. Dom. fürſtl. 
Rrumman, s : 
Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften. 
— "Botron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 230. 
— Eintommen des Pfarrſchullehrers: 577 fl. 50 fr. d. W. 

Die Seelforge zu Andreasberg iſt wegen der hohen gebirgigen 
Rage beſchwerlich. 


er 
R%. BDechantei Deutsch-Reichenaa. 


Dentsch-Reichenau (Rychnov nemecky), Df., dt, 19 9, 
314 Roth., Kreis -Bupweis, Bez. Hohenfurt, ehem. Tom. Krummau, 
Belt Hohenfurt. — Dechantei mit 2754 Rath. — Eintommen: 2 3. 
Fer, 14 3. Wiefen, 560 Kl. Gärten. Ablbſ.-Rente: 302 fi. 17%, kr. 
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Bon den Gemeinden, aa Stola und Fund.: 110 fl. 25 &. 3.8. „= 
Batren res Delan.-Benef. und ber Delan.Kirche: Johanv Arosf 
Fürft zu Schwarzenberg. Patr. Aut zu Krummaı. . . 

Die Kirche zum h. Wenzel zu Deutſch⸗Reiche na u lommt als Pfarv⸗ 
fire in ven Errichtungebüchern bereite im Jahre .13%4 vor. (am De- 
canatu Doudlebiensi et in Archidiaconatu Bechinensi).. Im Jahre 
1673 wurbe fie nen erbaut. Im Jahre 1738 wurbe fie zu einer, Des 
Kanafkirche erhoben. Sie befigt .5 9. 1108 RL. Wieſen. Im Iuhre 
1750 wurde bei verfelben von Johann Schnarder, Dechant bafelbft, 
von Anton Bummerle,- Pfarrer zu Ottau und burch einen Beitrag 
aus dem dortigen Firchenvermögen ber erfte,. und im Sahre 1808 aue 

dem Kirchenvermögen ter zweite Kaplan geftiftes. 

Zum Pfarrorte gehört ein Eifenhammer, die Neichenauer- umb 
bie Käfermühle und das Bauemfift Hohnerkaf. 

Eingepfarrt: 

a) 1 €t. Set. Thomas (Sr. Tomas), auf einem hohen Serge ge⸗ 
legen (540 W. Kl. über ver Meeresfläche), Df., dt, 18H., 165 Kath. Dalelbli 
befinden ſich die Ruinen ber Burg Wittirghauſen und bie Kirche zw 
Set. Thomas. Die Bing Wittinghanjen fol der urjpuänglidge 
Stammfig der Witkovice gewefen fein — Nach der von ben Herren 
Beter und Jodok von Roſenberg am Fefte ber Gmpfängniß Maria 
im Jahre 1348 zu Rrumman ausgefertigten und in dem Krummauer 
berrichaftlihen Archive aub I. 3 K. Nr. 44 N, R, erliegenden Urkunde 
kann mit Gewißheit angenommen werben, daß vie Kine in Witger⸗ 
ftein (Hrad Vitküv kamen), fpäter „Wittinghaufen" - bewankt, 
ſchon in dem Jahre 1348 als eine Pfarrlirche beßanden haste, zu Ehren 
des Leidens unſers Herrn Jeſu Ehrifti geftiftet war, und daß ihr ein 
eigener Seelſorger (plobanus), dann ein Kirchenvater (vitrieus) vorge⸗ 
ſtanden iſt. Mittelſt ver erwähnten Urkunde haben bie genannten Brü⸗ 
der von Rofenberg zu dieſer Kirche ven Zins von zwei Unterthancn 
in Haderthal auf das ewige Vicht geſchenlt. Sie wirt auch von Pa- 
lacky (Döjiny. Dil I. Cästka 2. str. 377) als eine Pſarrlirche in 
Decanatu Doydlebiensi angeführt, als folche beftehenb im 14. Jahr⸗ 
Hunderte. Für dieſe Kirche wurben in den Sahren 1510, 1515, 1622 
und 1659 laut der Im Krunnnauer Archive aufbewahrten Urkunden mehrere 
Lehengitter und Unterifanen "in Ober⸗Oeſterreich und Bähgıen erkauft. 
Aus dem sub 1.3 K. d. No. 7 aufbewahrten Lehenbriefe, mittelft 

befien Inlob Khrönauer aus Haslach im Jahre 1510 zwei Theile 
von feinem auf 8 Gütern zu Oberurafch acguirirten Zehent, als ein 
Beter ven Roſenberg'ſches Lehen an das Golteshaus Sct. Thomas bei 
Wittinghauſen verkaufte, ſcheint hervorzugehen, daß ber befageen 
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Arche in dem Jahre 1510 nicht mehr ein eigener Seelſorger vorge 

Nanden ift, weil biefes Zehent-Lehen ver Pfarrer zu Reichenan Stefan 

Dieilpergtiäe,-vonn Oswald Sanmer als zeitlicher Richter in Nei- 
: terfhlag und die Zöchlente als Verweſer der St. Thomas-Kivche, für 
! Sefe Eirche erfauft haben. Hiernach bürften ſchen in dem Jahre 1510 
| be Zunttionen in der Kirche zu St. Thomas von bem Pfarrer zu 

Neiidenau ¶ Deuntſchreichenau) beſorgt, und dafur Die: Einkümfte dieſer 
Eirche von dieſen Pfarrer bezogen ober verwaltet worden fein. Es iſt 
auch wWahrſcheinlich, dah man, macben vie: Herren von Roſenberg 
de Burg Rittinghanfen nicht einmal zeitweilig mehr bewohnten, bie 
Unterhaltung eines’ eigenen Prieſters auf jenem hohen im Winter ſchwer 
: magänglien Berge, nicht mehr für nothwendig befunden babe, obichon 
ie herrſchaftlicher Pfleger mit einer Beinen -Befahung daſelbſt feinen 
Slztz bis in die Hälfte des 17. Jahrhundertes Hatte. Die Beſitzer der 
Herrſchaft Wittinghaufen mögen es dem Zwece ber Seelforge ent 
ſprechender erfamit haben, vie Bewohner won Wittinghanfen nach Deutſch⸗ 
reichenan einpforren zu laſſen. Seitvem wurden außer einzelnen Botin- 
VBroceſſionen, vie Wallfahrten und ber Gottesrienft in ber Kirche zu 
Wittiughauſen am Befte des 5. Markus, des h. Johaun des Täufers, 
des 9. Tomas, an Mariä Heimfschung, an Namen Mariä und an ben 
fogerümiten ‚goldenen Samftagen im Monate Oftober abgehalten; das 
Danptfeft war an Mariä Heimfuchung. Ueber bie vereinigte Verwal⸗ 
tung und Verrechnung aller Einkünfte und Ausgaben der Kirche zu St. 
Thomas mit jener zu Deutjch-Reichenau find feit beim Jahre 1625 
Kicchentechmungen vorhanden. Seit dem Jahre 1786 wurde in ver St. 
Thomastirche fein Gotteßbieuft abgehalten, Im. Ihre 1858 wurde das 
irchendach und ter Thurm neu gebedt. Nach erfolgter Theilung des 
genrinſchaftlichen Vermögens würden eigenthümlich gehören: Der Kirche 
zu Deutſch⸗Reichenau 11587 fl. 16 fr. EM. und 3323 fl. 27%, Mr 
nom. und eben fo biel der Kirche zu Set. Thomas. Die legtbenannte 
Kirche befigt auch 3 J. 1565 Kl. Wiefen. : 

b) Y, St. Asang, Df., dt., 17 H., 200 Kath. — Der Ort Murau 
gehört zu Aſang, und ift in deſſen Häuſerzahl mitbegriffen. — Dabei 
ift die Schmiedmühle. 

ce) , St. Berneck, Df., dt., 20 H., 195 Kath. — Dabei bie 
Trompelmähfe. 

d) %, St. Linden, Df, dt, 16 H., 184 Kath. 

e) 1 St. Lindner-Waldhäuser, Df., bt, 8 H., 75 Rath. 

f) Y, St. Mukenschlag, Df., dt, 7 9., 70 Rath. Dabei ift 
die Tiermäbhle, 
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6) 1 &t. Multerberg, Df., dt; 24 H. 249 Reh. — Den 
iſt die Helzmühle. 
) Et. Multerberger Waldhänser,, Di; di 6 wet, a 


62 Kath. 
i) 4, ©t. Oltenschlag, .Df., Ak, M Dr 144° Rus. — as 
feits vie Lugmühle und die Einfchichte Reuth. . fi 


k) 1.&t. Ober-Marksehlag, Df., dt, 17 H., 205 Math. — 
Abfeits die Einſch: Hadernthal un Straßbanen - = 
1) %, St. Unter-Merkschlag, Df., dt, 12.5, 180 Ratb- - 

. m) ’% ‚St. Rosenau (Boinov), Df., dt, 27 9, 281, Ratb- .- 

n) %, St. Beiterschlag, Df., dt, 22 9., 267 Kath. 

0) 1 ©t. Rosenhügel, Df., dt, 6 H., 57 Kath. 

p) '% St. Ober-Ureseh (Erw), Df., dt, 8 H. 106 Rath. 

Bon a—p) Kreis Bupweis, Bezirk Hobenfurt, ehemal. Dom. 
Krummau (fürftl.) 

Eingeſchult zur vpfarrſchule find die obbenaunten Ortihaften. 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl. der Schulligber: 328. — 
Einkommen bes Pfarrichullehrers: 525 fl. 56 kr. 5. W. 

Die zur Ortichaft St. Thomas gehörige Einſchichte; „«öfler — 
der Wieſe“ iſt eingepfarrt und eiugeſchult nach Friebberg. 

Die Seelſorge iſt wegen des falten Klima vnd der weit entlegenen 
Ortſchaften beſchwerlich. De 


— — 


3. Pfarre Glöckelberg. 


Glöckelberg, Df., bt., 79 H., 672 Kath, Kreis Bubweis, Bez. 
Oberplan, ehem. Tom. Krummau, oft Oberplan. — Pfarre mit 
1436 Kath. — Einfommen: 480 fl. 90 fr. aus dem Nel.-Sonbe. An 
Stola und Fund: 25 fl. 20.5. W. — Patron ver Pfarre und 
Kirche: Religiensfont. Vogteiamt zu Krummau. 


In Folge ver vom Kaifer Joſef II. angeordneten Pfarrregulirung 
wurbe im Jahre 1785 zu Glödelberg eine Lobalie errichtet, welche 
im Jahre 1787 mit einem Seelſorger befegt wurbe. Wräher war 
Gtlödelberg nach Oberplan eingepfarrt. Im legtgenannten Jahre wurde 
eine hölzerne Kapelle erbaut, und am 29. April vesjelben Jahres bene- 
bieirt. Der Ban ber neuen Kirche twurbe im Jahre 1788 begonnen. 
Am 19. Oft. 1794 wurde biefelbe zu Ehren bes h. Johann von Nep. 
beuedicirt. Am 9. April 1857 wurde die Lolalie zur Pfarre erhoben. 


| m 





# - Eimgepfarrt: ö 
a) Y-ı Et. Hattenhof, Ti, dt, 67 9; 689 Kath. — 
Zazı gehdit:die fürftl. Echnarzenberg ſche Alpe Im ſogenannten Br 
fährt 19, ©t, 6 Rath. 
.. bb) Et. — — DI. mit einer Siaefabrit, dt. 16 9, 
125 Loth. 
a) und b) Ares —* Bey. Oberplan, ehem. Dom. Krummau. 
Gingefguit zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortichaften. 
— Patron: Neigiontfone. — Pröfentenn H. t. k. Statthalterei. — 
Zahl ber. Schufllader: 216. — Einfommen bes Pfarrſchullehrero 
sis fl. 8.8. : 


4. ‚Pfarre Höric. 
en 


—— t — Merk, kt, 106 H. 896 PR 4 it, Kreis 
Budweis, Bez. Krmmman; chem: Dem. Hohenfurt, Peft Krummau. — 
BHarre mit 2480 Kath: —  Einlommen: 123. 244° 8. Feld. 6 J. 
774 I. Wiefen, 454 EI. Gärten, 1389 RI. Hutweiden. Ablöf-Rente: 
241 fl. 50 fr. Son ten Gemeinten: 41 fl. 40%, fr. An Steld ımb 
Bund.: 90 fl. 70 kr. 3. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Abt des 
Eifterzienferorvenöffoftere Hohenfurt. Patronatsamt zu Hohenfurt. 

Höric gehörte zu Ente des 13. Zahrhundertes dem Heinrich 
wort Kossowahora ober Amſchelberg, gelangte danı an Zavik von 
Baltenftein, hieranf an deſſen Bruder Witek von Krumman, unb 
wurde zuletzt ſammt den umliegenden Ortſchaften dem Ciſterzienſerſtifte 
Hohenfurt um 500 Silbermark veräußert. Obwol König Wenzel II. 
im Jahre 1290 dieſen Kauf beſtätigte, ſo entſtand dennoch bald darauf 
zeifben ven Söhnen des oberwähnten Heinrich, dann dem Stifte, 
diefer neuen Befigung halber ein Rechteſtreit, ver durch die Vermittlung 
Heinrich's vom Rofenderg und Emilde von Sraben im Sabre 
3293 wieder friedlich beigelegt wurbe. 

Die Pfarrkirche zur 6. Katharina V. M.' zn Höric fommt ale 
ſolche in den Erriihtungsbüchern bereite im Fahre 1375 vor, in welchem 
dahre der Pfarret zu Hörit' nk Gerhard Abt und dem ganzen Convent 
des Eiſterzienſerorbinolloflers Goldenkron In Betreff des Zehents einen 
Vergleich abſchloß. (Lib. Erect. Vol. IX. L. 9.) Die Pfarre Hörit 
gehörte zum Bezirke des Deeunatus Doudieblensis et Archidiaco- 
natus Bechin. — Im Iahre 1400 kaufte Nikolaus, Pfarrer zu 
Hörie für die Lirche daſelbſt won Heinrich" von' Rofenberg, die 
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von mehreren Unterthanen zu Sträilomwic zu entrichtente Abgabe vos 
107 Binsgr. und 1 Den. (Archiv :Alterad.) Im Iahızı 1421 
fchenkte Thomas Schmidt, Bürger zu. Höric, ben ſogenauuten Im- 
banneshof zu Zeſtow dem Piarrer Johann m Häric und feineg 
Nachfolgern. (Archiv. Altovad.) Bald imad; --ber-Mefermation waren 
daſelbſt mehrere Iutheriiche Paftoren. Durch die Bemühungen des Abtee 
Johaun Hartins und. des Herrn Wilhelm non Mofenkerg tehriem 
Pfarrer und: Bell wieder zus katholiſchen Rellgion zyunüd. . Bom Jahre 
1360 bie zum Jahre 1612 waren daſelbſt Perser. us dem Sabilar- 
Klerus; vom Dahre 1612 -bis" jedt wurde die Seekferge daſelbſt von 
Prieſtern aus dem Eifterzienferorven des Stiftes Hohenfurt adenisfferiet. 

Die Kaplansftelle wurde im Iahre 1779 von Kafpar Erhardt 
aus Mugrau geftiftet. 

Eine Viertelftunde vom Markte entfernt, befindet fich auf dem ſo⸗ 

- genannten Randlesberg, oiterk ſehn gecdithäge, Im Jahre 1782 durch 
geſpendete Opfergaben erbaute und am 1. Sept. deſſelben Jahres beue⸗ 
biciete Meßlapelle zur ſchmerzhaften Mutter Gottes, zu. — 
lich zahlreiche Wallfahrer aus ber. Umgebung lommen. 

Zum Martte Höric find conſeribiri die einſchicht.. St. enfenateie 
Mühlen: Schottermühle, en und ein ans aber 
Matthäufek genannt. 

Sinaerfazıı : 

a) St. Tentschmanusdorf, auch Glashet — weil 
dieſe Ortfehoft aus dem dem Stifte Heohenfurt gehörigen, fpäter 
empbteukifivten Maierhofe Glas hof entſtanden ift. ‚Den erfieren Nas 

‚men erhielt fie zu Ehren des Abtes Iſidor Teutfhmann. Das 
Dorf iſt dt, 28 H., 169 Kath. — Abſeits eine. Einfchichte. 2 ; 

b) 4, St. Droschlowie (Droslvice), Df, dt, 2 O. 28 
Katholiken. 

c) . St. Schöbersdorf, Df., dt, 15 9, 126 Rath, — 

Abfeite die Hammermühle Y/, St, ehem. Dom. Krumman. 

d) Y, St. Kaindratsderf ober Kainersdorf (Kondratce), 

Df., dt, 7 H., 48 Kath. — Abfeits die Einf. „Kropahef” ', &t 

e) %, St. Tattera, Df., dt, 13. 9. 116 Ant. 

N) Y, St. Wolfschlag, Dfl, dt., 3 9. 30 Kath. f 
g) 1 ©t. Zieharling ober. Zichlern, Dfl., dt, 29., 80 Rath. 
h) y, Et. Beichenschlag: oder Beichelschlag, DIL, du. 6 

9. 46 Rath. ; 

i) 1 6t. Gromling a Gromaling, Bf, 8.6 — 

Katholiten. - 

k) 1 St. Emmern, Dj, dt, 88. 76 gath. 
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“ 1% Si. Fiachbeskern, Di, di, 2 H., 17 Rath. 
ü- m)'1%/, © Mutakern, Dfl, dt, 4 &., 32 Kath. 
a)-1 St. Hossenschlag, Ofl., dt, 5 H., 48 Kath. 
0) . 1 St. Habene (Hubenov), Df. dt, 8 H. 93 Kath. — Ab⸗ 
—* der eirſchicht. Bauernhof Faſching hof.“ 
p) 1 ©t. Magrau (Moxru), Di, dt, 23 9. 186 Aut. _ 
Vega gehören 3 Ginfchichten: 1 Bauernhef 1: St.; 1 Wähle 1%, St.; 
| 1efem. Wafemeifterei 1 St. — Zu Mugrau iſt eine Rapelle B. M. V. 

OD '% St Eisengrub (Zukliniy Df., bt; 019. 105 Rath. 

r) 1 ©t. Piaketschlag (Skala), Dfi., xæ H., 42 Rath. 

») 1 St. Imuketschlag (Jankov), Dfl;, bt, 4 H. 34 Rath. 

t) Y, ©t. Mauthatadt (Meyto), Df;-dt.. 19 9; 164 Rath. 

u) Die Höpfimüpte (Ber. Aatichiug),. confcrib. Din Dorfe 
Sichern (Pf. Stein), dt, 20 Kath. 

„) 1: Schestau (Zestov), Df., de. 11 O. 96 Rath, Kreis 
Budweis, Be. Rrınnman, ehem. Dom. Präl. Naummau, Hohenfurt und 
Merchef Heric Abſeito die Einfch.: „Teufelsmähle" und Neu⸗ 
wirthehänfel 1St. 

Bon a— einſcht. v) Kreis Budweie, Der. Srumman, ehem. Dom, 

. Ootenfnt. 
Bon i— _ einfft .n) Kreis Butweit, Bezirk Oberplan ehem. Dom. 


> 5 — 
Bon 0— einſchl. t) Kreis Bubweis, Bezirk Oberplan, ehem. Dom. 
Lrummau. 
Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften. 
— Patron und Präjentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 244. 
— Einfommen bes PHırkialiehtets: II. 
Bj —— Ei 


5. Pfarre Honetschlag. : 


Honetachlag (Hadio), Df. dt, 25 9, 272 Rath.,. Kreis 
Vargeis, Bez. Oberplan, ehem. Dom. Krummau, Poſt Oberplan. — 
Barre.mit 806 Rath. — Einkommen: 879 fl. 38 fr. An Stola und 
Bmab.: 71 fL:82- fe 8.8. — Patron der Pfarre: und Kirche: Relie 
Bonefond. Bogteiamt zu Srummau. : - 

In Folge ver vom Kaiſer Iofef il. angeorbneten Pfarrregalirang wurde 
32.1787 zu Honetſ chlag eine Lokalle errichtet, weiche am 10. De. 1867 
mr Pfarre erhoben wurde, Am Jahre 1785 vermachte Johann Wen⸗ 
‚hart, Unsnchmer in Bennieiag in feinem. Teftimnente 2000 fl. auf 
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eine Meſſenfundation zur anhoffendem, neuen rche: daſelbſt. Am Dir 
Gründung der Seelforge uns Kirche hat fir Autom Sturany, da— 
Ortsvorftand in Honetſchlag, ſehr verbient: gemerkt. ie im Jahre 17 
erbaute hölzerne Kapelle wurde - am 8. Juni bes. gendanten Aahıes ig 
nedicirt. Am 19. Juni 1791 wurde : bie. aenerbaute: Rinche zu en 
ver allerheil. Dreifaltigkeit‘ benebicixt. 
Zu Honttjchlag gehört das einfchicht. Bauernhaus „Rientgoft u 
Eingepfartt: - 3 
a) St. Langenbruck, Df., dt,.12 O., 100 Rath. 
b) 1'©&t. Nussdorf, DE, dt., 5.9, 88 Seth, 
cd) %, St. Riendles (Zisbet); Df., dt, 1 o. 96 Rath. _ 
Day gehört ver fürſtl. Malerhof Olſchhof (Olten) i 
; 4) Y, St. Böhnisch-Haidi (Manava ceskd), Di, bt., 10 1a 
119 Katholiken. 
e) ", St. Althütten (Stard hut), Df, di, 9 ©, 68 Rath. 
) Et. Ottetstift (Otice), Df., di, 7.9. 87 Rath. y 
Don a—f) Kreis Budweis, Bez Oberplan, ehem. Dom. Srums, 
Vor der Errichtung der Seelforge waren ai vorbenaunten Die 
ſchafe nah Oberplau eingepfarrt. 
Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenauuten Drtiieften, 
— Patron: Religionsfond. — Präfentant: H. k. k. Statthalter. — 
Zahl der Schulkinder: 79. — Einfommen des Serien, ar 
Ne... 


—— : 


6 Pfarre Oberplan. 


Oberplan ((at. Piana de Monte Vitkonis, böhm. Pland), 
Markt, dt, 119 9., 1095 Kath., 5 Iſr., Kreis Burweis, Dez. Oberplan, 
ehem. Dom. Krummau, Wok Oberdlän. — Pfarre mit 2171. Rath. 
— Eintommen: 18 3. 790 MM. Feld, 16 I. 363 M. Wiefen, 405 &. 
Garten, 645 8. Hutweiben. Wblöf.-Rente: 148 fl. 28 in Akt Stola 
und Fund.: 198 fl. 83. tr. 5. W. — Patron der Pfarre "und Mike: 
Iohwun: Adolf Fürft zn Schwarzenberg... Patr. Amt zu Krummau 

Die Parrliche zur h. Margaretfa V. M. zu.Oberplan kommt 
als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits ‚im Sabre 1884 ver. (In 
Decanatu Doudiebiensi et in Arckidiaconstu Bechinonsi). Im 
Jahre 1728 errichtete Andreas Pranghoffer, Bürger zu Oberalam 
doaſelbſt eine Kaplanoſtelle nud Iegixte hiezu 3000 fl. v5. — Rahe beim 
Pfarrorte befindet fi auf dem fegenaunten Gutwajferberge ein 
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Stein gef hmacvoll ahfgeführte Mehkapeile: zur ſchmerzhaſften Mutter 
Der: Bau verftiben begann im-Iahre 1777 und am 17. Oft. 
wurde fie von Frans Kfeller Freiherrn von Garengrän, 
Winter ya Rrumman: hun erzbiſchoftichen Vezirkovilaͤr beneditict. Der. 
jun Verfelßen? ife-ver Sürft zu Schwarzenberg Früher beſtand 
—* eine hölzerne Lapelle, welche am 13. Juli 1760 von Franz Schul⸗ 
erh, Präfoten zu Krumman, benedicirt worben war. Die Lieenz zur 
Celebrirung der h Meſſe in derſelben wurde im letztgenannten Jahre 
ertheilt. — — | 


Eingepfarrt: 

a) Ya St. Vorderhammer, 5 v daruuter eine Mãhle, dt, 
X 7 Su 
“16: —— 2 H., daruuter 1 Mühle, dt, 9 
Kottyofiten. 

a) und b) find conferibirt zum Martte Oberplan. ö 

©) % &t. Melm (Jelma), Df., dt, 16 H., 139 Rath. — Dazu ges 
en das einſch. Vanernhaus FIBVT 1 St: und eine Hegerei 1Y, St: 

3718. Deutsch-Haidi (Marava ndmeckä), Df., bt., 12 ©, 
» Kath. — Dazu gehört: 1 &t. Blashätten, 3 H., dt., 38 Kath. 

9 ðt. Minterstin (Stifta 'zadni), Df, dt, 14 H. 110 
Karl, — —* das Bauernhaus Bräun, 1 St. 

uw is ©t. Hlossenreith (Jenisov), Df., bt, 11 8, 112 Rath. 

8) ', St. Pichlern (Piklov), Df., dt, 7 H. 87 Rath. — 
Abfeits 1 Mühle. . Bei Pichlern Liegen 4 zum Markte Oberplan con. 
feribirte H. darunter 2 Mühlen, die Drarelmühle und die Schwurz- 
mähle ', St. 

h) 1 St. Stuben (Hurka), Di, di, "27 H. 291 Rath. — Dazu 
gehören: /, St. Rarlshäfen (Karlovy dvory),. 3 9. bt, 16 Rath; 

1Y, St. Fiſcherhäuſer, 3 9. dt., 33 Kath.; die einſchichtige Schäferei 
Baltersgrün 1%, ©t.. — 

i) %, St. Vorderstift (Stijta rn. ©, bt, 12 9, 121 
Zahl. -r Days gehören: %, St. Praͤnahbie, 2 H., dt. 20 Kath.; 
1. Sagerhaus .. St. 

Bon a—i) Kreis Budweis, Bey. reinen ehem. Dom. Eine. 

Elußgeſchult zur Pfarrfchulet · 

Oberplan, Vorder⸗ und — Glashutten— 
Hinterftift, Hofſenreith, Melm; Pichlern, Vorderſtift und 
bie dazu gehörigen Einſchichten. — Patron und Präfentant, wie’ oben. 
— Zahl, der Schulfinber: 182. —Elaloumen ‘des: Pfarrichutichrere: 
803 fl. 83 fr. 8. W. 5 . : 
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Eingeſchult zur Filialſchule zu Stuben: 

Stuben, Karlahdfen, Fiſcherhän ſer ſanmt Waltersgräi 
— Patron, wie oben. — Praͤſentant: H. 1. 1 Statthalter. — Zahl dx 
Stulfinder: 40. — Einkommen des Filiallehrers: 204 fl. 80 fx. . A 

Deutfh- Haid! gehört zur Zilialſchule zu Pernel (BE Solsase) 


u 
7. Pfarre Ogfolderhaid. 


Ogfolderhaid: (Jablonec), Df., dt, 47 Du 426 Kath., Kreis 
Budweis, Bezirk Oberplan, ehem. Dom. Krummau, Poſt Oberplan. — 
Pfarre mit 1235 Kath. — Einkommen: 487 fl. 20 fr. aus: bem He: 
ligionsfonde. An Fund.: 29 fl. 3. W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Neligionefond. Vogteiamt zu Krummaun. 

In Folge der vom Kaiſer Joſef II. angeordueten Perrregufirung 
wurde im Jahre 1785 zu Ogfolderhaid eine Lolalie errichtet, weldhe 
m Jahre 1787 mit einem Seelforger height. mie. Dieſelbe wurbe 
am 30. Jänner 1857 zun Pfarre erhoben. Im Jahre 1787 wurbe bie 
exbaute hölzerne Kapelle benebicirt, unb augleich ber Grundſtein zur 
neuen Kirche gelegt. Der Bau berjelben wurde im Jahre 1789 voll 
enbet und biefelbe wurde am 25. Okt. bes lektgenannten Jahres zu 
Ehren der 5. Rreuzauffindung benedicirt. — Die, Raplansitelle wurde 
von ber Pfarrgemeinde Im Jahre 1839 geſtiftet. 

Zum Pfarrorte gehört: Unterbiegeln, 2 Einſchicht, . 

Eingepfarrt: . 

e) Y%, St. Hundshaberstift (Lhota Bordova), Df., dt, 10 
H., 100 Rath. 

b) . St. Reith (Loutka), Df., bt., 15 H., 108 Kath. 

e) %, ©t. Michetschlag (Javori), Df., dt., 8 9. 69 Kath. 

d) 1 St. Schneidetschlag (Vesell), Df, bt, 15 9. 1% 
Katholilen. 

e) ,—!Y, St. Ratschin, Df., dt. 22 zerftrente H. (von bene 
9 mit 60 Kath. nach Ogfolderhaid, tie anbern nach Amveasberg einge 
pfarrt find). 

Hy 8. Alt-Spitaonbere, Df., dt, 24 gerfivente Du 
171 Ruth. 

ed) 1, Et Non-Spitaenberg, Df., dt, 16 — b 
160 Kalh 

Von ag) ehem. Dem. Krumman. 

a) und b) Kreis Budweis, Bezirk Oberplan. 
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— Bon sg) Ateis DVudweis, Brz. Kalſchiag · 

I + Border Erricheung ver Seolſorge waren Ogfolberbait, Hunde⸗ 
beit, Reith. Miipesichlaz und Sqhueidetjchlag nach Stein und bie 
nesen Ortijchaften nah Anbreasberg: eingepfartt. 

.: er sur Pfarrſchale fin be obbenamten Ortſchaften. 
— Patron: Religionefeaw. — Präfentant: H. k. k. Statthalter. — 
!'Bahl der Schullicher: 164. — Eiukommen des MUmtGRBeaRe: 320 fi. 
3%.3.8. 2; 


u 


9: Piarre Salnau. 


Salnau (Zeinava), Di., dt., 21 9., 286 Raih., Preis Budweis, 
Bezirk Oberplan, ehem. Dom. Krummau, Pofr-DOberplan. — Pfarre 
mt 2733 Kath. — Einkemmen: 15 3. 4986 'M. JFeld, 19 9. 158 
- Wielen.. Wolf -Reute: 156 fl Ad Von ven 'Gemeinden, aus 
vs Eapl⸗Jund. und aus: dem Rel.⸗Fonde: 8B- fl. 46 ri An Stola 
u Sund.: 97: ff. 10%, Br. 8. W. — Patron der Pfarte und Kitche: 
Sotzann Avolf Fürſt zu Schwarzenberg. Patronatsamt zu: 
| Die Kivche zum hi Ap. Jakob dem ©r. zu Salnau gehörte laut 
Urtunden bereits im Sahre 1463 als Filiale zu der Mutterlicche zu 
Oberplan. Gie beitanb als Pfarrkirche in den Yahren 1583 und 
1600. Im 2. ann 3. Deceunium des 17. Sahrhundertes ift die Ealnauer 
Pfarre, da felbe in biefer Zeitepoche wegen Mangel an Prieſtern nicht 
befegt werben Konnte, von der Oberplaner Geifilichleit abminiſtrirt wor⸗ 
den. Erſt im Jahre 1683 unter dem Patronate bes Fürften Johann 
Ullrich von Eggenberg wurde twieber ein Mlöfftändiger Pfarrer zu 
Salnau eingeicht. Am 10. Juli 1708 bewilligte ver Fürſt Johann 
Eyriftian von Eggenberg, daß die Kirche zu Salnan vergrößert: 
und nenerbaut werden Tönne. Im Jahre 1712 wurde der Bau der⸗ 
fetden und ber Friebhufsmauer, dann bie Erhöhung des Kirchenthurmes 
voliendet, "worauf: die neue Kirche am 19. Fehr. 1713 von vem Krummauer 
Beaten Stgmund Heubrer benebicirt wurde. Diefe Kirche befipt: 
3%. 203 Mt. el. und 7 9. Wieſen. — Die Raplamsftelle wurde im 
Yahre 1798 von der Pfarrgemeinde, von Joſef Fürften zu Shwar« 
zenberg und son Karl Reininger, Pfarrer daſelbſt, geftiftet. 
Singepfarrt: 
a) %, St. Pargfried, Df., bt, 20 H., 375 Kath. — Dep 
! gehören 2 Yägerhänfer und die Höpflinühle %, St. 
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b) 1 £t. Perneck, Df., dt, 24 9. 312 Rath. — Abſetts - Dis 
Hegeret „Riedlhütte“ und bie Einſch. „Heisbaner“ %,:©r ⸗ 

ec) I €t. Spilzenherg (Hory), Di, dt. 10.9., 319 Aush. if 
Dazu gehören: Die Hefentriegmühle 1 &t.; bie Zaunmägte J 
St.; das Baucxnhaus „Baunbaner” 3, et; eine —A 
und Schaferei; eine fürſtliche Schuiede und Hegerei 1 St. = 

d) 4, St. Sennberg, Df., di. 12 9,154 Rath. a 

e) . St. Hintring, Df., dt, 12 H. 219 Kath. — Dazu ge 
hört die Schöpplmühle %, St. und das ERBE Bauernhaus 
„Srünberg” 1, St. 

f) 11, St. Neuofen, Df., am Zufe des Reifpelsergen, (veffen 
böchfter Gipfel 647,3 W. SU, und deſſen «dflficher. Gipfel, ver Hoch 
fiht 693,2 W. Kl. Meereehöhe Hat), dt, 40 H., 392 Kath. 

DI Et. Langkaid, 2 9, tt, 30 Kath. — 
h) 1 Et. Gehäug, Df., dt, 8 H., 60 Kath, — 
9% St, Habæerdarft, Df., dt, 17 H.20B Kath. 

k) 2 St. Iirschhergen, Df. bt, 20 H., 218 Rath. — Dat 
gehärt ein. fürſtl. Särfterhaus und eine Holzhegerei, 2 St — Bei Hixfee 
bergen jft eines ber merlwärbigften nud bewunderungewündigſten Bau⸗ 
werte, wäwlich ber durch den granituen Flößlberg gehanme. Tuumel 
des großen fürftl. Schwarzenberg'ſchen Flößlanals, ter das Binkgebiet 
der Moldau mit dem ber Donau verbindet. Die Yänge dieſes Kauals 
beträgt 27050 ‚after 6.7 Meilen. Er beginnt am nörblichen che bes 
Dreifeflelberges, mitten im. Urwald (2904‘) und windet ſich in wiel- 
fachen Krümmungen längft den Abhängen ver Walpberge bis in bie 
Nähe des Hirſchberger Forſthauſes, wo durch ben Ouerarm, ber 
von Hochwald und Hirſchberg mit dem Plöckelſte in (725,2 W. AL 
Meereshöhe) vexbindet, ein 221 Klafter langer, 8'/,’ byeiter und 8° hoher 
Tunnel getrieben iſt, durch den der Kanal geführt wird. Au der Män—⸗ 
bung bes Tunnels geht eine 161 Klafter lange hölzerne Waſſerrieſe mit 
einem Gefälle von 179", in ver das gefheitete Holz zur Zeit ter 
Holzſchwenune pfeilſchuell herabſchießt. Am untern Ende ter Holzrieſe 
fieht das Hirſchberger Forſthaus (2617°), von bem ber Kanal bann 
längft dem Gebirgerüden über Neuhütten, Hüttenhof, Glödel 
berg geht; er führt dann eine Strede durch oberöfterreichiches Gebin 
(2517°), überſchreitet am Rofenhägel an der Haslacher Styaßen- 
brüde (2444) tie Wafferfcheive, und mündet in ten. Brudenkag 
(2099), der mit wem Reichenauer Bach vereint bald nach Oberöfterreich 
fih wendet, und bei Haslach in ven Mühlfluß fällt. Vom Mühl. 

fluße wird das Holz in bie Donau und van. da auf Schiffen over 
Tlößen nah Wien beförkert, und fe jährlich gegen 26000 Kiafter ver⸗ 
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Wert. Der Erbauer dieſes merkwürdigen Kanals ift der Forftingenienr 
Beienauer. Im Märe 1739 begann das große Werl. Der Kanal 
warte aber. nur bis zum Hirſchberger Forfthaus geführt. Imı- Jahre 
121 wurde ver Tunnel und die ebere Strede des Kanals erbant. — 
U Fuße ver Biädenfieiner Stewand ift der Blödenfeiner 
See (562,7 W. Kl. Meereshöhe) mit einer höchſt malerifchen Umge⸗ 
bung. Eine Granitwand erhebt ſich ſenkrecht aber ihn 900° hoch, 

H 1%, ©t. Ubligsthal (Udoli); DE, di, 16 9, 175 Kath. 
— Dazu gehört eine Hegerei 1Y, St. 

m) 1, St. Neulsäuser, Tf., dt, 8 9., 87 Rath. 

Bon a— m) Kreis Budweis, Bez. Oberplan, ehem. Dom. Krummau. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Salnau, Pargfried, Sounberg, Hintring, Haberdorf 
— Patron und Prüfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 108, 
| — Einkommen des Pfarrfchullehrers: 321 fl. 77%, fe. d. W. 

Eingeſchult zur Filialjchule zu Nenofen: 

Menofen, Langhaid, Gehäng, Nenhänfer: — Patren mb 
Präfentant, wie oben. — Zahl der Schuftinder: 75. — Einkommen bes 
‚ Wiinlichrers: BIO R.8.®. - 

Eingefhult zur Filialſchule zu Berned: 

Berned, Spigenberg, Deutfh-Haidt (Pf. Oberplan). — 
Patron uns Bräfentant, „ wie oben. — Zahl der Schuflinder: 72. — 
Einlommen des SFiliallehrers: 230 fl. 94", kr. 5. W. 

Eingefhult zur erpon. Unterlehrerftation zu Hirfch- 
bergen: 

Hirſchbergen. — Patron und Pröfentant, wie oben. — Zahl 
der Schullinder: 38. — Einkommen des erp. Unterlehrers: 106 fl. 8.8. 

Eingeſchult zur erp. Unterlehrerftation zu Uhligsthal: 

upligsthat. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl 
der Schuifinder: 19. — Einkommen des exp. Unterlehrers: 56 fl. 5. W. 
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9. Pfarre Schönau. 


Schönau (Senava), 'Df., dt, 40 H., 258 Kath, Kreis Bud⸗ 
weis, Bez. Oberplan, ehem. Dom. Krumman, Boft Oberplan. — 
Harte mit 870 Kath. — Einkommen: 420 fl. 5. W. — Patron ter 
Horre und Kirche: Refigionsfond. Bogtelamt zu Krumman. 

In doilge der vom Kaifer Joſef II. angeorbneten Pfarrregufirung 
wurde zu Schönau im Jahre 1785 eine Yofalie errichtet, welche, am 
22 


su 





16. Nov. 1857 zur Pfarre erhoben wurte. Die von ter Gemeinde «u 
baute hölzerne Stapelle wurde im Sabre 1737 benedicirt. Am 8. Buy 
1788 wurde ver Grumdftein zu einer neuen Kirche gelegt. Diefe wurd 
auf Koften des Religionsfondes erbaut, und am 31. Juli 179: 
Ehren der h. Anna bemedicirt. Im Jahre 1788 warte das Pfarrge 
bäuvde erbaut. \ 

In der Rüge von Schönau liegt auf einer Anhöhe, der „rot 
Hügel” genanıt, eine Marienlapelle. Diefelbe wurde im Jahre 174 
von P. Ananius Parenſky, Exlapuziner, welcher nem 16. Febr. 
1787 bis zu feinem am 24. März 1827 erfelgeen Tore Lelaliſt zu 
Schönau war, durch eine von ihm eingeleitete Sauumlung renovirt ut 
vergißert. Seit dem 19. Febr. 1852 ift fie eine Meßlapelle. 

Zum Pfarrorte gehören vie Einfchichten: Beudelberg A St; 
das Jägerhaus Schwarzwald Y, St.; Örasfurth/ 2 eiuſch. D., /, St. 

Eingepfarrt: 

a) St. Humwald, Df., bt, 39 H., 458 Kath. — Dazu 
gehören: Die Jodelhäuſer, 3 Einſch. , St.; die Humwalder 
Mühle, 2 H., Y, St.; Bechofen, 2 einſch. H., %, St. 

b) %, St. Neuhäuser, Df., dt, 13 H. 128 Kath. — Wbfeise 
bie Einfchichte Bupeter %, St. 

c) 1 ©t. Altriehterwald, 3 Einſchichten, zur Gemeinde Chri⸗ 
ftianberg gehörig, dt, 34 Kath., Kreis Budweis, Bez. Kalſching. 

Bon a—c) ehem. Dom. Krummau. 

a) und b) Kreis Budweis, Bez. Oberplan. 

Die legtbenannten früher zur Pfarre Wallern gehör. 2 Ortfegaften 
wurden im Jahre 1853 nach Schönan eingepfarrt. — Schönau und Hu 
wald gehörten vor der Seelforgeerrichtung zur Pfarre Salnau. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften 
und Ginfchichten. — Batron: Religionsfond. — Präfentant: H. k. k. 
Stutthalterei. — Zahl der Schulkinder: 110. — Einkommen ves Pfarr⸗ 
ſchullehrers: 306 fl. 43%, fr. ö. W. 


—— 


10. Pfarre Schwarzbach. 


Schwarzbach, Df., dt, 32 H., 342 Kath., Kreis Bupweis, 
Bezirk Oberplan, ehem. Dom. Krunmau, Poft Oberplan. — Pfarre 
mit 694 Kath. — Cinfonumen: Aus dem Rel.Fonde: 420 fl. ö. W. 
Patron ver Pfarre und Kirche: Religionsfond. Vogteiamt zu Krummau. 
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| In Folge der vom Kaiſer Jojej 17. augeordneten Pfarrregulirung 
‚werte im I. 1787 zu Schwarzbach wine Lokalle errichtet, welche am 
32. März 1358 zur Pfarre erheben wurde. Die auf Koften bes Reli- 
'gensiondes aus Stein im Jahre 1798 erbaute Kirche wurde im Jahre 
1299 zu Ehren ver unbefledten Empfängniß der feligjten Jungfrau Maria 
lenedicirt. Früher bejtand dafelbjt eine im Jahre 1787 von ber Pfarr⸗ 
gemeinde erbaute höfzerne Kirche. Im Fahre 1794 wurte das Pfarr 
wbänte auf Kojten des Neligionsfondes erbaut. 

Bei Schwarzbach ift das fürſtl. Schwarzenberg'ſche Grafit Berg: 
wert mit 45 Kath., dt. und Pan. 

Eingepfarrt: 

a) ', St. Planles, Df., dt, 16 H., 132 Rath. — Dazu ge: 
hiren 3 einſch. H., nuter dem Namen „Waldhäuſer,“ unter denen, 1 
Jagerhaus, %/, St. 

b) 1 St. Neustift, Dil, dt., 4 H., 34 Ruth. 

e) 1 St. Kohlgruben, Dj. dt., 7 H. 53 Kath. — Abſeits ift 
die Nemmühle, 

d) Y St. Schlackern (Slavkovice), Df., dt., 6 H., 53 Kath., 
ehem. Dom. Lrummau. 

e) 11, St. Boxberg, 2 einſchicht. H., conferkbirt zur Gemeinde 
Kirchfchlag, di., 11 Kath. Kreis Budweis, Bezirk md ehem. Tem. 
Keummau. 

9) Y, St.Habichau, fürftl. Schwarzenberg'ſcher Maierhof mit 2 
einfchicht. H., conferibirt zum Dorfe Eggetſchlag (Pf. Unterwuldau), 
dv, 24 Kath, Bez. Oberplar. 

Bon a)— einfchl. d) Kreis Budweis, Bezirk Oberplan. — Von 
— einfhl. e) chem. Dom. Hohenfurt. 

Vor dem Jahre 1787 gehörten bie vorbenannten Ortfchaften zur 

Pfarre Höric mit Ausnahıne von Boxberg, welches im Jahre 1855 aus 
der Pfarre Kirchſchlag ausgefchieven wurde. 


Eingeſchult zur Pfarrfchule find die obbenaunten Ortſchaſten. 
— Patron: Religionsfond. — Präſentant: H. k. k. Statthalterei. — 
Zahl der Schulkinder: 75. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 226 fl. 
18 kr. ö. W. 
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11. Pfarre Stein. 


Stein (Polna), Df., dt, 21 H., 141 Kath, 8 Iir., Kreis Bub: 
weis, Bez. Cherplan, ehem. Dom. Krummau, Pot Oberplan. — Pfarzı 
mit 1402 Kath. — Einkommen: 515 Kl. Feld, 3 J. 1285 8. Wiefen 
140 8. Gärten, 1%. 55 8. Hutweiden. Ablöfungsrente: 209 fl 
97 k. Von ven Gemeinden: 23 fl. 39%, kr. Aus ver Kirchenlaſſe: 
33 fl. 53% &. An Stola: 41 fl. 73%, kr. ö. W. — Patron ver 
Pfarre und Kirhe: Johann Adolf Fürft zu Schwarzenberg, 
Patronatsamt zu Krummau. 


Die Kirche zum h. Martin B. zu Stein wurde nut eines im 
Krummmaner Stiftungsarchive aufbewahrten Miemorabilienbuches tes ehe⸗ 
maligen Cifterzienferordensklofters zu Goldenkron, von dieſem Kloſter ges 
gründet. Die Vollendung des Baues dieſer Kirche erfolgte im Jahre 
1488. (Manuser.: Series Abbat. S. Coron.) Im Yahre 1653 wurde 
fie erweitert und der Thurm erbaut. Im Jahre 1483 verlieh ver 
Cardinal von Arragonten und päpftlicher Legat, Joh ann, für die Bole 
tiger Pfarrkirche, und für die Kirche zu Stein, welche als Filiale zur 
Poletiger Pfarre gehörte, einen Ablaß. Im’ Iahre 1585 war bie 
Steiner Kirche lant Urkunden mit einem Pfarrer beſetzt und ftanb 
unter dem Patronate des obgenannten Kloſters. Im Jahre 1653 wurde 
zwiſchen dem Steiner Pfarrbenefiziaten und den bortigen Eingepfarrten 
in Betreff des Zehents, der Stola und anderer Gebühren ein Ver 
gleich abgeſchloſſen. Das Patronatsrecht über die Kirche und Pfarre 
daſelbſt ijt nach der im Yahre 1785 erfolgten Aufgebung bes Ciſter⸗ 
zienſerordenskloſters Goldenkron, und nach der im Jahre 1787 geichehenen 
Incorperation der Herrichaft Goldenkron mit ver Herrichaft Krummau, 
an das Fürftenhaus Schwarzenberg übergangen. Bei biefer Pfarre 
waren feit dem Jahre 1647 bis jegt 23 Seelforger augeftelt, darunter 
18 aus dem Cifterzienferordensklofter Goldenkron und 5 Weltpriefter.” 


Die Kaplansftelle daſelbſt wurde im Jahre 1798 von Yorenz 
Stifter und Therefia Rems aus Langenbrud, dann von Adalbert 
Jakſche aus Karlshöfen geftiftet. 


Ter Urgroßvater bes k. k. öfter. Miniſters der onewärtigen An 
gelegeubeiten, Sranz Maria Freiherrn von Thugut (geboren zu 
Linz 1734, ftarb am 29. Mai 1818), war ein Häusler in Stein. 
Mehrere Perfonen Haben ihre Verwandtſchaft mit dem genannten Mi⸗ 
niſter aus den Steiner Matrifen ver ten Behörden bargethan. 
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Eingepfartt: 

2) 4 ©t. Benetschlag (Blato), Df., bt., 14 H. 104 Rath. 

b) Y, Et. Böhmdorf (Brotice ceskä), Df., bt, 15 H. 108 
Lethelilen. 

e) . St. Fischern (Sieierov), Df., bt, 9 H., 60 Rath. — 
|usjeite die Einſchichte Fifherhof und Pfeiferhof. 

d) 1 St. Melsetschlag (Mysrany), Df., dt, 9 H., 68 Rath. 

e) . St. Perschetitz (Brotice nemeckd), Df., dt. 19 9., 
140 Rath. — Abfeite die Bomifhmühle. 

N %, St. Plattetschlag (Mladonov), Df., dt., 26 H., 168 
Natholilen. 

8) ", St. Schwiebgrub (Soiba), Df., dt, 12 H., 101 Rath. 
— Abfeits 1 Mühle. 

h) 1St. Tussetschlag (Brewmiste), Df., dt, 15 H., 134 Rath. 

i) Y, St. Messen (Hostinov), Dfl., dt, 3 H., 24 Rath. 

k) 10 Min. Irresdorf (Lstin), Df., dt, 14 H., 109 Rath. 

l) Y, St. Neustift (‚Kyselov), Df., dt., 10 H., 93 Kath. 

m) Y, St. Quitoschin (Kräusin, Ditsiin), Df., bt, 12 H., 
116 Kath. 

n) Y, ©t. Peterbach (Perov), Dfl, dt, 2 H., 18 Rath. 

0) St. Tiehtihöfen (Detochov), Dfl., dt, 2 H., 18 Rath. 

Bon a—o) Kreis Budweis, ehem. Dom. Krummau. 

Bon a— einſchl. h) Bez. Kalſching. 

Bon i—o) Bez. Oberplar. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Bräfentent, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 160. 
— Einlonmen des Pfarrſchullehrers: 358 fl. 77 kr. d. W. 

Das rauhe Klima und der im Winter unzugängige Weg zu ben 
entjeruteren Ortfchaften erfchweren die Seelforge. 
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12. Pfarre Unterwullau. 


Unterwaldau ( Viavice dolni), Markt, dt., 36 9., 316 Kath., 
4 Ir, Areis Bubweis, Bez. Oberplan, ehem. Dom. Krummau, Poft 
Dberplan. — Pfarre mit 1538 Kath. — Einfommen: 9 3. 182 Kl. 
Feld, 12 3. 1241 A. Wieſen, 75 RI. Hutweiden. Ablöf.-Rente: 80 fl. 
6. An Civifrenten: 63 fl. 50%, ie. An Stola und Fund.: 53 fl. 
fr. 3. W. — Patron der Pfarte und Kirche: Johann Adolf 
dürft zu Schwarzenberg. Patr. Amt zu Krumman, 
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Eingefchult zur Filialſchnle zu Stuben; 

Stuben, Karishäfen, Fiſcherhän ſer ſaumt Waltersgrüum, 
— Patron, wie oben. — Praſentant: H. & 1. Statthalterei. — Zahl - Deu 
Schullinder: 40. — Einkommen des Filiallehrers: 204 fl. 30 fr. &. Bi 

Deutfh-Haidl gehört zur Filialſchule zu PBernet (Pf. Solnau) 


7. Pfarre Ogfolderhaid. 


Ogfoiderhaid: (Jablonsc), Df., dt, 47 Du 426 Rath., Kreis 
Budweis, Bezirk Oberplan, ehem. Dom. Krumman, Boft Oberplan. — 
Pfarre mit 1235 Kath. — Einfommen: 487 fL 20 fr. aus dem Ne⸗ 
ligionsfonde. An Fund.: 29 fl. 3. W. — Patron der Pfarze und Kirche: 
Religionsfond. Vogteiamt zu Krummau. 

In Folge. der. vom Laifer Tofef LI. angeordueten Plarrreguliruug 
wurde im Jahre 1785 zu Ogfolderhaid eine Lokalie errichtet, welche 
im Jahre 1787 mit einem Seelſorger beſer mine. Dieſelbe wurbe 
am 30. Jänner, 1867 zur Pfarre exhoben.; Im Jahre 1787 wurbe bie 
ehaute hölzerne Kapelle benebicirt, und zugleich der Grundſtein zur 
neuen Kirche gelegt. Der Bau derſelben wurde im Jahre 1789 volls 
eubet und biefelbe wurde am 25. Dit. des lehtgenanuten Jahres zu 
Ehren der h. Rreuzauffindung benebicitt. — Die, Laplaneſtelle wurde 
von der Pfarrgemeinde im Jahre 1839 geſtiftfel. 

Zum Pfarrorte gehört: Unterbiegeln, 2 Einſchicht, . Et. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Iuudahaberstlft (Lhota Bordova), Df., dt, 10 
9, 100 Ralf. 

b) Y, St. Reith (Loutka), Df., dt, 15 H., 108 Kath. 

65) 9 St. Michetschlag (Javort), Df., dt., 8 H. 69 Rath. 

d) 1 &t. Sichneideischlag (Vene), Df. dt, 15 9. 124 
Ratholiten. 

e) Y,—Y, St. Ratschin, Df., dt, 22 zerftrente H. (vet denen 
9 mit 60 Rath. nach Ogfolverhaib, bie anbern nach Andreasberg einge» 
pfent find). 

yay—Y &. Al-Spitsenbere Df., dt, 24 zerſtrente H., 
171 Rath. 

Bd) Kl Et. Neu-Spitsenberg, Df, be, is serrente & 
160 Rat 

‚Bon ag) ehem. Dom. Krumman. 

a) und b) Kreis Budweis, Bezirt Oberplan. 


335 


.. Bon. eg) Mieis Bubigei, Brj. Kalſchiag. 

Bore der Trdidemg. ver Seeiſerge waren — Hunde⸗ 
Eiein map bie 
; teren Driſchaften · nah Audreasberg · eingepfartt. 

Süngeſchuit zur Pfarrſchule find vie obbenamten Ortfihaften. 

i— Patron: Religionsfeud. — Prafentant: 9. 1. 1. Statthalterei. — 
Zahl der Schulliuder: 164. — Eiukemmen N, 320 fl. 
‚sh. 3.8. — 





— ⸗— 


8. Pfarre Salnau. ä 


Salnau (Zelnavs), Di., dt., 21 9., 286 Nath, Kreis Budweis, 
Bezirk Oberplan, ehem. Dom. Krummau, Poſt Oberplan. — Pfarre 
mt 2733 Rath. — Eistenmen: 15 3. 1209 æi. Wein, 19 9. 158 
M Wieden. Ablsſ⸗Reute: 156 fl. dürfe Von den ‘Gemeinden, aus 
det Kapl. Fund. und aus: vein Rel.⸗Fonde: 89 fl. 46 fi An Stola 
u Suno.: 97. fl. 10%, fr. 8. W. — Patron der Piarre und Ringe: 
Yokanı ' “elf aan zn Schwarzenberg. ' Patronatsamt - 
erummau. 

Die Kirche zum h. Ap. Jakob dem Gr. zu Salnau gehörte laut 
Uettuden bereits im Jahre 1463 als Filiale zu der Mutterklirche zu 
Oberplan. Gie beſtand als Pfarrlirche im den Sahren 1585 und 
1600. Im 2. und 3. Decennium des 17. Jahrhundertes ift die Ealnauer 
Pfarre, da felbe in diefer Zeitepoche wegen Mangel an Brieftern nicht 
befegt werden konnte, von der Oberplaner Geiftlichleit abminiſtrirt wor⸗ 
ben. Erſt im Jahre 1633 unter dem Patronate bes Fürften Johann 
Ullrich von Eggenberg wurde wieder ein ſtibſtſtändiger Pfarrer zu 
Salnan eingefegt. Am 10. Jult 1708 bewilligte der Fürſt Johann 
Eyriftian von Eggenberg, daß die Kirche zu Salnan vergrößert 
und meuerbaut werben könne. Im Jahre 1712 wurde der Bau der« 
feiben und ber Friedhofsmauer, dann bie Erhoͤhnng des Kirchenthurmes 
volleudet, worauf die nee Kirche am 19. Febr. 1713 vom dem Keummauer 
Piloten Sigmund Heubner benebicirt wurde. Diefe Kirche befigt: 
3 9. 303 M. Feld. und 7 I. Wieſen. — Die Kaplansftelle wurde im 
Yahre 1798 von der Pfarrgemeinde, von Joſef Bürften zu Shwar- 
sendberg und von Karl Reininger, Parver vafelbft, geftiftet. 

- Eingepfarrt: 

a) Y, St. Pargfried, Df., bt, 20 H. 375 Kath. — Dazu 
gehören 2 Iägerhäufer und die Höpflmühle Y, St. 
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b) 1 £t. Perneek, Df., dt, 24 9, 312 Rath. .— Abfeits - 
Hegenel „Riedlhütte“ und die Eiuſch. „Seishaner“ %,:©t. 

e) 1Et. Spitzenherg (Hory), Di. dt. 10 H. 219 Kath. 
Dazu gehören: Die Hefentriegmähle 1 St.; bie Zaunmähle 
St.3. das Baueruhaus „Zaunbaner” 7, St.; eine Blacherägau 
unb Schäferei; eine fürftliche Schasiede und Hegerei 1 Et. - 

d) 4, &t. Sennberg, Df., di, 12 H. 164 Rath. : 

e) /, St. Hintring, Df., dt, 12 9., 219 Kath. — Dazu * 
hört die Schöpplmühle %, St. und das der Bauernhaus: 
„Grünberg“ 1Y, St. 

f) 14, St. Neuofen, Tf., am Fuße des Reifheldergen, (deffen 
höchſter Gipfel 647,3 W. RL, deſſon · dſlicher Gipfel, ver Hod- 
fit 693,2 W. Kl. Meereshöhe hat), di, 40 H., 392 Kath. 

.DAA.Et. Langhaid, 2 9, tt, 30 Rath. rein 
. . . h) 1 Et. Gehbanx, Di. dt, 8 9.63 Rah, — 

i) . St. Maberdarf, Df., bt, 17.9.,.203 Kath. 

- &)2 St. Iirschhergen. Df, bt, 20 H. 218 Rath, Dau 
gehört ein. fürft. Jorſterhaus und eine Helzhegerei,.2 St — Bei Hie ſch⸗ 
bergen iſt eines ber merlwürdigſten nud bewanderungewürdigſten Bau⸗ 
werte, nämlich ber durch ben grauitnen Flößlberg gehauene Tunnel 
bes großen fürftl. Echwarzenberg’ihen Flößlanals, ver das Flubgebieß 
der Moldau mit dem der Donau verbindet. Die Yänge dieſes Kanals 
beträgt 27050 ‚Rlafter 6.7 Meilen. Er beginnt am nörblichen Ines des 
Dreifeilelberges, mitten im. Unvald (2904) und wünet ſich in viel⸗ 
fachen Krümmungen. längft den Abhängen der Walnberge bis in bie 
Raͤhe des Hirfchberger Forſthauſes, wo durch ben Querarm. ber 
den Hochwald und Hirſchberg mit dem Plödelftein (7262 W. Mt. 
Meereshöhe) verbindet, ein 321 Klafter langer, 8, breiter und 8° hoher 
Tunnel getrieben iſt, dur -ven der Kanal geführt wird. Au ver Män- 
bung des Tunnels geht eine 161 Klafter lange hölzerne Waſſerrieſe meit 
einem Gefälle von 179", in ber das gefcheitete Holz zur Zeit ker 
Holzſchweme pfeilſchnell herabſchießt. Am untern Ende ter Holzrieſe 
fteht das Hirſchberger Forſthaus (2617°), von dem der Kanal dann 
läugft dem Gebirgsrüden. über Neuhütten, Hüttenhof, Glödel- 
berg geht; er führt dann eine Strede durch oberöfterreichiiches Gehist 
(2517°), .überſchreitet am Rojenhägel an ver Haslachex Straßen ⸗ 
brüde (2444 tie Waflerfckeive, und mündet in ven. Brudenbag 
(2099°), der mit dem Reichenauer Bach vereint bald nad Obsräfterreich 
fih wenvet, und bei Haslach in ven Mühlfluß fällt. Bom Mühl. 
fluße wird das Holz in bie Donau und van. da uf Schiffen over 
Flößen nah Wien befördert, une fo jährlich gegen 26000 Klafter ver⸗ 
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Mt. Der Erbauer dieſes merlkwürdigen Kanals ift der Forſtingenieur 
Reſenauer. Im Fahre 1739 begann das große Werk. Der Kanal 
wade aber nur bis zum Hirſchberger Forſthaus geführt. Im Jahre 
1821 wurde der Tunnel und vie obere Strecke des Kanals erbaut. — 
Am Fuße ver Blödenfteiner Seewand ift der Blödenfteiner 
Sce (562,7 W. Kl. Meereshöhe) mit einer höchſt malerifchen Umge⸗ 
bung. Eine Granitwand erhebt ſich ſenkrecht über ihn 900° hoch. 

y 17, Et. Ubligsthal (Udoli), DE, dt, 16 9. 175 Kath. 
— Dazu gehört eine Hegerei 1Y, St 

m) 1%, St. Neauläuser, Tf., dt, 8 9-, 87 Rath. 

Bon a— m) Kreis Budweis, Bez. Oberplaıt, ehem. Dom. Krumman. 

Eingeichult zur Pfarrſchule: 

Salnau, Pargfried, Sounberg, Hintring, Haberborf- 
— Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl ver Schuifinder: 108, 
— Einkommen des Pfarrfchullehrers: 321 fl. 77% te. 8. W. 

Eingefgult zur Filialſchule zu Neuofer: 

Nenunfen, Langhaid, Gehäng Nenhänfer. — Patron ımb 
Pröfentant, wie oben. — Zahl ver Schuitinder: 75. — Einfomuen bes 
Viinlichrers: 280 fl. d. W. 

Eingefchult zur Filialſchule zu Berned: 

Berned, Spigenberg, Deutfh-Haidl (Pf. Oberplan). — 
Batron mas Präfentant, wie oben. — Zahl ber Schullinder: 72. — 
Einfommen des Filiallehrers: 230 fl. 4,63, 

Eingeſchult zur erpon. Unterlehrerjtation zu Hirſch— 
bergen: 

Hirſchbergen. — Patron und Bräfentant, wie oben. — Zahl 
der Schulliuder: 38. — Einlonnnen bes erp. Unterlehrers: 106 fl. d. W. 

Eingeſchult zur erp. Unterlehrerftation zu Uhligsthal: 

Uhligsthal. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl 
der Schulkinder: 19. — Einkommen des erp. Unterlehrers: 56 fl d. W. 


———— 


9. Pfarre Schönau. 


Schönau (Senava), Ti, dt., 40 H., 258 Rath, Kreis Bud⸗ 
weis, Bez. Oberplan, ehem. Dom. Krumman, Boft Oberplar. — 
arte mit 870 Kath. — Einkommen: 420 fl. 8. W. — Patron ter 
Horte und Kirche: Religionsfond. Bogteiamt zu Krummau. 

Fü Folge der vom Kaifer Iofef II. angeorbneten Pfarrregufirung 
wire zu Schönau im Iahre 1785 eine Lokalie errichtet, welche ‚am 
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16. Nov. 1857 zur Pfarre erhoben wurde. Die von ter Gemeinde ex 
baute hölzerne Kapelle wurde im Sabre 1787 bemebicirt. Am 8. ZQus 
1788 wurbe der Grundftein zu einer neuen Stirche gelegt. Diele wurd 
auf Koften des Neligionsfondes erbaut, und am 31. Juli 1708 3 
Ehren ver h. Auna benedicirt. Im Jahre 1788 wurde das Parrge 
bäude erbaut. 

In der Rüge von Schönau liegt auf einer Anhöhe, der „rot 
Hügel“ genannt, eine Marienkapelle. Diefelbe wurde im Jahre 17% 
von P. Ananias PBareufly, Erlapuziner, welcher nom 16. Bebr. 
1787 bis zu feinem am 24. März 1827 erfolgten Tore Yelalijt zu 
Schönau war, durch eine von ihm eingeleitete Sauunlung renovirt u:.t 
vergrößert. Seit dem 19. Febr. 1852 ift fie eine Meßlapelle. 

Zum Pfarrorte gehören vie Einfchichten: Beudelberg “. St.; 
das Jägerhaus Schwarzwalb Y, St.;Örasfurth/ 2 eiuſch. D., Y, St. 

Eingepfartt: 

a) Y, St. Humwald, Df., dt, 39 H., 458 Kath. — Dazu 
gehören: Die Jodelhäuſer, 3 Einfh. "7, St.; bie Humwalder 
Mühle, 2 9. ", St; Behofen, 2 einſch. H., %, St. 

b) 4, St. Neuhäuser, Df., dt, 13 H., 123 Kath. — Wbfeits 
bie Einfchichte Bupeter %, St. 

c) 1 St. Altriehterwald, 3 Eiuſchichten, zur Gemeinde Chri⸗ 
ftianberg gehörig, dt, 34 Kath., Kreis Budweis, Bez. Kalfching. 

Von a—c) ehem. Dow. Krummau. 

a) und b) Kreis Budweis, Bez. Oberplan. 

Die legtbenannten früher zur Pfarre Wallern gehör. 2 Ortfgaften 
wurben im Jahre 1853 nach Schönan eingepfarrt. — Schönau und Hum- 
wald gehörten vor der Seeljorgeerrihtung zur Pfarre Salnau. 

Eingefhult zur Pfarrfchule find die obbenannten Oxtkhajten 
und Kinfcichten. — Batron: Religionsfend, — Bräfentant: H. k. k. 
Stattalterei. — Zahl der Schulkinder: 110. — Einkommen des Pfarr⸗ 
ſchullehrers: 306 fl. 43%, fr. ö. W. 


— 


10. Pfarre Schwarzhach. 


Schwarzbach, Df., dt, 32 H., 342 Rath, Kreis Budweis, 
Bezirk Oberplan, ehem. Dom. Krummau, Poft Oberplan. — Pfarre 
mit 694 Kath. — Cinfommen: Aus dem Rel.Fonde: 420 fl. 3. W. 
Patron ver Pfarre und Kirche: Religionefons. Vogteiamt zu Krummau. 
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In Folge der vom Kaiſer Jojef II. angeordneten Pfarrregulirung 
wurte im I. 1787 zu Schwarzbach rine Lobalſe errichtet, welche au 
12. März 1358 zur Pfarre erheben wurde. Die auf often des Neli- 
gensfondes aus Stein im Jahre 1798 erbaute Kirche wurde im Jahre 
1799 zu Ehren ver unbefledten Empfängniß ver feligjten Jungfrau Maria 
benedicirt. „rüber beſtand daſelbſt eine im Jahre 1787 von ber Pfarr⸗ 
gemeinde erbaute hölzerne Kirche. Im Jahre 1794 wurde das Pfarr: 
gebãnde auf Kojten des Meligionsfondes erbaut. 

Bei Schwarzbach iſt das fürftl. Schwarzenberg'ſche Grafit Berg— 
wert mit 45 Kath., dt. und bm. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Planles, Df., dt, 16 9, 132 Kath. — Dazu ge⸗ 
hören 3 einfih. H., nnter dem Namen „Walphäufer,” unter denen 1 
Jãgerhaus, °/, Et. 5 

b) 1 St. Neustift, Dfl, vt., 4 H., 34 Kath. 

e) 1 St. Kohlgruben, Di, dt., 7 9, 53 Kath. — Abſeits iſt 
tie Neumũhle. 

d) Y, St. Schlackern (Slavkovice), Df., dt., 6H., 53 Kath., 
ehem. Dom. Krumman. 

e) 1%, St. Boxberg, 2 einichleht. H., conferibirt zur Gemeinde 
Kirchſchlag, Bi, 11 Kath, Kreis Budweis, Bezirk und ehem. Dom. 
| Krummaı. 


f) Y, St.Habichau, fürftl. Schwarzenberg'ſcher Maierhof mit 2 


einſchicht. H., conferibirt zum Dorfe Eggetichlag (Pf. Unterwulvau), 
dt., 21 Rath, Bez Oberplan. 

Bon a)— einſchl. d) Kreis Budweis, Bezirk Oberplan. — Bon 
a)— einfehl. c) ehem. Dom. Hohenfurt. 

Zor dein Jahre 1787 gehörten die vorbenannten Drtfchaften zur 
Pfarre Höric mit Ausnahıne von Boxberg, welches im Jahre 1855 aus 
der Pfarre Kirchſchlag ausgefchieden wurde. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenaunten Ortſchaſten. 
— Patron: Religionsfond. — Präſentant: H. k. k. Statthalterei. — 
Zahl der Schulkinder: 75. — Einkommen des Pſarrſchullehrers: 226 fl. 
18 fr. 3. W. 
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11. Pfarre Stein. 


Stein (Polna), Df., dt., 21 H., 141 Kath, 8 Iſr., Kreis Bud⸗ 
weis, Bez. Cherplan, ehem. Dom. Krummau, Poſt Oberplan. — Pfarre 
mit 1402 Kath. — Einkommen: 515 KL. Feld, 3 3. 1285 KU. Wieſen, 
140 8. Gärten, 1 9. 55 Kl. Hutweiden. Ablöfungsrente: 209 TL 
97 kr. Von ven Gemeinden: 23 fl. 39%, fr. Aus der Kirchentkaſſe: 
33 fl. 53% kr. An Stola: 41 fl. 73%, Mu 8.8. — Patron ver 
Pfarre und Kirche: Johann Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. 
Patronatsamt zu Krummau. 


Die Kirche zum h. Martin B. zu Stein wurde laut eines im 
Krummaner Stiftungsarchive aufbewahrten Diemorabilienbuches tes che- 
maligen Cifterzienferorvensklofters zu Goldenkron, von dieſem Klofter ge⸗ 
gründet. Die Vollendung des Baues dieſer Kirche erfolgte im Jahre 
1488. (Manuser.: Series Abbat. S. Coron.) Im Jahre 1653 wurte 
fie erweitert und ber Thurm erbaut. Im Jahre 1483 verlieh ver 
Cardinal von Arragonten und päpftlicher Legat, Johann, für die Bole- 
tiger Pfarrkirche, und für die Kirche zu Stein, welche als Filiale zur 
Poletiger Pfarre gehörte, einen Ablaß. Im’ Jahre 1585 war bie 
Steiner Kirche lant Urkunden mit einem Pfarrer beſetzt md ftanb 
unter dem Patronate des obgenannten Kloſters. Im Iahre 1658 wurde 
zwiſchen dem Steiner Pfarrbenefiziaten und den dortigen Eingepfarrten 
in Betreff des Zehents, ver Stola und anderer Gebühren ein Ver⸗ 
gleich abgeſchloſſen. Das Patronatsrecht über die Kirche und Pfarre 
daſelbſt ijt nach der im Yahre 1785 erfolgten Aufgebung des Eifter- 
zienſerordenskloſters Goldenkron, und nach der im Fahre 1787 gefchehenen 
Incorperation der Herrichaft Goldenkron mit ver Herrfchaft Krummau, 
an das Fürftenhaus Schwarzenberg übergangen. Bei biefer Pfarre 
waren feit dem Jahre 1647 bis jegt 23 Seelforger angeftellt, darunter 
18 aus dem Cijterzienferorvensflofter Goldenkron und 5 Weltpriefter." 


Die Kaplansftelle vafelbft wurde im Jahre 1798 von Lorenz 
Stifter und Therefia Rems aus Langenbrud, dann var Adalbert 
Jakſche aus Karlshöfen geftiftet. 


Ter Urgroßvater bes k. k. öfter. Minifterd der onewärtigen An« 
gelegenheiten, Franz Maria Breiherrn von Thugut (geboren zu 
Linz 1734, ftarb am 29. Mai 1818), war ein Häusler in Stein. 
Mebrere Perfonen Haben ihre Verwandtſchaft mit dem genannten Mi- 
nifter aus den Steiner Matrifen vor ten Behörden bargethan. 
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Eingepfarrt: 

a) ", St. Benetschlag (Blato), Df., dt, 14 H., 104 Rath. 

b) Y, Et. Böhmdorf (Brotice ceskä), Df., bt., 15 9., 108 
LKatholiken. 

eo) Y, St. Fischern (Steierov), Df., dt, 9 H. 60 Kath. — 
Abſeits die Einſchichte Fifherhof und Pfeiferhof. 

d) 1 St. Melsetschlag (Mysrany), Df., dt., 9 H., 68 Rath. 

e) Y, St. Perschetitz (Brotice nemeckä), Df., dt. 19 H., 
140 Kath. — Abſeite die Pomiſchmühle. 

9) %, St. Plattetschlag (Mladonov), Df., dt., 26 H. 168 
Ratholilen. j 

) ", St. Schwiebgrub (Seida), Df., dt, 12 9, 101 Rath. 
— Afeits 1 Mühle. 

h) 1St. Tussetschlag (Brewniste), Df., dt., 15 H., 134 Rath. 

i) Yy, St. Messen (Hostinov), Dfl., dt, 3 H., 24 Kath. 

k) 10 Min. Irresdorf (Lötin), Df., dt, 14 H., 109 Kath. 

D %, ©t. Neustift (Kyselov), Df., bt., 10 9. 93 Aath. 

m) Y, St. Quitoschin (Kräusin, Detusin), Df., dt, 12 9. 
116 Kath. 

n) Y, St. Peterbach (Peiron), Dfl, dt, 2 H., 18 Rath. 

0) St. Tiehtiköfen (Diochov), Dfl,, bt, 2 H., 18 Rath. 

Bon a—o) Kreis Budweis, ehem. Dom. Krummau. 

Bon a— einſchl. h) Bez. Kalſching. 

Bon i—o) Bez. Oberplan. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften. 
— VPatron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinder: 160. 
— Eintonmen des Pfarrſchullehrers: 358 fl. 77 kr. 8. W. 

Das rauhe Klima und der im Winter umzugängige Weg zu bem 
entferuteren Ortſchaften erfchweren vie Seelforge. 


—— 


12. Pfarre Unterwulldau. 


Unterwaldau (Viavice dolni), Markt, dt., 36. H., 316 Kath., 
4 Ifr., Kreis Budweis, Bez. Oberpfan, ehem. Dom. Krummau, Poſt 
Sherplan.. — Pfarre mit 1538 Kath. — Einfommen: 9 9. 182 Kl. 
Feld. 12.3. 1241 Kl. Wiefen, 75 Kl. Hutweiden. Ablöf.-Rente: 80 fl. 
6 fr. An Civilventen: 63 fl. 50%, kr. An Stola und Fund.: 53 fl. 
6 tr. 5. W. — Patron der Pfarte und Kirche: Johann Adolf 
Fürft zu Schwarzenberg. Patr. Amt zu Krumman, 
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Die Pfarrkirche zum 5. Leonard zu Unte rwuldau beſtand ale 
folche bereits zu Ende des 14. Jahrhundertes. (In Decanatu Dou- 
dlebiensi et in Archidiaconatu Bechin.) (Palackf. Döjiny. Dil 1. 
Cästka 2. str. 377.) Jedoch ift wegen Mangel an Quellen tie Ge— 
ſchichte derſelben unbekannt bis zum Jahre 1032, in welchem Jahre fie 
mit einem Pfarrer beſetzt erſcheint. Die Seelſorge allda wurde von ben 
Pramonſtratenſern des Stiftes Schlägl verſehen. Um das Jahr 1723 
wurde fie Weltgeiſtlichen anvertraut. Im Jahre 1767 wurde vom 
Fürſten Joſef zu Schwarzenberg, eine neue Kirche zu Unter- 
wuldau erbaut, und tiefe wurde am 22, Mai 1770 von Franz 
Kfeller Baron von Sarengrün, Fräfaten zu Krummau, benebicitt. 

"Die Kaplansſtelle vajeldft wınde im Jahre 1758 von Maria 
Hann, Witwe nah Ignaz Hannl, Wirthſchaftsbirektor zu Winter 
berg, von Anna Maria Mayer zu Unterwalten, von Maria Watzl 
zu Easetiäten und durch Beiträge der Pfarrgemeinde geftiftet. 

Dafelbft ift eine am die Pfarrkirche angebaute Marien-Meßlapelte. 

Eingepfarrt: 

a) 9. St. Eggetschlag (Bliina), Df., bt., 12 9. 132 Rath. 

b) %, St. Fleissheim, Df., dt, 30 H., 194 Kath. 

e) 1 St. Mayerbach, Df., dt, 29 H., 284 Rath. 

d) %, ©t. Rathschlng, Df., dt, 11 9, 95 Rath. 

e) 1Y, St. Ratschin, Df., bt, 15 H., 90 Rath. 

f) 1 £t. Stögenwald, Df., dt, 21.9. 147 Kath. — Dazu 
gehört 1 Mühle 1 St, und 9 einfdicht. H, Altſtögenwald genannt, 
1Y, &t. - 

g) 1 &. Geisleiten, Df., bt, 30 9, 118 Kath. — Abſeits 1 
Mühle, das Bauernhaus Rothmühlbauer und 3 Meine H. (Roth 
muhlhäuſer). ® 

h) Y, ©t.-Saran, Tf, di, 24 9, 212 Rath, — Abfeite 3 
Mühlen, die Beyermühle, Aumühle und Moosmühle Y, Et.; 
1 Zägerhaus St.; 1 Hegerei 7, Ct. 

Bon a—Iı) Kreis Budweis, Bezirt Oberplan. 

Bon a-— einfohl. f) ehem. Dem. Krımmmaı. 

g) und h) ehem. Dom. Stift Schlägt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenamten Ortſchaften 
und Einſchichten. — Patron und Praͤfentant, wie eben. — Zahl ver 
Schulfinder : 193. — Einkonnnen des Pfarrfihulichrers: 806 fl. 64 fr. d. W. 


rein 


343 


IV. Reuhaufer Archipreshgterat. 
Daffelde umfaßt die Bifarlate: 
ragen, Kamenic, Neuhaus und Wittingen. 


XITI. Gratzner Vicariat und Schuldistrict. 
Zu demfelhen gehören 12 Beneficien: 


Besenic, Brünnl, Elexnic, Forbes, Gratzen, Heilbrunn, Johannes- 
berg, Unter-Rimau, Sonnberg, Strobnie, Schweinitz, Weleschin. 


1. Pfarre Besenie. 


Besenie (Besednice, Besenice), Df., bm., 111 H., 696 Rath., 
Kreis Burweis, Ber. Schweinig, ehem. Dom. Prälatur Krummau, Poft 
Koplig un Schweinig. — Pfarre mit 1131 Kath. — Einkommen: 
398 fl. 98 fr. ans dem Neligionsfonde, Stola und Fundat.: 58 fl. 
8. 5. W., Garten: 375 8. — Patron der Pfarre und Kirche: Re⸗ 
ligionsfond. Bogteiamt zu Schweinig. . 

2 Im Jahre 1898 ſchenlten Bartholomäus von Swyetlik, Pfarrer 
zu Sramman und Heinrich ven Rosenberg das Torf Befenic 
(Besdenic, Besednic) der Krummauer Pfarrkirche 8. Viti mit der 
Verpflichtung, daß täglich eine gefungene Missa matura de B. M. V. 
in der Krummauer Pfarrkirche gefeiert werve. (Assignatur tota villa 
in Besdenie cum ommnibus laneis, incolis, dominio et jurisdietione, 
ac omribus appertinentibas fundis praeter ultimum 5. incolaın, 
quem sibi D. Henricus de Rosenberg reservavit. — Fund. Crunlov.) 

Ten Grunpftein zur Kirche 8. Procop. Abb. zu Befenic legte 
im Jahre 1738 der Krummauer Prälat und Erzdechant Sigismund 
Heubner. Sein Nachfolger, der Krummmater Prälat Franz Schul 
bad, begann im Jahre 1742, unterftäßt won mehreren Wohlthätern, 
ten Ban biefer Kicche, vollendete venfelben und benebicirte dieſes Gottes⸗ 
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haus im Jahre 1745. Dieſe Kirche gehörte bis zum Jahre 1786 als 
eine Filiale zur Demaner Pfarre. In Folge ver vom Kaifer Joſef IE. 
angeorbneten Pfarrregulirung wurde laut Gub.-Dekr. d. d. 8. Dezember 
1785 zu Bejenic eine Yofalie errichtet, und mit Gub.-Defr. d. d. 30. 
Juni 1736 096 Patronatsrecht über dieſelbe dem Religionsfende über- 
laffen. Der erfte Yofalift war P. Otto Borowy (vem 23. Oft. 1786 
bis zum Jahre 1788, ftarb im Jahre 1818), Derſelbe war früher 
Gijterzienfer des Kloſters Golvenfron. Der zweite Yofalift war P. 
Ignaz Polerny, ein Exjeſuit. Derſelbe war Seelſarger daſelbſt vom 
24. Okt. 1788 Bis zu feinem am 23. Auguft 1815 erfolgten Tode. — 
Am 30. Oft 1786 weihte der Krummauer Präͤlat Johann Franz 
Baron Kfeller von Sarengrün, ten Getteöader m VBelende 
feierlich ein. — Am 29. Oft. 1786 wurde von dem Stenereinnehmer 
des Krummaner Präfatur-Domin. Jakob Charius eine Orgel aus ber 
Schutzengel-Kapelle zu Goldenkron für die Bejeniger Kirche um 120 fl. 
erfauft, und diefelbe wurde durh Johann Jechl, Förſter zu Beſenic und 
zugleich Uhrmacher, reparint. Am 23. März 1787 hatte die Kirche eine 
Kanzel von ver 8. Margaretha-Kirche zu Goldenkron erhalten. Am 27. 
Sept. 1787 Hat ver vorerwähnte Jakob Charius ven Hochaltar ver h. 
14 Nothhelfer aus der Goldenkroner S. Margaretha-Rirhe um 14 fl. 
34 fr. gefguft und der Befſenitzer Kirche verehrt. Im Jahre 1788 er⸗ 
hielt viefe Kirche 1 Glode aus dem Budweiſer Kapuzinerklofter und im 
Wahre 1791 einen Kelch und 2 fchöne Meßgewänder aus ter eaflirten 
S. Jodocus-Kirche zu Krummäiı. Am 9. Sept. 1802 brannte ver Hoch⸗ 
altar ab. Im Jahre 1823 ift der Hochaltar ſanunt ver Kanzel auf 
Koſten der Eingepfarrten neu hergeftellt worden. Mit h. Statthalterei= 
Erlaſſe d. d. 7. Nov. 1857 wurde für die Beſenitzer Kirche tie Her- 
ftellung eines neuen Hochaltars mit 325 fl. 50 fr, und eines neuen 
Altarbilves der 14 h. Nothhelfer mit 210 fi. auf Koften des Religions⸗ 
fondes bewilligt. Am 10. Yuli 1859 wurde dieſes Altarbild feierlich 
benebicirt. — Am 20. Juni 1857 wurde bie Lokalie Befenic zur Pfarre 
erhoben. i 

Zu Beſenic find conferibirt: 7 fogenannte Budahäuſeln %, Et; 
1 Hegerei 1 St.; 1 Hegerei Y, St.; Hammerfchmied /, St.; Mühle 
Y, St.; Jägerhaus Y, St.; Eiuſchichte na hrbu !/, St.; Einſchichte 
Kotvojs 10 Min. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Nesmeh, Di., bm., 49 H. 300 Kath, ehem. Tom. 
Forbes. — Einfchichte Lodek 1Y, Et. 

b) 1 £t. Dobrikau (.Dobrkou), Df., bin, 17 H. 97 Rath. 
ehem Dom, Oſtrolow⸗Oujezd. (3 9. gehörten zum Dom. Bubweis, 9 


! 
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9. zum Gute Elernic, 2 9. zum Präl. Dom. Lrumman.) — Abfeits 
1 Mühe fammt Chaluppe. — Dobrikau war im 17. Jahrhunderte 
der Sitz der Ritter Duolfinger von Steinsberg. — In ber 
Sonnberger Pfarrmatrik (beginnend mit dem Jahre 1668) heißt es: 
„Am 25. Jimi 1681 ift begraben worden vie Wohlerle Frau Anna 
Sabina Sutgin ven Tihobrigaw Ihres Alters 75 Jahr.“ Sie 
war lam der Auffchrift auf einem ehemals in ber Satriftei der Sonn⸗ 


berger Kirche befindlich geweienen Bilde die Gemalin des Martin 


Onoffinger von Steinsherg, welcher im Jahre 1655 fiarb. — 
Im jener Matrik wird ferner bemerft: Anno Domini 1700 obiit die 
8. Febenar. Nobilis Dominus Georgius Ernestns Schneidier a 
Rotbenburg ex Dobrigaw annorum 70. 

e) 1Y, St. Untermehlhüttel (Lhotka), Df., bm, 12 9, 
38 Kath, ehem. Dom. Stadtgemeinde Krumman. 

or dem Yahre 1736 gehörten Befenie, Nesmen und Lhotla zur 
Demamer, — Dobritan zur Sommberger Pfarre. 

Ben a—e) Kreis Burweis, Bez. Schweinig. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

BDefenic, Nesmen. — Patron, wie oben. — Präfentant: Die 
h. 1. f. Statthalter. — Zahl der Schullinder: 152. — Einfommen 
des Pfarrſchullehrers: 266 fl. 31 fr. 8. W. 

Dobrikau und Untermehlhüttel find zur Filialſchule Slabſch 
(Somberger Pfarre) eingeſchult. 


——— 


2. Pfarre Brünnl. 


Brünni (Ad salabrem fontieulum, Dodrad voda), Markt, am 
Abhange des Hohenfteines oder Kühberges (auch Brünniberg) 
mehr als 450 W. Kl. Meereshöhe, dt, 108 H., 739 Kath, Kreis 
Budweis, Bez. eben. Dom. und Boft Gratzen. — Pfarre mit 1122 
Kath. — Einkommen: Ertrag des Deputats: 255 fl. 53 fr. An Eivil- 
renten: 101 fl. 59 fr. Am Stola une Fund.: 56 fl. 67 fr. 8. W. 
— Patron der Pfarre und Kirche: Georg Graf von Buquoy. 
Batr. Amt zu Gratzen. 

Der Markt Brünn! wurde gegründet von Albert Grafen 
von Buquoy im Iahre 1706. Gleichzeitig mit demſelben wurde eine 
Kapelle erbant, an bern Stelle durch milde Spenden frommer Pilger 
vie jetzige Kicche zu Maria Troft im Jahre 1715 erbaut wurde. Am 26. 
Mai 1715 wurde fie vom Rrummaner Präfaten und zugleich fürfterzbifchäft, 
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Bezirtsvifär Sigismund Heubner benebicirt. Patrecinium: Assumpt. 
B. M. V. Befonvers am Feſte Mariä Himmelfahrt finven fich aus ber 
Nähe und Ferne viele Taufend Walkfahrer bei diefer Kirche ein. — Die 
Beranlaffung zur Gründung des Gotteshaufes fowol als zur Eutſtehung 
und Benennung des Ortes gab die daſelbſt befinbliche eifengältige Quelle, 
durch deren Genuß damals viele wunverbare Kuren bewirkt worden fein 
folfen. — Das Patronat über die neuerbaute Kapelle nahm urfprüng- 
lich die Gragner Grundobrigkeit für ſich allein in Anſpruch, und ließ 
auch wirklich durch den Heilbrunner Apminiftrator P. Benedict Puchart 
Brünnl in feeljorglicher Hinficht verwalten, während das Stift Hehen- 
furt Hingegen in Berüdfichtigung auf die Ortelage vie neue Kirche ala 
eine Filiale der Pfarre Strobnitz betrachtete. Vom Prager Konfiftorium 
wurde mittelft Miſſiv d. d. 31. Aug. 1706 den Moſter das Patronat, 
dem Strobniger Pfarrer aber die geiſtliche Gerichtsharfeit über bie nen—⸗ 
Begründete Kirche in Brünul zuerfannt, dann dem Heilbrunner Admini⸗ 
itrater bereits am 28. Juni des nämlichen Jahres die Ausſpeudung der 
b. Saframente in Brünn verboten. Der Streit in Betreff biefer Ju⸗ 
risbiction wurde durch einen zwifchen bem Grafen Albert von Baquoy, 
Befiger ver Herrichaften Gragen und Rofenberg und dem Eifterzienfer- 
ervensflofter Hohenfurt vermöge Urkunde d. d. 14. Dez. 1708 abges 
ſchloſſenen Vergleich beentigt. Vermöge diefer Transaction wurden bie 
Kirchen zu Heilbrunn und zu Brünnl unirt und Ein Pfarrbenefizium 
gemeinfebaftfich bei venfelben errichtet. Das jus patronatus over prae- 
sentandi fiber dieſe unirten Kirchen jefle dem jedesmaligen Beſitzer der 
Herrfchaften Gragen und Roſenberg ans dein gräfl. Haufe Buquoy zu- 
ſtehen. Solle das benannte Klofter das Necht haben, zu dem bei jenen 
vereinigten Kirchen zu erigirenden Benefiiv curato drei taugliche 
- den Kibeicommißerben over Beſitzern anſtändige und beliebige Priefter 
ex monasterio Altoradensi verzufchlagen, vom denen tee Fideicom- 
missarius einen zu wählen und tem Ordinariate zu präfentiven bat. 
Der Pfarrer jell auf immer einen Raylan aus feinen Einkünften er- 
halten zur Beſorgung des Gottesdienſtes au Sonn⸗ une Feiertagen in 
beiden Kirchen. Vermöge jener Urfunde wurde auch vie Dotation bes 
Pfarrers beftnnat (aus den Intereffen eines Kapitals pr. 4000 fl., ven 
ber Rirche und ven Vürgern zu Heilbrunn, von den Pfarrfeldern, an 
Deputat von der Herrichaft Gragen). — Ter erite Pfarrer von Brian 
und Heilbrunn war P. Bhilipp Ringler. Derfelbe ftarb in Heilbr unn im 
Iahre 1712. Deſſen Nachfolger vefikirten zu Brüuul. Der Pfarrer P. 
Ferdinand Schäffer 1720—1724 wohnte bereits in dem neuerbauten Pfarr⸗ 
hauſe zu Brünul. — Mit 5. Erlaß des k. f. Kultuominiſteriums d. d. 
8. Mai 1855 wurbe die Union ver Pfarrbenefizien Brünnl und Heil 
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brunn gelöft nnd ein Weltpriefter am 21. Febr. 1858 ale vn. 
pfarrer zn Heifbrumn confimnirt. 

Das urfprüngfiche Marienbild auf tem Hohaktare in der Pfarr- 
firche zu Brämm ift am 1. Eept. 1R41 vom Blitze getroffen über bie 
Häffte verkohlt und befindet fich gegenwärtig in ter Brünnler Schab- 
fammer. Das jebige neue Marienbild wurde am 3. Juli 1842 von 
dem damaligen Pfarrer zu Harbach, Friedrich Landgrafen von 
Fürstenberg (nun &rzbifchef von Ollininz) benedicirt. 

Eingepfarrt: 

a) 9, St. Schlaglen, Tf, dt., 20 H., 156 Rath. f 

b) 20 Win. Rauhenschlag (Ofdupatd res), Df., bt, 35 BD. 
227 Rath. 

a) b) Kreis Budweise, Bez. und chem. Dom. Gratzen. 

Eingeſchult zur Pfarrſchnle find bie obbenannten Ortichaften: 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schnlkinder: 117. 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 289 fl. 6 fr. 8. W. 


— — 


3. Pfarre Elexnic. E 


Elexnle (Oleinice), - Tf., bu, 88 H., 693 Kath., Kreis Bud⸗ 
teie, Bez. Schweinig, ehem. Dom. Start Budweis, Poſt Schweinitz. — 
Pfarre mit 1376 Kath. — Einfommen: 203 Kl. Garten, 155 8. 
Wieſe, 1.9. 1140 Ri. Teiche. Aus tem Rel.Fonde: 469 fl. 45, fr. 
An Ablöfimgerente: 18 fl. 20 fr. An Stola und Fundationen: 27 fi. 
11%, fr d. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Stadtgemeinde 
Bndweis. Ratr. Amt zu Budweis. 

Das Gut Elernic beſaß im Johre 1572 ber Ritter Wok 
Pauzar von Michnic. Am Teftamente des Peter Wok von Ro- 
fenberg d. d. 24. April 1610 ift als Zeuge gefertigt: „Albrecht 
Georg Ritter Panzar von Michnic anf Woleſchnic.“ — Im 
Sahre 1727 erfaufte die Start Budweis dieſes Gut von Aam Hun—⸗ 
gar um 59300 fi. 

In Felge ver vom Kaifer Joſef IT. angeortneten Pfarrregufirung 
wurde im Jahre 1786 zu Elernic eine Lokalie errichtet, melde am 


30. Eeptember 1857 zım Pfarre erhoben wurde. 


Die Pfarrficche zum h. Wenzel M. wurde im Jahre 1787 im 
Elerniger Schloßgebände aus dem allda geweſenen Bränhaufe auf Ko— 
ften des Rel gionsfondes, welcher das Patronat fiber dieſe Lokalie fiber 
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nahın, hergeftellt und von Kranz Huyl, Canoniens Senior und Ge⸗ 
neralvifar zu Budweis, benebicir. — Mit hoͤchſtein Hofdekrete d. dA 
12. Juli 1794 wurde das Patronatsrecht über bie Yolalie in Elernic 
dem Budweiſer Magiftrate überlaffen. Vermöge Urkunde d. d. 23, 
Sept. 1794 übernahm der Magiftrat der f. Stadt Burweis tie Pa- 
tronatsverbinblichkeiten binfichtlich der genammten Lokalie. — Mit bödgften 
Hofvelrete d. d. 6. Aug. 1801 wurde bei biefer Lokalie ein -Berfeh- 
pferbbeitrag von jährlichen 80 fl. aus dem Religionsfonde bewilligt. — 
Im Iahre 1852 wurbe ber Kirchenthurm auf Koften des Bnpweifer 
Stadtrathes als Patron und ver Pfarrgemeinde erbaut. — Im chema- 
figen Schloßgebäube befinden fie) auch bie Welunugen für ven Pfarrer, 
für ven Schulfehrer und für den Förſter nebft den Schulzimmern. 

Das Kirchlein zu Maris Schnee in dem ber Stadt Budweis ge⸗ 
börigen Walde Kostelitek, '/,;, St. entfernt, wurde im Sahre 1786 ge- 
part und hierauf demolirt. 

Elernic und die nun eingepfarrten Ortfohaften waren vor bem 
Jahre 1786 nah Schweinig eingepfarrt. 


Eingepfarrt: 

a) St. Lhotka, Df. tm, 22 H., 132 Rath., ehem. Tom. 
Oſtrolow⸗Oujeʒd. 

b) St. Buggau (Bukov, Bukova), Df., bm, 47 9. 355 
Kath., ehem. Don. Gratzen. 

ce) 1-1", St. Petersin (Pelrikov), Df., bm., 24 einſchichtige 
9., 196 Kath., ehem. Dom. Gragen. 

Bon a—c) Kreis Budweis, Bez. Schweinig. 

Eingefohult zur Pfarrfchule find die obbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber Schullinder: 194. 
— Einfommen bes Pfarrſchullehrers: 317 fl. 17%, ir. 3. W. 


——— 


4. Pfarre Forbes. 


Forbes ((at. Borovana, böhm. Borovany), Marlt mit einem 
Schloße, bm, 120 H., 879 Kath, 22 Ir, Kreis: Budweis, Bei. 
Schweinig, ehem. Dom, Forbes, Poſt Schweinig. — Pfarre mit 1987 
Kath. — Einkommen: Aus dem Rel-Sonde: 422 fl. 55%, I. Ab⸗ 
fungerente: 37 fl 80 fr. An Stola und Fund.: 17 fl.88%, kr. ö. W. 
— Batron der Pfarre und Kirche: Johann Adolf Fürft zu Schwar- 
zenberg. Patr. Amt zu Forbes. 
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Die Pharrficche zu Mariä Heimfuchung zu Forbes lommt als 
folche in ben Erriehtungsblichern bereits im Jahre 1884 ver. (In De- 
canstu Doudiebiensi et in Archidiaconate Bechm.) Im Yahre 
1389 errichtete in derſelben ver Ritter Litko von Dvorec einen Altar 
ð. Mariae Mugdalenae und ftiftete einen Altariften bei vemfelben. (L. 
L Ereet. Vol. VI. T. 5.) — Um das Jahr 1454 gründete und do⸗ 
tie Beter Ritter von Linden, Herr auf Hllubokä, bei ber Pfarr⸗ 
firhe zu Forbes ein: Gollegiatftift der vegukirten Chorherren des heil. 
Anguftin (Coenobium Canonicorum Regularium Lateranene. S. Au- 


ı guetini) nd fchenkte demſelben das Gut Hluboka ind ven Hof Bo- 


rovany. Konig Ladislav beftütigte die Stiftung dieſes Kloſters d. d. 
Bien am 10. Auguft 1455 und Papft Pius I. mittelft Bulle d. d. 
19. Sept. 1458, wodurch die Forbeſer Pfarrlirche zu einer Collegiat⸗ 
lirche erhoben, nud die Forbefer Pfarrfeelforge mit biefein Kloſter ver⸗ 
bunden wurde. Im Jahre 1461 beftätigte König Georg die Schen- 
kung der nom obbenamuten Stifter dem Torbefer Mlofter angewiefenen 
Güter. Die erften Auguftiner-Chorherren, 7 an ber Zahl, Tamen aus 
der Wittingauer Canonie. Im Jahre 1567 wurde das Forbefer Kloſter 
duch Wilhelm von Rofenberg aufgehoben und das Kloftergebänte 
zu einem Bräuhanfe unigeftaltet. Kater Ferdinaud 11. ftete im 9. 
1631 dieſes Kloſter wieder her und gab ihm feine früheren Beſitzungen 
zurück. Am 14. November 1785 wurbe die Forbeſer Canonie vom 
Raifer Joſef II. anfgehoben, und das berfelben gehörige Gut Forbes 
fiel dem Religionsfonve zu. Das Vermögen des Stiftes betrug bei ver 
Anfgebung 61110 fl. — Nebft dein Klofter der Augujtiner-Chorherren zu 
Forbes beftanden ehemals in Böhmen im nachbenannten Orten öfter 
dieſes Ordens: Das erfte Kloſter der regulirten Chorherren des h. 
Anguſtin ſtiftete zu Ehren ber ſeligften Jungfran Maria im J. 1333 
Johann IV., der 27. Prager Biſchof, zu Raudnic. Der erſte Prager 
Erzbiſchof Erneſt von Pardubie ſtiftete Klöſter dieſes Ordens zu 
Sacka, zu Rekycan, zu Glatz und zu Jaromik. Kaiſer Karl IV. 
fftite eine Canonie zu Karlov im J. 1377. Im 9. 1367 ftifteten 
die Brüder Beter, Jodok, Ulrich und Johann von Rofenberg 
die Canonie zu Wittingau. Auch beftanden Canonien der Auguftiner- 
Chorherren zu Redhoät, zn Bezdes und zu Landskren. (Paprocky 
o tlaſſterjch fer. 370; Balbin. Misc. ib. V). — Reihenfolge ver 
Bröpfte des Forbeſer Auguftiner-Ehorherrenftiftes: Der erſte 
Ptropſt war Sigismundus; ihm folgte Valentinus 1461—1479; An- 
dreas, } 1508; Jacobus, } 1517; Bartholomaeus, 1520; Simon, 
+ 1557. Unter biefem Propſt ftarben alle Conventualen an der Peſt. 
Der 7. Bropft war Mathias von Rinde, früger Benebiitiner bei 8. 
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nahın, hergeftellt und von Franz Huyl, Canonicns Senior und Ge⸗ 
nerafvifar zu Budweis, benebicirt. — Mit Göchftem Hofdekrete d. d. 
12. Juli 1794 wurde das Patronatsrecht über die Yolalie in Elernic 
dem Budweiſer Magiftrate überlaffen. Bermöge Urkunde d. d. 23. 
Sept. 1794 übernahm der Magiftrat der f. Stadt Budweis tie Pa- 
tronatsverbiudlichkeiten hinfichtlich der genannten Lofalie. — Mit höchſtein 
Hofvelrete d. d. 6. Aug. 1801 wurde bei biefer Lokalie ein Berfeg- 
pferbbeitrng von jährlichen 80 fl. aus dem Neligiowsfende bewilligt. — 
Im Jahre 1852 wurde der Kirchenthurm auf Koſten tes Budweiſer 
Stadtrathes als Patron und ver Pfarrgeineiube erbaut. — Im ehema⸗ 
ligen Schleßgebäude befinden fi) auch die Wengen für ven Pfarrer, 
für den Schulfehrer nud für den Förfter nebft ven Schulzimmern. 

Das Kirchlein zu Maris Schnee in dem ber Stadt Budweis ge- 
hörigen Walde Kosteliöek, /, St. entfernt, wurde im Sahre 1786 ge⸗ 
fperrt und hierauf demolirt. j 

Elernic und die nun eingepfarrten Ortfchaften waren vor dem 
Jahre 1786 nach Schweinig eingepfarrt. 

Eingepfarrt: 

a) Y, €t. Lhotka, Df. km, 22 H., 132 Rath., ehem. Tom. 
Oftrolow-Oujezt. 

b) Y, ©t. Buggau (Bukov, Bukova), Df., bm, 47 9. 355 
Kath., ehem. Don. Gratzen. 

e) 1-1, St. Petersin (Petfikov), Df., bm., 24 einichichtige 
H., 196 Rath., ehem. Dom. Gragen. 

Bon a—c) Kreis Budweis, Bez. Schweinitz. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ter Schulfinder: 194. 
— Einfommen des Pfarrſchullehrers: 317 fl. 17%, ir. 8. W. 


— — 


4. Pfarre Forbes. 


Forbes (lat. Borovana, böhm. Borovany), Marit mit einem 
Schloße, dm, 120 9, 879 Kath, 22 Iſr., Kreis: Budweis, Ber. 
Schweinig, ehem. Dom. Forbes, Poſt Schweinig. — Pfarre mit 1987 
Kath. — Eintommen: Aus dem Rel-Sonbe: 422 fl. 55%, fr. Ab⸗ 
lölnngerente: 37 fl. 80 fr, An Stola und Funde: 17 fl.88Y, kr. d. W. 
— Patron der Pfarre und Kirche: Johann Adolf Fürft zn Schwar- 
zenberg. Patr. Amt zu Forbes. 
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Die Pfarrirche zu Mariä Heimfachung zu Borbes Tommt als 
folche in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1884 vor. (In De- 
cansta Doudiebiensi et in Archidiaconatı Bechin.) Im Yahre 
1389 errichtete in derſelben der Ritter Liöko von Dvorec einen Altar 
S. Mariae Mugdalenae und ftiftete einen Altariften bei demſelben. (L. 
L Erect. Vol. VI. T. 5.) — Um das Jahr 1454 gründete und do⸗ 
tirte Peter Ritter von Linden, Herr auf Hluboka, bei ber Pfarr- 
kirche zu Forbes em- Collegiatftift der vegulirten Ehorherren bes heil. 
Auguftin (Coenobium Canonicorum Regularium Lateranens. S. Au- 
guatini) und jchenkte demſelben das Gut Hiubokd und ven Hof Bo- 
rovany. Konig Ladislav beftätigte die Stiftung viefes Kloſters d. d. 
Wien am 10. Auguft 1456 und Papſt Pius II. mittelft Bulle d. d. 
19. Sept. 1458, wodurch bie Forbeſer Pfarrlirche zu einer Collegiat⸗ 
kirche erhoben, nub die Forbeſer Pfarrfeelforge mit dieſem Klofter vers 
bunden wurde. Im Jahre 1461 beftätigte König Georg vie Schen- 
tung der vom obbenamuten Stifter dem Forbeſer Mlofter angewiefenen 
Güter. Die erften Auguftiner-Chorherren, 7 an ber Zahl, famen aus 
der Wittinganer Canonie. Im Jahre 1567 wurbe das Forbeſer Klofter 
dur Wilhelm von Rofenberg aufgehoben und das Kloftergebäude 
zu einem Bräuhanfe umgeftaltet.  Raifer Ferdinand IL. ſtellte im 9.- 
1631 diefes Kloſter wieder her und gab ihm feine früheren Beſttzungen 
zurüd. Am 14. November 1785 wurde die Forbeſer Canonie vom 
Raifer Joſef IE. aufgehoben, und das berfelben gehörige Gut Forbes 
fiel rem Religionsfonde zu. Das Vermögen des Stiftes betrug bei ver 
Anfpebung 61110 fl. — Nebft dein Kloſter der Auguftiner-Chorherren zu 
Forbes beftanven ehemals in Böhmen in nachbenannten Orten Klöſter 
diefes Ordens: Das erfte Kloſter der regulirten Chorherren bes 5. 
Angufin ftftete zn Ehren ver feligften Sungfran Maria im 9. 1333 
Johann IV., ver 27. Prager Bifchof, zu Raudnic. Der erfte Prager 
Erzbiſchof Erneſt von Barbubic ftiftete Klöſter dieſes Ordens zu 
Sacka, zu Rokycan, zu Glatz und zu Jaromir. Kaiſer Karl IV. 
fiiftite eine Canonie zu Karlov im J. 1377. Im I. 1367 ftifteten 
die Brüder Peter, Jodok, Uri mb Johann von Rofenberg 
die Canonie zu Wittingau. Ach beftanden Canonien ver Auguftiner- 
Ghorhersen zu Redhoät, zu Bezdes und zu Landskron. (Paprocky 
o Häffterich fer. 370; Balbin. Misc. Hib. V). — Reihenfolge ber 
Bröpfte des Forbeſer Auguftiner-Chorherrenftiftes: Der erite 
Ptopſt war Sigismundus; ihm folgte Valentinus 1461—1479; An- 
dreas, + 1508; Jacobus, + 1517; Bartholomaeus, 1520; Simen, 
+ 1557. Unter dieſem Propſt ftarben alle Gonventunlen an der Peft. 
Der 7. Propft war Mathias von Rindk, früher Beneviitiner bei 8. 
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Procep an ver Sayawa, und durch die Guuft Wilhelm’s von Ro- 
fenberg zum Propjt von Forbes ernanut. Er Heißt ſonſt aud) Kustka. 
Nach ver Reſtauration war im Jahre 1663 unter Kaiſer Leopold L 
Georg Jaud (früher Admiuiſtrator) als Propft erwählt. Er ſtarb 
1670. Die Propftei blieb nun 7 Jahre unbefegt; danu folgte Conraid 
Fischer, 7 1701. Nach ihm Tau Christian Preitielder, welder ven 
Kirchentpurm im Jahre 1720 mit einem Koſteuaufwande von 1010 ff. 
erbauen uud mit 4 Glocken verfehen ließ. Derſelbe jtarb 1734. Ge 
folgte Franz . Plauk. Derſelbe ließ die Orgel herſtellen und ſtarb 
1738. Sein Nachfolger wer Augustin Dubonsky. Dexjelbe war 
26 Jahre Vorſtand, ließ ein neues Gonyentgebäube im großaxtigen 
Maßitabe, herrlich und Funjivell erbauen und ftarb am 16. Febr. 1774 
In Der dem vorbenauuten Propſte Augustin Dubensky vom Prager 
Erzbiſchof Johann Mauriz Grafen von Manderscheid verlichenen Cou- 
flenationsurfunde d. d. 4. Maj. 1738 heißt es bezüglid) der vou je⸗ 
weiligen Propſte geführten Admiuiſtration der Forbeſer Pfarrfecliorge: 
nCuram insuper animarum saecularium tuse Ecelesiae annexaım 
Tibi paterne conferimus, cum omni opportuna Jurisdietivne ad 
eandem curaem cum fructu debito exercendam, Tibi hoc amplius 
indulgende, ut ad ejusdem curae exercitiun unum vel plures ex 
Tuo Monasterio Regulares Sacerdotes idoneos, et a Nobis vel 
Suocossoribus Nustris legitüne approbatos aut approbandos, de quuruin 
taınen factis respondere tenearis, valide et legitime oxpunere pussis 
et valcas.” — Der legte Propſt war Ambrosius Stein. Gr erhielt 
nach der Aufebung der Canonie 800 fl. an.Peufion, adminiſirirte vie 
Seelforge zu Forbes noch bis zum 17. Juli 1786 und jtarb zu Bud⸗ 
weis am 7. April 1814. Bei der Aufgebung des Stiftes Forbes 
waren bafelbjt nebjt dein vorbenannten PBropfte: Wenzel Bulla von 
Bullenau, Dedant, und die Chorherven Patritius Schwingen 
ſchlegl Senior, Adalbert Gruber, Prokop Moffinger, Binzenz 
Groskopf und Anton Fetk. 

Mit höchſtein Hofdelrete vom 23. Oltober 1786 wunde die Mar 
ſtellung eines Pfarrers und eines Kooperators zu Forbes mit der Tos 
tation aus dem Neligionsfonde genehmigt. Dit höchftem Hoſdelrete vom 
28. November 1786 wurde das Patrengt über die Pfarre Forbes nad 
dem anfzehobenen Stifte vafelbft dem Religiensfonve übergeben, Am 16. 
Dez. 1786 wurde ver obbenannte P. Patritius Schwingenschlegl als 
erfter Pfarrer zu Forbes confirmivt (F 1804). Der erfte Cooperator 
war P. Speratus Elget, aus dem aufgehobeuen Budweiſer Kapuziner⸗ 
tloſter (F 1833). 

Am 31. TE. 1787 verkaufte bie f. k. Staatsgüteradminiftration 


BR. ee, 


das Religionefondegut Forbes au Johann Fürften zu Schwarzen; 
berg, wodurch das Patronat über die Pfarre, Kirche nud Schule zu 
Ferbes an das durchlauchtige Fürſtenhaus Schwarzenberg überging. 

Die Wohmmg des Pfarrers befindet ſich im fürſtlichen Schloße, 
velches das ehemalige Kloftergebäube iſt. 

Die Pfarrlirche warde im Jahre 1464 comfecrirt. In terfelben 
iſt vie Graft der Pröpſte und Chorherren des ehemaligen, Stiftes. Auch 
ift in derſelben die Ruheſtätte des Wenzel Franz Ritter Korenjkf 
von Tereiow, Herrn auf Oftrolow-Onjezb nud Bechiner Kreib⸗ 
hauptinanne, + 98: April 1681 und des Bittere Karl Korenſky 
von Terekow, Herm auf Zborow nub Banıngarten, 1704. — 
Die Brudrerſchaft des h. Stapuliers wurde im J. 1606 bei ver Colle⸗ 
giattirche eingeführt, und erhielt vom Papft Clemens VIII. viele In⸗ 
vulgenzen. Im Jahre 1746 Tiefen die Chorherren eine eigene ſchoͤne 
und geräumige Stapulierfapelle im italienijchen Style erbauen. Diele 
hat eine 4 after hohe Kuppel verziert mit Freskomalerei, einen weis 
ſterhaft gefhnigten Altar mit einem funftuollen Bilde B. M. V. do 
monte Carmelo nud eine kunſtſiunig errichtete Kanzel. Da tie un 
ſprunglich im gothifchen Style erbaute Collegiatlirche nun für tie Wall⸗ 
fahrer zu Hein war, ſe wurde fie durch den Zubau des 4Y, after lan⸗ 
gen Presbhterium erweitert. Das Presbyterimm ift mit einer 4 Klafter 
behen Kuppel und mit Freslomalerei geziert. Die fo erweiterte Kirche 
wurde durch bie geräumige Satriftei mit der Sfapulierfapele in Ver: 
bindung gebracht. Jeuer Zubau koſtete 1746 fi. 

Zum Markte gehören die Ginfchichten: Die Forbeſer Mühfe; ter 
Berghof; Beran; Strobl. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Hiaeboka, Df., bm. 33 9, 05 Kath., ehem. Dom. 
Forbes. — Dazu gehören die Einfchichten: 1 Jägerhaus 1 St.; bie 
Hegerei Wiinee 1 St.; der Maierhof Neuhof (Novy dvär) % St. 
Die Forbeſer Auguftiner:Chorherren Hatten in dieſem Hofe eine Privat- 
Meßlapelle. 

b) % &t. Warzen (Dvorec), Df. bm, 27 H., 216 Kath, 
ehem. Dom. Oftrolow⸗Oujezd. — Einſchichten: Biktorin; dann  Wa- 
fenmeifterei. — Ju Warzen war ehemals eine Ritterveſte. Im Ter 
ſtamente des Peter Wof von Rojenberg d. d. 24. Aril 1610 ift 
als Zeuge gefertigt: „Wenzel ROLE von Teresow, Herr anf 
Dworec.“ 

c) ?/, St. Wrizau (Vroov), df, bm., 49 H., 327 Kath., ehem. 
Dom. Porie (2 H. Prälat. Krummau, 2 H. Dom. Wittingau, 19. 
Dom, Gut Forbes). — Im Jahre 1586 ſchenkte Wilhelm von Re— 
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Procop an rer Sajawa, und durch die Suujt Wilhelm's von Ro— 
ſenberg zum Propſt von Forbes ernannt. Er heißt ſonſt auch Kustke, 
Nach ter Nejtauration war im Jahre 1663 unter Kaiſer Leopold L 
Georg Jaud (früher Adminiſtrator) als Propſt erwählt. Er ſtarb 
1670. Die Propftei blieb nun 7 Jahre unbejegt; daun folgte Cunract 
Fischer, 7 1701. Nach ih faın Christian Preitfelder, welder deu 
Kirchenlhurm im Jahre 1720 mit einem Kofteuaufwande von 1010 FL, 
erbauen und mit 4 Glocken verfehen ließ. Derſelbe ſiarb 1734. Ce 
folgte Franz .Plauk. Derſelbe ließ die Orgel herſtellen uud ſtarb 
1738. Sein Nachfolger war Augustin Dubonsky. Derſelbe wax 
36 Jahre Vorſtand, ließ ein neues Konveutgebäube im großaxtigen 
Mapitabe, herrlich und Fuufivell erbauen und ſtarb am 16. Febr, 1774 
In der dem vorbenauuten Propfie Augustin Vubensky vom Prager 
Erzbiſchof Johann Mawiz Grafen von Manderscheid verliehenen Cou- 
firmationsurfunde d. d. 4. Maj. 1738 heißt es bezüglich ver vom je⸗ 
weiligen Propite geführten Adiuiniſtration der Forbeſer Pfarrferliorge ı 
„Curam insuper animarum saeculariun tuas Ecclesiae annexam 
Tibi paterne conferimus, cum omni opportuna Jurisdietione ad 
eaudem curam cum fructu debito exercendam, Tibi hoc ainpliu- 
indulgendo, ut ad ejusdem curae exercitium unum vel plures ex 
Tuo Monasterio Regulares Sacerdotes idoneos, et a Nobis vel 
Successoribus Nostris legitime approbatos aut approbandos, de quuruin 
taınen factis respondere tenearis, valide et legitime expunere pussis 
et valcas.“ — Der legte Propſt war Ambrosius Stein. Gr erhielt 
nach ber Aufhebung der Canonie 800 fl. an .Peufien, atminiftrirte die 
Seelforge zu Forbes noch bis zum 17. Juli 1786 und jtarb zu Bud⸗ 
weis am 7. April 1811. Bei der Aufpebung des Stiftes Forbes 
waren daſelbſt nebjt dem vorbenannten Propfte: Wenzel Bulla von 
Bullenau, Dedant, und bie Chorherren Patritius Schwingen 
ſchlegl Senior, Adalbert Gruber, Prokop Moffinger, Vinzenz 
Grosfopf und Anton Vetf. 

Mit höchjtem Hofdekrete vom 23. Oltober 1786 wurde die An—⸗ 
fteliung eines Pfarrers und. eines Kooperators zu Forbes mit ber To- 
tation aus dem Religionsfonde genehmigt. Mit höchſtem Hofvelrete vom 
28. November 1786 wurde das Patronat über bie Pfarre Forbes nach 
dem aufgehobenen Stifte vafelbjt dem Religionsfonde übergeben, Am 16, 
Dez. 1736 wurde ver obbenannte P. Patritius Schwingenschlegl als 
erfter Pfarrer zu Forbes confirmivt (7 1804). Der erſte Cooperator 
war P. Speratus Elget, aus bem aufgehobenen Budweiſer Kapuziner⸗ 
Hofter (f 1833). 

Am 31. Oft. 1787 verkaufte vie I. k. Staatsgüterabminiftration 
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les Religionefondezut Forbes an Johann Kürften zu Schwarzen⸗ 
berg, wodurch das Patronat über die Pfarre, Kirche nund Schule zu 
Forbes an das durchlanchtige Türftenhaus Nehwarzenberg überging. 

Die Wohnnug des Pfarrers befindet fih im fürjtlichen Schloße, 
ariches Das ehemalige Kioftergebäube ift. 

Die Pfarrlivche wurde im Jahre 1464 confecrirt. In derſelben 
M vie Graft der Pröpjte und Chorherren des ehemaligen, Stiftes. Anh 
iſt in derjeiben die Nubeftättg, des Wenzel Franz Ritter Kotenjif 
von Teresom, Herrn auf Oftrolow-Onjezd und Bechiner Kreis⸗ 
hauptmanns, 7 98: April 1681 und des Witte Karl Koreuſky 
von Teresow, Herm auf Zborow nud Baumgarten, 7 1704 — 
Die Bruderſchaft des h. Stapuliers wurde im J. 1606 bei ver Colle⸗ 
giattirche eingeführt, und erhielt vom Papft Clemens VIII. viele In⸗ 
drlgenzen. Im Jahre 1746 Tiefen die Chorherren eine eigene ſchöne 
neo geräumige Stopulierfapelle im italieuiſchen Style erbauen, Dieje 
bat eine 4 Klafter hohe Kuppel verziert mit Freskomalerei, einen mei⸗ 
ſterhaft gefchnigten Alter mit einem kunſtvollen Bilde B. M. V. de 
monte Carmelo und eine Aunftfinnig errichlete Kanzel. Da tie ur 


ſpprunglich im gotgiichen Style erbante Collegiattlirche nun für tie Wall⸗ 
' fahrer zu Mein war, ſo wurde fie durch den Zubau des AY, Klafter lau⸗ 


gen Presbyterium erweitert. Das Presbgterinm ift nit einer 4 Klafter 
hehen Kuppel und mit Freslomalerei gejiert. Die fo erweiterte Kirche 
wurde burch die geräumige Satriftei mit der Stapulierfapele in Ver: 
bindung gebracht. Jeuer Zubau Toftete 1746 fl. 

Zum Markte gehören die Einfchichten: Die Forbefer Mühle; ter 
Berghof; Beran; Strobl. ‘ 

Gingepfarrt: 

a) 7, St. Hiaboka, Df., bm., 33 H., 805 Kath., ehem. Dem. 
Forbee. — Dazıı gehören die Einfchichten: 1 Jägerhaus 1 St.; bie 
Hegerei Witinee i St.; der Maierhof Neuhof (Novy dvür) Y, St. 
Die Forbeſer Auguftiner-Chorherren Hatten in dieſem Hofe eine: Privat 
Meßlapelle. 

b) St. Werzen (Dvoreo), Df., bm., 27 H., 216 Kath, 
ehem. Dom. Oſtrolow⸗Onjezd. — Einfchichten: Bikterin; dann kWa— 
fenmeifterei. — In Wurzen war ehemals eine Ritterveite. Im Te— 
Romente des Peter Wof don Rojenberg d. d. 24. Arril 1610 ift 
als Zeuge gefertigt: „Wenzel au von Teresow, Herr auf 
Dwoorec.“ 

c) V. &t. Wrizan (Vroov), df, bm., 49 H., 327 Rath, ehem. 
Dom. Poris (2 H. Praͤlat. Krummau, 2 H. Dom. Wittingau, 19. 
Dom. Gut Forbes). — Im Jahre 1586 ſchenkte Wilhelm von Ro— 
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fenberg das Gut Wrcov dem Jeſuiten-Seminar zu Krununau. Diefet 
Gut wurte fpäter wit ben Gute Riman vereinigt. Die Güter Riman 
und Wreow gehörten bis zum Jahre 1773 vem Krununauer Iefuiten- 
Coffegium, und wurden nach der Anfhebung dieſes Ordeus Bein Studien- 
fonde zugewiefen. Durch Kauf übergiägen diefe Güter im Jahre 1802 
en den Fürſten Joſef zu Schwarzenberg und im 9. 1814 
an Franz Lang, und dieſer veräußerte das Gut Wreom an ven 
Ritter Pachner von Eggenſtorf, ter es mit tem Gute Boris 
vereinigte. 
d) %, Et. Ostrolev-Oujesd, Ti. wit einem Schloße, bin. 
29 H., 208 Kath., ehem. Tom. gl. R. — Das Gut Ditrolow- D us 
je zd gehört ver Stadt Budweis, welche es im Jahre 1692 von Johann 
Yulas Korenſky von Teresom gekauft hat. — Einfhichten: Masck; 
Filip; danu ver fürftlihe Maierhof Trocnov Y/, Et, welcher hiſtoriſch 
merkwürbig ift als ver Stamm» und Geburtsort des Johann Ziäke 
Nitter von Trocnov, deſſen Mutter in dem benachbarten Walde plotz⸗ 
Nlich von Geburtswehen befallen, unter einer Eiche von ihm entbuuden 
wurbe. Trocnov war damals ein nach Driefeuborf eingepfarrter Weiler, 
ver außer dem Hofe und ber Ritterveſte ver Gitern Zizkn’s ur noch 
einen Bauernhof enthielt. Der Ort Trocnov kommt ia Urkunden jener 
Zeit Ütex vor, z. B. in folgenden 2 Aftenftüden: „Zedieniek z Chle- 
bowa, postupuge dworu popluäniho s osenim garnim y osimnim we 
Dworczy y s ginimi swresky etc. Jankowi Liczkowi ze Dworcze; 
nez plati sam ze ma drzeti v wienne zastawie: totiztw we Dwereay; 
v Mowrziezich; w Trzebezy, w Üzerczegowie; a w Trucznowie. — 
1441. Und in einer Urkunde vom Jahre 1443: „Jan ze Dworcze 
postupuge zase Zdenkowi ze Dworcze, oczymowij sweınu, popluz- 
niho dworu we J)worczy, se wssim, kromie lesu Üzerezegowskeho: 
proti odmienie wykazane od oczyma na platych a prawu wiennim 
we Czerozegowie: w Trucznowie: w welkem Trzebczy.“ — Im 
Jahre 1654 wurde, nachdem der Befiger des obbenannten Baueruhofes 
während des breißigjährigen Krieges vertrieben worden, uub fein ver⸗ 
ödeter Grund dem Forbefer Kloſter anhelur gefallen war, ter anbere 
Hof von dem Baner Barta Tragenar für 100 Schock meißn. einge- 
kauft, und aus dem Ganzen der noch jet beftehende Maierhof gebildet. 
Bon tem alten Ritterfige Trocnov find bloß die Grunbmanern und eis 
Gewölbe übrig geblieben. — An der Stelle der oberwähnten Eiche 
wurbe fpäter eine Kapelle erbaut. Dieſe ließ der Propft Konrad Fi— 
ſcher renoviren und auf berfelben nachſtehende Mufichrift anfertigen: 
„Hic locus olim exosus Joannis Nativitate Zizcae nunc ex asso 
Nativitati Joannis Baptistae consecratus.“ Cine zweite böhm. Aufe 
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färift lautete: „Ian Zikla z Trocnowa flepey 318 pamieti tu fe narodil.“ 
Ix ver Intein. Auffchrift find nun blos die Worte: Hic locus ..... 
Joannis Nativit, . ... . Zizcae:.... Nativitati Joannis Baptist... 
bemeribar. Die Böhm. Auffchrift wurte im Jahre 1860 von einer un- 
betaunten Hand in tie Worte umgeändert: „Jan Zizka z Kalichu slavnd 
pamöti tn se narodil.“ — Zirka wurde um das Jahr 1354 geboren. 
In Archive des Gifterzienferjtiftes Hohenfurt befindet fich eine Urkunde 
ven Jahre 1378, in ver er ſchon als ‚Zenge genannt wird. Sowol 
dieſes Geſchãäft, ala anch der bei diefer Gelegenheit ihm ertheilte Titel: 
„discretus vir“ bewähren, daß er ſ hon damals wenigitend 24 Jahre ge⸗ 
ist haben mochte. War aber dies ver Ball, jo mußte er ſchon im 
Jahre 1354 geboren worden fein. Zizka ſtarb am 12. Oft. 1424 bei 
ver Belagerung der Stabt Pribislau an der Peſt, und wurde zuerft 
in der Königingräger Kivche zum h. Geijte, fpäter aber in ver Caslauır 
Warrkicche beervigt. Die Iufchrift feines ehemaligen Grabmale in ber 
Caslaner Kirche lautete: „Anno 1424 die Jovis ante Festum Galli 
vita functus Joannes Zizka a calice, rector rerumpublicarun la- 
borantium in nomine et pro nomine Dei, hoc templo conditus est.“ 

Bon a—d reis Budweis, Bez. Schweinitz. 

Eingeſchult zur Bfarrfchule: 

Borbes, Hluboka, Wurzen, Wrgan und bie dazu gehörigen 
Einfchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schuls 
finder: 232. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 333 fl. 76 kr. d. W. 

Eingeſchult zur Filialfehule zu Oſtrolow-Oujezd: 

Oftrofow-Onjezp, der Hof Trocnow, die nad Schweinik 
eingepfartten Dörfer Ceran und Rankau, danu die nach Driefendorf 
eingepfartten Dörfer Wefella und Jedowar. — Patron und Prä- 
fentant: Die Stadtgemeinde Budweis. — Zahl ver Schulfinner: 123. 
— Einfonmen des Filiallehrers: 252 fl. d. W. 


— 


5. Pfarre Gratzen. 


Gratzen (fat. Neocastrum, böhm. Nove hrady), Stadt mit 2 
herrſchaftlichen Schlößern, dt, 151 H., 1732 Rath., 33 Iſr., Kreis Bud⸗ 
weis, Bez. ehem. Dom. und Peſt Gragen. — Pfarre mit 4812 Kath. 
— Einkommen: 912 RL. Garten. Ablöſungsrente: 250 fl. 95 ir. Stola 
und Fund.: 82 fl 21 fr. d. W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Georg Graf von Buguoy. Patr. Amt zu ragen. 

Auf dem höchften Punkte dev Statt Tiegt dns Alte Schloß, mit 
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einem feche Klafter tiefen anagemanertien Graben umgeben, äber weiches 
eine ſteinerne Brüde führt. Das Neue Schloß liegt anferhalb rer 
Stadt, vor dem Obern Thore, ein im moderuen Style in den Iahren 
1801 und f. f. erbautes prachtvelles Gebände, welches der gräflichen 
Familie zur Wohnung dient. Mit dieſem Schloße jteht ver „Herren⸗ 
garten” in Verbindung, ein weitläufiger engliſcher Bart. Vom Schloße 
führt ein Weg, in einiger Entfernung von der Stadt, hinab in den au— 
muthigen Bart „Iherefientpal,” welcher dieſen Namen feiner Grünterim, 
der verſtorbenen Frau Gräfin Thervefia von Buquoy, geb. Gräfte 
von Paar verbantt, 

Gin Zweig des Herrengefchledtes ver Witkovice befaß vie Vurg 
nud das Dominium Gräatzen bereite im 13. Zahrhunderte. Urkuntlich 
werben angeführt: Heinrieus de Novocastro 1220; Withco de No- 
vocastro 1243; Vitko de Novucastro 1251; Smil de Novecastro 
1281— 1293 (ein Sohn des Ojir von Lomnie 1255—13W). Yaut ver 
von Schaller angeführten und im Gragner berrfchaftlichen Archiv sub Lit. 
U. 4. aufbewahrten Urkunde erkauften die Brüder Peter, Jodok, Ulricy 
ud Johann von Rosenberg im Jahre 1350 Die Veſte ver Stadt 
ragen, ven halben Theil des Marktes Strobnig und zwei Theile 
bes Marktes Schweinig mit ber ganzen Veſte und mit dem ganzen 
Kirchenlehen, ver Pfarre und ver Kapelfe nebft den Dörfern Nieber- 
that, Böhmdorf, Winan, Gritſchau, Buggan, Borowany, mit 
ben dazu gehörigen Höfen Sworiſchau nud Bnkewy, von Witek 
von Landstein um 7093 Sch. Gr. böhm. Nach dem Ausjterben des 
Herrengejiblecptes von Kusegberg mit Peter Wok im Jahre 1611, 
gelangte Yohann Georg von Schwamberg in ven Befig der Herr⸗ 
ſchaſt Gratzen. Tie Herifchaften Gratzen, Roſenberg, Libejie 
nebft ven Gütern Sonuberg, Chwalkohof und Zudenftein wurden 
bem Peter von Schwamberg, ver an der Rebellion gegen den Mon: 
archen Ferdinand I. Antheil genommen, nach der Schlacht am weißen 
Berge confiseirt, und vom Kaifer Ferdinaud Il. dem faiferl. Belt: 
herrn Karl Bonaventura Grafen von Buquoy zur Belohnung feiner 
dem Haufe Tefterreich treu geleifteten Dienfte, Iaut eines 1621 (ten 
Tonnerftag nach Dorothea) zu Wien ausgefertigten Diploms geſchenkt. 

Im Jahre 1272 XIII. Cal April. ſchenſten die Brüder Hein- 
ri und Witel von Rojenberg das Patrenatsrecht über die Kirche 
zu Öragen dem Giflerzienferorbeneftifte Hohenfurt. — Tie Pfarre 
Gragen gehörte im 14. Jahrhunderte in ten Bezirk des Deca- 
uatus Moudlebiensis et Archidiaconatus Bechinensis. — Im Jahre 
1677 ftiftete Serdinand de Lonqueval Graf von Buquoy au 
Öragen ein Servitenordensklofter, und übergab dafür dem Eifterzienjer- 
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minsſtifte Hohenfurt Das Patronatsrecht über bie Kirche und Pfarre 
„Malihing. Dieſes Wibereinfommen über den Umtauſch des Pa- 
tiouatsrechtes über tie Pfarrticchen zu Gragen und zu Malſching 
ware vom Prager Erzbiſchef Johann Friedrich Grafen von 
Boaldjtein am 20. Sept. 1677, uud bie Stiftung des Kloſters, wo- 
wc auch den Serviten die Abininiftration ber Pfarrſeelſorge zu 
ragen übergeben wurde, am 5. Nov. 1677 bejtätigt. 

In der Parrliche zu den heil. Ap. Peter und Paul, welche zu- 
geich Kloſterlirche iſt, befindet fich bie gräfl. Buquo y'ſche Familiengruft. 
3a derſelben ruhen folgende Mitglieder dieſes Geſchlechtes: Ferdinand 
71685; Karl Philipp, + 1690; Albert, + 1714; Eajetan, -F 
1550; Franz, 7 1738; Johanu, F 1741; Yeopolt, + 1795; 
Ernejtine, F 1816; Ludwig, 7 1834; Georg, + 1851. 

Im neuen herrichaftlihen Schloße it eine Meß⸗Kapelle zu Maria 
Hilf, benedicirt im Jahre 1849 von Joſef Andreas Yindaner, Bir 
fhof von Budweis. 

Eingepfarst: 

Nebft den zu Gragen conferibirten: Holzfparhof (Maierhof) Y, 
St.; ver Einſchichte Eislechof Y, St.; Bürgermühle Y, St. 

a) ”/, St.Niedertbal, Vorjtabt, dt, 72 H., 730 Kath. — Dazu 
gehören: Die Malerei Therefienthal St.; die Hegerei Faſan— 
garten Y, St.; die Hammermühle. i 

b) %, Et. Winau (Stipton), Df., dt, 58 H., 516 Rath. 

e) 1 &t. Böhmderf (Binov), Df., dt, 33 H., 332 Kath. — 
Dafelsjt . ift eine Meßlapelle zur h. Kremzauffindung. — Abfeits das 
Jägerhaus Salule 1 St; Donko, ein Wirthichaftebefik; einige 
Wehuungen für Glasfchleifer 1 St.; vie Hegerei Karlsberg 1'/, St. 

d) Y, St. Gritschau (Krein), Dj, pt, 16 H., 97 Rath. — 
Abfeits der Sworiſchauhof. 

e) %, St. Johannesruh und Tonaberg (Hlünov), Df., dt., 38 

Dr 271 Kath, — Abfeits ein Jägerhaus und Hegerei. 

f) 1 St. Piberschlag (Veveri), Df., dt, 19 H., 294 Ruth. — 
Abjeits eine Mühle. 

g) 17, St. Auienheim (Zranice), Df., dt. und bin, 78 9. 
676 Kath. — Abjeits ein Jägerhaus und Hegerei. 

h) 2 St. Georgenthal, Glasfabrik, dt, 8 H., 164 Kath. 

Bon a— eiuſchl. g) Kreis Budweis, Bez. Gratzen; h) Kreis 
Bubweis, Bez. Schweinig. 

Bon a—h) ehem. Dom. Oragen. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Gragen, Niederthal, Winan, Böhmdorf, — 
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Johannesruh und Tonuberg. — Patron und Präſentaut, wie oben. 
— Zahl ver Schullinder: 321. — Einfonunen be& Pfarrſchullehrers: 
509 fl. 98 kr. ö. W. 

Eingeſchult zur exp. Unterlehrerſtation zu Piberſchl agt 

Piberſchlag, Kropfſchlag (Pfarrbez. Strobnic). — Patrol 
und Prãſentant, wie oben. — Zahl der Schulliuder: 63. — Einkommen 
des erpon. Unterlehrers: 139 fl. 83 fr. 3. W. 

In Georgenthal ift eine expon. Unterlehrerftation, zu welcher 
auch fünf zum Dorfe Böhmdorf conferib. Einfhichten: „Rarlsberg, 
Jakule und Jandowka gehören. — Zahl ber Schullinter: 44. — 
Einkommen des Unterlehrers: 210 fl. d. W. 

Vom Dorfe Julienheim find die Deutſchen nach Naylig, die 
Böhmen nach Beinhöfen eingejchult. 


6. Pfarre Heilbrunn. 


Heilbrunn (Hojnd voda, Wildmova hora, Svatd Anna), Marft, 
bt, 106 H., 623 Kath., 5 Ifr., Kreis Budweis, Bez. eben. Dom. und 
Boft Gragen. — Pfarre mit 1454 Rath. — Einkommen: 33. 219 RL. 
Feld. 3 3. 1291 Kl. Wiefen, 84 Kl. Garten. An Deputat: 19 SL 
Ho. An Eivilrenten: 242 fl. 84 ki. An Stola and Fund.: 47 fl. 
38 fr. 8. W. — Patron ver Pfarre: Die Marktgemeinne Heilbrunn. 
Präfentant: Der jeweilige hochwürbigfte Herr Biſchof von Budweis. Pa⸗ 
teon der Pfarrliche: Graf Georg von Buquoy. Patr. Amt zu 
Gratzen. 

Heilbrunn hieß ehemals Wilhelmsberg. Es beſtand ur—⸗ 
ſprünglich nur aus einer Glashütte, welhe 1590 Wilhelm von Ro- 
fenberg angelegt hatte, dann aus einem alten öfters von ihm bewohn- 
ten Jagdſchloſſe. Nicht lange darnach wurde hier ein Badhaus bei Der 
eiſenhältigen Brunnquelle errichtet. Zur Bequemlichkeit der Kurgäfte 
wurbe mittelft frommer Spenten bafelbjt eine Heine Kapelle zur h. Anna 
erbaut, welde von der Gräfin Magpalena von Buquoy vergrößert 
wurde. Später wurbe das Presbpterium durch die Bemühung des Bür⸗ 
gers Mathias Schuölzer, welcher Beiträge hiezu ſammelte, zuge 
baut, — Gleich von der Gründung au gehörte Heilbrunn zum Etrob- 
niger Pfarrbezirke. Mittlerweile hatten zu Heilbrunn theils Hohen- 
furter Stiftsgeiftliche, theils Priefter anderer Klöfter in der Seelforge 
ausgeholfen. Jedoch war dieſe Aushilfe durch eigene in Heilbrunn 
tefioivende Geiftliche leineswegs ununterbrochen, ſondern nur ‚gelegenheit- 
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Gh und. zeitweilig. Die Kirche daſelbſt war von ihrer Gründung an 
der Strobniger, don I. 1653 — 1670 der Benefchaner, 1671 — 1673 
vieder ter Strobniger, dann von 1674 — 1690 abermals ver Bene- 
ſchauer Pfarrkirche als Filiale zugewieſen. Aus Akten ift erfichtlich, daß 
die Zutheilung ber Heilbrunner Gemeinde nach Beneſchau ohne Geneh- 
migung des Prager Konſiſtoriums erfolgte. In einem Berichte des Ho— 
benfurtge Priors P. Nicolaus über die am 26. April 1662 zu Strob- 
ig abgehaltene kanon. Viſitation heißt es: „Requisivi a D. Elia Mayer- 
koffer bonorum Excell. D. Comitis de Buquoy supremo Capitaneo, 
ut permitteret incolas in Heilbrunn recipere sacramenta a rectore 
eeclesiae Strobnicensis, cum sint ejusdem parochiani, probando, 
quod ecclesia in Heilbrunn non sit parochialis“. — Im J. 1706 
befahl das Prager Konfifterium dem P. Benediet, Anminiftrator in Heil- 
brum, daß er ren Strobniger Pfarrer im feiner pfarrlichen Jurisdiktion 
bicht beeinträchtigen folle. — Im J. 1673 erfuchte Graf Ferdinand 
don Buquoy ven Hohenfurter Abt Johann Clavey nm Anftellung 
eines eigenen Kfoftergeiftlihen in Heilbrunn, und erffärte, daß er 
biefen Priefter dort fuftentiren wolle. Um dieſe Zeit may P. Christian 
Krenauer und nach ihm P. Adalb. Tuscher nach Heilbrunn entfenbet 
werben fein. Unter dem Aushiffspriefter P. Benedict Puchart, veffen 
Miffion gegen das 3. 1691 in Heilbrunn begann, wurbe daſelbſt ein 
dem Bürger Richard Riedl gehöriges Haus fammt einigen Grunb- 
ſtũcken gefauft und zur Wohnung für ben Geiftlichen eingerichtet. Die 
daſelbſt befindlichen Priefter hießen hierauf Administratores. Im einem 
Berichte des Burweifer Dechants Johann Schwantle an das Prager 
Ronfiftorium d. d. 23. Sept. 1707 heißt es: „Ecelesine in Heilbrunn 
administratores non aliter, quam capellani sunt respi- 
eiendi, neque de facto Gracenses (tie Gratzner Herrſchaft) quid- 
quam produxerunt, quo talem ecclesiam patronatamm et parochialem 
probassent.* — Vermöge Urkunde d. d. 14. Dez. 1708 wurde zwifchen 
dem Bratzner Herrichaftsbefiger dem Grafen Albert von Buquoy und 
dem Gifterzienferordensflofter Hohenfurt wegen der ftrittig gewefenen 
Jurisdiction und respective Arminiftration fowel ver umweit Heilbrunn 
bei dem Geſundbruun (Brünn) im I. 1706 erbauten neuen Rapelfe 
als auch ter Kirche S. Annae zu Heilbrunn eine Transaction ab- 
geſchloſſen, vermöge welcher 1.) das jus patronatus oder praesentandj 
üter die zwei unirten Kirchen zu Heilbrunn und bei dem Gefunb- 
brunn (Brünn) dem jeweiligen Fiveicommißbejiger der Herrfihaften 
Gragen und Rofenberg aus dem gräflichen Haufe Buquoy zuftehen - 
iolfe.. 2.) Solle das Stift Hohenfurt das Recht haben, burch ven Abt 
ıter sede vacante abbatiali burch den Prier und Convent ven Pibei- 
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commißbefigern zu dem bei oberwähnten zwei Kirchen zu Heilbru 
und bei dem Gefundbrunn zu erigirenden Beneficio curato t 
BPriefter ex mionasterio Altovadensi verzufchlagen, aus benen ver 
fchaftebefiger einen zu wählen um dem Ordinariate zu präfentiren 
3.) Soll ver Pfarrer nicht allein von Heifbrunn 120 fl. und St 
genießen, ſondern auch ftets einen Kaplan ans feinen Einfünften in 2 
Abſicht unterhalten, um ven Giottesbienft in ben beiden umirten K 
an Eonn- und Beiertagen begehen zu können, — Kraft dieſes Vergli 
wurde demnach eine neue Kuratpfründe begründet, und für bie 
unirten Kirchen ein gemeinfchaftlicher Ceelforger aeftiftet. Der erfte Bi 
- ver von Brünnl und Heilbrunn war P. Philipp Ringier. 
ftarb. zu Heilbrunn im 2. 1712. Deffen Nachfolger P. CHriftia 
Braun, ber ſchon als Rapfan zu Brünn! wohnte, nahm ale Pf 
auch daſelbſt feine Nefivenz, ſowie auch alle nachfolgenden Seelſorger 
Brünn wohnten. - Das Heilbrunner Pfarrhans verblieb feit vem % 
1712 öde und wurde zulegt als eine Ruine veräußert. — Mit h. Er⸗ 
laß. des k. k. Kultusminiſteriums d. d. 8. Mai 1855 warte bie Union 
der Pfarrbenefizin Brünn! und Heilbrunn gelöft, und vie Anftel- 
lung eines eigenen Seelforgers im Markte Heilbrunn bewilligt. Dae 
Ereftionsinftrument wurde am 12. Sept. 1357 ausgefertigt. Die Markt⸗ 
gemeinde übernahm das Patronat, überlich jebech mittelit Erllärung d. d. 
1. Febr. 1858 das Präfentationsrecht dem jeweiligen hochwärbigften Herrn 
Biſchofe von Budweis. Sie machte fich verbindlich, das Pfarrhaus anf- 
zubauen. Die Dotation des Eeelforgers wurde ven ber Pfarrgemeinte 
und aus dem Religionsfonde ergänzt. Am 21. Febr. 1858 wurde ber 
erfte Heilbrnuner Seelſorger confirmirt. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Althütten (Stare hute), Tf., bt., 27 9., 163 Rath. 

b) Y%, St. Neuhätten (Nord hute), Df., dt., 42 H., 297 Rath. 

e) %, St. Mühlberg, Df., dt, 34 H., 234 Rath. 

d) 1&t. Klein-Heinrichschlag (Jindrichor maly), Di. &., 
21 H., 132 Kath. — Dieſes Df. ift eingetheift in Ait- und Nem 
Holland (17-Hänj.) und in Vierhäufel (4 9.) 

Von a — d Kreis Budweis, Be. und ehem. Dom. ragen. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortfihaf- 
ten. — Batren und Präfentant: Graf Georg von Buquoy. — Zabl ter 
Schullinder: 131. — Ginfommen des Pfarrichnlichrers: 210 fl. d. W. 
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7. Pfarre Johannesberg. - 


Johannesberg (Sraty Jan), Df. in hoher, weithin fichtbarer 
Bage, bm., 76 H., 609 Kath., 6 Iſr., Kreis Budweis, Bez. Schweinig, 
ehem. Tom. Gragen, Poft Weleſchin. — Pfarre mit 1714 Rath. — 
Einkommen: 422 fl. 72 Fr. aus dem Religionsfonde, 20 fl. 337, tr. 
m Stola und Fund. — Patron ver Pfarre und Kirche: Georg Graf 
von Buqnoh. — Patr. Amt zu Gragen. 


Der Berg, auf dem der Pfarrort liegt, hieß ehemals der Lot⸗ 
igeniger Berg. Dafelbft wurde durch den Weleſchiuer Pfarrer 
Johanu Bernardin Nierenfchopf im Jahre 1732 ver Bau einer 
Rapelie S. Joannis Nep. begonnen, von feinem Nachfolger Theophil 
Ignaz Hoftounffy im Jahre 1735 vollendet, worauf fie am 16. Mai 
1735 benedicirt wurde. P. Adalbert Metla, Rapfan zu Weleſchin, 
ließ dieſe Kapelle in ven Jahren 1777—1782 veftauriren, vergrößern 
und mit Ambiten umgeben. Diejes bezeugt folgenves in dem von P. 
Metla geführten Gedenkbuche aufgezeichnetes Chronogramm: 

CoMes bVqVoi InDVLelt saCra eXtrVere — et sanCtas has aeDes a benefaCtorIbVs 
eXtrVXIt MetLa. € 

P. Adalb. Metla fammelte zu dem obgenammten Zwede Spenden 
bei Wohlthätern und brachte 1105 fl. 50 fr. zuſammen. — Ju Folge 
der nom Kaiſer Joſef II. angeorpneten Pfarrregulirung wurde bei ber 
Iohannesberger Kirche S. Joan, Nep. im Jahre 1786 eine Lokal⸗ 
feeljorge errichtet, welche am 26. Febr. 1856 zur Pfarre erhoben wurde. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Lodenie (Locenice), Df., bm., 111 9., 640 Kath. 

b) St. Chum, Df., bm., 25 H., 136 Kath. — Abfeits 3 
Sinfhichten. 

c) Y, St. Selee, Df, dm, 18 9, 105 Rath. — Abfeits ber 
Meierbof Swachahof (Svachov) Y, St. und ein Jägerhaus Y, St. 

.d) %, €t. Mokry lem, Df., bm., 16 9., 87 Rath. 5 

e) 4 St. Polschau (Poliov), Df., bm., 11 9., 63 Rath. 

f) 3, St. Hrachove hery, Df., bm., 10 H., 57 Kath. 

g) 10 Min. Ulehle, Dfl., bm., 4 H., 12 Kath. n 

Bon a—g) Kreis Budweis, Bez. Schweinig, chem. Dem. Gragen. 

Diefe Ortichaften gehörten vor dem Jahre 1786 zum Pfarrbe 
zirle Weleſchin. 

Eingeſchult zur ſind die genannten Ortſchaften 
mit Ausnahme von Polſchau, welches Dorf zur Filialſchule Todns 
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(Schweiniger Pfarrbeznt) gehört. — Patron und Präfentant, wie oben 
— Zahl der Schulfinver: 196. — Einkommen des Pfarrfchulfehrers: 
454 fl. 43 fr. 0. W. 


—— 


8. Pfarre Unter-Rimau. 


Unter-Rimau (timov dolni), Df. mit einem Schlofe, ba, 
56 H., 477 Kath., 22 Sfr, Kreis Budweis, Bez. Budweis, ehem. 
Dom. Riman, Boft Weleſchin. — Pfarre mit 1227 Rath. — Ein- 
tommen: 569 Kl. Garten; 388 fl. 22 fr. aus dem Religions⸗Fonde; 
56 fl. 38%, fr. 8. W. an Stola und Fundat. — Patron ber Pfarre 
und Kirche: Die Erben nah 9. Wenzel Xorenz. — Pat. Amt 
zu Rimau. : 

Im Jahre 1534 wird der Ritter Heinrich Wojik von Brotimec 
Befiger von Riman genannt. (Paprocky o ſtawu rhtjeilsm ftr. 294). 
Im Jahre 1626 ſchenkte Johann Udalrich Fürft von Eggenberg 
das Gut Rimau dem Iefuiten-Seminar zu Krumman. Bon dieſe m 
fam es 1681 an das dortige Jeſuiten-Collegium, nah Aufhebung bes 
Ordens im Iahre 1773 an den Stubienfond, im Sahre 1802 an ven 
Fürften zu Schwarzenberg, im Jahre 1814 an Private. 

Am 20. Juli 1648 erhielt Jſohann Gurre, ans Brünn ge— 
bürtig, Yaienbruder und Wpothefer des Krummauer Jeſuiten-Colleglums, 
vom Prager Erzbiſchof und Cardinal Erneft Analbert Grafen von 
Harrach die Erlaubniß, in Unter-Riman eine Kapelle ber feligften 
Jungfrau Maria von Loretto mit Rreuzgängen und einem Kreuzwege von 
25 Stationen erbauen zu dürfen, was er auch wirklich theild auf eigene 
Koften theils duch Sammlungen bei frommen Wohlthätern bewerlitelligt 
bat („propriis sumptibus et hine inde corrogatis eleemosynis“ wie 
e8 auf feinem im Pfarrhaufe aufbewahrten Portrait zu leſen ift.) Er 
fehiefte einen Kapuziner nach Jerufalem, der vie Yage und Entfernung der 
portigen Stationen beim heil. Grabe zu beftimmen hatte. Der Bau ber 
Yoretto - apelle twurde am 12. Aug. 1658 und jener der Kreuzwegſtationen 
im 3. 1670 beendet. Der Grünver ftarb im A 1680 und wurbe in 
ber Yoretto:Stapelle begraben. Bald nach ver Erbauung biefer Ka— 
pelle und des Kreuzweges wurde Unter-Riman von Wallfahrern aus 
Böhmen, Maͤhren, TDejterreih und Bayern befucht. Vermöge Urkunde 
d. d. 8. Sept. 1694 ftiftete P. Joannes Christophorus, Prieſter des 
Krummaner Jeſuiten-Collegiums, aus dem ritterlihen Geſchlechte Malovec, 
zu Unter-Rimau zwei Mifjienäre ans dem Jefuiten- Orben. Jeue 


861 


Urtunde lautet: „Ego Joannes Christophorus Malovetz Societatis Jesu 
Religiosus, necdum solemnibus votis adstrietus, cupiens unice Deo 
servire, Christi Jesu et salutis animae mere amore, juxta ejusdem 
Christi Di Salvatoris nostri consilium, et Societatis Jesu Institu- 
tamı, potestste ad id a Superioribus meis facta, deliberato ma- 
teroque judieio, spontanen ac libera voluntate, abdico me omni 
meliori modo ac forma, omni jure, potestate, haereditnte et dominio 
rernm temporalium, quomodeeunque, aut pro quacunque einenm- 
stamtia temporis ad me spectantium, transcribo, cedo ac dono no- 
mimatim vero quinque millia florenorum rhen., Augustissimae Do- 
minae nostrae, Sacratissimae Deiparae Virgini MARIAE Rzimovienei; 
ut ex censu quingae millium florenorum rhen. in futuros annos 
obventuro, Rzimovii alantur duo Patres Missionarii, Societatis Jesu, 
Imgnam bohemicam perfecte callentes, germanicarı saltenı medio- 
eriter, qui non solum Devotionem Mysteriorum Sacratissimae Pas- 
sionis Christi ac Lauretanne Rzimoviens's Sanctissimae Marise 
Virginis cultum indefesse promovere atque augere valeant, verum 
etiam in vieinioribns Distrietibns Bechinensi et Prachinensi pro 
Kbitu et arbitrio Superiorum labores apostolicos strenue subeant." — 
Es pilgern jährlich mehrere Tanſend Waltfahrer nach Riman. Jene 
25 Stationen 'mit eben fo vielen Meinen Kapellen, haben zufammen einen 
Umfreis von beinahe 1 Stunde. Diefe Kreuzwegfapellen find: 1.) Die 
Beurlaubungsfapelfe, ein Achte mit 2 Thiren, und einem Fresko— 
bite, vie Beurlanbung Chrifti von der ichmerzhaften Mutter Maria, 
darſtellend. — 2.) Tie Abendmalkapelle mit 2 Thüren und 3 Fenſtern. 
Hier find Bruſtbilder Chriſti und der 12 Apoftel um einen Tiſch herum- 
figend. — 3.) Eine Kapelle mit 2 Thüren u. 2 Tresfogemälven, Chri- 
ftum und feine Nünger auf vem Wege von ver Stadt nach Gethfemani 
rarftellenb. — 4.) Die Kapelfe „Hof Geihſemani.“ Dafelbft fine 3 aus 
Holz gebifvete ftehende Statnen, Christus, Peter und Iohann, dann 9 
ichlafente Jünger aus Kalkmertel gebildet. — 5.) Die Kapelle „Smutnd 
due“ mit einer Nifche und einem Bilde des Heilandes. — 6.) Die 
Dehlgartenkapelle, in deren Nifche ein aus Stein gehanener Engel ein 
Kreuz und einen Kelch haltend fteht. Im einer Heinen Entfernung von 
derjelben Iniet Chriſtus, aus Stein gehauen; dann find bei derſelben 3 
ans Stein gehanene Jünger ſchlafend dargeſtellt. — 7.) Der Judaskuß, 
eine Meine offene Kapelle, in deren Niſche ein Freskobild. — 8.) Chriftus 
wire gebunden; wie die vorige Kapelle. — 9.) Der Fall Eprifti auf ven 
Bene vom Dehlberge. Eine Kapelle, in deren Nifche nebft ver bereits 
wenig kenntlichen Freskomalerei ſich der ans Holz gefchnittene Heiland 
nach ſeinem Falle daliegend, und eine 2. Figur aus Holz den Häſcher 
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darftelfend, befindet. — 10.) Die Eebronsfapeite. Offen, ſtellt eine Brücde 
über ben Gebronbach ver, mit 3 Figuren nebſt wenig keuutlicher Ward: 
malerei. — 11.) Ehriftus umveit des Wafjerthors ınit Steinen beworfen, 
wie Nr. 2. — 12.) Das Wafferthor; eine_ Kapelle nit einem Freeko⸗ 
gemãlde. — 13.) Die Annasfapelfe. — 14.) Die Kaifasfapelle, auch 
Deveika“ genannt, bebeutenn greß, mit 2 gewölbten Abtheilungen weit 
bößgernen Gittern. In der Abtheilung rechts befindet fih die aus Holz 
pefhnittene Figur ver Magb beim Feuerherde und eine 2. eben ſol he 
tes h. Petrns. Hinter derjelben ein Hahn. In ver 2. Abtheil. find im 
Vordergrunde 2 verlei Figuren: Ehriftus, und ver ihn führende Sölpmer. 
Im Hintergrunde auf einem Thronſeſſel die Figur des Kaifas aut Helz 
geichnitten. Vor ven Thronftufen fine 2 auf Holztafeln gemalte Hohes 
priefter. — 15.) Die Heine Rilatuskapelle, in deren Niſche 3 Fig.: 
CEhriſtus, Pilatus u. der Söldner. — 16.) Die Heredeskapelle, wit 3 
Biginen. — 17.) Tie große Pilatuskapelle; gewölbt, mit 2 Heineren Thö⸗ 
rem m. einem großen, durch hölzerne ‚Gitter gefchloffen, in 2 Abtheilun- 
gen. Ju ver Abt. rechts 3 Figuren: Chriftus der Gegeißelte und 2 
Häfcher. Im ber zur linken: Chriſtus der Verſpottete und mit Dornen 
Gekrönte nebſt 3 Häfchern. Oben anf einem Pavillon 2 Figuren: Chri⸗ 
ſtns Ecce homo und Pilatus. — 18.) Fall Chriſti, Heine Kapelle. — 
19.) Vegegnungsfapelle, gewölbt, mit 2 Fig. Christus, Maria. — 20.) 
Veronikapelle. — 21.) Das Gerichtöthor, groß, gewölbt, won beiden 
Seiten offen, ftellt ein offenes Thor ver, mit 2 Fresfogemälven an ven 
beiten Wänden, bie weinenden Töchter Jernſalems und Chriſtus den 
Kreuztragenten darſtellend. — 22.) Simonsfapelle, mit einer gewölbten 
auf 3 Seiten offenen Vorhalle. In viefer Kapelle find 3 Fig: Der 
frenztragende Heilan und 3 Häſcher, alle in Kebensgsöße, aus Holz, die 
4. Fig. ſtellt Simon tar, auf einer Bretttafel gemalt. — 23.) Der Kal- 
Varienberg; brei große Kreuze mit ven auf Eifenblech gemalten Bildern 
des fterbenpen Heilandes und der 2 Schächer. Das mittlere Kreuz ift 
1%, Kl. hoch. Unter dem Kreuze fint 3 aus Stein gehanene Stanb- 
bilder, im 9. 1705 verfertigt. — 24.) Chriftus im Schooße Marine: 
eine offene mit einem Gitter verfehene Kapelle. — 25.) Das heil, Grab; 
eine nah rückwärts eval gebaute Kapelle mit einer gewölbten Vorhalle, 
aus welcher man in das h. Grab durch eine niedere ans gehanenen Stei- 
nen gemachte Dejfnung gelangt. In ver Mitte ver Vorhalle ft ein ge- 
bauener Stein zum Schlüßen des h. Grabes. Im Grabe felbjt ift vie 
Figur des Leichnams Chrifti, eine ftaffirte Bildhauerarbeit aut Hol. 
Bor ver Vorhalle liegen links und rechts zwei behauene Steine vor dem 


Eingauge. Auf beiden Seiten ver Kapelle ſtehen zwei runde aus Stein 
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gchauene Säulen mit vieredigen Unterfoffeln, welche ie auf große Gifen- 
bleche gemahlten Reidenswerfzenge tragen. 

Im Rreuggange befinden ſich bie Altire: 8. Wenceslai, S. Leonardi, 
& Orueis, B. M. V. Doler, { 

Die Kirche zum heil. Geiſt, vie jeßige Pfarrkirche, 
werde fpäter an die Kreuzgänge gegen die Dftjeite angebaut. 

Das Jahn ver Erbauung tiefer Kirche kann ni ht genau angegeben 
werten. Im Nahre 1697 war aber der Bau derſelben wahrſcheinlich ſchon 
beendet; vennP. Matth. Wefely, welcher im Jahre 1797 volkaliſt wurde, 
fogt im lib. memor.: „Prima mea cura, quamprinum huc perre- 
nerim, inde versabatnr, ut Sacristia, qua hnjas Ecelesia 8. Spiritus 
ab aedificatione sua circiter centum annorum destituta exi- 
stebat, .... erigeretur.“ — Im Jahre 1786 wurte zu Unter-Rimau 
in Felge ver vom Kaifer Hofef II. angeordneten Pfarrregulirung eine 
Polalie errichtet, welche am 9. Ang. 1357 zur Pfarre erhoben wurde. 
Seit dem Jahre 1827 ift wer jeweilige Bejiger des Gutes Riman, 
Vatron ver Pfarre, Kirche und Schule. (Bor dieſem Tahre war es ver 
Religionsfeud). — Die Pfarrkirche befist einen Garten von 132 A. 

Eingepfarrt: 

a) 10 Min. Ober-Iimau (Kimor korni), Df., bu, 23 H., 
208 Kath., ehem. Dom. Nimau. — Abfeits ein Jägerhans ', St. 
und 3 Einfbichten „u rybnika@ U, St. 

b) St. Unter-Wesce (Vesce dot), Dt, tm, 4 9., 4 
Kath., ehem. Dom. Budweis. 

e) Y, St. Ober-Wesce, (Vesce horni), Til, bu., 3 9, 31 
Ratp., ehem. Dom. färftl. Krımman (1 9. Dom, Rimau). 

d) %, Et. Hammer (Hamr), eine aus 2 H., nämlich einer 
‚Mühle und einem Maierhofe beſtehende Linfchichte, conferibirt zum Dorfe 
Stranian (Pf. Teindles), bm., 11 Kath. ehem, Dom. fürftl. Krummaun. 

e) /, St. Krassau (Ärasejovka), Tf., bm., 19 H., 149 Kath., 
ehem. Dom. fürftl. Krumnau. — Dazu gehört ver Maierhof Bader⸗ 
b vf (Bartochor) und dabei ein Wirthahaus. — Kraffan und Bas 
derhof war früßer ein eigenes Gut. Am Sabre 1579 beſaßen es 
Jehaun und Georg Bartoch owſky von Krafejomfa. 

n Et. Wötrny (Veirnik), ein einfchichtiges Bauernhaus, 
bin, 16 Rath., ehem. Tom. Romakic. 

8) . St. Branschowie (Bransorviee), Df., bm, 22 9, 
162 Kath., ehem. Dom. fürftl. Krumman, (19. zum Dom. Wittingau.) 
— Aieite Die Petrouſchker Mühle und eine Ehaluppe. 

h) %, St. Lahuf, Dfl, m, 5 9, 31 Rath, chem. Tom, 
ragen. — 
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i) St. Kiadenin (Kladiny), DL, bu, 17 9. 97 Kath, 
ehem. Dom. Gragen. 

Don a— einſchl. d) Kreis Burweis, Bez. Budweis; e) Kreis 
Budweis, Bez. Krumman; von f—i). Kreis Budweis, Bez. Schweinig. 

Bor ber Rolalie-Errihtung gehörten Ober- und Unter-Riman, 
Ober- und Unter-Wesce, Kladenin und Lahut zum Weleihiner; Kraſſau 
zum Steinfiechner; Branfchowie und Hammer zum Teindleſer Pfarrbezirke. 

Eingefhult zur Pfarrichule find die obbenannten Orticheften. 
Patron u. Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 166. — Ein- 
lommen des Pfarrſchullehrers: 263 fl. 19 fr. d. W. 


N ne 


9. Pfarre Sonnberg. 


Sennberg (Zumberk), Df., mit einem alten Schloße, dt, 46 
H., 309 Kath, Kreis Budweis, Bez. Gragen, ehem. Dom. Graten, 
Poſt Gragen. — Pfarre mit 2180 Kath. — Einkommen: 37 3. 1230 
RL. Aecker, 13 93. 340 Kl. Wiejen, 720 RI. Garten, 28 I. 1275 Kt. 
Wald., 1%. 120 Kl. Hutweiren. Ablöfungsrente: 407 fl. 40 kr. An 
Stola und Fund.: 29 fl. 47T kr. 8. W. — Patron der Pfarre und 
Kirche: Georg Graf von Buquoy. Batr. Amt. zu Gragen. 

Die Kirche unter dem Titel der Enthanptung des h. Johann des 
Tänfers zu Sonnberg kommt als Pfarrficche bereits im I. 1384 ver. 
(In Decanatu Doudlebiensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) 
In der Sakriſtei iſt ein Bild, welches einen gepanzerten Ritter mit einem 
Pferde tarftellt mit ver Auffchrift: „Tuto leaj poehovän urozeny a 
stateöny ritjr Pän Gindrich Pauzar a Michniez, Pän na Zumberce. 
Umfel 1600, Deſſen Grabftein mit derſelben Auffchrift befindet fih 
vor dem Presbyterium. — In der Saftiftei befand fih auch ein Bild 
mit ver Auffchrift: „Zu Ehren ver 5. h. Dreifaltigkeit, ver gebenereiten 
Jungfrau Dario, auch dem h. Johannes, zur Gedächtniß meiner herz. 
liebften Eltern al® dem wohlebelgebornen Herrn Martin Golfinger ven 
Steinsberg, welcher verfhleben am Tage Martini 1655 und ver wohl- 
evelgebornen Frau Anna Eabina Golfingerin geborne Judgin ven Lang- 
dorf, welche verfchieven am Tage Johannes Av. 1631 Habe ich Magdalena 
Efther Golfingerin von Steinsberg dieſes Bild machen laſſen.“ — Au 
ter unteren Vorderſeite des Hochaltars ijt ein Wappen mit einem gol- 
tenen Sterne und einer Rofe. — Auf einem der 5 runden Thürme ber 
ehemaligen Ringmaner des Schloßes ift auf einer Wappenfteinplatte eine 
Rofe ausgehauen, in anderes Wappen. ift ober der Eingangsthire zur 
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Wohnung tes Wirthſchaftobeſitzers Nr. C. 43 vorfimbig mit der Jahres⸗ 
zahl 1613 und‘ ven Buchſtaben HAK. Das Pfarrgedenlbuch bemerkt: 
„Erat olim Sonnberg bohemice Zumberg valde spectabile bonum 


pro se ct independens ab alio dominio, spoctabatquc ad dominum 

Backe de Zweibrück.* Die Ritter Hade von Zweibrück fcheinen 
bleß Vaſallen ver Herren von Nofenberg gewefen zu fein. Denn Peter 
"Wok von Rofenberg fagt in feinem Teftamente d. d. 24. April 


1610: „Und weilen ich mir auch das Zumberger Guth vorbehalten, fo 
fett das Zumberger Guth und was ich beifelben weiters zugeeignet und 
zugeben, in ſeinem völligen Esse verbleiben.” — Johann Georg 
von Schwamberg, Herr auf Sonnberg, ein Pilarbit, entzog dem 
Pfarrer zu Sonnberg den demſelben gehörigen Hof Chudéjow (unn Dorf 
Wieden) uud machte daraus 4 Bauernwirthſchaften, welche ſpäterhin 
Sof Karl Bonaventura von Buquoy zum Erfag dem Pfarrer 
als Nubgenuß anwies. (Lib. memor. paroch.) — Das Gut Zum- 
berg wurde im 9. 1621 dem Peter von Shwamberg confiscirt 
und vom K. Ferdinand II. dem Grafen Karl Bonaventura von 
Buguoy gefchentt. 


Das Schloß zu Sonnberg wurde ſammt bem.angebauten Maier 
hofe vor dem Gratzuer Herrichaftebefiger an Deminitaliften verfauft. Die 
Anßemnauern dieſes Schloges beftehen in urfprünglicher Bauart; deß⸗ 
gleihen das äftliche Eingaugsthor, ver Heine Hof, die Stiege mit ftei- 
nernen Treppen. Darin wohnen nun 6 Familien. Die Ringmanern 
um das Schloß wurten bis auf einen Heinen Theil fpäter abgeriffen, 
jene um die Kirche wurben im I. 1832 abgetragen. ; 


Am 25. Jänner 1697 wurbe über die Einkünfte dev Pfarre Sonn- 
berg ein neues Instrument ausgefertigt. 


Zum Pfarrorte ift conftrib.: 1 Einſchichte Y, St. 
Lingepfarri 


a) %, St. Dörfles (Wesce), Di, dt, 13 H., 84 Kath., ehem. 
Dom. Gratzen. 


b) 3, St. Tritschmerseh (Triemery), Df., dt, 16 H., 103 
Kath, ehem. Dom. Gragen. 

e) 9, St. Zweindorf (Svebohy), Df., mit einem Heinen Schloße, 
dt, 43 H., 270 Kath., ehem. Dom. Gragen. — Zweindorf bilvete mit 
Volfersporf (Maierhof bei dem’ D. Gutenbrunn, Pf. Steobnic) 
ehemals ein eigenes Gut, — Im 9. 1633 wurde dasfelbe von Sophia 
verwittweten Hol zſparer v. Hochftein an bie Gräfin Maria Magb. 
von Bnquoy verfanft. (Archiv. Neocastr.) 
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d) %, St. Busehendorf (.Bo:jor), Tf., dt., 28 H., 180 Qas. 
eben. Dom. Gratzen. — Abſeits die Einſchichte Oedenſchueider. 

e) Y, Zt. Bohers (Zar), Di. dt, 41 H. 279 Rath, chem. 
Tem. ragen. — Abfeits 3 Eiuſchichten 1 St. 

f) 10 Min. Wieden (Clvdejov), Dfl., dt., 5 H., 39 Kath. em. 
Tom. Gragen. 

g) 7, St. Häusles ( Hradek), Of, dt, 17 9., 94 Rath, ches. 
Ton. Eratzen. — Abfeits Cihberghäufel, und Hegerei Y, St. Une 
weit ven Häudles ftand eine Burg (Hrädek geuanut). Die Ruiuen 
terjelben wurden in ver neueren Zeit abyetragen. 

h) Y, St. Haid (Pen), Di, dt, 32 H. 219 Kath, che. 
Tem, Grogen, Ä R 

i) Y, St. Glasern (Kljiary), Dj, dt, 22 9, 137 Lat, 
ehem. Dem. Gratzen (Gnt Siuhrie). Im 3. 1652 war Marquard 
Ritter Bejtovec von Bejäov, Herr auf Sitzkreis une Klejxary. 

k) Y, St. Chwalkohof (Chvalkoı), Df., dt. und I, 9, 
153 Lath., ehem. Dom, Gragen. ; 

h 1Y, £t. Slabsch (Slavce), Df., bm, 309. 20 Kath. ehem. 

Tom. Gragen. (39H. Tom. fürftl. Krummau, 5 H. Präl. Tom. Krum⸗ 
mau, 2 5. Dom. Budweis.) 

m) 1, St. Zalusch (Zaluii), Df., bm., 14 H., 109 Xath., 
ehem. Dom. Gragen. — Abfeits 4 Cinfh. (Paris, Pare:y). 

Bon a — einfchl. f) Kreis Budweis, Bez. Oraten. Bon g— m) 
Kreis Budweis, Bez. Schweinig. 

Eiugeſchult zur Pfarrſchule: 

Sounberg, Dörfles, Tritſchmerſch, Zweinderf, Bu— 
ſchendorf, Schers, Wieden, Häusles, Haid, Glaſern. — 
Patron und Fräjentant, wie oben. — Zahl ter Schulkinder: 189. — 
‚Einkommen tes Pſarrſchullehrers: 263 fl. d. W. 

Eingefehult zur Filialſchnle in Slabſch: Slabſch, Za— 
lufch und 4H. von Chwalkohof, welche D. nach Sonnberg; Dobrikau 
und Lhotka, welche nach Beſſenitz; dann Mäuritz, Keblan und 
Sitzkreis, welche nach Schweinitz eingepfarrt find. — Patron und Prä⸗ 
ſentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 125. — Einkommen bes 
Filiallehrers: 255 fl. 10 ir. 3. W. — 16 Häuf. von Chwallohof fin 
der Bil. S hule zu Neudorf (Pfarrbezirk Reichenau) zugewiefen. 
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10. Pfarre Strobnie. 


Steobnie (Stropnice), Marlt, bt, 181 H., 997 Kath., é Zir., 
Kreis Budweis, Bez. Oragen, chem. Don. Gragen, Poſt Gragen. — 
Biarre mit 5258 Kath. — Einkommen: 64 I. 773 AL deld., 23 9. 
1230 8. Wieſen, 425 81. Garten, 8 3.306 Kl. Hutweiden, 1%. 730 RL. 
Wald. Ablöjungsrente: 474 fl. Stoln und Fundat.: 67 fl. 20 kr. ö. W. 


| Patron ver Piarre uud Kirche: Abt des Ciſterzienſerordeneſtiftes 


Hohenfurt. Patr. Amt zu Hoheufurt. 
Vermöge Urkunde d. d. 29. Juni 1287 eriheilte Heinrich von 
Rofenberg in Verbiudung mit Albert von Bursov, in feinen Si— 


-giien aber „sont Strobnitz“ genannt, mit Beiſtimmung ihrer Gattinnen 


&ifaberh mp Petronella dem Cifterzienferorbeusitiite Hoheufurt 
das as Erbe beiden yemeinjchaftlich gehörige Patrouat über vie Pfarrlirche 
ya Strobnig. Jene Urkunde lautet: „Tranquillitati Domus Dei 
stediese comaulitur ct prudenter, dum id, quod in ejus commodım 
geritur et honorem, instrumentali fide per seripturam transmitlitur 
notitiae posterurum. Eapropter Nos Äleinrieus de BRusenborch et 


| Albertus de Bourschowe nutum fieri cupimus universis tenorem 


praesentium audituris, praesentibus pariter et futuris, quod prae- 
habita deliberatione et maturo adhibito consilie, pari voto et 
unanimi consensu cı'm bona et perfecta voluntate uxorum nostrarum 
et cohaeredum nostrorum, in remedium animarum nostrarum et 
pracdecessorum nostrorum jus Patronatus Ecclesiae in Strobnitz, quod 
ex jasto patrimonio et haereditaria successione ad nos pertinere 
dignoscebatur, cum omnibus juribus et decimis et aliis pertinentiis 
suis quaesitis et inquirendis pleno jure, quemadmodum Progeni- 
tores nostri per multa temporum curricula possederunt, de«dimus 
et contulirnus condunatis et potestativis manibus liberali -donatione 
Eeclesiae Sanctae Mariae Virginis in Altovado et fratribus ibidem 
DEO jagiter famulantibus, justo proprietatis Titulo, quiete et libe- 
raliter in perpetuum possidendum, ut ex tali ac tanto eleemosynarum 
beneticio dum dietis fratribus de bonis a Deo nobis collatis pro- 
videmus, ipsi divino cultui liberius mancipati pro salute vivorum 
et mortuorum ferventius et salubrins valeant in conspectu Domini 
ministrare. Ne igitur tam solemuis et liberalis Donatio aliqua 
haeredum vel amicorum nostrorum valeat perturbari calumnia, 
praesentes Literas super co conscriptas dieto dedimus Monasterio 
in Altovado, et fratribus memoratis Sigillorum nostrorum_ et voce 
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subscriptorum testium munimine roberatas. Sunt autem hujus re 
testes Dnus Berchtuldus Deoanus de Stsebnitz, Dnus Chunradın 
Plebanus de Ragiz, Dnus Jacobus plebanus de Rosenberg, An 
dreas de llossitz, Rugerus de Rauhenbach, Heimricus de Alten 
burg, Cunasch de Strizendori, Nedamin de Prichawiez, Ulricw 
Pschedworius fratres dieti de Weichsel, Scheno et tilius ejus Dwunt 
hrad de Metlitz, Wazlaus filius Benato et alii plares. Datum 
actum in Altovado Anno Domini MCUCLXXX SBeptimo in Festa 
Apostolorum Petri et Pauli.“ — Jene Erhenfung wurde von Dem 
Prager Bifchofe Tobias d. d. 13. Calend, 1290 beftätigt. — Im 3. 1411 
ftifteten die Herren von Roſenberg, dann die Ritter Peter Zestavocz 
vou Svietvie und Maczku von Hrzebenov iu ber Strobuiter Parrfärche 
eine immerwährende Supellanie 8. Catharinao. (L. L. Ereet Vak 
1X. M. 7.) Tie Pfarre Strebnic gehörte im 14. Jahrh. in ven 
Bezirk des Decanatus Doudlebiensis ct Archidiaconatus Beebinensis. 
Die Pfarrkirche 8. Nicolai Ep., ein gothiſches Gebäude us dem 13. 
Jahrh. ift von einem Herin von Rofenberg. erbaut worden, weil das 
Bamilienwappen diefer Herren, vie fünfblätterige Roſe, fowol auf den 
Spitzbogen in der Kirche als auch in ver Borhalle ſich befindet. Das 
Presbpterium ift fpäter in einem zum Schiffe ber Kirche -uicht paffenden 
Style gebaut worden. Die 3 Alläre ver Kirche wurden laut Gepenl- 
buch am 28. Sept. 1649 vom Hohenfurter Abte Georg Wendſchuhh 
couſecrirt. Vor der Stiege auf das Eher ift das Grabbentmal bes 
Georg David Rusetsky Ritter von Ivan, Selretärs ver laiſerl. Ges 
fandtfchaft in Regensburg mit der Jahreezahl 1717. Nach ber Eterk 
matrik lebte derjelde auf dem Schloße Zudenftein, wo er am 21. 
De. 1716 ftarb. — Die jegige Kaplansſtelle wurde aus Yegaten ber 
Markt Strobniger Gemeinde-Infaffen fundirt. Die Stiftung begann im 
Jahre 1816. 

Zum Maerkte Strebnic find conferibirt: Die Grabenmühle Y% 
St., die Walke Y, Et, die Gabermühle, ver Eiſenhaumer, ber 
Maierhof Zudenftein, und die Egerjer Einfchichten /, St. 

Tas Gut Zudenfiein wurve dem Peter Herrn von Schwamm 
berg im Jahre 1621 confiseirt nub dem Grafen Karl von Buquoh 
gefchentt. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Lang-Strebnie (Stropnice dlouha), Df., vt., 112 
H., 314 Rath. — Abfeits die Einfchichte Waldhaus 1 Et. 

b) 1 ©t. Scheiben (Sejöy), Df., dt, 32 9, 214 Rath. — 
Abſeits ein Jãgerhaus. 

e) IEt. Gollie (Jedlice), Tf., tt, 35 H., „78 Kath. 
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4% © Kropfschlag, DI, bt, 30 O., 248 Rath, ehem, 
Dem. One (1 6 5. zum Dem. Hehenfurt). — Abfeite 1 Waſen 


e) Y, &t. Gschwend (Svendov), DI. dt, 10 9, 68 Lath. 

H St. Friedriehschlag, Friedetschlag, Df., bt., 40 9, 
2IG- Rath. 

8) 1 ©. Gutenbruum (Dobrä voda), Df, di, 19 9. 12t 
Rath. Abſeits 2 einſchichtige Neffelteughäufeln um ber Maier⸗ 
def Welferssorf (Olbramy). — Der Tomanpipof ift eingepfarrt 
mmd eingeſchult nach Reichenau. 

h) Y, &t. Maierhof (Humenioe), Df., dt, 28 9, 209 Kath, 
— Abjeite die 3 einſch. Hmthhänfeln, ein Hammerhäufel, ein einſchicht. 
Baneruhaus. 


Bon 4—2h) Kreis Budweis, Bez. Gratzen, ehem. Dom. Gratzen. 

Gingefhult zur Pfarrſchule: 

Strobnik, Friedrichſchlag, Lang-Strobnig, Guten 
brunn, MWaierhof, Gſchwend. — Die Ortichaft Kropfſchlag iſt 
zur expon. Unterichrerſtation Piberſchlag (Gratzuer Pfarre) eingefchult. — 
Bairen ua Praſentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 294. — 
Ginkswtmen des Pfarrſchullehrers: 465 fl. 58 fr. d. W. i 

Eingefäult zur exp. Unterlehrerftation zu Göllitz: 

Gollitz und Scheiben. — Zu Scheiben ift auch ein eigenes 
Schulgebaͤnde und der Unterricht wird in beiden Orten abwechielnd ge⸗ 
alten. — Patron: Gemeinde Göllig. — Zahl der Schullinder: 64. — 
Einkommen des erp. Unterlehrers: 126 fl. 3. W. 


11. Dechantei Schweinitz. 


Sehweinitz (lat. Trhosvina, böhm. Sviny Trkove), Städtchen, 
bm., 440 H., 3305 Rath., 25 Ifr., Kreis Bubweis, Bez. Schweinig, 
eben. Dom. Gragen, Poſt Schweinig. — Dechantei mit 6234 Kath. 
— Eislonmen: 51 I. 55 Kl. Felder, 29 3. 90 Ri. Wiefen, 370 RL. 
Gärten, 3 3. 725 Kl. Hutweiden, 7 3. 1215 Kl. Wald. An Zehent: 
23 Mepen Korn und 23 Met. Haber. Ablöfungsrente: 603 fl. 22/, fr. 
Stela and Fundationen: 60 fl. 42%, ir. d. W. — Patron des Delanal- 
Benefiziums und der Delanal-Rirhe: Georg Graf von Buguop. 
Batr.»-Amt zu Gratzen. 

In Schweinig erhob fih bereits im 13. Jahrhunderte eine 
Burg, der Sig einer Seitenlinie der Witkovice. Urkundlich werden 

24 5 


870 


axgeführt: Hiogerus. de Svins im Jahre 1964; Hoictus de,Buie 1268 
(Placky, D8j. när. eek. Di I. Eistka 2. sts. 465), Allen. voil 
Trocnov zog im Jahre 1420 nach der Einnahme und Zerftöuung- der 
Siadt Biftric nach Schwein itz und. beietgte vio Burg daſelbfe. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß vor dar Hetren won Brin, biefet Seiteuliaie den 
Roſenberge, die Pfarrlirche zu Schweinitz erbaut wurde. Dieſeila 
bonimt in den · Errichtungsbüchern als ſolche bereite · im Vahre 1324 vor, 
ta welchem Jahre Nicolaus von Passaverschlag zu verſetben von allen 
jw feinem Hofe in Nezetie Gehörigen rinen Zehent ftentte. (I... Ex: 
Erect. Vol. VII. K. 9.) Das Einkommen der Pfarre Svyn war im 
gahre 1384 ſehr bedeutend; denn ber bortige Pfarrer zahlte an decim. 
edel. Vie größte Summe unter dem Pfarren bes Decanatus Doudie- 
biensis, nämlih 1 sexag. 6 gross. Der Rrummaner Pfarwer zahlte 
80 gross. und ber Rapfiker 48 gr. (Balbin. Misc. Ib. W peg. 2U.) 
Im J. 1391 errichteten in ver Kirche zu Svyn die dortigen Währger- einen Altar 
S. Annao. {E: L.-Ereot. Vol. V. C. 2), Im Jahre 1415 ſchenlkte 
za derſelben der Nitter Brus von Zahrädke, Herr auf Drutinand "einen 
jahrl. Zins von 6 Sch. Gr. für fein md 'feinte Burns Vernard 
Seefeubeil: (L. L. Ereet. Vol. X. H. 1.) Am 10. Jebr. 1M08’ warte 
eine Schenkungsurkunde für die Rapfanei in Bvyn amsgefenigt. (Pıumdat. 
Crumfov.) Geſchichtlich wird Im Sabre 1417 Wins, Penner zu Svyn, 
angeführt. Im Jahre 1417 Hatte nämkich Ulrich IF. Hetr von Ro⸗ 
fenberg, geleitet von feinen Vormündern, Herrn Geusk vor Bar- 
temberg und Herrn Heinrich von Krawak, in der Oltav bes 
Frohnleichnamsfeſtes, feinem Burgkaplan zu Krummau, Johanu, ge 
naunt Biskupee befohlen, nach der Predigt der verſammelten Menge 
Folgendes zu verkünden: „Die Herren befehlen, daß alle Prieſter und 
Pfarrer, welche ſich auf den Beſitzungen der Herren von Roſenberg 
befinden, und bas Heilige Abendmal umter beiderlei Geſtallen nicht com« 
municiren, ihre Pfarreien und Pfründen jenen Geiſtlichen abtreten, welche 
bie neue Lehre des Meiſters Johann Hus ausüben, und dieſes ſobald 
als möglich; ſollte ſich aber Einer ober ‘ver Audere gegen biefen "Befehl 
firiuben, fo wird er feiner Pfarrei förmlich entfegt, und ame bem Be- 
zirke gewieſen.“ Darauf ließ Ufrich alle Geiftliche Im die "Mrhmmaner 
Burg zu Tiſche laden, und nach aufgehobener Tafel diefen durch ben 
Ritter von Lopata jene Verordnung noch einmal recht deutlich vor⸗ 
leſen. Der Abt von Wittingau berieth ſich deshalb mit ben auwe⸗ 
fenden Pfarrern, und erfuchte letztlich den Herrn Ulrich, ihm eine Zeit- 
frift zu geftatten, um das Anbefohlene wo möglich nach und nach in 
Ausübung zu bringen, welches auch von ben regierenden Herren bewilligt 
wurde; Ulrich ließ aber doch troß biefer Zufage ber Magister Wiäns, 
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Awr v⸗ — Walsich von ſeiner Viarrei verweilen, nad deu huſſi⸗ 
en Peieſur Muitek an feine Stelle ſetzen. Auch in Welekin uns 
e autern Osten wurden bie katheliſchen Geiſtijchen vertrieben und vurch 
Babezitenpnieftgr — fo deß in Amer Zeit Allee m Hufens 
[2.3 —— nach drei Iohren ſchon änderte ſich Hier die Scene, 
—— Ihre 1420 Ulrich von Roſenberg die Unordauug 
wi vbe Wißbrauche auter den huſfitiſchen Prieftern ſah, bie zu allen 
Zege@yeiten, even ohne Muterkhien, das heil Abendinal barreichten, 
wurve ex phbglich ihrer vehre jo abgeueigt, daß ex ſogleich zum päpfte 
lichen Zegaten anf die Barg Zebräk vitt-uyb won bjefem bie Mbfolution 
rerlaugte. Als ägın Diefe zu Theil warde, lehrte er ungefäumt zur la⸗ 
teliſchen Kirche zurück und war nen um an ber Keftigfte Verfolger 
dir Kim. Bei feiner Aukunft in Krummau erließ ex au alle Ta- 
|beritenpviefter feiner Herrſchaften bie ſtrengſten Befehle, fnpleid zur 
| Inthetifchen Sehre zurädzstehten, und als ihm dieſes non Mehteren ver« 
; weigent xxxxve, Seh er die Uafolgſamen gefangen nehmen, und in bie 
Bertjefe: fee: Auxgen Rrumman, Chauftuil, Rofenberg Hel 
fenburg, Pribenic werfen, vie exledigten Pjarreien aber mit Intho- 
lifchen Prieftern befegen. — Im Jahre 1460 war Paulus de Prage, 
‚Caopnieus Paag., Pfaprer zu Zryv. Derſelbe fshenkte wen van ‚Bene 
mu Pubous extauften Def Zälnzi ber Rrımunauer PBiarzlirge 8. Viti. 
(Fund, Brumdov.) — Die Blorte Schweinig gehörte im 14. Zahr⸗ 
handerte in. den Bezist des Decanatus Doudjebionsis at Archi- 
; dieensatus ;Bechin.. — Die jekige Piarrlirche zu Schweinig wurde 
um das Jahr 1408 erbaut. (Inventar. Ecel.) "Auf der Statue ber 
Malter Gottes am Hechaltare äft:die Jahreszahl 1529 und am Weih⸗ 
wafferleſſel vor dem Haupteingange in das Kircheuſchiff iſt die Jahres⸗ 
zahl 1569. In ver Kirche Aind mehrere Grabſteine adeliger Familien. 
I Preskqterinm aſt cin Grabſtein mit ber Aufſchrift: LETA PANIE 
164. TVPO LEZI POCHOWAN VRGZENY PAN SSEBASTIAN KORZENSKY 
ZE BESSOWA GEHOZTO DVSSI PAN BVH MYLOSTIW BYTY RACZ. 8VE 
ATATB 15. — Im Kircheuſchiff unter dem Muſikchor: .... ZENE 
PAN WOK GOST PAVZAR Z MICHNIC A NA WOLESSNICE 'PAN BYH 
RACZIZ .... ATI DVSSIGEHO. Dann iſt ımter dem Wappen die Auf- 
ſchrift: HODIE MICHI CRAS TIBL — Auf einem Grabfteitte da⸗ 
kföft: LETA PANIE 1602 TENTO KAMEN DAL DILAT VROZENY A STA- 
TECZNY PAN GINDRZICH WOTIE BRADBKI ZE LABVNIE A NA BICKRA- 
‚eiorcr A W TOMTO CHRAME PANEODPOCBIWA. Huf :veutielben Grab- 
fiiine: MATI TEHOZ PANA 'ELISSKA BRADSKA BROZENA RABSINKA. 
Im den Tituler. vom Zahre 1534 wird angeführt: „Weogtöäcdh Brat- 
sty 5 Labauns.“ -(Baprocky voiftawu ut. fir. 369.) — Rechts unter 
24* 
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dem Core: MIKVLARB KEBLENSKI ZE WOHZDNA A PAN NA KEBLETESEN 
155. (Die 4. Ziffer unleſerlich). Im Jahre 1589 wird in ven Mündl 
angeführt: „Milulas Reblaufty z Wozdna a na Kebtanzch 
(Baprocky o ſtawu ryt. fir. 410). — Die Auffgriften auf ven audern 
Grabſteinen find nicht mehr Teferlich. Wie in Sommer’s Topograghie Ur 
richtet wird, iſt auch in dieſer Kirche ber Örabftein des Ritters Foh ul 
Bejtovee von Bejtov, Herrn auf Sitzkreis, + 16.7. — Oberhatb vum 
Eingangstgore ber Dekanallirche iſt pas Wappen des Stabtchens Spwel 
nig, nämlich ein offenes.Stabtthor mit einem Thurme und eier doppeiäse 
Zinne. In ber Deffnung des Thores iſt die -fünfblättrige Roſe Lei 
Herren von Mofenberg. Diefes Wappen iſt umgeben mit ber Auffchrift 
„Sigillum communitatis civiam Svin anno Dom. Mę % 8 quiaue.# 
(Diefes bebeutet: 1485). Im Jahre 1485 fanb wahren eh * 
und Umbau der Kirche ſtatt. 

Die Pfarrkirche Assumpt. B. M. V. zu Schweinitz, in (htm 
gothifchen Style erbaut, wirrde am 5. Dez. 1842 zu einer Detankätrdhe 
erhoben. Ste befigt an Mealitäten: 980%, Kl. Gartenfedd, 618%, RE 
Gartenwieſe und eine Wieſe unterhalb des Dorfes Neietie Mr PR 
875 Kl. 

Der Kirchenthurm wurde im J. 1712 erhöht, brannte'im I. 4828 
am 4. Ang. ab, war hierauf nur mit einem Notäbache zugedeck, bis «e 
im J. 1850 mit einer neuen Suppel verfehen wurde. Die Koftew:pir 
1164 fl. 5 fr. EM. wurben von der Pfarrgemeinde befttitten. Vor femeni 
Brande waren in biefem Thurme fünf Gloden, wovon zwei die Jahres⸗ 
zahl 1261 trugen. 

Der Leichenhof wurde im J. 1850 vergrößert. Die Koften per 
1351 fl. 12 kr. EM. leiſtete die Pfarrgemeinde. 

Das Pfarrgebände wurde im I. 1789 erbaut. 

Die erfte Kaplansftelle wurde von mehreren Wohlthãtern verntöge 
Inſtrumentes d. d. 30. Aprit 1715 funbirt. Zur Dotirung eines zwei⸗ 
ten Kaplans widmete im I. 1810 Thomas Kollar, Bürger zu Schwei- 
nig, einen Betrag per 6000 fl., welches Kapital dur das darauf im 
3. 1811 ‚erfolgte Finanzpatent auf 640 fl. EM. herabgeſunken ift, durch 
fronme Legate vieler Wohlthäter jedoch fpäter auf 2927 fl. EM. heran 
wuchs. Dieſe Stelle wurde im 3. 1836 befegt, Das Stiftungsinftru- 
ment wurbe d. d. 26. Oft. 1850 confirmirt, 

Rächft ver Dekanallirche ſtand ehemals die Kirche zum h. Zohan 
bem Täufer, welche am 4 Aug. 1828 abbrannte und ſodann abgetragen 
wurbe. Bereits im 9. 1462 fommt urkundlich bie Kapelle S. Joannis 
Bapt. zu Schweinig vor. Nächſt verjelben erhob fich die Burg Swyn. 
Vermöge Urkunde d. d. 10. April 1462 wurde das Benefizium und bie 
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bei jener bereits Baufälligen Kapelle mit der Stiftungs- 
Spbinplühleit zu einem Altare der Krummauer Pfarrkirche übertragen. 
(@esirummentum, per quod.conceditur facultas a Consistorio, ut Ca- 
galla S. Joannis Baptistae penes fortalitium Swyn ob suam ruinam 
zen cum beneficio et Altarista ac onere transferri possit ad Ec- 
slesiarn Parochislem in Crumpenau ad araın nom impeditam, in 
sen fimmetioges praescriptae peragi debent. Donatio hujus Alta- 


‚yistae : In villa Trzepcezi census 7 sex. cum 50 gr. 10 pullis et 1 


am. ovor, Cencus in caris una Reutrik in 1 saxı 12 gr. 2 pullis 
æt 40 ova cum 2 piscinis, quae vocantur Rnözfe Ribnily sitis apud 
sMayı Trautmaen). (Extract. e fund. Crumlov.) 

Im ber Nähe des Pfarrortes, Y/; St. entfernt, befindet ſich bie 
Kirche zur allerheiligten Dreifaltigfeit, mit einer Kuppel, mit Ambiten 
une drei Thirinchen. Daſelbſt ftand ehemals eine, bloß von Holz erbaute 
Bupelte, weiche am 20.. Sept. 1651 abgetragen und an beren Stelle.ver 
Bas einer Kirche aus Stein mittelft Spenden frommer Wohlthäter auf 
Dom runde des Müllermeiſters Audreas Zigel, zum Theil auch auf 
vem Kiez gefchentten Grunde Des Borſchikner Bauers Böhm durch ben 
Bercſchauer Monrermeilter Johann Jorme begonnen und am 26. Mai 
1652 vollendet wurte. (Inventar. Eoel.) Im Pfarrgebenfuche wird 
berichtek, daß dieſe Kirche wegen Banfälltgkeit abgetragen und daß an 
teren Stelle am 28. Olt. 1708 der Grundſtein zu einer neuen Kirche 
von dem Kumaner Prälnten Johann Jakob Bukoesky geweiht und 


gelegt und daß hierauf ber Schweiniger Pfarrer Kaſpar Joſef Ma- 


zune diefe Kirche ebenfalls mittelft Spenden frommer Wohlthäter nebft 
von. Muubiten and ven 3 Thürmchen erbauen ließ. ‘Dig Koſten beliefen 
ſich anf 4000 fl: Der obbenannte Prälat benedicirte herauf dieſe Kirche. 
Diejeibe tonrbe im Mon. Janner 1787 geichloffen. Am 6. Mai 1787 
werte Das Bild Ss. Trinitatis aus derſelben in die Pfarrkirche überten- 
ven uno anf ben Hochaltar geftellt. Mit Gubern. Bewilligung wurde 
im. Mon. Iımi 1787 jene Kirche Se. Trinitatis wieder eröffnet, und 
das Bild Ss. Trimitat. in derfelben wieder am Hochaltare aufgeftellt. — 
Patron berfelben: Georg Graf yon Buquoy. Sie befigt: 1 3. 565%, 
RM. Feld. 1455%, Kl. Wieſen, 9 I. 490 RL Walt. — Am Feſte Ss. 
Trinitatis wird biefe Kirche von Velahrere auch aus entfernten Ge⸗ 
genden beſucht. 

Zum Städtchen Säweinig find ceuſcribirt die Einſchichten: 63 
zerſtreute Häuf. genanut „Reita" Y,— . St.; der der Gemeinde ge⸗ 
hdrige Maierhof Maruſchkohof“ . St., mmweit davon eine Ham⸗ 
merfchmiede. Deſtlich %, St. entf. 10 zerſtr. H., Darunter 3 Mühlen: 
Die Hlipfomühle, die Reindlmühle, die Denzigermühle. An ber Vene 
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fhauer Straffe 4, St. find 5 zerſtt. H. Neben ver Dreifeitigfeitefinndi 
ift das Gemeinde» Bavehaus und ein Heiner chen. Maierhef. Dau 
die Walhemühle und die Fizelnillhle und 1 eich. H. Unter wem T 
Elniſcht ift eine Mühle und 1 Hammerſchmiede. 4 . 

Eingepfarrt: 

a) St. Bakwie (Bukvice), Df., Im, 31 H. 170 Kath. 
ehem. Dom. Graben (4 9. geb. zum Gute Elexuic, 1 H. zum * 
Oufezd, 2 H. zum Dom. Wittingan.) 

b) St. Porsehiken (.Boräikov), Df., bin, 16.9., Ab am. 
ehem. Dom. Gratzen. 

ce) %, St. Birken, Pirchen (Brei), Df, im, 30 9, 148 
Rath., ehem. Dom. Gratzen. Abfeitd 1 Wähle %, St. und die Ein⸗ 
ſchichte „hajnice,“ 

d) 1 St. Cerau (Üerov, Öerdov), Df., bm, 24 9, 133 Rat 
ehem. Dom. Gut Oftrolow⸗Oujezd (12 9. Dom. Gran, 29. Gm 
derbes.) — Abſeits die Öntfamühle, 1 Et. 

9) St. Elnischt (List), Di, im, 2 D., 1 Reiz 
ehem, Dont, Oraken (12 9. Dom. Krumman.) — Daſelbſa befanb :fiuh 
ehemols eitte Aittervefte. Im 93. 1652 war Lambert Sogrondy Btittee 
von Taschberg Herr anf Lniite, 

Hy &. ilohendort ( Occcx, Ottwik), Df., im, 44.9, 289 
Kath., ehem. Dom. Gragen (16 H. Dom. Hoheufurth.) 

g) 1 St. Keblan (Koblany, Keblny), Df, bw, 39 H., 203 
Kath, ehem. Dom, färftl. Kramman. — Abſeits ehwe Mühle unb bie Eiw 
ſchichte: „Hvizdalka." — M Keblan war ehemals eine Witternefte, 
der Stammort der Ritter KReblanfty v. Reblan. Das Gut Reblau 
wozu das Dorf Keblan, 12.9. Ar m Elniſcht, 1ER in De 
brifan und bie Mühlen Brouſek und Norisla bei Trichſch gehöuten, eriuufht 
im J. 1650 das Kloſter Golbenkron von Lam bert Begrondy von 
Taſchberg. Am 22. April 1740 erhielt im Tauſchwege für des Gut 
Prehokow ver Ritter Wenzel Kaſimir Netolidy von Eifeaberg 
vom Rlofter Gelvdenfron daB Bat Kıeblan, ven Hamernikerhof und die 
Mühle zu Chlumedek, bie Dörfer Mehlhuttel unb Brauchowic. De 
vorbenannte Ritter werfaufte aber am 30. Fani 1741 das Gut Keblm 
wieder dem Klofter Goldeulron um. 45000 fl. 

h) 1St. Mäurie ( Mourice), Df., bin, 25 H., 165 Lath, ehem. 
Dom. Krummau. — Abſelts .eine Wrähke. 

i) 1 Et. Möchnn (Meckoy), Di, bu. 81.9, 182 Kat, viem. 
Dom. Grapen (3 H. Gut Komdrit.) — Dafeldft ijt eine Meßlapellt 
zur ſchmetzhaften Mutter Bottee, im 9. 1859 von ver Gemeinde nm 
baut, — Einſchichte: Hajko 3 5. 
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” k) 2, St. Neietie (Neietice), Df., bm., 17 9., 98 Rath., ehem. 
Mom. Gragen (2 H. Pröl, Dom. Kruumau.) $ 

D1 St. Rankau (Rankov), Df., bu, 41 H., 265 Rath, 
wem. Dom Komazic (13 H. Gut Oſtrolow-Oujezd, 9,9. Dou. Grat- 
zen, 3 H. Gut Forbes.) 

») 1 St. Sitzkreig (Giökrajice), Df., mit einem alten Schlöß- . 
wen, bi. u. dt, 33 H., 218 Rath, ehem. Dom. Gragen. — Franz 
Strafen Bu quoy laufte im 3.1745 das Allobialgut Sigtreig von 
Sefepho,Rajity von Dubnic. — In der Nähe diefes Dorfes ftanb 
ehemals pie Meßlapelle S. Rosalise, welche im J. 1786 geſchloſſen und 
-Ppäter abgetragen wurde. 

n) 1%, St. Todae, Df., byn., 39 9, 247 Kath., ehem. Dom. 
Romaris (7 O. Dom. Burweis, 5 H. Dom. Graten und 3 9. Bröf. 
Diem. .Krumman.) 

0) 1 St. Triebsch (Trebce), Df., bm., 48 H., 236 Rath, 
ehem, Dom. Prälat. Krummau. (2 9. Gut Elernic, 7 H. Gut For—⸗ 
bes, 3 9. Dom. Gragen.) — Dazu gehören pie 3 einfhichtigen Müß- 
fen: Rohe 1%, ©t.; Nozieka 1Y, St.; Brousek 1Y, St. Die 
Drüptg Peäek, gehörte zum Präfat, Dom, Krumman, die Mühlen No- 
2iCka und Brousek zum fürftl. Dom, Krummau (ehem. Kloſter Gol— 
teufrog.) Die Mühle Brousek ift na) Jilowie cingepfarrt pud ein- 
geſchult. 

p) % St. Trebicko, Df., bm., 20 8. 164 Kath., ehem. Dom. 
Gut Oftrolow-Dufezd. 

gq) 1 St. Trautmanns (Truimane), Df., dt., 34 H., 207 Rath, 
ehem. Dom. Präl. Srumman. 

Bon a — q) Kreis Budweis, Bez. Schweinitz. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: Schweinitz, Bukwic, Por— 
ſchiken, Birken, Elniſcht, Hohendorf, Triebſch, Trebidko, 
Trautmanns. — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl der Schul⸗ 
finder: 608. — Eiukonunen des Pfarrſchullehrers: 627 fl. 82 kr. b. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule jn Todué: Todné, Möchan, 
Nezetic, welche nach Schweiniz, dann. Stradow und Sedlo, welche 
nach Drieſendorf eingepfarrt find, und Polſchau, eingepfarrt nach Ip- 
hannesberg. — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl der Schul⸗ 
timder: 98. — Einfommen des Filiallehrers: 244 fl. 91 fr. d. W. 

Die Ortfchaften Sitzkreis, Mäurig und Keblan finp zur Wie 
lialſchule zu Slabſch (Pfarrbezirk Sonnberg), und Öeran und Rankau 
find zur. Filialſchule zu Oftroloro- Oujezd (Pfarrbez. Forbes) eingeſchult. 


—- 
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12. Pfarre Weleschin. 


Weleschin (Velen), Markt, tm, 122 9., 890 Lat, #9 
Hr, Kreis Budweis, Bezirk Krumman, ehem. Dom. Gratzen, Bol 
Weleſchin. — Pfarre mit 2499 Kath. — Einkommen: 58 3. 90 RE 
Feld. 9 9. 335 Kl. Wiefen, 8 I. 1490 KL. Hutweiren, 23 9. 200 
KL. Walb, 315.M. Teiche, 2 I. 495 MM. Garten. Ablof-Nente? 57% 
fl. 60 fr. An Stola und Fund.: 58 fl. 8. 38.8. — Patron tee 
Pfarre und Kirche: Georg Graf von Buquoy. Patrenatsamt zu 
Gragen. ei i 
Die Pfarrkirche S. Wencest. M. zu Veleifn war bereite im Jahre 
1285 erbant. (Archiv. Neocastr. Lit. C. C. n. 1.) Im Yahre 1320 
war bereits tem Plebanus tafelbft ein Sacerdos vicarius beigeordnet. 
Yin Jahre 1361 am Tage ter 5. Lucia ftifteten und dotirten bie Brit« 
ber Beter und Jodokus von Rosenberg in Volfftredung 'tes Tefta- 
mentes ihrer Verwandten der Brüder Benes und Johann von Velckin, 
bei der Pfarrficche zu Velein zu der daſelbſt beftehennen Kaplansiteffe 
noch zwei Kaplans- und drei Altariſtenſtellen. (L. L. Erect. Vol. f. 
G. 3.) Es wurden vermöge biefer Stiftung bem Pfarrer die Höfe 
Lahut und Kladiny, dann zur Unterhaltung eines ewigen Lichtes ver 
dem Marienaltare ein Hof in Vele&in, lazeü genannt, und zur Suften- 
tation der Altariften aber ſtandhafte Renten verfichert auf ben unter: 
thänigen Höfen Sickov, Malte, Kvitkov, Wosika, Jaromff angewicfen. 
(Curiam villam in Lahut, sic dietam Lahut et villam Kladiny cum 
suis omnibus juribus et pertinentiis ac cum vero et reeto Dominio 
una cum rubetis seu silvis Mottoka et in Hradecz donamns.) ®er: 
möge fener Stiftungsurfunbe, welche am 18. Dez. 1361 ven tem Pra- 
ger erzbiſchöflichen Generafoifariate beſtätigt wurde, wurden vie noch fett 
zur Pfarre Velesin gehörigen oben bezeichneten Realitäten dem Pfarrer 
zu Velekin überlaffen. (Pfarrfaffion vom Jahre 1797 und pfarrl. 
Urbar.) Zu viefer Pfarre waren bis zum Sabre 1848 23 Bauern und 
19 Chaluppuer robotspflichtig. Vermöge ver genannten Stiftung vom J. 
1361 waren viefelben ehemals anch Unterthanen der Welefchiner Pfarre. 
Im Inventar verfaßt vom Pfarrer Rierenschopf wird bemerft: „Sub- 
ditos haee parochia Welleschinensis habet proprie et directe anno 
1361 Plebano et successoribus ejus eum umnibus suis juribus et 
pertinentiis ac eorum vero et directo Dominio datos et translatos 
a nobil. viris et dominis Petro et Jodoco de Rosenberg ex ultima 
voluntate fratrum Benessii et Joannis germanorum et dominorum 
de Welleschin.“ Später überging dieſes Domintum über jene Bauern 
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web Ehaluppuer an tie Herrichaft Gragen, — Im Jahre 1398 räumte 
Yeintihvon Rofenberg den Sohann Daniel Ryrziczka, Pfarrer 
y» Velelin une den Radhfolgern besfelben, das Recht freier Fijcherei in 

weri Blahfireden ter Maltſch en, beſtimmte aber, daß im Zelge dieſer 


Wende Veolsiin für die Ablbſung von Scqhock Pr. Gr. in's. Eigen⸗ 
un übergeben. — In Zahre 1440 verlaufte ver Pfarrer Jakvb ben 
Sof m Lahut fommt Zugehör dem Bauer Peneo Lahodka in Losenic 
We 22 Sched uie einen jährl. Zins von 2 Ech. Pr. Er., rann von 2. Zubern 
Bauen wen 2° Zuber Hafer. — Im Jahre 1416 mebificwte nes ver⸗ 
lltlserte Helurig von Rofenbetg die den Kaplänen zu. Velebin 

Shttungsuerbinblichkeiten. (DNebiles Domini Bowessius et 
Jeammes de Welessin .germani fratzes erigere constitnerand Ca- 
pellanias ibidem, ut Vicarii dao a Plebano alerentur;. hane ulti- 
mam voluntstem executi sunt Nob. Dom. Petrus :et Jodocus 
fratres de Rosenberg. Quia vero illi Vicarüi nimiis openibus ta 
Ggabantar, Henricus de Rosenberg onera ia mitiget.) (L. L..Erect. 
VeL VIEH. A. P). 

Die Pfarre Velen gehörte. im 14. Jahrhunderte in den Bezirk 
des Decanatus Doudiebiensis et Archidisconatus Beehinensis.: 

Die Pfarrkirche wurde zuerft couſecrert am Sonntage ver bem h. 
Barthelomaͤus 1491 von Benedict ven Waldstein, Bilchef ven Ka- 
min in Pommern. Nachdem biefe Kirche in ben. Jahren 1750--1754 
von dein Ortepfarrer Theophil Ignaz Hostounsky ganz mngebaut 
worden war, wurbe jie am 26. Imi 1763 von dem Prager Weihbi- 
ſchof Johaun Andreas Kayser, Bilchef vou Themiseyra. in p. i. 
conſecrirt, wobei affiftirten Gottfried Bilanjty, Abt des Eifterzienfer- 
ordenslloſters Goldenkron, uud Franz Baron Kfeller von Sure 
grün, Prälat zu Krumman. — Die Pfarrlire "beige: 3 J. Zelt. und 
eine Hutweide. 

Die jegige Kaplausſtelle zu Velesin purde im. Jahre ‚1703 von 
Theepbil Ignaz Hoftounfty, Pfarrer vafeieft, geftiftet.. 

In Velesin beftand ehemals auch die Kirche 8. S. Ap. Philippi 
et Jacobi. Diefelbe wurde im Jahre 1785 geſchloſſen, überging in das 
Gigentgum der Gemeinte und wurde ſodann am Private Behufs des Ein» 
banes von Wohnnugen überlafien. Auf der Wölbung bes ehsmaligen 
Presobyteriums dieſer caffirten Kirche ift ein Gemaͤlde darſtellend 3 Wap⸗ 
renbilder und 6 Perfonen, mit Auſchrifton, die ſich auf die Familie 


‚Kolichreiter. von Kolichreit beziehen, mit der Iahrezahl. 1668: 
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angefihrt: Hogerus de Svins im Bahro: 1984; Hoictus de,Suin: 1268. 
Eulaoicy. D8j. nar. desk. Dit I. &hstka 2. ste. 465), Alika von 
Troenov z0g im Jahre 1420 nad) ber Einnahme und Zerftöomg der 
- (Mt Biſtric nach Schweinig und befetste Me Burg daſelbft. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß von den Herten won Bin, biefet Seiteuliaie ber 
Nofenberge, bie Pfarrliche zu Schweinig erbaut wire. Deeſelbe 
korımt in den- Errichtangsbüchern als ſolche · derelts · im Gahre 1344 ver, 
th welchem Jahre Nicolaus von Passaverschlag zu verſetben von allem 
dw ſeinem Sofe in NeZetic @ehörigen rinen Zehent fthentte. (I. L 
Erect. Vol. VII. K. 9.) Das Einfonmen der Pfarre Svyn war im 
Yabre 1384 ſehr bedeutend; denn ber bortige Pfarrer zahlte an decim. 
ech. die größte Sumtme unter den Pfarrern bes Decanstus Doudle- 
biensis, nämlich 1 sexag. 6 gross. Der Rrummauer Pfarwer zahlte 
80 gross. und ber Rapfijer 48 gr. (Balbin. Misc. lib. W ıpag. 20.) 
Im J. 1391 errichteten in ver Kirche zu Svyn die dortigen Binger einen Altar 
®. Annae. {L: L.-Ereot. Vol. IV. C. 2). Im Jahre 1415 ſchenkte 
za berfelben ver Ritter Brus von Zahrädke, Herr af Trutimand "einen 
jaͤhrl. Zins von 6 Sch. Gr. für fein und ſeines Denders Bernard 
Seelenheil. (L. L. Ereet. Vol. X. H. }.) Am 10: Jebr. MO8' wurbe 
eine Schenkungsurkunde für die Kaplanei in Ivy ansgefeniigt. (Fumdat. 
Crumlov.) Geſchichtlich wird im Sahre 1417 Wind, Pfarrer zu Svyn, 
angeführt. Im Jahre 1417 Hatte nämlich Ulrich 11. Here von Ro⸗ 
fenberg, geleitet von ſeinen Vormändern, Herrn Censt von War- 
temberg und Heren Heinrich 'von Krawak, in ber Oltav bes 
Brohnleichnamsfeftes, feinem Burgfaplan zu Krummau, Johann, ges 
nannt Biskupec befohlen, nady ver Prebigt ber verfammelten Menge 
Folgendes zu verfünben: „Die Herren befehlen, daß alle Priefter und 
Pfarrer, welche ſich auf den Befigungen ber Herren von Rojenberg 
befinden, und das Beilige Abendmal mer beiderlei · Geſtallen nicht com⸗ 
municiren, ihre Pfarreien und Pfründen jenen Geiſtlichen abtreten, welche 
bie neue Lehre des Meiſters Johann Hus ausüben, mp dieſes ſobald 
als möglich; follte fich aber" Einer ober ‘ver Audere gegen biefen "Befehl 
ſträuben, fo wird er feiner Pfarrei förmlich entfeht, und ame bem Be- 
zirke gewieſen.“ Darauf ließ Ulrich alle Geiftliche in bie Meammmaner 
Burg zu Tifche laden, und nach aufgehobener Tafel diefen durch ten 
Kitter von Lopata jene Verordnung noch einmal vecht deutlich vor⸗ 
fefen. Der Abt von Wittingau berieth ſich deshalb mit ben anwe⸗ 
fenben Pfarrern, und erfuchte letztlich den Herru Ulrich, ihm eine Beit- 
friſt zu geftatten, um das Anbefohlene wo möglich nach und nach in 
Ausübung zu bringen, welches auch von ben regierenden Herren bewilligt 
wurde; Ulrich ließ aber doch troß diefer Zufage ven Magister Wing, 
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Yarrex gs Bryan, vogltich von leiner Pfarrei verweilen, und den huſſi⸗ 
iihen Weiher Muitek an feine Gielie ſehen. Auch in Welekin uub 
au 'aubern Osten wurden bie katheliſchen Geiftlichen vertrieben und bush 
Zabsritenpeiefier arieht, fo deß in zer Zeit Alles nz Hafens 
Usfre. yorbigte. Mer nach drei Iahren ſchon äuberte fih hier Die Scene. 
. 420 Ulxi von Mofeaberz Lie Unorbaung 
use Mißräucpe unter den huffitiſhen Prieſtern ſah, bie zu allen 
Teyeüzeiten, Dehrn ohne Muterichien, das heil Woenpiyal barreichten, 
pidelich ihrer Vehre fo abgeueigt, daß er ſogleich zum päpft 

jaten auf die Barg Zebräk ritt und won dieſein die Abſolution 
He: ihm dieſe zu Theil warde, lehrte er ungefäumt zur la⸗ 
i ſeieche zurück und war ven nunu an ber heftigſte Verfolger 
Aufn. Dei ſeiner Auinuft in Krummau erließ ex au alle Ta⸗ 
beritenpriefter feiner Herrichaften die ſtrengſten Bejchle, ſagleich zur 
Inkgotifchen Lehre zurästgilchten, und als ihm dieſes pen Wehreren ver- 
weigees wurde, Heß er die Uafolgſamen gefangen nehmen, amp in bie 
Berliefe feiner Auxgen Rrumman, Chauftuif, Rofenberg, Hel⸗ 
feuburg, Phibenic werfen, die erlepigten Binrreien aber mit katho⸗ 
liſchen Prieftern bejegen. — Im Jahre 1460 war Paulus de Prage, 
Cosonicus Paag.,. Pfarrer zu Svyn. Derſelbe ichenlte wen van ‚Benek 
won Duboss erfauften Hof Zäluzi der Rrusumauer Pfarzlirche 8. Viti. 
Fund. Aramdov.) — Die Ffarre Schweinich gehörte im 14. Jahr⸗ 
Amerrrie iu. ben Beziat des Deoanatus Dondlebiensis at Archi- 
dieesmatss ;Bechin. — Die jekige Pfarrlirche zu Schweinit wurde 
um ba6 Jahr 1408 erbaut. (Inventar. Eccl.) Auf der Statue ver 
Meter Gottes am Hochaltare äft-vie Jahreszahl 1520 und am Weih- 
waflerfeffel vor bem Haupteingauge in das Kircheuſchiff iſt die Jahres- 
zahl 1659. Im der Kirche ſind mehrere Grabſteine adeliger Familien. 
Im Paetkyterium iſt ein Grabſtein mit der Aufſchrift: LETA PANIE 
16.4. TVRO LEZI PBCHOWAN VRGZENY PAN SSEBASTIAN KORZENSKY 
ZE BESSOWA GEHOZTO DVSSI PAN BYH MYLOSIIW BYTY RACZ. SVE 


Æraris 15. — Im Richenfhiff unter vem Mufilher: .... ZENE 
PAN WOK GOST PAVZAR Z MICHNIC A NA WOLESSNICE 'PAN BYH 
RACZIZ ... . ATI-DVSBI GEHO. Daun tft umter dem Wappen die Auf- 
ſchrift: HODIE MICHI CRAS TIBI. — Auf einen Grabſteine da⸗ 
fefoft: LETA PANIE 1608 TENTO KAMEN DAL DILAT VROZENY A 8TA- 
TECZNY PAN GINDRZICH WOTIE BRABSKI ZE LABVNIE A NA SICKRA- 
-@ISICH A W TOMTO -CHRAME PANEODPOCHIWA. Auf ventjelben Grab⸗ 
“ine: MATI ’FEHOL PANA BLISSKA BRADSKA ROZENA BASSINKA. 
In ven Tituler. vom Zahre 1534 wird angeführt: „Weogtäh Brat⸗ 
Sy 3 Labaune." (Baprocky vſtawn ryt. fir. 368.) — Rechts unter 
24* 
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bem Chore: MIKVLARS KEBLENSKI ZE WOHZDNA A PAN NA KEBLENEXE 
155. (Die 4. Ziffer unleferlich). Im Jahre 1689 wird in ben Tital. 
angeführt: „Mifulas Reblanfty 3 Wozdna a na Kebtancch.“ 
(Baprocky o ſtawu ryt. fir. 410). — Die Auffpriften. auf ven auderü 
Srabfteinen find nicht mehr Teferlich. Wie In Sommer's Topographie be⸗ 
richtet wird, iſt auch in diefer Kirche ber Grabftein des Ritters Joh gun 
Bejtovec von Bejtov, Heren auf Sitzkreis, + 16.7. — Oberhalb bem 
Eingangsthore her Defanallicche ift das Wappen bes Stäbtchens SEdweb 
nig, nämlich ein offenes Stabtthor mit einem Thurme und einer doppelten 
inne. In der Oeffnung des Thores ift die fünfblästrige Roſe Ver 
Herren von Roſenberg. Dieſes Wappen iſt umgeben mit ber Auffchrift; 
„Sigillum communitatis civiam Svin anno Dom. Mo R 8 iuinto.“ 
(Diefes bebeutet: 1485). Im Jahre 1485 fand wahrſcheinlich ein bs 
und Umbau der Kirche ftatt. 

Die Pfarrkirche Assumpt. B. M. V. zu Schweinit, fin -fchöwen 
gothiſchen Style erbaut, wurde am 5. Dez. 1842 zu einer Dekanalklrche 
erhoben. Ste befigt an Realitäten: 980%, Kl. Gartenfetd, 618%, TE 
Gartenwieſe und eine Wiefe unterhalb des Dorfes Nezetie per 2° 
875 M. 2 

Der Klrchenthurm wurde im $. 1712 erhöht, brannte im I. 1828 
am 4. Ang. ab, war hierauf iur mit einem Nothdache zugedeck, bis er 
im 3. 1850 mit einer neuen Kuppel verfehen wurde. Die Koften: per 
1164 fl. 8 k. EM. wurden von der Pfarrgemeinde befttitten. Vor jenem 
Brande waren in biefem Thurme fünf Gloden, wovon zwei bie Fahre 
zahl 1261 trugen. 

Der Leichenhof wurde im J. 1850 vergrößert. Die Koſten per 
1351 fl. 12 fr. EM. leiſtete die Pfarrgemeinbe. 

Das Pfarrgebäude wurbe im J. 1789 erbaut. 

Die erfte Saplausftelle wınde von mehreren Wohlthätern vermöge 
Inftrumentes d. d. 30. April 1715 fundirt. Zur Dotirung eines zwei- 
ten Kaplan widmete im 9.1810 Thomas Kollar, Bürger zu Schwei- 
nig, einen Betrag per 6000 fl., welches Kapital durch das darauf im 
J. 1811 erfolgte Finanzpatent auf 640 fl. EM. herabgefunfen ift, durch 
fronme Legate vieler Wohlthäter jedoch fpäter auf 2927 fl. EM. heran 
wuchs. Diefe Stelle wurde im J. 1836 defekt. Das Stiftungsinftru- 
ment wurbe d. d. 26. Oft. 1850 confirmirt. 

Nächft ver Delanallirche ftand ehemals die Kirche zum 5. Johanu 
bem Täufer, welche am 4. Aug. 1828 abbrannte und ſodann abgetragen 
wurbe. Bereits im I. 1462 kommt urkundlich die Kapelle S. Joannis 
Bapt. zu Schweinig vor. Nächit derſelben erhob fi) die Burg Swyn. 
Vermöge Urkunde d. d. 10. Aprit 1462 wurde das Benefizium und bie 
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Atariftenftelle bei jener bereits baufälligen Kapelle mit ver Stiftungs- 
serbimplichleit zu einem Altare ber Krummaner Pfarrlicche übertragen. 
(Instrimmentum, per quod conceditur facultas a Consistorio, ut Ca- 
pella S. Joannis Baptistae penes fortalitium Swyn ob suam ruinam 
una cum beneficio et Altarista ac onere transferri possit ad Ec- 
eleaiam Parochialem in Crumpenau ad aram non impeditam, in 
gan fangliopes praescriptae peragi debent. Donatio hujus Alta- 
ristae: In villa Trzepczi census 7 sex. cum 50 gr. 10 pullis et 1 
sem. oxor, Conpus in cnria una Reufrik in ] sex, 12 gr. 2 pullis 
et 40 ova cum 2 piscinis, quae vocantur Muözte Ribniky eitis apud 
yillayı Trautmaen). (Extract. e fund. Crumlov.) 

Im ber Nähe des Pfarrortes, Y; St. entfernt, befindet fich Die 

Kirche zur allerheiligften Dreifaltigfeit, mit einer Kuppel, mit Ambiten 
ums drei Thurmchen. Dofelbft ftand ehemals eine, bloß won Holz erbaute 
Bapeite, weiche am 30. Sept. 1651 abgetragen uub an beren Stelle.ber 
Bau einer Kirche aus Stein mittelft Spenden frommer Wohlthäter auf 
ben Gruude des Müllermeifters Andreas Ziel, zum Theil auch anf 
bemı hieye geſcheulien Grunde des Borſchikner Bauers Böhm durch den 
Beneichauer Maurermeiſter Jſohann Jorme begonnen und am 25. Mai 
1652 volfendet wurde. (Inventar. Ecel.) Im Piarrgebenfhuche wird 
berichte, daß dieſe Kirche wegen Banfälfigkeit abgetragen und baß an 
deren Stelle am 28. DE. 1708 ver Grunpftein zu einer neuen Kirche 
von dem Krumener Prälaten Johann Jakob Bukovsky geweiht uud 
gelegt und daß hierauf der Schweiniger Pfarrer Kaſpar Joſef Ma- 
zuns dieſe Kirche ebenfalls mittelft Spenden frommer Wohlthäter nebft 
ben Ynbiten and ven 3 Thürmchen erbauen ließ. Die Koften. beliefen 
ſich anf 4000 fl. Der obbenaunte Prälat benedicirte hierauf dieſe Kirche. 
Diejelbe warde im Mon. Iänner 1787 geſchlofſen. Am 6. Mai 1787 
wurte das Bild Ss. Trinitatis aus derſelben in die Pfarrkirche übertra⸗ 
gen uud anf ven Hochaltar geftellt. Mit Gubern. Bewilligung wurde 
i Mon. Iımi 1787 jene Kirche Ss. Trinitatis wieder eröffnet, und 
das Bild Ss. Trinitat. in derfelben wieder am Hochaltare aufgeftellt. — 
Vatron berjelben: Georg Graf von Buquoy. Sie befigt: 1 3. 565% 
ML. Feld. 1455%, Kl. Wieſen, 9 3. 490 Kl. Wale. — Am Feſie Se. 
Trinitatis wird dieſe Kirche von Wallfahrern auch aus entfernten Ge- 
genven befucht. . e . 

Zum Stäbthen Schweinig find couſcribirt die Einſchichten: 63 
zerſtreute Häuf. genamt „Reita" — %, St.; ber der Gemeinde ge- 
Hörige Moiechof .„Marufchlohof" Y, St., mmweit davon eine Ham⸗ 
merfchmiene. Deſtlich Y, St. entf. 10 zerfir. H., Darunter 3 Mühlen: 
Die Hlimtamühle, die Reinnlmühle, die Denzigermühle. An ver Beue⸗ 
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ſchauer Straffe Y, St. find 5 zerſtt. D. Neben ver Dreifaltigteiteticche 
ift das Gemeinde» Bavehaus und ein Heiner chem, Maierhof. Dame 
die Walchomuhle und die Fizelnillhle und 1 eiuſch. H. Unter dem D. 
Elniſcht ift eine Mühle und 1 Hammerſchmiede. 

Eingepfartt: 

a) Y, St. Bakwie (Bukvice), Df., Im, 31 ©, 170 Kath, 
eher. Dom. Graben (4 H. geh. zum Gute Elexnic, 1 5. zum Gute 
Dujezd, 2 9. zum Dom. Wittingau.) 

b) 4, &t. Porschiken (.Bordikov), Df., bm, 169, ab Rat, 
ehem. Dom. Grahzen. 

ec) %, St. Birken, Pirchen (Brei), Df, im, 30 9, 148 
Rath., ehem. Dom. Gratzen. Abfeitd 1 Mühle %, St. uw die Cin- 
ſchichte „Kajnice,® 

d) 1 St. Cerau (Ügron, Öergjov), Df., bin, 24 H. 133 Rt 
ehem. Dom. Gut Ofttolow-Oujep (12 BD. Dom. Sagen, 2 9. Gm 
Forbes) — Abſelto vie Öntfamüßle, 1 Et. 

e) 4, &t. Einischt (Iris), Df., im, 24 9., 130 Rats 
ehem, Dont, Grapen (12 9. Dom. Krumman.) — Daſelbſt befacd -fich 
ehemols eine Ritterveſte. Im I. 1652 war Lambert Sogromdy Biker 
von Taschberg Herr auf Lnikte. 

5 . &. Hohendorf (Otsosk, Ottvik), Di., bm., ap, 208 
Kath., ehem. Dom. Gragen (16 H. Dom. Hoheufurth.) - 

g) 1 St. Keblan (Keblany, Kıblay), Df, ve, 29 O., 203 
Kath., ehem. Dom. fürftl. Kramman. — Abfeite ehe Muͤhle un bie Ein⸗ 
ſchichte: „Hvizdalka" — M Keblan war ehemals eine Ritterveſte 
ber Stammort der Ritter Keblanſky v. Reblan. Das Gut. Rebl:au 
wozu das Dorf Reblan, 12 9. Re in Elniſcht, 1 HR m Dar 
brifan und die Mühlen Brouſel und Nokiöfa bei Tricbſch getzrien, erbaufte 
im J. 1650 vas Mofter Golvenfron von Lambert Sogrondy ven 
Taſchberg. Am 22. April 1740 erhielt im Tauſchwegt für das Get 
Bregokom ver Ritter Wenzel Kaſimir Netolidy von Eiſeaberg 
vom Kloſtet Gelvenfron ba Bat Keblan, hen Hemerniferhof und bie 
Mühle zu Chlumezek, bie Dörfer Mehlhattel un Brauſchowic. Ber 
vorbenannte Ritter verkauſte aber am 30. Sami 1741 das But Kebim 
wieder bem Kloſter Goldenlron um 45000 fl. 

h) 1St. Mäurie (Moufice), Df., bm., 25 9., 165 Kath, ehem. 
Dom. Krummaı. — Abſelts eine Wütte. 

i) 1 Et, Möchnn (AMeckoy), Di, GM, 81.9, 182 Kath, ehem. 
Dom. Graten (3 H. Gut Komaric.) — Dafelöft ift eine Meßlapelit 
zur fchmerzhaften Butter Gottes, im 9. 1859 von ker Gemeine um 
bant. — Enſchichte: Hajko 3 9. 
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k) 3, St. Neietie (Neietice), Df., bm., 17 H. 98 Rath., ehem. 
Dom. ragen (2 H. Präl. Dom.- Krammau,) 

1 St. Rankau (Rankov), Df., bm, 41 H., 265 Rath, 
xhem. Dom. Komazic (13 H. Gut Oſtrolow-Oujezd, 9 H. Dom. Grat- 
zen, 3 H. Gut Forbes.) 

») 1 St. Sitzkreis (Ciökrajice), Df., mit einem alten Schlöß- . 
Gen, bw. u. dt, 33 H., 218 Kath, ehem. Dom. Gragen. — Franz 
Graf zen Buquoy fanfte im 3.1745 has Allodialgut Sitzkreis van 
Iofeppa,Rajjty von Dubnic. — In der. Nähe dieſes Dorfes ftanb 
ehemals pie Meßkapelle S. Rosaliae, welche im I. 1786 geſchloſſen und 
fpäter abgetragen wurde. Br 

n) 1%, ©t.' Todns, Df, bm., 39 9, 247 Rath., ehem. Dom. 
Komakic (7 H. Dem. Budweis, 5 H. Dom. Oragen und 3 9. Präf. 
Dom. Krumuman.) 

o) 4 St. Triebsch (Trebce), Di, bin. 48 9., 236 Kath, 
ehem. Dom. Prälat. Lrummau. (2 9. Gut Elernic, 7 9. Gut For⸗ 
bes, 3.9. Dom. Gragen.) — Dazu gehören die 3 einfhichtigen Müh— 
len: Reich 1%, ©t.; Nozicka 1, St.; Brousek 1%, St. Die 
Mühl⸗ Peek. gehörte zum Prälat. Dom, Krumman, die Mühlen No- 
zicka und Brousek zum fürftl. Dom. Krummau (ehem. Kloſter Gol⸗ 
beufrog.) .. Die Mühle Brousck ift nach Jilowie eingepfarrt pud ein⸗ 
geſchult. 

p) % St. Trebieko, Df., bm., 20 8. 164 Kath., ehem. Dom. 
Gut Oſtrolow⸗Oujezd. 

q) 1St. Trautinauns (Trutmane), Df., dt, 31 H., 207 Kath., 
ehem. Dom. Präl. Krummau. 

Von a — q) Kreis Budweis, Bez. Schweinitz. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: Schweinitz, Bukwic, Por— 
jchiken, Birken, Elniſcht, Hohendorf, Triebſch, Trebidto, 
Trautmanns. — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl der Schul⸗ 
finer: 608. — Eiuloyumen des Pfarrſchullehrers: 627 fl. 82 tr. 8.8. 

Eingejchult zur Filialſchule jn Todné: Topnd, Möchan, 
Nezetic, welche nach Schweinitz, dann Stradow und Sedlo, welche 
nach Drieſendorf eingepfarrt find, und Polſchau, eingepfarrt nah Ip- 
hannesberg. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schul⸗ 
finder: 98. — Einfommen des Filinllehrers: 244 fl. 91 fr. 3. W. 

Die Ortfhaften Sitfreis, Mäurig und Keblan find zur di⸗ 
lialſchule zu Slabſch (Pfarrbezirk Sonnberg), und Gerau und Rankau 
fü zur Filiahſchule zu Oſtrolow⸗Oujezd (Pfarxbez. Forbes) eingeſchult. 


ee 
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12. Pfarre Weleschin. 


Weleschin (Veleiin), Markt, bm, 122 9, 890 Kath., 1% 
Hr., Kreis Budweis, Bezirk Krummau, ehem. Dom. ragen, Poſt 
Weleſchin. — Pfarre mit 2499 Kath. — Einfommen: 58 3. 980 KL. 
Feld. 9 3. 335 Kl. Wiefen, 8 I. 1490 Kl. Hutweiren, 23 I. 290 
KL. Wald., 315 Kl. Teiche, 2 I. 495 Kl. Garten. Ablöſ.Rene: 579 
fl. 60 fr. An Stola und Fund.: 58 fl. 8 fr. d. W. — Patron ver 
Pfarre und Kirche: Georg Graf von Buquoy. Patronateimt zu 
Sragen. e { 
Die Pfarrkirche S. Wencesi. M. zu Veletin war bereite im Jahre 
1285 erbaut. (Archiv. Neocastr. Lit. C. C. n. 1.) Im Jahre 1320 
war bereit8 dem Plebanus tafelbft ein Sacerdos vicarlus beigeorbrtet. 
Sin Jahre 1361 am Tage ver h. Lucia ftifteten und botirten bie Brü⸗ 
ter Peter und Fobofus von Rosenberg In Volfftredung te Tefta- 
mentes ihrer Verwandten ver Brürer Bene und Johann von Velekfn, 
bei ver Pfarrfirche zu Velesin zu ver daſelbſt beſtehenden Kaplansjteffe 
noch zwei Kapland« nnd drei Altariſtenſtellen. (L. L. Ereet. Vol. 1. 
G. 3.) Es wurben vermöge biefer Stiftung dem Pfarrer die Höfe 
Lahut und Kladiny, dann zur Unterhaltung eines ewigen Lichtes vor 
dem Marienaltare ein Hof in Veleiin, lazen genannt, und zur Suften- 
tation der Altariften aber ſtandhafte Renten verfichert auf ben unter- 
thänigen Höfen Sickov, Malte, Kvitkov, Wosika, Jaromif angewiefen. 
(Curiam villam in Lahut, sic dietam Lahut et villam Kladiny cum 
suis omnibus juribus et pertinentiis ac cum vero et reeto Dominio 
una cum rubetis seu silvis Mottoka et in Hradeez donamus.) Per: 
möge jener Stiftungsurfunde, welche am 18. Dez. 1361 von tem Pra⸗ 
ger erzbifchöflichen Generafoifariate beftätigt wine, wurden bie noch jett 
zur Pfarre Velesin gehörigen oben bezeichneten Realitäten dem Pfarrer 
zu Velekin überlaffen. (Pfarrfaffion vom Jahre 1797 und pfarrl. 
Urbar.) Zu diefer Pfarre waren bis zum Jahre 1848 23 Bauern und 
19 Chaluppner robotspflichtig. Vermöge der genannten Stiftung vom N. 
1361 waren viefelben ehemals auch Unterthanen ver Welefchiner Pfarre. 
Im Inventar verfaßt vom Pfarrer Rierenschopf wird kemerft: „Sub- 
ditos haee parochia Welleschinensis habet proprie et directe' anno 
1361 Plebano et successoribus ejus cum umnibus suis juribus et 
pertinentiis ac eorum vero et directo Dominio datos et translatos 
a nobil. viris et dominis Petro et Jodoco de Rosenberg ex nltima 
voluntate fratrum Benessii et Joannis germanorum et dominorum 
de Welleschin.* Später überging biefes Dominium über jene Bauern 
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und Chaluppner an bie Herrichaft Gratzen. — Im Jahre 1398 räumte 
Heinrich von Rofenberg dem Johann Daniel Ryeziczka, Pfarrer 
m Veleltn wab ven Rachfolgern veöfelben, das Recht freier Fiſcherei in 
wei Yluffivedien ver Maltſch ein, beftimmte aber, daß im Folge dieſer 
Senkung vie Weleſchiner Pfarrer jaͤhrlich ein Hohamt und eine ger 
fungeue 5. Mefie de requiem halten ſollen. — Im Jahre 1402 wurde 
ver. Dof- kizen in Veleiln ſammt ven zugehörigen Grüuden, ber 
Gemeinde Veoleiin für Die Ablbſung von ’, Sched Pr. Gr. iu'o. Eigen⸗ 
tyum übergeben. — In Yahre 1440 verlaufte ver Pfarrer Salto ben 
Def zu Lahut ſammt Zugehör dem Bauer Penco Lahodka in Bosenic 
für 22 Scheck wu einen jührl. Zins von 2 Ech. Pr. Er, ann von 2 Zubern 
Bern ww 2 Zuber Hafer. — Im Jahre 1416 mebificte nme ver⸗ 
winberte Heinrich von Rofenbetg bie den Kaplänen zu. Velebin 

"Stttungeoerbinblickeiten. (Nebiles Domini Bomessins et 
Joammes de Welessin .germani fratros erigere tonstituerant Ca- 
pellanias ibidew, ut Vicarii dao a Plebano alerentur;., hazc ulti- 
mam volnntstem executi sunt Nob. Dom. Petrus :et Jodocus 
iratres de Rosenberg. Quia vero illi Vicarü nimiis oneribus ia- 
&gabanter, Henricns de Rosenberg onera iMamitigek.) (L. L..Erect. 
VeL VIH. A. 9). 

Die Pfarre Velekin gehörte. im 14. Jahrhunberte in ven Bezirk 
des Deeanatus Doudlebiensis et Archidiaconatus Beehimensis.: 

Die Pfarrkirche wurde zuerft couſecrirt un. Sonntage ver dem h. 
Biartholomaus 1491 ven Benodiot ven Waldstein, Diſchof ven Ka- 
min in Bommern. Nachdem biefe Kirche in den Jahren 1750-1754 
von bein Ortepfarrer Theophil Ignaz Hostounsky. gauz umgebaut 
worden war, wurde fie am 26. Imi 1763 von dem Brager Weihbi⸗ 
ſchof Johaun Andreas Kayser, Bijchef von Tihemiseyra, in p. i. 
tonjecrist, wobei affiftirten Gottfried Bilanfty, Abt des Eifterzienfer- 
ordenslloſters Goldeukron, und Franz Baron Ale von Sar en⸗ 
grün, Prälat zu Keumman. — Die Pfarrlirche 'beiigt: 3 9. Ser. und 
eine Hutweide. 

Die jetzige Kaplausſtelle zu Velekin wurde im. Jahre 1763 von 
Theophil Ignaz Hoſtounſky, Pfarrer vafeihft, geftiftet.. 

In Velesin beſtaud ehemals auch die Kirche 8. 8. Ap. Philippi 
et Jacobi. Dieſelbe wurde im Jahre 1785 gefchloffen, überging in das 
Eigenthum der Gemeinde und wurde ſodann an: Private Behufs des Ein ⸗ 
baues von Wohnuugen überlaſſen. Auf der Wolbung des ehemaligen 
Presbpteriums dieſer caffirten Kirche iſt ein Gemaͤlde darſtellend 3 Wap⸗ 
yenbilver und 6 Pexſonen, mit Zuſchrifton, Die. ſich auf die Familie 
Koliohreiter. von Kolichreit beziehen, mit ver Aahreszahl 1663 
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In der Nähe von Veletin find auf einem Belfen bie wenigen 
Nuinen der Burg Veleiln. — Laut einer Urkunde vom 28. Wugufl 
1283 erhielt Johaun von Michelsperg vom König Wenzel II. ie 
Burgen Velesin, Scharfenstein und Devin, uub ex überließ bafür bie- 
fen Könige anvere Güter. Johaun von Michelspeng (1233 —1204) 
war ein Sohn tes Benes von Velein. und ain Urufel des Beneb 
Hermenev. Benes Hefmaner (ein Sohu bes. Hafman von Ralsko 
und ein @ntet dee Maskwart, ver Stumanetes her Markvartice) Kchte 
in ben. Jahren 1197-1282 umb war 1217—1222 I. Castellan zu 
Budüin, Er wirb im rukopis Kralessorsky in einem Gedichte weg 
herrlicht. Die Herren von Michalspang ober non. Michalevic wars 
ftammeerwent mit den Herren von Lemberk, von Zrifetie, von Wag- 
tenberg, von Waldstein, ven Scharfenstein. Cie hatten im Wappen 
einen aufrecht ſtehenden Löwen. Der durch ben obermähgten Guütertauſch 
in ben Süden Böhmens verpflanzte Zweig des Hauſes Michelupeng 
nahm von ber Burg Velehin auch den Namen von Veleiin an ie 
Schaller fih auf Balbin. Misc. lib. 8. pag. 160 bernlend, berichtet 
mat Margaretha von Velesin im Jahre 1861 das Dominium Veln- 
kin om die Herven ven Rosenberg ab. — Das Geſchlecht der Herren 
von Michelsperg ober von Michalovic erlofch im Fahre 1468 mit 
Heinri won Michalovie, Herrn auf Michalowic, Jungbunzlau, 
Brandeis nad Touion. Seine Schweitn Margaretha, vermalt op 
Johann Tovadorsky won Cimburk, erbte vie Dem. Jungbunzlan, 
Brandeis und Touleii. — Die maleriſchen Ruinen.ver. Burg Minhe- 
lovice liegen hei Jungbunzlam. 

Zum Markte Weleſchin find conferibirt die Einichichten: Bent, 
Morawec, Petit und eine Hegerswohnung, Y, Gt. 


Eingepfarrt: 

a) %, St. Bor (Bory), Df., Bub; 9 9..70 Rath, ehem. Dem. 
Gratzen. 

b)1 Et. Lheika, Ds, bm., 11 9, 102 Rath, chem. De. 
Gratzen. 


c) 1 St. Netrobie, oder Netrowie (Natebice), Df., bu, 
57 9., 357 Kath, ehem. Dem. Gratzen. — Y, St entfernt liegt ber 
Maierhof Hireben. 

Dafeibft ſtand ehemals die Burg Heoben, ber Stammort der Rit- 
ter Hrebendr von Fireben und Horceh. Im 3. 1534 werben in ben 
Titul. angefüet Lipolt und Markvart Hfebendt von Hreben. (Ba 
prodj o ftawn vut. fir. 336.) In den 9. 1682 — 1686 wer Lambert 
Hikebendr von Hreben Oberftlanvſchreiber des Rönigreichee Bhmen. Das 
erlauchtige no Lihende Geſchlecht ver Graſen von Harrach fiat 
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and dem bößmikhen Nitterzeſchlechte der Htebenat von Hreben mb 
Horoch. Um die Mitte des 13. Jahrhundertes übetſiedelte Ptibſk von 
Horoeh in 099 Herzogthum Defterreich, und biefer ift ter Ahnherr ber 
©rafen von Harrach. Die. Burg Harachy (Horochy) ſtaud in bem 
jchigen D. Herta (Pf: Olten.) — Epäter beſahen das Gut Hreben 
bie Witter Wambersky von Rohatec. Im I. 1650 faufte es die Grä- 
fin Maria Magdalena von Buquoy für 8100 Schock meißn. und 
es wurbe fpäter der Herrichaft Gratzen einverleibt. 

Y, St. Chodsche ER): or Bm 13 9 77 Kath. 
—— — 

e) . St. Zwikau (Zvikov), Df., ee 209. 1200, ehem. 
Dom. fürftl. Krınaman (5 9. Poklat Dem. Srımgman, 2 9. Stadt 
Krumman.) — Abfeits eine Einſchichte Nr. 12. ‚ und vie — 
Korbel Ar. 16 

9 %, St. Merkwartie (Markvartice), Dt, Im, 21 9, 186 
Kath., ehem. Dom. fürftl. Krumman (9 H. Dom. Gragen, 29. Dem. 
Rofenberg.) — Abfeits 4 Häuschen v pasckäch, und das Wächterhäus- 
Sen Ar. 11 auf ver Gifenbahn. 

9 N, St. Sktläkm (SEidh), Di. bm 21 H., 135 Kath., 
ehem. Dom. fürftl. Keummau. — Abjeits das Wächterhäus hen Nr. 10. 

h) Et. Verder- over Ober-Ewinzen {Svince prednd, korni), 
RA, bm, 12 9., 834 Rath. chen. Dem. fürftl. Srumman. 

1%, ©t. Mitter-Zwinzen (Svince prostfedni), Df., vm., 19 
H., 165 Wath., ehem. Dom. finftl. Kenminau. — Abſelis das Etſenbahn 
hauschen Nr. 8. 

H Y, St. Molkau (Holkor), Df., bm., 18 H. 206 Rath, 
ehem. Dom. fürſtl. Krummau. Daſelbſt iſt ein Schlößchen, dann ein 
Wirthohaus Weselka genannt. — Holkau war früher ein eigenes Gut. 
In den Titulaten v. J. 1589 wird erwähnt Bchuflaw Kunal von 
Machowit anf Hotkow. (Paprocky o ftaw rät. fir. 321.) Dieſes 
But kaufte Im 9.1757 das Kloſter Goldenkton von der Freiin Maria 
afeller v. Sarengrän. 

h Y, St: Diuhe, Diuha (Dlouhc. D of tm, 17 H, 108 Rath, 
ehem. Dom. SISBEN, — Abſeits die Hammermühle Nr. 13, und das 
Wirthshaus Nr. 15, , St. 

Lena — einſchl. k) Kreis Budweis, Bez. Krumman. — |) Preis 
Budweis, Das. Raplig. 


Eingefgult zur Piarrcoie Ps vie — Drtfgaften 
mit Yrtnchme von Notrowir. — Vatron mb Wrilentent, wie chem. 
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— Zahl der Schulfinder: 249. — Kiploumen des Pigrriäufichrers: 
311 fi. 3kx. 6. W. 
Eingeſchult zur exp. Unterlehrerſtation zu Netrswie: Das 


Dorf gl. R. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schul⸗ 
finder: 69. — Einfommen bes erp. Unterl.: 77 fl. O1 fr. 3. W. 


—eumemml nn . 


ZIV. Kamenitzer Vicarist und Sehuldistriet, 
3a bemfefben gehören 12 Bencficien: ; 


Castrov, Cernovie, Deschna, Kamenic, Kirchenradaun, Lidmaä, 
Mnich, Neuötting, Po&ntek, Riegerschlag, Sauywic, Temnic. 


: 1. Pfarre Önstrov. 


Costrav, Df. mitsiven often, Seplöhchen, by, 83 H., 812 Kath, 
41 Yir., Kreis Tabor, Bez Lamenic, ehem. Dom, gl. N, Poſt Kamenic. 
— Pfarre mit 1522, Kath. — Einfouumen: 17 I. 800 RL. Feld. An 
Zehent und Deputat: 16 Met. Koru, 18 Mes. Haber, 50 A. Holz, 8 Faß 
Bier u. a. Im Baaren: 82 fl. 41 fr. Au Stola und Fund.: 43 fl. 73 Ir. 
d. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Rudolf Freiherr von 
Geymüller, Befiger des Gutes Gaſtrow.' Pate. Amt in Kämenic. 
. Die Parfiche zum h. Nikolaus B. zu Caftrow kommt ale 
ſolche in zen Errichtuugsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In 
Decanatu Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechinensi). Später 
murbe fie als eime Filiale zur Kameniger Dechantei zugewieſen. Ber 
möge Ereftionsurfunde d. d. 28. Juni 1761 wurde von dem Caftrower 
Guisbeſitzer Franz Karl Adler pie Gaſtrewer Pfarre reftaurirt und 
von bemjelben ein Reſidenzialpfarrer bafelbft dotirt. Im Jahre 1801 
errichtete Maria Franziska Körndlmayer von Ehrenfeld, Iran 
auf Caftrom, hei ver Pfarrlirche daſelbſt eine Stiftung auf 30 heil. 
Meſſen. 

Im Jahre 1534 wird in den Titul. erwähnt ver Ritter Douha 
s Castrova. (Bapräcty o ſtawu zyk. fir. 370), — Dat Jahre 1736 
wer:Sranzwor&belin und Friedberg Befiger des Gutes Ünftrom. 
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Bm Pfarrerte find cohferlibiet die Gürfchichten ,, et. Alte 
hütfew (Barborka).3 H. Ar. (darunier 2 Fägerhäufer); Meuhütten 
D. æcay BiRn : . 

@ingepferst: - - 

2)%, ©. Perky, wert, Dim, 109, ta - 

19-%, .&t.-Metimen, Df, im, 36 9. 260 Math; 2 Muth: 
« 8; 3-8. — Einfchichte: 1 Me: „Heonal.“ 

) 68. Pelee, Di, Im, 23 9, 208 Ruth, chem. Dom 
Komenie. — Einfrlpe: Ein ige De „Story Krartme 
— 


99%, Et: Cubot, 2, im., 399, 304 Ras, “ar. A. Q 
Kreis Tabor, Ber. Poðatel, chem. Den. Gerawie. 
Bon a—e) Freie Tabor, Bez. Ramenic. 
a) b) ehem. Dom. Cnftrow. 

Eingefgult zur Pfarrſchule find die obbenanaten Ortfchaften, 
dane 448 Dorf Jakabin (Pf. Serowie). — Patron amd Präjentant, 
wie oben. — Zahl der Schulfinder: 204. — Einlommen bes Pharıı 
föhnffehtere: 089 A. ER Mr. 5. W. : 


— 
2. Dechantei: Cernowie. 


Cernewie (Üernovice), Stadt wit einem Schloße, Iın., 257 H., 
1747 Kath., 125 Ir., Kreis Tabor, Bez. Kamenic, ehem. Dom. gl. R;, 
Poſt Kamenic. — Dechantei mit 2957 Kath. — Einkommen: 5 9. 
696 KL. Wiefen, 23 I. 1033 Kl. Feld. 1200 X. Garten, 21 9. 119 
KL. Hultseiven, 1200 RL Walb. Abloſ.⸗ Nenie: 257 fl. 15 I. An Ci⸗ 
vilxenten· 11 fl. Wir. An Stola unb Fund.: 138 fl. 39 kr. 8. W. 
— Putron vbo Dekanal⸗Beneſizinms und der Delaual⸗Linrche: Heim 
tigt Zurſt Bin Schönburg, Vefiger der Herrſchaft Cerr 
no wic. Wale. Amt’ zu Cornoröke. ° . 

Die Pfarttirche zut h. Krenzerhohnng zu O. rnowwie hund ai (eide 
in ben Errichtungebüuchetn (in Decanatu‘ Cheynoviensi‘ et in Archi- 
diacoiäki Bechinensi) bereits im Jahre 1371 vor, im welchem Zahre 
ber Ritter Sriebric won Lhota in derſelben einen Altar 8. Catharinae 
errichtete Umd dotitte. (L. L. Ereot. Vol. I. K. 6.) Im Jahre 1306 
wird fie Bereits‘ als mit der Pfarrlirche zu Dobeiov vereinigt angefühst. 
Im biefem“ Jahre fchenfte Joh ann, Pfarrer Bet ven Kirchen zu Dobe- 
Kov uitb Öernövic dem Kloſter 8. Caroli zu Carlov (Canon. Reg. 8. 
Augnstin.) einige Bücher und einen jährl. Zins von 10 Sch, Gt. von 
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den Hofe zu Chmainä, ben er von Peter un Ichenn von Ro ſen⸗ 
berg gefmift hatte. (L. L. Ercot. Vol. XII. F. 5) Die Ciniisfie 
ter Dobelover Pfarre waren aber damals größer als jme ber; Pfarre 
Cernovic. Denn erftere zahlte an Kirchenzeheut 12 Gedir, während 
bie letztere als arm vom vennſelben befreit wan „File Alcheisharwer Kirche 
werte fpäter eise · Jiuale der Gernewihen Pauline. Die Icpten wurbe 
om 20. Nov. 1824 zur Delanallisdge erhobes. — Bei berieben iſt eine 
menerbante. fürſilich· Scyönburgiche. amlllengruſt. Deu Hechaltar 
Mich Binzenz Freiherr Zeßner von Spitze uberg (Beſthes de⸗ 
Herrſchaft Cernowic vom Jahre 1899—1823) errichten. — Die Ra- 
plandfichhe warde von P. Infob Kriket, Pfarres ar Budislau uud 
von dem Weichögrafen: Frauz Adam von Sieruberg-Herm auf 
Gernowic, geftiftet. Das Gmmpet.-Iuftrumment. wurde ensgefenigt d. d. 

17. Febr. 1797. 

Die Rinde. zu Binnen, welche chamals als — Filiale zur 
VDatre Geruewic geherte, wurde im Jahre 1866 u einer Jelbftgtän- 
bigen Mertliche heben. 

Im Cernowiger Schloße .ift eine Meßlewal⸗ vw Maus Geburt, 
erbaut im Jahre 1829 vom Fürften Heiurih Eduard von Schöuburg. 

Die Herrichaft Cernowie wurde nach der Schlacht am weißen 
Berge den Sigmund Mathias Wencelik von Vrehovißt confiscirt, 
und an Heinrich deila Yoga von Bauadls verlgufl. Später befaßen 
fie die gräflichen Familien Woradicky, Kinsky und Sternberg. 

" Zuin Ffarrorte find sonferibit die einſchicht. Müpen Y, St.: 
Dresl, Patizck, Loncky, Matiääek; dam die Eiuſchichten: Tapal, 
Burtie. 

Eiugepfarrt: 

a) Y%, St. Dobe⸗uas (Dobesov), Df, bin, 4 Ds 8 Rat. 
Sluſchichen: Die Mühle „Wolf“ arer;vie „Neumähse" oder „Herzen 
en .(Nowy miyın, Pansky miym) %, St. und 7 andere Girjchich⸗ 

ten. — Sm jenein Dorfe befand ih feißer hie pberwährie damalige 
Barfirhe zum b. Martin 9. (In Decanatu Cheymowiensi et ia 
“Archidiseonatu Bechin.) — &8 murbe in derſelben als iger Filiale 
rveimal bes I. bee ‚Bottestienft abyehaltun. Im Zahre 1813 wurde 
He wegen Baufälligleit geſperrt und ime Sahre 1821 im eisen Ge⸗ 
Aeireihüttbiden nnigewandelt. Im Presbhterium -ift das Grabdenlual 
rer Anua Jetowſty, Gemalin eines ‚Ritters Jetovakz auf NMojovic, 
‚geb. Weoruticky von PabEnic, F 1630 — Im Jahre: 1861 wurde 
riefes im gethiſchen Sthle erbaute Preebyterium von ber Dobefchauer 
Gomeinde seftanrirt, mid mit einem Ware, wie auch mit einem Bilde 
8: Martini Ep. verfehen. Am 2. Oftober 1861 wurde die Licenz er⸗ 
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29, 2, St. Svatava, Df., bu, 29 H., 269 Rath, 3 Ar 

":e)t @i Wikosowie (Wüsovice), Df, m, 38 9, 301 
Rath., 7 Ir. — Einſchichte: Hadiny. 

a %, St. Koopeldutiähe, beſtehend ans 2 Hätheilungen, 
Draacy: noni. und Rytov färl, angelegt dm Jahre 1786 vom 
@täfen Eespolv ven Remmbarg, Df., bu, 26 H., 188 Rath. — 4 
emjaiheen N 

'e) Yy, &t. Warkov, Df., bin, 12 H., 75 Kath. — Einſchichte: 
Havir. 

Ben-a—e) Weis Tabor, Bez. Kamealc, ehem. Den. Gornowic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchale And die obbenaunten Ortſchaften 
wit Ausnahme des Dorfes Wilofowic. — Patron and Bröfestamt, wie 
eben. — Zahl ver Schullinder: 317. — Einkommen des Pfarrſchul⸗ 
Tees: 819 fl. 58%, lx. 5. W. 

Zu Witoforic iſt eine exp. Unterlefrerfiele, weg aux diejos Dorf 
gehört. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl der Schule 
Antser: 32. — Ehntoeimmen des erp. Tnrterleieers: 84 fl. 3. W. 


—— 


3. Pfarre Deschna. 


'Deschna (Destnd), Stadt, dm, 231 H., 1984 Kath., 59 Iſr., 
Kreis Tabor, Bez. Kamenic, ehem. Dom. Nothlheta, Veft Kamenic. — 
Bfarre mit 4870 Kath. — Einlommen: 65 8. 13830 8. Feld, 24 
I. 739 RI. Wiefen, 890 MI. Garten, I 9. 780'RM. Hutweiden. Ertrag 
ws nicht abgelöfien Zehents: 77 A. 47 I. MT. Rente: 54 fl. 
TR. An Smitrenten: 56 fl. 87%, fr. An Stola und Fund.: 85 fl. 
FEW, : 3. @. — Batron der Pfarre m Kirche: Heinrich Eduard 
gürſt zu ScHönburg, Beſitzer ver Herrſchaft Roth⸗Lhota. Patr. 
Amt za Öernowie. e 

Die Pfarrkirche zum h. Ofto DB. zu Deſchna Aoınmt abs folhe 
in ben Creichtungebüchern bereits im 9. 1384 m. 1389. vor. (In Deca- 
nat 'Cheynoviensi etin Archidiaconatu Beehin.) (L. L. Ereet. Vol. 
4.0.4). Das Schiff der Kirche wurde im 9.1783 reſtaurirt. Das 
Hochaltarbiid ift ein Geſchenk des Freiherrn Franz von Gudenus. — 
Vei dem Branve der Stabt Im J. 1774 braunten von ber Kirche nur 
das Dach ımb die Thurmfuppel ab. Die Kirche beſitzt 5 I. 99 Kl. 
ded., Wieſen und Teiche. — Die Kirche zu Mich wurbe nach dem 
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breißigjäßt. Eriege als eine Eommenbettiche zur Def — Vfarre zao⸗⸗ 
getheilt, bis fie im J. 1759 durch den Freiherrn dran; v. Gudenne 
einen eigenen Parter exhieft. 

Die Riplansftelle zu Deſch ua wurde im 4899 von ber Plarr⸗ 
gemeinde geſtiftet. 

Sa der Nähe des Pfarrortes iſt site: über einer Heifqneiie erbaute 
Meftapelie zum h. Johaun dem Täufer. Wie Balbin berichtet, wurbe 
dieſe Hellquelle im 9. 1699 von. Katharina Urbanet aus Defdue 
wunderbarer Weife eutdedt. Vald darauf wurbe über jener Duelle woss 
dem Ritter Wil helm Rut von Dirne, Herru auf Mothihota, Bedhi- 
ner Kreishanptmann, danu von den Defchnaer Bürgern und aus frome 
men Speuven bie obbeuannte Kapelle erbaut. Balbim bezeugt, daß ex 
am Zefttage des h. Scham bes Täufere mehr als 8000 Wallfahrer 
gefehen habe, tie von ihren Pfarren geführt, zu diefes Kapelle kamen. 
(Balbin. Misc. lib. I. C. XXV.) — Batron berfelbeu: wie oben. Bei 
biefer Kapelle ift ein Babhaus, welchem aus jener Duelle das Waſſer 
zufließt. Nebſtdem find bei biefer Kapelle noch 5 andere Häufer (eines 
bievon am ver Stelle der ehemal, 8. Antoni- reuzfapelle.) 

Zum Pfartorte gehören die Einſchichten: pod horama; za horamz, 

Eingepfarrt: 

a) /, St. Biezina, Df., bm, 96 H. 715 Kath., 16 Jr, (39. 
ehem. Dom. Budislau.) — Abfeits liegt der Maierhof „Neuhof“ 
(Novy dvär.) 

b) ', St. Svetee, Df., bu., 63 9., 605 Kath. 

ce) Y, St. Rosicka, Df., bin, 28 H., 260 Huth. — 1 Ein 
fchichte (Hammerfchwied) 1 St. 

d) 7, ©t. Kima, Df, bm, 42 9., 408 Kath. 

e). /, St. Reih-Lhota (Lhota cervena), Df., bn., 26 H., 
220 Kath. — Das 251,7 W. Kl. über dem Meere gelegene Schloß fickt 
auf einem Felfen mitten in einem Teiche (dem „Schloßteiche“) und wir 
durch eine fleinerne Brüde wit bem Amtshaufe verbunden. Auf einem 
am Schloßteiche fih erhebenven Hügel ftcht die Meßlapelle zur aller- 
beiligften Treifaltigleit. In derſelben befinbet fi in der Mauer ein 
Grabftein des Ritters Sigismund Käba von Ryban, mit ber Jah⸗ 
reszahl 1504. .— Patron’ diefer Kapelle, wie oben. — Bermöge Ere& 
tionsinftrumentes ver Pfarre Mnich d. d. 1. Aug. 1759 erhielt ver 
Teipuser Pfarrer vom Freiherrn Franz v. Gudenus wegen der Se- 
parirung jener Pfarre eine Eutjhänigung jährl. 100 fl. rh. mit ver Ver⸗ 
binpfichkeit, an allen Sonn- uud Feiertagen in der Kapelle Ss. Trinit. 

nächſt Roth⸗Lhota die h. Meffe zu lefen. Dieſe Stiftungsverbindlic- 
keit wurde im J. 1798 aufgehoben. — In ben 3. 1534, 1572 und 
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1589 werben in den Zitul, tie Ritter Käba von Rybian ale Beſitzer 
ver Herrfchaft Roth-Lhota (ehem, Nova Lhota genannt) angeführt. 
(Baprocky o jtawu ryt. fir. 261.) — Im Sabre 1599 war, wie 
chen erwähnt wurde, Wilhelm Rut von Dirna (z Dirneho) Herr 
auf Roth-Lhota. (Paprocky o ftawu ryt. fir. 140). ‚Später beſaß 
dieſes Dom. ber faif. Nittmeifter Anton Bruccio. Im Yahre 1641 
faufte es Graf Wilhelm Slavata, Herr auf Neuhaus, von der k. 
Kammer. Nah dem Austerben des Grafengefchlechtes Slavata erbte 
das Dom. Roth-Yhota Maria Therefia Margaretha, geb, 
Gräfin Slavata, verwilwete Sreiin von Fünfkirchen. Cie ver—⸗ 
mãlte fich in zweiter Che mit Srienrih Grafen von Winpifc- 
Grätz, wodurch dieſes Grafengeſchlecht in den Beſitz jenes Dom. ge 
laugte. Später befaßen es die Freiherren von Gudenus und bie Frei 
herren von Stillfried. Im Jahre 1835 Taufte es Heinrih Ednard 
Färſt von Schönburg von der Frau Therefia, vermählten Neu- 
paner, geb. Veit. e 

f) 1 St. Stillfriedsdorf (Stilfridov), Df. (gegründet im Jahre 
1794 vom Baron Ignaz von Stillfrien), bin, 26 9. 207 Rath. 

g) 1 St. Chotemic (Cholemice), Df., bm., 55 9, 359 Kath. 

h) Y, St. Wieomil (Vicemily), Df., bm, 26 H. 142 Kath. 
(5 9. ehem. Dom. Roth-%hota). — 5 Einfihichten genannt „Podvicemily.“ 

Bon a— einſchl. f) Kreis Tabor, Bez. Kamenic, ehem. Dom, 
Roth⸗Lhota. 

8) b) Kreis Tabor, Bez. Sobieslau, ehem. Dom. Dirna. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Deſchna, Svötce, Rositka, Jiänd, Roth-Lhota, Wicomil. 
— Butren und Präfentant, wie oben. — Zahl ter Schulkinder: 381. — 
Eiukommen des Pfarrjchullehrers: 315 fl. 3. W. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Brezina: 

Bfezina und Stillfriedsporf. — Patron und Präfentant: - 
Die Schulgemeinde — Zahl der Schultinder: 133. — Einkommen 
tes Filiallehrers: 241 fl. 50 kr. 5. W. 

- Eingefhnft zur erp. Unterlehrerftation zu Ehotömic ift 
bloß dieſes Dorf. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl 
der Schulkinder: 53. — Einkommen des exp. Unterlehrers: 136 fl. 
50 kr. ö. W. x 
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4. Dechantei Kamenic. 

Kamenic an der Linde (Kamenice nad Lipou), Stadt mit 
einem Schloße, bin, 321 H., 2548 Kath., 145 Ifr., Kreis Tabor, Bez. 
ehem. Dom. und Poſt Kamenic. — Dechantei mit 5434 Kath. — 
Eintommen: 10 9. 74 RL. Wieſen, 54 9. 978 Kl. Feld, 155 U. 
Garten, 2 3. 435 I. Wald, 5 3. 1235 Kl. Hutweiden. An Zehent: 
64 Str. Korn, 59%, Str. Gerfte, 64 Str. Haber u. a. Ablöf.-Rente: 
299 fl. 13%, kr. An Civilrenten: 41 fl. 75%, kr. An Stola und 
Fund.: 120 fl. 75 fr. 3. W. — Patron des Dek.-Benefiziums und ber 
Delanal-Kirhe: Jakob Rudolf Freiherr von Geymäller, Be- ' 
figer der Herrſchaft Kamenic. Patr. Amt zu Kamenic. 


Die Kiche zu Allerheiligen zu Kamenic kommt als Pfarrkirche 
in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechin.) Im Jahre 1396 er- 
richtete bei berjelben der Caftrower Pfarrer Nikolaus eine Stiftung 
auf 1 Anniversarium und 1 täglich zu perfolvivende h. Mefie de B.M. V. 
(L.-L. Erect. Vol. X. H. 13.) Im Jahre 1359 ftifteten Tobias 
von Bein, Herr auf Kamenic und fein Sohn Heinrich im ber 
Stadt (eivitate) Kamenic ein Spital. (L. L. Erect. Vol. I. A. 2.) 
— Später waren bafelbft Pfarrer sub utraque angeftellt. Um das 
Jahr 1623 erhielt vie Stabt wieder einen Tatholifchen Pfarrer, Namens 
Rudolf Mar. Shleinig. Aus dem älteften bei ben Feuersbrünſten 
geretteten Kirchenrechnungsbuche vom Jahre 1675 ift erfichtlich, daß die 
bortigen Pfarrer bereits in biefem Jahre den Dechantstitel führten. Der 
damalige Dechant hicß Math. Joh. Georg Dtto von DOttenfeln. 
— Nach der Schlacht am weißen Berge bis zum Yahre 1672 gehörte 
bie Kirhenradauner Kirche als eine Commendatkirche zur Kameniter 
Dekanallirche. In dieſer Delanallicche find Die Grabvenfmäler: Des Ritters 
Erneft Leskovec von Leskovec auf Cerekvice, } 1535; bes Ritters 
Iohann Bernard von Dobroovic, F 1536; des Ritters Johann 
b. ä. Leskovec von Leskovec, Herrn auf Kamenic, + 1545; des Ritters 
Albrecht Heyda von Pori& auf Diväi kopy, + 1551; ver Frau 
Anna von Lhota, Gemalin des Johann d. ä. von Leskovec auf 
Kamenic, } 1564; ver Jungfrau Elifabetha Spanovsky von Lysov, 
+ 1595; ver Frau Maria Anna Malovec von Lysov auf Kame- 
nic und Cheynov } 1597; ein rabftein mit ver Jahreszahl 1598 
und dem Malovec’ihen Wappen ift wahrfcheinlich jener bes Nitters 
Johanu Malovec von Malovie auf Kamenic und Cheynov. ferner 
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ib da bie Grabfteine des Ritters Wilhelm Heyda von PoHe auf 
Krälovic, } 1609; ber Fran Anna Magdalena Wencelik von 
Nalovic auf Kamenic und Cheynov, + 1615; ber Frau Anna Apol« 
onia Gräfin Paradis, geb. von Oppersdorfi, + 1687. 

Zur Suftentalion des Kaplans bezieht ber Dechant einen Pfarre 
laſſabcitrag aus tem Religienefonte. 

Y, St von der Stabt eutfernt befindet fih auf dem @ipfel eines 
st Waldbäumen bewachſenen Bergfegeld ver Sameniger Friedhof 
‚Bradio“ genannt. Auf demſelben tft eine Meßtapelle zur 5. Maria 
Ragdalena, zu welcher aus ver Stadt eine Birkenallee und durch den 
hain feibft fünfzehn ſteinerne Säulen mit auf Eifenblech neugemalten 
trenzwegandachiöbildern führen. Wie der Schlußftein der Wölbung 
mdhweifet, wurbe biefe Kapelle im Jahre 1595 renovirt. Im Yahre 
1841 ließ ber Herrſchaftsbeſitzer und Pfarrpatron Jakob Rudolf 
jfreiberr von Geymüller dieſe Kapelle reſtauriren und eine Fa— 
siliengruft in berfelden errichten. Am 22. Auguft 1841 wurde fie vom 
>. Adalb. Marſchaͤlek, Kameniger Dechant und Bezirks⸗Vikär feierlich 
enedicirt. 

Der Kamenitzer Schloßgarten beſitzt eine Merkwürdigkeit des vege⸗ 
abiliſchen Reiches in dem berühmten Lindenbaune, von welchem die Stadt 
rn Beinamen „an ber Linde” führt. Der mit Schindeln gedeckte 
5tamın diefes Niefenbanmes hat emmen Umfang von 20 Fuß und eine 
döhe von 18 Fuß, weil der obere Theil vom Blitze abgebrochen wor⸗ 
ven ift. Der freisförmige Flächenraum, den bie 14 armförmig aufge 
xxeiteten 4,5, Fuß dicken Aefte beichatten, hat einen Durchmeſſer 
von 88 Fuß. Diefe Linde foll bei der Erbanuung der Burg gepflanzt 
worden fein, laut Urkunden im 9. 1248. 

Die Herrſchaft Ramenic wurde nah ver Schlaht am weißen 
Berge dem Sigismund Mathias Wencelik von Wrehoviät confiecirt 
und im Jahre 1622 an Heinrich de la Saga Paradis verlauft. Im 
Fahre 1693 verkaufte fie Martin Graf de la Saga Paradis an ten 
Srafen Johann won Hartig. 

Auf dem Schloß- ober Calvarienberge find die Grunbinauern ber 
ehemal. Marienkapelfe noch fichtbar. 

Zur Stadt find conferibirt die Einſchichten 4, &t.: Biezi nad 
Kalichem 12 9. 

Eingepfarrt: 

a) 1 ©t. Lasenie (Lasenice, Vlasenice), Df., bm., 27 9 
221 Sat. 

b) 1Y, St. Lhota, Df.Rbm., 13 H., 103 Rath. 
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e) Y, St. Neudorf (Nova ve), Df., bm., 22 9, 134 Kat 
(5 H. ehem. Dom. Stadt Kamenic). 

d) 1 St. Pravikov, Df., bm., 23 9., 221 Kath., 5 Sir. 

e) 1 St. Rodinov, Rodvinev, Df., bm, 43 H., 349 Kati 
— GEinfhichte: Die Joachimsmühle (Jachimov) %, St. 

f) 3, St. Antonidorf (Antonka), Df., bn., 32 9., 269 Kat 

8) Y St. Gabrielendort (Gabrielka), Df., bm, 26 H., 181 

Kath., 8 Sir. — Einfhihte: Die Mühle „Kalieh“ Y, St. am gleich 
namigen Teiche. Im Jahre 1425 erihien Bohuflaw von Shwans 
berg an ber Spige anserlefener Taboriten vor der Burg Kamenic 
und begann ſolche heftig zu belagern. Um die barin eingefchloffem 
Agnes Sezyma von Auftie zu befreien, elle Meinharb vor 
Neupaus mit anfehnlicher Streitimacht herbei, und lieferte ven Tabo 
riten bei dem Teiche Kalich ein Treffen, in welchem er aber befiegt 
wurbe. (Balbin. Misc. lib. 3. c. 21). 
: 4) % St Johanniderf (Johanka), Df., um, 20 H., 223 
Kath., 6 Ir. — Einſchichten: Die Maierhöfe Hermai (Herrmann 
thal) und Drachovka Y, St.; 1 Jägerhaus %, St.; 1 Ziegelgütte 
Y, St.; bie Zweidammer-Mühle (dvoubräzni miyn); ein Hochofen mit 
4 Eifenhämmern ſammt den Wohnungen für die Arbeiter; 1 Hufe 
ſchmiede; Stiei 2 9. 

i) 3/4 St. Bienenthal (Veelnicka), Df, bin, 43 H., 434 Rath. 
— Einſch.: Jägerhaus Hreben %, St.; Padroüov 5 9.; Vystrkov 6 H. 

k) 1 St. Bohdalin, Df., bm, 53 H., 418 Kath, 6 Ir. — 
Einſchichten: Hegerei „Ioms“ 1 ©t.; Hegerei „Tiefenthal" 1%, St. 

l) 1 St. Wodna (Vodne), Df.,, beftehend aus 5 Abtheilungen: 
Vodne, Kutlov, Perky (Finnland), Rachaöka und Vlökov, bm, 43 
H., 325 Rath., 12 Ir. — Einſchichten (eigentlihes Wodna): 1 Yä- 
gerhaus 1%, St.; 1 Maierhof 1 St.; 1 Ziegelgütte 1 St.; 1 Wirthshaus. 

Bon a—l) Kreis Tabor, Bez. Kamenic. 

Bon a— einfchl. h) ehem. Dom. Kamenic. . 

Bon i—I) ehem. Dom. Cernowic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Ramenic, Gabrielendorf, Johannidorf, Neudorf, Bie 
nenthal, Wodua, fanmt ven bazu gehörigen Einſchichten. — Patron 
md Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinber : 575. — Einkommen 
bes Pfarrfchulfehrere: 264 fl. 13 fr. 3. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Pafenie: 

Laſenic, Lhota. — Patron und Präfentant: Die Schulgemeinbe. 
— Zahl der Schulkinder: 109. — ‚Eintemmen bes Filial⸗Lehrers: 
230 fl. 47%, 1.6. W. 


889 


Eingefhult zur erp. Unterlehrerftation zu Brawilow: 

Pramwilow, Antonidorf. — Patron und Präfentant: Die Ge- 
weinde Prawikow. — Zahl der Schulkinder: 56. — Cinfonımen bes 
ayon. Unterlehrers: 157 fl. 50 fe. 8. W. 

Eingefhult zur erpon. Unterlehrerftation zu Robinow: 

Rodinow fammt der dazu gehörigen Einfchichte. — Patren und 
Fräfentant: Die Gemeinde. — Zahl der Schulkinder: 51. — Einfommen 
bes exp. Unterlehrers: 157 fl. 50 tr. 3. W. 

Eingefhult zur erp. Unterlehrerftation zu Bohdalin: 

Bohdalin, dann die dazu gehörigen Einſchichten. — Patron und 
räfentant: Die Gemeinde. — Zahl ver Scullinder: 84. — Ein 
fsmumen tes exp. Unterlehrers: 160 fl. 86 fr. d. W. 


— 


5. Pfarre Kirchenradaun. 


Kirchenradaun (ſat. Raduna, böhm. Radowi kostelni), Df., 
mm., 65 H., 480 Kath, Kreis Budweis, Bez. Neuhaus, ehem. Tom. 
Belnic, Bolt Neubaus. — Pfarre mit 2516 Kath. — Einkommen: 
10 3. 870 Kl. Wiefen, 33 3. 1520 Kl. Feld, 420 Kl. Gatten, 9 J. 
1166 8. Hutweiden, 3 I. 1545 Kl. Teiche. An Zehent und Deputat: 
3 Megen 2 m. Korn, 7 Metzen Hafer, 10 Kl. Holz, 2 Fuhren Hen, 
3 Faß Bier. Ablöf.-Nente: 206 fl. 85 Fr. Von den Gemeinven: 7 fl. 
6 An Stofa: 31 fi. 50 fr. 8.W. — Patron der Pfarre und 
Risde: Jakob Rudolf Freiherr von Geymüller. Patr. Amt 
zu Kamenic. R 

Die Pfarrkirche zum 5. Veit M. zu Kirchenrapaun tommt "als 
jokhe in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In De- 
canatu Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechinensi). Später 
waren daſelbſt Pfarrer sub utraque. Im Jahre 1619 werben „knez ' 
Väclav Cismanius pelhfimovsky,“ Dedant zu Kamenic, und ber 
Bfarrer zu Kirhenradaun, als Utraquiften angeführt. Nach ber 
Schlacht am weißen Berge kehrten die Eingepfarrten zur katholiſchen 
Religion zurüd, und bie Pfarrkirche zu Kirchenradaun wurde als eine 
Commendatkirche der Rameniger Delanallirche zugetheilt. Vermöge 
Ereltionsurkunde d. d. 24. Nov. 1672 wurde bie Kirchenradauner Pfarre 
von Franz Bernard Grafen de la Saga Paradis, Herrn auf 
Weelnic, wieber reſtaurirt und mit einem eigenen Pfarrer beſetzt. — 
In der Pfarrkirche ſind, wie Schaller berichtet, mehrere er wehr 
leſerliche Grabſteine ver Ritter von Weelnic, 
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Eingepfarrt: 

a) %, ©t. Scheiben-Radaun (Radoni okrouhlä), Df., bm 
63 9. 544 Rath, Kreis Budweis, Bezirk Neuhaus, ehem. Dom. 
Neuhauſer Spitalftiftung Set. Iohaun, 

b) 1 St. Ober-Radaun (‚Radoun hornt), Df., bm, 75 9. 
613 Kath., 5 Sir. (5 H. ehem. Dom. Neuhaufer Spitalgut, 4 H. 
Dem. Lardas· Redic) 

ec) 17, St. Alt-Bostéchow (Boztechov stary), Df, bm., 46 
H., 364 Rath. — Einfchichte: 1 Jägerhaus 1%, St. 

d) 1'%, St. Neu-Bostöchew (Boztechov novy), Df., bm., 28 
H., 254 Rath. 

e) 1%, St. Bukovka, Df., (gegründet im Jahre 1791 vom 
Wöelniger Herrichaftsbefiger Franz Zreiheren von Bukovka), bm., 25 
H., 136 Rath. 

f) % St. Karlhof (Karlov), Df, bin, 15 9. 125 Kath. — 
(2 9. bes Dorfes find nad Neu-Oettiug eingepfarrt unb eingeſchult). 

g) %, St. Die zum Dorfe Lovetin (Pf. Jareſchau) conferib. 2 
Häuſer: Valentin N. C. 28, und Jeräöek N. C. 29. 

Bon a— einihl. f) Kreis Zabor, Bez. Kamenic, ehem. Tem. 
Woelnic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Kirchenradaun, Scheiben-Radaun, Karlow, die Häuſer 
sub g.) — Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 
157. — Einfommen des Pfarrſchullehrers: 315 fl. d. W. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Ober-Radaun ift bloß 
diefes Dorf. — Patron und Bräfentant, wie oben. — Zahl ver Schul⸗ 
finder: 92. — Einkommen des Filial-Lehrers: 262 fl. 50 Ir. 8. W. 

Eingefhult zur Filialfchute zu Alt-Boſtéchow: 

Alte und Neu-Boſtéchow, Bukowka, das Jaͤgerhaus bei Alt- 
Boftshow. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde Alt-Boftöcherw. 
— Zahl der sung: 95. — Einkommen bes Filiallehrers: 225 fl. 
12.3.8. 


6. Pfarre Lidman. 


Lidman, Df., bm., 58 H. 602 Rath, 12 Alath. 9.8, 18 
Hr., Kreis Tabor, Bez. Kamenic, ehem. Dom. Gernowic, Poft Taber. 
— Pfarre mit 949 Rath. — Ginlommen: 420 fl. 8. W. aus tem 
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Religionefonde. — Patron der Pfarre und Kirche: Fürſt Heinrich 
Ednard ven Schönburg. Patr. Amt zu Öernowic. 

Die Pfarrkirche zu Mariä Geburt zu Lidmañ beftand als ſolche 
fant ven Errichtungsbüchern bereits im Iahre 1384. (In Decanatu 
Reäicensi et in Archidiaconatu Curim.) Im Jahre 1405 wurde 
ein Hans als ein Eigenthum diefer Kirche erflärt in Gegenwart bes 
Ritters Sobön von Jenisovic, erzbiſchöflichen Burggrafen zu Resic. 
(L. L. Ereect. Vol. VO. A. 1). Später wurde fie als eine Filiale 
zur Pfarre Kamenic zugetheilt. Im einer Urkunde vom Jahre 1588, 
welche auf Anoronung des Ritter Karl d. &. Malovec von Malovic, 
Herrn auf Kamenic, verfaßt wurde, und bie nun beim Lidmaner Ge- 
meindevorjtande aufbewahrt fich befindet, Heißt es anshrüdfich, daß bie 
Pidpmaner Imfaffen dem Pfurrer zu Kame nie für vie Abhaltung des 
Gottesdienſtes am britten Sonntage in ber Lidmaner Kirche alljährlich 
von einem Bauerngrund Str. Som und Y, Str. Hafer abführen 
follen; wenn in Kamenic fein Kaplan wäre, und ber Gottesdienſt zu 
Lid mañ nicht abgehalten werben würde, fo wären fie nicht zur Ent- 
richtung dieſes Zehents verpflichtet. Später war die Lidmaner Kirche 
eine-Siliale der Pfarre Cernomwic. In ver ätteften Cernowiger Matrif 
vom Jahre 1647 erfcheint ſchon Lidman nach Gernowic eingepfarrt. 
Es wurde in der Lidmaner Kirche an jedem britten Sonntage und an 
dem 2. Feiertage der Weihnachts, Oftern- und Pfingftfefte der Gottes- 
bienft abgehalten. Mit Defret des h. Minifteriums des Cultus vom 
6. März 1854 wurde die Errichtung einer eigenen Pfarrſeelſorge 
zu Lipman bewilligt und die Dotation des Pfarrers auf den Reli- 
gionefond übernommen. Am 9. Juni 1855 wurde der Brotopfarrer 
confirmirt. — Die jegige fchöne und geräumige Kirche zu Lidman 
wurde um das Jahr 1738 neu erbaut. Am 14. Juli 1729 erfuchte 
der Cheynower Dechant uud Bilir Johann Elsner im Namen des 
Grafen Iohaun Karl Kinsky beim Prager Konfiftorium um bie Bes 
willigung zur Reftanration und-Erweiterung der Lidmauer Kirche. Franz 
Kari Graf Kinsky, Herr auf Cernovie, ſchenkte noch bei Rebzeiten zu 
diefer Kirche 2000 fl. ch. "Bon dieſem Grafen fagt Anton Bartos, 
Pfarrer zu Cernovic, in einer Bittſchrift an das Prager Konfiftorium 
d. d. 1. Aug. 1735: „quam ecelesiam (Lidmanensem) in vivis 
reaedificasset, utpote in diem collabendam.... nisi eum utpote su- 
premum Militem status belli currens impedivissit, in quo licet occu- 
buerit, non tamen hujus pise intentionis immemor fuit, quam in 
appellatione habet perillustr. Dom. de Hepflinger, in Dominio 
Üzernovicensi Plenipotentiarius, quapropter denuo ad Rever. Offic- 
reeurro, quatenus haec Ecclesia a fundamentali lapide 
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inehoando per Ven. D. Vicar. Joachim. Unger, Dec. Pilgram. 
benediei possit." — Bermöge Urkunde d. d. 26. Febr. 1861 übernagm 
Heinrih Eduard Fürft von Shönburg-Hartenftein ale Be 
figer ter Herrſchaft Cernomwie für fih und feine Befignachfolger das 
Patronat und Präfentationsrecht auf die Pfarre zu Lidmas. — Die 
Pfarrkirche befigt: 10 93. 1113 MM. Feld, 7 9. 489 RL. Wieſen, 38 3. 
630 Kl. Walt. 

Zum Pfarrorte find conferibirt die Einfchichten: Tyrziny (8 9.) 
Y, St.; der Maierhof Lhotka (ehem. Df.) Y, St. 

Eingepfarrt: 

8) Y, St. Lidmaüka, Df, bm,219., 165 Kath., 19 Math. 9.8 

b) Y, €t. Hojava, Df., bm, 20 H., 182 Kath. — Einſch. 
Die Wafenmeifterei Chrasti Y, St. — (7 Hänfer heißen Bohutin). 

a) b) Kreis Tabor, Bez. Kamenic, ehem. Dom. Cernowic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften 
und das Torf Markwarec (Pf. Nencerefwe). — Patron und Prä- 
fentant: Fürſt Heinrich Eduard von Schönburg — Zahl ter 
Schullinder 133. — Einkommen bes Pfarrfchullehrers: 315 fl. 5. W. 


— RER 


7. Pfarre Mnieh. 


Munich fiat. Monachus), Df., bm., 91 H., 713 Kath, 6 Sfr., 
Kreis Tabor, Bez. Kamenic, eben. Dom. Roth⸗Lhota, Poft Kamenic. 
— Pfarre mit 2428 Kath. — Eintommen: 10 I. 1445 Al. Feld. 4 
3. 140 8. Wiefen, 620 Kl. Garten, 1 93. 1550 X. Hutweiden, 7 1. 
815 LI. Wald. An Zehent und Deputat: 10%, Metz. Korn und chen 
fo viel Haber, 14 Faß Bier, 2%, Sch. Eier. Abloſ. Rente: 108 fl. 
15 fr. An Eivifrenten: 45 fl. 50. An Stola und Fund.: 72 fl. 
80, kr. 5. W. — Batron der Pfarre und Kirche: Heinrih Eduard 
Fürft von Schönburg. Patr. Amt zu Cernowic, : 

Die Pfarrkirche zımn h. Johann d, Täufer zu Munich kommt als 
ſolche in ren Errichtungsbüchern bereits im 9. 1384 vor. (In Decanatn 
Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechin.) Nach dem breißigjähri- 
gen Kriege wurde fie als eine Commendatlirche ber Pfarre Defchna zu 
getheilt. Die Ältefte Mnicher Matrik beginnt alfo: „Matricula ecclesise 
Mnichensis S. Joannis Baptistae olim anno adhuc 1650 parochialis, 
tandem vero per injurins temporun faciae commendatae ecolesiae 
Deschnensi.“ Vermöge Urkunde d. d. 1. Aug. 1759 wurde bie Pfarre 
Munich von Franz Breiferrn ven Gudenus, Befiger ver Herrichaft 
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Rothe⸗Lhota und des Gutes Hojowic, reftaurirt, ein Reſid. Pfarrer 
daſelbft angeftellt, und zu deſſen Unterhalte bie Congrua ergänzt. — Im 
ver Pfarrfirche find Grabpentmäler ber adel. Familien: Talmberg, Jeiov- 
sky. Lub; Malovco;. Tomek v. Cejkov. — Der obbenantıte Grümber 
ber Pfarre abaptirte im J. 1762 das alte Schläß hen zur Pfarrwohmmg. 

‚ — Tie vorbenannte Rittervefte war ber Stammort der Ritter Smröka 
ven Mnich, welche bereit im 3. 1397 in den Errichtungsbüchern vor- 
femmen. (L. L. Erect. Vol. IV. X. 7.) Sie wurden fpäter in ven 
Grafenſtand erhoben und ftarben aus im vorigen Jahrhunderte. — Im 3. 
1655 Yaufte Graf Aram Baul Stawata das Gut Muich vom Gra- 
fen Hermann Wenzel Cernin von Chudénic, und vereinigte es 
mit vem Dom. Roth:Phota. 

Zum Pfarrorte find conferib. die Einfchichten: Dvorists, 7 9.1 
&t.; Häjek, 1 9. Y, ©t.; Krapadlo, 2 9. Y, St.; Rutov, 6 9. 
3, St.; Tiefenthal (Hute), 2 H. %, St. 

Eingepfarrt: 

a) ", St. Boretin, Df., bin, 51 H., 377 Kath. 

b) 1 Et. Mojowie (Hojorice), Df., bin, 75 H., 611 Kath, 
7 Ir. Dafeldft it eine Fil. Kicche zum h. Wenzel. Sie wurde im J. 
1713 von Wenzel Ritter Wraida von Kunwald, Befiger des Gutes 
Hojowic erbaut. Nun befindet fie fich in einem ganz baufälfigen Zu— 
jtande, — Patron verjelben: wie oben. — Das vorbenannte Gut kaufte 
im 3. 1730 Gf. Leopold von Windiſchgrätz, und vereinigte e8 mit 
dem Dom. Noth-Lhota. Das ehem. Schloß hat nebft dem Maier- 
hofe Ignaz Baron von Stillfried in ven J. 1794 und 1795 em- 
phyteutiſch zertheilt. — Dieſes Schloß war vie Stammburg der Ritter 
Kamenickf ven Hojovic. Im J. 1587 bejtätigte Kaiſer Rudolf IL 
ben Arel und das Wappen des Ritters Kamenicky ven Hojovie, Herrn 
auf Mojovie. (Baprocky o ſtawu ryt. fir. 341.) — Einfchichten 1'/, 
St: Ovdin 3 9; Vrehy 2 H., Vobora 1 9.; vie Mühle Kalivoda. 

ec) % St. Chvalkov, Df. mit einem Schloße (Gut, vereinigt mit 
der Herrichaft Cernovic), bm., 36 H., 297 Rath., 13 Ir. — Einſch.: 
1 Mühle „u stapare“ ',, ©St.; 1 Hegerei 1 St. 

d) ", &t. Mirotin, Df., bm., 20 H., 242 Rath. — Im 9. 
1589 wirb in ben Titul. angeführt: Nikolaus Ritter Pätros von Mi- 
rotin. (Baprocty o ſtawu rht. fir. 404). ; 

e) Y, St. Drund (Drunde), Df., bm, 19 9., 120 Rath, 
10 ir. ö 

f) . St. Annowie (Annovice), Df., bm., 10 9., 71 Rath. 

Von a — fı) Kreis Tabor, Bez. Kamenic. 
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Ehem. Dom.: a) b.) Roth-Lhota; co.) d.) Öernwic; e) ) 
Chauſtnik. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Df. umt 
Einſch. mit Ausnahme des Df. „Hojowie.“ — Patron und Präfen: 
tant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 302. — Einkommen tes Pfarr: 
ſchullehrers: 227 fl. 95 ir. 3. W. 

Eingeſchult zur erpon. Unterlehrerftation zu Hofowie: 

Hofowie mit den dazu gehör. Einf. — Patron und Präfen- 
tant, wie oben. — Zahl der Schultind.: 84. — Einkommen bes erp. 
Unterlehr.: 148 fl. 42%, tr. ö. W. 


——— 


8. Pfarre Neu-Oetline. 


Neu-Oetting (Novy Etink), Markt mit einem Schloße, bm., 
166 9., 1500 Kath., 118 Iſr, Kreis Tabor, Bez. Kamenic, egem. Dom. 
Weielnic, Poft Neuhaus. — Pfarre mit 2800 Kath. — Einkommen: 
240 Kl. Garten. Aus dem Rel.⸗Fde.: 420 fl. An Stola und Fund.: 
10 fl. 11%, fr. 8.8. — Patron der Pfarre und Kirche: Studienfond. 
Vogteiamt zu Kamenic. 

Die Befigerin der Dominien Kamenic und Wéelnic, Gräfin 
Hippolyta de la Saga Paradis ließ im Jahre 1662 bei Wielnic 
eine Kapelle zu Ehren ver feligften Jungfrau Maria erbauen, und zwar 
in Folge eines Gelübdes, das fie bei einer großen Lebensgefahr tat, in 
welche fie durch einen Wollenbruch und plögliche Ueberſchwemmung bei 
dem füdlih von Kamenic gelegenen Teiche „Kalich“ gerieth. Der 
Lebenagefahr entronnen, pilgerte fie nah Alt-Detting in Bayern, ließ 
eine der bortigen Muttergottes-Statue ähnliche anfertigen, die oberwäßnte 
Kapelle erbauen und in berfelben dieſe Statue aufftellen. Diefe Kapelle 
gab Veranlaffung zur Erbauung des Marktes „Neu-Detting.” Im vieler 
Kapelle, welche feitvem als Filiale zur Jareſchauer Pfarre gehörte, wurte 
der Gottesbienft von einem eigenen Prieſter verrichtet. Im Folge der 
vom Kaifer Joſef II. angeorbneten Pfarrregulirung wurde im I. 1786 
zu Neu-Detting eine Pfarrjeelforge mit einer Keoperatur errichtet. Amı 
7. Mai 1806 wurde der Grundftein zu einer geräumigeren Kirche (vem 
jetzigen Kirchenfchiffe) gelegt, welche am 8. Dez. 1806 benedicirt wurde. 
Patrocinium derſelben: Mariä Himmelfahrt. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Brabee, Df., bm., 15 H., 73 Kath. 
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b) %, St. Diekop (Divci kopy), Di., bm., 19 H., 182 Ruth. 
— Anf einem Hägel f. 3. vom Orte, „Johannesberg“ genannt, ſtand 
ehemals eine Kapelle zum 5. Johann dem Täuf. mit Grabfteinen ver 
Befiger des Gutes Dickop. Diefe Grabfteine befinven ſi h nun als 
Wlofterfteine vor tem Hochaltare in der Pfarrlirche. — In der Kame⸗ 
niger Def. Kirche ift der Grabftein des Nitters Albrecht Heyda z 
Pofiti na Div£ikopäch, } 1551. Im 9. 1589 wirb in ben Tituf. er- 
wäßnt: Jan Heyda z Porièi na Div£ikopäch. (Baprocty o ftawn 
net. fir. 409). 

ce) Y, St. Rosieka, Df., bm., 18 H., 158 Ruth. 

d) Y,©t. Weelnie (Venice), Df., tin., 45 H., 369 Rath. — 
Die ältejten belannten Befiger der Herrichaft WLelnic waren, wie 
Balbin berichtet, die Ritter von Vielnie. Zu Ende des 16. Jahrh. 
wird in ven Titul. angeführt: Heinrich Ritter Wencelik von Wreho- 
vist Herr auf Vöelnice. (Baprocky o ſtawu rht. fir. 315.) Später 
beſaßen jenes Dom. durch einen längeren Zeitraum die Grafen de la 
Saga Paradis. — Gezeuwärtiger Befiger: Jakob Rudolf Frei— 
berr von Geymüller. 

e) Y, St. 2 Häufer ven dem nah Kirchenradaun eingepfarrten 
Dorfe Karlhof (Karlov) mit 14 Kath., bin. 

H 1St. Vieelinee, Df., bin, 18 H., 167 Rath. (4 H. ehem. 
Tom. Wöelnic.) $ 

8) Y% St. Zdar, Tf, bm, 34 H., 3% Kath. — Einfchichten: 
1 Hegerei; 1 Eiſenhammerwerk. 

.b) 1 ©t. Klein-Rosicka (Maid Rosieky), 2 einſchicht. Bauern⸗ 
häufer, ban., 17 Kath. 

Bon a — h) Kreis Tabor, Bez. Kamenic. 

Bon a — inol, e) ehem. Dom. W£elnic. 

Von f — h) ehem. Dom. Öernowic. 

Bor der Pfarrregufirung waren Neudtting und WLelnic nah Ia- 
reihen, — Rofiöfa u. Diekop nach Kirchenradaun, — und bie anderen 
Ortſchaft. nach Kamenic eingepfarrt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchef⸗ 
ten, und aud bie 2 Häuf. des D. Karlov. — Patron und Präfentant: 
Jakob Rudolf Freiherr von Geymüller. — Zahl der Schul 
kinder: 330. — Einfommen des Pfarrfchuliehrens: 367 fl. 50 fr. 8. W. 
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9. Dechantei Podatek. 


Potatek (Pocätky), Stabt, bın., 353 H., 3313 Kath., 9 Alath. 
A. K., Kreis Tabor, Bez. PoLatel, ehem. Tom. Serowic, Poft gl. N. 
— Dedhantei mit 5254 Kath. — Einkommen: 63 3. 853 Kl. Feld., 
26 3. 1290 Kl. Wiefen, 150 Kl. Garten, 7 9. 178 Kl. Hutweiven, 
1140 Kl. Wald, Ablsöſ.-Rente: 228 fl. 99 ir. Vom Dom. und ven 
Gemeinden: 56 fl. 96 kr. An Stola und Fund.: 219 fl. 31 fr. 8. W. 
— Patron des Defanal-Benefiziums und ver Dekanal-Kirche: Stu⸗ 
bienfond. Vogteiamt zu Pobdatelk. 

Bereits im Jahre 1384 kommt in ben Grrichtungsbäcdern bie 
Pfarrficche zum 5. Johann dem Täufer zu PBodatel vor. (In De- 
canatu Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechin.) Vom Jahre 
1594 bis zum Jahre 1773 ftand fie unter dem Patronate des Neu- 
hauſer Jeſuiten⸗Collegiums. Beiläufig vom Jahre 1616 bis zum 3. 1729 
gehörte die Seromiger Kirche als eine Commendatkirche zur Podatefer 
Dechantei. — Im Yahre 1703 wurde von ber Bodateler Stadtgemeinde 
"die erfte, — im Jahre 1703 von Thomas Hoda, Bürger zu Tele, 
vie zweite — und im J. 1753 von dem, Podateler Bürger Peter 
Nowotny bie dritte Raplansftelle daſelbſt geftiftet. 

In dem liber memorab. par. heißt es: „Primus, qui titulo Decani 
condecoratus fuisse asseritur, quantum memoriae proditum est, 
fuit Vitus Bernardus Lautkovsky, natione Polonus, qui eirca annum 
1620 lugubri illo praedominantis in Bohemia haeresis tempore, 
indeque exorta cleri orthodoxi paucitate ad capessendam Podate- 
censem et Serovicensem parochiam e Polonia.aceitus est.“ In dem 
Rirchenrechnungsbuche vom Jahre 1636 hat fich jedoch Lautkovaky ſitets 
blos curatus unterfchrieben. Erſt Gregor Qveselio wirb im Jahre 1677 
darin Dechant genannt. 

Die Defanafliche hat an Realitäten: 33. 155 M. Wiefen, 1140 
Kl. Wald., 210 Kl. Aeder. 

Am Friedhofe iſt die Kirche Ss. Corporis Christi. Sie 
wurde wahrſcheinlich zu Ende des 16. Jahrhundertes erbaut. Dem 
die Aufſchrift auf einer Glocke bes Friedhofthurmes lautet: „Tento zwon 
slit jest ku poctiwosti miesta Poözatek näkladem Pavla Mlinäte ze 
Ctiborek nov&mu kostelu roku 1600. Die zweite Glocke hat dieſelbe 
Auffchrift und die Jahreszahl 1599. — Patron dieſer Kirche: Stubienfont. 

Um tas Jahr 1694 gründete Ludwig de Gregorio, Bürger zu 
BoLatel, daſelbſt ein Spital. In demfelben ift eine Meßkapelle zur h. 
Ama. "Patron: Die Stadtgemeinde. 
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Y, St. von Bodarel entfernt liegt auf einer waldigen Auhöhe 
| bie Bilielfiche S. Catharinae V. M. Im Yahre 1636 Hatte dieſe 
Kirche bereits ein Kapital. Später wurde fie gänzlich umgebaut. Im 
Gedenlbuche Heißt e8: „Decani Wenc. Grotz tempore (1712-1726) 
Capella S. Catharinae in silva e fundamentis erigi coepit et po- 
tiori e parte perfecta est“ und weiter: „ejus successor F. L. Re- 
macte (1726—1734) capellam S. Catharinae perfceit et hodierno 
decori restituit.“ — Patron: Studienfond. Das bei biefir Kirche be- 
finbliche Bad wurde in neuerer Zeit von dem age ze Beſitzer 
zwedmãßig eingerichtet. 

Im Jahre 1389 erkaufte Heinrich IV. von Neuhaus die 
Stadt Poðatek vom Grafen Friedrich von Hardeck. 

Zur Stadt find conferibirt: 3 Müpfen /, St. und 4 Mühlen St. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Stojein, Df, bin, 23 H., 161 Kath., Kreis Tabor, 
Dez. BoLatel, ehem. Dom. Eerowic. 

b) 1 St. Rimberg, Df., bm., 30 H., 297 Rath, 8 Alath. 
A. K. — Einfhichte: 1 Mühle Y, St. — In jenem Dorfe ift eine 
Meßkapelle zum h. Johann von Nep., erbaut von der Gemeinde im Jahre 
1856 an der Stelle der früher da beftanbeneni alten Kapelle. Am 27. 
Sept. 1857 wurbe die Meffelicenz ertheilt. 

ec) %, St. Heimanee, Df., bm., 14 H., 119 Kath., 2 Math. A. K. 

d) 1 ©t. Leskovee, Df., bn., 23 H. 201 Kath, — Dafelbft 
erhob fi die Stammburg ver Herzen v. Leskovec. Der legte aus dieſem 
GSefchlehte Johann Ehriftof Leskovec von Leskovec lebte noch im 
Jahre 1678 im Prämonftratenferfiofter Seelau und verlieh im Jahre 
1669 dieſem Kloſter das Wappen ber Herren von Leskovec. 

e) . St. Vesce, Df., bm, 32 H., 250 Kath., 17 Math. A. K. 

f) % ©t. Vilimee, Df., bm. 25 H., 193 Kath., 15 Atath. A. K. 

g) 1 St. Jhlavka, Df., bm., 55 H., 302 Rath., 138 Alkaͤth. A. K. 

h)1Y, St.Ober-Dubenky (Horni Dubenky), Df.,bm., 54.9., 419 
Kath., 204 Aath. A. 8. — Einichichten: 1 Jägerhaus und 1 Hegerei 
2 St. entfernt. 

i) 2 St. Glashütte Jamstein, conferibirt zum Dorfe Ober⸗Du⸗ 
benly, bim., 212 Kat. — Y, St. entfernt find die unbebeutenben Uiber⸗ 
vefte der Burg Janstein.. 

b) c) d) Kreis Tabor, Bez. Poðatek, chem. Dom, Ober⸗Cerekwe. 

Ton 0e—i) Bezirk Teld in Mähren, ehem. Dom. Stubein. 

Eingeſchult zur Bfarrhauptfchule: 

Boentel, Hermanec, Wesce, BWilimes, — Palren: 
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Etudienfond. — Präfentont: H. f. k. Stattälterei in Prag. — Zahl 
ber Schulfinder: 505. — Einkommen des 1. Lehrers: 315 fl, des 
2. 262 fl. 50 fr.; des 3. 210 fl., des 4. 157 fl. 50 Ir. ö. W. 

Eingefhult zur exp. Unterlehrerftation zu Rimberg ift 
bloß dieſes Dorf. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl 
ter Schullinder: 40, — Einkommen bes erp. Unterlehrers: 126 ff. 5. W. 

Eingefchult zur Filialſchule zu Ihlawka: 

Ihlawka, Ober-Dubenkhy ſanuut feinen Einſchichten, Kalifcht 
(Bf. Herrn⸗Dubenlh, Brünner Didcefe),. — Patron: Stubienfoud. — 
Präfentant: H. k. k. Statthalterei in Brünn. — Zahl der Schullinder: 
95. — Einlommen des Filiallehrers: 210 fl. ö. W. 

Stojein ift eingeſchult nad Serowic; Les kowec zur Filial⸗ 
ſchule Oberdorf (Pf. Obercerekwe). 
In Ianftein iſt eine Fabriloſchule mit einem eigenen Lehrer, ber 
vom Hüttenbefiger und ben Glasarbeitern unterhalten wird. 


— — 


10. Pfarre Riegerschlag. 


Riegerschlag (Lodherov oder Lodvirov), Df., dt, 140 H., 
1271 Rath., Kreis Budweis, Bez. ehem. Dom. und Poſt Neuhaus. 
— Pfarre mit 3533 Kath. — Einkommen: 23 9. 1170 Kl. Feld., 
10 3. 1365 RI. Wiefen, 660 Kl. Garten, 19. 885 Kl. Hutweiben, 
18 3. 1575 Kl. Wald. Ablöfungsrente: 351 fl. 75 fr. An Civil- 
renten: 65 fl. 80 Tr. An Stola und Fund.: 5 f. 38 kr. d. W. — 
Patron ber Pfarre und Kirche: Stubienfonb. Vogteiaint zu Nenhane. 


Tie Pfankicche zu ten 5. Ap. Peter und Baul zu Riegerſchlag 
beftand als folche bereit® zu Ende des 14. Jahrhundertes. (In Decanatu 
Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechin.) (Palacky. Dej. när. tesk. 
Dil I. Cästka 2. str. 376.) Vermöge Urkunde d. d. 19. Juni 1628 
wurde von Wilhelm Grafen Slavata von Chlum und Kossumberg 
anf Neuhaus, Plag, Melnikund Tele und von feiner Gemalin Yuzia 
Ottilia, gebornen von Neuhaus, in Zolge einer an tie Unterthanen 
ergangenen Berorbnung ber Zehent und bie Etolatare für die Rieger 
ſchlager Pfarre feftgefegt. In diefer Urkunde wird bemerkt, daß biefe 
Pfarre wegen Mangel an Einfommen fräher mit einem Nefivnenz.-Pfarrer 
nicht befegt werben Tonnte. — Bem Jahre 1594 bis zum Jahre 1773 
ftanb diefe Ffarre und Kirche unter tem Patronate des Neuhauſer Ie- 
fuiten⸗ Cellegiume. — In ven Jahren 1787 und 1788 wurbe bie Kirche 
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dergroͤßert. — Im Sabre 1791 ftiftete P. Auguftin Braun, Pfarrer 
@ Riegerſchlag (1765—1792), tafelbft eine Raplansjtelie. 

Singepfarst: 

a) Y, ©t. Neudeck, Df., dt., 28 H., 254 Kath. 

b) 1 ©t. Wenkerschlag (Kadoun nemeckä), Df., bt., 92 9., 
98 Rath. — Einſchichten: Die „Holzmühle“ 1 ©t.; der Maierhof 
„Trafhhef" (Drahejäka), welcher nach Neuhaus eingepfartt ift. 

ec) 1 St. Gross-Ranmerschlag (Ratmirov veliky), Df., 
tt, 75 9. 553 Rath. — Dazu iſt conferib. das Jägerhaus im 
Klenauer Revier, cingepfarrt nach Niegerfchlag. (Die dazu aud 
tonſcrib. Einfchichten: Der Maierhof „Prokopihof“ und das Klenauer 
Hegerhaus find nah Pluhonzdar eingepfarrt und eingeſchult). 

d) St. Brunn (Studnice), Df,, dt, 53 5, 457 Rath. 

Ton a—d) Kreis Budweis, Bez. und chem. Dom. Neuhaus. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Riegerſchlag und Neudeck, dann das Jägerhaus im Klenauer 
Be — Batron: Studienfond. — Präfentant: H. k. k. Statthal- 

— Zahl der Schulkinder: 203. — Einkommen bes Pfarrſchul⸗ 
— 308 f. 13. W. 

Zur Filialſchule zu Wenterfchlag gehört biefes Dorf, dann. 
ber obbenannte Hof. Trafchhof. — Patron uud Präfentant: Die Ge- 
meinde. — Zahl der Schulfinder: 143. — Einkommen des Filial⸗ 
lehrers: 262 fl. 50 fr. 3. W. 

Zur Filialjhule zu Groß-Rammerſchlag gehört dieſes 
Dorf. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl der Schul- 
kinder: 72. — Einkommen des Filiallehrers: 229 fl. 54%, ir. 3. W. 

Zur erp. Unterlehrerftation zu Brunn gehört diefes Dorf. 
— Patron und Präjentant: Die Gemeinde. — Zahl der Schulkinder: 
61. — Einkommen des expon. Unterlehrers: 146 fl. 96", fr. 3. W. 
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11. Pfarre Serowic. 


Serowie (Zirounice), Stabt mit einem Schloße, bin., 280 H., 
2230 Rath., 40 Ifr., Kreis Tabor, Bez Podatel, chem. Dom. Seros 
wic, Bolt Porate — Bfarre mit 3752 Rath. — Einkommen: 6 I. 
30 KL. Wieſen, 32 I. 950 Kl. Feld., 650 AL. Gärten, 8 I. 485 RL 
Wald., 4J. 930 KL. Hutweiven. Au Naturalzeheut: 46 M. 2 V. Korn, 
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55 M. 1%, ®. Haber, 30 Pf. Flachs. — Ablöf.-Rente: 353 fl. 32 "/, 
fr. Von den Gemeind.: 20 fl. 23 kr. Au Stola und Fund.: 132 fi 
35 fr. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Stubienfond und Vog⸗ 
teiamt zu Serowic. 

Die Pfarrlicche zu den 5. Ap. Philipp und Jakob zu Serowii: 
kommt als ſolche in ven Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. (Ir 
Decanatu Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im Pfarr: 
gebenfhuche vom J. 1744 wird berichtet, daß biefe Kirche bei einen fein. 
lichen Einfalle zerftört (destructa) wurde. Sie gehörte fpäter und zwar 
bis zum 9. 1729 als eine Commendatlirche zur Poëateker Decantei. 
Cie fol durch 112 Yahre ihres eigenen Seelforgers beraubt gemejen 
fein. Auf einem im Schloße aufbewahrten Kelche war die Auffchrift: 
„Ja knöz Jirzik Aculeus fararz Zirovnicky no. 1616.“ (Lib. me- 
mor. par.) — Im J. 1729 wurde durch die Vermittlung des Grafen 
Franz Yeopold von Sternberg, Herrn auf Serowic, bei jener 
Kirche wiever ein Refiventialpfarrer angeftellt. Die Matriken beginnen 
mit dem 9. 1685. — Vom J. 1594 bis zum Jahre 1773 ftand jene 
Pfarre und Kirche unter dem Patronate bes Neuhaufer Jeſuiten-Colle⸗ 
giums. — Bor dem Hochaltare ift eine Gruft mit Wappen und nun 
unleſerlichen Inſchriften. — Im J. 1730 ftiftete Anpreas Anton 
Jungmayer von Hoff zu Serowic eine Kaplangftelle. 

Die Ritter von Zirovnice werden im 3. 1410 und im 9. 1414 
erwähnt. (L. L. Erect. Vol. VIII. K. 8. VoL XI. U. 1.) — Im, 
3. 1547 verlieh Albrecht v. Guttenftein, Befiger der Herrſchaft 
Cerowic, ver Stabt Privilegien. — Im 9.1568 wurde Adam 1. v. 
Neubaus, Herr der Herrſchaft Seromic, bei deſſen Gefchlechte fie bie 
zu deſſen Angfterben verblieb, und dann in ben Beſitz ver Grafen Sla 
vata überging. Als im Jahre 1691 der männliche Stamm des Gra- 
fengeſchlechtes Slavata ausjturb, erbte die Herrfchuften Play und Seromic 
Anna Luzia, geb. Gräfin Slavata, vermälte Gräfin von Sternberg. 
Gegemwärtiger Beſitzer ver Herrſchaft Serowic: Leopold Graf von 
Sternberg. 

In einiger Entfernung von ber Stadt ift die Cömeterinlicche zum 
h. Aegidius Abt. In verjelben find die Grabdenlinäler des Grafen 
Adam von Sternberg, geb. 1751, geft. 1811; des Grafen Adam 
von Sternberg, geb. 1711, geft. 1789; der Gräfin Marianne 
von Sternberg, geb. Gräfin Wildet, geb. 1763, geft. 1807; ves 
Grafen Adolf von Sternberg, + 1806. 

Batron dieſer Kirche: Leopold Graf von Sternberg. 

Zur Stadt find conferibirt die Einſchichten: Die Hegerei Hajok; 
1 alte; Poust; 1 Eiſenhammer; 1 Jägerhaus. 
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| Eingepfarrt: 

| a) 1 St. Vieetin, Di., bu, 42 9, 363 Kath. Daſelbſt ift 
eine Meßlapelle zum h. Johann von Nep. Patron: Die Gemeinde. — 
GEiuſchichten: Das Jägerhaus vejl 1 St.; die Mühle Maly 17, St. 

b) 1%, St. Zdesov, Df., bin, 25 H., 139 Rath. — Dafelbjt 
iR eine Meßlapelle zu Mariä Hinmelfahtt. zen: Die Gemeinde, 

e) 17, St. Siutina (Stine), Ti, bin, 46 H., 345 Rat. — 
Daſelbſt befand fih eine Rittervefte, ver Stammort ber Ritter Stitay 
» Stitn&ho, welche in ven Titul. in ven Jahren 1534, 1556 und 1572 
erwãhnt werben. (Baprocky o ftawu ryt. fir. 287). — Einſchichte: 
Der Maierhof „Adolfshof" (na dvorku) 1%, St. 

d) 1 St. Litkowie (Litkovice), Df., bm. 16 H., 127 Rath. 

e) 1 St. Strauna, Df., bin, 39 H., 250 Kath. Daſelbſt  ift 
eine Filiallirche zum 5. Ap. Bartholomäus, — Batron berfelben: Stu⸗ 
bienfonn. Nach einem in Jahre 1842 vorgenommenen Umbau wurbe 
fie im Jahre 1844 benebicirt. Sie befigt: 6 I. 355 M. Wiefen. 
Diefelbe kommt im Jahre 1384 in ben Erritungsbägern ale Pfarr⸗ 
firche vor. (In Decanatu Cheynoviensi et in Archidiacunata Bechin.) 
— Einſchichte: Maierhoß „Beterhof" %, St., neu — vom Neu⸗ 
hauſer Herrn Propſt Peter Weeber. 

f) 1%, St. Jakubin, Df., dm, 18 H., 117 Katy, 7 Alkath. A. K. 

8) . St. Cholunna, Df., bu, 17 H., 131 Kath. — Einſchichte: 
Mühle Rohel Y, St. 

Bon a—g) Kreis Tabor, Bez. PoLatel, ehem. Dom. Serowic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Serowic, Cholunna, Stojein (eingepfarrt nach Podate). — 
Patron: Studienfond. — Präfentant: H. f. f. Statthalterel. — Zahl 
der Schulkinder: 270. — Eintommen des Pfarrſchullehrers: 315 fL ö. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Zdedov: 

Zdedov, Steinmolifen (Pf. Jareſchau). — Patron und Pri- 
fentant: Die Gemeinde Zdesov. — Zahl der Schuflinver: 62. — Eins 
fonmen bes Filiallehrers: 157 fl. 50 fr. 3. W., 

Zur erp. Unterlehrerftation zu Stüttna gehört biefes 
Torf ſammt feiner Einfchichte. — Patron und Präfentaut: Die Ge- 
meinde. — Zahl der Schulkinder: 58. — Einkommen des exp. Unter 
lehrers: 157 fl. 50. 5. W. 

Zur erp Unterlehrerftation zu Wlöetin gehört dieſes 
Dorf ſauunt feiner Einfchichte. — Patron nud Präfentant: Die Ge- 
meinde. — Zahl ver Schullinter: 54. — Einfomnten des erp. Unter⸗ 
lehrers: 187 f. 50.3. W. 

26 


402 


Zur erp. Unterlehrerjtation zu Stranna gehören: 

Stranna ſauut feiner Einſchichte und Litkowic. — Patron 
und Präfentant: Die Gemeinde Strauna. — Buhl, ber Schulkinder: 56. 
— Einkommen des exp: Unterlehrerss 157 fl. 50 kr. ö. W. 

Das Dorf Jakubin gehört zur Pfarrſchule Caftrow. 


u — 


12. Pfarre Temnic. 


Temnie (Temice), Df., bin, 73 9, 701 Rath, 16 Iſr., Kreis 
Tabor, Bez. Kamenic, ehem. Dom. Cermewic (16:0, Freiſaß.), Roſt 
Kamenic. — Pfarre mit 1807 Rath. — Einfowyen 2 Faß Bier. 
Im Baaren: 399 fl. 28 kr. Au Stola: 16 fl. 99 &. 8.8. — Patron. 
der Pfarre und Kirche; Heinrich Eduard Fürft von Schönburg., 
Batr. Amt zu Gernowic. 

Die Pfarrkirche zum h. Zohan Evang. zu Temmnic kommt als 
ſolche in ben Errichtungsbüchern bereils im Jahre 1384 vor. (In De- 
canatu Cheyneviensi et in Archidiaconatu Bechin,) Wie -im Ge- 
deutbuche bemerkt wirt, wurde fie nad) ber Schlacht am weißen Berge 
ber Karmeniger Dekanal; Kirche als eine Filiale, zugetheilt. Bei der vom 
Sailer Iofef II. angeordueten Pfarrregulirung wurke, im Jahre. 1735 
zu Temnic eine Yofalie errichtet, welde im Jahre 1787 mit dem erjten 

- Seelforger befegt wurde. Mit a. h. —— d. d. 18. Juli 1823 
geruhten Se. Majeſtät Kaiſer Franz in Folge Des Biltgejuches 
des Baron Bincenz Zeßner von — Herrn der 
Herrſchaft Sernowic, zu bewilligen, daß das Patronatsrecht über 
die Lokalie, Kirche und Schule zu Tenrnic vom Religionsfoude auf dae 
Dominium Cernowie übertragen werde. Am 19. März 1858 wurde 
dieſe Lokalie zur Pfarre erhoben (mit der Kongrua Ergänzung ans dem 
Temuitzer Kirchenvermögen.) Die Kirche beſitzt: 64 J. 698 Kl. Feld., 
17 3. 1014 Kl. Wieſen, 10 J. 1460 Kl. Wale. 

Zum Pfarrorte iſt couſcrib. die Einſchichte: „Althütten“ (huts) 
ein Forſthaus und eine Hegerei Y/,. St. 

Eingepfarrt: 

x) Y, St. Babin, Df, im, 21 9, 195 Rat _ ———— 
Babinka, 2 Häuschen /, St. 

b) 4, St. Knizata, Df., bm, 10.9, 64 Kath. 

©) I St. Drachov, Ti, vn, 20 H., 165 Kath. 

d) 1 £t, Beneschau (Bensson), Df., bu, 36 9. 308 Kath. 
(1 9. ehem. freiſäßl.) — Einſchichte: Hamernik .(Chaluppe) 1, St. 
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e) Y, &t. Drahonos, Df, im, 29 H., 231 Rath, 5 Sfr. 
— Dazu find :confaibirt 10 einſchicht. Häuſer „Neu Drabonew 
Drahonov novy), dann das Jäger unb Hegeshaus Hunter. 

. D1&t. Grünwald (Krumvald), Df., tm, 20 H. 143 Rath. 

Ton a—f) Kreis Tabor, Bez. Ramenk. 

a) b) e) ehem. Dem. Kumenic, 

ch e) H ehem. Dom. Cernowic. 

Vor dem Jahre 1787 waren jene Ortſchaften nach Kamenie ein⸗ 
gepfarrt. 

Eingeſchult zur Sfarrjute find vie obhenanıten Törfer 
mg deu Dazu gehörigen Einſchichten mit. Ausnahme won Benefham 
— Retrou und Pröjentant, wie oben. — Zahl der Schulfinger: 198. 
— Einfemmen bes Pfarrſchullehrers: 262 fl. 50%. 8.8. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Beueſchan ift biefes Dorf 
janımt der dazu gehörigen Einfchichte. — Patron wm Präfentant: Die 
Gemeinde. — Zahl der Schulfinder: 61. — Einkommen - des Fikial- 
Yehrers: 157 fl. 50 fr. 8. W. 


XV. Neuhauser Vicariat und Schuldistrict. 
Zu bemfelben gehören 12 Beuefieien: 


Adanısfreiheit, Altstadt, Ober-Baunigarten, Blauenschlag, Hoster- 
schlag, Jareschau, Königseck, Neubistrie, Noafistrie, Rose, Scha- 
ıners, Tremles. 


1. Pfarre Adamsfreiheit. 


Adamsfreiheit (Hirky), in der Vollsmundart Beri-Weri bt. 
Bergwerk genannt, Markt, dt, 91 H., 577 Kath., Kreis Burweis, Bez. 
egem. Dom. und Poſt Reubijtrig. — Pfarre mit 1510 Kath. — Einfommen: 
Da Baaren: 423 fi. 94 ir. 5. W. Dann 13 flawatiſche Metzen Korn 
und eben jo viel Hafer. Ar Stola und Fund.: 40 fl. 59 kr. 8.8. — 
WBatron ber Pfarre und Kirche: Die Erben nach ver verftorbenen Tran 
Maria Freiin von Kiefe-Stallburg. Patr. Amt zu Neubiftric. 
1 Der Markt Adamsfreiheit wurde im Jahre 1637 vom Grafen 
Adam Paul Slavata, Herrn ber Herrichaft Neubiftric gegründet 
und verdankt feine Entſtehung einem Bergwerke auf Schwefel und | Bir 
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triol. — Sener Markt ſammt den nun eingepfarrten Dörfern wir bie 
zur: Jahre 1781 nach Neubiſtric eingepfarrt. Am 26. Mai 1782 wurde 
ber Gruudſtein zu einer Kapelle im Markte Adamsfreiheit gelegt. 
Diefelbe- wurde von. den anfüßigen Bergleuten erbaut. Im Jahre 1738 
wurbe für diefelbe die Meſſelicenz ertheilt. Im Jahre 1765 erbaute 
die Gemeinde das noch beftehende Pfarrhaus zur Wohnung für einen 
Arniniftrator, welcher drei Jahre fpäter bafelbft angeftellt wurde. Im 
Sahre 1769 wurde bie Kapelle erweitert. Im Jahre 1781 wurde dieſe 
zu einer felbftftändigen Pfarrlivche erhoben. — Die Befigerin der Herr⸗ 
jchaft Neubiſtrie There ſia Gräfin von Trauttmannsporff ließ 
eine neue und geräumige Kicche erbauen. Die Benebiftion derſelben 
wurde am 24. Nov, 1816, zwei Jahre nach ber Grundſteinlegung vor: 
genommen, Patrocinimn: S, Apost. Jacob. Maj. 

i Eingepfarrt: 

j a) 1%, St. Kaltenbrunn (Kaproun), Df., am Fuße des Ho- 
benfteines (welcher 373,6 W. Kl. Meereshöhe Hat), dt, 29 H., 180 
Katholiken. 

b) 1St. Leinbaum (Klenova), Df., dt, 40 H., 301 Kath. 
Einſchichten 1Y,—1Y, St.: Ziegelhütte; 1 Jägerhaus; die Einſchichte 
„beim Mihastl"; das Kräutelhaus 2 Nr.; die Einſchichte beim 
Yannftelner Jaͤgerhans. — Zu Leinbanm ift eine Meßkapelle zur & 
Anna, welche im Jahre 1858 von der Gemeinde erbaut wurde. 

c) 4, St. Zinolten (Zenotin), Df., dt, 61 H., 452 Raty., 
ehem. Tom. Neuhaus. — Cinfhichten: Die Leutenmühle Y, St; 
die Einſchichte Inweg 2 Nr. 1 St. — Zu Zinolten ift eine Meß— 
kapelle zum h. Erzengel Michael, welche im Sabre 1793 von ber Ge- 
meinbe erbaut und welche im Jahre 1797 benedicirt und mit Meſſe— 
kicenz verfehen wurde. 

a) b) c) Kreis Budweis, Bez. Neubiſtrib. 

a) b) chen. Dom. Neubiftrig. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule ift bloß der Pfarrort. — Patron 
ynd Präjentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 76. — Cinkoinmen 
tes Pfaurſchullehrers: 212 fl. I fr. ö. W. 

Dann beftsht in einem feben der eingepfarrten Dörfer eine erpos 
uirte Unterlehreiftation. Patron und Präfentant ift bei einer jeden die 
Gemeinde. Der Gehalt der erp. Unterleßrer beträgt: 126 fl. d. W. — 
Ju Kalteubrunn find 20, — in Yeinbaum 44 — und in Zinolten 
51 Schulkinder. . 

Die Seelforge ift wegen der hohen Lage und dem rauhen Klima 
beichwerfich. 


——— 
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2. Pfarre Altstadt. 


Altstadt (Stardmesto), Markt, dt., 170 H., 1217 Kath., 1 Math. 
1 8., 196 Ifr. Kreis Budweis, Bez. Neubiftrig, ehem. Dem. Land- 
fein, Poſt Nenbiftrig. — Pfarre mit 3634 Kath. — Einfommen: 
21 J. 685 RI. Feld, 4 I. 395 Kl. Wiefen, 420 Kl. Gärten, 370 Kl. 
dutweiden. Ablöfungs-Rente: 396 fl. 37°, fr. An Stela und Fund.: 
103 fl. 87 fr. 3. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: Ferdinand 
Freiherr von Sternbach zu Stock und Lutach. — Patr. Amt 
m Ebergerſch. 

Die Pfarrkirche zu Mariä Himmelfahrt zu Altſtadt gehörte ehe- 
nals zum Paſſauer Bisthum. Es befinden ſich in derſelben 19 Grab; _ 
teine. Die Inſchriften derſelben find meiſtens nicht mehr lesbar. Zum 
Theile lesbar find nur die Örabfteine des Herrn Zdenèk Rragir 
mf Yantjteim, } 1521; eines Sohnes und einer Tochter bes Herrn 
3penfo Kragik, + 1557; ver Frau Magdalena Mohr von 
'ichtenegg zu Siebentird, geb. Bellin von Bellfort zu 
Sonned, + 1627; ver Familie Rietſchitzer von Rietſchitz auf 
Rayras mit ven Sahreszahlen 1550 une 1585. — Am Chore be- 
indet fich die Jahreszahl 1514. Die Kirche befigt: 17; Metzen Feld. 
md 2%, Metzen Wieſen. 

In der Nähe des Pfarrortes ift das Schloß Ebergerſch mit 
em gleichnamigen Maierhofe. Im Schloße ijt eine Meffapelfe zur 
Berlündigung Mariä. Dann gehört dazu das berrfchaftliche Jägerhaus 
1 St. 

Bei Altſtadt erhebt fich ver Kohl berg (369,2 W. Kl. Meereshöhe). 

Eingepfarrt: 

a) 1), St. Auern (Navary), Df., dt, 21 H., 213 Kath. 

b) %, ©t. Bernharz (Pernarec), Df., dt, 14 H., 98 Kath. 

e) Y% Et. Bernschlag (Poslicek), Df., dt, 34.d., 279 Kath. 
— Einſchichten: Hammer Y, St.; 1 Wafenmeifterei Y, St.; Olling- 
hänfer oder Bernſchlager Neuhäufer 1, St. — Bei Beri- 
ſchlag erhebt fi ver Hollabrunnberg (331 W. Kl. Meereshöhe). 

d) St. Dietreichs (Dyireych), Df., dt., 19 H., 143 Rath. 
— Einſchichte: Die Hammermühle , ©t. 

e) St. Dobroten (Dobrotin), Df., dt., 16 H., 176 Kath. 
— Einſchichten: Der Maierhof „Arnolpshof" %, St; die Au— 
hänfeln oder Arnoldshofer Neuhänfer 1 ©t. 

N) 1 ©t. Filippsdorf (Filipov), Of, bt, 12 — 105 Kath. — 
Einſchichte: Jägerhaus. 
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8) 1. St Gottschalings (Koitälken), Df. bt, 54 H., 397 
Kath., 2 Iſr. Daſelbſt ift ee Meßtkapelle zu den h. Schuhengeln. 
Patron: Die Gemeinde. — Einſchichten 17, St.: Der Maierhof „Ga- 
brielenhof“; vie Hanfthalntühle. 263 ö 

h) 1 ©t. Khain (Kun), Df,, dt, 18 H., 116 Rath. , 

i) 1 St. Kockschlag (Koslak), Tf., dt, 7 H., 36 Rath. 

k) %, St. Landstein, Df., ut, 13 9, 96 Rath. — Dazu ges 
hören: Der herrſchaftl. Maierhof „Landſtein“ mit einer Berfimeiftere- 
wohnung, das Jaͤgerhaus Stagl am Sichelbacher Teiche, dann bie 

"Sclegmühle. “ — Im Schloßforfte ijt eine Kapelle des Grabes Chriſti, 
erbaut an ver Stelfe ver da beſtandenen ehem. Meßlapelle. — Bei 
jenem Maierhofe erhebt fih der „Schloß berg“ (327,2 W. Kl. Dice 
reshöhe). Auf demſelben thront die, impofante maleriſche Burgruine 
„Landſtein.“ Die Burg Landſtein ſcheint von dem Herrenge: 
ſchlechte der Witkowice gegründet und zum Stammſitz eines Zweiges 
derſelben erwählt worden zu fein. Vandſtein's erſte Beſitzer waren 
Glieder dieſes Stammes. Sezima, ein Sohn des Pelhrin, Herrn auf 
Wittingan, ift ver frühefte urkundlich bekannte Beſißer der Burg 
Fanpftein. Er lebte in ven Jahren 1261—1293. Diefelde blieb im 
Befige der Witfomwice bis zınm Jahre 1370, in welchen Jahre fie 
fammt dem benachbarten Schloße Nenbijtric durch Tauſch an ben 
fteiermärfifchen Freiperen Konrad Kragir von Kraif überging, ber 
Dagegen feine Burg und Herrfchaft Lipnic an die Landſteiner abtrat. 
Das Geſchlecht der Lanpfteiner erlofh im Anfange des’ 17. Jahr— 
hundertes mit Wilhelm von Lanpftein auf Suse und Brloh. 
(Baprocky o ſtawu panffem ftr. 53). Sie hatten im Wappen cine 
weiße Rofe im rothen Felde. — Die Herren Kragir von Kraik 
woren Herren auf Yanpftein bis zum Jahre 1579, in welhem Jahre 
das verſchuldete Domininm Lanpftein an Stephan, Freiherrn ven 
Einzing veräußert wurde. Derjelbe befaß es Bis zum Jahre 1599, 
in welchem Jahre er es an David Neymar verkaufte Demſelben 
wurde es wegen Hochverrath nach ver Schlacht am weißen Berge cen— 
" figeirt und im Jahre 1622 vom f. Fiscus an ten Schloßhauptinann zu 
Neubaus Jakob Kötzel von Rottendorf verfauft. Letzterer über- 
tieß das Dom. im I. 1625 an die Gebrüver Ferdinand und Mari 
milian Freiherrn Mohr von Lichkenegg, in deren Beſitz es bie 
1638 verblieb. Hierauf beſaßen es die gräflichen Familien: Khueu 
von Belaſy 1639 - 1668; Cernin von Chudenic 1668-1685; 
Herberſtein 1685—1830. Seit dem Jahre 1842 ift vie freiherr⸗ 
liche Familie von Sternbach im Befige desfelben. 
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H 1 St. Markel, Df., dt, 21 H. 198 Rath. — Bon ber ba- 
felbſt ehemals Beftanbenen Kirche S. Joan. Bapt. iſt bloß das Pres- 
byterium noch vorhanden. Dafelbft wird bie h. Meffe nicht gelefen. — 
Bei Market ift ver Güntherzberg (377 W. Kl. Meereshäe). 

m) %, St. Wetzlers (Veclav), Df., dt., 19 H., 150 Rath. 

n) 1 St. Wittingau (Vitineres), Df. (gegründet von Witek 
von Yanpftein, F 1312), dt, 27 H. 276 Rath. Daſelbſt ift eine 
Meßkapelle zum b. Wenzel. Patron: Die Gemeinte. 

0) 1St. Kadokz, Df., dt, 11 H., 66 Rath. 

p) 1%, St. Lexnie, Df, dt, 13 H. 63 Kath. 

Ben’a— einſchl. n) Kreis Budweis, Bez. Neubiftrig, chem. Dom. 
Landftein. 

0) p) Bez. Datſchitz in Mähren, ehem. Dom. Stadt Zlabings. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Altſtadt, Bernſchlag, Beruharz, Dietreichs, Dobroten 
und Khain. — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl der Schul⸗ 
‚Kinder: 226. — Einfommen nes Pfarrſchullehrers: 330 fl. 26 fe. b. ®. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Gottſchalings: 

Gettſchalings, Auexu, Kochichlag, Wetzlers; dann ale in⸗ 
Taren (Pf. Kantzen, Diöc. St. Pölten). — Patron and Präſentant: Die 
Schulgemeinde. — ar ber Sale 90. — Einkommen bes au 
lehrers: 210.fL 6. 2 

ER zur Filialſchute zu Landſtein: 

Landſtein; Markel um Wittingan. — Patron und Prä⸗ 
ſentaut: Die Schulgemeinde. — Zahl-ter Sehulkinder: 74. — Ein 
fommen des Filiallehrers: 210 fl. 8. W. 

Filippsdorf gehört zur erp. Unterfeprerftatien zu NE 
(Bf. Neufiftric). Pernic und Kadolz find eingefehult zur Filialſchule 
Maires (Warte Zlabings, Brlinner Didc.) Se 

Die Seefforge ift wegen der gebirgigen Page befchwerlich.. 
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3. Pfarre Ober-Baumgarten. 


Ober-Baumgarten ((at. Pomwerium;, böhm. Pena horni), 
Df., dt, 82 H., 680 Kath., Kreis Budweis, Bez. ehem. Dem. un 
Poft Neuhaus. — Pfarre mit 2678 Kath. — Eintommen: 38 I. 21 
&. Feld, 16 J. 970 Kl. Wiefen, 1005 Kl. Garten, 1 9. 520 81. 
Hutweiden, 1 J. 245 Kl. Teiche. Ablöfungsvente: 105 fl. 33 kr.; 30 
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A. Holz; an Stola und Fund.: 126 fl. 66, tr. 5.8. — Patrcı 
ver Pfarre und Kirche: Studienfond. Vogteiamt zu. Neuhaus. 

Die Pfarrkirche zum 5. Erzengel Michael zu Banmgarter 
konnnt als ſolche in den Errichtungebüchern bereits im.Iahre 1384 ver. 
(In Decanatu Cheynoviensi et in Archidisconatu Bechin.) Vom 
Jahre 1594 bis zum Jahre 1773 befaß das Nefniten-Eolfegium zu Nen⸗ 
haus das Patromatsrecht Über bie Pfarre unt Kivche zu Baumgarten. 
Mit viefer Pfarre wurden in ver erften Hälfte des 17. Jahrhundertes 
die Pfarrfirhen zu Blauenfchlag und Schamers vereinigt und es 
wurde in benfelben an Sonne, und Feiertagen von ber Baumgartster 
Beiftlichkeit der Gottesdienſt abgehalten, bis im Jahre 1774 zu Sche- 
mers und im Sahre 1781 zu Blanenfchlag erpenitte vom Baum: 
gartner Pfarrer abhängige Kapläne angeftellt wurden. 

Zum Pfarrorte ift conferibirt ein Iägerhaus „Rudolph“ genarıng, 
. St. entfernt. 

Eingepfarrt: 

a) y—1 St. Nieder-Bawmgarten —— dolni), Df, dt a 
65 H., 482 Rath. — 5 Eiuſchichten. 

b) 1-1, €t. Deutsch-Moliken (Mabikon nimehj), Di. 
dt, 84 H., 546 Rath. — Daſelbſt ift eine Meffapelle B. M. V. 
Lauret. Sie war ehemals bloß eine Betkapelle. Im Jahre 1842 
brannte fie ab und wurde hierauf von ver Gemeinde wieder unb zwar 
geräumiger erbaut. Am 16. Sept. 1849 wurbe fie benebicirt und im 
Iahre 1857 wurde für tiefelbe die Mefjelicenz ertheilt. 

e) 1-1, ©t. Gatierschlag (Kazlechy), Tf., dt. 48 D-, 
390 Kath. — Dafelbft ift eine Meßkapelle zur h. Barbara, welche im 
Yahre 1804 von ver Gemeinde erbant und im ſelben Jahre mit Meffe- 
licenz verſehen wurde. 

.d) .-1 St. Ruttenschlag (Hrutkov), Df., dt, 87 H., 2366 
Katholilen. 

e) 1”, St. Schönborndorf (Novd ves), Df., dt. und bin. 
40 H., 324 Rath. — Einſchichten: 1%, St. Das Jägerhaus „Bor: 
wald“, conferibirt zum Dorfe Heumoth (Pi. Schamers); daun 1 
Hegerei 1%, St. 

Von a—e) Kreis Bubweis, Bez, und ehem. Tem. Neuhaus. 

Eingefhult zur Pfarrjchule: 

Ober und Nieverbaumgarten, Ruttenſchlag. — Patron 
nud Pröfentant: Graf Eugen Cernin gu Chudénic. — Zahl ver 
Schulklinder: 187. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 261 fl. 46 fr. 
Öfterr. Währ. 
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Rebftvem find zu Deutich-Moliten (62 Schullinder), zu 
Gatterſchlag (42 Schulfinper) und zu Schönbornpeorf (45 Schul⸗ 
finder) expontrte Unterlehrer, vom denen jener zu Deutich-Moliten an 
Gehalt 136 fl. 50 fr., jener zu Gatterſchlag 126 Fl. und jener zu Schön- 
borndorf 105 fi. d. W. bezieht. — ir von jeder dieſer Schulen ift 
tie betreffende Gemeinde, 


u 


4. Lokalie Blauenschlag. 


Binuenschlag (Blaiejov), Df., dt., 38 H. 279 Rath., Kreis 
Budweis, Bez. ehem. Tom. umd Poſt Neuhaus. — vokalie mit 1751 
Kath. — Einkommen: 22 3. 1200 8. Feld, 16 9. 460 Kl. Wieſen. 
450 A. Garten, 32 9. 810 NM. Wald, 20 9. 1250 Kl. Hutweiden 
und Teiche. Im Baaren: 176 fl. We. An Stola: 14 fl. 70 kr. 
5. W. — Patron ver Lofalie und ver Kirche: Stubienfond. Präfen- 
tant: Ter Baumgartner Pfarrer. Vogteiamt zu Neubaus, 

Die Kirche zur h. Elifabeth zu Blanenſchlag beſtand als Pfarr⸗ 
fire bereit6 im Jahre 1384. (In Decanatu Cheynoviensi et in 
Archidiaeonatu Bechinensi). — In einer vom 9.1618 berrühreuten 
nnd noch im Jahre 1820 lesbaren Infchrift oberhalb ver Sakriſtei wird 
ter damalige Pfarrer Simon Spiman erwähnt. Bald tarauf wurde 
tiefe Pfarrfeelforge mit jener zu Baumgarten vereinigt. Bis zum 
Iahre 1781 wurbe von ber Baumgartner Geiftlichfeit an Senn und 
Feiertagen der Gottesbienft in ver Bfauenfchlager Kirche abyehalten. 
Im Jahre 1781 wurde bei derfelben ein vom Baumgartner Pfarrer 
abhängiger erponirter — over Refinentialfapfan angeftellt. Am 22. Iänner 
1856 wurde bie Blauenfchlager Expofitur zur ſelbſtftändigen Lokalie er- 
hoben. — Die Kirche befigt: 2 J. 960 N. Wieſen, 1%. 1325 RL. 
Feld. 81 9. 1090 Kl. Walt, 2 3. 200 RI. Hutweiden. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Bößing (Dvorecek), Df., dt, 24 H., 221 Rath. — 
Einfgichte: 1 Hegerei. 

b) 4, St. Köpferschlag (Hospriz), Df, dt, 38 9. 398 
Kath. — Dafelbjt ift eine Meffapelle zur allerheil. Dreieinigfeit, von ber 
Gemeinde im Jahre 1728 erbaut. 

ec) 1%, ©t. Mutterschlag (Hutineves), Df., dt, 26 H. 208 
Rath. — Hieher gehören 1 Teich und. 1 Waldhegerei (2 St. von ber 
Bf. entfernt). - 
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d) St. Klein-Ranmierschlag (Ratmiror mal), Df., dt. 
21 9. 180 Rath. — Daſelbſt ift eine Meßkapelle zu Marti’ Orferuna 
erbaut im Jaͤhre 1859 non der Gemeinde. 

e) %, Et. Vlriehsehing (Oldris), Df. tt, 63 H. 465 Su 
— Dazıı gehört die einfthichtige Mühle „Holzmühle“ genannt, Y, St 

Von a—e) Kreis Burweis, Bez. und ehem. Dom. Neuhaus. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Blaueuſchlag, Höfling, Köpferſchlag, Klein-Rammer— 
ſchlag. — Patren und Präfentant: Grat Eugen Cernin zu Chu— 
denic. — Zaylveri Schuitinderi 117. Amerhinen des Pfarrſchut- 
lehrers: 248 fl. 73 kr. 5. W. 

. Cingefgalt zur Filialſchnle zu Ulrichſchlage . 
Ulrichſchlag, Mutterfchlag. — Patron und Praſentaut: Die 
Sähuigemeinte, — Bahl. ver Schulkinder; 83. — Eintommen. des — 
Lehrers: 180 fl. 14, fr. ö. W. 
.Die einſchichtigen Hegerhenſer bei Muttecſchlag gehören zur = 
Untereperfifion Deutſch⸗Woleſchna (PH. re * 


Pfarre Hosierschlas: 


er Iosterschlag (Enns), Tf, dt. und. br, 92 5% 770 Rath, 
Kreis Budweis, Bez. Neuhaué, chem. Don Königerd, Bolt Neubaus. 
— Pfarre mit 1906.Kath. — Einkomnien: „Im Baareu; Air fl. 33 kr. 
An Stola, und Fund.: 9 fl. 3 kr. ö. W. — Patron der Pfarre und 
Kirche: Religionsfond. Vogteiamt zu Studein in Mähren. 

‚In Jahre 1786 wurde in Folge der vom Raifer Iojef IL am 
georpueten Pfarrregulirung die Errichtung einer Lokalie zu Hoſter⸗ 
ſchlag genehmigt. Im J. 1787 ließ die Pfarrgemeinde die Kirche er— 
bauen, welche am 28, Dftober „1737 zu Ehren des. h. Tohann von Ne— 
pomuf benebieirt wide. Am 26. Nov. 1856 wurde jene Lokalie zur Pfarre 
erheben, 

Eine Glocke am Thurme ver Hefterfchlag Kirche ift ein Ge: 
ſchenk der Gräfin Maria Johanna von Porftatfty-Vichtenftein 
im 3. 1768. Dieſe Gfode befand’ ſich am Thurme einer Kapelle un- 
weit dem Derfe Groß-Wanan bei Teld in Mähren. Diefe Kapeffe 
wurde ans Anlaß der glücklichen Errettung bes Grafen Johann Karl 
Stawata im 8. 1663 erbaut. "Derfelßerfiet;‘ti6 bei der Beſchrei⸗ 
bung von Neuhaus erwähnt würde, im Jahre 1662 bei einer Jagd in 
eine Woffefchlucht. Er gelobte bei glücklicher Nettung, ſich dem Kloſter⸗ 


aAlt 





zu weihen. Ein Infaſſe aus dein obbenannten Dorfe hörte fein 
ferufen. Diefen Gig trat ir ben Sarweiffiprbei unter dem Namen 


Felix a S. Theresia, wurde Ordens-General und ftarb in Rom im 


re 1712 ale ver Letzte feines Stammes. — 
| Zum Pfarrorte ſind conferikirt: „Die Bioffmäüpter, nnd die 
Begeimähler ", St. — 
Eingepfarrt: re: ee 


4) %, St. Tieberschlag (Lomy), Df., tt. mb fun, Ai H.a 
562 Kath., Kreis Budweis, Bez. Neuhaus, ehem. Dom. Röntzeed. — 
Daſelbſt ift eine Meßfapelle zum h. Florian, Era im Jahre 4830 von 
per Gemeinde. 

b) 1 £t. Kunas (Kunor), Tf., dt, 72 5, "534 Kalt, Kreis 
Burmweis, Bez. und ehem. Tem. Neubiſtritz. — Kunas⸗ 
ef 11 H. %, Ct; dann „Bäring" und „Tomandl“ 1%, St. — 


(8 einfehichtige H., darunter 1" Rägerhaus, „Kunafer &inagten" : 


gendnnt, die zu Lunas couſeribirt fin, find nach Schamers eingepfarrt 
und eingeſchult). — Zu Kunas iſt eine Mehlapeife ; zu ben 6. Apoſteln 
Philipp uud Jakob, welche von ber Seneuve im Jahre 1553 er⸗ 
amt wurde. 

Bor dem Jahre 1737 waren Hoſterſchlag nach Blauenſchlag, — 
Tieberfchlag nach Königseck, und Kunas nach Adamsfreiheit eingepfarrt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule ift bloß der Pfarrort — Patron: 
Religionefond. — Präfentant: H. k. k. Statthalterei. — Zahl der 
Schulliuder: 100. — Eintemmen des Mertnlichrets: 2 fl. 37 fr. 
Mer. Währ. ; 

Zur erp. Unterfchrerftation. zu Tieberichlag gehört dieſes 
Derf. — Patron und Präſentaut: Die Gemeinde. — Zahl ver Schul⸗ 
inder: 60. — Einkommen des ‚gponirten, Untertchrere: 136 fl. 50 kr. 
terr.Wähe 

„ Zur Filialſchule zu Runas gehört. dieſe Gemeinde, ſammt 
ven dazu gehörigen Einſchichten. — Patron und —— Die Ge⸗ 
neinde. — Zahl ter Schnllinder: 80. — Einkommen dee Filiallehrers: 
15.8 


U 
2u · 
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d) %, St. Klein-Ranmierschlag (Ratmirov mal), Df., dt 
21 9. 180 Rath. — Daſelbſt ift eine Meßkapelle zu Marti‘ Opferung 
erbant im Jaͤhre 1859 von ter" Gemeinde. 

e) . Et. Vlriehsehlag (Oldris), Df., tt, 63 H, 465 Kath 
— Dazıı gehört die einfthichtige Mühle „Holzmühle“ genannt, -/, S 

Von a—e) Kreis Budweis, Bez. und ehem. Dom. Neuhaus. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Blauenſchlag, Höfling, Köpferſchlag, Klein-Rammer 
ſchlag. — Patron, und Praſentant: Graf Eugen Öernin zu Chn: 
denic — Zupfetkr: Schalsereri 117. -=- Ammeihnen des Pfarrichuf- 
lehrer: 248 fl. 73 fr. 8. W. 

. Eingefcgatt zur Filialſchule zu Wlrihiihlans... ir 

Ulrichſchlag, Mutterfchlag. — Patron und Pröfentant: Die 
Sheigemeintn, — Zahl der Schulliuder: 83: — Einkommen des Bar 

Lehrers: 180 fl. 14%, kr. ö. W, : 

Die einfchichligen Hegergäufer bei Matterfieg gehören zur en. 

Unterkehrerftafion Deutſch⸗Woleſchna (Pf. Tremles). 


; i Era " 
5. Pfarre Hosierschlag 


Ilosterschlag (Eu, Ti, bt. une tm, 92 84. .TIO Lath. 
Kreis Budweis, Dez. Neuhans, ehem. Dom. Nonigsed. Bolt, Neuhaus. 
— Bfarre mit 1906 Bath, — Einfonmen: ‚Im Baareu: 477 fl. 33 kr. 
An Stola und Fnud.: 9 fl. 3 kr. ö. W. — Patron der Pfarre und 
Kirche: Religionsfond. Vogteiamt zu Studein in Mähren. j 

y ‚Run. Jahre 1786 wurde iu Bolge | der vom Kaiſer Sojef II. au- 
geordueten Pfarrregulirung die Errichtung einer Lokalie zu Hoſter— 
ſchlag genehmigt. Im 3. 1787 ließ die Pfarrgemeinde die Kirche er 
bauen, welche am 28. Oktober ‚1737 zu Ehren des, h. Tahamm ‚von Ner 
pomuf benebieirt wide. Am 26, Nov. 1856 wurde jene Yofalie zur, Pfarre 
erhoben. 

Eine Glocke am Thurme ber Hefterfchfag Kirche iſt ein Ger 
ſchenk ver Oräfie Maria Johanna von Podſtatſky Lichtenſtein 
im J. 17608. Dieſe Glocke befand ſich am Thurme einer Kapelle un- 
weit don Dorfe Groß-Wanan bei Telé in Mähren. Dieſe Kapelle 
wurde aus Anlaß der glücklichen Errettung des Grafen Johann Karl 
Stawata im 8. 1663 erbaut. Derfelberfiel,“ rel Bei ber Beſchrei⸗ 
bang von Neuhaus erwähnt wirbe, im Jahre 1662 bei einer Sage im 
eine Wolfoſchlucht. Er gelobte bei glüdficher Rettung, fich dem Kloſter⸗ 


_ 48 












zu weihen. Ein Inſaſſe aus dem obbenannten Dorfe hörte fein 
fferufen. Diefen Bg twat ir ben Sarweltifdprren unter dem Namen 
. Felix a S. Theresia, wurde Ordens-General und ftarb in Rom im 
te 1712 als ter Yebte feines Stammes. NE LE) 
Zum Pfarrerte find conſeribirt: „Die Bieftmänte: and die 
Petzekmühle“ St. 8 
Eingepfarrt: DE BEN 
a) %, ©t. Tieberschlag (Lomy), Df., tt. ung nr, gi s 
2 Kath., Kreis Budweis, Bez. Neuhaus, ehem. Dom. Rönizeckt, : — 
bit ift eine Meßlapelle zum h. Florian, — im Jahre BD: von 
ber Gemeinde. ° 
b) IEt. Kunas (Runen), Df, dt, 72 5. 54 Rath, Kreis 
Budweis, Bez. und ehem. Dem. Neubiſtritz. — Einfhihten: Kunas— 
hof 11 H. %, St; dann „Bäring" und „Towannl" 1%, St. — 
G einfchichtige H., darunter 10VJagerhaus, „Kunafer Einachten“ 
genaͤnnt, bie zu Funds conſcribirt ſind, find nach Schamers eingepfarrt 
und eingeſchult). — Zu Kunas iſt eine Meßlapelle au den $. Apoſteln 
Philipp und Jalob, welche ven der Gemeinde im une 1553 er- 
‚ but wurde. 
Bor dem Fahre 1737 waren PERRSHR nach Slauenſchlag — 
Tieberſchlag nach Königsech, und Kunas nach Adamefreiheit eingepfarrt. 
Eingeſchult zur Pfarrſchule iſt bloß der Pfarrert — Patron: 
Religiousfond. — Präſentant: H. f. k. Statthalterei. — Zahl der 
Schullinder: 100. — Einkommen Deo Harnhuuehters au fl. 37 fr. 
tert. Währ. ; 
Zur erp. Unterfehrerftation zu Tiebexlohlag gehört dieſes 
Der. — Patron und Prüjentant: Die Gemeinde. — Zahl der Schul⸗ 
finder: 60. — Einfemmen ‚des ‚Zrenirten, Unterlehrers: 136 fl 50 fr. 
oͤſterr. Währ. 
Zur Filialſchuhe zu Runas gehoͤrt biefe Gemeinde, ſammt 
den dan gehörigen Einſchichten. — patron und — Die Ge⸗ 
meinde. — Zahl der Schullinder: 80, — Einfemmen Dee Filiallehrers: 
— fl. 3. ®. 


’ 
uk 
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6. Pfarre Jarsschnu. 


Jareschau (Jarosor), Df., bn. und dt, 64 5, 5% Kat, 
Kreis Budweis, Bez. ehem. Dom. und Poſt Reubaus. — Pfarre mit 
2800 Kath. — Einfommen: 50 J. 200 Rt. Feld., 26 9. Wiefen, Gär- 
ten, Teiche und Hutweiden, 59 I. 1414 A. Walt. Mblöfungerente: 
192 fl. 5% fr. An Stola und Fund.: 97 fl. 30 fu, 8. W. — Patron 
ber Pfarre und Kirche: Stubienfond. Vogteiamt zu Neuhane. 

Im Juventar vom Sabre 1699 wird beinerft, haf ver dem Sabre 
1110 in Jareſchau eine Heine Kirche beſtand, unter dem Ramen 
„chräm Pän& nad sklipkem.“ Nach jenen Tahre wire eine größere 
Kirche erbant. Im Jahre 1334 komint biefe Kirche ale Pfarrtirche in 
‚ben Errichtungebüchern wor. (In Decanatu Cheynoviensi et in Archi- 
diaconatu Bechin.) Im Jahre 1751 brannte fie ab, und wurde im 
Sahre 1755 wicher hergefteflt. — Vom Iahre 1594 bis zum Jahre 1773 
befaß das Jefniten-Eollegium zu Neuhaus das Patronatsreht über bie 
Pfarre und Kirche zu Jare ſchau. Patrocininm: S. Procop. Abb. 


Die im Jahre 1662 zu Neudtting erbaute Kirche gehörte bie 
zum Jahre 1786 als eine Filiale zu Jare ſchau. — Die Kooperatore- 
ftelle wurde im Jahre 1828 von der Pfarrgemeinde funbirt. 

Zum Pfarrorte ift conferib, die Einfhichte: Tiefenthal (Däleo). 

Eingepfarrt: 

a) , ©t. Gross-Bernharz (Pernarce,. Bednarec veiky), Di, 
bm. und bt, 44 H., 377 Kath. — Einfhichten: 1 Mühle (Mlyn na 
baðtẽ); 1 Yägerhaus (na kopei). 

b) Y, St. Klein-Bernharz (Pernarecky, Bednarec mahl), 
Df., bm., 45 H., 391 Rath. — Einſchichte: 1 Mühle. 

c) Y, €t.Hosterschlagles, Hosteschlag (MHostjores), Df. 
km, 13 9. 102 Rath. — 1 Einfchichte. 

d) N &t. Krippaschlag (Aruplor), Tfl, bu, 5 H. 55 Kath. 
— Abſeits 1 Mühle. 

e) St. Lovetin, Df., bm., 28 H., 299 Katy. — Einſchichten: 
Das Jägerhaus „Schwarzwalt" %, St; Walel Nr. 10; Ma- 
t&jka Nr. 27.; Valentin Nr. 28.; Jeräöck Nr. 29. Die 2 letzteren 
Einſchichten find nach Kirchenradaun eingepfarrt und eingefchult. Die 
anderen gehören zur Pfarre Tarefhau und zur Schule Pomwötin. 

N) Y, ©t. Mottnschlag (MuiSjovice), Df., bm. ımp dt, 8 Hu! 
88 Kath. i | 


| 


| 
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8) . St. Nehrasin, Di, bm., 12 9. 100 Kath. 
h) . &t. Ober-Grieacehau (Skryckov horni, Skrysov horni), 
, bu. 16H., 136 Rath. 

D St. Riedweis (Hodvinov), Df., bt, 30 H. 256 Rath. 

k) %, St. Resicka, Df., bm., 9 H., 68 Rath. 

D) 1 St. Steinmoliken (Malikov kamenn;), Df., bm., 54 H., 

Rath. 

m) 3, St. Peyhof (Pyekov), Df., bin, 6 H., 62 Kath., Kreis 
Tabor, Bezirt Kamenig, chem, Dem. Wöehiic. 

Bon a—I) Kreis Budweis, Bez. und ehem. Dom. Neuhaus. 

Eingefchult zur Pfarrſchule: 

Jareſchau fammt feiner Einſchichte, Oroß-Bernharz, Hofter- 
[dlagles, Krippafchlag, Mottafchlag, Relrafin, Ober-Grie 
fhau, Roficta, die Hälfte des Dorfes Beyhof. — Patron: Stu- 
dienfond. — Präfentant: 9. k. f. Statthalterei. — Zahl ver Schul⸗ 
Kinder: 126. — Einfonmen des Pfarrſchullehrers: 372 fl. 58 ir. 5.8. 

Zur erp. Unterlchrerftation zu Powätingehört: Yowstin 
fanımt Dem Jägerhauſe Schwarzwald und bie anbere Hälfte bes 
Dorfes Peyhof. — Patron: Die Gemeinde. — Zahl der Schulkinder: 
47. — Einfommen bes erp. Unterlehrers: 126 fl, d. W. 

Zur erp. Unterlehrerftation zu Klein-Bernharz gehört 
diefes Dorf. — Patron: Die Gemeinde. — Zahl ter Schullinder: 39. 
— Einkommen bes erp. Unterlehrers: 126 fl. d. W. 

Zur erp. Unterlehrerftation Riedweis gehört dieſes Torf. 
— Patron: Die Gemeinde. — Zahl ver Schullinver: 28. — Cin- 
tommen bes exp. Unterlehrers: 126 fl. d. W. 

Steinmoliken ift eingefchult zur exp. Unterfehrerftation Zdeſchow 
Gf. Serowie). 


— 


7. Pfarre Königseck. 


Königseck (Kumiak), Städtchen, bin, 272 9. 2447 Kath., 
4 Hr, Kreis Budwels, Bez Neuhaus, ehem. Dom. Königsed, Bolt 
im Orte. — Pfarre mit 4061 Kath. — Einfommen: 39 I. 55 Mi. Feld, 
419 3. 780 KL. Wiefen, 750 Kl. Garten, 6 3. 1515 EL. Hutweiden, 
6 I. 685 XL. Geftripp, 6 I. 1050 Kl. Triſchfeld. Ablöſ. Rente: 297 fl. 
15 fr. An Stola und Fund.: 63 fl. 28 kt. 8.8. — Patron der Pfarre 
und Kirche: Studienfond. Vogteiamt zu Neuhaus. 
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Tie Pfaurlix he zum h. Ap. Bortholowins- m-Fönigged beftasd 
als, ſolche wahrſchelulich berdits zu Eimwpe'bes.ih Ih, wo Hermanı 
von Neuh aus vie Dominien Königsed, Tremles,. Bilkop, Dasig 
Datei am Sternberg feiner Tochter Ghilähe,;pi: Ihrem Gema 
Johann von Krawab auf Mihriid-kummman erblich abtrat 
Ste gehörte: eheinals zum Paſſauer Biskuumz —Abarhalb per alten 
Satrijtei diefer Kirche ift die Jahreszahl 1556. — Die Tremleſer Yiarze 
kirche gehöre ehemals und. zwar bis zum 9. 1698 Aa eine Gonunenbat- 
kirche zur Königseder Pfarxe. Tom J. 1504 bis zum J. 1773 wong 
die Königsecler Pfarre und, Kirche unter dem Patronate des Neuhauſer 
Jeſuiten-Collegiums. 

Das Dominjum Köuigsed — dem Yofterben der Ge⸗ 
molin.tes Graſen Wilhelm Stawatg, Yırzia Ditilia gebornen 
von Neuhaus, bes letzten Zweiges tiefes Geſchlechies, in J. 1632 
die Grafen Slawata. Ms im 3. 1691 dieſes gräfliche Geſchlecht er 
loſch, erbten die, nach der Maria Barbara Gräſin von. vigtene 
feiu-Kaftelfern geboruen Gräfin Slawata, hinterbliebenen Kinder, 
Auton Graf von vichteuſtein-Kaſtelkorn und Sranziste 
Dario. vermäkte. Gräfin von Götz, die Herrſchaften Teli: Stu 
deinund Königseck. Franz Auton.&raf von vichteuſtein ver 
mahte Durch Teftament pie Herrſchaft Tele, ſauunt Königseck an 
Alois Grafın Porjtntily von Brujinomwic, welcher das Wappen 
uud Prädikat der Grafen von Yichtenftein, aunahm (1762)... ' 

Zum Pfarrorte conferibirte, Einfchichten find: a). 1. St. Jitra, 6 
9,25 Kalh., bin. uud dt.; b) Y,.5t. Lana, nn 84 Rath, bu, uud 
be; c) I £t Perweuzel 19; ch) . St. 1 Mühle; 1 Eiſenham— 
wer; 3Chaluppen und 7 Flachsdörxhänſer. —— 

Eingepfarrt: 

a) 1St. Drösewie (Striforice), Df., bu. und bt, 40 5, 419 
Kath. Hiezn gehören: a) Rothwehr (Krvava) ein Maierhof und Jä— 
gerhang 17, St; b) die f. k. Baumwollſpinnfabrit Ruzkos, 52 
Kath., 2 Aath. D.C, 1 Bir. 

b) ", St. Birken (Benikar),- Disk, 18 9., 171 Rath, 
2 Sir. 

rc) St: Temerseblag. (Hosty), Df., bit, — 
L Math. A 6, B. Alath; H. C., 2.Afr. — Eiuſchichten: 1 Aalen 
Hogerhatis. ' 

91%, <ı. Zyule, Die, bu ‚10 9 a7 gath, 7. ah, H Er 
2u Akath. Ai C. — In der Rähe ik. 1 Jãgerhaus. — 

e) 2 SEt. Fheresienderf, Theresieustein —E Terer 
zin, Petror), Df., bin, 419, 37 Rath, 1 Aa). H. C., 5 Math. A. C 
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91% — (Bud), Df., ie 29,1 
Rath, 3 Hash H. 6. : 

g) 1Y, St. Walterschlag (Valtinov), Df. (in Mahren, Bei. 
Detic, chem. Dem. Dasie), bm., 75 Hi, 835 ‚Kathı, 32 Alath: H. C., 
148 Atath. A. C.,3 Bir: — Einfchicpten> 1° BER und. L. Sem 
as 2 St.; 1 Mühle 1%, St. 

Von Kreis Budweis, ee Beta, ehe — Lö⸗ 
uigtec a er 
in Singeſchult zur Pierrſchrie: 

Königs eck janmt Den dazu gehörigen nf mb Budlamı — 
vatrou: Studieufoud. — Präſentant: H.k. k. Statthalterei. — Zahl ver 
Schulkiuder: 305. — Eintouuuxen des Pjfariſchullehrers: 315. 4.8, 

. Eingejchutt zur exrp. Unterlehrerſtatidu zu Dröfowic 
. Dröjowie, die Einſche Robhwehr, .bie. Fabrit Rozkos,' und 
8 D. Wlcic (WM. Tremled). — Patron und Pröjeniante Die Ge⸗ 
meiude Droſowic. -- Dahl. wer Schullinder: 6O. --—- -Einlommen des 
ar. Wuterlehrers: 130 fi vi d. Wo ı Ey . 

Eingeſchuht zur er. nſerlehrerſtation zu: Temer 
ſchlag: 

Temerſchlag, Zwule, Thereſiendorfe ımb bie — ie 
hörigen -Eisschichten, — Patron und Prüjentautz Die Gemeinde Tewer- 
ichlag. — Zahl ver Schillinder: 100, - -‚ Einkommen tee erp. Unter 
lehrers: 152 fl. 25 kr. ö. W. — * 

Eingefchult zur Filialſchule zu Walterſchlag: 

Walterſchtag und die dazu gehörigen Einſchichten. — Patron: 
Mahr. Studienfond. -- Rräſentant: Böhm. Studienſoud. — Zahl ver 
Schulkinder: 76. — Einkommen bes Filiallehrers: 243 ff. 60 kr. d. W. 

Das Dorf —— #t en wu Pfarrſchule aan 
(Brimner — ) . 


ie ee 


4 Dechantei Neubistrie. 


„Nenbisirte (Bystrie ER Stabt mit einem Shieke, bt. a 
bin, 347 9., 3891 Kuth., 9 Math; A. K., 100 gir., Kreis Burwois, 
Bez ehem. Dom. und Peſt Reubijkie + Dechantei mit 2847 Rath. 
— Einlommen: 23 8 810 RE Fold. 9.J. 1150 U. Wieſen, 3 3.1285 
KL. Teiche, 1903 Kl. Huhoriven. AblöſRente: 926 fl. 62%, kr. An 
Cibilxenten: 77.5. 21 ir. An. Stola und Fund.: 195. fl 96%, m 


416 


38. — Patron des Tel,-Benefizimms und ber Del.-Rirhe: Die Exs 
ben nah Maria Freiin von Riefe-Stallburg. Bat. Amt zu 
Neubiſtric. 

Die erſten Beſitzer des Tominiums Nenbiftric waren die Kerres 
aus dem Geſchlechte der Wit kow ice, und zwar aus der Seiteunliarie 
von Yaudftein. Wilhelm von Yanpdftein, ber um das Jahr 1865 
ſtarb, hinterließ die Exbgüter feinen fünf Sohnen. Bon denſelben wurbe 
Oger Herr auf Neubiftric. Im Jahre 1870 überging die Burg: 
Landſtein ſammt dem Schloße Neubifiric duch Tauſh an Dee 
ſteiermãrliſchen Freiherrn Konrad Kragik von Kraik, der dagegen 
feine Burg und Herrſchaft Yipnic an bie Landſteiner abtrat. Die 
Herren Kragir von Kraik beſaßen hierauf durch einen langen Zeit- 
raum das Dom. Neubiftric. Im Jahre 1589 wid Johann von 
Yoblowic ale Herr auf Toënik und Neubiftric angeführt. (Ba. 
procky o ſtawu pauffem fir. 132). Im Jahre 1610 war Radiflame 
d. &. von Wchynic und Tetau Herr auf Neubiftric Im Jahre 
1628 erhielt Graf Adam Paul Slawata die Herrichaft Reubiftrie 
jammt dem Gute Chlumec von feiner Mutter Yuzia Ottilia vom. 
Neuhaus als Geſchenk. 

Noch dent Ausfterben des Grafengefchlechtes ver Slowata img 
Jahre 1691 erbte fene Herrfchaft Johann Leopold Freiherr ven 
Bünffirden. Die Familie der Freiherren and Grafen von Fünf 
kirchen beſaß jenes Tom. bis zum Jahre 1754. Hierauf vom Jahre 
1754—1804 die graͤfl. Fauilie Glary von Aldringen. Im Jahre 
1816 faufte es ven ter Gräfin Therejia von Trautimans- 
dorff Anton Freiherr von Hohberg und Hennersborf, nad 
deſſen Tode erbte jenes Dom, deſſen Tochter Maria, vermülte Freiin 
von Riefe-Stallburg, welche im Jahre 1857 ftarb. 

Der Sage nach ſoll die jetzige Filiallirche im Torfe Minich— 
ſchlag die Pfarrticche der alten Stadt Waiftrig geweſen fein, welche 
Stadt in ber Nähe tes Torfes Thiergarten lag. Im Monate Sept. 
1420 wurde Waiftrig von ben Huffiten unter Anführung des Zitkae 
fanmt der daſelbſt befinpfichen Kirche und Burg zerftärt. Später wurbe 
von Leopold Kragif von Kraik Neubiſtrie an der gegenwärtigen 
Etelfe neu gegründet, ein Schloß und neben vemfelben vie Kirche er- 
baut. — Wolfgang Kragik erhob im Jahre 1482 Reubiftric zur 
Stapt. — Im Jahre 1495 verwendete Apollonia, geb. von Buch⸗ 
heim, Witwe nach Georg Kragik Herin auf Yandftein, in ihrem 
Teftamente die am Gute Lanbftein verficherte Morgengabe von 1000 
angar. Gulden zur Stiftung einer ewigen Meſſe bei dem Marienaltare 
in ver Kirche zu Neubiftric. (Urkunde im Neuhauſ. Schloßarchive 
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* 2%. I. 2. UI.) — Im Jahre 1875 wurde dieſe Kirche zur Des 
! dantelfiv che erhoben. Die Kirchen zu Waiſtritz, KRönigsed, Tremles 
ums Altftapt Boinmen in ven Errichtungebächern im 3. 1384 nicht vor, weil 
fe ehemals zum Paffauer Biethum gehörten. — Im Iahre 1713 wurde 

A Mexbiſtric eine Kaplansſtelle fundirt. Die Stifter waren: Der Pfarrer 
Sakob Zamifh ans Neuftift in Mähren, die Eheleute Köolbl in 
Neubiftrie und die Pfarrgemeinde. Im Sabre 1841 vermadteP. Mar- 
tim Aleſch, Dehant in Nenbiftric, in feinem Teftamente 4707 fl. 39 
& © M. zur Stiftung eines Schulvirefters unb Katecheten daſelbſt. — 
Derweiprängliche Pfarrbezirk fchloß nebft den gegenwärtigen Ortſchaften 

andh jeneder Pfarrbezicke Adamsfreiheit und Reufiftric (Klofter) 

in ſich. Im Ihre 1781 wurde die Pfarre Adamsfreiheit, und im 
Sabre 1736 vie Lolalie Neufiftric (Kloſt er) errichtet. — Die Kirche 
braunte in den Bahren 1607, 1651, 1691, 1774 ab. Nach ber letzten 
Venersbrunft wurbe fie in den Jahren 1775—1788 wiever hergeftelit. In 
derſelben ift beim Hochaltare das Grabbentmal des Johann Freiherrn 
Eragik von Krait, F 1564, das feine Gemalm Ejther von Weis- 
proch aufftellen tief. Auch wurden daſelbſt das Herz und bie Eiuge- 
weide bes Grafen Adam Paul Slawata, welcher im Sahre 1657 
zu Neubiſtrie ftarb, beigeſetzt. Dafelbft ruht auch die Gräfin Maria 
Antonia Elary von Alpringen, F 1799. — Patrscintum ber 
Delanolicdhe: 9. Ap. Peter und Paul. 

Dafelbſt ift eine Filial-Cometerial-Kirche zur h. Katharina. Sie 
wire in einer Urkunde im Jahre 1637 erwähnt. Im Jahre 1690 
wurde fie renovirt. Patron berfelben (Pfarrpatron). 

Eingepfarrt: 

a) Y%, St. Alberu (Alber), Df. (am Fuße des Steinberges, 
welcher 340 W. Kl. Meereahöhe hat), dt. 84 H., 750 Kath. — An 
das Dorf fchließt fih an die Tuchfabrik „Kreuzthal.“ In der Nühe 
iR eine einfchichtige Mühfe,. dann 1 Sägemühle mit 1 Häuschen. 

b) 2 St. Althütten (Stard hut), Df., dt, 37 meift zerftreute 
9.385 Kath, 

9) St. Artholz (Ardolec), Df., dt, 40 9, 333 Kath. — 
Einſchichten: Die Braunſchläger Ziegelhütte nebft 2 Häuschen 1 ©t.; 
2 DH. beim Kroboth" 3, St. 

d) 1’, St. Bernschlag, Df., bu. und dt, 65 H., 520 Kath. 
— Einfhichten: Miatlomühle nebft2 H., gi St.; die Neumühle, 
tea 3 H. und bie Cinſchichte ‚Kubo“ 13, St 

eo) Y, &t. Burgstall, Di. (am Steinberge), dt, 20 9, 1 


Kathollen. 
27 
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..D1% St. Gutenbrunn, Df. (am Zuße des Runasberge®, 
welder 355,5 W. Kl. Meereshöhe hat), dt, 59 H., 485 Kath. (12: 
ehem. Dom. Neuhaus). — Eiunſchichtenu: Die Klitſchkomühle nebft I 
9. 1%, St; die Gutenbrunner Einachten, 8 zerſtiente H.17/, GR. 

g) Y, St. NMinichschlag, Df., #., 47 H., 84. Kath. Des 
ſelbſt iſt eine Zilielficche zum 5. Johann dem Täufer. PBahon (Par 
patron). — Einfcichten Y, St.: 1 Mühle; Fraßl; Reisner. 

h) 1%, St. Neustift (Lhota), Df., dt, 27 H., 235 Rath. — 
Einſchichten: Die Hammermühle (1 Mühle, 1 Eiſenhaumer, 19.) 1 Se. 

i) 2 Et. Reichers. (Reyahyr), Df., dt, 47 H., 261 Rail — 
Dafelbft ift eine Meßkapelle zum h. Erzengef Michasl, für weiche im 
Jahre 1798 die Meflelicenz ertheilt wurde. Patron: Die Gemeinbe — 
Einſchichten: 4 H. genannt „beim .guten Sreund“ 2%, = 2D 
„beim SHön 2%, €&t. 

k) 2, St. Romau (‚Komava), Df., dt, 54 H., 360 Reif. 
Daſelbſt iſt Meßlapelle zur h. Kreuzauffindung, welche ſchen im 
Jahre 1780 beſtand und im Jahre 1810 reſtaurirt wurde. — Die 
Meſſelicenz wurde im Jahre 1847 ertheilt. Patron: Die Gemeinde — 
Einfhichten: 8 zerſtreute Häuſer. 

) 1 ©t. Fichtau, Df. dt., 54 meiſtens zerftrente: 9. 384. = 

m) Y, St. Schafferei, Df., dt., 40 wmeiftens zerftr. H, 290 
Katholiken. 

n) ", St. Thbiergarten (Obora), Df., bt., 21 9. (vom benen 
mehrere zerftreut liegen), 140 Kath. 

0) 1 St. Grambach, Df., dt, 36 H., 270 Kath, Kreis Bud⸗ 
weis, Bez. Neubiftric, ehem. Dom. Neuhaus. — Dafelbft ift eine Mef- 
Kapelle zum 5. Erzengel Michael, welche im Jahre 1852 von ber Ge 
meinde erbaut und für welche im 9. 1853 die Meffelitenz ertheilt 
wurde. Patron: Die Gemeinde. 

Bon a—n) Kreis Budweis, Bez. und ehem. Dom. Neubiſtric. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Neubiftric, Schafferei, Minichſchlag, Thiergarter, 
Fichtau, ſammt den dazu gehörigen Einſchichten. — Patron und Prä- 
fentant, wie oben. — Zahl ver Schultinder · 516. — —— des 
Pfarrſchullehrers: 315 fl. d. W. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Albern it iees Dorf. 
— Patron und Präfentent: Die Gemeinde. — Zahl der Schullinder: 
101. — Einkommen des Filiallehrers: 210 fl. d. W. 

Eingefhult zur exp. Unterlehrerftstion zu Artholz # 
biefes Dorf. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl ber 
Schulkinder: 44. — Einkommen des exp. Unterlehrers: -136 fl. 50%. 8.8. 
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Eingefhult zur Filialſchule zu Berufhlag ift dieſes 
Dorf. — Patron uub Praͤſentaut: Die Gemeinde. — Zahl der Schul⸗ 
Inter: 127. — Einlommen des Filiallehrers: 210 fl. d. W. 

»GEingefhatt zur exp. Unterlehrerjtation zu Guten 
kann ifi diefes Darf. — Patron und Präjentant: Die Gemeinde. — 
Zahl der Schulliuder: 56. — Einlommen des erp. Unterlehrers: 136 jl. 
DE5.W. 

Eingzeſchult zur erp. Unterlehrerftation zu Grambad: 

Grambach und Burgftall. — Patron und Präfentant: Die 
Schuigemeinte. — Zahl der Schullinder: 56. — Einlommen des erp. 
Umterleheers: 156 fL 50 Ir. ö. W. 

Zingeihult zur exp. Unterlehrerftation zu Reichers 
ÄR dicſes Torf. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl 
der Schullinder: 37. — Cinfenmen tes erpon. Uuterlehtere: 136 fl. 
E55 
Re Eingeſchult zur exp. Unterlehrerſtation zu Romau iſt 
Diefes Dorf. — Patron und Praͤſeutant: Die Gemeinde. — Zahl ter 
Schullinder: 46. — Einfonmen des exp. Unterlehrers: 126 fl. d. W. 
Alt hütten ift eingefchult zur Pfarrſchule Reingers (Set. Pöltner 
Didcefe) und Reuftift zur Pfarrſchule zu Schamers. 

Die Eeelforge ift wegen ber gebirgigen Lage, der weiten Entfer⸗ 
nung ber Ortichaften und Einfchichten und den vielen Schufen befchwerlich. 


or 


9. Pfarre Neufistrie. 


Neufistrie, gewöhnlih Kloster (Kläster) genanıt, Df., dt, 22 
9.270 Kath., Kreis Butweis, Bez. ehem. Dom. nub Roſt Neu 
biſtrie. — Pfarre mit 1510 Rath. — Einkommen: Im Bauren: 502 fl. 
74 ir. An Stola und Fund: 15 fl. 86 fr. 8.%. — Patron ber 
Pfarre und Kirche: Religionsfond. Vogteiamt zu Neubiftric. 

Die Kirche zur allerh. Dreifaltigkeit zu Neufiftric war ehemals 
wine Kioſterlirche. Konrad Aragir von Krait ftiftee dafelbſt im 9. 
1501 am 24. Juni ein Paulanerflofter, welches aber am 22. Juli 1533 ven 
ben Pilarditen ſammt ver Kirche verwüſtet, und wo mehr als 40 Dlönche grau: 
am ermordet wurden. Die jegige Kirche Tieß Ferdinand Wilhelm Graf 
Slavata von Chlum und Kossumberg, Negierer des Haufes Neuhaus, 
erbauen. Den Grunpftein zu berfelben Legte er am 26. Juni 1668. 
Un ver oberſien Srentipige der Kirche ift folgende Auffchrift: „Hoc 
Templum in Honorem Sanctissimae Triadis funditus erexit pri- 
27° 
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mumque lapidem Fabricne hujus posuit die- XXVI. mensis Junil 
Anno .MDCLXVIII. Illustrissimus et Excellentissimus Domi# 
Dominus Ferdinandus Guiliolmas R. J. Comes Slavata de Chi 

et Oossumberg, Gubernator Novae Domus, Dominus in Nova 
Domo, Telez, Neobistritz, Chlumetz, StraZac, Rubra Lhots, Myich 
Wrzesna et Woborzist, Sac. ac Cnes. Regiaeque Majestatis’ Acts 
alis intimus Consiliarius, Camerarius, Supremus Feudorum Jadez 
Majorumque Judiciorum Assessor Regius, Locumtenens et Supremus 
in Regno -Botmiae Haereditarius Pocilletor. Non tamen totaliter 
perfecit morte praeventus die II. mensis Aprilis Anno er 
sed perficiendum hocce D. Fratri suö charissimo ex nalla 
&atione sed mera libera ae pia voluntate reliquit.° — Der Bruder 
des Grafen Ferdinaud Wilhelm Stavata hieß Johann Gerz 
Soachim. 

Im Jahre 1626 lieg Adam Graf Slawata das Klofterge 
baude wieder erbanen und verehrte bie Dotation biefes Kloſters. Am 
1. Nov. 1785 wurde dasſelbe aufgehoben. Bei der vom Kaifer Fofef 
II. angeordueten Pfarrregiflivung wurde tu Jahre 1786 bäfelbft eine 
Sofalie errichtet, welche am 10. Oft: 1856 zur Pfarre erhoben wurde. 

Im ehemaligen Kloſtergebäude befinden fich nebft der Pfarr- umb 
Lehrerwohnung und dem Schulzimmer aud die Wohnungen für 22 Bar- 
teien, welche aus herrſchaftlichen Kohlenbrennern, Hammerſchmieden u. f. w. 
beſtehen. 

Eingepfarrt: 

a) /, St. Kourads (Konrad),.Df.,, de, 33 H., 287 Kath. 

b) St. Braunschlag, Df., dt. und but, 22 zerftreute H. 
177 Kath, 1 Aath. A. K. 5 

ec) 1%, St Gebhards (Kobharee), Df. dt, 40 H. 261 Ko. 
— Dafeldft ift eine Dießfapelle zu Mariä Hummelfahrt. Patron:. Die 
Gemeinbe. Diefe Kapelle brannte am 16. Mai 1861 ab. — Daya 
gehören 4 Einſch. 1%, St. „Walbhäufer" genannt. 

d) %, St. Biehelbach (Zitpachy), Df,, dt. 51 H., 395 Rath. 
Daſelbſt ift eine Filiallirche zur h. M. Magdalena. Patren: Die Ge⸗ 
meinde. — Dazu gehören 3 Einſchichten 1 St. 

e) 2 St. Theresienthal, eine k. f. priv. Eifen-Mefchinen 
fabrit mit 2 Eifenhämmern, mit einem Schlößchen, einem Wehngebäure 
für die Fabrifsheamten und einigen Wohnhütten fir bie Arbeitefente, 
Tiegt 326,8 W. Kl. über ber Meeresfläche, wurde von ber Gräftu 
Therefiavon Tranttmannsborff errichtet, 120 Kath., 7 Alath. AR. 

Bon a—e) Kreis Budweis, Bez. und chem. Dom, Nenbiftric. 
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Eiugeſchult zur Pfarrſchule: 
Weufiſtric, Lonrads, Braunſchlag, ——— — 
— Religionefond. — praͤſentant: H. k. 1. Statthalterel. — Zahl 
en 108. — Entenmen des ——— 228 fl 
:% 3.8 
Eingeſchult zur erp naterlehre ratton zu Sichelbach: 
Sichel bach. — Patron und Pröfentant: Die Gemeinde. — Zahl 
ki Schuffinder: .47. — Einkommen des exp. Unterfchrers: 126 fl. 3. W. 
Eingefhult zur erp. Unterlehrerftation zu Gebhards; 
BSehharde dann Philippsdorf. (Pf. Altſtadt). — Patron und 
t: Die Gemeinde Gebhards. — Zahl ver Schulkinder: 53. — 
jen des exp. Unterlehrers: 126 fL 16 fr. d. W. 


u 


>... 10. Pfarre Rosee. 


Ronei, Df., bm., 50 H., 440 Kath., Kreis Budweis, Bez. ehem. 
Dom. und Roft Neuhaus. — Pfarre mit 2300 Kath. — Einkommen: 
40 5.88. — Patron ver Pfarre. und Kirche: Amt: Begtei 
ang zu Reuhaus. 

Inm Jahre 4551 Dienſtag EN Mariä Himmelfahrt bewilligte 
Joachim ven Neuhaus ver Gemeinde Roſes ſich eine neue. Kirche zu 
erbauen. ine daſelbſt frühen beſtandene Kirche war in dem huſſitiſchen 
Kriege zerftört worden, wie ihn bie älteften Männer von. ihren Vor⸗ 
eltern gehört zu haben verficherten.. Der vorbenannte Herr unterſtützte 
bie Gemeinde in ihrem Unternehmen. (Archiv. Novodom. Nr. 453 
L 3. XI.) Diefe Kirche gehörte als eine Filiale zur Pfarre Play. Bei 
der vom Laiſer Joſef IE aigeordneten, Pfatrregulivug wurde im 9. 
1785 zu Rofe eine Pfarre mit einer Cooperatur errichtet. — Die 
jerige Pfarrlirche zu den h. Ap. Simon und Juda wurde, im. Jahre 
1794 an ver Stelle ver ehemals beſtandenen erbant und am 21. Sept. 
1794 von Fohann Prokop Grafen von DEE] HR, erſten 
Biſchof ven Budweis conſecrirt. 


Eingepfarrzt: 

a) 7, St. Stutten (Stejka), Df., in, 21 9., 170 Kath. 

b) Y, St. Rothwurst (Ratibor), Df., bm., 58 H., 500 Rath. 
— Einſchichten: Hodnahof; 1 Teichhegerel; 1 Waldhegerei; Teich⸗ 
danim (Hegerei). Das auch hiezu conſeribirte Jügerhaus 8. Barbara iſt 
eingepfatrt nach Neuhand und eingeſchult nach Diebling. 
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Die Pfarrlix he zum h. Ap. Bartkolopins- u-Fönigged beftand 
als, ſolche wahrſchelulich bereite zu Eimwe’des. ih Iagrh,, no Hermann 
von Neuhans vie Dominien Königsed, Tremies,. Biltew, Dacic, 
Males an Sternberz feiner Tochter Ghijäka,ismd. ihrem Gemal 
Johanu von Kramwar auf Möyrifh-inwumun erblid abtrat. 
Ste gehörte! ehemals zum Paſſauer Biechum — Querhalb per alteu 
Safrijtei dieſer Kirche ift Die Jahreszahl 1556. — Die Treuileſer Pfarre 
tircho gehörte ehemals und zwar biß-zum 9. 1608 A eine Comendat⸗ 
kirche zur Königseder Pimze. ‚Vom 9. 1504 bis zuun I. 1773 war 
die Königsecler Plarre ann. Kirche unter dem Patronate des Neuhauſer 
Irſuiten-Collegiums. 

Das Towijun Königseck ablen. * dem Aofterben ber Ge: 
malin. tes Graſen Wilhelm Stywata, Luzia Ottilhig gebornen 
von Neuhaus, bes letzten Zweiges dieſes Geſchlechtes, im J. 4632 
die Grafen Slawata. As am 3. 1691 dieſes gräfliche Geſchlecht. er⸗ 
loſch, erbten die, nach, ber. Maria Barbara Cröfin von. Yintem 
ſtein-Kaſteltern geboruen. Gräfin Slawata, hinterbliebenen Rinder, 
Anton, Graf von Yihtenftein-Kaftelforu und Granzisfa 
Dearig. vrrmälte Gräfin non Götz, die Harfıhaften Teld- Stu 
dein mp Königseck. Franz Auton Graf ven vichteuſtein ver 
machte durch Teftanunt die Herrſchaft Tele. fun Königsced an 
Alois Brafın Podſtatſty von Prujinomwic, welcher das — 
uud Prädikat der Grafen ven Lichteuſteiu aunahm (1762)... 

3 Pfarrorte couferibirte Einſchichten find: a) 1. St. Hi a8 6 
9,25 Kalh., biy. u.tt.; b) ‚Ya. St. Lana, 9 H., 84 Kath, bin, uud 
bt; c) 1 &t. Perweuzel 19; d) . St. 1 Mühle; hEiſenham— 
mr; 5 Chaluppen ur 7 Flachodörxhäuſer. Sr 

Cingepfartt: 

a)f£t, Drösowie (Stiizovice), Tf., bu. und dt., 10 5, 409 
Kath. Hiezu gehiven: a) Rot hwehr (Krvava) ein Maierhof und Ia- 
gerhaus 1", St; b) ” k. k. Baunwollſpinnfabrit Rozkos, 52 
Kath., 2 Alath. H. C., l Bir. 

b) St. Bianka: (Brit), Tiy.und, 18 H., 171 Kath, 

2 Sir. 

#6) 1’ £t. Temersehlag. (Mosty), Df. bit, BO 
f Math. A. &, 1. Aathı 9. C., 2 Ir. — Cinfhihteg: 1 Mühle; 1 
Hegerhatis.. 

9. 1. ei. Zrule, Ti. bu, 10 9, a gath Tata. H 

2u. Akath. WC. — In der Raͤhe ift.1 Jagerhaus. F ER 

'e) 2 St. TFheresienderf, Theresieustein (Teresinge, Tore: | 
zin, Petror), Df., bu, 11 H., 37 Rath, 1 Aaty, 9.6, 5 Alath. A. C 


415 
N.17:&. Suchgnihal se Df., dm. 22 9,1 
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g) 1, St. Walterschlag C Valtinov), Df. (in Mahren, Dep, 
Dadis, ehem. Dom. Dasic), bm., 75 H., 835 Kath., 82 Alath: ©. C., 


140: Alath. A. C., 3 Bin — Einſchichten⸗ 1 ZONE ME and 1. Degen 
ame 2. &t.; 1 Mühle 1%, St. 


Den Sa Kreis Vudweis, a. dan, 6 Dem 2 


— 0; i J— 


Mingeſchult zur Ljarrſchele: . 
Königsed ſanmt den dazu gehörigen fe * Bindkam — 
Butzon: Studieufond. — Praſentant: Bf. k. Statthalterei. — Zahl der 
Schulkinder; 300, — Einkouuuen des Pfarrſchullehraevs: 315-f. 8... 

—Eingeſchull zur exp. Unterlehrerſtatidu zu Trötomic 

Dröſowie, ‚bie Einf: Rothwiehr, .die Fabrit Rn.zkes,' und 
das D. Wleic.(F. Tremles). — Patron und Präſenlautt Die Ge⸗ 
meinde Dröoſowic. ·Zahl. der Schullinder: 60. — en des 
exp. Unterlehrers: 136 HB We. \ 

Eingeſchuht zur-ery. Untertehzerfation zu: men 
ichlag: — 

Temerſchlag, Zwule, Thereſiendorf mb. die: vazu ge⸗ 
hẽrigen Einichichten. — Patron und Präſentaut- Die Gemeinde Tewer- 
ſchlag. — Zahl der Schaullinder: 100. — Einkommen tes erp. Unter 
lehrers: 12 fl. 25 kr. v. W. en .. . 

Eingeſchult san: Filialſchule zu Walterſchlag:t 

Walterſchtag une die dazu gehörigen Einſchichten. — Patron: 
Mähr. Sindienfond. —RPräſentant: Böhm. Studirnſond. — Zahl ver 
Schnlkinder: 76. — Einkonnnen bes Filiallehrers: 243 fi 60 fi. d. W. 

Das Dorf EIN al it en ar Pfariſchule Wollſchau 
VBrünuer engl ) 


— eier 


— 


zB, Dechnutei Neubistrie 


.Noubistrie (Bystrive EN Stadt mit einem Sdioße, dt. * 
bm., 347 H., 3891 Kath., ). Akath. A K., 100 gr, Kreis Burweis, 
Bez ehem. Dom. und Poſt Reubijtie. — Dechantei mit .2847 Rath. 
— Einlommen: 23 9: 810 KL. Fold., 9. J. 1150.81. Wiefen, 3 3.-1285 
KL Teiche, 1803 SH. Hutweiden. Ablöſ.-⸗Rente: 926 fl. 62%, fr. An 
Civilxenten: 77.5. 21 tr. An Stola wu. Fund.: 195. fl. 96% m 
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d. W. — Patron des Tel.-Benefizimms und der Del.-Kiche: Die Er— 
ben nah Maria Freiin von Rieſe-Stallburg. Patr. Amt zus 
Neubiſtric. 

Die erſten Beſitzer des Dominiums Neubiftric waren bie Herren 
ans dem Geſchlechte der Witlomwice, und zwar aus. ber Seiteuliuie 
von Yaudftein. Wilhelm von Yandftein, ber um das Jahr 1855 
ftaxb, Hinterließ die Erbgüter feinen fünf Söhnen. Von denfelben wurde 
Oger Herr auf Neubiftric. Im Jahre 1870 überging die Burg- 
Landſtein ſammt vem Schloße Neubiftric duch Tauſch an ven 
fteiermärkifchen Freiherrn Konrad Kragik von Krail, der dagegen 
feine Burg und Herrfchaft Yipnic an bie Lanbjteiner abtrat. Die 
Herren Kragik von Krait beſaßen hierauf durch einen langen Zeit- 
raum dad Dom. Neubiftric.e Im Jahre 1589 wird Johann wen 
Lobkowie ale Herr auf Toënik und Nenbiftric angeführt. (Bar. 
procky vo ſtawu panflem fir. 132). Im Jahre 1610 war Radiflaw 
d. &. von Wchynic und Tetau Herr auf Neubiftric Im Jahre 
1628 erhielt Graf Adam Paul Slawata die Herrfchaft Neubiftrie 
fammt dem Gute Ehlumec von feiner Mutter Yuzta Ottilia von. 
Neuhaus als Geſchenk. 

Nach dem Ausſterben des Grafengeſchlechtes der Slowata m 
Jahre 1691 erbte jene Herrfchaft Johann Leopold Freiherr non 
Fünfkirchen. Die Familie der Freiherren und Grafen von Künf- 
kirchen beſaß jenes Dom. bis zum Jahre 1754. Hierauf vom Jahre 
1754—1804 die gräfl. Fauilie Clary von Aldringen. Im Jahre 
1816 kaufte es ven ber Gräfin Thereſia von Trauttmans- 
dorff Anton Freiherr von Hohberg und Hennersborf, nad 
deſſen Tode erbte jenes Dom. befien Tochter Maria, vermälte Freiin 
von Riefe-Staliburg, welche im Jahre 1857 ftarb. 

Der Sage nach foll die jetzige Filiallirche im Torfe Minich— 
ſchlag die Pfarrlirche der alten Stadt Waiftrig geweſen fein, welche 
Start in ver Nähe tes Torfes Thiergarten lag. Im Monate Sept. 
1420 wurde Waiftrig von ben Huffiten unter Anführung des Zizka 
ſanunt ber daſelbſt befindlichen Kirche und Burg zerſtört. Später wurde 
von Leopold Kragif von Kraik Nenbiftric an ver gegenwärtigen 
Stelle neu gegründet, ein Schloß und neben demſelben vie Kirche er- 
baut. — Bolfgang Kragik erhob im Jahre 1482 Neubiftvic zur 
Stadt. — Im Jahre 1405 verwendete Apollonia,; geb. von Bud 
heim, Witwe nah Georg Kragik Herin auf Landſtein, in ihrem 
Teftamente bie am Gute Landftein verficherte Morgengabe von 1000 
ungar. Gulden zur Etiftung einer ewigen Meſſe bei dem Marienaltare 
in ver Kirche zu Neubiftric. (Urkunde im Neuhauſ. Schloßarchive 
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Nr. 296. I. 2. UI.) — Im Sabre 1875 winde dieſe Kirche zur De 
dputeilix he erhoben. Die Kirchen zu Waiftrig, Rönigsed, Tremles 

‚ uw Al tſt adt kommen in den Errichtungsbächern im 3. 1384 nicht vor, weil 
fe chemais zum Paffauer Biethum gehörten. — Im Sabre 1713 wurde 
·Neubiſtric eine Kaplansſtelle funbirt. Die Stifter waren: Der Pfarrer 
Lakob Tamiſch ans Neuftift in Mähren, vie Eheleute Köolbl in 
Reubiftr« und die Pfarrgemeinde. In Jahre 1841 vermachte P. Mar- 
tin Aleſch, Dechant in Nenbiftric, in feinem Teſtamente 4707 fl. 39 
& €. RM. zur Stiftung eines Schulvireltere und Katecheten daſelbſt. — 
Derurhprüngliche Pfarrbezirk ſchloß nebft den pegemwärtigen Ortfchaften 
auch jeneder Pfarrbezicle Adamsfreiheit und Reufiftric (Rlofter) 
in ich. Im Jahre 1781 winde bie Pfarre Adamsfreiheit, und im 
Sabre 1736 vie Lolalie Neufiftric (Klofter) errichtet. — Die Kirche 
brannte in den Jahren 1607, 1651, 1691, 1774 ab. Nach ber letzten 
Veuexrsbrunft wurbe fie in den Jahren 1775—1788 wieder hergeſtellt. In 
derſelben ift beim Hochaltare das Grabventmal des Johann Freiherrn 
Rragir von Krait, + 1564, das feine Gemalin Ejther von Weis- 
proch auffielien lieh. Auch wurden daſelbſt das Herz und die Einge- 
weide des Grafen Adam Paul Slawata, welher im Jahre 1657 
m Neubiſtric ftarb, beigefetzt. Daſelbſt ruht auch die Gräfin Maria 
Autonia Clary von Alpringen, + 1799. — Patrocintum ber 
Dekanallirde: H. Ap. Peter und Paul. 

Daſelbſt ift eine Filial-Cöometerial-Kirche zur h. Katharina. Sie 
wire in einer Urfunde im Jahre 1637 erwähnt. Im Jahre 1690 
wurde fie renovirt. Patron berfelben (Bfarrpatron). ' 

Eingepfarrt: 

a) St. Albern (Ale), Df. (am Fuße des Steinberges, 
weldher 340 W. Kl. Meereshöhe hat), dt, 84 H., 750 Kath, — An 
das Dorf fchließt fih an die Tuchfabrit „Krenzthal.” Im der Nähe 
iſt eine einfchichtige Mühle,. dann 1 Sägemühle mit 1 Häuschen. 

b) 2 St. Althütten (Stard hut), Df., dt, 37 meift zerftreute 
9, 385 Kath, 

9). &t. Arthola (Ardole), Df., dt, 40 9. 333 Kath. — 
Einſchichten: Die Braunfdläger Ziegelgütte nebft 2 Häuschen 1 ©t.; 
2 9. wbeim Kroboth" ’, St. 

d) 1%, St. Bernschiag, Df., bm. und dt.,. 65 H., 520 Kath. 
— Einſchichten: Mlatkomühle nebft2 H., 1Y, St.; die Neumühle, 
dann 3 9. und bie Einfchichte „Kubo“ 1%, St. 

.% 9, St. Burgstall, Di. (am Steinberge), dt, 20 9. 160 
Katholilen. 

27 
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\ f) 1,.5t. Gutenbrunn, Df. (am Fuße des Runasberge, 
welcher 355,5 W. Kl. Meereshöhe hat), dt, 59 H., 485 Kath. (19.2 
ehem. Dom. Neuhaus). — Einfhichten: Die Klitſchkomühle nebft 1 
H. 1%, St.; die Outenhrunner Einadten, 8 zerſtreute H. 17), St. 

e) Y St. Minichschlag, Df., dt, 47 H., 5834 Kath. Der 
ſelbſt ift eine Filiallirche zum h. — beim Täufer. Patron ( Pfart⸗ 
patron). — Einſchichten %, St.: 1 Mühle; Fraßl; Reisner. 

h) 1%, ©t. Neustift (Lhota), Df., bt.,. 27 H., 235 Rath. — 
Einfcichten: Die Hammermühle (1 Mühle, 1 Eiſenhammer, 19.) 1 St. 

i) 2 ©t. Reichers (Keychf), Df., dt, 47 H., 261 Ralf. — 
Dafelbft ift eine Meßkapelle zum h. Erzengef Micheöl, für welche im 
Sabre 1798 die Meffelicenz ertheilt wurde. Patron: Die Gemeinde — 
Einſchichten: 4 H. geuammt „beim .guten Freund" 2%, Et; 2 
„beim SHön 2%, ©. 

k) 2,, ©t. Romau (Komava), Df., bt, 54 9. 360 Kach. 
Tafelbft iſt eine Meßlapelle zur h. Kreuzauffindung, welche ſchen im 
Jahre 1780 beſtand und im Jahre 1810 reftamint wurde. — Die 
Meffelicenz; wurde im Jahre 1847 ertheilt. Vatron: * Geweinde. — 
Einſchichten: 8 zerſtreute Häuſer. 

l) 1 St. Fichtau, Df. dt, 54 meiſtens ER, Du 384. ya 
m) Y, St. Schafferei, Df., dt, 40 meiftens zerſtr. 9, 290 
Katholiten. R 

n) 4, St. Tbiergarten (Obora), Df., dt, 21 9. (vom denen 
mehrere zerftreut liegen), 140 Kath. 

0) 1 St. Grambach, Df., dt, 36 H., 270 Kath, Kreis Dub 
weis, Bez. Neubiſtric, ehem. Dom. Neuhaus. — Dofelbft ift eine Meß⸗ 
Kapelle zum 5. Grzengel Michael, welche im Jahre 1852 von ver Ge- 
meinde erbaut und für welche im J. 1853 die Meflelivenz ertheilt 
wurde. Patron: Die Gemeinde. 

Bon a—n) Kreis Budweis, Bez. und ehem. Dom. Neubifteic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Neubiſtrie, Schafferei, Minichſchlag, Thiergarten, 
Fichtau, ſammt den dazu gehörigen Einſchichten. — Patron und Prä- 
ſentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 516. — Einkommen des 
Pfarrſchullehrers: 315 fl. d. W. 

Eingefgult zur Silialfhule zu Albern dt dieſes Dorf. 
— Patron und Präfentant: Die Gemeine. — Zahl der Schuilinver: 
101. — Einkommen des Filiallehrers: 210 fl. d. W. 

Eingefohult zur egp. Unterlehrerftation zu Artholz # 
biefes Dorf. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl ber 
Schulkinder: 44. — Einkommen des exp. Unterlehrers: 136 fL,50%. 8.8. 
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Elugeſchult zur Filialſchule zu Bernſchlag ift dieſes 
Dorf. — Patron uud Praͤſentaut: Die Gemeinde. — Zahl der Schul⸗ 
Ener: 127. — Einlommen des Bilialfehrers: 210 fl. d. W. 

Eingejgult zur erp. Unterleßreritation zu Guten 
euan ifi dieſes Dorf. — Patron und Briientaut: Die Gemeinde. — 
Zahl der Schultinver: 56. — Einklommen des erp. Uuterlehrers: 136 fl. 
60 kr. d. W. 

Eingeſchult zur exp. Unterlehrerftation zu Grambach: 

Grambach und Burgſtall. — Patron und Präſentant: Die 
Schulgeweinde. — Zahl der Schullinder: 56. — Einlommen des exp. 
Unteriehrers: 156 SE 50 ir. ö. W. 

Eingeſchult zur erp. Unterlehrerftation zu Reichers 
iR dieſes Torf.. — Patron mw Prüfentant: Die Gemeinde. — Zahl 
der Schullinder: 37. — Einkonunen tes expon. Unterlehrere: 136 fi. 
W tr. ð. W. 

Eiugeſchult zur exp. Unterlehrerſtation zu Roman iſt 
rieſes Dorf. — Patron uud Präſentant: Die Gemeinde. — Zahl ber 
Schullinder: 46. — Eiulommen des erp. Unterlehrers: 126 fl. d. W. 
— Alt hütten iſt eingeſchult zur Pfarrſchule Reiugers (Set. Pöltner 
Diöcefe) und Neuftift zur Pfarrſchule zu Schauiers. 

Die Seelforge ift wegen der gebirgigen Lage, der weiten Gutfer- 
nung ber Ortichaften und Eiuſchichten und den vielen Schulen bejchwerlich. 


—— 


9. Pfarre Neufistric. 


Neufistrie, gewöhnlich Kloster (Kläster) genannt, Df., bt, 22 
8.270 Kath., Kreis Budweis, Bez. ehem. Dom. und Roſt Neu- 
biſtric. — Bfarre mit 1510 Rath. — Einkommen: Im Baaren: 502 fl. 
74 ir. An Stola und Fund: 13 fl. 86 kr. d. W. — Patron ber 
Pfarre und Kirche: Religionsfond. Vogteiamt zu Neubiftric. 

Die Sirche zur allerh. Dreifaltigleit zu NReufiftric war ehemals 
wine Kioſterlirche. Konrad Rragir von Kraif ftiftele daſelbſt im J. 
1501 am 24. Iuni ein Baulanerflofter, welches aber am 22. Juli 1533 ven 
ben Pilarditen fammt ver Kirche verwüftet, und wo mehr als 40 Mönche grau⸗ 
fam ermordet wurden. Die jegige Kirche ließ Fertinand Wilhelm Graf 
Slavata von Chlum und Kossumberg, Negierer bes Haufes Neuhaus, 
erbauen. ‚Den Granpftein zu berjelben Iegte er am 26. Juni 1668. 
An. ver oberfien Srontipige der Kirche ift folgende Aufſchrift: „Hoc 
Templum in Honorem Sanctissimae Triadis funditus erexit pri- 
27° 
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mumque lapidem Fabricae hujus posuit die- XXVI. mensis Junil 
‚Anno .MDCLXVIII. Illustrissimus et Excellentissimas’ Dominus 
Dominus Ferdinandus Guilielmus R. J. Comes Slavata de Chlurd 
et Cossumberg, Gubernator Novae Domus, Dominus in Nova 
Domo, Telez, Neobistritz, Chlumetz, StraZac, Rubra Lhota, Mräch, 
Wrzesna et Woborzist, Sae. ac Caes. Regiaeque Majestatis' Äcte- 
alis intimus Consiliarius, Camerarius, Supremus Feudorum Jadez 
Majorumque Judiciorum Assessor Regius, Locumtenens et Supremus 
in Regno-Botmiac Haereditarius Pocilletor. Non tamen totaliter 
perfecit morte praeventus die II. mensis Aprilis Anno MDCLXXHL, 
sed perficiendum hocce D. Fratri' suö charissimo ex nalla ObE 
&atione sed mera libera ae pia voluntate reliquit.” — Der Bruder 
des Grafen Ferdinand Wilhelm ie hieß Johann Seo 
Joachim. 

Im Jahre 1626 ließ Aram Graf Stawata das Kloſterge⸗ 
bäude wieder erbauen und vermehrte die Dotation dieſes Kloſters. Am 
1. Nov. 1785 wurde dasſelbe aufgehoben. Bei der vom Kaiſer Joſef 
I. angeordueten Pfarrregulirung wurde im Jahre 1786 daſelbſt eine 
Lokalie errichtet, welche am 10. Okt. 1856 zur Pfarre erhoben wurde. 

Im ehemaligen Kloſtergebäude befinden ſich nebſt der Pfarr- und 
Lehrerwohnuug und dem Schulzimmer auch die Wohnungen für’ 22 Par⸗ 
teien, welche aus herrfchaftlichen Kohlenbrennern, Hammerſchmieden u. f. w. 
beftehen. 

Eingepfarrt: 

a) , St. Kourads. (Agnras),, Di. dt, 33 H., 287 Rath. 

b) , St. Braunschlag, Df., dt. und bu, 22 zerftreute H., 
177 Kath., 1 Alath. A. 8. * 

e) 1%, Et Gebhards (Kebharee), Df.,. be, Ms Fe 261 Kath. 
— Dafelöft ift eine Meßlapelle zu Mariä Hhmmelfahrt. Patron: Die 
Gemeinde. Dieſe Kapelle brannte am 16. Mai 1861 ab. — Dazu 
gehören 4 Einſch. 1, St. „Walphänfer" genannt. 

d) %, St. Siehelbach (Zispachy), Df., bt. 61 H. 396 Ratf. 
Dajelbſt ift eine Biliälkicche zur 5. M. Magdalena. Patron: Die = 
meinde. — Dazu ‚gehören 3 Einfchichten 1 St. : 

e) 7, &t. "Theresienthal, eine £. k. priv. Eifen- hie 
fabrit mit 2 Eifenhämmern, mit einen Schlößchen, einem Wohngebäude 
für die Babrifsbeamten und einigen Wohnhiktten für bie Arbeitslente, 
liegt 326,8 W. Kl. über ber Meeresfläche, wurde von ber" Gräfin 
Thereflavon Tranttmannsborff errichtet, 120 Kath., 7 Aath. WR. 

Bon a—c) Kreis Budweis, Bez. und ehem. Dom, Reubiſtric. 
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Eingeſchult zur Pfarrſchule: Re 
Renfiftric, Konrads, Brannfchlag Thereſtenthal. — 
Patron : Neligionsfond. — Präfentant: H. k. f. Statthalterei. — Zahl 
der nn 108. — Einkommen bes PET: 228 fl: 
05.8 
| Eingeſchult zurerp. Unterfehrerftation. zu Sigelbad: 
Sichel bach. — Patron und PBräfentant: Die Gemeinde. — Zahl 
1® der, Shuffinder:. ‚47. — Einfommen bes exp. Unter(chrers: 126 fl. 5.8. 
Eingefgult zur erp. Unterlehrerftation zu Gebhards; 
BSehhardg dann Philippsdorf. (Pf. Altſtadt). — Patron und 
diceman Die Gemeinde Gebhards — Zahl der Schulfinder: 53. — 

Einkommen, bes exp. Unterlehrers: 126 fL 16 fr. 3. W. 


⸗ 


10. Pfarre Roseë. 


— Df., bm., 50 H., 440 Kath., Kreis Burweis, Bez. ehem. 
| Dom. und Roſt Neuhaus. — Pfarre mit 2300 Kat. — Einfommen: 

| 0 Hl. 8 W. — Patron ver Pfarre uud Kirche: Rehaienetenn Boptei 

amt zu Reuhqus. 

In gahre A551 Dienftag — Maris Himmelfahrt bewilligte 
Joachim von Neuhaus ter Gemeinde Roſes ſich eine neue. Kirche zu 
erbauen. Cine dafelbft frühen beftandene Kirche war in dem huſſitiſchen 
Kriege zerftört worden, wie ihn bie älteften Männer von- ihren Vor— 
eltern gehört zu haben verficherten.. Der vorbenannte Herr unterſtützte 
bie Gemeinde in ihrem Unternehmen. (Archiv. Novodom. Nr. 453 
1. 3. XI.) Diefe Kirche gehörte als eine Filiale zur Pfarre Play. Bei 
ber vom Kaiſer Joſef IE mlgeordneten, Marrıtgufiruhg wurde im 9. 
1785 zu Rofed eine Pfarre mit einer Cooperatur errichtet. — Die 
jegige Pfarrkirche zu den 5. Ap. Simen und Juda wurde. im Sabre 
1794 an der Stelle ver ehemals beftanvenen erbaut und am 21. Sept. 
1794 von Fohann Prokop Grafen von Sdaaffgotſche, erſten 
Biſchof ven Budweis conſecrirt. 


Eingepfarrt: 

a) N, St. Stutten (Stejka), Df. si 21 H., 170 Kath. 

b) St. Rothwurst (Ratibor), Df., bm., 58 H. 500 Rath. 
— Einſchichten: Hornahof; 1 Teihegerei; 1 Waldhegerei; Teich 
danim (Hegerei). Das. auch hiezu conſeribirte Fügerhaus S. Barbara ie 
eingepfarrt aach Neuhans und eingeſchult nach Diebling. 
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c) St. Hatzken (Hatin), Df., bm., 25 H. 228 Aath — 
Einſchichten: Sykora-Revier; Tampier-Hegerei; Kafpari-Revier; Pecak- 
Hegerei; Hinterhof (Maierhof); die ehemaligen Eiſenhaumerwerke 
Vidimad und Eugenthat. * 

d) %, St. Poschen (Polste), Df., bm., 32 H. 306 Kath. 

e) 1 &t. Poliken (Polikno), Df., bm., 42 H., 423 Kath. 

f) 1Y, ©t. Gestätthof (Nemeina), eonferibirt zum Dorfe Hafen, 
ein gräfl. Cernin’fches Jagdſchloß, mit einem Maierhofe und mehreren 
Wohnungen für penfionirte herrfchaftl. Diener. — In jenem Schließe 
ift eine ſchöͤne Meßtapelle S. Joan. Nep., welche im I. 1769. Proko p 
Adalbert Graf Cernin von und zu Chudénic erbauen ließ, unb 
welche am 1. Oft. 1769 von P. Simon Jandera, WPropft zu Neu⸗ 
haus, benedicirt wurbe. 

Eingeſchult zur Pfarrſchnle find die obbenannten Ortfchaften 
und alfe Einfichten wit Ausnahme ter Därfer Rothwurſt und Po— 
liken. — Patron: Religionsfond. — Präfentant: H. k. k. Statthalterei. 
— Zahl der Schulfinner: 294. — Einfommen des Pfarrſchullehrers: 
300 fi. d. W. — — 

Zur erp. Unterlehrerſtation zu Rothwurjt iſt eingeſchult 
dieſes Dorf. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl ter 
Schullinder: 104. — Einfommen des exp. Unterlehrere: 160 fl. 8. W. 

Eingefhuft zur erp. Unterlehrerftation zu Poliken ift 
dieſes Dorf. — Patron nnd Pröfentant: Die Gemeinde. — Zahl der 
Schullinvet: 92. — Einfommen bes erp. Unterlehrers: 126 fl. 3. W. 


—— * 


11. Pfarre Schamers. 


Schamers (Cimer, Cnchomirice), Martt, dt., 103 H. 806: 
Katb., Kreis Budweie, Bez. Neubiftric, ehem. Dom. Reuhaue, Pefr 
Meubiſtrie. — Pfarre mit 1504 Kath. — Einkommen: 10 3. 965) 
Kl. Wiefen, 25 3. 1320 MM. Feld, 305 Kl. Garten, 19. 1342 Mt. 
Huweiden, 9 3. 1590 8. Wale. u. 3 kl. Teiche. Erträgniß des De 
put. 40 fl. 79 ir. Im Baaren: 79 LIE. An Stola mb Fuud.: 
55 fl. 97 fr. d. W. — Patron ver Pfarre und Kine: Studienfond. 

- Bräfentator: Der Pfarrer zu Baumgarten. Vogteiamt zu Neubiſtrie. 

Bereits im 9.1384 beftand die plebania Öachomilice. (In De-:' 
canatu Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechin.) Während ven | 
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Religieutumrußen in ver erften Hälfte bes 17. Jahrh. wurde biefe Pfarre 
zu der Bammgariner zugetheilt und die Baumgartuer Geiftlichkeit verſah 
ae Sonntagen den Gottesdienſt in ver Schamerſer Kirche zum h. Aegi— 
dins und auch die anderen feelforglihen Bunftionen. Im J. 1774 waurde 
Im Schamers ein nom Baumgartner Pfarrer abhängiger erpenirter 
' Kaplan augeſtellt. Diefe Exrpofitur wurde am 4. Yänner 1857 zu einer 
' felbftftändigen Bfarre erhoben. — P. Anton Hanykyrf aus dem ritterlichen 

Geſchlechte von Semin, der fromme Gründer ver Heredität S. Juan. 
' Nep., war vom 14. Aug. 1796 bis 15. Mai 1817 Expofit zu Scha- 

mers. (Geb. 1753; + 19. Mär; 1833). 

Zunm Pfarrorte gehört die Klitfchfamüple 7, St, und die Trar- 

lermühle /, St; 1 einfchicht. Haus. 

Eingepfartrt: 

a) /, St. Heumoth (Sedlo), Df., dt. une bm., 60 H., 416 
Katy. — Einfhihten: Die Neumühler und die Schmienberger 
Hegerei 1Y, St. — Das dazu gehörige Jägerhaus „Vorwald“ ift 
nad Baumgarten eingepfarrt und nach Schönbornberf eingefchult. 

bD) St. Weissenbach (Vispachy), Df, dt, 25 H., 220 
Kath. — Dafelbft ift eine Meßlapelle zum h. Yauventins, erbaut im J. 
1854 von der Gemeinde und benebicirt am 17. Aug. 1856. 

ec) 4, — 1 St. Kunaser Einachten, 8 einfchichtige Häufer 
darunter 1 Iägerhaus, (conferib. zum D. Kunas Pf. Hofterfehlag), dt., 
63 Kath, ehem. Dom. Nenbiftric. 

Bon a—c) Kreis Budweis, Bez. Neubiftric. 

a) b) ehem. Dom. Neuhaus. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Schamers, Weißenbach, Runafer Einachten, dann das D. 
NReuftift (Pf. Neubiftrie.) — Patron: Stubienfond. — Bräfentant: 
9.8. k. Statthalterei. — Zahl der Schulfinder: 110, — Einkommen 
des Pfarrſchullehrers: 315 fl. d. W. 

Zu der .egpon. Unterlehrerftation zu Heumoth ift bloß 
diefes Dorf eingeſchult. — Patron: Die Gemeinde. — Zahl der Schul- 
finder: 50. — Einfommen des erp. Unterlehrers: 136 fl. 50 fr. d. W. 


ä 


12. Pfarre Tremles. 


Tremies (Serymilov), Staͤdtchen, b., 306 H., 2539 Kath., 51 
Hart: U. R, Hi Math. H. 8, 7 Ifr., Kreis Budweis, Bez. Reuhaus, 
chem. Dom. Königsed, Poſt Neuhaus — Pfarre mit 3977 Rath. — 
Eintommen: 33 9. 315 MM. Feld. 12 9. 1010 Kl. Wieſen, 345 Kl. 
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Garten, 10 3. 1405 Kl. Hutweiren und Teiche, 11.3. 145 ML. Wan. 
a Rente: 332 fl. 67%, fr. An Stola und Fund.: 63 fl. 9 tr 
. W. — Natron der Pfarre und Kirche: Stubienfont. —— 

Neuhaus. 

‚Die Pfarrkirche zum h. Aegid. Abt zu Tremles gehörte chemals 
zum Paſſauer Bistyum und beſtand bereits im J. 1407, in welchem J. 
Johann II. von Neuhaus die Altäre in derſelben ſehr reichlich do— 
tirte. (Neuhauſer Schloßarchiv Nr. 95. V. 37). Cie gehörte fpäter als 
eine Filiale zur Königscder Pfarre. Im J. 1698 wurde über, Anſuchen 
ber Bürgerfchaft zu Tremles eine felbftftändige Pfarrfeelforge bafelbft er« 
richtet und biefe wurde von her Stabtgemeinde dofirt. — Im J. 1763 
ftiftete Johanna Maria, verwitivete Gräfin von Lichtenſtein geb. 
Gräfin von Thärkeim, dafelbft eine Kaplansftelle. — Vom I. 1594 
bis 1773 ftand dieſe Pfarre unter dem Patronate des Neuhaufer Jeſuiten⸗ 
Collegiums. — Am 19. September 1835 brannte das Städtchen ſammt 
Pfarre, Kirche und Schule ab. Artı 5. Sept. 1847 wurbe bie anf Koſten 
des Studienfondes neuerbaute Kirche benedicirt. — /, St. entfernt liegt 
die Gömeterial-Kreche zum h. Ap. Andreas. Sie ift fehr alt. Am Pres- 
byteriumsgewölbe fieht man ein Wappen ver Herren von Kravak. Pa- 
tron: Studienfond. 

Zum Pfarrorte iſt conſcribirt die Mühle Doubsky und noch 1 
Einſchichte. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Beretin, Dj., bin, 42 9., 318 Kath. 

b) ', &t. Leätina, Df., bın., 26.9. 214 Kath., 5 Aut A. ®. 

ec) 4%, St. Wiele (Nleice), Df., bm., 20 H., 177 Ruth. 

d) 1 St. Deutsch-Woleschna (Oleind nemeckä), Df, bm., 
61 H., 515 Rath, 6 Alath. A. K, 9 Afath. H. 2, ehem. Dom. Stadt 
Neuhaus. Daſelbſt ift eine von ter Gemeinde im 9. 1801 erbaute . 
Meßkapelle zur afferheil. Dreifaltigkeit. — Einfh.: Die Hummelmühle. 

e) 9, ©t. Ober-Mezericko (Mezericko horni), Df. (iq Mähren, 
Ve. Teld, ehem. Dom. Stuvein), bm., 27 9. 182 Rath. In der 
Nähe iſt 1 Mühle und 1 Maierhef. 

Ton a—d) Kreis: Budweig, Ba, Neuhaus. 

a) b) c) ehem. Dom. Königsed." i 

Eingeſchult zur Hanasie 

Tremies, Leätian. — Patron: Stupienfond. — Sehfentent: 
SL Statthalterei. — Zahl der Schuifinder: 280. — ——— 
des Pfarrſ hullehrers: 315 fl. d. W. 
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Eingefifult zur erp. Unterfehrerftation zu Boretin ift 
deſes Dorf. — Patzon und Präfentant: Die Gemeine. — Zahl ber 
Schulliuder: 44. — Einfommer des exp. Unterlehrers: 126 fl. d. W. 

Eingefhult zur erp. Unterlehrerftation zu Deutfch- 
Woleſchna: 

Deutſch-Woleſchna, dann bie zum Dorfe Mutterſchlag (Bf. 
Yanenjhlag) eonferib. einſchichtigen Hegerhäufer Ar. 18 und 26. — Wldie 
gehört zux exp. Unterlegrerftation zu Dröfowic (Pf. Königseck) und O ber⸗ 
—— zur Pfarrſchule Wolſchan (Brünner Diöcefe). 


— 





— Viarist und Schuldistriet. 
° Ba vemfelben gehören 13 Beneficien: 


Alöwio, Ledenic, Lischau, Lomnic, Luttau, Sct; Magdalena, Mia- 
aeg Neussttel, Platz, Unter-Slovönie, -Stäpanowic, Suchen- 
thal, Wittingan. 


⁊ 


1.. Pfarre Jilowic. 


Aio wie (Jüovioe), Di, bm., 50 H., 396 Rath, 4 Hr, Kreis 
Burns, Ber chem. Dom. und Poſt Wittingau. — Pfarre mit 1769 
Kalh. — Einkemmen: 504 fl aus dem Rel.⸗Fonde; an Stela und 
Tune: 30 fl. 91", kr. 3.08. — Patron der Pfarre und Kirche: Re⸗ 
Iigionsiond. Begteiamt zu Wittingau. 

Bereit im Jahre 1370 beftand zu Jilowic eine Rice. Zu 
terfelben ſchenkte im vorbenannien Jahre des Ritter Martin von 
BWBlahmeomwir mehrere Grunbftikfe. (Archiv. Trebon.) — Die regu⸗ 
firten Chorherrn 8. Augustini des um das Jahr 1454 zu Borbes ger 
ftifteten Kloſters adminiſtrirten am Sonn⸗ und Feiertagen in der Kirche 
zu Jilowic ven Gottesdienſt, wofür dieſes Klefter von ber Silotwiger 
Gemeinde Naturalien wub Giebigleiten erhielt. Der Prager erzbiſchöf⸗ 
liche Geueralvicar Johaun von Rrumman beftätigte um bas Jahr 
2475 diefes Uebereinlommen. Im Jahre 1481 aber leiſteten die Chor⸗ 
herren des Torbefer' Mlofters vermöge einer Urkunde auf biefe won ber 
Sraiger Gemeinne abzuführenzen Naturalien Verzicht und entließen 
biefe Gemeinde an. der Forbeſer Einpfarrung, worauf dieſelbe nach 
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Suchenthal eingepfarrt, und bie Jilowitzer Kirche eine Filiale ter 
Suchenthaler Pfarre wurde. Gene Urhmte, aus welder die Urſachen 
jener DVerzichtleiftung und Auspfarrung erfichtlich find, lautet: a 


„My Ends Ondieg Probofft, knez Jan Piewor, a nffüchnt 
kanowniei Raͤdu ſw. AÄuguftina Kläſſtera Borowan pro dalfft 
Pamdt a Urownaͤni budouejch neſnaͤzj znaͤmo einime wſſem obeenẽ 
timto naſſim pſanjm, je, gakoj dawno byl rozpjl mezi Nämi a 
mezi Oſadau Gilowickau o nadaͤtky obilné, pro kterez chteli gſau 
faraͤte mjti pri foſteljiku oſedlebo, kteryj gſau ſobe nfta- 
wili ſami, aknez Jan Klyka farätz Borowan fa 
men gim zalezil, gakoz toho pamétnjei gſau ziwi, 
ale My dle tech nadätküw kajde Swätly z Borowan gſme, gim 
ſlorhit ir zbraͤwn Aimid, peſilali kaczt Farpdip- ber: Pu 
do ie chwjle, tal, gakz gfme od piedkuͤw ſwych zaftali. po⸗ 
newadz wedle zawaͤzanj a fmlauwy kaeze Walentina Proboſſta 
meli gſine z Sebe nekoho aneb kneze ſwetſkeho tu gim oſaditi 
a giß potomne- fe o kneze ſtarati, zuagfe, je gef nam "ta. wer 
nemoznaͤ a obtjjenj Klaſſteru Naſſemu welika, bledeli gime tech 
lidi, w tom wuͤlſe vobr! s powolenim Urozenebo Paͤna Pana 
Wola z Rojmberka Poruenjka Klaͤſſtera naſſeho. J gehoj Mir 
loſti rozkazanẽ Urogend Panoſſe Jan z Trnowe, Heytman XTie- 
bonſky, a Rehor Klarziz pied Welebnym kakzem Markem, Opa 
tem Trebonſthm, Nas ſtyffewſſe oo Uivj nam ptedepſanych podali, 
neb abychom gim knẽze dali, wedſe ſmlauwy ſwrchu plane, aneb 
abychom fe wffeho mjitkn 3 vefätküm ſwych ftarych ſprawedliwych 
kkoſtelu Borowanſkemn piiſluſſegjiejch, zbawili. rot) My ne 
wffeteen? and ſwewolnẽ, ale 3 takoweho obtjjeni ſpolecnt wuͤle, 
abychom fe uwarowali ſtaroſtj a naͤkladͤw gſauc pripuzeni liſtem 
ſmlauwnim ſwrchu gmenowanhm, pokad gſme mohli a miliem,- 
to wſſecko gſme gim puftili gmenowitẽ defaͤtek flach nas ſpra⸗ 
wedliwy z kaßdebo laͤnu puͤldruhtho Ibern zjita m puͤldruhtbe 
omfa 4 take nadaͤtek totik 3 fajokho. laͤnu jber geemena, pul 
jberu zita a puͤl omfa, a m Gilowiti ze ttj dworäm z kajdeho 
dwa Jbery zila, dwa geimena, dwa owſa, a 3; gednobo laͤnu 
toliko puͤldruhebo Ibern Jita,: puͤldruheho owſa a ti etwrte gede 
mena, item z Wlachnowickcho dworn od ſtarodaͤwna etyry zberg 
Jita, etyry geimenn a etyry owſa, dwa pſſenice, item laͤn kuezſty 
od Odeerada danh a druhy län na oplatly a na wine, ſedm 
laͤnuw leſuͤw: item plat wiſtelen totij w Gilowiei na Mategewi 
z lanu na ſw. Gitj bey gednoho dwaceti groſſuͤw, a puͤl ewrta 
penize a tofife) na ſw. Hawlanz lautky Stiettlownt, deſet groffiw 


! 
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rozdjſnẽe na caſy ſwrchu gmenomand, na Kubown me Wlachno⸗ 
wicjch z gednoho laͤnu puͤl kopy, tej tozdilnẽ na Tomaffkowi 
EC praftfomi z pololanẽ dwanaͤet groffüw rozdjlnẽ. Toho wiſeho gif 
My zbawiwſſe fe propuſſteni gſme z talowebo zaͤwazkn a ſmlauwy 
pietepfant a gi memäme napontjnaͤni Kits o Indze zaͤdnm oby⸗ 
degem, ale.oni ſami ti oſadnj gij fe o kneze fobk flarati magi, 
kolikraͤt gim potteby bude, a zgednagje kaͤdneho Fieftanjfiho a za⸗ 
dewal⸗bo My galo Podaczy praͤwo maͤme, gemu praͤwa ſweho 
roptiti a tak kajdynz Naffj wuͤly Mu ſedeti mä; pakliby beze⸗ 
{Mi fa o kueze obgiti memopli, teyd may .z dobré wüle cheeme do 
neltertho nam caſu ulojeneho, budouli je hrii 8 Naͤmi o doſti 
odmeny za praͤti ſmluwiti, te} galo prwe Amdze doluͤw z Boro⸗ 
wan yoiilasi, lecbychom bezelſti nemohli, a oni je w tom caſn 
opattin magi, aniz gim daͤle Kim powinui budem. Tomu wſſemu 
na· ſaxedemj a giſtotu lepſſij proſili gſme en P. P. Wola 
3 Rojmberka, Ochrance Naſſeho, Welebneho 

Itebouſleho, Urozenkbo Panofie Jana z Truowe, Heytmana na 


Tieboni, a Rehote Klarzicze, je gſau ſwé pecetj priweſili wedle 


Raffiep k temuto liſn, ‚gen; geſt daͤn leta od Narozeni Syna 
Botjibo 1481 w. Redeli pred fm, Markytau.“ 

Wie aus dieſer Urkunde erhellet, waren im Jahre 1481 noch Ge⸗ 
dentucanner am Leben, vaß der Forbeſer Pfarrer Johaun Klylha ven 
Grumdſtein zu der Jilowitzer Kirche legte und daß dieſe von der Jilo⸗ 
witzer Gemeinde erbaut wurde. Es wurde alſo im 2. oder im 3. De⸗ 
cennium bes 15. Jahrhundertes die Jilowitzer Kirche an der Stelle ver, 
wie gben erwähnt wurbe, ſchon im Sabre 1370 beftandenen er- 


baut. Aber auch diefe neuerbaute Kirche Hatte feinen Thurm. Auch 


war fie ohne Kirchenhalle und ohne Sakriſtei. Im Jahre 1695 wurde 
biefe Kirche renevirt. (Inventar. Eccl.) Ober ber Eingangsthüre der 
Kirche ift die Jahreszahl 1695. Ober dieſer Eingangsthüre ift noch 
folgende Aufſchrift im Hafbfreife: per CVnCras voras MorasgVE 
LaVDerVe. Im der Mitte ift auf event Kreuze ver. Heiland darge⸗ 
ſtellt. Unter der kreisſbriigen Aufichrift find die Worte: Jesus Chri- 
stwei Diefet Ohronogramm deutet auf das Sale 1770 Hin. Die 


Jahreszahl 17% befindet ſich in ver obern ſteinernen Thürfchwelle, — In 


Bofge ver vom Kaifer Joſef IE. angeorbneten Pfarrregulirung wurde 
im Sabre 1786 zu Jilowic eine Pfarre mit einer Rooperatur errichtet. 
Der erfte Pfarrer P. Cajetan Hoenig, früher Prior res Budweiſer 
Dominikaner⸗Kloſters, wurde am 4. Dezember 1786 confirmirt. Der 1. 
Kooperator war P. Hilarius Dvorak, Frauziöfaner des Neuhauſer Kiofters. 

Patroeinium ber Pfartlirde: S. Ap. Jacob. Maj. Das neue 


ineze Marka, Opata. 
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Dechalimdid S. Ap. Jacob. Maj. wurde im J. 1858 vom Hiſtorienmaler 
Stanz Öermät verfertigt, h 

An die Pfarrkirche ift angebaut , bie — S. Joan. Nep. - 

Eingepfarrt: DEE 

a) Y, St. Kramelin, Df., Im., 38 H., 209 Kath. 

b) 1 St. Lipnie (Tapnice), Df., bu, 85 9., 216 Ra, — 
Abſeits eine Teichhegerswohnung, 1 St, . 

c) Y%, St. Neuderf (Notä ses), ober Gereiter erer era 
von), Df., bm., 11 H., 85 Rath. 

d) 1 St. Schalmanowie (Salmänovice), Df., Im; 34 8, 
212 Kath. — Abſeits bie Einſchichte Kojany, 1 &t. 

e) Y, €t. Verka, Df, bm., 16 &, 90 Rath., 2. 8. ie 
Dom. Borbes. — Abfelts vie Einfhichte Behonnek, 7 et. 

NY &t. Wlachnewie (Wlachnovice), Df. im, 15 9. 9A 
Kath., Kreis Budweis, Bez. Wittingau, ehem. Dirt. "Brit. —— 
(2 H. Dom. Wittingan). 

g) St. Nepomuk, Df., bm., 21 H., 188 Lath. — * 
bie Einfchichte „Neuhof” (Nory dvär), einee Fötſterswohnung. 

h) . ©t. Teöin (Tesinov); Df., Im, 44 9., 272 Ralf. — 
Abfeits die Einſchichten: Svitäk, Dvotäk, Rezab, Havel, %; Ct 

i) % St. Die Broustomfihle, Kreie Budioeid, Be. Schwei⸗ 
nig, ehem. Dom. Krumman. Diefe Miſhle iſt conferib. zumi — 
Triebſch (Bf. Schweinitz). 

Bon a— einſchl. e) Kreis Budweis, Bez. und ehem. Dem. 
Wittingan. 

g) und h) Kreis Budweis, Baht Schweinig, ehemaf. Dem. 
Gragen. 

Bor der Pfarrerrichtung waren bie 4 Einfehichten bei Teſchin und 
die Brauffomühle nah Schweinig, die anderen Ortfchaften nach Su- 
chenthal eingepfartt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Die obbenannten Ortſchaften und Einſchichten. — Bar Re 
ligionsfond, — Präfentant: H. k. k. Statthalterei. — Zahl. ver Schul- 
linder: 211. — Einkommen des Pfawichullehrers: 315 fl,.5. W. . 
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2. Pfarre Ledenie, | 


Ledenie (Ledenice); Markt, bin, 162 H., 1122 Rath, Kreis 
Birwels, Bez Liſchan, ehem. Dom. Wittingan, Poſt Budweis. — 
arte mit 2358 Kath. — Einkommen: 33 I. 269 Kl. Feld., 13 9. 
778 MI. Wiefen, 430 Kl. Garten, 4 3. 429 8. Hutweiven, 5 9. 
20 8. Wald. Abldſungsrente: 549 fl. 15 Mr.’ An Stola md an. 
Zundationen: 42 fl. 24%, I. 5. W. — Patron der Pfarre und 
Rirhe: Johann Adolf Türk zu Shwarzenberz. Batr. Amt zu 
Bütingan. ü 

Die Pfarrkirche zum h. Laurenz zu Ledenic konunt als ſolche in 
den Erricptungebächern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Bechinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.)‘ Später gehörte anch 
die Litche zu Stöpanowic als Filiale zur Pebeniger Pfarre. Ver- 
möge Ereftionsinftrumentes d. d. Wien am 2. und Prag am 6. Nov. 
1738 wurde bie Pfarre Stepanomwic von Eleonora, vennittweten 
Fürfin zu Schwarzenberg und von Franz Leopold Grafen 
von Sternberg, Vormändern des minderjährigen Fürſten Joſef 
zu Schwarzenberg reftaurirt und mit einem Wefiventialpfarrer be- 
fest. Vermöge biejes Inſtrumeutes wurde zugleich die Dotation ber 
Pfarre Yedenic geregelt. Am 23. Aug. 1846 wurde bie Pfarrlirche 
von Joſef Andreas Liudauer, Biſchof von Budweis, confecrirt. Sie 
beſitzt eine Wiefe pr. 1 J. 547*/, . — Der Rirchentyurm wurde im 
Hase 1783 an bie öftliche Srontfeite bed Presbyteriums angebaut. — 
Der Hochaltar wurve.im Jahre 1846 ganz neu errichtet. — Die ältefte 
Matrit beginnt mit dem Jahre 1672. 

Nächſt Ledenie find auf einer Heinen Anhhe einige Häufer na 
hradu genannt, weil da bie Burg Ledenie ftand, von welcher noch 
einige Trümmer fichtbar find. Sie war eine von ben zwei und zwau⸗ 
55 Roſenberg ſchen Burgen... Als fie im 15. Jahrhunderte einging, er⸗ 
banten fich da Die Ritter Buzicky einen Maierhof und benannten ihn 
Landftein? Derfelbe wurde von den Exben des im Jahre 1567 ver- 
ftorbenen Chriſtof Buzicky mit allem Bugehör an ven Herm Wil- 
helm von Rofenberg verkauft, welcher ihn ber Herrſchaft Wittingau _ 
einverleibte und fpäter gänzlich laſſirte. 

Abſeits befindet fich ein Jaͤgerhaus und eine Ziegelhütte ", St. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Rosenstein (Rüzov), Df., bin, 22 — „161 Kath., chem. 
Tom. Wittingau. 
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b) 9, St. Zalin (Zaline, Zaliny), Df., bu. 26 H., 209 Kath, 
ehem. Tom. Wittingau (Et Zhoro — 

e) % St. Zborov, Df, bu. 33° 69 589 Rath. — Abſeits: 
Eine Hegerei; die Mühle Klukov; 4. einzeln ſtehende H.; alle. 1 St. 
— Die Güter Zboromw und Baumgarten laufte im Jahre 1709 
Fürſt Adam Franz zu are don der Fanulie Kore u⸗ 
ſty von Tereſſow. 

d) . St. Radostic — ol ‚m, 43 9 ei⸗ 
Ratholilen. 

6) Y, St. Deutsch- —— Token: nimeckt), Zu 
ehein. But, bin, 15 H., 83 Kath. — Abfeit der fürſtl. Schwarzen⸗ 
berg’ihe Maierhof Mysletin, ehemals ein Ritterſiz und ein Dorf von 
6 Nr. Ju einer im Budweiſer Stadtarchive aufbewahrien Urkunde vom 
Jahre 1378 find unierfertigt: Joh, de Kropna (Siegel: Ein Regen); 
Joh. de Missletin (Siegel: Zwei Büffelhörner mit einen kahlen Men- 
ſchenkopfe); Johannes dietus Zizka de Troenov (Siegel; Das Fa⸗ 
miliemvappen: In ber Mitte ein Helm, oben ein Krebs, unten, ebı 
ſchief geſtellter breicdiger Schild mit einem zweiten Krebs). Im ber 
Seitenkapelle S. Michasl, Archang. der Kirche 8. Wencesl. zu Re 
tolic ift die Gruft ter Familie Kraynar (Öreiner) von Weweil 
und Mysletin mit ver Jahreszahl 1608. 

f) 1 St. Set. Ursula (Sv. Vorsila), Df, bu, 6 H., 42 Kath. 
Hier war eine Kapelle der h. Urſula. 

&) Y. St. Böhmisch-Bauingarten (Ohrazeni ceskd), D. 
bm., 24 H, 159 Kath, Kreis und Bez. Budweis, ehem. Dom. Budweis, 
(4 9. Dom. Wiltingau). — Abſeits 2 Einfchichten. 

h) 1 ©&t. Zaluzi, Df., bm, 19 9. 85 Kath, Reis und %. 
BYupweie, ehem. Dom. Präfatur- Gut Krummau. 

a) und b) Kreis Budweis, Bez. Liſchau; von eine Brei 
mund Bez. Budweis, ehem. Dom. Wittingau. 

» Eingefhalt zur Pfarrfehale find die obbenaunten Ortichaiten. 
— Patron und Bräfentant, wie eben. — Zahl der Schuffinver: 31%. 
— Einfenunen des Pfarrſchullehrers: 360 fl. 93%, te. b. W. 
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3. Pfarre Lischau. 


“. hisehau (Zisov), Stabt, bu, 346 9. 2523 Rath, 5 Iſr., 
Kris Babweit,. Dez. Liſchau, ehem. Dem. Frauenberg, Peit Liſchau. — 
Btarre.mit 3989: Kath. — Ghitenmeen: 41 3. 480 A. Zeh, 11 9. 
560 M. Wichen, 4 I. 1226581. Hutiweiren, 695 KL Gärten. Abloſungs⸗ 
vente: 401 fl. 10 Ir. An Stola und an Fundationeu: 415. fl 37 
&. 5.3. — Patron der Pfarre und Kirche: Jo hann Apotf Da 
zu Schwarzenberg. Batr. Amt zu Frauenberg. 

Die Pfarrlirhe zum h. Wenzel. zu Liſch au. kommt ale ſolche in 
den Enichtungebũchern bereits im Jahre 1284 vor. (In Decanatu 
Bechimensi et in Arohidiaconatu Bechinensi.) Sm dahre 1391 
wurde cin Bergleich zwiſchen Bene, Abt des Auguftiner-Chorherrenftiftes 
m. Wittingau und bem Pfarrer zu viſchau abgefchloflen.. (Lib. 
Erect. Vol. IV. P. 1.) Bad der Schlacht am weißen. Berge. wurde 
vie viſchaner Pfarrkirche zur Adminiſtrirung bem Pfarrer zu Hofin zu⸗ 
getheilt, bis im Jahre 1642 ein Pfarrer zu Liſchau wieber -angeftellt 
wande. Das. Pfarrmenorabilienbud ‚enthält hierüber Nachſtehendes: 
„Ds prima .'origine parochiae oppidi Lischov defectu instrumenti 
erectionis aliorumgue ‚documentortun nik} quidem certi erui po- 
‚4086, verösimiliter.tamen fuit ab imnaemorabili tempore parochislis 
ejus .ecclesia sub patrocinio S. Wenceslai. Ducis Mart. regni 
Bohemiae Patroni, usque ad cruenta belli intestini tempora, ubi 
ab emissis perduellium Statuum copiis una cum oppido integro 
incinerafa et pasidre percusso oves dispersae fuete. Jacuere longo 
tempore rudera ejus in cineribus, donec incolarum quipiam (rebus 
vietoria Aibomontana nomihil pacatis) ab exilio reduces illa pa- 
tria pietate Ferdinandi Regis partim suppetiis vieinorum pro viri- 
bus reitaurassent, Bed, quia perpauei erant — plurimi: enim 
peregre interierunt — commendati faerunt Hossinium ‚ad paro- 
chialem ectlesiam 8, 8. Ap. Petri et Pauli, ibique. manserunt usque 
ad. divisionem anno 1642 factam, qua primus Lischovium paroehus 
iatroduetus fuit quidam ecelesiasticus Ludovicus Ferdinandus Schind- 
ler, patria Novodomensis.* — Auf dem SHochaltare ift das Bild 
B.M.V. adNives. Bezüglich dieſes Bildes wird im Inventar vom J. 1790 
Zolgendes berichtet: „In. altari majori medium locum occupat imago 
B. M. Virginie ad Nives dictae. . Befert hanc acceptam ecclesia 
Lisehoviensis Venerabili viro Stanislao Gajecio Canonico Reg. 
'Lateranensi, qui effigiem hanc in assere pictam ex Polonia adtulit. 
Quam cum Gajecius anno 1667 keneficio valedicens in Poloniam 
referre propositum haberet: precibus parschianorum. imaginem 
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hanc in deliciis habentium exprari se passus, eam Ecclesiae hoc 

pacto reliquit, ut 5. Augusti annis singulis Missae Sacrificium pro 
se legeretur” — Ter Rirchenthurm wurde im Jahre 1.722 veftauzirt. 
— Die Gloden anf dem Kirchenthurme tragen tie Ichretzahlen 1408, 
1643, 1687. — Im Jahre 1658 errichtete Joſef ‚Macvarius, Douprepft 
"bei Metropolitaulirche bei Set. Veit in Prag und Generatvifar, geb. 
zu Yifchau, bei ber Liſchauer Pfarrlirche eine Funbation mit einem: as 
pitale pr. 1750 fl. Im Jahre 1700 errichtete daſelbſt Daniel Hm 
bliäka, Hauptmann ber Herrfchaft Poftelberg, geb. zu Liſchau, eine 
Fundation mit einem Rapitale pr. 2500 fl. 

Im I. 1732 fundirte Nikolaus Ignaz Dworat, —ES 
ber Herrſchaft Frauenberg, mit einem Kapitale pr. 5000 fl. rhein. zu 
Liſch au eine Kaplansſtelle. — Die Pfarrkirche beſitzt einen Wald bei 
Lewin pr. 19 3. 892 Kl. und einen bei Libnie pr. 5 J. 1336 SL 
— Am 21. Fehr. 1726 wurde zwiſchen dem Pfarrer nm ter Stabt⸗ 
gemeinde Lifchau in Betreff ver Stolatar ein Vergleich abgeſchloſſen 

"Neben ver Kirche rechts befand ſich vie Rapelle des h. Erzengels 
Michael, welche im Jahre 1785 zum Wohngebäude umgeftaltet wurde. 
Die Statue S. Michadlis Archang,, im 9. 1626 angefertigt, im I. 1867 
renovirt, fehmädt nun ven Altar S. Joan. Nep. in der Pfartlirde. — Die 
Kapelle zur 5. Barbara neben ber Kirche links wurde im 9. 1728 erbaut. 

Zu Liſchau find conferibirt: Die Mühle Podsosna %, St; * 
Mühle Konik Y, St.; bie Einſchichte Vötrnik Y, St. 

Eingepfarrt: 

a) ", €t. Urutov, Df., Im, 14 H., 96 Kath. — Abfeits vie 
Hegerei Wobräzek. 

b) St. Iurek (Hürky), Df., bu, 57 9, * Kathh. — 
Abſeits die Einſch. Fikäk und Vykopal. 

e) Y St. Levin, Df, bu, 18 H. 114 Rath. — Abſeits 1 
Mähle und die Einfchichte Vrehota. 

d) /, St. Unter-Miletin (Doini Milstin), Df., im, 179, 
116 Rath., ehem. Dom. Wittingau. 

Bon a—d) Kreis Bubwels, Bez. Liſchan. — Bon a—c) ehem. 
Dem, Frauenberg. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Liſchau, Hrutow, Hurel, Lewin, Welechwin (Wi. o. 
wetin). — Unter-Miletin und bie Mühle Podsosna für nach 
Stöpanowic eingefhult. — Patren und Präfentant: Der Gemeinbenor. 
ftand zu Liſchau. — Zahl ber Schullindet: 384. — Einlommen bes 
Pfarrſchnllehrers: 547 fl. 19 kr. 8. W. 


————— 
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J - 4. Pfarre Lomnie. 
Lommie (Lomnice), Stadt, bm., 253 H. 1818 Kath., 27 Ir, 
ME Surweie, Bez. Lomnic, ehem. Dom. Wittingau, Poft Wittingau. 
E$farre mit 3076 Kath. — Einkommen: An Realitäten bei Lommic: 
ES3. 1669 RL. Feid, 8 9. 1580 ML. Wiefen, 1570 Kl. Gärten, 206 
RL’ Hutweiden. Be Slewénici 4 3. 1495 M. Feld, 9 3. 265 
WM. Wieſen, 330 M. Gärten, 1270 Kt. Hutweiten. An Wald.: 12 9. 
115 KL Ablöfungerente: 171 fl. 67%, Mr. Von ver Neufattler Pfarr⸗ 
rche fiir abgetretene Gründe: 60 fl. 16%, kr. Au Stola und Fund.: 
vo ſi. 3 5. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Johann 
Motf Fürfi zu Schwarzenberg. Patr. Amt zu Wittingau. 
. An ben, Jahren 1255—1300 lebte Ojit, Herr. auf Lomnic, näcft 
Bol von Rofeuberg und Zawis von Fallenftein, ver berühm- 
te Manu des Geichlechtes ver Witlowice im 13. Jahrhunderte. 
Ex belleidete die damalige erſte Würte im Nönigreiche, das Amt bes 
Oberftlanpfämmerers. Der Sohn desſelben war Imik von ragen 
1281— 1293). — Im Iahre 1382 erhob. König Wenzel IV. pas 

täbtchen (m&stys) Lomn ic zu einer Staht und ertheikte die Erlaubuiß, 
daß dieſelbe mit einer Mauer. befeftiget werde. . In ver betzeffenden Ur- 
kunde heißt es: „a litosti a Atapnosti za mösto vyzdvihujem, po- 
növadz ono snamenit6 äkody a nedostatky skrze späleni a Cast6 
promönoyäni pänüy = jind neöfastne prihody utrpelo.“ — Die 
Burg fiand an der Süpfeite ber Stadt. — Der Huffitifche Anführer 
Iohann Reznik ſchloß ſich nach der Niederlage der Taboriten in ber 
Schlacht bei Hrib, in Lomnic ein. Ulrich von Nofenberg er⸗ 
ſiürmte deßhalb wit. Beihilfe der. Budweiſer Die Stadt Tommic und 
zerſtörte diefelbe ſammt der Burg gänzlid. „Jan Recaik, vädcee Ti 
bogitäv pe ond hlayni. bitv& ‚dee 80. Maje 1484 se udale, do 
Lomnice, jakozto pevnosti se uvrhl, a. to osazeni jeho, outoken 
na ınösto, akrze Oldricha z Roämberka k tomu cili a konei 
od pänüv Ceskych vyalansho dobyté byti muselo, pri äemz mästo 
se zdömi i s hradem roakotäno i se zemi aroynäno bylo.4 
(Beckousky. Poselkyus starych pkibeküv Zeakych. 1700). Die 
&tabt wurde zwar wieder aufgebaut, aber vie Befeſtigungsmauern uub 
bie Burg wurden ‚nicht mehr hergeſtellt. Die Bewohner verharsten bei 
ver huſſitiſchen Lehre bis zum, Jahre 1600, wo fie latholiſch wurden. — 
Im Jahre 1437 fchenkte Raifer Sigismund das Gut Lomnic dem 
oberwähnten Ulrich non Rofenberg. 
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Die Pfarrkirche S. Joannis Bapt. zu Lomnic beſtaud bereits um 
13. Jahrhunderte. Die. Grünbg Agpren! die Witkovice, An 
bem gothiichen Gewölbe ber — iſt * Roſe der Rofenberge 
angebracht. Als im Jahre 1368 vie Herren von. Rojenberg uub 
Beter Jost von Boßilec, "eine Kirche zu Boßilec erbauten, jcpenäte 
Zdendk von Lhöta, dem Pfarrer zu Boßilee eine Bauernftift im Dorfe 
Zäblat, und befahl noch zwei auberen Grundbefigern pafelbk, ‚jenem 
Pfarrer den Zehent zu geben „bez ujmy desäiku Lomnick&hn 
. faräte, kteremu’ se jiz od starodävua odvadi.“ Die Pfaxge 
Lomnie gehörte in deu Bezirk des Decanatus Chöynoviensis et Ar- 
chidiaconatus Bechinensis. Im Iahre 1401 beftätigte Johayn pon 
Kosova hora, Herr auf Lomnic, die Widmung eines vom Lomui tzer 
Pfarrer zur Pfarrkirche daſelbſt gemachten Legales voy 1 Ech. Sr. 
(L. L. 'Ereet. Vol. XII. L. 10.) Die Pfarrklirche wurde nad dem 
Brande im 3. 1434 reuovirt. Der erſte katholiſche Pfarrer nach der 
Reſtamration, im 3. 1604, ubernahm eine vermüftete und veröbete Kirche. 
Er hieß P. Zacharias Becker oder Pezkaͤr, und es wurden bem- 
jelben die Enratien Schewetin, Slowönic mb Neufattel zur M⸗ 
.miniftration übergeben. Er arbeitete mit Eifer an ber Belehrung ver 
dortigen Ketzet (Kacitäv, Pikhardäv ä Hasitäv). Erft im Jahre 1687 
wurde ein Hochaltar Hergeftelit, und im Jahre 1640 das Chor. Im 
Yahre 1650 zündete der Bid, und der Thurm ſamimt der Kirche 
brannten ab, wurden - aber in den Jahren 1655-1660 wieber erbaut 
und die Glocken übergoffen. Das größte Verdienſt um die Renovirung 
und Verſchönernng ver Kirche erwarb fich der Pfarrer P. Franz Joſef Ja— 
boda, der im Jahre 1705 von Burgholz nah Yomnic beförtert 
wurde. Im Jahre 1705 wiirde die Staplansftelle von ter Stabt- 
‚gemeinde und vom Pfurrer gefliftet. (Instrum. erect. nov. d. d. 26. 
Mart. 1797). In ver Pfarrteche Find viele Grabfteine. Die Auf- 
fchriften auf denſelben find nicht mehr Teferlich. An mehreren fürb Kelche 
zu fehen, bezeichnend bie Grabftätten ver in früheren Jahrhunderten ver⸗ 
‚itorbenen Pfarrer, wie im Pfarrgedenkbuche bemerkt wird. — Die Pfart 
kirche befigt: 6 3. 1863 RL. Feld, 4 3. 1445-8. Wieſen. 

Im Jahre 1359 erbante Wilhelm von Laudſtein, Herr anf 
Yomnic, Propft anf Vysehrad, Oberſtkanzler des Königreiches Bögen, 
ein Urenkel bes oberwähnten Ojik- ven Lomnic, zu Lomnie eine Kirche 
Ss. Corporis Christi (fpäter die 8. Wenzels kirche genanat), und 
botixte biefelbe mit Aeckern uns Fifcheinfegen in Yomnic und Sie 
wönic. (L. L. Ereet. VoL I. H. 1.) Durch die Ymffitifchen Un 
ruhen wurbe dieſe Kirche verwüſtet und ihrer Dotation beraubt. Lim 
Jahre 1494 jtiftete Die Stadtgemeinde bei berjelben eine Kaplansſtelle. 
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An Dahre 1648 ließen die Yommiger Bürger in dieſet Kirche ben Hoch⸗ 
altar 35. Wencesl. M. durch ten Biſthauer Martin Schmatzmaher 
uns Oudweis errichten und vie Kirche reftauriven. Im Jahre 1787 
wurde dieſelbe geſperrt. Die Yemmiger Stadtgemeinde kanfte biefes 
Riunchengebämve und den Hochaltar. 


Die nun verödete und zerfallene Kapelfe S. S. S. Trinitatis, etwa 
Schritte von ter Pfarrkirche gegen Weften gelegen, war bis zum 
Yahre 1671 bloß eine hölzerne Betkapelle. In dieſem Jahre wurde 
Wiefelbe von Stein erbaut, und mit einem Altare Ss. Trinit. geziert. 
Am 25. Mai 1706 wurde bdiejelbe benebicirt, nırd zum Abhalten des 
Gottesdienſtes, und zwar Festo Ss. Trinit. und in Octava Ss. Corp. 
Christi abaptirt, an welchen Tagen viele Wallfahrer, befonbers aus der 
Schewetiner Seelſorge, zu biefer Kapelle pilgerten. Im Jahre 1787 
wurde diefelbe geichloffen. Das Kirchengebäude und ven Altar kauften 
die Lomnitzer Bürger. 

Yomnic war der Geburtsort des zu feiner Zeit berühmten Ges 
lehrten und Dichters Simon Lomnicky. Cr ſtudirte m Neuhaus. 
Er wurde Vorfteher ber Schule zu Kardas-Retic. Kaiſer Rupolf 
II. teönte ihn zum Hofpeöten and erhob ihn in den Adelſtand mit dem 
Präpifate „von Bupdes." Später ließ er fi vom Laſter der Unpauf- 
barfeit verleiten, wurde ein Anhänger des Pfalzgrafen Frie drich und 
verbreitete verſchiedene fatyrifche Vieder gegen den Raifer Ferdinand IL, 
Er wurbe deßhalb nach der Schlacht am weißen Berge fcharf gezüchtigt, 
fein jührlicher Gehalt wurde ihm entzogen und er brachte den Neft feines 
Yebens in ber größten Armuth zu, weßhalb er ſich Ptochaenm ober den 
Bettler in feinen fpäteren Gedichten nannte. Das Wirthshaus zu Sche- 
wetin foll um das Jahr 1615 der Wohnſitz desſelben geweſen fein. 

. Zu Yominic fd conferibirt: Der Maierhof Schaloun; eine 
Mühle und eine Fiſcheinſetzerswohnung. 

Eingepfarrt: 

a) 4, St. Smriov, Di, bm, 32 H. 221 Ruth. — Abjeits 
1 Jãgerhaus md eine Teichhegerswehnung. 

b) /, St: Zablat (Zablati), Df., tm, 34 H., 329 Rath. — 
Abfeits der Maierhof Lhota 1 St. 

e) 1 &t Peonödras, Di, bir, 36 H., 294 Kath. — Abfeite 
2 Einſchichten. 

: dy %, ©t. Frahelee, Df., bm., 26 H., 214 Rath. j 

6) St. Kloo (Kietce), Df., din, 24 H., 200 Kath. — Ab- 
feits ver Maierhof Naddje U, St.; die Hegerei Strakaty %, St.; 
ber Moierhof Fiukhaus */, St.; die Einfhichte Zahradnik , St, — 
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In ver Nähe ‚von. Klee ftand- anf einer Me ‚daR. Tolatesie 
Schleß Dobrämyal. . 

: Bon a—e) Kreis Bubweis, En, Ronnie, — Rom, yon 

Eingefhult zur Pfarrſchate: 

Lomnic, Smriow, Traheles, Klee, wi In inkeichten 
Patron und Präfentant: Die Lomniger Stadtgemeinde. — Zahl ver 
Schulkinder: 336. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 321 fl. 76 kr. 8 
2 . Eingefgult zur Filialſchule zu Zablat: 

. Bablat, Ponèdra?. — Patron und Präfentant: Joh aun 
Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. — Zahl ver Schullinder: 77. 
— — des Filiallehrers: 210 fl. d. W. 


— 


5. Pfarre Luttau. 


Lutiau (‚Lutova), Df., bin, 45 H., 394 Kath. Kreis Budweit 
Bez. Wittingau, ehem. Dom. Chlumer, Poft Schwarzbach. — Pfarre 
‚mit 4259, Rath, 1 Ach. A K., 25 Ir. — Einkommen: 22 I. 462 
KL. Feld., 17.8. 1106 AL. Wiefen, 23 3.379 Kl. Teiche, 1195 Kl. Gärten, 
5 J.. 6658-21. Hutweiden. Ablöf.-Rente: 188 fl. 47, Tr. Ertsägniß des 
Behents: 6.fl. 74, kr. An Civilrenten: 11 fL 86, fr. An Stola und 
Swn.: 137 fl. 37%, fi 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Die 
Graf Ednard Stadiom'ſchen Pupillen. Patr. Amt zu Chlumec 
Virn Dahre 1628 erhielt Graf Adam Paul Stawata das De 
miuium Chlumec von feiner Mutter Yuzla Ottilia von Neu: 
haus, Mac dem Ausfterben des Gefchlechtes der Grafen Slawata 
im Jahre 1691 erbte Johann Yeopold Freiherr von Fünf 
kirchen bie Herrſchaft Chlumec. Im Yahre 1834 kaufte Graf 
Eduard zu Stadion-Thannhaufen diefes Dom. von der Zumilie 
der Grafen von Bünflirchen. f EEE 

Die Pfarrkirche zu Allerheiligen, zu. Yuttau beſtaud als ſolche be: 
reits zu Ende bes 14. Jahrhundertas. (In Deganatu Cheynoviensi 
et in Archidiaconatu Bechinensi.) (Palacky.. Döjiny när. desk. 
Pil I. ödstka.2. str. 376.) Im Jahre 1675 ſchenlte Fohauu Georg 
Ioahim Graf Slawata zu dieſer Kirche ein Kapital von 600 fl. 
rhein. Am Gewölbe verfelben ift das Wappen ver Nofenberge, eine Roſe. 

Die Kirche zu Marid Geburt in der Nähe now Lutt an wurde im 
vorigen Jahrhunderte aufgehoben. Ben verfelben. Be nur nach Me 
tennanern. 
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“ Dası Pfarrorte it couftribirt das Däger- und ze Kolna 
y Stande 
I "2 Eingepfarrtr 
} a).%, St. Chlamee, Markt, mit einem Schloße, bm., 167 8, 
1066 'Sath:, 1 Aath. U. 8, 25 Bir. — Dafelbft ift eine Kirche 
„Klein Maria-Zell" genamnt, sub patroc. Assumpt. B. M. V. 
3m verſelben wire beſouders gewallfahrtet an ven Feſten Visit. B. M. 
V. Assumpt. B. M. V. Nativ. B. M. V. unb am Reſenkranzfeſte. 
} Diefe Kirche ließ in den Jahren 1738—1745 Iohann Franz Frei- 
herr won Fünfkirchen, Herr auf Ehlumec, ans Dankbarkeit zu 
‚ &ott für die wunderbare Rettung ans großer Lebensgefahr erbauen. 
m 25. Rev. 1745 wurde fie benedicirt. — Der genannte Baron ließ 
ir ver Nähe des Chlumeter Schloßes, wo jegt zum Andenken ein Kreuz 
! errichtet: ift, eine Schießſtätte ans Stein erbauen. Am 31. Juli 1737 
am Feſte S. Ignat. Lej. ging er mit einen Meer in diefe neuer⸗ 
baute Sthiefftätte. Nachdem die Stügen unter dem Gewölbe entfernt 
werben -waren, ftilrzte ber vordere Theil desſelben ein. Der Baron- 
wurde jedoch wunderbar am Leben erhaften und vief, nachdem er aus 
dem Schutte berausgezogen worden wir, ans: „Mihi nihil est, Maris 
Cellensis me juvit." Ex that ſogleich das Gelübbe, eine Walffahrt mach 
Maria-Zell zu unternehmen, und nat ‘ver Ruückkehr eine Kirche zu 
Ehren ver. Mintter Gottes aus Dankbarkeit zu erbanen. — "Bermöge 
Urkmte d. d. 8. Juli 1744 fliftete ber genaunte Freiherr bei ber 
Chlumetzer Kirche eine Kaplansſtelle. Diefe Urkunde fantet: „Ich Jo— 
bann Franz Freiherr von Fünffirhen, Herr auf Ehfumee, ur⸗ 
kunde und bekenne Kiemit äffentfich, fir jedermanniglich, befonkere, va, 
wo vonndöthen. Demnach ich mir ven dahin gehenden Lauf dieſer jer- 
gãnglichen Welt, un wie alles tarinnen mit ver hinfläſſenden Zeit 
feine Endſchaft nehme, dahingegen nichts beftimbig und fuͤrträglicheres 
feon, als was man bey Vehzeiten zur Vermehrung der Ehre Gottes, und 
' zum Troft und Heyl der Armen Seelen Guttes ſtiftet, zu Gemüthe ge-- 
führer; als Habe mich nach freier und reifer Uiberlegung alldeſſen, für- 
berift zur größeren Glory Gottes, dann der libergebenedeyten Himmels⸗ 
Rerigim, und alfer lieben Seiligen Ehre, und zwar aus befonveren " 
Fhrfas, zit immerwährenden Dank fir tie durch Vorbitt und Schutz 
der Seligften Muiter Gottes Maria, zu welcher ich und zwar in der Bild⸗ 
mß der Zelfer Mutter Gottes, ba ich in eyßerſter Gefahr meines Le⸗ 
bene beichaffen war, die Saflıtcht nenohmen, und den Munberthätigen 
mölhigen Schutz und Gefährs Mettung augenblicklich erfahren habe, da⸗ 
mals und vorhin - Zeit meines Lebens verſchiedentlich verfpürte Gnaden, 
amderwerts abet zu meinem geiſtlichen Nuten und Seelen Heyl eine 
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ewige Fundation eines Patris Capellani de Clero Seenlari in meist 
zu Ehren und Danf dieſer Zeller Himmels Königin zu Chfumeg in nem 
Bechiner Kreis neu erbauten Kirche, mit Bewilligung Eines Hehwirrbi- 
gen Prager. erzbifchöfl. Consistoris, und war -Deugeftalt anfzurichten, web 
zu ftabiliven eutſchloſſen, wouit namt. vießer Kaplan, fo: quaad vita 
et mores tem Parocho Territorii untergehen fein wurbe, in perpetwwen 
alfwechentlich zwey heilige Meſſen für die lebendig — und abgefterbeme 
aus meiner und meiner gräfl. Iran Geuiahlin Famille zu leſen, wicht 
minder in obermeldter Kiechen Sonn- und eiertäge, und zwar ber won 
einem Hochwürdigen Consistorio vorgeſchriebenen Oronung gemäß, im 
denen darinen ausgefeten Stunden, damit wer Gotiesbienit in ver Pfarr⸗ 
kirche nicht interturbirt werde, Predigt, Amt und Legen zu Heltem, 
dann fleißig zu catechisiren, wie auch mit dem Zelt ven Rofenfrung 
zu beten je und allezeit ſchuldig und gehalten fein folle, wergegen der- 
felbe vie Koft bey meiner Tafl, oder anftatt dieſer täglich 45 fr. nicht 
minder aljährlich 6 fl. auf Lichter, solarii nom. aber achtzig Guld 
thein. ans meinen Chlumetzer Rendten allemahl richtig au genüffen, und 
nebft all diefen auch die Wohnung uud das nöthige Bremholz ohuent- 
geltlich paflirter haben fol. Und wie mohlen id) dieſes lediglich meis 
sumptibus unterhaftenden Patris Capellani aufnehm — und Einem 
hochwürdigen Consistorio behörige Vorftellung mir, und allen künftigen 
Shlumeger Possessoribus feyerlichft vorbehalte, fo thue doch deſſen Ab⸗ 
ſchaffung pro re nata vem Befund und Erkanntnuß eines hochwürdigen 
Consistorii überlaffen, jedoch in gänzlicher Zuverſicht, es würte daſſelbe 
in casu amovendi utpote non beneficiati feine beſondere Diflicultzet 
machen, anfonften aber fol er Kaplan gleich bei Uiberreihung ver Prae- 
sentation bei genaundtem Erzbiſchöflichen Consistorio die gewähnlide 
Jurisdistion gebührend amfuchen, und bewirken, auf daß felber ihme 
Parcer in cura animarum unterweilen beyfpringen, und au die Hand 
gehen möge. Solchem nach thne ich zur Eicherftellung tiefer Funde 
tion pro speciali Hypotbeca meine in vem Bechiner Kreiſe liegente 
Alfovial-Herrfchaft Chlumet in jo viel es nöthig, hiemit per expresaum 
constitwiren und einfegen, welche Fundation auf gleich bemeldter Her 
ſchaft Ehlumeg sub omere perpetuo et irsedimibiki- auf jegt wur 
fünftig ewige Zeiten irrevocabiliter haften und von allen fünftigeu Posnes- 
soribus ber eröffterten Herrſchaft Chlumetz ins werben ſolle. 

Zur Urfunp deſſen et" 

In der Gruft ter Chlametzer Kirche find beigefegt: Katharing, 
die Gemalin des Gründers, geb. Gräfin Desfours et Athienville, t 
1753; ver am 3. Juni 1782 verſtorbeue Gründer viefer Kirche, 3er 
Hann Franz Freiherr non Fünftirchen; Evuard Graf zu 
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Gkonion, *. Aa. April 1844 — Im Schloße ift- eine Meſttapelle 
Deposit. Christi de Cruce. 

: 35 Chlnmec ſud conſcribirt: 1) Sfashätte- Hättenhof (Sklennä 
bet, novä hut, Chinmeckä hut), ehemals eine Glasfabrik, uun eine 
Mojeres.mit einem Schlaßzchen. Dejelbft: ift eine: Marien⸗Meßkapelle. 
Nebfivem find daſelbſt noh 7 H., 2.St. — 2) Lipovky 12 Nr. 
4:6; 3) Na gbei 9. Mr. Y, St.; 4) Pakezy 14 Nr. 1% St.; 
&-Pülkrabe 3 Ar. 1 St; 6) u sihelay. 7 Mr. 1, St.; 7) Das 
Eifenwert Iofefsthal, 7 Rr..1 St; 8) Voehoz, 2 Mr, , St. - 

b) 1 ©t. Hammerdorf (Hanry), :Df., bm., 64 H., 630 Rath. - 
—Dazu gehöwen. vie Eiaſch.: Kosky,-3 Shalnppen- mp ein Eiſen⸗ 
Sammer 1", St; u-Brüdkö, 3 Chaluppen -1', St; v : Sebovech, 
k-- Gheluppe. Zwiſchen berjelber und ber Eiuſch. u Brüdkfi ift ein 
| Vägerhans, 1'/, St.; Hvizdal, 1 Chafuppe und ein Eiſenhammer 1 &t.; 
‘ Svodnice, ein Siehe 1 St.; na —— nouts. eine —* 
1V. St 

A. St. Stamkau (Staikon), Df. Dun. H. 46 Rath. — 
Dazu gehören die Einſchichten: Pele velkd, 7 Chaluppen 1%, Sti 
Pole. mald:{Moitäniee), 12 — Fejmel, 2 Chaluppen :1Y, St; 
na chalupich, 5 Ar. 1%, &t 

d) Y, ©t. Sichs (Zie, Zitce), Df. Er 65 H., 575 Rath, — 
Dazu gehören: Na obei, 13 Ehaluppen ", St.; Budik&v chalupa, 


1 Xr. %, St. 


e) Y, rt: Mirndimu- &iirockov); Di, tw; & 9, 286 Rath. 


— Zwiſchen Mirochau mu Stanfan ift Georgenthal (Jikikov, 


Batkara), ZorflahlenABrenneseien und Wohnangen für: der Arbeideleute. 

- 5) 1 ©t, Sitberlos- (Stribren, Striber), Di, bm., 61-9. 602 
Rath, — Abfeits die Einfchichten: -Humlens ", St.; ein Jägerhaus 
St. — In Gitberlos: beſtann ſchon im AYahre:1649 eine Kleine 
Kapelle, wit dem Bilde des h. Iohann Nap., weiche im Jahre 1742 
erweitert wurke. Im Jahre 1860. wurde fie demolirt und an beren- 
Stelle wurbe eine Kirche, welche die ganze Gemeinde nom 602 Seelen 
zum Gheitesvienfte umfaſſen kann, auf Keſten ber Gemeindeventen und 
ber Gemeindeglieder unter Beihilfe einiger Wohlthäter erbaut. Dieſes 
Getteshaus hat einen Hoch⸗ amd ‘chen Seitenaltar, Kanzel, Sakriſtei, 
Mufilchor. mit Orgelpeſitiv, einen Krenzweg, eiuen Than. Der 
Ban geſchah anf Anregung und unter ber Yeltang des ‚während dem 
Baus: (17. Juni 1880) weriterhenen Gemeinvenorftahers zu. Silberlos, 
Anton Hofbaner, nefien Sohn Bernard Hofbaner die Veitung 
des Bames: foptfegte. Patroeininm:-S. ‚Joan. Nep. Diefe Kirche wurbe 
au 16. DM. 1861 von Seinen Bifchöflichen Guaben . ven hochwürdigſten 
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hanc in deliciis habenfium exprari se pasus, eam Ecclesiae hoc 
pacto reliquit, ut 5. Augusti annis singulis Missae Sacrificium pro 
se legeretur‘ — Ter Kirchenthurm wurde im Jahre 1.722. reftaurizt. 
— Die Oloden anf dem Kirchenthurme tragen tie Jahreczahlen 1408, 
"1643, 1687. — Im Jahre 1658 errichtete Joſef ‚Alacvariıs, Dompnept 
dei‘ Metropolitanticche bei Set. Veit in Prog und Gemerafvifar, geb. 
zu Liſchau, bei ber Liſchauer Pfarrlirche eine Fundation mit einem Aa 
pitale pr. 1750 fl. Im Jahre 1700 errichtete daſelbſt Daniel Hm 
dlieta, Hauptmann der Herrſchaft Poftelberg, ‚geb. zu Liſchau, eine 
Fundatien mit einem Rapitale pr. 2500 fl. 

Im 3. 1732 fundixte Nikolaus Ignaz Dworat, Hsupınann 
der Herrſchaft Frauenberg, mit einem Kapitale pr. 5000 fl. rhein. zu 
Lifhan eine Raplansftelle. — Die Pfarrkirche befigt einen Wald bet 
Lewin pr. 19 9. 892 RL und einen bei Libnid pr. 5 3. 1835 ML 
— Um 21. Febr. 1726 wurde zwifchen dem Pfarrer ınb der Stadt⸗ 
gemeinde Lifchau in Betreff der Stolatar ein Bergleich abgeſchloſſen. 

Neben ver Kirche vechts befand ſich bie Kapelle des h. Erzengels 
Michael, welche im Jahre 1785 zum Wohngebäude umgeftaltet wurde. 
Die Statue 8. Michaslis Archang,, im I. 1626 angefertigt, im 3. 1867 
reuovirt, ſchmüdt nun ven Altar S. Joan. Nep. in der Pfarrlirche. — Die 
Kapelle zur h. Barbara neben ber Kirche links wurde im 9.1728 erbaut. 

Zu Liſchau find conferibirt: Die Mühle Podsoma %, SL; ” 
Mühle Kontt '/, St.; vie Einſchichte Vötrnik Y/, St. 

Eingepfarrt: 

a) ', Et. Mrutov, Di, bin, 14 H., 96 Rack. — — die 
Hegerei Wobräzek. 

b) Y%, ©t. Ilurek (Hürky), Df., bu, 57 9, 4 Rath. — 
Abfeits I“ Einfih. Fitäk und Vykopal. 

e) Y, St. Levin, Tf., bm, 13 9, 114 Kath. — Abſeits 1 

Mäple er bie Einfchichte Vrehota. 

d) %, St. Unter-Miletin (Dolni Miletin), Df., bm., 17 8, 
116 Kath., ehem. Dom. Wittingau. 

Bon a—d) Kreis Budweis, Bez. Liſchau. — Bon a—c) ehem. 
Dem. Frauenberg. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Liſchau, Hrutow, Hurek, Lewin, Welechwin wi. She 

wetin). — Unter-Miletin und bie Mühle Podsoana für: nad 
Stspanowic eingefchult. — Patron und Präfentent: Der Gemeindevor- 
ftand zu Liſchau. — Zahl ber Schulfindet: 384. — Einkommen bes 
Pfarrſchnllehrers: 547 fl. 19 kr. 8. W. 


—— 
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“ 4. Pfarre Lomuic. 
.  kommie (Zomnice), tabt, bm., 253 H. 1818 Kath, 27 Ir, 
na Budweis, Dez. Lomnic, ehem. Tom. Wittingau, Foft Wittingau. 
= Sforre mit 3076 Kath. — Einkommen: An Realitäten bei Lomnmic: 
383. 1569 I. Feld. 8 9. 1580 Kl. Wieſen, 1570 Kl. Gärten, 206 
RL Huütwelven. Bei Stewänic: 41 9. 1495 M. Feld, 9 I. 265 
RL. Bieſen, 330 M. Gärten, 1270 AL. Hutweiten. An Walv.: 12 8. 
1196 SL. Ablöfungerente: 171 fl. 67%, fr. Non ber Neuſattler Pfarr⸗ 
fieche für abgettetene Grüude: 60 fl. 16%, kr. Au Stola und Fund.: 
Of. 93 35. — Patron der Pfarre und Kirche: Johann 
Wort Fürſt zu Schwarzenberg. Patr. Amt zu Wittingau. 


In ben Jahren 1255—1800 lebte Ojit, Herr. auf Lomnic, naͤchſt 
Bot vorn Rofenberg und Zawis non Fallenftein, ver berähm- 
tete Manu des Gefchlechtes ver Witlowice im 13. Jahrhunderte. 
Ex belleibete bie damalige exite Würte im Koͤnigreiche, das Amt des 
Oberftlaublämmerers. Der Sohn desfelben war Imik von Gragen 
(4281— 1293). — Im Jahre 1332 erhob. König Wenzel IV. das 
Stäptchen (mästys) Lomnic zu einer Stadt und ertheilte die Erlaubuiß, 
daß biefelbe mit einer, Mauer befeftiget werde... In ber betzeffenden Ur⸗ 
funbe heißt es: „a litosti a ütapnosti za mösto vyzdvihujem, po- 
nevadz ono snamenit6 äkody a nedostatky skrze späleni a Lasts 
prom&npyäni pänüy = jind neöfastne prihody utrpélo.“ — Die 
Burg ftand am der Süpfeite ber Stabt. — Der huſſitiſche Anführer 
Johann Keznik ſchloß ſich nach der Niederlage. bes Taboriten in ber 
Schlacht bei Hrib, in Lomnic ein Ulrich von Roſenberg er⸗ 
flürmte deßhalb wit Beihilfe der Budweiſer bie Stadt Lommic und 
gerftörte niefelbe fammt der Burg gänzlih. „Jan Resaik, vädoe Ta- 
boritäv pe onòó hlayni. bitv due 30. Maje 1434 se udals, do 
Lomnice, jakoZto pevausti se uvrhl, a to osazeni jaho, vutokem 
na mösto, akrze Oldricha z Rotmberka k tomu aili a konei 
od pänfıv Coskjch vyslandho dobyts byti muselo, pki Semi mösto 
se zdemi i s hradem rozkotäno i se zemi srovnäno bylo.“ 
(Beckovsky. Poselkyns starych pribehüv Zeakych. 1700). Die 
Glabt wurde zwax wieder aufgebaut, aber bie Befeftigungsmanern uud 
ke Burg wurden nicht, nich hergeſtellt. Die Bewohner verharrten bei 
wer huſſitijchen Lehre bis zum Jahre 1600, wo fie katholiſch wurden. — 
Is Jahre 1437 fchentte Kaiſer Sigismund des Gut Lomnic dem 
vberwähnten Ul rich von Rofenberg. 

28 


434 





Die Pfarrkirche 8. Joannis Bapt. zu Yomnic beſtaud bereits um 
13. Jahrhunderte. Die Grüudch er Afpren! bie Witkovice A 
dem gothiichen Gewölbe der Sakriftei ift die Roſe der Mofenderge 
angebracht. Als im Jahre 1368 die Herren von Rojenberg um 
Beter Jost von Boßilee, eine Kirche zu Boßilec erbauten, ſcheukte 
Zdendk von Lhöta, dem Pfarrer zu Bobilec eine Bauernftift im Dorfe 
Zäblat, und befahl noch zwei auberen Grundbeſitzern bafelbft, jenes 
Pfarrer den Zehent zu geben „bez ujmy desätku Lumnick&hp 
‚ faräte, kterdmu so Jiz od starodävna odvädi.“ Die Plage 
Lomnie gehörte in ben Bezirk des Decapatus Cheynoviensis et Ar- 
chidiaconätus Bechinensis. Im Jahre 1401 beftätigte Johann von 
Kosova hora, Herr auf Lomnic, die Widmung eines vom Lomuiger 
Pfarrer zur Pfarrlirche dafeldft gemachten Legales von 1 Ed. Gr. 
(L. L. Erect. Vol. XI. L. 10.) Die Pfarrlirche wurde nach dem 
Brande im 3. 1434 reuovirt. Der erfte katholiſche Pfarrer nach ver 
Reftauration, im J. 1604, übernahm eine verwäftete und verödete Kirche. 
Er hieß P. Zachavias Pecker over Pezkar, unb es ionrben bem- 
jeden die Enratin Schewetin, Stowönic ımd Neufattel zum Ad⸗ 
miniftration übergeben. Gr arbeitete mit Eifer an der Belehrung ter 
dortigen Ketzer (Kacifäv, Pikhardüv & Hasitäv). Erft im Jahre 1657 
wurde ein Hochaltar bergefteit, und im Jahre 1640 das Chor. Im 
Jahre 1650 zümbete ver Blitz, um der Thurm ſammt der Kirche 
brannten ab, wirrben aber in den Jahren 1655-1660 wieder erbaut 
und die Gtoden übergoffen. Das größte Verdienſt um bie Renovirung 
und Verfchönernng ber Kirche erwarb fich der Pfarrer P. Franz Fofef Ia: 
hoda, ver tın Jahre 1705 von Burgholz nah Yomnic beförbert 
wurde. Im Jahre 1705 wurde die Staplansftelle von ver Stadt 
gemeinde und von Pfarrer geftiftet. (Instrimm. erect. nov. d. d. 26. 
Mart. 1797). In ver Pfarrlirche find viele Grabſteine. Die Auf- 
fchriften auf denſelben find nicht mehr Teferlich. An mehreren fürb Kelche 
zu ſehen, bezeichnend bie Orabftätten ver in früheren Iahrhunberten ver- 
itorbenen Pfarrer, wie im Pfarrgedentbuche bemerkt wird. — Die Pfarr: 
fire befigt: 6 9. 1863 Kl. Feld, 4 3. 1445 Kl. Wiefen. - 

Im Jahre 1359 erbante Wilhelm von Laudſtein, Herr auf 
Yomnic, Bropft anf Vysohrad, Oberitlanzler des Königreiches Bohmen, 
ein Urenfel bes oberwähnten Ojit von Lomnic, zu Lomnic eine Kirche 
Ss. Corporis Christi (fpäter die 8. Wenzels kirche genannt), unb 
botixte biefelbe mit Aedern und Tifcheinfegen in Yomnic und Slo—⸗ 
wénic. (L. L. Ereet. Vol. I. H. 1.) Dusch bie huffitiſchen Un- 
ruhen wurbe biefe Kirche verwüſtet unb ihrer Dotatim beraubt. Im 
Jahre 1494 jtiftete Die Stadtgemeinde bei berjelben eine Kaplansſtelle. 
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Su -Yalpee 1648 ließen vie Yeumiger Bürger in Nefet Kirche ben Hoch- 
dar S. Wencesi. M. durch ben Biſlbhauer Martin Schmatzmaher 
«ns Dudweis errichten und bie Kirche reftanriren. Im Jahre 1787 
warte dieſelbe geſperrt. Die Yemniger Stabtgemeinte kaufte dieſes 
Rinchengebämve und den Hochaltar. 

Die nun verödete und zerfallene Kapelle S. S. 8. Trinitatis, etwa 
0 Schritte von ter Pfarrkirche gegen Weften gelegen, war bis zum 
Yahre 1671 bloß eine hölzerne Betfapelle. In biefem Yahre wurbe 
diefelbe von Stein erbaut, und mit einem Altare Ss. Trinit. geziert. 
Am 25. Mai 1706 wurde biejelbe benebicirt, wird zum Abhalten des 
Gettestienfte, und zwar Festo Ss. Trinit. und in Octava Ss. Corp. 
Christi abaptirt, an welchen Tagen viele Wallfahrer, befonbers aus der 
Schewetiner Seelforge, zu diefer Kapelle pilgerten. Im Jahre 1787 
wurde diefelbe gejchloffen. Das Kirchengebäude und ben Altar Lauften 
die Lomnitzer Bürger. j 

Yomnic war der Geburtsort des zu feiner Zeit berühmten Ge- 
lehrten und Dichters Simon Lomnicky. Er ſtudirte m Neuhaus. 
Er wurde Vorfteher der Schule zu Kardas-Redic Kaiſer Rubolf 
II. trönte iha zum Hofposten nud erhob ihn in den Adelſtand mit dem 
Präpifate „von BudeL.” Später ließ er fi vom Lafter der Unbanf- 
barteit verleiten, wurde ein Anhänger des Pfalzgrafen Friedrich und 
verbreitete verſchiedene ſatyriſche Yieder gegen den Kaiſer Ferdinand IL. 
Er wurde befgalb nach der Schlacht am weißen Berge fcharf gezüchtigt, 
fein jährlicher Gehalt wurde ihm entzogen und er brachte den Neft feines 
Yebens in ber größten Armuth zu, weßhalb er fi) Ptochaenm oder den 
Bettler in feinen fpäteren Gerichten nannte. Das Wirthshaus zu Sche- 
wetin foll um das Jahr 1615 der Wohnfig desſelben geweſen ſein. 

. Zu Yomnic fm couſcribirt: Der Maierhof Schaloan; eine 
Mügle und eine Filcheinjegeremwohnung. 

Eingepfarrt: 

a) 4, St. Smriov, Di, im, 32 9. 221 Rath. — Abjeits 
1 Jãgerhaus md eine Teichhegersmehnmg. 

b) %/, St: Zabint (Zablati), Df., tn, 34 H., 329 Rath, — 
Abſens der Malerhof Lhota 1 St. 

c) 1 St. Ponödrai, Df, bir, 36 H., 294 Kath. — Abſeits 
2 Einſchichten. 

d) %, St. Frahielet, Df., bm., 26 H., 214 Kath. 

6) . St. Kieo (Kietce), Df., bu, 24 H., 200 Kath. — Ab⸗ 
feits ver Maierhof Nadeje Y, St.; die Hegerei Strakaty %, ©t.; 
der Moierhof Fiukhaus %, St.; die Einſchichte Zahradnik /, St, — 
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Im der Nähe von Klee Atand- anf eier Anhöhe ;ves Roſcuberg'ſch⸗ 
Schloß Dobramysl. ; - 

Bon a—e) Kreis Bubweis, 20. Lommic, ehem: Dom. itingan 

Eingeſchult zur Bfarrfchute: i 

Lomnic, Smriow, Traheled, Klet, mit ihren Giufichtun. + 
Patron und Präfentant: Die Lomniger Stabtgemeinde. — Zahl ver 
‚Schulkinder: 336. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 321 fl. 76. d. W. 
—Eingeſchult zur Filialſchule zu Zablat: 
i Zablat, Ponspraz — Patron und Präfentant: Iohaun 
Adolf Fürft zu Schwarzenberg. — Bahl der Schulliuder: 77. 
— Einkommen des Filiallehrers: 210 fl. d. W. 
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5. Pfarre Luttau. 


‚kutiau (Ledova), Df., bin, 45 H. 394 Rath, Kreis Budweis, 
Dez. Wittingen, ehem. Dom. Chlumec, Poſt Schwarzbach. — Pfarre 
‚mit 4259 Rath, 1 Math. U K., 25 Ar. — Einfonmen: 22 I. 462 
RL. Feld. 17 3. 1106 RL. Wiefen, 23 3.379 Kl. Teiche, 1195 Kl. Gärten, 
5 3..658.81. Hutweiden. Ablöf.-Rente: 188 fl. 47", fr. Erträgniß dee 
Beyents: 6.fl. 74, kr. An Civilrenten: 11 fL 86%, . An Stola und 
Fuid.: 137 fl. 37%, ii. 3. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Die 
Graf Eduard Stad ion'ſchen Pupillen. Patr. Amt zu Chlumec. 

: In Jahre 1628 erhielt Graf Adam Paul Slawata das Do- 
mintum Chlumec von feiner Mutter Yuzia Ottilia von Neu: 
haus, Nach dem Ausfterben des Gefchlechtes der Grafen Slawata 
im Ichre 1691 erbte Johann Yeopolp Freiherr von Fünf 
kirchen die Herrſchaft Chlumec. Im Jahre 1834 kaufte Graf 
Eduard zu Stadion-Thannhaufen diefes Dom. von der Familie 
ver Grafen von Fünfkirchen. j 

Die Pfarrkirche zu Allerheiligen. zu. X Kuttau beſtaud als ſolche be 
reits zu Ende bes :14. Jahrhundertes. (In Degsnatu Cheynovii 
et in Archidiaconatu Bechinensi.) (Palacky.. Döjiny när. tesk, 
Di I. &dstka 2. str. 376.) Im Jahre 1675 Ispenkig Bobaun Georz 
Joachim Graf Stawata zu biefer Kirche ein Kapital non 600 fl, 
rhein. Am Gewölbe derſelben ift das Wappen der Nıfenberge, eine Rofe, 

Die Kirche zu Marid Geburt in ber Nähe nom Qurttam touxbe im 
vorigen Jahrhumderte aufgehoben. Ben verfelben ſtehen ner ned Sei⸗ 
tenmanern. 
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2 ze went ” — das Jager⸗ und Dem Kolna 
Y% Stan 

Eingepfarst: 

a) */, ©&t. Ohlennee, Mark, mit einem Schloße, bm., 167 9, 
1868 ’Satt:, 1 Alath. U 2, 25 Br. — Dafelbft ift eine Kirche 
„Klein-Maria- Zelt" genaunt, sub patroc. Assumpt. B. M. V. 
3a berfeiben wire befomders gewallfahrtet an ven Seiten Visit. B. M. 
V., Assumpt.:B. M. V., Nativ. B. M. V. und am Rofenkramfefte, 
Diele Kirche: ließ im den Iahren 1738-1745 Johann Franz Irel- 
Gerz von Fünflirchen, Herr auf Chlumec, aus Dankbarkeit zu 
Gott für die wunderbare Rettung ans großer Lebensgefahr erbauen. 
Am 25. Rev. 1745 wurde fie benedicirt. — Der genannte Baron ließ 
im ver Rähe-des Chlumetzer Schloßes, wo jest zum Andenken ein Kreuz 
errichtet ift, eine Schießſtütte aus Stein erbauen. Am 31. Juli 1737 
am Feſte S. Ignat. Loj. ging er mit einem Maurer in biefe neuer⸗ 
baute Schießftätte. Nachdem die Stügen unter dem Gewölbe entfernt 
werben waren, ftürzte der vworbere Theil desſelben ein. Der Baron- 
wurde jedoch wunderbar am Peben erhalten und vief, nachdem er aus 
dem Schutte berausgezegen werben war, ans: „Mihi mihil est, Marin 
Cellensis me juvit." Er that ſogleich das Gelũbde, eine Waltfahrt mach: 
Maria- Zeil zu unternehmen, und nah ber Rückkehr eine Kirche zu 
Ehren ver Mutter Gottes aus Dankbarkeit zu erbauen. — Vermöge 
Urkmte d. d. 8. Juli 1744 ftiftete der genannte Freiherr bei ver 
Chlumetzer Kirche eine Kaplansſtelle. Diefe Urkunde lautet: „Ich To: 
bann Franz Freiherr von Fünfkirchen, Here auf Ehfumee, ur⸗ 
kunde und bekenne hiemit äffentlich, fuͤr jedermanniglich, Befonhere, va, 
wo vonndthen. Demnach ich mir den dahin gehenden Lauf dieſer zer⸗ 
gaͤnglichen Welt, und wie alles darinnen mit ber hinfläſſenden Zeit 
jeine Endſchaft nehme, dahingegen nichts beftäͤndig und fürtwiglicheres 
ſehn, als was man bey Lebzeiten zur Vermehrung ber Ehre Gottes, unb 
zum Droſt and Hepl ber Armen Seelen Guttes ftiftel, zu Gemüthe ge- 
fügret; ale habe mich nach freier und veifee Uiberlegung alldeſſen, för- 
betift zur größeren Glory Gottes, dann ber übergebenedeyten Himmels⸗ 
Königitt, und alfer lieben Heiligen Ehre, und zwar ame befonveren 
Flefad, zu immerwährenden Dank für bie durch Vorbitt me Schu 
der Sefigften Diutter Gottes Maria, zu welcher ich un zwar in’ der Bild⸗ 
muß der Zeifer Mutter Gottes, da ich in enferfter Gefahr meines Ye- 
bene beſchaffen war, die Zuflucht genohmen, und den wunverthätigen 
nöthigen Schu ıind Gefahrs Rettung augenblicklich erfahren habe, da⸗ 
mals und vorhin - Zeit meines Lebens verſchiedentlich verfpärte Gnaben, 
anberwerts aber zu meinem geiftlichen Ruten und Seelen Heyl eine 


438 


ewige Fundation eines Patris Capellani de Clero Seonlari in meiner 
zu Ehren und Dank diefer Zeller Himmels Königin zu Chlumetz in nem 
Bechiner Kreis neu erbauten Kirche, mit Bewilligung Eines Heiwirbi- 
gen Prager erzbiſchöfl. Consistorii, und zwar dorgeſtalt anfznrichten, wurd 
zu ſtabiliren entjchloffen, womit namt. vießer Kaplan, fo’ quaad vitam 
et möres ven Parocho Territorii untergeben fein wurde, in perpetuumm 
allwochentlich zwey heilige Meffen für die lebendig — und abgefterbeue 
aus meiner und meiner gräfl. Fran Gemahlin Famille zu leſen, nicht 
minter in obermeldter Kirchen Soun- uub Feiertäge, und. zwar ber ven 
einem Hochwärdigen Consistorio vorgeſchriebenen Orduung gemäß, im 
denen barinen ausgefeiten Stunden, damit wer Gotissbienft in ter Pferr- 
kirche nicht interturbirt werde, Predigt, Amt und Segen zı halten, 
dann fleißig zu catechisiren, wie auch mit dem Volk ben Rofenfrang 
zu betben-je und allezeit ſchuldig und gehalten fein ſolle, wergegen der⸗ 
ſelbe die Koſt bey meiner Tafl, oder anſtatt dieſer täglich 45 fr. nicht 
minder alljährlich 6 fl. auf Lichter, solarii nom. aber achtzig Guld. 
thein. aus meinen Chlumetzer Renten allemahl richtig zu genüffen, und 
nebft all diefen auch die Wohnung und das nöthige Brennholz ehuent- 
geitlich pafſirter haben ſell. Und wie mohlen ich dieſes lediglich meis 
sumptibus unterhaltenden Patris Capellani aufnehm — und Einem 
hochwärbigen Consistorso behörige Borftellung mir, und allen fünftigen 
Chlumetzer Possessoribus feyerlichft vorbehalte, fo thue doch deſſen Ab⸗ 
ſchaffung pro re nata dem Befunt und Erkanntnuß eines hochwürdigen 
Consistorii überlafien, jedoch in gänzlicher Zuverficht, es würde baffelbe 
in casu amovendi utpote non beneficiati feine beſondere Diflicultnet 
machen, anfonften aber ſoll er Kaplan gleich hei Uiberreichung ter Prae- 
sentation bei gemaundtem Erzbiſchöflichen Consistorio bie gewöhnfiche 
Jurisdietion gebührend amfsschen, und bewirken, auf daß ſelber ifme 
Pfarrer in cura animarum unterweilen beyfpringen, und au tie Hank 
gehen möge. Solchem nach thue ich zur Eicherftellung viefer Funda- 
tion pro speciali Hypotheca meine in dem Bechiner Kreiſe liegente 
Allodial⸗Herrſchaft Ehlummeg in jo viel es nöthig, hiemit per expressum 
constiteiren und einfegen, welche Fundation auf gleich bemeldter Herr⸗ 
ſchaft Ehlumeg sub onere perpeiua et irzedimibik- auf jetzt und 
füsftig ewige Zeiten irrevocabiliter haften und von allen künftigen Ponaes- 
soribus ber eröfftenten Herrichaft Chlumetz unterhalten werben ſolle. 
Zur Urfunb deſſen eto.“ 
Im der Gruft ver Chlametzer Kirche find beigefegt: Katharina, 

die Gemalin des Grimbers, geb. Gräfin Desfours st Athienville, 7 
1763; der am 3. Juni 1782 verftorbene Gründer dieſer Kirche, Ir 
Hann Franz Freiherr von Fünfkirchen; Ennard Graf zu 


— 


&tanien, +.18. April 1844 — In Schloße iſt eine Meſtkapelle 
Deposit. Christi de Cruce. 

-r 3a Chimmec ſiub coaſcribirt: 1) Sfashätte- Hüttenhof (Sklennd 
kauf, nova huf, Chinmeckä hut), ehemals eine Glasfabrik, nun eine 
Dpierei mit. einem Schloßchen. Dejelbft: ift eine: Marien⸗Meßlapelle. 
Webfivem find daſelbſt noch 7 H., 2. St. — 2) Lipovky 12 Mr. 
144.&t; 3) Na obci 9 Nr. %, St.; 4) Pakezy 14. Wr. 1%, ©t.; 
5) Pülkrabö 3 Ar. 1 St; 6) u eihelay. 7 Mr. 1%, &t.; 7) Das 
Eifenwerk Joſefsthal, 7 Rr..1 ©t,; 8): Voehoz, 2 Wr, Y,. St. - 

b) 1 ©t. Hammerdorf (Hamry), :Df., bm., 64 H., 630 Rath. - 
u, Dazu gehören die Eiuſch:: Kasky,. 3 Ehalnppen und ein Eiſen⸗ 
Gamer 1'/, St; u-Brüdkö, 3 :Chaluppen 1%, St; x Sebovech, 
3 - Gheluppe., Zwiſchen derſelben und ver Eirſch. ua Brüdkd iſt ein 
Vägerbans, 1'/, St.; Hvizdal, 1 Chaluppe und ein Eifenhamtner 1 St.; 
Svodnioe, ein Gahanne 1 &t.; na — is eine Chaluppe 

14, &. 

. Aa. SL Sennkau (Staüken), Dh, — 64 8 646 Bath. — 
Dazu gehören vie Einſchichten: Pele velkd, 7 Chaluppen 1, Stiz 
Belo mald:{Moätönice), 12 — — 2 Chaluppen 1%, St.; 
man chalupäch, 5 Rr. 1°), St. 

4) Y, ©t. Sichs (Ziee, Zitee), Df. Ein, 65 H. 575 Rath. — 
Dazu gehören: Na obei, 13 Chaluppen Y, ©t.; Budikäv chalupa, 
1 Nr. Y, St. 

e) 4, St Mirndieu- Rltirockon), Di, su; & 9. 286 Rath. 
— Zwifhen Mirochau und Stanfau it Georgenthal (Jifikov, 
Batkora), ZorflohlemAdrenneseien und Kohnangen für: dir Arbeitelente. 

f) 1 ©t. Silberlos- (Stribreo, Striben), Df;, Im, 61-9, 602 
Rath, — Abſeits die Finjchichten: Humlema ', St.; eiw. Jägerhaus 
%, St. — In Sisberlos: beſtand fihen im Yahre,1649 eine Kleine 
Ropelte, mit dem Bilde des bi Ichann Nep., weiche im Jahre 1742 
erweitert wurbe. Im Jahre 1360 wurde fie demolirt und au deren 
Stelle wurde eine Kirche, welche die ganze Gemeinde vom 602 Seelen 
zum Gettesdienſie umfaſſen famu, anf Koſten ber: Gemeindeventen und 
der emeindeglieder unter Beihilfe einiger Wohlthaͤter erkaut. Dieſes 
Gotteshaus ‚hat einen Hoch⸗ amd "ehren Seitenaltar, Kanzel, Sakriftel, 
Muſikchor mit Orgelpoſitiv, einen Kerenzweg, einen Thurm. Der 
Ban geſchah auf Anregung und unter der Leitung bes während dem 
Baus: (17, uni 1800) werfterbenen Gemeindevorſtehers zu. Silberlos, 
Anton Heofbaner, deſſen Sohn Bernard Hofbauer die Veitwg 
des Vaues forifezte. Patrooininm: · S. ‚Jean. Nep. Diefe Kirche wurbe 
an 16. Ok. 1861 wer Srinen Bikhöflichen Guaden dem hechwürdigſten 
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Herrn Dr. Johann Valerian Jirsik, Biſchef don Bndweie, feieruch 
benedicirt. 

g) 1%, Ei. Die Ba a Lebtine, are Altlahm, PM. 
Wittingan). — 

Bon a—f) Kreis Burweie, Bey. Wittingan, ehem. Dom. Chlnmec 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Luttan, Siche, Mirochau, mit den dazn gehörigen Eikfchidi" 
ten. — Patron und Praſentant, wie oben. — Zahl der Sqhultinrer: 
170. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 315 fl. 8. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Ehlumer: 

EHlumer, Hammerdorf, Stankan mit ben dazu gehörigen 
Einſchichten und Georgenthal. — Patron und Präfentant, wie Bew. 
— Zahl der Schullinder: 342. — Eintommen dee Filiallehrers · son. 
5. 

Eingefhntt zur Filialſchnle zu Silbertos: ur 

Sil berlos fammt den Einfchichten und die Einfhichte Tektime. 
— Batron mb Präfentant: Die Gemeinde. 4 Zahl der Schulliuder: 
0. — Einkommen des Filiallehrers: 263 fl: 55 N. ö. W. 

Hutten hof gehört zur Fllialſchule zu BNEMSE (Pf. Rotten⸗ 
ſchachen, Set. Poltner Diöcefe). 


— 


6. Pfarre Set. Magdalena. 


‚Bet. ‘Maria Mngdaienn (Sr. Mitt Majdallne), Bfarte 
mit 539 Kath. — Einlommen: 420 fl. 8. W. — Dieſer Seelſorgebe⸗ 
zirk befteht ans dem Orte Bot. M. Magdalena, dann an& ren Ein- 
fchiehten: Herda, Uhlit, Poustevnik, Rybik, Kazda, Bernhard, Soukup, 
Tykalsky (2 Nr.), Jan, Stupka, Kreslidek, und hem-Iägerhanfe: bet 
Set. Barbara. Sie gehörten zum Dom. Wittingan, jett zum Bezitke 
Wittiugau und Kreiſe Budweis, Poſt Wittingan. 

Die Kirche Sct. M. Magdalena wunde nach der Meinung ber 
Urchänlogen im 14. Jahrhunderte erbant. Oberhalb der Kirchenthüre 
befindet fich zwar die Jahreszahl MXXXIV. Jedoech iſt dei diefer Ir 
ſchrift wahrſcheinlich der Buchſtabe Deauegelaſſen. Wehhalb ſie tat 
Jahr 1534 bedeuten dürfte, als das Jahr der Erweiterung cher RE 
novation dieſer Kirche. Ir derſelben find einige ſehr alte und kunft⸗ 
volle Bilder. Im Jahre 1844 wurde dieſe Kirche venovirt. — Zu 
Jahte 1619 wurde fie von feindlichen Kriegebolkern verwüſtet wid ge 
plündert. Im Jahre 1674 machte die Wittinganer Burgerſchaft zur 
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heise Golüboe, zur Mwenbung derſelben allährlich am 


Brei 
8 des h. Veit zu der Kirche 8. M. Magdalena zu wallfahrten 
uw Mefie- beizumohnen, wa jetzt noch ftatlfinbet. Diele 


Kir se gehörte als eine Filiale zur Wittingener Dechautei. Yanrenz 
Rogmoud, Bürgr zu Wittingau, -gebittig ans Mladoſchowic, 
T 18. Maͤrz 1859, gründete zu Set. M. Magdal ena eine ſelbſtſtän⸗ 
" Dige -Seelforge. Zu dieſem Zwecke erlegte er im Jahre 1842-4000 fi. 
EM. Die Wittinganer Stadtgemeinde machte ſich verbindlich, bem 
Serkferger zu Bet. M. Magdalena 50 fl. C. M. fährlich zu entrichten. 
Am 8. Dez. 1849 wurde bie Grridting einer- Erpofitur daſelbſt vom 
& Minifterum genehmigt... Das Greltionsinftrument wurde am 24. 
Behr. 1353 ausgeferligt. Das Patronat - über viefes Beneflzium über- 
nalen Seine Durchlaucht Johann Adolf Fürſt zu Schwarzen 
berg weittelft Erklärung d. d. 14. Jänner 1848 für fih, feine Etben 
und Vefignachfolger. Die Stabtgemeinde Wittingau: kat das ihr ſeit 
unbenfidhen Zeiten zuftehenve Patronat- über die Kirche zu Bet. M. 
Magsalena beibehalten. Am: 30. Wprit 1857 wurde ver Grundſtein 
er Wohnung für ven Seelſorger feierlich gelegt. Am 12: ON. 1857 
werde der erſtel! Serfforger zu Bot. M. Magdale na cenfinmikt und 
am 25. Oft. 1857 daſelbſt inſtallirt. Mit- being: Miniſlerlal⸗Erlaffe 
vom 16. Dez. 1859 wurde dieſe Expoſitur zur Pfarre erheben. 
Bei jener Kirche wohnten noch im Jahre 1566 Einfievfer. Im 
Sabre 1600 fchenfte Beter Wok von Rofenberg, vie  hierfeitigen 
Wälder mit ber Einfieblevei und Kirche ver Stadt Bittingan. — In 
ven libr. Erect. Val IK. D,:9,) wirt Sofpanes Erwähnt: „Quatuor 
sexag. census annui et perpetui fratri Wenceslao dioto Czepicze 
Exesnitap in silvis prope Trzebon habitaati et aliis Gathilead: all com- 
menentibus. et sigmanter pro Capella ibidem in Tiremo’ in iovo 
dito Stars Pila exstrmenda a Nob. D.. Henrico de ’Rosenberg- 
&-Patzo imdidem. Super Civitatem Trzebom praedieti Conms stmt' 
iImsatn Läterae ‚daten. 1480. Feria 4. ante Ost. Martini Testes: 
Famosus Praibico de Sigmuntiez Purgravius in Krumlov et Woy- 
tieebo de-Krasseler Purgrarius in. Meidenstein. Secundae sünt 
literae ejasdem Henrisi de Bone. Gestri Prag. ſuprexei —— 
130). ennfirm. 1409. 13. Maii.“ 
. Einehalbe Stunde von ber Kirche 8. M. Magänlens iſt eine im 
Jahre 1884 edhante und anı 28. Augnſt 1884 benebieikte Betlapelle 8. 
Berbarae,. Hier fianb hie Walifahetslirche 8. Barbarae. Ditfe Kirch⸗ 
lieh Biſchef Johann (Jommen Episeopus Rinnbaliensis) erbanen, 
usb woihte —* am 6. Muguft 1498 ein. Sie wine ein Wall⸗ 
fahrioert. Ein Eremit wohnte. bei derſelben. Zuerft adminiſtrirte in 
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derſelben den Gottesdienſt der Pfarrer von Luttau, aber feit.veusf 
Jahre 1661 (zu welcher. Zeit ſich in Lutteu fein: Pfarzer befand) 
ver Pfarrer yoy. Suchenthal,, und: es wurde in: dexſelben weiße 
mal bes Jahres die Heilige Meſſe gelefen. Im SIopre 1714 ließ die 
Fürſtin Eleonora zu Schwarzenberg biefe durch eiuen Dlig- 
ſtrahl zerftörte Kirche neu aufbauen, und der Neuhauſer Prepft weihte 
fie ein. Jin Jahre 1786 wurde dieſe Kirche gefchleflen un. zu pro— 
fanen Zwecken verwendet. Die . Bloden: und der Altar S Barharae 
famen in die S. Eliſabeth-Kirche nach Wittingen, ber Wiege immaciel. 
Concept, und der Altar S Procop. in die Kirche zu Jilowie, die Rau- 
zel aber, vie einen Wallfiſch verfiellte, in vie -Bofchileger. Kicche. Im 
Jahre 1810 branute der Dachſtuhl biefer caſſirten Kirche durch Umor⸗ 
ſichtigleit der bei derſelben wohnenden Schindelmacher ſauunt dem -meit 
Blech geredten Thuxme und dem Nebengebaͤude ab. Die Margrn ſlau⸗ 
ben bis zum Jahre 1816, ,we man ſie, um Material zu bekoumen, de⸗ 
mpliren. ließ. Degt ſind kanm die Oranpmanern dieſer Kirche „1 Scheer 
bar. Sie war 37 Schritte laug und. 20 Schritte breit. 

Eingeſchult zur Pfarrihale: Der Om Set. M. Bag 
balena und die obbenanuten Einfhichten. — Patron und Präjentamt: 
Die Stadtgemeinde Wittingau. — Zahl der Schullinder: 67. — Ei 
kommen bes Pfarrichullehrers: 210 fl. 8. W. 


———— 


7. Pfarre Mladoschowic. 


Miadeschowie- (Mladosorice), Df., im, 50 H., 321 Reatb., 
Kreis Budweis, Bez. Wittingan, ehem. Dom. Gut Wittingan (2.9: Dom. 
Krummau, 4 H. Dom. Romskic), Poſt Wittiugan. — Pfarre mit 1909 
Rath. — Einkommen: 36 I. 1392 Kl. Feld, 6 9. 345 RL. Wieſen, 
39. 1554 Ki. Hutweiven, 1134 Ri. Gärten: Wbldinngerente: 297 fl. 
85 tr. An Civirenten: 44 fi. 57 fe. An Stolm 18 1. 46. 
ö. W. — Patron ‚ver Pfarre und Kirche: Johaun Adolf gerg 
zu Schwarzenberg. Patr. Amt zu. Wittingau. 

Die Pfarre Mladoſchowic kommt in ven Erektiousbucheru " 
reits im 14. Jahrhuuderte vor. (In Decanatu Cheyneriensi et in 
Archidiaconata Bechin.) Im Jahre 1367 ftifteten bie Brüber Peter, 
Jodot, Ulrich une Johann von oſenber g zw Wittingau ein Kiofter 
der vegulirten Chorherven 8. Augustini, und ſeit dieſer Zeit bis zum 
Jahre 1506 wurde in der Pfarrkirche zum h. Ap. Varcholomius zu 
Mladoſchowie ver Gotteedienft non ven Prieſtern jenes Kloſters ver 
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ſehen. Imı-frpäbentaniuten Jahre wurde dasſelbe von Wilhelm von 
ofernb erg aufgehoben. Im Jahre 1631 führte Kaiſer Ferdinand 
U. die Ehorherren des h. Augaſtin wieder in Wittingan ein und ſeit 
dieſem Jahre gehörte die Mladoſchowitzer Kirche als Filiale zum Wittin⸗ 
gauer Kloſter, und es wurde in derſelben von einem Prieſter dieſes 
Llofters ver Gottesdienſt abwechſelnd excurrendo adminiſtrirt. Ver⸗ 
möge Erektionsinftrmmentee d. d. 31. Aug. 1783 dotirten Augnftin 
Marek, Abt, Floridus Bros, Dedent, Jeſef Hierſch, Senior, 
nub das geſaumte Kapitel des Stiftes der regulirten Ehorherren S. 
Augustin: zu Wttingmn, einen Refidential-Pfarrer zu Mladoſchowic. 
‚Berraöge Uchude d. d. 1. Aug. 4735 wurde das Ginfonunen ber Mla⸗ 
deſchewiter Parse von Floriaus.BroZ, Dechant und Aominiftrater, 
Infekt Hierfch, Bemior und vom Kapitel des obbenannten Chorherren⸗ 
ftiftes durch ein jährl. Depmtat von 40 RL. Holz, 50 Pf. Schmalz und 
8 Faß Bier vermehrt. Im Jahre 1785 wurte P. Olegarius Beylo- 
wetz, Priefter des Wittingauer Chorherrenfiftes, als erfter Pfarrer zu 
Miadoſchow ic angeſtelit. Nach Aufhebung des vorbenannten Kloſters 
= bie ·Mladoſchewitzer Kirche umd Pfarre vom Jahre 1787 an unter 

tem Patronate tes Fürſtenhauſes Schwarzenberg, — Die tun 
beginnen mit dem. I. 1664. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Petrowie (Petrovice), Df, bin., 53 9, 356 Kath., 
ehem. Tom. Präfat. Gut Krummau (22 H. Dom. Wittingau, 4 9. 
Dem. Remakic). — Mfeits die Einſch. Bu %, St.; ein Säger- 
haus Y, St. i ; = : 

:b) Ya ©t. Lhota, Dj, bin, 38 9., 241 Kath, ‚ehem. Dom. 
Beil Gut Krummiau. 

0) Y, St. -Kojakewie (Kojakarice), Df., bi, 6 ©: 618 
Kath., ehem. Dem. Wittingau. — Die Wafenmeiftegei: Ruda '/, St. 
iR aach Wittingen eingepfarrt, und zur Fil.⸗Schule zu Brannd (Mittin- 
gauer Pf.) eingeſchult. 

d) 1 St. Hrachowischt (Hrachoriste), Df., Aal) 37 H., 272 
Kath., ehem. Dom. Ant Wittingau. 


Don a—d) Kreis Budweis, Bez. Wittingau. 
Eingeſchult zur Pfarrſchule: 
Mlad oßch owic, Petrowic mit feinen Ginfch, ehota dann 
Spolhi (Pf. Wittingau). — Patron und -Präfentent, wie oben. — 


Bahk-.der Sechnltiiuder: .120. — Ginfommen des Pfarrſchullehrers: 
RM. — 
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Eingeſchult zur Filialfgule zu Kofakowie: 

Rojalowie und Hrachowiſcht. — Patron une Prhfestant: 
Die Gemeinde Kojakowre. — Zahl der ' Schultiuber: — m 
kommen bes Fillalfehrers: 284 f Be 8. 2 


BARS 


8. Pfarre Neusattel. 


Neusattel (Novosediy), Df., bin, 159 H., 876 Kath, Ereis 
Budweis, Bezirk Lonmic, ehem. Dom. ittingan, Poſt Wittiugew.. — 
Pfarte mit 1592 Kath. — Einkommen: 2 3. 1415% Rt. Bed, 
3-9. 893%, Kl. Wiefen, 650 M. Bärten. An Erträgniß dee Depu⸗ 
tats: 42 fl. 32%, Mr. An Civilrenten: 462 fl. 43 fr. An Sea und 
Fund.: 33 fl. 19 fr. d. W. — Batron ter "Pfarre und Kirbe: Melir 
gionefont. Vogteiamt zu Ronnie.‘ 

"Die Pfarrkirche zum h. Wenzel zu Renfattel kommit als feldye 
in den Srrichtungsbiicherh‘ bereits im Jahre 1384 ver. (In Decanatu 
Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im Anfonge des 
17. Jahrhundertes wurde fie als eine Filiale zur Lommitz er Pfarre 
augetheilt, und es wurde in berfelben an jedem 3. Sonntage der Gottes- 
bienft abgehalten. In Folge ver vom Kaiſer Joſef LI. angeorbneten 
Pfarrregulirung wurde im Jahre 1785 eine Lokalie zu Nenfattel er 
richtet, welche am 14. Dez. 1786 mit dem erſten Seeljorger befegt 
wurbe. (P. Beregisus Gregor, Excanonic. Trebon.) Am 21. Dez. 
1857 wurde diefe Lokalie zur Pfarre erhoben. — Die Matriten beginnen 
mit dem Sabre 1730. Die große Thurmglode 8. Wene. hat bie 
Sahresjahl: 1666. Die Kirche befigt: 30 9. 602%, RL. Feld. 33-9: 
1403, Kl. Wieſen, 2 2. 278%, Kl. Hutweiden, wo 3. 858 4, 21. 
Wald, 19. 264 I. Teiche. 

Zu Nenfattel find conferibirt: 12 Einſchtchten wie: em Mahhle, 
1 Stunde. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Kolenee, Df., bu, 40 ». 452 Kath. — Dazu ger 
hören 8 Einſchichten, 1 St. 

b) %, St. Mlaka, Df., bm, 22 H., 254 Rath. — Abſeits eine 
Müuͤhle, eine Hegerei, und vie Einfchichte Kräva, 1Y, &t. 

In Mlaka ift eine Walffahrtefirche zu Marti Berkehung. 

Im Iahre 1710 Tieß Maria Anna Leser, Dienfimäbehen 
aus Bubweis, aus Iglam gebürtig, nach dem Muſter des Mutter⸗ 
gottesbildes ber Dominilanerlirche zu Budweis, ein Bild -verfertiger und 


445 


vasfcihe: ons frame Dankbarleit ‚für die ihr in ber Gegenb zu Mlala 
+ nad sumemmenes, Zuflucht und Aurufung der in ver Bubweiler Do» - 
unisellanextioche. :nevchrien. jeligften Suugfran Maria — zu Theil, gewordene 
wusiherkase Rettung aus graßer: ihrer Unſchuid drohenden Gefabhr — 
auf einer Eiche dafsleit aufrichten. Später errichtete ber Wittingauer 
Checker Mojka, melher zu Nenfattel die Segljorge verwaltete, 
auf eigene Uulöften: für dieſes Bild eine hölzerne Kapelle. Dur Bei- 
weäge unb namhafte Opfer. vieler fronunen Wohlthäter wurbe tie jetzige 
Binde mit bedeutendem Apfwande im ſchönen byzantinifchen Style im 
Bahır 1769 erbaut, und das Gnadeubild darin aufgeftellt. Im legt: 
Sewannten Zahre wurbe fie benedicixrt. Im Jahre 4773 ftiftete bie 
Burkin Ele ouo ra zu Schwarzenberg zur Bejorgung bes Got- 
tesdienftes bei dieſer Kirche eine Nefinentiallaplanel. Einkommen dieſes 
einfachen: ‚Benefztums; Deputat: 8 daß Bier, 4, Metzen Weizen, 
Ads Meben Rom, 6 Meqzen Gerſte, 3. Metzen Erbſen, baum Butter und 
Käfe, nebft 12 RE. Holz. Aus. ver Kirchenkaſſe: 42 fl. 8. W. — Pa- 
Am. "deß einfach. Benefigiumg und ber Kirche zu ‚Miete: Yohann 
Avolf Fürft zu Schwarzenberg... . 
e.:8) und b) Kreis. Bubweis, Dez. Somnic, ehem. Dom. Wittiugau. 
or der Pfarrrgulirung waren bie vorbenaunten Oriſchaften nach 
Lemnic eispapfant. - 

Eingeſchult zur vplarrichule: 

Renfattel, Kalenec, Mlaka, bie Einſchichte Albrechtic (Pf. 
Hummer). — Patron ums. Präſentant: Johann Adolf Fürſt zu 
Schwarzenberg — Zahl der Schulliuder: 249. — Einkommen bes 
Pfarrſchullehrexrs: 225 fl. 97 kr. ö. W. 3 


9. Pfarre Platz. 


Platz (Stra), Martt, mit einem Schloße, bu, 182 H. 1407 
Kath., 3 Alath. U. K., 131 Ir, Kreis Budweis, Bez. Neuhaus, ehem. 
Don, Platz, Poft Wittingau, — Pfarre mit 5745 Kath. — Einkommen: 
30 3.1108 Kl. Feld, 14 9. 1126 Kl. Wiefen, 351 RL. Gärten, 
788 SL Teiche. Ablöfungsrente: 847 fl. 55 fr. An. Stola und Funb.: 
fl 83% kx. ö. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Stubienfond. 
Vogteiamt zu Neuhaus. 

Die Herren von Sträz, ſtaminverwandt mit ben Herren von 
Rofpaberg, von Neuhaus, von Landſtein, von Auftie, führten 
eine Diane Roſe im goldenen Belpe im Wapren. Ein Sezyma von 
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‚Strä2 wird fon 1384 genannt. Im 8. 1466 wer Heinr ich vom 
Sträz, Großprior des Johanniterordens nnd -Oberftienbhofmaifiee. Tee 
Jahre 1476 erſcheint Johann von Schönberg, - im Jahre 1511 
Wencelit von Wrhowibt als Befiger von Platz. Im Yagee 
1570 befaß biejes Dom. Wilhelm vou Rojenberg; im Aahre 1386 
Beter Wok von Rofenberg; im Jahre 1599 Joachim Ulrich 
von Neuhans; im Jahre 1608 Wilhelm Slawata von Chlum 
und Koſſumberg. Anna Luzia, Schweſter des im Jahre 1601 
verſtorbenen Grafen Franz Leopold Wilhelm Slawata, vermäkt 
an den Grafen Adolf Wratiflam von- Eteraberg, erbte bie 
Herrſchaft Phatz. Diefe beſaß im Yahre 1732 Kranz Iofef Graf 
Cernin von und zu Chudénic. Auf dieſen folgte ale Wefiger 
jenes Dom. Joſef von Inngwirth, welcher es’ im Sabre 1758 au 
ven Grafen Brofper von Berchtold verlanfte. Im Jahre 1810 
kaufte biefe Herrichaft Karl Ludwig Freikere bon nee! von 
dem Freiherrn Joſef von Lilienborn. 

Die Pfarrlicche zu ven h. Ap. Peter und Po ya Bag: kommt 
als ſolche in ven Errichtungebüchern bereits im Kahre 1384. vor. (In 
Decanatu Cheynoviensi et in Archidiaconata Bechin.) Wie im 
Pfarrgedeulbuche bemerkt wird, wurde fie im Inhve: FELZ nem erbaut. 
In derfelben find mehrere Grabdenlmäler adeliger Familien, deren Auf: 
fehriften jedoch nicht mehr lesbar find. Wie Schaller berichtet, war 
auf einem Grabfteine die - Aufſchrift: „Anno MLXI. Oenorosus D. 
Petrus de Strez sepultus hie est. 1. die.... Oraste pro .co.C — 
In dieſer Kirche ift ein kunſtvolles Gemälde des gelvenzigten Heilandes. 
— Die Pfarre Plas war durch einen längeren Zeitraum mit utraqui⸗ 
ftifchen Geiftlichen befegt. Im Jahre 1600 am Weite des h. Cletus 
fon Simon Lauzky als erfter katholiſcher Pfarrer aus PBosatel 
nah Plak. Die Iefuiten des Neuhanfer Collegiums beißen you 
Jahre 1594 bis zur Aufhebung des Ordens das Patrouatörecht über 
die Pfarre und Kirche zu Pla. Im Jahre 1836 wurde bafelbft eine 
Kooperatur mit der Dotation aus beit Religtonsfonde fpfenftfirt. 

An die Pfarrkirche gränzt die im ſchönen gofhifchen Style erbaute 
Schloßkapelle zum h. Erzengel Michael. Im derſelben iſt ein großer 
marmorner Sarlopbag bes obgenannten Heiurich von Stra mit ver 
Auffchrift: „Magnificus Dominus Henricus de Stra gerulus 'Prae- 
fectus Regni et Strakonae grandis Prior“, nebjt vielen unlesbaren 
‚Grabveukinälern. Der Patron derſelben ift Karl Ludwig Freiherr 
‚von Yeonharbi, bermaliger Herrfchafsbefiter. 

. Zu Blap gehören vie Einſchichten: Die Skalniker Müple 
Y, St.; der Wafenmeifterhof */, St; die PBapiermühle 4, St.; ter 


447 





: Eienpammer ',, &t.; ter Selinterhof (Jeimkür dvtr) Y, St; 
ver Maierhef Neuhof (Novy dvär) Y, St.; vie Hähnrihtmähte 
Yy, St.; vie Maierei Seimawigef (Simmel dvär, Nedvrk) %, Et.; 
die Dchim animüũhle oder Lnkſchmühle %, Et; die Syimanl 
—— Biegelgütte 4, | 

 @ingepfarrt: 

a) Y, St. Altplatz (Plavsko), Df., bu, 73 H., 896 Kath. 

b) 1%, St. Libefez (Libozez), Df., bin, 29 H., 291 Kath. — 
Dazu gehört vie Einfchichte Erpreigstnal (Hedrykor, Hute), mit 
39. um einer Maierei 1%, Et. 

c) 1%, St. Mischek (Mnisck), Df., bm., 53 H. 530 Kath. 

d) Y, St. Pistin (Pistina), Df., din, 53 H., 369 Kath. — Ab⸗ 
feite ver Maierhof Karlshof (Basta) 1 St.; das Jugerhaus zu 
Rarlshdf 1 St; die Einſchichte Mariäka. 

e) 4, St Pribraz (Priberas), Df., bm, 67 H., 496 Rath. 
— Dazu gehören vie Einſch.: — 15 H., 100 Kath. 1 St.; 
vie Pikolom⸗Einſchichte 8 .; ber Safanenhof (BaZantnice), 
Y, Stute 

4) 1 St. Widern (Vydri), Df., bm., 53 H., 529 Rath. 

8) 1’St. 'Lasenie (Lusenite, Vlasenice), Df., bm., 67 9. 
652 Kath. — Hiezu gehören: Der Maierhof Schönbornhof (Novo- 
vesky dvür), mit einer Schafuwierei und einem Hegerhaufe 1%, St.; 
die Danielmühle 1 St. 

h) Y, Kt. Niederschtägteh (Lhöfa dvind), Of," bin, 33 9, 
312 Rath. — Dazu gehören die Einfchichten: Der Maierhof There: 
ſtenhof 1%, St; das Murgarethen-IAyerfaus 2Si.; das 
Margavethen-Hegerhaus 1Y, ©t.; Hinteres Maryarethen- 
Hegerhanus 2 St; tie Banötmühle 9, . 

9° &t. Warzen (Dvorce), Df., bin, 13 H. 105 Kath. 

Ber a—i) Kreis Budweis, Be. Neuhaus. 

. Bon a— eiuſchl. 1) dar Tom Platz; von gi) ehem. Dom 
Nqguhaus. 

Eingeſchult zur Pfarrichale: 

Play, Piſtin, femmt ven dazu gehörigen Einſchichten. — Bas 
trou: Studieufoud. — Praſentant: H.:1. k. Statthalterei. — Zahl ver 
erg 219. — —— kes Piarrichullehrens: 299 .e ar 

5.5.8. B 
Eingefchalt zur Kitiatfapute su Altplag: - 
Altplatz. — Patron und Fräintent: Die Ortsgemeinde. — 
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Zahl rer Schulliuger: 112. — Ginkonmuen des — — « 
10%, m... - ı 

Eingeſchult zur Bitiatfgnte za Bafenic: AIR 

Laſenic, Niederſchlaglese, Wurzen und die Ginichiten "Bei 
bieſen Dörfern. — Patron und Pröfentant: Die Ortegemeinde. — Zul 
der Schullinder: 123. — Einkommen bes —— 200 Sf. 
öft. Waͤhr. 

Eingeſchult zur Sitiatfgute zu miſder: 

Miſchek, Liberez, vie Einſchichte Erdreichet hal. — Patren 
und Bräfentant: Die Ortsgemeinde. — Zahl der Schullinder: 98. — 
Eintommen des. Filinliehrere: 210 fl. d. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Pribraz: 

Pribraz mit feinen Einſchichten. — Patron und Praͤſentaut: 
Die Ortsgemeinde. — Zahl der Schuffinder: 90. — Einkommen des 
Filiallehrers: 210 fl. d. W. 

Eingefgult zur Filialſchule zu wirern: 

Widern. — Patron und Praſentant: Die Drtögeweinbe. — 
Zahl der Schulkinder: 88. — Einkommen des Filiallehrers: 210 fl. 
öft. Währ. 

‚Die Seeljorge allda iſt wegen ben vielen, Säulen ceſchweriich. 


————— 


10. Pfarre Unter-Slowenie. 


Unter-Slowenie (Sloverice dolni), Df., ba, 31 9, M 
Kath., Kreis Budweis, Bez Liſchau, ehem. Dom. Wittingen, Poft &- 
ſchau. — Pfarre mit 807 Kath. — Einlommen: Aus dem Religient- 
fende: 414 fl 33 kr. An Stola und Fund.: 24 fl 81%, 8. W. 
— Patron der Pfarre und Kirche: Religionsfond. Bogteiamt: Buk- 
weiler Kreisamt. 

Die Kirche zum h. Nilofans B. und zum 5. Leonard zu Unter: 
Stowönic kommt als Pfarrliche in den Errichtungsbüchern bereits 
im Jahre 1384 ver. (In Decanatu Cheynoviensi et in Archidia- 
conatu Bechin.) Später gehörte fie als Filiale zur Yomaiger Pſarre. 
In Folge der vom Kaiſer Idſef LI. angeordueten Pfarrregulirung wurde 
‚bafelbft im Jahre 1785 eime Lolalie errichtet. Am 14. Te, 1786 
wurde P. Malachias Kreitzar, Excanonic, regul. Trebon., aſt 
erſter Seelforger zu Unter-SIowönic, confirmirt. Dieſe Lolalie wurde 
am 6. Juni 1858 zur Pfarre erhoben. 
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Br wat ot⸗Slowonie gehort tie Enſchthte Mlınd Y% er. 

‚Eingepfarrt: : 

a) 5 Min. Ober-Siowönie (Bloveiice horn), Df. 6308, 
| 8 Kalh. EUbſeits ragen Biaky, 58, 7 et; "die Mühle 
| Beochärka Y, St. 
a St. Dunsjlb (Dangjice), "2; ba, 54 H., 37 Rat. 
— Daſelbſt if eine von ber dortigen Gemeinde im Jahre 1857 erbante 
\ Beeßfapelle 48 Marik Berfündigung. Am 3. Nor. 1857 winde die 
| Meffeieenz für dieſelbe ertheilt. 

- a) und b) Kreis Burweie, Be. eithan, ehem. Dom. Wittingau. 

Eingefchult zur Bfarrfchnke find die obbenanuten Ortfchaften. 

— Patron und Präjentant: Johann Adolf Fürft zu Schwar- 
jenberg. — Zahl ver Schullinder: 113. — Einkommen des Bfarr- 
ichullehrers: 279 fl. 66", fr. 5. W. 


re neh, 


1. Pfarre Stöpanowir. 


— (epaneriee Stepanov), Df, bin, 76 9. 547 
Nath:, Kreis Budweis, Bez. Tiichan, ehem. Dom. Wittingau, Poſt vLi⸗ 
ſchaun. — Pfarre. mit 1627 Kath. — Elukonmen: 48 8. 1115 ML. 

Feld., 14 33 800 Rt. Wieſen, 500 EI. Gärten, 48. 1826 l. Hutweiden, 
2 9. 585 Kl. Wald, 3 J. 1155 unprod. Boben. Ablöfungsrente: 
306 fl. 60. An ton md Fund.: 53 fl. 95 fr. 8. W. — Patron 
ber Pfarre und Kirche: Johann Adoif Fur ſt zu Schwarzenberg. 
Batr: It zu Wtkiugen.' 

2 Wie Wariliche zu Mark‘ Himmelfahrt zu Stöpanomwic Kommt 
ale feiche in ven Errichtungsbuchern bereite tm Jahre 1384 vor. (In 
Decanatu Cheynoviensi et in 'Archidiacönatu Bechinensi). Im 
Jahre 1399 ſchloß Benek, Abt des Chorherrenftiftes Wittingau einen 
Bergleich ab mit dem Pfarrer zu Stöpanov. (L. L. Erect. Vol. IV. 
S. 1) Paprocky (o ftang panft. fr. 34) berichtet, daß im Jahre 
1406 mit Berotffigung des Heinrich von Roſenberg ber Wittingauer 
Mr mit dem Pfarrer zu Stöpanov einen Umtaufd' von Felvern bei 
wwkigan -wiliihte.  Dasfelbe wird erwähnt in ben libr.  Erect. Vol. 
WIE 6:8: (Permutatio agrorum D. Abbatis et Conventus Monasterüi 
inTrzebon ‘cum D.' Petro Plebano Ecclesiae in Stiepanov. Joannes 
Abbas nöminatur. Henricus de Rozmberg, Hostislaus in Crumau 
Dadlebensis et‘ Woyslaus in Miliezin Wltaviensis Ecclesiarum 
Plebani et Decani. 1405. 4. Januarii). — Später gehörte die Kirche 
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zu Stöpanovie ak Filiale zur Le denitzer Pfarre. Bermöge Ereltiocus 
inftrumentes d. d. Wien am 2. und d. d. Prag am 6. Nov. 1738 wurk« 
von. Eleonore Amalia, verwittweten Shuftin. zu Schwarzeuberg, 
geb. Sürftin von Lobkowic, und von Franz Leopold Reiche 
grafen von Sternberg, Vormůndern des minderjährigen Fürſt en 
Soſef zu Schwarzenberg, bie Stöpannmwigey Biliellinge von 
dem Ledeniger Pfarrbenefizium getrennt, und zu Btöpanomic eine 
eigene ‚Pfarre errichtet, ein- Nefiventialpfarcer daſelbſt angeftellt und nie 
Dotation desfelben geregelt. Dieſes Erellionsiuſtrument wurde ve 
Prager erzbiſchoͤſlichen Ordinariate d. d. 13, Dez 1738 confirmirt. — 
Die, Pfarrkirche befigt: 18 3. 1020 KU. Wald. 

Bu Stöpanomwic gehören bie Einſchichten: — 1 H.; Bka- 
lice, 4 H., St. 

Eingepfarrt: 

#) % St. Hvozdec, Df. bm., 21 H., 116 Kath, 

b) 1 St. Libin, Df., bit, 36 H., 208 Rath. 

c) St. Ober-Miletin (Miletin Kr * bu, 18 9, 
109 Kath. 

d) 1Y, &. " Staboschowie (Slubosovice, Sei) Df. 
bin., 30. H. 204 Kath. 

e) . St. Wikowie (Vikovice), Df., bin. 9 8, 1.4 Rutp. 

f) 1 St. Zvikev, Df., bın., 38 9. 271 Rah. 

8) . St. Kuyabof (Vranse), Maierhof, conferibirt zus Done 
Brilic (I. Wittingau), bu, 1. H., 18- Kath. F 

‚Bon ag) Kreis Budweis, Bez. Liſchau, ehem. Dom. Wittingau. 

‚ Kingefguit zur Pfarrſchale: 

Die obbenannten Ortfchaften uno der Runahof, das Dorf Unter 
Milletin (Pf. Chan), die Müple Podaosme (Pf. Yildap). — Bar 
tron und Präſentant, wie oben — Zahl der Schullinder: 258. — Ein⸗ 
kommen des Pfarrſchullehrers: 388 fl. 50 ir. ö. W. 


— — 


12. Pfarre Sucheuthat. 


Suchenthal (Suchdol), Df., bu, 118 H., 1080 Kath, IL Ir, 
Kreis Budweis, Bez.. Wittingau, ehem. Tom. Wittiagau, Poft Schwerz 
bach in Unteröfterreih. — Pfarre mit 4013 Katy, — Einkommen: 
An Realitäten: a) Bei Suchenthal: 26 3. 520: 8. Feb, 5 I. 110 
Kl. Wiefen, 1 J. 325 RL. Hutweiden, 580 XL. Gärten; b) beidilowio: 
18 9. 1560 Kl. Feld, 16 3. 1370 I. Wiefen, 530 El. Hutweiben, 
110 Kl. Garten, 41 I. 25 Kl. Wald. An Zehent: 12 Str. 3 8. 
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|Roea, IL Re), B Verſte. 12 Str. 3 3. Haber. Mblifungerente: 
| Abönfl. AD Im, Un Miele man Zuabı: 2 fl. 45 tr. õ. — 
Petrou der Pierre and. Rirche: Zohaun Adolſ Fürſt zu Schwar⸗ 
Ban Par. Amt u Pätingan, 

' Die Pfarclircht S. Nienlai Ep. zu Sudenthal wurde im 9. 
1364 von den Brüdern Peter, Jodok, Ulrich und Johann von 
Ro fen kang errichtet up geftäftet. (Läb. Erest.. Vol. 1.8. 3.) (In 
Decanatu Choynoviensi et in Archidiaconatu Bechin,) Im Jahre 
4406 gelte . zn derſellau Mathiee, Burggraf zn Pribenic, eine 
führliche : Binfung. non 8 Sch. Gr. (L. L. Erea..Vol. VIL B. 3.) 
Und. Zuli 1493 wurbe dieſe Stiche won Benedikt von Waldsten, 
Biſchoj von Kamin in Pommern, couſecrirt. Dieſes begengt nach⸗ 
ehende is J. 1855 in dieſer Kirche entdectte Aufſchrift: „Anno Do- 
mini 1403 conaceruta eat haeo eoclasia per zaverendissimum in 
Christo Patrem ac Dominum Dominum Benedietum generosum de 
Valstein, episcopum Caminensem. Dip quinta mensis 7mi Orate 
pro anima ojus.“ — Dex vorbenaunte Bilhof Benedict von Wald- 
stein war ein Sohn des Johann von Waldstein. Im Jahre 1455 
wurde ex. vom Kanige Ladielav für pie Propſtei zu Leit meritz prä- 
ſentirt, und beieibete biefe Wurde durch 30 Jahre. San Jahre 1458 
wurbe er zum Magister »er freien Künfte an der Prager Usiverfität 
promovirt. Auch an ver Kralauer Univerfität erlaugte er ven Grab 
end Bascalauraus. Er wurpe auch Canonicus und fpäter Propft. des 
Diarüger Domlapiteld. Um das Jahr 1491 wurde er Biſchof voa 
Kasıin in Pommern. Gr ſtarb am 18. März 1505 zu Zäbkehy 
in Mahren. Balbin berichtet bezüglich dieſes Biſchejs: „Baro Bene- 
dietus ‚de. Waldstein; dentinahatur ad Pragenses Infulas, si ditiones 
archiepisoppales restikui ab iniquis: ppssessoribus potuissent; Ponti- 
fies Rosanorum favore : Caminensis orestus Episcopus, bona 
eorundem gratis, cum in Bohemis nullus esset Antistes, Antistitis 
vices obibat; constat, altaria plurima, campanas, Ecclesias conse- 
erasse; praeeipua in miseros pietate, ut nemo facile pauperum in- 
donatus discederet; undecim annos Ecclesige Caminensi praefuit. 
Amayit Canonicos Regulares 3. Augustini Trebonae, cujus rei 
plerima in eo. Coenobio ante vicenos plurengus annos supererant 
desumente. . VidiSacerdotale Officinm Divinym elegantissima 
»epu. deneriptum;, aureia .literis-initio Psalmogum ot Capitum ful- 
gentibus, qupd se. donsre .illi Canonicorum Collegio ‚Trebonensi 
Wustrissimus Presse “manı sun testatur.“ (Balbin. Mise. hist, 
Deesd. ]. lib. IV. hagiegrapk. Tit. XLJI. pag. 89.) (Lumir. 1855. 
Cislo 39). — Wie in Sommer's Tepograpfie bemerkt wird, brannte 
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im’ Jahts 16D6 -rio- Suchenthaler Pfarrlirche ab. Au Sabre LE 
wurde biefe Kirche um: den: bitten Teil verlängert, und mit - einem 
Thurme: verſehen. Im -Zahte- 28085 wurde fie mit :gefchlifenen Kell 
heimer Platten befegt, mit einen neuen Aliarbilde 3. Nicolai Ep. ge 
siert’ und renovirt. Im a 1858 wurde zu ber a. au Ora- 
"torkuin zugebaut. 

Im Yabre 1721 — vas jept sche Yargebine erbau 
Der Bau koſtete 1093 fi. 12 kr. — 

In Fahre 1729 wurde daſelbſt bie Rapfansfeiie errichtet, we 
bie Suchenthaler Ortsgemeinde 19 Joch 650 KL. ſogenaunte Kaplaufciver 
widmete, von Avelchen der "Pfarrer zur Suſtentirung des Kaplaus Den 
Nutzgenuß · bezieht — Vom Dahre 1481 bis zum Buhre 1786 gehörte Die 
Hlowtger ehe als eine ˖ Flliale zur Suchenthaler Pfarre uns 
bie nun: zur Jilowitz et Pfarre gedoelgen een waren nach 
Sugentpat eingepfarzt. | - 

' Seit dem Yahre 1661 adminiſtrirte der Suchenthaler Pfartet zen 
Gottesdienſt in ver Wallfahrtslirche 8. Barbara. Es wurde zudlfmal 
Im: Jahre in derſelben vie h. Meſſe geleſen. Dieſe im Jahre 1786 ge- 
ſchloſſene und im Jahre 1816 -demolixte Lirche befand fich im jetzigen 

Pfarrbegirke 8. Magdatena. Es wurde bei der Beſchreibuung der Pfarre 
8. Magdalena die Geſchichte derſelben dargeſtellt 
9 St von Such en thalentfernt, befindet fi eine Meßlapelle N. 
Johannis Nep. ' Sie wurde am 8. ODE. 1738 von bem Neuhaufer 
Bropft- Cpriftian Khun benebicirt. Im Jahre 1787 wurde vieſe 
Kapelle geſpertt und von⸗FJohann Anton Hanmfc, flänbiicen Wein⸗ 
anffchlagseinnehmer erlauft. Mit Dekret des h. Minifterium des Innere 
d. d. 18. Anguft 1848 wurde die Bewilligung ertheilt, bag in dieſer 
durch Kauf in das Eigenthum des Schwarzbacher Herrn Poſtueiſters 
Karl Schwingenſchlägel übergangenen Kapelle an Wochentagen 
einigemai bie h. Meſſe geleſen werde. Patron derſelben iſt ber vorbe⸗ 
nannte Poſtmeifter von Schwarzbach. Derſelbe verpflichtete ſich zu deren 
fortwährenden - Erhaltung durch einen auf feinen Realitaͤten einderleibten 
Revers. 

Eingepfarrt: 

a) Y, &t. Schmelshälle (Smelcma), Df., bu, 58 H., 682 
Kath. — Dabei befindet fi) die Glasfabrit (Sklennd hut), pi, mit 
279 Kath. Ehemals war hier eine Silberſchmelzhutte, zu welcher vom 
Bergftabtl-Ratiboric die Silbererze in verſchloſſenen Fafſern ge⸗ 
bracht, daſelbſt in dem Erzhauſe nach ihren verſchiedenen Nummern und 
Gattungen beſonders geſtürzt und bezeichnet wurden, und wo alljhrlich 
bei 4000 Mark Silber erzeugt zu werden pflegte. 
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5% ©t. Hrdiotez (Hralorery), Df., bm., 63 H., 469 Rath. 
— Dabet ift ein Forſthans. Wjeits die Einſchichts: be Jagerhaus. 
ec) 1 &t. Bor, Df., bin, 36 H., 352 Kath. — Sn 

Der Maierhof „Synochov.“ 

d) 17, ©t. Cep, Öep, Df., Im, 54 5, 520 Kath, — T Ein 
ſchichte: Forfthaus Cep 1%, St. 

e) 1 ©t. Klikau (Klikov), Df., bm., 61 H. 576 gatholiten, 
6 Ifrasl. 

H 1%, St. Zajie, 10 einſchicht. zu itau conſcribirte 9,, bın., 
% Kath. — Eine von biefen Einfchichten ift eine Hegerei,. Anerhahn, 
(# tethera) genannt. — Andere zu Klikau conferibirte, zwifchen Klikau 
mb Branzenathaf gelegene Enſchichten, genannt „Stefice,“ - ban., 5 
©, 40 Kuth., nnd dae Dig mw Milan — Eiſernwverk 
HFrangensthale, St. ſidlich von Klikau gelegen, bu, 18 9, 
245 Kath, ſind zu‘ Rottenfdagen in —— Br ee 
Dibedie)‘ eingepfarrt: und eingeichult. 

7 Wach Das’ noch in Bohmen , N. von Franzens thal Sei: 
getegene Tof Koßler Edorf“ auch‘ „Reuborf" gendnmt, de, ift zu 
KHottenfihachen eingepfarrt. — In Koßler edorf befindet rs vor 
zu ber Pfarre Rottenſchachen gehörige Filialfchule. 

Ben a—f) Kreis Budweis, Bez. Wittingau. 

Born a— einfchl. A) ehem. Dom. Wittingan. 

e) f) ehem. Dom. Ehlumer. 

Eingeſchult zur Pfarrſchulr: 

Suchenthal, Schmelzhütte, Hrdlokez um Bor. ER, 
und Piäfentont, wie oben. — Zahl ver Scuffinder: 275. ea 
des Pfarrſchullehrers: 815 fl. 5.W. 

Singefhuft zur Filialſchnle zu' Cep: 

Cep. — Patron ame Praſentant, wie oben. — ga ter Same. 
finder: 51. — Einfommien des Filiallehrers: 210 fi. 5. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Klikans 

‚Milan mb Zajic — Patron und Präſentant: Die Ortege⸗ 
meinne. — Zahl ber — 72. — Einkommen des a 
210 fl. z. W. 

Bei ver Glaͤefabrik Beet eine Fabrikofchuie. — Patron und 
Prtſentanut: Der Glaefabriksinhaber Herr Karl Stöolzle. — Zahl- 
der Schullinder: 30. — Einkommen des Lehrers: 210 fl. d. W; 
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13. Dechantei Wittingau.', 


Wittingau (fat. Trebona, böhm. Tiehoi),, Stadt, Im, 374 
H., 4636 Kath., Kreis Budweis, Bez. chent. Tom. und Poſt Wittingau. 
— Dedantei wit. 8252 Kath. — Einkommen: 630 fl. aus dem Re— 
ligionsfonde; die Nutzuleßung einer Wiefe pr. 19. 364 RL; an Fund. 
89 fl. 55 kr.; an Etela; 47 fl. 52 fr. 5. W. — Patron des Dekanal- 
Beneflziums und ver Tefanaffivhe: Sohann Adolf Fürft zu Schwar⸗ 
zenberg. Patr. Ant zu Wittingau. 37 


Die erften Beſitzer ter Herrſchaft Wittingau waren pie Wiikoviee 
aus der Linie der Herren: von Wättingau. Pilgerimus (Pelltim) de 
Witigenowe (Treboi) wird in ven Jahren 1255—1261 nufunblich ange- 
führt: Seine Brüder waren: Witek von Skalio umv-Ojir (Hoygerus) sem 
Lomnie 1255—1300. Seine Gemalin: hieß Agnes, Seine Köge 
waren: Wok yon Wittingau (de Witignare) 1261-1300, une Se- 
zima von Landstein 1261—1293. Diefe Witthegauer Linte ſcheiut 
ſchon in der erften Hälfte des 14. Jahrhundertes erloſchen zu fein. Due 
Jahre 1366 erfanften vie Brüder Ulrich, Jodoke uud Johann won 
Rosenberg bie Herrihaft Wittingau von-Iohann von Landstein. 
Diefe Herrſchaft verblieb nun fortwährenn bei ver Familie Rosenberg, 
bis fie nach dem im Jahre 1611 erfolgten Tode des legten Sprößlings 
berfelden, Peter Wol, in Folge feines Tejtamentes vom Bot. Georgs⸗ 
tage 1610 und des früher zwifchen ihm und Johnnn Georg von 
Schwamberg errichteten Beerbungsvertrages, an ben Letzteren gelangte. 
Diefer trat noch bei Vehzeiten 1616 feine jüänmtlicen Beſttzungen en 
feinen Sohn Peter von Sehwamberg ab, welchen, da er an ver Em: 
pdruug gegen Raifer Ferdinand H. Theil nahm, nad ber Schlacht 
am weißen Berge die Herrſchaft Witt in gau conficht wurve. Die 
felbe beſaßen Hierauf: Kaiſer Ferdinand II. 1692; Erzherzog Zerdi⸗ 
nand Erneft 1625; Raifer Ferdinand III. 1637; Cäcilia Renata, 
Konigin von Polen 1643; Erzherzog Leopold Wilhelm 1653. Im 
Jahre 1660 verlieh Raifer Veopold I. diefe Herrfchaft an ven Saiferl. 
General Johann Adolph Reigsgrafen zu Schwarzenberg‘ als Bes 
lohmung für die dem Haufe Defterreich in den legten Kriegen geleiſteten 
wichtigen Dienfte, und erhob denſelben unterm 14. Aeli 1670 in ben 
Reichsfürftenftann. Seit dieſer Zeit ift dieſe Herrſchaft mmuuterbrochen bei 
dem durchlauchtigen fürftlih” Schwarzenberg’ihen Hauſe geblieben. 

Das herrſchaftliche Schloß zu Wittingau fing Peter (ver 
ättere) Wol von Rofenberg im Jahre 1481 zu ‚bauen an; ven Bau 
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velienvete im Jahre 1554 Wilhelm von Rofenberg. — In dieſem 
Schirße beſindet fih ein im Hinſicht auf die Menge, das Alter und bie 
Wichtigkeit ver \irfmmsen und" Diplome ſehr berühmtes Archiv. Dasſelbe 
ehalt nebft dem uralten Rofen berg'ſchen ind Schwamberg'ſchen 
bis zum Jahre 1601 in Krummau befindlichen Archtv anch Refte jener 

von ben Herren von Rofenberg aus ven Köftern zu Wittingau 

und Forbes zufammengebrachten prächtigen Bücherſammlung, welche Im 
Sabre 1647 auf Befehl des Kaiſers Ferdinand IH. in pas k. Schloß 
zu Prag, don da im folgenden Jahre durch die Schweden nad; Etod: 
Golm und zufegt von der Königin Chriſtina von Schweden nad 
Rom übertragen und im Batifan amfgeftelit wurde. 

Die Delanallirche 3. Aegidii Abb. zu Wittingau Tommt ale 
Bfaretirhe in ven libr. Firect. ſchon tm 14. Jahrhunderte vor. (In 
Becanatı Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechin.) In Iahre 
18367 erbanten und ftifteten bei berfelben bie Brüber Peter, Propſt 
Der Rapelle Allerheiligen auf beim Brager Schloße, vann Fodok, Ulrich 
und Yohann von Rosenberg ein Kiofter der regulisten Chorherreu 
DE6 5. Unanftin. Beruröge diefer Stiftung wurde bie Wittinganer Pfarr: 
kirche zu einer Collegiatlirche erheben ımb es wurde beftimmt, daß aus 
den dortigen Pfarreinlünften acht Chorherren unterhalten werben, und 
daß fie nach den Statuten des Randnitzer Kloſters leben follen. Den 
Chorherren wurbe zngleich Die Aoininiftretion der Wittingauer Pfarrſeel⸗ 
forge übergeben. Diefe Stiftung beftütigte der Prager Erzbiihof Johanri 
I. Oöko von Wladin. (L. L. Erect. Vol. I. N. 4) (Baprocty 
© ſtawu panft; fir. 26.) Die Zahl der Chorherren wurde im Jahre 
2330 auf 18 nnd im Jahre 1889 auf 21 verehrt. Die Brüder 
Beter mb Johann von Roſenberg vermachten in ihren ZTefta 
wenten ber Wittinganer Canonie eine jährliche Zinfung von 66 Schock 
4 @®. (L. L. Erect. Vol. II. R. 2.) (Nos Benessius Praepositus; 
Jaroelaus Prior totusque Conventus Monasterii in Trzebon reco- 
gnoseiraus. Quia Domint nostri Petrus et Jonnnes Domini de Ro- 
senberg Fundatores Monasterii. nostri Principales nobis 66 Sexagen. 
et 4 gross. annui et:perpetui census ultra illa, quae prius cum 
Pratribus sis nobis donaverant in Testämentis suis deputarunt 
ete. Anno 1880). Mittelft Bulle d. d. VI. Idus Dec. 1389 er- 
theilte Papft Urben VI. dem Propſte ber Wittingauer Canonie, Bene® 
und · den Nachfolgern veefelben die Wäre eines Abtes und das Recht 
zam Gebrauche ver Pontififafien. (Is L. Erect. Vol, IL U. 2. X. 2.) 
(Literä» Urbani Paphe VI., qeibus Benessium Praepositum Trebo- 
nensem et Suctessores ejus omnes ex Praepositis creat ‚Abbates, 
‚et ut benedicantur a Joanne Archiepiscopo, et ut libere uti possint 
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mitra, anulo, sandaliis, baculo pastorali et aliis insigniis Pont | 
calibus. Mittitur etiam formula Juramonti, quam dekent Alklusd | 
praestare. Hasc omnia recjtat et declarat Joannes Arebiepiscagsf | 
Pragersis, et testaur insuper esse bona sufliientia .pro Aliuig | 
et quod praeter Praepositum 20 Canenigi Trebonae ali pegsinfl| 
— Nah den im Jahre .1565 erfolgten Tode, des Abtes Auprenj 
wurde tie Wittingauer Canonie von-Wilhelm ‚vey Rosenberg auf 
gehoben, und die Chorherren wurden in der Gerljerge au. ureiwewei| 
Pfarreien. angeftellt.. Wie, Schaller berichtet, warten Hierauf Tag 
Wilhelm vos Rojenherg.mit Einwilligung des Papſtes Greger IH 
um das Jahr 1566 in dag. verlajlene Wittingauex Kloſtergebäude Die 
Priefter ver Geſellſchaft Jeſu eingeführt, Da ben Jeſuiten in Vittingens 
weber die klimatiſchen noch hie Dotationsverhältuiſſe zuſagten, Bates fie 
ben Wilhelm von Rojenberg um ihre Trausferirung nach Arum an am, 
wie im Jahre 1538 auch erfolgter Im Sahre.1571 wurke Nie Witte 
gauer Pfarrieelforge dem Abte des Prämanftratenferorpensliofters IR u BL- 
banfen überlafjen. ‚Im Jahre 1631 ſtellte Raifer .Serbinaunp Al 
die Wittingauer Auguftiner-Canogie wieber her, ‚übertrug. ven Cher- 
herren wieder die dortige Pfarrfeelforge, und gab den Klöftern Wittingan 
und Forbes, welches. legtere eiu gleiches Schichjal wit, dem erftern 
hatte, ihre früheren Güter wieder zurid. Vom Jahre 1634 bis ‚1462 
verwaltete dieſe Güter der Propft von Klofier-Meuburg in Oeſter⸗ 
reich. Hierauf wurde Norbert Hermann, bisher Arıniniftrater, zum 
wirklichen Propfte ver Wittingauer Canonie srnaugt, Im dahre 1674 
erlärte Kaiſer Leopold I., daß der Befiger der Herrſchaft Wittingen 
der unmittelbare Patron der Ayguftiner-Cherherienfifte zu Wittingen 
und Forbes fei. — Am 16. Nov. 1785 wurde bie Wittingauer Au⸗ 
guftiner-Canonie vom Kaifer Sofef I. aufgehoben. Das Vermögen 
dieſes Stiftes betrug bei ber Aufhebung 146708 fl. Des Kloftergut 
Wittingau überging hierauf an den Religionsfond,. von, welchen es 
ber Fürſt Johann zu Schwarzenberg im. 2. 1787 um bean Be 
trag von 165876 fl. 6%, fr. faufte, Der legte Abt: hieß Augustin 
Marek, (geb. zu Suchenthal 17144, + 14. Iuli 1785.) Bei ber Auf 
hebung des Kloſters wareu daſelbſt 12 Chorherren. Vier. Stellen waren 
damals unbeſetzt. — Im Jahre 1786 wurde ein Pfarrer mit einem Ge 
halte von 400 fl. und vier Kooperatoren mit dem Gehalte von je pr. 200 fi 
aus dem Neligionsfonde zu Wittingau ſyſtemiſirt. (Onb. Erl. d. d. 
2. Nov. 1786.) Am 14. Dez. 1786 wurde P. Leander. Stangler, 
Prieſter aus der aufgehobenen Wittingauer Canonie, aß eriter Pfarrex zu 
Wittingau confirmirt. Sein Rachfolger am ‚18. Oltober 1787 war P. 
Aquilinus Hrdliöka, Exaugustin.. Trebon.,: welcher an 2. März 
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‚za Abbe commandateur des Kloſters Hohenfurt som Kaifer 
$-1. emanut wurde mit einen Gehalte von 1000 ft. — Mit höch⸗ 
Goſpdelkrete vom 27. Erpt. 1787 wurde beftimmt, daß, ta das 
ide Hans Schwarzenberg das Jus Patronatus über bie Canonie 
Bittingau, wovon der Propft Pfarrer war, von jeher beſeſſen und 
N babe, ſolches dem fürftlichen Haufe auch nach Aufhebung tes 
über die Pfarre zu Wittingau belaſſen werben ſolle. Am 2. 
. 1788 bob Johann Prokop Graf von Schaaffgotſche, 
Miſchof von Budweis, die Pfarre Wittingau zu einer Der 
i. Mit a. h. Eutſchließung vom 24. Nov. 1798 Haben Mailand 
Se. Majeſtaͤt Kaiſer Franz I. für einen jeweiligen Techant in Wittin- 
iger ten Gehalt auf 600 fl. aus dem Religionsfonde zu fyftemifiren 
Merußt. ö 

m» Im der ehemaligen Abtei ift nun bas fürftlih” Schwarzenberg'ſche 
Borftamt,, dann. Sie Forſtmeiſterswohnung und ein Getreibeichlittfaften. 
Ya vom ehem. -Eonventgebäune ift die Dechanteimohnung. Dann befindet 
ſich da die Lranfemanftalt der barınherzigen Schweitern Congregat. 8. 
Oarol. Born, geftiftet am 8. Qänner 1841 von tem durchlauchtigen 
Fürjten Johann Adolf zn Schwarzenberg unb von Hochdeſſen 
wetlauchtigen Gemalin Eleonora. Auch beforgen tie barmherzigen 
Schweſtern bie Erziehung der Waijenfinder. 

Die · Dechauteilirche wurde im Jahre 1367 von dein Prager Erz 
bijchofe Johann I. O&ko von Wlasim confecrirt. Diefelbe ift in gethis 
Iser Bauart aufgeführt, fie hat im Innern fehr ſchöne Wölbungen, 
welche auf vier in der Mitte ftehenden forinthifchen Säulen von Granit 
ruhen. Das Presbyterium jeboch ift im byzantiniſchen Style anfge- 
baut, und zwar nach ber verheerenden Feuersbrunſt vom 12. Juli 1781, 
wo nebſt der Kirche hie Abtei und 71 Häufer ein Raub ver Flammen 
wurden. — Bor dem Hochaltare ift die fürftlih” Schwarzenberg'ſche 
Gruft, wo die Leichen bis zum Jahre 1784 beerdigt wurden. In biefer 
Graft ruhen: Juſtina, geb. Gräfin Starhemberg, Gemalin 
des Fürſten Johann Adolf zu Schwarzenberg, ftarb am 19. 
Jänner 1681; dann Thereſia, Tochter nes Fürften Ferdi— 
nand zu Schwarzenberg, } 1685. Damm wurden daſelbſt beigeſetzt 
bie Intestina des Bürften Adam zu Schwarzenberg, } 1732; dann 
die ‚kutestina ı ver Genialin des Vorbenannten, Eleonora Amalia, 
geb. Fürſtin von Lobfewic, } 1741 umd des Fürften Joſef zu 
Schwarzenberg; F 1782. — Weiter unten im Presbyterinm ift vie 
Prulalengruft, welche vie Aufichrift Hat: „Crypta Abbatıum — quam 
fieri fact — -Reverendissimas Perillustris ac Ampliss. Dom. Dom. 
— Adalbertus Wencesiaus Prechtl - Sacri Apost. Ordinis Cano- 
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mitre, anılo, sandaliis, baculo, pastorali et. aliis insigniis Pontäfe 
calibus. Mittitur etiam formula Juramenti, quam dehent. Abbbasee 
praestare. Haoe omnia recitat et declarat ‚Joannes Archigpiecoga 
Pragapsis, et testatur insuper esse bona. suffieientia pro: Alokbsmtey 
et quod praeter Praepositum. 20 Canonigi Trehonno ali pansimt 
— Nah dem im Jahre .1565 erfolgten Tape. des Abies Anpreak 
wurde tie Wittingauer Canonie von Wilhelm ven Rosenberg anf 
nehoben,, und .vie Chorherren winven in bey Seelferge au mwehneren 
Pfarreien. angeſtellt. Wie, Schaller berichtet, wurben hierauf vom 
Wilhelm vou Rojenherg mit Einwilligung des Papſtes Greger XIII. 
um das Yahr 1566 ‚in das verlaffene Wittingauex Kleſtergebäude pie 
Briefter per Geſellſchaft Jeju eingeführt, Da ben Jeſuiten in Wittingen 
weder die klimatiſchen noch bie Totationeverhäftniffe.aufagten, ‚baten. fie. 
ben Wilhelm von Noſeuberg um ihre Trausferirung nach Srummam, 
wie im Jahre 1588 auch erfolgte. Im Jahre 1571 wurde hie Wittin⸗ 
gauer Pfarrſeelſorge dem Abte des Prämanftratenferorpenslloftere IRA h⸗ 
hauſen überlaſſen. Im Jahre 1631 ſtellte Kaiſer Ferdinaud AL, 
die Wittingauer Auguftiner-Canonie wieder her, übertrug pen Chor- 
herren wieder bie dortige Pfarrſeelſorge, und gab den Klöſtern Witingam 
und Forbes, welches letztere ein gleiches Schichjal mit. dem erſtern 
hatte, ihre früheren Güter wieder zurück. Vom. Jahre IG34 bis 1662 
verwaltete dieſe Güter der Propft von Klofter-Neuburg ig Deſier⸗ 
reich. Hierauf wurde Norbert Hermann, bisher Arıninifirater, zum 
wirflihen Propfte der Wittingauer Canonie ernauyt, Im Jahre 1671 
extlärte Kaiſer Leopold I., daß der Befiger der Herrſchaft Wittingan 
der unmittelbare Patron der. Auguftiner-Cherherrenftifte zu Wittingean 
und Forbes fei. — Am 16. Nov, 1785 wurde bie Wittinganer Au 
guftiner-Canonie vom Kaifer Iofef LI. aufgehoben. Das Vermögen 
diefes Stiftes betrug bei ber Aufhebung 146708 fl. Das Kloſtergut 
Wittingau überging hierauf an den Religionsfond,. von. welchen es 
ber Fürſt Johann zu Schwarzenberg im. I. .1787 um ben Be- 
trag von 165876 fl. 6%, Mr. kaufte. Der letzte Abt hieß Augustin 
Marek, (geb. zu Sudenthal 1714, + 14. Juli 1785.) Bei der Auf: 
Hebung des Kloſters waren daſelbſt 12 Chorherren. Bier Stellen, waren 
damals unbejegt. — Im Jahre 1786 wurde. ein ‚Pfarrer mit einem Ge⸗ 
halte von 400 fl. und vier Koopexatoren mit dem Gehalte van je pr. 200. f, 
aus dem Religionsfonve zu Wittingau ſyſtemiſirt. (Gub. Erl. d. d. 
2. Nov. 1786.) Am ‚14. Dez. 1736 wurde P. Ieandez. Stangler, 
Briefter aus ber aufgehobenen Wittingauer Canonie, aß erſter Pfarus zu 
Wittingau confirmirt. Sein Nachfolger am ‚18. Oktober 1787 war P. 
Aquilinus Hrdliöka, Exaugustion.. Trebon.,. welcher am 2. Min 
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'1388 zum Abb& oonunandateur des Klofters Hohenfurt vom Kaiſer 
Deſef 15. emannt wurde mit einem Gehalte von 1000 fl. — Mit höch⸗ 
m Hoſdekrete vom 27. Scpt. 1787 wurde beftimmt, baß, ta das 
oftticge Dans Schwarzenberg das Jus Patronatns über bie Canonie 
Bittingau, wovon ber Propft Pfarrer war, von feher beſeſſen ımb 
aasgeũbt habe; ſolches tem fürftlichen Haufe auch nach Aufhebung bes 
Stiftes über die Pfarre zu Wittingan befaffen werden folle. Am 2. 
Ner. 1788 bob Johann Prokop Graf von Schaaffgetiche, 
esfter Bifchof von Budweis, die Pfarre Wittingau zu einer De- 
chautei. Mit a. h. Entichließung vom 24. Nov. 1798 Haben Wailand 
Se. Majeftaͤt Kaiſer Franz I. für einen jeweiligen Techant in Wittin- 
gan ven Gehalt auf 600 fl. aus dem Religionsfonde zu fyftemifiren 
geruht. 

Im der ehemaligen Abtei iſt nun das fürftlih” Schwarzenberg'ſche 
Borftamt,. dann die Forſtmeiſterswohnung und ein Getreibefchfittfaften. 
In dem ehem. Eonventgebäude ift die Dechanteiwohmmg. Dann befindet 
ſich da bie Kraukenanſtalt der barmherzigen Schweftern Congregat. 8. 
Carol. Bor, geftiftet am 8. Qänner 1841 von tem dirchlauchtigen 
Fürften Johann Adolf zn Schwarzenberg und von Hochdeſſen 
werchlanchtigen Gemalin Eleonora. Auch beforgen vie barmherzigen 
Sehweſtern bie Erziehung ber Waijenfinder. 

‚Die-Depanteificche wurde im Jahre 1367 von dem Prager Erz⸗ 
büdhofe Jobasın I. O&ko von Wiatim conferrirt. Diefelbe iſt in gethis 
ider Bauart aufgeführt, fie hat im Innern ſehr ſchöne Wölbungen, 
welche auf vier in der Mitte ſtehenden forinthifchen Säulen von Granit 
ruhen. Das Presbyterium jeboch ift im byzantiniſchen Style aufge: 
baut, und zwar nach ber verheerenden Feuersbrunſt vom 12. Juli 1781, 
wo nebft der Kirche hie Abtei und 71 Häufer ein Raub ver Flanımen 
wurden. — Bor dem Hochaltare ift die fürftlih” Schwarzenberg'ſche 
Gruft, wo die Peichen bis zum Jahre 1784 beerdigt wurden. In biefer 
Gruft rufen: Iuftina, geb. Gräfin Starhemberg Gemalin 
des Fürften Johann Adolf zu Schwarzenberg, ftarb am 19. 
Jänner 1681; dann Therefia, Tochter des Fürſten Ferdi— 
nen» zu Schwarzenberg, } 1685. Dann wurben daſelbſt beigefegt 
die Intestina des Fürſten Adam zu Schwarzenberg, } 1732; dann 
die Fetestina ı der Gemalin des Verbenamten, Eleonora Amalia, 
geb. Fürſtin von Yobtowic, + 1741 umb des Fürften Joſef zu 
Schwarzenberg, } 1782. — Weiter unten im Presbyterimm ift die 
Pralatengruft, weiche vie Anfichrift Hat: „Orypta Abbatum — quam 
eri fecit —-Reverendissimns Perillustris ac Ampliss. Dom. Dom. 
— Adalbertus Wenceslaus Prechtl — Sacri Apost. Ordinis Cano- 
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nicorum regular. Lateranens. 8. Augustini — Abbas Primus — 
Anno MDCCXXXXIV — Regiminis sui XXIV. — Unterhalb ver 
Kapelle S. Joannis Bapt. im Kreuzgange ift bie Gruft ter Eonpente- 
geiftfichen, mit ver Auffchrift: Charitas — Quos vita junxit — mors non 
separet. — Cummune — Communium laborum — Religiosis — 
Sub Regula Magni Patris — Augustini — Sociis — Hie construxit 
— Quietis repositorium — Quibus Viator sortis tuae futnrae memor 
— pie precare — Requiescant in pace Amen. — Anno Salutis 
MDCCVL“ — Bie das Wittinganer Pfarrmemorabifienduch bezeugt, 
ruhen im Presbyterium der Wittingauer Dek. Kirche aus ber Ro ſen⸗ 
berg'ſchen Familie: Eliſabetha von Roſenberg, geb. Gräfin ven 
Hals, F 1384 und ihr Gemal Johann von Rofenberg, F 1389; 
Petervon Roſenberg, 71406; Katharina von Wartenberg, bie 
erſte Gemalin des Ulrich von Roſenberg, F 1436; Katharina vom 
Schwamberg, des Vorbenannten zweite Gemafin, 1451; Iohanta ven 
Nofenberg, j 1482; Agnes von NRofenberg, +1488; Heinrich, 
Sohn des Wot von Rofenberg, (7 Jahre alt), + 1494. Deſſen Leichen⸗ 
ftein ift noch vorhanden mit ver Aufſchrift: „Hic est sepultus Magnificus et 
Generosus D. D. Henrieus de Rosenberg, qui 'obiit feria 1V. ante 
Goorgii A. D. NCCCOXCIIII. — Am 4. Juni 1514 ftarb Holicky 
von Sternberg und im Jahre 1521 ftarb deſſen Gattin Katharina, 
geb. von Rofenberg, und fie wurden in ver Set. Barbara⸗Kapelle be⸗ 
graben. Am 18. Juni 1521 ſtarb Magbalena, geb. vn Stern 
berg, Gattin des Heinrich von Roſenberg. Auf ihrem Grab- 
fteine war Die Aufſchrift: 


Stellifera prognata dumo furma antiopaea 
Atque annis teneris praeditaque fueram, 
Pronuba, cui sponsum quo non praestantior alter, 
Robore, divitiis, Stemmate Jure dedit. 
Quid tamen ista juvant? Species, quid Stemmata prosunt? 
Cuneta simnl, dolor heu! abstrahit hora brevis. 
A. D. MOCOCCCXXI. 


Eines ber ſchönſten Banbentmäler ift der an bie Defanafficche an⸗ 
gränzeude, im gothiſchen Style erbante Rrenzgang fammt ber: wit 
einer kunſtvollen Muſchelwolbung verzierten Kapelle 8. Joannin Bapt. 
Die Rippen der Kreuzgangwölbung, ſowie auch die in geſchmackoollen 
Formen gehaltenen 20 großartigen Fenfter find ans Grauit kunſtooll ge- 
meißelt. Die im Krenzgange befinbfichen, das Peben ven 5. Autuſtin 
darftellenden Oelgemalde verfertigte Hier Peter Kel, Hofmaler des Muifere 
Rudolf I. Unter ven Altargemälben ver Delanatfirche ragt beſenders 


—— 


des Bil des h. Laure atius hervor, ein Werk bes vaterlänbifchen Malere 
Karl Skreta Sotnoveky Ritter von Zavorie, im Jahre 1715 gearbeitet. 


ruilialkitehen und Messkapellen. _ 


1. Die Filtal-Cömeterialfirge zum h. Aegidiue, ", 


St. entf. fw. zwifiben dem Welt und dem Opatowiger Teiche. Patron: 


Zärſt zu Schwarzenberg. Diefe Kirche wurde im Jahre 1574 von 


l Wilhelm von Rofenberg erbaut und am 16. Inli 1576 von bein 


Prager Erzbiſchof Anton Brus von Mohelnice confecrirt. Die durch⸗ 
Lanchtige fürftli” Schwarzenberg’fihe Familie hat im Jahre 1734 dieſe 
Kirche zu ihrer Begräbnißſtätte erforen. In derſelben ruhen: Eleo- 
nora Fürſtin zu Schwarzenberg, T 1786, Tochter des Fürſten 
Jofef zu Schwarzenberg; Maria Thereſia, verehelichte Gräfin 
von Gods, Tochter des Fürften Joſef zu Schwarzeuberg, 7 1788; 
Franz Fürſt zu Schwarzenberg, Domherr zu Köln, 7 1789; 
Johann Fürſt zu Schwarzenberg, 11789; Maria Glifabetha, 
Tochter des Fürften Joh aun zu Schwarzenberg, + 1791; Ele o⸗ 
norg Fürſtin zu Schwarzenberg, + 1197; Erneftina "Gräfin 
von, Aueysperg geb. Fürftin zu Schwarzenberg T 1801; 
Pauline Sürftin zu Schwarzenberg, geb. Herzogin zu Aren- 
berg, + 1. Juli 1810; Karl Fürſt zu Schwarzenberg, Ef. Felt 
anal r 15. Oft. 1820; Banline, Fürſtin von Schönburg, 
geb. Fürftin zu Schwarzenberg, + 1821; Joſef Fürſt zu Schwar— 
zenberg, 719. De.1833; Eleonora Fürftin zu Schwarzenberg 
7 1346; Maria Anna Witwe nach dem Felomarfchall Karl Fürften 
zu Schwarzenberg geb. Gräfin von Hohenfeld, und früher ver- 
ehelichte Fürftin von Esterhazy + 1848; Felir Färft zu Schwar- 
zenberg f. f. Minifterpräfivent und Feldmarſchall-Lieutenant + 5. April 
1852; Karl Fürft zu Schwarzenberg, k. f. Feldzeugmeiſter, Ciril- 
und Militär-Önvernenr von Siebenbürgen } 25. Juni 1858. 

2: Die Filinl-Cdmeterial-Kirche 8. Elisabethae Vid. Reg. 
Hung. in der Vorftadt, unter dem Batronate der Stadtgemeinde, heiläufig 
um das Jahr 1576 von Wilhelm von Roſeuberg erbaut und vom 
Prager Erzbiſchof Anton Brus von Mohehice conſecrirt. Bel tiefer 
Kirche ift der Friedhof für die Stadt Wittingau und bie Ortfchaften 
Brilie, LubSnie usd Prefelci Pür Me anderen ern ift der 
Friedhof bei ver Ft. Aegid⸗Filialkirche. 


3: Die Meßklapetie gm’ den h. MR. Petet und Paul, an 
der Wiener-Ströffe, unter ven ſicwttſchen Patrenate, wurde im Jahre 


450 


zu Stäpanovie al Filiale zur Ledenitzer Pfarre. Bermäge  Greitions- 
infirumentes d.d. Wien am 2. und d. d. Prag am 6.-Npw, 1788 wurbe 
von. Eleonore Amalia, verwiitwei,Shrftin, za Schwarzeuberg, 
geb. Sürftin von Loblowic, und von Frauz Leopold Reihe 
grafen von Sternberg, Vormündern des minderjährigen Fürſten 
are) zu Schwargenberg, bie Stöpanniigey Filialtirche von 
dem Ledeniger. Pfarrbenefizium getvemmt, und zu Btöpanomic eine 
eigene Pfarre errichtet, ein- Mefiventialpfarter daſelbſt augeſtellt uno kie 
Dotation vesfelben geregelt. Diejes Creftionsigfixument wurde vem 
Prager erzbiſchoflichen Ordinariate d. d. 13, Dez 1738 confirwirt. — 
Die Pfarrtirche befigt: 18 9. 1020 KU. Bald. 

Bu Stepanowic gehören die Einfchichten: Jagen, 1 H.; Bka- 
lice, 4 H., St. J 

Eingepfarrt: 

a) St. Hvozdec, Df, bm., 21 H., 116 Rath. 

b) 1 St. Libin, Df., bın., 36 H., 208 Kath. 

c) 7, St. Ober-Miletin (Miletin u m; ., dm, 18 9, 
109 Kath. er 

d) 1, &t. Bmbesrhenis (Slabosovice, —* DH. 
bin., 30 9., 204 Kath. 

0) %, St: Wikowie (Vikovice), Df,, bin, 2 8. 168 Ruth. 

f) 1,8t. Zvikev, Df., bın., 33 9, 271 Rath. 

g EA ‚St. Kayahof (Vraisa), Maierhof, caſcribirt zun Doafe 
Brilic (I. Wittingau), bm. 1.9., 18: Kath. i 

. Bon ag) Kueis Budweis, Bez. Liſchau, chem. Dom. Wittingau. 
‚ Kingefchutt zur Pfarrſchale: 

Die obbenannten Ortſchaften und der Kunahof, das Dorj — 
Miletin (Pf. Liſchau), die Mühle Podaocas (Pf. Yen). — 
tron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulliuber: 258. — 
kounnen des Pfaruſchullehrers: 388 fl. 50 Tr. ö. Be 


12. Pfarre Suchenthal. 


Suchepfhal (Suchdol), Df., bu, 118 H., 1080 Kath. IL Yu 
Reis Budweis, Bez. Wittingau, ehem. Dom. Wittiagau, Poſt Schwartz ⸗ 
bach in Unteröfterreih. — Pfarre mit 4013 Kath. — Cinlommen: 
An Reslitäten: a) Bei Suchenthal: 26 3. 520-8. Feld, 5 3. 110 
RL. Wiefen, 13. 325 Kt. Hutweiden, 580 Kl. Gärten; b) beidilowin: 
18 3. 1560,81. Feld, 16 3. 1370 A. Wiefen, 580 Kl. Hutweiden. 
110 Al. Garten, 41 J. 25 8, Wale: Un Zehent: 12 Str. 3 3. 
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Ren, 11 Bir, B. Gerſte. 13 Ste. 3.8. Haber. Wblöfungerente: 
Bis fi. AD In. An Sole mub Bush: 62 fl AU KB. — 
Patron ner: Pfaxxe ud. Hiche: Zohasn Adolf. Fürk zn. Sywar 
menden. Bair. At. zu Wittinzau. 
Die Nfartlireht 8. Nienlai Ep. zu Suche uthal wwie im 9. 
1364 von ben Brüdern Peter, Jodot, Ulrih und Johann don 
Mefenkeng, exrichiet ums geſtiftet. (Lib. Exeet. Vol. I. S. 3.) (In 
Decanata Cheynovieusi ct in Archidiaconatı Bechin,) Im Sabre 
4406 igenlie . zu derſellau Mathias, Burggraf zn Pribenic, eine 
jährliche : Biufung. voy 8 Sch. Or. (L. L. Erect. Vol. VIL B. 3.) 
Ym 5. Vuli 1493 wurbe Diefe Stiche von Beuedikt von Waldstem, 
Bifcpof won’ Kamin in Pommern, comjerrist. Dieſes begengt nach 
jichenpe iss 9. 1855 in diefer Kirche emtbedte Auffeeift: „Anno Do- 
mini 1493 canpeerata eat haoc ecclasia per zeverendissimum in 
Christo Patrem ac Dominum Dominum Benedietum generosum de 
Valstein, episoopum Üaminensem. Die quinta mensis 7mi Orate 
pro anime ejus.“ — Der vorbenaunnte Biſchof ‚Benediet van Wald- 
stein war ein Sohn des Johann von Waldstein. Im Jahre 1455 
wurde ex vom Könige Ladielav für pie Propſtei zu Leit meritz prä 
jentirt, nud befleinete dieſe Würbe durch 30 Jahre. an Jahre 1458 
wurde er. zum Magister ber freien Künfte an ber Prager Univerſität 
pronovixt. Auch an ver Kralauer Univerſität erlangte er ven Grad 
tiaes Barcalayraus. Er wurde auch Canonicus uud fpäter Propft des 
Olmũtzer Domlapiteld. Um das Jahr 1491 wurde er Biſchof von 
Kamin in Bommern. Erſtarb am 18. März 1505 zu Zäbrehy 
in Mägren. Balbin berichtet bezüglich ‚biefes Biſchojs: „Baro Benc- 
distas .de. Waldstein, dextinabatur ad Pragenses Infulas, si ditiones 
: archiepisoppales resiikui ab iniquis ppssessoribus potuissent; Ponti- 
| feum Romanorum farore. Caminensis orestus Episcopus, bona 
|eorundem gratia, eum in Bohemia nullus esset; Antistes, Antistitis 
viees obibat; censist, altaria plurima, campanas, Ecclesias conse- 
erasse; praecipua in miseros pietate, ut nemo facile pauperum in- 
donatus discederet; undecim annos Ecclesiae Caminensi praefuit. 
wit Canonicos Regulares S. Augustini Trebonae, cujus rei 
in e9.Coemobio ante virenos ‚pluxesgye „annos supercrant 
e te. Vidi8acerdotale Officinm Divinum elegantissima 
deasriptum; aureis ‚literis-initio Psalmozum et Capitum ful- 
i auod se demare illi Canonicorum Collegio Trobonensi 
Praosul "menu sus testatur.“ (Balbin. Misc. hist, 
:I. lib. EV. hagiegraph. Tit. XLIL. pag, 89.) (Lumir. 1855. 
lo 39). — Wie in Sommers — bemertt wird, brannte 
29% 















458 


im Jahre 1686 -kie- Suchentpater Pfarrlirche ab. Au Dahte 128 
wurde biefe Riche um dem dritten Tipell verlängert, und mit einem 
Thurme · verſehen : Sur Jahre 2886 wurde fie init -gefctiffenen Seil: 
heimer Platten belegt, mit einem neuen Witarbilve-8, -Micolai Ep. „ges 
giert und Yenoviet; : Gem Sabre 1868 wurde zu ber. Rise ein Ora- 
"torkum zugebaut. i 

gIm Yabre 1721 wurde bad jebt been vang · an · abaut. 
Der Bau Toftete 1093 fl. 12. ° . 

- Im Jahre 1729 wurde dafelbft Die Rapfunsftelle errichtet, — 
bie Suchenthaler Ortsgemeinre 19 Joch 650 KL. ſogenauute Laplaufclver 
widmete; "bon welchen ber Pfarrer zur Suſtentirung bes Laplaus en 
Nutzgenuß bezieht. — Born Bahre 1481 bis zum Buhre 1786 gehörte Die 
SIltoweger Kieche als eine Flliale zur Suchenthaler Ware und 
bie nun zur Illowiger Pfarre gepbelgen en waren nach 
Suchenthal eingepfarrt . 
Seit bem Yahre 1661 abıkinifteirte der Catan Pfarret Den 
Gottesdienſt in der Wallfahrtskirche 8. Barbara. Es wurde zwolfmal 
Im: Jahre in berfelben wie h. Mefie gelefen. Diefe im are 1786 ge- 
ſchhlsſſene und "im Jahre 1816 -demolirte Kirche befand fich im jegigen 
Pfarrbegirke S. 'Magdalene.. Es wurbe bei ver Beichreibung aa anche 
8. Magdalena die Geſchichte / derſelben dargeftelit. 

. St: von Such en thal enlfernt, befindet ſich eine Meßlapelle S, 
Joannis Nep.“ Ste wurde aut 8. Olt. 1738 von dem Neuhaufer 
Propſt Chriftian Khun benedicirt. Im Jahre 1787 wurde dieſe 
Kapelle gefpertt und von⸗ Fohann Anton Hannfc, ſtündiſchen Wein⸗ 
anffchlagseinnehnter erlauft. Mit Dekret des h. Miniſterium bes Innere 
d. d. 18. Anguft 1848 wurde bie Bewilligung erteilt, daß in biefer 
durch Kanf in das Eigentäum bes Schwarzbacher Herrn -Boftwmeiftere 
Kart Schwingenſchlägel übergangenen Kapelle an Wochentagen 
einigemat bie 4. Meffe gelejen werde. Patton derſelben ift ber werbe- 
nannte Poſtmeiſter von Schwarzbach. Derſelbe verpflichtete fih zu derem 
fortwährenben · Schaltung durch ‚einen anf feinen Nealitäten einderteibten 
Revers. 

Eingepfarrt: 

a) St. Schmelshälle (Smelcoma), Df., bi, 56 5, 6323 
Kath. — Dabei befindet ſich die Glasfabrii (Sklennd hut), di, mit 
279 Kath. Ehemals war hier eine Siberfhmelzhätte, zu welcher vom 
Bergftabtl-Ratiboric die Silbererze in nerichloffenen Fäſſern ge» 
bracht, daſelbſt in dem Erzhauſe mach ihren verichtenenen Nummern und 
Gattungen: beſonders geftärzt und bezeichnet wurden, und wo alljahrlich 
bei 4000 Mark Sieber erzeugt zu werben pflegte. 
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5% ©t. Nrdiotez (Hralorezy), Df., bm., 63 H., 469 Rath. 
— Dabel ift ein Forſthaus. Rſeiſs die. —— ur Jagerhaus. 
e)1 St. Ber, Df., bm., 36 H., 352 Kath. — En 
| Der Ralerhef „Synochoy.* 
d) 1%, ©t. Cep, Öep, Df., im, 54 5. 629 Kath. — T Ein, 
ſchichte: Forfthaus Cep 1, St. 
e) 1 ©&t. Kiikne (Klikov), Df., bm., 61 9, 576 gatholiten, 
6 Ifrasl. 
f) 1%, St. Zajie, 10 einſchicht. zu Hitau conferibixte 9. bin, 
%* Kath. — Eine von biefen Einſchichten ift eine Hegerei,. Auerhahn 
| (# tetFera) genannt. — Andere zn Klikau conferibirte, zwiſchen Klikau 
mb Branzenerhat gelegene Einſchichten, genannt „Steifioe,“ --bm., 5 
5, 40 Kuͤth, und pas ebenfalle zw Mika Eiſerwerk 
„Branzensthat* Y, St: ünfih von Klikau gelegen, bm., 13 He, 
"245 Rath, finb zu’ Rottenſchachen in — — Wine 
Dißeefe)-eingepfarrt und eingeſchult. 
vo ach das' noch in Böhmen %%, NR. von ——— oſulich 
gelegene Tof Keoßler sdorf“ auch „Neudorf“ genannt, de, iſt zw 
Rottenſchachen eingepfarrt. — In Kößler edorf befindet ſich er 
zu der Pfarre Rottenſchachen gehörige Fllialſchrie. 
on a—f) Kreis Bunweis, Ber. Wittingau. 
"Bon a— einfchl. d) ehem. Dom. Wittingan: 
e) f) ehem. Dom. Chlumec. : 
Eingeſchult zur Pfarrſchule: 
Suchenthal, Schmelzhütte, Hrdlokez und Bor. = Patron‘ 
mb Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinder: 275: FEN 
des Pfarrſchullehrers: 815 fl. . Bw. 
Singefſchult zur Filialſchnle zu'Cep: 
Cep. — Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl ver Sonte . 
Amber: 51. — Einfommen des Filiallehrers: 210 fi. 5. W. 
Eingeſchult zur Filialſchule zu likaus 
elitau man’ Zajie. — Patron und Präſentant: Die Ortege⸗ 
meinde. — Zahl der Egamarer 72. — Einkommen dee drlallehrers: 
210.88. 
Bei ver Stasfabrit Beet eine Fabrikofchuie. — Pätron und 
Pröfentont: Der GHtasfabrilsinhaber Berr Karl Stälzle — Zahl. 
ver: Schuffinber: 30. — Einlommen des Lehrers: 210 fl. d. W. 








———— 


— 


13. Dechantei Wittinggu. 


Wittingau (fat. Trebona, böhm. Tieboi),, Stadt, bu., 378 
9. 4636 Kath., Kreis Bubweis, Bez. ehem. Dom. unb Poft Wittingau. 
— Dechantei mit 8252 Kath. — Einkommen: 630 fl. aus, dem Re— 
ligionsfonde; die Nugniegung einer Wiefe pr. 18. 564 Kl.; an Fund.: 
89 ft. 55 kr.; an Stola; 47 fl. 52 fr. 5. W. — Patron des Dekanal⸗ 
Benefizinms und ter Dekanalkirche: Schann Adolf Fürjt zuShwar- 
zenberg. Patr. Ant zu Wittlugau. ” » 


Die erften Befiter- ber Herrſchaft Wittingau waren pie Wilkoviee 
ans der Linie der Herren. bon. Wittingan. Pilgerimus (Pellrim) des 
Witigenowe (Treboü) wird in ven Fahren 1255 —1261 urkuudlich ange- 
führt: Seite Brüder waren: Witek von Skalie umd-Ojit (Hoygeres) von 
Lomnie 1255—1300. Seine Gemalim hieß Agnes. : Seine Sötzen 
waren: Wok yon Wittingan (de Witigneve) 1261-1800, une Se- 
zima von-Landstein 1261—1293. Diefe Wittinganer ne Icheint 
ſchon in der erften Hälfte des 14. Jahrhundertes erloſchen zu ſein. Zu 
Jahre 1366 erkauften bie Brüder Ulrich, Jodokruud Johann won 
Rosenberg vie Herrichaft Wittingau von-Fohann von -Landstein. 
Diefe Herrfchaft verblieb uun fortwährend bei ver Samitie Rosenberg, 
bis fie nach dem im Jahre 1611 erfolgten Tode des legten Sprößlings 
berfelben, Peter Wort, in Folge feines Tejtamentes vom Sct. Georgs- 
tage 1610 und bes früher zwiſchen -ihm und Johaun Georg von 
Schwamberg ertihteten Beerbungsvertrages, an ben Letztexen gelangte. 
Diefer trat noch bei Fehzeiten 1616 feine ſammtlichen Beſtzungen en 
feinen Sohn Peter von Schwamberg ab, welchem, da er an der Em- 
pörmug gegen Raifer Ferdinand. H. Theil nahm, nach ber Schlacht 
am weißen Berge bie Herrſchaft Wittingau confiscirt wurve. Die 
ſelbe bejagen hierauf: Kaifer Ferdinand Il. 1622; Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Erneft 1625; Kaiſer Ferdinand IL. 1637; Gäcilia Renata, 
Konigin von Polen 1643; Erzherzog Leopold Wilhelm: 1653. Ian 
Jahre 1660 werlieh Kaifer Leopold I. viefe Herrichaft an. ven Batfert. 
General Johann Adolph Reipsgrafen zu Schwarzenberg wie Be 
lohnung für die dem Haufe Defterreich in ven legten. Kriegen geleifteten 
wichtigen Dienfte, und erhob veufelben unterm 14. Bali 1870 tm den 
Reichsfürftenftand. Seit diefer Zeit ift wiefe Herrichaft munnterbrochen kei 
dem durchlauchtigen fürftlich Schwarzenberg’ihen Hauſe geblieben. 

Das herrſchaftliche Schloß zu Wittingan fing Peter (ver 
ältere) Wol von Rofenberg im Jahre 1481 zu bauen an; ven Ban 
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vellendete im Jahre 1554 Wilhelm von Rofenberg. — In biefem 
Schloße befindet fi ein in Hinſicht auf die Menge, das Alter und bie 
Wichtigkeit ver Urkunden und Diplome fehr berühmtes Archiv. Dasfelbe 
euthäft nebft dem uralten Roſenberg'ſchen ımm Schwamberg ſchen 
bis zum Jahre 1601 in Krunman befindlichen Archtv auch Refte jener 
son den Herren von Roſenberg aus ven Klöſtern zu Wittingau 
und Forbes znfanmengebrachten prächtigen Bücherſammlung, weiche im 
JZahre 1647 auf Befehl bes Kalfers Ferdinand II. in das k. Schoß 
m Prag, bon da im folgenden Jahre durch pie Schweren nach Etodt 
Holm und zulegt von ver Königin Chriftina von Schweden nach 
Rom übertragen und im Batifan aufgeſtellt wurde. 
Die Delanalkirche 8. Aegidii Abb. zu Wittingau Tonmt ale 
Pfarrkirche in ven libr. Erect. ſchon im 14. Iahrhunverte vor. (In 
Decanatu Cheyneriensi et in Archidiaconatu Bechin.) In Sabre 
1367 erbanien und ftifteten bei derſelben bie Brüder Peter, Bropft 
ber Kapelle Allerheiligen anf dem Prager Schloße, dann Fodok, Ulrich 
und Johaun von Rosenberg ein Kiofter der regulicten Chörherren 
des h. Augnſtin. Vermöge biefer Stiftung wurde die Wittingauer Pfarr- 
firche zn einer Eoklegiatfirche erhoben ımb es wurde beftiunnt, daß aus 
den vertigen Pfarreinkunften acht Ehorherren unterhalten werben, und 
daß fie. mach ven Statuten bes Randnitzer Kloſters leben follen. Den 
Chorherren wurde zugleich Die Adminiſtration der Wittingauer Pfarrfeel- 
ſorge übergeben. Diefe Stiftung Beftütigte der Prager Erzbifhof Johanri 
I. O&ko von Wiakin. (L. L. Erect. Vol. I. N. 4) (Baprocty 
© ſtawu panfl. fir. 26.) Die Zahl der Chorherren wurde im Jahre 
2360 auf 18 und im Sabre 1889 anf 21 vermehrt. Die Brüder 
Peter mb Johann von Nojenberg vermachten in ihren Teſta— 
menten ber Wittingener Canonie eine jährliche Zinfung von 66 Schock 
4 @®. (L. L. Erect. Vol. II. R. 2.) (Nos Benessius Praepositus; 
Jaroslaus Prior totusque Conventus Monasterii in Trzebon reco- 
gnoseimus. Quia Domint nostri Petrus et Jonnnes Domini de Ro- 
senberg Fundatores Monasterii. nostri Prineipales nobis 66 Sexagen. 
et 4 gross. annui et-perpetwi cenatıs ultra illa, quae prius cum 
Fretribus sais nobis donaverant in Testämentis suis deputarunt 
etc. Anno 1880). Mittelſt Bulle d. d. VI. Idus Dec. 1389 er- 
tgeikte Papft Urban VI. dem Propfte ver Wittingauer Canonie, Bene8 
and- ben Nachfolgern vesfelden die Würbe eines Abtes und das Necht 
jum.‘Bebrauche ver Bontififalien. (In L. Erect. Vol. III, U. 2. X. 2.) 
(kiterae Uebani Papse VI, quibus Benessium Praepositum Trebo- 
nensem et Sucdessores ejus omnes ex Praepositis erent Abbates, 
et ut benedicaniur a Joanne Archiepiscopo, et ut libere uti possint 
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mitra, anulo, sandaliis, baculo pastorali et aliis insigniis Pontii- 
calibus. Mittitur etjam formula Juramenti, quam dekent:Abbates 
praestare. Haoe omnia recitat et declarat Joannes Archiepiecogus 
Pragensis, et testatur insuper esge ‚bona suflieientin pro Abkuate; 
et quod praeter Praepositum. 20 Canenigi Tirebonae ali pussimk). 
— Nah dem im Jahre 1565 erfolgten, Tode tes Abtes Anpreas 
wurde tie Wittingauer Canonie von Wilhelm von Rosenberg asıf- 
sehoben,, und .vie Chorherren wurden in bey Seelferge au. wehneren 
Pfarreien: angeſtellt. Wie, Schaller berichtet, wurden Hierauf vom 
Wilhelm vou Rojenberg mit Einwilligung des Papſtes Gregor XIII. 
um das Yahr 1566 ‚in das verlaflene Wittingauex -Kleftergebänbe Pie 
Priefter der Geſellſchaft Jeju eingeführt, Da ven Iejniten in Wittingen 
weder die klimatiſchen noch hie Dotationeverhäftnifje,aufagten, ‚baten fie 
ben Wilhelim von Roſenberg um ihre Tronsferirung nad Srumman, 
bie im Jahre 1538 auch erfolgter Im Iahre 1571 wurde hie Wittin- 
gauer Pfarrjeelforge dem Abte des Prämenftratenferorpensklofters Ma GiI- 
haufen überlaffen. ‚Im Iahre 1631 ſtellte Kaiſer Ferdinaud AL 
bie Wittingauer Auguftiner-Canonie wieder her, übertrug. ben Cher- 
herren wieder die dortige Pfarrfeeljorge, und gab den Klöſtern Wittin gau 
und Forbes, welches letztere ein gleiches Schichſal mit; dem erſtern 
hatte, ihre früheren Güter wieder zurüd. Bam Jahre 1634 bis 1662 
verwaltete dieſe Güter der Propſt von Kloſter-Meuburg in Oeſter⸗ 
reich. Hierauf wurde Norbert Hermaun, bisher Adminiſtrotor, zuu 
wirklichen Propſte der Wittingauer Canonie ernauut. Im Nahre 1671 
erllaͤrte Kaiſer Leopald I., vaß der Beſitzer der Herrſchaft Wittingau 
der unmittelbare Patron der Augnftiner-Cherhervenftifte zu Wittingan 
und Forbes fei. — Am 16. Nov. 1785 wurde die Wittinganer Au⸗ 
guftiner-Canonie vom Kaifer Joſef U. aufgehoben. Das Vermögen 
dieſes Stiftes betrug bei der Aufhebung 146708 fl. Das Kloſtergut 
Wittingau überging hierauf an ben Religionsfond,, von welchen es 
ber Fürft Johann zu Schwarzenberg im. I. .1787 um ben Be- 
trag von 165876 fl. 6", Er. kaufte. Der legte Abt hieß Augustin 
Marek, (geb. zu Suchenthal 1714, + 14. Juli 1785.), Bei der Auf: 
hebung des Klofters waren daſelbſt 12 Chorherren. Bir Ciellen, waren 
damals unbefegt. — Im Jahre 1786 wurbe ein ‚Pfarrer wit einem Ge 
halte von.400 fl. und vier Rooperatoxen mit dem Gehalte von je pr. 200 fl. 
aus dem Religionsfonde zu Wittingau ſyſtemiſirt. (Gub. Erl. d. d. 
2. Nov. 1786.) Am 14. De. 1786 wurde P. Leandex. Stangler, 
Prieſter aus der aufgehobenen Wittingauer Canonie, aß erſter Pfarrer zu 
Wittingau confirmirt. Sein Rachfolger am ‚18. Oltober 1787 wer P. 
Aquilinus Hrdliika, Exaugustin. Trebon.,. welcher am 2. Marz 
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1788. zum Abb& eommandateur bes Kloſters Hohenfurt som Kaifer 
Joſef 15. ermannt warde mit einem Gehalte von 1000 fl. — Mit höch⸗ 
ſtem Hoſdekrete vom 27. Sept. 1787 wurde beffimmt, daß, da das 
Fürfttiche Hans Schwarzenberg das Jus Patronatus über die Canonie 
Bittingam, wovon ber Propft Pfarrer war, von jeher befeffen und 
anszeubt habe; ſolches dem fürftlichen Haufe auch 'nach Aufhebung tes 
Stiftes über die RPfarre zu Wittingau befaffen werben folle. Am 2. 
Ren. 2788 exhob Iohann Prokop Graf von Schaaffsotſche, 





; erfler Biſchof von Budweis, die Pfarre Wittingau zu einer De— 


chantei. Mit a. h. Entfchließung vom 24. Nov. 1798 Haben Wailand 
Se. Mafeftät Kaijer ‚Franz I. für einen jeweiligen Techant in Wittin- 
gan ven Gehalt auf 600 fl. aus tem Religionsfonde zu ſyſtemiſiren 
geruht. 

In der ehemaligen Abtei iſt nun das fürſilich/ Schwarzenberg'ſche 
dorftamt, dann die Forſtmeiſterswohmmg und ein Getreideſchüttkaſten. 
In dem ehem. Conventgebäude iſt die Dechanteiwohnung. Dann befindet 
ſich da die Kranlenanſtalt ver barmherzigen Schweſtern Congregat. S. 
Carol. Born, geftiftet am 83. Janner 1841 ven dem durchlauchtigen 
Fürften Johann Adolf zu Schwarzenberg und von Hochveffen 
wurclanchtigen Gemalin Eleonore. Auch beforgen die barmherzigen 
Sehweſtern die Erziehung der Waifenfinder. ; 

Die · Despantelfirche wurde im Jahre 1367 von dein Prager Erz 
biſchofe Johann I. Oëko von Wiasim confecrirt. Diefelbe ift in gothi⸗ 
ſcher Banart aufgeführt, fie hat im Innern ſehr ſchöne Wölbungen, 
weiche auf vier in der Mitte ftehenven korinthifchen Säulen von Granit 
ruhen. Das Presbyterium jedoch ift im byzantiniſchen Style aufge 
baut, und zwar nach der verheerenden Feuersbrunſt vom 12. Juli 1781, 
wo mebft der Kirche bie Abtei und 71 Häufer ein Raub der Flammen 
wurden. — Bor dem Hochaltare iſt die fürftlih” Schwarzenber g'ſche 
Gruft, wo bie Leichen bis zum Jahre 1784 beerdigt wurden. In biefer 
Gruft ruhen: Anftina, geb. Gräfin Starhemberg, Gemalin 
bes Fürften Johann Adolf zu Schwarzenberg, ftarb am 19. 
Jänner 1681; dann Therejia, Tochter des Fürften Ferdi— 
wann zu Schwarzenberg, F 1685. Dam wurden bafelbft beigeſetzt 
tie- Intestina des Türften Adam zu Schwarzenberg, } 1732; dann 
tie Imtestina ı der Gemalin des Vorbenannten, Cleonora Analia, 
geb. Fürſtin von vobkowie, + 1741 imd bes Fürſten Joſef zu 
Schwarzenberg, } 1782. — Weiter unten im Presbyterinm ift die 
Pealatengruft, welche bie Aufichrift Hat: „Orypta Abbatum — quam 
fieri facit -——--Reverendissimus Perillustris ac Ampliss. Dom. Dom. 
— Adalbertus Wencesiaus Precht — Sacri Apost. Ordinis Cano- 
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nicorum regular. Lateranens. 8. Augnstini — Abbas Primus — 
Anno MDCCXXXXIV — BRegiminis sui XXIV. — Unterhalb ber 
Kapelle S. Joannis Bapt. im Kreuzgange ift die Gruft ter Eonvente- 
geiftfichen, mit ver Auffchrift: Charitas — Quos vita junxit — mors non 
separet. — Cummune — Communium laborum — Religiosis — 
Sub Regula Magni Patris — Augustini — Sociis — Hie construxit 
— Quietis repositorium — Quibus Viator sortis tuae futurae mernor 
— pie ptecare — Requiescant in pace Amen. — Anno Salutis 
MDCCVL“ — Bie das Wittingauer Pfarrmenorabifienbuch bezeugt, 
ruhen im Presbpterinm der Wittingauer Dek. Kirche aus ber Rofen- 
ber g'ſchen Familie: Elifabetha von Rofenberg, geb. Gräfin von 
Hals, + 1384 und ihr Gemal Fohann von Rofenberg, + 1389; 
Petervon Roſenberg, F1406; Kathariua von Wartenberg, bie 
erſte Gemalin bes Ulrich von Roſenberg, F 1436; Katharina von 
Schwamberg, des Vorbenannten zweite Gemalin, F1451; Joh ann a ven 
Rofenberg, 7 1482; Agnes von Roſenberg, +1488; Heinrich, 
Sohn des Wol von Rofenberg, (7 Iahre alt), 1494. Deſſen Leichen⸗ 
ftein ift noch vorhanden mit ver Aufſchrift: „Hic est sepultus Magnificus et 
Generosns D. D. Henriens de Rosenberg, qui obiit feria IV. ante 
Georgii A. D. NCCCOXCIIII. — Am 4. Juni 1514 ftard Holicky 
von Sternberg mb im Jahre 1521 ftarb deſſen Gattin Katharina, 
geb. von Roſenberg, und fie wurden in ver Set. Barkara-Kapelle be⸗ 
graben. Am 18. Iuni 1521 ftarb Magdalena, geb. von Sterm 
berg, Gattin des: Heinrich von Mofenberg. Auf ihrem Grab⸗ 
fteine war vie Anffhrift: 


Stellifera prognata domo furma antiopaea 
Atque annis teneris praeditaque fueram, 
Pronuba, cui sponsum quo non praestantior alter, 
Robore, divitiis, Stemmate Jure dedit. 
Quid tamen ista juvant? Species, quid Stemmata prosunt ? 
Cuneta simul, dulor heu! abstrahit hora brevis. 


A. D. MOCCCCCK XI. 


Eines der fchöuften Bandenfniäfer ift der an die Dekanalfirche an« 
gränzende, im gothiſchen Style erbante Kreuzgang fammt bet Mt 
einer kunſtvollen Muſchelwolbung verzierten Kapelle 8. Joanmis Bapt. 
Die Rippen der Kreuzgangwölbung, ſowie auch vie in geſchmackoellen 
Formen gehaltenen 20 großartigen Fenfter find ans Gratkt! kunſtooll ger 
meißelt. Die im Krenzgange befindlichen, das Leben des h. Mnpuftin 
darftellenden Oelgemalve verfertigte Hier Peter Met, Hofmaler des Kaiſers 
Rudolf IL. Unter ven Altargemälven ver Delanallirche ragt beſenders 


—— 


das Bilb des h. Laureatius hervor, ein Werk des vaterländiſchen Malers 
gart Skreta Sotnovskf Ritter don Zävokic, in Jahre 1715 gearbeitet. 


'Filialkiechen und Messkapellen. 


1. Die Fittal-Cömeterialfirhe zum 5. Aegidiue, ", 
Et. entf. ſw. zwiſchen dem Welt- und dem Opatowiser Teiche. Patron: 
Färſt zu Schwarzenberg. Diefe Kirche wurde im Jahre 1574 von 
Wilhelm von Rofenberg erbaut und am 16. Iuli 1576 von beim 
Prager Erzbiſchof Anton Brus von Mohelnice confecrirt. Die durch⸗ 
Lanchtige fürſtlich Schwarzenberg’fihe Familie hat im Jahre 1734 dieſe 
Kirche zu ihrer Begräbnißflätte erforen. In derſelben ruhen: Cleo- 
nora Fürſtin zu Schwarzenberg, 1 1786, Tochter des Fürſten 
Sojef zu Schwarzenberg; Maria Therefia, verehelihte Gräfin 
von Goes, Tochter des Fürften Iofef zu Schwarzenberg, j 1788; 
Franz Fürſt zu Schwarzenberg, Domherr zu Köln, j 1189; 
Jehaundürſt zu Schwarzenberg, 11739; Maria Glifabethe, 
Tochter des Fürſten Joh ann zu —— + 1791; Ele o⸗ 
nora Fürſtin zu Schwarzenberg, + 197;, Erneftina "Gräfin 
von Auersperg, geb. Fürftin zu Schwarzenberg 7 1801; 
Belle Fürſtin zu Schwarzenberg, geb. Herzogin zu Aren- 
berg, +1. Juli 1810; Karl Fürſt zu Schwarzenberg, Ef. Felt- 
marjchall, + 15. Oft. 1820; Banline, Fürftin von Schönburg, 
geb. Fürſtin zu Schwarzenberg, + 1821; Iofef Fürft zu Schwar— 
zenberg, +19. De. 1833; Eleonora Fürftin zu Schwarzenberg 
7 1346; Maria Anna Witwe nach dem Feldmarſchall Karl Fürſten 
zu Schwarzenberg geb. Gräfin von Hohenfeld, und früher ver- 
ehelishte Für ſtin von Esterhazy 4 1848; Felly Färft zu Schwar- 
zenberg k. f. Minifterpräfivent und Felnmarfchaff-Pieutenant 7 5. April 
1352; Karl Fürft zu Schwarzenberg, k. k. Feltzeugmeifter, Civil- 
und Militär-Guverneur von Siebenbürgen } 25. Juni 1858. 

2: Die Filial-Cdmeterial:Rirhe S. Elisabethae Vid. Reg. 
Hung. in ber Borftabt, unter dem Patronate der Stadtgemeinde, Beiläufig 
um das Jahr 1576 von Wilhelm von NRofenberg erbaut unt vom 
Prager Erzbiſchof Anton Brus von Mobelnice cenſecrirt. Bel viefer 
Kirche ift der Friedhof für die Stadt Wittingau und bie Ortfchaften 
Brilie, LAbnie nun Wehe Für die anderen au ift der 
Friedhof bei ver St, Aegiv-Filialfirche, 


3: Die Deßkapette am’ den h. AR. Setet und Paul, an 
der Wlener⸗Dtrufffe, mitte! on fiwttſchen Patrenate, wurde im Jahre 
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1648 von dem Witringauer Birger Paul. Baaarıas ment aus 
Devotion erbayt und gehörig dotirt. 

4. Die Meßkapelle zum 5. Iohann von Nep, Y, St, 
von ver Stadt an der Wiener-Straffe, unter dem ſtädtiſchen Patronate, 
wurde von ben Mitgliebern der Maurer- und Zimmermanngzunft im 
J. 1755 erbaut, und im dieſem J. von Auguftin March, Abte zu 
Wittingau, benedicirt. 

:5. Die Meßkapelle zum h. Beit, unter dem ftädtiſchen Pa⸗ 
tvonate, bei ter ehemals Hier beftandenen Einſiedelei, wurde von dem 
Bürger Veit Zemau und deſſen Sohne Karl Zeman im J. 1761 
erbaut, und in J. 1762 von bem Abte Auguftin Aneret benebicirt. 

6. Die Schloßfapelle 8. Wencesl. 

In Wittingau beftand ehemals bie Kapelle ver Tovesangft Chrifti. 
In der Abtei war die Kapelle S. Vincentii umd in ver ben Chorherren 
gehärigen Opatowitzer Mühle eine Meßkapelle 8. Ubaldi. 

Zur Stadtgemeinde Wittingau find conferibirt: Die Einfch, 
Hradecnik; tie Einſch. Vrehota; die Förfterei bei St. Beter und 
Paul; das Gaſthaus am Bergel (na kopeiku); vie Hegerei am 
Bergel; die Hegerswohnung St. Veit; die Rnoppermäühle (Bor- 
kovna); die Gemeinvemühfe; hie Einſch. Pazdernik; vie ſtädt. Fifch- 
einfegerwohnung; ein fürftl. Wohnhaus; die Opatswiger Mühle, 

Eingepfarrt: 

a) 1 St. Brannd, Df., bin, 58 H. 582 Kath. Dazu gehört 
ein Maierhof Mühlhof (Mlynsky dvär) und 1 einfchicht. Wirthöhaus. 
— In Branna ift eine Meßkapelle zu Maris Himmelfahrt, im I. 1852 
von der Gemeinde erbaut. j f 

b) ', St. Brilie (Brilice), Df., bm., 65 H., 579 Rath. — 
Dazu gehört der Maierhef Dvorec und bie Hegerei „pod Vraäinem® 
1%, St. — Der Maierhof Kunahof (Vranin) iſt nah Stöpanomie 
eingepfarrt und eingeſchult. 

e) 1 &t. Domanin, Df., bm, 45 H., 360 Kath. —_ Abfeite 
bie Ginfihichten: Breycha 1, ©&t.; Hajny , ©t.; Jetek %, St.; 
der Maierhof Berghof (Vrehy) St. 

d) 1%, &t. Spoli, Df., bm., 31 H., 284 Kath. — Abſeits bie 
Einſchichte Odmöny, 3 H., Yu St.; eine Teichhegerei 14, St. 

.. e) 1, St. Alt-Lahm oder BEER NETT Hine), @f, 
bm., 36 H., 438 Rath. 

f) 4, St. Neu-Lahm over Klein-Laha: (Nord Hiina), Df., 
bm., 24 H., 279 Kath. — Zur Gemeinde Hiolläky gehören vie - Dörfer 
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Milagm-wd Reulahm ud bie Ginjchiäten: Hokkky 1, @t.; 
Dukäk 1 St; ver Maierhof Wittnannsan (Witmanov) 1%, &t.; 

die Einſchichte Kohout , ©t.; Boucky %, St; vie Chalupye des 
Keohout 4'/, St.; bie Reubager Baſchte 1%, St, (Diele Ein⸗ 
ſchichten zählen 197 Kath.) u: 


81% © Lnänie (Luinice), Di, bin, 60 du. 577 Bath. — 
Abſeits eine Hegerei 1°), St.; die Roſenberger Baſchte und bie Haus 
mermünfe 1'/,,St.; vie Sinfepichte Kocanda .1Y, St.; die. Baſchte 
Smitfa 1, Et A 

h) 1 St. Pieseka, Df., bu, 35 H. 291 Kath. 


i) 1%, St. Die Einfchichte Ruda, Wafenmeifterei, gehört zur Ge- 
meinde Rofalowic (Pf. Mladoſchowic), 3 H., 29 Kath. 


Ton a— einfhl. f) Kreis Budweis, Bez Wittingau. 
8) und h) Kreis Budweis, Bez. Lomnic, 
Bon a—i) ehem. Dem. Wittingau. 


Schalen. 


HDie Hauptſchule zu Wittingau mit 4 Rnabenklaffen; dann 

2) die zweiklaſſige Mädchenſchule unter dem Patronate 
der Stadtgemeinde. — Eingefchult find nebft der Stadt und Vorſtadt uud 
den umliegenden Einſchichten das Dorf Neulahm, pie Einfchichten der 
Gemeinde Holisty, und die Einfdhichte Odmeny. — Zahl rer Schul- 
finder: 655. — Einkommen ber Lehrer: Der Lehrer der 4. Klaſſe: 
367 fl. 50 &. und Quartier; ber Lehrer ber 3. .: 315 fl. und 
Quartier; der Lehrer ter 2. Stlaffe: 3657 fl.; ver Üshrer ver 1. 
Alaſſe: 315 fl; der Yehrer der 2. Mäpchenklaffe: 315 fl. und Quartier; 
ber Lehrer der 1. Mäpchenklaffe: 340 fl. d. W. 

3) Filialſchule zu Brannd Eingeſchult: Brannd und bie 
Einſchichte Ruda. — Patron und Präfentant: Johaun Adolf Fürft 
su Schwarzenberg. — Zahl der Schuifinder: 107. — Einfommen 
bes Filiallehrers: 210 fl. 5. W. 

4) Filialſchule zu Brilic für diefes Dorf. — Patron und 
Bröjentant: Johann Adolf Zürft zu Schwarzenberg. — Zahl 
der Schullinder: 58. — Einkommen des Filiallehrers: 210 fl. d. W. 

5) Filialſchule zu Luznic für vie Dörfer: Luznic und 
Preſeka. — Patron und Pröfentant: Johann Adolf Fürſt zn 
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Schwarzenberg: — Zahl ver Schullinder: 90, — Ginfommen bes 
Filiallehrers: 210 fl. 3. W. 

6 Filialſchule zu Domanin. Eingefhult: Tomanim. — 
Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — er der Schellinder: 42. 
— Einkonunen des Filiallehrers: 190 fl. ö. 3 

7) Erpon. Unterlehrerftation zu — für dieſe Ge⸗ 
meinde. -— Patron und Praſentant: Die Gemeinde. — Zahl ver Schul⸗ 
Kinder: 78. — Einkommen des erpon. Unterlehrers: 157 fl. 50 tr. d. W. 


Das Dorf Spoli ift nah Mladoſchowic eingefguft. 


V. Straßoniker Archipresöylerat. 


Daffelbe umfaßt tie Vifariate: 


Blaina, Horaidowic, Mirowic, Pifel uud Schüttenhofen. 


XVil. Blatnaer Vicariat und Schuldistrict. 
Zu vemfelben gehören 13 Beneficien: 


Baltic, Blatnä, Bohutin, Bfeznic, Bubowic, Budislawic, Hwo2dan, 
Kädow, Kasejowic, 'Alt-Ro%mital, Schlüsselburg, Tochowic, Zäbor. 


1. Pfarre Belcic. 


Belkie (Belcice), Markt, bm., 108 H., 834 Kath., 1 Alath. 
RR, 7 Ir, Kreis Piſet, Bez. Blatna, ehem. Dom. Schlüffelburg, 
Bot Beeznuic. — Pfarre mit 2785 Kath. — Einkonnuen: 29 9. 
140%, RM. Wieſen, 111 9. 1325", Kl. Feid. 777%, RL. Gärten, 53 
3. 10%, RL Wald., 12 3. 960%, Kl. Teiche. Ablöj.-Rente: 460 fl. 
42% h. An Stola und Fund.: 92 fl. 22%, Er. ö. W. — Patron 
ber Pfarre und Kirche: Wenzel Elemens Graf von.Finfer und 
Yugenwid. Batr. Amt zu Schlüffelburg. 

Die Pfarrkirche zu ven h. Ap. Peter und Baul zu Beldic 
Tommmt als folche in ven Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. 
(In Decanatu Boznensi et in Archidiaconatu Bechin.) Im Jahre 
1412 ftiftete zu derſelben zur Unterhaltung eines zweiten Saplans ber 
Nitter Marquard vom Tiecharozoniez und Beldie einen jührl. Zins 
von 7 Sch. &r. (Lib. Erect. Vol. VIII. R. 4.) Sie wurde am 1. 
Sept. 1515 von vem Ollmützer Weihbiſchof Martin Biſchof von Ni- 
copolis confeerirt. In verjelben find mehrere Grubfteine der Ritter 
-Bösin von Bökin. Dieje ritterlihe Familie beſaß das Gut Bolkic im 
16. Jahrhunderte. (Paprocky o ftawu ryt. fir. 304). — Im Jahre 
1796 wurde auf Ancronung des Grafen Johann Franz von 
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Schwarzenberg: — Zahl ver Schullinder: 90, — Einlommen bee 
Filiallehrers; 210 fl. d. W. 

6) Filialſchule zu Domanin. Eiugeſchult: Tomanin. — 
Batron und Präfentant: Die Gemeinde. — a der nalen. 42. 
— Einkommen des Filiallehrers: 190 fi: 5. W. 

7) Expon. Unterlehrerftation zu Altlähm für dieſe Ge 
meinbe. -— Bertron und Praſentant: Die Gemeinde. — Zahl ver Schul⸗ 
tinder: 78. — Einkommen des erpon. Unterlehrers: 157 fl. 50 fr. 8... 


Das Dorf Spoti ift nah Mladoſchowic eingeſchult. 





V. Steaßoniher Ardhipreshferat. 
Daffelbe umfaßt tie Vifariate: 


Blatua, Horaädowic, Mirowic, Pifel und Schüttenhofen. 


XVII, Biatnaer Vicariat und Schuldistrict. 
Zu vemfelben gehören 13 Beneficien: 


Baltic, Blatnd, Bohutin, Breznic, Bubowic, Budislawic, HwoZdan, 
Kaädow, Kasejowic, 'Alt-Ro%mital, Schlüsselburg, Tochowic, Zäbor. 


1. Pfarre Belcie. 


Belkie (Belcice), Markt, bm., 108 H., 834 Kath. 1 Atath: 
AR, 7 I., Kreis Piſet, Bez. Blatna, ehem. Dom. Schlüfielburg, ' 
Bolt Breznie. — Pfarre mit 2785 Kath — Einlommen: 29 9. 
140%, RL. Wiefen, 111 9. 1325, RL. Feld., 777%, Kl. Gärten, 53 
3. 10%, Al. Wald., 12 3. 960%, Kl. Teiche. Ablöj.-Rente: 460 fl. 
42%, fi. An Stola und Fuud.: 92 fl. 22%, ir. 8. W. — Patron 
ber Pfarre und Kirche: Wenzel Clemens Graf von Linker und 
Yugenwid. Vatr. Amt zu Schlüffelburg. 

Die Pfarrklirche zu ven h. Ap. Peter und Paul zu Belkic 
lounut als folche in den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. 
(In Decanatu Boznensi et in Archidiaconatu Bechin.) Im Yahre 
1412 ftiftete zu derſelben zur Unterhaltung eines zweiten SKaplans ber 
Nüter Marquard, von Tiecharozoniez und Bäldie einen jährl. Zins 
von 7 Sch. Br. (Lib. Erect. Vol. VIII. R. 4) Sie wurde au 1. 
Sept. 1515 von dem Ollmüger Weihbiihof Martin Biſchof von Ni- 
copolis confeerirt. In verfelben find mehrere Grubfteine ber Ritter 
Bein von Bökin. Diefe ritterlihe Familie befaß das Gut Boléic im 
16. Jahrhunderte. (Paprocky o ftawu ryt. fir. 304). — Im Yahre 
1796 wurde auf Ancrpnung bed Grafen Johaun Franz von 
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Sweerts-Sport, Herin der Herrſchaft Schlüffelburg, eine neue De— 
tations- Urkunde der Pfarre Beldic ausgefertigt. 

Von der Veſte Hrädek bei BEldic ift außer tem Wallgraben 
feine Spur mehr anzutreffen. 

Zun Phacydrie gehbrt der; Maierhof Zätnin,. 31,” St. Lind die 
Einſchichte Slepiäi hora, 3 9., Y, et. 


Eingepfarrt: 

a) Ya, ©, Üjezdee, Df., Im, 38 9.310 Ratk., 7; Aft. Da⸗ 
ſelbſt iſt eine Filiallirche zur h. Unfula (im 14. Jahrh. eine Pfarrkirche). 
(In Decanatu Boznensi et in Archidiaconatu a Vatren, wie 


oben. — —— liegt die Mühle Üjezds} 
. 3) by} at, Mornosin (Morusin), ° bin, 33 5 ⸗h — 
— Daſelbſt iſt eine Meßlapelle N. Floriani, erbaut im Jahre 1860 
von ber Gemeinde. Ani 17. Yuli 1861 wurde die Meſſelicenz für die— 
felbe etheht Am 1. Zept. 1861 wurde fig beuedicirt. 

ec) 9 St. Zavesin, Df, ban,, 39 9 351 Rath, 9 3 — — 
Dazu gehören: Die Brettſäge Lopatärna; bie Brettſäge spodni pila; 
eine Eifenfhmelzhütte 5 Nr.; ver Maierhof Ovlärna. 

a) 3, Si. Podrubli, — bu, 23 H., 229 Kath., ehem. Dom, 
Drahenie. — 
e) 1 St. Koupi, &. bin., 38 5, 480 en 73. — Ab⸗ 
feits liegt bie Hegerei Vyfuk. vn 

7% St. Slavelin, Tf, dm, 15 9, 119 Kath. — Te 
hieher coiſcabnie Hegerei Brüdek iſt nach Bubowic eiugepharrt. 

8) '% St. Zahrob (Zuührobi), Di, bm, 27 H., 227 Sat, 
2 Iſraöliten. 

Bon a— eiuſchl. c) greis Piſek, DB. Biaing chem. Dom 
Schlüſſelburg. 

Fon eg) Kreis Bifet, Bez. uud ehem, Tom. Bis. - 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenangten Ortfchaften 
nit Ausnahme von Hornofin (Bil.-Schule Kocelowic, Pf. Schlüffel« 
burg). — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 
294. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 257 fl. ö. W. 


— — 
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— . Dechantei Blatns. 


Biatnä, Stadt, Ban, 236 D. 2897 Rath, 27 Hr, Kreis Bifet, 
Be. chem. Dem. und Poll gE N, — Dechantei mit 6573 Rath. — 
Einfomimen: 24 3. 641 RL. Wieſen, 92 I, 1282 41. Feld., 820 Kl. 
Srten, 70 J. 1130 al. Wald, 360 &t. Hutweiden. 8 J. 180 &. 
Teiche. . Nolöfungsrenig: 679 i 87%, kr. An Stola und Fund.: 

ZI. 15 fr. 5. W, — Patron des Defanalbenefiziums und ter De- 
tanaltirche: Robert Freiherr von as von und zu 
Öttenhaufen. Patr. Amt zu Blatna. 


. In jenes: Urfunbe, wermöge welcher: Bavor I. von Btrakonde mit 
Ka a -Behyalava; im Jahre 1243 ein. Comment bes Sohanniter« 
oxdene· zu: Sirakpnis. ftiftete, ift als Zeuge uuterſchrieben: „Predocka 
sam fretribus de-Blaktna.” . Die Söbee des Bavor II. von Strako- 
nis areus Bavor UI, (ven.-Bavoroy) 1288-1315; Nicolaus zen 
Blatg4 131ß;: Wilhelm .von Strakonio 1315-1346. — Der Legtere 
war auch: Herr auf Biatnd. Beſther ver Burg Blatıiä waren: 1335 
Wiceinigas de:Biatnä; 13638 Busek von’ Blatna; 1374 Wilhelm 
von Biatus; 1403 Biretislay vun Strakonic (residens in Blatnd.) — 
Wenige, Fahre. ſpuͤter gelaugte Blatnä an bie Herren von RoZmitäl 
Iahanı ou, Kokmitäl, der in den Jahren 1409. und 1410 unter ven 
Beifigean des. böfmihchen Kanbrechtes erjcheint, iſt der erfte bekannte Be⸗ 
fuer ber Stadt, Burg um: ber Umgegend von Blatuä, von ber feine 
Pachfjolger ven Beinamen na z 'Blaim&4 annahmen. Die Stabt Blatnd 
führt vom. dieſer Zeit as das einfache Rozmital’fche Wappen in ihrem 
Iafirgel, nämlich: einen von oben nach unten ſchräg herabgetheilten 
Schild, in dem ſich ben der: Kopf eines Ebers, und unten ein aufrecht 
ſtehender ‚Löwe zeigt. — Die Schweſter de Lev von Rozmitäl und 
Biatas, Johanna, war an den König non Böhmen Georg von 
PBapötrap vermäßlt: Ler ven HoAmital farb im Jahre 1480. Der 
Sogn desſelben wer Zienek Lev von Rozmitäl und Blatnd. Ein un: 
mäßiger Aufwand. und grängenlofe Prachtliebe ſtürzte ven Zdensk Lev 
in’ folche Schuldenlaſt, daß vom feinen Gütern Niefenburg, Stal, 
2opata: und a. m. eines nad) dem anbern verlauft werben mußte, und 
nach ſeinem · im Jahre 1585 erfolgten Tode alles Uebrige fammt Blatnä 
den Glaͤnbigern zufie. Seine ‚Rinder, Johann, Zbenst Lew, Ka- 
tharing mb Anne — bie ihm Katharina Bwihowfly von Rie— 
fenberg geboren hatte, — zogen ſich nach biefer Kataftrophe aus Boh⸗ 
wien zuruck mb kauften ſich in Mähren an. — Bon ven Gläubigern 
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Zdensk's von Rozmital gelangte Blatıa an Adam von Sterms 
berg, Herrn auf Konapiäfk, Grünberg. Brhie un Nepommt. 
Derfelbe ftarb im Jahre 1560 mit Hinterlaflung dreier Soue. Der: 
Erftgeborne, Wilhelm erbte nebft Konopiſſt auch Blatne, hin⸗ 
terließ letzteres jebodh feinen Bruber Zoenst. Die Söhne und Erben 
Zdenek's non Sternberg verkauften die Burg und Herrſchaft Blatnd 
im Jahre 1575 an Johann Grafen von Rozbrasomg,. von bem 
dieſes Dominium fpäter fein Sohn Wenzel Graf von Rozbrazomwa 
ererbte. Lepterer war ber katholiſchen Religion fewohl als bem Kaifer 
Ferdinand II. mit unerfchütterlicher Treue zugethan, fo daß er nicht 
nur dem Aufftande der utraquiftifchen Stände nicht beitrat, ſondern ſelbſt 
ven Churfürſten Frie drich vonder Pfalz aufleine Weile ald König von 
Böhmen anerkennen wollte. - Um feine Almtertgauen,. bie mit dem Grafen 
eimeriei Geſinnung hegten, auf anvere Meinung zu bringen, ruͤckte Tee 
Frühjahre 1620 eine beimaffnete Rotte aus ben benachbarten Orten vor 
Blatna, um ſolche feindlich wnzufallen; doch bie Bürger zugen tiefer 
Notte raſch entgegen, trafen ſelbe ‘bei dem Hochgetichte, lieferten ihr ein 
Treffen und ftürzten einen großen Theil berfeßen in ven nahe babei "bes 
findlichen Fiſchteich, der feit:jewer Zeit: zum Andenlen- ven Ramen To⸗ 
pid führt. — Wenzel Graf von Rozdrazowa ſtarb im Jahre 
1625 zu Blatna, worauf feine Bitwe Marin Unna, gebome Berta 
von Dub a, diefe Herrichaft za Hauden ihrer minderjaͤhrigen Kinder ver» 
waltete. Doch fchon mit Franz Sana, Grafen von Rozpratome, ber 
1650 vie angeerbten Güter Blatna und Ruppau übernahm, unb am 
20. Mai 1691 ſtarb, erloſch der Mannsitamm dieſer Familie. Die 
Herrſchaft Blatna gelaugte nun ion Wege ver. Exbfolge an die Grafen 
Krakovsky von Kalovrat, welche fie zu Anfang des achtzehuten Jahr⸗ 
bunbertes an ven Grafen Joſef Sereny de Kis-Soren. vertauften. 
Diefer ftarb im Sahre 1742 und hinterlteß als Nutznießerin des De 
miniums. feine Gemalin Maria Elifabeiha, geb. Gräfin von 
Waldſtein. Diefe wahrhaft chriftlich fromme Frau fand am 3. April 
1787 in einem Alter von 88 Jahren, una Yinterliek berartize Beweis 
ihrer Wohlthätigkeit und Frömmigkeit, daß fie ber damalige Blatuaer 
Dechant Wenzel Schepiw;y mit vollem Rechte benigaissimam ma- 
trem pauperum et maximam oultricena ecclesisrum beuanute. Be⸗ 
züglich der Vrmen Füße ſich nachweiſen, daß dieſe Eiräfin monatlich 
100 fl. unter bie Dikrftigen aucetheilte, verjtorbene Arme auf dire 
Koften beerbigen fieß, zum den vom Grafen Wenzel von KRozdra⸗ 
zowa geftifteten 3 Spitalpfrännlern noch fünf Sundatiouen Yin 
aufägte, alle Zreitage den Armen Lebensmittel amstheilte, in drei auf 
einauper folgenden unfruchtbaren Zahren ben Umerthanen ber ‚Gerrichaft 
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Patch. alle ihr gebührenden Abgaben erließ und bie k. k. Steuern 
für dieſelben bezahlte. Es wirb bei der Beſchreibung dieſes 
Benefiziams noch die Manificenz diefer frommen Frau für die Kirchen 
dargeſtellt werben. — Reh dem Ableben der obbenanuten Gräfin über⸗ 
Id die Herrſchaft Blatua anf bie Bxäder Joſef Bineenz, Amand, 
dehann Repomucen nud Ludwig Grafen Sereny de Kis-Seren, 
wehhe dieſelbe am 7. Rovemb. 1798 an Wenzel Freiherrn Hild- 
prandt von und zu Ottenhauſen verkauften. Letzterer farb im 
Sabre 1803 nad vererbte die Herrſchaft an feinen Eohn Franz. Im 
Jahre 1827 laufte Blatna deſſen Sohn Ferdinand Breiherr 
Hiivprandt, welcher im Jahre 1845 zu Venedig geftorben ift. Diefem 
folgte ien Defige deſſen Witwe Saroline Freiin Hildpraudt, geborne 
Gräfin von Nofic-Rpinet, weiche im Jahre 1849 die Herrigaft 
Di a in a un. ihren Sohn aud gegenwärtigen Befiger Robert Sreiherrn 
—— von and s. Dtenhenien überließ. . 


“0 Mm. ve Cüpweitfeite der Stabt Blatnd,; in ber Mitte — ſpie⸗ 
geiglatten Sees erhebt ſich die gleichnamige ſchöne Hertenburg, fait 
tingönm wit armuthigen Parl· und Gartenanlagen umgeben. Hohe, 
ſchattige Laubbãume und miedrige Erlengebüſche hüllen die lettere ſo 
malerifch ein, daß das Vandſchaftsbild duch dieſe Vegetation ſowol, 
ale durch wen ſchonen, blänlkhen See einen ungemein romantiſchen Cha⸗ 
ralter gewinnt; Die Inſel, am der das Schloß lagert, bildet ein ‚mäßigen 
Oval, und viefe umringen fübkich, weftlich und nörblid. teraffenartige 
Guewälle, weiche ganz iſolirt aus dem Gewaſſer enwporfteigen, unb bie 
ehemalige Befligteit der Burg darthun. — Diefe Burg ſoll ver Sitz 
ter Tempelherren gewefen ſein. Ber vierzig Iahsen fah man noch au 
dee effemen Stelle des Vurghofes einen gemauerten Gong und bie ux- 
ae „Templertapelle." Der nördliche, faft ifolixt paftehende Gebäudes 
flägel wird allgemein für das älteſte Banwerl der Bung gehalten, und 
ale Die ehemalige Gemtharei der Templer bezeichnet Im zweiten 
Gefchofſe zeigt ann ein Semach, in welchem noch im vorigen Jahrhuu⸗ 
derte ein großes Wandgemälde zu ſehen war, welches einen finſtern, 
felſtgen Forſt darftellte, in deſſen Vordergrunde einige im ihre rothge⸗ 
treuzte Mäntel gehallte Tempelherren ſich befanden. Bor ihnen ging 
ein Mehr. Tas Geſicht vückwärts zu ihnen gelehrt, hielt er in wer linken 
Haud eime Laterne, bie einen benachbarten großen Stein vorzüglich be⸗ 
leuchtete, und wies mit dem Zeigefinger der Rechten auf: denſelben hin. 
Une das Zahr 1770 prufte ein lurz vorher daſelbſt angeſtellter Kanzlei⸗ 
beamte tiefe Wand, fand fie am beleuchtewen Steine hohl, öffnete fie, 
und verſchwand am auderen Tage ſammt dem, was er fand. Das; in 
30* . 
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ber Waud gefundene Loch ſoll fo groß gewefen’ fein, daß ein Hatbdl 
Metzen Getreides ganz leicht in demſelben hatte untergebracht 

körmen· Durch die ſpäter in dieſem Schloße vorgenommenen Beränbe® 
rungen verſchwanden auch die Reſte jenes Deukmals, das nunmehr bloß 
unter bie zweifelhaften verſetzt werden darf. Wenn dieſes „tenpleriſche 
Wandgemaͤlde, welches nach Millauer's Angabe noch um das Jahr 1770 
im Speiſeſaale ver Blatner Burg zu ſehen geweſen iſt, wirklich Fett 
neueres Gemaͤlde geweſen wäre, fo würde es einem fo aufmerlſamen 
Forſcher, wie Balbin, ber uns doch von andern Merhwürdigkeiten dieſes 
Schloßes ence ſqhwerlich entgangen ſein. 

Die Deganteitir che zu Mariä PS — in 
eines ber’ fchönften ſpätgothiſchen Baudenkmale. Wird das In ver Hanpt⸗ 
mauer ber Sakriſtei befindliche Wappen — ein Pfeil — beachtet, fo laßt fü 
mit: Beſtimmtheit aunehmen, daß einer ber Herren Bavor von Strakorie, 
welche einen ſchwarzen Pfeil im vothen Felde als Wappenſchild führten, 
dieſe Kirche zu Ende bes 13. ober im Anfange: ves 14. Jahrhundertes 
gegründet habe. Der Bau berfelben': wurde aber wahrſcheinlich im’ achte 
1444 unter dem derzeitigen Befiter Lev von Roiwitäl und Blase 
vollenvet, ‘indem diefe Jahreszahl noch gegen bas Ende des 18. Tales 
hundertes in der Wölönng, welche das Presbyterlum mit vem um wer 
Stufen niedriger liegenden Schiffe der Kirche verbindet, erſichtktich war, 
leider aber ſpüter: bei der damals als nothwendig erachteten Reinigung 
der Kirche von einer unberuſenen Hand mit Saft 'ühertindt wurde 
Die Dekanalkirche wurde im Jahre 1515 son Martin Opnvaky von 
Pohote, Biſchof von Nicopolis und Suffragen von Ollmutz, tonfecrirt. 
io Wenzel Graf von Rozdrazova ließ dieſelbe Im Anfange des 17. 
Jahrhundertes im Gefchmade feiner Zeit verzieren. — Die fräßer er- 
wähnte Gräfin Marla Elifabetha Sereny ließ in ver Dekauallirche 
errichten: Den fchönen Hochaltar zu Ehren der Himmelfahrt: Mariens, 
den Altar ber fchmerzhaften Mutter Gottes in der Mitte ber Kirche, 
daun nachbenannte 8 Atire: Der Roſenkranz-Bruderſchaft; der 6. Bar⸗ 
bara, der 5. Landespatroue, des h. Johann bes Täufer, ver h. Ana, 
des h. Johann von Nep., ver h. Walburga um des h. Hieronymus (anf 
dem Chore). — Gegenwärtig find daſelbft nebft dem Hochaltare blos 3 
Altire: B. M.V. Dolor., 8. Joseph., S. Joan. Nep. — Die ge 
nannte fromme Gräfin ſcheulte Übernies zum Hochaltare 6 große ſilberne 
Reuchter, welche bamals Tofteten 2325 fl. 52 fr.; 4’mittlere ſilberne 
Leuchter (1192 fl. 3 kr.); 2 Meinere filberne Leuchter (172 fl. 48 M.); 
2 Kandelaber von Silber (100 fl); 1 filb. Pacifikal (68 fl. 10° W.); 
1 große ſilberne Yampe (1362 fl. 49 fr); 1 große filberne Monftran; 
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it goldenem Meichiſedech (1098. fl. 12 fr); 1 mit Silber beſchlagenes 
& (139 f, 33 kr.); ſilb. Meßlandeln mit einem filb. Becken (99 fi. 
4%); 1 Purifilatorium (27 fL); 3 filderne Kronen für bie Marien⸗ 
u (585 fl. 14 fr); zu dem Hochaltare im Jahre 1753 weh 2 filb: 
En (1364 .fL 4-1r.); 2 ſilb. Ranbelaher zum Altar B.M.V, Dol. (200 fl.) 
M Jahre 1775 beichenkte fie die Dek.⸗Kirche mit Baramenten im Werthe 
den 864: fl. And ließ viele Mefgewänder.. wit ber. veichjten Ausſtattung 
fin bie Kirchen anfertigen. Uiberdies erbante fie rin: neues Schulge⸗ 
bönte und ftiftete ven Schulfond mit einem Kapitale vvn 3500 fl : 
Im der Dekanalkirche beflnden fl mehrere Grabdenkmäler abeli? 
ger Familien. Im Presbyterium der Grabftein des Heinrich_von 
Kolovrat, 1623; eben daſelbft der Grabſtein der generosae dominae 
Eeterae de Kolovrat uxoris dni Leonis; ein Grabſtein mit folgen: 
ber amvollſtandiger Anfichrift: anno dni. MCCOOCKXXV obiit generos 
hs. Uns. leo de rozmital et de Blathna ... regni bohemiae ....; 
ferner“ ein Grabſtein mit der Auffſchrift: „letha od narozeni syna bo- 
ih tißieyho ' pfetisteho etiti czatehd tem etvrtek .... umrzels 
urozena pani a pani Katerzina ....'— Im Scale ber Lich 
if eine Meffingplatte, und darauf bie Jüſchrift: „tuto lezy urozeny 
pen Jan Hugvicz z Biskupien leta boziho "ricziho 'pietisteho 
etmaczteho:“ — Im Schiffe der Kirche find mehrere Grabfteine mit hun 
ganz wnleferlichen Infchriften. — Die gräffih” Rozdraiova’fige Gruft 
befindet · fich vom großen Lirchenthore links. Im berfelben ift ein fleinerner 
Mitar, bei welchen in Folge einer Stiftung h. Meſſen gelefen wurben. 
Bu diefer Gruft fieht man noch gegenwürtig einen mumienartigen Leichnam, 
Die Dekäanalkirche beſitzt: 9 3. 612 KL. Aeder and Wiefen. ' ’ 
Der Kirchenthurm ift nach dem Brande vom 13. Sept. 1834 
nenerbaut worden. 
Neben der Dekanalkirche ift bie Kapelle 8. Michaöl. Archang,, 
in ber Charwoche zum h. Grabe benützt. 


Mm ven lihr. Erect. wird angeführt, daß im Jahre 1382 zwei 
Schoch Sr. zur Blatner Kirche geſchenkt wurden. (Vol. II. M. 3.) — 
I Jahre 1409 ſchenkte ver Bürger Albert eine Zinſung von 2 Sch, 
Gr. ge dieſer Kirche. (L. L. Ereet. Vol. VUI. H. 6.) — Im Ihre 
1412 wirb in den L. L. Ereet, (Vol XIII. T. 19.) erwäßnt: „Con- 
cordia- inter nobilem Dominum . Joangem de Bozmital in Blatna 
residestem et inter Plebanım ihidem ; pluima recetsentur, ioter 
en; ut Plebanus alat dnos, Viearios. in eadem Eeelesia, multa de 
Ansıiversarüis -etc.,. mulla, ee Bi ‚Joannes ee Plebano quot- 
aunis pendere.“ 
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Am Sabre 1614 wurde das Kinfonmen des Mater Dekanat 
Benefijiums von Wenzel Grafen von Rozpraiomwa nud von-ber 
Blatner Etaptgemeinde verbeſſert. Im Register der Einkünfte dieſes 
Benefiziums vom Jahre 1614 heißt es: „Poniewad, gak przedeſſte 
Diekanowe pro ſſpatne Witwen; gegich na Blattae ſtale zu⸗ 
ſtawati nemohli; puorzee] Geho Mil. Pan prohlidage ua bi: 
dauezy Czafy, aby gak Mieſto, tab tofife) Wesnieze € Diekanſtwj 
przinalezegiezy tim ſtalegi duchownim Eprawezem budaucznie opa⸗ 
trzeni byti mohli, k lepſſinn Wychowanj a Wyjiwenj Diefana 
E privniegffim Duchodum Dielanſlim, gak ptzednie Gebo Mil. 
Pan, taf tolikej y Obecz Blattenſla netoliko nieltera gina noma 
Natanj a Uwolenj na Czaſy wieczne a budauczy podle Regifter 
ticchto fe ſtalo, ak fepfiimy potwrzenj Geho Mil. Pan raczil 

eſt Peczet ſwau porvcziti € tiemto Regiſtrum ptzitiſtnauti, a 
2 wlaſtnj rukau je podepſati, ale tolikel 3’ Obecz Blattenffa 
gegih Uwolenj Perzeti ſwau potwrzugi.“ Gerne wird in 
dieſein — angeführt: in Tepffi toohowanj tehoj Diekana 
Gehe Mil. Pan Waͤclaw Hrabe z Roydrajowa raczil gen Letha 
1614 Hm flowie Kaplanku fpofu 9 8 Warfami dwiema totijto 
pſſenicznau gednau, a druhau geeznau rocznie na ezaſy wieczne 
a bidaucg € Diekanſtwj przipogiti.“ 

Das Benefzium Blatna gehörte im 14. Jahrhunderte in er 
Bezirk des Decanatus Boznensis et Archidisconatus Bechin. 

In Betreff des Gollstionsrechtes bei dem Blatuaer Dekmalbene 
ſizium wurde d. d. 3, Iuli 1720 wilden dem Prager Erzbiſchof Fer 
dinand Grafen von Kuenburg und dem Reichögrafen Joſef Sereny 
de Kis-Seren eine gütliche Convention verabredet, und beſchloſſen. Diefe 
lautet: „Demnach Waylanb der Hoch» und Wohlgeborge Herr Wenzel 
Graf von RozpraZoma als eim abfonberlicher Eiferer vor die heil. 
rõm. Katholiſche Religion in feinem aufgerichteten ter lönigl. Landtaffel 
in dem fupferfarbenfauff-Quatern anno 1625 am Donnerftag nach 8. 
‚Medardi sub Hit. D. 16. einverleiiten Testament 'wegın, des Ihme auf 
Seiner Herrihaft Blattna zuftefenden Juris Patrönatus der Biatiuer 
and Baftifer Kicchen vergeftalten bieponiret, daß im Tall befien Erben 
ohne Leiblich Männliche Descendenten von viefer Welt verſcheiden oder 
von der allein ſeeligmachenden Heil. Katholiſchen Religion abfallewjoken, 
die Collatur befagter Kirchen dem zeitlichen Herrn Grzbifchefe zu Prag 
ever dafigen Oapitulo Metropolitano allſogleich zufallen, wu bet Ihnen 
Herrn Erzbiſchoffen zu Prag auf zukünftige ewige Zeiten verbleiben folle; 
und nm ſich's eveignet hat, daß mittels zeitlichen Hintritts Des: auch Hech⸗ 
und Wohlgebornen Herrn Grafen Franz Ignatz von Rezsrazomwa 
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— dieſes Namens und Staumes Mannlicher . Linie - abgeftor- 
Sem, mithin es ad .casum mortis, meichen her eingangégedachte Herr 
Teststor ſeel. i in matoria Collataras in feinsm Testament exprimiret, 
gediegen. folgher „Se. Fünrſtl. GBunden ber jegige Herr. Erzbi⸗ 
Bang, da ebbeſagter Herr Graff von Sereni als dermaliger 
ner Horrſchaft Blattna, und welcher das Jus praesentandi 
einen Slattuer Dechandt prötendiret, nach Abfterben des leztgeweſten De⸗ 
qhauts Aicina ein auderes Zubjeetum ‚pro Decano dafs prao- 
mpmiärek und Selbies ya inveſtirra gebetten, bie gebetene Zuveſtirung 
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@esechtigleit. inhaeriret. und independenter vom .;beriey Präfentation 
cine. menen Decham zu Blattna instituisen teilen, bahiagenen Herr 
Sraf von Beremi. dieſe Enzbiihäfliche Gerechtfamfeit itheii® per prae- 
spriptienem, theils por mon usam exspiriret zu fahn. vorgeſchützet, 
wigm ‚feiner Pragsentetion, und: bamit deſſen ‚praesensato hie Inve- 
sr evtheilet wurde, weither insistiret ‚hat; wodurch es alſo das Ab- 
ſehen geivonmen, wienach gegenwärtige Differentz auf eine größere Weit⸗ 
lünfizfeit mit: Ein⸗ und des andern Theils nicht geringen Unfeften bin- 
ostlaufen yürfte; — zumahlen man aber enblich beiverfeits ſich ent- 
ſchleſſen, ‚nezsutwegen in der Güte aus eincaider zu kommen, als ift auch 
die Sache dahin penglichen.worhen, daß Primo: Er. Fürſtl. Gnaden 
Sean Erzkiſchofj au Prag, une allen Dero Nachfolgern im Erzſtifte 
Hexr Graf ven Sereni.nor ſich und feine Erben, wie auch-alfe. fünftige 
fig. der Heraſchaft Dakine die Alternativam liberge. Collationis 
zaspeetu: der Bſattner und Paſchtiler Kirchen und dieſes Benefieii 
Oati hiemit überlaſſen used eimraumen thuet, dergeſtalten, damit 
Seeundo:. bem Herru Graf von- Sereni. freifteßet, die dein P. Tobiae 
Wenesalao Vrba Pharrar zu Bubomic gegebene. Praesentation zu re- 
noviren ober einen audern zu präfentiven, welcher auch von Ihro Fürſtl. 
Gnaden nom Hesıu Erabiſchoſfen ut prassentatus praevio ‚consueto 
weine ni apmrobetione sonfirwiret werben ſolle. Nachdem aber 
gieich heſagtes Beneficium durch Todtfall bes Bemefiointen, „wer ta 
Kin ſolcher ob camsan. canopises von dem Bengficio amovirt wurbe 
oder auch ‚freiwillig meiignixeie, oledenn werben. Textio: Se. Bürftl. 
Gnaden web ein jeder Herr Erzbiſchof zu Prag. befugt fehn, vi liberae 
Oolkatienis,aibi sempebentis felhigen- gleishinäßig mit einem tauglichen 
Buhjente. ahue alle nexhergehandi praasentationvon ſelbſt zu eviegen und 
jolte Sie. Alternation - ronpectiye ‚pransaniatäonis et liberae Collatiunis 
bei jedermaliger wie oben erwähnt, fich.. eyeignender Vacanz auf alle 
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‘Am Sabre 1614 wurde das Einkonnnen des Blatuer Delauak 

BDenefiziums von Wenzel Grafen von Rogpraioma nud von ber 
Blatner Stadtgemeinde verbeffert. Im Register der Einkünfte vieles 
Beneflziums vom Jahre 1614 heißt es: „Poniewadz gak przedeſſu 
Diekanowe pro ſſpame Wyziwenj gegich na Blatine ſtale qu⸗ 
ſtawati nemohli; proezre—z Geho Mil. Pan prohlidage na bu⸗ 
dauczy Czaſy, aby gaf Mieſto, tab tolike -Wesnieze € Diefanfej 
przinalezegiezy tim falegi duchownim Eprawezem budaucznie opa⸗ 
trzeni byti mohli, k lepfiimu Wychowani a Wyjiwenj Dielana 
E puioniegffin Duchodum Diekanſlim, gel ptzeduie Gebo Mil. 
Pan, tak tolikez y Obecz Blattenſla netoliko niektera gina noma 
Har anj a Uwolenj na Czaſy wieczne a budauczy. podle Regüter 
ticchto fe ſtalo, a € fepffimn petwrzenj Geho Mil. Pan raczil 
eſt Peczet ſwan porveziti € tiemto Regiſtrum ptzitiſknauti, a 
waun wiaftnj rukau je podepſati, ale toli ti y Obecʒz Blattenſla 
gegich Uwolenj Peczetj ſwau potwrzugi.“ — Ferner wirh..im 
dieſemn a. angeführt: a lepſſi wychowanj tehoj Diekana 
Gehe Mil. Pan Waclaw Grabe z Rozdrajowa raczil geſt Letha 
1014 —* flowie Kaplanku fpolu 9 s Warkami dwiema, totijto 
pſſenieznau BEN a druhau geeznau rocznie na ezaſy wieczue 
a budauczy E Diekanſtwj przipogiti.“ 

Das Beneſizium Blatna gehörte im 14. Jahrhunderte im ven 
Bezixt des Decanatus Boznensis et Archidiaconstus Bechin. 

In Betreff des Collatiousrechtes bei dem Blatnaer Dekanalbere⸗ 
fiaium wurde d. d. 3, Zuli 1720 zwiſchen dem Prager Erzbiſchof Dur 
dinand Grafen von Kuenburg unp dem Reichögrafen Joſe f Sereny 
de Kis-Seren eine gütliche Convention verabredet, und beſchloſſen. Diefe 
lautet: „Demnach Waylanb ver Hoch⸗ und Wohlgeborne Herr Wenzel 
Graf von Rozdrazomwa als ein abſonderlicher Eiferer vor vie Keil. 
röm. Rathofifche Religion in feinem aufgerichteten ver Tönigl. Landtaffel 
in dem fupferfarbenfauff-Quatern anno 1625 am Donnerftag nach 8. 
Modardi sub Hit. D. 16. einverleiiten Testament wegen des Ihme auf 
Seiner Herrihaft Blattna zuſtehenben Juris Patrönatus ver Biamer 
und Baftifer Kirchen vergeftalten dieponiret, daß im Fall befien Erben 
ohne Leiblich Männliche Descendenten Yon’ biefer Welt verſcheiden ober 
von der allein ſeeligmachenden Heil. Rathoktichen Religion abfalfen|ceen, 
die Collatur befagter Kirchen dem zeitlichen Herrn Erzbiſchofe zu Prag 
ever bafigen Capitulo Metropolitano allſogleich zufallen, any ber Ohnen 
Herrn Erzbiſchoffen zu Prag auf zufinftige ewige Zeiten verbleiben ſolle; 
und nun ſich's eveignet hat, daß mittels zeitlichen Hintritis des auch Hoch⸗ 
und Wohlgebornen Herrn Grafen Franz Ignatz von Nezerakoma 
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ledte dieſes Namens und Staumes Maänmlicher Linie. abgeftor- 

es ad casum mortie, welchen ber eingangegebachte Herr 
Testator' ee in in ſeinem Tesiassent exprimiret, 
n. folgher . Suhrftl; Gunden ber jegige Herr Erzbi⸗ 
} ſcheff zu Prag, da — Ber Graff von: Sereni als -bermaliger 
; Qunhaber ber Herrihaft Blatina, uud melcger ba6 Jus praesentandi 
; einen Blattuer Dechandt prätendiret, nach Abfterben des letgeweften De- 
qauts in Blatiaa- ein auderes Sinbjectum ‚pro .Desano -pahie prae- 
aytirek und — zu inveſtiren "gebeten, bie: gebetene Zuveſtirung 


Gexechtigteit inhaeriret und independenter von ..beriey Praſentatiou 
tum: neuean Decham zu Blattua instituiren wollen, ‚bahingegen Herr 
Graf von Beremi. weſe Erzbiſchoſliche Gerclfumfeit.stheik per pras- 
spriptienem; theilo per mon usum exspiriret zu fehn. ‚vorgefchüßet, 
wichin ſeiner Prassentation, ‚und: damit deſſen praesentabo bie Inve- 
stikıır ertheilet wurde, weither insistiret hat; wodurch es alſo das Ab⸗ 
ſehen gewonnen, wienach gegmwärtige Diffepentz auf eine größere Weit⸗ 
lanftgleit mit Ein⸗ und des andern Theils nicht geringen Unfoften hiu⸗ 
auslaufen pürfte; — zumahlen man aber endlich beiderſeits ſich ent⸗ 
ſchloſſen. darauwegen in ber Gute aus sinwider zu kommen, als ift auch 
die Sache dahin verglichen worhen, daß Primo: Sr. Fürſtl. Guaden 
Herru Erzkiichef zu Prag. und alfen Dero Nachjolgern im Erzſtifte 
Herr Graf von ‚Soneni nor ſich und feine Erben, wie auch alle künftige 
Reigen. ver Hewirbaft .Blafine hie Alternativam liberge Collationie 
respootu ber Bfattner und Paſchtiler Kirchen und dieſes Beneficii 
Oyeati hiemit  Abesiaflen und einraumen ‚thuet, dergeſtalten, bamit 
Secundo: dem Herru Mraf von. Sergni freiftehet, die bem P. Tobize 
Weneosalao Wrba Pfarrer zu Qubomic gegebene Praesentation zu res 
noviren oder einen audern zu. präfentixen, welcher auch von Ihro Fürſtl. 
Enaden dem Hevru lürzbilchefen ut prassentatus praevio eonsueto 
ewamine- pt approhotione sonfizmizet werben ſolle. Nachdem aber 
gieich beſagtea Benefioium durch Todtfall des Benefiriaten, oder ta 
Kin feier eb oausas eanopises von dem Benæſicio amovirt wurde 
ster auch ‚freiwillig veſignirete, aladenn werben. Tertio: Se. Bürftl. 
Guaden web ein. jeder Herr Erzbiſchof zu Prag. befugt ſeyn, vi liberae 
Oollasionis.aibi semıpabenfis jelhiges· gleichmaͤßig malt einem tauglichen 
üuhjente ohur alle noxhengehand ;praesentation: von ſelbſt· zu eriegen uud 
Iolie »is .Alternalion respective ‚pransaniatäonis et liberge Collatiunis 
bei jedermaliger wie oben erwähnt, ſich ereignender Vaoanz auf alle 
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fänftige Zeiten dargeſtalten obſervivt werben, micht minder Shen: Herra 
Erzbiſchofen anf den. Fall, da Ein’ von denenſelden in ihter nltorrasdent 
inſtitnirter Dechant ab intentwto werfcheibete, gleiches Recht ad 'sroben 
sionem respechL eines Drittels feiner hinterbſiebenen Wertoffeufiheft 
wie antern Patronis nad; Inhalt Synodi Prngensis gebühren.“ (Wie 
4. und 5. Bunft handelt ven der .Berwahrung ver Kirchenkafſa mo wu 
ter. Aufrechthaltung diefes Vertrages.) — Bermöge vieſes Trausaetſs us 20 
Instrumentes d. d. 8. Juli 1720: wurbe tem: jeweiligen Prayer Ery⸗ 
biſchef · für jeden zweiten Erlenigungsfati: bei‘ dem Bintnaer Dekanttee 
nefizium das jus liberae' oollationis :eingerkumt. -— Liber: eine wem 
Prayer Fürſt⸗ Erzbiſchofe Alois Joſef Greiherrn oou Dehrdak "im 
Yahre 1848 ringebrachte Vorſtellung gogen vas 5. Stwienheflontuiffiond- 
defret vom 30. Yuli 1840, '3.:4321 in Betreff ‘des "Conipätreieeteis 
zum Delanalbenefizium Blatna, hat das h. k. k. Euitue- une Als 
richtsminiſterium unterm: 16. Oftober 1849 8. 6604 entfchieden: vdaß 
— inſofern bie Praesentation von Seite des jewelllgen Ptager Erz⸗ 
biſchofs aufgegeben wird, — das Compateonak: von: Velh 'ewtfili; 
und in Folge deſſen das Collations - Recht des Bubtodifer Dideeſn⸗ 
Ordinarius eintvete, was glei bei ver Grrichtung respestive: Erein ⸗ 
dirung der Budweiſer Didcefe Hätte geſchehen ſollen.“ (Geber. les 
d. d. 30. Oft. 1849 3. 60338.) — Bon ver 5.1. K. Statthalterei wre 
d. d.:5, Febr. 1851 3.2678: dem Budrweiſer Hodke:  Rapiailandühents 
ralvitariate (sede vac.) folgende Eutſcheidung in Betreffiniefes. alter: 
nativen Rechtes liberae collationis mitgefheilt: „Im Nachhtiuge zu Tem 
Gubernialfchreiben vom 30. Dit. 1849 3. 60888. thelle ich deur hech⸗ 
wirbigen Kapitular⸗Generalbilariate mit, daß Seime- ‚Emmen; ver Bra 
ger Fürft-Erzbifchof und Karbinal Friedrich Für zu Shwuryem 
berg unterm 23: Jämner I. J. 3.:476 ‚mir die Erlilrung übergeben 
bat, daß er das dem jeweiligen Prager Erzbiſchofe übertragene Qela: 
tionsrecht, d. i. das Praͤſentationsrecht mit den damit verbundenen Pırtronat« 
laſten rudſichtlich der Blatner Pfarre für fich. und alle feine Nachfotger ia 
Erzbisthume unbedingt aufgebe. &s übergeht demnach dieſes Cellatiousrecht 
nach Weifang des h. Miniſterialdekretes vom 15. OR. 1849 3. 6694 am tus 
Budweifer bifchöfliche Ordinariat, worüber das hochwurdige Aapitular⸗ 

Generalvikariat die weiter nothigen -Bevfügeungen. einleiten und dieſes 
überfonmene Recht im eintrrtenben Falle m — er Gi er 


. Die Ruplanefielfe bei — Blamaer Deiarachu⸗he — — 
Imftrumentet d. d. I. Sept. 1746 von der obbeuanntta frommen Tran 
Maria Elifabetha, verwitweten Gräfin De de —— geb. 
Graãfin ven Waldstein, geftiftet. 
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An ver Abenbjeite des Thurmes des: Bidmaer Schloßes im erften 
Stockwerke befikket ſich vie im gothifchen Sthle erbaute Burgkapelle 
S Andrsas Ap. Wenzel Brof von Roxdrakova 'fieh: fie ernenern. 
Wu der Dede der Goamgelinmfeite ift Folgende latoiniſche Auffchrift: 
„ano Dom. 1885 die:16. Oetabr. Revershdissimas in: Christo 
Pater .ot Enns: Drias Siraeon ab Horstein ‚archiepiscopns - Traperun- 
tisas Builtaganeus' et- Praepositus archiep. Pragensis ete. eonse- 
—— en m bonoruns“ W arg is — Andrene 
. 
\ ER ARTEN ; ! $ 
\ “7 We zur Stadt Biatna a, Enſchichiene Bert, eine En 
; een 20 Min.; sie Lapaser-Muhle 20 Min.; bie 
Bölejter Mũhlt 25 Min; der Annahof, eine Schaͤferei 25 Min; 
ver Buangenshof,. eine Sqaſer⸗ mit einer FEN, E Diin.; 
der KonpnerGiieafenmer ’/, St. - 
b) %, Si. Meiio (Hecker), Df., dm, 12 H., 99 Kath. 
ar) Ya St Warte (Busiee), Df., bin, 66 H., 584 Kath. '20 
Be. + Einfehichten: Zbruzy; 5 9; 1° &t.; die ehemal. Faſanerie mit 
einer· Augerewohuung; Hrad, ein alterthinnliches, item zum herrſchaft⸗ 
lichen · Echütkbopen umngeſchaffenes Schloß, das dem Herren —— 
härter: Dartır: ift: eine ' Hegerswohnung. “ 
rad) 1 Str Wenrselsderf (Paclanoo),:Df. (Im Sabre 1800 von 
.. Baron Hildprampt gegründet), Im, 11. H., 109 Kath. 
chichter· Mihle Cermik 1:8. — 
8%, St. Onlumn, Df., bar, 33: H., 228: Rath: — 
HL Hajan (Hajany), Df. Im, 4b H., 296 Bun“ 
sig) 1’ Parade, Dfl., Im, 4 H., 38: Rath. 
sh). 2 St. —“ Df ben. 5 9,382 Rath. _ Enföige: 
1 Hegerei 20 Min. 
Hd Ya Stı Matkov, Mackov, Dh; bn..82:9., 199. Rath. — 
Einjchichte: Ziegelbrennerei. %, St. mit der Wohnung ber: Arbeiter. 
k) 1 ©&t Pacelie (Pacelice), Df., bm., 32 9., 277 Rath. — 
Iar der Nähe fteht am Berge Kresoveo bie Kirche zur erklärung 
Ehrifti, im Sahre 1765 von Maria Elifabetha, verwitweten Gräfin 
Bereny ‘an der Stelle: ver früßer beſtandenen holzernen Kapelle erbant. 
I den Jahren 1845 une 1846 wurde fie reſtaurirt und es wurde ein 
neuer Thurm erbaut. Die Koſten wurden aus vem Vermögen dieſer 
Kirche beftritten. Patron derſelben: Robert Freiherr Hildprandt. 
© yiy @tBemdhcee Cinniiericn, "Dil, 42 ® 438 
ur seite 


m) , &t. Dobschle (Dodkie), Di, — pr 9 161 Rath. 
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n) St. Paschtik (Pastiky), Df., Im, 8 H., 54 Lat. — 
Daſelbſt ift eine Fillallirche S. Joanna Bapt., in weider am feben 
3. Sonntage der Gottesdienſt abgehalten wire. Patron: Verfeisen: Re 
bert Freiherr Hildprandt. Sie flieht auf dem Friedhofe, wel her 
für die nach Blatna eingepfarrten Dörfer beſtimmt iſt. Diefes ſchöne 
Gotteshaus, welches 14 Fenſter, 5 Thuͤren, eine Sakriftei und ein Chor 
bat, ließ in dengahren 1747—1750 die fromme Frau Maria Elißabet ha 
verwitwete Gräfin Sereny neuerbauen an der Stelle ver früher daſelbfi 
beftandenen Kirche, welche ſchon im Jahre 1384 in den Errichtungtlüchern 
als Pfarrlirche vortommt. (In Decanatu Boznensi et in, Mechidia- 
eonatu Bechinensi.) Im Jahre 1412. ſchenlte ber Ritter Bunko non 
Buzic zur Paſchtiker Kirche eine Mühle und Zchent in Gegegwart ber 
Zeugen Predeche von Buzie, Wyäräv von Drofetic, Pfibik nem Za- 
Sanic, Johann Mirovic von Skvoketie, Heinrich ven Kladrubee, 
Ulrih und Adam von Cakomic. (L. L. Eireet. Yo IX: O. 1.) 
Im Jahre 1412 am A. Okt. wurde zwiſchen dem Baisptiler Pfarrer nud 
dem Ritter Busko von Busic ein Vergleich abgeichieflen. Schiederichter 
hiebei waren: Mag. Soböslaus Bechinensis Archidisganus mb Is 
bann von Bokmitäl. Zeugen: Johann Srihorer, Anpreas vom 
Televie, Alo von Pfebudov, Wönko wen Biatenka. (L..L. Ereot. 
Vol. IX. O. 2.) Im Sabre 1413 faud ein Umtauſch einiger der 

fchtiter Kirche gehörigen Felder Statt, In Gegenwart ber Zeugen 
‚astavoj von Zabor und Hynko von Tisora. (L.L. Erect. Vol. VIIL 
R. 11.) Noch im Jahre 1614 reſidirte zu Ba fchtib ein eigener Pfarrer. 
Denn im Register 'der Blatner Delaualeinkünfte nom 9. 1614 wirb 
bemerkt: „Ay wflerzty Hage Ban Diefan Blattauily: 0 Barakzem Pa- 
fitpezkim magi epeleeznie w bräenj a w udiwanj mitt, ualez mich dor 
fopcze Zabmemu nic prodawati nemagi.“ — Diefa Pfare wande hierauf 
mit dem Blatnaer Delanalbenefizium vereinigt. v 

0) 1Y, St. StHitowie (Strläotce), Df, bm., 10 9., 84 Rath. 

p) 7, Et. Skaldan (Skalcany, Skalilany), Dr. bm, 31 9, 
230 Kath. . 

gq) 1 &t. Onjezd, Tf, im, 7 9, 61 Kath, 

r) * St. Blatenka, Di, bu, 25 H., 187 ‚Rath, ehem, Dom. 
Schlüfjelburg. — Dazu finp conſcribixt die Einfpighten Lhatks . ‚Et, 
beſtehend aus 1 Mühle und 3 H., yon. welchen 4. 5. aum Dom, 
Blatya gehörte. 

e) %, St. Ansehie (Bosiee), beſtchenn aut. x Malerhoſe, IR 
ger- und 1 Hegerkaufe, conferibiet 23 Da SIRBEIAENICCHE 3) 
bin., 26 Kath. ehem. Dom; Bratrowic; Ei 


* 
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t) 1Y, St. Wahlowio (Valoviee), Df., bm., 28 H., 206 Kati. 
— Dazu find conferibirt die Einfchichten Dworetic Deeretee) 1% 
Et, 13 Hänfer. 

u) 1. &. Lacina, If, bm., 24 Fi 179 Rath. — Einſchichte: 
Renmühle (Novy mlya) 1, St. 

Bon au) Kreis Pilel, Bez. Blaina. 

- Bon a— inel. q) ehem. Dom. Blatna. 

t) a) ehem. Dom. Drabenie. 

Eingeſchult zur Pfarrfäute: 

Blatna, Reéic, Blatenta mit Chotfa, Buzic, Chlum, 
Huswkow, Mackow, Bezdenomwic, Dobſchic, Paſchtik, Stal- 
tan und Noſchic. — Patron nnd Bräjentant, wie pben. — Zahl ver 
Schullinder: 744. — Einkommen bes 1. Lehrers: 420 fl., des 2. Lehrer: 
367 fl. 60 %.; bes 1. Unterlehrers: 262 fl. 50 fr.; des 2. 210 fl; 
nes 3. 189 fi, des 4. 187 1.50... 

Die Dörfer Hafan un Baradom gehören zur Fil.Schule zu 
Locel owie (Bf. Schluſſelburg). 
Wenzelsdorf, Dworetic, Lacina, Pacelic und Zbuzy 


gehdren jur Fil.⸗Schule zu Stworetic (Pf. Sedlich; — Onjezd, Stri- 


kowic und Wahlowie zur Pfarrſchule zu Cernisko. 


m 


.8. Pfarre Bohutin. 


Behutin, Df., bin, 49 H., 429 Rath, Kreis Prag, Bez. Pri- 
bram, ehem. Dom. Altfattelprävet, Poft Pribram. — Pfarre mit 2394 
Rathofiten. — Einfommen: 414 fl. 57%, fr. aus tem Rel.-Fonde; an 
Etola und Fund.: 25 fl. 64 kr. 8.8. — Patron ter Pfarre und Kirche: 
Refigionsfond. Bogteiamt zu Altſattelhraͤdek. 

Die Pfarrlirche zur h. Maria Magvalena zu Bohntin beſtand 
als ſolche bereits im 14. Sahrh. (In Decanatu Boznensi et in Archi- 
diaconata Bechin.) (Palacky. D&jiny när. &esk. Dil I. Cästka 2. 
str. 378.) Im 9. 1411 machte Marquard von Tiechatovid zu der⸗ 
ſelben eine Schentung von 1 Sch. Gr. (Lib. Erect. Vol. VIII. O. 5.) 
Später gehörte fie als eine Filiale nach Pribram. Ste befigt: 64 Meten 
Feld., Wiefen und Gärten, und 12 I. 1325 Kl. Wal. 

In Folge der vom 8: Joſef IF. angeorbneten Pfarrregulirung 
wurde im J. 1787 zu Yohntin eine Lokalie errichtet, welche am 16. 
Auguft 1856 zur Pfarre erhoben wurde. 
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ber .Wanb.gefunbene Loch ſoll jo groß geweſen fein, daß ein thalbec 
Megen Getreives ganz leicht in demſelben Hätte untergebracht 

tönen. Durch die fpäter in biefem Schloße vorgenommenen Berärwvck 
rungen verſchwanden auch die Nefte fehes Denktiuls, das nunmiehe BIER 
unter bie zweifelhaften. verfegt werden darf. Wen biefes „templeriſche 
Wandgemälve, welches nach Millauer’s Angabe noch nm das Jahr 1778 
im Speiſeſaale der Blatner Burg zu fehen geweſen iſt, wirklich fehE 
‚neneres "Gemälde gewefen wäre, fo würbe es einem fo aufmerlſamen 
Forſcher, wie Balbin, der uns doch von andern Merbwurdigleiten dieſeẽ 
Schloßes Er ſchwerlich entgangen ſein. 


Die Beau zn Mariä aa — in 
eines ver’ ſchönſten ſpätgothiſchen Bandenkmale. Wird das In der Hank 
mauer der Sakriſtei befindliche Wappen — ein Pfeil — beachtet, ſo Tat Me 
mit Beſtimmtheit aunehmen, daß einer der Herren Bavor von Btrakorie, 
welche einen ſchwarzen Pfeil im rothen Felde ale Wappenſchild führten, 
diefe Kirche zu Ende bes 13. ober Im Aufange ves 14. Jahrhundertes 
gegründet habe. Der Bau derſelben wırrde aber wahrfcheintich int’ Taler 
1444 unter ven berzeitigen Befiter Lev von Roimätäl und "Blated 
vollendet, indem dieſe Iahreszahl noch gegen base Ende des 18. Jahhr⸗ 
hundertes in der Wolbung, welche das Presbhterlum : mit Wem um - Bier 
Stufen niedriger liegenden Schiffe der Kirche verblirbet, erfihtäich war, 
leider aber fpäter 'bei- der vamals als nothwendig erachteten Weinkgiinz 
der Mrche von einer unberufeiien Hanb mit Kalt übertüncht warbe. 
Die Dekanallirche wurde im Jahre 1515 von Martin Opaviky von 
Pohofe, Bifchof von Nieopolis und Suffragan von Ollmutz, tonfecrirt. 
— Wenzel Graf von Rozdrazova ließ dieſelbe im Anfange des 17. 
Jahrhundertes im Gefchmade feiner Zeit verzieren. — Die fräßer er- 
wähnte Gräfin Marla Elifabetha Sereny Tieß in ver Delauallirche 
errichten: Den fchönen Hochaltar zu Ehren der Himmelfahrt Marlene, 
den Altar ber fchmerzhaften Mutter Gottes in der Mitte der Kirche, 
dann nachbenannte 8 Atäre: Der Roſenkranz-Bruderſchaft; ver h. Bar⸗ 
bara, der h. Lanbespatroue, des h. Johann bes Täufers, der h. Anna, 
bes h. Iohamm von Nep., der 5. Walburga und des h. Hieraummus (anf 
dem Chore). — Gegenwärtig find daſelbſt nebft dem Hochaltare blos 3 
Altaͤre: B. M. V. Dolor., 8. Joseph., 8. Joan. Nep. — Die ge 
nannte fromme Gräfin fehenkte Übernies zum Hochaltare 6 große ſilberne 
Leuchter, welche bamals Tofteten 2325 fl. 52 fr.; 4 mittlere ſilberne 
Leuchter (1192 fl. 3 Fr); 2 Meinere filberne Leuchter (172 fl. 48 N); 
2 Kandelaber von Silber (100 fl); 1 filb. Pacifikal (68 fl. 10°); 
1 große ſilberne Yampe (1362 fl. 49 Mr.); 1 große, ſilberne Monſtranz 
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56. geſdenem Meichiſedech (1028. fl. 12 fr.); 1 mit Silber befchlagenes 
Be (439 fl. 33 kr.); filb. Meßkandeln mit emem filb. Beden (99 ft. 
V tr.); 1 Burifitatoriom (27 fl); 3 filderne Kronen für bie Marien⸗ 

u (585 fl. 14 br); zu dem Hodaltare .im Jahre 1753 noch 2 ſilb. 
—* (1364.fL 4 #r.);-2 füb, Landelaher zum Altar B.M.V. Dol. (200 ft.) 
er Nahre 1778 beſchenlte fie die Def.-Rirche mit Paramenten im Werthe 

864; fl. and ließ viele Mefgewänder.: mit ber. vechften Ausftattung 

die Kirchen anfertigen.: Viberbies erbaute fie Fin: neues Schnlge⸗ 
bässpe. und ftiftete den Schulfond uit einem Kapitale von 3500 fl. 

Im ver Defanaffiche befinden ſih mehrere Grabdenkmäler adeli⸗ 
ger Familien. Im vresbyterium der Grabftein des Heinrich von 
Kolövrat, + 1523; eben daſelbſt ver Grabftein ver. gerierosae dominae 

e de Kolovrat uxoria dni’ Leonis; ein Sräbfteiri mit folgen: 

ver imvolijtändiger Aufichrift: anno dni. MÖCCOCXXXV obiit generos 

äne. dns. leo de rormital et de Blathna ... regni bohemiae ....; 
ferner" ein Grabſtein mit der Auffchrift: „letha od narozeni syna bo- 
dibo. tisicyho ' pletisteho etifi czateho ton ctvrtek .... ynrzela 
it urozena pani a pani Katerzina ..... — Im Safe ber Lich 
heine Meffingpfatte, und darauf bie Infehrift: „tuto lezy urozeny 
pin ‘Jan Hugvicz z Biskupicr leta boziho tisicziho 'pietisfgho 
etmaczteho.“ — Im Schiffe der Kirche find mehrere Grabfteine mit fun 
ganz unfeferfichen: Infchriften. — Die gräffih! Rozdraiova'ihe Gruft 
befinbet -fich vom großen Kirchenthore links. Im berfelben ift ein fleinerner 
Atar, bei welchem in Folge eiter Stiftung 5. Meſſen gelefen wurden. 
Im viefer Gruft fieht man noch gegemvärtig einen mumienartigen Leichnam. 

Die Dekänalfiche beſitzt: 9 9. 612 Kl. Aecker und Wiefen. 5 

Der Kirchenthurm ift nach‘ dem Brande vom 18. Sept. 1834 
neuerbaut worden. 

Neben der Defanalticche ift die Kapelle 8. Michaöl. Archang,, 
in der Charwoche zum h. Grabe benützt. 


In den lihr, Ereet. wird angeführt, baf im Sabre 1382 ziel 
Schock Gr. zur Blatner Kirche geſchenkt wurben. .(Vol. II. M. 3.) — 
Ins Jahre 1409 jchenkte ver Bürger Albert eine Zinfung von 2 Sch, 
Gr. zu biefer Kirche. (L. L. Erect. Vol. VUI. H. 6.) — Im Jahre 

. M12 wird in.den L. L. Erect, (Vol XIII. T. 19.) erwähnt: „Con- 
eordia inter nobilem Dominum Joannem de Bozmital. in Blatna 
residentem et inter Plebanım ihideni; plufima recensentur, inter 
ea, ut Plehanus alat dnos Viearios. in endem Eeelesia, multa de 
, Anniveraariis ete, :multa, - — D. :Joannes are Plebano ee 
annis pendere.“ . : 
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Im Jahre 1614 wurde das Einkommen des Blatner Delauc⸗ 
Benefljiums von Wenzel Grafen von Rozoraioma nid vom -ber 
Blatner Etantgemeinde verbefiert. Im Register der Einkünfte dieſes 
Benefiziums ‚vom Jahre 1614 heit es: „Poniewadz gak przeveſſie 
Diekanowe pro ſſpatne Wyſiwenj gegich na Blatine ſtale zu⸗ 
ſtawati nemohli; proezee— Geho Mil. Pan prohlidage ua bie 
dauezy Czaſy, aby gak Mieſto, taf tolife) Wesnieze kDieckanſtwi 
przin alejzegiezy tim ſtalegi duchownim Eprawezem budaucznie opa- 
trzeni byti mohli, k lepſſinn Wychowanj a Wyjtwenj Diefana 
k prwniegſſin Duchodum Diekanſkim, gel przednie Geho Mil. 
Yan, tak tolikez 9 Obecz Blattenſka netoliko niekiera gina noma 
Natanj a Uwolenj na Czaſy wieczne a budaue = podle Regilier 
tiechto fe ſtalo, af lepſſimu petwrzenj Sehe Mil. Pan raczil 

eſt Peczet ſwau porpezisi € tiemto Regiſtrum ptzitiſkuauti, . a 
Ion wiaftnj rukau je podepfati, ale toliteh 3 u — 
gegich Uwolenj — ſwau potwrzugi.“ — — 
Hei Regiiter a * lepſſi gr tehoj Dielaua 

Gehe Mil. Par 2 abe z Roydrajowa raczil geſt Letha 
1614 dum flowie Kaplanku fpolu 9 & Warkami dwiema, totijto 
pſſenieznau gednau, a druhau gecznau rocznie na czaſy wieczne 
a bunauszy E Diefanftwj przipogiti.“ 

Das Benefizium Blatna gehörte im 14. Jahrhunderte in ven 
Bezirk des Decgnatus Boznensis et Archidigsonatus Bechim. 

In Betreff des Collationsrechtes bei dem Blatuger Dekanalbeus- 
fizium wurde d. d. 3, Juli 1720 zwiſchen dem - Prager Erzbiſchof Fer 
dinand Grafen von Kuernburg und dem Reichögrofen Joſef Sereny 
de Kis-Seren eine gütliche Convention verabredet, und beſchloſſen. Diefe 
lautet: „Demnah Wayland der Hoch- und Wohlgeborne Herr Wenzel 
Graf von Rozprazoma als eim abfonberlicher Eiferer vor vie Keil. 
röm. Katholiſche Religion in feinem aufgerichteten ver lönigl. Landtaffel 
in tem fupferfarbenfauff-Ouatern anno 1625 am Donnerftag nad 8. 
‚Medardi sub lit. D. 16. einverleiiten Testament wegen des Ihme auf 
Seiner Herrfhaft Blattna zuſtehenden Juris Patronatus der Blatimer 
amd Baftifer Keirchen vergeftalten bispontret, daß im Fall befien Guten 
ohne Leiblich Männliche Descondenten- von: biefer Welt werfchelden ober 
von der allein ſeeligmachenden Heil. Katholiſchen Religion abfaften falten, 
die Collatur befagter Kirchen dem zeitlichen Herrn Erzbiſchofe zu Prag 
ever bafigen Capitulo Metropolitano allſogleich zufallen, und Het Thnen 
Herrn Gröbifcgoffen zu Prag auf zuölinftige ewige Zeiten verbleiben ſolle; 
und nun ſich's eveignet bat, daß mittels‘ zeitlichen Hintritts des and Hech 
und Wohlgebornen Herrn Grafen Franz Ignak von Rozerazowa 
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bus "fehle dieſes Namens und Staumes Männlicher Linie. abgeftor- 
Sem, within es ad.casum mortie, welchen. her eingangegebachte Herr 
Testator  jeei. in: matgria Collamırae in feinem Testament exprimiret, 
wietlic gediegen, folgher „Se. Fiwſtl. Guaden ber jetzige Herr Erzbi⸗ 
jchoff zu Paag, da ebbeſagter Herr Graff von: Sereni- als dermaliger 
Aunhaber per Horrſchaft Blatina, und welcher das Jus praesentandi 
einen Slatiner Dechandt präbenvivet, nach Abſterben des letztgeweſten De⸗ 
chauts in Blcaina cin auderes Zubjeetum ‚pro Decano dahia pras- 
‚aqkirek und Selbtes m inveſtireu gebriten, bie gebetene Zuveſterung 
vum Nachtheil des deroſelben ‚raspeetu dieſes Benefioii Curati. nach In- 
Seit obangezogenex teitamesiariichen Disposkion compefiventen Juris 
liharae Callationis: sicht zugeftehen lonuen, ſordern vielmehr dieſer Dero 
Gexuxchtigleit inhaerirat und independenter vol .;berieg Präjetation 
‚einen: neurn Decham zu BDlattna  instituiren wollen, bahingegen Herr 
ref von Seremi. wiefe Grzbiidäjlihe Gerechtſamkeit stheii® per prac- 
scriptianem, theils par mon uaum exspiriret zu feyn: vorgeſchützet, 
weieäim ‚feiner Prassemtation, und: bamit beffen ‚preesenseto bie Inve- 
shitır evtheilet wurde, weither insistiret hat; wodurch es ao das Ab- 
ſehen gewennen, wienach gegmmwärtige Diffenentz auf eine größere Weit⸗ 
lünfigleit wit Cin- und bes andern Theils nicht geringen Unkoſten biu- 
arẽſlaufen dürfte; — zumahlen man aber endlich beiderſeits ſich ent- 
ſchloſſen, herautwegen in ver Güte aus einander zu kommen, als iſt auch 
die Sache dahin porglichen werben, daß Primo: Sr. Fürſtl. Guaden 
Herru Eribiſchof zu Prag. und allen Dero Nachfolgern ‚im Erzſtifte 
Hexx Graf von Bereni.,nor ſich und feine Erben, wie auch alle. künftige 
Veſiter ver Hemfshait-Blattan hie Alternatiyam liberse Collationis 
zespeoku der Blattner und. Paſchtiler Kirchen und dieſes Beneficii 
Opsrgti. hiemit jberlaſſen und einraumen thuet, bergeftalten, damit 
Seeundo: dem Herru Mraf. von: Sereni freiftehet, die bem P. Tobige 
Wonesalao Wrba Pfarsm, zu Bubowic gegebene Praesentation zu re⸗ 
noviren wer eimen audern zu praͤſentiren, melcher auch von Ihro Fürſtl. 
hnaven: dem Gen rzhiichoffen ut prassentatus praevio consueto 
ewamins: ut approbetione sonfirwiret ‚werben folle. Nachdem aber 
gieiqᷣ keingten. Beueficium durch Todtfall des Bemefiniatey, oder da 
Kin feier ob oausas oanopigas han dem Benglicio amovirt wurde 
sber auch freiwillig wefignixeie, aladenn erben. Tertio: Se. Fiuſtl. 
Gnaden web ein jener Herr Erzbiſchof zu Prag befugt ſeyn, vi liberae 
Oallationis aiha sempebantis jeihigen gleirpinäßig mit einem tanglichen 
üchjerte ahur alle nochengehenn prassentation-von ſelbſt· zu erlegen und 
jolle Die . Alternation xoapeotive ‚praasantatägnis et liberae Collationis 
bei jevermaliger wie oben erwähnt, fich.: ereignender Vacanz auf alle 
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runftige Zeiten bargeftalten obſervirt werben, nicht minder Ionen Hera 
Erzbiſchbfen anf den: Fall, da Eim’von venenfohben in silter Altittnedene 
inftituixter Dechant ab intentwto verſcheidete, gleiches Recht ad nkobest 
sionem respechu einos Drittels feiner Hinterbliebenen MWeriejjetsfckeft 
wie aubern Patronis nach Inhalt Synodi Pragensis gebüßken.". (Mir 
4. und 5. Punkt handelt ven der Verwahrung ver Kirchenkafſa ars wel 
ber. Aufrechthaltung viefes. Vertrages.) — Bermöge biefes Pransactisrter zu0 
Instrumentes d. d.3. Juli 1720 wurde bern: jeweiligru Prager” Ery · 
biihef-für jeden zweiten. Erledigungsfall bei’ dem Bentnzer Defunuiäiee 
nefizium das jus liberae' oollationis :eingerkumt. — Uiber dine wem 
Prager Bürftlerzbifchofe Alois Iofef Sreiheren vou Behrenk: an 
Yahre 1848 eingebrachte Vorftelfung gogen das h. SRutienteflonnniffkend« 
befset vom 30. Yali 1840, :3. 4321 in Betreff des Comipatrehaitiie 
zum Delanalbenefizium Blataa, hat das h. k. 1. Cultas⸗ uns Anter⸗ 
richtsminiſterium unterm: 15.. Oltober 1849 3. 6594 ontſchieden: ‚nufß 
— infofern bie Praesentation von Seite des jeweiligen Prager Er 
biſchofs aufgegeben wird, — bus Compatronat on: fell: 'ewrtfäiit; 
und in Folge befien das Collations- Recht des Budweiſet Dideeſan· 
Ordinarius eintrete, was gleich 'bei der Grrichtung respoetivs / Erein ⸗ 
birung ber Budweiſer Dideefe Hätte geſchehen folken.“- (uber. Die 
d. d. 30. Oft. 1849 3. 60338.) — Bon ber 5. k. k. Statthaltevei wenrne 
d. d.:5. Febr. 1851 3. 2678: dein Budweiſer Hader Rapkunfar-lderie 
ralvitariate (sede vac.) folgende Euticheteung in Betreff :’viefes. alter 
nativen Rechtes liberne collationis mitgelheilt: „Im Nachhnage -zu: Sem 
Gubernialſchreiben vom 30. Oft. 1848 3. 60888 theile ich ideur hoch⸗ 
würdigen Kapitular⸗Generalbilariate mit, Daß: Seine iinenz ver Pru⸗ 
ger Fürſt⸗Erzbiſchof und Kardinal Frie drich Für ſi zu Shwarzem 
berg unterm 23. Jänner I. I. 3.-476 mir die Erliürung übergeben 
bat, daß er das dem feweiligen Prager- Erzbiſchofe übertragene Oelde: 
tionsrecht, d. i. das Präſentationsrecht wit den damit verbundenen Butrenat- 
laften vüdfichtlich derBlatner Pfarre für ſich md alle feine Nachfotger ine 
Erzbisthume unbedingt aufgebe. Es übergeht vemnach dieſes Ceilationsrecht 
nach Weifung des h. Miniſterialdekretes wom 16. OR; 18009 3. 694 am pa 
Budweifer bifchöfliche Ordinariat, worüber bas hochwitdege Kapitular⸗ 
Generalvikariat bie weiter ‚nötigen "Boufügengen- einteiten mb: -Diefe® 
überfommenre Recht im — — — er id 2 

Die Kaplaneſielle bei ” Binkaner Detenalkishe wunte — 
Inſirumentes d. d. 1. Sept. 1746 von der vbbeucnnita frommen Frau 
Maria Eliſabetha, verwitweten Gräfin — — eh: 
&eifin ven Waldstein, geftiftet. 


An ver Abendſeite des Thurmes des: Bidknaer Schloßes im erften 
Stoccwerle befiavet ſich vie im gothifchen Sthle erbaute Burgkapelle 
B Andreas: Apr Wenzel Swaf von Ro⸗draſora ieh fie ernenern. 
Ss ver Dede ber Gvangelimmſeite iſt ſolgende Inteirifhe Aufſchrift: 
„Auno Dom. 1685 die.16. Oetobr. Reverandissimns in: Christo 
Pkter .ot Dans :Dilas Simeon ‚ab Horstsin ‚archiepiscopns - Trapezun- 
tinas Siuffraganeus' et: Praepositus archiep, Prabensis ete. 'eonse- 
ae re konorem' b, Marine } u Anäreae 
datı Gingepfarst: ; 17 
3” pie. zur Stadt Biatua ara, Enſchihien: Kerr, eine be- 
feinerte instiemwisthihaft 20 Min.; Sie Lapater-Mißfe 20 Min.; bie 
Bolejinz Mühl 25 Min.; der Annahof, eine Schäferei 25 Min.; 
ver. Suanyenehof,. eine ‚Schäferei mit einer Sahne = Dit. ; 
ver Hondner-Gifeahanımer '/, St. 

v) %, Si. Meiio (Hecker), Df., bm., 12 H., 99 Rath. 
ne) Yu St Bunte (Burke), Di, bm., 66 H. 584 Kath, 20 
Bir. + Einfehichten: -Zruzy, 5 9, 1 St. bie ehemaf. Faſanerie mit 
einer · Jagerowohuung; Hrad, ein alterthämliches, unn zum herrſchaft⸗ 
lichen · Echlutboden umgeſchuffenes Schloß, das der Herten — 
gehõorte ¶ Darin ·iſt eine · Hegerswohnung. 
end) 1 Str Wennzelsderf (Vacdavor), Di. (im Jahre 1800 von 
WBenzet Baron Hildprambt gegründet), im, 11.9, 1098 Ruth. 
— Muhle Cermik 1' St. 2 on 

: 8) %, St.o@hlum, Df., be, 33 H., 228 Rath: 

MAC Magen (Hajang), Df, In, 45 D, 206 Ratl. 

sg) 1! Deradev, Dfl,, In, 4 H., 33 Rath. 
2.5 hy 1 t. Minävkev, Df., bin. u 9. 2382 Rath. —2 
1 Hegerei 20Min. 

» Ya St: Matkev, Mackov, Dr bin, 32.9., 190: Rat. _ 

ichte: Biegelbrennerei. %, St. mit ker Wohnung der Arbeiter. 

k) 1 ©t. Paeelie (Pacelice), Df., bm., 32 9., 277 Rath. — 
In ver Nähe ſteht am Berge Kresovec bie Kirche zur Verflärung 
Chrifti, im Iahre 1765 von Maria Elifabetha, verwitweten Gräfin 
Sereny'an ber Stelle: ver fräßer beſtandenen holzernen Kapelle erbant. 
Ir ven Jahren · 1825 und 1846 wurde fie Teflancht und es wurke ein 
neuer Thmem baut: Die Koften wurden aus vem Vermögen dieſer 
Kirche beftritten. Patron verjelben: Robert Freiherr Hildprandt. 
Zen 9 Besdtäunie — Dhtm, 4 v 438 
Korolitenz >: m 5 

m) %, &. bobaeli (Doökien); Of, ER — H., 161 Katy. 


IN 

n) 7, St. Paschtik (Peötiky), Df., Im, 8 H., 54 Path. 
Daſelbſt ift eine Fillallirche S. Ioaonia Bapt, in milder am 
3. Sonntage der Gottesbienft abgehalten wird. Patron: verfelben: -M 
bert Freiherr Hildpraudt. Sie fleht auf dem Friedhoſe, wel hen 
für die nach Blatua eingepfarrten Dörfer beſtimmt iſt. Diefes ſchöue 
Gotteshaus, welches 14 Fenſter, 5 Thuren, eine Sakriſtei au ein Chor 
bat, ließ in venJaßren 1747— 1750 vie-frommeffrau Maria Elifaberha 
verwitwete Gräfin Sereny neuerbauen an der Stelle her früßer daſelbſn 
beftandenen Kirche, welche fchon im Jahre 1384 in den Errihtungsklicdern 
als Pfarrkirche vorfommt. (In Decanatu Boznensi et in: Aarhidia- 
conatu Bechinensi.) Im Jahre 1412. fchenfte der Ritter Busko von 
Buzic zur Paſchtiker Kirche. eine Mühle und Zehent im Gegenwert ber 
Zeugen Predecha von Buzie, Wyänäv von Dvotetic, Piibik nu Ze- 
danio, Johann Mirovic von Skvoketie, Heinrich von Kiadraben, 
Ulrid und Adam von Cakomic. (L. L. Prect Yol, IX: O. 1) 
Im Sabre 1412 am 9, Oft. wurde zwiſchen ben Baishtiler Pfarrer und 
dem Ritter Busko von Busic ein Vergleich abgeſchloſſen. Schieherichter 
hiebei waren: Mag. Soböslaus Bechinensia Archidisconus mb Fe 
bann von Rozwitdl. Zeugen: Johann Svihoren, Anpreae ven 
Telöovie, Alßo von Prebudov, Wönko wen Blatenka. (L, L. Ersot. 
Vol. IX. O. 2.) Im Jahre 1413 fand ein Umtauſch einiger bes 
Vaſchtiler Kirche gehörigen Felder Stau, In Gegenwart ber Zeugen 
Castavoj von Zabor und Hynko von Tisora. (L. L. Ereet, Vol. VIIL 
R. 11.) Roc im Jahre 1614 reſidirte zu Ba ichtif ein eigener Pfarrer. 
Denn im Register per Blatner Defswaleipfünfte mom I. 1614 wird 
bemerft: „Ty wflerziy Däge Ban Diefan Alattasfly: :8 Barakzemı Pa⸗ 
ſſtyczlim magj 6peleeznie w bräeni a w uziwanf fe, fiel. z nich do⸗ 
koncze Zabnenu nic prodawati nemagj.“ — Diefe Pfare wurde hierauf 
mit dem Blatnaer Defanalbenefizium vereinigt. . 

0) 1%, St. Stritowie (Strlforice), DL. bm, 10 9, 34 Katf,. 

p) 7, St. Skaldan (Skaldany, Skaldany), Dr. bm, 31 8, 
230 Kath. > 

gie. Oyjezd, Tf, bm., 7 9, 61. Rath, 

r) 2, St. Blatenka, Div bu, 25 Der 137 Rath, ehem, Dom, 
Scpläffelbung. — Doyu finp canferpirt die Cinſchicheen Lhaske . ‚Et, 
befteheud aus 1 Mühle unb 3 9. von. melden 4 ©. an Tom, 
Blatna gehörte. 

s) %, St. Rusenle (Bosiee), beſchere ae xialerheſe 1 3 
ger- und 1 Hegerhaufe, confcribirt zum Derſe SI FI@emICCH, — 
bin. 28 Kath., ehem. Dom: Bratronic. Ben 
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t) 1Y, St. Wahlowie (Valoviee), Df., bm., 28.9., 206 Rath. 
— Dazu find conferibirt die Einfchichten Dworetic ——— 1% 
©t, 13 Hänfer. 

u) 1%, ©t. Lacina, Df. bm., 24 H. 179 Kath. — Einfhihte: 
Reumühle (Novy mlyn) 11, St. 

Bon a—u) Kreis Pilel, Be. Blaina. 

- Bon a— inel. q) ehem. Dom. Blatna. 
‚  t) u) ehem. Dom. Drahenie. 

Eingeſchult zur Pfarrfchute: 

Blatna, Rezic, Blatenka mit Lhotka, Buzic, Chlum, 
Huswkow, Maëkow, Bezdedowie, Dobſchic, Paſchtik, Stal- 
San und Roſchic. — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl der 
Schullinder: 744. — Einkommen des 1. Lehrers: 420 fl., des 2. Pehrere: 
367 fl. 50 &.; bes 1. Unterlehrers: 262 fl. 50 ir.; des 2. 210 fl.; 
des 3. 189 fl, des 4. 187 fl. 50 kr. d. W 

Die Dirfer Hafan und Para ow gehören zur Fil.Schule zu 
Locel owie (Pf. ae J 

Wenzeledorf, Dworetic, Tacina, Pacelic und Zbuzy 
gehören jur Fil.⸗Schule zu Stworetic (Pf. Eedlich; — Oujezd, Stri- 
ʒo wie und Wahlowic zur Pfarrſchule zn Sernisko. 


m 


.3. Pfarre Bohutin. 


Behutin, Df,, bin, 49 H., 429 Rath, Kreis Prag, Ber. Pri⸗ 
bram, ehem. Dom. Altſattelhraͤdek, Poſt Pribram. — Pfarre mit 2394 
Katholiken. — Einfommen: 414 fl. 57%, fr. aus dem Rel.⸗Fonde; an 
Stola und Fund.: 25 fl. 64 ir. 8. W. — Patron ter Pfarre und Kirche: 
Religionsfond. Bogteiamt zu Altſattelhradek. 

Die Pfarrliche zur h. Maria Magdalena zu Bohntin beftanb 
als folche bereits im 14. Jahrh. (In Decanatu Boznensi et in Archi- 
disconatu Bechin.) (Palacky. D&jiny när. Zesk. Dil I. Cästka 2. 
str. 378.) Im 9. 1411 machte Marquard von Tiecharovid zu ber- 
felden eine Schenkung von 1 Sch. Gr. (Lib. Erect. Vol. VI. O. 5.) 
Später gehörte fie als eine Filiale nach Pribram. Ste beſitzt: 64 Meten 
Feld., Wiefen und Gärten, und 12 3. 1325 Kl. Wald. 

In Folge ver vom K. Sofef IF. angeordneten Pfarrregulivung 
wurde im 3. 1787 zu Bohntin eine Pofalle' errichtet, welche am 16. 
Augnft 1856 zur Pfarre erhoben wurde. 
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Zum Pfarrorke, gehören 2 Einfhichten,- . 

Eingepfarrt:. . 

a) Y, St. Knappenzeche (Havirna), Sf, bm., 339. 317 Kath. 

b) Y, St. Tisev, Df., bu, 20 H., 134 Lath. 

e) Y, St. Unterlaz (Laz deini), Df., bm., 29 5 265 Rath. 
— Dau gehören bie Einſchichten: Zernoys, beſtehend aus 2 Hegereien 
und 2 Chal. , St.; 1 Hegerhaus St.; 1 Teichhegerei St. 

d) 1 &t. Glashütten (Sklennd hutg), 1 Jäger und 1 Heger- 
Haus, Kreis Prag, Bez Pribram, ‚eben. Dom. Dobris. 

e) %, St. Hochofen (Vysoka pee), Df, — 59 = 531 
Kath, 5 Iſr. 

2% St. Hanımer, DE, bin., 8.H. 66 aath. 

8) Y, St. Kozicin, Df, bm, al ‚9,198 Kalt. — _ er ge 
hören 3 Hegereien. 

h) 4, ©t. Oberlaz (Las hornd), Df., — 5; 354 Rath, 
Kreis Piel, Bez. Breznic, ehem. Dom. Rozmital, .- — Dazu gehören 2 
einfchicht. Sägerhäufer Bor genannt, 2 St. 

Von, a—c) Kreis Prag, Bez. Pribram, ehem. Dom. Altſattelhravel. 

Bon eg) Kreis Prag, Bez. und ehem, Dom, Pribram. 

Eingeſchult zur pfarrſchule find ‚bie obbenanuten Ortſchaften 
und Einfchichten. — Patron: Religionsfond. — Präjentant: H. k. k. 
Statthalterei. — Zahl ver Schultinper: 321. — Einkommen des Pfarr 
ſchullehrers: 410 fl. 30 fr. ö. W. 

Der, EEE 


4. Pfarre Rreznie. u 


Bieznie (Breznice), Stadt wit einem Schloße, beftchend aus 
der eigentlichen Stadt, ver Vorſtadt, dem Schloßbezirke und ber Juden⸗ 
ftabt, bm., 269 9., 2634 Kath., 158 Iſr., Kreis Piſek, Bez. chem. 
Dom. und Poft gl. N. — Pfarre mit 4246 Rath. — Einfommen: 94 
3. 1537 RL. Feld, 1111 8. Gärten, 26 9. 757 Kl. Wiefen. An Ze 
Hent:.140 Meg. Korn, 135 Meg. Gerfte und 190 Meg. Haber. Abldi. 
Rente: 52 fl. 50 kr. An Stola und Fund.: 165 fl. d. W. — Patron 
ber Pfarre und Pfarrkirche: Studienfond. Vogteiamt zu Altſattelhrůdel. 

Das Dominium Breznic gehörte im 14. Jahrh. ven Herren 
Srihovsky von Riefenberg. Im 9. 1418 war, Putha von Skala 
Herr auf Breznic, (Lib, Erect. Vol. VII. L. 4) Im 15. Jahrh. 
gehörte jenes Dom. ben Nittern Zmrzlik von Svojäin.. Im J. 1526 
bejaß es Pesik von Komärov. (Raprocky o ſtawu rot, fir. 205.) 


477 


Wach ber Schlacht um weißen Berge wurde bie genannte Herrſchaft vem 

: Webelten Georg von Lok&an - couftecirt und an Adaukt Jeniäek von 
Üjeza im 3. 1623 verkauf. Johann Joſef Freiherr ven Upesd,. 
weicher um das 9. 1726 ſtarb, verfchrieb bie Herrſchaften Breznie 
unb-Hradidt dem Reichsgrafen Wilhelm Albrecht Krakowſky von 
Kefowrat, nuter der Bedingung, daß derſelbe nebit deſſen Nachkommen 
ren Beinamen „Sreiberr von Upon" führen und aud fein Wappen 
dem ihrigen einverleiben folle. 

Die Kirche gu. ben 5. Ignaz und Franz Xaver zu Breznit ift 
durch den Freiherrn Adaukt Jeniiek von Ujezd gleichzeitig mit dem 
vaetdft ver ihm geftifteten Jeſuiten⸗Collegium in den Fahren 1640-1642 
wurd die Maikiuver Bammeifter Karl und Martin Lurago erbaut 
worven. — Rad der Aufhebung bes Orvens 1773 warde das Collegium 
zart Mit Kaferne uingeftaltet. Bei der Kirche 8. S. Ignat. et Franc, 
Xav. wurden hierauf zur Abıhiniftrirung des Gottesdienftes und zur 
Aushilfe in der Seelförge penſ. Exfeſuiten jurisdiltionirt. Mit h. Hof- 
befrete vom 22. Aprit 1775 wurde augeordnet, daß die ehemaligen Je— 
fuitentirchen ber nächften Geiftlichleit zur nnentgeltlichen Beſorgung bes 
Sottespienftes in denſelben follen übergeben werden.“ Da nun bie Biez⸗ 
niger Jeſuitenlirche fich im ehemaligen Bubowitzer Pfartbezirle befand, 
fo wurde auch an verfelben Fein eigener Benefiziat angeſtellt, fondern 
der Bubowitzer Pfarrer wurde in Folge obcitirten Hofdekretes Rektor der⸗ 
ſelben un fie wurde eine Filiale der Pfarre Bubowic. Mit höchſtem 
Hoſdekrete vom 18. Dez. 1786 wurde vom Kaiſer Joſef II. augeord⸗ 
net; daß die Reſidenz des Pfarrers von Bubowic nah Breznic 
übertragen: werden folfe. Diefe Hebertragung wurde am 12. Sept. 1788 
vollzogen. Die Brezuitzer Kirche S. 3. Ignat. et Franc. Xav.. wurde 
hiedurch zur Pfarrliche erhoben. Bis zum. 3. 1788 war Bkeznie 
nach Bubowie eingepfarrt. — In Folge eines: höchſten Hofdekretes 
würde im # 1788 zu Bubomwic eine Lokalie errichtet und am 6. Jän. 
3789 wurde diefe mit dem erſten Lofaliften befekt. 

Weſtlich von der Stabt fteht in ter: Mitte des ee vie 
Set. Rochus-Rirche, in griechifcher‘ Kreuzform gebaut. Patron verfelben: 
Die Brezniger Stadtgemeinde. — Im J. 1642 drang die Peft in bie 
Gegend von Breznic. Die Bürger bathen beim päpftlichen Stuhle, 
eine Kirche S. Rochi bauen zu dürfen. Papft Urban VIII. ertheilte 
int 3. 1643 diefe Bewilligung. Am 10. Juli 1644 wurde der Grumbe 
ftein zu dieſer Kirche gelegt. Der Baumeifter Lurago leitete ven Bau 
berjelben. i 

Die Schloßfapelfe imınacul. Concept. B. M. V., erbaut von bein 
Freiherrn Adaukt Jenisek von Üjezd, dem Gründer des Jeſuiten⸗ 
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Collegiume. Am 238: Ditober- 1689 wurde fie von Tohann Ignag 
Diouhovesky de Longavilla, Biſchef von Milevitena un 
Suffragen, confecrirt. — Bei berfelben ftiftete Fohantt Iofef Freiherr 
von Ljezd verniöge Urkunde d. d. 7. Inner 1726 eine Schleßkaplaus- 
ftelle. — Dieje Kapelle wurbe in ver neueften Zeit veftanrirt. An der⸗ 
felben ift ein Marienbild, auf Holz und Goldgrund gemalt, vom I. 1396. 

Der ſüdöſtli he Theil des Breznitzer Sefuiten-Collegium® (Reſidenz) 
iſt zur Pfarrwohnung, der weftliche daun notböftlihe Theil zu Kanzleien 
des k. k. Bezirkes und k. k. Steueramtes abaptirt worden. — Das Je⸗ 
fuitenfeminer wurde bmgebaut und es befinbet fih daſelbſt vie Baupt⸗ 
ſchule won 4 Klaffen; auf ben ferneren ausgebehnten Räumen Fichen 
jegt einige Bürgerhäufer, und es iſt ber große Jeinitengarten durch 
Parzellirung an mehrere Bauunternehmer "gelangt. Diefes Seminax 
wurde von Ludmilla Katharina geb. von Talmberg, Gemalik 
tes obbenannten Adaukt Jeniäek von Ujezd, geftiftet. ö 

Zur Vorſtadt ift conferibirt: Die „Reumihle.“ 

Eingepfarrte 

2) 1 ©. Pocap (Pocaply), Df., bm., 37 H., 276 Fe — 
Die dazu conferib. Einſch.: Der Maierhof Lhotka; eine Wörfterei auf 
tem Kahlbeug and 1 Mühle find eingepfarrt nach Mitotwie. 

b) %, ©t. Bor, Df., bm., 20 H., 131 Rath. 

c) %, &t. Gutwasser (Dobrä voda); Df., bit., 10 H., bi 
Kath. — Daſelbſt iſt eine Meßlapelle zur h. M. Magbatene, Dieſe Sa- 
pelle wire von dem obbemannten Freiherrn Adaukt von Ujezd erbaut, 
und im 9. 1858 von dem Grafen Johann Karl Krafowfly von 
Kolowrat reftanrirt. — Den Namen führt Tas Dorf von der ſeit eiter 
Beit befanıten Mineralquelle. Daſelbſt ift ein Badehaus. Unweit liegt 
eine Burgruime, „Hrochüv-Hrädek" geuannt. 

: d) St. Martinie (Hartinice), Df, bm, 20 H., 154 Rath. 

e) Y%, &t. Vorder-Poris (Porici predn!), Df., Im., 2 O. 
159 Kath. — Dazu gehört der Kawerikof ſammt der Zaverimähle 

f) 4, ©t. Minter-Pohie (Porict zadai), Df, dm, 179. 193 Ratf. 

Ton af) Kreis Pifel, Bez. Bbeznic. 

Bon a— einichl. d) ehem. Dom. Bleznic. 

e) f) ehem. Tom. Drahenic. 

Eingefhult zur Hauptfhule (unter ben Feſuiten latein. 
Gymmnaſium) find die Stadt nebft ven obbenannten Ortfchaften. — Die 
sub a) angeführte Maierei und Förfterei find nah Mirowic, bie Mäfe 
aber nach Breznic eingeſchult. 

Patron: Studienfond. — Präfentent: H. k. k. Statthalterei. —. 
Zahl rer Schulfinter: 534. 
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Der Katechet, zugleich Direltor bezieht: 420 fl.; ver 1. Rehrer: 
367 I. 50 ke; Der’ 2. Pehret: 315 fl; ter @.Ahitcklchrer: 2 f.; der 
2. Unterlehrer: in 3.8. 





5. Pfarre Buhowic. 


A Bubewic (Buboviee), Df., bm., 47 ©. 30 Kath., Kreis vlet, 
Beg. Boezuic, ehe. Dom. Birzpie, Poſt Vkeznie: — Pfarre mit 
1796 Kath. — Eiulonuuen: Aus dem Rel.«Fbe.: 491 fl. 33 kr. An 
Stala und Fund.: 30H TE... — Patron ver Pfarre und 
Kirche: Neligionsfond. Vogteiauu zu Altſaltelhrädek. 

Die Pfarrkirche zum h. Wenzel zu Bubewie konnnt ale ſolche 
in den Grrichtungsbüceen bereits im Jahre 1884 vor. (In Decanatu 
Boxzuehei et in Aschidiaconstu Bechinensi.) Am 9. 1390 ſchenkte 
der Ritter Heinrich von Brezuic Walvungen zu dieſer Kirche. (Lib. 
Exrect. Vol. XI. C. 15.) Im 9. 1898 ſchenlte der Mitter Pribit 
von Svihov zu berfelben einen Zins von 2 Sch. Er. auf 4 Anniver- 
ferien. (Lib. Erect. Vol. XI. J. 9.) — Diefe Kirche wurde, wie 
eine Auffchrift In derſelben bezeugt, iin $. 1626 vom Freiherrn Adaukt 
von Üjexd reftawrist,..unb von feiner Gemalin, gebomen von Talmberg, 
dotixt. Yan Sabre 1626 wurde fie vom Prager Weibblihof Simon 
don Horſteiu conſecrirt. Später wurde fie durch die Fürſorge bes 
Weeiherun Johann Soſef von Ujend veropirt. Eine Reftauration 
derjelben erfolgte ſpäter durch Die Fürſorge der Kaiferin Maria 
Therefia — Der Rektor des Iefuiten- Collegiums zu Breznic 
wer Batron und Präfentant bei der Pfarre Bubowic. In Folge 
höchften Hofvefretes vom 13. Dez. 1786 wurde Die Refivenz des Pfarrers 
ven Bubowic nah Breznic übertragen, und biefe Uebertragung am 
12.. Sept. 1788 vollzogen. Im Iegtben. Iahre wurde in Bubowic 
in Folge höchſten Hofvefvetes eine Lokalie errichtet, bei welder am 6. 
Jämner 1789 der erfte Volalift angeftellt wurde. Die Lokalie wurde am 
12. Febr. 1858 zur Pfarre erhoben. 

In der Bubowitzer Pfarrkirche find die Grabfteine eines Herrn 
Zunrzlik von Svojiin } 1483; des Zdensk von Svojäin } 1496; 
eines Herrn Johann Dobfensky von Dobienic; ver Frau Monika 
von Ponfisin 7 1529. 

Zum Pfarrorte gehört auch die einfchichtige Mühfe Podbubovsky 
und ber Maierhef Zliv. 
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Eiygepfarrt: 

a) 10 Min. IIlabin, Di., bu. 4 , 20 20 Bu. — 
gehört das einfchichtige Fägerhaus Drahejtov, Y, Stunde, 

b) 4, St. Proewil (Procevily), Dj., bi, 2 D. 1468 
— In der Nähe liegt auf einer Bergauhöhe die Filiallirche zur Hei 
Barbara. Sie war anfangs eine Kapelle, welche die Jeſuiten erb 
Später wurbe fie mit Ambiten „erweitert, ‚Patron: ‚Der Religie 
— Abjeits liegen 5 Chahuppen. - KERLE we 

e) 1 St. Wschewil (Vieily), Df., bm, 43 d ——— 
Ahſeits liegen 4 Chaluppen. 

.d) 4, St. Wolenie (Volenioe), Df,,. bin, ‚38 D 216 EoN 
4 Iſr., ehem. Dom. Breznic, H 

0) . St, Mutio (Hucice), Df., bm, 64 O. 436 Lath, 4m 
ehem. Dom. Drahenic (30 H. Dom, Brezuic). 

f) 1 €t. Der Dit Nouzpv, bin., 3 H., baun bie. Jornersweh 
nuug Liz und 1 Hegerei, 36 Kath, ehem. Dom. Tochowie. 

g) 1 St. Die Hegerei Brädek (confer. zu Slawötie, 2 —2 

Bon af) Kreis Piel, Bez. Breznic. 

a) b) ©) ehem. Dom. Altfattel-Hräbel. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Bubowic, Hlubin, Hudie, die Hegerei Brüdak. — Patron: 
Neligionsfond. — Präfentant: HET. Stotthalterei. — Zahl der Schal 
finder: 127, — Einloinwen des Pfarrſchullehrers: 256 fL 27, tr. ö. W. 

Eingeſchult zur Filialfehule zu Prodewil:.. 

Brotewil, Wolenic, Wſchewil, Nouzow, Bezpölan 
(Pfarre Nozmital). — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder; 149. — Einkommen bes Filiallehrers: 153 fl. 80 fr. 3.3. 
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6. Pfarre Budislawie. 

ir Wudislawie (Badislavice), Df., bm., 47 H., 355 Rath., 9 Sir., 
; Weis: Piel, Bez. Blatna, ehem. Dom. Dokic, Poſt Blatna. — Pfarre 
: ut 1200 Rath. — Einkommen: 459 fl. 9%, fr. aus dem Rel⸗Foe. Un 
Stola und Fund.: 20 fl. 45%, ii. 8.8. — Patron ber Pfarre und 
Kire: Neligionsfond. Bogteiamt zu Dezic. 

Die Pfarrkirche S. Aegidii Abb. zu Budiſlawic lommt als 
ſolche in ben Errichtangobũchern bereits im J. 1384 vor. (In Deca- 
mit‘ Boznensi et in Archidiaconatu Bechin.) Später gehörte fie 
als eine Filiale zur Pfarrkirche zu Qſukov. Im Folge der vom Raifer 
Sofef I. angeorbneten Pfarrregulirung wurde im I. 1785 die Errich 
tang einer Lofalie zu Budiſlawie genehmigt, bei welcher ber Reli⸗ 
gienafoud das Patronat übernahm. (Gub. Defr. d. d. 14. Inli 1786.) 
Am 16. Febr. 1787 übernahm P. Gotthard Schneider, Augnftiner 
bes Klofters Schlärfelburg, als exfter Lokaliſt die Seelſorge zu Bu di⸗ 
flawic. Diefe Lofalie wurde am 16. Juni 1857 zum Pfarre erhoben. 
— Die Kirche befigt: 825 RI. Wiefen. 

Eingepfarrt: 

a) 1 St. Kladrubee, Df., bm., 45 H., 330 Kath. — Dafelbft 
iſt eine Meßlapelle zur 5. Anna, im 3. 1803 von ver Gemeinde erbaut. 
— Dazu gehören die einfchicht. Mühlen: Dobeb und Ziegler. 

b) 4, St. Prebudev, Df., bm,, 20 9., 110 Kath. 

e) Y, St. Jung-Smoliwee (Smolivec mladı)), Df., bm., 60 H., 
DE Kath. — Abfeits Tiegen bie Mühlen: Hrdliöka und Lomnitka, und 
2 Haänschen „na bfezinäch.“ 

Bon ac) Kreis Pilel, Dez. Blatna, ehem. Dom. Schlüffelburg. 

Eingefhalt zur Pfarrfohule find die obbenannten Dörfer. 
— Patron: Religionsfond. — Präfentant: H. k. k. Statthalterei. — 
Zahl ver Schulfinder: 180. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 193 fl. 
172, 3.8 


——— 


7. Pfarre Hwozdian. 


Hwoidian (Hvoidany), Df., bin, 85 H. 739 Rath., 12 Ir, 
Kreis Piſel, Bez. Blatna, ehem. Dom. Schläffelburg, Poft Blatna. — 
Bfärre mit 3630 Kath. — Einkommen: 300 RL Garten, 420 fl. aus 
dem Rel.⸗Fonde, an Stola und Fund.: 29 fl. 82 kr. d. W. — Patron 

3 
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ber Pfarre und Kirche: Clemens Wenzel Graf von Linter und 
Lutzenwick. Patr. Arptizu Schlüſſelburz. 

Die Pfarrkirche Visit. B. M. V. et 8. Procop. Abb. u HwoH 
dan kommt als folge. in, ben Evrichtungsbüchern bednkte ik Di 1384 
vor. (In Decanatu Boznensi et iin Archidiaeemstu Beehinimaf.) AR 
Iahre. 1408 dotirte der Nitter Benzb ven ‚Tremaäin. diche Kiche weit 
Realitäten zur-Unterhaltung eines Kaplan, Als Zeugen: werben angeführtt 
Jaroslaus von Wranovic, Heinrich Hnödec und Hyako vom: Te 
Sovec. (Lib..Erect. Vol. IX. B. 3.) Im 3. 1388 fchenite ver Ritter 
Svatobor von Smrdakov eine von feinen Eltern legirte Zinſuug dom 
1 Sch. Gr. zur Hwoädaner Ktixche. (L. L. Erect. Vol. XII.B.5.) u 
3. 1410 ſcheukte zu: derſelben ber; Ritter JFodocus von Tiembin:-k 
Sch. Gr. und .einen Acker zum Seelenheile feines Baters Diwis und 
jener Mutter Ofka. (L; L. Erect. Vol. VIII. K. 8) Im G: 1418 
fchentte zu berfelben ver. Ritter Ottiko. von Kladrubee ehte. Zinfung von 
1 Sch. Gr. (L. L. ‚Ereet. Vol. VIII. P. 10.) — In ver dw 
daner Pfontixche ift hie: Ruheftätte des frouunen Mittere Bene vom 
Bliziwa. Balbin berichtet bezüglich deſſelben Nachſteheudes: „Baneds 
sen Benedictus de Bliziva, natus: est’ in Eqnestri familia. de Bliziva 
(eirca an. 1540.) Ille, cum statuisset rebus humanis nunmcinm re- 
mittere, nulla haereditatis parte adita, procal in Bästinenses al 
tissimas. silvas uno Brzeznicio milliari sub:arce vetusta at pridem 
deserta Trzemssin stationem fixit, tugurioque exeitato pone dfiam 
hortulum paravit, instruxitque, ex quo aektate: et hieme alebatur, 
et in cujus cultura necessariara haberet..avsustionem, cum alioqui 
perdius et pernox in preeibus ad Deum fundendis et rebus -divinis 
meditandis duraret, praesertim postquam etiam eodem in loro Sa- 
cellum exstruxit. Quadraginta sex annis in illa beata »olitudine 
vixit Benedictus, Deo uni et. soli;honorando et amalıdo intentus; 
ed extremum vitam sanctissimo fine conclusit, sepultusque eat in 
Hvoädian in Ecclesia S. Procopi, ubi illi propter summam San- 
ctimoniae famam Epitaphium cum effigie, qualis erat vivens, et 
insceriptione, quae talem, tantumque virum deceret, et sanctitudinem 
declararet, incolae posuerunt, quam Sancti Viri memoriam super- 
vacaneo munditiae studio, cum templum An. 1637. inalbatur, caloe 
inducta blenni et bruti opifices deleyermt .y...... Breznicen 
sium bonorum Praefectus, homo haereticus, eirca An: 1620. Ba- 
cellum et tugurium Benessii, ne qua vetustge Pietstiersuper- 
essct memoria, ut prata Domino extenderet, solo aequavit. - (Baf 
bin. Mise: hist, Decad. I. lib. IV. hagiogr. Tit. XLIV. pag. 91.) — 
In der Hwoädaner Pfarrkirche find 14 Grabſteine abeliger. Jamilien, 
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deren Wnffehrifter jedoch uun unfeferlich find. — Diefe Rische wurde 
fpäter won hujſitiſchen Pfarrern adminiſtrirt. Das Audenlken an die erfte 
Marre dat ſich in einem nahe an dem jegigen Pfarrhofe gelegenen Häus⸗ 
Gen erhalten, weiches ‚allgemein „farka" genannt, im 9. 1808 an 
eisen. Smoidener Zufeflen verlauft wurde. Die Hwozdaner Kirche 
whörte ſpaͤter als eine Zilinle zur Böttiger Pfarre. Im Folge ver 
som Kaiſer Fofef II. angeorbueten Pfarrregulirung wurde im I. 1785 
».Hwoidan die Errichtung einer Pfarre genehmigt und zugleich eine 
Kooperatur mit ber Dotation aus dem Religionsfonbe daſelbſt fuftemifirt. 
Die. Schlüffelburger Grunpobrigfeit üͤbernahm bei diefer Pfarre das Pa— 
urouat. (Gub. Deir. d. d. 14. Inli 1786.) Am 12. Dez 1786 über- 
nahm der erſte Pfarrer die Anminiftratien ver Seelforge zu Hwozdan. 

Y, St. von Hwo2dan ö. liegt auf dem Berge „Javory“ bie 
gleichnamige Einſchichte, beſtehend aus einer aufgehobenen Kirche zu, Ma⸗ 
Wr Heienchuug.“ Diefe war ehemals ein ſtark befuchter Wallfahrtsort. 
Ns 3. 1787 wurde biefe Kirche geſchloſſen und fpäter an Private ver- 
kauft. Dev Hochaltar, zwei Seitenaltäre u. Die Ranzel wurden in bie Diez» 
daner Pfarrlirche äbertragen, ebenfo Die Statue Beatae Virginis Marise, 
Seit dieſer Zeit: iſt das Patrocinium dieſer Pfarrkirche: „Visitat. B. 
M. V. ei S. Procop. Abb. — Im ber Jaworoer caffirten Kirche 
ſind wm zwei Haͤuslerwehuungen. Im ver Nähe ſind noch 4 Häuschen. 
In Hwozdan befand fich ehemals eine Ritterveſte (jegiger Mai- 
erhof.) 

Eingepfarrt: 

a) 4, St. Tisov, Df., bm., 21 H., 196 Kath. — Auf der weft» 
licgen Seite des Dorfes ſieht man Spuren einer ehemaligen Veſte. 

b) %, St. Pozdin (Pozdyne), Df., bm, 39 9., 295 Rath. — 
Bon ver ehemaligen Veſte fisht man noch Spuren ber Grundmauern und 
ker Schlefwälle. 

; ec) %, St. Biezi, Df., bm, 51 9. 394 Kath., 6 Ihe. — Dazu 
gehört bie Ginſchichte Borek, 1%, St. 
4) St. Roschelau (Rozelov), Df., bin, 44 H., 346 Rath. 
— Abjelis Begt ein Jaͤgerhaus, °, St. 

e):% &t. Planin, Df., ba, 16 H., 148 Kath. 

N %, St Vaeikev, Df., bm, 58 9., 361 Rath, 5 Sfr. — 
Wofeits liegen die Hegereien „na noryeh lukäch“ und „na ehytavö® 
1 St. und das Yägerhans „u. dedka“, 1 St. 

© u St. Lelotio (Leletice), Df., dm, 56 H., mit 3 einſch. 
Mühlen „v jamkäch“, 392 Kath. 

h) 1:&t, Alt-Smoliweo (Smolives stary), Df., bm., 68 9. 
559 Kath., 8 Alath. A. K., 9 Iſr., ehem. Dom. — Daſelbſt iſt 
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eine alte Schloßkapelle. Patroein.: Exalt. S. Orno. Patron: Graf von 
B008-Walbed. — Am 14. Sept. 1858 wurde viefelbe zum Gottes 
bienfte wieder eröffnet. — Alt Smoliwec war ehemals ein eigenes “Wik 
Im 9. 1572 wird in den Titul, erwähnt: Andreas Reranaky we 
Kädow anf Alt-Smoliwec. (Paprookf o ſtawu Totjeflem fir. 383) 
Im 17. Jahrh. gehörte biejes Gut’ dem. Ritter Sofann eipewft5 don 
Lipowic. 

i) 1St. Metla, Metiy, — A chem. ein RR Gut, Im., * 
H., 200 Kath., 5 Ir. 

a) b) c) h) i) Kreis #ifel, Bez. Blatna. 

Bon d— einſchl. g) Kreis Piſek, Bez. Bregnie. 

a) b) i) ehem. Dom. Schtäffeldurg. 

ec) d) e) ehem. Dom. Rozmital. 

f) g) ehem. Dom, Bfeznic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find bie DATEN 
mit Ausnahme von AluSmoliwec u. Metla. — Patron und Präſen⸗ 
tant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 334. Einlommen ves pferr⸗ 
ſchullehrers: 424 fl. 20 kr. b. W. 

Eingeſchult zur Fillalſchule zw AluSmoliwece 

Alt-Smoliwec und Metla. — Patron und Praſentaint: Fra 
Graf von Boos-Waldeck. — — Zahl ber Schulliuber: 9. — Eirfommen 
des Filiallehrers: 148 fl. 6, ei... 


— ⸗— 


8. Pfarre Kädev. 


Kadov, Df., bm., 36 H., 270 Bath, 18 Ir, Preis Bill, Bez. 
Blatua, ehem. Dom. Schlüſſelburg, Poſt Blatna. — Pfarre mit 2321 
Rath. — Einkommen: Bei ber Gemeinde Kävow: 24 J. 860 RL gelb, 
8 3. 1065 Kl. Wiefen, 65 Kl. Gärten, 1 3. 995 RI: Hutweiben, 450 
M. Teiche. Bei der Gemeinde Bezbötow: 289. 685 Kl. Felb, 6 9. 
255 RL. Wiefen, 2 3. 1300 Kl. Hutweiden, 7 9.'830 M. Waib, 1020 
KL. Teihe. An Ablöj.- Rente: 233 fl. 10 fi: Aus dem Rel.⸗Fonde: 
52 fl. 50 fr. Un Stola und Fund.: 31 fl. 79 Gi.3.W. — Bar 
tron der Pfarre und Kirche: Wenzel Elemens Graf von Linter 
und Lugenwid. Patr.⸗Amt' zu Schlüſſelburg. 

Die Pfarrkirche zum h. Wehzel M. zu Labe w kommt als ſolche 
in den Errichtungsbüchern bereits in den J. 1384 und 1893 nor. (fm 
Decanatu Boznensi et in Archidiaconata Bechinensi.) (Lib. Erect. 
Vol. XI. E. 16.) Später abminifteirte der Zaborer Parrer-vie Ser 
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" fonge beider Lad ower Pfarrkirche und bei der Bezd ðkauer Filiallirche. 
Bermbðge Ereltionsinſtrumentes d. d. 25. Sept, 1757 wurde durch die 
Berwendung bes Grafen Franz Karl von Sweerts-Spork, Freie 

- Berem don. Reift, Herrn auf Liffa, Schlüffelburg, Neu-Perftein, 
Douba, Wivim und Kolorin, zu Kadow wieder ein eigener Pfar- 
ver angeftellt und botirt. Der benannte Graf ließ ein neues Pfarrge- 
banbe Dajelbft erbauen. Die jetzige Pfarrliche ift im J. 1765 von 
Sohann Franz Grafen von Sweerts-Sport erbaut worben 
(mit Ausnahme der Sakriftei, welche ans bem Presbpterium ber alten 
Kirche gebildet wurke). Sie wurde am 29. Sept. 1765 benebicitt. In 
derſelben ſind die Grabdenkmäler des Ritters Alexander Zaborsky a 
Brioba na Kadevö } 1591; ber Katharina z Jilmanie F 1595;. bes 
' Ritters Johann Cabuaky = Prostöho na Malkov& + 1601. — Die Kirche 
beſitzt 2 93. 650 M. Feld. — Im I. 1761 ftiftete Auguftin Piwec, 
Dürger ver Neuſtadt Prag, zu Kadow einen Kaplan. — Daſelbſt befand 
ſich ehemals eine Ritterveſte. Im 16. Jahrh. werden in den Titul. 
erwähnt bie Ritter, Newensky .z Kädova und die Ritter Stüovsky z 
Kädova, und Zaboreky z Brloha na Kädovd. (Baprocty o ſtawu ry⸗ 
tiefem fir. 284, 389, 392). Dos Geſqhleqht ver Ritter Stsnovsky z 
KAdovs..blühte uch im 9. 1780. 
I 0 + Rädft den Pfarrfriedhofe ift Die gräfl. Linker'ſche Bamiliengruft 
"mit einer Meßtapelle zur h. Krenzauffindung. Die Einweihung biefer 
von Wenzel Clemens Grafen von Linker und Pugenwid im 
3. 1859 etbauten Gruft und Kapelle geſchah am 3. Mai 1860. 

Eingepfartt: 

3). Y, ©t. Pole, Df,, ehemals ein eigenes Gut, bin, 50 H., 
384 Rath, 4 Ir. Die ehemalige Nittervefte wurde in einen Schütt- 
boden umgeftaltet. 

b).Y, St. Malkov, Dj, bm., 41 9. 245 Rath., 6 Ir. — An 
der Stelle der ehem. Ritterveſte Sefinbet fih der Maierhof. 

e). Y% &t. Wrbne, Df., bm., 35 9. 265 Rath. 

d) 1 St. Nesdriev, Nedirev, Df. bm., 39 H., 800 Kath. 

e).%, St. Bezdökeov, Df,, ehemals ein eigenes Out, ven Frei⸗ 
herrn Sanowily von Ianowic gehörig, bm., 32 H., 262 Kath., 3 
Hr. Daſelbſt iſt eine Filiallirche zum 5. Ap. Andreas. -Diefe kommt 
in den Grrichtungobüchern im J. 1384 als Pfarrkirche vor. (In Deca- 
natu Boznensi et in Arohidiaconatu Bechinensi.) Patron, wie oben. 
— Im. Bezvölan beftand ehemals eine Nitternefte. Als Beſitzer der⸗ 
felben. werben im 9. 1534 genannt bie Ritter Rezansky z Kädova, 
(Baprorky o ſtawu votjeflem fir. 284) 
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f) % St. Zähorelöky, Df., bm., 16 H., 106 Rath: 

g) Y, St. Slatina, Df., ein eigenes Gut, ehemals ven Mittern 
Kunas von Machovic gehörig, bm., 56 H., 319 Kath., 113 Bir., ehem. 
Dom. Shanowic (19 H. Dom. Gut Slatina.) — Abfeits Hlegt 1 Mahle. 

h) 1 ©&t. Stiwonde (Säivonice), Df., bm., 22 &., 170 Kath, 
ehem. Dom. Strahlhoſchtic. . 

Don a— einſchl. f) Kreis Pifel, Bez. Blatna, ehem. Dom. Schlüfs 
ſelburg. 

g) und h) Kreis Piſek, Bez. Horardowic. 

Eingefhult zur Bfarrfchute And vie obbenannten Orichatie⸗ 
mit Ausnahme von Stimonic (Zabober Pfarrſchule.) — Patron mb 
Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 314. — Einlommes 
des Pfarrſchullehrers: 286.75, I. - 


— 


9. Pfarre Kasejowie. 


Kasejowie (Kasejovice), Matt, bin, 280 H., 1917 Kath. 
288 Iſr. Kreis Bifel, Bez. Blatna, ehem. Dom. Schlüffelburg, Poſt 
Blatna. — Pfarre mit 3297 Rath. — Einlommen: 115 3. 885 8. 
Feid., 20 I. 395 M. Wieſen und Gärten, 8 I. 1580 SL. Wald. Ab⸗ 
löf.-Rente: 465 fl. 15 fr. An Stola und Fund.: 100 fl. 8.8.8. 
— Patron ber Pfarre und Kirche: Elemens Wenzel Graf von 
Linker und Lugenwid. Patr. Amt zu Schlüffelburg. 

Die Pfarrkirche zum 5. Ap. Jalob Gr. zu Rafefomic kommt als 
ſolche in den Errichtungsblichern bereits im 3. 1884 vor. (In Decanatu 
Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) In dieſer Kirche find 
die Grabfteine des Johann Hubka von Cerndic und auf Kasejovie 
t 1586 und ves Johann Lipovskf von Lipovie auf Alt-Smoliwec 
+ 1637. — Unfern von der Pfarrkirche Tag por dem Huffitenkriege bie Burg 
Kaäberg. Dieſelbe gehörte im I. 1308 einem Ritter Protiwa, welder 
dem Maerkte Kaſejowie einige Privilegien erthlilte; Die Zerftörung 
dieſer Burg fest Die Vollsſage in bie Zeiten des Huſſitenkrieges, weiches 
auch wahrſcheinlich ift, da biefe Befte feit vem 15. Jahrh. in ber Ger 
ſchichte nicht mehr vorkommt. Gegenwärtig wirb ber Raum, ben fie fonf 
einnahm, zu Gärten benägt, und außer ben Grundmauern und eimem 
Wallgraben ift von ihr nichts mehr workanben. 

Johanu Franz Graf non Bmserts-Spork, Befiger. der Ham 
ſchaft Schlüſſelburg, ließ im Jahre 1796 eine neue Dotationsurkunde 
ber Pfarre Kafefowic ausfertigen. = 
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! 7, St. vom Pfarrorte entfernt, befinbet ſich bei der Babeanftalt 
| „Bonctek“ genannt, eine Meßlapelle 8. Adalberti. Diefe beſteht feit 
Meufchengeventen. Im 3. 1827 wurde fie renopirt. Die Pfarsgemeinde 
; Refefomwic beſuchte zu Zeiten der Bebrängniffe öfters in Prozeſſionen 
; bisfe eapelle. Durch eingeleitete Spendenfammlung wurbe fie im I. 
' 1842 veftanriet. Am 10. Auguft 1843 wurbe bie Meffeliceng für bie 
! fefbe ertheilt. Am 28. April 1844 wurde fie benebicirt. Patron biefer 
Kapelle: Elemens Wenzel Graf von Linker und Lutzenwick. 
ı — Bei jener Badeanſtalt ift eine eifenhäftige Duelle. ze 
3 Zum Pfarrorte gehören vie ai Die Mühle Mikes und 
eine Ziegelhutte. 
Eingepfarrt: 
a) St. Onjezd, Df,, bın, 9 9, 315 Rath. — — Dajefbft 
\ befand fich ehemals eine Nittervefte. 
b) 1 ©t. Zamtin (Zamlyni), Df., bm, 15 9, 96 Kath. — 
Dazu gehört die einſchicht. Eifenhütte Divak 1, St. ; 
c) 1 St. Pedal, Df., bm, 38° H., 280 Kath. — Dazu ges 
horen bie einfchicht. Mühlen Mindrk und Öervenka nebft 2 9. 
:d) 9, St. Chlomek, Chioumek, Df., bin., 34 H., 220 Rath. 
— Dazı gehönt- die Einſch. Bambousek. 
e) Y% St. Pokinka, Df., Im, 26 H. 160 Path. 
f) 9%, St. Hradiäte, Df., ehemals ein eigenes Gut, bin, 50 9. 
359 Rath. Daſelbſt befand fich ehemals eine Ritterveſte. — Dazu ges 
Gert die einſchicht. Mühle Podhradiäte. - - 
Bon a—f) Kreis Bifel, Bez. Blatna, ehem. Dom. Schlüffelburg: 
Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften 
mit Ausname von Hradists (Pfarrſchule Schlüffelburg.) — Patron und 
Praͤfentant, wie oben. — Zahl ver. Schullinder: 407. — Cintosunen 
dee Pfareſchallehrers: 643 fl. 21. kr. 8. W. 


5 4 — 


10. Pfarre Alt-Roämital. 


Alt-Rekaital (Star; oimitdl, Di. Im;, 73 H., 503 Path, 
Kreis Biel, Bez. Bitezuic, ehem. Dom. Notmital, Boft Breznic. — 
Pfarre ‚mit. 7629 Kath. — Einkomment˖ 41: I; 1310.81. Feld. 22 9. 
850 MM. -Wiefen, 1 9. 430: 21. Garten,:2.8. 715 Kl. Hutweiden. Bei 
Hadtitten: 5 3. 576 A. Wieſen. Bei Woltaſch: 8 -$. 989 Kl. Wie- 
fen, 809: 91. Feld. Antöfl-Mente: 174 fl. 80 kr. Erträgniß des nicht 
abgeldſten Zehents und Deputats: 241 fl. 97, Aus dem Rel.Fonde: 
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f) /, St. Zähoreicky, Df., bm., 16 H., 106 Kath. 

g) , St. Slatina, Df., ein eigenes Gut, ehemals den Nittern 
Kunas von Machovic gehörig, bm., 56 H., 319 Kath. 113 Ir., ehen 
Dom. Ehanowic (19 H. Dom. Gut Slatina.) — Abfeits Hlegt 1 WMrügle. 

h) 1 ©t. Sliwonde (Skvonice), Df., bm., 22 $., 170 Kath, 
ehem. Dom. Strahlhoſchtic. , 

Bon a— einſchl. f) Kreis Pifel, Bez. Blatna, efem. Dom. Schlüh 
felsurg. 

g) und h) Freie Bifel, Bez. Horazdomic. 

Eingefhult zur Pfarrſchube find bie obbenamnten Detfcheften 
mit Ausnahme von Sliwonic (Zaboker Pfarrſchule) — Patron mus 
Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulffüder: 314. — Einkommen 
des Pfarrſchullehrers: 286 fl. 75", 6. W. 


— — 


9. Pfarre Kasejowie. 


Kasejowie (Kasgjovice), Markt, bin, 280 H., 1917 Rath, 
288 Ifr., Kreis Pill, Bez. Blatna, ehem. Dom. Schlüffelburg, Por 
Blatna. — Pfarre mit 3297 Rath. — Einkommen: 115 3. 883 Ri. 
Feid. 20 I. 395 Kl. Wiefen und Gärten, 8 9. 1580 RL Wald. Ab⸗ 
IH.-Rente: 465 fl. 15 fr. An Stola und Fund.: 100 fl. 8 fe. 5. ©, 
— Patron ber Pfarre und Kirche: Elemens Wenzel Graf von 
Linker und Lugenwid. Patr. Amt zu Schlüffeldurg. ; 

Die Pfarrkirche zum h. Ap. Jakob Er. zu Kaſe jo wie kommt ale 
ſolche in ben Errichtungsblichern bereits im 3. 1884 vor. (In Decanatu 
Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) In biefer Kirche find 
bie Grabfteine des Johann Hubka von Öerndic und auf Kasejovic 
7 1586 und des Johann Lipovakf von Lipovie auf Alt⸗Smol i wec 
+ 1637. — Unfern von ber Pfarrlicche Tag vor bein Huffitenkriege bie Burg 
Kaäberg. Dieſelbe gehörte im I. 1308 einem Ritter Protiwa, welcher 
dem Markte Kaſe ſowie einige Privilegien ertplilte. Die Zerftörung 
dieſer Burg feht die Volloſage in bie Zeiten dos Husffltenfrieges, welches 
auch wahrſcheinlich ift, da dieſe Veſte feit dem 15. Jahrh. in ver Ge 
ſchichte nicht mehr vorkommt. Gegenwärtig wirb ber Raum, ben fie foufl 
einnahm, zu Gärten benlgt, un aufer den Grunbmauere unb einem 
Wallgraben ift von ihr nichte mehr vorhanden. 

Iohann Franz Graf von Bmeerts-Ipork, Befiger ver. Hen⸗ 
ſchaft Schlüffelänrg, ließ im Jahre 1796 eine neue Dotationourtaur⸗ 
ber Pfarre Kafefomwic ausfertigen. 
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"/,, St. vom Pfarrorte entfernt, befindet fich bei der Babeanftaft 
| „Beudek* genannt, eine Meßkapelle S. Adalberti, Dieſe befteht feit 
Wernfihengeventen. Im 3. 1827 wurde ſie renovirt. Die Pfarrgemeinde 
Zuſſeßow ie beſuchte zu Zeiten der Bedräugniſſe öfters in Prozeſſionen 
dieſe Kapelle. Durch eingeleitete Spendenſammlung wurde ſie im J. 
1842 reſtaurirt. Am 10. Auguſt 1843 wurde bie Meſſelicenz für die⸗ 
felbe ertheilt. Am 28. April 1844 wurde fie benebicirt. Patron dieſer 
Kapelle: Elemens Wenzel Graf von Linker und Lutzenwick 
— Bei jener Babeanftalt ift eine eifenhältige Duelle. 
3 Zum Blarrerte gehören die Een: Die Mühle Mikes und 
eine Fa 
Einsentaren 
a) Y, St. Oujend, Df., hm, 9 H., 315 Kath. — Dofefbft 
| befand fi) ehemals eine Nittervefte. 
i b) } ©&t. Zamtin (Zamlynt); Df., bm., 15 9, — Kath. — 
Dazu gehört die einſchicht. Eiſenhutte Divak 1'/, St. 
ce) 1 St. Pisdauki, Df., bm, 38° H., 280 Kath, — Dazu ges 
Wren vie einfchicht. Mühlen Mindrik und Öervenka nebft 2 9. 
h «d) %, St. Chlomek, Chloumek, Df., bin., 34 H., 220 Rath. 
— Dazu gehört die Einſch. Bambousek. 
e) Y% ©t. Polänka, Df., Im, 26 H. 160 Kath. 
f) % St. Hradiste, Df., ehemals ein eigenes Gut, bin, 50 9, 
359 Kath. Daſelbſt befand ſich ehemals eine Nitterveſte. — Dazu ge⸗ 
hort die eluſchichi. MRähle Podhradists. J 
Bon af) Kreis Piſek, Bez. Blatna, ehem. Dom. Schlüſſelburg. 
i Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortſchaften 
mit Ausname von Hradists (Pfarrſchule Schlüffelburg.) — Patron und 
VPraͤſentant, wie oben. — Zahl ver. Gehuklinder: 407. — Eintommen 
des Pfarcſchallehrers: en 21.3.8. 


h S — 
10. Pfarre Alt-Rozmital. 


Alt-Rekmltat (Star Boimitdl), Df., bm., 13 8, 508 Rath, 
Krris Biel, Bez. Bieznic, ehem. Dom. Rormital, Boft Breznic. — 
Bfarre ‚mit 7029 Kath. — Einlommen: 41: 9; 1840 Kl. Feld. 22 9. 
850 ME. Wiefen, 13. 430: RL. Garten, 2 I. T15 Kl. Hutweiden. Dei 
Hadpiiien: 5 3. 576 RM. Wieſen. Bei Woltuſch: 8-8. 989: 81. Wie- 
fit, B90:81. Feld. Ablöh-Mente: 174 fi. BO fr. Grträgniß des nicht 
Abgelöften Zehents mb Deputats: 241-fl. BT kr, Aus dem Rel.⸗Fonde: 
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157 fl. 50 fr. An Stola und Fund.: 91 fl. 21 fr. 8. W. — Patron 
ber Pfarre und Kirche: - Erzbifchof ven Prag. Patr. Amt zu Roimital. 
i Die Pfarrkirche zur h. Kreuzerhöhung zu Alt-Roimital kommt 
als ſolche in ven Errichiungebüchern bexeits im J. 1384 vor. (In De 
canatu Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi). In den Lib 
Erect. (Vol. VIII. L. 4.) wirb Folgendes erwähnt: „Cpmpordis inter 
nobilem Dominum Puths de Skala Baronem Bagni - Bohemiag, 
Dominum in fortalicio et Oppido in-Brreznica, et Plebanym im Ro- 
senthal, super teloneo deeimi fori Oppidi Brasanicz, quad competit 
illi Ecolesiae 1418. 8. Aug. Subseripti:- Potho de Blahpst, Mar- 
quardus de —— Wolknav de Pabienicz,. Joannes de 
Czechnicz armigeri.* — Die Raplansftelle zu Roämital wurde vom 
Prager Erpbifhof Fohann Iofef BEIERR Breuner (1695— 
1710) funbirt. (Matrie. Eccl.) 

Rozmital gehörte ven Herren Lev von Roamital. Im 9 1347 
Taufte Erneft von Barbubic, erfter Erzbiſchof wen Prag, dieſes Do⸗ 
minium für das Prager Erzbistfum Der Erzbiſchof Komrad von 
Vechta verkaufte es an ven Herm Zdendk Lev von Reämitel. : Im 
3.1589 war Georg Örispel von Grispach Herr auf Rozmital 
(Paprocky o ſtawu ryt. ftr. 401.) Nach der Schlacht am weißen Berge 
wurde biefes Dominium dem Rebellen Florian Gribpel von Grie 
pach confiscirt, und anf kaiſerlichen Befehl im 3. 1696 dem Prager 
Erzbistäum zurücgegeben. 

Das Geichleht ver Barone Lev von Rokmital biüßt noch in 
Mähren. (Staroceska xlechta a jeji Ar Sestavil Frant. 
Vlasäk). 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Stadt Rezmital, mit einem Schofe, bm., 286 $&, 
2007 Kath. Daſelbſt ift eine Filiallirche zum 5. Iohaun von Mep, 
erbaut im 3. 1729 vom Prager Erzbifchof Ferdinand Grafen von 
Kuenburg — Im Schloge ift eine Meßkapelle 3. Cruc. 

b) 1 St. Bezdökau (Berdekov), Df., bm. 45 D 315 Rath. 
— Dazu gehört die Einf. Lejsek. - 

e) 1 St. Bukova, Df., bm., 62 H., 524 Rath. — Abfeits liegen: 
Das Forſthaus Varta und 2 Chaluppen. 

d) 4, St. Hodemyäl, Hodomysi, Df., bin, 255, 181 Rath. 

e) %, St. Vorder-Glashätten (Huts prednd), Bfi, bn., 18 
H., 132 Kath. — Abſeits Liegen: Die Mühle Kral und 1 .Chalappe: 

4) 1 St. Hinter-Ginshätten (Haute zadni), Df., bu., 0 8 
805 Kath. — Im ver Nähe erhebt ſich ver Berg -Tremäin (441 W. Mi 
Meerespöge.) Anf vemfelben ſtaud die Burg Tremäke, von ber am 


480 


: foum eine Spur mehr vorhanden ift. Bon dem Berge Tkemäin genießt 
man eine herrliche Ausficht über den Pifeler und Piljuer Kreis und auf 
das Bohmerwaldgebirge. — Im Huffitenkriege ‚mochten bie Ritter von 
Themäin die Partei R. Sigismund’s ergriffen und fomit bie Race 
ber. elchner erregk heben; beim Bene von Tiemäin blieh als Anhän- 

: ger des Kaiſers in der Schlacht von Set. Pankraz (1. Rob. 1420), unk 
es ift daten fehr inlih, daß die Burg Teemäin. zu berfelben 
Beit zerftärt: mude, als Ziäte mit. feinen Taboriten daey das nahe 
DBenstiltinerliofter. Toalin. verwuſtete. 

g) 1 St. Deutsch-Nepammk: aber Alt-Nopemuk (Nepamuk), 

Df;, dt aud ben, 26 H., 214 Rath. Dieſes Dorf ift um das J. 1727 
durch 20 ans Bayern eingewanberte Tamilien gegrünbet worben, — 
Abfeite- it die Mühle Wolfgang und i Forſthaus. 

bh) 1%, St. New-Nepomuk ober Neudorf (Zalany), Di. 
bu, und dt, 30 meift zerſtreute H., 262 Kath. 

4 1%, St..Pinowie (Pingvice), Df., bu, 57 Br 49 Rath. 
— Abjeits — ‚die Einjſchichten Podhara (1 Mühle, Eiſenhammer und 
Chaluppeh. 

k) . St. Sedlie (Sedlice), Df., vun, 39 8. 310. Kath. — 
Wette it 1 Mühle. - 

H 1:&t, Skuhrov, Df, hm, 24 H., 200. Lath. Dazu ge⸗ 

' Hören die Einſchichten: Der Maierhof Neuhof; 1 Flußhaus und eine 

Schäferel. 

m) Y%, ©t. Vödin, Df, bm., 114 H., 808 Rath. — Einſchichten: 

Das Forſthaus Chynsk& 1 St.; der Eiſenhammer ObZera '/, St.; 

Teslin (1 Farkfans-ann-2 Ephhipper) 2, St: Naib den don Schaller 

angeführten Quellen foli bei Teslin auf dem gleichnamigen Berge um 

bad Sehr 1084: eine Memsniftimer-Mropfiei.. gerosian.: fein, welche dem 
often, Ostror. dieſes Ordens untangenrbet war. ‚König Premysl 

Otakar 1. foll 1200 das Kloſter erweitert und dotirt, Zizta es aber 

im Fe 1424 gänzlich. zerſtort Haben. “ 

»).1.&t: Wrenewie (Franouiae), Df, im. 14 D, 512 Rath. 

— —— — 1. — U Sr bie RER yaan, 1% St; 

3 Ghelsppen.. 

o) . &. Weltusch (Folnuie), Df km,.62 v. 460 Rath, 

—Eielchichten: Forſthaus Störkina >, Ct..von 2 Chaluppen. 
2) Eabihla. u. ;. Bardar- Aaböpie, AYı St. und Hinter 

Behölä:2:&t...38:9,:.385: * * u; ‚Meirchef and 

derſthaus 1%, St. 

al St Bes don Derfe Nenwasil (Vemaily), im, 05, 31 Rath; 
Die andern Hänjer find vach Strepffe (Prager Crzdideeſe) eingepfarzt, 
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Von a4) Kreis Piſek, Ber. Biezuic, chem. Dei Rokmitel 
(10 9. in Pinowic ehem. Dom. Btemic). - E 

Eingeſchult zur Pfarrſchule in per Stadt Rokmitat: “ 

Rozmitat, Alt-Rokmital; Sedlic, Woltuſch. — Patron 
und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 478. — Ginfenmen 
des Pfarrfchullehrers: 495 fl. 83 tr: 3. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu V&kin: 

Vesin, Bukowa, Vorder⸗ um iator Glas hait en. — 
Batron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schuliader: 370. - 
Einkommen des Fiallehrers: 362f1. 12 ke. 4. 4 . 

Eingefhult zur erp. —— Immer 
Nepomuk: 

Deutſch-Nepomuk und Ren-Repomat. — werron m 
Brhfentant: Die Schulgemeinde. — Zahl wer’ Schalliuver: 76. — Ein 
fommen des erpon. Unterlehrers: 157 fl. 40 fr. 3. W 

Die Dörfer Hopsmifchl, Pinowic, 'Stuhtom, Branonic 
und jene eingepfarrten 5 9. bes Dorfes Neſwað il gehören zar Fllial⸗ 
fepule Nefwazit (weiche fih in vem zur Plarre Strepſto gehorigen 
Theile dieſes Dorfes befindet). 

Bezdöekau iſt eingeſchult zur Filialſchule zu Vros ew il (Pfarre 
Bubowic), und Zaböhl& zur diliathchule Paberie! Rf Storic, Prager 
Erzdiöcefe). 


ge 
11. Pfarre Sehlüsselburg. 


Schlüsselburg (Lndre), Df., wit eimein Schloße, m.,.107 &&; 
932 Lath., 27 Ar., Kreis Piel, Bez. Blama, em. a. * RN, Ber 
Blatna. — Pfarre mit 2219. Rath. 

Im 3.1559 ließ Wolfgang Rowshradets: Breigene vo 
Kolowrat, Herr auf Endke, bafelbft ein Kapelle vrbauuen uab. für einen 
Eremitew bei derfelben eine infievelei ‚errichten. ‘Im J. 1066 ließen 
Aler. Ferd. Graf Wratislaw non Mitrowic und deffen Gemaliu 
Ludmilla Marmitiana, geb. Gräfin Ealmmiky’/nen Bukova, die 
jetzige Kirche zur allerheiligſten Dreifaltigfeit erbauen. Im I 1682 
gründete Thomas Zahäus Graf Öernin von Eparänis, Be 
firer des Dem. Schlafſelburg, daſelbſt ein Kloſter ber unbeikhuhten 
Auguftiner-Eremiten. Die Mofterlicche wurde im 3. 1712 vom ‚dem 
Brirner Furftbiſchef Kafpar IgneyYrafen von Kür egl cogfeerizt. 
— Im I. 1786 wurde vom Kioſterkonvente vie Seclſorge der man zu Gepläf« 
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felrarger Pfarre gehörigen, früher nach Rafefowic eingepfarrten Ort⸗ 
haften Abertengen, und die Kloſterlirche wurde zugleich Vfarrticche. Pa⸗ 
tron verſelben iſt ber Kloſterlonvent. 
In der Kloftergruft vor dem Hochaltare die Rupefiätte bes 
Grafen Yaroflasy Wolfgang von Sternberg, Herrn auf-Schläf- 
ſelburg + 1635. Im diefer Gruft find auch mehrere Glieder ber Fa⸗ 
| milie ver Grafen von Rünigl beigefegt. 
Im Pfarrorte ift eine Filiallirche zum h. Nifolqus. In derſelben 
iſt ein Grabſtein inſt ver Ruffchrift: „Nid jacet Anna Pobudiana aetatis 
25., mortua est anno 1295. — Batren dieſer Kirche iſt Elemens 
Benjel Straf von Tinker und Tugenwie, Herr alıf Schlüffel- 
burg. — Diefe Kirche war im 14. Jahrhumderte eine Pfarrkirche. 
Die plebanin Inte gehörte in ben Berirt des Decanatus‘ Boznensis 
et Archidiaconatus Bechinensie. 

Die Schloßkapelle B. Josephi wurde im I. 1675 erbant und von 
dem obbenanten Brirner Fürftbifchofe Kaſpar Ignaz Grafen von 
Khtigt, tm 3. 1723 conſecrirt. — Nahe beim Schloffe ift eine Meßka⸗ 
petle zur h. Anna, ehemals Kalvarienkapelle genannt. Ste wurde Im 
3. 1700 erbaut, und im J. 1840 von Clemens Wenzel Grafen 
von Finfer und Lu tzenwick reitovirt, welcher Patron derſelben ift. 

Zum Dorfe Lnäke, welches Y, St. von ber Pfarrkirche entfernt 
ift, find conferibirt: Eine Einfchichte; die Mühlen Wesky und Podhajd; 
die Zafanerie; eine Hegerei; die neue Ziegelhütte; ein Sn) der 
Annabergerhof; eine Altohotgabrit. 

. Eingepfarst:: .- 1.3. J .. 3 

a) St. Thorowie (Chorovice, Hoßoice), Df., bin, 62 ö, 

—— 6 Ir. — Abſene liegt eine Maͤhle. 

. by’Y, &t. Kotelovit (Kooelovice), Df., bm., 58 H. 516 Rath. 
2 Ir. Dafelft if ehe illaltirche zum h. Ap. Bariholsinäus, welche 
im 9. 1384 in ben Üxeftionebächern als Pfarrtirche vorlommit. (In 

PDoecunatu Bozuensi at in Archidiaconatu 'Beelinensi.) "Patron der⸗ 
ſelben: Elemens Wenzel Graf von Linker und a — 
Abſeits liegt der Maierhof Neuhof. 

'*) 4, ©t. Zuhorkie {Bikoräoe), DI. en, :99 H., 212 Rath. 

5%, St. Mtätd, Di, Im, 14 9, 108 Ruf, 

Bon a—d) Kreis Piſet, Ber. DBlatna, chem. — Schluſſelburg. 

Gingeſchult zur Pfarrſchulende ir: 

"3 Buüke, Thokowie, Zaperäte, — (BR Kaſelowie 
Patron :und’-Präfentent, wie oben.Fahl ver Schullinder: 284. — 
GElnkommen des Pfarzichnlichrers: 808 fl. 3.kr. 3. W. j i 
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Eingeſchult zur Filialſchule zu Rocelowic: Kocelomig 
Hajan und Baradow (Pf. Blatna), Hornofin (Pf. Bilicn) - 
Patron und Präfentent, wie oben. — — ——— 
Einkommen bes Filiallehrers: 207 fl. 86%, ir d. W. 

Die Sie Redise kei Hajan — zur Blatnaer — 
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. Pfarre Tochowic.. 


Tochowie (Fochovice), o, mit einem ‚Schlofe, in Rt] , 
590. Kath, 10 Ir, Kreis Piſel, Bez. Diezuic, ehem. Dom. gl. R, 
Poſt Brezuic. — Pfarre mit 1618 Kath, — Ginfemmen: A1B SL; 74 fe. 
An Stola und Fund.: 43 fl 26 fr. d. W. — Batren ber. Pfarxe nm 
Kirche: Stubienfond. Präfentator: Der Pfarrer zu Mezuic. 

Die Pfartliche zum h. Martin B. u Tochow ic kommt. als ſolche 
in den Errichtungsbüchern bereits im 9. 1384 vor. (Balbin. Misg 
Lib. V. pag. 21.) (In Decanatu Bozuensi et in Archidiacongts 
Bechinensi.) Später gehörte fie als eine Filiale zur Bubowitzer 
und feit dem I. 1788 zur Brezniger Pfarre, Mit h. Hoffanzleire 
trete d. d. 27. Mai 1837 wurde die Errichtung einer GExpofitur zu 
Tochowic genehmigt. Diefe wurde am 19. Febr. 1858, zur Pfarre 
erhoben. 

In der Pfarrkirche find die Grabſteine der Sreiin D. Kolowrat 
von Shwamberg + 1507, ver Benigna Kolowrat T 1554 und 
drei Grabfteine ver Familie der Freiherrn Schönmeig von Unger 
werth und Ablerslöwen mit ven Sahreszahlen: 1745, 1776, 1778. 
(Diefe Familie befaß dag But Toch owic im vor. Iahrh.). — Nach ber 
Schlacht am meißen Berge wurde das Gut Tochawie bem Mütter 
en el von Loldan confiscirt und gelangte hierauf an —— 

ad.  . 

Seit dem J. 1348. vr —2 Gut a Rast .50 “Ann 
senberg. 

Eingepfarrt: 

a) St. —— Horyäahake, Di, in, a KW 124 RC 

b) Y, ©t. Horiam (Horejany), Di, bin, ‚IB ©. 203 Ralf, 
12 Ar. (1 9. Dom. Werlif). . 

e) %, St. Lisowie (Ligovice), .Df., bin, 199, 198 Roth, 

d) Y, St. Altwanger (Stard voda), Di.,.bm., 169, 109 Rath. 

e) %, St. Altsatteh-Hradek (Stard Sedlo, Hradak)ı.@f, mit 
einem Schloße, bin, 49 9: 316 Rath, 11 Dir, ehe, Dom. ge R, 
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Wafets: iſt eine Meßlapells zur we Driieisigkeit. — wie oben, 
32: Wbfeltb Legt vie Muͤhle unb 1 Segexti. 

1 Dis Brit AlNattel-HYäbet beſaß um vie Mitte bes 18. ſahrh. 
Binz Liehfeinitf von :Robowrat,:wehher in Ben Orden ber 
Gefelifigeft Jefu trat umb ‚dis: Profeßhaus biefes Orbend auf bev Llein⸗ 
feiße zu Prag: zum Erben eitfegte. Om: D: 1664 kaufte dus Deſuiten⸗ 
Kollegiumi ri Biegnic jenes Gut. RAN Re nenn —— ‚wurde 
68 dem Studieufonde zugewieſen 

Shrek D., m, '21: 2* I. RR, — Dom - 


Drabeik. - 
in Bone) Reis Bet, 2. Bitepic 

Bon 'a—einfchl: A) ehem. Dim. Tochowit 
* — — — ie ‚warn Die erbeten Difer 
* Bärgeit' eingepfaert. 

Exrnwefchult zur Pſarrſchale: —— 

Mochowir, Horcapsko, Hobian, Lifowie, Altwärlen 
Ehraf, Wo ſtrow (PR Slwic, Prager Erzulöc.),— Patron: Studlenfond. 
+ Breäfentonte 9 1. k. Statihelteret. — Zahl der Schuffinber: 170. 
en tn, 321 fie, 5, 5 

vr &tigefhntt zur Filialſchule zu Altfattel-Hräbehh. 

Attfattel⸗Hradek, Neftrainıwie (Pf. Mirowit), Tuibowic 
Sb Tusäwel (Pf. Kraſchtic.): — Patren: Studienfonb. — Präfentant: 
H. l. k. Statthalterei. — Zahl der Schulkinder: De — Einkommen bes 
Filtallehrers: 177. fl. 22 ie. d. W. 





——— 


u 2. Pfarre Zabor. 

nk, PREN Df, bin, 60.5, 354: Ruth, 3 Iſr., Kreis 
Bit, Bez. Blatna, ehem. Dem; Schluſſelburg, Poſt Blaina. — Pfarre 
wir 3234 Bath. Einkommen! 46.9 800 RL. Feld, 12 J. 885 RL 
Wieſen, 7 9. 335 Kl. Wald, 765 M Garten, Abtöfungs-Rente: 290 fl. 
OR. An Stola und Funb. 57 H. Br kn: „Balkon: ver Pfarre und 
Erdyer'Clemens Wenzel ar von — und bubenwid. 
Pate: Ant zu Schlüſfelburg. — 

Die Pfarrkirche zu den h. Ap. Geier und Sant zu Zabor kommt 
ala; ſolche In den Errichtungobüchern bereits: An. Sahre 1384 vor. (In 
Decanatu Prachinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Johann 
bee & Höräice = Prost&ho, ein dfriger  Ikaipeift,' dotirte und ver⸗ 
größerte öte Zahuker’ Kirche. (Balbin. Mine. Lib: 3. c. 18.) Im 
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Parrgebeuifbuche wich Beimdrkt, daß ir. ber · Plarvcieche zu Zabon il 
die Grabftätte des im Jahre 1616 + ahbmmamıien Ritters .Iohsmır- bes 
ötteren Hordioo z Prost&he, Seren unf Bratrönie, Z4bok, Pole, Bes- 
dökor ımb-..Mirotio, befindet: Ben demſelben macht auch Papsockf 
Grwähnung (0 fa rut. fir. 213). Zinfelbft wurde auch begraben eis 
im Sabre 1624 F Ritter Adam ber ältere Wratiflaw. yon Bis 
trowic auf Paiisi, Bratrenie, Pole, Besdäkor,: Mirakev, Mirotio: — 
Die ältefte Matrik ift vom Jahre 1664, augelegt vn P.-Wenzei 
Zaobsky, Prieſier des Befuiten-Lallegims zu Bbegmic und bem.erfter 
Pfarrer zu Zabok, von dem eine Erwähnung im Gedenlbuche gefchäet. 
— Im Yahre 1757 wurden auf das Verlangen des Bram Franz 
Karl von Sweerts-Spark die Kirchen zu Radow un Bezoskow 
von ber .Zubober Pfarre ſeparirt, und zu-Mabew ein fefhfiftänbäger 
Pfarrer angeftellt. — Im 9. 1713 find bie zwei Seitenlapellen, vie 
Sakriftei und die Vorhalle unter dem: Kirchenpatron :Teapelb&&kafen 
don Känigl zugebaut tworben — Im Vahre 1778 gründete de 
Paral, Pfarrer zu Zabek,. bafelbft:'eine Kaplanbſtelle —— 

Im Anfange des vorigen Jahrhunderios waren bei bem Dorke 
Zabori noch bedeutende · Trummer ver Burg: Zähaki. Aus biefen Ruin 
wurde fpäter ein Getveibekaſten errichtet. (Das Geſchlecht der Nitter 
Zaborsky z Brioha bläßte noch um vas Safe 1715). Im Jahre 1586 
wird erwähnt: Bohuslav Zube Ei Brlobe na Zuboft. Gaprocty 
o ſtawu ryt. ſtr. 355). 

Zum Pfarrorte iſt conſcribirt die einſchichtige Mipe: „Pod kuält, 
Y%, Stunde. 

Eingepfarrt: 

a) , Et. Bratronic (Bratronice), Df. mit einem Schloße, 
ein eigenes Gut, hm, 40%, 820 Rah, 18 I..— Daſelbſt iſt eim 
Meftapelie zum 5. Joſef. Im Jahre 1758 ftiftete Ehriftian Jo— 
fef von Öfäffer, Herr auf Bratromic, bei derſelben einen Biefllientiek- 
laplan. Der gegenwärtige Patron verfelben iſt Iofef-Mitter Talacko 
von Jestötic. — Abſeits Legen’ vie Mühlen: Hofejii Likorka uns 
Aolejti Likovka. um bie Exchäferei: Na Chvalovech. ; 

b) %, &t. Jindiichewie (Jindrickevice), Df., bu, 22 9, 
185 Rath. — (Die dazu conſetib. Einſchichten Rodieo, nämlich ein 
Moierhof, ein Jägerhaus und eine Hegerei, — cingeyfarut nub einge⸗ 
ſchult nach Blatna). 

©) St. Katovsko, Dfl., ehem. ein eigenes Gui ver Melt 
Ordens, bın., 5 H., 49 Kath. 

d) Y, &t. Ceöelewio (Öscelovice), Df., bt, 52 H., AR Sail, 
‚ehem. Don. Strahihoſchtic (8 H. ehem. Dom. Bratronke). 





6 

. 91% Ladem-Eals (Lat), Sf mit einem Schloße, ein 
‚eigenes Gut, bm., 35 H., 305 Rath., 16 Ir. — Dafelbft befinbet ſich 
eine öffentliche Schloßlapelle zum 5. Namen Marid. Patron berfelben 
in Karl Alexander Freiherr Enis de Atter et Iveagh. — Abſeits liegt 
eine Hegerei und Ziegeigätte mE ‚pe: Mühle Kokensky, (bie letztere 
nach Sedlic eingepfarrt). 

„JOrtldiihlihe Bhkiee); All 6u,,36 Hr 208. 24 In 
Abſeits fiegt eine Üafeumeijterei. 

&) . St. Magen, Di, Im, 10 O., 63 Rath., chem. Dem. Blatua. 

b) Y, St. Lainnek —* Df. bu 25 d 154 Aal, 
ein; Da: Oiüfjphileng,. 
eat gl 60: Doukewwia (Densraniee), 2 m. 54-5, 384 
Kath. — Ubfeits liegt eine Hegetei. 

k) 1 &t. Nahesin, Df., bu, 18 H., 112 Kath. 

)1 St. Hiapin, Df., bm, 33 H., 261 Kath, ehem. Dom. 
Straßigefeie. — Defefht it eing Meklapele un dgehan von Dep, 
im Jahre 1820 von bet’ @cnehlde Erben, - « 

ın) 1 &t Metichev, ©f., but, 67 H., 458 Rath. Daſelbſt ift 
tim Mepladelle zum ·h. Malbert; it I. 1741 von ber Gemeinbe srbaut. 

En = En er Dia 20 Babe Be 
HR Kiels Bilet, Bez Strakonie. 

; N m) Kreis Piel, Bez. Horakdlowic. " -- 

a) bj c) ehein. Dom. Brakronie. 

e) HM ehem. Dom. Laran-Mlsic, 

i) k) m) ehem. Dom. Strakonic. 

Eingefhult zur Pfarrfchnule: 

Zabok, Bratronic, Gedetowic, Iinbrigowic Mrasow, 
— dann Stimonie (pf. Kadew) — Patron mb Präſentant, 
wir oben — Zahl ber Schulkinder: 192. — Einlommen bes Pfarr⸗ 
ſchullehrers: 274 fi. 83 te. 8. W. . 

' Eingefchult zur Filialfchule zu Mesigon: 

Mesichow, Hlupin, Katowſtko, Nahosin. — Patron und 
Bräfentant: Die Gemeinde Mecichow. — Zahl der Schullinder: 116. 
— Einkommen des Filiallehrers: 175 fl: 98 ir. 8. W. 

Eingefhult zur Filialfchnle zn Laxan⸗Enis: 

.  Setan-Enis, Milsic, Donbrawic, dam Gekanic (Piarıe 
Sedlic) und die Mühle Kokenskf (Bf. Seviic). — Patron und Pra⸗ 
ſentant: Clemens Wenzel Graf von Linter-und Lutze nwick. — 
Baht der Schullinder: 154. — Einlommen des — 280 fl. 
% kr. 3. = 





Horasdowitzer Vieariet und 'Sükuldistriet, 
2559 Bu hdemfebben gefäken-13iBemgiehe” > 
2 N S ie 3 " ’ 
Chanowie, Gross-Bor, Horaidowic, Hradesshie,:. Katewie, Kleis - 
Bor, Kotteun, Kwastbäowie, Podarp, Bademyihh,: Sirahl-Hoschtie, 
Strakonic, Wolenio. ae ‘ * 


. oh 





1. Pfarre Chanowic., 

5 — —— RE SDR A 

-  Chanomwie (Chawovice), Dfy wit ‚elugm Schloße, bu, 48 u 
352 Rath., 1 Atath. A. Q, 11 Sfr Kreis Piſel, Bez Horazdowic, ehem, 
Dom. gl. N, Poft Horazdowic. — Pfarre mit 813 Kath. — Ein 
tommen: 426 Kl. Garten, Abldf.- Rente: 157 f. 65 klx. Aus tem 
Rel.Fonde: 218 fl.67%, Tr. An Stola uw Bund: 30 fl. 14 kr. . W. — 
Patron der Pfarre und Kirche: H. Franz Guſtav Becher, Beſiter 
des Gutes Chanowic. Patr. Amt. zu Chanowic. 

Die Pfarrkirche zur h. Kreuzerhöhung zu Chanowic lommt ale 
ſolche in ‚ven Errilungsiiichern, bereits: im J. 1384 vor, (In Decanatu 
Boznensi .et in Archidiaconata ‚Bechinensi,) Sie, wnde fpäter als 
eine ¶ Commendattirche von ven: nächtgelegeuen Pfarrern zu Kabow, Ko⸗ 
toun, Swafchniowic, zulegt aber in Betreff der Seelſorge nom 
Großborer Pfarrer adeiiniſtrirt. Vermöge Urkunde d. d..5, März 
1751 wurde von Ferdinand Joach im Freiherrn von. Rummers- 
kirch, Heren auf Chauowic, Oujezk und. Neudorf, die Pfarre 
Chanowie reftangirt, wit einem Kapital non. 3500 fi. botixt, und mit 
einem- eigenen deeſidentialpfarxer wieber befegt. Der Prager Erzbiſchoſ 
Johann Moriz Graf von Manderſcheid bewilligte in jenem 
3. bem Pfarrer einen fährt. Pfarrlaſſabeitrag per 100 fl. Im 3. 1801 
bewilligte Seine Müajeftät Kaiſer Kranz bem Pfarrer eine. Kougrua⸗ 
Ergänzung aus dem Rel. Fonde. — Die Pfarrlicche wurde am 14. Sept, 
1688 vom Prager Weihbiſchof Johann Ignaz Ritter Dlouhovesky 
de Longa villa confecrirt. Die Kirche bejigt ein Meines, vom Kaijer 
Ferdinand II. (nah Schaller vom K. Leopol do I.) eigenhändig 
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aus Elſenbein geavbeiteiet: Eruciſtr, welches durch ben ehenidligen Guts⸗ 
beſider, Freihe rru von Rummerskirch, deſſen Oheim Tail. Ober⸗ 
tuch ermeiſter geweſen, dieſer Kirche geſcheult wurde. 

Chauowie iſt der Stammort ber Ritter Chanovaky von Lan- 
gendorf. Das Geſchlecht der Ritler von Langenporf (z Dlouhe 
wei) teilte ſich in mehtere Zweige, als: Chanovsky, Castolär, Krase- 
Isvoky unb Dieahöreskf. Huf bie Gezenwart exiielt ſich bios die 
Linie ber Freiherrn Chanovaky von Laugendorf. 

Den en Die Mühle Holnäka 
Y, St; 1 Bafenmeifterei 4, St. 

Cingepfarnt: ö 

“) I 06 un, D.. Im, a1 Pu 200 Ruf, ehem. Deu. 


b) . &. Debreiio (Dobrotice), Df., bu, 29 H., 281 Kati, 
ehem. Don. Horarviewic. 

a) b) Kreis Piel, Be. Horakbiowie. 

Eingeſchult zar Pfarrſchule find bie ee D. und 
das D. Neudorf (Pf, Kotoun.) — Patron und Präjentant, wie oben. 
— Zahl ver Schulfinder: 168. — Eintommen des vfoarrſchuilehrers: 
0 fl. 99 m. d. W. 





2. ‚Pfarre Gross-Bor. 


Gross-Bor (Magno-Borium) (Bor veliky), Df., bin, 
74 9. 581 Kath, 20 Ir, Kreis Piſel, Bez. ohem. Dom. und Beft 
Herazdowie. — Pfarre mit 2367 Kath. — Einkommen: 38 I. 762 
ML. Feld, 14 I. 633 LI. Wieſen, 4:9. 1166 2L Walb., 633 Kl. 
Hutweiden, 79 8. Garten. Ablöſ.⸗Rente: 417 fl. 37%, kr. Au Stola 
und Bund: 42 fL 3. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Fürft 
Serdinanp Kinskf von Chinie und Tettau. Patr.-Amt zu Horazdomie. 

Die Pfarrlicche zum BI. -Sohann dem Täufer zu Groß⸗Bor 
kommt Als ſolche in den Trrichtungebächern bereits im I. 1384 ver. 
(In Decanatu Prachinensi. et in Archidiaconatu Bechinensi.) Die 
Kitter Udalrich und Wilhelm von Bor ſchenlten das Gut Bor mit 
mehreren Dörfern und dem Patronatsredhte. über bie obbenaunte Kirche 
dem Zderaser Rrenzherri-Riofter (Monaster. custodum zepulehri do- 
mintei) zu Prag, welche Schenkung König Johaun im I. 1886 bes 
fätigte. (Hammersehmid Pr. Gl.) — Groß-Bor war damals eine 
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Kitabtzıan. melche uch jet din Mamca ber, bemagbanten Nipies, ned 
wößem";, howie bie Waflen. „utonka:fikide"unn „ArAtta [hier 
erinnern. Es befand fich daſelbſt eine Burg. neh mac; enven Gahnlier 
‚angeführten Wefchichtſchreihern (Cont, Pulkav:; a Gelas. ‚Mon. ‘Tom. 4. 
-Belbib: ; Misc; Ja. 14. &..91;) .aurk:ein: Fraurulloſter. In Teühjahe 
3421: erflännıte Ziülte jene Burz. und „sprikärie dieſelbe innir. anch has 
often: Die ıtakheliigen:Beieneidischh udu-Rafedlderge QAuaiul 
von Krajk und. iBehuflam; won Bhanbengınkikicrten ge 
ah bhranf; Mi Gud Mar ein: Tueffen,. Sem, er wurn mijt dex⸗ größten 
Anftrengung widerſtand. — Die Bung ichs feit.:cieier.idaitärnıg, dr 
Trümmern liegen unb ber übrig gebliebene Theil: der Statt aburde im 
‚bwelfigpähtigen Rdeye: vollends Jerjeiet. = DieWiemtiri vurda ſpoͤter 
als eine Commenbatlicche zur Pfarre Slein-Bor zugetheilt. IA 
wurde uttter dem NPetrouafe des &rafeı, Wrmgddtmont Sternberg 
die Großborer Pfarrkirche von ber Pfarre KleimiWers:geirepiuusab Wirte 
mit einem Reſid.⸗Pfarrer bejehk.; Die Wire befigt:; SG1:L. Wiafen. — 
Sm I. 1185 ließ bie Fürftia Mariag Hayoling van. Kämenftein- 
Werthgeimn ‚mittefft latzuilliger Anorvauig. aß den. Keiigmeru aeg 
Burg zu Groß: Bor:ein ESpitolgebäude mit: einer: Kaptller zu Ip Je⸗ 
Bann und Paul errichten und nebft einer Seelforgagftelte katiwen. . Unter 
Raifer Joſef I. wurde dieſes Spital nebft ver Seeljorgerftelle aufge- 
hoben. Die Sapelle befand ſich tr Bftlichen Theile tes Spitalgebäudes. 
Bon der ehemaligen Burg find alle Spuren verſchwunden, und nur die 
Anhöhe, auf ber fie , beißt 20 ch Heut zu Zage — 

Eingepfalt— * — Yan E 

a) 9. St — (Jetenovice, Ditanovice, Df., bin, 0 


BD; 275 Rath. j Genial) Seller) 
Er Eat; "O0, ia % 5; 11t Radf Einf 
Me IR 


e) Er Swiratie. —S Soieaesee⸗ "St, PR % 
880: Rath., 7 Se. — Einf. :: 1’ Maiekhof. —In. der, Möge. des Q. 
iſt eine ¶Meßlapelle nicht. Up. Bartholomäus. Patron: “Die. Gerheinke. 
Das Gut) Swhratic Veſechen! zu Ende. bes 16, Dahth. die Herrn 
Chanovskf! von Lantzendorfi. Daſelbſt murde, gehoeren. der fromme 
nud gelehrte/ Jejnit Mibert: Chanosaky :7 1643. Balbin. Mise. lih. 
IV.) Beiden Maicchefe--‚ift; sin Kreuz,, deſſen. Unterlage -ein. Venbſaan 
mit ser Namen/ eines:: Mitten Ohoxaky !Difpet«... :..:.- 
d) 4.8. Helkowie, (‚Holkoria), BE, um, Pe 0A Bath 
ehem. Dem. Gut gl N. (7-9 Öitazdswir,, Vr H. Shenomicd — Dazu 
ft couſctibitt ker Det -Pläcok (Y,: At. wen Pharrorja cntierut) beſte⸗ 
hend aus. 3 Mühlen, dem Maierhofe Oaela ah 4 Hömscen. — Im 
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Delete LER rvichtetendie · Æhelente Mathias. me ath evia a ak 
RcMuf bei. dem AliureSi Niolci in det Atponuler Birilirche 8. 
Snonbk. eine Altariſteuſteliv und dotirten dieſelbe mit bem'Gnte-Holkowia 
Dasfelbte befitzt noch gegenwaͤrtig bein Nepomuler Dechant, ver als Altariſt 
Bei nen abbenaunten: Xucxre nif GMundlage vet Siltebricfab· d·d. 16. 
Auri 345% wen vem eweiligen" Quextrhent bet Pwger Wenopot 





arkapitelorientire wird. .- 
an a en) Di, 400 Bun, om 
Die. :- Giralfhaichtie,- : he onlBr een no Tun 


— 





tt Do als er Rue. —* De „Hanihi 
1:7) 6) c)--ahem. Da. Brrakdoibie- 
75 Gimgehhekt zer Pfarcihule nd: = —— 
Kit: Ausnahma nes D. Aurich ist Perrepii vnd / Praͤſentant, wie · ohen. 
Hablvex — — —B— ——— 
men. IA) 1.7200 BE Ge 
"Ber Num jch i ñ "fe: en Uiterlaßrerftntien,. au det dieſe⸗ 
Br gehart. + Baron ab Wuifekart: : Die⸗ emeindk. — Zahl der 
Ban, öl. en des exp. een a om 8.:8.- 


— — BETTEN NERRENEN 








* —— Weraidanie, 

BR ine ———— 

iu. ‚Mlorntdowis, IKlorakdoriee),. ar. ‚at: auen Sehlafſe, Su, 
244 H., 2998 Kath., 136, Iſr., Kreis Piic; Bez. ehem. Dom. usb 
Kolt.1gl BR. + Deigantei mit 370 Rath.: — "Einfonmen::22 9. 
1599-8, -Wiefen, 129 13..86’ RE. Bel, 3.8.1145 RE Garten,.16 3. 
95 .81.:Sutweiven,; 8 2. 1485... Teiche. An Tricht abgelbften Zehent 
and, Deputat ln. Geſdwerthe 100 TE Ablbſ.⸗Rente: LIBfL:, An: Stola 
an Fund.: IE. 33 Ix. KW Patron nee: Det-Menefiz, usb der 
Bel-Rather Großpdior des Sohaninterorbene: — Patr-Abıt zlı Ehralonie. 
1,46; Fatrooinliun ber Pfarrlitche zu Hora⸗dowic war / urſptünglich 
&. Pets Ap, iſpater: aber 8. B. Apost. Hetri et Pault Sie wunde 
erbant ven Vavon I. don Strakonio und / ſelner Bemalin Agnes: Du 
der·Adetnioad.: ũ:.O. Niij. 6298, vermẽge - welcher. nieie / Archa men 
Bavor III. van Strahonie votlrt · wurde, keißt:.e8ci„Üt:-igikl ecelesia 
nostra Horaædiovicenaia,t quaæi: ppr pmögeniteres: nostirostin honorem 
8. Petri Apsetali ‚est wonstencta; "ampliorikms: vritäd nenesdariis, fra- 
tribus, qui in eadem. Deo -serridnt. gerne noctris ouffulta 
praesidiis, suffioere- · leat, ‚oundecenter.: eändem ecelestim dota- 
vimas,“ — Ueber Anſuchen das GHeintkich min-Öslakavic; Prior des 

32% 
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Stralonitzer u. Horuiktlotwiger Tohamiterordenscomentes (fratımElospitadis 
8.Joannis Hierosolymitani Ordiris) beftätigte Wilhelm von Stra 
konie ‚vermöge Urtande 'd. d. Cal. Nov. 1321. vie ver Horazdewiter 
®farre (Parochiae nostrae 8; Petri) von feinem Großvater Bavor I. 
und von feinem Bater Bavor. II., von feiner Mutter Agnes unb feinem 
Bruder Bavor HI. gemachten Schenfungen. Raifer Karl IV. .beftätigte 
biefelben d. d, HI. Cal. Jul. 1358. In der betreffenten Urknude werben 
als 'bona .Horasdovicensts ecelesise angeführt: Villa Babin et Babin 
sitva, mons Bieleze, pars villae Vekechov, piscatio in flımine diete 
Ottava ete. Die Pfarre Horafdowic gehötte in deu Bezirk nes De- 
canatus Prachinensis et Archidiaconntus Bechinensis. Ter Herab 
dowiher Ordenscondeut war jenem zur Etrakonic untergeorbnet. Der 
erſtere wurde in dem huffitiſchen Kriege zerſtört. — Laut einee im 9. 
1731 mit ver Stadtgemeinde abgeſchlofſenen Berwages wurde dem Groß ⸗ 
prior das Praſentationsrecht für bie Horaklowiger Pfarre zugeſtanden 
Die Pfarrkirche wurde am 20. Jili 1790 zur Dekanallirche erhoben. 
Sie befigt: 155 AL. Feld, 23 3. 1590 Kl. — 525 Kl. Hutweiten, 
121 J. 553 2. Val, 

Die Kirche 8. Joan. Bapt. auf dem Gottesader in der 
Borftadt. Patron: Die Stadt. Diefelbe wurbe erbaut im I. 1598, 
renovirt im J. 1618. Im I. 1787 wurde fie geichloflen, im 3. 1788 
aber wurde fie ‚wieder geöffnet und beneditirt. Im-G. 1782 wurbe bei 
verfelben von der Stabtgemeinte ein Beneficium simplex geftiftet. Im 
5 1786 wurde «bie mit densfelben verbundene ERTEEEIE anf 

die Lolalie Pa&iv übertragen. - 

Die Kapelle zur inbefledten- Empfängnif B. M. V. 
(Presbyterium ber ehemaligen Kirche S. Miohasl. Archang. deo Bine 
ritenorbensfloftere.) Diefes Klofter wurde im 3. 1330 ven bem Bürger 
Theoborif Mö&ik geftiftet. Puta Srihovaky von Riesenberg vollendete 
die Stiftung und erbaute die Kloſterkirche. Die Imfchrift auf feinem 
Grabfteine :in biefer Kirche Iantete: „Magnificus ao Generosus Dominus 
Puta de Rymberk ot Skala, Dominus in Svihov et Rabi, supre- 
mus Judex Regni Bohemiae. hie, sepultus. Anno 1504, Obiit feria 
sexta ante fectum Mariae Magdalenas. — Bohuslav Hansi 
son Lobkovic verfaßte nachſtehendes Epitaphiinn auf dieſem —— 

Hoc jaoet in tumulo noſtrae lux alma Ooronse - 
« Et-Ryzmbergae gloria Puta domus.. : 
Magnus hie immensis opibus, currentibus 'annis, 
Magnus et antiqua Nobilitate ſuil. 
Major at ingenio lingus, virtute fidöque; 
Ut perhibet luetu Patria obara suo 
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Extinetus. tamon ost. aoudum oogenis Ienatts, 
Nempe decem taatum ‚vidit Olympisdas, ; 

Hujus mi dederis .lachrymas. Peregtise sepulchro 
Darius Hircana Tigride peetus haben. 

Gaprocky o ſtawu panfl, fr. 114.) — Kaiſer Ferdinand II 
elite jenem Mlefter bie entfrembeten Granbftikke wieder zurück. Bon 
Adam Breiherrn von Sternberg + 1623 und von Wenzel 
Grafen von Sternberg 7 :2708-wurbe es neu botiet. ‘(Die Grab- 
Rätten derſelben find im der ehem, Mofterfirche.) Im 9. 1814 wurve 
es anfgehoben, ‚und Wie Meftergrünbe ::(28 3.:1296 Kl. Yelo. und 8 ©. 
889 KL. Bien) ſammt einen Maierhofe wurden dem Dechaut mit ber 
Berbindlichleit: überlaffen,- zwei Kapläne zu erhalten. — Am 16. Oft. 
1853 wurde bad ehemalige Kloſtergebäude von mehreren Privaten am 
die Kongregation der: Schulſchweſtern verkauft. Im J. 1854 wurde bie 
WIeR-IeRRen der Sqhatzhweſern zu —— von EI Ne 
Mätern geftiftet. 

%, St. von der Stabt entferut, unter bem Berge Slarnik, ift eine 
Meßkapelle zur h. Anna Patron verfelben: Die Stadt. Sie wurde 
im 3. 1700 durch Marla Karolina Färftin von Löwenftein 
erneuert. Im 9.1848 wurde fie ans dem Kapellenvermögen neu aufgebant. 
2 In der Nähe der Stadt befand fich auf dem Berge Straiy eine 
Lirche B. M. V. Lauret., welche im 3. 1666 von dem Grafen Ignaz 
von Sternberg gegränbet wurde. (Balbin. Miscell.‘L. I. c. 29.) Im 
I. 1787 wurde fie gefchloffen. Sie ift nun zur ebenen Erde in eine 
Bindberwerkftätte und oben in ein Nebenzimmer des ls angebanten 
Tanzſaales umgewandelt. 


Die Herrſchaft HoraL ãowie wurde nach der Schlacht am weißen 
Berge dem Friedrich Karl Svihovsky von Riesenberg confiscirt mb 
ven ber E Rammer an Abam Breiherrn von Sternberg verkunft. 
Die Familie ver Grafen von Sternderg beſaß jene Herrſchaft bie zum 
I. 1708. Dürch einen längeren Zeitraum beſaßen fie Hierauf die fürftt. 
Familien Mannsfeld, Löwenftein-Werthheim, bie Freiherrn nnd 
nachherigen Grafen von Rummerskirch. In dem I. 1834 gelangte 
fie an die fürftliche Familie Kinsky von Chinie und Tettau. 

"Zur Stadt gehören die Einſchichten: 1 Badhaus bei ber Kapelle 
S. Annae; bie Mühle Jarov , ©t.; 3 Häufer beim ftäbtifhen Walde 
(Bafefäufer) 1 €. j 

Gingep farrte 


a) St. Babin, — m. 30 H. 219 Kath, ehem. Dom.’ 
Stralonic. 


b) 1 St Velechav, Bf.;:bie;, 87: BI a hei. Dom. 
Strakonic (6 H. ehem. Dom: Hbiaidewic.): . 

ce) %,:&. Benkin; DE, rbm;:18:: 5 188 Basgı. IR der 
Nähe find auf einem -Betge::die -Puirien ee bes — 
orſes der Pilger Bonbinaky. ya Omjend. 
4 4, © Grosgeälydöie (Hude: wei) Dia er "24. Du 
195: Sash. 5 Amber: Nähe, erhebtfich. ker Berg Prachin, ı Auf Bee 
— Weonte „ehemelß, dig, at. derahene Bupg. Muein, (Prachailı 

Vov derſelbru sfind. gegenwärkigmup wenige Lebexrefie:-vonkonaeu: Mictie 
Burg · fafl „nen, Snge- nad. / beveits na using Bokkve) Au Ian nenuten 
Babrk.. aeaxhahet,.mmorbon- jein: .. ie war, ber: Kanbiest. euer Zug 
(provineis, Prachimenaip) und her Fit des 1. Caſtellans. Gereitq: i 
A 146. wich, iu; dan Uxdundan bie. pruvingin ‚Prachinpngjs, ernäget, 
Yw ‚Eafeliaus. rauf jener Burg wexden aan: Vitek. 1184, Diwis,s 
Divdovas (Anbanspev Slarnbærge) 1220: Mpäter nerfigl. Die: Bang 
gänzlich. 2. Iohann ſchenkte im I. 1315 den. Berg Praghei, nebft ‚nem 
Dorfe: Bekleı ab. einigen, Vutgungen {u deu. Dörfern. Prazidl, Da 
moragzi und Prachen bem Herrn. Bappr v. Stralonie, mit, „nes 
Erlaubuif, auf jenem, Ber; neuerdings (de, novo) eine Burg.zu bauen 
Yu J. 1500 ließ Puta swihomfty. von Rieſenberg bie verfaffeng 
Burg zum Theile wieder herſtelien. — Am: Abhange des Berges liegt 
bie ‚uralte Kirche 8. Clementis P. M. mit einem Friedhofke. Ratryn 
karfelben: Fürft erbinand. Kiusky. Giefoll vom Herzog Arkinpi 
I als das neunte chriftliche Gattespaus in Bohmen erbaut worben ‚fein 
Im J. 1384 kommt fie ala Pfarrlirche in. ven L. L. Ergek. vor, Dies 
pᷣrachiner Delanat (sub Archidiaconatu Bechin.) winfate bamala. : 38 
Pfarreien: Prachefi, Reichenstein, (Bergreicheuftein), Bor (najor), 
Bor (minor), Hradekice, Repice, Zahori Alba ecelesia Geʒamyllien 
Kvasnovice,  Mlaxov, Sicca (Shättenhöfen] , Nova civitge (weh 
ſcheinlich 8. Maurenzen), Longa villa (Raiıgendorf), ‚Älbrechtice, Stra< 
kin, Zihobee, Bukovniik, Petrovice, Budätice, Zavlekav, Katoyioe, 
Vilhartice, Voleniee, Vzduny, Svojtice, Zbynice, Zborovice, Hoßtice 
(Straht-Hoktic), Kolinec, Horadovice, Strakonice, T&chonice. (Balbin. 
Misc, lib. V. pag. 21.;. Palacky: Dej. när. Zesk. Dil L ästka 2 
str. 378.) — Im. 1859 wurbe bie Prachiner irche mit einem Koften- 
anfwanbe von 1324 fl. C. M. renovirt. Die "Altäre. und beren von 
Schnitzwerk wurben ftaffirt, ein neues Hochaltarblatt S. Adalberti aufge- 
ſtellt, eine neue Kanzel errichtet, bie inneren Kirchenobjelte neu hergeftellt, 
und bie Rirchhofsmaner reconſtruirt. Am Seite 8. Wenoeslai 1850 
degann nach dieſer Reſtauralion im. derſelben wieben.ber ann — 
Zum Dorfe — Hyddic find conſcribirt: * 
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De en, ki; PESURRENEN: = de — 
om Hasdc® Yet eo ae: 
- 9 De aundie ———— dates aueh, m; 
8. 9 Aa Rat, 4 irn. 
ame) Eule — — 
©) d) e) ehem. Dom. HoraZdomit,. '- N 
Eingefhult zur Barrhauptfgule:: Ka BEZ 
Ca Zar, — Bun. — 
Batron and Präfentant: Die Stadtgemeinde. Zu ver Säalkinbet: 
ABB chende 1. terror; bes 2. 
Lehrers: 460 fl.; des 3. Lehrers: 350 fl. und Ratimaliohnungz: des ind 
terlehrers: 200 fl. — — — — zehtet — 
un I: ! 








h Pfarre ° Hradeschic. 


Hradeschic. TENASHJA TAT 6 HC 467 Rath., Rreis 
Eifel, Bez. Horazdoiwic, ehem. Dom. Eliſchau, Poſt Horasdowic. — 
Barrett 101% Ralf, —"Einleirmen: 689: 421m neh, 12 
3. 1586 SL: Wehen, 1380 Kl. Garten, 8 A 1040 Al; Hutweiven, 59 
%- 1920 SL. Wale. USIER;-Wenteı 682: fl. 62%; ir. An’ State: une 
Yuny.. 130 ſt 42%, 1 3.0 — Vatvon der hiarre m Rart 
— von. Taaffs. Patr.⸗Amt zu Eliſchan. 2 
Dietszfarrlitche zur Berllarung Chriſtl zu Hrabeſchi FRE Pr 
ſoiche ir) den Errichtungsbüchern berehis-im Jahre 1984 wir. (Ir Die 
notu Prakhihehsl! tin Atchiätadonatn-Beehin.) Die: dafelbſt 
wurre Im: Jahre 1620 vom Herrn ˖Fer vin a nd Srikoveky bon’Riesen- 
berg, damaligen Beſitzer ber Herrſchaft Eliſch au, reſtaurirt. Die Pfarr⸗ 
Are wuldei aun vieſe Zeit renobitt und am' jP. Aug. 1629 von -Simeon 
von Hördteik, "Eribtichef von Trapeztint und Prager Suffragan, tom 
Nöte. Ini —2 rein Gtabbenkmal ber Ioharna  Brikovsky 
von‘ Riesenböfg !ukb- Bviiov anf Nalkor. und Exzan, Bemafin des 
Frie drich Srihovikf don Riesenberg 1625. — Die fefigeri Pfare- 
Meier zu Tachonic, Zarılelan und Sil berberg gehorten ki zum 
Sahre 1786 als Fllialen zur Hraveſchiher Pfarre. 

Zum Pfarrvorte gehbren bie Einſchichten: Die Rateagte 
Y, &t.;’eitie Segerei bei ber Meßlapelle 8. Anton. Y, St. Diefe 
Kapelle fteht if einem - Hügek In einem Wälodhen. Bei verfelben hatte 
ehemals ein Eremit ſeine Wöhterig. - Ste wurde im Jahre 1787. ger 
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ſchleffen, am 28. Iuli:1203 dutch Verwendung des Grafen Frauz ven 
Taaffe wieber eröffnet und von Iohann Prokop, Biſchof nen Bud⸗ 
weis, eingeweiht. Im Jahre 150B wurde bie geäfl. Taaifiihe Familien- 
gruft in derſelben errichtet. Im Jahre 1840 wurde fie ganz renovirt 
mit einem Thürmchen verichen, und im a — —B 
von Taafie ſehr ſchon eingerichtet, EN 
un , 
a) St. —— —2 m, 81.9, 201 0, 6 
Ifr, ehem. Dem. Elfen. . 
b) * St. Saarkovxas, * 1m,.270,, 201 Ru, efen. Dom. 


a) v) Kreis Piſek, Bez. Horakdomwir. 

Eingefchult zur Pfarrſchule find bie ebbenoniten Ontfhafier. 
— Patron und Präjentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 137.— 
Eintommen des Pfarrſchullehrers: 801 fl. 63 ke; oiſterr. Whg. 


— — - 
— — 1 


5. Pfarre Katowie. . 


Katowie (Katovice), Marlt, km, 82 H., 720 Rath,- Kreis 
Bifel, Bez. Stralenic, ehem. Dom. Strahl⸗Hoſchtic, Poſt Stralonic. — 
Pfarre mit 2376 Kath. — Einlemmen: An Neolitäten a) bei Katowic: 
6.3. 566 81. Wiefen, 51 I. 698 RI. Feld, 978 Kl. Garten, 26 3. 
692 Kl. Wald. 2 3.1429 RL. Hutweiden; b) bei Strahl⸗Ho ſchtic: 
44 3. 919 8. Feld. 6 I. 298 RL. Wiefen, 94 RL. Garten, 5 3. 
1160 KL Hutweiben. Ablöf.- Rente: 658 fl. 62%, ie. An Stola und 
Fund.: 51 fl 52 ir. dft. Whg. — Patron ver Pfarre und Kirche: H. 
Dr. Guſtav Obſt, Befiger ver Herrſchaft Snebi Ouqu. Patronait · 
Amt zu Hoſchtic. 

Die Pfarrkirche zu ven h. Ap. Philipp nud galob m Katowic 
Kommt als ſolche in ven Errihtungsblchern bereits im Jahre 1384 vor. 
(In Decanatu Prachinensi et ia Archidisoonatu Bechin.) Die Tanf 
matriken beginnen mit dem Jahre 1623. Vom Jahre 16541773 war 
das Jeſuiten⸗Collegium zu Klattau Patron Dex Ratowiker Pfarre und 
Kirche. Vom Jahre 1773 bis zum Jahre 1809 ſtaud fie unter bem 
Patronate Seiner Majestät des Kaifers; -feit dem Jahre 1809 fteht fie 
unter jenem ber Familie Obst. — Die Hoſchtitz er Kirche, welche noch 
im Jahre 1572 mit einem eigenen Pfarrer befegt war, wurde fpäter 
als eine Kommenbatlicche zus Katowitz er Pfarre zugetheilt, und es 
wurbe in verjelben am jevem 2. Sonntage ber Gottesdienſt abgehalten 
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Die Hoſcht ern Fanſmatrilen begismen zeit dem Jahre. 1664. Im Jahre 
1777 verpflichaete :fich ;ber Katowiter Pfarrer, an jebem :Senn- und 
- Belertage zur Abhaltung des Gottesbienftes-im ber: Hofchtiker Nische nd 
erhielt hiefür von der Obrigfeit 12 RL. Holz. Im Jahre 1781 wurde 
bei terjelben ein Refiventieffaplan ans dem Katowitzer Pfarreinlonunen 
bleibend fundiert. Im Jahre 1786 wurde derſelbe als felbftftändiger 
Serljorger erklaͤrt. — In der Katowiher Parrticche fir die Grabbent- 
mäler bes Ritters Beter Boubinsky von Oujerd, Herrn auf Stkela + 
1600 sub ‚nes Ritters Tanislaus Boubinaky von Omjend, Seren auf 
Sitela 161a. Die Kieche befigt:-16 Metzen 119. — 
Siunzepfarrt: 
a) . St. Lbot, Df., bn, 8 9. 58 Kath. 
b) 4, St. Steahl (Biiela), Df. mit. einem Schloße, ser, 249, 
155. Ratg. Im Geöhehe.ift eine Meßlapelle zum h. Bohonn dem Täufer. 
Für dieſelbe wurde im Sabre 1843 die Maſfelicenz erneurrt. — Im 
Jahre 1843 verlaufte Wilhelm Svihovaky von Rieſenberg das 
Schloß und den Hof Sthele, ben Marft Katovie, das Derf Drakejow 
a. f. w. an ben Ritter Wenzel Kräfelowfly von Kraſelow. Im 
Jahre 1547 veränfente Meria Anna Krafelowſty von Krafelow 
an ihren Gatten. Wenzel Leslomwec-Niüter von Leskowec das Gut 
Strela.. Daſſelbe beſaßen Hierauf die Rtter Boubinsky von Oujezd. 
Diefes Gut wurde nach ber Schlacht: am weißen Berge dem Paul und 
$ridit Boubinsky ‚von Oajezd confieckt und im Sahre 1622 von 
den laiſ. Remmiflären- ſammt dem Gute Hefchtic an Heinrich Lib- 
steinsky von Kolowrat, vertauft. — Graf Wenzel Libsteinsky von 
- Kolowzet trat in ben Jeſnitenorden nud teſtirte im Jahre 1654 bie ge⸗ 
erbten Güter Strapl und Hefchtic dem Mattaner Jeſuiten⸗Colleginum. 
Nach ver Aufhebung des Ordens wurden fie dem Stabienfonde als Ei⸗ 
gentha zuzewieſen, und im Jahre 1809 an H. Erasmus Obst won 
ber Staatsgüter⸗Adwminiſtration verkauft. — Bei dem Strahler A 
kefinden ſich die Namen ber alten Buy. 
e) % &t.-Drajejov, Df.,.bm., 58 9. 413 Kath. 
- I) 4, St. ———— (Viren, Virt), Df., Im.,-15 9, 
119. Kath. 
e) %ı S&h Nichen, Df., bm, 82 5. 658 Ruth. — Ginfgigte: 
Der Freihef Borek (eben. Dom. Horakdowis). 
9) h St. Krt (Krty), Df., Im, 22 H., 185 Rath. 
8) St. Uradee, Df., bu, 27 H., 205 Rath. 
Bon a—g) Kreis Piſel, Bez Stralonic. 
Bon a— einſchl. d) ehem. Dom, ia 
e) f) g) chem. Dom. Stralonic. 
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Gingeßchult zut Bfatvfchuie Fintinle: veceuauaten Octſchaf ten 
— Patron. und Peäfentaut, wie’cben, Zahlt ver Ekhuffiniser: ZUR 
— des — — ir. — 





won tin. 66 
Kisin-Bor (Parvo-Bordein, Bor May; NDR, Baz :00 ‘5, 
712 Rath.) 3m, Wrelsn We: Bez; ch. Dori. anb Bor! Dorazdinie 
— Bfarre mit 2110 Rath. — Einfommen: 12: 34 1545 RT. ı Wielen, 
56 93. 780 Kl. Feld, 2585 RL Gasted, EI BE Whin,, 2 3. 
735181. Gahneiden:: Weldj-Menter 386 fi.40 ln irStöla un Fund.: 
16 EHEM. —NPatron ver · Pfarve — ———— 
dilrſt Kinsky... Patr»Wietpı sBorakdäuke, - vo. 
Die Pfarrkitche zar h. Mirla -Monbhiehe: zu Bine or ſomnt aie 
ſolche in den · Etrichtimgebachevu Bereits “im 9.0388 von (En Di 
aatu ‚Praobinensi: et in Asichädiesonasu' "Böchihutist;):—& Auf der 
Anferen Kirchenmauer beftiiten sfich die Jahter zahlein 1300, 18:5] TER, 
I 3. 1411.: ſchentte zur vieſer: Kioche bee Dieter WILHELM vor: Teao 
bomyelic einen 4ahkl. Zins. von 1 Sch. SGr-(B. L;Erset, VoL VErk 
©. 10). Zus -Beit. 888° Dreißigjährigen Krieges wurde ſie ihres eigenen 
Seelſvrgers beraubt, und warde iheils vom Dendeſchitzer, iheils > van 
Horazdeniger Pfarrer: admiriiſtrirt — I. I; 11668 wurve⸗ wieber UM 
Nefidentialpfarrer daſelbſt “aigefteltt. Die’ Mateiten begintien nme: vemM 
& 1644 . Im 3.- 1700: mlnde“nie "feiner zuer KIIR-Woder! Pfarrelge⸗ 
harige Gemanenbat-Bluche. zu · Groß ⸗ Bot imsgeſchleden ınd- zur Pfarrletche 
erhoben. Zur ‚Mein«Borer::Pparriirche gehörfe auch als: (Filiale die 
Kirche ju Padiw. Bar’ %: 1987 iwurde vaſelbfteine Lelallle errichtet, 
welche aber. im J. 1803-wleber aufzehoben und‘ "mit. ver Aein · Borer 
Pfarre vereinigt wurde. Im I. 1848 wurnde zu BaStıe wieder ein eigener 
Seelſorger angeſtollt. — In der Pfarrlirche iſi 'dle"Irafl. Rümmers⸗ 
kirch ſche: Fanllengruft.Wie Schaller -amfanet; Aid in-vexfelben auch 
mehrere Grabſteine der Familie Boubinsky von Oujezd auf Teeßtntiysile 
unit’ den Sahreszahlen 1605, 13806, 1616. on Vhſchriften. find num 
nicht mehr lesbar. — Die Kirche beſitt 1 F:186 RU Wieſen — Dee 
Aleinborer Pfarrer war verpfli htet, au jedem "Sahffthge und an ben 
Marienfeſten in der Lovettokirche bei Horaedowiedier h. Meſſe zu leſen, 
vermöge des Willens des Fundators 'biefer Kirche, bes Grafen von 
Sternberg. Nach der Sperrung dieſer Kirche wurde mit Gub. Be 
willigung d. d. 10. Dez. 1788 das Kapital biefer- Stiftung ber Pfarr _ 
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. Rice zu Kleinbor zugewiefen, bamit daſelbſt von ben Intereſſen beöfelben 
ein Kaplan uuterhalfn yyien ꝓfichq⸗r di 1003 ve geftiftete 
h. Meſſe an jedem Samftage perjeloirt. 

247 Zune: Pfanesets‘. ſind. orkferikirt bit : Einichichieh: Wen) eihierhof 
Ailtenkurg‘y, St; der Meschhöf ;Wiltelminenbnf(Baiantnige)f 
Ya aa5 der Maicrhefe Rear hof (Nory duur“ Y,,&; die Schüferet 
Git ast 2; &.; infgenien Biörtettsnitk „Plahltage 'y, St 
ui. Mähle, Zmralik: SH die —— Bent = Stu: F 

Æingepfarurz en 

ur, Bi Bein (Bislang). Bis ii: vos 5 en PRPR 
7: Ir Deiner: Nie: iſt eine Meßtlapelle zurh.: Auug, erbant inr J. 
es - mtb: bruxvicirt· intt J. 1713.. Im 12591 Pürzte fie ein and 

witde hierauf: aen⸗ aufgebaut. - — ‚Ferdinand an Xinaty. 

— a0y.Metzen cFeld. art Ira hiei 

4 ED Re -Gt. ‚irebentyalie: ‚Tfebornyalie); Dr — 46. > 
312 Kath., 3 Sfr. Dafelbft ift eine Metlapetlen zur: fchmergbuften Better 
Gottes, arbaut An: 9 1852 Bon! ner, Beniruibe mit: Baigikfe den Furſtin 
Wid hebmine Kinsky. Dajeläft befarmı fick ehemals "chin Nitteweſte, ben 
tamıtiert bir Ritter ass Thebemiyslid, weiche, wie oben oerwͤhut warde; 
bezeitsiäm; 9; 1414. im: den Lu L. Dreck, vorbommen: · Von: der Burg 
Duh (eben. Prachin. Kr.) nannten ‚fie fich ſpüttr Dabok yn von Tireber 
myalin. Im 9: 1810wurden fie-in den Orafenftenk: erhoben udmoch 
jert bluht: bas.alte boͤhmiſche Geichlecht der Brafe Dubakıy »Boeihenten 
son Trebomyslia. Im . 1683: War: Beuek...son Witby: -Wefiger 
des Gutes. (Brchbomyslio.. . £Balbin.ı Abs W. Alise; p. 100) re: der 
Sielie Amet Riuterdeſte ſteht sun sven Maierhof. 1 
12.254188. Telaie € Tiynas, Tejmoe), Df. bie, 27 5. 198; Fr 
2 A ein kie (Myaicier raale), Df.,bin., 85,53 Rath 
"8 2: &; Klein Dujezd (Onjesd ‚häärng); — buu, — 
a6 Kath., schem.: Dom.’ Stabt Hovaadomic.. 

.1: 2: Bots ae); Kreis Pifel, Ber. Herizlinic. — vn. 

: Bon al) ehem Dom. Hotauckvwie. Bu 

n iaßefa ari zariPfarrjchule ſind Die erbenanmen —E 
mit Ansnahme von Klriii⸗ 5 pnsic (ilial-Schufe Bojanowie, Mi Bus 
datic.) + Barren nud Präfentent, 'wie oben: — Zahl rn * 
RER rruee EE 36. 5.0: — 


—— 


508 


— 


T Pfarre Kottaun. 


. Kottasıı (Koloun), Df. be, 54 9. 465 Rath, awis Bife, 
‚Bez Horakdowic, ehem. Dem. und Poſt Wofelee. — Pfarre mit 2248 
Katy. — Gintommen: An Realit. a) bei Rottaun: 19 I. 246 . 
Feld. 8 9. 1110 RL. Wiefen, 2 9. 280 Mi. Garten, 1 I. 906 ML. 
Hutweiren, 17.3. 1455 RI. Walb.; b) bei Refanic: 2 I. 306 ML 
Velo, 1185 Rt. Wiefen, 1.9. 1175 KL. Hutwweiden, 505 SL. Teiche, 
10 3. 140 8. Wald. Dann von. 17 I. 1600, RL. Feld. weiche im 
Nutgemuße bex :Befaniger Injaſſen fick befinden, die 8. Garbe der Wed 
fung. An Abböf.-Rente: 247 fi. 27%, ir. An Holzrelatum aus bem 

Pfarrwaldlapital: 134 fl: 50%, fr. An Stola und Fuud.: 128 fl. 76-8. 
8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Franz Graf Boos von Wald- 
eck, Befiger ver Güter Woſe lec, Laäan-Desfonte und Ait⸗Ene 
tiwec. Patronatsamt zu Woſelec. 

Die Pfarrlirche zu Marid Geburt zu Lottaun kommt als ſolche 
in den Grritungebichern bereits im ‘9. 1384 vor. (In Decanstu 
Boznensi et in Archidiaconsta Bechinensi.) Im $. 1417 ftiftete bei 
derſelben der Ritter Stauislaus von Otétis eine Capellanie und 
wibmete hiezn eine ſahrl. Bins von 6 Geh. Gr., dam Seiner, einen 
Teih und einen Wale. (L. L. Erect. Vol. XI. Q..1.) ‘Der Kaplau 
hatte wochentlich 3 h. Stiftungsmeflen zu leſen. — Eine JZuſchrift auf 
ber Heinen Thuringlode Inutete laut dem Pfarrgedenkbuche: „And; Jan 
Piscatoris, mnoho ziehe bywilf fardtem w Kotonni 10 let 
pketrpöti mujel, w ten &ag, :!oyn% fe-Cehoms pozdwihli 
proti..... (a8 Weitere‘ unlesbar) Anno 1525.” „Seit dieſer Zeit blicb 
bie Pfarre bis zum I. 1681 verwaiſt, und wurde geiätwellig theils non 
Anminiftratoxen, theils aber von beuachbarten Seelſorgern over von ben 
Wofelegern Schlofilapfänen. nerwaitet. Im J. 1670 trat Heinrich 
Ritter Witanovsky von Wiekovie pie Güter Wofelec und Kotonä 
mitteljt Taufchvertrag gegen das Gut Polo an Georg Adalbert. Ritter 
Janovsky von Janovic ab. Der Lehtgemaunte beiegte im 9. 1681 bie 
verwaiſte Rettauner Pfarre mit einem: eigenen Pfarrer, vindleirte bie alten 
Gerechtſame der Pfarre, : baute 1688 ein neues Pfarrhaus und an ber 
Stelle ver alten Heinen Kirche durch ben italienifchen Baumeifter Antonio 
Demaggio 1703 eine neue fchöne Kirche, welche am 24. Sept. 1730 
von dem Leitmeriger Bifhef Johaun Adam Grafen Wratislav von 
Mitrovic (Bruder ber Gemalin bes Pfarrpatsons Frauz Georg Je 
novsky von Janovic) confecrirt wurde. Im 9. 1733 brannte das Kir. 
chendach ab und wurde im folgenden 9. von Branz Georg Janovaky 
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wieber hergeſtellt. Im derſelben war die Familiengruft der Herren Ja- 
novsky. Ber 31 Bahren. werben bei einem Umbaue ber Gruft bie 
Leichen ausgehoben, und am Gottesacker beerdigt. Die Auffchriften auf 
ben Grabfteinen ber Ritter Lipovsky find unlesbar. nf einen Grab- 
feine der freiberrlichen Familie Riten iſt aber vie hronographifce Kuf- 





\ Apeift: 


' TlfoLLIVM TernesgVo rosas’saXo elikgo ab Into — QYAD lee RalCann ui Por- 


Blste Viator! 


Ynlana gerlt (1741) — En flores quoe junzit amor locus iste recondit — Cum Ferdi- 
wende, hio Roaa sepults jacet. — Die Kottauner Pfarrlische, an einem Berg 
obhange erbaut, hat an der Oftjeite im Erdgeſcheße eine geräumige Halle, 
und zu beiden Seiten derſelben Behäftniffe, in benen ſich eine große 
Denge Teptengebeine befinden, weiche von dem Miuoriten P. Leodegar 
Citronek am Anfange des 18. Jahrh. ſymetriſch aufgeftellt und georpnet 


wurden. 


Zu Kottaun befand fich ehemals eine, Ritterveſte, deren Trümmer 
im J. 1797 zum Baue eines Getreidekaſtens beuützt wurden. In ben 
Zitul werben zu Cube des 16. Jahrh. als Herren auf Kotouü angeführt: 


. Sohann Wlasaty von Domaslav und Nikolaus Zaboraky von 
: Brloh. (Paprocky o ftamu ryt. fr. 241., 355.) Im I. 1662 fcheint 
die frau Eos Polyrena Kokokova von Hrädck jene Vefte noch 
bewohut zu haben. j 


Zum Pfarrorte find als Einfchishten conferibirt: Die Mühlen Voldov, 


: Spaleny miyn und Pils; dann 4 = 


Eingepfarrt: 2 
a) Y, St. Wonelee, — St, mit einem Waloße, bm. 


: BE 5, 6 Rath, 20 Hr. Om Shahlohe iſt eine Meßlopelle zum h. 


Georg M., zugleich mit wem Schloße Im J. 1780 von Franz Georg 
Kitter Janovaky von Janovie erbaut. — Oberhalb Wofelec liegt anf 
einem Hügel vie Meßkapelle zur h. Margaretha, welche im I. 1691 von 
Georg Adalbert Ritter Janovskf von Janovic erbaut, im I. 1786 
selhleffen, im J. 1836 vom’ Grafen Franz om Boos-Waldeck res 


‘ flaurirt, und am 8. ug. 1856 zum Gottespienfte wieder eröffnet wurde. 


Barton: veifelben, wie oben. — Wie Schaller berichtet; waren in der⸗ 
ſelben Geabfteine ber vitterlichen Familien Pfichovaky, Koe, “ KAdov 
unb Onjezd, weiche Grabfeine, nachdem die Kapelle geſchloſſen wurde, 
entferut "wurden. —- Im J. 1826 erbte Franz.Graf von Boos-Waldeok 
bes Gut Wofeler nach vem Freiherrn Bhilipp von Bibra. — Zum 


Dorfe⸗ Wofelec find conferidirt: Das Waldhaus (eix elegant gebaites 


Scweizerhane); 1 Hegerhaus %,.&t.; die Wafenmeifterei Michovka 
„Et. ; z 
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T. Pfarre Kottaun. 


: Kottaun (Kotoun), Df, im, 54 Dr 85 Rath, areis Piſet, 
‚Bez Horakdowic, ehem. Dom. und Poſt Woſelec. — Pfarre mit 2248 
Kath. — Ginfommen: An Realit. a) bei Kottaun: 19 9. 245 . 
Selb, 8 9. 1110 I. Wiefen, 2.9. 280 Ki. arten, 1 I. 905 ML 
Hutweisen, 17.9. 1455 RI. Walb.; b) bei Refanic: 2 3. 896 RL 
Feld., 1185 MM. Wiefen, 19. 1175 KL Hutweiden, - 506 8. Teiche, 
10 3. 140 8. Wald. Dann’ von. 17 I. 1568%, RL. Feld. weiche im 
Nutgenuße der Befaniger Infaffen fich befinden, die 3. Garde ver Fech⸗ 
fung. An Ablöf-Bente: 247 fi. 27%, kr. An Holzrelatum aus bem 

Pfarrwaldlapital: 134 fl. 50%, fr. An Stola und Fund.: 128 fl. 76. 
8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Franz Graf Boos von Wald 
eck, Befiger der Güter Woſe lec, Lasan Des fouts und nen 
kimee. Batronatsamt zu Woſelee. 

Die Pfarrlirche zu Marid Geburt zu Kottaun kommt als folde 
in ben Errichtungebuchern bereits im J. 1884 vor. (In Decansta 
Boznensi et in Archidiaconstu Bechinensi.) Im $. 1417 ftiftete bei 
derfefben der Ritter Stanislans von Otkic: eine Capellanie nud 
widmete hiezu einen jaͤhrl. Zins von 6 Sch. Gr, dam Felder, einen 
Teich und einen Wald. (L. L. Erect. Vol. XI. Qq. 1.) Der Kaplan 
hatte worhentfich 3 h. Stiftungsmeffen zu leſen. — Eine Juſchrift auf 
ber kleinen Thuringlode lautete laut dem Pfarrgedenkbuche: „And; Jan 
Piscatoris, mnoho ziehe bywilf faraͤkem w Kotonni 10 let 
pketrpäti mufel, w ten 508, idyn ſe Cehows pozdwihli 
proti..... (das Weitere‘ unleebax) Anno 1525; „Seit dieſer Zeit blick 
die Pfarre bis zum I. 1681 verwaiſt, and wurde zeitweilig teils non 
Anminiftratoren, theils abes ven beuachbarten Seelſorgern oder von ben 
Woſeletzern Schloßlapfänen..nerwaitet. Im J. 1670 trat Heinrte 
Ritter Witanovsky von. Wiekovic vie Güter Wofelec und Kotonä 
mittelft Tauſchvertrag gegen das Gut Pole an Georg Adalbert Ritter 
Janovaky von Janovie ab. Der Lehtgemannte beiegte im 3. 1681 bie 
verwaifte Kettanner Pfarre mit einem eigenen Pfarrer, vindicirte bie alten 
Gerechtſame ver Pfarre, baute 1688 ein neues Pfarrhaus und an ber 
Stelle ver alten Heinen Kirche durch ben italieniichen Baumeiſter Antonio 
Demaggio 1703 eine neue fchöne Kirche, welche am 24. Sept. 173% 
von dem Leitmeriger Biihof Johann Adam Grafen Wratislav von 
Mitrovic (Bruder der Gemalin des Pfarrpatrous Frauz Georg Je 
novsky von Janovic) confecrirt wurde. Im 9. 1788 brannte das Kir 
cheudach ab und wurde im folgenden I. von Kranz Georg Janovaky 
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wiever hergeſtellt. Iu derſelben war die Familiengruft der Herren Ja- 
nevsky. Ber 31 Jahren werben bei einem Umbane ber Gruft die 
Leichen angehoben, und am Gottesacker beerdigt. Die Auffchriften auf 
den Grabfteinen ber Nitter Lipovaky find unlesbar. nf einent Grab- 
Reine der freiperrlichen Familie Risen iſt aber vie chronographiſche Auf⸗ 


ichrijt: 
Alscto VIator 

TelfoLIVM Teraseq Vo rosas'saXo eLige ab Isto — QYoD ie RalCams et Por- 
Unlana gerlt (1741) — En flores quos junzit amor locus iste recondit — Cum Ferdi, 
mandg, hio Eosa sepulie jacet. — Die Kottauner Pfarrfische, an einem Berg 
abhange erbaut, hat an der Oſtſeite im Erdgeſcheße eine geräumige Halle, 
und zu beiben Seiten derſelben Behältniſſe, in denen ſich eine große 
Menge Tobtengebeine. befinden, welche von dem Miuoriten P. Leobegar 
Citronek am Anfange des 18. Jahrh. ſymetriſch aufgeftelit und georbnet 
Wurden. . 

Bu Kottann befand fich ehemals eine Rittervefte, deren Trümmer 
im 3. 1797 zum Bane eines Getreidekaſtens beuügt wurken. In den 
Zitul werben zu Ende des 16. Jahrh. als Herren auf Kotoui angeführt: 
Sohann Wiasaty von Domaslav uud Nilolaus Zaboraky von 
Brlob. (Paprocky o ſtawu ryt. fir. 241., 355.) Im 9. 1662 fcheint 
bie Frau Eva Polyrena Kokofova von Hrädck jene Veſte noch 
bewohnt zu haben. 

Zum Pfarrorte find als Einſchichten conferibirt: Die Mühlen Voltor, 
Spaleuy miyn und Pila; dann 4 9. 


Eingepfarrt: 

a) Y, St. Wonelee; ' —— 8, mit dien — bm,; 
Br H., 629 Rath, 20 Hr. Gm Schloße ift eine Meßkapelle zum h. 
Georg M., zugleich mit ven Schloße im I. 1780 von Franz Georg 
Ritter Janovsky von Janovie erbaut. — Oberhalb Wofelec liegt auf 
einem Hügel die Meffapelle zur h. Margaretha, welche im J. 1691 von 
Georg Adalbert Ritter Janovskf von Janovie erbaut, im I. 1786 
geſchloſſen, im 3.-1386 wo Hafen Frauz von Boos-Waldeck re 
ftaurirt, und am 3. Aug. 1856 zum Gottesdienſte wieder eröffnet wurde. 
Baron: peifelben, wie oben. — Wie Schal ler berichte; waren’ än der⸗ 
ſelben Gtabfteine ber vitterlichen Familien Prichovaky, Koe, ' KAdor 
umb Oujezd, ‘welche Grabfieine, nachdem bie Kapelle geſchloſſen wurde, 
entferut wurden. — Im J. 1826 erbte Franz Graf von Boos-Waldeck 
Das Gut Wofeler nach vem Freiherrn Philipp von Bibra. — Zum 
Dorfe Woſol ec find conferißirt: Das Waldhaus (ein elegant gebairtes 
Schweizerhane); 1 Hegerhans . St.; vie Waſenmeiſterei Michovka 
. St. 
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d) e) ehem. Dem. Woſelec. : 

Eingefhult zur Pfarrſchule Pr EN SAUER 
— Batron- und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 254. 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 294 1 42 kr. ö. W. 


—— 


9. Pfarradministratur Poderp. 


Poderp, Di. ka, 12 9, 80. Lath Kreis Pill, Ber. diem. 
Dom. und Poſt Strafmic. — Pfarradminiſtratur mit 884 Kath. 
— Einfommen: 3 3. 1049 RL. Feld, 429 SE. Garten. An Einifrenten: 
162 fl. 63, te. An Stola und Fund.: 25 fl. 71 ir. ð. W. — Patren 
ber Pfarrabminifteatur. und ber zuge Sroßprier bes JZohanuiterordens. 
— Batr.-Amt zu Strakbonic. 

Im I. 1748 lich der Großptior Wenzel Soachim Graf Cejka 
von Olbramoyio eine Heine Kirche zu Bonfrp erbauen. Deſſen Nach⸗ 
folge Emmanuel Wenzet Graf Krafowftf von Kolowrat 
ließ fie erweitern. Im 3. 1778 ließ der Großprior Mich asl Ferdiuaub 
Graf von Althan anf eigene Köften. piefe Kirche, wie fie feht.fteht, her⸗ 
ftellen. Vermöge Urkunde d. d. 7. Jänner 1772 votirte der letztzenanuie 
Graf bei derſelben einen Adminiſtrater. Im 9. 1766 wurde auf a. h. 
Anordnung Des R. Joſef IL daſelbſt eine eigene Seelferge errichtet. Bar 
trocininm ber Pfarr⸗ und zugleich zum. B.M. V. Mair. Dolor. 

Eingepfarrt: 

a) St. Hinter-Riakowie (Praksnin ‚zadnt), Df., be, 17 
8., 122 Rath. 

b) 7, St. Lhota kapseva, Df., bu, 20 9., 141 Kat. 

c) Et. Modlesehowie (Modiesovice), Df., bu, 40 H. 
295 Kath. 

d) St. maieia, Df., bu. 10 H., 108 Kath. 

e) Y, St. Vorder-Ptakowie (‚Piakovice predui), ia 
83 9., 144 Rath. 

Von a—e) Kreis Bifel, Bez. und ehem. Dom. Stralonie. 

Bor dem 9. 1786 waren  Podfsp, Border⸗Ptakowic, Hajfta und 

Lhota nah Strakonic, — Modleſchowic und Dinter⸗ Ptalewie nad Ginin 
eingepfarrt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find. bie Abbelanuten Ortfchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinber: 96. — 
Einkommen ves Pfarrfihulichrers: 220 fl. 50 fr. 5. W. 

ei 
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10. Dechantei Radomysl. 


Radomysl, Markt, bm, 100 H., 513 Rath, 7 Iſr. Kreis 
Bifel, Bez. ehem. Dom. und Poſt Strakonic. — Dechantei mit 4164 
Kath. — Einfommen: 116 I. 825 KL Feld. 35 I. Wiefen, Gärten 
und Hutweiben, 4 Zeiche. Ablöſ.Rente: 508 fi. 20 kr. Stola und 
Sund.: 96 fl. 7 ir. — Patron bes Defanal-Benefiziums und der Kirche: 
Sroßprior des Iohanniterorbene. Patr.-Amt zu Strafonic. 

Im J. 1323 ſchenkte Wilhelm Bavor von Strafonic das 
Gut Radomysl mit ver ſchon damals (in Decanatu Boznensi et in 
Archidiaconatu Bechinensi) beftehenden Pfarrfirhe zum h. Martin 
D. dem Iohanniterorensconvente zu Stralonic und botirte das Pfarr- 
benefizium Radomysl. Am 15. Febr. 1811 wurde dieſe Pfarre zur 
Dechamtei erhoben. 

Bei Radomysel auf einer Anhöhe Befinbet fi bie Cömeteriaf- 
fire S. Joan. Bapt. In dem vom Prager Konfiftorium approb. Büchlein 
„Radost mysle® find folgende Notizen: „Seit undenklichen Zeiten ftanb 
ba eine Kapelle zum 5. Iohann dem Täufer. Im J. 1545 ließ der 
Rotompäler Pfarrer Nikolaus Krijzek ein Kirchlein und ringsherum 
5 Kapellen aus bem dort gefundenen Schage erbauen." Jenes Büchlein 
führt viele conftatirte Wunber an, bie in diefem Kirchlein gefchahen. Da 
basfelbe wegen ber großen Anzahl der Wallfahrer zu Hein war, ließ es 
der Großprior Gundaker Poppo Graf von Dietricpftein fammt 
den Kapellen im 9. 1733 abtragen und bie jegige geräumige Kirche erbauen, 
weiche am 5. Dit. 1738 benebicirt wirrde. Auf dem Hochaltare wurbe 
ein neues Bild S. Joan. Bapt. aufgeſtellt. Das uralte wunderthätige 
Bilb des h. Joh. des Tänfers, welches fich fchon in der uriprünglichen 
Kapelle befand, und bann in der neuen Kirche auf einer Seitenwand 
aufgeftelit wurde, ließ in der neueften Zeit ein Wohlthäter renoviren. — 
Patron, wie oben. 

Eingepfarrt: 

a) 4, St. Kaletie (Kaletice), Dfl., bm., 3 H., 36 Kath. 

b) ®/, St. Rohozua (Rohoind), Df., bm, 16 H., 104 Rath. 

e) 9, St. Podoli, Df., bm., 16 H., 103 Kath. 

a1, St. Klinowie (Klinovice), Df., bm., 24 H., 152 Rath. 

e) 1%, St. Aunie (Ounice), Df., bm., 11 H., 66 Kath., 9 Sfr. 

f) 1% ©t. Hubenov, Df., bm., 18 H., 123 Kath. 

g) 2 St. Hinter-Zborowie (Zborovice sadni), Df., bm., 47 9., 
349 Kath. 

33 
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h) 1, St. Wosek, Osek, Df., mit einem Schloße, bm., 54 9, 
343 Rath., 88 Jr. Im Schloße ift. eine Meßkapelle zu Mariä Himmel- 
fahrt. Beſitzer des Gutes Wofet: Dr. Eduard Donbet, Diefes Gut 
wurbe bem Zdenko Cejka von Olbramovic nad) ber Schlacht am weißen 
Berge confiscirt und an ven Fürften Karl von Lichtenſte in verkauft. 
Zu Ende des vor. Jahrh. beſaß es Franz Freiherr Rajſky von Dubnic. 
— Einfhichte: 1 Hegerei, 

i) 4, St. Klein-Turna (Turnd mali), Df., bm., 28 9, 207 
Kath. — Einfhichten: 1 Jägerhaus; 1 Wajenmeifterei; 1 Hegerei. 

k) 1 St. Petrowie (Petrovice), Df:, bm, 21 9. 122 Kath. 
(4 9. ehem. Dom, Stskna, 4 H. Drhowh). 

l) 1 St. Jemmie (Jemnice), Df., bm., 39 H., 253 Kath. — 
Einfd.: 8 Häuf. und 1 Wafenmeifterei '/, ©t. 

m) ’/, St. Domanie (.Domanice), Df., bm., 189, 137 Kath. 

Daſelbſt befand ſich ehemals eine Rittervefte, 

n) 1%, ©t. Cernekov,'Cernikov, Df., bm., 7 5, 67 Rath. 

0) 1St. Kraschtiowie (Chrastovice), Df., bm., 57 H., 116 Kath. 

p) , St. Leskowie (Leskovice), Df., bm., 27 H., 196 Rath. 
Dafelbft erhob fich ehemals eine Nittervefte an der Stelle, wo gegenwärtig 
der Bauernhof „Hradſky“ fteht. Sie war ber Stammert ver Ritter 
Leskov von Leskovic und war noch im J. 1589 im bewohnten Zuftanve. 

q) 1 St. Laas (Las), Df. bm., 26 9., 217 Rath. 

r) 4 ©t. Rojie (Rojice), Df., bm., 20 $., 160 Rath. 

s) 1 Et. Gross-Turna (Turnd velikd), Df., bm., 37 H., 309 
Kath. — Die dazu conferib. Einfchichte Bor (Mühle und Hegerei) ift 
nach Sedlic eingepfarrt nnd eingejchult. 

t) 1%, St. Strebohostie (Tfrebohostice), Df., bm., di 9. 
285 Kath., ehem. Dom. Bratronic. 

Don a—t) Kreis Pifel, Bez. Strafonic. 

Bon a— einſchl. g) ehem. Dom. Strafonie; von h— einſchl. 1) 
Wofef; m) n) Stiefna; von o—s) Drhowl. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Radompyäl, Kaletic, Cerndtow, Hubenow, Podoli, Kli— 
nowic, Domanic, Kraſchtiowic, Leskowic, Rohozna, Rojic, 
Laas und Groß-Turna. — Patron und Präſentant, wie oben. — 
Zahl ver Schullinder: 292. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 443 fL 
14 fr. 3. ®. j 

Eingefgult zur Filial-Schule zu Hinter-Zhoromic 

Hinter-Zboromic, Aunic, Stkebo hoſtic. — Patron unb Prã⸗ 
fentant, wie oben. — Zahl der Schultinder: 97. — Einkommen bed 
Filiallehrers: 229 fl. 35%, kr. b. W 
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Eingeſchult zur Filial-⸗Schule zu Jemmie: 
Jemnic, Petrowic, Klein-Turna und Wofel, dann aus ber 
Stotnaer Pfarre Brus und Kbelnic, und die Brloher Mühle (Bf. 
iowa.) — Batron und Präfentant: Die Schulgemeinde. — Zahl der 
Schulkinder: 190. — Einkommen des Filiallehrers: 314 fl. 61 '/, kr. ö. W. 
Die Seelferge ift wegen ber weiten Entfernung einiger Ortfchaften 
beſchwerlich. 


— ⸗ 


11. Residentialkaplanei Strahl-Hoschtie. 


Hoschtie ober Strahl-Hoschtie (Hoatice), Df., mit einem 
Schloße, bm., 80 H., 692 Kath., 17 Ifr., Kreis Piſek, Bez. Horaidowic, 
ehem. Dom. Etrahl⸗Hoſchtic, Poft Horazdowic. — Reſidentialka⸗ 
planei mit 2215 Rath. — Einfommen: 11 9. 1030 RL. Feld. 1 9. 
899 KL Wiefen. Bon den Gemeinden: 10 fl. 50 fr. Vom Katowitzer 
Pfarrer: 199 fl. 50 fr. An Stola und Fund.: 50 f. 28 .5.W. — 
Batron des Benefiziums und der Kirche: Dr. Guſtav Obſt, Be- 
figer der. Herifchaft Strahl-Hofchtic. Präfentant: Der Katowitzer 
Pfarrer. Patr.-Amt zu Hofchtic. 

. Die Kirche zum h. Martin ®. zu Hofchtic fommt als Pfarrkirche 
in ben Errichtungsbüchern bereits im 9. 1384 wer. (In Decanatu 
Prachinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im $. 1399 errich- 
teten bei berfelben Pribik Ritter von Lhota und Busko Ritter von 
Sedlo eine Saplansftelle. (L. L. Erect. Vol. V. T. 2.) — In einer 
Urkunde (Reyſttik farnj Zaduſſy Hoſſtickeho Leta 1460) werben bie zu 
der Hoſchtitzer Pfarre gehörigen Realitäten, der Zehent und die Stola 
ausführlich benannt. Im I. 1572 wird in einem Auszuge jenes Regi- 
sterium „Rniez Hofjticky Climent toho Szaſu far&k" genannt. 
Wegen Mangel an Geiftlichfeit wurde fpäter bie Hoſchtitzer Kirche als 
eine Commendatkirche zur Katowiger Pfarre zugetheilt, und es wurbe 
in berfelben an jenem 2. Sonntage ber Gottesbienft abgehalten. Vermoge 
Bundations-Inftrumentes d. d. 9. Nov. 1781 wurbe in Folge allerhöchſter 
Verorbnung des Kaiſers Iofef IL. vom Ratowiger Pfarrer Martin 
Wolf ein Reſidentiallaplan zu Hofchtic bleibenb angeftellt, und der⸗ 
felbe aus dem Katowiger Pfarreinlommen dotirt. Vermöge Urkunde 
d. d. 13. Dez 1787 wurbe tie vom Ratowiger Pfarrer zu verabreichenbe 
Dotation des Reſidentialkaplans geregelt. Derſelbe wurde vom biſchöfl. 

Ordinariate d. d. 4. April 1786 als felhftftändiger Seelſorger erllert. 
; — Die gegenwärtig beftehende Kirche ließ anftatt ber im I 1819 abge 
! 33 
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brannten Kirche, im J. 1822, Grau Bincenzia-Eple von Karg 
Nutnießerin bes Dom. Strahlhofchtic, Witwe nah Erasmus Obſt, 
anf eigene Koften erbauen. Die Kirche wurde im 9. 1822 benedicirt 
Sie befigt 7%, Mieten Feld. 

Im J. 1457 wird Lipolt z Krasylova a z Hoätie angeführt. 
(Baprocky o ſtawu rot. fir. 108.) Im 9. 1562 vermachte Johann Kuna 
Ritter von Kraselov das Gut Hofchtic der Familie der Ritter Pesik 
von Komärov. Im 9. 1602 war Sebaftian Petik von Komäror 
Herr auf Hoßtic. (Paprocky o ftamu ryt. fir. 207.) Nach ber Schladt 
am weißen Berge wurde das Gut Hofchtic dem Peter Pesik von Ko- 
pärov. confiscirt, und mit dem Gute Stkela im I. 1622 an Heinrich 
Libſteinſtx von Kolowrat verkauft. Graf Wenzel Libfteinffy 
pon Kolowrat trat in ben Jeſuitenorden und teftirte im $. 1654 jene 
everbten Güter tem Klattauer Iefuiten-Collegium. Nach der Aufhebung 
biefeg Ordens find dieſe Güter fammt dem Gute Zuklin dem Stubien- 
fonde eigenthümlich zugewiefen und im 9. 1809 von ber Staategäter- 
Anminiftration an den H. Erasmus Obst um 175050 fl. veräußert 
worden. 

Eingepfarrt: 

a) . St. Hinter-Hoschtie (Hostice zadni), zum Df. Hoſchtic 
conferib., aus 10 9. befteh., bm., 77 Kath. 

b) Y, St. Lhota, Df., bi, 33 9. 260 Kath. Dafelbft war 
früßer eine Ritterveſte. 

c) 1 &t. Sedlo, Df., bm., 27 H., 259 Kath. 

d) %/, St. Unter-Porit (Porici dolejst), Df., bm., 31 H. 
235 Kath. — Einſchichten: 1 Mühle (eingepfarrt nah Hoſchtic); 1 
Wafenmeifterei (eingepfarrt nach Katowic). 

e) Y, St. Ober-Porie (Porici horni), Df., bm., 42 H. 
292 Kath. 

f) 5 Min. Kozlau (Kozlov), Df., bm., 57 9.389 Rath. 

8) *. St. Svatopole, Df., bm., 13 H., 88 Rath., ehem. Dom. 
Stadt Horazdowic. 

Bon ag) Kreis Piſek, Bez. Horatdomic. 

Bon a einſchl. d) ehem. Dom. Strahl-Hofchtic. 

e) f) ehem. Dom. Strakonic. 

Eingefgult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortfchaften 
und das Dorf Werehomw (Pf. HoraZdowic). — Patron und Präfentant: 
Dr. Guſtav Obst. — Zahl ver Schulfinder: 411. — Einlommen 
bes Pfarrſchullehrers: 600 fl. 83 kr. d. W. . 
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12. Dechantei Strakonic. 


Strakonio (Strakonice), Stadt mit dem herrſchaftl. Schlofe, 
bm., 305 9., 3240 Kath., 1 Math. A. K., (die als eine Vorftabt bes 
trachtete Gafie „Berdekau, Bezd£kov‘ zählt 144 Häuf. mit 973 Kath, 
173 Hr), Kreis Pifel, Bezirk, ehem. Dom. und Boft gl. Namens, — 
Dechantei mit 5720 Kath. — Einkommen: Aus ven herrfchaftlichen 
Renten: 386 fl. An Deputat: 20 Faß 2 Eim. Bier, 10 Mt. Weizen, 
28 Me. Korn, 10 Mg. Gerfte, 3 Mk. Erbſen, 91 MH. Haber, 52 At. 
Holz, dann Butter, Salz, Eier, Fische, Heu, Stroh. An Ablöf.- Rente: 
13 fl. 82'/, ft. An Stola und Zund.: 263 fl. 87 fr. An Real.: 154 
RU. Garten. — Patron des Dek.Benef. und ver Dek.-Firche: Großprior 
des Iohanniterorvens. Patr.-Amt zu Strafonic. 

Im 9. 1243 ftiftete Bavor I. von Strakonic zu Strafonic 
ein Konvent des ritterlichen Johanniter⸗Ordens und botirte baffelbe mit 
einigen Ortſchaften. Seine Gemalin Bohuslava fchenfte jenem Konvente 
die‘ Dörfer (villse): Mukarov, Kozlov und Michov. Schon bamals 
beftand die jegige Dek.Kirche S. Procop. Abb. Sie wurde eine Pri- 
eratö-Ronventualliche. Im 3.1321 beftätigte Wilhelm von Strakonic 
bie von ſeinem Großvater Bavor I., Yon feinem Water Bavor D., von 
feiner Mutter Agnes, und von feinem Bruber Bavor II. dem Strafoniger 
Alofter geichenkten Befigungen. Kaiſer Karl IV. beftätigte viefelben im 9. 
1358. Die Prioren des Ronventes und Vorſteher jener Kirche 8. Pro- 
cop. Abb. hatten bis zum 9. 1694, wo das Priorat nah Prag über 
fegt wurde, das Recht, ſich der Infel und des Stabes zu bebienen. Im 
3. 1787 wurbe die Prioral-Ronventualfiche 8. Procopii zur Dekanal⸗ 
Pfarrlirche erhoben. In derſelben find die Grabftätten ber General- 
Brioren: Johann Freiherr von Schwamberg + 1516; Johann 
d. & Freiherr von Wartenberg + 1542; Ehriftof Freiherr 
von Wartenberg + 1590; Emmannel Graf Krakowſky von 
Rolowrat + 1769. — Die Defanalficche und das Dechanteigebäube 
(ehemal. Priorats- und Konventsgebäude) ift in Verbindung mit dem 
alten Schloße. — In ber Kapelle 8. Georg. wutdär ehemals bie Or- 
venefapitel abgehalten, daher fie Capella capitularis genannt wurde. — 
Auf einem Seitenaltare- der Dekanallirche befindet fich ein Marienbilb, 
welches eine Copie jenes Bildes ift, welches der Karmelit P. Dominik 
a Jesu in der Schlacht am weißen Berge trug. Im 9. 1650 über- 
brachte ein hieſiger Bürger biefe Copie von Rom nach Strakonic. Das 
Originalbild befand fih im Strafoniger Schloße, und wurde im gahre 
1618 nebſt anderen ſchönen Gemaͤlden von den ftändiſchen Truppen des 


518 


Grafen Mannsfeld verunehret und verunftaltet. Der obbenannte Karmefi 
nahm es mit fi in die Schlacht am weißen Berge und dann nach Rom, 
Die Kirche zum Hl. Wenzel (in Lom genannt) beim Gottes 
ader an der Vorſtadt BezoſSkau. Sie war bis zum Jahte 1787 bie 
Pfarrkirche, und fteht unter dem Patronate des Großpriors. Sie wurde 
erbaut von Bavor III. von Strakenic, und wurde von bemfelben mit 
ber Eeelforge dem bortigen Klofter übergeben. Diefe Pfarrlicche gehörte 
in ven Bezirk des Decanatus Prachinensis et Archidiacomatus Bechin. 
— Hu dieſer Kirche ift die Grabftätte des Ritters Nilolaus Castolar 
Dlouhovesky von Dlouhäves auf Radowie und Mlejn F 1598. 

Die Kapellen Ss. Trinitatis und S. Adalbert. auf jenem Gottes 
ader find nun gefchloffen. 

Die Kirche zur H. Margaretha V. M. in der Kleinen Stadt, 
unter dem Patronate der Stadtgemeinde. Es wird in berfelben an Sonn: 
und Feiertagen ber Frühgottesdienſt abgehalten. Bei derſelben befinvet 
ſich das herrſchaftl. Spital gl. Namens, 

Die Kirhe zum H. Martin Ep. C. am Enbe ber Prager 
Vorſtadt. Bei diefer Kirche ift das ftäbtifche Spital, welches im Jahre 
1685 durch den k. k. Ingenieur» berftlieutenant Bictorin Siebert 
von Lilienftein, Sohn des Strafoniger Primators Theobatd Karl 
Siebert von Lilienftein, geftiftet, und ‚von feinem Bruder Theo- 
bald Kart, fürftl. Schwarzenberg’fhen Rath im J. 1704 erweitert und 
veichlich botirt wurde. Letzterer erbaute and). vie Kirche S. Martin. und 
errichtete bei verjelben eine Meffenftiftung mit einem Kapitale per 4000 fl. 
Batron derſelben: Die Stadtgemeinde. 

An der Stelle der ehemaligen Kapelle S. Orneis auf dem Berge 
nähft dem Fluſſe Wotawa iſt nun ein Kreuz aufgeftellt 

Eing epfarrt: 

a) 1 St. Drachkov, Df., bm., 23 H., 160 Kath. 

b) %, St. Mutönie (Mutenice), Df., bm, 24 H., 131 Rath. 

ec) 1%, St. Libetle (Libetice), Df., bm., 30 H., 204 Rath. 

d) i St. Pratzowie (Pracejovive), Df.,.bm., 21 H., 154 Kath. 
— Einſchichte: 1 Jägerhaus ’/, St. 

e) 1St. Ratschowio (Radosovice, Radnice), Df., ba, 40 
9. 260 Kath. 

f) 1 St. Sousedowie (Sousedovice), Dj., ba, 87 5. 2833 
Kath. — Einfhichte: 1 Wafenmeifterei %, St. 

g) 1%, St. Vorder-Zberowie (Zborovice predni), Df. bu. 
25 H., 154 Rath. — Dofelbft beftand im 14. Jahrh. eine Pfarrkirche 
im Pradiner Defanate. (Balbin. Misc. lib. V. p. 22.; — Ds). 
när, &esk. Dil. I. Cästka 2. str. 378.). 
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h) 1 &t. Drouietie (Drouietice), Df., bm., 26 H., 211 Kath., 
ehem. Dom. Stöfna. — Dafelbft befand ſich ehemals eine Ritterveſte. 
An deren Stelle iſt nun der Maierhof. 

Bon a—h) Kreis Piſek, Bez. Strakonic. 

Bon a—g) ehem. Dom. Strakonic. 

Bermöge Urkunde ddto. 20. Sept. 1736 wurde zu Stra- 
tonic eine Hauptſchule errichtet. Den Bevedungsfond viefer 
Stiftung bilvete ein Kapital per 17466 fl., welches durch bie bei ben 
ärmeren Bürgern gejchehene Elozirung der Iutereffen des der Stadtge— 
meinde von Theobald Karl Siebert, Fürſtl. Schwarzenberg’fchen 
Rathe im J. 1704 gemachten Fegates per 6000 fl. angewachſen ift. 

Eingefhult zur Hauptſchule: Strafonic mit Bezdökan, 
Pragomic, Mutönic, Ratſchowic, Droufetic. 

Batron: Der Stadtrath und der Großprior. — Der Stadtrath 
pröfentnt den Direktor, ven Ratecheten, den 3. Lehrer, den Unterlehrer 
der Elementarklaſſe und die Inbuftrialiehrerin. Der Großprior präfen- 
tirt den 1. und 2, 2ehrer und den 1. Unterlehrer. 

Zahl der Schulkinder: 761. — Gehalte: Des Direktors zugleich 
Kapland von ver Theobald Karl Sieberkſchen Stiftung 126 fl.; 
— des Katecheten und zugleich Raplans 84 fl.; — tes 1. Lehrers, zu⸗ 
gleich Negenschori 336 fl. nebft Naturalquartier; — des 2. Lehrers, zu⸗ 
gleih Cantors 325 fl. 50 fr. nebft Quartierbeitrag per-50 fl; — 

3. Lehrers und Subcantors 315 fl. nebft Quartierbeitrag per 50 fl.; — 
des 1. Unterfehrers 262 fl. 50 fr. und Quartierbeitrag per 30 fl; — 
des 2. Unterlehrers 231 fl. 5. W. und Naturalmohnung. 

Eingefchult zur Filialſchule zu Souſedowie: Sonfedo- 
wie, Drachkow, Lihötte, Vorver-Zboromic, dann das nach 
Kraſilau eingepfarrte Dorf Smiratic. — Patron und Bräfentant: Der 
Großprior. — Zahl der Schuffinber: ‚190. — Einforimen des Filial- 
lehrers: 214 fl. 70 kr. b. W. 


— 
13. Pfarre Wolenic. 


Wolenie (Wolenice), Df., bm, 76 9., 560 Rath, 37 Iſr., 
Kreis Piſek, Bez. Strafonte, ehem. Dom. Tadowic, Poſt Strakonic. — 
Bfarre mit 3897 Kath. — Einfommen: 19 3. 59 RI. Wiefen, 65 $. 
1464 Kl. Feld., 711 RL. Garten, 46 I. 331 M. Walo., 13 9. 1502 
&L. Hutweiben. Ablöf-Rente: 584 fl. 32 Y, kr. An Civilrenten: 59 fl. 
37%, kr. An Stola und Fund.: 47 fl. 13 fr. 8... — Patron ber 
Pfarre und Kirche: Anton Safarik, Beſitzer der Güter Tazowie, 
Wohrazenic und Krejnir. Ratr.-Amt zu Tazowic. 
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d) e) rhem. Dem. Woſelec. 

Eingefhult zur pfarrſchule Ms Die oßbenaunten Ortſchaften 
— Patron uud Präfentänt, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 264. 
— Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 294 fl. 42 fe. d. W. 


— 


9. Pfarradministratur Poderp. 


Pederp, Of., ka, 12 D., 80 LKath. Kreis Pilc, Ber. chem. 
Dom. und Poſt Strakonic. — Pfarrabminiftratur mit 884 Path. 
— Einfommen: 3 J. 1049 RL. Feld, 429 Sl. Garten: An Civifrenten: 
.162 fl. 63%, ke. Un Stola und Fund.: 25 fl. 71 ir. 8.8. — Paten 
ver Pfarradminiſtratur und ber Kirche: Großprior des Johauniterordens. 
— Batr.-Amt zu Strabmic. ° ö 

Im 3. 1748 lich der Großptior Wenzel Soachim Graf Cejka 
von Olbramoyio eine Heine Kiche zu Bonfrp erbauen. Deſſen Nach⸗ 
folger Emmannel Wenzet Graf Krakowſty von Kolowrat 
lieg fie erweitern. Im I. 1778 ließ der Großpeir Mich asl Ferdinand 
Graf von Alihan auf eigene Käften. dieſe Kirche, wie fie feht.fteht, her⸗ 
ftellen. Bermöge Urkunde d. d. 7. Jänner 1772 dotirte ver letztzenannie 
Graf hei verfelsen einen Adminiſtrator. Is I..1786 wurde anf a. h. 
Anordnumg des K. Joſef IL daſelbſt eine eigene Eeelfexge errichtet. Bar 
trocinium der Pfarr» und zugleich ——— B. M. V. Mair. Dolor. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Hinter-Rtakowie (Prakerie sadnt), Df., bu, 17 
H., 122 Rath. 

b) 3, St. Lhota kopsovn, Df.,.bn, 20 H., 141 Rath. 

ec). % ©t. Modieschewie (Modissovice), Df., Im, 40 9, 
295 Kath. 

dY% St. Hläpska, Df., im, 16 H., 102 Kath. 

e) ',.&t. Vorder-Ptakowie (Piakovice predal),.Df., bu. 

83 9., 144 Rath. 

Bon a—e) Kreis Piel, Bez. und ehem. Dom. Eirafonic. 

Vor dem 9. 1786 waren Pobfsp, Vorder⸗Ptakowic, Hajfta und 
Lhota nah Stralonic, — Modleſchowic En nach Ginin 
eingepfartt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find: bie vbbeaannten Drtfchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 96. — 
Einkommen des Pfarrfihulichrers: 220 fl, 50 fr. d. W. 

— 74 2 Wu 
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10. Dechantei Radomysl. 


Radomysl, Markt, bm., 100 9. 513 Kath, 7 Iſr. Kreis 
Bifel, Bez. ehem. Dom. und Poſt Strafonic. — Dechantei mit 4164 
Kath. — Einkommen: 116 9. 825 Kl. Feld. 35 I. Wiefen, Gärten 
und Hutweiden, 4 Teiche. Ablöf.-Rente: 508 fl. 20 fr. Stola und 
Sund.: 96 fl. 7 fr. — Patron bes Defanal-Benefiziums und der Kirche: 
Großprior des Johanniterorvene. Patr.-Amt zu Strakonic. 

Im 3. 1323 ſchenkte Wilhelm Bavor von Strafonic das 
Gut Radomyäl mit ver ſchon damals (in Decanatu Boznensi et in 
Archidiaconatu Bechinensi) beftehenden Pfarrlicche zum 5. Martin 
DB. dem Iohanniterorbensconvente zu Strakonic und botirte das Pfarr- 
benefizium RabomysL Am 15. Febr. 1811 wurde biefe Pfarre zur 
Dechantei erhoben. 

Bei Radomhsl auf einer Anhöhe befindet ſich die Eömeterial- 
kirche S. Joan. Bapt. In dem vom Prager Konfiftortum approb. Büchlein 
„Radost mysle“ find folgende Notizen: „Seit unbenklichen Zeiten ſtand 
ba eine Kapelle zum 5. Johann dem Täufer. Im I. 1545 ließ der 
Rapompäler Pfarrer Nikolaus Krjzek ein Kirchlein und ringsherum 
5 Kapellen aus dem bort gefundenen Schage erbauen.” Jenes Büchlein 
führt viele conftatirte Wunder an, bie in biefem Kirchlein geſchahen. Da 
dasfelbe wegen der großen Anzahl der Wallfahrer zu Kein war, ließ es 
ver Großprior Gundaker Boppo Graf von Dietrichftein fammt 
den Rapellen im J. 1733 abtragen und bie jegige geräumige Kirche erbauen, 
weiche am 5. Oft. 1738 benebicirt wırde. Auf dem Hochaltare wurde 
ein neues Bild S. Joan. Bapt. aufgeftell. Das uralte wunberthätige 
Bild des h. Joh. des Tänfers, welches fich ſchon in ber urjprünglichen 
Kapelle befand, und bann in ber neuen Kirche auf einer Seitenwand 
aufgeftelit wurde, Tieß in der neueften Zeit ein Woblthäter renoviren. — 
Batron, wie oben. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Kaletie (Kaletice), Dfl., bm., 3 H., 36 Kath. 

b) %, St. Rohozna (Rohoind), Df., bm., 16 H., 104 Rath. 

c) %, St. Podoli, Df., bm., 16 H., 103 Kath. 

d) 1%, St. Klinowie (Klinovice), Df., bm., 24 H., 152 Rath. 

e) 1%, St. Aunie (Ounice), Df., bm., 11 H., 66 Rath., 9 Sfr. 

f) 1%, St. Hubenov, Df., bm, 18 H., 123 Kath. 

g) 2 St. Hinter-Zborowie (Zborovice sadnt), Df., bm., 47 H., 
349 Kath. 
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hb) Y%, St. Wosek, Osek, Df., mit einem Schloße, bm., 54 9, 
343 Rath., 88 Iſr. Im Schloße ift. eine Meßkapelle zu Mariä Himmel⸗ 
fahrt. DBefiger des Gutes Wofet: Dr. Eduard Doubek. Diefes Gut 
wurde dem Zdenko Cejka von Olbramovic nach der Schlacht am weißen 
Berge configcirt und an ven Fürſten Karl von Lichtenſte in verkauft. 
Zu Ende des vor. Jahrh. befaß es Franz Freiherr Rajjty von Dubnic. 
— Einfhichte: 1 Hegerei. 

i) %, St. Klein-Turna (Turnd mald), Df., bm., 28 9., 207 
Kath. — Einfchichten: 1 Jägerhaus; 1 Wafenmeifterei; 1 Hegerei. 

k) 1 St. Petrowie (Petrovice), Df., bm, 21 9, 122 Kath. 
(4 9. ehem. Dom, Stefna, 4 H. Drhowl). 

1) 1 St. Jemnie (Jemnice), Df., bm., 39 H., 253 Rath. — 
Einid.: 8 Häuf. und 1 Wafenmeifterei ./, St. 

m) . ©t. Domanie (Domanice), Df, bm, 18 H. 137 Kat. 
Dafelbft befand fich ehemals eine Ritterveſte. 

n) 1, St. Cernekov, Cernikov, Df., bm., 7 9. 67 Rath. 

0) 1 &t. Kraschtiowie (Chrastovice), Df., bm., 57 H., 116 Kath. 

p) St. Leskowie (Leskovice), Df., bm., 27 H., 196 Rath. 
Daſelbſt erhob fich ehemals eine Nittervefte an der Stelfe, mo gegenwärtig 
ber Bauernhof „Hradſky“ fteht. Sie war ber Stammort ver Ritter 
Leskov von Leskovic und war noch im I. 1589 im bewohnten Zuſtande. 

q) 1 St. Laas (La:), Df., bm., 26 9., 217 Kath. 

r) 1 St. Rojie (Rojice), Df., bm., 20 H. 160 Rath. 

s) 1 Et. Gross-Turna (Turnd velika), Df., bm., 87 9., 309 
Kath. — Die dazu conferib. Einfchichte Bor (Mühle und Hegerei) ift 
nah Sebfic eingepfarrt and eingejchult. 

t) 1%, St. Strebohostie (Trebohostice), Df., bm., 2 9. 
285 Kath., ehem. Dom. Bratronic. 

Don a—t) Preis Piſek, Bez. Strafonic. 

Bon a— einfehl. g) ehem. Dom. Strafonic; von h— einfchl. 1) 
Wofef; m) n) Stiefna; von o—s) Drhowl. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Rabomysl, Kaletic, Gernskow, Hubenow, Podoli, Ali 
nowic, Domanic, Kraſchtiowic, Leskowic, Rohozna, Rejic, 
Laas und Groß-Turna. — Patron und Präfentant, wie oben. — 
Zahl der Schulkinder: 292. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 443 fL 
14.5.8. 

Eingeſchult zur Filial— Schule zu .Hinter-Zhorowic 

Hinter-Zborowic, Aunic, Strebahoftic. — Patron und Prã⸗ 
feutant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 97, — Einkommen bes 
Filiallehrers: 229 fl. 35%, ir. 5. W 
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Eingefult zur Filiel-Schule zu Jemmile: 

Jemnic, Betrowic, Klein-Turna und Woſel, bann aus ver 
Beöfnner Pfarre Brus und Kbelnic, und die Brloher Mühle (Bf. 
Güuowa.) — Batron und Präfentent: Die Schulgemeinde. — Zahl ber 
Schulkinder: 190. — Einlommen des Filiallehrers: 314 fl. 61 Y, Ir. 3... 

Die Seelferge ift wegen der weiten Entfernung einiger Ortfchaften 
beſchwerlich. 
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11. Residentialkaplanei Strahl-Hoschtie. 


Hoschtie over Strahl-Hoschtie (Hostice), Df., mit einem 
Schloße, bm., 80. 9., 692 Rath, 17 Ifr., Kreis Piſek, Bez. HoraZdowic, 
ehem. Dom. Etrapl-Hofhtic, Peft Horazdomwic. — Reſidential ka⸗ 
planei mit 2215 Rath, — Einfommen: 11 9. 1030 8. Feld, 19. 
899 KL. Wiefen. Bon ven Gemeinden: 10 fl. 50 fr. Vom Katowitzer 
Pfarrer: 199 fl. 50 . An Stola und Fund.: 50 fl. 28.3.8. — 
Patron des Benefiziums und der Kirche: Dr. Guftau Obft, Ve 
figer der Herrſchaft Strahl-Hoſchtic. Präfentant: Der Katowitzer 
Pfarrer. Patr.-Amt zu Hoſchtic. 

Die Kirche zum h. Martin ®. zu Hofchtic konmt als Pfarrkirche 
in den Grrichtungsbüchern bereit8 im 9. 1384 vor. (In Decanatu 
Prachinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im 3. 1399 errih- 
teten bei berfelben Pribik Ritter von Lhota und Busko Ritter von 
Sedio eine Raplansftelle. (L. L. Erect. Vol. V. T. 2.) — In einer 
Urkunde (Reyſtkik farnf Zaduſſy Hoſſtickeho Leta 1460) werben bie zu 
der Hofchtiger Pfarre gehörigen Realitäten, der Zehent und bie Stola 
ausführlich benannt. Im I. 1572 wird in einem Auszuge jenes Regi- 
sterium „Rniez Hofiticky Climent toho.&zafu far&k" genannt. 
Wegen Mangel an Geiftlichfeit wurde fpäter die Hoſchtitzer Kirche als 
eine Commenbatlirche zur Katowitzer Pfarre zugetheilt, und es wurbe 
in verfelden an jedem 2. Sonntage ber Gottesdienſt abgehalten. Vermoge 
Bundations-Iuftrumgentes d. d. 9. Nov. 1781 wurde in Folge allerhöchfter 
Berorbnung bes Kaiſers Joſef IL vom Latowitzer Pfarrer Martin 
Wolf ein Reſidentiallaplan zu Hoſchtic bleibend angeftelit, und ber- 
ſelbe aus dem Katowitzer Pfarreinlommen dotirt. Vermöge Urkunde 
d. d. 13. Dez. 1787 wurde die vom Katowitzer Pfarrer zu verabreichende 
Dotation des Refiventialfaplans geregelt. Derfelbe wurde vom biſchöfl. 
Ordinariate d. d. 4. April 1786 als felbftjtändiger Seelſorger erklert. 
— Die gegenwärtig beftehenbe Kirche ließ anftatt der. im J. 1819 abge» 
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brannten Kirche, im. J. 1822, Gran Bincenzia-Eple von Kar 
Nugnießerin des Dom. Strahlhofhtic, Witwe nah Erasmus Obſt, 
anf eigene Koften erbauen. Die Kirche wurbe im J. 1822 benediei 
Sie hefist 7%, Metzen Zelb. 

Im 9.1457 wird Lipolt z Krasylova a z Hoßtic angefäß 
(Baprocky o ftawu ryt. fir. 108.) Im 9. 1562 vermachte Johann Ku 
Ritter von Kraselov das Gut Hofchtic der Familie ver Ritter Pes 
von Komärov. Im 9. 1602 war Sebaftian Petik von Komäror 
Herr auf Hoßtic. (Baprocky o ftamu rpt. fir. 207.) Nach der Schlacht 
am weißen Berge wurde das Gut Hofchtic dem Peter Peiik von Ko- 
pärov. confiscirt, und mit bem Gute Stkela im I. 1622 an Heintid 
Libſteinſty von Kolowrat verkauft. Graf Wenzel Libfteinfty 
bon Rolowrat trat in ven Iefuitenorben und teftirte im J. 1654 jene 
ererbten Güter dem Klattauer Yefuiten-Collegium. Nach der Aufhebung 
biefes Ordens find diefe Güter fammt dem Gute Zuklin dem Studien 
fonde eigenthümlich zugewiefen und im J. 1809 von ber Staategäter- 
Aominiftration an den H. Erasmus Obst um 175050 fi. veräußert 
worben. 

Eingepfarrt: 

&) . St. Hinter-Hoschtie (Hostice zadnt), zum Df. Hoſchtic 

- conferib., aus 10 9. befteh., bm., 77 Kath. 

b) Y%, ©t. Lhota, Df., bm., 33 H., 260 Rath. Dafetöft war 
früher eine Wittervefte. 

ec) 1 ©&t. Sedlo, Df., bm., 27 9., 259 Rath. 

d) 3, St. Unter-Porie (Porici dolejsi), Df., bm., 31 9, 
235 Kath. — Einſchichten: 1 Mühle (eingepfarrt nach Hofchtic); 1 
Wafenmeifterei (eingepfarrt nach Katomwic). 

e) St. Ober-Porie (Porici horni), Df., im, 42 9, 
292 Rath, 

f) 5 Min. Kozlau (Kozlov), Df., tm, 57 H., 389 Kath. 

eg) 4 St. Svatopole, Df., bm., 13 H., 88 Rath., ehem. Dom. 
Stadt Horaidomwic. 

Bon ag) Kreis Bilel, Bez. Horaidomic, 

Bon a— einſchl. d) ehem. Dom. Strahl-Hofchtic. 

e) f) ehem. Dom, Strakonic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find Die obbenannten Ortfchaften 
und das Dorf Werehom (Pf. Horazdowic). — Patron und Präfentant: 
Dr. Guſtav Obst. — Zahl der Schulkinder: 411. — Einkommen 
des Pfarrſchullehrers: 600 fl. 83 fr. d. W. - 
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12. Dechantei Strakonie. 


Strakonio (Strakonice), Stabt mit dem herrichaftl. Schlofe, 
bm., 305 H., 3240 Kath., 1 Math. A. K., (vie als eine Vorſtadt be 
frachtete Gaffe „Bezdekau, Bezdekor‘ zählt 144 Häuſ. mit 973 Kath. 
173 fr.), Kreis Piſek, Bezirk, ehem. Dom. und Poſt gl. Namens, — 
Dechantei mit 5720 Kath. — Einkommen: Aus ven herrfchaftlichen 
Renten: 336 fl. An Deputat: 20 Faß 2 Eim. Bier, 10 My. Weizen, 
28 Me. Korn, 10 Mt. Gerfte, 3 ME. Erbfen, 91 Mt. Haber, 52 Kl. 
Holz, dam Butter, Salz, Eier, Fiiche, Heu, Stroh. An Ablöf.- Rente: 
13 fl. 82%, fr. An Stola und Fund.: 263 fl. 87 fr. An Real.: 154 
RU. Garten. — Batron des Dek.Benef. und ber Dek.⸗Kirche: Großprior 
des Iohanniterorvens. Patr.-Amt zu Strafonic. 

Im 9. 1243 ftiftete Bavor J. von Strakonic zu Strafonic 
ein Konvent des ritterlichen Johanniter⸗Ordens und botirte baffelbe mit 
einigen Ortfchaften. Seine Gemalin Bohuslava fchenkte jenem Konvente 
die Dörfer (villae): Mukarov, Kozlov und Michov. Schon damals 
beftand vie jegige Det.-Rirche S. Procop. Abb. Sie würde eine Pri- 
orats·onventuallirche. Im 3.1321 beftätigte Wilhelm von Strakonic 
die von feinem- Großvater Bavor I., Yon feinem Water Bavor :H., von 
felner Mutter Agnes, und von feinem Bruder Bavor III. vem Strafoniger 
Kloſter gefchentten Yefigungen. Kaiſer Karl IV. beftätigte dtefelben im J. 
1358. Die Prioren des Konventes und Vorſteher jener Kirche 8. Pro- 
cop. Abb. hatten bis zum 9. 1694, wo das Priorat nach Prag über- 
fegt wurde, das Recht, ſich der Infel und des Stabes zu bebienen. Im 
3. 1787 wurde die Prioral-Konventualliche 8. Procopii zur Dekanal⸗ 
Pfarrkirche erhoben. In verfelben find die Grabftätten ber General- 
Brioren: Johann Freiherr von Schwamberg + 1516; Johann 
d. & Freiherr von Wartenberg + 1542; Ehriftof Freiherr 
von Wartenberg + 1590; Emmannel Graf Krakowſky von 
Qolowrat + 1769. — Die Dekanallirche und vas Dechanteigebäube 
(ehemal. Priorats- und Ronventsgebäude) ift in Verbindung mit dem 
alten Schloße. — In ber Kapelle 3. Georg. wuiden ehemals die Or- 
denstapitel abgehalten, daher fie Capella capitularis genannt wurde. — 
Auf einem Seitenaltare- ver Dekanalkirche befindet ſich ein Marienbilb, 
welches eine Copie jenes Bildes ift, welches der Karmelit P. Dominik 
a Jesu in ber Schlacht am weißen Berge trug. Im J. 1650 über 
brachte ein hieſiger Bürger dieſe Copie von Rom nach Strakonic. Das 
Originalbild befand fih im Strafoniger Schloße, und wurde im Jahre 
1618 nebft anderen ſchönen Gemälden von den ftänbifgen Truppen des 
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Grafen Mannsfeld verunehret und verunftaltet. Der obbenannte Karmeli 
nahm es mit fich in die Schlacht am weißen Berge und dann nach Rom 
Die Kirche zum HI. Wenzel (in Lom genannt) beim Gottes 
ader an der Vorſtadt BezoſSkau. Sie war bis zum Jahte 1787 die 
Pfarrkirche, und fteht unter dem Patronate des Großpriore. Sie wırdı 
erbaut von Bavor IH. von Strakonic, und wurde von bemfelben mil 
der Eeelforge dem dortigen Klofter übergeben. Diefe Pfarrkirche gehörte 
in ven Bezirk des Decanatus Prachinensis et Archidiaconatus Bechin. 
— Hu dieſer Kirche ift die Grabftätte des Ritters Nikolaus Castolar 
Dlouhovesky von Dlouhäves auf Ra&owie und Miejn F 1598. 

Die Kapellen Ss. Trinitatis und S. Adalbert. auf jenem Gotie® 
ader find nun gefchloffen. 

Die Kirche zur Hl. Margaretha V.M. in der Kleinen Stadt, 
unter dem Patronate der Stadtgemeinde. Es wirb in berjelben an Som: 
und Feiertagen der Frühgottesdienſt abgehalten, Bei derſelben befindet 
ſich das herrſchaftl. Spital gl. Namens, 

Die Kirhe zum H. Martin Ep. C. am Ende ver Prager 
Vorſtadt. Bei diefer Kirche iſt das ftäbtifche Spital, welches im Jahre 
1685 durch den k. k. Ingenieur-Oberftlientenant Bictorin Siebert 
von Lilienftein, Sohn des Strafoniger Primators Theobald Karl 
Siebert von Lilienftein, geftiftet, und von feinem Bruder Theo 
bald Kart, fürftl. Schwarzenberg’fhen Rath im 3.1704 erweitert und 
reichlich dotirt wurde. Lebterer erbaute and). die Kirche S. Martin. and 
errichtete bei derſelben eine Meffenftiftung mit einem are per 4000 fl. 
Batron derſelben: Die Stadtgemeinde. 

An der Stelle der ehemaligen Kapelle S. Orneia auf dem Berge 
nähft dem Fluſſe Wotawa iſt num ein Kreuz aufgeſtellt. 

Eing epfarrt: 

a) 1 St. Drachkoy, Df., bm., 23 H., 160 Kath. 

b) % St. Mutenie (Mutenice), Df., bm. 24 H., 131 Rath. 

ec) 1, St. Libötle (Libetice), Df., bm., 30 H. 204 Kath. 

d) 1 St. Pratzowie (Prasgjovice), Df.,.bm., 21 9., 154 Kath. 
— Einſchichte: 1 Jägerhaus ”/, St. 

e) 1 St. Ratschowio (Badosovice, Radsvic), Df., bu, 40 
H., 260 Kath. 

f) 1 St Sousedowie (Sousedovice), Df., bu., 87 9. 233 
Kath. — Einfhichte: 1 Wafenmeifterei %, St. 

g) 1Y, St. Vorder-Zberowie (Zberovice predni), Df. bi, 
25 H., 154 Rath. — Dofelbft beftand im 14. Jahrh. eine Pfarrlirde 
im Prachiner Defanate. (Balbin. Misc. lib. V. p. 22.; KEN Dej. 
nar. ðosic. Dil. I. castica 2. str. 378.). 
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3 h} 1 ©t. Drouietie (Droüzetice), Df., bm., 26 H. 211 Rath, 
eGem. Dom. Stätte. — Dafelbft befand ſich ehemals eine Ritternefte. 
An deren Stelle it nun der Maierhof. 

Bon a—h) Kreis Piſek, Bez. Strafonie. 

Bon a—g) ehem. Dom. Stratonic. 

Bermöge Urkunde ddto. 20. Sept. 1786 wurde zu Stra- 
konie eine Hauptſchule errichtet. Den Bevedungsfond dieſer 
Stiftung bildete ein Kapital per 17466 fl., welches durch die bei den 
ärmeren Bürgern gejchehene Elozirung der Intereffen des der Stabtge- 
meinde von Theobald Karl Siebert, Fürftl. Schwarzenberg’fchen 
Rathe im I. 1704 gemachten Legates per 6000 fl. angewachfen iſt. 

Eingefhult zur Hauptſchule: Strafonic mit Bezdökan, 
Pratzowic, Mutönic, Ratſchowic, Droufetic. 

Patron: Der Stabtrath und der Großprior. — Der Stadtrat 
rröfentixt den Diveltor, ven Ratecheten, ven 3. Lehrer, den Unterfehrer 
ter Elementarklaſſe und die Induſtriallehrerin. Der Großprior präfen- 
tirt den 1. und 2. Lehrer und ven 1. Unterlehrer. 

Zahl der Schullinder: 761. — Gehalte: Des Direktors zugleich 
Kaplans von ver Theobald Karl Siebertigen Stiftung 126 fl.; 
— bes Katecheten und zugleich Kaplans 84 fl.; — des 1. Lehrers, zu⸗ 
gleich Regenschori 336 fl. nebft Naturalgnartier; — des 2. Lehrers, zu⸗ 
gleih Cantors 325 fl. 50 fr. nebft Quartierbeitrag per 50 fl; — bes 
3. Lehrers und Subcantors 315° fl. nebſt Quartierbeitrag per 50 fl.; — 
des 1. Unterlehrers 262 fl. 50 fr. und Quartierbeitrag per 30 fl; — 
des 2. Unterlehrers 231 fl. 5. W. und Raturalwohnung. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Souſedowie: Sonfedo- 
wie, Drachkow, Kihötte, Borber-Zboromic, dann das nah 
Krafilan eingepfarrte Dorf Smiratic.— Patron und Bräfentant: Der 

Sroßprior. — Zahl der Schulkinder: 130. — Einfommen des Filial- 
Ichrere: 214 fl. 70 k. b. W. 


— — 
13. Pfarre Wolenie. 


Wolenie (Wolenice), Df., bm. 76 H., 560 Kath. 37 Ifr., 
Kreis Piſek, Bez. Strakonic, ehem. Dom. Tadowic, Poſt Strakonic. — 
Pfarre mit 3897 Kath. — Einkommen: 19 J. 59 Kl. Wieſen, 65 3. 
1464 Kl. Feld, 711 Kl. Garten, 46 I. 331 Kl. Wald., 13 I. 1502 
al. Hutweiden. Abldf-Nente: 584 fl. 32 Y, kr. An Civiirenten: 59 fl. 
37%, fr. An Stola und Fund.: 47 fl. 18 fr. 8.@. — Patron ber 
Pfarre und Rice: Anton Safarik, Vefiger der Güter Tazowie, 
Vohrazenic und Krefnir. Patr.Amt zu Tazowig, 
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Die Pfarclirhe zu den 5. Ap. Peter und Paul zu Wolenic 
kommt als folhe in den Errichtungsbächern bereits im I. 1384 ven 
(In Decanatu Prachinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im 
J. 1408 wurde eine biefer Kirche gehörige Mühle von dem Pfarrer 
bafelbft dem Ritter Sezema von Frimburg gegen eine andere abgetreten. 
(L. L. Erect. Vol. VII. @. 2.) Im 9. 1415 errichteten im biejer 
Kiche Drökraj Stoklasa von Hrädek und bie Brüder Wenzel unb 
Racek Warlych von Buben einen Altar Ss. Corp. Christi und ſchenlten 
zu beinjelben einen jährl. Zins von 6 Sch. Gr. zur Lefung von 4 b. 
. Mefjen in jeder Woche. (L. L. Erect. Vol. X. E. 8) Im J. 1418 
wird in ben lib. Erect. Vol. X. K. 8. bemerft: „Pro Ecclesia in 
Wolenic 3 sex. census annui a D. Casparo Decano Prachinensi 
Plebano Ecelesiae in Reichenstein, apud famosum Virum Alssonem 
de Maczicz armigerum.”" — Um das 9. 1577 wurbe bie Pfarrkirche 
erweitert. — Es waren immer katholiſche Pfarrer daſelbſt angeftellt. Ina 
ven J. 1674 und 1691 werben die .Woleniger Pfarrer zugleich ald 
Pfarrer von Rrafilau in ben Matrifen angeführt. — Im J. 1771 
wurde vom Prager erzbifchöfl. Orbinariate zur Unterhaltung des Kaplans 
ein Pfarrlaffabeitrag bewilligt. 

Zum Bfarrorte I conferib. die Einfchichten . St.: Pfipilka; 
Mrkosin; die Mühle Sebelsky. 

Eingepfartt: 

a) 1 St. Kalenic (Kalenice), Df., mit einem .Heinen Schloße, 
bm., 41 H., 297 Rath., ehem. Dom. gl. N. Jenes Schloß war bie 
Stammpvefte der Ritter Kalenic von Kalenic. Im I. 1418 erklärte 
Kaſpar, Pfarrer zu Ralenic (Rector ecelesiae pargchialis in Ka- 
lenic),.daß ber Ritter Hynek von Kalenic zum Seelenheile feines Vaters 
zu jener Kirche einen jährl. Zins von Y, Ech. Gr. wibmete, und ben- 
felben auf dem Hofe zu Kalenic verſicherte. (Paprocky o ftaton ryt. 
ftr. 271.) (Das Geſchlecht der genannten Ritter blühte noch im I. 1700.) 
— Im I. 1832 wurde von ber Kaleniger Gemeinde an ber Stelle 
einer Heinen hölzernen Kapelle eine neue Kapelle erbaut, und am 26. 
Nov. 1832 wurde die Meffelicenz für biefelbe ertheilt. Patrocin. 8. 
Franc. Seraph. Patron; Die Gemeinde. 

b) %, St. Kladruby, Df., mit einem Schlägen (in welchem 
ſich ehemals eine Kapelle ver 14 h. Nothhelfer befand), bm., 35 9, 
264 Kath., I Iir., ehem. Dom. gl. N. (3 H. ehem. Dom. Stratonic) 
Gegenmwärt. Befig. der Güter Klapruby und Kalenic: Frau Maria 
Kräutner, geb. Gendil von Gezoma, — Abſeits liegt auf dem ſoge⸗ 
nannten Dreifaltigleiteberge bie Meßlapelle zur allerheil. Dreifaltigkeit, 
Den Orund zur felhen legte Rudolf von Kotwits, Herr auf Kladruby, 
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Den Bau volfendeten Franz Fruwein von Podolt, Herr auf Kladruby, 
'zunb deſſen Gemalin Urſula geb. Mlökovsky. Am 12. Suni 1710 
wurde diefe Kapelle von Thomas Bort, Dechant von Wolin, beneicirt, 
und Franz Hubert Skopek Ritter von Weiß: Otradomic, Pfarrer 
ven Katowic und Hofchtic las in derſelben die h. Meſſe. — Patron: 
Der Madraner Gutsbeſitzer. — Einſchichten 1 St.: Sv. Trojice 2 9. 
sseben jener Kapelle; Nove dvory 2 9. 

ec) 1, St. Koclov, Choclov, Df., bm., 19 9. 135 Rath. 
— Einjchichte 14, St.: 1 Mühle (Strasky miyn). [ 

d) 1 St. Newosed (Nevosedla), Df., bm., 56 9., 401 Kath., 
2 Ar. 

e) 1% St, Sioutin, Df., bm., 7 H., 52 Kath. 

f) 2 St. Straschie (Strasice), Df., bin, 54 9., 329 Kath., 
ehem. Dom. (29 H. Strafonic, 12 H. Tazowic, 12 H. Nemeic, 1 9- 
Wojnic.) -Einfhichten: Hajek (Hegerei) 21, St.; Bloudim (Hegerei) 
1%, St; die Mihfen Smitka und Prachär 2 St. — Die Mühle Rejiek 
ift nach DobF eingepfarrt und nah Neudorf (Pf. Dobr) eingefhult- 

8).1%, St. Zwotok (Zuotoky), Df, bm, 45 H., 280 Rath., 
ehem. Dom. (16 H. Strafonic; 15 H. Wolin; 7 9. Wohrazenic; 7 9. 
Nemeic), — Einſch. Skalice 2 9. 1Y, St. 5 

bh) %, St. Taiowic (Tadovice), Df., mit einem Shloße, bm., 
32 9, 284 Kath., 25 Ir. Im Shloße it eine. Meßkapelle B. 
M. V. benedicirt im 3. 1846, nachdem fie durch deu Umbau des Schloßes 
in einem anderen Lokale errichtet worden war. — Im J. 1572 wird 
ver Ritter Johann Sedlecky von Dub als Herr auf TaZovic in ven 
Tit. angeführt. (Baprocky o ſtawu ryt. ftr. 285.) Wie die Woleniger 
Glockeninſchriften bezeugen, befaßen in ven J. 1652, 1666 und 1736 vie 
Ritter Roc von Dobr die Güter Tazowic und Wohrazenic. Sie 
wurden im 3. 1769 von ver Familie Roc von Dobr dem Freiheren 
Wenzel von Rummerskirch verkauft. Im J. 1792 gelangten fie an 
die Familie Gufdener von Lobes und im J. 1824 an die Familie 
Safarit. 

i) 1 St. Lhota Tazovska, Df., bm., 21 9. 136 Rath. 

k) %, St. Wohrazenio (Ohrazenice), Df., bm., i7 9., 110 
Rath, 11 Hr. — Das ehemalige Schloß wurde in einen Schüttboden 
umgeftaltet. Im J. 1534 wird Adam d. ä. Koc von Dobr als Herr 
auf Wohrazenie in den Tit. angeführt. (Paprocky o ftawır ryt. fr. 311.) 

D 1%, St. Ikudra, Df, bm, 38 H., 240 Rath. Dafelbft iſt 
eine Meßlapelle zum h. Adalbert, von der Gemeinde im I, 1831 erbaut, 
und mit Meffelicenz verjehen im J. 1839, 
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m) 1 St. Krejnio (Krejnice), Df., bm, 41 9, 271 
(8 H. ehem. Dom. Strafonic.) — Das Gut Kreinic ift mit 
Gute Tazomic vereinigt. — Einſch.: Litin (Wafenmeifterei) 1%, St 

n) Y, St. Stöchowie (Stechovice), Df. mit einem Schloße, 
bm., 70 9., 538 Kath., 5 Bir., ehem. Dom. gl. N. Gegenwärt. Beſitz 
des Gutes Stéch owic: Dr. Franz Tafel und Fr Maria 
Welluer. — Einſchichten: Pohodnice Y/, &.; Nove dvary 49. Y, St; 
Lipice 5 9. %, St.; Jezov (Hegerei) 1Y, Et. 

a) b) Kreis Piſek, Bez. Horaidomic. 

Bon c—n) Kreis Piſek, Bez. Strafonic. 

e) d) e) ehem. Dom. Stralonic. 

Von h— m) ehem. Dom. Tarowic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Wolenic, Kalenic, Klapruby, Koclom, Kreinic, Newojer, 
SIoutin, Stöhomwic. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl 
ber Schulfinder: 307. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 607 fl. 
MED, ; 

Eingefgult zur Filial-Schule zu TaZowic: 

Taomic, Lhota, Skudra, Vohrazenic, bie Einſchichte Litin 
beim D. Krefnic. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ter 
Schulkinder: 122. — Einkommen des Filialfehrers: 187 fl. 7%, 5.8. 

Eingefchult zur erp. Unterfehrerftation zu Strafgic: 

Straſchic, Zwotol. — Zahl ber Schuffinder: 79. 

Die Hegerei Jeiov bei Stöchovie gehört zur Krafilauer Pfarrſchule. 





XIX. 
Mirowitzer Vicariat und Schuldistrict. 


Zu demjelben gehören 12 Beneficien: 


Altsattel, Cernisko, Cimelic, Drabenic, Gross-Kraschtic, Kostelec, 
Kowätow, Laschowie, Mirotic, Mirowio, Pohor, Technic. 


1. Pfarre Altsattel. 


Altsattel (Veters-Sella) (Stard Sedo), Markt, bm., 
59 H., 522 Rath., 6 Ir, Kreis Piſek, Bez. Mirowic, chem. Dom. 
Bortit, Boft Oimelic. — Pfarre mit 3589 Kath. — Einfommen: 32 9. 
1417 Kl. Feld, 139. 1185. RL. Wiefen, 442 Kl. Garten, 107 RL. Teiche, 
13. 584 RI. Hutweiden. Abldf.-Rente: 304 fl. 50 fr. An Stola 
und Fund.: 56 fl. 47 fr. 8.8. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Friedrich Fürft zu Schwarzenberg. Batr.-Amt zu Worlik. 

Die Pfarrkirche zum h. Prokop Abt zu Altfattel fommt ale 
ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im 3. 1384 vor. (In Decanatu 
Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im I. 1402 wurbe fie 
von Sigismund Huler, Herm auf Orlik, Unter-Kämmerer des 
Königreiches Böhmen, dotirt. (Lib. Erect. Vol. VI. K. 6.) Im J. 
1409 ſchenkte zu verjelben der Ritter Johann von Konratic, Herr 
auf Lety, eine Zinfung non 30 Gr. (Lib. Erect. Vol. VIII. G. 3.) 
Die Kirche befigt an Realit.: 26 93. 248 Kl. Wald. 

Zum Pfarrorte find conferibirt: 4 Einſchichten Y, St. 

Eingepfarrt: j 

a) Y, St. Worlik (Orlik), der Amtsort der gleichnamigen Herr- 
fchaft und der damit vereinigten Güter, bm,, 28 H., 243 Kath., Kreis 
Bifet, Bez. Mirowic, ehem. Dom. gl. N. — Einſchichten Y, St.: Ein 
Maierhof; Muhlthal (Midan); Thalhaus [Näkle); Ueberfuhr 
(Dolnt pkivoz); Stary Inzaret; u vodaka; w sedidte. — Auf einem 
ſenkrecht zur Moldau abfallenden Felſan erhebt fi, 185%, Bar. M. 
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über vem Meere, bie fürftlihe Burg Worlik. Die Befiker ver B 
und der Herrihaft Worlik waren: Hyncik Pluh 1369—1395. 
Nachkommen desſelben nannten fih Pflug von Rabftein. Bom 
1395 —1405 ber k. Unterfämmerer Sig ism und Huler. Vom 9. 1 
1408 der Bruder des Vorbenannten, Andreas Huler. Im J. 1 
verfaufte derfelbe die Burg Worlif dem Ritter Peter Zmrzlik 
Svojsin. Diefes Rittergefchlecht Hatte hierauf durch einen längesen Zeit 
raum jene Burg im Befige. Im J. 1513 kaufte EHriftof von Schwam 
berg bie Burg und die Herrſchaft Worlik. Dieſelbe blieb hierauf mit 
Ausnahme einer kurzen Zeit, wo fie Wenzel Berka von Duba beſaß 
(1564), durch ein ganzes Jahrhundert ein Befigthum ver Schwamberge. 
Nach ver Schlacht am weißen Berge wurde diefe® Dominium dem Re 
bellen Beter von Schwamberg confiscirt, von der f, Kammer um | 
130294 Schod, 21 Gr. 3 Den. abgefhägt, und an FSohann Ulrich 
Fürften von Eggenberg für 159360 Schock 8 Gr. 4 Den. verkauft. 
Nach dem Tode der Marin Eiwefting Witwe nah Johann Ehri- 
ftian Fürften von Eggenberg, überging die Herrfchaft Wortif 
im I. 1719 als Erbſchaft am das fürftlihe Haus: Schwarzenkerg. — 
Im Worlifer Schloße befindet ſich die Meßlapelle unter dem Titel „H. Na⸗ 
men Mariä." Im J. 1728 errichtete bei verjelben Adam Franz Fürſt 
zu Schwarzenbergeine Kaplansftelle. Im J. 1791 wurde mit biefer 
Schloßlaplansſtelle jene zu Hor oſe dlo mit den Stiftungsverbinpfichkeiten 
vereinigt und der Hoxoſedler Schloßkaplan nach Worlik überſetzi. 
— Im Presbyterium befindet ſich in einer Wanduiſche die Urne mit dem 
Herzen des Feldmarſchalls Karl Fürſten zu Schwarzenberg. Dieſe 
Nifche iſt von außen bedeckt mit einem Marmorſteine mit ver Sujchrift: „Cor 
Caroli Prineipis de Schwarzenberg, summi Foederatorum dueis ad 
Lipsiam MDCCOXIII.“ — Im Schloße befindet fih auch eine mit 
Mefielicenz verjehene Privatlapelle B. M. V. (Sterbezimmer ver Fürftin 
Sabriele zu Schwarzenberg T 1843) . 

b) % St. Zdäkov, Df., eingetfeift 1.) inZdäkov biesfeits 
der Moldau, bm., 11 H. (darunter 3 Einſchichten), 100 Kath, Kreis 
Piſet, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Worlik. — 2) Zdäkav jenjeits 
der Moldau, bm., 7 größtentheils zerftreut liegende H, 42 Kath., Kreis 
Tabor, Bez. Mühfgaufen, ehem. Dom. Worlit. 

e) St. Probulov, Probylov, Df., bm., 46 9., 367 Rath, 
10 Ir. — 2 Einſchichten. F 

d) %, St. Koaly (oeld), Df., bin, 22 H., 173 Kath. 

e) 1 St. Lhota kräleva, Df., bm., 54 H., 317 Rath, 5 Ir. 
— Einſchichte: Hegerei Harvanek. 


ur: f) 1%, ©. Grosswähr (jr vlg), Di, m, 19.9, 1 
Naih. — 1. Einfhichte, 

8) 2 St. Pukäev, Df., bm, 10 H., 72 Kath. — Einſchichte: 
Segetei: Bulan. 

h) 2 St. $erkov, Df., bm., 19 9. 155 Lath., 6 Ir. — Ein- 
Behicte:. 1.Gegerei. © 

i) 1, &t. Nowäsie (Nevesice), Df., bm., 80 H., 651 Kath, 
5 ir. — Einfhichten: v Luhu 9 9.; v pekle 3 9. 

k) 1%, St. Laiiseht (Laiiste), Df,, bm, 34 H., 245 Rath. 
(a1 9. ehem. Dom. Worlif.) — Einſchichten: Colloredohof (Kolo- 
redov), ein Maierhof, im J. 1818- durch den Granpprior Iofef Maria 
Grafen von Eolloredo-Wallfee erbaut; Neuwieſen (nov& 
koka) ein Schafftell und Hegerei. — Die zu diefem Dorfe auch con- 
ſtribirte Einſchichte Neuhof (Novf dvär), beftehenb ans 1 Maierhofe, 
1. Schöferei, 1 Jägerhauſe ınıd 2 anderen H., ift eingepfarrt und einge- 
ſchalt nach Gimelic. 

D.2.&t. Zbonin, Zbonin, Df, bm, 44 H., 348 Rath. — 
Einſchichten 2 St.: Wochoz 8 H.; Kopanind 4 9. (dammter 1 Id 
gerh.); Jelec29.; Diblikov 2 H.; Leloätic 2 9. (darunter 1 Mühle); 
Kresliöka 2 9.; die Hegerei bei 8. Johann. 

m) 1%, St. Radava, Df., bm., 16 H., 160 Kath., Kreis Tabor, 
Bez. Mühlhauſen, ehem. Dom. Worlik. — 1 Einfchichte. 

" Bm :c— einichl. h) Kreis Piſek, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Worlik. 
Bon il) Kreis Piſet, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Warwaſchau. 
Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Altfattel, Zdafow, Kozly, Puknow, Großwühr, Radawa, 
Probulow, und die dazu gehör. Einſchichten. — Patron und Präſentant, 
wie oben. — Zahl der Schulfinder: 211. — Einkommen des Pfarr⸗ 
ſchullehrers: 292 fi. 3. W. 

Eingefgutt‘ zur Filialſchule zu Neweſie: 

Newefic, Lazifcht,. ſammt ven hiezu gehör. Einſchichten. — 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber Schulkinder: 118. — 
Einkommen des Filiallehrers: 210 fl. 8. W. 

Eingefhult zur expon. Unterlehrerftation zu Kraͤlowa 
Lhota ift bloß dieſes Dorf fammt der dazu gehör. Einfchichte. — Patron 
und Pröfentant: Die Gemeinde. — Zahl der Schulkinder: 39. — Ein- 
kommen des erpon. Unterlehrers: 150 fl. d. W. 

Eingefhult zurSchloßſchule zu Worlit iſt bloß biefer 
Ort. — Patron und Pröfentant: Der Pfarrpatron. — Zahl der Schul⸗ 
linder: 34. — Einkommen bes Lehrers: 275 fi. 6. W. 


Scherkow gehört zur expon. Unterlehrerſtallon zu Lety - (BR 
Mirowic). — Die Hegerei Nr. 13 bei Scherkow iſt nach Altſatich 
eingeſchult. 

Zbonin mit alleu dazu gehörigen —— iſt eingeſchnlt zue 
Filial⸗Schule Warwaſchau (Pf. Mirotk). 

Die Seelſorge iſt wegen der weiten Entfernung der eingepfarcten 
Ortſchaften ‚und deu im Winter ſchwer zugänglichen Einfehichten befchwerlich. 
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2. Pfarre Cervnisko. | 


Cernisko, Df,, bm, 8 H., 63 Xath., 3 Ifr., Kreis Pilel, Bez 
Brezuic, ehem. Dom, Drahenic, Poſt Bleznic. — Pfarre mit 1367 
Kath. — Einkommen: 4%, Str. Feld, 3 Str: Wielen, '/, Str. Garten. 

Aus dem Rel.Fonde: 411 fl. 18 fr, An Stola und Fund.: 20 fl. 42%, 
tr. 8. W. — Patron. ber Pfarre und. Kine: Johauu Prokop Graf 
Hartmann von Elarftein. Batr.-Amt zu Drahenic. 

Die Pfarrkirche zur allerheiligften Dreieinigfeit zu Öernisto 
kommt als folhe in den Errichtungsbüchern bereits im 3. 1384 ver. 
(In Decanatu Boznensi et in Archidiecomatu Bechinensi.) Im 9. 
1396 ſchenkte zu berjelben ver Ritter Rupert von Hostikovic einen 
Wald und einen Zins von Y, Sch. Cr. auf 4 Ankiverfarien. (Lib. 
Ereet. Vol: XIU. F. 10.) — Sie gehörte fpäter als eine Filiale zur 
PBoherker Pfarre. In Folge der vom Raifer Joſef II. angeordneten Pfarr 
regulirung wurde im J. 1785 die Errichtung einer Lolalie zu Öernisto 
genehmigt, welche am 19. Dit. 1856 zur Pfarre erhoben wurde. — Im 
3. 1803 wurde bie Weberlaffung des Patronates bei biefem Benefizium 
von dem Neligionsfonbe an den Beſitzer der Herrfchaft Drahenic, Johann 
Prokop Grafen Hartmann non Elarftein, bewilligt. — Im $. 
1722 ließ die Gräfin Lupmilla von Walpftein, Fran auf Dia 
henic, die Kirche zu Gernisko umbauen und erweitern. — Diefe 
Kirche befigt: 17 Str. 9%, m. Feld. 

Bei dem Pfarrorte find die Ruinen ver Burg Kfikawa, welche 
im Huffitenkriege zerftört worben ift. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Gross-Uzenie (Uzenice), Df., bm., 31 H., 261 Rath, 
3 gr. 

b) 4, St. Kiein-Uzenie, Uzenicek (Urenicky), DL Im, 
38 9. 274 Rath, 4 Ir. — In ben J. 1572 und 1689 werden bie 

Ritter von Bekin als Herren auf Uzenio angeführt. (Paprocky o 
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Pmu vet. fir. 204. — a9 1617 taufte Wil helm vd. &. Wrabfty 
Elura von Wrabi, Herr auf Drakenic, das Gut Uzenic mit 
wen Dörfern Groß» und Klein-Uzenic unb Cernisko von Zbynsk 
SGeorg Böin ven Betin. — Die Nittervefte zu Klein-Uzenic wurde 
ſpãter zu einem Getreibelaften umgeftaktet. 

c) 4, St. Hoschowie (‘Hosovice, Hostisovice), Df., chemals 
ein eigenes Gut, bm., 32 H., 207 Kath., 4 Iſr. An der Stelle ver 
ehem. Rittervefte fteht nun der Maierhof. — Dazu gehören 4einſchichtige 
Säufer, Hürka genannt. 

d) , St. Malkov, Df., bin, 49 H., 363 Kath., Kreis Piſek, 
Bez. Blatua, ehem. Dom. Drahenic. — Einſchichte: 1 Jägerhans. 

e) Y, ©t. Chobot (Choboty), Df., bm., 23 H., 157 Rath. 

5) . St. Newöelie (Newcelioe), DA, bir, 5 H., 42 Rath. 

a) b) c) Kreis Pifel, Bez. Bieznic, ehem. Dom. Drahenic. 

0) f) Lreis Piel, Bez. und ehem. Dom. Blatna. 

Ber ver- Pfarsvegulirung waren Ugenic, Uzenidet und Hoſchowic 

uch Pohor, — Mallow, Ehobot und Newelic nach Blatna eingepfarrt 
ee Paſchtil) 

Eingeſchult zur Pfarrſchule ſind die obbenannten Ortſchaften, 
dann bie D. Oujezd, Stri?owic und Wahlowic (Bf. Blatna) 
und das D. Miſchtic (Pi. Pohor). — Patron uub Präſentant, wie 
oben. — Zahl der Schulkiuder: 210. — Einkommen des Pfarrſchul⸗ 
lehrers: 299 fl. 25 fr. d. W. 
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3. Pfarre Cimelic. 


Öimelio (Öimslice), Df, bm., 101 H., 773 Kath, Areis Biel, 
Bez. Mirowic, ehem. Tom. und Boft Cimelie. — Bfarre mit 2858 
Kath. — Einkommen: Abtdf.-Rente: 5Ofl. 40 fr. Aus dem Rel.-Fonde: 
ZI6 fl. TI fr. Au Eivilrenten: 91 fl. 34 kr. An Stola und Funk.: 
169 fl. 15%, fr. 8. W. — Batron der Pfarre und Kirche: Fürft Karl 
zu. Schwarzenberg. "Batr. «Amt im Schloße zu Ralowic. 

Unter den Pfarreien des Bozner Defanates kommt im I. 1384 
die Pfarre Cimelic nicht vor. Es wird aber bafelbft bie Pfarre Ra- 
kovice geführt. (Balbin. Miscell. lib. V. pag. 21.) Wahrſcheinlich 
wurde fpäter bie Pfarrfeeljorge von Rakowie nah Cimelic übertragen. 
Bei ver Pfarrliche zur allexheiligften Dreieinigfeit zu Öimelic war 
in der’ Fofgezeit durch eine lange Reihe von Fahren Tein eigener Refi- 
dentialpfarrer angeftclit, ſondern die Seelſorge bei derſelben wurde bald 
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biefem Bald . jenem VBenefiziaten in der Nachbarſchaft und zwar zulagh 
dem Mirotiger Pfarrer anvertraut. Im J. 1669 ſchrieb ſich Wenzel 
Molitor Pfarrer von Mirowic und Öimelic Rah einer Matrit 
vom 9. 1695 war Ötmelic vamals eine Filiale von Mirotie; nach 
einem Regifter bezog ber Pohorer Pfarrer im 9. 1592 Zehent im 
Gelde von ver Cimeliger Pfarre; befgleichen- bezog im I. 1738 ber 
Mirowiger Pfarrer einen Theil der Cimeliger. Pfarreinkäufte, 
Bermöge Renovationsurkunde d. d. 30. Juli 1738 wurbe das Cimeliger 
Pfarrbenefizium von Karl Gottlieb Treibern von Biffingen, Herm 
auf Cimelic,. Ralowic, Nereftec, Slawkowie und Zahradka, 
wieder bergeftellt, daſelbſt ein eigener beftänbiger Pfarrer angeftelit, bie 
canonifche Portion für denſelben ergänzt, und überdies vermöge jener 
Urkunde vom benannten. Freiherrn daſelbſt ein Schloffaplan fundirt, 
welcher in der Seelſorge auszuhelfen verpflichtet wurde. — Im 9. 1822 
wurde bie Pfarrkirche durch die Munificenz des Grafen Joſef Wra— 
tislaw von Mitrowic umgebaut, erweitert und ter Glockenthurm 
erbaut. Am- 21. Dez. 1822. wurde. fie benebicirt, — In derfelben iR 
das Grabdenkmal des PfarrsRenovators Karl Gottlieb Freiherrn 
von Biffingen, ftarb 1742. 


Die fegige Schloßfapelle zum h. Johann Ev. Tief Karl Amaräus 
Sreiherr von Biffingen amngränzenb an das von ihm gegründete 
neue herrfchaftlihe Schloß nen erbauen. Am 11. Dez. 1725 wurbe fie bes 
nebicirt. Im $. 1858 wurde fie von Karl Fürften zu Schwarzenberg 
und befjen Gemalin Wilhelmine verfchänert und reftaurirt. 

Am Friedhofe zu Cimelic ift pie Meßkapelle zum 5. Joſef. Im 
3. 1817 wurde der Grundſtein zu berfelben von Joſef Grafen Bra 
tislaw von Mitromwic und vefien Gemalin Gabriela geb. Gräfin 
Desfours gelegt. Am 26. Juli 1819 wurde fie von Eirnest Constantin 
“ Röüziöka, Bifchof von Budweis, confecrirt, Unter derſelben befindet fih 
bie gräfl. Wratislaw'ſche Familiengruft. 

Im 9. 1543 verfauften bie Gebräder Kermuk unb Hynek 
Wrabskf von Wrabf den Ritterſch Cimelic fanmt.Hof und Def, 
ſanunt der Kirche in Cimetic, den Hef und das Df. Ralowic, deu 
Hof und das Df. Nereſtec, die Höfe Kröie und Lhota an bie Ritter 
Iohann, Heinrich, Peter und Aler Deym v. Stkitei. 

Nah den von Schaller angeführten Quellen gehörte. bie Herr; 
ſchaft Öimelic im 9. 1662 dem Ritter Ales Karl Plot von Konatin 
Später befaßen fie bie Freiherren und nachmaligen Grafen von Bif 
fingen und bie Grafen Wratislaw von Mitrowic. Yofeflne 
geb. Gräfin Wratislav, vermäßlt an ven Bürften Karl zu Schwarzenberg 
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wehrte jene Herrfchaft im 9. 1840, welche hiedurch in ven Beſitz jener 
fcrrfti. Familie gelangte. 

Aun ' der Stelle des jetzigen herrſchaftl. Schũttbodens ſtand die alte 
Wttervefte Cimelie, vie ein tiefer Wallgraben umſchloß. 

»- Zum Pfarrorte gehörige Einſchichten %,—’Y, St.: Vetrov 13 
Sansch.; ver Maierhof „Biffingerhof“ mit 1 Hegerei; 1 Wafenmei- 
fterei; 1 Ziegelhũtte; vie Rakowitzer Mühle, u Krenäöka 1 Hãusch. 

Eing epfarrt: 

a) %, St: Krsie (Krsice), Df, bm., 39 H., 255 Kath., 4 Jr. 
(ehem. Dom: Warwaſcheu) — Einſchichten: Rabuska 1 Häusch. , St.; 
1 Mühle (mleyn Bernardovsky) 1 St. 

b) . St. Rakowie (Rakovice), Df., mit einem alten Schloße, 
im 14. Jahrh. ein Pfarrort, bm., 75 H., 494 Kath., 35 Ir. — Ein- 
ſchichten: Die Chaluppen v Chlumu und na pile und 1 Hegerei (haj- 
nice v Chlumu.) — Das Gut Rakowiec befaßen bie abel. Familien: 
Deym von Stritez 1597; Wratiflam von Mitromwic 1657; 
Brobsichy won Hrobkic; Gräfin Therefia von Mittefime 
1705; die Freihetren von Biffingen. 

<) % St. Rakowitzer Chaluppen (Rakovicke chalupy), 
auch Zälest genamt,. Dfch., 5 H., bin, 28 Kath. 

d) %, St. Gabrieleahof oder Karlshef (Karlov), beſtehend 
aus einem Jagdſchlößchen, einem Maierhofe und einem Fägerhaufe. Dazu 
gehört Das Hegerhaus „na Vystrkov&" 1%, St. 

e) 1Y, ©&t. Warwasehau (Varvazov), bm. Von biefem Df. 
gehören 59.9. mit 435 Kath, 2 Hr. zur Pfarre Cimelic. Die an- 
beren 9. (55) find nad Mirotic eingepfarrt. — Einfchichten: U mostu 
1%, St.; Paseky 1%, St. 

f) Y% St. Lhota Smetanova, Df., bu, 98 9., 659 Kath, 
12 ir. (8-9. Dom. Cimelic) — Einfhicten: u Tesku o. pod 
Lhotou (Ehahtppen); die Mühle „Qinef” (Linkovic mleyn). 

8) % St. Dietrichstein (Yrabsko), Df., bın., 22 einfchichtige 
H., 165 Rath. Der Maierhof pafelbft wurde um das I. 1727 vom 
Großprior Gundaker Neichegrafen von Dietrichftein erbaut und 
nat ihm benannt. 

h) . St. Neuhof (Novy dvär), ein Maierhof, 1 Schäferei, 1 
Jägerhaus und 2 andere H., conferib. zum Df. LaziätsE (Pf. Altfattel), 
bm., 23 Rath: 

Bon a—h) Kreis Pifel, Bez. Mirowic. 

Bon ad) ehem. Dom. Öimelic. 

Bon e—h) ehem. Dom. Warwaſchau. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 
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Öimelte, Krfic, Rakowic, Neuhof, fammt ven dazu gehörigen 
Einfchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Scheb 
finder; 221. — Ginfommen des Pfarrſchnllehrers: 323 f.5r. 5. 

Eingefhult zur Bilialfchule zu Lhota Smeta nowa 

Lhota Smetanowa, Wrabsko und Gabrielenhof famm 
ber Hegerei „na Vystrkov&“. — Patron und Präfentant: Die Gemeint 
Lhota Smetanowa. — Zahl ver Schullindex: 106. — Einkommen 
des Filiallehrers: 239 fl. 36%, fr. d. W. 

Die Ralowiger Chaluppen find eingefchult nach Mirotic und all 
Häuf. des D. Warwaſchau zur Filial⸗Schule gl. N. (Bf. Mirotic). 
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4. Pfarre Drahenie. 


Drahenie (Drahenice), Df. mit einem Schloße, bm. 78 9% 
519 Kath., 26 Iſr., Kreis Pifel, Bez. Bleznic, ehem. Dom. Draheuic, 
Poft Breznic. — Pfarre mit 761 Kath, — Einlommen: 84, Meg 
Feld, 17, Met. Wiefen. Aus dem Rel.Fonde: 419 fl. 47%, ir. Un 
Stola und Fund.: 21 fl. 52'/, fr. 8. W. — Patron ber Pfarre um 
Kirche: Sohann Prokop Graf Hartmann von Klarftein. Patı- 
Amt zu Drahenic. 

Die Drabeniger Kirche zur unbefledten Enıpfängniß der jeligiten 
Sungfrau Maria ift die chemalige Schloßfapelle. Im J. 1638 erhielt 
ber Nitter Adam Hynek Wrabsky von Wrabi vom Prager erzbiſch. 
Drbinariate die Erlanbniß zur Erbaunug jener Kapelle. Am 12. Yali 
1699 wurbe fie benebicirt. In Folge der vom K. Sofef LI. angeert- 
neten Pfarrregulirung wurde bei verfelben im J. 1786 eine Lofalie er⸗ 
richtet, welche am 24. Zänner 1787 mit bem erſten Seelforger beſetzt 
wurde. Mit 5. Hofdekrete d. d. 12. Februar 1801 wurde das Batre 
natsrecht über biefelbe von bem Nefigionsfonde an den Befiger der Herr⸗ 
ſchaft Drahenic, Johann Prokop Grafen Hartmann von Mar 
ftein überlaffen. Am 9. Febr. 1858 wurde dieſe Lokalie zur Pfarre 
erhoben. — Jene Kapelle wurbe im 3. 1792 auf Koften des Religions 
fondes erweitert. Im 3. 1796 ließ fie Graf Iohenn Prokop Hart 
mann von Klarftein auf eigene Roften wieder erweitern. 

Tas Draheniger Schloß war die Stammburg der Ritter Sie 
von Drahenic, welche Familie fpäter in den Grafenftand exhoben wınde 
und um das 3. 1750 ausftarb. Im I. 1589 wird in ben Titul. er⸗ 
wähnt: Wilhelm Wrabſky von Wrabi als Herr auf Drahenic. 
(Paprocty o ftawu ryt. fir. 118.) Die Familie der Ritter Wrabjtf 
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Eönffa. von Wrabi befaß hierauf durch einen langen Zeitraum bie 
derrichaft Drahenic. Die fpäteren Befiger waren: Die gräfl. Familie 
Baldftein; Maria Ludmilta verwitwete Gräfin von Sternberg, 
wb. Gräfin son Kolowrat 1715; Maria Fran ziska verwitwete 
Sräftn von Kolowrat, geb. Gräfin von. Waldftein 1760; Elifabetha 
Weäfin von Noftic-Rhinel, geb, Gräfln von Kolowrat 1786; feit 
wm 3. 1795 die gräfliche Kamille Hartmann von Klarftein. 

. Zum Bfarrorte gehören vie Einfchichten: 1 Ziegelgütte, 1 Mühle; 
k Schäferen. 

Eingepfarrt: 

a) St. Drahenicek (Draheniky), Df., bi 11 9. 101 
Rath., ehem. Dom. Drahenic. — Einſchichte: Stranohori 2 Nr. — Im 
3. 1581 kaufte Urfula Wrabſky von Bulowä, Frau auf Dra- 
benic, das Gut Drabenidel von Chriſtoph von Shwamberg. 

b) %, St. Rastel (Rastely), Df., bm., 28 9., 155 Rath., chem. 
Dom. Bteznic (8 H. Dom. Drahenic). 

a) b) Kreis Piſek, Bez. Breznie. 

Drahenic, Drahenicel und Raſtel waren vor ber J—— 
nach Mirowic eingepfarrt. 

Eingeſchnit zur Pfarrſchule find die obbeuannten Ortſchaften. 
—Patron nnd Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schultinder: 34. — 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 225 fl. ö. W. 
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5. Pfarre Gross-Kraschtie. 


Gross-Kraschtie (Chrastice), Df., bm., 29 H., 234 Rath., 
14 Ifr., Lreis Pifel, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Worlit (Gut Bukowan) 
(6 H. Gut Zbenic), Poſt Mirowie und Mitin. — Pfarre mit 3116 
Kath. — Einkommen: 6 3. 1040 Kl. Wiefen, 49.9. 115 Kl. Feld., 
1 3. 202 MM. Garten. Ablöf.-Rente: 280 fl. 87’, fr. An Stola und 
Fund.: 42 fl. 79 kr. ð. W. — Patron ber Pfarre und Kirche: Briedrich 
Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.⸗Amt zu Worlik. 

Die Pfarrlirche zu Mariä Himmelfahrt zu Groß-Kraſchtie 
tommt als ſolche in ben Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. 
(kn Decanatu Boznensi et in Archidiaconstu Bechinensi.) — Im 
Kechenindentar wird bemerkt, daß bieje Kirche im J. 1241 von Jaros⸗ 
law von Sternberg erbaut wurde. — Im J. 1398 ſchenlte ber 
Ritter Pribik von Bukovan zu berfelben 6 Sch. Gr. (Baprocty o 
ſtawu ryt. fir. 219.) — Sie befigt: 149. 882 Kl. Wald, 1146%, |. 

34* 
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Wieſen, 3 3. 751%. KL. Hutweiden. — Die Kaplansftelle wurbe don 
ber Pforrgemeinde fundirt. — Auf dem Friedhofe ift die Ruheſtãtte nt 
das Grabdenkmal des Grafen Franz von. Wéznik, Patrons der Pfarre 
Groß⸗Kraſchtic, Herrn auf Bukovany, Wäelisy und ObFistvi, £ E 
Kämmerer und geheimen Rathes, Großkreuzes des Set. Stephans-Drpene, 
Oberſt⸗ Landhofmeiſters im Königreiche Böhmen, Präftnenten des k. E 
Appellgtions- und Krimingl-Obergerichtes ꝛc, F 14. Sept. 1789. —. 
Dann ift.dafelbft das von Joſef Freiherrn von Schrent anf 
Noking und Egmating im J. 1846 feinen hier ruhenben Brüdern uud 
Schweſtern Barbara, Therefia, Johann und Bald errichtete 
Grabdenkmal. 

Zum Pfarrorte gehören 2 Einſchichten 

Eingepfarrt: 

a) St. Klein-Kraschtie (Ohrasticky), Df., bm., 37 H. 
mit 1 Einfhichte, 261 Kath., 12 Ir. (4 Nr. bilden ven Karlſteiner Pehen- 
hof Marſchowſky.) — In der Nähe ift eine Meßkapelle zum 5. Joham 
von Nep., welhe im 3.1847 Thomas Kaſch, Lehenhofbefiger daſelbſt, 
erbauen ließ. 

b) St. Bukowan (Bukovany), Df., mit einem Schloße, bm, 

21 H., 220 Rath, 12 Ir. Im Schloße ift eine Meßlapelle zu Mariä 
Geburt. — Einfchichte: Na niväch (2 Hegereien Nr. €. 9 und 17) 
1 St. — Im J. 1816 faufte Fürft Karl zu Schwarzenberg das 
Gut Bukowan von Karl Grafen von Rey, und vereinigte es mit 
dem Dom. Worlil. — Das Schloß daſelbſt war bie Stammburg der 
Ritter Bukovansky Pinta von Bukovan. Im J. 1589 werben bie: 
felben als Herren auf Bukovan angeführt. (Paprocty o ſtawu ryt. 
fir. 220.) Im J. 1615 war Johann Bukovansky Pinta von Bukovan 
Herr auf Bukovan. — Noch zu Ende bes vor. Jahrh. war Fran 
Karl Bukowanſky Pinta von Bulowan Herr auf Teffow. 

ec) 4, St. Sedlecko, Df., bm., 15 H., 139 Rath. 

d) St. Holuschio (Holusice), Df. bm, 27 9, 186 Kath, 
4 Iſr. (1 9. ehem. Dom. Warwaſchau; 4 Nr. ehem. Karlfteiner Lehen⸗ 
hof Drbalowſky). Im J. 1534 war Martin von Holusic Herr auf Ho- 
lußic. (Baprocky o ftawu ryt. ftr. 374). — Einſchichten: 1 Hegewi; 
1 Wofenmeifterei. 

e) 1 St. Kozarowic (Kozarovice), Df., bm., 72 9., 520 Kath., 
14 Jr. (10 9. ehem. Dom. Worlik, 1 9. Gut Zaluan, 32 H. Dom. 
Warwafchau.) — (Kozarovice, kde& sob& Johannits zjednali statek, 
jej2to jim r. 1150 Vladislav II. stvrzuje spolu se väemi ochoay 
lesöv, potokä a roli v Zup& Bozensk6 jim nälefejicim.) (Pamätky 
archaeol.) 
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. N) 1, St. Die Einſchichte Vystrkov, bm., 3.9., conferibirt zum 
Dorfe Kozarowic. 

g) St. Retsch (Keter), Df., bm., 209., 134 Rath. — Im 
3. 1581 war Wenzel Poßepicky von Po&epie Herr auf Rete®. 

h) 1 ©t. Meyschlowie (Meysloviee), Df., bm., 16 H., 148 
Eath. — Einſchichten: Cmin 3 Nr. %, ©t.; na pazderne 1Y, St. 

i) 4, St. Tiecharowie (Techarovice, Techarovice), Df., bm., 
23 9. 179 Rath., 6 Sfr. (2 H. Gut Zbenic). — Einfhichten St.: 
1 Hegerei; Zahajsky (1 Bauernhaus mit 2 Chaluppen). 

k) ', St. Zbenie (Zbenice), Df., mit einem Schloße, bın., 42 H., 
301 Rath.,. 28 fr. — Einſchichten: 1 Ziegelpütte; vie Mühle bank 
Das Out Zbenic befaßen die Ritter Bukovansky von Bukovan 1582; 
Stejkovsky von Siegenborf 1626; die Herren von Bünau; bie 
Grafen Cejka; das Benepiktinerftift bei S. Fohaun unter dem Fel— 
fen. Im 3. 1805 erfaufte Karl Fürft zu Schwarzenberg bas 
Gut Zbenic und Zlalowic von Franz Freiherrn von Schrenk 
auf Noging und vereinigte es mit dem Dom. Worlik. 

) % St. Kletie (Kletice), Df., bm., 17 9., 114 Kath., Kreis 
Bifel, Bez. Breznic, ehem. Dom. Tochowic. 

m) %, ©t. Swuschie (Svusice, Svojxice), Df., bim., 22 H., 
158 Kath., Kreis Piſek, Bez. und ehem. Dom. Breznic. — Einſchichte: 
Maierhof Dol. 

n) 1 ©t. Tuschowie (Tuâovice), Df., bm., 39 H., 224 Kath., 
Kreis Piſek, Bez. Breznicz ehem. Dom. Altfattelgrävel. Bon biefem 
D. führen 18 Nr. ven Namen Neu-Tufchowic (Tukovky, Tußovicky.) 

0) 1 St. Die Einſchicht Kamennä (1 Waſenmeiſterei conferibirt 
zum Df. Kamennä Pf. Groß-Peeic, Prager Didcefe). 

Von a— einſchl. k) Kreis Piſek, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Worlik. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften 
mit Ausnahme von Tuſchowic, Holufchic und Kozaromic. — Patron 
und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 274. — Einkommen 
des Pfarrſchullehrers: 355 fl. 65 fr. d. W. 

Eingeſchult zur Filialſchnle zu Kozaro wie ift dieſes Df. 
ſammt Vystrkov, dann Holuſchic. — Patron und Präſentant: Die 
Gemeinde. — Zahl ver Schulkinder: 108. — Einkommen des Filial⸗ 
lehrers: 210 fl. 3. W. 

Tuſchowic ſammt Tußovky gehört zur Filialſchule Altſattelhrädek 
(Pf. Tochowic). Die einſchicht. Hegerei N. C. 9. bei Bukowan und 
bie Einſch. Kamennä gehören zur Pfarrſchule Groß⸗-Pedic. 
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über dem Meere, bie fürftlihe Burg Worlik. Die Befiger ver Burg 
und der Herrihaft Worlit waren: Hyncik Pluh 1369—1395. Die 
Nachkommen vesfelben nannten fih Pflug von Rabftein. Bom 9. 
1395—1405 ber T. Unterfämmerer Sig ism und Huler. Vom I. 1405— 
1408 ber Bruder des Vorbenannten, Anpreas Huler. Im J. 1408 
verkaufte derfelbe die Burg Worlik dem Ritter Beter Zuarzlik von 
Svojäin.. Diefes Nittergeſchlecht hatte hierauf durch einen Nageven Zeit 
raum jene Burg im Befige. Im J. 1513 kaufte Chriftof von Schwam- 

berg bie Burg und die Herrjchaft Worlik. Diefelbe blieb hierauf mit 
Ausnahme einer kurzen Zeit, wo fie Wenzel Berka von Duba befaß 
(1564), durch ein ganzes Jahrhundert ein Befigthum ver Schwamberge. 
Nah ver Schlacht am weißen Berge wurde dieſes Dominium bem Re- 

belfen Beter von Schwamberg confiscirt, von der f. Kammer um 
130294 Sched, 21 ©r. 3 Den. abgefhägt, und an Sohann Ulrich 
Fürſten von Eggenberg für 159360 Schod 8 Gr. 4 Den. verkauft. 
Nach dem Tode ver Marin Er we ſt in a. Witwe nach Johann Ehri- 
ſtian Fürſten von Eggenberg, überging die Herrſchaft Worlik 
im $. 1719 als Erbſchaft an das fürſtliche Haus Schwarzeuberg. — 
Im Worliker Schloße befindet ſich die Meßlkapelle unter dem Titel H. Na⸗ 
men Mariä.“ Im J. 1728 errichtete bei verfelben Adam Franz Fürſt 
zu Schwarzenbergeine Kaplansftelle. Im J. 1791 wurde mit diefer 
Schloßlaplansſtelle jene zu Horojenlo mit den Stiftungsverbinplichfeiten 
vereinigt und ver Horofenler Schloßkaplan nah Worlik -überfept. 

— Im Presbyterium befindet fih in einer Wandnifche die Urne mit dem 

Herzen des Feldmarſchalls Karl Fürften zu Schwarzenberg. Diefe 

Nifche ift von außen bedeckt mit einem Marmorſteine mit der Inſchrift: „Cor 

Caroli Principis de Schwarzenberg, summi Foederatorum ducis ad 

Lipsiam MDCCOXIII.“ — Im Schloße befindet fih auch eine mit 

Meſſelicenz verjehene Privatkapelle B. M. V. (Sterbezimmer ber Fürftin 

Gabriele zu Schwarzenberg t 1843.) 

b) ', ©t. Zdakov, Df., eingetfeilt 1.) inZdäkov diesſe its 
der Moldau, bm., 11 H. (darunter 3 Einfchichten), 100 Kath, Kreis 
Bifet, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Worlik. — 2) 2d4kov jenfeits 
ber Moldau, bm., 7 größtentheil® zerftreut liegende H, 42 Kath., Kreis 
Tabor, Bez. Mühlhaufen, ehem. Dom. Worlit. 

c) St. Probulov, Probylov, Df., bın., 46 9., 367 Rath, 
10 Hr. — 2 Einfohichten. r 

d) %, St. Kosiy. (Kozld), Df., bm., 22 H., 173 Kath. 

e) 1 ©t. Lhota krälova, Df., bm., 54 H., 317 Rath, 5 Sfr. 
— Guſchichte: Hegerei Harränek, . — 


f} 1%, St Grosswähr (For ver), Of. Bar, 19 9, 1 
Rath. — 1. Einfchichte, 

g) 2 St. Pukäev, Df. bm, 10 9. 72 Rath. — Einſchichte: 
egetei: Bulan. 

h) 2 St. Serkov, Df,, bm., 19 H., 155 Rath, 6 Ir. — Ein- 
ſchichte: 1 Hegereil. 

) 1. St. Nowäsie (Nevésice), Df. bm., 80 H., 651 Kath., 
5 Sir. — Einſchichten: y“ Luhu 9 H.; v pekle 3 9. 

k) 1%, St. Laiischt (Laäiste), Df, bm, 34 H., 245 Kath. 
(11 9. ehem. Dom. Worlik.) — Einfhichten: Colloredohof (Kolo- 
redoy), ein Maierhof, im J. 1818 durch ben Granbprior Iofef Maria 
Grafen von Eolloredo-Wallfee erbaut; Neuwieſen (nov& 
Inka) ein Schafftall und Hegerei. — Die zu dieſem Dorfe auch con- 
feribirte. Einſchichte Neuhof (Nowf dvär), beftehenb ans 1 Maierhofe, 
1. Scjäferei, 1 Jägerhaufe ind 2 anderen H., ift eingepfarrt und einge: 
ſchult mach Ömelis -  - 

1.2:&t. Zbonia, Zbonin, Df, bm., 44 9, 348 Rath. — 
Einſchichten 2 St.: Wochoz 8 H.; Kopanina4 H. (darunter 1 Ihr 
gerh.); Jelec2%; Diblikov 2 H.; Lelodtic 2 H. (darunter 1 Mühle); 
Kresliöka 2 9.; bie Hegerei bei 8. Johann. 

- m) :1%, St. Radava, Df., bm., 16 H., 160 Rath., Kreis Tabor, 
+ Mühlhauſen, ehem. Dom. Worlik. — 1 Einfchichte. 

Bon c— einſchl. h) Kreis Pifek, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Worlik. 

Bon. i—) Kreis Piſet, Bez Mirowic, ehem. Dom. Warwaſchau. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Altſattel, Zdakow, Kozly, Puknow, Großwühr, Radawa, 
Probulow, und bie dazu gehör. Einſchichten. — Patron und Präſentant, 
wie oben. — Zahl der Schullinder: 211. — Einkommen des Pfarr⸗ 
ſchullehrers: 292 fl. 3. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Newsfie: 

Newöfic, Laziſcht, ſammt ven hiezu gehör. Einſchichten. — 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 118. — 
Einlommen bes Filiallehrers: 210 fl. d. W. 

Eingefhult zur expon. Unterlebrerftation zu Kraͤlowa 
Lhota ift bloß biejes Dorf fammt der dazu gehör. Einfchichte. — Patron 
und Pruſentant: Die Gemeinde. — Zahl ber Schulkinder: 39. — Ein- 
tommen bes expon. Unterlehrers: 150 fl. d. W. 

Eingeſchult zur Schloßſchule zu Worlik iſt bloß biefer 
Ort: — Patron und Pröfentant: Der Pfarrpatron. — Zahl ver Schul⸗ 
kinder: 3u Einkommen bes Lehrers: 273 fl. 3. W. j 


Scherkow gehört zur expon. Untrelchrorſtallon zu Lety 
Mirowic). — Die Hegerei Nr. 13 bei Scherkow iſt vo A 
eingeſchult. 

Zbonin mit allen dazu -ebsrigen Einſchichten ift eingeichnit 
Filter Schule Warwaihau (Pf. Mirotic). 

Die Seelforge ift wegen ber weiten Entfernung: ber eing 
Ortſchaften und deu im Winter ſchwer zugänglichen Einfehichten beſchwerlich⸗ 


— 


2. Pfarre Cern isko. 


Cernisko, Df., bu, 8 H., 63- Kath, 3 Hr, Kreis Pifel, Bez. 
Bfezuic, ehem. Dom. Drakenic, Bolt Bbeznic. — Bfarre mit 1367 
Kath. — Einfommen: 4, Str. Feld. 3 Str. Wiefen, '/, Str. Garten. 

" Aus dem Rel.Fonde: 411 fl. 18 fr. An Stola und Fund.: 20 fl: 42%, 
fr. 5. W. — Patron der Pfarre und. Rinder. Johann Prokop Graf 
Hartmann von Elarftein. Patr.-Amt zu Drahenic. 

Die Pfarrkirche zur allerheiligſten Dreieinigfeit zu Cerniste 
kommt als folhe in den Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 ver. 
(In Decanatu Boznensi et in Archidieconatu Bechinensi.) Im J. 
1396 ſchenlte zu berfelben ver Ritter Rupert von Hostißovic einen 
Wald uud einen Zins von Y, Sch. Cr. auf 4 Anziverfarien. (Lib. 
Ereet. Vol: XIII. F. 10.) — Sie gehörte fpäter als eine Biliale zur 
Bohecker Pfarre. In Folge der vom Kaiſer Joſef II. angeorpneten Pfarr 
regulirung wurde im 9. 1785 bie Errichtung einer Rofalie zu Cernisto 
genehmigt, welche am 19. Dit. 1856 zur Pfarre erhoben wurde. — Im 
3. 1803 wurde die Weberfaffung des Patronates bei dieſem Benefizium 
von dem Religiondfonbe an den Befiger der Herrſchaft Drahenic, Johann 
Prokop Grafen Hartmann von Elarftein, bewilligt. — Im 8. 
1722 ließ die Gräfin Ludmilla von Waldftein, Fran auf Dia 
benic, bie Kirche zu Gernisto umbauen und erweitern. — Diefe 
Kirche befigt: 17 Str. 9', m. Feld. 

Bei dem Pfarrorte find bie Ruinen ver Burg Krikawa, welde 
im Huffitenkriege zerftört worben ift. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Gross-Uzenie (Uzenice), Df., bm., 31 H., 261 Kath, 
3 Iſr. 

b) 4, St. Kiein-Uzenie, Uzenidek (Uzenicky), DL, Im, 
38 H., 274 Kath. 4 Ir. — Iu ben I. 1572 und 1589 werben bie 
Nitter von Bekin als Herren auf Uzenio angeführt, (Baprociy. o 
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Pass vyt. fir. 304. — Jin Al 1617 taufte Wil helm d. ä. Wrabfty 
ThlLuxavon Wrabi, Herr auf Drahenic, das Gut Uzenic mit 
ven Dörfern Groß⸗ und Klein⸗Uzenic und Öernisto von Zbynsk 
Georg Bödin von Bösin. — Die Rittervefte zu Klein-Uzenic wurbe 
fpäter zu einem Getreidelaſten umgeftaktet. ' 

c) 1, St. Hoschowie (Hosovice, Hostisovice), Df., ehemals 
ein eigenes Gut, bm., 82 H., 207 Kath, 4 ir. An der Stelle ver 
ehem. Rittervejte fteht mun der Moierhof. — Dazu gehören 4 einfchichtige 
Häufer, Hürka genannt. 

d) Y, St. Malkov, Df., bm., 49 H., 363 Kath., Kreis Piſek, 
Bez. Blatna, ehem. Dom. Drahenic. — Einſchichte: 1 Jägerhaus. 

e) Y, &t. Chobot. (Choboty), Df., bm., 23 H., 157 Rath. 

. D % &t; Newöelie (Newceliae), DL, br, 5 H., 42 Rath. 

a) b) e) Kreis Pifel, Bez. Breznic, ehem. Dom. Drabenic. 

2.0) f) Kreis Pilel, Bez und ehem, Dom, Blatna. 

: Ber der Pfarrvegulixung waren Ugenic, Uzenitet und Hofchowic 
nach Poher, — Mallow, Chobot und Newelic nach Blatna eingepfarrt 
(Bitial-Riche Paſehtil). 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften, 
dann bie D. Oujezd, Stkizowic und Wahlowic (Pf. Blatna) 
und das D. Mifchtic (Bf. Pohor). — Patron uud Präfentent, wie 
oben. — Zahl der Schulkiuder: 210. — Einkommen des Pfarrſchul⸗ 
lehrer: 299 fl. 25 fr. 8. W. 


— 
3. Pfarre Cimelie. 


-Ölmelie (Öimelice), Df;, bm., 101 H., 773 Kath., Kreis Piſek, 
Bez. Mirowic, ehem. Dom. und Boft Ötmelie. — Bfarre mit 2858 
Kath. — Eintommen: Ablöj.-Rente: 5Ofl. 40 fr. Aus dem Rel.-Fonde: 
FI6 FH: TI. Au Cipilrenten: 91 fi. 34 kr. An Stola und Fund.: 
169 fl. 15% kr. 8. W. — Batron ver Pfarre und Kirche: Fürft Kart 
zu: Schwarzenberg. Patr.Amt im Schloße zu Rakowic. 

Unter ven Pfarreien des Bozuer Defanates kommt im J. 1384 
vie Pfarre Cimelic nicht vor. Es wird aber bafelbft vie Pfarre Ra- 
kovice wmgeführt. (Balbin. Miscell. lib. V, pag. 21.) Wahrſcheinlich 
wurde fpäter bie Bfarrjeeliorge von Rakowie nach Cimelic übertragen. 
Bei ver Pfarrkirche zur allerheiligften Dreieinigkeit zu Ötmelic war 
in ber’ Folgezeit durch eine lange Reife von Jahren fein eigener Reſi- 
bentigfpfarrer angeſtellt, fonbern die Geelforge Bei. berfelben wurbe balb 


. 
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biefem bald jenem Benefiziaten in der Nachbarſchaft und zwar zubetzt 
dem Mirotiger Pfarrer anvertraut. Im 3. 1669 fehrieb ſich Wenzet 
Molitor Pfarrer von Mirowic und Öimelie Nach einer Matrit 
vom 9. 1695 war Ötmelic damals eine Filiale von Mirotie; nach 
einem Regifter bezog ber Bohorer Pfarrer im 9. 1592 Zehent im 
Gelde von ber Cimeliger Pfarre; befgleichen- bezog im 9. 1738 ker 
Mirowiger Pfarrer einen Theil ber Cimeliger Pfarreintänfte: 
Vermöge Renovationsurkunde d. d. 30. Iuli 1738 wurde das Cimeliger 
Pfarrbenefizium von Karl Gottlieb Freiheren von Biffingen, Herrn 
auf Cimeltc,. Rakowic, Nereftee, Slawkowie und Zahradka, 
wieber bergeftellt, daſelbſt ein eigener beftänbiger Pfarrer angeftelit, vie 
canonifche Portion für venfelben ergänzt, und überdies vermoge jener 
Urkunde vom benannten Freiherrn bafelbft ein Schloßfaplan fundirt, 
welcher in der Seelſorge anszubelfen verpflichtet-wurbe. — Im J. 1822 
wurbe bie Pfarrfirche durch die Munificenz. des Grafen Joſef Wra- 
tislam von Mitrowic umgebaut, erweitert und der Glockenthurm 
erbaut. Am 21. Dez. 1822 wurde fie benebichtt. — In derſelben if 
das Grabdenkmal des Pfarr⸗Renovators Karl Gottlieb Freiherrn 
von Biſſingen, ſtarb 1742. 


Die jetzige Schloßkapelle zum'h. Johann Ev. ließ Karl Amadäus 
Freiherr von Biſſingen angränzend an das von ihm gegründete 
neue herrſchaftliche Schloß neu erbauen. Am 11. Dez. 1725 wurde fie bes 
nebieirt. Im 3. 1858 wurbe fie von Karl Fürften zu Schwarzenberg 
und beffen Gemalin Wilhelmine verfchönert und reftaurirt. 

Am Friedhofe zu Öimelic ift bie Meßkapelle zum 5. Jofef. Im 
9. 1817 wurde ber Grundſtein zu verfelben von Iofef Grafen Wra— 
tislam von Mitrowic und beffen Gemalin Gabriela geb. Gräfin 
Desfours gelegt. Am 26. Juli 1819 wurde fie von Eimest Constantin 
“ Räzika, Bifchof won Budweis, confecrirt, Unter derſelben befindet fi 
bie gräfl. Wratislaw'ſche Familiengruft. 

Im J. 1543 verlauften bie Gebrüder Keramk und Hiynek 
Wrabsky von Wrabi den Ritterfig Öimelic fanmt Hof und Darf, 
fammt ver Kirche in Cimelic, den Hof und das Df. Rakowic, des 
Hof und das Df. Nereftec, bie Höfe Kröic und Lhota an Die Ritter 
Johann, Heinrich, Peter und Wer Deym v. Stkite2. 

Nach den von Schaller angeführten Quellen gehörte bie Herr 
ſchaft Cimelic im 9. 1662 dem Ritter Ales Karl Plot von Konakln. 
Später befaßen fie die Freiherren und nachmaligen Grafen von Bif 
fingen und bie Grafen Wratislaw von Mitrowic Joſefine 
geb. Graͤfin Wratislav, vermäßlt an den Bürften Karl zu Shwarzenberg 
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este jene Herrſchaft im I. 1840, welche hiedurch in den Beſitz jener 
fürftt. Familie gelangte. 

An der Stelfe des jetzigen herrichaftl. Schũttbodens ſtand die alte 
Nittervefte Cimelie, die ein tiefer Wallgraben umfchloß. 

Zum Pfarrorte gehörige Einfchichten ,—/, St.: Vetrov 13 
— der Maierhof „Bifſingerhof“ mit 1 Hegerei; 1 Waſenmei⸗ 

; 1 Ziegelhütte; die Rakowitzer Mühle, u Krendöka 1 Hãusch. 

——— 

a) St. Krsie (Krsice), Df., bm., 39 H., 255 Kath., 4 Iſr. 
(Ehem. Dom: Warwaſchau.) — Einſchichten: Rabuska 1 Häusch. %, St.; 
1 Mühle (mleyn Bernardovsky) 1 St. 

b) . St. Rakowie (Rakovice), Df., mit einem alten Schloße, 
im 14. Jahrh. ein Pfarrort, bm., 75 9., 494 Kath., 35 Ir. — Ein» 
ſchichten: Die Chaluppen v Chlumu und na pile und 1 Hegerei (haj- 
nice v Chlumu.) — Das Gut Rakowic beſaßen die adel. Familien: 
Deym von Stritez 1597; Wratiflam von Mitrowic 1657; 
Grobticky von Hrob6ic; Gräfin Therefia von Miltefimo 
1706; vie Freiherren von Biffingen. 

<) %; St. Rakowitzer Chaluppen (Rakovick chalupy), 
auch Zälesi genannt, Dfeh., 5 H., bin, 28 Rath. 

d) ®/, St. Gabrielenhof over Karlshef (Karlor), beſtehenb 
aus einem Jagdſchlößchen, einem Diaierhofe und cinem Fägerhaufe. Dazu 
gehört das Hegerhaus „na Vystrkovs" 1%, St. 

e) 1%, St. Warwaschau (Varvazov), bm. Bon dieſem Df. 
gehören 59. H. mit 435 Kath, 2 Ir. zur Pfarre Cimelic. Die an 
deren 9. (55) find nah Mirotic eingepfarrt. — Einfchichten: U mostu 
1%, St.; Paseky 1%, &t. 

f) Y, St. Lheta Smetanova, Df., bu, 98 9., 659 Kath, 
12° 3jr. (8-9. Dom. Cimelic) — Cinfhichten: u Tesku 0. pod 
Lhotou (Ehahtppen); die Mühle „Linet“ (Linkovic mleyn). 

8) 7% St. Dietrichstein (Vrabsko), Df., bin, 22 einfchichtige 
9., 165 Rath. Der Maierhof daſelbſt wurde um das 3. 1727 vom 
Großpriovr Gundaker Reichegrafen von Dietrichftein erbaut und 
nath ihm benannt. 

h) %, St. Neuhof (Novyj dvür), ein Malerhof, 1 Schäferei, 1 
Jägerhaus und 2 andere H., conferib. zum Df. YazistE (Pf. Altſattel), 
dm, 23 Rath. 

Ben a—h). Kreis Bilel, Bez. Mirowic. 

Bon a—d) ehem. Dom. Cimelic. 

Bon e—h) ehem. Dom. Warwaſchau. 

Eingefgult zur Pfarrſchule: 
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Öimelie, Krfic, Rakowic, Neuhof, ſaumt ben dazu gehörigen 
Einfchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schu 
finder; 221. — Einkommen des Pfarrſchnllehrers: 323 1.5. 0.8, 

Eingefhult zur Filialſchule zu Lhota Smetanemwa: 

Lhota Smetanowa, Wrabsko und Gabrielenhof fammt 
ber Hegergi „na Vystrkoy&#, — Patron und Präfentant: Die Gemeinde 
Lhota Smetanowa,. — Zahl ver Schullinder: 106. — Einkommen 
des Filiallehrers: 239 fl. 36%, fr. 3. ©. 

Die Rakowiger Chaluppen find eingefchult nach Mirotic und alle 
Hänf. des D. Warwaſchau zur Filial-Schule gl. N. (Bf. Mirotic). 


rn 


4. Pfarre Drahenice. 


Drahenie (Drahenice), Df. mit .einem Schloße, kan, 78 9% 
519 Rath., 26 Ifr., Kreis Pifel, Bez. Brezuic, ehem. Dom. Draheuic, 
Poft Breznie. — Pfarre mit 761 Kath, — Einkommen: 8%, Mes 
Feld., 17, Meg. Wiefen. Aus dem Rel.Fonde: 419 fl. 47Yy, ir. An 
Stola und Fund.: 21 fl 52, ki. 8. W. — Patron ber Pfarre nud 
Kirche: Sohann Prokop Graf Hartmann von Klarftein. Batr- 
Amt zu Drabenic. 

Die Draheniger Lirche zur unbefledten Empfängniß ber feligften 
Yungfrau Maria ift die chemalige Schloßfapelfe. Im J. 1638 erhielt 
ber Nitter Adam Hynek Wrabsky von Wrabi vom Prager erzbikd. 
Orbinariate die Erlaubniß zur Erbauung jener Kapelle. Am 12. Juli 
1699 wurbe fie benebicirt. In Folge der vom K. Joſef UI. angeord 
neten Pfarrregulirung wurde bei verfelben im J. 1786 eine Lolalie er⸗ 
richtet, welche am 24. Sänner 1787 mit dem erften Seelforger beſetzt 
wurde. Mit 5. Hofdekrete d. d. 12. Februar 1801 wurde das Patro⸗ 
natsrecht über biefelbe von dem Religionsfonde an den Befiger der Herr⸗ 
ſchaft Drahenic, JFohann Profop Grafen Hartmann von Klar 
ftein überlaffen. Am 9. Febr. 1858 wurbe diefe Lolalie zur Pfarre 
erhoben. — Jene Kapelle wurbe im J. 1792 auf Koften des Religions 
fonbes erweitert. Im J. 1796 ließ fie Graf Sohenn Prokop Hart 
mann von Klarftein auf eigene Roften wieber erweitern. 

Tas Draheniger Schloß war bie Stammburg der Ritter Sic 
von Drahenic, welde Familie fpäter in den Grafenftand erhoben wurde 
und um das J. 1750 ausftarb. Im I. 1589 wird in ben Titul. er 
wähnt: Wilhelm Wrabſky von Wrabi als Herr auf Drahenic. 
(Paprocky o ſtawu ryt. fir. 118.) Die Familie der Ritter Wrabſky 
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Kiufja von Wrabi beſaß Hierauf durch einen langen Zeitraum bie 
Berrkhaft Drapenic. Die fpäteren Befiger waren: Die gräfl. Familie 
Bulpftein; Maria Ludmilla verwitwete Gräfin von Sternberg, 
geb. Gräfin von Kolowrat 1715; Maria Franzista veriitwete 
Graſin von Kolowrat, geb. Gräfin von. Walbftein 1760; Elifabetha 
Gräfın von Noſtic⸗Rhinek, geb. Gräfin von Kolowrat 1786; feit 
dem 3.1795 die gräfliche Famille Hartmann von Rlarftein. 

Zum Bfarrorte gehören vie Einfchichten: 1 Ziegelhütte; 1 Wrühle; 
1 Schäferei. 

Eingepfarrt: 

a) St. Drahenicek (Drahenicky), Df., bın., 11 H., 101 
Rath., ehem. Dom. Drahenic. — Einfhichte: Stranohori 2 Ar. — Im 
3. 1581 faufte Urſula Wrabily von Bulows, Frau auf Dra- 
denic, das Gut Drakeniset von Chriftoph von Schwamberg. 

b) %, St. Rastel (Rastely), Df., bm., 28 H., 155 Rath., ehem. 
Dom. Brezuic (8 H. Dom. Drabenic). 

a) b) Kreis Piſek, Bez. Breznic. 

Drahenic, Drahenicet und Raftel waren vor der Pfarrregulirung 
nach Mirewic eingepfarrt. . 

Eingeſchalt zur Pfarrichule find die obbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber Sauna: 34. — 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 225 fl. 3. W. 


——- 


5. Pfarre Gross-Kraschtie. 


Gross-Kraschtie (Chrastice), Df., bm., 29 9., 234 Kath., 
14 Ifr. Lreis Piſek, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Worlit (Gut Bukowan) 
(6 H. Gut Zbenic), Bolt Mirowic und Milin. — Pfarre mit: 3116 
Kath. — Einkommen: 6 I. 1040 8. Wiefen, 49-9. 115 RL. Feld., 
1:3. 202 &M. Garten. Ablöf.-Rente: 280 fl. 87%, fr. An Stola und 
Fund.: 42 fl. 79 kr. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Friedrich 
Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.⸗Amt zu Worlik. 

Die Pfarrlirche zu Mariä Himmelfahrt zu Groß-Kraſchtie 
lonnnt als ſolche in ben Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. 
(kn Decanatu Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Im 
Kircheninventar wird bemerkt, daß dieſe Kirche im J. 1241 von Jaros⸗ 
law von Sternberg erbaut wurde. — Im 9. 1398 ſchenlte der 
Ritter Pfibik won Bukovan zu berfelben 6 Sch. Gr. (Paprocky o 
ſtawu ryt. fir. 219.) — Sie befist: 149. 882 Kl. Wald, 1146%, Kl. 

34* 
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Wiefen, 3 3. 751%, RL Hutweiden. — Die Kaplansftelle wurde vor 
ber Pfarrgemeinde fundirt. — Auf dem Friedhofe ift die Ruheftätte url 
das Grabdenkmal des Grafen Franz von Weänik, Patrons der Pfarrı 
Groß⸗Kraſchtic, Her auf Bukovany, Wäelisy und ObFistvi, £ E£ 
Kämmerer und geheimen Rathes, Großkreuzes des Set. Stephans-Orbene 
Oberft-Landhofmeifters im SKönigreiche Böhmen, Präfiventen des TE. £ 
Appeliations- und Kriminal-Obergerichtes ꝛc, + 14. Sept. 1789. — 
Dann ift.dafelbft das von Fofef Freiherrn vvyn Schrenk auf 
Noging und Egmating im J. 1846 feinen hier ruhenben Brüdern nud 
Schweftern Barbara, Therefia, Johann und Franz errichtete 
Grabdenkmal. 

Zum Pfarrorte gehören 2 Einfchichten. 

Eingepfarrt: j 

a) 4 St. Klein-Kraschtie (Chrasticky), Df, bm., 37 9. 
mit 1 Einfhichte, 261 Kath., 12 Ir. (4 Nr. bilden den Rarkfteiner Pehen- 
hof Marſchowſty.) — In der Nähe ift eine Meßkapelle zum h. Johann 
von Nep., welche im 3.1847 Thomas Kaſch, Lehenhofbefiger daſelbſt, 
erbauen ließ. 

b) St. Bukowan (Bukovany)), Df., mit einem Schloße, bm., 
21 9. 220 Rath, 12 Ir. Im Schloße ift eine Meßlapelle zu Mariä 
Geburt. — Einſchichte: Na niväch .(2 Hegereien Nr. €. 9 und 17) 
1 St. — Im 3. 1816 kaufte Fürft Karl zu Schwarzenberg tas 
Gut Bulowan von Karl Grafen von Rey, und vereinigte es mit 
bem Dom. Worlif. — Das Schloß tajeldft war die Stammburg ver 
Ritter Bukovansky Pinta von Bukovan. Im I. 1589 werben bie- 
felben als Herren auf Bukovan angeführt. (Baprocty o ftawu ryt. 
fir. 220.) Im J. 1615 war Johann Bukovanskf Pinta von Bukovan 
Herr auf Bukovan. — Noch zu Ende des vor. Jahrh. war Franz 

" Rarl Bulowanffy Pinta von Bukowan Herr auf Téſſow. 

ec) 4, St. Sedlecko, Df., bm., 15°H., 133 Rath. 

d) , St. Holusehie (Holusice), Df., bm, 27 H, 186 Kath, 
4 Ir. (1 9. ehem. Dom. Warwalhau; 4 Nr. ehem. Karffteiner Lehen 
hof Drbalowſty). Im J. 1584 war Martin von Holusie Herr auf Ho- 
Iuic. (Baprocty o ſtawu rht. fir. 374). — Einſchichten: 1 Hegerei; 
1 Wafenmeifterei. 

e) 1 St. Kozarowie (Kozarovice), Df., bm., 72 H., 520 Rath, 
14 Sir. (10 H. ehem. Dom. Worlit, 1 9. Gut Zalufan, 32 H. Dom. 
Warwaſchau.) — (Kozarovice, kdez sob& Johannite zjednali statek, 
jej2to jim r. 1150 Vladislav II. stvrzuje spolu se väemi achoay 
lestv, potokü a roli v Zup& Bozensk6 jim näle%ejieim.) (Pamätky 
archaeol.) 
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f) 1Y, St. Die Einfichte Vystrkov, bm., 3 9., conferibirt zum 
Dorfe Kozarowic. ; 

g) St. Retsch (Zetee), Df., bm., 209., 134 Rath. — Im 
3. 1581 war Wenzel Podepicky von Podepie Herr auf Retes. 

h) t ©t. Meyschlowie (Meyslovice), Df, bm., 16 H. 148 
Eath. — Einſchichten: Cmin 3 Ar. %, St.; na pazdernd 1}, St. 

i) %, St. Tiecharowie (Techarovice, T£charovice), Df., bm., 
23 9. 179 Rath., 6 Sfr. (2 H. Gut Zbenic). — Einſchichten St.: 
1 Degerei; Zahajsky (1 Bauernhaus mit 2 Ehaluppen). 

k) ', ©t. Zbenie (Zbenice), Df., mit einem Schloße, bm., 42 H., 
301 Rath.,. 28 Ife. — Einfehichten: 1 Siegefhütte; die Mühle Cunsk. — 
Das Gut Zbenic befaßen die Ritter Bukovansky von Bukovan 1582; 
Stejkovaky von Siegendorf 1626; die Herren von Bünan; bie 
Grafen Cejka; das Benebiktinerftift bei S. Johaun unter dem Bel- 
fen. Im 3. 1805 erfaufte Karl Fürft zu Schwarzenberg das 
Sut Zbenic und Zlalowic von Franz Freiherrn von Echren! 
auf Noging und vereinigte es mit vem Dom. Worlitk. j 

) St. Kletie (Kletice), Df., bm., 17 H., 114 Rath., Kreis 
Bifel, Bez. Breznic, ehem. Dom. Tochowic. P 

m) %, St. Swuschie (Svusice, Svojäice), Df., bit, 22 H., 
158 Kath., Kreis Piſek, Bez. und ehem. Dom. Breznie. — Einſchichte: 
Maierhof Dol. 

n) 1 ©t. Tuschowie (Tusovice), Df., bm., 39 H., 224 Kath., 
Kreis Pifel, Bez. Brezniee ehem. Dom, Altfattelhrävet. Bon diefem 
D. führen 18 Nr. ven Namen Neu-Tuſchowic (Tukovky, Tußovicky.) 

0) 1 &t. Die Einfhichte Kamennä (1 Wafemmeifterei conferibirt 
zum Df. Kamennd Pf. Groß-Pedic, Prager Diöcefe). 

Bon a— einſchl. k) Kreis Piſek, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Worlit. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften 
mit Ausnahme von Tufchowic, Holufhic und Kozaromwic. — Patron 
und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinder: 274. — Einkommen 
des Pfarrſchullehrers: 355 fl. 65 fr. d. W. 

Eingeſchult zur Filialfcehnle zu Kozaro wie ift biefes Df. 
fammt Vystrkov, dann Holuſchie. — Patron und Präfentant: Die 
Gemeinde. — Zahl der Schulfinder: 108. — Einfommen des Filial: 
lehrers: 210 fi. 3. W. 

Tuſchowie ſammt Tußovky gehört zur Filialſchule Altſattelhrädel 
(Pf. Tochowie). Die einſchicht. Hegerei N. C. 9. bei Buko wan und 
die Einſch. Kamenns gehören zur Pfarrſchule Groß-Pekic, 


ii 
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6. Pfarre Kostelec. 


Kostelee, Df., bm., 41 H., 471 Rath, 15 Ir, Kreis Tabor, 
Bez. Mühlhauſen, ehem. Dom, Worlik, Poſt Cimelie‘ — Pfarre mit 
2003 Rath. — Einkommen: Im Baaren: 431 fl. 88 Er 5. W. — 
Patron der Pfarre und Kirde: Frieprih Fürſt zu Schwarzenberg. 
Batr.-Amt zu Worlik. i 

Die Kirhe zu Mariä Geburt zu Koftelec war ehemals eine 
Filiale der Kowar ower Pfarrlirche. Auf der großen Thurmglode ſiud 
nebſt der Jahreszahl 1596 die Namen: Georg und Elifabetha vom 
Schwamberg, Befiger der Herrichaften Ronfperg, Bor und Worlit. 
— Bermöge Urkunde d. d. 1. Jänner 1762 wurde zu Koſtelec von 
Sofef Fürften zu Schwarzenberg ein Spital, bann ein Refiben- 
tiallaplan zur Beforgung der Seeljorge für bie Spitalleute funbirt und 

- botirt. Im J. 1786 wurde die Kirche daſelbſt zu einer Pfarrficche nnd 
der Nefiventialfaplanspoften zu einer ſelbſtſtändigen Pfarre erhoben. — 
Die Kirche befigt: 50 J. 1140 Kl. Wald, 

An der zweiten Abtheilung des Thurmes befindet fih das Chrono- 
gramm: AVE GRATJA PLENA SANOTA VIRGO AO DEI MATER. 
— Der Thum wurde laut den Memorabilienbuche im J. 1763 erbant. 

Zum Pfarrorte gehören die Einfchichten Y,—Y, St.: Das Kofte: 
letzer Jagerhans; die Hegereien: Berka, Krfivänek, Wandata; die Zie: 
gelftreicherei Wanlata. — 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Zahrädka, Df, bm, 22 H., 207 Rath, 10 Se. 
Einſchichten Y, und Y, St.: Sädky; Dödek; Bohuslavina; 1 Waſen⸗ 
meifteret; Hamry; Pazderna. 

b) St. Pfilepov, Df., bm., 24 H., 303 Kath, 4 Yir. Eine 
aus 6 H. beftehenve Abtheil. dieſes D. heit: Zäbrodi. — Einfchich ten 
Novädek (Hegerei) 1 St.; Pazderna '/, ©t. 

ce) %/, St. Sobedraz, Df., bin, 26 H., 306 Kath, 6 Ir. — 
Einſchichten: Planinsky (Hegerei) %, St.; Perman 1 ©t. 

d) 17, St. Ickowie (Jickovice, Vickovice), Df., bm., 4b H. 
415 Rath., 11 Ir. — Einſchichten: Vidlilka (Hegerei) 1Y, St.; La- 
viöka 1%, St. 

e) 1Y, St. Varta, Df., bm., 5 H., 46 Rath. 

f) 1 ©t. Kosteletzer Ufer (Bfehy Kosteleoke), Df., bm., 8 9, 
74 Rath. — Eiuſchichten: Husarna 1 St.; Cerny Vir 1Y, St.; Babsky 
1 St.; u Ptäka 14, St. 

Bon a—f) Kreis Tabor, Bez. Mühlhauſen, ehem. Dom. Worlik. 


— 

Bor dem J. 1786 waren Warta und 8 H. in Ickowic nad) Cer- 
wena, bie anderen Ortfchaften nach Kowärow eingepfarrt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften 
mit ihren Einfchichten, mit Ausnahme von Jekowic und Warta. — 
Batron usb Pröfentent, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 226. — 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 399 fl. 66", fr. 3. W. 

@ingefhult zur erp. Unterlehrerftation zu Iclowic: 

Schowie fammt den dazu gehörigen Einjhichten und Warta, 
dann bie zum D. Zwilow (Pf. Woſlow) eonferib. Einſchichte N. C. 7. 
— Patron und Präfentant: Die Gemeinde Sckowic. — Zahl ber 
Schullinver: 58. — Einfommen des exp. Unterlehrers: 165 fl. 8.3.8, 


u 


7. Pfarre Kovärov. 


Kovafov, Df., bm., 40 H., 417 Kath, 22 Iſr., Kreis Tabor, 
Bez. Mühlhauſen, ehem. Dom. Worlit, Poſt Mühlhauſen. — Pfarre 
mit 2779 Kath. — Einkommen: 32 3. 1442 RL. Feld, 8 I. 1515 MT. 
Wieſen, 804 Kl. Garten. Abldf.-Rente: 274 fl. 5. Civilrenten: 33 fl. 
59 fr. An Stola und Fund.: 45 fl. 36 fr. 8. W. — Baron der Pfarre 
und Kirche: Friedrich Fürft zu Schwarzenberg. Patronatsamt 
zu Worlik. ; 

Die Pfarrkirche zu Allerheiligen zu Kowärom komut als folche 
in ben Grrichtungsbüchern bereit6 im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Vitaviensi et in Archidiaconatu Bechin.) Im Jahre 1407 fchenften 
die Nittr Martin von Chotekin und Ulrich von Kraselov zu biejer 
Kirche 8 Schod 26 Gr. zur Stiftung eines Kaplaus daſelbſt. (L. L. 
Erect, Vol. VII. J. 6.) Vom Sabre 1625—1639 wurde diefe Pfarr 
lirche vom Miromwiger Pfarrer abminiftrirt. Vom Iahre 1639—1675 
ſtand fie unter der geiftfichen Yeitung des Altfattler Pfarrers. Im 
Jahre 1675 wurde zu Rowäromw wieder ein eigener Nefiventialpfarrer 
angeftellt, Bis zum Jahre 1786 war bie Rofteleger Kirche ale Filiale 
der Kowabower zugetheilt. — Die Pfarrkirche befigt: 31 3. 926%, 
8. Feld, 1.9. 600 RL. Wiefen, 19. 210 Kl. Teiche, 432 Kl. Hut- 
weiden. 

An der Stelle ber ehemaligen Ritterveſte zu Kowärow ift nun 
ver Maierhof. 

Zum Pfarrorte gehört bie Einfchichte Budar. 

Eingepferrt: 
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biefem bald jenem’ Benefiziaten in. ber Nachbarſchaft und ziwar zuletzt 
dem Mirotiger Pfarrer. ungertraut. Im J. 1669 fchrieb fh Wenzel 
Molitor Pfarrer von Mirowic und Öimelie Nah einer. Matrik 


vom 3. 1695 war Öimelic vamals eine Filiale von Mirstie; nach” 


einem Negifter bezog ber Bohorer Pfarrer im I. 1592 Zehent im 
Gelde von ver Cimeliger Pfarre; befgleichen- bezog im 9. 1738 ker 
Mirowiger Pfarrer einen Theil der Cimeliger Pfarreintänfte, 
Bermöge Renovationsurkunde d. d. 30. Juli 1738 wurde das Cimeliger 
Pfarrbenefizium von Karl Gottlieb Freiheren von Biffingen, Herrn 
auf Öimelic,. Rakowic, Nereftee, Slawkowie uud Zahrabka, 
wieber bergeftellt, daſelbſt ein eigener beftänbiger Pfarrer angeftelt, bie 
canoniſche Portion für denſelben ergänzt, und überdies vermbge jener 
Urkunde vom benannten Freiherrn - bafelbft ein Schloßfaplan fundirt, 
welcher in ber Seelſorge auszubelfen verpflichtet wurde. — Im J. 1822 
wurde bie Pfarrfirche durch die Muniſicenz des Grafen Joſef Wra- 
tislam von Mitromic umgebaut, erweitert und der Glockenthurm 
erbaut. Am 21. Dez. 1822 wurde fie benebicirt. — In derſelben iR 
das Grabdenkmal des Pfarr⸗Renovators Karl Gottlieb Freiherrn 
von Biffingen, ftarb 1742, 

Die jetzige Schloßfapelle zum h. Johann Ev. ließ Karl Amaräus 
Freiherr von Biſſingen angränzend an das von ihm gegränbete 
neue herrſchaftliche Schloß neu erbauen. Am 11. Dez. 1725 wurde fie be 
nebicirt. Im 3. 1858 wurde fie von Karl Fürften zu Schwarzenberg 
und befien Gemalin Wilhelmine verichönert und reftaurirt. 

Am Friedhofe zu Cimelic ift die Meßkapelle zum 5. Joſef. Im 
$. 1817 wurde ber Grundftein zu derſelben von Joſef Grafen Bra 
tislam von Mitromwic und deſſen Gemalin Gabriela geb. Gräfin 
Desfours gelegt. Am 26. Juli 1819 wurde fie von Eumegt, Constantin 
“ Rüziöke, Bifchof von Budweis, confecrirt, Unter derſelben befindet fih 
bie gräfl. Wratislaw'ſche Familiengruft. 

Im J. 1543 verlauften die Gebräder Kersmk unb Hynek 
Wrabsky von Wrabi ben Ritterfig Öimelic fanmt Hof und Def, 
ſammt ver Kirche in Cimelic, vem Hof und das Df. Rako wic, deu 
Hof und das Df. Nereftec, bie Höfe Kröic und Lhote an Die Ritter 
Johann, Heinrich, Peter und Wer Deym v. Stkitei. 

Nah den von Schaller angeführten Quellen gehörte: bie Herr 
ſchaft Gimelie im J. 1662 dem Ritter Ales Karl Plot von Konatin. 
Später beſaßen fie bie Freiherren und nachmaligen Grafen von Bif 
fingen und bie Grafen Wratislaw von Mitrowie. Joſefine 
geb. Gräfin Wratislav, vermäßlt an den Fürſten Karl zu Schwarzenberg 
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erbte jene Herrkhaft im I. 1840, welde hiedurch in ven Beſitz jener 
färfel. Familie gelangte. 

An’ver Stelle des jetzigen herrichaftl. Schüttbodens ſtand bie alte 
Nittervefte Gimelie, die ein tiefer Wallgraben umſchloß. 

Zum Pfarrorte gehörige Einſchichten .—, St.: Vätrov 13 
Hansch.; der Maierhof „Biffingerhof" mit 1 Hegerei; 1 Waſenmei⸗ 
fterei; 1 Ziegelhütte; die Rakowitzer Mühle; u Krendöka 1 Häusdh. 

Eingepfarrt: 

a) % &t. Kreie (Krsice), Df., bm., 39 H., 255 Rath., 4 fr. 
(ehem. Dom: Warwaſchau.) — Einſchichten: Rabuska 1 Häusch. . St.; 

1 Mühle (mleyn Bernardovsky) 1 St. 
i b) Y, St. Rakowie (Rakovice), Df., mit einem alten Schloße, 
: im 14. Jahrh. ein Pfarrort, bm., 75 H., 494 Kath., 35 Ir. — Ein- 
ſchichten: Die Chaluppen v Chlumu und na pile und 1 Hegerei (haj- 
nice v Chlumu.) — Das Gut Rakowic beſaßen die adel. Familien: 
Deym von Stritez 1597; Wratiflam von Mitromwic 1657; 
Brodeicty von Hrobdic; Gräfin Therefia von Mittefimo 
1705; die Freiherren von Biffingen. 
; <) % St. Rakowitzer Chaluppen (Rakovickd chalupy), 
auch Zälesi genamt,.Dfeh., 5 H., bın., 28 Kath. 

d) 3, &t. Gabrielenhof oder Karlishef (Karlor), beſtehenb 
aus einem Jagdſchlößchen, einem Maierhofe und einem Fägerhaufe. Dazu 
gehört das Hegerhaus „na Vystrkove" 1%, St. 

e) 14, St. Warwasehau (Varvazou), dm. Von dieſem Df. 
gehören 59.9. mit 435 Kath, 2 Sfr. zum Pfarre Cimelic. Die an- 
deren 9. (55) find nach Mirotic eingepfarrt. — Einfchichten: U mostu 

1'/, St.; Paseky 1%, ©t. 

f) Y, ©&t. Lheta Smetanova, Df., bin, 98 H., 659 Kath., 
12 Ir. (8-H. Dom. Cimelic) — Einfichten: u Tesku o. pod 
Lhotou (Chaluppen); die Mühle „Cinel” (Linkovic mleyn). 

8) %. St. Dietrichstein (Vrabsko), Df., bm., 22 einfchichtige 
H.., 165 Rath. Der Maierhof dafelbft wurde um das 9. 1727 vom 
Großprior Gundaker Reichegrafen von Dietrichſtein erbaut und 
nath ihm benannt. 

h) *. St. Neuhof (Novy dvur), ein Maierhof, 1 Schäferei, 1 
Vägerhaus und 2 andere H., conferib. zum Df. Lazisté (Pf. Altfattel), 
bm., 23 Rath: 

Von a—h) Kreis Biel, Bez. Miromie. 

Bon ad) ehem. Dom. Cimelic. 

Bon e—h) ehem. Dom. Warwaſchau. 

Eingefäult zur Pfarrſchule: 
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Öimelie, Krfic, Rakowic, Neuhof, fammt ven dazu gehörigen 
Einfchichten. — Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl her Schul- 
finder: 221. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 323 f.5 ir. 8.8. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Lhota Snetanowa: 

Lhota Smetanowa, Wrabsko und Gabrielenhof ſammt 
ber Hegerei „na Vystrkoy&#, — Patron und Präſentant: Die Gewmeinde 
Lhota Smetanowa. — Zahl der Schullinder: 106. — Einkommen 
des Filiallehrers: 239 fl. 36%, kr. b. ©. 

Die Ralowiger Chaluppen find eingefchult nach Mirotic und alle 
Häuf. des D. Warwaſchau zur Filial⸗Schule gl. N. (Pf. Mirotic). 


— 


4. Pfarre Drahenie. 


Drahenie (Drahenice), Df. mit .etuem Schloße, In, 78 9, 
519 Rath., 26 Ifr., Kreis Piſek, Bez. Brezuic, ehem. Dom. Draheuic, 
Poft Breznic. — Pfarre mit 761 Kath, — Einfommen: 8%, Me. 
Feld., 1%, Met. Wiefen. Aus dem Rel.-Fonde: 419 fl. 47Y, k. An 
Stola und Fund.: 21 fl. 52, fr. d. W. — Patron ber Pfarre und 
Kirche: Sohann Prokop Graf Hartmann von Klarftein. Batr.- 
Amt zu Drabenic. 

Die Draheniger Kirche zur unbefledten Empfängniß der feligften 
Yungfrau Maria ift die ehemalige Schloßfapelle. Im I. 1638 erhielt 
ber Nitter Adam Hynek Wrabsky von Wrabi vom Prager erzbiſch. 
Drbinariate die Erlaubniß zur Erbauung jener Kapelle. Am 12. Juli 
1699 wurbe fie benebicirt. In Folge der vom K. Sofef LI. angeord⸗ 
neten Pfarrregulirung wurde bei derſelben im 3. 1786 eine Lofalle er⸗ 
richtet, welche aın 24. Jänner 1787 mit dem erſten Seelforger bejetst 
wurde. Mit h. Hofdekrete d. d 12. Februar 1801. wurde das Patro> 
natsrecht über biefelbe von dem Religionsfonde an den Beſitzer der Herr⸗ 
ſchaft Drahenic, Johann Prokop Grafen Hartmanı von Alar- 
ftein überlaffen. Am 9. Febr. 1858 wurde dieſe Lokalie zur Pfarre 
erhoben. — Jene Kapelle wurde im J. 1792 auf Koften des Religions 
fonbes erweitert. Im 3. 1796 ließ fie Graf Johann Prolop Hart 
mann von Klarftein auf eigene Koften wieder erweitern. 

Das Draheniger Schloß war die Stammburg der Ritter Sic 
von Drahenic, welche Familie fpäter in den Grafenſtand erhoben wurde 
und um das I. 1750 ausftarb. Im J. 1589 wird in ben Titul. er⸗ 
wäßnt: Wilhelm Wrabfly von Wrabi als Herr auf Drapenic. 
(Faprocty o ſtawu ryt. fir. 118.) Die Bamilie ver Nitter Wrabjty 
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Tlukſa von Wrabi beſaß hierauf durch einen langen Zeitraum bie 
Herrſchaft Drahenic. Die fpäteren Beſitzer waren: Die gräff. Familie 
Bolpftein,; Maria Ludmilla verwitwete Gräfin von Sternberg, 
geb. Gräfin von Kolowrat 1715; Maria Franziska verwitwete 
Sräftn von Rolowrat, geb. Gräfin von: Waldftein 1760; Elifabetha 
Sräfın von Noflic-Rhinel, geb. Gräfin von Rolowrat 1786; feit 
dem 3.1795 die gräflihe Famille Hartmann von Klarſtein. 

. Zum Bfarrorte gehören vie Einfchichten: 1 Ziegelhütte; 1 Mühle; 
1 Schäferei. 

Eingepfarrt: 

a) 7, St. Drahenicek (Drahenicky), Df., BR 11 9. 101 
Rath, ehem. Dom. Drahenic. — Einfchichte: Stranohori 2 Nr. — Im 
J. 1581 taufte Urfula Wrabſky von Bulowä, Frau auf Dras 
Henic, das Gut Drakeniset von Chriſtoph von Schwamberg. 

b) %, St. Rastel (Rastely), Df., bın., 28 H., 155 Rath., ehem. 
Dom. Bkezuic (8 H. Dom. Drahenic). 

a) b) Kreis Pilel, Bez. Breznic. . 

Drapenic, Drahenidel und Raſtel waren vor der Pfarrregulirung 
nach Mirowic eingepfarrt. i 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die oßbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 34. — 
Einkommen bes Pfarrfchufiehrers: 225 fl. d. W. 


— 


5. Pfarre Gross-Kraschtie. 


Gross-Kraschtie (Chrastice), Df., bm, 29 9., 234 Kath., 
14 Iſr., Kreis Pifel, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Worlik (Gut Bukowan) 
(6 H. Gut Zbenic), Poſt Mirowie nnd Milin. — Pfarre mit: 3116 
Rath. — Einkommen: 6 J. 1040 RI. Wiefen, 49.9. 115 Kl. Feld., 
1 3.202 El. Garten. Ablöf.-Rente: 280 fl. 87%, fr. An Stola und 
Fund.: 42 fl. 79 I. 8.W. — Patron ber Pfarre und Kirche: Frie drich 
Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.Amt zu Worlik. 

Die Pfarrkirche zu Mariä Himmelfahrt zu Groß-Kraſchtie 
kommt als ſolche in ben Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. 
(kn Decanatu Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Im 
Kircheninventar ‘wird bemerft, daß biefe Kirche im I. 1241 von Iero® 
law von Sternberg erbaut wurde. — Im J. 1398 fohenkte ‚ver 
Nitter Pribik von Bukovan zu berfelben 6 Sch. Gr. (Baprocty © 
ſtawu ryt. fir. 219.) — Sie befigt: 149. 882 Kl. Wald., 1146%,-2. 

34% 
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Bieten, 3 I. 751%. RL Hutweiden. — Die Kaplanöftelle wurde ven 
ber Pfarrgemeinde fundir. — Auf dem Friedhofe ift die Nuheftätte und 
das Grabdenkmal des Grafen Franz von Weänik, Patrons der Pfarre 
Sroß-Rrafhtic, Heron auf Bukovany, Wäelisy und Obfistvi, k. k. 
Kämmerer und geheimen Mathes, Großkreuzes des Set. Stephans⸗Ordens, 
Oberft-Lanbhofmeifters im Königreiche Böhmen, Praͤſidenten des k. E 
Appelfations- und Rriminal-Obergerichtes x, F 14. Sept. 1789. — 
Dann ift.dafelbft das von Fofef Freiherrn von Schrenf auf 
Noging und Egmating im J. 1846 feinen hier ruhenden Brüdern und 
Schweftern Barbara, Therefia, Johann und ie errichtete 
Grabdenkmal. 

Zum Pfarrorte gehören 2 Einſchichten. 

Eingepfarrt: 

a) 4 St. Klein-Kraschtie (Chrasticky), Df, bm., 37 9. 
mit 1 Einfchichte, 261 Rath., 12 Gr. (4 Nr. bilden ven Rarljteiner Lehen⸗ 
hof Marſchowſky.) — In der Nähe ift eine Meßfapelle zum h. Johann 


von Nep., welhe im 3.1847 Thomas Kaſch, Xehenhofbefiger vafelbft, : 


erbauen ließ. 

b) Y, St. Bukowan (Bukovany), Df., mit einem Schloße, bm., 
21 H., 220 Rath., 12 Ir. Im Schloße ift eine Meßkapelle zu Mariä 
Geburt. — Einſchichte: Na niväch (2 Hegereien Nr. €. 9 um 17) 
1 St. — Im J. 1816 faufte Fürft Karl zu Schwarzenberg tas 
Gut Bulowan von Karl Grafen von Rey, und vereinigte es mit 
dem Dom. Worlik. — Das Schloß bajelbft war die Stammburg ber 
Ritter Bukovansky Pinta von Bukovan. Im I. 1589 werben bier 
felben als Herren auf Bukovan angeführt. GPaprocky o ftawu ryt. 
fir. 220.) Im J. 1615 war Johann Bukovansky Pinta von Bukovan 
Herr auf Bukovan. — Noch zu Ende des vor. Jahrh. war Franz 

" Rarl Bulowanfty Pinta von Bukowan Herr auf Teſſow. 

e) . St. Sedlecko, Df., bm., 15°5., 139 Rath. 

d) /, St. Holuschie (Holusice), Df., bm., 27 H, 186 Kat, 
4 Ir. (1 9. ehem. Dom. Warwaſchau; 4 Nr. ehem. Karffteiner Lehen 
hof Drbalowfty). Im I. 1584 war Martin von Holusic Herr auf Ho- 
ludie. (Baprocky o ftamu ryt. fir. 374). — Einſchichten: 1 Hegerei; 
1 Wafenmeifterei. 

e) 1 St. Kozarowic (Kozarovice), Df., bm., 72 9., 520 Rath, 
14 Jir. (10 H. ehem. Dom. Worlik, 1 H. Gut Zaluzen, 32 9. Dom. 
Warwaſchau.) — (Kozarovice, kdeZ sob& Johannits zjednali statek, 
jejäto jim r. 1150 Vladislav II. stvrzuje spolu se v$emi ochozy 
lesäv, potokü a roli v Zup& Bozensk6 jim nälefejicim.) (Pamätky 
archaeol.) 
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f) 1% St. Die Einfgichte Vystrkov, bm., 3 H., conferibirt zum 
Dorfe Kozarowic. ; } 

ge) Ya ©t. Retsch (Zeter), Df, bm., 209., 134 Rath. — Im 
3. 1581 war Wenzel Po&epicky von Po&epie Herr auf Retes. 

h) 1 ©t. Meyschlowie (Meyslovice), Df, bm., 16 H., 148 
Eath. — Einſchichten: Cmin 3 Ar. %, &t.; na pazdernd 1Y, St. 

i) %, St. Tiecharowie (Techarovice, Techarovice), Df., bm., 
"23 H., 179 Rath, 6 Ir. (2 H. Gut Zbenic). — Einfehichten N, ©t.: 
1 Degerei; Zahajsky (1 Bauernhaus mit 2 Ehaluppen). 

k) 4, ©t. Zbenie (Zbdenice), Df., mit einem Schloße, bit., 42 H., 
301 Rath... 28 Hr. — Einfhichten: 1 Ziegelhütte; bie Mühle Cundk. — 
Das Gut Zbenic befaßen die Ritter Bukovansky von Bukovan 1582; 
Stejkovaky ven Siegenborf 1626; bie Herren von Bünan; bie 
Grafen Cejka; das Benebittinerftift bei S. Sohann unter bem Fel- 
fen. Im 3. 1805 erfaufte Karl Fürft zu Schwarzewberg bas 
Gut Zbenic und Zlalowic von Franz Freiherrn von Echrent 
anf Noging und vereinigte es mit vem Dom. Wortit. 

)) St. Kletie (Kletice), Df., bm., 17 9., 114 Kath., Kreis 
Bifet, Bez. Breznic, ehem. Dom. Tochowic. 

m) %, St. Swusehie (Svusice, Svojäice), Df., bt, 22 9, 
158 Kath. Kreis Piſek, Bez. und ehem. Dom. Breznie. — Einſchichte: 
Maierhof Dol. 

n) 1 St. Tuschowie (Tusovice), Df., bm., 39 H., 224 Rath, 
Kreis Piel, Bez. Brezniog ehem. Dom. Altſattelhraͤdek. Von biefem 
D. führen 18 Nr. ven Namen Neu-Tuſchowic (Tußovky, Tußoviöky.) 

0) 1 St. Die Einfhichte Kamennä (1 Wafenmeifterei conferibirt 
zum Df. Kamennä Pf. Groß-Bedic, Prager Diöcefe). 

Von a— einfchl. k) Kreis Pifel, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Worlif. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften 
mit Ausnahme von Tufchomic, Holufchie und Kozaromwic. — Patron 
und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 274. — Einkommen 
des Pfarrſchullehrers: 355 fl. 65 fr. d. W. 

Eingefchuft zur Filialſchule zu Kozaro wie ift biefes Df. 
ſammt Vystrkov, dann Holuſchic. — Patron und Präfentant: Die 
Gemeinde. — Zahl ver Schuffinver: 108. — Einkommen des Filial: 
lehrers: 210 fi. d. W. 

Tuſchowic ſammt Tukovky gehört zur Filialſchule Altſattelhrädel 
(Bf. Tochowic). Die einſchicht. Hegerei N. C. 9. bei Bukowan und 
die Einf). Kamennä gehören zur Pfarrfchule Groß-Pedic. 


— 
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6. Pfarre Kostelec. 


Kostelee, Df., bm., 41 H., 471 Rath., 15 ir; Kreis Tabor, 
Dez. Mühlgaufen, ehem. Dom. Worlik, Poſt Cimelie, — Bfarre mit 
2003 Rath. — Einkommen: Im Baaren: 431 fl. BE. W. — 
Patron der Pfarre und Kirche: Friedrich Fürf zu Schwarzenberg. 
Batr.-Amt zu Worlik. 2 

Die Kirhe zu Mariä Geburt zu Koftelec war ehemals eine 
Filiale der Kowakomwer Pfarrlirche. Auf der großen Thurmglode find 
nebft ver Sahreszahl 1596 die Namen: Georg und Eliſabetha von 
Schwamberg, Befiger ber Herrichaften Ronfperg, Bor und Worlit. 
— BVermöge Urkunde d. d. 1. Jänner 1762 wurde zu Koſtelec von 
Joſef Fürften zu Schwarzenberg ein Spital, dann ein Reſiden- 
tiaftaplan zur Beforgung der Seelforge für die Spitalleute fundirt und 
. botirt. Im I. 1786 wurde die Kirche daſelbſt zu einer Pfarrlirhe und 
der Refiventialfaplanspoften zu einer felbftftändigen rare erhoben. — 
Die Kirche befist: 50 3. 1140 Kl. Wald. 

An der zweiten Abtheilung des Thurmes befiudet fh das Chrono- 
gramm: AVE GRATJA PLENA SANCTA VERGO AC DEI MATER. 
— Der Thurm wurde laut dem Memorabilienbuche im J. 1763 erbaut. 

Zum Pfarrorte gehören die Einſchichten ,—Y, St.: Das Kofte: 
Teer Iägerhans; die Hegereien: Berka, Ktivänek, Wandata; die Zie- 
gelftreicherei Wandata. & 

Eingepfarrt: 

a) Y, &t. Zahradka, Df., bm, 22 H., 207 Rath, 10 Hr. 
Einfhichten Y, und 4, ©t.: Sädky; Dödek; Bohuslavina; 1 Wafen- 
meifteret; Hamry; Pazderna. 

b) Y, St. Pfilepov, Df., bm., 24 H., 303 Kath, 4 Ir. Eine 
ans 6 9. beſtehende Abtheil. dieſes D. heißt: Zäbrodi. — Einſchich ten 
Novätek (Hegerei) 1 St.; Pazderna '/, ©t. 

c) %, St. Sobedrai, Df., bm, 26 H., 306 Kath, 6 Ir. — 
Einfchichten: Planinsky (Hegerei) %/, St.; Perman 1 ©t. 

d) 1Y, St. Ickowie (Jickovice, Vickovioe), Df., bm., 45 9, 
415 Rath., 11 Ir. — Einfchichten: Vidlidka (Hegerei) 1, St.; La 
viöka 1°), St. 

e) 1%, St. Varta, Df., bm., 5 H., 46 Kath. 

f) 1 ©t. Kosteletzer Ufer (Bfehy Kosteleok£), Df,, bm., 8 H., 
74 Rath. — Eiuſchichten: Husärna 1 ©t.; Cerny Vir 1%, &t.; Babaky 
1 ©t.; u Ptäka 1Y, St. 

Son a—f) Kreis Tabor, Bez. Mühlhauſen, ehem. Dom. Worlit. 
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Bor dem 3. 1786 waren Warta nnd 8 H. in Ickowic nad Cer- 
wena, bie anderen Ortfchaften nach Kowärow eingepfarrt. 
Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften 
mit ihren Einfichten, mit Ausnahme von Fchowic un Warta. — 
Batron und Pröfentent, wie oben. — Zahl der Echulfinder: 226. — 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 399 fl. 66%, fr. d. W. 
Eingeſchult zur erp. Unterlehrerftation zu Iclowic: 
Ichowic ſammt den dazu gehörigen Einfchichten und Warte, 
bann bie zum D. Zwikow (Pf. Woſlow) conferib. Einfhichte N. O. 7. 
— Batron und Präfentant: Die Gemeinde Itkowie. — Zahl ver 
Schullinder: 58. — Einkommen des exp. Unterlehrers: 165 fl. 8.5.3. 


—— 


7. Pfarre Kovärov. 


Kovatov, Df., bin, 40 H., 417 Rath, 22 Hr, Kreis Tabor, 
Bez. Müpldaufen, ehem. Dom. Worlik, Pot Mühlgaufen. — Pfarre 
mit 2779 Rath. — Einfommen: 32 3. 1442 RL. Feld, 8 I. 1515 M. 
Wieſen, 804 Kl. Garten. Ablöf.-Rente: 274 fl. 5 kr. Civilventen: 33 fl. 
59 fr. An Stola und Fund.: 45 fl. 36 fr. 8. W. — Patron der Pfarre 
und Kirche: Friedrich Fürſt zu Schwarzenberg. Patronatsamt 
zu Worlik. : 

Die Pfarrfiche zu Allerheiligen zn Kowäromw Tommt als folche 
in ben Errichtungsbüchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatu 
Vitaviensi et in Archidiaconatu Bechin.) Im Jahre 1407 fehenften 
vie Ritter Martin von Chotekin und Ul rich von Kraselov zu biefer 
Kirche 8 Schod 26 Gr. zur Stiftung eines Kaplans daſelbſt. (L. L. 
Erect. Vol. VII. J. 6.) Vom Jahre 1625—1639 wurde diefe Pfarr- 
tiche vom Miromwiger Pfarrer abminiftrirt. Vom Jahre 1639—1675 
Stand fie unter ber geiftlirhen Leitung des Altfattler Pfarrers. Im 
Sabre 1675 wurde zu Kowäromw wieder ein eigener Nefiventialpfarrer 
angeftellt. Bis zum Jahre 1786 war die Kofteleger Kirche ale Filiale 
ver Kowaͤbower zugetheilt. — Die Pfarrlirche beſitzt: 31 3. 926%, 
Kl. Feld, 1.3. 600 KL. Wiefen, 1 J. 210 Kl. Teiche, 432 RI. Hut⸗ 
weiden. 

An der Stelle der ehemaligen Ritterveſte zu Kowaͤrow ift nun 
der Maierhof. 

Zum Pfarrorte gehört vie Einſchichte Budar. 

Eingepferrt: 
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a) Y, St. Biezi, Df, bm, 17 9. 125 Fa — Einfhichten: 
Pazderna, Jares. 

b) , St. Dobrodov, Df., bm., 15 H., 136 Kath. — Ein⸗ 
ſchichten: Pazderna, Kovärna, Kaäpar. 

ce) ’, ©St. Hostin, Dfl, bm, 4 9, 28 u Einfchichte: 
Mühle Krajic. ) 

d) St. Kotejrin, Choterin, Df. bin. 19 9., 144 Rath, 
23 Ir. — Daſelbſt befand ſich ehemals eine Ritternefte. — Einen: 
Kroupov 4 Nr. (darunter eine, Mühle). . 

e) Y, ©t. Lheta Pecheva, Df., bm.,.39 9. 383 Rath, 13 
Ir. — Einſchichte: Pazderna. 

f) St. Radvanov, Df., bm., 20 H., 183 Kath. — Einfch.: 
Kovärna, Pazderna, 

8) "u St. Wepie (Vopiee), Df., bm., 22 H. 190 Kath. — 
Einfh.: Die Mühle Kokka. 

h) Y, St. Vesec, Vesce, Df., bm., 23 H., 201 Rath., an 
— Einfhiten: Slavanov (beftehend aus 1 Schloße, 1 Maierhofe, 1 
Bräuhauſe, 1 Brantweinbrennerei und 1 Potafchenfieberei); Pazderna; 
Häjecky; Mlejnec; Wandata. 

i) Y, &t. Zäluii, Df., bm., 8 H., 57 Rath. — Einſch.: Kor- 
naus, Bodläk, 

k) Y, St. Piedborie (Predborice), Df., tm, 45 H., 360 
Kath., 15 Ir. — Einfchichten: Jalov&i; Pänek; Pazderna. — In 
Predbokic ift eine Filialfiche zu den 5. Ap. Philipp und Jakob, welche 
in den Errichtungsbüchern im J. 1884 als Pfarrkirche vortommt (Im 
Decanatu Vltaviensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im 9. 1389 
legirte zu berfelden Gertrudis von Vepie eine Zinfung von Y%, Sc. 
©r. (Lib. Erect. Vol. XII. ©. 6.) Sie befigt: 53 3. 490%, RL Feld. 

1 3. 1480 Kl. Wiefen, 2 3. 1120 Kl. Hutweiden. — Patron verfelben 
wie oben. 

) % St.Renkov, Df., bm., 15 H., 112 Kath, 15 Ir. (19. 
Dom. Zahräpfa, 5 9. freifäßt.) — Einfh.: 1 Hegerhaus, . 

m) %, ©t. Klisinee, Df., bın,, 22 9., 158 Rath., 6 Ir., Kreis 
Tabor, Bez. Mühlhauſen, ehem. Dom. Petrowic. — Einfh.: Die Mühle 
Pekärek. 

n) 1 ©&t. Radösin, Radejsin, Df., bm, 19 H., 119 Kath., 
Kreis Tabor, Bez. Seldan, ehem. Dom. Chlumec. — Einfh.: Die Mühle 
Kaliwoda, 

0) Zahrädka over Mladota Zahradka (nad ven ehem. Be⸗ 


figern des Gutes den Freiherrn Mladota von Solopisk fo genamt), Df. 
mit einem Schloße, ein eigenes Gut (Befig.: Iof. Kuudrat h), bu, 
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27 H., 166 Kath, Kreis Zaber, Dez. Selten, chem; Dom. gl. N. — 
Einf: Die Mühlen Privalek und Plicov. 

Bon a— einſchl. 1) Kreis Tabor, Bez. Muͤhlhauſen, ehem. Dom. 
Worlil. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

KRowähomw, Brezi, Dobrobow, Hoftin, gliſinec Koteikin, 
Lhota Pechowa, Radwanow, Wepic, Weſec, Zalußi. — Pa 
tron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinber: 284. — Ein⸗ 
tonımen des Pfarrſchullehrers: 202 fl. 96 Fr. 3. W. 

Gingefhult zur Filialſchule zu Prephokic: 

Predbokic, Renkow, Ravejäin, Zahradka. — Patron und 
Pröfentant: Gemeinde Prevboric. — Zahl der Schulliuder: 87. — Ein- 
tommen des Filiallehrers: 134 fl. 40 fr. 5. W. 

ö u 


8. Pfarre Laschowie. 


Lasehowie (Lasovice), bm., 5 H., conferib, zum Dorfe La- 
kovky, 21 Rath., 19 Ir., Kreis Tabor, Bez Mühlhauſen, ehem. Dom. 
Worlik, Bot Mühlhauſen. — Pfarre'mit 2121 Kath. — Einkommen: 
420 fl. 8.8. — Patron des Pfarrbenefiziums: Refigionsfond. Vogteiamt 
zu Mühlhauſen. Patron ver Pfarrkirche: Friedrich Fürſt zu 
Schwarzenberg. 

> Die Pfarrliche zu Mariä Heimfuchung zu Laſchowic fommt 
als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im. 1384 vor. (In Deca- 
natu Vitaviensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Vom J. 1639 
an gehörte fie als eine Sommenbatlicche zur Altfattler Pfarre. Im 
Bolge der .vom 8. Jofef II. angeorhneten Pfarrregulirung wurde im 
3.1786 zn Laſchowic eine Lokqlie errichtet, welche am 24. Jänner 1787 
mit dem erften Seelforger bejegt und mit h. Hofdekrete vom 1. Aug. 1795 zur 
Pfarre erhoben wurde. Die Sirche befigt: 1 3. 900 M. Tele, 9 3. 
565 8. Wald, 

Eingepfartt:. 

a) Y, St. Ladovky, Df., bin, 7 H., 50 Kath. 

b) Y, ©t. Zahofan (Zahorany), Df., bm., 40 H., 364 Rath., 
22 Ir. — Einſchichten: Die Chaluppe Walkov; die Bauernhäufer: 
Hadrov und Pecka. 

ec) Y, ©t. .Zebräkov, Df., Im, 20 H., 201 Kati. — Ein- 
ſchichte: Die Hegerei Rozhon %, St. 

d) 1 St. Ehrast, Df., bm., 20 H., 201 Kath., 8 Ir. — Ein- 
ſchichten: Der Maierhof Holekice 1, ©t.; bie Hegerei Jares 1'/; St, 
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e) St. Friedrichsdorf — Df., bm., 189, 1 
Kath., 8 Sfr. 

f) Y% &t. Plana, &, bm., 169, 105 Rath, 32 Ir. (3 Wr. 
ehem. Dom. Kludenic, 4 Nr. bilden den Karlſteiner Lehenhof Machowfty.) 
— uam 3%, ©t.: Doplatil und Strouzecky (Häusler). 

8) 1Y, St. Mileschau (Milsov), Df, bin, 46 H., 851 Rath, 
16 Ataty. A. C. 8 AIrxr. — Einſchichten: Die Rue Hrachovka unv 
bie Chaluppe Cukorva. 

h) Y, St. Hinter-Chlum (Chlum zadnt), », bin, 10 H., 
79 Kath., ehem. Dom. Zahr«dka. — Die Einſchichte Eradov (ein ehem. 
Schlägen) ift nach Klucenic eingepfarrt und eingeſchult. 

9) St. Kosobud (Kosobudy), Df,, bin, 19-9:, 186 Rath, 
3 Hr, ehem. Dom. Zahräpfa (3 H. Klucenic, 39. Petrowie). 

k) 1 St. Mokrie (Mokrioe, Mokec), Df., bin, 19 H., 149 
Rath., ehem. Dom. Petrowi. — Einſchichten 4% St.: Dubsky (Cha⸗ 
luppe); Pilät (Häusler). u 

)) %, St. Lhota Koubelova, Df, bm, 20 9., 150 Kath. 
7 Math. A. C., Kreis Tabor, Bez. Mühlhauſen, ehem. Dom. Chlumec. 

m) 11, St. Klienowie (Klenovioe),. Df., bu., 22-9, 173 
Kath, 18 Math, A. C., 2 Ir, Kreis Pile, De Mirowice, ehem. Dom. 
Worlit (7 H. ehem. Dom. Chlumec.) 

Bon a— einfchl, g) Kreis Tuben, De}. eahtheuſen, ehem. Dom. 
Worlik. 

h) i) k) Kreis Tabor, Bez. Seldan. 

Bor dem I. 1786 waren bie verbenannten Same nah Al 
fattel eingepfarrt. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find bie obbenaunten Ortfchaften 
kommt Einfchichten, mit Ausnahme von Milefhau, Klenowic mb 
Lhota Koubelowa. — Batron: Religionsfond. — Präfentant: H. k. k. 
Statthalterei. — Zahl der Schulfinder: 285. — Einkommen bes Pfarr⸗ 
ſchullehrers: 315 fl. d. W. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Milefhan: 

Milefhau, Klenowic und Lhota Koubelowa. — Patron 
und Präfentant: Die Gemeinde Mileſchau. — Zahl ver Schulkinder: 
133. — Einfommen des Filiallehrers: 210 fl. b. W. 
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9. Pfarre Mirotic. 


Miretie (Miratice), Stabt, om, 162 9., 1352 Kath., 90 Ifr., 
Kreis Piſel, Ber, Mirowic, ehem. Dom. Cerhonic (5 H. Gut Stra- 
zowic, Dos. Cimelic), Poſt Mirowic. — Pfarre mit 3008 Kath, — 
Einfommen: 65 9. 682 RI. Feld, 20 I. 450 Kl. Wiejen, 46 3. 820 
FL Wald. Abldj.-Rente: 216 fl. 82 Y, kr. Beitrag zur Suitentation 
des Raplans: 11%, Faß Bier. An Stola und Fund.: 34 fl. 79 fr. 
3... — Patson ber Pfarre und Kirche: Abt des Prämouſtratenſerordens⸗ 
fiiftes Schlaͤgl im Ober-Defterreih. Patr.⸗Amt zu Cerhonic. 

- .; Bermöge Ustunde d. d. V. Idus Febr. 1230 beftätigte Aber die 
Bitte des Mirotiger Pfarrers Jakob, König Wenzel II. vie ber 
Mirotiger Pfartfische 3. Aegidii von feinem Bater 8. Pre mpyjl 
Otakar M. nnd von feinen Vorfahrern ‚verliefenen Privilegien uud 
vie ‚von den Päpften confirmirte Dotation berfelben. Im 9. 1341 be- 
flätigte König Johann jene Urkunde. Diejelbe lautet: „Nos Joannes 
DEI Graiia Rex Bohemiae et Comes Lacemburgicus. Notum facimus 
tenore praesentium univereis, quod ad nostram veniens praesen- 
tamı devatus noster dileotus Jacobus Plebanus de Mirotiea, nobis 
quasdam literas Inclyti Domini Wenceslai, quondaın Regis Buhe- 
miae et Polonise, Praedecessoris et Soceri Nostri, felicis memoriae, 
exhibuit; petens cum instantia, quatenus easdem de Munificentia 
Regia innovare et confirmare dignaremur. Erant enim dictae 
.Literae oum Sigillo Majestatis Domini Regis, pendente in filis 
sericeis, non abolitae, non cancellatae, nec in aliqua parte viciatae, 
aub tenore tali: Nos Wenceslaus DEI Gratia Bohemiae et Poloniae 
Rex, notum facimus universis praesentes literas inspeeturis, quod 
honestus vir Jacobus Plebanus de Miroticz Noster Capellanus in 
Nostra Provincia constitutus, Privilegia Patris Nostri Ottogari et 
aliorum Praedecessorum felicis recordationis super dote et liber- 
tatibus Ecelesiae suae datis et concessis, et ad eandem Ecclesiam 
confirmatis, nobis ostendit. In quibus reperimus Villam dietam 
Lom, cum agris, sylvis, pratis in Luczkowicz, et ad unam aratu- 
ram de agris, et pratum sub eisdem agris sub monte Chlum, et 
de terra in Czerhonicz medium Lanonem Molendinum quoque cum 
duabus rotis, et prato dicto Ohrada sub Civitate Miroticensi cum 
obstaculo et piscationibus ad eandem Ecclesiam pertinere. Deci- 
mas vero cum duabus araturis in Stara Wes’ ibidem ante Mirotiez, 
in Skworetics de duabus, et in Zalufän de quatuor, et in Swucziez 
de dusbus araturis, cum plenis.decimis universalis grani, vitulorum, 
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agnorum, anatum, ‚pullorum, caseorum et ovorum de Jure ad me- 
moratam Ecclesiam spectare et agtiquitus per Pontifices fore con- ' 
firmatae, Libertates utique in praedictis Literis fuerunt annotatae: i 
quod nullus Rector Provinciae, Villicus vel Judex Oivitatis ante- | 
dietae homines dotis Ecolesise prasdiotse super quacungue quae- 
stione citare, impetere, vel judicare deberet alius, quam coram ille, | 
qui tunc temporis esset Plebanus, et si quam Collecturam' zeu 
Bannam Generalam. Bex poneret, interea ab eadem Colleotura 
seu Banna homines dotis praedictae essent liberi penitus et exempti; 
et quod Stylus seu Notorium Ejusdem Coleoturae: vel Bannae ad 
eandem Ecclesiam deberet pertinere ex donatione Praedecessorum | 
Nostrorum; petens kumiliter et devote, quod eadem antiqus privilegia 
praedictorum Praedecessorum nostrorum de Nostrae ‚Celsitudinis 
Gratia dignaremur renovare et confirmare, Nos itaque "Capellani 
Nostri petitionibus humilihus ao venerabilibus misericorditer 'incli- 
nati praefata Privilegia Antecessonum . Nostrorum ob Reverentiam = 
DEI Omnipotentis, eorundem Praedecessorum Nostrorum et Nostrae 
Salutis Remedium renovamus et confirmamus, gratiose mandantus prae- 
eise universis Rectoribus, Collatoribus, Villicis et Judieibus praesen- 
tibus et futuris, nostrae Gratise sub obtentu, ut in nullo prasdietoram 
homines dotis Miroticensis saepe dictae audeant et debeant molestare, 
In cujus rei fidem Testimonium praesens scriptum fieri feeimus, et 
Sigillorum Nostrorum munimine roborari. Datum Pragae Anno 
Domini 1209, quinto Idus Februarii. — Nos itaque Ipsius petitionibus 
dignis gratiosius annuentes, praellictas Literas sub ommibus pun- 
ctis et clausulis in opus expressum innovamus, ratificamus et ap- 
probemas, et ex oerta Nostra scientia confirmamus. Committentes 
lllustri Carolo Marchioni Moraviae primogenito Nostro charissimo, 
et mandantes universis Nostris Ofticialibus et fidelibus praesen- 
tibus et futuris, quatenus singula in praesentibus expressa conger- 
vare studeant, et ea nullatenus permittant per quempiam violari. 
Harum, quibus Nostrum majus Sigillum appendendum duximus 
Testimonio Literarum. Datae Pragae in Beati Bartholomaei Apo- 
stoli Anno Domini Millesimo Tercentesimo quadragesimo primo.“ 
Die Mirotiger Pfarrkirche 8. Aegidii Abb. gehörte im 14. 
Jahrhunderte in den Bezirk des Decanatus Bozmensis’et Archidiaconatus 
Bechinensis. In den libr. Erect. wird »iefe Kirche erwäͤhnt im 9. 
1397: „Sententia et pronuntiatie super integris decimis praedi- 
alibus de curia in Luezkoviez pro Ecolesia in Mirotioz adversus 
Basconem Clientem de Luczkovicz, ut eas persolvat“. (Vel. XII. 
E. 17.) Im 9. 1499: „Duae sex. gross. pro Eoolesia in Mirotics do- 
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nantur a famoso Viro Marquardo de Trzecharzoviez“. (Vol. VIH. 
@. 4.) Im 3. 1412: Joanmes Plebanus Eeclesiae in Miroticz, De- 
canus Boznensis, pro’ Ecclesia in Mirotiez, quoddam molendinum 
in jus emphiteuticam elocavit“. (IX. 0.4) — Der Mirotiger 
Pfarrer eutrichtete· an deeim. ocel. 38 gross., die größte Summe unter 
ven Pfarrern des Decanatns Bozmensis. Der Boz ner Dekanatsbezirk 
umfaßte im 14. Jahrhunderte 39 Pfarreien. Dieſe waren: Borotice, 
Chreätive, Tbity, Yasanice (fesanice), -Sträziäts, Cernivsko, Bubo- 
vice, Pribram, Tochovice, Fohoki, Paktäky, Rakovice, Pe£ice, Cho- 
teuf, Stars Sedlo, Ujezdec, Kädov, Kocelovice, Bezd&kov, Mirotice, 
Böleiee, Blatas, Töchnice, Radobytcee, Kamyk, TYrebsko, Sedlec, 
Hwoödany, Budisiaviee, Enäre, Mirovice, Radomysl, Kasejovice, 
Bozmitsl, Vishowä, Chanovive, Sliviee, Bohutin, Zalufany. (Balbin. 
Misc. bistor. Dec. 1. Lib. V. pag. 21.; Palacky. Dej. uär. tesk. 
Di... str.. 317.) — Zu Mirotic waren fpäter utraquiftifhe und 
proteftantifche Pfarrer angeftelit. — Nacd der Schlacht am meißen Berge 
bis zum 9. 1641 war biefe Pfarre undefegt. Im letztbenannten 9. 
tam wieber ein katholiſcher Pfarrer dahin. Vom I. 1664—-1694 wurde 
dieſe Pfarre vom Rabobiger Pfarrer adminiſtritt. Nachdem bie Güter 
Cerhonic, Luötomwic und Mirotic vum Prämonftratehferorbengftifte 
Schlägel erlauft wurden, wurbe von demſelben vie Kirche renovirt und 
die Pfarrwohnung im I: 1698 erbaut. Die Kirche beſitzt: 64 9. 836 
Al. Feld. 10 3. 503 RI. Wiefen, 2 3.1078 Kl. Hutweiden. 

. Das Gut Mirotic befaßen ehemals vie adeligen Familien: 
Schwamberg; Hordice von Brofty; Cernin von Chudénic; 
Hrobsicky von Hrobdic; Bieſchin; Amon von Amonshof; 
Kalenic Im J. 1688 kaufte das Prämonſtratenſerſtift Schlägel 
die Güter Cerhonic, Luskowie und Mirotic von Ludmilla De 
ronifa Douplebfty von Doupleb, geb. von Kalenic. 

Zum Pfarrorte gehören die Einſchichten , St.: 1 Ziegelhütte 
und 1 Wafenmeifterei; Hegerei „Borky.“ h 

Eingepfarrt: 

a) %, ©t.Buda (Boudy), Df, bm, 75 H. 476 Rath., 3 Iſr., 
ehem. Dom. Biel. — Einſchichten: Der Maierhof Bouda; na Breylych 
(3 Chalupp.); Komärov (2 Ehalupp.); Novak (2 Chalupp.) 

b) 1 &t. Luckowie (Lückovice), Df., bm., 45 9., 308 Kath., 
chem. Dom. Cerhonic (2 9. ehem. Dom. Bifel) — Dazu gehört eine 
Einſchichte mit 2 9. 

e) 1%, &t. Warwaschau (Varvazov), Df, bm., 114 9. mit 
1150 Kath, 20 Sfr, ehem. Dom. gl. R. (55 H. fammt dem Schloke 
und der Meßkapelle gehören zur Pfarre Mirotic, die anderen 59, find 
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na Öimelic eingepfarrt.) — Die im Schloßhofe erbante öffentliche Meß ⸗ 
tapelle zur h. Katharina I. und M., war ben älteften Rechnugsblidgern 
zu Folge, fchou vor bein 9. 1666 vorhanden. Im J. 1718 ließ fie der 
Großprior Ferdinand Graf Dubfty reftauriven. Im J. 1734 ließ 
fie der Großprioe Graf Gundaker von Dietrichftein neuerdings 
renoviren und verjchönern, damit im derſelben das Hochwürbigfte Gut 
aufbewahrt und wegen weiter Entfernung ven ber Pfarrlirche an Son 
und Feiertagen der Gottesbienft abgehalten werden Tönne. Auch wurbe 
dom vorbenannten Grafen zur Suftentation eines Schloßlaplans bafetbft 
ver Gehalt aus ven obrigkeitlichen Renten angewiefen. Im 3. 1774 
errichtete zur Verbefferung der Subfiftenz jenes Schloßkaplans ber Groß · 
prior Michasl Ferdinnud Graf v. Althan pafelbft eine Meflenftiftung 
mit einem Kapital pr. 1000 fl. rh. — Wegen ber weiten Entfernung 
bes D. Warwaſchau vom feinen Wutterficchen, des D. Zbomin mit 
Wochoz von feiner Pfarrkirche zu Aktjattel, ter D. Ober- und Unter 
Woftromwec von ihrer Pfarrkirche zu Rabobic, fowie des D. h 
mit Plazy von feiner Pfarrkirche zu Woflow, Leiftet der Warwaſchauer 
Refidential-Schloßlapfan in Betreff jener Dörfer ven betreffenden Pfar⸗ 
rern durch Abhaltung des Gottesbieuftes in ver Schloffapelle au Som 
und Feiertagen, burch Verwaltung ver Salramente: und anberer geift 
lichen Funktionen, feelforgliche Aushilfe. 

Im I. 1847 Taufte Karl Zürft zu Schwarzenberg bie Herr⸗ 
Schaft Warwafhau vom YIohamiter-Orben. 

Zum Dorfe Warwaſchau find conferikirt Y%, St: Warwa⸗ 
ſchau bei der Brüde (Varvakov u mosiu) aus 67 Nr. beſtehend; 
Paseka 16 Wr. 

d) 1'/, St. Miree, Nirde, Df., tm, 13 H., 115 Rath. (2 9 
ehem. Dom. Pifet.) 

e) 1 St. Lom, Df., bm, 40 H., 219 Kath. — Dazu gehört 
vie Einfchichte Neradov ober Hutz 13 Nr. 

f) 1 ©t. Stra over Paracov, Df., bin, 9 9 130 aͤalh. 
ehem. Dom. Piſek. 

a) b) ce) f) Kreis Pifel, Bez. Mirowic. 

d) e) Kreis Pifel, Bez. und ehem. Dom. Blatua. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Mirotic, Buda, Luckowic, Mires, Stras, dam Rako⸗ 
witzer Chaluppen (Pf. Simellc.) — Patron und BPraͤfentant, wie 
oben. — Zahl der Schulkinder: 311. — ‚Einkommen des Pfarrſchul⸗ 
lehrers: 525 fl. ö. W. 


Eingeſchult zur Filialſchule zu Warwaſchan: 
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5 Alte: Häufer des D. Waxwaſchau, Zbonin mit. allen bazu ger 
Sörigen Gürfchichten (Pf. Atfattef), Stödrenin (Pf. Weflew), 1 Chaluppe 
„bei ver Warwaſchauer Bräde“ (conferib. zum D. Ober-Woftrower, - 
Pf. Radobic.) — Patron und Präfentant: Karl Fürſt zu Schwarzen« 
berg. — Zahl der Schulkinder: 209,, — Einkommen, des Filiallehrers: 
210 3. W. REN ER 

Lozu mit Neradom iſt eingefchult zur Skworetiger Filial⸗Schule 
(Pf. Sedlic.) . : ß 


10. Pfarre Mirowie, . 


-Mirowie (Mirovice), Stabt, bm, 125 H. 1242.Rath,, 30 Sir., 
Kreis Pifel, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Worlit, Poft Cimelic. — Pfarre 
wit 4328 Rath. — Kinkommen: 80 3, 1513 Kl. Feld, 7 I: 475 Kl. 
Wieſen, 509 RL. Garten. An Naturalzehent: 24 Str. Getreide, 40 
Seidl Schmalz, Ablöj.-Rente: 370 fl. 65 kr. An Stola und Fund.: 
86 fl. 66. Te. 8... — Patron der, Pfarre. und Kirche: Friedrich 
Zärſt zu Schwarzenberg. Patr.-Amt zu Worlik. 

Die Pfarrkirche zum h. Klemens P, und M. zu Miromwic kommt 
als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im I. 1382 vor. (In De- 
canatu Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi,) (Lib. Erect, 
VoL I. K.4) Im 3. 1408. fhenkte zu derſelben ver Ritter Heinrich 
von Modrejowic einen jährl. Zins von 1 Sc. Gr. (L..L. Erect. 
Vol. VUL B. 7.) Im 3. 1414 befannte ver Ritter Markys vou Mar- 
tinic,..taß er einen jährl. Zins von 1 Sc. Gr. zur Mirowitzer 
Kirche zw. enisichten habe, welchen Zins ver Ritter Wachko von Mar- 
timie zu dieſer Kirche. legirte. Diefe Zinſung mar berfichert auf der 
Müple und dem Sluße genannt Bazes unter dem Hofe Martinic. (I. L. 
Erect. Vol. IX. 8. 4) — Im 9. 1575 wid Johenn Georg von 
Schwamberg, Herr auf Worlik, Ronsperg und Bor,, als Collator 
ber Mirowiger Pfründe und Patron ver Kirche, genannt. Im I. 
1625 beginnt bie neue Reihenfolge der latholiſchen Pfarrer dafelbft. 
Wegen. Diangel an Tatolifcher Geiftlichfeit wurde vom vorbenaunten 

Jahre an bis zum 3. 1639 pie Seelforge bei ven Pfarrkirchen zu Altfattel, 
Kowäromw und Lafhowic vom Mirowiger- Pfarrer abminiftrirt. 
Im I. 1669 war P. Wenzel Molitor, Pfarrer von Mirowie und 
Cimelic. Im 9. 1726 wurde die Mirowiger Pforrficche erweitert 
unb renovirt. Ober bem Kirchenthore ift das fürſtlich' Schwarzen- 
berg’jche Wappen mit ber Jahreszahl 1726. Im biefer Kirche ift die 
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nad; Öimelic eingepfarrt.) — Die im Schloßhofe erbaute öffentliche Meß⸗ 
tapelle zur 5. Katharina I. und M,, war ben älteften Rechnumgsblidgeru 
zu Folge, fon vor bein 3. I66B vorhanden. Im J. 1718 ließ fie ber 
Großprior Ferdinand Graf Dubſky reftamiren. Im J. 1734 ließ 
fie der Großprioe Graf Gundaker von Die trichſte in neuerdings 
renoviren und verſchoͤnern, damit im derſelben das Hochwürdigſie Gut 
aufbewahrt und wegeu weiter Entfernung von ber Pfarrlitche an -Somm 
und Feiertagen per Gottesbienft abgehalten werden Tönne. Auch wurbe 
vom vorbenannten Grafen zur Sntentation eines Schloßlaplaus daſelbſt 
ver Gehalt aus ven obrigfeitlicden Renten angewiefen. Im I. 1774 
errichtete zur Berbeflerung der Subfiftenz jenes Schloßkaplans ber Groß ⸗ 
prior Michasl Ferdinund Graf v. Alt han daſelbſt eine Meflenftiftung 
mit einem Kapital pr. 1000 fl. rh. — Wegen der weiten Entfernung 
bes D. Warwaſchau von feinen WMutterficchen, des D. Zbomin mit 
Wochog von feiner Pfarrkirche zu Aktjattel, ter D. Ober- und Unter 
Woftrowec von ihrer Pfarrfirche zu Rabobie, fowie bes D. 

mit Plazy von feiner Pfarrlirche zu Woflow, leiftet ver Warwafchaner 
Reſidential ⸗· Schloßkaplan in Betreff jener Dörfer ven betreffenden Pfar⸗ 
rern durch Abhaltung des Gottespieuftes In der Schloflapelle au Som | 
und Feiertagen, durch Verwaltung ber Sakramente und: anderer geif- 
lichen Funktionen, feelforgliche Aushilfe. 

Im I. 1847 Taufte Karl Fürſt zu Spwarzenberg bie Herr⸗ 
Schaft Warwafchau vom Yohanniter-Orben. 

Zum Dorfe Warwaſchau find conferibirt Y%, &.: Warwa⸗ 
ſchau bei der Bräde (Varvaor u mosiu) aus 67 Nr. beſtehend; 
Paseka 16 Wr. 

d) 1'/, St. Miree, Nirce, Df. dm, 13 H. 115 Kath. (2%. 
ehem. Dom. Bifet.) 

e) 1 St. Lom, Df., bm. 40 H., 219 Kath. — Dazu gehört 
die Einfchichte Neradov oder Hutd 13 Nr. 

f) 1 ©t. StraZ ober Paracov, Df, — I, 130 Katp., 
ehem. Dom. Pifef. 

a) b) c) f) Kreis Pijel, Bez. Mirowic. 

d) e) Kreis Piſek, Bez. und ehem. Dom. Blatna. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Mirotic, Buda, Luékowic, Mires, Sträs, dann Rat 
wiger Chaluppen (Pf. Cimelic) — Patron und "Bröfentent, wie 
oben. — Zahl der Schulkinder; 311. — Einklommen bes Pfarrſchul⸗ 
lehrers: 525 fl. ö. W. 

Eingefgult zur Filialſchule zu Warwaſchau: 
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i Alte: Häufer tes D. Warwaſchau, Zbonin mit allen dazu ge- 
hörigen Gürichichten (Pf. Altjattel), Stödrenin (Pf. Weſlow), 1 Chaluppe 
mbei der Warwaſchauer Brüde® (conferib. zum D. Dber-Woftrower, 
BE. Radobic.) — Patron und Präfentant: Karl Fürft zu Schwarzen 
berg. — Zahl per Schullinder: 209, — Einkommen, des Filiallehrers: 
218 f.3. W. 2 — SENAT i 

. Lom mit Neradomw ift eingeſchult zur Shworetiger Filiel-Schule 
(Bf. Sedlic.) { 


10. Pfarre Mirowice, 


Mirowie (Mirovice), Stabt, bm., 125 H., 1242. Rath, 30 Sir., 
Kreis Bijel, Bez. Miromwic, ehem. Dom. Worlit, Poſt Cimelic. — Pfarre 
mit AB28 Kath. — Einlommen: 80 9,.1513 Kl. Feld, 7 3. 475 AL 
Wien, 509 Kl. Garten. An Naturalzehent: 24 Str. Getreive, 40 
Seidl Schmalz, Ablöf.-Rente: 370 fl. 65 kr. An Stola und Fund.: 
86 fl: 66 ud. W. — Paten ber. Pfarre und Kirche: Friedrich 
BArft zu Schwarzenberg. Patr.Amt zu Worfif. 

Die Pforclivhe zum h. Klemens P. und M. zu Mirowig kommt 
altz ſolche in dem Errichtungsbüchern bereits in J. 1382 vor. (In De- 
canatı Boznensi -et in Archidiaconatu Bechinensi,) (Lib. Erect, 
VoL U. K.4) Im 3. 1408 fchenkte zu berfelben ver Ritter Heinrich 
von Modnrefowic einen jährl. Zins von 1 Sch. Gr. (L. L. Erect. 
Vol. VIIL B. 7.) Im 3. 1414 befannte ver Ritter Markys vou Mar- 
tinie,..taß er einen jährl. Zins von 1 Sch, Gr. zur Mirowitzzer 
Kirche zu entrichten habe, welchen Zins ver Ritter Wachfo non Mar- 
tinic zu dieſer Kirche legirte. Diefe Zinfung war berfichert auf ver 
Müple und dem Fluße genannt Bazes unter dem Hofe Martinic. (L. L. 
Erect. Vol. IX. 8. 4.) — Im 9. 1575 wid Johann Georg von 
Shwamberg, Herr auf Worlik, Ronsperg und Bor, als Collator 
ber Mirowitzer Pfründe und Patron ver ‚Kirche, genaunt. Im J. 
1625 beginnt bie neue Reihenfolge der latholiſchen Pfarrer bafelbft. 
Wegen Mangel an katholiſcher Geiftlichfeit wurde vom vorbenaunten 
Jahre an bis zum J. 1639 vie Seelſorge bei ven Pfarrkirchen zu Altfattel, 
Rowärow und Lafhowic vom Mirowiker: Pfarrer abminiftrirt. 
Im 9. 1669 war P. Wenzel Molitor, Pfarrer vog Miromic und 
Cimelic. Im 3. 1726 wurde die Mirowiger Pfarrkirche erweitert 
und renovirt. Ober dem Kirchenthore ift das fürſtlich Schwarzen- 
berg'jch e Wappen mit ver Jahreszahl 1726. In dieſer Kixche ift, die 
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| 
Gruft der Ritter Lubsky von Luby, welde in ben Titul. in ben S. 


1556, 1572 und 1589 als Herren auf Zalukany erwähnt werben. (Pas 


procty o ſtawu rot. fir. 284.) — Die — befitzt: 26 9. 577 


RL. Feld. 


Die Coemeterialkapelle zum allerheiligften — Jeſn zu Mirowie 


iſt in den J. 1815 und 1816 auf Koſten ver Eiugepfarrten und band 
Materiallenbeitrag von Seite der Worliter Obrigfeit neuerbaut worden. 
Batron: Die Stadtgemeinde. 

Mirovie war der Stammort ber Ritter Radkovec von Mirowic, 
welche in ven 9. 1534, 1572 und 1589 in ven Titul. als Herren auf 
Chrebtowie, Drahonic und Bratronic erwähnt werben. (Pa- 
procky o ſtawu ryt. fir. 315.) 5 

Eingepfarrt: 


a) ', St. Bojeschic (Bojeöice), — bin. 23 8., 188 2er | 


ehem. Dom. Milin. 
b) St. Unter-Nerestec Nerenoe dein; , Df., bin, * 8 


193 Rath., 3 Sir, ehem: Dom. Öpmelie * Schloße daſelbſt iſt eine 


Meßkapelle zur h. Anna. 

ec) . St. Horosedio (Horoseodiꝶ), Df., mit einen Schloße, 
bm., 51 H., 376 Kath., 11 Iſr. — Abſeits Liegt eine Hegerei. — Die 
unter dem Titel des 5. Johann Evang. im 8. 1711 von Sohann 
Treiherrn von Talmberg, Herrn auf Horoſedlo, erbaute Meß⸗ 
Kapelle liegt beim Eingange in ben Schloßhof einzeln. — Vermöge Te 
ſtament d.d. 2. Aug. 1756 ftiftete bei derſelben Joſe fa Marimiliana 
Sreiin Deym don Stritez geb. von Löwenfele, einen Kaplan, 
welcher au an Sonn» unb Zeiertagen daſelbſt bie h. Meſſe zu leſen 
hatte. Im 3. 1791 wurbe dieſe Kaplausſtelle nah Worlik mit den 
Stiftungsverbinbfichleiten übertragen und mit- ber Schloßfapfanei daſelbſt 
bereinigt. — Im I. 1789 Yaufte Fürft Johann von Schwarzen- 
berg das Gut Horofedlo und vereinigte es mit dem Dom. Wortif. 

d) %, St. Lety, Df., bm., 67 H., 520 Kath, 12 Ir. — Ein- 
ſchichte: 1 Hegerei 1 St. 

e) St. Myslin, Df., mit einem alten Schloße, (ehemals ein 





eigenes Gut, welches im I. 1679 Johann Ehriftian Fürft von Ep | 


genberg von ver Fran Eva Ludmilla Melicky geb, Kalenic er- 
kaufte), bm., 39 H., 331 Kath., 5 Ir. — Einſch. . St.: v Podäeich 
oder Stra? 2 Nr.; Podskali. 


N St. Ober-Nerestee (Nerestce horejäi), Df., bm., 179, 


124 Kath., 6 Ar. 
g) 1 St. Straiischt (Strafidte), Df., bm, 9 H., 57 Rath. 
— In Strazifot ift eine Filialtirche zum 8. Johann dem Zäufer, 
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welche bereits im J. 1384 in den Errichtungsbüchern als Pfarrkirche vor 
tommt. (In Decanatu' Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) 
Die eimgepfarrten D. waren: Podaply, Drahenic, Raſtel, Wo- 
baz, Reftrakowic. Von den kath. Pfarren wird bloß Johann Mi- 
rowſtky namentlich angeführt. Der legte ver afath. Pfarrer, der zu- 
gleich von ver Weberei fich nährte, reſidirte dafelbft vor dem 9. 1624. 
Collatoren und Patrone der Pfarre und Kirche waren Anfangs die Herren 
auf Drahenic und fpäter vie Befiger von Myflin. Im 3. 1599 wurde 
zwifchen Hynek Loubsky v. Lub und dem Ritter Wilhelm Wrabsky v. 
Wrabi auf Drahenic wegen Abtretung des Patronates über jene Kirche 
ein Vergleich abgefchloffen. Wegen unzureichender Dotazion wurde bie 
Pfarre Strazifcht den benachbarten Pfarrern zur Verwaltung übergeben. 
Bom 3. 1659 bis zum 3. 1708 wurde fie vom Bohorer Pfarrer ad- 
minffteirt. Hierauf wurde fie dem Mirowiger Pfarrbenefizium ein- 
verleibt, mit der Verpflichtung, daß der Mirowitzer Pfarrer einen 
Saplan unterhalte, damit an jedem 3. oder 4. Sonntage der Öottesbienft 
zu Strakifcht abgehalten werde. — Die Kirche befikt: 30 9. 877 
FL Wald. Patron derjelden: Friedrich Fürft zu Schwarzenberg. 
In derſelben ift die Familiengruft der Ritter Wrabsky von Wrabi, _ 
Herren auf Drahenic. Diefe Gruft wurde vom Ritter Wilhelm 
Wrabsky von Wrabi um pas J. 1613 erbaut, durch welchen auch das 
Presbyterium erweitert wurde. 

Indem Thale unterhalb jenes Dorfes find auf einer Berglehne 
die Trümmer der Burg Strarißts, jegt aber nur unter dem Namen 
„Hrad“ bei ven umwohnenden Landleuten noch befannt. Sie wurde 
im 9. 1645 von ben Schweren erftürmt und zerftört. 

h) %, St. Touskov, Df., mit einem Schlößchen, bm., 19 H., 
132 Kath, 20 Sir. Im E chlößchen iſt eine Meßkapelle zur h. Maria 
Magdalena. 

i) 4, St. Wohaf, Ohar, Df., bm., 16 H., 110 Rath. 

k) 1 ©&t. Zalukan (Zaluiany), Df., mit einem Schlofe, bm., ' 
87 H., 851 Rath., 52 Ir. — Einfchichte: Hegerei „na Zavisti“ 1'/, 
St. — Im Schloße ift eine Marien⸗Meßkapelle. — Palacky führt unter 
ben: Pfebanien des Decanatıs Boznensis auch die Pfarre ZaluZany an. 
(Dej. när. desk. Dil. I. str. 378.) — Das Gut Zalnzan Taufte im 
3. 1804 Fürft Karl zu Schwarzenberg vom Freiherın Karl 
von Helverſen, und vereinigte es mit dem Dom. Worlik. 

1) 1 &t. Nestraiowie (Nestrasovice), Df., im, 30 9., 196 
Koth., ehem. Dom. Tochowic. 

m) St. Plischkowie (Plikovice), Df., bm., 20 9., 144 
Kath., 10 Sir, ehem. Dom. Breznic (5 H. Dom. Worlik.) 

35 
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n) 7, St. Sochowie (Bochovice), Df., bar, 8 H., 63 Kath, 


ehem. Dom. Bkeznic. 

0) Die zum D. PoLap (Pf. Breznic) conferib. Einſchichten: Der 
Maierhof Lhotka %, St.; bie Förfterei auf dem Kahlenberg (holy 
vrch) %, &t. und 1 Mühle 1 St. 

Bon a— einſchl. k) Kreis Piſek, Bez. Miromic. 

l) m) n) Kreis Piſek, Bez. Breznic. j 

Bon c— einſchl. k) ehem. Dom. Worlit. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Mirowic, Bojefhic, Horoſedlo, Myflin, Ober- und 
Unter-Nereftec, Pliſchkowie, Sohowic, Strazifht, Wohat 
und bie sub 0) angeführte Maierei und Förfterei. Die bafelbft ange 


führte Mühle ift nach Brezuic eingeſchult. — Patron und Präfentent, 
wie oben. — Zahl der Schulkinder: 420. — Einkommen des Pfarrſchul⸗ 


lehrers: 415 fl. 60%, &. 8. W. 
Eingefhult zur erp. Unterlehrerftation zu Lety: 

.  2ety, dann Scherkow (Pf. Altſattel.) (Die Hegerei Ar. 13 bei 
Scherkow ift nach Altfattel eingefchult). — Patron und Präfentant: Die 
Gemeinde Lety. — Einkommen bes exp. Umterlehrers: 191 fl. 10 fr. d. W. 

Eingeſchult zur Filialfehule zu Zaluzan: 


Zaluzan, Toubkow. — Patron und Präfentant: Die Ge | 
meinde Zaluzan. — Zahl der Schuffinder: 101. — Einfommen bes | 


Filiallehrers: 177 fl. 465 kr. d. W. 
Neftrazowic gehört zur Filialfchule zu Altfattel-Hräbel (FF. 
Tochowic.) 
— a. 


11. Pfarre Pohor. 


Pohor (Pohort), Df, hm, 25 H., 119 Kath, 3 Sr, Kreis 
Bifel, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Cimelic (7 H. Dom. Drahenic), Poft | 
Cimelic. — Pfarre mit 1855 Kath. — Einfommen: 50 9. 281 M | 


Feld. 9 I. 85 Kl. Wiefen, 1 9. 365 Kl. Garten, 11 3. 1562 ML. 
Wald. — Ablöfungsrente: 376 fl. 42%, kr. An Stola und Fund.: 62 fl 


11. 3.8. — Patron der Pfarre und Kirche: Graf Prokop Hart 


mann von Elarftein. Patr.-Amt zu Drabenic. 
Die Pfarrkirche zu den 5. Ap. Peter und Paul zu Pohor kommt 





als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im 9. 1384 vor. (In De- 


canatu Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Im 3. 1410 
ſchenkte zu derfelben der Ritter Paul von Mirovic einen Zins von 1 
&d. ©r. (Lib. Erect. Vol. VII. M. 4.) Die Kirche befigt: 14 Str. 
8 m. Feld. — Die größte unter ven 4 Kirchengloden ‚ließen Wenzel 
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"Bin von Bökn anf Bölic und feine Gemalin Sophia ged. von 
Briey, im 9. 1566 gießen, wie die Auffchrift derfelben bezeugt. 


In der Eeitenfapelle ver 5. Anna, welche im I. 1731 erbaut wurde, 


iſt ein uraltes Bild S. Annae, welches ehemals in ber Pfarrkirche Maria 
| Spigberg bei Chiſch verehrt und von Wilhelm Grafen Krakowſky 
von Kolomwrat zu jener Kapelle gefchenkt wurde. 


Vom 3. 1659—1708 wurde bie Kirche zu Stra&it vom Bohorer 
Pfarrer abminiftrirt. 

Eingepfarrt: 

a) St. Slawkowie (Slavkovice), Df., bın, 35 9. 193 
Kath., 27 Iſr, ehem. Dom. Öimelic. — Das Gut Slawkowic, welches 
ehemals den Rittern Warli von Bubna gehörte, ift mit der Herr- 
ſchaft Cimelic vereinigt. 

b) 1, ©t. Kakowie (Kakovice, Kokavice), Df., bm., 11 H., 
84 Rath. 

c) Y St. Minie (Minice), Df., bin, 18 H. 147 Rath. 

d) Y, ©t.. Mischowie (.Misovice), Df., bm., 34 H., 246 Kath, 

e) 4, St. Swudie (Svucice), Df., bm, 50 H. 350 Rath, 


15 Sr. — Im J. 1589 wird in den Titul, Frie drich Bökin von 


Bötin als Herr auf SmwuLic angeführt. (Baprocky o ſtawu ryt. 
fir. 304.) Maria Yupmilla Gräfin von Sternberg faufte im 
3. 1716 das Gut Swucic mit Woftrow und dem Antheile von 
Pohor von den Rittern Wenzel und Johann von Bößin und ver- 
einigte e8 mit dem Dom. Drahenic. Die Nittervejte zu Swudic 
wurde hierauf eingerifjen, und an deren Stelle ein Maierhof erbaut. 

f) , St. Wostrow, Ostrov, Df., bm, 7 H., 57 Rath. 

g) ”, St. Svobodka, Df., bm., 16 H., 95 Rath. 

‘b) 1 St. Weyschie (Vice), Df., bm., 39 H., 254 Rath, 
(2 9. ehem. Dom. Biel). — Dazu find conferibirt die Einfchichten: 
Chräst 19 9.; die Hegerei Kosmovec %, &t. 

i) 1 St. Koäli, Kozly, Df., bm, 14 H., 104 Rath. — Ein 


ſchichten: Die Mühle Kostkata; das Wirthshaus Drtina, 


k) 1Y/, St. Mischtie (Mystice), Df., bm., 15 H., 114 Roth, 
Kreis Piel, Bez. und ehem. Dom. Blatna. — Einſchichten: Labut (ein 
Wirthshaus); 1 Mühle „pod hraei“. 

Bon a— einſchl. d) Kreis Piſek, Bez Mirowic. 

Von e— einfchl. i) Kreis Piſek, Bez. Brezuic, chem. Dom, Drahenic. 

b) e) d) ehem. Dom. Worlit, 

Eingefhult zur Pfarrfchule find die obbenannten Ortſchaften 


: mit Ausnahme des Df. Mifchtie (Pfarrſchule Cernisko). — Batron 
35* 
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und Präfentant, wie oben. — Zahl ber Schuffinber: 242. — Einkommen 
des Pfarrſchullehrers: 225 fl. 75 fr. 3. W. 


——- 


12. Pfarre Technic. 


Töchnie (Technice), Df, dm, 41 H. (unter biefen find 20 
Einſchichten einbegriffen Y—’/, St. in Wäldern und am Moldauufer 
zerftreut, darunter 1 Hegerei und 2 Mühlen), 343 Kath., 5 Sfr, Kreis | 
Piſek, Bez. Miromwic, ehem. Dom. Worlit (Gut Bufowan), Poft Mire- 
wie. — Pfarre mit 1634 Kath. — Einkommen: 8 Mtz. Selb. und 2! 
Mg. Vielen. Im Baaren: 504 fl. An Stola: 2f. 4, EM 
— Patron der Pfarre: Neligionsfond. VBogteiamt zu Worlik. Patron 
ber Pfarrfiche: Fürft Friedrich zu Schwarzenberg. 

Die Pfarrliche zum hl. Stephan Protom. zu Technic kommi 
als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. (In De 
canatu Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Später gehört ; 
fie als eine Stlinfe zur Chraſchtitzer Pfarre. In Folge der vom 8 
$ofef HI. angeorbneten Pfarrregulirung wurde im J. 1785 zu Technic 
eine Lokalle errichtet, welche am 21. Sänner 1787 mit dem erften Seel: : 
forger (P. Felix Klika, Exdominican. Budvie.) befegt, und am 14. 
Yuni 1853 zur Pfarre erhoben wurde. — Die Kirche befigt: 15 9. 

y RI. Feld. 5 3. 35 °%, Kl. Wiefen, 11 9. 82 Rt. Wald. 

Ein Wappen am Hochaltare hat bie Auffchrift: Jan Bukovansky 
Pyntha z Bukovan 1666. - 

Eingepfarrt: 

a) 1”, St. Podskali, Df., bm., 20 9., von denen 8 9. (bar 
unter 2 Einfchichten) mit 81 Kath. nah Töchnic, die anberen nad 
Klusenic, Prager Erzbide., eingepfarrt find. 

b) 1, —1Y, St. Vystrkov, Df., bin, 8 H. (darunter 3 Ein 
fchichten, unter denen 1 Hegerei), 70 Kath. \ 

o)Y4—1Y St. Zbenitzer Ziakowie (Zbenick6 Zlakoricg, 
Zlakovice na levem brehu Vtavy), Df., bm., 18 9. (worunter 15 Ein 
fhichten, unter denen 1 Jägerhaus, 1 Hegerei und 1 Mühle), 122 Kath. 

d) 1—1Y, €t. Worliker Ziakowie (Vorlick€ Zlakorice, 
Zlakovice na pravdm brehu Vltavy), Df., bu, 39 9. (darunter 19 
Einjchichten, unter denen 1 Mühle), 374 Kath., 3 Akath. A. K., 8 Ir. 

e) 1%,—2 St. Vorder-Chlum (Chlum predni), Df., bm., 43 
H. (darunter 36 Einfohichten, worunter 1 Mühle), 342 Kath., 4 Alath. 
A. K., Kreis Tabor, Bez. Seldan, ehem. Dom. Zahräbfa. 


| 
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f) 1% —1?, &t. Solenic (Solenice), Df., bm., 21H. (darunter 
14 Einſchichten), 161 Kath. ehem. Dom. Chlumec. 

8) 1Y,—1%, St. Liönie-Luii, bm., 9 zerftreute Häuſ. com 
feribirt zu dem nah Hbyt (Prag. Dide.) eingepfarrten Dorfe Lißnice, 
60 Kath., ehem. Dom. Dobkis. i 

h) 1 St. Bohostie (Bohostice), Df., bin, 47 H., von benen 
9 Häufer mit 81 Kath. nah Technic, 5 nah Makowa, 33 nach 
Groß-Bekic, Prager Erzbide., eingepfarrt find. Unter jenen 9 Häuf. 
find 2 Einfchichten. Chem. Dom. Milin. 

Von a— einſchl. d) Kreis Piſek, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Worlik. 

Bon f—h) Kreis Prag, Bez. Pribram, . 

Bor dem J. 1787 waren bie vorbenannten Ortſchaften nad) Chraſch⸗ 
tie eingepfarrt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Technic, Zbenitzer Zlafowic, Podſkali (jene 8 H.), Wy—⸗ 
ſtrkow. — Patron: Religionsfond. — Präſentant: H. k. k. Statthal- 
terei. — Zahl ber Schulkinder: 77. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 
210 fl. 3. W. 

Eingefhult zur Worlik-Zlakowitzer Filialfchule: 

Vorlifer-Zlakowic, Borber-Ehlum, Luzi. — Patron und 
Bräfentant: Gemeinde Worliker-Zlakowic. — Zahl der Schulfinder: 
117. — Einfommen ves Filiallehrers: 262 fl. 50 kr. ö. W. 

Die obgenamnten 9 Häufer des Dorfes Bohoftic find eingeſchult 
zur Pfarrſchule zu Groß-Pezic. — Solenic gehört zur dllialſchule 
Zduchowic (Pf. Kamaik, Prager Erzdiöceſe.) 

Die Töchnitzer Seelſorge iſt wegen ber weiten Entfernung der 
eimgepfarrten, größtentheil® aus Einfchichten beftehenben auf fteilen Berg. 
hoͤhen gelegenen Ortfchaften beſchwerlich. 
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und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 242. — Ginfonmen 
des Pfarrſchullehrers: 225 fl. 75 fr. 8. W. 


—- 


12. Pfarre Technic. 


Technic (Technice), Df., bm., 41 H. (unter diefen find 20 
Einfhichten einbegriffen Y,—Y, St. in Wäldern und am Moldaunfer 
zerftreut, darunter 1 Hegerei und 2 Mühlen), 343 Kath., 5 Sfr, Kreis 
Biel, Bez. Mirowic, ehe. Dom. Worlik (Gut Bukowan), Poſt Miro 
wie. — Pfarre mit 1634 Kath. — Einkommen: 8 Mg. Feld. und 2 
My. Wiefen. Im Baaren: 504 fl. An Stola: 2 fl. 4%, kr. d. W. 
— Batron der Pfarre: Religlonsfond. Vogteiamt zu Worlik. Patros 
der Pfarrlirhe: Fürft Friedrich zu Schwarzenberg. 

Die Pfarrlirhe zum Hl. Stephan Protom. zu Töchnic kommt 
als folhe in den Errichtungsbüchern bereits im I. 1384 vor. (In De 
canatu Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Später gehört 
fie als eine Filiale zur Chraſchtitzer Pfarre. In Folge der vom K. 
$ofef II. angeorbneten Pfarrregufirung wurde im 3.1785 zu Technic 
eine Lokalle errichtet, welche am 21. Jänner 1787 mit dem erften Seel 
forger (P. Felixr Klika, Exdominican. Budvic.) beſetzt, und am 14. 
Iuni 1853 zur Pfarre erhoben wurde. — Die Kirche befigt: 15 I. 

93%, RL. Feld. 5 3. 35 %, RL. Wiefen, 11 9. 82 Kl. Wald. 

Ein Wappen am Hochaltare hat die Aufichrift: Jan Bukovansky 
Pyntha z Bukovan 1666. - 

Eingepfarrt: 

a) 17, St. Podskali, Df., bm., 20 H., ven venen 8 9. (dar 
unter 2 Einfhichten) mit 81 Kath. nah Technic, die anberen nad 
Kludenic, Prager Erzpide., eingepfarrt find. 

ö b) 1, —1Y, St. Vystrkov, Df., bin, 8 9. (darunter 3 Ein 
fchichten, unter denen 1 Hegerei), 70 Kath. 

ce) 4—1Y, St. Zbenitzer Ziakowie (Zdenicke Zlakovica, 
Zlakovice na levem brehu Vltavy), Df., bm., 18 H. (worunter 15 Ein 
fohichten, unter denen 1 Zägerhaus, 1 Hegerei und 1 Mühle), 122 Kath. 

d) 1—1Y, St. Worliker Ziakowie (Vorlicke Zlakorvice, 
Zlakovice na pravdm biehu Vitavy), Df., bm., 39 H. (darunter 19 
Einfchichten, unter denen 1 Mühle), 374 Rath., 3 Aath. A. K. 3 Ir. 

e) 1%—2 St. Vorder-Chlum (Chlum predni), Df., bm, # 
H. (darunter 36 Einſchichten, worunter 1 Mühle), 342 Kath., 4 Alath. 
A. K., Kreis Tabor, Bez. Seldan, ehem. Dom. Zahräpfe. 
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f) 1% —1?/, St. Solenie (Solenice), Df., bm., 21 9. (darunter 
14 Einſchichten), 161 Kath., ehem. Dom. Chlumec. 

8) 1%—1%, St. Liönie-Luii, im, 9 zerftreute Häuf, con 
feribirt zu dem nah Hbyt (Prag. Didc.) eingepfarrten Dorfe Linice, 
60 Rath., ehem. Dom. Dobris. 

h) 1 ©t. Bohostie (Bohostice), Df., bm., 47 H., von benen 
9 Häufer mit 81 Kath, nah Technic, 5 nah Makowa, 33 nah 
Groß-Beeic, Prager Erzpide., eingepfarrt find. Unter jenen 9 Häuf. 
find 2 Einfchichten. Ehem. Dom. Mitin. 

Ton a— einfchl. d) Kreis Pifel, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Worlik. 

Ton f—b) Kreis Prag, Bez. Pribram. . 

Bor dem J. 1787 waren die vorhenannten Ortſchaften nach Chrafch« 
tic eingepfarrt. . 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Töchnic, Zbeniger Zlakowic, Podſkali (jene 8 H.), Wy⸗ 
firlow. — Patron: Religionsfonnd. — Präfentant: H. k. k. Statthal- 
terei. — Zahl der Schulkinder: 77. — Einfommen des Pfarrſchullehrers: 
210 fl. 3. ®. 

Eingefhult zur Worlik-Zlakowitzer Filialfchule: 

Worliker-Zlakowic, Vorder-Chlum, Luzi. — Patron und 
Praͤſentant: Gemeinde Worliker-Zlakowic. — Zahl der Schullinder: 
117. — Einfommen des Filiallehrers: 262 fl. 50 kr. ö. W. 

Die obgenannten 9 Häufer des Dorfes Bohoſtie find eingefchult 
zur Pfarrſchule zu Groß-Peic. — Solenic gehört zur Filialſchule 
Zduchowic (Pf. Kamaik, Prager Erzdiöceſe.) 

Die Tschnitzer Seelſorge iſt wegen ber weiten Entfernung ber 
eingepfarrten, größtentheild aus Einfchichten beftehenben auf fteilen Berg- 
hoͤhen gelegenen Ortfchaften befchtverlich. 


xx. 
Piseker Vicariat und Schuldistrict. 


Zu demfelben gehören 13 Beneficien: 


Öervend, Ölzovä, Jinin, Kestran, Kreitowic, Paradov,. Pisek, Putim, 
Ragdobie, Sedlie, Stiekna, Woslow, Ober-Zahof. 


1. Pfarre Cervens. 


Cervena, Df., 30 H., (alle zerſtreut am rechten Molvauufer), 
km, 277 Rath, 2 Ir, Kreis Tabor, Bez. Mühlhauſen, ehem. Dom. 
Worlik, Poſt Mühlgaufen. — Pfarre mit 1690 Kath. — Einkommen: 
24 3. 1585 8. Feld, 3 I. 875 RL. Wiefen, 6 3. 1430 RI. Walt, 
460 Ki. Garten, 30 Kl. Holz; im Baaren: 245 fl. TO tr. An Stola 
und Zund.: 20 fl. 93- fr. 3. W. — Patron der Pfarre und Kirde: 
Friedrich Fürft zu Schwarzenberg. Patr--Amt zu Worlik. 

Die Pfarrkirche zum 5. Ap. Bartholomäus zu Cerwend kommt als 
ſolche in ven Grrichtungsbüchern bereits im I. 1384 und zwar unter 
dem Namen: Rufa ecclesia vor. (In Decanatu Bechinensi et in 
Archidiaconatu Bechin.) Später wurde fie ihres eigenen Seelforgers 
beraubt und wurde als Commendatkirche vom ZahoFer Pfarrer abminiftrirt. 
Es wurde an ben Feſten S. Ap. Bartholomaei und Sct. Joan. Bapt. in ber- 
felben der Gottespienft abgehalten. Vermöge Erektionsurkunde d. d. 28. 
Sept. 1729 wurde durch bie Verwendung nes Fürften Adam Franz 
zu Schwarzenberg bie Pfarre Cerwend wieder reftaurirt, ein Ref 
bentialpfarrer bafelbft angeftellt und von ber Pfarrgemeinde, von dem genann⸗ 
ten Fürſten und aus dem Rirchenvermögen dotirt. Die Pfarrlicche befigt: 
156 3. 347 Kl. Wald. 

Im Pfarrorte ift nur die Kirche, tas Pfarrhaus und das Schul 
gebäube. Dazu find conferibirt die Gerwener Einfchichten, einzelne 
am Melvanufer befindliche Häuschen und Chaluppen (darunter 4 am 
linten Moldauufer, nach Woſlow conferibirt, und zum Piſeker Kreife une 
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Bez. gehörig), dann 2 Hegereien und 3 Mühlen (die Öerwener Mühle, 
u Honzi, Sanik). . 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Wusi (Osi), Df., bm., 20 H., 205 Rath, 6 Ir. — 
Einſchichten: na pazdernd 2 Nr. 

b) 1 St. Kvötov; Df., bın., 38 H., 378 Rath., 13 Iir. daſelbſt 
befand ſich ehemals eine Ritterveſte. — In der Nähe iſt die Filialkirche 
zum h. Johann dem Täufer, welche, wie Schaller berichtet, gegen das 
Ende des 16. Jahrh. von einem Bauer Johann Kotrba gegründet, 
und 1777 vom Worlifer Wirthichaftsbeamten Franz Fuka erneuert 
werben ift. Patron, wie oben, — Einſchichten: v hamrech 3 9. 1Y, 
St.; u sv. Jäna 3 9. 1", St; bie Hegerei na kkizkäch %, ©t.; 
die Hegerei v dolnieich %, St.; bie Hegerei im Thiergarten; 2“ fürſtl. 

Jagdhaus, „tyrolsky düm* —* 1 St. 

c) 1 St. Kuter, Df., bm., 48 H., 542 Kath., 13 re. — Ein 
ſchichten: 1 Mühle, dann 3 H. 1 St.; 1 Einſch. 11, St. 

d) 1 St. Jetötie (Jetelice), Df., bm., 21 H. 273 Kath. 

e) Eine zum D. Podolsko (Pf. Kreitowic) conferibirte Chaluppe. 

Bon a—d) Kreis Tabor, Bez. Mühlhauſen, ehem. Dom. Worlil. 

. Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften 
und Einfchichten mit Ausnahme ver Einf. hamry (Bi. Schule Wofel, 
Bf. Müslgaufen.) — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder: 207. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 273 fl. 42 fr. 5. W. 

Die Seelforge ift wegen ben vielen entfernten am Moldannfer zer⸗ 
freuten Einſchichten beſchwerlich. 


a 


2. Pfarre Cizova. 


Citova, Df. mit einem Schloße, bm., 12 H., 185 Kath., Kreis und 
Bez. Piſek, ehem. Dom. Drhowl, Poſt Bifel. — Pfarre mit 3978 Kath. 
— Eintommen: 28 9. 1275 Ri. Feld, 6 9. 1528 FI. Wiefen, 1 9. 
824 RI. Gärten, 2 9. 1394 Kl. Hutweiden, 83. 752 81. Wald. Ablöf.- 
Rente: 270 fl. 90 kr. An Stola und Fund.: 84 fl. 86x. 8. W. — 
Patron der Pfarre und Kirche: Georg Chriftian Fürſt von Lo b⸗ 
lo wic. Patr.⸗Amt zu Ölfovä. 

Die Pfarrkirche zum h. Ap. Jakob dem Gr. zu O120va wurde 
wahrſcheinlich in der 1. Haͤlfte des 16. Jahrh. erbaut. Die Aufſchrift 
auf der großen Glocke lautet: „Ista campana fusa est per me civem 
novae ciritatis pragensis anno: 1544.“ Im J. 1384 Tommt hie Pfarre 
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Gruft der Ritter Lubsky von Luby, welche in den Zitul. in ben J. 
1556, 1572 und 1589 als Herten auf Zalufany. erwähnt werden. (Pa- 
procky o ftawu ryt. fir. 284.) — Die Parrtirche befitzt: 2% 9. ech 
Kl. Feld. 

Die Coemeterialkapelle zum allerheiligſten Herzen Iefu zu Miromic 


ift in ben 9. 1815 und 1816 auf Koften ver Eingepfartten und durch 


Materialienbeitrag von Seite der Worliter Obrigfeit neuerbaut worben. 
Patron: Die Stadtgemeinde. 

Mirovic war der Stammort der Ritter Radkovec von Mirowic, 
welche in ven 9. 1534, 1572 und 1589 in den Titul als Herren auf 
Chrestowic, Drahonic und Bratronic erwähnt werden. (Pa⸗ 
procky o ftawu ryt. fr. 315.) . 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Bojeschie (Bojesice), Df., bm., 23 &., 188 Kath., 
ehem. Dom. Milin. 

b) St. Unter-Nerestec (Norentos dsini), Df., bin, 97 9., 
193 Rath., 3 Fr, ehem: Dom. Önmelic Im Schloße daſelbſt it eine 
Meffapelle zur h. Anna. 

c) , St. Horosedio (.Horosediy), Df., mit einem Schloße, 
bm., 51 H., 376 Rath, 11 Ir. — Abfeits liegt eine Hegerei. — Die 
unter bem Titel des 5. Joham Evang. im $. 1711 von Sohann 
Treiherrn von Talmberg, Herrn auf Horofenle, erbaute Mep- 
Yapelfe kiegt beim Eingange in den Schloßhof einzeln. — Vermöge Te 
ftament d.d. 2. Aug. 1756 ftiftete bei verfelten Tofefa Marimiliane 
Freiin Deym von Stritez geb. von Löwenfels, einen Kaplan, 
welcher au an Sonn» und Feiertagen daſelbſt vie h. Meſſe zn Iefen 
hatte. Im 9. 1791 wurbe biefe Kaplausſtelle nach Worlik mit den 
Stiftungsverbindlichkeiten übertragen unb mit: der Schloßlaplanei daſelbfi 
vereinigt. — Im 3. 1789 kaufte Fürſt Johann von Schwarzen: 
berg das Gut Horofeblo und vereinigte e8 mit dem Dom. Worlik. 

d) 3, ©&t. Lety, Df, bm., 67 9. 520 Path, 12 Ir. — Ein- 
ſchichte: 1 Hegerei 1 St. 

e) ’, St. Myslin, Df., mit einem alten Schloße, (ehemals ein 
eigenes Gut, welches im I. 1679 Johann Ehriftian Fürft von Eg- 
genberg von ver Tran Eva Ludmilla Mösicky geb. Kalenic er- 
taufte), bm., 39 H. 331 Kath., 5 Ifr. — Einf. %, St.: v Podäcich 
ober Stra 2 Nr.; Podekali. 

f) % St. Ober-Nerestee (Nerestce horejäi), Df., bm., 179, 
124 Rath, 6 Sfr. 

g) 1 St. Straiischt (Strdfidte), Df., bu, 9 H., 57 Kath. 
— In Strazifht ift eine Filiallirche zum h. Johann dem Täufer, 


a lee TEE TEE —— 
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welche bereits im 9. 1384 in den Errichtungssächern als Pfarrfirche vor- 


tommt. (In Decanatu Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) 
Die eingepfarrten D. waren: Podaply, Drabenic, Raftel, Wo- 
bat, Reftraßomic. Bon ben kath. Pfarzern wird blog Johann Mi- 
towfly namentlich angeführt. Der legte ber alfath. Pfarrer, ver zu⸗ 
gleich von der Weberei fich nährte, vefivirte dajelbft vor dem I. 1624. 
Coffatoren und Patrone der Pfarre und Kirche wuren Anfangs bie Herren 
auf Drahenic und fpäter die Befiger von Myflin. Im 3.1599 wurde 
zwifchen Hynek Loubsky v. Lub und dem Nitter Wilhelm Wrabsky v. 
Wrabi auf Drahenic wegen Abtretung des Batronates über jene Kirche 
ein Vergleich abgeſchloſſen. Wegen unzureichender Dotazion wurde bie 
Bforre Strazifcht ven benachbarten Pfarrern zur Verwaltung übergeben. 
Bom $. 1659 bis zum 3. 1708 wurde fie vom Bohorer Pfarrer ad» 
miniſtrirt. Hierauf wurde fie dem Miromiger Pfarrbenefizium ein- 
verleiht, mit ber Verpflichtung, daß der Mirowiger Pfarrer einen 
Kaplan unterhafte, damit an jevem 3. ober 4. Sonntage der Öottesbienft 
iu Strazifcht abgehalten werde. — Die Kirche befikt: 30 9. 877 
Kl. Wald. Batron derfelben: Friedrich Fürſt zu Schwarzenberg. 
In derſelben ift die Bamiltengruft ver Ritter Wrabsky von Wrabi, _ 
Herren auf Drahenic. Diefe Gruft wurde vom Nitter Wilhelm 
Wrabeky von Wrabi um das J. 1613 erbaut, durch welchen auch das 
Presbyterium erweitert wurde. j 

In dem Thale unterhalb jenes Dorfes find auf einer Berglehne 
die Trümmer der Burg Sträridte, jegt aber nur unter dem Namen 
„Hrad“ bei den ummohnenden Yandleuten noch bekannt. Sie wurde 
im 3. 1645 von den Schweden erftürmt und zerftört. 

b) 3, St. Touskov, Df., mit einem Schlößchen, bm., 19 H., 
132 Kath., 20 Sfr. Im Echlößchen iſt eine Meffapelfe zur h. Maria 
Magdalena. 

i) %, St. Wohaf, Ohar, Df., bm., 16 9., 110 Rath. 

k) 1 ©t. Zaluzan (Zalusany), Df., mit einem Schloße, bm., 
87 9., 851 Kath., 52 Ir. — Einſchichte: Hegerei „na Zavisti“ 1'/, 
St. — Im Schloße ift eine Marien⸗Meßkapelle. — Palacky führt unter 
ven Plebanien des Decanatus Boznensis auch die Pfarre Zaluzany an. 
(D&j. när. cesk. Dil. I. str. 378.) — Das Gut Zaluzan kaufte im 
3. 1804 Fürft Karl zu Schwarzenberg vom Freiherrn Karl 
von Helverfen, und vereinigte e8 mit dem Dom. Worlik. 

1) 1 ©t. Nestraäowie (Nestrasovice), Df., m, 30 9., 196 
Rath., ehem. Dom. Tochowic. 

2) Y, St. Plischkowie (Pliskovice), Df., bm, 20 H., 144 
Kath., 10 Ifr., ehem. Dom. Breznic (5 H. Dom. Worlif.) 
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n). 4, ©t. Sochowie (Sechorice), Df., bin., 8 H., 63 Kath, 
ehem. Dom. Breznic, 

0) Die zum D. Po&ap (Pf. Breznic) conferib. Einfchichten: Der 
Maierhof Lhotka %, St.; bie Förfterei auf dem Kahlenberg (holy 
vrch) %/, &t. und 1 Mühle 1 St. 

Bon a— einfhl. k) Kreis Piel, Bez. Mirowic. 

) m) n) Kreis Pifef, Bez. Breznic. j 

Bon c— einſchl. k) ehem. Dom. Worlik. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Mirowic, Bojefhic, Horofenle, Myflin, Ober: und 
Unter-Nerefter, Pliſchkowie, Sohowic, Strazifht, Wohar 
und bie sub 0) angeführte Maierei und Börfterei. Die daſelbſt ange 
führte Mühle ift nach VBreznic eingefchult. — Patron und Präfentant, 
wie oben. — Zahl der Schulfinder: 420. — Einkommen des Pfarrſchul⸗ 
lehrers: 415 fl. 60%, kr. 8. W. 

Eingefhult zur exp. Unterlehrerftation zu Lety: 

Lety, dann Scherkow (Pf. Altſattel) (Die Hegerei Ar. 13 bei 
Scherkow ift nach Altfattel eingefchult). — Patron und Präfentant: Die 
Gemeinde Lety. — Einkommen bes exp. Unterlehrers: 191 fl. 10 kr. d. W. 

Eingeſchult zur Filialfchule zu Zaluzan: 

Zaluzan, Touslow. — Patron und Präfentent: Die Ge 
meinde ZaluZan. — Zahl ver Schultinder: 101. — Einkommen bes 
Filiallehrers: 177 fl. 45 fr. 3. W. 

Neftrazowic gehört zur Filialſchule zu Altfattel-Hräbel (Pf. 
Tochowic.) 

— — 


11. Pfarre Pohoi. 

Pohor (Pohori), Df., bin., 25 H., 119 Kath., 3 Irr. Kreis 
Bifet, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Cimelic (7 H. Dom. Drahenic), Poft 
Cimelie. — Pfarre mit 1855 Kath. — Einkommen: 50 9. 281 M. 
Feld, 9 I. 85 Kl. Wiefen, 1 9. 365 Kl. Garten, 11 9. 1562 M. 
Wald. — Ablöfungsrente: 376 fl. 42%, kr. An Stola und Fund.: 62 fl. 
11 &. 3.8. — Patron der Pfarre und Kirche: Graf Prokop Hart 
mann von Elarftein. Patr.-Amt zu Drabenic. 

Die Pfarrkirche zu ben h. Ap. Peter und Paul zu Pohor kommt 
als ſolche in den Errichtungsbächern bereits im 9. 1384 vor. (In De- 
canatu Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) — Im 3. 1410 
ſchenlte zu derſelben der Nitter Baul von Mirovic einen Zins von 1 
Sch. Gr. (Lib. Erect. Vol. VIH. M. 4.) Die Kirche befigt: 14 Str. 
8 m. Feld. — Die größte unter den 4 Sicchengloden ‚ließen Wenzel 
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' Bö&in von Böäfn anf Böldie und feine Gemalin Sophia geb. von 
‚Bfizy, im 3. 1556 gießen, wie die Auffchrift derſelben bezeugt. 

Im der Seitenfapelfe ver h. Anna, welche im 3. 1731 erbaut wurde, 
ift ein uraltes Bild S. Annae, welches ehemals in der Pfarrkirche Maria 
Spigberg bei Chiſch verehrt und von Wilhelm Grafen Krakowſky 
von Kolowrat zu jener Kapelle geſchenlt wurde. 

Vom J. 1659—1708 wurde bie Kirche zu Stradist vom Pohorer 
Bfarrer. adminiftrirt. 

Eingepfarrt: i 

a) Y, St. Slawkowie (Slavkovice), Df., bin, 35 H., 193 
Kath., 27 Hr, ehem. Dom. Öimelic. — Das Gut Slawkowic, welches 
ehemals den Nittern Warlich von Bubna gehörte, ift mit ber Herr-. 
ſchaft Cimeltic vereinigt. 

b) %, ©t. Kakowie (Kakovice, Kokavice), Df., bm., 11 9, 
84 Rath. 

c) St. Minie (Minice), Df., bin, 18 H., 147 Rath, 

d) St. Mischowie (Misovice), Df., bm., 34 9., 246 Rath, 

e) /, St. Swulic (Svucice), Df., bm, 50 9. 350 Rath., 
15 Ir. — Im J. 1589 wird in den Titul. Friedrich Bökin von 
Bö&in als Herr auf Smwudic angeführt. (Baprocty o ſtawu ryt. 
ftr. 304.) Maria Yupmilla Gräfin von Sternberg kaufte im 
3. 1716 das Gut Smwucic mit Woftrow und dem Antheile yon 
Pohor von den Nittern Wenzel und Johann von Bößin und ver- 
einigte e8 mit dem Dom, Drahenic. Die Rittervete zu Swudic 
wurbe hierauf eingeriffen, und an deren Stelle ein Maierhof erbaut. 

f) 9, St. Wostrow, Ostrov, Df., bm, 7 H., 57 Rath. 

g) 4 St. Svobodka, Df., bm., 16 H., 95 Kath. 

h) 3 ©t. Weyschie (Vice), Df., bm., 39 H., 254 Kath., 
(2 H. ehem. Dom. Pifel). — Dazu find conferibirt die Einfchichten: 
Chräst 19 H.; bie Hegerei Kosmovec %, St. 

i) 1 St. Koäli, Kozly, Df,, bm, 14 H., 104 Kath. — Ein- 
Schichten: Die Mühle Kostkate; das Wirthshaus Drtina, 

k) 1%, St. Mischtie (Myötice), Df, bm., 15 H. 114 Rath, 
Kreis Pifel, Bez. und ehem. Dom. Blatna. — Einſchichten: Labut (ein 
Wirthshaus); 1 Mühle „pod hrazi“. 

Bon a— einſchl. d) Kreis Piſek, Bez Mirowic. 

Von e— einfchl. i) Kreis Piſek, Bez. Breznic, chem. Dom. Draßenic. 

b) c) d) ehem. Dom. Worlik. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find vie obbenannten Oxtichaften 
mit Ausnahme bes Df. Mifchtic (Pfarrſchule Cernisko). — Patron 
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und Präfentant, wie oben. — Zahl ber Schulfinber: 242. — Einfonmen 
des Pfarrſchullehrers: 225 fl. 75.35. W. 


——- 


12. Pfarre Technic. 


Technic (Technice), Df., bm., 41 9. (unter biefen find 20 
Einſchichten einbegriffen Y,—/, St. in Wäldern und am Molpauufer 
zerftreut, darunter 1 Hegerei und 2 Mühlen), 343 Kath., 5 Ifr., Kreis 
Piſek, Bez. Miromwic, ehem. Dom. Worlif (Gut Bukowan), Poſt Miro 
wie. — Pfarre mit 1634 Kath. — Einkommen: 8 Mtz. Feld. und 2 
Mg. Wiefen. Im Baaren: 504 fl. An Stola: 2. 4%, kr. d. W. 
— Patron der Pfarre: Religionsfond. Vogteiamt zu Worlik. Patron 
der Pfarrliche: Fürft Friedrich zu Schwarzenberg. 

Die Pfarrliche zum Hl. Stephan Protom. zu Töhnic kommt 
als folhe in den Errichtungsbüchern bereits im $. 1384 vor. (In De 
canatu Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Später gehörte 
fie als eine Filiale zur Chraſchtitzer Pfarre. Im Folge der vom 8. 
$ofef II. angeorbneten Pfarrregulirung wurde im I. 1785 zu Technic 
eine Lokalie errichtet, welche am 21. Jänner 1787 mit dem erften Seel: 
forger (P. Felix Klika, Exdominican. Budvic.) bejegt, und am 14. 
uni 1853 zur Pfarre erhoben wurde. — Die Kirche befigt: 15 I. 

93%, Kl. Feld., 5 9. 35 %, Kl. Wiefen, 11.9. 82 Kl. Walo. 

Ein Wappen am Hochaltare hat die Aufichrift: Jan Bukovansky 
Pyntha z Bukovan 1666. 

Eingepfarrt: 

a) 1%, St. Podskali, Df., bm., 20 H., von venen 8 9. (bat 
unter 2 Einſchichten) mit 81 Kath. nah Technic, die anberen nad 
Kludenic, Prager Erzdide. eingepfarrt find. 

b) 11, —1Y, St. Vystrkov, Df., bn., 8-9. (darunter 3 Ein 
fchichten, unter denen 1 Hegerei), 70 Kath. 

ec) %—1Y, St. Zbenitzer Ziakowic (Zbenickd Zlakovice, 
Zlakovice na levem brehu Vltavy), Df., bm., 18.9. (merunter 15 Ein 
ſchichten, unter denen 1 Jägerhaus, 1 Hegerei und 1 Mühle), 122 Kath. 

d) 1—1Y, St. Worliker Zlakowie (Vorlickd Zlakovice, 
Zlakovice na pravem brehu Vitayy), Df., bm, 39 9. (darunter 19 
Einfchichten, unter denen 1 Mühle), 374 Kath., 3 Akath. A. K. 3 Ir. 

e) 11, —2 St. Vorder-Chlum (Chlum predni), Df., bın., 43 
H. (darunter 36 Einfohichten, worunter 1 Mühle), 342 Kath., 4 Alath. 
A. K., Kreis Tabor, Bez. Seldan, ehem. Dom. Zahräbfa. 


549 s 

f) 1% —1?/, St. Solenie (Solenice), Df., bm., 21 9. (darunter 
14 Einfhichten), 161 Kath., ehem. Dom. Chlumer. 

g) 1% —1}/, St. Lißnie-Luii, bm., 9 zerftreute Häuf., com 
feribirt zu dem nah Hbyt (Prag. Dide.) eingepfarrten Dorfe Lißnice, 
60 Rath, ehem. Dom. Dobkik. 

b) 1 St. Bohostie (Bohostice), Df., bın., 47 8. bon denen 
9 Häufer mit 81 Kath. nah Technic, 5 nach Makowa, 33 nad 
Groß-⸗Pedic, Prager Erzvide., eingepfarrt find. Unter jenen 9 Häuf. 
find 2 Einfchichten. Ehem. Dom. Milin. 

Bon a— einfchl. d) Kreis Pifel, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Worlik. 

Von F—b) Kreis Prag, Bez. Pribram. . 

Bor dem J. 1787 waren bie vorbenannten Ortſchaften nach Chraſch⸗ 


tic eingepfarrt. 


Eingefhult zur Pfarrfohule: 

Töchnic, Zbeniger Zlakowic, Podſkali (jene 8 9.), Wy⸗ 
ftrlomw. — Patron: Religionsfond. — Präfentant: H. k. k. Statthal- 
terei. — Zahl der Schulfmter: 77. — Einfommen bes Pfarrſchullehrers: 
210f.3.8. 

Eingefhult zur Worlik-Zlakowitzer Filialfhule: 

Worliker-Zlakowic, Borber-Ehlum, Luzi. — Patron und 
Bräfentant: Gemeinde Worliker-Zlakowic. — Zahl ber Schulfinver: 
117. — Einkommen ves Filiallehrers: 262 fl. 50 fr. 5. W. 

Die obgenannten 9 Häufer des Dorfes Bohoſtie find eingefchuft 
zur Pfarrſchule zu Groß-Pecie. — Solenic gehört zur Filialſchule 
Zduchowic (Pf. Kamaik, Prager Erzdiöceſe.) 

Die Techniger Seelſorge iſt wegen ber weiten Entfernung ber 


eingepfarrten, größtentheild ans Einſchichten beftehenden auf fteilen Berg- 


Höhen gelegenen Ortfchaften beſchwerlich. 
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und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 242. — Einkommen 
des Pfarrſchullehrers: 225 fl. 75 kr. 5. W. 


——- 


12. Pfarre Technic. 


Technic (Technice), Df., bm., 41 9. (unter biefen find 20 
Einfhichten einbegriffen ,—/, St. in Wäldern und am Moldaunfer 
zerftreut, darunter 1 Hegerei und 2 Mühlen), 343 Kath, 5 Sfr, Kreis 
Piſek, Bez. Mirowic, ehem. Dom, Worlit (Gut Bukowan), Poft Mire- 
wic. — Pfarre mit 1634 Kath. — Einkommen: 8 Mtz. Feld. und 2 
Mi. Wiefen. Im Baaren: 504 fl. An Stola: 2fl. 4%, kr. d. W. 
— Patron der Pfarre: Religlonsfond. Vogteiamt zu Worlik. Patron 
ber Pfarrlirche: Fürſt Friedrich zu Schwarzenberg. 

Die Pfarrkirche zum Hl. Stephan Protom. zu Technic kommt 
als folhe in den Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. (In De 
canatu Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Später gehörte 
fie als eine Filiale zur Chraſchtitzer Pfarre. In Zolge der vom K. 
$ofef II. angeorbneten Pfarrregulirung wurde im 3.1785 zu Technic 
eine Lokalie errichtet, welche am 21. Sänner 1787 mit dem erften Seel: 
forger (P. Selir Klika, Exdominican. Budvic.) beſetzt, und am 14. 
Juni 1853 zur Pfarre erhoben wurde. — Die Kirche beſitzt: 15 3. 

93 %, Kl. Feld. 5 9. 35 % RI. Wiefen, 11.9. 82 M. Wald. 

Ein Wappen am Hochaltare hat die Auffchrift: Jan Bukovansky 
Pyntha z Bukovan 1666. - 

Eingepfarrt: 

a) 1Y, St. Podskali, Df., bm., 20 H., von denen 8 9. (dar⸗ 
unter 2 Einſchichten) mit 81 Kath. nah Technic, bie anderen nad 
Klnsente, Prager Erzpidc., eingepfarrt find. 

b) 1,—1Y%, St. Vystrkov, Df., bm., 8 9. (darunter 3 Ein 
fhichten, unter denen 1 Hegerei), 70 Kath. 

c) %—1Y St. Zbenitzer Ziakowie (Zbenickd Zlakovics, 
Zlakovice na levem brehu Vltavy), Df., bn., 18.9. (worunter 15 Ein 
fehicten, unter benen 1 Jägerhaus, 1 Hegerei und 1 Mühfe), 122 Kath. 

d) 1—1Y, ©t. Worliker Ziakowie (Vorlick Zlakorice, 
Zlakovice na pravem brehu Vitavy), Df., bm., 39 9. (darunter 19 
Einfchichten, unter denen 1 Mühle), 374 Kath., 3 Alath. A. K., 8 ir. 

e) 1%,—2 St. Vorder-Chlum (Chlum predni), Df., bm., 43 
H. (darunter 36 Einfhichten, worunter 1 Mühle), 342 Kath., 4 Afath, 
A. K., Kreis Tabor, Bez. Seldan, ehem. Dom. Zahräbfa, 
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f) 11% —1?/, St. Solenie (Solenice), Df., bm., 21.9. (darunter 
14 Einfgichten), 161 Kath., ehem. Dom. Chlumec. i 

8) 1%—1Y, St. Liönie-Luzi, bm., 9 zerftreute Häuf., con« 
ſcribirt zu nem nah Hbyt (Prag. Dide.) eingepfarrten Dorfe Lißnice, 
60 Kath., ehem. Dom. Dobkit. ' 

h) 1 St. Bohostie (Bohostice), Df., bm, 47 H., von benen 
9 Häufer mit 81 Kath, nah Technic, 5 nah Makowa, 33 nach 
Groß-Bedic, Brager Erzdidc. eingepfarrt find. Unter jenen 9 Häuf. 
fied 2 Einfchichten. Ehem. Dom. Milin. 

Von a— einfchl. d) Kreis Pifel, Bez. Mirowic, ehem. Dom. Worlik. 

Bon f—h) Kreis Prag, Bez. Pribram. . 

Bor dem J. 1787 waren bie vorbenannten Ortfchaften nach Chraſch⸗ 

‚tie eingepfartt. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Töchnic, Zbeniger Zlakowic, Podſkali (jene 8 H.), Wy⸗ 
ſtrkow. — Patron: Religionsfond. — Präſentant: H. 1. k. Statthal- 
terei. — Zahl der Schulfinter: 77. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 
210 fl. 3.8. 

Eingefhult zur Worlik-Zlakowitzer Filialfchule: 

Worliker-Zlakowic, VBorder-Chlum, Puzi. — Patron und 
Bröfentant: Gemeinde Worliker-Zlakowic. — Zahl der Schulkinder: 
117. — Einkommen bes Filiallehrers: 262 fl. 50 fr. ö. W. 

Die obgenannten 9 Häufer des Dorfes Bohoftic find eingeſchult 
zur Pfarrſchule zu Groß-Pedic. — Solenic gehört zur Filialſchule 
Zduchowic (Pf. Kamaik, Prager Erzbiöcefe.) 

Die Techniger Seelſorge iſt wegen ber weiten Entfernung der 
eingepfarrten, größtentheild ans Einfchichten beftehenben auf fteilen Berg 
höhen gelegenen Ortſchaften beſchwerlich. 


X. 
Piseker Vicariat und Schuldistrict. 


Zu vemfelben gehören 13 Beneficien: 


Öervenä, Cizovä, Jinin, Kestkan, Krettowie, Para&ov, Pisek, Putim, 
Radobiec, Sedlie, Stiekna, Woslow, Ober-Zahot. 


1. Pfarre Cervens. 


Cervena, Df., 30 H., (alle zerſtreut am rechten Molvauufer), 
bm, 277 Rath, 2 Iſr. Kreis Tabor, Bez. Mühlhaufen, ehem. Dom. 
Worlit, Poft Mühlhauſen. — Pfarre mit 1690 Kath. — Einfommen: 
24 3. 1585 Kl. Feld, 3 9. 875 Kl. Wiefen, 6 I. 1430 MM. Wato, 
460 Kl. Garten, 30 8. Hol; im Baaren: 245 fl. 70 kr. An Stola 
und Sund.: 20 fl. 93° fr. 8. W. — Patron der Pfarre umd Kirche: 
Friedrich Fürft zu Schwarzenberg. Patr.-Amt zu Worlil. 

Die Pfarrfirche zum 5. Ap. Bartholomäus zu Öerwend kommt als 
folge in ven Errichtungsbüchern bereit im I. 1384 und zwar unter 
dem Namen: Rufa ecclesia vor. (In Decanatu. Bechinensi et in 
Archidiaconatu Bechin.) Später wurbe fie ihres eigenen Seelforgers 
beraubt und wurde als Conmendatficche vom Zahoker Pfarrer anminifteirt. 
Es wurde an den Feften 8. Ap. Bartholomaei und Sct. Joan. Bapt. in ber- 
felben der Gottesdienſt abgehalten. Vermöge Erektionsurkunde d. d. 38; 
Sept. 1729 wurbe durch die Verwendung des Fürften Adam Franz 
zu Schwarzenberg bie Pfarre Cerwend wieder reſtaurirt, ein Nefi- 
dentialpfarrer daſelbſt angeftellt und von ver Pfarrgemeinde, von dem genann⸗ 
ten Zürften und aus dem Kirchenvermögen dotirt. Die Pfarrfirche befigt: 
156 3. 347 Kl. Wald. 

Im Pfarrorte ift nur die Kirche, das Pfarrhaus und das Schul: 
gebäude. Dazu find conferibirt die Cerwener Einſchichten, einzelne 
am Moldauufer befindlihe Häuschen und Chaluppen (barumter 4 am 
linken Molbauufer, nah Woſlow conferibirt, und zum Bifefer, Kreife und 


651 


‚ Bez. gehörig), dann 2 Hegereien und 3 Mühlen (bie Öerwener Mühle, 
u Honzi, Sanik). e 
Eingepfarrt: 

a) Y, St. Wusi (Ost), Df., bm., 20 H., 205 Rath, 6 Iir. — 
Einfgichten: na pazdernd 2 Nr. 

b) 1 &t. Kvätov; Df., bm., 38 9., 378 Rath., 13 Iſr. _ Dafelft 
befand fih ehemals eine Ritterveſte. — In der Nähe ift vie Filialkirche 
zum 5. Johann dem Täufer, welche, wie Schaller berichtet, gegen das 
Ende des 16. Jahrh. von einem Bauer Johann Rotrba gegründet, 
mb 1777 vom Worlifer Wirthfchaftsbeamten Franz Fuka erneuert 
werben ift. Patron, wie oben. — Einfchichten: v hamrech 3 9. 1'/, 
&t.; u av. Jana 3 9. 1", ©t; die Hegerei na kkiäkäch %, ©t.; 
bie Hegerei v dolnicieh %/, St.; bie Hegerei im Thiergarten; bas fürftl. 
Jagdhaus, „tyrolsky düm“ genannt, 1”, St. 

c) 1 St. Kucer, Df., bm., 48 H., 542 Kath., 13 ge. — Ein- 
ſchichten: 1 Mühle, dann 3 H. 1 St.; 1 Einſch. 11, St. 

d) 1 ©t. Jetötie (Jetötice), Df., bm, 21 H. 273 Kath. 

e) Eine zum D. Podolsko (Pf. Kreitowic) conferibirte Chaluppe. 

Bon a—qd) Kreis Tabor, Bez. Mühlhaufen, ehem. Dom. Worlif. 

Eingefäult zur Pfarrſchnle find die obbenannten Ortſchaften 
und Einfchichten mit Ausnahme der Einfh. hamry (Bil. Schule Wofel, 
Bf. Mühlhauſen.) — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver 
Schaltinder: 207. — Eintommen des Pfarrſchullehrers: 273 fl. 42 kr. d. W 

Die Seelforge ift wegen den vielen entfernten am Molvannfer zer 
ftreuten Einfchichten beſchwerlich. 


— ·— 


2. Pfarre Cizova. 


Citova, Df. mit einem Schloße, bm., 12 9., 185 Rath., Kreis und 
Bez. Bifek, ehem. Dom. Drhowl, Boft Piſel. — Pfarre mit 3978 Kath. 
— Eintommen: 28 9. 1275 RI. Feld, 6 I. 1528 EI. Wiefen, 19. 
324 Rt. Gärten, 2 9. 1394 M. Hutweiden, 83. 752 Kl. Wald, Ablöſ.⸗ 
Rente: 270 fl. 90 kr. An Stola und Fund.: 84 fl. 860tr. 8.8. — 
Patron ber Pfarre und Kirche: Georg Chriſtian Fürſt von Lo b⸗ 
towic. Patr.Amt zu Glaovs. 

Die Pfarrkirche zum h. Ap. Jakob dem Gr. zu Gizova wurde 
wahrſcheinlich in der 1. Hälfte des 16. Jahrh. erbaut. Die Aufſchrift 
auf der großen Glode lautet: „Ista campana fusa est per me eivem 
norao civitatis pragensis anno 1544. Im J. 1384 Tommt die Pfarre 
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Öi&owä in ben Errichtungsbuchern noch nicht vor. Die ehemalige Pfarr- 
ficche zu Zikov, zu welcher ber Nitter Brolop von Zikov im J. 1408 
einen jährl. Zins ſchenkte (Lib. Erect. Vol. VIII. E. 7.), ift jegt eine 
Filialkirche der Pfarre Kohl-Fanowice. Echaller und Sommer 
beziehen deßhalb unrichtig jene Schenfung auf die Pfarrkirche Cizowä 
im Bifeler Kreife. Im I. 1571 war Nikolaus Dworfky Pfarrer 
sub utraque zu CGizowa. (Baprocky o ſtawu rät. fir. 27.) Derfelbe 
wurde fpäter Dechant zu Bribram. Nach dem breißigjährigen Kriege 
wurde bie Pfarre CiZowä reſtaurirt und wurde theild von ven Domi- 
nifanern des Bifeler Kloſters, theils von Radobie aus apminiftrir. Die 
Matriten beginnen mit dem J. 1680. Im J. 1686 winde wieder ein 
Reſidentialpfarrer vafelbft angeftellt. — Die Kirche liegt Y, St. entfernt 
auf einer Anhöhe, von der man eine fchöne Ausficht über einen großen 
Theil des Kreifes genießt. In derfelben find mehrere Grabfteine adeliger 
Familien. Vor dem Hochaltare ift die Gruft ber Herren Deym von 
Stritet. Unter dem Chore ift das Grabdenkmal des Ritters Yuıdmwig 
Lorecky von Lkous, Heren auf Samonie, und feiner — Adam 
und Zdenko. Diefer Ritter und feine 2 Söhne wurten im 9. 1571 
von einigen Unterihanen graufam ermorbet. (Tie Rriminnlgefchichte 
und bie furchtbare Hinrichtung der Mörber wurde im Casopis Zesk. 
‘Museum 1832 mitgetheilt.) — Die Kirche beſitzt: 1.3.89 Kl. Selb. 

Das nächft der Kirche gelegene Spitalgebände wurde in ven Jahren 
1762 und 1763 erbaut. Cine Verfergungsanftalt für Arme beſtand 
ſchon früher, da fünf Arme in ver auf dem Kirchenhügel befindlich gewe⸗ 
fenen Chaluppe wohnten, bie theils von der damaligen freiherrlih” Deym- 

ſchen Obrigkeit, theils von ven Eingepfarrten unterftügt wurben. Im 
$. 1733 hat diefen 5 Armen ver bamalige Herrichaftshefiter Fran z 
Anton Graf Cernin ein Deputat ans ven herrichaftlichen Renten ange: 
wisfen ımb im J. 1736 bat er aufgetragen, venfelben einige Kleidungs— 
ftäde zu werfchaffen. Im J. 1745 ftieg die Zahl dieſer Pfründler von 
fünf auf acht, und ihr Deputat wurde in biefem I. verbeſſert. Qermöge 
Inſtrumentes d. d. 1. Juni 1748 meliorirte Antonia Joſefa verwitwete 
Bröfin Cernin noch das Depntat. Im I. 1756 hat Maria Lud— 
milla Fürftin von Pobfomic in Gemeinfchaft mit ihrer Mutter 
Maria Ifadella geb. Marfgräfin von Merode-Westerloo hie Dota- 
tion erhöht, und zwar fo, wie fie gegenwärtig befteht. 

Vermöge Urkunde d.d. 1. April 1746 ftiftete Antonia Joſepha 
verwitwete Gräfin Cernin von Chndönic geborne Gräfin 
von Kuenburg, Frau ber Herrfihaften Drhovle, Cizova. Sedlic, 
Brloh und Srötlä, anftatt bes neben ver CiZomwer Pfarrkirche bisher 
unterhaltenen Eremiten einen Kaplan de Clero saeculari, und verpflichtete 
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beufelben, allwochentlich für fie drei, bann für. ihren Sehn Er 
Anton Grafen Öernin zwei h. Meſſen zu leſen. Das Recht, viefen 
Kaplan zu präfentiven, vefervirte fie fich und allen fünftigen Beſitzern 
der Herrichaft CiZovä, und beftimmte, daß biefe Rapläne ihre beftänbige 
Wohnung nahe der Pfarrkirche in dem fogenannten Eremitarium haben 
ſollen. Weber bie biefen fundizten Kaplänen gebüßrenden praestationes 
ſetzte die Stifterin vie Herrſchaft Öizora zu einer Real⸗Hypothel ein, 
und verſicherte fie auf dieſem Dominium in perpetaum et irreluibiliter. 
In dieſem Stiftebriefe wird bemerkt: „Uebrigens, was ein Cizower Pfarrer 
dem Kaplau flr bie in Cura animarum und andere functiones paro- 
chiales ihm leiftende Bephilf etwa frepwillig beitragen würde, wird nicht 
amgefegt." — Am 1. Iänner 1784 erklärte Maria Ludmilla Fürſtin 
von Roblowic, geborne Gräfin Cernin von Chudénic, Frau 
auf Drhowl, Cizows, Sedlic x., in einem zum vorgenannten Fun⸗ 
Dations-Inftrumente gegebenen Anhange, daß ſich zwar bie eigentliche 
Abſicht der hochſeligen Funbatoriu ver Ciäower Kaplansſtelle ſchon aus 
ven Zundationsinftrumente erkennen laffe, nämlich, daß dadurch die An⸗ 
dacht und Ehre Gottes vermehrt, dae Seelenheil beförbert und ben Ö- 
Zewer Eingepfarrten noch mehr geiftlicher Troſt verſchafft werde. Damit 
aber jene heilfame Abficht volllommen erreicht werbe, beftimmte bie vor- 
benannte. Fürftin, daß der CiZower Kaplan vespflichtet fein. folle, dem 
dortigen Pfarrer in der Seelforge Aushilfe zu leiften, wenigſtens wech- 
felweife im Predigen, in Chriſtenlehren, Verſehnug der Kranken; bei An- 
weienheit ver Obrigfeit alltäglich die h. Mefje in ver Drhowler Schloß: 
Kapelle zu leſen; bei Abwefenheit ‚ver Obrigkeit bie tägliche h. Meſſe in 
der Cizower Pfarrkirche zu einer gewiflen Stunde zu leſen, vamit bie 
Schuffinder und die Spitalleute verfelben beiwohnen können; in der Schule 
öfters den fatechetifchen Religioneunterricht zu ertheilen, und da er. ohne 
dieß im. Spitalgebäube wohnt, auch die Obforge in geiftlihen Sachen 
über die Spitalpfründler zu tragen, ‚Damit diefelben nach dem Willen 
ver hochjeligen Stifterin die Gebete und Andarhten verrichten, ‚dem Gottes⸗ 
dienfte ftets auferbanlich beiwohnen und unter einanber fromm und frieblich 
leben möchten. — Diefer die Stiftung eines Kaplan bei der Ciäomwer 
Pfarre betreffende Anhang wurde in allen Puncten und Clauseln vom 
Prager fürfterzbifch. Ordinariate d. d. 21. Febr. 1784 genehmigt und 
ratifizirt. 


Auf dem Friedhofe iſt die Meßkapelle zur h. Barbara, erbaut im 
J. 1759 und reſtaurirt im J. 1848. 


Im Öltoger Schlohße iſt eine Meßlapelle zum 2 Johann dem 
Täufer, 


554 


In den Tit. wird im J. 1534 Johann Deym von StHte% ale 
Here auf Ölzov& angeführt, und im I. 1689 Nikolaus Deym von 
Stkitet. (Baprocky o ftamu ryt. fir. 338.) 

Eingepfarrt: 

a) 1 ©t. Boreschnie (Borecnsce), Df., bm., 22 H., 185 Kath. 
— Einſchichten: Die Mühlen: Topinka 1 &t.; Tiu&ka 1Y/, ©t.; Smeti- 
prach 1'/, St. 

b) Y, St. Boschowie (.Bosovice), Df., bm., 37 H. 213 Kat$. 

— Einjchichten Y,—Y, St.: Der Maierhof Cihadlovice; die Schäferei 
Dolejäka; das Wirthehaus Tasnov; die Wafenmeifterei Dudina. 
3 e) 1% St. Brioh, Df. mit einem alten Schloße, hm, 34 H., 
259 Rath. (2 H. ehem. Dom. Stiefna.) Dafelbft ift eine im I. 1840 
venovirte Meßlapelle Nativ. B. M. V. — Einfchichten: 1 Mühle; 1 
Yägerhaus; 1 Schäferei; 1 Hegerei; 1 Oberbrefcherswohnung. — Jenes 
Schloß war ber Stammort der Nitter Zäborsky von Brloh. Tiejes 
Geſchlecht lommt urkundlich ſchon im 14. Jahrh. vor, und -bfühte noch 
um das 9. 1715. — Eine Anhöhe bei Brioh Heißt: „stary kläßter“, 
und man bat in der neueren Zeit, wie im Pfarrgedenkbuche bemerft wird, 
daſelbſt Ueberrefte von Kicchenfachen aufgefunden. In Brloh fol der 
Sage nach ein Frauenkloſter geweſen fein. 

d) 2 St. Nediina (Nedünt), Df,, bm, 7 H., 36 Rath. 

e) 3, ©t. Chlaponie (Chlaponice), Df., bm, 23 H. 142 Kath. 

f) 1% St. Dedowie (Dedorice), Df., bn., 20 9., 178 Rath. 
— Einfhichten: 1 Hegerei 1%, St.; 1 Ueberfuhrhaus 2 St.; das Bau⸗ 
ernhaus Hosticka 2° St. . 

g) 1St. Schloß Drhowl (Drhovle), mit 92 Rath., bm., beſtehend 
aus dem Schloße, 1 Maierhofe, 1 Schäferei, 1 Bräuhaus, 1 ehem. Brant- 
weinhaus. Hiezu ift auch conferib. das Wirthehaus Wyskotilka. — Die 
Meßtapelle zur h. Anna ift an einem Schloßflügel angebaut. Diefelbe 
ließ im 9. 1851 Anna Bertha Fürſtin von Lobko wic, gebome 
Fürſtin zu Schwarzenberg, erbauen. Am 26. Juli 1851 wurde 
diefe neuerbaute Kapelle vom damaligen Cizower Pfarrer und piſeker 
Bezirksvikär P. Johann Kubidet feierlich benebicirt. Die frühere 
Rapelfe, von Franz Nikolaus Grafen won Morein, Herm 
auf BezoSſSkow, Drhowle und Brioh, im Jahre 1708 erbaut, ftanb 
im herrfchaftlichen Garten. Am 4. Dft. 1708 ftiftete der vorbenannte 
Graf bei diefer Kapelle zwei unb zwar am Seite des h. Frauz Seraf. 
und am Fefte ver h. Anna von ben Dominilanern des Piſeker Kloſters 
für die Familie Morzin zu leſende h. Mefjen. 

Das Dominium Drhowl gehörte im 3. 1685, wie eine Gloden- 
infehrift bezeugt, dem Freiherrn Heinrich Deym von Stkitek. Im 
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9. 1696 verfaufte Apanct Freiherr Deym von Stkite& dem Franz 
Nikolaus Grafen von Morzin die Güter Drhowl wid Dedowic. 
Dem Legtbenannten verfaufte im 9. 1698 Wenzel Ignaz Freiherr 
Deym das ®ut Brioh. Diefe Güter cum appertinentiis fanfte von 
Franz Rilol. Grafen. Morzin Antenia Fofefa vermitwete Gräfin 
Gernin von Chudänic geb. Gräfin von Kuenburg im 9. 1712. Die 
felbe Kaufte das Dom. Sedlic im J. 1726. Die vorerwähnte Gräfin 
kaufte im 9. 1715 bie Güter CiZomwa, Wolbrihomw, Boſchowic 
wid Rezli mit allen Zugehörungen. - Da aber noch im I. 1723 in 
der Ötäower Taufmatrit Wenzel Ignaz Freiherr Deym von Stritei 
als Here der Herrichaften Cerweno-Zahoki und Cizomwä einge: 
tragen erfcheint, und ba ber vorbenannte Freiherr noch im J. 1726 bei 
Ausftellung ver Quittungen die KRäuferin Antonia Joſefa vermitwete 
Gräfin Cernin verpflichtete, ven Conſens feiner Söhne zum Verlaufe ver 
Herrſchaft Cizovä zu verſchaffen, fo wurde wahrfeheinlich der im 3. 1715 
Rattgehabte Kauf erjt nach mehreren Jahren zum Abſchluſſe gebracht. Eine 
Entelin ber vorerwähnten Gräfin, Maria Rupmilla Tochter des Gra- 
fen. Franz Anton Cernin und ver Maria Ifabella geb. Markgräfin 
‘son Moerode-Westerloo, vermäfte ſich im 3. 1763 mit Auguſt Anton 
Färſten vom Lobkovie, wodurch die Dominien Drhowi, Cizowä 
und Sedlic an das furftliche Haus Lobkowie gelangten. 

h) 17, St. Dorf Drhowl. (Drhovle), bm., 28 9., 247 Rath. 

i) 2 ©t. Dubna hera, Df., bm., 37 9., 289 Rath. 

k) 11% St. Jistee, Dfl, hm, 6 H., 49 Rath. 

)) %, St. Krasehowie (Krasovice), Df., bm., 31 H., 231 Rath. 

m) %%, ©&t. Kieschie (Kresice), Df., bm., 17 9., 86 Kath., 8 
‚fr. — Dazu gehört ein Forſthaus „na skaliöndm.“ 

n) %, ©t. Mindetie (Mladotice), Df., bm., 17 9., 102 Rath. 

0) 1 &t. Mlaka, Df. bm, 12 H., 69 Rath. 

p) Ys St. Neudorf (Novd ves), Df., bin, 21 H., 173 Rath, 
— Einſchichte: 1 Forſthaus. 

q) 1, &t. Pamötio (Pametice), Df., bın., 52 H., 367 Kath., 
7 Sfr. 

r) % St. Predotie (Pfedotice), Dfl., bm., 4H., 16 Rath., 6 Ifr. 

») 1", St Schamenie ( Samonice), Df,, bin, 32 9., 191 Kath. 

t) %, St. Trepkov, Df., bm, 28 9, 197 Kath, 6 If. — 
Einſchichten %, St.: Neuwirthshaus; Schmiede und Mauth; Bädtershaus. 

u) 1 St. Alt-Wrai (Vrai stard), Df., bm., 22 9., 161 Rath. 
— Einſchichte: Forſthaus „na plazieh“ 1%, St; 

w) 14, St. Neu-Wrei (Vrai nova), Df., bi, 22 9., 130 

Kath. — Einſchichte: Ein Forſthaus 1%, St, 
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x) Y%, ©t. Ziwie (Zlivice), Di, Im, 28 H., 200 Rath, 2 
Ir. — Einſchichten: 1 Forſthaus Y, St.; Eee „u derven&ho 
krize“ 19), St. 

y) 1 ©t, Watkowie (Vatkovice), Df., bm., 13 H., 94 Rath, 
ehem. Dom, Warwaſchau (3.9. Dom. Drhowl). 

Bon a—y) Kreis und Bez. Piſek. 

Bon a— einfchl. x) ehem. Dom. Drhowl. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Öizows, Borefhnic, Boſchowic, Chlaponic, Krafhe 
wic, Kreſchie, Mladotic, Neudorf, Prevotic, Treplom, 
Watkowic und Zliwic, dann die nach Rabobic eingepfarrten Dörfer 
Kozli, Podoli und Sobsſchie. — Patron und Präfentent, wie 
oben, — Zahl ber Schulfinper: 335. — Einkommen bes Pharrſchullehrers: 
22.19... - 

Eingefhult zur Filialſchule zu Drhowl: 

Drhowi (Df. und Schloß), Brloh, Nedilna, Dubnähore, 
Pamdtic, Schamonic, Mlaka. — (Die Brloher Mühle gehört zur 
Filial⸗Schule Jemnic, Pf. Radomyſchl.) — Patron und Präfentent, wie 
oben. — Zahl ver Schullinder: 143. — BIETEN des Filiallehrers: 
292 fl. 64 fr. 3. W. 

Eingeſchult zur erp. unterlehrerſtativn zu Alt⸗Wrakc: 

Alt- und Neu-Wra?, Dedowie, Jiſtec. — Patron, wie oben. 
— Zahl der Schulfinder: 93. — Einkommen — exp. Unterlehrers: 
140 fl. 70 fr. 8. W. 

! Die Seelforge ift wegen ber großen — und der weiten Ent⸗ 
fernung der Ortſchaften beſchwerlich. 


— — 


3. Pfarre Jinin. 3 


Jinin, Jenin, Df., bm., 40 H., 240 Kath., 3 Ifr. Kreis Pifel, 
Bez. Strafonic, ehem. Dom. Drhowl, Poſt Strafonic. — Pfarre mit 
1402 Rath. — Einfommen: 90 3. 823 Rt. Feld⸗, 3.9. 1590 A. 
Wieſen, 543 Kl. Garten, 2 3. 241 Kl. Hutweiden, 11 I. Wald. Ab 
löfungerente: 378 fl. 74 fr. An Stola und Fundı: 135 fl. 79 fr. 5.8. 
— Patron der Pfarre und Kirche: Georg Epriftian Färft von 
Lobkowic. Batr.-Amt zu Olzowä. 

Die Pfarrlicche zu Mariä Himmelfahrt zu Jinin kommt als folde 
in ben Errichtungsbuchern bereits im Jahre 1384 vor. (In Decanatı 
Wolinensi et in Archidiaconstu Bechinensi.) Im 9. 1407 feentte 
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zu biefer Kirche Joannes, Pfarrer daſelbſt, 7 Schod Gr. zu feinem und 
feines Bruders Wlaiko, Ritters von Kruh, Herrn auf Jindkichovie, 
Seelenheile. (L. L. Erect. Vol. VII. N. 4) Im 9. 1414 übertrug 
ber Ritter Peter ven Geblan eine von feinen Vorfahren zur Iininer 
Pfarrkirche legirte jährliche Zinfung von 1 Sch. Er. auf andere Güter. 
(L. L. Erect. Vol X. C. 9.) In dieſer Kirche find die Grabbentmäfer 
ber Brüber Leopold und Johann Kalkreiter von Kalkreit, geſetzt 
von Kuna& von Machovic, Herrn anf Milonovie und Krenovic im 
3. 1672; des Ritters Peter Radkovec von Mirovie + 1532; ber 
Grau Katharina Korensky von Terekov, Gattin des Benzel Bu- 
zicky von Buzie }..... Auf zwei anderen Grabfteinen vom Iahre 
1539 unb 1557 find bie Infchriften nicht mehr leſerlich — Die Weifen- 
folge ver Pfarrer begimmt in dem Gedenlbuche im J. 153. 

Eingepfarrt: 

a) Y% St. Nobrehowie (Nebrekovice), Df., bm., 28 9., 200 
Lath., ehens. Dom. Drhowl. Daſelbft befand fich ehemals eine Ritters 
veſte. An der Stelle derfelben fteht nun bie Gemeindſchmiede. — Im 
Jahre 1534 wird in den Titularen angeführt: Johann Nebfehovsky 
Ritter von Nebrehovic. (Baprocky o ſtawu vht. fir. 388.) j 

b) Y, St. Milonowie (Müonovice), Df., bm., 28 9., 

Kath. Im I. 1685 kaufte der Graf Gundaker von ann 
das Gut Milsnowic von Georg Doudlebſky von Doudleb. 

©) %ı St. Neudorf (Nova ves), Dil, bm., 6 H., 41 Rath. 

d) 5 Min. Zerkowie (Zorkovice), Df., bm., 12 H., 90 Rath. 

e) St. Treschowie (Tiesovice), Df., bm., 3 H., 269 
Rath. — Einſchichte: 1 Mühle. 

f) 4, St. Kurfimen (Kurimany), Df., bm., 20 H., 118 Rath. 

8) % ©. Sudkowie (Sudkovice), Df,, m, 21 H., 114 Rath. 
(7 9. ehem. Dom. Wälliſchbirken.) 

h) St. Sedlikowie (Bedlikovice), Df., bm, 19 H., 120 
Rath, ehem. Dom. Woſek. 

Bon a—h) Kreis Pifel, Bez. Strafonic. 

b) e) d) ehem. Dom. Walliſchbirken. 

e) f) g) ehem. Dom. Stielna. i 

Eingeſchult zur Pfarrfchule find die obbenannten Ortſchaſten 


— Patron und Prüfentaut, wie oben. — Zahl ver Schulfinder: Ir 


— Einfommen des Pfarrſchullehrers: 558 fl, 55 fr. 3. W. 


—— 
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4. Pfarre Kestran. 


Alt-Kestran (Kestrany), Df. mit einem Schloße, bm., 62 9., 
622 Kath., 7 Ir, Kreis und Bez; Bifel, ehem. Dom. Protiwin, 
Boft Piſek. — Pfarre mit 2416 Rath, — Einkommen: 12 9. 747’% 
EI. Feld, 4 J. 88%, RL Wieden. Ablöf.-Rente: 163 fl. 27 tr. Ans 
den fürftl, Renten; 50 fl. 40 kr. Aus. der Kirchenlaffe: 21 fl. An 
Stola und Tund.: 92 fl. 72 kr. d. W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Sohann Adolph Fürft zu Schwarzenberg. Patr.Amt zu 
Protiwin. ‘ 

Das Schloß zu Kestfan war die Stammburg ber Ritter von 
Kestkan, welche fich von ber Burg OudraZ, vie fie fpäter befaßen, 
Oudrazsky von Kestfan nannten. Noch um das J. 1786 blühte dieſe 
ritterliche Bamilie. Im I. 1634 wird in ven Tit. angeführt: „Gtibor 
Audrazfty z Keftkan a.na Audrazech“ und Im 9.1589: „Bohu- 
flaw Audrazfiy z Reftkan a na Audrazech“. (Baprocky o 
ſtawu ryt. fir. 282). — Im 9. 1492 am 9. Ang. befreite K. Wla- 
dislav vie durch Heinrich von Schwamberg erfauften zwei Burgen 
zu Kestfan von ber Leheusverbindlichkeit. Die britte Burg befanb fich 
damals noch im Beſitze ver Ritter von Kestran, da K. Wlabislam d.d. 
11. Nov. 1492 dem Heinrich von Schwamberg die Vollmacht er- 
theilte, jenen ven Gebrüdern Sohann und Wojflam von Kestfan 
noch angehörigen Theil in dieſem Dorfe von ver Lehenspflicht freizu- 
ſprechen. Branzista Polyrena, Tochter des Johann Wilhelm 
von Schwamberg, vermwitwete Gräfin von Paar, verfaufte im 9. 
1678 das Gut Kestran an Elifabetda Sufanna Freiin Wra- 
tislav geb. von Gerstorf. Diefe legtere trat Keftran im J. 1685 
an Adam Humprecht Koc von Dobk Fäuflih ab. Bon biefem Faufte 
es laut Kontraftes vom 20. Zänner 1700 Ferdinand Reihsfürft 
3u Schwarzenberg um 167500 fl. rh. und vereinigte es mit ber Herr- 
ſchaft Protiwin. 

Die Pfarrkirche zur h. Katharina V. M. zu Alt-Keſtkan, deren 
Gründer und Grünbungszeit unbekannt ift, gehörte bis zum Jahre 1712 
als eine Filinle zur Piſeler Dekanallirche. Am 12. Juni 1712 wurbe 
von Adam Franz Reichsfürften zu Schwarzenberg ber erfte Pfarr⸗ 
abminiftrator bei derſelben angeftellt. In ben I. 1712—1714 wurde 
bie Keftkaner Kirche renovirt und erweitert unb fobann am 2. Dez. 
1714 benebieirt. Im 9. 1715 wurben auch die Altäre errichtet und am 
25. Nov. 1715 benebicirt. Am 15. Sept. 1801 wurde bie Realpfarı- 
atminiftretur Keſthan zu einer Pfarre erhoben. Das Pfarrgebäube, 
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das ſich außerhalb des Dorfes, .Y/, St. von ber-Kirche entfernt befindet, 


wurde im J. 1833 nenaufgebaut. Die Pfarrliche wurde im I. 1852 
tenobirt und erweitert, und im vorbenannten I. auch ein neuer Glocken⸗ 
thurm erbaut. 

Zum Pfarrorte gehören bie zerftreuten, Häufer, Hrukov, Choti- 
borice und Ohrada genannt, dann bie Einſchichten: Ziegelgütte (cihelna) 
Y, St. und bie Schäferei (Ovöin) Y, St. 

Eingepfartt: 

a) . St. Lhota, Df., bm, 19 H. 130 Kath. — Einſchichte: 


" ReZabinec (diſchhegerei) %, ©t. 


b) 9, St. Sudomer, Sudomir, Df., bm., 29 9., 221 Rath. 
— Einfhihte: Die Subomörer Mühle %, St. — In Sudom&r befand. 
fih die Stammvefte ver ritterlihen Familie Repickf von Sudomer, 
weiche ſchon in ven huffitifchen Kriegen bekannt war und noch im J. 
1786 bfühte. e h 

c) Y St. Zatav (Zatava), Df., bm., 31 9. 255 Rath. — 
Einfhichten: 1 Mühle St.; Teufelsgraben %, St. 

d) 1 St. Alt-Dobew (Dobdev), Df., bm., 32 H., 251 Kath., 4 
Ir. — Dafeldft ift eine Filiallirche zum h. Brictius B. Patron: Johann 


Adolph Fürſt zu Schwarzenberg. Auf dem Gottesader zu Alt 


Dobew werben bie Verftorbenen von Alt- und Neudobew beerbigt. 
Im Alt-Dobem ftand ehemals eine Nittervefte. — Zu dieſem Dorfe 


gehören 2 Einfchichten, Woberna genannt, 1 St. 


e) 1 &t. Neu-Dobew (Dobev nova), Df., bm., 36 H., 404 Rath. 

f) Y, St. Neu-Kestdan (Kestrany nove), Df., bin, 36 9., 
633 Kath, 8 Ir. — Einſchichten: Shwemmredel %, St; der 
Maierhof „Neuhof" %, St. 

Bon a—f) Kreis Pifel, ehem. Dom. Protiwin. 

a) b) Bez. Wopnian. 

Bon c—f) Bez. Piel. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortichaften 
mit Ausnahme von Alt» und Neu-Dobew. — Patron und Präfentant, 
wie oben. — Zahl ver Schullinder: 216. — Einkommen des Pfarrfchul- 


lehrers: 283 fl. b. W. 


Eingeſchult zur Filialſchule zu Alt-Dobew: 

Alt und Neu-Dobew. — Patron uud Präfentant: Gemeinde 
AUt-Dobew, — Zahl der Schullinder: 95. — Einkommen des Filial⸗ 
lehrer: 223 fl. d. W. 

J — — 


0 _ 
5. Pfarre Krestowie. 


Krestowie (Chrestovice), Df. mit einem Schloße, bm, 44 
9. (dann 13 Einſchichten %, St. von der Kirche entfernt, zu denen Sct. 
Johann und Unter-Lipowſto oder Dolejäi gehören), 572 Kath., 10 Sir., 
Kreis und Bez. Pilel, ehem. Dom. Gut Kreſchtiowic, Poft Pifel. — 
Pfarre mit 3015 Kath. — Einfommen: 22 3. 370 RL. Feld, 3 9. 
1415 Kl. Wiefen, 560 Kl. Garten, 285 Kl. Hutweiden. Ablöf.-Rente: 
252 fl. 52'/, fr. Erträgniß des nicht abgelöften Zeheuts: 11 fl. 11 Fr. 
Aus dem Rel.Fonde: 52 fl. 50 fr. An Stola und Fund.: 75 fl. 47, kr. 
3. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: Sohann Adolph Fürjt 
zu Schwarzenberg. Patr.-Amt zu Protiwin. 

Die Pfarrlirche zum h. Johann dem Täufer liegt eiufchichtig, eine 
Heine halbe Stunde vom Pfarrorte entfernt, am linken Moldauufer. 
Wegen der einfamen Lage führte fie fonft auch den Namen zu Sct 
Johann in der Wüſte. (S. Joan. Bapt. in eremo.) An ver Fronte 
der Kirche über dem Hauptthore ift bie Sahreszahl 1571. Auf ber 
größeren Glode ift die Jahreszahl 1555. Im I. 1598 gründete ver 
Kitter Bohuflaw Kalenic von Kalenic, Herr auf Krefchtiowic 
und Bzy, die Pfarrſeelſorge Krefchtiowic. Cr legte bei dem Piſeker 
Magiftrate 1000 Sched meißn. Gr. an, damit von den Intereſſen ber 
Kreichtiowiger Pfarrer 50 Sch. und der Schullehrer daſelbſt 10 Sch. 
erhalte. Der benannte Ritter ließ auch das Pfarrgebäude erbauen. Er 
beauftragte feinen Eohn Woldrich, damit er dafeldft nach eingeholtem 
Rathe des Pifefer Magiftrates einen Pfarrer sub utraque anftelle. 
— Bom J. 1640 bis zum J. 1736 wurde die Krefchtiowiger Pfarre 
vom Zahofer Pfarrer abminiftrirt. In der Pfarrkirche find Grab- 
venfmäler der Bamilie Kalenic. — Sie befigt: 1 9. 518 EL. Selb, 
667 RL. Wiefen, 142 Kl. Garten, 4 3. 1241 Ri. Hutweiden, 13 9. 
661 Kl. Wald. — Die Albrechtitzer Kirche gehörte bis zum J. 1757 
als eine Commendatticche zur Pfarre Krefchtiowic. In biefem Jahre 
wurde fie der Nezdaſchower Pfarrapminiftratur einverleibt. 

Im Scloße ift eine Meßkapelle zur h. Barbara. 

Vermöge Teftamentes d. d. 3. Aug. 1800 ftiftete Maria Anna 
Pernet zu Kreſchtiowic eine Kaplansſtelle. 

Im I. 1572 wird Woldkich Radkowec von Mirowic als 
Herr auf Chreifovice angeführt und im J. 1589 Bohuflaw Kalenice 
von Kalenic. (Paprockyo ftawu ryt. fir. 271, 315). Dieſes Gut 
befaßen fpäter die Ritter Kobensky von Tereiov, dann bie Gemeinde 
der Neuftadt Prag. Im J. 1695 faufte Sigismund Graf von 
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krauttmansdorff die Güter Kreſchtiowic und OudraL, von beffen 
Arben diefe Güter 1711 nebft ver Hft. Protiwin an den Fürften Adam 
franz zu Schwarzenberg verfauft wurden. 

Eingepfartt: 

a) %, St. Aubrafher Ehaluppen (Oudraickd chalupy), 
ter Jehnidsko, km, 12 H., 6 Einſchichten, 136 Kath. — Diefer 
Irt ift conferib. zum D. Aupraz (Pf. Albrechtic.) 

b) 1 ©t. Biezi, Df., bm., 21 9, 232 Rath. — 5 Einfchichten 
I, St 

©) %4 St. Dobeschie (Dobeiice), Df., bm., 19 H., 174 Kath. 
— 2 Einjichten „ve strouze®, 

d) %, ©t. Jehnidlo (Jehnedno), Df., bm, 33 H. 310 Rath. 
— 2 Einfhichten „Retäbek“ 1%, St. und Wotava 1 ©t. 

e) 1 St. Klouk (Kluky), Df., bm, 52 H., 593 Rath. — 9 
Einfchichten, Probulov und Mlaky, 1'/, ©t. 

9 1%, St. Temesvar, Df, bm, 11 9, 193 Rath. (2 9. 
ehem. Dom. Bifel). — 10 Einfchichten. 

g) 1Y, St. Karvasin, Df, bm, 7 einſchicht. H., 47 Rath, 
ehem. Dom. Piſek. — Die nach Karvasin conferibirte Einfchichte Ko- 
panina, ein Hegerhaus, ift nach Albrechtic eingepfartt. 

h) 1 St. Podolsko, Df., om, 15 H., 180 Rath., 5 Sir., ehem. 
Dom. Woporan (1 H. Dom. Worlik.) 

i) 1%, St. Rastar (Rastory), Df., bm., 16 9. 103 Rath 

k) 1 St. Woleschna (Oleina), Df., bm., 49 H., 480 Kath. 
— 11 Einſchichten: ve strouze, u Svihliks, u Zhofe, u Rüzitky, u 
Struzäka. 


Bon a—k) Preis und Bez. Piſek. 

Bon a— inel. f) ehem. Dom. Krefchtiomwic. 

i) k) ehem. Dom. Molvauthein. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find vie obbenannten Ortfchaften 
mit ihren Einſchichten, mit Ausnahme der D. Podolſko, Raſtar und 
Woleſchna mit ikren Einfchichten (Filialſchule Podoli, Pf. Bernardic). 
— Die Einſchichte u Rüzikky N. C. 42 bei Wolefchna ift eingeſchult 
nah Kreitomwic. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder : 261. — Einkommen des Pfarrfhullchrers: 279 fl. 84 Fr. 8.@. 


— — 
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6. Lokalie Paracov. 


Paratov, Df., bm., 46 9., 333 Kath., Kreis Piſel, Bez. Stra 
fonic, ehem. Dom. Stiefna, Poſt Strafonic. — Lokalie wit 1954 
Kath. — Einfommen: 10 Str. Teld., 1 Str. Wiefe, 1 Str. Hutweibde. 
Aus dem Rel.Fonde: 52 fl. 50 fr. Vom Pfarrer zu Stiefna: 206 fl 
52 fr. An Stola und Fund.: 53 fl. 58 fr. 5. W. — Patron ver Lo 
kalie und der Kirche: Alfred Fürft zu Windiſch-Grätz. Patr.Ami 
zu Stiefua. i i 

Die Kirche zu den h. Ap. Peter und Paul zu Paradom komm 
als Pfarrkirche in den Errichtungsbüchern bereits im 9. 1384 ver. 
(In Decanatu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im 9. 
1393 wibmete der Paracower Pfarrer Mathias aus feinem um 
feines Vorgängers Hermann Vermögen einen jährl. Zins von 7 Sch. 
Gr. zur Errichtung einer Kaplansftelle vafelbft. (Lib. Erect. Vol. XIL 
C. 7. et E. 15.) Im 3. 1670 wurde die Pfarre von PBaradon 
nah Stielna übertragen. Im J. 1744 wurde vom Stiekner Pfarre 
ein Raplan nah Paradow exrponirt. Im J. 1786 wurben viefem 
Expofiten alle pfarrlichen Rechte zugeſtauden. Vermöge ber Faffion d. d. 
3. Aug. 1786 wurde das ben Paradower Erpofiten vom Stiekner 
Pfarrer theils im Baaren theild in Naturalien zu verabreichenne Cie 
kommen beftimmt. Am 19. April 1857 wurbe dieſe Expofitur zur fa 
kalie erhoben. — Die jegige Kirche wurbe in ben 3. 1830—1832 theil 
auf Koften des Fürften Alfred zu Windiſch-Grätz theils auf Koften 
der Pfarrgemeinde nenerbaut und am 2. Dez. 1832 benebicirt, 

Eingepfarrt: 

a) 7, St. Skal (Skala), Df., dm, 33 H., 216 Kath. 

b) Y, St. Kwaskowie (Kvaskovice), Df., bm., 35 H., 245 Rath 

c) %, St. Radejowie (Radejovice), Df., bm, 22 9. 147 Ralf, 

d) 1 St. Dunowie (Dunovice), Df., bm., 45 H., 280 Rath. 

e) Y, ©t. Cehnie (Cehnice), Df., in früheren Jahrhunderten 
ein Städtchen, bin, 105 9. 733 Kath. Dafelbft befand ſich ehemals 
eine Rittervejte. In Cehnic ift eine von der Gemeinde im I. 1850 
erbaute Meßkapelle zur alferheiligften Dreieinigfeit. — Im I. 1398 
werben in den Errichtungsbüchern die Brüder Johann und Bohuflaut 
Ritter von Cehnic angeführt. (Vol. XU. E. 15.) 

Don a—e) Kreis Piſek, Dez. Strafonic, ehem. Dom, Stiefna. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Paradon, Skal, Kwaskowic, Radéjowic. — Patron um 
Präſentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 109. — Einkommes 
des Pfarrſchullehrers: 281 fl. 6 kr.ö. W. 
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Eingefgult zur Filialſchule zu Cehnic: 

Cehnic, Dunomwic, Mlapsjowic (Pf. Stiekna), Sedliſcht 
(Pf. Herman). — Patron und Präfentant: Die Gemeinde Cehnic. — 
Zahl der Schultinver: 174. — Einfommen bes Filiallehrers: 354 fi. 
E38. 


a 


7. Dechantei Pisek. 


Pisek (Ist. Piseca im. Pisek), k. Stabt, befteht aus ver eigent- 
lichen Stabt, ver Prager Borftabt, ver Set. Wenzels-Borftabt, und der 
Bndweiſer Vorſtadt, bm., 595 Häuf., 8741 Kath., 2 Aath. H. K., 85 
gfr., Kreis, Bez. ehem. Dom. und Poft Pill. — Dechantei mit 
10163 Kath. — Einfommen: 60 Str. Feld. 20 Str. Wiefen, /, Str. 
Garten. An Zehent und Deputat: 3 Met. Weizen, 31 Met. Korn, 
5 Mes. Gerfte, 15 Met. Haber, 3%, Met. Erbfen, 2 Etn. Fiſche, 17 
Faß Bier, 34 Kl. Holz, 4 Tafeln Salz. An Eivilrenten: 623 fl. 28 tr. 
An Stola und Fund.: 472 fL 19 kr. 5. W. — Patron des Delanal- 
Benefizium und der Delanal-Riche: Die Pifeler Stadtgemeinde. Patr.⸗ 
Amt zu Bifel. 

Die Stapt Piſek wurbe gegründet im I. 967, wie Häjek angibt. 
Der Name Pisek rührt her von dem Golbfanbe, an weldem bie 
Batawa in alten Zeiten fehr reich war, jo baß an ihren Ufern bebeu- 
tenbe Golpwäfchereien betrieben wurben, welcher Umftand Beranlaffung 
zur Gränbung der Stabt gab. — Als F. Stadt erſcheint Pifek urkundlich 
erft unter ber Megierung bes Könige Johann. König Georg ver- 
pfänbete im 9. 1468 eine von den Pifeler Bürgern an bie Konige 
Böhmens abzuführende jährliche Abgabe von 100 Sch. Gr. an Wilhelm 
d. j. von Riesenberg und aufRabi, dem er 4000 ungar. Gulden ſchuldig 
wor. Puta von Riefenberg überließ dieſes Pfandrecht an Heinrich 
von Plauen, Der Legtbenannte lieh dem K. Wladislaw 8262 Gulden, 
wofür ihm 8. Wladislaw im I. 1483 die Piſeker Burg mit allen 
bazu gehörigen Gütern und Cinfünften verpfändete. Die Erben bes 
Pfandinhabers Heinrich Pflug von Rabftein verkauften im 3. 1509 
jenes Pfandrecht fammt den genannten Gütern und Einkünften für eine 
Summe von 9000 Sch. Gr. mein. ber Piſeker Stadtgemeinde. Als 
die Stadt Pier in Verbindung mit anderen Städten ſich weigerte, ben 
8. Ferdinand I. im Kriege gegen ven Schmalfalpifchen Bund zu unter 
ftügen, wurben ihr nach der Schlacht bei Mühlberg, im 3. 1547 alle 
Güter confiseirt, vie Privilegien entzogen und überdieß mußte, fie ‚4000 

36* 
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Sch. Gr. meifn. als Geloftrafe zahlen. Im J. 1549 wurben ver Std 
burch die Gnade bes 8. Ferdinand zur Suftentation ber Geifttihd 
der Stubierenden und ber Armen im Spitale, die Dörfer Semice, Sm 
kovice, Putim, Hradiste, Driov, Wonikov, Vr&ovice, — 
Dobesice wieder geſchenkt. In den J. 1556 und 1558 erhielt die Si 

bie Burg fammt einigen Dörfern, Wäldern, Teichen u. f. w. zurüd. Im$ 
1588 kaufte fie vie Güter Hekman und BoZov. Beim Ausbruche des dreißig 
jährigen Krieges nahm Piſek an der Empörung gegen ven Monarchen ger 
binand II. Theil. Aber ſchon am 10. Febr. 1619 wurde die Stabt te 
kaiſerl. Truppen unter dem Befehle des Grafen Buquoy eingenemmen, 
welche zwar bald darauf wieber vertrieben wurden, jedoch im Aug. desſelben 
Jahres zurückkehrten und bie Stabt wieber eroberten. Graf Buquof 
ließ den General Don Martin Huerta al8 Befehlshaber zurüd. Als va 
ſtaͤndiſche Feldherr Graf Mannsfeld herannahte, öffneten dieſem die 
Bürger bie Thore, und waren ihm zur Gefangennehmung der ganze 
kaiſerlichen Beſatzung fowie ihres DBefehlshabers, ver nach Pilfen geführt 
wurde, behifflih. Die ftänbifchen Truppen hielten nun die Stadt bi 
zum Herbfte des 3. 1620 befegt. Herzog Marimilian von Bayers 
rüdte, nachdem er bie Städte Wodnian und Prachatic eingenommen, ia 
Berbindung mit dem Grafen Buquoy, zufammen 50000 Mann (Wallonen 
Koſaken, Spaniern), am 30. Sept. 1620 auch vor Pifel, und forderte bie 
Stadt zur Uebergabe auf. Diefe konnte nur von 540 Mann mit Unterftät 
zung der Bürger vertheipigt werben. Oberft Häk ver Befehlöhaber verlangte 
eine Frift von drei Stunden, um eine Kapitulation zu entwerfen. Aber 
Herzog Marimilian ging darauf nicht ein, ſondern ließ Sturm laufen. 
Die Truppen erftiegen ohne Widerſtand die Mauern und drangen zuerf 
über den Florianplatz in die Stadt ein, wo bie Bejagung zufammen 
gehauen, die Einwohner ohne Unterfchied des Alters und Gefchlechtes 
ermordet wurden (6000 an ber Zahl.) (In den Gedenkbüchern wirt 
hierüber bemerft: „aZ do 13 toliko osob bez slitoväni ditek preäv 
materskych poZivajieich vSickni ukrutns zamordoväni.“) Die Häufer 
wurden geplüntert, in Ajche gelegt, ver Oberft Hak gehäugt, und ver 
Primator der Stadt enthauptet. Die zur Burg gehörigen Dörfer ſowie 
bie Hälfte der Stabtwaldungen wurden vom f. Fiscus an ben Grafen 
von Merode verfauft. Die Stadt Piſek mit allen ihren Befigungen 
und Einkünften wurde im I. 1623 vom f. Fiscus an Don Martin de 
Huerta pfandweiſe überlaffen, welcher fie bis zum 3. 1638 befaß. Bom 
$. 1638 bis zum 3. 1641 war fie im Befige des Kaiſers. Im J. 1641 
wurde bie Stadt Piſek durch die Gnade des K. Ferdinand IIL wieder 
zur königl. Stadt erhoben und erhielt bie früheren Privilegien zurüd. Im 
3. 1642 ftellte 8. Ferdinand IH. ver Stadt zur Suftentation bes 
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und für die bei ven Kirchen und Schulen angeftelften Perſonen 
ige Beſitzungen zurück. 
"Im 18. Jahrh. wurde Piſek merkwürdig durch die Niederlage, 
e während des nad Karl VI. Tode ausgebrochenen Erbfolgekrieges 
Sranzofen hier erlitten. Diefe hatten unter dem Marſchall Broglio 
Bifel genommen und 1742 bei biefer Stabt ein ftarfes Lager 
. Am 25. Mai kam es bei vem Dorfe Zahah zmwifchen ihnen 
BD den Defterreichern, welche Fürſt Lobkowic befehligte, zu einer Schlacht, 
in bie Franzoſen Sieger blieben. Da fte jedoch die Defterreicher 
weiter verfolgten, gelang e8 bem Fürſten Lobkowic, fih mit dem 
theere unter bem Prinzen Karl von Lothringen zu vereinigen, 
ide Feloheren eroberten am 8. Juni auch Piſel, deſſen 1200 ftarfe 
jagung - von den Kroaten ganz zuſammengehauen wurbe, während 
glio 6i8 Beraun fo eilfertig floh, daß ihn exft dort bie Defterreicher 
"bereichen kounten, worauf er fich unter vie Manern ver noch von Fran- 
— seien beſetzten Hauptſtadt Prag flüchtete. Man berechnete den Verluſt 
der Franzofen während biefes fchimpflichen Rüdzuges auf 6000 Mann, 
“und ihr Schredensruf „Mon Dieu Pisek“ lebt noch bis auf den heu⸗ 
tigen Tag in der Erinnerung der Bewohner Böhmens. 
3 In der Stadt find die Ueberrefte ber alten königl. Burg. Sie 
R beſtehen nur noch in einem Flügel, am Ufer der Watawa, mit einem 
"niedrigen Thurme, einem Saale und zwei Gemäcern. Der übrige Raum 
J des ehemaligen Gebäudes umfaßt das Rathhaus, die Kaſerne, das Bräu- 
Haus und zwei Bürgerhänfer. 
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Kirchen und Kapellen. 


Die Dechanteikirche zu Mariä Geburt. — Im J. 1143 
wurde dieſe Piſeker Kirche zu einer Pfarrfirche erhoben. Im J. 1394 
" errichtete und botirte in berfelben ber Bürger Nicolaus Wolinfty 
" einen Altar S. Procop. (I. L. Erect. Vol. IV. E. 5.) Im 9. 1407 

wurbe das Batronatsrecht rücfichtlich diefes Altard von einem Bürger 
' einem anderen gefchenft. (L. L. Erect. Vol.IX. E. 5.) Im J. 1407 
" errichtete und botirte in jener Kirche ein Bürger einen Altar B. M. V. 
(L. L. Erect. VoLIX.B. 10.) Im 9.1411 wirb Nicolaus als Rector 
Ecclesiae parochialis in Pisek angeführt. (L. L. Erect. Vol. VIIL 
0.6.) Die Pfarre Pifek gehörte im 14. Jahrh. in ben Bezirk bes 
Decanatus Bechinensis et Archidiaconatus Bechinensis. Wie im 9. 
1411 urkundlich angeführt wird, gehörten zur Piſeker Pfarrkirche von Al- 
ters ber die Zinfungen und Robotleiftungen mehrer Eingepfarrten zu 
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Sch. Gr. mein. ale Geloftrafe zahlen. Im J. 1549 wurden ber Sta 
burch bie Gnade bes K. Ferdinand zur Suftentation ber Geiftlichen, 
der Studierenden und ber Armen im Spitale, die Dörfer Semice, Smr- 
kovice, Putim, Hradiätö, Drzov, Wonikov, Vr&ovice, Novosedly, 
Dobeßice wieder gefchenft. In ben J. 1556 und 1558 erhielt die Stabi 
die Burg fammt einigen Dörfern, Wälvern, Teichen u. |. w. zurüd. Im $. 
1588 kaufte fie vie Güter IIekmañ und BoZov. Beim Ausbruche des dreißig. 
jährigen Krieges nahm Piſek an der Empörung gegen ven Monarchen Fer: 
dinandlI. Theil. Aber ſchon am 10. Febr. 1619 wurde die Stabt ven 
Kaiferl. Truppen unter vem Befehle des Grafen Buquoy eingenommen, 
welche zwar bald darauf wieber vertrieben wurben, jedoch im Aug. desſelben 
Jahres zurückkehrten und bie Stabt wieder eroberten. Graf Buquoy 
ließ. ven General Don Martin Huerta als Befehlshaber zurüd. Als ver 
ftändifche Teldherr Graf Mannsfeld herannahte, öffneten dieſem vie 
Bürger die Thore, und waren ihm zur Gefangennehmung der ganzen 
kaiſerlichen Beſatzung fowie ihres Befehlshabers, ver nach Pilfen geführt 
wurde, behilflich. Die ftänbifchen Truppen hielten nun bie Stabt bis 
zum Herbſte des I. 1620 befegt. Herzog Marimilian von Bayern 
rückte, nachdem er bie Städte Wodnian und Prachatie eingenommen, in 
Verbindung mit dem Grafen Buguoy, zufammen 50000 Mann (Wallonen, 
Koſaken, Spaniern), am 30. Sept. 1620 auch vor Piſek, und forderte vie 
Stadt zur Uebergabe auf. Diefe konnte nur von 540 Mann mit Unterftüt- 
zung ber Bürger vertheidigt werben, Oberft Häk ver Befehlöhaber verlangte 
eine Trift von brei Stunden, um eine Kapitulation zu entwerfen. Aber 
Herzog Marimilian ging barauf nicht ein, fonbern ließ Sturm laufen. 
Die Truppen erftiegen ohne Widerftand die Mauern und drangen zuerft 
über den Florianplatz in die Stabt ein, wo bie Beſatzung zufammen- 
gehauen, die Einwohner ohne Unterfchied des Alters und Gefchlechtes 
ermordet wurden (6000 an der Zahl.) (In den Gedenkbüchern wirb 
hierüber bemerkt: „aZ do 13 toliko osob bez slitoväni ditek preüv 
matetskych poZivajieich v8ickni ukrutnd zamordoväni.“) Die Häufer 
wurben geplündert, in Ajche gelegt, der Oberſt Hal gehängt, und ver 
Primator der Stadt enthauptet. Die zur Burg gehörigen Dörfer fowie 
bie Hälfte der Stabtwalbungen wurden vom !. Fiscus an ben Grafen 
von Merode verfauft. Die Stadt Piſek mit allen ihren Befigungen 
und Einkünften wurde im J. 1623 vom f. Fiscus an Don Martin de 
Huerta pfanbweife überlafjen, welcher fie bis zum 3. 1638 beſaß. Vom 
$. 1638 bis zum 3. 1641 war fie im Beſitze des Kaiſers. Im J. 1641 
wurbe die Stabt Piſek durch die Gnade des K.Ferdinand III. wieder 
zur königl. Stadt erhoben und erhielt vie früheren Privilegien zurüd. Im 
3. 1642 ftellte 8. Ferdinand III. ver Stadt zur Suftentation des 
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Dechants und für bie bei ven Kirchen und Schulen angeftellten Perſonen 
einige Befigungen zurüd. 

Im 18. Jahrh. wurde Piſek merkwürbig durch die Nieberlage, 
welche während des nad Karl VI. Tode ausgebrochenen Exrbfolgefrieges 
die Franzoſen hier erlitten. Diefe hatten unter dem Marſchall Broglio 
auch Piſek genommen und 1742 bei biefer Stabt ein ftarfes Lager 
bezogen. Am 25. Mai am es bei vem Dorfe Zahah zwifchen ihnen 
und ben Defterreichern, welche Fürft Lobkowic befehligte, zu einer Schlacht, 
worin die Frauzoſen Sieger blieben. Da fie jedoch die Defterreicher 
nicht weiter verfolgten, gelang es dem Fürſten Lobkowic, ſich mit dem 
Hauptheere unter dem Prinzen Karl von Lothringen zu vereinigen. 
Beide Feldherrn eroberten am 8. Juni auch Piſek, deſſen 1200 ftarfe 
Beſatzung von den Kroaten ganz zuſammengehauen wurde, während 
Broglio bis Beraun ſo eilfertig floh, daß ihn erſt dort bie Oeſterreicher 
erreichen lounten, worauf er ſich unter bie Mauern ver noch von Fran— 
zoſen befegten Hauptſtadt Prag flüchtete. Man berechnete den Berluft 
der Franzoſen während dieſes ſchimpflichen Rückzuges auf 6000 Mann, 
und ihr Schrediensruf „Mon Dieu Pisek“ lebt noch bis auf ven heu- 
tigen Tag in der Erinnerung ver Bewohner Böhmens. 

In der Stadt find bie Weberrefte ber alten Königl. Burg. Sie 
bejtehen nur noch in einem Flügel, am Ufer der Watawa, mit einem 
niebrigen Thurme, einem Saale und zwei Gemächern. Der übrige Raum 
des ehemaligen Gebäudes umfaßt das Rathhaus, die Kaferne, das Bräu- 
haus und zwei Bürgerhänfer. 


Kirchen und Kapellen. 


Die Dechanteikirche zu Mariä Geburt. — Im J. 1143 
wurde dieſe Piſeker Kirche zu einer Pfarrkirche erhoben. Im J. 1394 
errichtete und dotirte in derfelben der Bürger Nicolaus Wolinfty 
einen Altar S. Procop. (I. L. Erect. Vol, IV. E. 5.) Im J. 1407 
wurbe Das Patronatsrecht rückſichtlich dieſes Altars non einem Bürger 
einem anbeven geſchenkt. (L. L. Erect. Vol.IX. E. 5.) Im J. 1407 
errichtete und botirte in jener Kirche ein Bürger einen Altar B. M. V. 
(L. L. Ereet. VoLTX.B. 10.) Im 9.1411 wird Nicolaus als Rector 
Ecclesiae parochialis in Pisek angeführt. (L. L. Ereet. Vol. VIII. 
0. 6.) Die Pfarre Pifet gehörte im 14. Jahrh. in ven Bezirk bes 
Decanatus Bechinensis et Archidiaconatus Bechinensis. Wie im I. 
1411 urkundlich angeführt wird, gehörten zur Piſeker Pfarrkirche von Al⸗ 
ters her die Zinjungen und WRobotleiftungen mehrer Eingepfarrten zu 
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4. Pfarre Kestian. 


Alt-Kestran (Kestrany), Df. mit einem Schloße, bm., 62 H., 
622 Kath., 7 Ir, Kreis und Bez Pifel, ehem. Dom. Brotiwin, 
Boft Piſek. — Pfarre mit 2416 Rath. — Einkommen: 12 I. 747" 
Al. Feld, 4 J. 88%, Kl. Wiegen. Ablöf.-Rente: 163 fl. 27 fr. Ans 
den fürftl, Renten; 50 fl. 40 fr. Aus. ver Kirchenlaffe: 21 f. An 
Stola und Fund.: 92 fl. 72 Er. d. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: 
Johann Adolph Fürft zu Schwarzenberg. Batr.-Amt zu 
Protiwin. — 

Dos Schloß zu Kestkan war bie Stammburg der Ritter von 

Kestfan, welche fi von ber Burg Oudra, bie fie fpäter befaßen, 
Oudraäsky von Kestkan nannten. Noch um das I. 1786 blühte diefe 
ritterliche Bamilie. Im I. 1634 wird in den Tit. angeführt: „Etibor 
Audrazfty z Reftkan a na Audrazech“ und im J. 1589: „Bohu- 
flaw Auprazfiy 3 Reftkana na Audrazech“. (Baprockty o 
ſtawu ryt. fir. 282). — Im 9. 1492 am 9. Aug. befreite K. Wla- 
dislav bie burh Heinrich von Schwamberg erfauften zwei Burgen 
zu Kestfan von ber vLeheusverbindlichkeit. Die britte Burg befand fich 
damals noch im Befige ver Ritter von Kestkan, da K. Wladisltaw d.d. 
11. Nov. 1492 dem Heiurich von Schwamberg die Vollinacht er- 
theilte, jenen ben Gebrübern Johann und Wojflam von Kestkan 
noch angehörigen Theil in biefem Dorfe von ver Lehenspflicht freizu- 
ſprechen. Franziska Polyrena, Tochter des Iohann Wilhelm 
von Schwamberg, verwitwete Gräfin von Paar, verkaufte im 9. 
1678 das Out Kestkan an Elifabetba Sufanna Freiin Wra- 
tislav geb. von Gerstorf. Diefe fegtere trat Reftran im I. 1685 
an Adam Humprecht Koc von Dobr käuflich ab. Bon dieſem kaufte 
es laut Kontraktes vom 20. Zänner 1700 Ferdinand Reichéfürſt 
3u Schwarzenberg um 167500 fl. rh. und vereinigte es mit ber Herr⸗ 
ſchaft Protiwin. 

Die Pfarrkirche zur h. Katharina V. M. zu Alt-Reftran, deren 
Gründer und Gründungszeit unbekannt iſt, gehörte bis zum Jahre 1712 
als eine Filiale zur Piſeler Dekanallirche. Am 12. Juni 1712 wurde 
von Adam Franz Neichefürften zu Schwarzenberg ber erfte Pfarr- 
abminiftrator bei derſelben angeftellt. In den I. 1712—1714 wurbe 
bie Keftkaner Kirche renovirt und erweitert unb fobann am 2. Dez. 
1714 benebicirt. Im 9. 1715 wurden auc bie Altäre errichtet und am 
25. Nov. 1715 benebicirt. Am 15. Sept. 1801 wurbe bie Realpfarr⸗ 
atminiſtratur Keftkan zu einer Pfarre erhoben. Das, Pfarrgebäube, 
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das fich außerhalb des Dorfes, Y, St. von ber Kirche entfernt befindet, 
wurbe im 9. 1833 nenaufgebaut. Die Pfarrtiche wurde im I. 1852 
renovirt und erieitert, und im vorbenannten I. auch ein neuer Glocken⸗ 
thurm erbaut. i 

Zum Pfarrorte gehören bie zerftreuten Häuſer, Hrusor, Choti- 
boxiee und Ohrada genannt, dann die Einfchichten: Ziegelpütte (cihelna) 
Y, St. und bie Schäferei (Ov&in) St. 

Eingepfarrt: 
a) Y, ©t. Lhota, Df., bm, 19 5. 130 Kath. — Einſchichte: 
Rezabinec ($ifchhegerei) /, St. 

b) 9, St. Sudomer, Sudomir, Df., bm., 29 H., 221 Rath. 
— Einfhichte: Die Subomerer Mühle /, St. — In Sudomör befand. 
fih die Stammvefte ver ritterlichen Familie Repicky von Sudomör, 
welche ſchon in den huffitifchen Kriegen befannt war und noch im 9. 
. 1786 bfühte, ’ ; 

c) Y% St. Zatav (Zatava), Df., bm, 31 H., 255 Rath. — 
Einſchichten: 1 Mühle /, St.; Teufelsgraben Y, St. 

d) 1 &t. Alt-Dobew (Dobe), Df., bm, 32 H. 251 Rath., 4 
Hr. — Dafeldft ift eine Filiallirche zum h. Brictius B. Patron: Johann 
Adolph Fürft zu Schwarzenberg. Auf dem Gottesader zu Alt 

» Dobeiw werben die Verftorbenen von Alt» und Neubobew beerbigt. 
Ju Alt-Dobem ftand ehemals eine Nitternefte. — Zu dieſem Dorfe 
gehören 2 Einſchichten, Woberna genannt, 1 St. 

e) 1 &t. Neu-Dobew (.Dodev nova), Df., bm., 36 H., 404 Kath. 

f) Y, St. Neu-Kesttan (Kestrany nove), Df., bin, 36 H., 
533 Kath, 8 Iſr. — Einſchichten: Shwemmredel %, St; ver 
Maierhof „Neuhof“ %, St. f 

Bon a—f) Kreis Piſek, ehem. Dom. Protiwin. 

a) b) Bez. Wodnian. 

Bon c—f) Bez. Bifel. 

Eingefhnlt zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften 
mit Ausnahme von Alt- und Neu-Dobemw. — Patron und Präfentant, 
wie oben. — Zahl der Schulfinder: 216. — Einkommen des Pfarrfehuls 
lehrers: 283 fl. 3. W. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Alt-Dobem: 

Alt und Neu-Dobew. — Batron und Präfentant: Gemeinde 
Alt-Dobew. — Zahl ver Schullinder: 95. — Einkommen des Filial- 
lehrers: 223 fl. ö. W. 


———— 


. Deo“ 
5. Pfarre Krestowie. 


Krestowie (Chrestovice), Df. mit einem Schloße, bin, 44 
9. (dann 13 Einſchichten %, St. von der Kirche enifernt, zu denen Sct. 
Johann und Unter-Lipowflo ober Dolejäi gehören), 572 Kath, 10 Ifr., 
Kreis und Bez. Pifel, ehem. Dom. Gut Kreſchtiowic, Poſt Bifel. — 
Pfarre mit 3015 Kath. — Einkommen: 22 3..370 RL. Feld. 3 9. 
1415 A. Wiefen, 560 Kl. Garten, 285 Kl. Hutweiden. Ablöſ.-Rente: 
252 fl. 52'/, &. Erträgniß des nicht abgelöften Zehents: 11 fl. 11 ir. 
Aus dem Rel.»Bonde: 52 fl. 50 fr. An Stola und Fund.: 75 fl. 47, kr. 
8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Johann Adolph Fürft 
zu Schwarzenberg. Patr.-Amt zu Protiwin. 

Die Pfarrfirhe zum 5. Johann dem Täufer liegt einfchichtig, eine 
Heine halbe Stunde vom Pfarrorte entfernt, am linken Molvauufer, 
Wegen der einfainen Lage führte fie fonft au den Namen zu Set. 
Johann in ver Wüſte. (S. Joan. Bapt. in eremo.) An ber Fronte 
der Kirche über dem Hauptthore ift die Jahreszahl 1571. Auf ber 
größeren Glode ift die Jahreszahl 1555. Im I. 1598 gründete ber 
Ritter Bohuflaw Kalenic von Kalenic, Herr auf Kreſchtiowie 
und Bzh, die Pfarrfeelforge Krefhtiowic. Er legte bei vem Piſeker 
Magiftrate 1000 Sche mein. Gr. an, damit von ben Interefien ber 
Kreſchtiowitzer Pfarrer 50 Sch. und der Schullehrer daſelbſt 10 Sch. 
erhalte. Der benannte Nitter ließ auch das Pfarrgebäube erbauen. Er 
beauftragte feinen Eohn Woldrich, damit er dafeldft nach eingeholtem 
Rathe des Pilefer Magiftrates einen Pfarrer sub utraque anftelle. 
— Bom J. 1640 bis zum J. 1736 wurde die Krefchtiowiger Pfarre 
vom Zahoker Pfarrer abminiftrirt. In der Pfarrfirhe find Grab: 
venfmäler der Familie Kalenic. — Sie befigt: 1 I. 518 RL. Feld., 
667 MM. Wiefen, 142 RL. Garten, 4 3. 1241 Ri. Hutweiden, 13 9. 
661 Kl. Wald. — Die Albrehtiger Kirche gehörte bis zum I. 1757 
als eine Commendatkirche zur Pfarre Krefchtiowic. Im biefem Jahre 
wurbe fie der Nezdaſchower Pfarrapminiftratur einverleibt. 

Im Schloße ift eine Meffapelle zur h. Barbara. 

DVermöge Teftamentes d. d. 3. Aug. 1800 ftiftete Maria Anna 
Pernet zu Kreſchtiowic eine Kaplansftelle. 

Im 9. 1572 wird Woldrich Radkowec von Mirowic als 
Herr auf Chreätovice angeführt und im J. 1589 Bohuflam Kalenice 
von Kalenic. (Paprockyo ftawu ryt. fr. 271, 315). Diefes Gut 
befagen fpäter bie Nitter Korensky von Tereiov, dann bie Gemeinde 
ver Neuſtadt Prag. Im J. 1695 faufte Sigismund, Graf von 
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Trauttmansdorff die Güter KQreſchtiowic und OudraL, von beffen 
Erben dieſe Güter 1711 nebft ver Hft. Protiwin an ven Fürften Adam 
Tranz zu Schwarzenberg verlauft wurden. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Audraſcher Ehaluppen (Oudraiskd chalupy), 
oder Jehnidsko, bm., 12 9., 6 Einfoichten, 136 Ratk — Diefer 
Ort ift conferib. zum D. Audra? (Pf. Albrechtic.) 

b) 1 St. Biezi, Df., bm., 21 9, 232 Rath. — 5 Einfchichten 
1, &t. 

c) % St. Dobeschie (Dobesice), Df., bm, 19 H., 174 Rath. 
— 2 Einſchichten „ve strouze®. 

d) %, St. Jehnidlo (Jehnedno), Df, bm, 33 H, 310 Rath. 
— 2 Einfgicten „Keräbek“ 1%, ©t. und Wotava 1 Si. 

e) 1 St. Klouk (Kluky), Df, bm, 52 H., 593 Rath. — 9 
Einfchichten, Probulov und Mlaky, 1, St. 

) 1%, St. Temesvar, Df, dm, 11 9, 198 Rath. (2 9. 
ehem. Dom. Piſek). — 10 Einſchichten. 

g) 1%, St. Karvasin, Df, bm, 7 einſchicht. H, 47 Kath., 
ehem. Dom. Pife. — Die nad) Karvakin conferibirte Einſchichte Ko- 
pauina, ein Hegerhaus, ift nach Albrechtic eingepfarrt. 

h) 1 St. Podolsko, Df., om, 15 H., 180 Kath., 5 Sir., ehem. 
Dom. Wopskan (1 H. Dom. Worlik.) 

i) 1%, St. Rastar (Rastory), Df. bin, 16 H., 103 Rath 

k) 1 St. Woleschna (Olesnd), Df., bm., 49 H., 480 Kath. 
— 11 Einfhichten: ve strouze, u Svihlika, u Zhofe, u Rüzitky, u 
Struzäka. 


Bon a—k) reis und Bez. Pifel. 

Bon a— incl. f) ehem. Dom. Krefchtiowic. 

i) k) ehem. Dom. Molvauthein. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die ohbenannten Ortfchaften 
mit ihren Einfchichten, mit Ausnahme der D. Podolſko, Raſtar und 
Woleſchna mit ihren Einfchichten (Filialfchule Podoli, Bf. Bernarbie). 
— Die Einfhichte u Ruzicky N. C. 42 bei Wolefchna ift eingefchult 
nah Kreitomic. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder : 261. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 279 fl. 84 fr. d.W. 


— 
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6. Lokalie Paracov. 

Paracov, Df., bm., 46 H., 333 Kath., Kreis Bijel, Bez. Stra> 
fonic, ehem. Dom. Stiefna, Poft Strafonic. — Yolalie wit 1954 
Kath. — Einfommen: 10 Str. Feld., 1 Str. Wiefe, 1 Str. Hutweibe. 
Aus dem Rel.Fonde: 52 fl. 50 fr. Vom Pfarrer zu Stiefna: 206 fl. 
52 kr. An Stola und Fund.: 53 fl. 58 ir. 5. W. — Patron ver Los 
kalie und der Kirche: Alfred Fürft zu Windiſch-Grätz. Patr.-Amt 
zu Stiekna. e 2 

Die Kirche zu den h. Ap. Peter und Paul zu Barasom kommt 
als Pfarrliche in ben Errichtuugsbüchern bereits im J. 1384 vor. 
(In Decanatu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im 3. 
1393 wiomete ver Paradower Pfarrer Mathias aus feinem und 
feines Vorgängers Hermann Vermögen einen jährl. Zins von 7 Sch. 
Gr. zur Errichtung einer Kaplansſtelle daſelbſt. (Lib. Erect. Vol. XIL. 
C. 7. et E. 15.) Im 3. 1670 wurde die Pfarre von Paratom 
nah Stiekna übertragen. Im J. 1744 wurde vom Stielner Pfarrer 
ein Kaplan nah Paradomw exponirt. Im J. 1786 wurben biefem 
Erpofiten alle pfarrlichen Rechte zugeftanden. Vermöge ver Faffion d. d. 
3. Aug. 1786 wurde das dem Paracower Exrpofiten vom Stielner 
Pfarrer theils im Baaren theild in Naturalien zu verabreihende Ein⸗ 
kommen beftimmt. Am 19. April 1857 wurde viefe Erpofitur zur Lo— 
falie erhoben. — Die jegige Kirche wurbe in ben 3. 1830—1832 theils 
auf Koften des Fürften Alfren zu Windiſch-Grätz theild auf Koften 
der Pfarrgemeinde neuerbaut und am 2. Dez. 1832 benebicirt, 

Eingepfarrt: 

a) Y%, St. Skal (Skala), Df., bm, 33 9, 216 Rath. 

b) Y, St. Kwaskowic (Kvaskovice), Df., bm., 35 9., 245 Kath. 

c) 4, St. Radejowie (Radtjovice), Df., bm., 22 H. 147 Kath, 

d) 1 St. Dunowie (Dunovice), Tf., bm., 45 9., 280 Rath. 

e) 4, St. Cehnie (Cehnice), Df., in früheren Jahrhunderten 
ein. Städtchen, bm., 105 H., 733 Kath. Daſelbſt befand fih ehemals 
eine Nittervejte. In Cehnic ift eine von der Gemeinde im I. 1850 
erbaute Meßfapelle zur allerheiligjten Dreieinigfeit. — Im I. 139 
werben in den Errichtungsbüchern die Brüder Johann und Bohuflane 
Ritter von Cehnic angeführt. (Vol. XU. E. 15.) 

Bon a—e) Kreis Piſek, Bez. Strafonic, ehem. Dom. Stiefna. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Paradomw, Skal, Kwaskowic, Radéjowic. — Patron um 
Präſentaut, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 109. — Einkommes 
bes Pfarrſchullehrers: 281 fl. 6 kr.ö. W. 
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Eingefhult zur Filialſchule zu Eehnic: 

Cehnic, Dunowic, Mladéjowic (Pf. Stiekna), Sedliſcht 
(Pf. Herman). — Patron und Präfentant: Die Gemeinde Cehnic. — 
Zahl der Schulkinder: 174. — Eintommen des Filiallehrers: 354 fi. 
2.5.8. 


— — 


7. Döchantei Pisek. 


Pisek (lat. Piseca bm. Pisek), t. Stat, befteht aus ver eigent- 
lien Stabt, der Prager Borftabt, der Sct. Wenzels-Borftabt, und der 
Budweiſer Vorftadt, bm., 595 Häuſ., 8741 Kath., 2 Aath. 9. K., 85 
Hr., Kreis, Bez. ehem. Dom. und Poft Piſek. — Dechantei mit 
10163 Rath. — Einkommen: 60 Str. Feld. 20 Str. Wiefen, %, Str. 
Garten. An Zehent und Deputat: 3 Met. Weizen, 31 Metz. Korn, 
5 Met. Gerfte, 15 Meb. Haber, 3Y, Met. Erbſen, 2 Ctn. Fiſche, 17 
Faß Bier, 34 Kl. Holz, 4 Tafeln Salz. An Eivilventen: 623 fl. 23 fr. 
An Stola und Fund.: 472 fL 19 fr. 3. W. — Patron des Dekanal⸗ 
BDenefizium und ber Delanal-Kirhe: Die Pifeler Stabtgemeinde. Batr.- 
Amt zu Piſel. 

Die Stadt Piſek wurde gegründet im 3. 967, wie Häjek angibt. 
Der Name Pisek rührt her von dem Goldſande, an weldem bie 
Watawa in alten Zeiten fehr reich war, jo daß an ihren Ufern beveu- 
tenbe Goldwaͤſchereien betrieben wurden, welcher Umſtand Veranlaſſung 
zur Gründung der Stabt gab. — Als k. Stabt erſcheint Piſek urkundlich 
exit unter ver Regierung des Könige Johann. König Georg ver 
pfänbete im I. 1468 eine von ben Pifeler Bürgern an bie Könige 
Bohmens abzuführende jährliche Abgabe von 100 Sch. Gr. an Wilhelm 
d. j. von Riesenberg und aufRabi, dem er 4000 ungar. Gulden ſchulbig 
mer. Puta von Riejenberg überließ dieſes Pfandrecht an Heinrich 
von Plauen. Der Letztbenannte lieh dem K. Wladislaw 8262 Gulden, 
wofür ihm 8. Wladislaw im I. 1483 die Piſeker Burg mit allen 
dazu gehörigen Gütern und Einkünften verpfändete. Die Exben des 
Pfandinhabers Heinrich Pflug von Rabftein verkauften im 3. 1509 
jenes Pfandrecht fammt den genannten Gütern und Einkünften für eine 
Summe von 9000 Sch. Gr. meißn. ber Pifefer Stadtgemeinde. Als 
bie Stadt Piſek in Verbindung mit anderen Städten ſich weigerte, ben 
8. Ferdinand I. im Kriege gegen ben Schmalfalbifchen Bund zu unter 
ftügen, wurden ihr nach der Schlacht bei Mühlberg, im I. 1547 alle 
Güter confiscitt, die Privilegien entzogen und üÜberbieß mußte. fie 4000 
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6. Lokalie Para&ov. 


Paratov, Df., bm, 46 H., 333 Kath., Kreis Piſek, Bez. Stra 
konic, ehem. Dom. Stiekna, Poſt Strafonie. — Yolalie mit 195 
Kath. — Einkommen: 10 Str. Beld., 1 Str. Wiefe, 1 Str. Hutweide 
Aus dem Rel.Fonde: 52 fl. 50 fr. Vom Pfarrer zu Stiefna: 206 fl 
52 fr. An Stola und Fund.: 33 fl. 58 fr. 8. W. — Patron ver Le 
kalie und ver Kirche: Alfred Fürft zu Windiſch-Grätz. Patr.Am 
zu Stiefna. ! 

Die Kirche zu ven h. Ap. Peter und Paul zu Paradom komm 
als Pfarrkirche in ven Errichtungsbüchern bereits im 9. 1384 ver. 
(In Decanatu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im 9. 
1393 widmete der Paradower Pfarrer Mathias aus feinem um 
feines Vorgängers Hermann Vermögen einen jährl. Zins von 7 Sch. 
Gr. zur Errichtung einer Kaplansftelle vafelbft. (Lib. Erect. Vol. XIL 
C. 7. et E. 15.) Im 3. 1670 wurbe vie Pfarre von Paradon 
nah Stiekna übertragen. Im J. 1744 wurde vom Stielner Pfarrer 
ein Kaplan nah Paradomw erponirt. Im 9. 1786 wurben biefem 
Erpofiten alle pfarrlichen Rechte zugeftanden. Vermöge ver Faffion d. d. 
3. Aug. 1786 wurde das dem Paradower Expofiten vom Stiefner 
Pfarrer theils im Baaren theild in Naturalien zu verabreichende Ein- 
kommen beftimmt. Am 19. April 1857 wurde biefe Expofitur zur Lo 
falie erhoben. — Die jegige Kirche wurde in den J. 1830—1832 theils 
auf Roften des Fürften Alfred zu Windiſch-Grätz theils auf Koften 
ber Pfarrgemeinde neuerbaut und am 2. Dez. 1832 benebicirt, 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Skal (Skala), Df, bi, 33 H. 216 Rath. 

b) 1, &t.Kwaskowie (Kvaskovice), Df., dm, 35 9., 245 Rath. 

ec) %, St.Radejowie (Radtjovice), Df., bm., 22 9., 147 Kath, 

d) 1 St. Dunowie (Dunovice), Df., im, 45 H., 280 Kath. 

e) Y, St. Cehnie (Cehnice), Df., in früheren Jahrhunderten 
ein Städten, bın., 105 H., 733 Kath. Dafelbft befand ſich ehemals 
eine Nittervejte. In Cehnic ift eine von der Gemeinde im J. 1850 
erbaute Meßfapelle zur alferheiligften Dreieinigkeit. — Im I. 1399 
werben in den Errichtungsbüchern die Brüder Johann und Bohuflaus 
Ritter von Cehnic angeführt. (Vol XII. E. 15.) 

Bon a—e) Kreis Piel, Bez. Strafonic, ehem. Dom, Stiekna. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Baradom, Stal, Kwaskowic, Radéjowic. — Patron und 
Bräfentant, wie oben. — Zahl ber Schulkinder: 109. — Einkommen 
bes Pfarrſchullehrers: 281 fl. 6 kr.ö. W. 
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Eingefhult zur Filialſchule zu Cehnic: 

Cehnic, Dunowic, Mladéjowie (Pf. Stiena), Sedliſcht 
CB. Hermaſ). — Patron und Präfentant: Die Gemeinde Cehnic. — 
Zahl der Schultinver: 174. — Einkommen bes Filfallehrers: 354 fi. 
5. 


— — 


7. Dechantei Pisek. 


Pisek (fat. Piseca bm. Pisek), k. Stabt, befteht aus der eigent- 
lichen Stabt, der Prager Vorſtadt, ver Sct. Wenzels-Borftabt, und ber 
Budweiſer Vorftabt, bm., 595 Häuſ., 8741 Rath., 2 Alath. H. K., 85 
Ir., Kreis, Bez. ehem. Dom. und Poſt Piſek. — Dechantei mit 
10163 Kath. — Eintommen: 60 Str. Feld., 20 Str. Wiefen, %, Str. 
Garten. An Zehent und Deputat: 3 Met. Weizen, 31 Metz. Korn, 
5 Metz. Gerfte, 15 Met. Haber, 31, Met. Exbfen, 2 Ein. Fische, 17 
Faß Bier, 34 RL. Holz, 4 Faßeln Salz. An Civilventen: 623 fl. 23 ir. 
An Stola und Fund.: 472 fl. 19 ir. 3. W. — Patron des Dekanal- 
Denefizium und ber Dekanal⸗Kirche: Die Pifeler Stabtgemeinde. Patr.⸗ 
Amt zu Piſel. 

Die Stabt Piſek wurde gegründet im I. 967, wie Häjek angibt. 
Der Name Pisek rührt her von bem Golbfande, an weldem bie 
Watawa in alten Zeiten ſehr reich war, fo daß an ihren Ufern beveu- 
tende Golbmwäfchereien betrieben wurden, welcher Umftand Veranlaſſung 
zur Gründung der Stabt gab. — Als k. Stadt erſcheint Piſek urkundlich 
erft unter ber Regierung des Könige Johann. König Georg ver- 
pfaͤndete im 3. 1468 eine von ben Pifeler Bürgern an die Könige 
Böhmens abzuführenve jährliche Abgabe von 100 Sch. Gr. an Wilhelm 
d. j. von Riesenberg und aufRabi, dem er 4000 ungar. Gulden ſchuldig 
war. Puta von Riefenberg überließ dieſes Pfandrecht an Heinrich 
von Plauen. Der Letztbenannte lieh dem 8. Wladislaw 8262 Gulven, 
wofür ihm 8. Wladislaw im I. 1483 die Piſeker Burg mit allen 
bazır gehörigen Gütern und Einkünften verpfänbete. Die Erben des 
Pfandinhabers Heinrich Pflug von Rabftein verkauften im J. 1509 
jenes Pfandrecht ſammt den genannten Gütern und Einkünften für eine 
Summe von 9000 Sch. Gr. meißn. ber Piſeker Stabtgemeinde. Als 
bie Stabt Piſek in Verbindung mit anderen Städten ſich weigerte, den 
8. Ferdinand I. im Kriege gegen ven Schmalkaldiſchen Bund zu unter- 
ftügen, wurben ihr nach ber Schlacht bei Mühlberg, im 9. 1547 alle 
Güter configeirt, die Privilegien entzogen unb überbieß mußte, fie,4000 

36* 


a0 | 


Sch. Gr. meißn. als Gelbftrafe zahlen. Im J. 1549 wurden ver Stabt 
burch die Gnade bes K. Ferdinand zur Suftentation ber Gelftlichen, 
der Stubierenden und ber Armen im Spitale, die Dörfer Semice, Smr- 
kovice, Putim, Hradiätö, Dr2ov, Wonikov, Vr&ovice, Novosedly, 
Dobeßice wieder gefchenft. Iu den J. 1556 und 1558 erhielt die Stabt 
die Burg fammt einigen Dörfern, Wäldern, Teihen u. |. w. zurüd. Im J. 
1588 kaufte fie die Güter Herman und BoZov. Beim Ausbruche des dreißig: 
führigen Krieges nahm Piſek an ver Empörung gegen ben Monarchen er: 
dinand II. Theil. Aber ſchon am 10. Febr. 1619 wurde die Stadt von 
Kaiferl. Truppen unter dem Befehle des Grafen Buquoy eingenominen, 
welche zwar bald darauf: wieder vertrieben wurven, jedoch im Aug. desſelben 
Jahres zurückkehrten und die Stabt wieder eroberten. Graf Buquoy 
ließ ven General Don Martin Huerta als Befehlshaber zurüd. Als ver 
ſtaͤndiſche Felbherr Graf Mannsfeld herannahte, öffneten diefem vie 
Bürger bie Thore, und waren ihm zur Gefangenuehmung ber ganzen 
kaiſerlichen Befagung fowie ihres Befehlshabers, ver nach Pilfen geführt 
wurde, behilflich. Die ftänbifchen Truppen hielten nun bie Stat bis 
zum SHerbfte des J. 1620 befegt. Herzog Marimilian von Bayern 
rückte, nachdem er bie Städte Wodnian und Brachatic eingenommen, im 
Verbindung mit dem Grafen Buguoy, zufammen 50000 Mann (Wallonen, 
Koſaken, Spaniern), am 30. Sept. 1620 auch vor Pifel, und forderte wie 
Stadt zur Uebergabe auf. Diefe konnte nur von 540 Mann mit Unterftüt- 
zung ber Bürger vertheidigt werben. Oberft Häk ver Befehlöhaber verlangte 
eine Friſt von brei Stunden, um eine Rapitulation zu entwerfen. Aber 
Herzog Marimilian ging baranf nicht ein, ſondern ließ Sturm laufen. 
Die Truppen erftiegen ohne Widerftand die Mauern und drangen zuerft 
über den Florianplag in die Stadt ein, wo die Beſatzung zufammen- 
gehauen, die Einwohner ohne Unterfchied des Alters und Gefchlechtes 
ermorbet wurden (6000 an der Zahl.) (In den Gedenkbüchern wird 
hierüber bemerkt: „a& do 13 toliko osob bez slitoväni ditek preüv 
matefskych poZivajicich v&ickni ukrutnd zamordoväni.“) Die Häufer 
wurben geplündert, in Aſche gelegt, ver Oberft Hak gehängt, und ver 
Primator der Stadt enthauptet. Die zur Burg gehörigen Dörfer fowie 
die Hälfte der Stabtwalbungen wurden vom f. Fiscus an ben Grafen 
von Merode verkauft. Die Stadt Pifek mit allen ihren Befigungen 
und Einkünften wurde im J. 1623 vom F. Fiscus an Don Martin de 
Huerta pfandweife überlafjen, welcher fie bis zum 3. 1638 befaß. Dom 
$. 1638 bis zum J. 1641 war fie im Befite des Kaiſers. Im J. 1641 
wurde die Stabt Piſek durch die Gnade des R.Ferbinand IIL wieder 
zur königl. Stadt erhoben und erhielt die früheren Privilegien zurüd. Im 
3. 1642 ftellte 8. Ferdinand II. der Stabt zur Suftentation bes 
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Dechants und für bie bei den Kirchen und-Schulen angeftellten Perfonen 
einige Befigungen zurüd, 

Im 18. Jahrh. wurde Piſek merkwürdig durch die Niederlage, 
welche während bes nad Karl VI. Tode ausgebrochenen Erbfolgefrieges 
bie Franzoſen hier erlitten. Diefe hatten unter vem Marfchall Broglio 
auch Piſek genommen und 1742 bei biefer Stabt ein ſtarkes Lager 
bezogen. Am 25. Mai fam es bei vem Dorfe Zahay zwifchen ihnen 
und ben Defterreichern, welche Fürft Lobkowie befehligte, zu einer Schlacht, 
worin die Frauzoſen Sieger blieben. Da fie feboch bie Defterreicher 
nicht weiter verfolgten, gelang e8 dem Fürften Lobkowic, fi mit dem 
Hauptheere unter dem Prinzen Karl von Xothringen zu vereinigen, 
Beide Feldherrn eroberten am 8. Juni auch Piſek, deſſen 1200 ftarfe 
Beſatzung von den Kroaten ganz zufammengehmen wurbe, währen 
Broglio bis Beraun fo eilfertig floh, daß ihn erſt bort bie Defterreicher 
erreichen Fonnten, worauf er fich unter die Mauern der noch von Fran—⸗ 
zoſen beſetzten Hauptſtadt Prag flüchtete. Man berechnete ven Berluft 
der Franzofen während biefes fchimpflichen Rückzuges auf 6000 Mann, 
und ihr Schredensruf „Mon Dieu Pisek“ lebt noch bis auf den heu- 
tigen Tag in ber Erimmerung der Bewohner Böhmens. 

In der Stadt find die Weberrefte der alten Könige. Burg. Sie 
befiehen nur noch in einem Flügel, am Ufer ber Watawa, mit einem 
niedrigen Thurme, einem Saale und zwei Gemächern. Der übrige Raum 
des ehemaligen Gebäudes umfaßt das Rathhaus, die Kaferne, das Bräu- 
haus und zwei Bürgerhänfer. 





Kirchen und Kapellen. 


Die Dechanteikirche zu Mariä Geburt. — Im J. 1143 
wurbe biefe Piſeker Kirche zu einer Pfarrficche erhoben. Im J. 1394 
errichtete und botirte in berfelben ver Bürger Nicolaus Wolinfty 
einen Altar S. Procop. (I. L. Erect. Vol, IV. E, 5.) Im J. 1407 
wurde das Patronatsrecht rückſichtlich dieſes Altars non einem Bürger 
einem anberen geſchenkt. (L. L. Erect. Vol. IX. E.'5.) Im J. 1407 
errichtete und botirte in jener Kirche ein Bürger einen Altar B. M. V. 
(L. L. Erect. VoLIX.B. 10.) Im 3.1411 wird Nicolaus als Rector 
Ecclesiae parochialis in Pisek angeführt. (L. L. Erect. Vol. VIII. 
O. 6.) Die Pfarre Piſek gehörte im 14. Jahrh. in ben Bezirk des 
Decanatus Bechinensis et Archidiaconatus Bechinensis. Wie im 9. 
1411 urkundlich angeführt wird, gehörten zur Piſeker Pfarrliche von Al⸗ 
ters her die Zinjungen und Nobotleiftungen mehrer Cingepfartten zu 
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Old kichow, Chlaponic, Treptow und Nepobkic. Im Anfange des 
17. Jahrh. führten die Piſeker Seeljorger bereits den Dechantstitel, ig 
im 9. 1614 Mag. Nicolaus Hanslinius Melnicensis. Bis zum 9. 
1620 waren die Bifefer Pfarrer theils ftrenge Huffiten theils milderr 
Utraquiften. Der erfte katholifche Geiftliche, der den Titel eines Dechante 
führte, war Johann Batysta im 3. 1623. Die Bifefer Dechante adminie 
fteirten vom 3. 1610 bis zum 9. 1755 zugleih bie Pfarre Butim. 
Im 3. 1755 wurde zu Butim wieber ein Refidentialpfarrer ungefteiit. 
Ehenfo war bis zum 9. 1712 die Pfarre Keftran mit ver Piſeler 
Dekanaljeelforge vereinigt. Im I. 1727 wurde von ver Pifeler Stabt- 
gemeinde die Kaplansſtelle zu Piſek fundirt. Die erfte Cooperatorsfteite 
wurde im 3. 1787 umb die 2. im 9. 1827 mit ber Dotation aus bem 
Religiousfonde fyftemifirt. — Unter ven Aufichriften, die ſich in der De 
kanalkirche auf den Grabfteinen befinden, ift folgende merkwürdig: „Siste 
viator, quod ego sum, tu eris. Victorias’reportaturus Boſsmiam in- 
travi, palmam morticedo, et sub hac rupe resurrectionem sperans 
quiesco Carolus Piesasque quidam ex istis Bavariae Generalis die 
9. Jan. 1742. — Der Glockenthurm ift laut einer lateiniſchen Auffchrift 
über dem Hauptthore der Kirche erft im J. 1489 Hinzugebaut worden. 
Dieſe Auffehrift Tautet: „Anno Domini MCCCCLXXXIX fundatur 
turris per magistrum Nicolaum Pieskensem. Tuere ab hoste omni 
amantes nos te.“ — Die Dechanteikirche befigt an Realitäten: Wieſen 
3 3. 1252 Kl. 

Die Kirhe des h. Kreuzes (Exalt. 8. Crucis), die ehe 
malige Dominikanerkirche, nun Militärfivche genannt. Wie Schal: 
ler laut ven von ihm angeführten Gemwährsmännern berichtet, wurde 
bie Kirche und das Klofter ver Dominifaner zu Piſek bereits im I. 
1280 von den Nittern Oudrazsky von Kestkan gegründet. Am Sonn- 
tage nach Mariä Himmelfahrt 1419 wurden, wie Laurenz bon Bkezina 
berichtet, alfe Prieſter dieſes KM lofterd mit Ausnahme bes Priors non 
ben Bifefer Huffiten ermorbet, weil fie fich weigerten, Abends bie h. 
Mefie zu cefebriren und den Huffiten die h. Euchariftie unter beiderlei 
Seftalten zu reichen. Der Prior war einige Tage zuvor in Ordensan⸗ 
gelegenheiten nach Budweis gegangen. Vierzig katholiſche Bürger wurden 
aus ber Stabt verfagt, weil fie bei biefer Zerftdrung und Verwüſtung 
des Kloſters nicht behifflich fein mollten. (Balbin. Miscell. Lib. IV. 
pag. 121.) Das Kloſter und die Kirche wurden von dem Orden zwar 
wieder aufgebaut. Aber im I. 1618 wurden bie Dominilaner von ben 
Bürgern, die Utraquiften waren, wieder geziwungen, wegzuziehen. Im 
%. 1636 hat Don Martin de Hoef-Huerta vier Häufer gelauft und 
an deren Stelle das Klofter und bie Kirche aufgebaut. Im 9. 1716 
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mixde mit Hilfe vieler Wohlthäter, vorzügli des bamaligen Primators 
Paul Reifchel, dieſe Kirche vergrößert und mit einem Chore verfehen. 
Am 11. Iuli 1787 wurde das Kloſter der Dominikaner anfgehoben, 
Das Vermögen vefjelben betrug bei der Anfhebung 23077 fl. Das 
Rioftergebäube wurde fpäter zu dem Kriminalgebäude umgejtaltet. Die 
ehemalige Kloſterlirche ließ Seine Mafeftät Raifer Franz im I. 1796 
teftauriren, wie das ober dem erften Ehore befindliche Chronogramm ber 
zeugt: „Temporis longinquitate aörisque injuriis vix non collabentes 
Franeisci pia liberalitas e ruinis et squalore excitavit.“ Ebenſo 
wurde fie in ven J. 1822 und 1823 reftaurirt. Die Kirche dient num 
zum Gottesbienfte für die Garnifon, für die Stubirenden des Gymna⸗ 
ſiums und für bie Sträflinge. Patron ber Kirche: Meligionsfond. In 
berfelben ift das Grabdenkmal des im J. 1742 verftorbenen Artillerier 
Generald Franz von Fischer und jenes des Johann Wilhelm von 
Schwamberg. Die Auffchrift Iautet: „Anno D. 1651 die 6. Junii 
obiit e vivis illustris Do. Joh. Guilielmus de Schwamberg, Do. in 
Haid, Chraätiany et de Kestfan, sac. caes, Majest. Consiliarius, 
quem eodem anno die 5. Octob. secuta est illustr. conjux Joanna 
nata Comitissa Trezka. Sic ambo fid. consortes sub hac tabula 
requiescunt, quibus Deus sit propitius.“ 

Die Kirche zur allerheiligften Dreieinigfeit, in ber 
Prager Vorftadt, mit dem Gottesader für die Stadt und die Vorſtädte. 
Diefer Gottesader wurbe im J. 1549 angelegt und die Kirche im J. 
1578 erbaut. Links beim Eintritte ift eine Feine Kapelle mit einem 
Thurme, welchen laut der bögmifchen Auffchrift auf der von Briry zu 
Prag 1575 gegofjenen ſchönen Slode, die Frau Anna Kahaun, Witwe 
nah tem Bifefer Bürger Georg Kahaun, hat erbauen Laffen, Unter 
dem Chore ift der Grabftein des Nitter8 Lorecky auf Jehnödlo +159 1. 
Dann iſt dafelbft der Grabftein einer Tochter des Nittere Rudolf von 
Kralovie F 1591 und des Samuet Radimil Horsky, Primators 
ber Stadt F 1603. Die Kirche befigt: 1 3. 755 Kl. Feld. 

Die Kirhe zum 5. Wenzel, St. hinter der Prager Vor— 
ftabt, mit einem Gottesader für die Verftorbenen aus ben zur Pifefer 
Seelforge gehörigen Dörfern, wie auch für die im Militärfpitale Ver— 
ftorbenen.. Von biefer Kirche gefchieht in den ftädtifchen Urkunden bereits 
zu Zeit des huſſit. Krieges Erwähnung. Diefe Kirche befigt: 29 9, 
612 Kl. Feld, 2 J. 75 KL. Wiefen, 1%. 1166 KL. Hutmweiden, 54 9. 
82 RL. Wald. — Am obgenannten Gottesader ift eine Meßfapelle S. 
Procop. Der Altar berjelben war. ehemals in ver Dekauallirche zu 
Vie. Im I. 1407 ſchenkte ein Bürger zu Piſek das Patronatsrecht 
rucſichtlich dieſes Altars einem anderen Bürger, (L. L. Erect. Vol. IX. E, 5,) 
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5. Pfarre Kirestowie. 


Krestowie (Chrestovice), Df. mit einem Schloße, bm., 44 
9. (dann 13 Einſchichten %, St. von ber Kirche enifernt, zu denen Sct. 
Johann und Unter-Pipowffo oder Dolejäi gehören), 572 Rath, 10 Sfr., 
Kreis und Bez. Pijel, ehem. Dom. Gut Kiefchtiowic, Poſt Piſek. — 
Pfarre mit 3015 Rath. — Einkommen: 22 93..370 Ri. Feld, 3 9. 

"1415 Kl. Wiefen, 560 Kl. Garten, 285 Kl. Hutweiden. Ablöf.-Rente: 
252 fl. 52/, fr. Erträgniß bes nicht abgelöften Zehents: 11 fl. 11 kr. 
Aus dem Rel.-Bonde: 52 fl. 50 fr. An Stola und Fund.: 75 fl. 47, ir. 
8.8. — Patron der Pfarre und Kirche: Johann Adolph Fürſi 
zu Schwarzenberg. Patr.Amt zu Protiwin. 

Die Pfarrlicche zum h. Johann dem Täufer liegt einfhichtig, eine 
Heine halbe Stunde vom Pfarrorte entfernt, am linfen Molvauufer. 
Wegen der einſamen Cage führte fie fonft au den Namen zu Set. 
$ohann in der Wüfte. (S. Joan. Bapt. in eremo.) An ver Fronte 
der Kirche über dem Hauptthore ift die Iahreszahl 1571. Auf der 
größeren Ölode ift die Jahreszahl 1555. Im I. 1598 gründete ber 
Nitter Bohuflaw Kalenic von Kalenic, Herr auf Kreſchtiowic 
und BzH, bie Pfarrfeelforge Kbeſchtiowic. Er legte bei dem Piſeker 
Magiftrate 1000 Schock meißn. Gr. an, damit von den Intereffen ber 
Kreſchtiowitzer Pfarrer 50 Sch. und der Schullehrer daſelbſt 10 Sch. 
erhalte. Der benannte Nitter ließ auch das Pfarrgebäude erbauen. Er 
beauftragte feinen Eohn Woldrich, damit er daſelbſt nach eingeholtem 
Nathe des Piſeker Magiftrates einen Pfarrer sub utraque anftelfe. 
— Bom I. 1640 bis zum J. 1736 wurde die Krefchtiowiger Pfarre 
vom Zahoker Pfarrer apminiftrirt. In der Pfarrkirche find Grab» 
benfmäler der Familie Kalenic. — Sie befigt: 1 9. 518 Kl. Feld., 
667 MM. Wiefen, 142 Kl. Garten, 4 3. 1241 RI. Hutweiden, 13 9. 
661 Kl. Wald. — Die Albrehtiger Kirche gehörte bis zum I. 1757 
als eine Commendatkirche zur Pfarre Kreſchtiowic. In dieſem Jahre 
wurde ſie der Nezdaſchower Pfarradminiſtratur einverleibt. 

Im Schloße iſt eine Meßkapelle zur h. Barbara. 

Vermöge Teſtamentes d. d. 3. Aug. 1800 ſtiftete Maria Anna 
Pernet zu Kreſchtiowic eine Kaplanoſtelle. 

Im J. 1672 wird Woldrich Radkowec von Mirowic ale 
Herr auf Chrektovice angeführt und im I. 1589 Bohuflaw Kalenice 
von Kalenie. (Bapreckyo ſtawu ryt. fir. 271, 315), Diefes Ent 
befaßen fpäter die Ritter Korensky von Tereiov, dann bie Gemeinde 
der Neuftant Prag. Im I. 1695 Taufte Sigismund; Graf von 
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Tranttmansborffdie Büter Kreſchtiowic und Oubra2, von beffen 
Erben dieſe Güter 1711 nebft der Hft. Protiwin an den Fürften Adam 
Tranz zu Schwarzenberg verlauft wurden. 

Eingepfarrt: 

a) /, St. Audrafher Ehaluppen (Oudraiskd chalupy), 
over Jehnidsko, hm, 12 H., 6 Einſchichten, 186 Kath. — Diefer 
Ort ift conferib. zum D. Audraz (Pf. Albrechtic.) 

b) 1 ©t. Biezi, Df., bm., 21 9, 232 Rath. — 5 Einſchichten 
1%, &t. 

c) %4 St. Dobeschie (Dobesice), Df, bin, 19 9., 174 Rath. 
— 2 Einſchichten „ve strouze!. 

d) %, St. Jehnidlo (Jehnedno), Df., tm, 33 H. 310 Kath. 
— 2 Einſchichten „Reräbek“ 1Y, St. und Wotava 1 St. 

e) 1 &t. Klouk (Kluky), Df., bm, 52 H., 593 Rath. — 9 
Einfchichten, Probulov und Mlaky, 1”, St. 

f) 1%, St. Temesvar, Df, bm, 11 9, 193 Rath. (2 9. 
ehem. Dom. Piſek). — 10 Einfhichten. 

g) 1% St Karvasin, Df, bm, 7 einſchicht. H, 47 Kath., 
ehem. Dom. Bifel. — Die nach Karvakin conferibirte Einfchichte Ko- 
panina, ein Hegerhaus, ift nach Albrechtic eingepfarrt. 

h) 1 St. Podolsko, Df., bm. 15 H., 180 Rath., 5 Iſr. ehem. 
Dom. Woporan (1 H. Dom. Worlik.) 

i) 1Y, St. Rastar (Rastory), Df. bm., 16 H., 103 Rath 

k) 1 St. Woleschna (Olesna), Df., bm., 49 H., 480 Rath. 
— 11 Einfhichten: ve strouze, u Svihlika, u Zhoke, u Räziöky, u 
Struzäka. 

Von a—k) Kreis und Bez. Bifel. 

Bon a— inel. f) ehem. Dom. Krefchtiowic. 

i) k) ehem, Dom. Molvauthein. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortfchaften 
mit ihren Einfchichten, mit Ausnahme ver D. Podolſko, Raſtar und 
Wolefhna mit ihren Einſchichten (Filialfhule Podoli, Pf. Bernarbic). 
— Die Einfhichte u Rüzicky N. C. 42 bei Wolefchna ift eingeſchult 
nah Krestomwic. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder : 261. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 279 fl. 84 fr. 8... 
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6. Lokalie Paradov. 


Paratov, Df., bm, 46 H., 333 Kath., Kreis Piſek, Bez. Stra: 
Eonic, ehem. Dom. Stiefna, Poft Strafonic. — Yolalie wit 1954 
Kath. — Einkommen: 10 Str. Feld., 1 Str. Wiefe, 1 Str. Hutweibe, 
Aus dem Rel.Fonde: 52 fl. 50 kr. Vom Pfarrer zu Stiefna: 206 fl. 
52 fr. An Stola und Fund.: 33 fl. 58 fr. 5. W. — Patron ver Lo— 
Kalte und ber Kirche: Alfred Fürft zu Windiſch-Grätz. Patr.-Amt 
zu Stiefna. — 

Die Kirche zu den h. Ap. Peter und Paul zu Parasow kommt 
als Pfarrkirche in den Errichtuugsbüchern bereits im 9. 1384 vor. 
(In Decanatu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im 9. 
1393 widmete ber Barasower Pfarrer Mathias aus feinem und 
feines Vorgängers Hermann Vermögen einen jährl. Zins von 7 Sch. 
Gr. zur Errichtung einer Kaplanoſtelle vafelbjt. (Lib. Erect. Vol. XII. 
C. 7. et E, 15.) Im 9. 1670 wurde die Pfarre von Paraë ow 
nah Stiefna übertragen. Im J. 1744 wurde vom Stielner Pfarrer 
ein Kaplan nah Paradomw exrponirt. Im 9. 1786 wurben biefem 
Erpoſiten alle pfarrlichen Rechte zugeftanden. Vermöge ber Faſſion d. d. 
3. Aug. 1786 wurde das dem Paradomwer Erpofiten von Stielner 
Pfarrer theils im Baaren theild in Naturalien zu verabreichende Ein- 
kommen beftimmt. Am 19. April 1857 wurde biefe Exrpofitur zur Los 
falie erhoben. — Die jegige Kirche wurde in ben 3. 1830—1832 theils 
auf Roften des Fürften Alfred zu Windiſch-Grätz tHeils auf Koften 
der Pfarrgemeinde neuerbaut und am 2. Dez. 1832 benebicirt. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Skal (Skala), Df., bm., 33 H., 216 Rath. 

b) V. St. Kwaskowie (Kvaskovice), Df., bm., 35 9., 245 Rath. 

e) %, St. Radejowie (Radejovice), Df., bm., 22 9., 147 Kath, 

d) 1 St. Dunowie (Dunovice), Df., bm., 45 H., 280 Kath. 

e) 5 St. Cehnic (Cehnice), Df., in früheren Iahrhunderten 
ein Städten, bm., 105 9., 733 Kath. Dafelbft befand fih ehemals 
eine Nittervejte. In Cehnic ift eine von der Gemeinde im I. 1850 
erbaute Meßkapelle zur allerheiligften Dreieinigfeit. — Im I. 1398 
werden in den Errichtungsbüchern die Brüder Johann und Bohuflaus 
Ritter von Cehnic angeführt. (Vol XU. E. 15.) 

Bon a—e) Kreis Piſek, Bez. Strafonic, ehem. Dom. Stiekna. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Paradom, Skal, Kwaskowic, Radsjomwic. — Patron un 
Vröfentant, wie oben. — Zahl ber Schulkinder: 109. — Einkommen 
des Pfarrſchullehrers: 281 fl. 6 fr.d. W. 
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Eingefhult zur Filialſchule zu Eehnic: 

Cehnic, Dunowic, Mladéjowiec (Pf. Stiefne), Sedliſcht 
(Bf. Herman). — Patron und Präfentant: Die Gemeinde Cehnic. — 
Zahl der Schultinder: 174. — Einkommen bes Filialichrers: 354 fl. 
20.5.8. 
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7. Dechantei Pisek. 


Pisek (lat. Piseca bm. Pisek), k. Stadt, befteht aus ber eigent- 
tigen Stabt, der Prager Borftabt, der Sct. Wenzels-Vorftabt, und ber 
Bubweifer Vorftabt, bm., 595 Häuf., 8741 Kath, 2 Aath. 9. K., 85 
Ifr., Kreis, Bez. ehem. Dom. und Poft Piſek. — Dechantei mit 
10163 Kath. — Einfommen: 60 Str. Telo., 20 Str. Wiefen, /, Str. 
Garten. An Zehent und Deputat: 3 Meg. Weizen, 31 Metz. Korn, 
5 Met. Gerfte, 15 Metz. Haber, 3%, Met. Erbſen, 2 Ein. Fiſche, 17 
Faß Bier, 34 RL. Holz, 4 Faßeln Salz. An Civilrenten: 623 fl. 23 tr. 
An Stola und Fund.: 472 fl. 19 fr. d. W. — Patron bes Defanal- 
Beneſtzium und der Delanal-Rirhe: Die Pifeler Stabtgemeinde. Patr.- 
Amt zu Biel. 

Die Stabt Piſek wurbe gegründet im 3. 967, wie Häjek angibt. 
Der Name Pisek rührt her von bem Goldſande, an welchem bie 
Watawa in alten Zeiten fehr reich war, fo daß am ihren Ufern bedeu⸗ 
tende Golowäfchereien betrieben wurben, welcher Umftand Veranlaſſung 
zur Gründung der Stabt gab. — Als k. Stadt erſcheint Piſek urkundlich 
exit unter ber Megierung des Könige Johann. König Georg ver- 
pfändete im I. 1468 eine von ben Pifeler Bürgern an bie Rönige 
Böhmens abzuführende jährliche Abgabe von 100 Sch. Gr. an Wilhelm 
d. j. von Riesenberg und aufRabi, vem er 4000 ungar. Gulden ſchuldig 
wer. Puta von Riefenberg überließ dieſes Pfandrecht an Heinrich 
von Plauen. Der Legtbenannte lieh dem K. Wladislaw 8262 Gulden, 
wofür ihm 8. Wladislaw im I. 1483 die Piſeker Burg mit allen 
Dazu gehörigen Gütern und Einkünften verpfänbete. Die Erben bes 
Pfandinhabers Heinrich Pflug von Rabftein verkauften im 3. 1509 
jenes Pfanprecht fammt den genannten Gütern und Einkünften für eine 
Summe von 9000 Sch. Gr. meißn. ber Piſeker Stadtgemeinde. Als 
die Stabt Pifef in Verbindung mit anderen Städten fich weigerte, ben 
8. Ferdinand I. im Rriege gegen ven Schmalfalvifchen Bund zu unter» 
ftägen, wurben ihr nad} der Schlacht bei Mühlberg, im 9. 1547 alle 
Güter confiscirt, die Privilegien entzogen und überdieß mußte, fie,4000 
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Sch. Gr. meißn. als Geloftrafe zahlen. Im J. 1549 wurden ver Stabt 
durch die Gnade des K. Ferdinand zur Suftentation der Geiftlichen, 
ber Stubierenden und ber Armen im Spitale, bie Dörfer Semice, Smr- 
kovice, Putim, Hradist&, Driov, Wonikov, Vr&ovice, Novosedly, 
Dobestice wieder gefchenft. In den J. 1556 und 1558 erhielt die Stabt 
die Burg ſammt einigen Dörfern, Wälvern, Teichen u. |. w. zurück. Im 9. 
1588 Taufte fie vie Güter Herman und Bozov. Beim Ausbruche des dreißig- 
jährigen Krieges nahm Piſek an der Empörung gegen den Monarchen Fer: 
dinand II. Theil. Aber ſchon am 10. Febr. 1619 wurde bie Stabt von 
Kaiferl. Truppen unter vem Befehle des Grafen Buquoy eingenommen, 
welche zwar bald Darauf wieder vertrieben wurden, jedoch im Aug. desſelben 
Yahres zurückkehrten und bie Stadt wieber eroberten. Graf Buquoy 
ließ den General Don Martin Huerta als Befehlshaber zurüd. Als ver 
ftändifhe Veloherr Graf Mannsfeld herannahte, öffneten diefem vie 
Bürger die Thore, und waren ihm zur Gefangermehmung der. ganzen 
kaiſerlichen Beſatzung fowie ihres DBefehlshabers, der nad) Pilfen geführt 
wurde, behilflich. Die ftändifchen Truppen hielten nun bie Stadt bis 
zum SHerbfte des I. 1620 befegt. Herzog Marimilian von Bayern 
rüdte, nachdem er vie Stäbte Wodnian und Brachatic eingenommen, in 
Verbindung mit bem Grafen Buquoy, zufammen 50000 Mann (Wallonen, 
Kofaken, Spaniern), am 30. Sept. 1620 aud) vor Pifef, und forberte bie 
Stadt zur Uebergabe auf. Diefe konnte nur von 540 Mann mit Unterftüt« 
zung ber Bürger vertheibigt werben, Oberſt Häk ver Befehlshaber verlangte 
eine Trift von brei Stunden, um eine Kapitulation zu entwerfen. Aber 
Herzog Marimilian ging darauf nicht ein, fondern ließ Sturm laufen. 
Die Truppen erftiegen ohne Wiperftand die Mauern und drangen zuerft 
über den Plorianplag in die Stadt ein, wo bie Bejagung zufammen- 
gehauen, die Einwohner ohne Unterfchied des Alters und Gefchlechtes 
ermordet wurden (6000 an der Zahl.) (In ven Gedenkbüchern wirb 
hierüber bemerft: „aZ do 13 toliko osob bez slitoväni ditek prsäv 
matefskych poZivajieich v&ickni ukrutnd zamordoväni.*) Die Häufer 
wurden geplünbert, in Aſche gelegt, ber Oberft Hak gehäugt, und ber 
Primator der Stadt enthauptet. Die zur Burg gehörigen Dörfer fowie 
die Hälfte der Etabtwalbungen wurden vom f. Fiscus an ben Grafen 
von Merode verfauft. Die Stadt Piſek mit allen ihren Befigungen 
und Einkünften wurde im J. 1623 vom k. Fiscus an Don Martin de 
Huerta pfandweiſe überlaffen, welcher fie bis zum J. 1638 befaß. Vom 
8. 1638 bis zum J. 1641 war fie im Befige des Kaiſers. Im I. 1641 
wurbe die Stadt Piſek durch die Gnade des K. Ferdinand III. wieber 
zur königl. Stabt erhoben und erhielt bie früheren Privilegien zurück. Im 
J. 1642 ftellte 8. Ferdinand LU. ver Stabt zur"Suftentation des 
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Dechants und für bie bei ven Kirchen und Schulen angeftellten Berfonen 
einige Befigungen zurüd, 

"Im 18. Jahrh. wurde Piſek mertwirbig durch die Nieberlage, 
welche währenn des nach Karl VI. Tode ausgebrochenen Erbfolgefrieges 
die Franzoſen hier erlitten. Diefe hatten unter dem Marſchall Broglio 
auch Bifel genommen und 1742 bei biefer Stabt ein ſtarkes Lager 
bezogen. Am 25. Mai am es bei dem Dorfe Zahay zwifchen ihnen 
und ben Defterreichern, welche Fürſt Lobkowie befehligte, zu einer Schlacht, 
worin die Tranzofen Sieger blieben. Da fie jedoch die Defterreicher 
nicht weiter verfolgten, gelang e8 dem Fürſten Lobkowic, fi mit dem 
Hauptheere unter bem Prinzen Karl von Lothringen zu vereinigen. 
Beide Zeloheren eroberten am 8. Juni auch Piſek, deſſen 1200 ſtarke 
Beſatzung ˖ von den Kroaten ganz zufammengehauen wurbe, währen 
Broglio bis Beraun fo eilfertig floh, daß ihn erft dort bie Defterreicher 
erreichen Fonnten, worauf er ſich unter die Mauern der noch von Franz 
zoſen befegten Hauptſtadt Prag flüchtete. Man berechnete den Verluſt 
der Franzofen während dieſes fchimpflichen Rüdzuges auf 6000 Mann, 
und ihr Schrediensruf „Mon Dieu Pisek“ lebt noch bis auf ben heu⸗ 
tigen Tag in der Erimmerung der Bewohner Böhmens. 

Im der Stadt find vie Weberrefte der alten Königl. Burg. Sie 
beftehen nur noch in einem Flügel, am Ufer ber Watawa, mit einem 
niedrigen Thurme, einem Saale und zwei Gemächern. Der übrige Raum 
des ehemaligen Gebäudes umfaßt das Rathhaus, die Kaſerne, das Bräu- 
Haus und zwei Bürgerhänfer. 





Kirchen und Kapellen. 


Die Dechanteikirche zu Mariä Geburt. — Im J. 1143 
wurbe dieſe Piſeker Kirche zu einer Pfarrfirche erhoben. Im J. 1394 
errichtete und dotirte in berfelben ber Bürger Nicolaus Wolinfty 
einen Altar S. Procop. (I. L. Erect. Vol, IV. E. 5.) Im 9. 1407 
wurde das Patronatsrecht rückſichtlich dieſes Altard von einem Bürger 
einem anderen gefchentt. (L. L. Erect. Vol.IX. E.'5.) Im J. 1407 
errichtete und botirte in jener Kirche ein Bürger einen Altar B. M. V. 
(L. L. Erect. Vol. IX.B. 10.) Im 93.1411 wird Nicolaus als Rector 
Ecclesiae parochialis in Pisek angeführt, (L. L. Ereet. Vol. VII. 
0. 6.) Die Pfarre Piſek gehörte im 14. Jahrh. in ven Bezirk des 
Decanatus Bechinensis et Archidiaconatus Bechinensis. Wie im J. 
1411 urkundlich angeführt wird, gehörten zur Piſeker Pfarrkirche von Al⸗ 
ters her die Zinjungen und Mobotleiftungen mehrer Eingepfarrten zu 
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Old kichow, Chlaponic, Treptow und Nepodkic. Im Anfange des 
17. Jahrh. führten die Piſeker Seelforger bereits den Dedantstitel, je 
im 9. 1614 Mag. Nicolaus Hanslinius Melnicensis. Bis zum 9. 
1620 waren bie Pifeler Pfarrer theils ftrenge Huſſiten theils mildere 
Utraquiften. Der erfte katholiſche Geiftliche, ter den Titel eines Dechante 
führte, war Johann Batysta im 3. 1623. Die Piſeler Dechante abminie 
fteivten vom 3. 1610 Bis zum 9. 1755 zugleich die Pfarre Butim. 
Im I. 1755 wurde zu Putim wieber ein Refiventialpfarrer angeſtellt. 
Ebenfo war bis zum 8. 1712 die Pfarre Keftkan mit ver Pifeler 
Dekanalſeelſorge vereinigt. Im 9. 1727 wurde von der Piſeker Stabt- 
gemeinde bie Faplansftelle zu Piſek funbirt. Die erfte Eooperatorsftette 
wurde im I. 1787 und die 2. im J. 1827 mit ver Dotation aus bem 
Religionsfonde fuftemifirt. — Unter ven Aufichriften, die ſich in der De 
kanalkirche auf den Grabfteinen befinden, ift folgende merfwürbig: „Siste 
viator, quod ego sum, tu eris. Vietorias 'reportaturus Bo&miam in- 
travi, palmam morti cedo, et sub hac rupe resurrectionem sperans 
quiesco Carolus Piesasque quidam ex istis Bavariae Generalis die 
9. Jan. 1742. — Der Glockenthurm ift laut einer lateiniſchen Aufichrift 
über den Hauptthore der Kirche erft im I. 1489 Binzugebaut worden. 
Diefe Aufſchrift Tautet: „Anno Domini MCCCCLXXXIX fundatur 
turris per magistrum Nicolaum Pieskensem. Tuere ab hoste omni 
amantes nog te.“ — Die Dechanteikirche befigt an Realitäten: Wiefen 
3 3. 1252 Kl. 

Die Kirche des h. Kreuzes (Exalt. 8. Crucis), die ehe 
malige Dominikanerkirche, nun Militärficche genannt. Wie Schal 
ler laut den von ihm angeführten Gewähremännern berichtet, wurde 
bie Kirche und das Klofter ver Dominitaner zu Piſek bereits im I. 
1280 von den Nittern Oudrazsky von Kestkan gegründet. Am Sonn: 
tage nach Mariä Himmelfahrt 1419 wurden, wie Laurenz von Brezina 
berichtet, alle Priefter dieſes Klofterd mit Ausnahme des Priors von 
ven Pifefer Huffiten ermordet, weil fie ſich weigerten, Abends bie h. 
Meffe zu celebriren und ben Huffiten die h. Euchariftie unter beiverlei 
Seftalten zu reichen. Der Prior war einige Tage zuvor in Ordensan⸗ 
gelegenheiten nach Bubweis gegangen. Vierzig katholiſche Bürger wurden 
aus ber Stabt verfagt, weil fie bei dieſer Zerftörung und Verwüftung 
des Kloſters nicht behifflich fein mollten. (Balbin. Miscell. Lib. IV. 
pag. 121.) Das Kloſter und die Kirche wirken von dem Orden zwar 
wieder aufgebaut. Aber im I. 1618 wurben bie Dominikaner von ven 
Bürgern, bie Utraquiften waren, wieder gezwungen, wegzuziehen. Im 
3. 1636 bat Don Martin de Hoef-Huerta vier Häufer gekauft und 
an deren Stelle das Klofter und bie Kirche aufgebaut. Im J. 1716 
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wurde mit Hilfe vieler Wohlthäter, vorzüglich des damaligen Primatore 
Baul Reifchel, diefe Kirche vergrößert und mit einem Chore verjehen, 
Am 11. Juli 1787 wurde das Kloſter der Dominifaner aufgehoben. 
Das Bermögen deſſelben betrug bei ver Aufhebung 23077 fl. Das 
Klloftergebäude wurde fpäter zu dem Sriminalgebäube umgeftaltet. Die 
ehemalige Mofterficche ließ Seine Majeſtät Kaiſer Franz im I. 1796 
reftauriren, wie das ober beim erften Ehore hefinbfiche Chronogramm ber 
zeugt: „Temporis longinquitate aörisque injuriis vix non collabentes 
Franeisci pia liberalitas e ruinis et squalore exeitavit.“ Ebenſo 
wurde fie in ven J. 1822 und 1823 reftaurirt. Die Kirche dient nun 
zum Gottesbienfte für die Garnifon, für die Stubirenden des Gymna- 
fünns und fir die Sträflinge. Patron der Kirche: Meligionsfond. Im 
berfelben ift das Grabbenkmal des im I. 1742 verfterbenen Artillerie« 
Generald Franz von Fischer und jenes des Johann Wilhelm von 
Schwamberg. Die Auffchrift lautet: „Anno D. 1651 die 6. Junii 
obiit e vivis illustris Do. Joh. Guilielmus de Schwamberg, Do. in 
Haid, Chraätiany et de Kestran, sac. caes, Majest. Consiliarius, 
quem eodem anno die 5. Octob. secuta est illustr. conjux Joanna 
nata Comitissa Trezka. Sic ambo fid. consortes sub hac tabula 
requiescunt, quibus Deus sit propitius.“ 

Die Kirche zur allerheiligften Dreieinigfeit, in ber 
Prager Vorſtadt, mit dem Gottesader für die Stadt und die Vorſtädte. 
Diefer Gottesader wurde im J. 1549 angelegt und die Kirche im J. 
1578 erbaut. Linfs beim Eintritte ift eine Kleine Kapelle mit einem 
Thurme, welchen laut ver böhmifchen Aufichrift auf ver von Brixy zu 
Prag 1575 gegofjenen fchönen Slode, die Frau Ana Kahaun, Witwe 
nach dem Pifefer Bürger Georg Kahaun, bat erbauen laſſen. Unter 
dem Chore ift der Grabftein des Ritters Lorecky auf Jehnödlo 4159 1, 
Dann ift dafelbft der Grabſtein einer Tochter des Ritters Rudolf von 
Kralovie } 1591 und des Samuet Radimil Horsky, Primators 
der Stadt F 1603. Die Kirche heist: 19. 755 Kl. Feld. 

Die Kirhe zum h. Wenzel, St. hinter dev Prager Bor- 
ftabt, mit einem Gottesader für bie Verjtorbenen aus den zur Piſeker 
Seelforge gehörigen Dörfern, wie auch für die im Militärjpitele Ver- 
ftorbenen. Don dieſer Kirche geſchieht in den ſtädtiſchen Urkunden bereits 
zur Zeit des Huffit. Krieges Erwähnung. Diefe Kirche befigt: 29 9. 
612 RM. Feld, 2 I. 75 Kl. Wiejen, 1 I. 1166 RL. Hutweiden, 54 8. 
82 RL. Wale. — Am obgenannten Oottesader ift eine Meßkapelle 8. 
Procop. Der Altar verfelben war ehemals in ber Defanalficche zu 
Biel. Im I. 1407 fchenkte ein Bürger zu Piſek das Patronatsrecht 
rüdfichtlich viejes Altars einem anderen Bürger, (L. L. Erect. VoLIX, E, 5.) 
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Die Meftapelle B. M. V. auf der Bubweifer Strafjei 
Diefelbe ließ im J. 1839 die Jungfrau Antonia Mergl an ver Stelle 
einer alten Kapelle erbauen. 

Die Kapelle der Mutter Gottes zum h. Berge anf ber 
Brager Straffe. Diefe ift fehr alt. Im ven alten Urkunden wird 
bereits bemerkt, baß die Walffahrer nach dem 5. Berge von ber Pifeler Geift- 
lichkeit bis zu dieſer Kapelle begleitet and bei verfelben nach ver Rückkehr 
wieber bewillfommt worben find. ” berjelben wird vie 5. Meſſe 
nicht gelefen. 

Die Meßkapelle zum h. Achern von Nepomuf, welche 
in Verbindung ift mit der Def. Kirche. Zur Erbauung berjelden wid⸗ 
mete im $. 1740 bie. Frau Beatrir, Witwe nach dem verftorbenen 
Karl Hanzlit, Primator zu Pifel, 1500 fl. Am 18. April 1741 wurde 
der Grundſtein zu dieſer Kapelfe gelegt. Am 16. Mai 1745 wurbe fie 
eingeweiht und die Meffelicenz für dieſelbe ertheilt. 

Die Kapelle des 5. Jodok und der 5, Elifabeth in dem 
Bürgerfpitale in der Prager Vorftabt, wo aber die 5. Meffe nicht ge- 
leſen wird. Der Gründer biefes Spitals war ber Pifefer Bürger Ni- 
Tolaus Wolinsky. In Folge des Anfuchens beffelben erwirkte ver 
Großmeiſter der Sreuzherren mit dem rothen Sterne zu Prag Heinrich 
bei Kaifer Karl IV. die Erlaubniß zur Errichtung biefer Anftalt. 8. 
Karl IV. fchenkte zur befferen Pflege der Kranken biefes Spital® ven 
Kreugherren das Patronatsreht über die Pfarre Zähor mit allen zu 
diefer Pfarre gehörigen Realitäten im 3. 1351. Nilolaus Wolinsky 
ſchenkte hiezu noch einen Maierhof mit ben bazu gehörigen Feldern x. 
Im $. 1405 gab dieſer Wohlthäter mit Zuftimmmung feines Bruders 
Bene& von Podol zu jenem Spitale das Dorf Boreänice mit ven Ein- 
fünften, zwei Mühlen mit Feldern, Wiejen, Wäldern ꝛc. Diefe Stiftung 
wurde im 93. 1407 beftätigt. (L. L. Erect. Vol. VII. K. 2.) Zwei 
Briefter des Kreuzherrenordens verfahen bei der Kapelle des Spitals 
den Gottesvienft. Im J. 1419 verließen die Kreuzherren dieſes Spital 
Im J. 1798 wurde ein neuer Stiftungsbrief in Betreff dieſes Spital 
von der Bürgerfchaft errichtet. 

Auf dem Nathhaufe befand ſich ehemals eine Meßkapelle S. Ca- 
tharinae V.M., errichtet im 3. 1764 und benebicirt am 5. Jän. 1767. 
Zur Stadt find conferibirt 22 Einſchichten (", St. entfernt.) 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Semie (Semice), Df, bm, 62 9., 476 Kath. — 
Einfhichten: „Na prühond 5 9. Nr.; v Kläfterskjch 2 9. Nr.; u 
Vocasu 15 9. N. 
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b) Y%, St Purkratic (Purkratice), Df., bm., 7 H., 96 Rath. 

e) %, St. Debeschie (Dobeſice), - Dfl., dm, 4 H., 51 Rath. 

d) %, St. Topelee, Df., bm., 22 9., 133 Kath. — Einſchichten: 
v Harci, u Rybäka, 

.e) 4, St. Vondrichov, Oldrichev, Df, bm., 24 9. 181 
Lath., 3 Sir. : ; 

f) 1%, St. Gross-Nepodrie (Nepodrice), Df., bm., 40 H., 
345 Rath., 2 Yir. 

g) 1 St. Klein-Nepodiic (Nepodrice male), Df., bu, 25 9., 
140 Rath. 
h) Auch find die zum Dorfe Wreovie (Pf. Zahori) confribirten Ein- 
fchichten Wroovské obeiny nad Piſek eingepfarrt. 

Bon ag) Kreis und Bez. Pifel. 

a) b) ehem. Dom. Bifel. 

e) d) e) ehem. Dom. Drhowl. 

f) g) ehem. Dom. Protiwin. 


Schulen. 


In Bifet: 

a) Oberrealſchule (3 Klaſſen) mit 113 Schülern. 

b) Hauptſchule (4 Klaſſen) mit 411 Schälern. — Gehalte: Des 
Haupiſchuldirektors: 682 fl. 87%, kr.; des 1. Hauptſchullehrers: 525 j 
fl.; des 2. 483 fl.; des 3. Aö1fl. 50 Fr.; des 4. 420 fl.; des Haupt- 
ſchullkatecheten: 525 fl. d. W. 

c) Knaben-Trivialſchule (2 Klaſſen) mit 225 Schülern. —. 
Einkommen des Lehrers: 445 fl. 20 kr.; des Unterlehrers: 273 fl. d. W 

Eingeſchult: Purfratic, Dobeſchic, Topélec, fammt ven 
zur Stadt Piſek conferib. Einfchichten, dam die zum D. Wröomwic 
(Bf. Zahor) conſckib. aber nach Piſel eingepfarrten Einfchichten: „Vreovske 
obeiny.“ 

d) Mädchenſchule (4 Klaſſen) mit 563 Schülerinen. — Ein» 
Tommen: Des Lehrers: 445 fl. 20 kr.; der 3 Unterlehrer je pr. 273 fl. d. W. 

Batron und Präjentant ver Schulen sub b) c) d): Die Pifeler 
Stadtgemeinde. 

e) In Bifet befteht auch eine zweillaffige höhere Mädchenſchule. 

-Bilialfhule zu Semic: 

Eingefgult: Semic fammt Einſchichten, denn bie nach Putim 
eingepfarrten Dörfer Neuhof und Surkowic ſammt ben bazu gehör. 
Einfhichten na Boubind und v Krahulei; dann die zu Piſek conferib- 
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Die Meßkapelle B. M. V. auf der Budweiſer Straffe 
Diefelbe ließ im J. 1839 die Jungfrau Antonia Mergl an ver Stelh 
einer alten Kapelle erbauen. 

Die Kapelle ver Mutter Gottes zum h. Berge auf pe 
Brager Straffe. Dieſe ift ſehr alt. Im ven alten Urkunden wirt 
bereits bemerkt, daß bie Walffahrer nach dem h. Berge von ver Piſeker Geift: 
lichkeit bie zu dieſer Kapelle begleitet und bei derſelben nach ver Rüclfeh 
wieber bewillfommt worden find, In berfelben wird bie h. Meffe 
nicht gelefen. . 

Die Meßkapelle zum h. Johann von Nepomuk, welde 
in Berbindung ift mit der Del, Kirche. Zur Erbauung berfelben wid: 
mete im J. 1740 die Frau Beatrir, Witwe nach bem verftorbenen 
Karl Hanzlit, Primator zu Pifel, 1500 fl. Am 18. April 1741 wurde 
der Grunbftein zu dieſer Kapelle gelegt. Am 16. Mai 1745 wurde fie 
eingeweiht und die Meſſelicenz für dieſelbe ertheilt. 

2 Die Kapelle des h. Jodok und der 5. Efifabeth in bem 
Bürgerfpitale in der Prager Vorftadt, wo aber die h. Meffe nicht ge 
lefen wird. Der Gründer biefes Spitals war ber Pifefer Bürger Ni- 
tolaus Wolinskf. In Folge des Anfuchens beffelben erwirkte ter 
Grofmeifter der Krenzherren mit dem vothen Sterne zu Prag Heinrich 
bei Kaifer Karl IV. vie Erlaubnig zur Errichtung diefer Anftalt. 2. 
Kart IV. ſchenkte zur befjeren Pflege der Kranken dieſes Spitals ven 
Kreuzberren das Patronatsrecht über die Pfarre Zähori mit allen zu 
viefer Pfarre gehörigen Realitäten im J. 1351. Nikolaus Wolinsky 
fchenkte hiezu noch einen Maierhof mit dem dazu gehörigen Feldern x. 
Im 3. 1405 gab biefer Wohlthäter mit Zuftimmung feines Bruders 
Bene& von Podol zu jenem Spitale da8 Dorf Boreänice mit den Ein- 
fünften, zwei Mühlen mit Felvern, Wiefen, Wäldern ꝛc. Diefe Stiftung 
wurde im 9. 1407 beftätigt. (L. L. Erect. Vol. VII. K, 2.) Zwei 
Briefter des Kreuzherrenordens verfahen bei der Kapelle bes Spitals 
den Gottesbienft. Im J. 1419 verliefen die Kreuzherren biefes Spital, 
Im I. 1798 wurde ein neuer Stiftungsbrief in Betreff diefes Spital 
von der Bürgerfchaft errichtet. 

Auf dem Nathhaufe befand fich ehemals eine Meffapelle S. Ca- 
tharinae V.M., errichtet im J. 1764 und benebicirt am 5. Jän. 1767. 
Zur Stadt find conferibirt 22 Einſchichten (", St. entfernt.) 

Eingepfarrt: 

8) %, St. Semie (Semice), Di, bm, 62 9., 476 Rath. — 
Einſchichten: „Na prähons 5 H. Nr.; v Klääterskjch 2 9. Ar; u 

Vocasu 15 9. Mr, 
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b) Y, St Purkratic (Purkratice), Df., bm., 7 H., % Rath. 

c) Y, St. Debeschie (Dodesice), - Dfl., bm, 4 H. 51 Rath. 

d) %, St. Topelee, Df., bm., 22 9., 133 Katy, — Einſchichten: 
y Harci, u Rybäka. 

e) 4, St. Vondrichov, Oldiichev, Df., bm, 24 9. 181 
Rath., 3 Sir. 

f) 1%, St. Gross-Nepodrie (Nepodrioe), Df., bm, 40 H., 
345 Rath., 2 ir. 

g) 1 St. Klein-Nepodrie (Nepodrice mal£), Df., bm., 25 9., 
140 Rath. 

h) Aug find die zum Dorfe Wreovic (Pf. Zahoki) conferibirten Ein- 
fchichten Wroovske obeiny nad Piſek eingepfarrt. 

Bon ag) Kreis und Bez. Pifel. 

a) b) ehem. Dom. piſek. 

ec) d) e) ehem, Dom. Drhowl. 

f) g) ehem. Dom. Protiwin. 


Schulen. 


In Bifet: 

a) Oberrealſchule (3 Klaffen) mit 113 Schülern. 

b) Hauptſchule (4 Rlaffen) mit 411 Schälern. — Gehalte: Des 
Haupiſchuldireltors: 682 fl. 87", kr.; bes 1. Hauptſchullehrers: 525 
fl.; des 2. 483 fl.; des 3. A51fl. 50 Fr.; bes 4. 420 fl.; des Haupt» 
ſchullatecheten: 525 fi. d. W. 

ce) Knaben-Trivialſchule (2 Klaſſen) mit 225 Schülern. —. 
Einfommen des Lehrers: 445 fl. 20 fr.; des Unterlehrers: 273 fl. d. W 

Eingeſchult: Purtratic, Dobeſchie, Topdler, fammt ven 
zur Stadt Pifek. conferib. Einſchichten, dann die zum D. Wrönmic 
(Bf. Zahor) conſckib. aber nach Piſek eingepfarrten Einfchichten: „Vreovsk& 
obeiny.“ ; 

d) Mädchenſchule (4 Klafien) mit 563 Schälerinen. — Ein- 
kommen: Des Lehrers: 445 fl. 20 kr.; der 3 Unterlehrer je pr. 273 fl. 8. W. 

Batron und Präfentant ver Schulen sub b) c) d): Die Pifeler 
Stadtgemeinde, 

e) In Piſel befteht auch eine zweitlaffige höhere Mädchenſchule. 

Filialſchule zu Semie: 

Eingeſchult: Semic ſammt Einſchichten, dann die nach Putim 
eingepfarrten Dorfer Neuhef und Surkowic ſammt den dazu gehör. 
Einſchichten na Boubins und v Krahulei; dann die zu Piſek conſcrib 
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Einfchihten: „na Flekadkäch“ (2 H. Mr.) — Patron und Präfentant: 
- Die Pifefer Stabigemeinve. — Zahl ber Schullinder: 160. — Ein- 
lommen bed Filiallehrers: 262 fl. 50 fr. 3. W. 

Erp. Unterlehrerftation zu Groß-Reponrkie: 

Eingeſchult: Groß⸗ mb Nlein-Repopkic, Wondkichow. — 
en Schulkinder: 84. — Eintommen bes exp. ——— 157 fl. 
50 fr. d. W. 


m 


8. Pfarre Putim. . 


Putim, Df.,. bm., 95 H., 732 Kath, Kreis, Bez. ehem. Dom. 
und Poſt Piſel. — Pfarre mit 1584 Kath. — Einkommen: 46 9. 
435 Kl. Feld, 28 I. 1450 Kl. Wiefen, 270 RL Garten, 12 9. 500 
Kl. Hutweiden. Ablöf.-Rente: 232 fl. 5 fr. An Stola und Fund.. 
39 fl. 9 fr. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Stadtgemeinde 
Piſek. Patr.-Amt zu Piſek. 

Die Pfarrticche zum h. Faurentius M. zu Putim kommt als ſolche 
in den Errichtungsbüchern bereit im J. 1384 vor. (In Decanatu Be- 
chinensi et in Archidiaconatu Bechin.) Bor dem dreißigiährigen 
Kriege waren bei derſelben Pfarrer sub utraque mgeftellt. Der legte 
verfelben ftarb im 9. 1610, Seit biefer Zeit wurde dieſe Kirche als 
eine Filinle vom Piſeker Dechant apminiftrirt. Vermöge Erektionsur⸗ 
funde d. d. 12, Mai 1755 wurde die Putimer Pfarre reſtaurirt und 
ein Refiventialpfarrer daſelbſt wieder angeftellt. In der Kirche tft die 
alte Familiengruft der Ritter Radlowec von Mirowic mit Grab 
fteinen mehrer Glieder biefer Familie ans den I. 1571, 1580, 1588 
und 1600. Dafelbft ift auch der Grabftein des Ritters Niktolans 
Wrabſky von Wrabi auf Miapsjomic T 1581. Den Hedaltar 
bat ber General Don Martin Huerta errichten lafjen. Auf der Rüd- 
feite des Hochaltars ift die Auffchrift: 

Dum coneulcasset Ferdinandus colla rebellum 
Et patriae priscam redderet ille fidem, 
Dux suus insignis bello Don Martin Huerta 
Catholicae flagrans Religionis Amor 
Hanc Aram in Superos testem sic definit amoris, 
Unde olim Pilznam raptus ab hoste fuit. 
Macte animo pie Dux, quamvis te vita relinquat 
Asternum sic vivet nomen Huerta taum. 
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Die zum Pfarrorte conſcribirte Einſchichte: „u Jimdrä@ iſt nach 
Herman eingepfarrt und eingeſchult. 

Eingepfarrt: 

a) /, St. Smrkowic (Smrkovice), Df., bm., 50 H., 436 
Rath. — Einfhichten: Das Jägerhans v härkäch ?/, St.; na Boubind 
4 Chaluppen; v Krahulioich 3 Chaluppen; za Härky 2 Ehaluppen. 

b) %, St. Hradischt (Hradiste), Df., bm., 44 H., 214 Rath. 

ec) 1% St. Neuhof (Novy dvür), Df., bm., 22 H., 202 Rath. 
— Einfhichten 2 St.: 1 Jagerhaus und 1 Wafenmelfterei., 

Bon a—) Kreis, Bez. und ehem. Dom. Piſek. 

Nach Putim find auch eingepfarrt und eingefchult bie zum Dorfe 
Maletic (Bf. Miſchenec) conferib. Einſchichten: u Kocu (Ehaluppe) 
und u Vlasatöho (Hegerei). 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Butim, Hradiſcht. — Patron und Präfentant, wie oben. — 
Zahl ver Scähulfinder: 160. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 303 
a, W. 

Smrlowic und Neuhof fammt ben hiezu gehör. Einfchichten 
gehören zur Filial⸗Schule zu Semic (Dec. Bifel.) 


u 


9. Pfarre Radobie. 


Radobie (Radobytoe), Df., bm,, 37 H. 264 Kath., Kreis und 
Bez. Bifel, ehem. Dom. Warwaſchau, Poft Cimelie. — Pfarre mit 
3023 Kath. — Einkommen: 34 9. 776%, Kl. Feld. 14 9. 1225%, 
LI. Wieſen, /, Str. Garten. Ablöf.-Rente: 263 fl. 55 kr. Au Stola 
und Fund.: 42 fl. 73%, fr. 5.8. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Karl Fürft zu Schwarzenberg. Patr.-Amt zu Warwaſchan. 
Präfentant: Großprior des Malteſerordens. 

Die Pfarrkirche zum hl. Andreas Ap. zu Radobic kommt ale 
folche in ven Errichtungshüchern bereits im 3.1384 vor. (In Decanatu 
Boznensi et in Archidiaconatu Bechin.). Diefelbe Tieß im I. 1730 
der Großprior des Mafteferordene Gundaker Poppo Graf von 
Dietrichftein reftauriren und verfchönern. — Im Sircheninventar 
vom I. 1786 wird bemerkt, daß die große Glocke auf dem Rabobiger 
Kirchenthurme im Jahre 1775 umgegoffen und daß bie uralte mittlere 
Glocke um das Jahr 894(?) gegoffen wurde. („Mediocris antiquissima 
Campana circa Annum Domini: 884 fusa conspieitur“). Die Heinere 
im Jahre 1600 gegofiene Glocke hat die Auffchrift: „Tento Zwon gejt 
udlelan za panowanj Wyſocze Vrozeneho Pana Pana Matauffe Leopolda 
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3 Lobkowicz, Pana ua Stralonicych, Gegich Miloftt Eyjarfls Raddy a 
Neywyſſhho Myſtra Preworſtwy Kraloftwy Czeſtoͤho, a Cztihodneho Kuieze 
Petra Brzezuiczleho, Prewora Klaſſtera Matky Bozy Teuer; Moſtu 
Menſſyho Mefta Prazſtoͤho.“ Die mittlere Glode‘ wnrde unter dem Groß⸗ 
prior Colloredo (1637—1657) umgegoſſen. 

Eingepfarrt: i 

a) Y, St. Borie (Borice), Df., bm,:29 H., 196 Rath. 

b) %, St. Jarotio (Jarotice), Df., bm., 17 9., 130 Kath. 

©) Y, St. Malöie (Maldice), Df., bm., 35 H., 276 Kath. 

d) 1 St. Pedoli, Df,, im, 18 H. 143 Rath. (2 Hänfer ehem. 
Dom. Drhowl). er f 

e) 1 ©t. Sobieschie (Sobeice), Df., bm, 11 H., 88: Kath. 
ehem, Dom. Drhowl. 

f) %, St. Kozly, Koäli, Df., bin, 27 H., 205 Kath., ehem. 
Dom, Drhowl. — Einſch.: 1 Schäferei. 

8) Y ©t. Wobora (Obora), Df,, bm., 30 H., 267 Xath., ehem. 
Dom. Cerhonic (6 H. Dom. Warwaſchau.) — Einſchichte: Der Maier» 
hof Neuhof (Novy dvür) %, ©t.; 4 9. „u Zakovskeho“. 

h) Y, St. Cerhonie (Cerhonice), Df., bm. 48 H. 482 Rath, 
3 ir, ehem. Dom. gl. N. — Einfchichten: Die Hegerei Ouvörka over 
Podlesy 1’, St.; 1 Jägerhaus und 2 Chalupp. „v Parezi.“ — Im 
Schloße zu Cerhonic ift eine Meßlapelle zum h. Yaurentius M., welche 
bereits im J. 1688 beftand, Im 3. 1739 verlich Papſt Clemens XII. 
berjelben ein altare privilegiatum. Wie in Sommer’8 Topogr. berichtet 
wirb, gehörte das Gut Cerhonic in ver 2. Hälfte des 16. Jahrh. ven 
Hereen von Schwamberg. Im J. 1577 verkaufte Chhriſtoph von 
Schwamberg jenes Gut an die Brüder Heinrich und Aler Deym 
von StriteZ auf Cimelic. Spätere Befiger desfelben waren: Anna 
Brihowfty von Pisnie; bie Ritter Cernin von Ehndönit; 
die Ritter von Kalenic. Im J. 1688 kaufte das Prämonftratenfer- 
Ehorherrenftift Schlägel die Güter Cergonic, Mirotic und Lu 
kowie von Ludmilla Gemalin des Nitters Georg Doudlebfky 
von Doubdleb, gebornen von Kalenic. 

i) 174 St. Ober-Wostrewee (Ostrovec horni), Df., bm., 
50 H., 333 Rath, 6 Sfr, ehem. Dom. Piſek (1 H. Dom. Cerhonic.) 
— Einſchichten: Jägerhaus Skalka oder „na Horaikovnd“ 3, St.; bie 
Hegereien Späleny und Landa 1, St.; Treboſov (Chaluppe); u der- 
tovi stolice 3 H.; bei ver Warwaſchauer Brüde (1 Ehaluppe). 

k) 14, St. Unter-Wosirowee (Ostrovec dolnt), Df., bin, 
45 9. 367 Kath, 18 Bir, ehem. Dom. Eerhonic. 

)) Y, St, Straiowie (Strdsovioe), Df., bin, 359, 210 Kath, 
27 Ifr, ehem. Dom, Öimeli. Im Schloße iſt eine Meflapelie zu ven 
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h. drei Köonigen. Patron berfelben: Karl Fürft zn Schwarzen- 
berg. — Einſchichte: 1 Flußhaus an ber Lahodla. — Das Gut Stra 
Sowic iſt mit der Herrſchaft Cimelic vereinigt. Zu Ende des vor. 
Zahrh. gehörte jenes Gut ven Freiherrn Obyteckfy-Rabenhaupt 
son Sudä, j 

m) 1 St. Dol, Dül. Df, bm, 7 9. 62 Kath, Kreis piſek, 
Bez. und ehem. Dom. BHatnd. — Einfhichte: Zägerhaus Podselöe /, St. 

Bon a— einſchl. f) Kreis und Bez. Piſek. 

Bon g—einfhl. 1) Kreis Pifel, Bez. Mirowic. 

Bon a—einfchl. d) ehem. Dom. Warwaſchau. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Rabobic, Bokic, Jarotic, Maldic, Wobora, Cerhonie, 
Strazomwic. — Patron und Bräfentant: Karl Fürſt zu Schwarzen 
berg. — Schull.: 360. — Einkommen tes Lehrers: 252 fl. 21 kr. d. W. 

Eingefhult zur Filialſchnle zu Unter-Woftrowec: 

DOber- md Unter-Woftromec ſammt ben dazu gehör. Eins 
ſchichten, dann 1 zum D. Louka (Pf. Woflow) conferib. Einf. Nr. 11. 
— Patron umd Präfentant: Die Schulgemeinre. — Zahl ver Schul 
finder: 120. — Einkommen des Filiallehrers: 218 fl. 48 kr. d. W. 

Dot fammt der dazu comfer. Einfch. gehört zur Filialſchule Skwo— 
Fetic (Pf. Seblic.) — Rozli, Poboli und Soböfhte gehören zur 
Pfarrſchule Cizowa. — Die Einſchichte „bei der Barwafhauer 
Brücke“ gehört zur Filialſchule Warwaſchau (Pf. Mirotic.) 


— | 


10. Pfarre Sédlic. 


Sedlio (Bediice), Stabt mit einem alten Schloße, bm., 
179 H., 1712 Sath., 20 Sir., Kreis Biel, Bez. Blatna, ehem. Dom. 
Drhowl (Dom. Sedlic), Poft Blatna. — Pfarre mit 3101 Kath. — 
Einfommen: 49 3. 358 Ri. Feld, 79. 876 M. Wiefen, 1247 M. 
Garten, 4 9. 1078 SL. Hutweiden, 85 J. 1310 Kl. Wald. Ablöſ.⸗ 
Rente: 344 fl. 40 fr. Au Stola und Fund.: 78 fl. 19.3.8. — 
Patron der Pfarre und Kirche: Fürft Georg von Toblowic. Patr.s 
Amt zu Oizowa. 

Die Pfarrkirche zum h. Ap. Jakob d. Gr. zu Seplic Tommt als 
folche in ven Errichtungobüchern bexeit im J. 1384 vor. (In Deca- 
natu Boznensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Diefelbe war im 
$. 1740 fo baufätlig, daß fie abgetragen werben mußte. Am 21. April 
1744 wurde ver Grunbftein zu ber jegigen Kirche gelegt. Diefe wurbe 
im 9. 1752 am Rircpenfefte S. Jacob. Ap. benebicitt. In derſelben 
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find mehrere Grabfteine aus ber ehemaligen Kirche. Auf einem berfelben 
ift die. Aufichrift: „Anno Domini MCCCCLXXIHU. Emmanuel Maxi- 
milianus Benedictus de Kalenicz sepultus orate pro anima ejus.“ 
Auf einem andern war bie Aufſchrift: „1568 Thaddäus z Kalenicz 
ana Sftworeticzyh g. M. Ezyfarfls Radda a Saudcze 
tuto w Bann obpodziwa.” Bei Abtragung ber alten Kirche fanb 
man 9 Grüfte, und in denſelben mehrere Leichname in Seidenfteffe einge 
hüllt. In einer biefer Grüfte war eine Teiche ohne Ropf. Einige halten 
felbe für die Leiche des Udalrih Sezyma, Herrn auf Sedlic, ber 
im J. 1420 zu Sedlic von ven Taboriten getöbtet wurde. (Häjek fol. 
378 und Weleslavin mense Majo.) — Die Pfarrlirdde befigt: 1 3. 
3447, Kl. Wieſen. 

Auf dem Friedhofe iſt eine Meßlapelle B. M. V. Dolor. 

Das Dom. Sedlic gehörte im 16. Jahrh. den Rittern Repicky 
von Sudomer. Im I. 1676 finden wir den Grafen Ignaz Karl 
von Sternberg, im 3. 1724 ben Grafen Adam Joſef Lazanfty, 
im 9. 1740 die Grafen Cexrnin von Ehupönic als Befiger jenes 
Dom, Später kam dieſe Herrſchaft durch die im J. 1758 erfolgte Ber- 
mälung der Erbin Maria Ludmilla Gräfin Cernin von Ehupenit 
mit dem Fürften Auguft von Lobkowic an biefe fürftliche Familie. 

Zum Pfarrorte find conferibirt die Einfchichten Y, und Y, St: 
Die Kabelit-Mühle Y, St.; die Sägemühle Pila; bie Wafenmei- 
fterei Milava ; 1 Ziegelbrennerei. 

Eingepfarrt: 

a) St. Nömeie (Nemeice), Df., bm., 11 H., 59 Kath. 

b) 1 ©t. Holuschie (Holusice), Df., bm., 46 9., 385 Kath. 
— Einfhichten: Die Hegerei Chlum %, St.; das Iägerhaus in dem 
Thiergarten Obora 1 St. 

c) St. Skworetic (Skvorstice, Skvoretice), Df. bm., 71 9. 
478 Rath., 6 Air. — Einfchichte: 1 Wafenmeifterei /, St. — Am f. w. 
Ente des D. Stworetic liegt bas gleichnamige alte Schloß, ber ehem. 
Nitterfig der Ritter Kalenice von Kalenic. Im I. 1589 wird Benes 
Ritter Kalenice auf Skvoretie angeführt. (Baprocky o ſtawu ryt. 
fir. 271.) Im J. 1672 verfaufte Georg Doudlebſky von Doupleb 
jene Rittervefte an Wilhelm Kalenic von Kalenic. Bei biefem 
Geſchlechte blieb ſie ſodaun wieder durch 60 Jahre, worauf file vom 
Grafen Joſef Sereny mittelft Kauf erlangt und mit dem Dem. Blatna 
vereinigt wurde, 

d) %, ©t. Muietie (Musetico), Di, Im, 33 9., 217 Rath. 

e) 1 ©t. Gekanie (Cekanice), Df., mit einem Schloe, bın., 46 
H., 228 Kath, 21 Ir, ehem. Dom. gl. N. — Einfhichten: Die Celo- 
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iger Mühle nebft 1 Chalupye */, St.; 1 Waſfenmeiſterei 1 ©t.; Rolice 
1y, St. — Das Gut. Celanic beſitzen ſeit 1756 bie as Sek 
verſen von Helversheim. 

f) 1 St. Die: Einſchichten Bor (Mühle und Hezereh, conſeribirt 
zum Dorfe Groß⸗-Turna (Pf. Radomyſchl.) 

ge) 14 St Die Kobenſkty⸗-Mühle conſcrib. zum —— gasan- 

Enis — Zabor). 
Bon a—g) Kreis Bilek, 24. Blatna. 

a) b) ehem. Dom. Sedlic. 

c) d) ehem. Dom. Blatna. 

Eingefchult zur Pfarrſchule: 

Sedlic, Holuſchic, Nömdic und die Einſch. Bor. — Patron 
unb Präfentent, wie oben. — Zahl der Schnllinder: 293. — Einkom⸗ 
men des Pfarrſchullehrers: 207 fl. 77 kr. 8. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Stworetic: 

Stworetic und Muzetic aus vem GSebliger, — Dworetic, 
Lacina, Baclawow, Bacelic, Zbuzy ans vem Blatner, — Rom 
und Neradow aus dem Mirotiger, — Dol aus dem Rabobiger Pfarr 
bezirke. — Patron und Präfentant: Baron Robert Hildprandt 
von Ottenhauſen. — Zahl ver Schullinder: 170. — Einkommen’ 
des Filiallehrers: 210 fl. 8. ©. 

Das Df. Celanic und die Mühle Korenfty gehören zur Filial- 
Schule zu Lakan-Enis (Pf. Zabor). 
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11. Pfarre Stiekna. 


Stiekna (Steken), Markt mit einem Schloße, Im, 114 H. 881 
Kath, Kreis Pifel, Bez. Steakenic, ehem. Dom. gl. N., Poſt Stra- 
konic. — Pferre mit 3509 Kath. — Einlommen: 72 3. 172 3, RL. 
Feld., 9 I. 776 M. Wieſen, 1 9. 394 Kl. Garten, 1 I. 206 RI. Hut⸗ 
weiden. Bon ven Gemeinben: 11 fi. 38 kr. An Ablöſ.⸗Rente: 539 fl. 
30h. An Stola und Fund.: 55 fl. 9 fr. ð. W. — Patron ver Pfarre 
und Rice: Fürft Alfred von Windiſch-Grätz. Patr.-Amt zu 
Stiekna. 

Die Pfarrkirche zum h. Nikolaus B. zu Stiekna kommt als 
ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. (In Deea- 
natu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) In dieſem J. 
ſchenkte der Ritter Nikolaus von Winterberg zu berjelben einen 
jährt. Zins yon 5 Sch. Gr. zur Errichtung einer Kaplansftelfe daſelbſt. 
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(Lib. Erect. Vol. XIII. A. 1.) Im. 1397 ftiftete der After Paul 
von Winterberg, Herr auf Stiekna, daſelbſt mit einem jährl. Zinfe 
von 7 Sch. Gr. einen zweiten Kaplan. (Lib. Ereot. Vol. XI. P. 6) 
Im I. 1397 fchenkte ver vorbenonnte Ritter zum Seelenheile feines 
Bruders Nikolaus zu jener Kirche das Dorf Prektovic, tamit ber 
Pfarrer einen Viearius, einen Capellan und zwei Kleriker erhalte. (Lib. 
Erect. Vol. 1V.R. 7.) Im J. 1408 ſchenkten die Brüder die Ritter Hrabis 
und Johann’ von Nalkov zu jener Kirche eine jährl. Zinfung von 5 
Sch. Gr. auf ein Seefenamt für Ra&ko und-Bukko von Stiekna. (Lib. 
Erect. Vol. XII. G. 3.) — Die fegige Pfarrlirche Heß im J. 1670 
Graf Iohann Anton Loſh von Lofymthal an der Stelle ver frü- 
been erbauen. In bem Jahre 1670 wurde die Pfarrfeeljorge von 
Baradom nah Stiefna, wo durch einen langen Zeitraum Yen Pfarrer 
angeftellt war, übertragen. 

Die Herrſchaft Stiefna befaß in nen 9.1558 und 1562 Heralt 
Kawka von Kisan. Nah ver Schlaht am weißen Berge wurde 
diefes Dom. dem Hexen Foh. von Malowic confiscirt und an Georg 
Mitrowſky verkauft. Vom 9. 1648—1781 beſaßen es die Grafen 
Loſh von Loſymthal. Seitdem J. 1782 befikt es die fürftl. Familie 
Windiſch⸗Grätz. 

Von der von Schaller angeführten Burgruine Chrast iſt nim 
feine Spur bemerkbar. 

Eingepfarrt: 

8) 17, St. Brus (Brusy), Df., bm., 26 9., 174 Rath. (1 9. 
ehem. Dom, Protimin). 

b) %, &t. Cejetie (Ögjetice), Df, bm., 39 H., 306 Kath. — 
Dafelbft ift eine Meßkapelle zum 5. Gallus Abt, welche im 3. 1384 in 
ven Erektionsbüchern als Pfarrficche vorlommt. (In Decanatu Woli- 
nensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Patron berfelben, wie oben. 
In der Nähe find die Ruinen eines Gebäudes, welches ber Sage nad 
ein Frauenflofter geweſen ift, wahrfcheinlich aber eine Ritterveſte war. 

c) 7, St. Preborowie (PFeborövice), Df., bm., 19 H, 124 
Kath., 3 Hr. - 

d) St. Preschtiowie (Prestovice), Df., bm., 51 H., 351 
Katy. — 2 Einfchichten Prevoznik und Petrlic Y, St. 

e) 1 St. Rovna, Df., bm., 52 9., 298 Kath. — 1 Einfchichte 
Y, St. — Im genannten D. iſt eine von ver Gemeinde im J. 1717 
erbaute Meßkapelle zur 5. Kreuzerhöhung. 

f) 1%, St. Repie (Kepice), Df., im, 52 H., 333 Kath, — 
Einſchichten: 2 Mühlen. — In Repic ift eine Filialfirche zur h. Maria 
Magpalena, die ehemals unter dem Patrocinium 8. Aegid.,Abb. war. 
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Diefelbe: Ieumi:ich 11388 ‚als Pfarrkirche in den Carichtungebichern 
vor. (In Decanatu Prachinensi et in Archidiaconatu Beakinknst) 
Vi 3.1409: ıde..im Betreff des. Hehems zwäfie des Pfarrer zu 
Repic und dem Ritter Sigismund von-Dokee ein Vergleich nöges 
ſchloſſen. (Lib. Exeot:.V.oL. 1X::G. 7) Am: G. 1412 ſtifteten bie Brüber 
die Ritter Chwalo, Buffet und Kunab von Machowic und:Repic 
wit einem jährl. Zinfe von 9 Sch- Er, bei ver Repiker Pfarrlirche 
wei Saplangftelien, Pach ſechs Fahren. aber wurbe dieſe Stiftung von 
hiefen Rittern, die ſich, den, Huſſiten anſchloſſen und Anführer. ber» 
Wlben wpurken,; tgieben ‚gufgehnben. (Lib. Eract. Vol. VIII P. 6.) — 
Die Schaller berichtet, Hieß ber Ritter Johann Hodsipwity von 
Hads jow bie girche zu Repic neuerbauen. Er ftarb im J. 1554 und 
wugbe in peyſeihen ‚Begraben., Dieſe Kirche wurbe nach dem breigigjäß- 
tigen Kriege unter dem Titel der h. M. Magdalena erneuert und it 
J. 1670 als ‚eine. Filiqle der Verwaltung des Stskuaer Pfarrers 
ügergeben, In derſelhen find die Grabdeulmnäler des, obbenannten Ritters 
Sohann Hodejovsky von Hodejov auf Repic f 1554; des Ritterb 
Oldfich von Hoddjov auf Repie + 1570. — Beim Eingange in eine 
auf dem Kirchhofe ſtehende nun hapfällige Todtenkapelle befindet ſich in 
der Mauer ein Grabventmal aus Marmor des Ritters Sohann Repicky 
von Sudomek, eines Sohnes bes Ritters Adam Repicky von Sudomdr 
auf Repie (} 1549; An ver Maner biefer Rapelle .ift ein Grabdenkmal 
ber Frau Urfula Hodsjovsky von Hodsjov } 1562. — Patron ber 
Ropiser. Kirche, wie pben. — Die Ruinen ber Burg Repice, 
des Gtamanhaufes.. der ‚Ritter Repigky von Sudomäk, find, ſchon ver 
längeren Zeit abgetragen worden. Diefes Rittergefeplecht beſaß ‘das Gut 
‚Bepie bis ‚um 9, 1552. , Vom 9. 1552 bie zur Schlacht qm weißen 
Berge bejahen «8 hie Herren Hodsjovaky von Hodejov. Das Geſchlecht 
ber Ritter Repicky yon.Sudomök blühte noch im, J. 1786. 

+ 8) Yaı&t..Blatina,. Of, im, 15:9, 100 Rath. 

., b)-1. &t..Mladäjowie (Mladfoviee), Df..mit. einem Schloße, 
Km.,63, 84 420 Rath, 4 Ir. — Einjhichte: Das Jägerhaus Cist 
Aa Sr; 1 Mähle; 1 Sifchmeifterswohnung. — In Mladejowie 
iſt sine Meßlapelle 8. Josn. Nep., welche im J. 1736 Graf Adam 
Philipp. .Lofy vun. Loſymthal errichtete und dotirte. Patrou der⸗ 
jelban; Alfsen Fürſt zu Windiſch-Grätz. — Das Gut Miab& 
domir, il, mit der Herrſchaft Stöfna vereinigt. Im J. 1589 wird in 
‚ben Titul. augeführt: „Aler Wrabſky von Wrabi auf Mlapd- 
Fjowie”,. (Bopsocky o ftgwn ryt. fir. 118.) 

1 St Khelaie (Kdelnice), Df., dm, 31.9, 251 Kath., ehem. 
Dom, Wofel. Das Gut Kbelnie ift mit dem Gute Wofek vereinigt, 
37 
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m) 1 St Drios, Df. im; 18 B 136 Rath - —2 Ehnchuvee. 
1 Forſthaus. 

Bon at) Kreis mub Be. Site u edert: 

Bon 's-— einkhl:.h) ehem. Dom. Worlit. —— 

X) my ehem. Dom. Drhowll. Nonne 
Eingeſchult zur Pfarrſchule finds die chain af 
PS Einfhickten — Patron und Präfentant, wie oben. — Bahl ber 
Schullinder: 824. —: Eindonmmen des Pfarrſchullerers? 387. 3. 528, 

f — — a vd 


— Far: 





Schüttenhofner Vicariat. ‚und. Sehnldistriok 


Zu demfefben a 14 Veneficien: 





albrochioriec Budötie, Bukovnik, Franenstadk, Hlawäowie, "Lan- 
gendorf, Neramyslie, Potfowic,. Straäih, Sclttktterthofen, — 2* 
ala Zhyale,; ‚ Üikobes, — 


* 


— oo. 
N a 


ee Pfarre Albrethtsried. 
“ — "(Albreöhtice, "AlPechtöe), Sf. mit einem —* 
W., 35 9; 308 Kath.9 rt, Kreis Pifet, Bey "Schütteiihofen, be 
Dom. gl. R., Boft Schütterihofen.: — Bfarre mit 1980 Kath!’ — Er: 
ommen: 70: er: Garten. - Im Baaren: 504 fi.“ Ah Stola — 
20 fl. 6 kr. 8: W. — Patron der Pfarre mb Kirche: Knete She 
befta, Beſitzer des Gutes Aldreihfarten. 7? 
v2 Die Pfarte und Kirche zu Aehredhtsrien wurde von Wladislav 1. 
Konig von Böhmen: (als Herzog Wiadislav II.) gegründet wird dem 
Brämonftratenferorbensflofter Windberg in ver Regensburger Didceſe 
geihenft. Das Bfarrgevenkhich beruft ſich dießfulle duf ein in’ biejem 
Mofter aufbewahrtes Dotument, in welchem es heißt: „Ex dono tegie 
Böhemias' 'Wiadialai, qui fuit Pater Alberti Arekiepiscopi Salisbur- 
gehsia.#'-Die Pfarrkirche zu den h. Ap. Peter und Vaul gu Albrechts kied 
wurde im 3. 1179 vom vorbenannten Erzbiſchof von Salzburg, Al bert 
einen Sohne des’ Konigs Wladistev, conſorririnn: «icf einens‘ ine Pros 





byterium  biefer Kirche befindlichen: Bilbe wird dieſer· Erzbiſchof im vollen 
Ornate mit' dem Pallium vargeſtellt, wie er ber Konigskrone entfogt, 
unb von einem Engel das bifchöflihe Preuy und die mitra einpfüngt. 
Die Aufihrift lautet: „Beatus Albertus, Wladislas II. Regis: Bohe- 
mise et hujus loci Fundatoris- Pilius, Sacri Candidi Oräinis . Prae- 
monstratensis Professus in monte Siön Pragae, ” et inde assumptus 
ia Ardhiepiscopum Salisburgensem, conseorayit hanc :Ecclesiam 
in honorem Beatne 'Marise Virginis et Ap. Petri et Panli, ‚ang 
SaLVels et'IaCarnatI VerbI -qVInta Menels IanVarIL“: Bon ;niefer 
Zeit an’ gehorte biefe Pfarre unv Kirche ſammt dem gleichnamige Gute 
dem PBrämonftratenferorbensflofter Windberg und e8 waren zu Albrecht 6 
vied :zivet Geiftliche jenes Kloſters zur Verwaltung der Seefjorge und 
ves: Onfes:migefteit, Sm I. 1804 wurde dieſes :Mlofleri aufgehoben. 
Se I. 1805 würde guerft''eih Weltpriefter daſelbſt als Pfarrer angeſtellt 
nechdent ſenes Gnt bon ter: Ne. an enter Br 
daten verfauft worden war. ; : 

Die Pfarre Albrochtsried gehorte ‚im 14 3a. * den Bejut 
ves ——8 Prhohineneais et. Archidiasonatus Beehin. . + Sn ver 
airche {ft ein Grabdentmal des Ritters: Wenzel von Putenni): Befigers 
des Gutes Bodmotl + 1782. Sie beſitzt: 4 I. 1355 A Wal. ui 
An FH: ERAI wurde daſelbſt eine Kooperatoreftelle aus dem Rel.⸗Fonde 
ſyſtemiſirt. 

Eingepfarrt: 

a) St. Miltie (Milcice), Df., dt,,.15 9 118 Rath., ehem. 
"Dom. ülbrechtoried.  Thrkhichte: 1:Mäple'3..'St. 

b) 1 ©t. Kampatio (Humpoke), Dj, bt, 15 H. 157 Rath. 
— Einfchichter Tutenau 4 St," DT) 

0) Ya, &t. Sallirich (Zib), Of, a — * — deth. 
(19. ehem. D.. Albvechtsried). 

9 3,'&t' Hadeschie- (Kadesice, Kadöiee), Df., Im, 40:9, 
300 Rath, 4 Sfr. (2 H. ehem. Dom: LZichowic). — Einſchichten: Die 
Hockermühle“ 1 &t.; Hegerei „Ameritat KL &t!; 3 andere: 9 
1%, St. 

e) 1Y, &t. Podmokl (Podmokly), Df., im, 38 H. 402 Kath., 
50.gIfr. Dafelbft ift ein Schloß bes 308. Schebeſta, Befigers des 
Gutes Podmokl (29-9. dieſes D.) — Ginſchichten: "2: Höfe'genannt 
Kottalhbferbei vielen D.; dam (1%, St. entfernt) 1 — 
fitrei; ‘der Rabyötohof; das Wirthohaus Chocdholice. ı +-- 

N, St Ostruino, Df., bm., 34 9.,-308 Kath., ehem. Dom. 
Acqhowie (#ösp: Gut Zipöbee). (8-9: ehem. Dom, Vergielchenſtein. — 
Einſchichte: Brechhaus nun 1 Chaluppe, : 
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g) %, St. Schinianau (Simanoy), Df., bi, 28. 9.242 Rei 
7 Sr., ehem. Dom. Zichowic. — Einſchichte: Der- — — Stradal 
(kialy), ebemalß ein eigenes Gut. . - 

Bon a— eiuſchl. e) Kreis Pilel, Bez. Schüttenhofen. - 

Bon b—e) ehem. Dom. Schüttenhofen. 

f) g) Kreis Pifel, Bez. Bergreichenftein. 

Eingefchult zur Pfarrfchule find pie obbenaunten Ortſchaften 
ſammt ‚ven dazu gehörigen Einſchichten, mit Ausnahme. per Dörfer 
Bopmell und Kadeſchic. — Patron und Präfentant, wie oben. — 
Zahl ver Schulfinder: 164. — Einkommen bes SERIEN 26 
fl 75 ko. b. ©. R 

Eingefhult-zur erp. Unierlebrerfatlen. in vedmotl: 

Padmokl ſammt den dazu gehörigen Einſchichten, dann das nad 
Schüttenhofen eingepfarrte Df. Rock. — Patron und Präfentamt: Die 
Gemeinde Podmokl. — Zahl ver Schullinber: 68, — Einkommen des 

exp. Unterfehrers: 109 fl. 72%, &.5.W. ...- 
. . Eingefgult zur exp, Rateriehreinalien Bu: ‚Kavefdic: 

Kadeſchie. — Batron und Präfentant: Die Gemeinde, — Zahl 
der Schuflinder: 69. — Einkommen des egp. ne: 136 l 
50 kr. 8. W. 

Die Seelſorge iſt wegen der gebirgigen Lage der verid beichwerug 





2. Pfarre Budetie. * 
d H 

_ Buditie (Budttice), Df, = 09, 130 Seth. 7 Ir, Preis 
Bifel, Ber. Schüttenhofen, ehem. Dom. Zichewic (resp. Gut Rabi), Boft 
Schüttenhofen und Horazdowic. — Pfarre mit 1979 Kuh. — Eim 
kommen: 8.%. 804 RI. Garten, Wiefen um Hupwelken, 50.3. 652 l 
Feld. & 3. 1520 Kl. Wald, Ablöj.-Rente: 194 fl. 47 fr. An Stola 
und Fund.: TI fl. 18 ir. 3. W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Die Erben nah Guſtav Fürften von Lamberg. Patr.-Amt zu 

owie. 

Die Pfarrkirche 8. 8. Ap. Petri et Pauli zu Buddtic fommt 
als fofche in ven Errichtungsbüchern bereits im 3. 1384 vor. (In De 
canatu Prachinensi et in Archidisconatu Beohinensi.) — Im lib. 
memor. par. beginnt bie Reihenfolge der Budstiger Pfarrer mt 
Daniel Bloysky im 9. 1600. — In der Pfarrlirche find 6 Grab 
fteine und zwar: Des Ritters Adam Chanomwfty-Dlouhowelty 
von Langenborf, Herrn auf Rabi und GChornowic Hz iu 
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1598 im 94. Lebensjahre; der Frau Murgdretha Bükowanſky 
von Bukowan, Frau auf Rabi'r 1604; ves Rittets Mauriz 
EharowityBieuhoweity von Langendorf auf Mabi F 1606; 
des Ritters Eihriftof Ghanowſtynvon Langemborf 1628; des-- 
Anters Iohenn Heinrih EHnmowily: non Langelldorf, Herrn 
RE Vudätic +:1685; des Wenzel Rhen v. Rkan } 1759. 
Wie große Binde am Lirchenthurme wurde, laut ner bohmiſchen Auffchrift 
anf: derſelben im J. 1661 auf. Aoſten des Budötitzer Pfſarrpatrous / pas 
ditiers Johaun Albrecht Ehanowfly: von: Langendror frtingt- 
— Damkls war Pfarter daſelbſt: Fohnun Branz:Brexelimes 
Bum Pfarrorte fiin conſcrib. Der 'ein eigenes Gut bildende Sof 
Boiov . St enifernt, und die li Dubovka Chaluppe) Be 


„Eingepfarzt: 


: 2. Y St. Rabi, Stäpteen, a anı ı Buße des Öepicheigas "gie, 
61,97. Du 612 Sath., 60 Sr. Dafelöft. iſt eine Filialtirhe au. ale 
Keil., Tpeifaltigfeit. . Sie. wugbe laut der Aufſchrift, am Shore ‚im 8. 
1498 von Puta Svibopaky von Riegenberg nah Spihov, Herrn auf 
Skäla - and. Rabi, hegründet. I I. 1786 tie fie ‚ber Fürft Johann 
von Lamberg. renoviren und verſchönern. Der kleine Altar zur rechten 
Sms, : dan Johann Heinrid Chanawfty. vom Dlouha Bes 
Kangendorf) und feiner Gemalin Anna ‚Barbara, ‚agb. Haſtolar 
von Dlouha Wes, 1636 errichtet, Hat ein, ſchoͤnes Bild der, H. Iung- 
frau Maria, auf dem auch die ale — an: — Patron dieſer 
Kirche, wie oben. he RR 

- Dafelbft ift auch eine Gömeleriat-Weifopehe u, dehayn von 
Wep..' Sie mmarde, im ‚S. 1785. om der, Gemeinpai abi. erheant, und 
wurde · on: 38,,@eptur 1786 benebicirt. Patron: Die, Gemeinde Vabi. 

Nahe: mei am Städtchen';cchebenfich::cuf einen Kaltfelſonvie ma- 
lerifchen Nninen. der Burg: Ra bi, welche ehemals. eine bes anſehnlichſten, 
größten uhb! feftefen Wihmene war. Dieſelbe · war bereits 'bası'gange 
14. Jahrhundert hindurch. Im Befitze der Herren -Svühuvakf: tvon Bier 
seberg, : Dlefe: Bing wie in der Geſchichtei oa Huffktenfritges da⸗ 
vutth merſwicuig, dahr ikke beiwer zweiten Brlagerutig werefbennim 
Monat Yalb-:S4BT: durch binen Pfeit welchen” ver: Ritter PribikeRioi 
dovsky von Kodov abſchoß, fein einziges geſundes Auge verber-ampniin 
gänzlich erblindete. Dieſe Begebenheit wurde ſpäter auf einem Burg- 
thore abgebildet. Balb in beſchreibt dieſes Bild, das zu feiner Zeit 
noch zu ſehen war, ausführlich. Unter dem Bilde waren die vom Erz⸗ 
biſchof Ladis law von Gran, Kanzler des Rönigreiches Ungarn, ver- 
faßten Berfe: 
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Zisska sub hao turri jaoulo percussus .ocellum, 

Qui tantum ukkle lerht,i pordidit atque opeam. 
CEscous ut opipressit 'patriamgae’ fidemquo 
; 'i Daemtme (sic meritus): oweca barathra .peti. .: 

- + Diefe Burg warde von Patz.Ivihovsky von Riesenbetg- 4 — 
nenhergoftelli (Bahrochy v ftawu pauſt. fr. 114 : Ir R1544 
wurde ſie von Deinzichıman.Bretistaw Svihovaky. vun Riesanberg 
am Heintich-Karzbäch von Trachenberg unbMildic wirfonfl. Spätere 
Beſther derſelben waren Divii Malovec: von Libbjovie 1557; Willselm 
son: Rosenberg 1501 ; wie Ritter 'Ohanovakıtı son: Dlowhäves vom: I. 
1863; bis "zum :3. 1708: Im 8; 1708, perlaufte Sohanıı Wilhelm 
Ritter Chanovaky_yon Diouhaves das Gut unp. hie: Burg Rabi: ag 
Johann Philipp Grafen von Lamberg, Fürft- Biſchef von Pafſan. 

Dieſes Gut wurde mit der Herrſchaft Zihowic vereinigt und iſt feit 
bem im Beſitze der fürſtlichen Famitie Lamberge Auf einem Berge 
bei’ Rabi befinben fich die Riüinen der ehemaligen — zu Afecheitiger: 
b) 188. — (Bojanioviee), Df., im, 388 "286 ga, 

:) 3x St: Cepie (Cepiee); Dr, dm; 34 $, 208° Rip? 2% 

4) St. Lhota, Df. (ein eigenes "Gt. ' Befiber: Wenzel 
— bin, 16 H. 118 Kath, ehem. Dom.’ ER, — 

e) n. St. "Wikonie‘ (Vikonice), Df,, tm., 48 9. 298 Rülg, 


Kreis’ Piſet, Bez. und ehem. Dom. "Herazdonft. BEE REN 
a) b),c) ehem. Dom: Hidhenie. m 
a) 6) Kreis Piſet, Bez. Horazeimie.‘ Te en et 
c) d) Kreis Pifel, Bez. Schüttenhefen. REINE 
“ Eingefigikt gar-Pfätrfchäte: ee EL 


ABudsrie hitBohow u. Dubowka, WitenicRfota; Öepfk. 
— Patron m Präſentant, wie oben. ı— Zahl der Schulfinder: 185 
 Einfommen des Pfarrſchullchrero⸗289 fl: 2%, ke Bu 

Zur Filialſchube zu Rabi.gehört bloß R abi. Petron uns 
Praſentaut: Die. Gemeinde: — Zahl: der Schullinvev: 108: — > 
foinmen bes Filiallehrers: 243: fl Yun 8.8. 1: nen 

Zur Bofanowigen Biliei-Schule in Bo ja nomic 
Bann Klein-Dybsir- (eingepfarrt mach Kleinbor.) — Pate; nud · Pri⸗ 
ſeutant: Die Gemeinde Bofanowicı— Zahl: 3. — 
—— des en, MO-FR - De Eee 

a — — 
ee a A „ten 
KERLE TE Ba fe A — 
4 Bar yore a Ba HR nu 
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—— ‚Pfarre Bukovnik. 2 


ER Di, m 40.5, 06 IB— ER Re —* 
3... Schuttenhofen, chem; Mom.Madid, Bein Schuttenhofen. 
Paz e mit· 2240 Kathi? —  Einkaamen:' 4113. Felb. 24 I FE 
99. Getweipen. EhlHl-Rehte-881 -fl.’66 fr. "An Stola und amd. 
4 fl. 89% ir. 3. W. — Patron ber Pfarre und Kirche: Joqef 
VTa ſchot. Defiyeninterned Mað ter Patri⸗Amu hu’ Makis. 

u Die Pfarrkivche zam h. Wergel! M. zu Bakovnik ommt als folche 
in ven Errichtungsbüchern bereits im 3; 1304 vbr. (In Dodanutu Pra- 
&binemai ‚od ia Archidiauenstu Bachinentil). Way Wocty ithellt eine 
hinein . 1At5 wo mid, betreffenn einei Meffenſtiftang va 
vd Vmi vich n iher/ Nirche.n Ou dieſor Urkunde’ ib angeführt: „Mrd 
Weirferdrz Bukamnita“) (o’ftaun kye. ſee. 20). Mnik im beu 
Yarygesentbihe: neike unpefühtt,; vaß während: des hu ſſitiſchen ‚Krieges 
ein Pferrer:: j Petrus i;plebiänusi.'et :detanus- Buldvnidäitsist' en 23 
VDahreir der Pfarre vorſtand „magna dignas laude ob swam hl ‘Hate 
perseverantiam, quae truchlento-Twboritarum tempore' stetit'-impeh! 
territa atque in custodiendo grege: Domink mansit! indoneussh.“ — 
Bom I. 1620 bis zum I. 1708 ‚verwalteten die Noz amtſlit er Pfar- 
rer zugleich die Pfarre Butstenit. Om I. 1703: werde vaſelbſt ein 
eigener Seelforger wieder angeftelit,; anter dem Patrennte des "Witters 
Rudolf Gotthard von Malorie, Herrn alif Mat iruund Bukovnik, 
or i@ingepfaretionn: 20 total etatalut 
4%, St Matten lMacicer Di mit eiemi@chtoße; "ont, Aa 
D 295 Rath, 25 Hr, ’sehein.t Dom. gli Ri Imonkaii1418 Aub 
1457 werben bieBlitter Horiee:  Prosteho und · im Zu 1389 die Ritter 
Biesky. vor Plöbkbvic' als Herten Tan Ma Sic ewefaha WMaprocky 
u fern Ti. StR 08, 2101 283; Dep rue |; 
ent bt IS ame Bilawee)) BD, bin,,' 66 9.367 Rath, 
Ar er Stelle ver hemallgen Rittereite DB itemtc:fteht Jay ver Schi 
boben. Vm 3::3003 war :Toyanın Bd sifta ni Bajftir Here auf 
Bilenic. Nach ver Schlacht am weißen-’Berge Wiebe -Hiejis:Gnt nam 
tet Wenzel Bieskf sun Pionkpvio terffibrivt anb'veit-DomrBaltasar 
de Marradas’ichen Regimente affignirt. Im 3. 1684 hewohnte: Heite 
Veſte die Befikerin dieſes Gutes Elifabeth Jezovsky von Lub und 
im 3. 1687 Johann Erneft Enis von Atter. — Einfchichte: Podoli 
(beſtehend aus 1 Müpfe und 12 Chaluppen.) 

e) %, St. Sobleschie (Sobdäice), Df.,. Im, 98 H., 701 Kath. 
6 Ar. (9 H. ehem. Dom. Strafonic, 3 H. Dom, Madic.) Dajelbft 
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ift eine von der Gemeine im J. 1848 erbaute Mefapelle B. = V. 
Sie wurde am 5. Aug, 1848 bentvicirt. — or. Die Mühle „Mats- 
jovsky“; bie mil. „Paulovic“,, hiebei 5 Häuschen; die Muͤhle 
„pagsky. mlyn“ mit nad.5-Nr. (1,.6t): .  aumzntelt 
3) Ya St. Damit (Damice,:Damisek: Df., bin;::87 H., 28 
Rath. (6:9. ‚ehem. Dom. Bergreichtufisin, 6 H. ehem. Dom. Straßk 
Hohktic). — —— „v reine 14 Rr.; v paubwic a 
lups 1 St. ei 
e) 14 St: Lhota-Kustra ‚ober Lbeie-Kusten! (Ihote: ‚pod 
Hustrym), Of; Im, 18:9, 104 a chem. Daikı Evohradenic e 
9. Dom: Neméie) — 4 eh Dur meins too. m 
+ 91 &t. ‚Wojaie —— Df. mit: einem Schloße, — * 
Di, 223 acth. ehem. Dom. pl: R.: Dajſeloſt, iſt ine Meßlapelle Veit 
B. M. V..et S. Martin. ‚Ep. ©. Patron „beifelben: :iranz Be 
wiäko. Ritter von Dobrosiay,.: Gutsbeſitzer bafelbft: Bei: Biefer Le 
delle errichtete:hereits im:.B. '1707 ‚ner damalige Gietöbefiken: Bahanı 
Chriſto ph Ritter Koc von Dobr eine: Meffenftiftung: für: feine'!Ber- 
wandten uns für bie berftorbeuen ‚Herren non Branikov, Herren‘ ha 
Want, — Einſchichten: 1. ——— 12 9 — 
- ;b) ©) d)ı ehem. Dom, Lichowic. RN 
3): b): Rreis Biel, Bez. Scpästenhofen. rn BT 
... tre)id) reihe, Piſol, Bez. Bergreihenfteime nr.) wies or. 
“:ıe).f) Kreis Piſek, Bez. Shralenie.. rn me. oe 
Ta Eingeſchult zur Pfarrfchule: 7. sc urnait ie. 
Bulownit, Bilenic, Makic, Wojnic, Damidı + Patron 
ned Paöjenint;. wie oben. — Zahl ver Schalfinsere B40.—. Einkommen 
vor Pfarrſchullehrers: 412 fl. 2724 Wi. 
Im. Eingefhutt;gur Filialſchule zu Sobieſchte: 
©. Sobiefhie und von den dazu "gehörigen. Einſchichten >. Die Mühfe 
Matejovsky und die Mühle Paulovie mit 5, Säufı; die anderen 
Einſch. nämlich die Mühle Panaky mit: 5 andenun ihi Nr: find nach Neu 
dorf: (Pf. Dobsk).:eingefepult, — Patron und. Präfentants Die Gemeinde 
Bpkiefdhic. — Zahl der rn (leer — des Zilich 
Res 26 ſfl. 43 hx. ẽ. B. — 
Das — ae ‚achöet m a Benson #. 
seele vo en — 

















uk Bann ii Tr e 
4. Pfarre Prauenstadt]. =. 5°’ 
aa Ma nt la BPRZETZ RR Br 


Fraucenstadti edet Burgeladti Unseret kKieben-Krnujöldti 
Montes Mariani, 'blgmsHöory Mutky/Bostl: KStant; ibm., 86 
H., 670 Kath., 5 Ir, Kreis Bel; "Bez Schümenhefen; - eein:! Dom. 
Ab Ren Bett, Shättenketen. — Riarre mit; 1275 gath. Ehntenmen : 
Far, Hipritat; 44 Faß Hier. Im Paaren, au Stola. yadBauyp.;.AAB;fl, 
41 4,3. 8, m ‚Betvon, der Pfarye ‚yah Kirche: 9,6 Finanzlandeßtr 
direlliou in Prag, nie soo, SER BER ER N 
Der Pfarrort verdankt feine Entftehung dem ehemals hier "betrie- 
benen Bergban. K. Ludwig verlich im 9. 1521 dem Zdensk Lew 
von Rozmital, Herrn auf Welhartic, eine Bergfreiheit für Frans 
enftabt (oder Muttergetjeshegg),, u hob im 9. 1522 diefen 
Ort zum Range INNERE —R don Rozmital ſprach 
Die Dergiente, zn Erauenfiapt im D,, 1628. ,pon. ber. Hnfertfginigleit 
16. "Sm 3,130 hei „Der jaͤhrliche Fan Ber Ban hat 
BA Eier. Die Parstiteie Is. Nominis B. I 
rde im $. 


N V. paſelbſt 
rd 63% erbaut AUnyentar. Eesl.). &ie. gehörte bis zum $. 
1763 86. eine Siliote zur Petrowiger Pfarre, und ein Laplan war 
bei jener Kirche = Verwaltung ber Seelfosge angeftelt. "Huf bie Yitie 
ber Stabtgemeinbe und des Grafen Stanz. Sofef von Pachta, F. Oberft- 
Min ‚und Bergnieiſters ‚ewilligte der, Prager Exzbiſchof Mauri 
Suftan Graf don Manderfceib bie Errichtung einer ei 
forge ju Srauenftadtl, Die Anfteltung eines Pfaͤrradminifirators vaſelbſt 
und einen Beitrag, € cässa'paroch. fiir benfelben, ſowie auch die Stabi 
„genieinbe Henfelben zu doliren ſich verpflichtete. (Exeftionsinfirument d. 
1. Zätner 1762); Am 16. Hf."1867 wurde dieſe Pſarfabminiſtratur 
zur Pfarre erhoben... 0000 — 
Zu ber Mühe des Pfarrortes iſt eine Meßlapelle zur Verklärung 
Eprifi. An der Stelle dieſer Kapelle ſtand bei.dem geweſenen Bergichacht 
"An Sieuj, bei weldhein bie Bergleute ihre Andacht verrichteten. In Folge 
eines, Geltbbes und ‚zur — I die von Öpit nach ber bei jenem 
Kteuze berichteten Andacht er jaltenen Gnaden, bejonpers für hie. Rettung 
bei einer größcn Feuersgefahr und zur Zeit ber Cholera ik den 9. 1831 
und 1832,. wo Niemand bafelbft erkrautte, wurde von ber Gtahtgemeinbe 
im 3.1848 jene. Kopelle erbaut, welche am 11. Juli 1853 benebicirt 
wurde. DET Tr ’ ... . —* ** 44 
Eingepfarrt: So: ! 
2) 4,-©t: Drochau (Drowsiave), Dfi, hm; 20-9, 134 gath., 
ehem. Dom, Welbettic!, - U arena] s - 
























wloigendorf ‚ein Lolallonperaten: mil dor Dotatidn -b- cken: paro- 
&horum- angeftelt: Q. Foſef“ II. genehmigte im 3..1738: Die Errich 
&aih einer dolalit daſelbft. Vermoge Urkunde d. di. Bi. Ott, 1788 ver⸗ 
pflichtete Joſef Freiherr FPnisude: Atier et Iveaghe,':Her.auf Law 
geudorf,ſich unvſeine Nachfolger, die, nach Mrens: arts dem Rel⸗Foude 
dem Langendorfer Lokaliſten bewilligten 200 fl, zur Rongma:nodh ab 
ingigen- 100 ff. 'theils in Gelb, theils in Nalvallen zu ergängen. Diefe 
Yofalie wurde am 12. April 1854 zur Pfarve erhoben. — Die Kaplan 
ſeello· wurde dutch bie: don den Eingepfarrken ſoit / den 8. 1810 geleifteten 
Beiträge funbiet. Die Biche beftgt:: 53. ” Ki. Ze, 1 3 155 Al 
Wieſen, 410 RL. Hutiveibeh.. — vorher 

Das Schloß ju vangendorf ift die Samitburg ver‘ eier den 
Vorgehborf (z' Diönh6 vei), Dieſe Famklie theilte fich in mehrere 
-Bioeige, als In bie ber‘ Chahovskf, Castoldr, Diouhovosky. Im ver 
Gegenwart blüht blos pie Seitenlinie der Ckänoveky. Der freiperrlichen 
Familie Chanovaky- Kraselovakf!Dioulioveaky- von Langendorſ ge⸗ 
a jet bie Güter Nemeic und Rraftiän.' 

“gin 9. 1800 erlaufte Jurſt Soſef zu ‚Shwarjenberg, bat 
Sr gangenborf york Itehetrn Sofef Enis de Alter. " 

; n Marten fe, gehpren. hie, Einfeichten; Braune, ‚(Vxanov), 
a &t, & beiehen aus 2 Muhlen, 1 Sammerfämie u and, 5 Bag 
Tuppen;. Haſenor 7, St. — 

Eingepfarrt: 

a) . St. Neu-Langendorf (Nova dlouhu ves), Df., bt, 
30 H., 503 Kath. Yın Ende ver Häuferreige if 1 JForſthaus. 

b) 9, St Baitaschie (Bohdastce), Of." dt, 32 H., 241 Kath 
— Einfhigten %—1 St: Pritſchen (3. 9); Budajgiger 
Muhte unb Sielnhanfeh dNeuhanfer 6 Chainprdz "Sthppen 
— E Chahipg⸗ ehrin. Ruſtkkalfrechof); We ßnrar ter (ß Ehalupp) 
Ak St Jinowie Wanovice), Df. di, 179, 127 Rath, 
eher. 2 Wbreiftäie — "Einfepichten' Nitetmähten i dr Rethi 
ine 5 Thaluppen). 
1.) % St. Platiorn (Platory), Df., dt. 20 5, 146 Rath, 
‚chen, ‚Don. Schlitienhofen. — Einjgjichten 1 1St.: Bergel (2 em 
— (1, Chalıppe)..,. 

Bon. ar-d) Kreis Bijel, Ber Scpüttenhofen, 

3) b) ehem.i Dom. Laugeudorf. 

WVor dem J. 1788: waren: Binitar um Som. Por —* 
"se anderen D. Nnach Manvenzen. Han 
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Eingefhntt zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften 
und Elnſchichten, dann die Ortfchaften Diwiſchow (Pf. Schüttenhofen) 
unb Nuferan (Bf. Maurenzen). — patron md Präfentant, wie oben. 
— Zahl ver Schulkinder: 258. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 
806 5.54, tx. d. W. 


u 


7. Pfarre Nezamyslic. 


Nezanıyslic (Alba eeclesia) ( Nezamyslice), Df,, bm., 58 $ 
445 Rath, 5 Ir., Kreis Pifel, Bez. Schüttenhofen, ehem. Dom, Zi« 
chowic, Poft Horazdomwie. — Pfarre mit 2878 Rath. — Einkommen: 
17 3. 66 Kl. Wieſen und Garten, 71 3. 401 RL. Feld, 9 9.1210 
X. Hutweiden, 18 9. 672 RL. Wal. Ablöf.-Rente: 536 fl. 55 Fr. 
An Stola und Fund.: 142 fl. 3. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: 
Die Erben nach Guſtav Färften v. Camberg. Batr.-Amt zu Zichowic- 

Die Pfarrliche zu Mariä Himmelfahrt zu Nezampflic (eine 
der fchönften und größten Kirchen in ber Umgegend, auf einer’ Anhöhe 
gelegen), Yommt als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 
vor (unter dem Namen Alba ecclesia). (In Decanatu Pfachinensi 
et in Archidiaconatu Bechinensi). Sie wurde, (wie Schaller ſich 
auf Chanovsky Bo&m. Pia berufenb, berichtet), von Puta Svihovskf 
von Riesenberg im Anfange des 17. Jahrh. neu hergeftellt. Hein« 
ti‘ Libsteinsky $reiherr von Kolovrat ließ fie neuerdings ver- 
größern. Sie wurde am 1.Nov. 1786 von Johann Prokop Grafen 
von Schaaffgotsche, erften Biſchof von Budweis, conferrirt. Im 
derſelben ift bie Gruft ber Nitter JeZovsky von Lub, erfidtet im 9. 
1662. 

Neben ver Pfarrlirche ift die Meßfapelle S. Erasmi M. Im 9. 
1860 wurde fie renovirt und ber Fürft Guftan von Lamberg ließ in 
berjelben einen kunſtvollen gothiſchen Altar errichten. — Unter biefer Ras 
pelle ift die fürftl. Lamberg’iche Samiliengruft. In dieſer Gruft wurbe 
am 17. Febr. 1862 ver am 3. Febr. 1862 in Wien verftorhene Fürſt 
Guſtav von Lamberg beigejett. 

Eingepfarrt: 

a) 1%, St. Cimie (Cimice), Df., bm., 66 H., 620 Kath., 7 
ir. (26 H. ehem. Dom. Strafonic). — Im 9. 1534 wird in den Titul. 
angeführt: „Adaın z Strafjina na Cymichch“. Gaptoct⸗ o ſtawu 
ryt. ſtr. 389.) — Einſchichten: 2 Mühlen. 

38 
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. 5b % St Damötic (Dumetice), DE, — 80. 86 Kath. A 
— iſt ein Maierhof. 

.6).Y, St. Domoraz, Df., bm., 35 9,250 Rath. 

— 5. St. Frimburg, Df., bu, 45 H. 350 Rath. — Ad 
* Anhöhe beim Maierhofe find die wenigen Reſte ver Orundmauen 
und der noch kennbare Wallgraben ver ehem. Burg Frimburg. Dirk 
Burg war das Stammhaus der Herren Sezema von Frimburg. Zar 
Zeit des Huffitentrieges gehörte fie dem Ritter Drikray, genannt Stoklas 
von Hrädek, der 1437 farb, worauf fie an beffen Vetter Wenzel 
Warlych von Bubna gelangte. Da der Nachfolger des letzteren, Racek 
Warlych von Bubna mit noch enderen Bittern wie Waffen gegen bes 
König, Georg von Podöbrad ergriff, erftürmte Prinz Heinrich 
d, &. von -Münfterberg die Veſte Frimburg (1467) und zerftörte 
biefelbe. Das Gut Frimburg wurde dem Wojislav Braniovsky vos 
Branifov nach ver Schlacht am weißen Berge fonflecirt, und dieſer zum 
Verluſte zweier Drittheile feines Vermögens verurtheift, worauf rim 
burg, Sobösic und Loſk an die Frau Elifabeth von Kolowrat, 
geb. von Yoblowic, verkauft wurden. 

e) %, &t. Zichowie (Zichovice), Df., mit einem Schloße, brt, 
53 9., 485 Rath, 18 Ir. — Dafeldft ift eine Meßkapelle S. Alois 
Sie. wurde im J. 1860 von ber Gemeinde ausgebaut, und hergeſtellt. 
Deren Mauerwerk war bereits vor 40 Yahren erbaut. Am 9. Iuni 
1861. "wurde die Meſſelicenz für dieſe Kapelle erhellt. Am 16. 
Iuni 1861 wurbe fie benebieitt. — Die Herrſchaft Zichowic wurde 
nad) ber Schlacht am weißen Berge dem Theobald Svihoysky 
von Riesenberg coufiscirt, und hierauf an Heinrich Libsteinsky won 
Kolovrat vom E. Fiscus verfauft. Im I. 1707 verkaufte Johann 
Frauz Graf Krakovsky von Kolovrat jene Herrſchaft an den Kar- 
dinal und Fürft-Bifchof zu Paſſau, Johann Philipp Reichsgrafen 
von Lamberg, welder aud bie Güter Rabi, Bupktic, Zihobec 
und Stradal kaufte, mit Zicho wic vereinigte, und das Ganze im 9. 
1716 zu einen Fideicommiß erhob. Seit diefer Zeit befigen bie Fürſten 
von Lamborg jenes Dom. 

f) a ©t. Kejnie (Kejnice, Kajnice), Df., bu, 34 H., 298 
Kath., ehem. Dom. Lichowic (2 H. Dom. Strafonic, 2 H. D. Kalenic.) — 
Daſelbſt ift eine Meßkapelle Visit. B. M. V. Sie wurde im 9. 1860 
von ver Gemeinde veftaurirt. Am 9. Juni 1861 wurde: die Meſſelicenz 
für biefelbe ertheilt. Am 7. Juli 1861 wurde fie benebleirt. 

g) 1 St Hejun, Hajna, Df., bm., 46 H., 345 Rath, ehem, 
Dom. Horaädowic. In der Nähe liegt auı Fuße des Berges Pucanka 
bie Gömeterialficche zu ben h. Ap. Philipp und Jakob. Patron: Die 
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Bemeinde. — Einſchichte: Der Maierhof „Rarishof (Karlorakf 
dvär)“. 


Bon a— ehuſchl. e) Kreis Piel, Ber Sötnkefen, ehem. Dom, 


' f) g) Kreis Piſek, Bez. Horazdomie. 

5 Eingefhult zar Pfarrſchnle find die obbenannten Oriſchafteu 
nit Ausnahme von Cimic. — Patron unb Präfentant, wie oben. — 
Zahl ver Schulfinder: 254. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 391 
R. 40, 1.5.8. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Eimic ift bloß viefes D. — 
Patron und Pruſentaut: — Die Gemeinde. — Zahl ber Schulkinder: 77, 
— Einkommen bes Filiallehrers: 210 fl. d. W. 


—- 


8. Pfarre Petrowie. 


Petrowie (Petrovice), Df, bm., 85 H., 272 Kath., 9 Ir, 
Kreis Piſel, Bez. Schüttenhofen, ehem. Dom. Knötk, Bolt Schütten- 
Bofen. — Pfarre mit 2626 Kath. — Einfommen: 2 I. 565 M. Wie 
jen, 9 3. 825 8. Feld, 19. 146 RL. Garten, 21 9. 345 2. Walb., 
450 RL. Hutweiden. Ablöf-Rente: 310 fl. 27%, ir. Un Stola und 
Sund.: 60 fl. 32 fr. 3. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: Lam⸗ 
bert Hubatius Ritter v. Kotnov, Befiger bes Gutes Anszic. Patr. 
Amt zu Knözic. , 

- Die Pfarrliche zu den 5. Ap. Peter und Paul zu Betrowic 
ift ein ſehr altes Gebäude im byzantiniſchen Style, mit einem ſtarken 
bis au die Spige gemauerten Thurme, umgeben mit einer Ringmaner 
mit Schießfeharten. Sie bonımt als Pfarrlicche bereits im I. 1384 in 
ben Errichtungsbüchern vor. (In Decanatu Prachinensi et in Archi-' 
diaconatu Beohinensi.) Im 15. Jahrh. waren bei derſelben huſſitiſche 
und im 16. Jahrh. bis zum I. 1571 utraquiftifche Pfarrer angeſtellt. 
Der Sit des Pferramtes war bis zum I. 1589 zu KusZic. Der 
Pfarrer Andreas vefibirte im 9. 1589 bereits zu Petrowic, Dies 
ift erfichtlih aus dem Welhartiger Pfarrgevenfbuche, wo es heißt: „Dne 
24. &ervence 1589 v outery po sv. Mari Majdalens zbo2i Velhar- 
tick& na dvd se rozdelilo, nebo päni bratri Hans a Hendrich a pin 
Jan Viktorin Zebergkov6 rordölivie se pän Jan züstal na Velhar- 
tieich, a pän Hans Hendrich nemaje Z&dnöho sidla, dal se na faru 
Knzickou v Petrovieich, knöze Ondfeje faräfe sveho dal na cha- 
lupu Kozeluha, säm pak viecky dediny, louky i lesy fami. sobd 
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hfivlastndl.“ — Im J. 1804 wurde in Folge des Anſuchens bes Grafen 
Franz Iofef Desfours, Befigers des Gutes Zilau, wegen ben daſelbſ 
ſich feßhaft gemachten aus Breisgan eingewauderten deutſchen Unterthanen, 
eine Kooperatorsſtelle creirt. — In ber Kirche find bie Grabbenfmäle 
einer Frau Plansky von Seeberg (Zeberkora) auf Knöfic geb. von 
Rain + 1604, und bes Chriftof Aychorn von. Reychenbach + 158. 
Die. Infchriften find nicht mehr ganz leferlich. 

‚In der Nähe des Pfarrortes ift das Sätof Rustic (Knt2ice). 
Im J. 1785 kaufte Anton Hubatius Ritter von Kotnov das Gut 
Knsäie von Sohann Ritter Hora von Ocelovic. 

+ . 10 Min. von Betrowic entfernt ift die dazu gehörige Mäfle Tat 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Wojtie (Vojtice, Vojetice), Df., bm., 18 H., 140 
Kath., 2 Sfr. Dafelbft ift ein Maierhof „Belgrad“ genannt. — Em: 
ſchichte: Der Maierhof Braslav (ehemals ein Dorf). 

b) %, St. Wiastejov (von den Deutfchen „Schwalben“ ge 
nammt), Df., bm, 13 9, 109 Kath. (4 9. ehem. Dom. Wolfchen). 
— In der Nähe ift der Bauernhof Dvoree. 

c) % St. Theresiendorf (Pareri ober Terezinov), ein vom 
vorigen Gutsbefiger Anton Hubatins Ritter von Kotnow ange 
legtes Df. bm. 11 H., 56 Kath. 

d) Y, St. Trsie (Treioe), Df, Im, 8 H., 65 Rath. as 
ehem. Dom. Chammtic, 2 H. ehem. Dom. Wolfen). 

e) 1%, St. Moos (Mokrany), 8 zerſtreute Häuf., hochgelegen, 
116 Kath., bt. 

f) 1'/, St. Unter-Kochet (Kochanov), 4 H., bt. und bm, 
42 Kath., und Ober-Kochet, 6 H., bt., 37 Kath. Y, St. entfernt) 
(8000° Meereshöhe). 

g) Y, St. Lukau (Loucovd), Df. mit einem Schlößggen, ba 
und bt, 23 9, 180 Kath., 4 Sfr, ehem. Dom. gl. N. — In einem 
Ed des Schloßgartens ift eine Meßkapelle zu Mariä Geburt, welde 
im 9. 1830 Joſef Gabriel, Lufauer Gutsbefiger in Folge des letten 
Willens feiner Gemalin Maria erbauen ließ. Sie wurde benebicht am 
8. Sept. 1833. Patron berfelben: Der Befiter nes Gutes Yulan. Ge: 
genwärtig: J. U. Dr. Iofef Gabriel, Diefes Gut gehörte im vor. 
Sahrh. den Grafen Khuen Belasy von Lichtenberg und Gandeg 
Es war damals mit dem Gute Ehamutic vereinigt. — Einſchichten: 
1 Müßte, dann bie Einfch.: Strä& und Hejtmanka, 

h) 1 St. Chamutie (Chamutice), Df. mit einem Schlößcyen, 
bu, 12 H., 89 Kath. Befiger des gl. n. Gutes: Stanislaug Riha 
— Einfhichte: Dub 2 9. 
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i) %, St. Zwislau (Seile), Df., hm, 79, 90 Rath., 15 Sir. 

k) Y, St. Köhlendorf (Jiricnd), Df. mit einem Schlößchen, bm., 
20 H., 130 Kath. — Im Schlößchen ift eine Meßkapelle zum h. Joſef 
umb zur h. Anne, geftiftet von Ich. Ignaz Freiherrn von Wider s⸗ 
perg um das I. 1722. Patron berfelben: Der Befiger des gl n. 
Gutes: Franz Sebesta. 

h St. Neudörfel (Novd verka), Di, bm., 7 H., 51 Kath. 
Daſelbſt ift ein Maierhof „Neuhof“ genannt. 

m) 1 St. Unter-Tieschau (Tesov doln!), Df. mit 'einem 
Schloße, bm., 13 9., 174 Kath., 10 Nr. (1 H. ehem. Dom. Wolſchow). 
Im Schloße ift eine Meßkapelle zu Marik Himmelfahrt. Sie wurde 
im 93. 1746 benebicitt. Im J. 1811 wurde fie von Johann Wenzel 
®rafen Dohalsky und im 9. 1850 von Franz Freiherrn von Augu- 
stinec renovirt. Patron berjelben: Befiter bes gl. n. Gutes. Gegen⸗ 
wärtig: Die Exben nach Franz Freiherrn von Augustinee. 

n) 1. St. Gaberle (Javort), Df., bm., 8 H., 65 Rath. 

0) 17 St. Mochau (Mochov), Df., bm. und bt., 11 H., 101 
Kath. — Einfhichten: Die „Sterzmühle“; dann 1 Wafenmeifteret.‘ 

p) 1 St. Chamo (Chlum, Chlımy), Df. mit einem Schloße, 
bm. und dt, 18 9., 115 Kath., ehem. Dom. gl. N. Beſitzer des Gutes 
Ehumo: Beit Spirk. — Einſchichte: 1 Mühle (Schweigelmühle): 

g) St. Zikau (Zichov), Df. mit einem Schlofe, bm. 10 
H., 94 Rath. Beflger des gi. n. Gutes: Mar. Appeltauer. — 
Einſchichte: Dohalieky (4 H. und 1 Schäferei). 

r) Y St. Posoble (Posobice), Df., bın., 9 9., 65 Kath. 

8) % St. Franzdorf (Frantiskova ves), Df., bm. 8 H., 167 

Kath. — Einſchichte: Das Wirthshaus Hvizdalka mit 4 9. 

t) St. Strunkau (Strunkov), Dfl, bm, 6 H., 49 Rath. 
In der Nähe ift ver Maierhof Strunkov (ein landtäfl. Gut). en 
des Gutes Strunfau: Marmil. Appeltauer. 

u) St. Kojschie (Kojsice), Df. mit einem Schlößchen, bm., 
i1 9. 76 Rath. Der Maierhof daſelbſt bildet ein Lanbtäfl. Gut. Be- 
figer: Ferd. Abele. — Einſchichten: Mastilka, Pra&ilka und Kocanda. 

w) Y, ©t. Libetie (Libetice), Df., bm., 13 H. 92 Kath. Der, 
Maierhof dafelbft bildet ein landtäfl. Gut. 

x) Y, ©t. Picho (Pich), Df., dm, 7.9, 71 Kath. — Ein 
ſchichte: Skalskä. 

y) 1 ©t. Dürrendorf (Sucha), Df., bm, 17 9. 71 Rath. — 
Dazu gehört ver Ort „Puchwerk“ beſtehend aus 1 ——— 
Muhle, 1 Wirthshauſe und 5 Chaluppen. 
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z) 1 St. Ruvna, Df., bm. und bt, 11 H., 92 Rath. 

Von a—z) Kreis Piſek, Bez. Schüttenhofen. 

on a— incl. d) ehem. Dom. Knédic; e) ft. Waldhwoꝛd 
(Rocheter Gericht); bh) i) Chamutic; k) I) Jifiöna; m) n) 0) Unte 
Tieſchau; von g— incl. u) Zikau; von w—z) Hlawäomwic. 

Eingefhult zur Bfarrieule find die obbenanunten Ortfchaften 
mit Ausnahme von Chumo (Hartmaniger Pfarrſchule). — Patrım und 
Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 193. — Einkommen 
des Pfarrſchullehrers: 279 fl. 24 fr. d. W. 

Die gebirgige Lage des weltlichen Theile des pfarrberirls un 
vorzüglich bie weite Entfernung einiger Ortſchaften erſchweren die Seelforge. 


——B— 


9. Pfarre StrasSin. 


Strasin, Df., bm., 64 H., 632 Kath., Kreis Piel, Bez. Berg 
reichenftein, ehem. Dom. Zichowic, Poſt Bergreichenftein, — Pfarre 
mit 2612 Rath. — Einkommen: 40 9. 434 RI, Tel, 16 9. 1272 
Wieſen, 1220 M. Garten, 10 9. 176 Kl. Hutweiren, 8 3. 20 8. 
Wald., 265 RL. Teiche. Ablöf.-Rente:-326 fl. 2", &. An Stola und 
Fund.: 36 fl. 31 fr. 3.W. — Patron ver Pfarre und Kirche: Die Erben 
nah Guſtav Fürften vom Lamberg, Befiger ver Herrſchaft Zige- 
wie. Patr.-Amt zu Zichowic. 

Die Pfarrfiche zu Mariä Geburt zu Straßin kommt als ſolche in 
ben Errichtungsbuchern bereits im J. 1384 vor. (In Decanatu Pra- 
chinensi et in Archidiaconatu Bechinensi). Im J. 1443 wurde fie 
von Puta Svihovsky von Riesenberg auf Rabi renovirt und mit einer 
Marienftatue verjehen. (Chanovsky Boöm. Pia C. 3.) Die jeige 
Kirche ließ in den 3. 1736—1739 ver damalige Strajhiner Pfarrer 
Thomas Franz Wandk, Sohn eines Bauerd aus Zihobec, früher 
Pfarrer zu Chwojnow, theils auf eigene Koften, theild aus den Bei⸗ 
trägen ber Eingepfarrten neu aufbauen. Auf dem Hochaltare ift eine 
Statue ber Feheten Jungfrau Maria, zu welcher jährlich gewallfahrtet 
wird. — Die Zihobeger Kirche gehörte bis zum I. 1787 als eine Com⸗ 
mendatkirche zur Strafchiner Pfarre. — Um das I. 1578 war Martin 
Strakonicky Pfarrer zu Strafhin, ein wahrhaft apoſtoliſcher 
Mann. Er wurbe im Prachiner Kreife der Heilige und ber Prophet 
genannt. Er wohnte in einer Hütte neben feiner Pfarrkirche. Seime 
Ruheſtãtte war vie bloße Erde ober ein Brett mit unterlegtem Steine. Diefer 
Stein wird noch Heut zu Tage gezeigt, Gr trat fpiter feine Pfarre einem 
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Tatholifchen Priefter ab, und ging ale Miffionäe von Dorf zu: Dorf, 
beftärfte die wenigen Katgplifen ia ihrem Glauben, und bemühte fich, 
pie vielen von ver huſſitiſchen Ketzerei angeſteckten Bewohner zur Yatho- 
ſiſchen Lehre zu bekehren. Gr prophezeite die kommenden ſtriegsunruhen 
unb den Sieg ber kathol. Neligien. Er ſtarb zu Ende des 16. oder zu 
Anfang bes‘ 17. Fahrh. und wurde in der Bliziwaer Pfarrfieche begraben. 
(Balbin. Miscell. Lib. IV. P. 2. Tit. XLVIL pag. 95.) 
Auf dem Frirdhofe iſt eine Meßkapelle S. Barbara. ° 

GEinſchichten: 2 Mühlen und 18 Chafuppen „v. Lasnäckt. — 9m 
Seme iudewalde „na — “find unbedeutende Ruinen einer — 

Eingepfarrt: : 

a) 1 ©&t. Malee, Df., dm, 08, 297 Kath. “8. — 
Zichowic). : Dofelbft iſt eine von ber Gemeinde im J. 1826 — 
Meßtkapelle zur h. Anna, + 3 Einſchichten. 
bb), ©&. Nahotan (Nahorany), Df., bm., 12- Fu 10% ati: 
Dajekbft if eine Meßkapelle B.M.V.Matr. Dolor., welche im 3.1854 
Tomas Kaſchak, Baner vafelbft, auf eigene zo — Kid 
Ste wurde am 18. Inni 1855 benedicirt. 

e) 1 St. Zuklin, Di, im, 22:9.,:204 Rath. Dis chetual⸗ 
Schloßgebaude dient nım zur Forſterswohnung. — Einſchichten: 2 Mählen, 
2 Brauhaus und 3 Ehalappen .(Podzuklin). — Das Gut Zuklin if 
mit der Herrſchaft Stragl-Hofchtic wereinigt. Im J. 1713 verlanfte 
Wenzel Beni ST Weptalar das Gut Zuklin an ben — 
orden. 

"DM &. Neziie (Nezdice), Df., 'bm.,: Fri © 1013 Ang: 

(82 H. ehem ‚Dom. Bergreithenftein, 62 H. Zihomic)..—. eigen 
Pernovice, Mästek, Hory, Pafezy.: :: 
e) Y, St. Wöhtin, Dr bmm. 10 H., 72 Rath, — — 
Lichewicc. 
f) , St. Pohoi,. Pohorske, Df., im, 28 9, 237. Rath, 
ehem. Dom. Zicpewic (3 H. Dom. Bergreiheuftein, T 9 Dom. Etrau⸗ 
Hoſchtle). — Einſchichte: 1 Mühle. 

89 Zäläi, Dfl, gl 4 9. 68. Bath, een? Dom. 2 
chowic. 

Bon: IR arei⸗ Diet, Bu. Bergreicpenftein: Be N 

a) b) c) ehem. Dom. Strahlhoſchtic (resp. Gut Zuflid..;- - 7 

Gingeſchult zur Pfarrſchule ſind vie obbenannten Ortfehaften. 
— Patron und: Pruſentant, wie oben. '—' Zahl der Schullinber: "80%: 
 Einlorkiien bes Pfarfäuliehrers: 350.f: 70 kr. . Ww. 
— RE! Be N 


\ 


— 


10. Dechantei Schuttenhofen. 


‚Schüttenhefen (lat. Suttielum over Sicea, bm. Susice); . 
Stadt, bu. 400 H., 4710 Kath., 206 Ir, Kreis Piſet, Bez. chem. 
Dom. und Bolt gl. N. — Dechantei mit 5809 Kath. — Einkommen: 
3 9. 1420 Kl. Wieſen, 8 I. 660 Kl. Feld, 450 8. Gärten. Wslä- 
Rente: 341 fi. 50 kr. Aus den flädt. Renten: 172 fl. 56%, tr. Au 
Stola und Bund.: 272 fl. 52 fr. 5. W. — Patron des Delan-Benefiz 
und ver Delanal-Lirhe: Die Stadtgemeinde. Patr.-Amt zu Schätten- 
hofen. 

Im J. 1233 verlieh ver letzte Graf von Bogen Albert EV. dem 
Prumonſtratenſerordenslloſter Windberg (Regensburger Diöceſe) das 
Patronatsrecht über bie Pfarre Schütten hofen. Nachdem die Grafen 
von Bogen (ab Arcu) im J. 1242 ausſtarben, wurde das Patronate 
vecht des erwähnten Kloſters über bie Schüttenhofner Pfarre ven 
bem Strahower Abte Jordan beftritten. Diefe Stveitfrage wurde 
im 9. 1283 in Prag verhandelt, wobei der damalige Schuttenhofner 
Pfarrer, Bernardus Physicus, anweſend war. — Die Dekanal kirch e zum 
h. Wenzel M. zu Schüttenhofen war ſchon zu Anfang bes vierzehnten 
Sahrh. einem Kanonikate des Wyſchehrader Collegiatlapitels einverleibt. 
Der Schättenkofner Vicarius wurde von einem Canonicus jenes Lapitels 
pröfentirt, und entrichtete demſelben jährl. 24 Schod Gr. (L. L. Ereot. 
Vol. XI. B. 1.) Es heißt dafelbſt: „Ecelesia in Sicca est inoorpo- 
rata Canonicatui et Praebendae S. Petri Wissehradensis prope 
Pragam, quem Canonicatum et Praebendam D. Franciscus de Ge- 
viogka ad praesens noseitur obtinere, ideoque ei et suooessoribus 
ejus Vicarius perpetuus in Sicca solvere debet annue 24 sex. 
gross: Prag. census. An. 1389. Im lib, Erest, Vol. XII. H. 18. 
ad annum 1396: „24 Sexag. census debentur pro Canonico. et 
Praebenda Wissehradensi a perpetuis Vicariis Ecolesiae in Sicea.“ 
Und im lib. Erect. Vol. XII. F. 15 wird ad annum 1391 bemerkt: 
nPraesentatio perpetui Vicarii in Sieca spectat et incorporata est 
Canonicatui et Praebendae Ecelesise 8. Petri in Wissehrad.“ — 
Im 3. 1390 errichteten und botirten bie Schüttenhofner Bürger in 
ver Pfarrkirche daſelbft einen Altar S. Bartholomaei. (L. L. Ereot. 
Vol, IV. H. 1.) Im 9. 1402 errichtete in dieſer Kirche eine Witwe 
und Bürgerin, Katharina genannt, einen Altar S. Catharinse et 
S. Dorotheae V. V. (L. L. Erect. Vol. VI. M. 6) — m 8. 
1331 bewilligte König Johann ven Auguſtiuern bei Set. Thomas in 
Prag die Errichtung eines Kloſters in Schüttenhofen; er widerrief 
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jedoch dieſe Bewilligung, nachdem das Wyſchehrader Kapitel dagegen Ein- 
wendungen vorbrachte. Im J. 1389 erhielt das Kiofter zu Set. Thomas: 
newerbings dieſe Bewilligung, und erbaute dann in Schüttenhofen ein 
Bethaus, welches aber in Folge eines wieber erhobenen Streites im I. 
1345 aufgehoben wurbe. — Im J. 1352 geſtattete Ratfer Karl IV. 
ven Orden ber Kreuzherren, ein Spital: nebft einer Kirche zu Schütten- 
h of en zu · etrichten. Diefer Orben errichtete ein Spital daſelbſt, welches 
aber in den huffitiſchen Umuhen zerftört wurde. — Die non den Bürgern 
ſchon unter dem Erzbifchofe Ermest yefchehene Stiftung eines Spitals 
zu Ehren ver h. Eliſabeth, wurde im 8.1872 beflätigt. (EL. L. Proet. 
Vol. 1.K. 7.) — Die Pfarre Schüttenhofen gehörte im ven Bezist des 
Devanatus 'Prachinensis und des Archidiaconasus Bechin. — Im 
15. und 16. Iahrh: waren dafelbft meift haffitiich-utraquiftifche Pfarrer 
angeftelit. Im 9.1582 und im I. 1598 führten fie noch den Tüuel 
„Pfarrer“. Der letzte ntraquiftifhe Bfarrer, Dr. Georg Galli, 
welcher im 3. 1621 das Yanb verließ, hatte den Dechantstitel. Die 
tatholiihe Religion wurde erft in der 2. Häffte des 17. Jahrh. bie all- 
gemein herrſchende. In ver Dekanal⸗Kirche find die Ruheflätten des 
Ferdinand Borynd von Lhota auf Wolßor + 1578; der Franziska 
Lipovsky von Lipovic + 1580; des Ditleb Koc von Dobr auf Wolsov 
r 1600; des Joh. Adam Koc von Dobr + 1614; der Eva Kelbl 
von Geizingen } 1620. — Die Kaplans⸗ und Ratechetenfteite zu Schüt- 
tenhofen wurde im 9.1794 von Ludmilla Löſch, Bürgerin daſelbſt, 

geftiftet. 

Die Kirche zn Mariä Himmelfahrt anf dem Gottesader. 
Ober ver Kivchenthüre iſt die Jahreszahl 1591. Durch den Brand im 
9. 1707 hat diefe Kirche viel ‘gelitten, und wurde dann wieder hergeftellt: 
Unter ben Grabfteinen find beachtenswerth jener bes Dr. Dantel 
Ferdinand Gregoriades von Öestoslav, Dechants ti Schüttenhofen 
+ 1703 und fener des Gottfried Haas von Grünwald + 1720. In 

einer Seitenkapelle hatte die Familie Kabat von Wiesensrain ihre Gruft. 
Patron: Die Stadtgemeinde. 

Das Kloſter der Kapuziner mit der Kitche zum h. Felix 
de Cantalitio wurde am 17. Sept. 1654 vom Kaiſer Ferdinand 
UI. gegrämbet: und geftiftet. Am 24. Oft. 1656 wurde die Kirche vom 
Kardinal und Prager Erzbtfchof Erneft Adalbert Grafen von Har- 
rach comferrirt. Der Zweit der Gründung diefes Mlofters war! Aus⸗ 
rottung ber huſſitiſchen Reyerel, Verbreitung und Defeftigung bes latho · 
liſchen Glaubens. 

Die Meßkapelle „Ecce homo«“ bei der Unterworftabt, ge⸗ 
gründet im J. 1855 von dem Schuttenhofner Bärger.. Georg Karl. 
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Die Meßkapelle zum h. Rocdue, himer ber oberen Worftatt, 
wurde nad einer Peſt in: der 2. Hälfte des 16. Gahrh. erbaut, une 
wurde and) zeinveiſe als ——— benützt. — Dr — 
gemeinde. 

Die Meßkapelle zu ben heil; Gaurinseih, — vem 
Schugengelberge, d. von der Stadt. Dieſe Kapelle nebft 4 kleineren 
Seitenfapellen wurde in den I. 1682 und 1688 durch bie Bemühungen 
bes Kapuzinerorpenspriefters- P. Ladielaus Bilmensis, Proxigers bei ber 
Schüttenhofner Del.⸗Kirche, exbaut, ‘und amı-& : Ang. 4683. vom bem 
Prager Weihbifchefe Johann Dlouhovesky de 'Longa ville beuebirirt: 
Im 3. 1791 wurde fie gefperrt, und im J. 1792 von dem batnalipen 
Dechant Brolop Harrer in ver Fellbletung um ben Meiftbot pr. 50 f. 
gekauft. Am 1. Mai 1799 wurde fie wieber »gehffnettund von einigen 
Bürgern nenerdings dotirt. Patron: Die ———— 

Eingepfarrt: — 

a) 1 St. Chmelnaà, Df., bın,, 34 H. 300 Lath., wird in Groß⸗ 
und Klein-Chmelna eingetheilt (das letztere bildet mit 12 Häuſ. das 
Gut Klein-Chmelna). — Einſchichte: 1 Mühle. 

b) 1 St. Dobrin, Dobräin, Df, tm, 32 9. 230 Kath. — 
Einfchichte: 1 Hegerhaus. : 

c) '% St. Dvoree, Df., bm., 13 9, 90 Rath. — Einſchichten: 
Die Mühle „Patecek“ nebſt 1 Chaluppe; der Maierhof Rothenpef 
(Cervens dyatasyl nebft 7 9. 

d) . St. Rok, Di, bt, 9 H., 68 Kath. — In ber Nähe ift 
eine Mariazell⸗Meßlapelle. Sie wurde im. 9. 1791 geiperei. Im 3. 
1854 wurde fie. yon ber Gemeinde renovirt und. — Celebrirung der h. 
Meſſe wieder geöffnet. 

e) %, St. Rrabèéov, 5 H., conferik. gun, Stadt Scättenhofen, 
5t Kath, bm. 

1) Y, St. Divisev, 10 9... conferib. zur Stadt Soineniefen, 
70 Rath., dt. 

g) 1Y, St. Unter-Staukay (Stanikov dolni), ar sm, 10 
9.65 Kath. 

b) 1 ©t. Wolschow (Union, Voliiov), Di. mit Ai Schlefe, 
bm., 23 H., 200 Rath. — Einfchichten: Borovka, Kovärna, Moravec, 
Alt⸗Wolſchew, ver Freihof Hraecok, Stra? (1. Jãgerhaus und 3 Cha⸗ 
luppen 1'/, St. entfernt.) — Das. Gut Wol ſch ow beſwt: Dr. Obst, 

Bon a—h) Kreis Piſel, Bez. Schüttenhofen. 

. Bon a— mel. f) ehem. Dom. Schüttenhofen. ; 

) b): ehem. Dom. Zau (resp. Gut? Wolſchow) 
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Eingefhult zur Pfarrſchule find Die obbenannten Ortfchaften 
und Einfchichten mit Ausnahme von Chmelna und Diwiſchow. — 


Patron und Präjentent: Die Stadtgemeinde. — Zahl der Schulkinder: 728. e 


— Gehalte ver Knabenlehrer: Des 1. 504 fl, des 2. 346 fl. 50 fr., 
des 3. 294 fl. NUopenituier: Des 1. 323 fl. 40 fr., 
des 2. 294 fi; 8. W. * 
Zur erp. Unterlehrerſtation zu Ehmelna gehören Groß 
and Mlein-Chmelna: — Zahl der Schulkinder: 46. 
- Diwifbomw gehort jur Pfarrſchule zu Langenborf. 


— A .. a WE EN SERNE 


m. Pfarre Swoyschie, 


Swoyschle (Bwojice), Df., bm., 38 H. 255 Kath, 14 Se; 
Kreis Bifel, Bez. Schlttenhofen, ehem. Dom. Atem, Poſt Schüttenhofen. 
— Pfarre mit 616 Kath. — Einfommen: 5 9. 625 Kl. Wieſen, 21 
3. 1330 Kl. Feld. 565 Kl. Garten, 9 9. 935 M. Wald. 1 3. 500 
KL. Hutweiden. Abtöf.-Rente: 157 fl. 93 fr, Aus dem Rel.Fonde: 
189 fl. 28 kr. An Stola und Fund.: 47 fl. 7Y, fe. 8. W. — Patron 
ver Pfarre und Kirche: Marimilian Appeltauer, Befiger ver 
Guter Zitan, Swoyſchic und Strunfan. Batr.-Amt zu’ Zikau. 

Die Pfarrficche zum 5. Johann dem Täufer zu Swoyſchic 
fommt als ſolche in- ven’ Errichtungeblichern bereits im J. 1384 vor. 
(In Decanatu Prachinensi et in Archidiaconatu Bechinensi,) Später 
wurde die Pfarre Swoyſchic theils vom Schüttenhofner Dechant, theils 
vom Petrowitzer Pfarrer adminiſtrirt. Lubmilla Franziska geb, 
Koe von Dobr, Witwe nah Ladislaus Sigismund Ritter Bökin von 
Bin, Beflger des Gutes Swoyſchic, reftaurirte und dotirte in Er- 
fülfung des Wunfches ihres Gemals, im J. 1713 vie Swoyſchitzer 
Pfarre. Dafelbft wurden feit dieſer Zeit eigene Pfarrabminiftratoren 
angeftellt. Im J. 1788 wurde biefe Pfarrapminiftratur zur Pfarre er- 
hoben. — In der Kirche find A Grabventmäler ver Familie Besin, Cie 
beflgt: 1 Joch 112 FL. Wiefen, 198 Kl. Ze. 

Im Pfarrorte find bie üeberreſte eines Schloßes, weihes durch 
Brand zerftört wurde, md num. als Schüttboben bient. — nn 
1 Mühle. 


— — SR 


Y, St. Cantina VO). ar um. 2 184 50 Pau, sm 
— [9 
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b) '/, St. Marschowie (Maräovice), Sn bin, 7.9., 58 Rath, 
ehem. Dom. Ober-Stanlau. ' “ 

0) St Breteſio (Bisidice), Df. dm, 14 8., 107 Rath, 
ehem. Dom. Hraͤdet⸗Desfours (3 9. D. En. Einſchichte: Zdär, 
eine Hegerei Y, St. 

d) ®/, St. Vodolenev, Odalsaer,. Vodelenov, Df., bm., 
18. 9, 123 Kath., ehem. Dom. Hräbef-Desfons. :— Y, St. d; erhebt 
fi der Berg Svatobor (439,3 W. FL Meereshöhe, Auf vemjelben 
liegt die Meßlapelle zu Maris Hilf, Vodolenka genannt. Dieſelbe 
ließ Johann Ferdinand Graf Desfours von Mont unb Athienville, 
Herr auf Hrädek, erbauen, nachdem er im 3. 1748 vom Prager Kon- 
Ftorium die Erlaubniß hiezu erhielt. Sie wurde am 18. Juni 1750 
von Wenzel Weißeuregngr, Dehauf zu ‚Spüttangofen und Ehren- 
domherrn von Altbunzlau, benebicirt. Patron verfelben: Karl Freiherr 
von Sturmfgder. Neben verfelben ift Das, Geſundbad ‚Vedojenka, dann 
1 Ehaluppe und. sin Wirthshqus. — Uxalte Grinnerungen, noch aus der 
Heidenzeit, kuipfen fich an. ven .Bexg Svatahor und die aus ihm ent- 
ſpringende Quelle Vodolenka. Schon fein Name (Svaty bor, hei— 
liger Hain). deutet auf die Hejdenzeit. Er war ſonſt mit Eichen bee 
warhfen, jetzt iſt er meift mit Nadelholz bepedt. Unter dem Lanudvolle 
find noch manderlei, Sagen über ihn im Umlauf. So heißt es, daß 
ſich unter ihm ein großer See befinde, der Schüttenhofen einſt zu über⸗ 
ſchwemmen drohe; ferner, daß er einen Schatz in ſich ſchließe, der, wenn 
Schüttenhofen auch dreimal in Flammen aufginge, hinreichen würde, um 
es nen aufzubauen. ALS vor einigen Jahren ein Schüttenhofnex. ale 
Geſell in Bayern arbeitete, ſoll ihm fein Meiſter ein altes Buch gezeigt. 
haben, iu dem yon Schüttenhofen und befonders, von dem heibnifchen 
Berge Swatobor viel aufgezeichnet ftand, namentlich, daß dort feltene 
Kränter aller Art wachſen. Da das Chriſtenthum durch bayriſche Priefter 
in die Schüttenhofner Gegend verpflanzt wurde, ſo iſt es wahrſcheinlich, 
daß irgend ein bayriſcher Ehronift etwas von Swatobgr niederſchrieb. 
Bor längerer Zeit grub guf dem Berge. ein Bauer ‚zufällig ein Gögen- 
bild von Bronze gus, das jegt beim Herrn Ritter Yambert Hubatine 
von Rotnow verwahrt wird und in, ber Muſeumszeitſchrift 1847 be- 
fhrieben iſt. Ueber ven Urjprung ver. Quelle Vodolenka herrſcht 
folgende Sage: Zur Zeit, wo fi) im Klattauer Bezirke das Chriſteuthum 
auszubreiten begann und den Heiden Gefahr drohte, flüchtete fich bie 
Zungfran Wodolenka auf den Berg Swatober und legte ben Hef 
Wodolenow an. Anf ihrem Sterbelager verlangte fie, vort begraben 
zu werben, wohin fie zwei weiße Ochſen ziehen würden. An derſelben 
Stelle entfprang hierauf die nach ihr benannte Duelle. Noch ine. 1748 
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war das Grab ber Heldenjungfrau mit einem hölzernen Gelaͤnder ums 
geben. Weil aber das Bolt fie für eine Heilige hielt und. verehrte, ließ 
der obbenannte Graf 100 Schritte won vem Grabe jene — erbauen, 
und damals wurde wahrſcheiulich das Grab. zerſtört. 

Ben a—d) Kreis Piſek, Bez. Schüttenhofen. 

Eingeſchult zur Pfatrichnte Fur pio obbetannten Oriſhaſten. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl dev Saultiuber: 0 — 
Eintemmen ves erenene 210 fl. 8. W. u a 


12. Pfarre Welhartie. 


Welbartic (Velhartioe), Maitt,. «sm, 129 H., 1004 Kath. 43 
Sfr., Kreis Piſel, Bez. Schättenhofen, chem. Dom. Welhartic, Boft 
Schättenhofen. — Pfarre mit 2809 Kath. — Einlommen: 22 3. 865 
Al. Feld. 7 9. 480 RM. Wieſen, 1105 RL. Garten, 1320 Kl. Hutweiden, 
27 93. 1420 8. Wald. An Zehent: 1', Str. Korn, 1%, Str. Haber. 
AHtöf.-Rente:-426 fl. 80 Fr. Aus dem Rel.Fonde: 42 fr An Stola 
md Fund.: 103 fl: 86 fr. d. W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Karl Freiherr von Sturmfeber zu Oppenmweiler.: Batr.-Amt 
zu Hräbel-Desfours. 

Die Pfarre Welhartic kommt in ven Errichtungebücern (in 
Decanatu Praohinct:si et in Archidisconstu Bechinensi) bereits im 
3. 1373 vor. In dieſem I. erbaute mit Einwilligimg des Herrn Jebek 
(Sohann) von Welhartie, Befigers der Burg Welhartic, ver Wel- 
hartitzer Pfarrer Zdatka auf einem Hügel ueben dem Marfte auf eigene 
Koften eine neue Kapelle in honorem Ss. Corporis Christi et B. Mag- 
dalenae. (L.-I.. Erect. Vol. EH. 7.) Im J. 1875 ließ Jetek von 
Welbartie einige ter Pfarrlirhe zu Welhartic gehörige Aecker um⸗ 
koufchen und bie Ginkünfte dieſes Gotteshaufes fo namhaft vermehren, 
daß man ihn als ten eigentlichen Fundator biefer Pfarre anfehen kann. 
(L. L. Erect. Vol. U. M. 4.) Johann von Neuhaus wurde durch 
bie Berehelihung mit Katharina, Tochter des obbenannten Jebek, 
Herr auf Welhartic. Derfelbe traf im J. 1409 weife Verfügungen 
zum Wohle ber Welhartiger Pfarre. (L. L. Erect. Vol. VIILF. 3). 
Am 2. Nov. 1412 vermehrte: und regulirte berfelbe die Einkünfte der 
Welhartiger Pfarre (L. L. Erect. Vol. IX. N. 12.) — Im 9. 
1625 wurde ein neues Dotationsinftrument dieſer Pfarre autgefertigt. 
Patrocimum ber Pfarrkirche: Nativitas B: M. V. — In berjelben ſind 
vie Grabfteine: Eines Herrn von Riesenberg + 1474; ver Katharin a 
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ven Lamberg + 1470; nes Wilhelm ven Riesenberg, Herrn anf’ 
Welhartie; des Audreas Robihap non Suchk: + 1523;.der Bram; 
Katharina Margaretha Freiin von Kolowrat F 1630. — Die 
Pfarrlirche befigt: 795.5. Feld., 120 MM. Wieſen, 35 A. Hutweiden 

Die Cömeterialivde S. Marine Magdalenae wurde, wie oben 
erwähnt, :im 3. 1878 erbaut. Im J. 1896 am 23. Duli fchenkte zu 
derſelben Johann von Neuhaus, Hetr auf Welhartic, 7 Sch. Pr. Gr. 
jährlichen Zinſes, damit bei berfelben ein Kaplan angeftelit werbe u | 
botirte dieſes Gotteshaus am 12. Aug. 1396 fehr reichlich. (L. L. Erect, 
Vol. IV. A. 7.; Vol. XII. G. 3.) — Patron diefer Kirche, wie oben. 
— Sie befigt: 10 9. 1285 RI. Feld, 19. 1335 Kl. Wiefen, 1 3. 
805 FI. Hutweiden. 

N,. vom Markte thronen bie impofanten Ruinen ver ehemaligen 
anfehulichen Yerrlichen Burg Welhartic auf einem Gneißfelfen, ber fih 
gegen Norden fanft herabfenkt, doch jäh gegen Süben abftärzt. — Nach 
dem Erlöfchen ver Nebenlinie von Neuhaus-Welhartic gevieh bie Burg 
und das Dom. Welhartic an Theobalb Swihowfly von Rieſen⸗ 
berg, von dem es 1470 Wilhelm Swihowfty von Riefenberg 
erbte und dann feiner Tochter Katharina, die fich mit dem Herrn 
Zdensk Lew von Roimital und Blatna verchelicht Hatte, überließ. 
Die fpäteren Befiger waren: Adam von Sternberg auf Grünberg 
1541; die Herren Planfty von Seeberg; ber Ritter Wenzel 
Snröte von Muich 1597; Wenzel Otokar Bergler von Per 
glas, dem nach der Schlacht am weißen Berge bie Güter Welhartic 
und Mofrofuf confiscirt und im 3. 1622 dem Regimente Don Bal- 
tasar de Marradas abgetreten wınden. Im I. 1628 wurde das Schloß 
und Stäbthen Welhartic, die Veſte Mokroſuk, Veſte Nemiltow 
ıc. für 65000 fl. rh. an ben Faiferlichen General Don Martin de Huerta 
verfauft, welcher fpäter zum Fre iherrn von Welhartic erhoben wurde, 
und auch Gebiether des k. Freibanerngebietes, der Stadt Pifel, bann ber 
Güter Neuftupow und Miltin war. Er baute den mittleren Theil des 
ziemlich eingegangenen Schloßes Welhartie größtenteils neu auf, er- 
theilte am 4. März 1631 dem Städtchen Welhartic ein Privifegium, 
worin er die Unterthanen von, aller Robot befreite und ihnen mehrere 
Vorrechte einräumte. Da er unverheirathet war, fo nahm er das Fräu⸗ 
fein Anna Maria „Sslechticäzna Weydowna z Moldawy“ an 
Kinvesftatt an, und ernannte fie in feinem Zeftamente (1635) zur Unt- 
verfalerbin der fämmtlichen innegehabten Güter, und wurde, als er ftarb, 
feinem Wunfche gemäß, in ber Franzislanerlirche bei Maria Schnee 
zu Prag vor demſelben Altare begraben, ben er aus eigenen Mitteln 
berftelten ließ. Das Bränlein von Moldava verehefichte fich, hierauf an 
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tinen Burggraſen von Dehna, bean zum zweitenmale an einen Baron von 
Furnsbach. Da aber anf pen Gute Welhartic viele. Baflion hafteten, 
wurbe biefes Gut 18.9. 1068 an den‘ Garmellterlonnent in ber Heinenen 
Stadt Prag verlauft: Dann beſaßen es bie Familien: Rasin von Ra- 
tin, Bechinie von Lazan, Bergler von Pergbas, vie Grafen 
Desfours de Men: et Athieywille (vom J. 3748—1814). :ImY. 1814 
gelangte diefee Gut an Franziala Romana Freiin von Sturmfeder 
in Oppenweiler, geborne Gräfin Desſours. Dieſe hinterließ es als 
Erbſchaft Igrem Sohne, dem Herrn Karl Theopur Freiieren v. Sturm- 
feder zu Oppenweiler, welcher die a a reſtauriren ließ. 

Eingepfarrt: 

a) Y, ©t. Kotieschau (Choleiov), Df., bin, 34 H., 269 Kath., 
ehem. Dom. Welgartic (29, chem. Dom. Kunkowic). 

b) 1, St. Nemelkau (Nemilkov, Nemelkov), Df., ein . 
Gut (Befiger: Martin Schreiner), bm, 38 9, 305 Kath, 8 
Hr. — Im Schloße ift eine Meßkapelle 8. Crucis. — Einſchichten 
5, St.; Pozorka; dan 1 Hammerwerf. en 

e). Y, St. Branickov, Df., bnt., 39, 57 Kath. 

d) 3, St. Radwanie (Lladvanice), Df., bm., 8 H., 64 Rath, 
— Einfhichte: Das Wirthehaus Weselka 1 St. 

e) %, St. Ober-Stankau (Stanikoy), Df., ein eigenes Gut 
(Befiger: Martin Schreiner), bin, 12 9, 110 Rath. — Im 
Schloße ift eine Meßlapelle 8. Franc. de Paula. — Einfhichte: 1 Mühle 
(Zäpotoöni mlyn) 1 Et. 

f) 1 £t. Autoniendorf (Cihelna), Ti, bm., 14 H., 110 Kath., 
8. 5 

8) 1% St. Kuukowie (Kunkovice), Df. wit einem Schlofe, 
ein eigenes. Out (Befig.: Heinrih Pollaud), bin, 18 H., 138 Kath. 

h). 1. St. Dohiemelie (Dobremilice, Dobremelice), Df., bm. 
89H, 54 Kath. 7 Dir. 

i) % St. Stajauowie (Stojanovice), Df., bm., 15 H., 109 Kath. 

k) 1, St. Eusdwejowie (Predvojovice), _ DE, bm., 4 
32 Reth.. 

h 168. Jarkowie. (Jarkavice), 2 2 9. bm., 11 Kath. 

m) 1 St Zahradka, Dfl., bm., 5 H., 68 Rath. 

n) St. Malonie (Malonice), Df. mit einem Schlöße, ein 
eigenes. Gut (Befiger: Joſ. Lumbe), bin, 41 H., 317 Rath, 2 Iſr., 
chem. Dom. gl. N. — Im I. 1534 wird in ben Titul. angeführt! 
„San Slorns z Malounic na Wopalce. (Baprocky o — ryt. 
fir. 390). 
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-0) %, St. Talanov, Dj: mil einen Echithchen, ein eigenes Alt 
(Befiger: Libomir Harant), bin, 21 ©, Kath, 7 Ir, 
ehem. Dom. gl. N. — Eiufhichte: 1. Mühle ",. St: 

p) % St. Konin, ©, bu,.8 H., —* —* Fü, Dr, 
Planic, ehem. Dom. Kolinec. 

Bon a— eluſchl. ) Preis Piſel, Bey Seättengefen. 

m) n) 0) Kreis Pilfen, Bez. Klattau. 

: -b) ce) d) ehem. Dom. Nemellau; 
0) f) ehem. Dom. Ober⸗Stanbau. 
8) b) ehem. Dom. Kunlowic. 

Bon i— einfchl. m) ehem. Dom. Teinigt. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Welhartic, Rotiefhau, Nemellau, Branitlow Rab 
wanic, Stafanowic, Jarkowie, Malonic und Tafanow. — 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schultinder: 212. — 
Einkommen des Pfarrichullehrers: 287 fl. 20 kr. d. W. 

Ober-Staukau, Konin und Antoniendorf gehören zur 
Pfarrſchule zu Frauenſtadtl. — Zahradka, Prepwofowic, Dobre 
melic und Runfowic find eingeſchult zur Cachrauer Pfarrichufe. 
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13. Pfarre Zbynic. 


Zbynie (Zbynice), Df., bm, 42 9., 318 Kath., Preis Piſek, 
Bez. Schüttenhofen, ehem. Dom. Hrävel-Desfours, Poſt Schüttenhofen. 
— Pfarre mit 2355 Kath. — Einkommen: 30 I. 705%, KL. Feld., 
7 93. 395’, Kl. Wiefen, 954 Kl. Garten, 180 Kl. Teiche. Abloſ.⸗ 
Rente: 520 fl. 55 Y, fr. An Stola und Bund.: 47 fl. 74. 5. W. 
— Batron ber Pfarre und Rirhe: Karl Theodor Freiherr von 
Sturmfeder von und zu Oppenweiler, Befiger ver Güter Hräbef- 
Desfours und Welhartic. Patr.-Amt zu Hräbel-Desfours. 

Die Pfarrkirche zu Mariä Verkündigung zu Zbynie kommt als 
folche in ven Errichtungsbüchern bereit8 im 9. 1384 vor. (In Deca- 
natu Prachinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Die Heinere 
Glocke hat die Jahreszahl 1523. — Die ättefte Matrik ift vom I. 1658. 
— Im Presbyterium ber Kirche tft die Familiengruft der gräflichen 
Familie Desfours und ver freiherrlichen Familie Sturmfeder. Ju berfefben 
ruhen: Maria Anıra Gräfin Desfours geb. Sreiin Mitrovaky; Maria 
Rarofina Freiin Kfeller von Sehfengrün geb. Gräfin Des 
fours; Marin Walburgie Marquise Dublaisel, geb. Gräfin] Desfours; 


Gamill Margais Dublaizel, 1. !. Amnmerer, Mejor, Ritter des Maria⸗ 
Therefie-Orbens ; Friedrich Graf Deshurs; Iohann Ferdinand 
®raf: Desfours; $ranzista” Romans Freiin won Sturmfeder, 
3 Seife: Desfours; Anna Maria Freün von. Sturmfeder geb. 
Freiin ‘von Horneck; Anna Grein von vtarwoaer eine 
von Dalberg geb:: :Starınfeder. - — 
Eingepfarrt: ! 
2) 1,.@: Cejkev, Df, I. 00 d. 465 Leth ·¶ Daſeloſt iſ 
eine im J. 1857 von der Gemeinde erbaute, und am 17. Okt. 1858 
bewebicirte Meßlapelle zum 5. Johann von Rep. — Dafelbft war ehemals 
eine Rtteroefte, von der mod; die Grundmauern übrig find. Bretislaw 
Swihewity won Rieſenberg überließ 1538 die Befte Cejkov mit 
dem Städten Cojkov und dem Dorfe Zamysliöky un ben Ritter 
Eyriftof Ratin von Rain. Im I. 1623 wurde das Gut Cejkov 
bem Georg Racin von Radin confiscirt und an Friedrich Swi⸗ 
bowfty von Riefenberg anf Elifhau, Neprachow und Pri- 
chowie verkauft. Seit der Zeit ift es mit der Herrſchaft Eliſchau 
vereinigt. — Einſchicht. ',, ©t.: Zämyslice -(Zämysliöky) Sehaferei 
(unweit davon alla fi ehemals das gleichnamige Der; der Meierhof 
Dalovies. 
4% Su Tedraiie (Tedrasice), Df, u 49: H., 376 Kath 
Daſelbſt befand’ ſich ehemals eine Nittervefte, ver Stammort ber 
Witter Markolt von Tedratie. An der Stelle derfelben fteht num ein 
eiuftäciges Wirthfchaftsgebände „Schloß" genannt. Im J. 1589 wirb 
in den Tituf. angeführt: Wolf Gothart Berglar von Perglas 
als Herr anf Teprazic. (Paproeky o ſtawu ryt. fir. 317). — Im 
ver Nähe ſteht anf einem Hügel bie mit einer Kirchhofsmauer einge 
ſchlofſene Filiallirche zum h. Laurenz M., „Zdouny“ genannt, in welcher 
an 'fevem- 3. Sonntage ber Gottesdienſt gehalten wirt. Daſelbft war 
ehemals ein Dorf; : Bereits im 9. 1384 kommt. in ben Errichtungs⸗ 
bachern die Pfarrkirche zu Zdouny (Wzduny) vor. (In Decanatu 
Prachin.) Noch im J. 1589 wird Thomas Eberle als Pfarrer zu 
Buonny angeführt. In biefer Kirche ſind die Grabbdenkmäler des Peter 
Markolt von Tedratio 7 1520; dee Brictins Markolt non TedraZio 
+ 18659; bes Ritters Porglar von Perglas } 1588 und des Kaſpar 
Erneft von Stokov F 1582. — Oberhalb ‘des im Schiffe ber Kirche 
befindlichen großen Erueifiges ift eine boͤhmiſche Auffchrift mit der Sahres- 
zahl 1694, welche ber obbenannte- Wolf Gothart Perglar von Perglas 
anfertigen ließ. Die Aufichrift lautet: .„Tobie samemu Boho Zivemu 
bud chvala y ozest. — Toto wim, Zie toliko drzewo obraz czlowieka 
| gest. — Tu. kröestiane posloucheyme ewangelium syateho -— Tuhle 
3 
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poamass z.tohp stwolzitele Ziweko. a praweha — Toho ktery gest 
w Trogiezi pogiehnany Pan Buh-swaty — TotiZ. nestihla ‚neobagble 
gedinky bezske :podataty, - Ga ‚Wolf Gothart / Perglar = Perglasu 
— Ns Tedraäczieb, Mokrosucke. Pänem toho eins — Ginios nd- 
klad werss tento sem präi tom poleril - Teak aby mie niekdo za 
modlarZe nevylozil — Nybr% rozuomieli.prock siem.to uskinil — 
Ukazugiez obraz tento Ziweho Zie sem minil — .Tomu: aamemu 
iind: slawa chwala y eZest, — Mebo on meys& stworzitelem-.i wy- 
kupitelem gest.“ — Sfabella Emilia Swibowsky von Riesenbarg, 
geborne Neihsgräfin von Salm-Neuburg, Frau auf Naltov uud 
Tedraßie; ließ im. I:.1691 das Schiff der Kirche zu Zdouny mit einer 
Wölbung verfehen, wie bie Aufſchrift anf dieſer Wölbung. bezeugt: — 
Sm. 9. 1858 winde .biefe Kirche. venpwirt. — Patron perfelben: Karl 
Graf von Taafie. — Sie befigt: 2 8. 1195 M. Feld., 1225 SI. Hat- 
weiden. 
1 Muüuͤhle und 7 Chaluppen, — — ben ig, auf dem 
bie Kirche fteht, heißen „Podsdeuny." :  . 
..0) St. Cermn, Cernmä, Df., Bi 4 9. 314 Rath. - — 
Einſchichte: Die Mühle ‚Puchwerk“ uebſt 3 * bei derfelben ?/, St. 

d) Y% St. Hirädek-Desfours, Df., bm., 84 H., 692 Rath, 
37 Afr. — Einfhichte: Hegerei Poustka .1.&L — ıAn das Schloß zu 
Hradel ift eine geräumige Meßkapelle 8. Walburgis V, angebaut- 
Diefe Kapelle ließ im J. 1774 Friedrich Graf Desfours.de Mınt 
et Athienville erbauen, wie vie Aufſchrift oberhalb. der. Eingangsthürr 
bezengt: „HaeC aeDes Del DIVaeqVe VaLbVrgls ple erelta — 
ab Illustrissimo Domino Friderieo S. R. I, .Comite Desfours de 
Mont et Athienville, S,S. C. R.A. M. Cawmerarip actuali, Domino 
in Hrädek, Lazan, Velhartic.“ — Die ehemal. Befiger ver Ritterburg 
Hrödek waren: Johann Renpi von Auffowa auf Newmilten 
(1542). Bon Wenzel Wintik von Wlokowic auf Kolinec über⸗ 
ging e8 (1565) an die Nitter Adalb. und Joh. Ralin von Racin auf 
Cejkov, beren Erben Adam und Ehriftof Kacin 1588 auch das Stadt⸗ 
hen Hrädek mit Bofetie dazu kauften. Von ben Freiherrn Koc you 
DobF gelangte es durch Kauf (1731) am die gräfl. Familie Desfours 
de Mont et Athienville. Karl Theodor Freiherr von Sturm- 
feder zu Oppenweiler erbte die Güter Hräpdel- Desfonrs 
und Welhartic im J. 1827 uach feiner Mutter Frauziska ISA 
Fteiin Sturmfeder geb. Gräfin Desfours, 

e) Y%, St. Kuschowie (‚Kasovios, Kasejoniee), ‚af, in: 18 
H., 130 Katy. — In der Nähe find die Trümmer ver Ritterburg -„Ka- 
Bovice“ „hrad“ genannt. Sie war ſchon im I. 1542, wo fie, dem Ritter 
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Sohunun Nendl von. — auf Remilten. gehorte, eine äbe 
Ruine. i 
re 7 —— ‚Rs Piſekt, Bez Sqhattenhofen 
.ı 3) b) chem. Dem. Eliſchau. 

o) d)'e) chem. Dem. Heäbel-Desfonzt. . 

Kingefchult zur. Pfarrſchule: 

Zbynie, Cerma, Gejlow. — Patron und Beäfentout, wie oben. 
* Baht. ‚ber Schullinder: 161. — Einkommen des sans 315 
A. 7E tx. ĩ. W. 

Eingeſchult zur Filialſchnle zu Hrävel-Desfours:.. “ 

. Hräbdel»-Desfours, Kaſchowict, Zedrakic. — Patron um. 
Präfentant: Gemeinde Hraͤdek⸗Desfours. — Zahl ber. —— 
AR. — Einlonnnen des Filiallehrers: 200 fl. 3. W. 


% — 
14. Pfarre Lihobee. 
fihebee, Zähobee, Df., bu., 77.9. 702 Rath, 21 Ifr,, Kreis 


Bilet, Bez. Schüttenhofen, ehem. Dom.. Zichowic, Poſt Schüttenhofen. 
— Bfarre mit. 1597 Kath. — Einkommen: 401 fl.-98 fr. aus dem 
Nei. Fonde: Un Siola und Fund.: 27 fl 81. 3. W. — Batron der 
Pfarre. und Krche: Religionsfond. 8. f. Patronats-Commiffariat gu Lichowic. 
In den Errichtungsbüchern tommt bie plebania .Zihobeo bereits 

im 8. 1384 ver. (In Decanatu Prachinensi et in Archidiseonatu 
Bechisensi) Gpäter wurde die Zihobeker Kirche als eine Eommen« 
dallirche ber Pfarre Strasin zugetheikt, und es wurde in berfelden vom 
Stsajhiner Pfarrer an jevem 2. Sonn» und Feiertage der. Gottes⸗ 
bienft abgehalten. Im Aiber memor, paroch. vom 9ı .1799 ſind fol- 
genbe Retizon: „Ecoleaia Zihobecensis a centenis retro annis sem- 
per pasochialis,.. 3, Matthzeo Ap. et Evang. divata, -ut’ex Auna- 
— Bohomiae copstat, swum. eontinus his residentem animarum 
postorem qua Curakum ‚habuit, et quidem cum domo. propris pa, 
roghiafi,. oeeonomia non parva, silva et piscinia dotata. Hiaso 
- omais,serie conlinua. ad invicen oonservabantur, usque ad famo- 
seen :ilum areium et Ecclesiarum hostem capitalem Bobemias 
Ziäka, quiobsidens arcem supra oppidum Baby, dum jam onınia 
prius in tots vicinia destwuxisset, Dominos et Sacerdotes Ziho- 
becii eeridisset, arcem munitam hioce loci „ua hradu“ dietam 
o. fundemendo direit Sic ecclesia viduata pastore proprio, quasi 
sepulta jacait 850 annis, et oviculae dispersae hinc inde gunted 
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varios::in..mentawis sibi. Cunates elegerunt. Doneo. aiıte:: 10Q «et 
aliquot annos in loco silvarım tune horrido „Straßin“, ubi:sno- 
cessive excisis silvis et loco planato pagus, Eoelesia: et nova domus 
pro Sacerdote novo erecta fuerat, Eotiesia ‚umtem montra vieinum 
jam habens Sacerdotem, in tutelam iilius eominendata fuit, ideoque 
semper commendata, non vero filislis ejus Hceclesia“. Gin nun zur 
Didpowirger: Herrſchaft gehöriger Teich, wahrſcheinlich ein Veſtandtheil 
der Renliniten ber: alten Pfarre Zihobec, führt ned) jetzt den Men 
„ſarsky rybnik“. — In Folge der vom Kaifer Joſef II. augeorinetex 
Pfarrregulirung wurbe mit h. Hofdelrete vom 7; Oft. 1787: die Errich⸗ 
tung einer Xolalie zu Zihober genehmigt. Am 29..Mäxz 1788. über- 
nahm der erſte Lofalift P. Johann Peter vie Seelferge daſelbſt. Dieſe 
Lofalie wurde mit 5. Gultusminifterialerlaffe vom 14. Row. 1856 ‘mt 
Pfarre erhoben. — Patrucinium ber Pfarrkirche: Transfiguratio D. N, 
Jesu Christi, — Die große Thuringlode Hat die Aufichrift: „Ferdi- 
nandus de Lanau Baro de Iselin Dominus in Zihobetz 1669.“ 
Auf der Heinen Glode: Ban Waczlaw Roy dal me. Dionfzowy Salty 
forwy ſljti zwon 3 Paſſowa 1601”. — Im J. 1806 wurde die Sakriftei 
bei ber Kirche erbaut. — Nach ber Aufhebung bes Minsritensideistlofters 
m.Doraädemwic (1814) wurde aus ber dortigen Kloſterkirche bie Orgel 
ter Zihobeger Sische zugewiefen. Diefe Orgel !hat vie Auhſhrift: 
nQuondam cecini. in choro P. P. Minorum Hora&diovieü;. nune 
came soli-Den et .im. honorem S. Erasmi Zihobecii. 18146. (Em 
Seitenaltar bafelbft ift-sub Tit. S. Erasmi.) in 

Auf dem Friedhofe ift ein Grabbentmal mit ber Aufferift: „Dr 
xubet ber am 18. April 1805 verſchiedene von Yebermann geliebte: nud 
en Hochwohlgeborne Herr Anton Sobieticky von Sobietie; 

.  General-Mofor, Ritter des Militär⸗Eliſabeth⸗M. Therefionikhen 
= nach 77 ruhmvoll veriebten Jahren, wovon 47 mit vorzüglicher 
Auszeihnung dem Dienfte gewidmet waren. Ex focht für's, Baterlaud, 
focht voll Heldenmuth! Ihr Winde wehet fanft, wo feine. Aiche ruht,“ 

In Zigobec. erhob ſich ehemals eine Ritternefte, welche :(1415) dem 
Johann, genannt Houseta von Zihobec, danu (1430). dem Smil 
von Zihobec und (1460) dem Nitter Houseta gehöͤrte, ber ſich 
gegen den König Georg empörte. Seine Ritterveſte wurbe deßhalb 
im J. 1467 vom Fürften Heinrich d. ä. von Maunſterberg erftärmt 
und zeritärt. 

Im Pfarrorte ift ein fürftlih” Lamberg’fches: Schloß, bas im I. 
1841 venosirt wurde. Man fand damals auf einer Steinplatie in ber 
Froute des Schloßes folgende Auffchrift: „Ferdinandus Liber Baro de 
Iselin, S. Georgii Eques, Dominus in Roland et Lanan, .....,et 
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Zihobetz ... invidente fortuna et persequente invidia cum aerumna 
primum et ultimum hujus aedificii lapidem posuit anno 1688, con» 
tinaum industriae ac patientiae suae —— Das Out Zide- 


bec ift mil der Herrſchaft Zidomfe' vereinigt.” PER 
Zum Pfarrotte gehören 8 5 „Podskalt genannt, 1 Min. entf. 
Eingepfarrt:. 


a) , St. Rosed (Rozseäly), Df, im, 45 9. 352 Rath. 
Daſelbſt ift. eine Meßkapelle zum h. Ipharn: von:Nep., - welche im J. 
1805 ver Müller Johann Joha erbauen ließ. Sie wurde am 26. 
Oft. 1806 benebicirt. Patron: Der jeweilige Beſitzer ver Mühle, bei ber 
jene Kapelle erbaut ift. — Einfcpiehtenz Die Mühle: „Zaplatkv mlyn“ 
Y, St.; dann 1 Hammerfchmieve 7, &t. 

St Draiowie. (Draiovice, Dr ovice), DI. 
8, Pe en — Dafeibft befaͤnd — eine: el 
Im I. 1534 wird in ben, Titul. angeführt: Heinrich Ritter v. Dra- 
zovie. (Paprockyno ſtawu kpt. fir. 371.) Von dieſer Veſte find ein 
Mall. und zwei eingeftürzte Relier vorhanden. — in 8 — 
genannt, „Podhrazi“, 

e) 4, St. Besetin, Df., bm., 8 H. 71 Rath. \ 

Bon a—c) Frei Piſek, Bez. Schüttenhofen, ehem. Dom. Zichowic. 

Bor ber Pfarrregul. waren Zihobec und Besetin nach Straſchin, 
— Draiowic nad. Butomail, — Rofe nad Albrethtsried eingepfarrt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchüle find die obbenannten Ortfchaften. - 
— Patron: Religionsfond. — Präfentant: 9. k. k. Statthalterei. — Zahl 
der Schuflinder: 219. — Eintemmen bes Pfarrſchullehrers: 309 fi. 
5.38. 
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VI. Taborer Archipresögternt. 
Daffelbe umfaßt die Vitariate: 
Bechin, Giſtebnic, Patzan, Pilgram und Tabor. 


XXI. 
‚Bechiner. Vicariat und Schuldistriet,. 


Zu bemſelben gehören, 1 Beueficn; 


‘Bechin, "Bernardic, Chrakfan, Hodukin, Klein-Chischka, Mühl- 
hausen, Ratay, Sepekau, Sudomöric, Weseli£ko, Wopofan. 





1. Dechantei Beshin. 


Bechin (Bechynt), Stadt mit einem Schloße, Kın., 336 8, 
5410 Rath., 100 Iſr, Kreis Taber, Bez. ehem. Dom. und Poft Bechin. 
— Dechantei mit 4368 Kath. — Einfommen: 94 J. Felb. 'B 8. 
Wieſen, 35 J. Wald, 2 J. Teiche. Ablöſ.Rente: 630 fl. An Zehent: 
15 Meg. 12 m. Korn, und ebenſoviel Haber. An Stola und Funk. 
137 fl. 38 fr. 8. W. — Patron ver Dechantei und ber Dek.Kirche 
Karl Fürſt von Baar. Patr.-Amt zu Bechin. \ 

Bechin ift eine uralte Stadt. Schen Coſsmas (f 1125) 
führt andie Bechiner Zupa (provincia Bechinensis). Sie war 
früher ein Eigentfum des Prager Bisthums. Wie eine Urkunde des 
8. Wenzel’s 11. vom 9. 1295 bezeugt, kaufte K. Brempyfl Otakar 
II. ven Bechiner Berg (montem dietum Bechin) vom Prager Biſchof 
Johaun IH. (von Drazic), Es gefchah wahricheinlih um das 9. 
1268, in welchem I. nach einer anderen Urkunde dem K. Premyſl Ota- 
tar. vom obbenannten Bifchofe acht größtentheil® bei Bechin gelegene 
biſchöfliche Dörfer abgetreten wurben. — Als Archidiaconi Bechinenses 
werben angeführt: Detleb 1167—1172. — Herman 1176—1184. — 
Engelbertus 1186—11%. — Wecemil 1203 1219. (Palacky. 
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Däjiny. Dil. I. Össtka 2. str. 348). Zum Bechin er Archidiaconate 
gehörten 7 Decanate: Bechin., Vltaviens., Cheynov., Doudleb., Wolyn., 
Boznens., Prachin,,.mit 296 Blebanien. Das Bechiner Decamat 
etfiredte fich ber Hi Plebanien. Balbin (Miscell. lib. V. pag. 18) führt 
folgende 44 an: Zähokl, Wodäany; Bechynt, DraZice, Ohelöice, 
Näkfi, Mydlovary over Wawrince (wahrfcheinfih Zahäjt), Sepekov, 
Nömäice, Strydice, Krtönov, Bukovako superius (horai), Ledenice, 
Sewätin, Sudomöfice, Oslav, Hiavatee, Kostelec, Malfice, Al- 
brechtee, Boßilce, Hoduin, Pisek, Putim, Härka major (veötsi, jegt 
Weiß-Hurka), Härka minor (menbi, fegt Blau-Hurka), Budvi- 
cium’(Badjovice), Rataje, Bukovsko (dolnt), Piätin, Hosin, Dobro- 
hoät, Bernartice, Chraßtaay, Cäkov, Dubne, Likov, Zimutice, Cer- 
venä, Mybenee, Hefmati, Bylov; Kröe, Netolice. — Palacky (De 
jiny nr; "Sesk:- Dil.-I. Össtka :2. str. 375): führt noch nachbenanute 
Denefizien an, die zum Bechiner Delanate im 14. Jahrh. gehörten: 
Dobronice, Dfitet (Sirmau), Karlshaus,; Milersko, Novosedly, 
Puarkaree, Tyn nad Witavou, Zahdji. — Bom I. 1443 angefangen, 
som Pfarrer Nicolaus de Arneziez, Canonie. Prag. an, beffeiveten die 
Krummaner Pfarrer ununterbrochen das Su eines Archidiaconus 
Bechinensis, 

Der Bechiner Kreis erhielt ſich vurch alle dahrhunderte bis 
zum J. 1751, wo er in den Budweiſer und Taborer getheilt wurde. 
— Im Anfange des 15. Jahrhundertes gelangten bie Ritter von Ladan 
in ben Befig ver Burg Bechin, und nannten fi hierauf „z Bechynö 
a z La&an“. (Diefe nralte adeliche Familie blüht noch und ift bereits 
feit Anfang des 17. Jahrh. im Beſitze des Gutes Rosochatez. Eine 
Seitentinte wurde im J. 1712 in ven Freiherrnſtand erhoben. Sie ift 
famımverwandt mit den Grafen Zeydlie von Schönfeld und mit ben 
Ritten Kurzbach von Trachenberg. Wappen: 3 Sarpfen. 
Die Burg Zeydlic lag in Thüringen und die Burg Lazan in Schlefien). 
Im 3. 1444 verlieh Johann von Lazan, Herr auf Bein, der 
Stadt Bechin mehrere: Privilegien. Diefe Privilegien beftätigten die 
nachherigen Befiger der Herrſchaft Bechin, und zwar: Im J. 1481 
Zvensk von Sternberg; im J. 1568 Heinrich d. ä. von Shwam- 
berg; im J. 1594 Peter Wok von NRofenberg. Im $. 1597 
gelongte Adam von Sternberg in ven erblichen Befig jenes Dom. 
(Paprocky o ſtawu panflem ftr. 246). Als im J. 1700 Graf Fo. 
Yofef von Sternberg farb, erbte. feine enizige Tohtr Maria 
There ſia jenes Dom. ' Sie ‚vermäßlte fih im J. 1715 mit bem Reiche- 
grafen Johann a von. Bu und brachte, hi biefe Herrſchaft 
ale Heitatögutizu. : 


616 





Die Dekanalkirche zum h. Ap. Mathias ift im 9. 1613 
überwolbt und. großentgeild erneuert worden. Eine ſteinerne Tafel bei 
bem Chore neben der ſüdlichen Eingangsthüre hat bie Aufichrift:..„.Letha 
1618 ke cti a chväle Pänu ‚Bohn viemohpucjmu sklenut chräm 
tento, kruchta a krov, zdielany näkladem Ondizege Holukiokého 
a Magdaleny-manzelky geho. : Wäczlav Syn ff.“ — Am Ehore be 
findet fich folgende Aufſchrift: „Johann Schütz von Bohmiſch Vndweis 
— Hat. gebaut dieſe Kirche und Thurm mit Fleiß — 1615 ben. 3. Auui 
wardt — vollendet dieſe Arbeit zart”. — Die Dechanteilirche befigt au 
Hochaltare ein kunſtvolles Bild non Braudl, vie Erſcheinung des Herru 
darſtellend, welches vor Zeiten in ber Gmikiger. Kirche war, vom Grafen 
Johann Wenzel von Paar beim Verlaufe der Herrſchaft Smikie 
im Kontrakte ausbedungen, und ber Bechiner Del.-Ririhe geſchenlt werben 
iſt. Diefes Bild wird auf 6000 fl. gefchägt. — In biefer Kirche befinden 
ſich die Grabventmäler des Ritters Johanu Franz Chlumdansky v. 
Prestavik. unb Chluméan; des Ritters Joaſchim Adalbert Lipovakf 
von Lipovic; bes Ritters Wenzel Reinhard von Steckeeiſen 
= Neben dem Eingange in bie Sakeiftei, war ehemals ein Grabdenlmal 
bes Ritters Karl Svatkovsky von Dobrohoät t 1575. Aue Grab 
ftein wurde fpäter befeitigt. 


Die Cömeterialkirche zum 5. Erzengel Michael anf ber 
Prager Vorſtadt, welde im 3. 1665 die Brüber Wenzel, Tohann mb 
Ignaz Grafen von Sternberg erbauen‘ ließen une totirten. 


Die Kirche zu Mariä Himmelfagrt mit einem Frau⸗ 
ziskanerordenskloſter. Dieſes war urſprüuglich ein Minoritenordens⸗ 
kloſter, welches von den Bechiner Bürgern im- J. 1281 geftiftet, im 
Huſſitenkriege aber zerſtört wurde. Im J. 1491 ftelte Zdis law vom 
Sternberg das Kloſter nebft ner Kirche wieder her und übergab es 
den Franziskanerordensprieſtern. Die Kloſterlirche iſt im.% 1492 nom 
Wardeiner Biſchof Johann comferrirt worten, und wird jäßrlih von 
fehr vielen Wallfahrern befucht. — Die Franziefaner murden im 3. 1619 
gendthigt, das Kloſter zu verlaffn. Im J. 1623. wurden fie wieber 
buch Adam von Sternberg bier eingeführt und durch deſſen Sohn 
Johann Robert mit Einfünften verſehen. — Unter ˖dem Hochaltare ‚der 
Kloftertirche ift eine Kapelle S. Calixti, vom Grafen Adam von Sterm 
berg im 3. 1623 erbaut. Früher wurde in derſelben am Freitage bie 
h. Mefie gelejen. Gegenwärtig iſt fie. gefchloffen. — In der. Kloſter ⸗ 
tirche find 4 Grabvenfmäler: Des: Lapislaus von Sternberg, 
Herrn auf Bein, Oberftlanzlers von Böhmen - 1521; des Johana 
von Sternberg, Heren auf Bein, Burggrafen von: Sariftein t 
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1628; der Johanna von Wiefenberg T 1529; bes Johann 
Epriftoph von Schwamberg, Herrn auf Bedin + 1534. 

.  An- die Slofterlicche wurbe im I. 1673 ven Johann Norbert 
Grafen von Sternberg die ſchöne Meßkapelle zu Ehren ver ſchmerz ⸗ 
haften Mutter Gottes angebant. Diefe Kapelle wurde von Maria 
Therefia Gräfin von Paar im 3. 1725 vergrößert, nnb von Dos 
winit-Rezetichy, Dechant des Prager Domtapitels in vemfelben J. 
eingeweißt.. — Reben biefer Kapelle ijt eine Bamiliengruft mit ber M⸗ 
ſqcift: „Bepultura Illustriesimae ac Excellentissimae Familise Stern- 
bergioae, hujus oonventus fandatrieis munificentissimae. Orste pro 
ea. Anno -1736%. — Hier werben die fürſtlich Beecnem Bomitien- 
glieder heigefekt.- 

Im füärftlichen Säiete ift eine Meßtapeite in: Thmeryr 
Baften Mutter Gottes. : 

Das Patronatsrecht Aber bie vorbenannten Bingen * ‚Sopelien 
fügt vom Sürften Lart.von Paar zu. i 

Die Kirche der h. Ludmilla wurde im J. 1792 abgetragen. 

Bor dem neuen Schloße befand fich vie Kirche 8. Georgü, weiche 
unter 8. Joſef IL aufgehoben und fpäter abgetragen werben ift. 

. An ver Stelle ver Burg Bechin erhob fich die Erzdechanteilirche. 
(Casopis Musea. 1858. Svaz. 4. str. 476.) 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Liäky, eine aus 5 Hauſern, dann ber ſtädtiſchen Zie- 
gelgätte und einer Potafchenfieberei beſtehende Ortſchaft mit 35 Rath. 
— Des fürfe. Forſthans im Damhirſchgarten (obora), und 2 herrſchaft⸗ 
* Haͤuſer Y, St.; das Badehaus; die Ober⸗ und Untermühle, danm 

die . St. entlegene Prédlo-Mühle. Die Ortſchaft Lixy und dieſe 
Eimfchichten werben zur Prager Vorſtadt gezählt. 

.b) %, St. Hedonie (Hodonice), Df., bm., 46 H., 330 Rath. 
— Abſeits liegt die Wafenmeifterei Kopanina '/, St. und eine Hegerei 7, St. 

0) %, St. Hweidian (Hvozdany), Df., bm. 63 9., 400 Rat. 
— Dazu gehört die Hegerei Eichberg (Dubovy vrch) 1 St.  . 

4%, St. Lhota, Df., bm, 29 9. 220 Kath. 

.'e) 1 St. Nuxie (Nusice), Df., bi, 39 H., 302 Rath. — Dazu 
gehört ein Forſthaus, bamı die Rothmüßle (Cerveny:miyn). 

f) , St. Benezat (Senoäaty), Df., bm., 24:9. 136 Kath. 

.8) 3. St. Radötie (Radetice), Df., bm, 74 H., 520 Rath. 
Diese gehören: Das Jägerhaus in der Einfiedelei (ponät) Y, St. 
Ehemals befann fich daſelbſt eine Meßlapelle, welche im I. 1783 kaffirt 
ww in ein Wohngebäude umgewandelt wurde); eine Zugelhune — aan 
das Hegerhaus Sovy V. St. 
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h) Nach Berhin find auch eingepfatrt die zur Gemeinde Beierovie 
(Pf. Sudomsric) gehbrigen Einſchichten: Das Hafnerhaus Y, St.; der 
Malerhof Steinhof (Kamenny Avär) Y, St.; bie Schaferei (Kamenny 
ardin) %,.&t.; bie Spieitugfabrit:Y, St; das Hegerhaus Chrobkov. 

- Bon a-—h) Kreis Tabor, Ber. und chem. Em Kr, 

Eingefhult zur Pfarrfihule: 

Bechin, Liäfy, Hodonic, Nuzic ſammt — gehörigen Si: 
föjicten, ‚und bie sub h) angeführten Einſchichten. — Patron und Prä- 
fentant, wie oben. — Zahl' ber Schutlinder: — Einonmen * 
Pferrſchullehrers: 467 fi. 60 fr. U: gg. 

Eingeſchalt zur erp. JJ— zu Oueidar: 

Hwozdan und bie dazu gehör. Einſchichten. — Patron und Pe 
ſentant: Die Gemeinde — Zahl der Schutlinder: 533. — Eintonmen 
des m Unterlehrers: 109 fl. 20 fr. d. W. ; ! 

" Eingefhult zur’ erp. Unterlefterkution zu Nadstic 

Radétic ſammt den Einſchichten, Senozat.: VPateon uncd 
Pröfentant:.. Die. Gemeinde Radstie· — Zahl. der Schulter: 9. — 
Einkommen de& erp. Unterlehrers: 224 fl. 33 kr. . B. 

Das Dorf Lhota ifi eingeſchult zur Ratayer Pfarrſchule. 


en u Br 


2, Pfarre Bernandie. 


Bernardie (Bernastice), Maik, bm, 189:9., 946 Rath., 29 
Hr, Kreis Tabor, Bez. Bein, ehem. Dom. Wopokat, Bolt: Ber 
nardic. — Pfarre mit 4256 Kath. — Einfonmen: 38 93. 725 Mt. 
Feld., 7 3. 1335 Kl. Wiefen; 710 Kl. Gärten, 756 RL Hutweiden. Er 
trägniß des Naturalzehents: 136 fl. 30'% fr: MMöðſ.⸗Rente: 855 fi. 
81 fr. Ans dem Rel. Fonde: 26 fl. 25 fr. An Stola und Bunb.: 
82 fÜ 77Y, fe. 8.8. — Patron der Pfarre! ie ARE: Karl Färf 
von Paar. Patr.⸗Amt zu Bechin. 

Die Pfarrkirche zum h. Martin B. zu Bernardic kommt als 
solche in den Errichtungsbüchern bereits im 3. 1884’ vor. (In Deca- 
natu Bechinenaj- et in Archidisconstu Bechin.) I: verfelben Aw 
mehrere Grabfteine adefiger Familien, teren Auffchrifien nun unleferfich 
find. Wie Schaller berichtet, find eB- bie' der Herren Bech yn s, 
Kapoun nd Mit rowſky. Dafelbft iſt auch die Ruheſtütte des Rittern 
Anton Shlundanfty von Chlumdan imd Pieftawil, Vaters des 
Prager Erzbiſchofs Wenzel Leopold Ehinmdanfty. — Eine ver 
im 9. 1795 bei dem Brande des Kirchenthurmes gefchmölzenen. GSlockes 
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trug bie Jahreszahl 1186. (Invent. Eecl.)-— Der Kirchenchor und bie 
2 Seitenfapellen wurden im J. 1717 zugebaut. 

Das Gut Bernardic gehörte im I. 1606 ver Fran Anna 
Puchfelder, welde es im vorbenannten I. an das Prager Altſtadter Je⸗ 
ſuiten⸗Collegium zu Set. Clemens vertaufte. 

Zu Bernardie gehört die Einſch. Jalovki Y &t. 

‚Eingepfarrt: ; 

a) 4, St Bojenie. (Bojenice), di, km, 39 9. 332 Rath. — 
Einſchichte; 1 Chaluppe 7, St. — Im 9. 1589 war Ulrich Bvat- 
kovsky von Dobrohoßt Herr auf Bojenic. (Paprocky o ftawu tr 
tjeftem fir. 405). Im 3. 1624 fchenkte Adam Lipowſky von Lipo- 
wic, Herr auf Drakic, das Dorf Bojenic dem obbenannten Jefuiten- 
Collegium. 

b) 7, ©t. Borowan (Borovany), Df., bm., 60 H., 490 Kath. 
In der Nähe iſt eine Meffapelle zur h. Rofalia, welche im 3. 1681 
P. Johann Waldt, Reltor bes Jeſuiten-Kollegiums zu Set. Clemens 
in Prag in Folge eines während der im J. 1679 herrſchenden großen 
Peſt gemachten Gelübdes auf dem Begräbuißplatze der in dieſer — 
Verſtorbenen erbauen ließ. Sie wurde unter K. Joſef LI. geſchloſſen. Im 
3. 1832 wurde fie zum Gottesbienfte wieder eröffnet. Patron derſelben: Kart 
Fürſt von Baar. — Dabei find 2 einfchichtige Chaluppen. Auch ift 
zum Dorfe bie Einſchichte Hvizdalky 3 9. conferibirt. — Im 9. 1589 
‘werben bön ‘Paprocky vie Wittet Bechyn& von Lakan als Herren auf 
Borovan arigeführt (o ſtawu panflem fir. 241). Im 3. 1623 tauften 
die Jeſuiten das Gut Boreman von Andreas Bech yns don Lazan. 

9) % St. Kolisov, Df, ar 19 9. 156 Kath. — Dieſes 
Dorf erkauften bie Jeſulten im I ‚1621 von Bohuflaw Woſtro⸗ 
mirſty von Woftremir. 

d) Y%, St. Neu-Ranb (Rab), Oft, bm., 5 H., 31 Rath. 

e) %, St. Rakov, Df., bm., 20 9., 145 Rath. 

f) % St. Swatkowiel (Svatkovice), -Df., bm., 30 H., 237 
Rath., 8 Ifr., ehem. Dem. Wefeliöto. — Abjeit liegt eine Hegerei 4, 
St. — Die Ritter von Mobrahoßt, einftens im Befige yon Swatlo- 
wic, aunten ſich ienon Bvatkovaky yon. Dobrohost. F 

8) St. Zbeschie (Zödire, Bilice), Df., bm., 319, 235 
Kor... ehem. Dom. Wopokin. — Mbfeits iſt ein Wgerhaus ı, EL. 

ph) %, St. Bilinka, Df., bm, 18 H., 150 Kath., ehem. Dom. 
Moldautein. — Dazu aaa der Michel ee ** = und ai pe 
gerei Kozihura. '; > 
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i) St. Krenowie (Kfenovice, Chrenovice), Df., bm., 63 
H., 472 Kath., ehem. Dom. Molvantein. — Dazu gehören vie Einſch. 
Rastory. une bie Einſch. Jitiny 2/, St., darunter ein Joͤgerhaus. 

-&.1 &t.- Podoli, .Df., bm., 47 H., 417 Rath., ehem Tom. 
Wopokan. — Abſeits Tiegt eine Einfchichte, 2’ Nr. „na vrehäch“. 

) '% St. Jestrebie, (Festisbice), Df., bm., 50 H., 372 Rath, 
ehem. Dom. Mühlhaufen. 

m) 1 €t. Klein-Zböschie ober Böschie (Beiicky, "Zoeicky), 
Df, im, 39 S., 273 Rath, 93 Ifr, ehem. Dom — (9 Rr. 
bildeten vie" Treifagen-Höfe Zbeticky). — Abſeits ig die Hegerei 
Eabroy.” F 

Von ps einſchl. 8) Kreis Tabor, 24. Bein. 

Bon a— einſchl. e) ehem. Dom, Woporan. 

h) i) k) Kreis und Bez. Piel. £ 

m) Kreis Tabor, Bez. Mühlgdufen. " ° " 

Eingeſchult zur Pfarrſchule:; 
—Bernardie, Bilinka, Bojenic, Borowan, FJeſtrebit, 
— Krenowic, Rab, Rakow, Swatkowic, Zbieſchie. 
— Patron und Praͤſentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 428. — 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 480 fl. 88 fr. ö. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Podoli: 

Podoli, die zum Dorfe Khenowic gehörigen Einſchichten Raftory 
und Jiziny, dann vie nach Kreſchtiowic eingepfarrten Dörfer Podolfte, 
Raftory und Woleſchna. — Patron und Präjentant, wie oben. — 
Zahl, der Schulkinder: 155. — Einkommen des Filiallehrers: 243 fl 
86Y, kr. d. W. 

Das Dorf Klein-Bieſchie ft eingeſchuit zur Fillalſchule Ira 
(Bf. Woporan). 


— — 3.6, x 
er 


en Pfarre Chrnstar. 


. Chrabfan (Ohrastany), Df., bm., sd 9, 396 Ratg., 5 IM, 
Kreis Budweis, Bez. und ehem.‘ Dom: Weisantei, Voſt Medanich 
u Bein. — Pfarre mit 4334 Ray. —.KEinfdiemen: 47 9. 1535 
&. Feld, 58 98 EI. Wieſen, 475 M. Gärten, 1:9. 1490 Kl. Gut: 
weiten, 165 MM. Wald, 180°. Teiche. Ernͤgniß bes Zehente zu 
Deputats: 350 fL 66 kr. Ablöf-Rente: 12 fl: 60 fr. Aus dem Re. 
Sonde: 157 fl. 50 fr. An Stola und Fund.: 71 f: 82 k. ö. W. — 


Wütron der Pfarre und Fre: "Sttfiengbichof von Prag = Balr. Ant 
—— * 

he: Barth" & PR „Burholonäns we graben. — 
alt ſfolche in den. Errihhmnngsbuchern bereitsnin 9; 3884 ‘ser. In Do- 
canatu Bechinensi et in’ Archidisconatu Bechin.) Im 9.1887 
ſchenlte Theodorik Ritter von Chradtan zu jener Kirche einen 
Behent auf 4 Anniverfarien. (Lib. Erect. Vol. XII. A, 13.) Später 
zehorte biefe Kirche als eine‘ Filiale zur Molvantelfer Delanallirche, 
vnrde aber im J. 1724 wieder davon getrennt und zut felbftftänbigen 
Pfarrkirche erhoben. An 12. Oft. 1724 wurde bie specifieatio proven- 
kaum paroch, novi erecti Beneficii Curati Chrastianensis 
vom Prager Brzbifchof. Ferdinand Grafen von · Kuenburg beſtätigt. ⸗ Die 
Rirdge Befigt: 21 9. 690 a. Beh, 53 — Duweiwen wos · au 
anprodult. Boden. 
Ziüm Parrorte — die Einſchichten Sternberg“ nit eier 
Dlähle und 1 Haufe %, ©i.; Hemera mitt Ngerel. beher und 
L Ehaluppe 4, Gt; v Kalich. 

-Eingepfarrt: Ser BESSERES 

3) 9 ©. 'Kolomärie (Kolomöice), Di, bin; 58 — 360 
Rath., 2 Ir. — Dazu gehören die Einſch.: „na Dolinisch® 35: 
ne Mäßte Bilina 1 ©t.; pod Sternberkem 3 9., 1 ©t. - 

b) 9 St. Klein-Doubrawa (Doubravka), Df., tn, 36 9.; 

BR Ra. —- Dam gehören die —— mr aaa) l St.; 





Brehäk. 

5 De ‚Kosty, Pa — 64 H., 476 Rath. Ev Dr ge 
jören bie Einſchichten: Hladas, 9 H., 19, St.; Dobrné -4 9:4, St. 

4) 14, St. Pasehowie (Pasovice),: Df, im, 39 $., 250 
Rei, — Hiezu / gehören 10 an dem Molbaunfer- yerftreute Ainfehichtige 
däufer. — Der’ dazu eonferib. Maierhof —— Nor} drteth⸗ iſt 
ach Moldauthein eingepfartt. Be ai e 

e) 1 St. Gross-Doubrawe (‘Doubrava velli),: Df., bm., 66 
B.,-478. Kath; Wofeits liegen die Einſchichten: Noviny, 19 an der 
Mokodıt zerſtreute H. 1%, St:; -Rejsikov '1'H.; Rybärna; u Stankfi 

f) 20Min. Drazie (Draäiee), Df. mit einen Schloße, bm!, 
4 9, 413 Rath, £ Iſr., ehem. Dom. gl. R. (10 H. ehem. Dom, 
Blolvantgein), — Daſelbſt ift eine Echloßlapelle zum h. Nikolans, welche 
ie Gräfm Therefia von Pötting geb: Frelin Michna v. Weizenau 
bauen ließ. — Das Gut Drazic ware nach der Schlacht am weißen 
Berge dem Johanu Swatkowſty von. Dobrohost coufiscirt und 
m 9. 1623 :an Abam Lipowſky von Lipowic verkauft. Im 
3. 1720 beſaß es die obbenannte Gräfin Thereſia von ‚Bötting. 


Rem J. 4729 bis zum J. 1802 beſaßen es die Freiherren von Tom 

Seit dem J. 1806 gehört es ven Fürſten von Paar. i 

6) Ya St. Nepomuk (Nepenek) mit Karley, Dfr, bu, 32 

— 252 :Rath., dem. Don., —— ct H ehem. Dom. Mol 
tein $ 

.. 5b) 94 St. Bien, ®i, im. 13 jr. d. 77 Belt ehem. Dom 

Mopautein... : 

..D.% St Vrauov, "Dh, im, 24 8, 192 Rath, u Dam. 

Drazie, — Abſeits Legen bie Einſchichten: Lifgvako, eine Mühle und 

3 9.; Zelenä 2 9.; Jitra, ein Zügerhaus. 

‚k).tY, Et. Smolee, Df, bin, 489, 474 aath. zu ber Rãhe 
Ind "auf ‚einer Anhöhe Ueherreſte wu, eins berichanzten. Lager. — Apfeis 
liegen bie Zinjgichten: Paresy mit 19 felbftitändig couſcrib. H., 100 
Kath. /, St. (Kreis Tabor, Bez. und ehem. Dom. Vechin); Bauda, 
Mäple.wıb 1, daus 1%, ©t.; Skaliüke, Zägerhoys und 2. 2 & 

h 1 ©. Siabschie (Slabeise); Df., bin, 42 9 334 Rail. 
— Hiezu gehört die Einſch.: Sirokä 2 9,.1%, St. . 

m) 1 ©t. Nemejie (Nemdice), Df., dm, 33 H., 276, Kath. 
. Hiezu gehören bie IIMBER: „Chalupy N vrchem*, 
— 

Bon a— eiunſchl. d) a — va und chem. Dom. Mel: 
dautein. 
e) Kreig Budweis, PR "baute, chen Dom. Raladay 

Bon f— einfhl. i) Kreis Tabor, Bez Bechiu. 

Don k—m) Kreis um Bez. Pijef, .chem,. Da. Molvauthein. 

Eingeſchult zur Pfarrfhule: 

Chrastan, Kolomäric, Klein= ——— Drakig, No 
pomul, Wrayomw mit Yipomäle. mit den bazı gehörigen Eiuſchichten 
— Patron ya Praͤſentant, wie, oben, — Zahl der Schulliuder: 229. — 
Einlommen bes Pfarrſchullehrers: 287 fl. 70 br. ö. W. 

Gingeſchuft zur. Fil ialſchule zu Slabſchis: 
Slabſchice, Smoles, Nomdjic, Parezy ſammt ben - Eis 
ſchichten. — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl. ver Schullinder: 
145. — Eintompmen bes Filiallehrers: 268 fl. Hi .k. 6. W. 
Eingeſchult zur Filialſchule zu Örof- Doubrawa: 

Groß⸗Doubrawa, Paſchowic, Nowiuy fammt den Cin 
ſchichten. — Patron und Präſentaut, wie oben. — Zahl der Schullinder: 
116. — Einfommen des Filiallehrers: 210 fl..d. W. 

Eingeſchult zur expaUnterlahrerſtation zu Hoſty: 

Hoſty. — Patron uud Präſentaus: Die Gemeinde. — Zahl ve 
Sch. Ad.: 63. — Einlommen des exp: Unterlehrers: 167 fl. 50k. 3.8 
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— 4 Pfarre Aödusio: —— 

—— Yu im 19, 50 Kath., 23 Iir., Kreis Taber, Bez. 
we. oem. Dom. Muhlhauſen, Poſt Mäplganfen: - Pfarre mit 1404 
Bei — Gintomen; 18 Mep. Bel, 5%, Mey. Wieſen. 1 Rep: 
wo Erträgniß des Deputats: 277 fl. Im Baaren: 415 fl. 60 kr. 

W. — Patron der Pfarre und Kische: Abt des ee 
—— Stnahow. Patr. Ammt zu Mühlhauſen . . 

Die Kirche zum h. Wenzel zu Hodudtn ‚kommt als; Piarclicche tn 
wen; Brriptungsbücheru beueits , im 9. 1384.non: . ¶ n · Doeanatu Bechi- 
nensi et in Archidiaconatu ‚Beehin.). Später gehörte. fie als eine 
Wigle zur, Biftebnige- Pfarre... In Folge der.vom M. Joſef II. 
angeorbneten ‘Pfarrregulirung wurbe-im I. 1785.76 Hodadin eine Lo⸗ 
Iafie exrichtet, uud es wurde das Patronatsrecht über dieſelbe zuerſt dem 
Religionsſonde, mit h. Hofbefrete d. d. 30. Mai 1795 aber ven Stra 
bewyer Bräumgaftvotenferpspengfläfte ũberlaſſen. Im 9.. 1787 am 6. Sept. 
ap dex erſte Lolaliſt, und zwar ln Prieſter bes Stiftes Strah ow, 
nah.Hobpkin. Im J. 1795. wurde bie Wehnung für ben Seelſovger 
vom Stifte Strahow erbaut. Dieſe Lokalie wurde am 2. März 1858 
zur Pfarre erhoben. j 

Am 12. März 1832 brannte die Kirche ab. Sie wurde im I. 1833 
vom obbenannten Stifte neu erbaut, und am 28. Sept. des legtbenannten 
9. benedicirt. &}-‚sefigt" 553.9. 11225 Su Mälbg 24 9. 1390 AL. 
Gr 12 3. 155 &. Wiefen, 1280 KL. unprod. Boden. 

Hum Piarrorie gehfrt die eluſchicht. Seel Nahe Heißt. 

„Gingenfnart: a 
a) &t. Noshnd.Nand duorg), Di, Iın,:20 9: 230 Such, 
:;u, 6b) Ye St; Radihoßt, Di... bm., 14:9, 97. Eath. 
er 6) St. Wolschi (Oli), Df.,. bin, 34 Dy:.283 Radh.,.8 gn. 
Dieles Dorf war früher ein eigenes Gut. Im I.::1589 ‚gehörte 
es dem Jetrich Hozlauer von. Hozlan. (Paprooky.:o ſtawu ry⸗ 
sirflem fir. 244), Rach der. Schlacht. am — Berge wurde — der 
Hemin⸗ ber. Houl a uer configcrk.. 

V Gt, Wiksie (V’lanieg)ı- Rh sat, 20 H. ‚akt aain, 
48. ‚In, Kreis, Tabor, Bez· und ‚chem, Dom. Mühlganfen: (4.5: chem. 
Dom, Nadejtau). — Abſeits Liegt die Mühle Dolejäi. Ferner. bie Ein⸗ 
ichichten Tobkanka und Rybärna. Zu WWIkfic befoub fih eine. Veſte. 
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Sie war ver Sig des Ritter von Wilfic; Don bemen in elueriirkusnbe 
vom I. 1388 ein. Johann Lutina von WLfic vorlommt: : Rack’ der 
Schlacht am weißen Berge wurde das Gut Wlkſie dem Smil Hob& 
jowfty von Hoböfow ſamut Tloflau uns Marſchowic confischt 
und dem Paul Michna non Wacinow verfauft, Später am biefes 
Gut an die Beſitzer der Herrſchaft Mülhlhauſen, worauf bie — un 
gebeut und in einen Getreibelaften verwandelt wuxbe: on 

.).%, & Wohin (Volkynd, Oltynd), Df.mit emen Scpiöfcren, 
im, 30 9. 242 Kath, 5 Iſr., Kreis und Bez Tabor, chen. Doms 
Stalker. -— Dazu gehört bie einſch. Hegerei Velkd hora. Dieſes 2 
war egemals. ein für fich beitehendes Gut.  - 

f) %, St. Skrychev, Df., bm., 35 H., IM Ri ehe, 
Bez. Bechin ehem. Dom. Woporan. 

8) "4 St. Jezwin ( Jæꝛviny), Df, bu, 7:9, AO RA, Russ 
Tabor, Bez Seblec, ehem. Dom. Giftebnic. 

k) Vom Dorfe ‚Wretikov (Pf. Siftebnic) 2 H. Wr. und zwar die 
Mühe Prackavns und eine 2. Mühle. 

Von — Ken c) Kreis Tabor, 2. und com. om. Mi 
Saufen. .. 

Eingefgutt zur Pfaerſchule ſiud Die oßbenannten Orkfchaften 
und Einſchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber 
Schullinder:. 155. — Einkommen bes Parrſchulle hrers. 365 9% &. 
öft Whg. 
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5. Pfarre Klein-Chischka. 


. Kiein-Chischka (Chyska mald), ». mit einem Säiokr, — 63 
H., 510 Kath., 98 fr, Kreis Tabor, Bez. Mühlhauſen, ehem. Dom. 
gl. N., Poſt Nadeflau. — Pfarre mit 2098 Kath. — Einkommen: 
182 RL. Garten. Aus dem Rel.-Fonde: 400 fl. 21%, Ir. Ablöf.- Rente: 
309 fl. 86 -!r. An Stola und Fund.: 206 fl. 10%, kr. d. W. — Pu 
iron ver Pfarre und Kirde: Frauz Lamprecht, Befiger des — 
Zlein⸗Chiſchka. Vatr-Amt zu Klein⸗Chiſchka. 
x Das Gut Klein-Ehifchla wurde dem Heinrich Donstenfty 
von Doudleb nad der Schlacht am weißen Berge confischt. I I. 
1651 wurde es vom !. Fiscus an Jaroolaw von Kolowrat verbauſt 
‚Später befaßen 08: Wilhelm von Kolowrat 1653; Georg Maren 
von Bohdanes 1663; Katyarina von Seeberg 1668; Atem 
Maickowily von Matekow 1672; das Prämonftratenfer 
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ordensſtift Strahew 1635; Katharina Magdalena Freiin 
Teikowfty von Ginſiedel 1703; Bolyrena Freiin Tejkowfty 
von Einjienel 1708; Johann Marimil. Broy von Beifelberg 
uns Findelſtein 1709; Wenzel Norbert Graf Kinſty von 
Behynic und Tettau 1715; Johann Wenzel Graf Kinfly 
1719; ISohann Ehriftof Malower von Malowic 1724; Franz 
Leopold von Ohrheimb 1731; Marta Anna von Ohr 
beimb-1743; Iohann Wankura von Kehnic 1744; Johanna 
Freiin Stronfly von Budkow 1766; Adam Freiherr Skronfky 
yon Budbow 1778; Ferd. Hlamad 1790; Johann Hlamad 
1797, Karl Sreiherr Miabota von Sotopiet 1842; Franz 
Lamprecht ſeit 1843, 

Die Pfarrkirche zum h. Prokop Abt zu Klein⸗Chiſchka kommt 
als ſolche in den Exrichtungsbächern bereits im 9. 1384 vor. (In De- 
canatu Vitaviensi et in Archidiaconatu Bechinensi). Am 24. April 
1420 wurde bie Kirche und das Pfarrgebäube zu Klein-Chiſchka 
von den Hufftten unter ZiZta’s Anführung in Brand gefteeft und ver 
Pfarrer vertrieben. Es blieb bloß das feige Presbyterium übrig. Erft 
im 9. 1678 wurde das Schiff ver Kirche erbaut. Im J. 1708 brannte 
es fommt dem Thurme ab. Im 9. 1775 brannte e8 nenerbings ab. 
Ian 3. 1788 wurde der Kirchenthurm wieber hergeftelft, Die jetzige 
Satriftei war vie ehemalige im ſchönen gothifchen Style erbaute Kapelle 
zur allerheil. Dreifaltigkeit. Diefe Kapelle ließ Heinrih Douplebfly 
von Doubleb im. 1610 erbauen. In verfelben ruhen bie irdiſchen 
Ueberrefte dieſes Ritters. — Im I. 1673 beginnen daſelbſt die Pfarrma- 
trifen. Bom 3. 1673 bis zum J. 1678 wurbe bie Seelforge zu Klein⸗ 
Chiſchka vom Giftebniger Pfarrer, vom I. 1678 bis 1681 von ben 
Prämonftratenfern bes Kloſters Mühlhaufen, vom 3. 1681 bie 1686 
vom Giftehniger Pfarrer und vom 9. 1686 bis 1689 wieber Yon ben 
Prämonftratenfern- bes Klofters Mühlhauſen abminiftrirt. Vom 9. 1689 
bis 1715 waren eigene Seelforger zu Klein⸗Chiſchka angeftelit. Die 
ſelben waren bie zum 9. 1708 Prämonftratenfer des obbenanıtten Klo⸗ 
ſters. Im J. 1715 wurde zu Nabdjfau eine eigene Pfarre errichtet 
und ber Pfarrer bafelbft übernahm zugleich vie Verwaltung ver Klein 
EHifchler Seelſorge. Bis zum I. 1697 wurde bon den Klein⸗Chiſchler 
Seelforgern an febem britten Sonntage ber Gottesdienſt zu Nadöfkau 
abgehalten. — Im 9. 1783 wurde ber erfte Realpfarradminiſtrator zu 
Klein-Ehifchta angeftelit, nämlih P. Adalbert Wopidla von 
Karlsperg, welder durch 51 Fahre daſelbſt die Seelſorge führte. Der- 
ſelbe Tieß im J. 1764 bie obbenannte Kapelle reſtauriren. — Im I. 1780 
errichtete Adam Freiherr Skronſky von Bupäom in Bollziehung 
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des legten Willens feiner Gemahlin Johanna, gebornen von Santini, 
verwitweten Wandura von Hehnic, zu Klein Chiſchka eine St 
tung für brei bafelpft anzuftellenve emeritivte Weltpriefter, worunter jedoch 
der bortige Pfarradminiſtrator einbegriffen war, und beſtimmte für vieſe Fun⸗ 
- dation ein Kapital pr. 15000 fl. Dieſe Fundatiſten wurben verpflichtet 
alitägfich fie die genannte freiherrlihe Familie die h. Meſſe zu leſen 
und wechfelweife alle Tage mit dem Cantor, mit den Armen u. mit ben 
Schullindern Nachmittag in ber Pfarrliche ven Rofenfranz zu betken. 
— In I. 1792 wurde angeorbnet, daß der dritte Yunbatift wo anders 
in ber aktiven Seelforge mit Verrichtung ber ftifteriichen Meſſen anzu⸗ 
ſtellen fei: Die genannte ebelmüthige und große Wohlthäterin dieſer Pfarre, 
Johanna Freiin Skronsky + am 5. Juli 1778 und wurbe in der Selm 
Chiſchler PBfarelirche begraben. Ian J. 1706 wurde ein Theilbetraz 
des obgenannten Bunbationsfapitale, nämlich 5000 fl. auf vem Gufe 
Stalec md Woltin verfihert. Bon biefem Kapitale bezieht der fund. 
Roplar zu Klein⸗Chiſchka jährl 105 fl. d. W. — Am 28. April 1856 
wurde die Nealpforranminiftratur Klein⸗Chifchka zur Pfarre erhoben. 
Die Pfarrkirche befigt: 295 I. Feld. 1043 SI. Wieſen. 
Eingepfarrt: 
3) 1%, St. Citowie (Öicoviee), Dft, dm, 4 H., 36 Kath., 
ehem. Dom. Mühlgaufen (1 Nr. freiſäßlich). 
b) 1 St. Dobremelie (Dobremilice, Dobremirice), Ti, bm, 
15 H., 131 Kath., efem. Dom. Mühlhauſen. : 
ec) Y% St. Hrachov, Tfl, bin, 5 H., 38 Kat., ehem. Dom. 
Klein⸗Ehiſchka. — Abfeits Liegt ein Maierhof. 
d) 1 St. Klokocov, Dfl, bm, 6 H., 45 Rath, ehem. Tom, 
Nadéjkau (1 H. Dem. Mühlhauſen). 
e) . St. Tetauer Lhota (Lhota Tetaurova), Df., ba, 
20 H., 181 Kath., ehem. Dom. Klein-Ehifchla (7 H. Dom. Nadéilau). 
An der Stelle der ehem. Nittervefte find 3 Häuslerwohn. 
f) , St. Neudorf (Nova ves), Df., bin, 21 9, 178 Kath, 
ehem. Dom. Klein Chiſchka. 
8) %ı St. Rohozov, Rehozev, Df., dm, 9 9. 79 Rath, 
9 Hr, ehem. Dom. Mühlhauſen (6 Nr. bildeten ben zum 2. Biertel 
‚bes Tabor. Kr. gehörigen Freiſaßeuhof Roho z ow). — Dazu gehören 
die Einfchichten Ovöinek, 2 Wr., Y, St. 
h) %, St. Stritez, Tf., bin, 22 9, 177 Kath., ehem. Dem 
Müpfhaufen. — Dazu gehört die Hegerei Zdruber 1 St, 
) 1 St. Zabel, Df., dm, 17 9, 140 Rath, 6 ir, ehen 
Dom. Mühlhauſen. — Dazu gehört die Hegerei_Hotovöi /, Et. 
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k)-, St. Brausov, bin, 2 H., 24 Rath. chem. Dom, Klein⸗ 
Chiſchla. Dazu gehört ein Fägerhaus. 

.) 1 &t. Chlistov, Df., bm., 10 H., 113: Roth., ehem. Dom, 
NRassilan (1.9. Dom. Giftebuic, 2 H. Dom. Chlumec, 2 H. Dom. 
Yetkiheiwic). — Dazu gehört die Einfch. Businy 1”/, St: 

m) Y,.&t: Kvastov, Df., bn, 9 H., 107 Kath, 18 Im, 
gen. Dem.. Nabejtan (2 H. Dom. Giftebnic). Abfeits ift der ee 
Gef Klein-Rwastew. 

) St. Kvetus, Df., bin, 43 H., 327 Kath., 38 Sfr, cm. 
Dem. Roböjlen (12 Nr. Freiſaßen des 2. V.) 

o) Y%, ©t. -Nosetin, Df., bm, 17 H., 171 Rath., 7 Iſr, chem. 
Dom. Raböfler (1 H. Dom. Giftebnic). — Dazu gehören bio Eins 
fehichten — 1 Nr. und Festunk 6 Nr., dann die lade 
Vröecky. 

p) V. St. nauena, Df., ehem. ein — Gut, va 21 3 
2312: Kath, 4 Ir. ehem. Dom. Naveflau (4 Nr. Freifaßen des 2, V.) 
— In ber Rlein-Ehifchler Pfarrkirche: ift vie Begräbnißftätte ver Joſefa 
geb. von Bölin, Gemalin des Franz Nitter von Bauler, Herm auf 
RäZenä im J. 1760. 

q) 7, St. Raskov, Tfl, hm, 4 H., 24 Rath., ehem, Dom. 
Hoch-Ehfumer. 

r) Y, St. Vilin, Dfl., bu, 4 H., 40 Kath, ehem. Dom. Hod« 
Chlumee (1 9. Dom. Nabejfan). 

8) Y, St. Woderad ( Voderady), Df., bm., 7 H. 60 Rath., 
‚chem. Dom. Hoch-Ehlumee und Petrowic. — Abſeits iſt die Hegerei 
Petrovicky. 

Von a— einfchl. i) Kreis Tabor, Bez. Rahpaen 

Bon k—s) reis Tabor, Bez. Sedlec. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find Die obbenannten — 
und Einſchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schul⸗ 
finder: 325. — Einfommen bes Pfarrſchullehrers: 352 fl. 35 fr. 8.8. 
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6. Dechantei Mühlhausen. 


Mühlhausen (Milovieiuns, Mileveko), Stadt, bm., 341 H. 
3000 Ratf., 150 Iſr. Kreis Tabor, Bez. ehem. Dom. und Poſt 
Muhlhauſen. — Dechantei mit 7221 Kath. — Einfommen: 30 9. 
Feld. 2 I. Wiefen, 1 3. 400 RL Teiche, 1 I. Gärten. An Deputat: 
40. Holz, 18 Faß Bier, 2%, Etn. Fiſche. Abldj.-Rente:, 480 fl. 
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i) Y, ‚St. Krenowie (Kfenovice, Chrensvice), Df., bm., 63 
H., 472 Rath., ehem. Dom. Moldautein. — Dazu gehöven die Linfch. 
Rastory. une bje Einſch. Häiny 3, St., darunter ein Iägerhaus. 

k).1 St. Podoli, Df. bn., 47 H., 417 Rath, ehem Dom. 
Wopokan. — Abſeits liegt eine Cuſchihte 2 Nr. „na vrehach“. 

h St. Jestreble Veatræbice), Df. bm., 509 372 Rath, 
ehem. Dom. Mühlhauſen. 

m) 1 €t. Klein-Zbeschie oder Böschie (Beicky, "Zöeficky), 
Df., bi, 39 H., 273 Rath, 93 Ifr., ehem. "Don: nl a (9 Rr. 
bildẽten vie ‚Treifapen- Höfe, 2b&icky). — Abſeite rg bie See 
Cabrov." · 

Boir ; a ‚einfchl, 6) areis Tabor, Bez. Bechin. 

Bon a einſchl. e) ehem. Dom. Wopokan. 

h) i) k) Kreis und Bez. Piſek. 

m) Kteis Tabor, Bez. Mühlkdufen. 
Eingeſchult zur Pfarrſchule: — 
—Bernardie, Bilinka, Bojenic, Biber Jeſtrebic, 
Koliſchow, Krenowic, Rab, Rakow, Swatkowie, Zbieſchie. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 428. _ 
Eintommen bes Pfarrſchullehrers: 480 fl. 88 kr. . WB. 

Eingefchult zur Fillalſchule zu Podoli: 

Podoli, die zum Dorfe Kbenowic gehörigen Einſchichten Reftory 
und Ji Zin h, dann die nad) Kreſchtiowic eingepfarrten Dörfer Podolſtko, 
Raftory und Woleſchna. — Patron und Präfentant, wie oben. — 
‚Zahl der Schulkinder: 155, — Einkommen des Filiallehrers: 243 fl. 
862 kr. d. W. 

Das Dorf glein-Bieſchie iſt eingeſchult J — Srlin 
(Bf. Woporan) . 
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ER, 3. Pfarre Chrnstam. 


. Chradfen (Ohrastany), Df, bin, 53 H., 3% Bath, 3 3, 
Kreis Budweis, Be. und ehem. Dom.’ Motdanteik, : Soft Moldantein 
in Bein. — Pfarre mit 4334. Ray. —ı Einiommen: 47 3. 1525 
&. Feld, 5-8 98 KL. Wieſen, 475 M. Gärten, 1:9. 1490 RL. Gut 
weiten, 165 MM. Walb., 180°. Teiche. Erkögniß bes Zehents um 
Deputgts: 350 fl. 66 fr. Abloſ.⸗Rente: 12 fl. 60 fr. Aus dem Rel. 
Sonde: 157 fl. 50 r. An Stola und Fund.: 71 fl 82,%..8.8, — 
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Wetron der Pfarre und Arqe: "Birtftergbtichef von Prag; — Ze 
zu Moldautein. -" 

¶ Die: Pforritche'ztkn 5. Mp. Brholohtns Spraktan. formt 
als folche in dem. Erihhtangebuchern bereite: ini 9; 1084 vor. In De- 
canatu Bechinensi et in’ Archidiaconatu Bechin.) Im J. · 1887 
fchenklte Theodorik Nitter von Chrastan zu jener Kirche einen 
Zehent auf 4 Anmiverfarien. (Lib. Erect. Vol. XII. A. 13.) - Später 
gehorte dieſe Kirche als eine Filiale zur Molvantelner Detanallirche, 
wirbe aber im J. 1724 "wieder bavon getrennt und zut ſelbſtſtändigen 
Pfarrlirche erhoben. Am 12. Oft. 1724 wurde die specificatio proven- 
team paroch. novi erecti Beneficii Curati Chraätianensis 
vom Prager Erzbiſchof Ferdinand Grafen von-Kuenburg beſtätigt. — Die 
Kirche befißt: 21 3. 590 F Feld, 5% BB RL. Butweloen, —— 
unprodult. Boden. 

- Zum "Pätrorte — die Einſchichten: Sternberg: nit AR 
Müple'und 1 Haufe: %, St; Hemera mit 1 Ngerel 1 Hegerel ud 
1 Shafuppe — St; vKalich 

‚Eingepfarrt: ! RED 

3), &t.'Kolomöfie (Kolmeic), Df., bin. 5 — 369 
Kath., 2 Ir. — Dazu gehören die Einſch.: „na Dolinäch“ 8 &.; 
'ple-Mäßfe Bflina 1 ©t.; pod Sternberkem 3 $., I &t. ° 

b) 3, St. Klein-Doubrawa (Doudravka), Df., bm, 36 H., 
DA RE. Dapw gehören bie Sn mu Chloe t &t; 
Biebäk. 

op, St. Hosty, &, = 64 9; 476 aeth. — Dazu ges 
Hören bie Einſchichten: Hladnd, 9 9, tY, &t.; Dobrns 4 9. 4, St. 
41%, St Pasehowic (Pasovice), Dt, bm, 39’ 9, 250 
Keth. — Hieye' gehören 10-an ven Moldauufer zerftreute einjchichtige 
Häufet, — Der "dazu aonſerib.¶ Melerhof „Neahef Gon Antje if 
nach Moldauthein eingepfartt.  - all. 

e) 1 St. Gross-Doubrawe (Doubrasa velka), Df., bin., 66 
H.,4728 Kath. — Mſeits liegen die Einfchichten: Noviny, 19 an der 
Meotvau zerſtreute H. 1%, St.; Rejsikov '1 H.; Rybarna; u Stankfl. 

f) 20 Min. Drazio (Drasice), Df. mit einem Schloße, bmi, 
54 9. 413 Rath, 4 Ir, ehem. Dom. gl. R. (10 9. ehem. Dom, 
Molantgein), — Daſelbft ift eine Schloßkapelle zum h. Niketans, welche 
bie Gräfin Thperefia von Pötting geb: Brelin Michna v. Weisenad 
erbauen Tieß. — Das Cut Drazic wurde nad) der Schlacht am weißen 
Berge ben Johanu Swatlowfly von Dobrohost confiscirt und 
tm 9. 1623 an Adam Lipowſky von Lipomwic verkauft. Im 
3. 1720 beſaß es die obbenannte Gräfin Thereſia von Pötting. 


Bam 3. 4729 big, zum J. 1802 beſaßen es die Freihtrren von Tom. 
Seit vem J. 1806 gehört e8 den Fürften von Paar. i 

8). St. Nepomuk (Nepenek) wit Karlov, "Dh. bm., 32 
seite. O., 252 Kath., even. Dom., Drauc (4.9 chem, Dom. Mol⸗ 
dautein). 

.b) Ja St. Bien, 8, vm., is gerfk. d. 77 Balh chem. Dom. 
Deokpantein; — 

.. 9% ©, Vranev, Di, hm, 24 8., 192 geih, em. Dem. 
Drakic, — Abſeits liegen die Eiuſchichten: Lißgvaka, eine Mühle umb 
3 9; Zelend 2 9.; Jitra, ein Zägerhaus. e 

k) 17, €t. Smeolee, Df,. bin, 48 H., 474 Ruth, "In der Rähe 
find auf -einer Anhöhe ‚Uehersefte .vou,.einem verſchanzten Yager. — Apfeits 
lisgen die ‚Einjicpten: .Paresy mit 19 felbftitändig couſcrib. H. 100 
Rath. /, St. (Kreis Tabor, Bez. und ehem. Don. Bechin); Bouda, 
Mühle. und 1, Daus 1%, ©t.; Slcalidka, Jägerhaus un 2 9, 2 St. 
„ DA St Siabsohle.(Slaböioe); Df, bu, 42 91 334 Batk. 
— Hiezu gehört vie Einfch.: viroka 2 H,.1%, St.. . 

m) 1 &t. Nemejie (Nemöjice), Di, bin, 33 9. 276. Rath. 
—.Hiezu gehören die Einfdichten: „Chalupy pod Rurkavem vrehem“, 
EM 

Bon a— einſchl, d) Kurs Buruc, 9. und dm: Dom. Mol⸗ 
dautein. 
e) Kreig Budweis, 34. "Dotbauin, — Dom. Ralabas, 

Bon F— einſchl. i) Kreis Tabor, Bez Bechiun. 

Ton k—ım) Kreis und Bez. Pilel, ‚chem, Dog. ——— 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Chrastan, Koloméebic, Klein— Doaubrava, Drasic, Ne 
pomul, Wrauow mit Sipomäfe,. mit den dazu gehörigen Einfchichten. 
— Patron ad Praͤſentant, wie oben, — Zahl.ber Schulliuder: 229. — 
Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 287 fL TO. 8. W. 

 Gingefpust zur. Fil ialſchule zu Glabiis: 
Slabſchic, Smoled, Nemöjir, Perezy ſammt ben -Ein- 
ſchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl. der Schulfinber: 
145. — Einfommen des diliallehrers: 268 fl..55 ir. 8. W. 
GEingeſchult zur Filialſchule zu Groß- Doubrawa: 

Groß-Doubrawa, Paſchowic, Nowiny ſamumt den Ki 
ſchichten. — Patron und Prüjentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 
116. — Einfommen des Filiallehrers: 210 fL:d. W. 

Eingsſchult zur egp. Antexrlghrerftation zu Hoſty: 

Hofty. — Patron und Präſentaut: Die Gemeinve. — Zahl ver 
Sch. Kd.: 63. — Eiulonumen des exp: Unterlehrers: 157 fl 50 fr. 5,8. 





u... Eeelhorge iſt bejchwerlich wegen ven Wielen an dem Uſer Der 
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— Ar 4 Pfarre Aödosio: 


inodusin, Dr Bm, 79, 50 Ruth, 23 Ifr., Kreis Taber, Bey 
web. ehem. Dom. Dühlhaufen, Poſt Mahlhauſen -Wfarre mit 1404 
Sein — Einlouyen; 18 Mer. Feld, 5’, Mei Wleſen, 1 Ing: 
Wörter... Erträgniß des Deputats: 277 fl Im Baaren: 415 fl. 80 kr. 
3. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Abt des — 
xrdenftiſtaq Stnahow. Patr. Amt zu Müplkahfen + - 

Die Kirche zum h. Wenzel zu Hoduätn ‚kommt als Parrlinche in 
an, Errirhtengebücheru beneits im 9, 1384.ton: ‚(Int.Decanstu Bechi- 
nensi et in Archidiaconatu. Beehin.) Später gehörte fie als : ee 
Miliqle zur Gifkebniger: Vfarre. In Folge “der mom E. Jofef IL 
angeorbneten Pfarrregulivung wurde im 3. 1786 zu Hodaläin eine vo⸗ 

kodie exrichtet, aud es wurde · das Pattonaterecht über dieſelbe zuerſt bem 
Religiousfonde, mit h. Hoſdekrete d. d. 30. Mai 1795 aber dem Stra 
Tower Brämauftratenferpyoengftifte, überloffen. ; Ina 9.. 1787: am 6. Sept. 
tayı der erſte Yolafifi, ‚unb..uman. ein Prieften: bes Stiftes Strahom; 
nad, Hobpäin. Im 3. 1795 .wurbe bie Wohnung für ben Seelforger 
vom Stifte Strahow erbaut. Diefe Lotalie wurde am 2. März 1858 
zur Pfarre erhoben. 

Anı 12. März 1832 brannte die Kirche ab. Sie wurbe im J. 1833 
vom obbenannten Stifte neu erbaut, und am 28. Sept. des legtbenannten 
9. benedicirt. Eff · beſich 463.9. 11485 94 Glbz 24. 9. 1390 A. 
— 12 3.155 &. Wieſen, 1280 KL. unprod. Boden. 

Hum Pfarrgrte gehut die einſchicht. — — Heist, 

„ Ginaepinzıt: i — 
a). 1 St. "Nenhet. Navi duo), de. bin, 29 9. 2 ul, 
„.,.b) Ye St; Radihopt,. Di.,. bie, 14 Di, 97. Baths 

er 0) St. Wolschi (Oli), Df., bın„34 94; —Sæe 8.3. 
Diefes Dorf war früher ‚ein eigenes Gut. Im 9.:. 1589 ‚gehörte 
es dem Jetrich Hozlaner von Hozlan. -(Paprooky. o ſtawu ry⸗ 
sitjlem fir. 244), : Nach her. Schlacht. am —— — es der 
Sale der Ho al a ue x conſigcirt. 

"1 St, Wihgie (Vihnie)s. Di, Bat, :20 9. 244 Rath, 
48. ‚Jin, Kreis. Tabor, :Beg. und chem, Dom. Muhhlhauſen (4.9, ehem 
Dom, Nedejken). — Abſeits Liegt die Mühle Dolejsi. Ferner bie kin 
schichten Tobkauka und Rybärna. Zu Wikſie befand ſich eine Veſte. 
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Sie wer ber Gig dev Ritter on Eilfic, Don benen in einer Lirkunbel 
vom I. 1388 ein. Iohann Lutina von Wikſie vorfommit: Nach TuS 
Schlacht am weißen Berge wurde das Gut Wikſic vem Smil Hobör 
jowfty von Hobsjom fammt Tloflau und Marſchowic comfiscizt 
und dem Paul Michna non Wacinow verſauſt. Später kam biefes 
Gut am bie Befiger ber Herrichaft Michthauſen, worauf bie Die un. 
gebaut und .in einen Getreivelaften verwanseli wurde: + - - 

0) 2, St: Woltin (-Voltynd, Olynd), Df. mit een Gpisächen, 
km, 30 9. 242 Kath., 5 Ir, Kreis.und Bez Zauber, chem. Dom 
Staler. — Dazu gehört die einſch. Hegerei Velka hora ie 2 
war chemals ein für fich beſtehendes Gut. 

) . St. Skryehev, Df, bu, 35 9., 239 Bu, —8* 
Bez. DR. ehem. Dom. Wopokan. - 

8) 's St, Jezwin (Jezviny), Df., bn, 7-9, 48a, — 
Tabor, Dez Sedlec, ehent. Dom. Giſtebnic. 

k) Bom Dorfe .Wretikov (Pf. Giſtebnic) 2 H. Ar. und warvi 
Mühle Prackovna und eine 2. Mühle. 

Bon 8—: a c) Kreis Tabor, Bez. und — Dom. RN 
haufen. . 

Eingefgutt. zur vfarr ſchule find bie oöbenannten Drtfeheften 
wb. Einſchichten. — Patron und Praſentant, wie oben. — Zahl ber 
Schullinder: 155. — Einkommen ves- Parrſchullehrers: " 9 ke. 
öft Whg. ; 


— — 


5. Pfarre Klein-Chischka. 


— (Oyika nald), ». mit einem Sai⸗te m, 63 
H., 510 Kath, 98 ir, Kreis Tabor, Bez. Mühlhauſen, ehem. Dom. 
gl. N., Poft Rabejlau. — Pfarre mit 26008 Kath. — Einkommen: 
182 RM. Garten. Aus dem Rel.Fonde: 400 fl. 21%, Ir. Wblöf.- Rente: 
309 fl. 86:r. An Stola und Bund.: 206 fl. 10%, I: 5. W. — Ba 
iron ver Pfarre und Kirche: Franz Lamprecht, Beſiter — 
lein⸗Chiſchka. Patr⸗Amt zu Klein⸗Chiſchka. 
Das Gut. Klein⸗Chiſchka wurde dem Heinrich Dondierſty 
von Doudleb nad der Schlacht am weißen Berge confischt. Im 9. 
1651 wurde es vom 2. Biscus an Jaroslaw von Kolowret verkauft. 
Später beſaßen 06: Wilhelm von Kolowrat 1653; Georg Meran 
von Bohbanes 1653; Katharina von Seeberg 1668; Abam 
Matekowily von Matekow 1672; has Prämonftratenjen 
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ordensſtift Strahow 1635; Katharina Magdalena Freiin 
Tejtowjty von Einfiedel 1703; Bolyrena Freiin Tefkowfty 
von Ginfiebel 1708; Johann Maximil. Proy von Deißelberg 
un Findelſtein 1709; Wenzel Norbert Graf Kinfty von 
Beyric und Tettau 1715; Iohann Wenzel Graf Kinftly 
1749; 3ohann Ehriftof Malower von Malowic 1724; Franz 
Leopold von Ohrheimb 1731; Maria Anna von Ohr 
heimb-1743; Johann Bankura von Rebnic 1744; Johanna 
Srelin Stronfty von Budäow 1766; Adam Freiherr Skronfky 
yon Budbow 1778; Ferd. Hlamad 1790; Johann Hlawas 
4797; Karl Freiherr Mlabota von Solopist 1842; Franz 
Lamprecht feit 1843. 

Die Pfarrkirche zum h. Prokop Abt m Klein⸗-Chiſchka kommt 
als folche in den Errichtungsbächern bereits im 9. 1384 vor. (In De- 
oanatu Vitaviensi et in Archidiaconatu Bechinensi), Am 24. April 
1420 wurde bie Kirche und das Pfarrgebäube zu Klein⸗Chiſchka 
von den Huffiten unter Zizka's Anführung in Brand geſteckt und ver 
Pfarrer vertrieben. Es blieb bloß das feige Presbyterium übrig. Erft 
im J. 1678 wurde das Schiff ver Kirche erbaut. Im J. 1708 brannte 
es fommt dem Thurme ab. Im I. 1775 brannte es nenerbings ab. 
Im J. 1788 wurde ber Kirchenthurm wieder hergeſtellt. Die jekige 
Sakriftei war bie ehemalige im ſchönen gothifchen Style erbaute Kapelle 
zur alferheil. Dreifaltigfeit. Diefe Kapelle ließ Heinrich Doublebfly 
von Doubleb im J. 1610 erbauen. In derſelben ruhen bie irdiſchen 
Ueberrefte diefes Ritters. — Im I. 1673 beginnen daſelbſt die Pfarrma- 
trilen. Vom I. 1673 bis zum J. 1678 wurde bie Seelforge zu Klein» 
Chiſchka vom Giftebniger Pfarrer, vom I. 1678 bie 1681 von bem 
Brämonftratenfern bes Kloſters Muͤhlhauſen, vom 3. 1681 bis 1686 
vom @iftehniger Pfarrer und vom 9. 1686 bis 1689 wieder von ben 
Breämonftratenfern: des Kloſters Mühlhauſen adminiftrirt. Vom 9. 1689 
bis 1715 waren eigene Seelforger zu Klein-Chiſchka angeftellt. Dies 
felben waren bis zum 9. 1708 Prämonftratenfer des obbenamtten Klo⸗ 
ftess. Im 3. 1715 wurde zu Nadsjkau eine eigene Pfarre errichtet 
und ber Pfarrer bafelbft übernahm zugleich die Verwaltung der Klein⸗ 
Chiſchker Seelforge. Bis zum I. 1697 wurde van den Rlein-Ehifchler 
Seelforgern an febem dritten Sonntage ber Gottesdienſt zu Naböflen 
abgehalten. — Im I. 1783 wurde ber erfte Realpfarrapminiftvator zu 
Klein-CHifchla angefteltt, nämlih P. Adalbert Wodiöka von” 
Karisperg, welder durch 51 Fahre daſelbſt die Seelſorge führte. Der- 
ſelbe ließ im I. 1764 vie obbenannte Kapelle veftanriven. — Im I. 1780 
errichtete Adam Freiherr Stronfly von Bupäom in Bollziehung 
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des legten Willens feiner Gemahln Johanna, gebornen von Santint, 
verwitweten Wantura von Rehnie, zu Klein-Chiſchka eine Sch 
tung für brei bafelkft anzuftellenne emeritirte Weltpriefter, worunter jedech 
der bortige Pfarradminiſtrator einbegriffen war, und beftinunte für vieſe Sk 
- dafion ein Kapital pr. 15000 fl. Dieje Bundatiften wurren verpflichect 
alltaglich fire die genannte freiherrlihe Familie vie h. Meffe zu fejen 
und wechſelweiſe alle Tage mit dem Cantor, mit den Armen w. mit’ ben 
Schullindern Nadınittag in ber Pfarrliche ven Roſenkranz zu bethen. 
— In I. 1792 wurde angeorbnet, daß ber dritte Yunbatift wo anters 
in der aktiven Seelforge mit Verrichtung ver ftifterichen Meffen ana, 
ſtellen fei: Die genannte evelmüthige und große Wohlthäterin dieſer Pfarre, 
Sohanna Freiin Skronsky + am 5. Juli 1778 und wurbe in der Mick 
Chiſchker Pfarzlirche begraben. Im J. 1796 wurde ein Xheilbetrag 
des obgenannten Fundationskapitals, nämlih 5000 fl. auf dem Gufe 
Stalec md Woltin verfihert. Bon biefem Kapitale bezieht ber fueh. 
Kaplan zu Klein⸗Chiſchka jährl. 105 fl. d. W. — An 28. Apr 1855 
wurde die Realpfarrabminiftratur KQlein⸗Chiſchka zur Pfarre erhoben. 
Die Pfarzlirche befigt: 295 FM. Feld, 1043 Kl. Wieſen. 
Eingepfarrt: i 
a) 1%, St. Cicowie (Öicoviee), Dft, dm, 4 H. 36 Kath. 
ehem. Dom. Mühlpaufen (1 Nr. freiſäßlich). 
b) 1 St. Dobfemelie (Dobremilice, Dobremirice), Di, km, 
15 H., 131 Kath., efem. Dom. Mühlhauſen. 
ec) Y, St. Hrachov, Dfl, bin, 5 H., 38 Kath., ehem. Dom 
Klein⸗Chiſchka. — Abfeits liegt ein Maierhof. 
d) 1 ©t. Klokocov, Dfl, bm, 6 9., 45 Rath, ehem. Tom, 
Nadéjkau (1 H. Dom. Mühlhauſen). 
e) Y, St. Tetauer Lhota (Lhota Telaurova), Df., bu. 
20 H., 181 Rath., ehem. Dom. Klein⸗Chiſchla (¶ H. Dom. Nadeita⸗ 
An der Stelle der ehem. Ritterveſte ſind 3 Häuslerwohn. 
f) . St. Neudorf (Nova ves), Df., bin, 21 H., 178 Kath., 
ehem. Dom. Klein-Chifchka. 
8) 7% St. Rohozov, Rehozev, Df., dm, 9 H., 79 Reib, 
9 Zr, ehem. Dom. Mühlhauſen (6 Nr. bilveten den zum 2. Biertel 
‚bes Tabor. Kr. gehörigen Freifaßeuhof Rohozow). — Dazu gehören 
die Einfchichten Ovöinek, 2 Nr., , St. 
h) %, ©t. Stiitez, Tf., bm, 22 9, 177 2aih,, ehem. Dom, 
"Müptgaufen. — Dozu gehört die Hegerei Zdruber 1 St. 
i) 1 St. Zalati, Df, bm., 17 5, 140 Rath., 6 Iſr., ehem. 
Dom. Deühlhaufen. — Dazu gehört bie Hegerei Hotoväi Y, St. 
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* k) 4, St. Brausov, bin, 2 H., 24 Kath., ehem. Dom, Klein⸗ 
Eipiächte. — Dazu gehört ein Jaͤgerhaus. 

) 1 &t. Chlistov, Df,, bm, 10 H., 113 Rath., ehem. Dom. 
Ranöiken (19. Dom. Giſtebnic, 2 H. Dom. Chlumec, 2 H. Dom. 
Betkichewic). — Dazu gehört die Einf. Basiny 1'/, St: 

u. m) %, St: Kvastev, Df., im, 9 9., 107 Kath, 18 I, 
Kern. Dem. Nabejlan (2 H. Dom. Giftebnic). Abfeits ift der — 
bef Klein⸗Kwaðtow. 

".n) Y, St. Nvetus, Df., bin, 43 H., 327 Kath., 98 ir, — 
Doru. Anvöjlen (12 Mr. Freiſaßen des 2. ©.) 

0) '%, ©t. Nosetin, Df., bm. 17 H., 171 Rath., 7 Iir., ehem. 
Dom. Rabdéjtau (1 H. Dom. Giſtebnic). — Dazu gehören pie Ein 
ſch ͤchten —— 1 Nr. und Fostunk 6 Nr., dann die Hegerei 
Nirbecky. 

PD Y, St. Rüsena, Df., ehem. ein eigenes Gut, bm., 21 H., 
312: Kath. 4 Iſr. ehem. Dom. Nadéjkau (4 Nr. Freifaßen des 2. V.) 
— Im der Mein-Ehifchler Pfarrkirche ift die Begräbnifftätte ver Joſefa 
geb. von Bökin, Gemalin des Franz Nitter von Bauler, Herm auf 
RäzZenä im 9. 1760. 

q) 7, St. Raskov, Tl, bm., 4 H., 24 Rath, ehem. Dom. 
Hoch⸗Chlumec. 

r) St. Vilin, Dfl., bir, 4 H. 40 Kath, ehem. Dom. Hoch⸗ 
Chlumec (1 H. Tom. Nabejfan). 

5) Y, St. Woderad (Voderady), Df., bm. 7 H., 60 Kath., 
ehem. Dom. Hoch⸗Chlumec und Petrowic. — Abſeits iſt die Hegerei 
Petrovioky. 

Von a— einſchl. i) Kreis Tabor, Bez. Mühlhauſen. 

Bon k—s) Kreis Tabor, Bez. Sedlec. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find vie obbenannten Ortſchaten 
und Einſchichten. — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl der Schul 
tinder: 325. — Einfemmen des Pfarrfchulfehrere: 352 fl. 35 fr. 3.8. 


— Br — 


6. Dechantei Mühlhausen. 


Möhlhausen (Milovieium, Afilevsko), Stabt, bm., 341 9. 
3000 Ratf., 150 Ifr., Kreis Tabor, Bez. ehem. Dom. und Poft 
Muühlhauſen. — Dehantei mit 7221 Kath. — Einkommen: 30 3. 
Felb., 2 I. Wiefen, 1 I. 400 KM. Teiche, 1 I. Gärten. An Deputat: 
40 2. Holz, 18 Faß Bier, 2%, Ein. Fiſche. Ablöſ.⸗Rente: 480 fl. 
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An Stola und Fund.: 65 fl 34%, ir. 3. W. — Patron des Dekan. 
Benefiziums und ber Dekan.-Kirche: Abt des Praͤmonſtratenſerordend 
ſtiftes Strahow. Patr.⸗Amt zu Mühlhanfen. 

Georg von Milewsko ſtiftete im J. 1184 zu Mahlhauſer 
eine Abtei des Praͤmonſtratenſerordens. Im I. 1187 wurde daßſelbſi 
‚ber erfte Abt Gerlacus eingeführt. Seine Nachfolger waren: Johana 
12341236 unb Ojir (Hogerius) 1243. Eine Marginalnote ver in Cie» 
hower Stifte bewahrten Originalhanpfchrift des Ahtes Gerlacus beridpket, 
daß das Diühlhaufner Klofter im I. 1190 abgebranut je. Im 8. 1388 
erhielt ver Abt Franz vom Papft Urban VI. das Recht zum Gebuaude 
ker Pontificalien. Im J. 1420 am S. Gesrgetage wurde diefes Stift 
von den Huffiten erftürmt, in Brand geftedt und gänzlich zerftärt. ‚Der 
Abt Dominit Swatomir entkam mit einigen Conventualen, und flarh 
vor Öram 1423. Balbin berichtet hierüber: „Cum Taboritse. Austam 
.‚Sezymaeam delevissent cum civibus, in proximum Milovicense 
Virgrum et Launovicense Virginum Coenobium, utramgue Prae 
monstratense, invadunt, spoliant, incendunt ac diruunt; an in DEO 
consecratos homines ferro grassati sint, in silentio haereticorum 
scriptorum (qui crudelitatem suorum ubique tegunt et excusant) 
eertum non habeo, sed perpetua Taboritarum consuetudo, qui jam 
tum sanguine sacro manus imbuerant, quid sit factum, ostendit. Ex 
Milovicensi noctis beneficio evasisse Religiosos, scripsit Ha 
gecius.“ (Misc. hist. Dec. I. lib. IV. pag. 124). Die zerſtreuten 
Stiftsgeiftlichen fchritten gleich zur neuen Wahl und exiwirkten für ben 
neugewählten Abt Peter vom Papft Martin V. bie Beftätigung. Rach 
geenbigtem Huffitenkriege famen die Stiftsgliever abermals nah Mühl 
haufen und blieben vafelbft bis zum 3. 1545 unter ven Abte Am 
dreas, welcher durch die Herren von Schwamberg gezwungen war, 
fein Stift und deſſen Befigungen zu verlaffen, welche im 9. 1575 vom 
8. Maximilian U.vem Chriſtoph von Shwamberg um 47443 
Sch. 31’, Br. Gr. verkauft wurden. Der Yegtbenannte überließ aber 
1581 Mühlhaujen nebft der Hälfte ver Stiftsgäter täuflih an Pred 
von Hob&jow. Dem Bernard von Hod&jomw wurben nach ber 
Schlacht am weißen Berge alle feine Güter, darunter auch Mühlhaufen, 
confiscirt. Diefe Iegtere Herrſchaft ſammt ber Stadt und ben Stifte 
gebänven erhielt fobaun von der Gnade des Kaiſers Ferdinand IL 
ber Abt des Prämonftratenferorbengftiftes Strahow, Kafpar Frei 
herr von Qneftenberg, mittelft eines Hofdekretes vom 23. Janner 
1623. Die Strahower Stiftspriefter übernahmen wieber Die Seelforge p 
Mühlhauſen, wie bie mit dem 8. Dez. 1629 beginnenden Matrilen 
nachweiſen. K. Leopold I. beftätigte im J. 1659 das Stift Strahen 
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im Befige und Gennfe ver Mühlhaufner Stiftögüter. Die fürmliche 
Einverleibung wire im 9. 1681 in dem Provinzialordenscapitel zu 
Stante gebracht und erhielt 1683 die alterhächfte Genehmigung. Es 
wurde aber ver Strahower Prälat Hyacinth Hoffmann verpflichtet, 
in Mühlhauſen ein vom Stifte Strahow abhängiges und mit dem⸗ 
felgen verbundenes Priorat von wenigftens 10 Ehorherren zu errichten. 
Am 19. Sept. 1683 ertönte in dem hergeftelften Mühlyaufner Stifte 
wigber ber Choralgeſang. Mittelft Hofvetretes vom 5. Nov. 1785 wurbe 
aber dieſes Priorat aufgehoben. Die Mühlhauſner Stiftsgüter ſammt den 
Eloftergebãuden und Kirchen wurden zum Religionsfonde gezogen, mittelft 
Hofdekrets vom 14. Behr. 1786 aber durch vie Bemuhung des Abtes 
Wenzel Mayer dem Stifte Strahow wieder zurückgeſtellt. 

Die ehemalige Stiftsfirhe zu Mariä Heimfuhung, 
im 3; 1648 vom Prager Suffragan und Exzbifchofe von Trapezunt 
Krifpin Fuf von Hradikt& (vordem Abte zu Strahomw), confecrirt, 
warde am 28. Juli 1786 als Pfarrkirche erffärt und am 29. März 
1805 zur Delanafticche erhoben. Bei verfelben find 2 Eooperatoren 
aus dem Stifte Strahow angeftellt. 

Unweit der Defanalfirde fteht auf dem Friedhofe vie 
ehemalige Pfarrkirche zum 5. Aegid. Im derfelben ſind mehrere 
Auffchriften, fich beziehend auf die Familie Prech von Hodéjov. Eine 
derſelben mit der Jahreszahl 1593 Tautet: „Brieh 3 Hodiegowa, 
Hegtman Krage Wltawſkého, Hteryz tento Koſtel, tal gakoz 
fe ſpatkuge, obnowitt a fpramiti dal.“ — Die Plebania Milev- 
sko gehörte im 14. Jahrh. zum Bezirke bes Decanatus Bechinensis 
et 'Archidiaconatus Bechinensis, — Die vorbenannten zwei Kirchen 
befinden ſich im Schloßbezirte nächft der Stadt. Dafelbft ift auch das 
ehemalige Stiftsgebände. Bon dem von ven Hufftten zerftörten Mofter 
ftehen noch einige Mauern, die anf bie ehemalige Größe viefes Stiftes 
benten. — In ber Stabt ift eine Kirche zum 5. Ap. Barthos 
lomänus, 

Zum Schloßbezirfe find conferibint: Der Maierhof Statkov (ehem. 
Dorf) und die Hegerei Zlabi, 5 H., Y/, ©t.; die Hegerei Bykora !/, St. 

‚Eingepfarrt: 

a) 1%, St. Biehov, Df., bm., 14 H., 130 Kath. 

b) 1 ©t. Biezi, Df., bm., 21 H., 200 Rath. 

ce) 1 St. Dmeysehtie (Dmgätice , Df., bm., 31 H., 300 Kath. 

d) 1'/, St. Midkov, Dfl., bm., 4 H., 50 Sath. 

e) 1%, St. Neschowie (Ne£Zovice), Df., bm., 22 H., 212 Kath. 
— Abſeits liegen: Der Maierhof Jenkovice (Jenikovice) (ehem. Dorf); 
der Hof Skoronin (ehem. Dorf); das Forſthaus; die Ziegelpütte Spälend, 
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f) 1%, St. Nikowie (Nikovice, Ninkovice, Minkouice), Di, 
bm., 29 9., 260 Kath. 

8) Y, St. Pfeborov, Df., bm., 51 H., 400 Lath. — Abſeite 
ſind 2 Mühlen. 

h) 1Y, St. Presehtenie (Piestenice), Df., eingetheilt in Oder: 
und Unter-Brefchtenic, tm, 23 H., 300 Rath. (Unter-Brefchtenic 
gehörte zum Dom. Wopokan.) 

i) 1 St. Teynie (T'jnec, Teynice), Df., bm., 13 H. 150 Kath. 

k) 1 St. Wosletin (Osletin), Df., bm., 13 H., 140 Rath. — 
Abſeits liegt der Maierhof Jednota und die Hrgerei Häjek. 

) 9 St. Zbilitev, Zbelitov, Df., bin, 23 H., 330 Kath. 

m) 1St. Zbislav, Df., bm., 16 9., 160 Rath, — Abſeits liegt 
die Mühle Hruza. 

n) %, St. Dräkrajov, Di, bm, 25 9, 250 Ruth, ehem. 
Dom. Woporan. 

0) 1", St. Zhof, Df.; 'bm,- 34 H., 300 Kath., ehem. Dem. 
Nevejtau. — Abſeits liegt dev Maierhof Vyäka, 4 9. 

p) 1Y, ©t. Irejkowie (Hrejkovice, Rejkovice), Df., Im, 
45 9., 400 Kath., 5 Ir. — Dazu gehört die Einfchichte Lhotka, 

9 1Y, St. Klisin, Df., m, 20 H., 200 Lath. 

r) 1Y, St. Rukaveoc, Rukavee, Di., om, 16 H., 200 Kalt. 

8) 1Y, St. Velka, Velkh ves, Df., bit, 56 H., 450 Kath., 
12 Sr. 
t) 1%, St. Wosek, Osek, Dj., bm., 41 9., 400 Kath. 10 Bir. 

u) Das einfchicht. Bauernhaus Okrouhlä Nr. 13; das Forſthaus 
Wostrov und vie Einſch. Voprkal (conferid. zum Dorfe Okrouhlk, 
Pf. Sepelan). 

Bon a—t) Kreis Tabor, Bez. Mählhauſen 

Bon a— einfchl. m) ehem. Dom, rn 

Vor p-—t) ehem. Dom. Worlik. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Mühlhauſen, Dräfraiow, Miékow, Brefchtenic, Pke— 
borow, Rukawec, Teynic, Zbilitow, dann die Einſchichten Spälend, 
Sykora, Statikov, Zlabt, Jednota, Vostrov, Okrouhlà und Vopräal 
— Patron und Pröfentent, wie oben. — Zahl der S hulkinder: 400. 
— Einfommen des Pfarrſchullehrers: 400 fl. d. W. 

Eingefchult zur Filialſchule zu Dmeyſchtic: 

Dmeyſchtic, Klifin, Nikowic, Nefhomic und bie Höfe 
Senfhomwic und Storonin. — Patron und Präfentant, wie oben. 
— Zahl ver S hullinder: 130, — Einfemmen des Filiallehrers: 200 
f.3. W. 
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Gingefhult zur Filialſchule zu Zbislaw: 

Zbislamw, Blehow, Brezi, Wofletin, ZHoF, ver Hof Vyäka, 
— Patron and Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 130. 
— Einkommen des Filiallehrers: 200 fl. ö. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Wofel: 

>. Wafel, Welfä, dann bie Einfhichten hamry 3 Rr. (Pf. Öersend) 

— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 120° 
— Einlommen des Filialiehrers: 200 fl. d. W. 

Eingeſchult zur exp. Unterlehrerftation. zu. Hrejlowic: 

Hreilowic. — Patron und Präſentant: Die Gemeinde. — Zahl 
dez Scallinder: 58. — Ginfommen bes erp. Unterlehrers: 157 fl: 
50 kr. d. W. 


* 


7. Pfarre Ratay. 


Ratay (Nataje), Df., bm., 67 H., 502 Kath., 18 Iſr., Kreis 
Zabor, Bez. ehem. Dom. und Bolt Bechin. — Pfarre mit 1359 Kath. 
— Einfommen: 6 Met. Feld, 420 fl. aus dem Rel.-Tenbe; an Stola 
und Sund.: 16 fl. 53%, fr. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Religionsfond. Landesfürſtl. Batronate-Eommiffariat zu Bechin. 

Die Kirche zur allerheil. Dreifaltigkeit zu Ratay kommt als Pfarr- 
kirche in den Errichtungsbüchern bereits im 3. 1384 vor. (In Peca- 
natu Bechinensi et in Archidiaconatu Bechin.), Im J. 1399 ſchenlte 
zu bexfelben Jesko genaunt Stoliöka, ein Sohn bes Ritters Johann 
von Ratay, einen jährl. Zins von 1, Sch. Gr. (Lib. Erect. Vol, 
V. X. 3.) Später gehörte fie als eine Filiale zur Bechiner Dechautei⸗ 
fire. In Folge der vom 8. Joſef II. angeorpneten Pfarrregultrung 
wurde im 9..1786 zu Ratay eine Lofalie errichtet, welche am 13. 
Jänner 1858. ur Pfarre erhoben wurbe.- In der Kirche find Grabfteine 
ver Familie Vita von Zrzave auf Stalee, mit ven Jahreszahlen 1548, 
1532, 1580 und ber Urfula Hoslauer von Hoslau auf Dodra 
nic + 1615, Die Kirche beſitzt: 484 Kl. Bel. 5 i 

Das Gut Ratay wurde den Brüdern Heinrich und Johann 
Hoslauer von Hoslau nach ter Schlacht am weißen Berge confis⸗ 
eirt, und vom k. Fiscus an Adam Grafen von Sternberg verkauft, 
ber e8 mit ber Herrſchaft Bechin vereinigte. 

Eingepfarrt: 

a) 1. &t. Bobronie (Dobronice), Df., bm., 779., 620 Kath., 
16 Hr. — Die zwei Burgen bajelöft, ehemals bie alte und neue, fine 
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nun eine Ruine. (Sie waren früher eine Jeſuiten-Reſidenz). Daſelbft 
ift auch eine Filiallirche zu Marik Himmelfahrt. Sie war im 14. Jahr⸗ 
Hunderte eine Pfarrkirche, (In Decanatu Bechin.) (Palackj. Döjiny 
närodu Zeskeho. Dil I. Cästka 2. str. 375). Sie ſteht unter dem 
fürſtl. Paar'ſchen Patronate. — Abfeits ift 1 Bapiermühle, vamı 1 
Forſterei mit 5 9. — Im 3. 1477 und im I. 1510 waren die Ritter 
Vita ze Zraaveho und fpäter im 16. Jahrh. die Ritter Hoflauer 
von Hoslau Herren auf Dobronic. (Paprooky o ſtawu rytſtſton 
fie. 244% Im 3. 1691 verlaufte die Freiin Anna von Klebels⸗ 
berg das Gut Dobronic an das Prager Yejuiten-@ollegtum zu Se. 
Clemens für 37000 fl. rh. &8 wurde hierauf mit der Wopokauer Herv⸗ 
ſchaft vereinigt. 

b) Y%, St. Die Mühle Wiktora (miyn Viktorovsky), 1 9, 
10 Kath. (conjerib. zum Dorfe Lhota, Pf. Bechin). 

ec) St. Altsattel (Stard Sedlo), Df., bu, 33 H. 170 
Rath, 12 Ifr. — Zwei zu biefem Dorfe confcrib. Einſch. find eingepfarrt 
nad Stalec. 
3 d) Y, St. Kozin, Df, bu, 10 H., 57 Rath. — Weite ift 
das Jägerhaus Bezinky. 

a) und c) ehem, Dem. Woporan. 

b) und d) ehem. Dom. Bedin. 

Bon ad) Kreis Tabor, Bez. Bechin. 

Vor der Errichtung ver Ban Lokalie waren tiefe Ortfchaften 
nah Bechin eingepfarrt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Ratah, Kozin, Yhota mit der Wiltora-Mühle (Pf. Bechin). 
— Patron: Religionsfond. — Präaſentant: H. k. k. Statthalterei. — 
Zahl ver Schullinder: 105. — Einkommen des pfarrſchullehrers: 298 
1.204858. 

Eingefhultzur erp. Unterfeßrerftation zu Dobronit: 

Dobronic. — Patron and Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl 
ver Schulkinder: 98. — Einfommen des erp. Unterlehrers: 225 fl. 75 
kr. d. W. 

Altſattel gehört zur Filialſchule Srlin (Pf. Wopokan). 


— — 


8. Pfarre Sepekau. 


Sepekau (Sepekov), Df., bm., 147 H., 970 Kath, 10 Sit, 
Ereis Tabor, Bez ehem, Dom. und Poft Mühlhauſen. — Pfarre 
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wit 2370 Kath. — Einkommen ver Pfarre: 897 fl. 50 fr. 8. W. (Dar- 
uunter ift das Crträguiß einbegriffen von ven Realitäten: 40 Met. Belv., 
Y, Mes. Wieſen, Y, Met. Garten). — Patron der Pfarre und Kirche: 
Abt des Prämonftratenferorbensftiftes Strahow. Batr.-Amt zu Mühl 
Saufen. 

Die Pfarre Sepekau kommt in den Errichtungsblichern bereits 
im J. 1384 vor, mit einer Kirche sub patroc. 8. Nicolai. (In Deca- 
natu Bechinensi et in Archidiaconatu Bechin.) Zu Ente des 16. 
und Aufangs des 17. Jahrh berief ber damalige Befiter des Dom. 
Müdfganfen, der Ritter Hodsjowfty von Hob&jom, afatholifche Pre- 
diger nad Sepekan, welche jedoch nach ber Schlacht am weißen Berge 
des Landes verwiefen wurden. Bon biejer Zeit an tar bie Sepekauer 
Siehe eine Filiale von Mühlhauſen. Im 9. 1733 ift vie feige 
Pfarr⸗ und Waltfahrtöfirche zum h. Namen ver feligften Jungfrau Maria’ 
von dem Straßomwer Abte Marian Herman erbaut unv am 15. Sept. 
1733 von Johann Hudolf’Orafen von Sport, Apratenfer Biſchof 
in p. i. und. Weihbifchof von Prag, confecrirt worden, und es wurben bei 
biefer Kirche zwei Prämonftratenferorvenspriefter tes Stiftes Strahow 
funbirt, nämlich ein Praeses Marianus mit einem Cooperator. — Im 
3. 1785 wurde zu Sepefau eine Lofalie mit einer Cooperatur vom 
obbeuannten Stifte errichtet. Im J. 1786 wurbe bie Marienkirche zur 
Lolaliekirche beftimmt, die Set. Nikolai⸗Kirche aber wurde hefperrt und um 
den Preio von 158 fl. 10 fr. lizitando verkauft; bie Hauptmauern blieben 
fiehen und es befinden fich gegemvärtig daſelbft fieben Häuslerwohnun- 
gen. Der Thurn wurbe abgetragen. Der Hochaltar, die Bilder, Soden, 
Stühle, die Kanzel wurden theil® der Schwarzbacher, theils her There 
fiendorfer und Ogfolderhaider Kirche geichentt. — Am 2. März 1858 
wurde die Lokalie Sepekau zur Pfarre erhoben. 

In den um bie Pfarrkirche erbauten Ambiten ſind vier Meßlapellen: 
8. Leonardi, S. Augustini, S. Joan. Nep. und S. Norberti. 

Zum Pfarrorte find conferibirt: Das Jägerhaus Chlum !/, St.; 
2 Hegereien Y, ©t.; die Mühlen Chobot, Farka, Krajic, Wyhnal 
/ St. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Boietie (Bozetice), Df., bm., 82 H., 600 Rath., 7 
Hr... — Abjeits Liegen: Das Jägerhaus Becov %, St.; bie Hegerei 
Becov %, St.; die Hegerei Borek ", St.; die Mühle Kvöchov Y/, St. 

b) . St. Lischnie (Läönice), Df., bm, 52 H., 365 Kath. 

e) 1 &t. Okroahlä, Df., im, 24 9., 189 Rat. 

d) 1 St. Pepoyer, Df., bm.; 10 H., 89 ‚Rath, 
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e) Y St. Zalsi, Df., bu, 23 H., 157 Kath, 2 Iſr, Kreis 
Tabor, Bez. Behin, ehem. Dom, Wopokän. (7 H. Dom. Müplhaufen). 

Von a— einſchl. d) Kreis ZTaber, ki und ehem. Dem. Mühl⸗ 
haufen. 

Vor ter Errichtung ber Sepelauer dololie waren bie obbenanuten 
Dörfer nach Mühlhauſen eingepfartt. 

Eingefgult zur Pfarrſchule: 

Sepelau, Liſchnic, Bi — . Patron und Präfentaut, wie 
oben. — Zahl der Schullinder: 150. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 
405 f. 24.8.8. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Boketic: 

Bozetic fammt den dazu gehör. Einſchichten. — Batron und 
Präfentant: Die Gemeinde. — a der ih 9. — Einlom 
men bes Filiallehrers: 200 fl. ö. 

Das Dorf Popowec u * gil Schul⸗ Srlin &. Woyo⸗ 
Fan) und das Dorf Okrouhla zur Pfarrſchule zu Wefeliöto, 


— — 
9. Pfarre Sudomérie. 


Sudomöerle (Sudomeiice, Sudomirice), Df., ba, 45 H., 415 
Kath., 18 Fir, Kreis Tabor, Bez. ehem. Dom. und Poſt Bechin. — 
Pfarre mit 2656 Kath. — Einlemmen: 420 fi. d. W. — Patwu 
ber Pfarre und Kirche: Religionsfond. Lanbeafirftf. Patronats⸗Cem⸗ 
mifferiat zu Bechin. 

Die Pfarrkixche zu Allerheiligen zu Subomstic tommi als ſolche 
in ben Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. (In Decanatu Be- 
chinensi et in Archidiaconatu Bechin.) Später wurde fie als eine_ 
Commendatlirche zur Bechiner Dechantei zugetheilt. Es wurde non 
der Bechiner Geiſtlichkeit in derſelben an jedem dritten Sonntage ber 
Gottesdienſt abgehalten und an ben Feſttagen abwechſelnd. Am 2. Oſter⸗ 
feiertage, am Feſte der Himmelfahrt Chriſti und am Sonntage nach dem 
Zeſte Allerheiligen wurde eine Prozeſſion von Bechin zu vr Sudo⸗ 
möfiger Kirche geführt und bafelbft ein feierlicher Gottesdienſt abge⸗ 
halten. Ebenſo waren bafelbft am Zefte 8. Stephani divina solemnia 
— In Folge der vom Kaiſer Fofef II. angeordneten Pfarrregufirung 
wirde im 9. 1785 die Errichtung einer Pfarre mit einer Kooperatur 
zu Subomöric genehmigt. (Gub. Dekr. d. d. 21. Of. 1786). Der 
Religionsfond übernahm über diefe Pfarre das Patrkiatörecht. (Gub. 
Dekr. d. d. 21. Zuli 1786), Am 27. Gebr, 178T'mutte P. Fulgentins 
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de Burgis, Prieſter des Taborer Anguftinerorbensfofters, als erfter 
Pfarrer zu Sudomskic confirmit. — Im 3. 1826 wurde die Ober- 
dede der Kirche mit Ziegen gewolbt. 

In dem Y, St. von Supomödkic entfernten großen Thiergarten 
Sernie ift ein berefihaftfiches Jagdſchloß und eine Torftmeifterswohnung. 
Aut find daſelbſt 3 Hegerhänfer. — Zum-Pfarrorte gehört auch das Su 
veomdfiger Forfthans Y%, St. und das Heperhans Marunka ?/, St. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Beierowie (Beierovice), Df. bm, 26. H., 208 Kath. 

b) %, St. Blatee (Blatce), Df., bm., 29 H., 230 Rath. — 
Dazır gehören die Elnfchicht.: Bakaninice ober Jammik (Jamniky) 10 
D. 1 St. vie Schaferei Cedkor. 

e) 1% St. Bieznie-(Breznice), Di, bm., 46 9, ‚394 un 
Daſelbft war ehemuls eine Ritterveſte. 

q) 1%, St: Öerneschowie (Öernesovice, Df., hm, 
42 H., 362 Rath. — Abſeits ift das Yägerhaus Drorec, 

e) 1%, St. Hiodetin, Df, hm, 26 9, 188 Ruth. — Dazu 
gehört das Hegerhans Marek (eimgepfarrt und eingeſchult nach Zimutic). 

f) 1%, St. Eisenhammer (HizE), Df. bm., 35 H., 298 Kath. 

®) 'h St. Neudorf (Nord ves), Df., bin, 12 9, 117 Rath. 
— Dazu gehört ber Malerhof „Nömecky dvär“ und 1 Hegerei (Bla- 
tecky hajny). 

h) Y, St. Smolee, Df., bm., 25 H., 258 Rath. 

i) 1Y, ©t. Wschechlap (Vöechlapy), ©f., bm., 18 9., 148 
Kath. — Bei diefem Dorfe find die Anhöhen, Zlut6 hory genannt, wo 
der Tradition nah die Huffiten geichlagen wurden. Max findet da noch 
Meberrefte von Waͤllen. Auch alte BT — und Hufeifen 
wurben da gefumben. 

Bon a—i) Kreis Tabor, Bez. und — Dom: Bein. 

‚Die vorbenannten Dörfer waren vor ber Pfarrregulirung nach 
Bein eingepfartt. 

Eingeſchult zur pfarrſgat⸗ find die obbenannten Ortſchaften 
mit Ausnahme von Gernexovie und Huts. — Patron und Präſentant: 
Tinft Karl von Baar. — Zahl ver Schullinder: 214. — Einkommen 
des Pfarrjchullehrers: 281 fl. 13, kr. ñ. . 

Eingeſchult zur erp. Unterlehrerftation 3u ——— 

Gernetovie, Huts. — Patron und Präfentant: Die Ge— 
meinbe Öernetovie. — Zahl der Schulkinder: 86. — Einkommen des 
exp. Unterlefrers: 157 fl. 50 fr. 5. ®. 


⸗ 
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10. Pfarre Veselicko. 


Veseliöko, Df. mit einem Schloße, bm., 76 9., 530 Kath., 120 
Ir., Kreis Tabor, Dez. Mühlhanfen, ehem. Dom. gl. N, Poſt Ber- 
narbic. — Pfarre mit 1550 Kath. — GEinfommen: ‘400 fl. 68 fr. 
An Stola und Fund.: 31 fl. 53%, fr. 8.8. — Patron ver Pfarre und 
Kirche: Meligionsfond. Landesfürftliches PBatronats -Eonnatffariat zu 
Weſelielo. ER 

Im J. 1797 ließ Joſef Ritter von Bretfeld zu Kronen 
burg, Here auf Wefeliäto, daſelbſt eine Schloßkapelle erbmien. I 
3. 1801 wurde zur Erleichterung der Seelforge für vie zur Pfarre 
Bernardic gehörigen 5 Gemeinden Wefeliäto, :Bilina, Krita- 
now, Branie und Stehlomic ein Kooperator zu Bernarbic ange 
fteltt. Im J. 1803 wurde derſelbe zu Wejelisto erponirt. Mit a. 
h. Entſchließung Sr. Majeftät des Kalfers Ferdinaud I. vom 25. 
Nov. 1846 wurde bafeldft eine Lolalie errichtet unter dem Patronate 
des Religionsfondes. Diele Lolalie wurde am 20. Juni 1857 zur Pfarre 
erhoben. Die auf Koften des Religionsſondes nenerbaute Kirche zur h. 
Anna zu Veselicko wurde am 19. Oktober 1851 Wenebicirt unb am 
10. Sept. 1854 vom hochwürdigſten Herrn Biſchof von Vudweis Dr. 
Sohann Balerian Jirsik confecrirt. 

Zum Pfarrorte gehören vie Einfhichten: Das Sägerhaus Soudny; 
bie Wafenmeifterei v bäjich und 1 ———— Praehov (3 Chaluppen 
und 1 Mühle). 

Eingepfarrt: 

a) . St. Bilina, Df., bm., 21 H., 182 Kath. 

' bb) % St. Kriianov, Df., bm., 38 H., 281 Kath. 

ec) %, St. Branie (Branice), Dt, bm., 21 9., 265 Rath. 

d) %, St. Stehlewie (Stehlwvice), Df., bm., 26. 9., 292 nr 

Bon a—d) Kreis Tabor, Be. Mühlhaufen. 

a) und b) ehem. Dom. Wefeliöfo. 

e) und d) ehem. Dom. Worlik. 

Eingeſchult zur Pfarrſchuale find die obbenanuten  Drtfhoften 
und das Dorf Okrouhls (Pf. Sepefan). — Patron: Religionsfond. — 
Pröfentant: H. k. k. Statthalterei. — Zahl ver Schulkinder: 192. — 
Einfommen des Pfarrſchullehrers: BIO fl. 80 fr. 8. W. 


—|——— 
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11. Pfarre Wopofin. 


Wopofan (Oparany), Df. mit einem Kerrichaftlichen. Schloße 
(Eheen. Iejuiten-Refivenz), bar, 100 H., O765 Rath., 20-DIr., Kreis Tabor, 
Bez.. Bechin, ehem. Dom. gl. N, Poſt Bernardic. — Pfarre mit 
23418 Kath. — Einlommen: 420 fl. d. W. — Patxon der Pfarre und 
Kirche: Karl Fürſt von Baar. Patr.⸗Amt zu Bechin. 

Im Anfange des 17. Iahrh. war Johann Vita von Zraavs (ze 
Zxxav6ho) Herr auf Woporan.' (Papröchy o ftawu rytjhſtom ftr. 
2396). Dieſes Out lauſte im 3. 1856. rie Gräfin Franziska Slawata, 
geb. Gräfin von Meggau. Diefelbe ließ zu. Woporan.eine Schloß- 
tapelle erbauen. Am 15. Juni 1657 wurde ber Grunbftein zu derſelben 
gelegt. Am 11. Mai 1659 wurde dieſe Kapelle vom Prager. Erzbiichof 
und Cardinal Erneft Adalbert Grafen von Harrach conferrixt. Ver⸗ 
möge Unfunde d d. 8. Aug. 1659 errichtete bei diefer Kapelle die ob- 
benannte Gräfin eine Mefjenfundation mit einem Kapitale per 1000 
Schock Br. — Joh aun Ioahim Graf Slawata verfanfte im 3. 1667 
das Hut Wopuran dem Iefuiten-Kollegium zu Neuhaus, von dem es 
im 5. 1668 ‚dem Zefniten-Eollegimm bei Bot. Clemens in Prag um 35000 
fl. xh. verlanft wurde, — Bon ben Jeſuiten wurbe das feige Schleß 
im 9. 1727 erbaut. Ebenſo wurbe von benfelben an der Stelle ber 
alten im 3. 1732 abgetragenen Schloßfapelle vie jetzige ſchöne Kirche 
zum h. Stanz Xaver erbaut. Der Bau verfelben wurde im 3. 1735 
vollendet. 

Dieſe Kirche ift im doriſch-byzantiniſchen Style erbaut, in Verbin⸗ 
bung mit dem Schloße, hat 4 Abtheilungen und 4 Quppeln, mit Freslo⸗ 
malerei die Lehgusgeichichte des. h. Franz Xawer vorſtellend. Die Woh- 
mung bes Pfarrers ift in dem fürftlichen Schloße. — In Folge ber vom 
Kaiſer Iofef II. angeordneten Pfarrregulirung wurde mit h. Hofbefret 
vom 4. DE. 1786 zu Woperan eine Pfarre mit einer Kooperatur er⸗ 
richtet. Mit h. Hofvelrete d. d. 10. April 1787 wurde biefe Rooperatur 
nad Stalec übertragen. 

Nach ver Aufhebung bes Sefuitenorvens im 9. 1773 wurbe bie 
Herrſchaft Wopokan-Bernardic zu Handen bes Studienſondes ein⸗ 
gezogen. Dieſes Dem. wurde im J. 1825 in einer öffentlichen Lizitation 
von ber Fürſtin Gnido Balduine non Baar,:geb. Gräfin von Ca- 
vriani, für ihren älteften Sohn und Majoratsherrn Karl Fürften 
von Paar um 131500 fl. W. W. meiſtbietend erftanben. 

Eingepfarrt: 

a) St. Podbor (Podbori), Df., bm., 48 H., 428 Ruth. 


. 
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b) St. Hanev, Tfl, tu, 5 H., 43 Kath. 

e) 4, St. Srlin, Di, Im, 65 H., 615 Rath, 10 Ir. (1$ 
Dom. Mühlhauſen). — Ebeits iſt 1 Waſeume iſterei 1Y, Et. 

d) *. St. Df., bin, 44 H., 3728 Ratı : - - .- 

. e) 1-©t. Kaschewic (Kasovice), Df, bin, 8 H. 85i:fatf. 
(1 9. chem. Tom. Wopokan). — Die zu biefem. Dorfe conſcrib. Kin 
ſchichten Rybäk und bie Hegerei Rybärna find nad) Sialec eingepfant. 

Ton a— einfchl. c) Kreis Tabor, Dez. Bechin, — Dom. 
Wopoban. 

d) and e) Kreis und: Be. Tabor, ehem. Dem. Stelec. 

Die vorbenannten Ortſchaften waren vor der Pfarrregulirung nach 

Giftebnic eingepfarrt, mit Ausuahme bes Dorfes Srlin, welches nah 
Bernarbic eingepfarrt war. 

Eingefgult zur Pfarrſchule find die ebbenannten Ortjchefte 
mit Ausnahme des Dorfes Brlin. — Patron und Präfentant; wie oben. 
— Zahl der Schulfinder: 284. — Ginfommen des Pfarrſchullehrers 
392 fl. 82%, ie. 3. ©. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Srlin: 

Srlin, Altfottel (Pf. Natay), Bösicky (Pf. Beruardic), Po 
povec (Pf. Sepekau). — Patron und Peäfentant, wie oben. — Zahl 
ber Schulkinder: 120. — Einkommen des Filiallehrers: 287 FL 16% 
ke. ð. W. 


XXIII, 
Gistebnitzer Vicariat und Schuldistrict. 


Zu demſelben gehören 12 Beneficien: 


Borotin, Gistebnic, Gross-Hiasiwo, Hostic, Jungwo2ic, Kamberg, 
Milöin, Nadejkau, Neudorf, Neustupov, Pohnänt, Sebikov. 


1. Pfaree Borotin. 


Borotin, Markt, bm., 140 H., 993 Kath., 7 Iir., Kreis Teber, 
Bez. Sedlec, ehem. Dom. Giftehnic, Poft Subomerle. — Pfarre mit 
2172 Rath. — Einfommen: 19 3. 677 M. Feld, 3.9. 630 Kl. Gärten 


und Wlefen, 1 3. 1810 MM. Hutweiden. Abtöf.-Hente: 322 fl. 38 I. 
Aus dem Rel. Fome: 82 fl. 77%, fe. An Stola und Fund.: 32 fl. - 
48 fe. d. W. — Patron der Pfarre und Kirche; Ludwig Epfer von 
Napherny. Patr.-Umt zu Giftebnic, 

ı Die Kirche zu Ehrifti Himmelfahrt zn Borotin wurde auf das 
Berlangen des Herm Nikolaus von Borotin am 19. März 1386 
son: ver: Pfarrlirche zu Roftelec, zu welcher fie als Filiale gehörte, getrennt 
wu zur Pfarrlicche erheben. (In Decanatu Vkaviensi et in Archi- 
disoonatu Bechinensi). (Lib. Ereet. Vol. 11. Q. 4.) Bom 9. 1612 
686 zum 3. 1724 wurbe bie Seelferge bafelbft von tem Giftebniger 
Pfarrer adminiftrir. Im 3. 1725 winde auf die Bitten ver Einge- 
pfarrten duch den Fürſten Philipp von Lobkowic, als Patron, bie 
Pfarre Borotin reftaurixt, ein eigener Pfarrer bafelbft eingefegt, wub 
die Dotation für denfelben fuftemifirt. Die Borotiner Pfarricche wurde 
am 26. Iänner 1615 vom: Prager Erzbiihof- Sodann Lohelius 
eonſeerire. Im derſelben ift! die Gruft der Familie Malowec von 
Malowic. 

Y, St. vom Pfarrorte entfernt, erhebt fih die Ruine der Burg 
Borotin (Stary Zämek genannt), am Gipfel eines felfigen Borfprunges, 
mit einem Maierhofe, einer Mühle und einer Schäferel. Bon ver Burg⸗ 
lapelle, weiche im erften Stochwerfe eines Rundthurmes fich befand, haben 
fich noch Refte- einer’ gefchinadtvoll ansgeführten gothifchen Gurtemwölbung 
am den Wanden ſammt verlofehener Freskomalerei und einem Benfter 
bis fegt erhalten. — Von ver Mitte des 14. Sahrhundertes bis zur Hälfte 
des 15. Jahrhundertes waren bie Herren von Yandftein Beſitzer ber 
Burg Borotin, und nahmen von berfelben ven Beinamen „von Bo, 
votin" am. Um das Jahr 1445 gelangte biefe Burg an die Ritter 
Malowec.von Pacow, in beren Händen fie dann durch 150 Jahre 
verblieb. Nach ver Schlacht am weißen Berge wurde ben Prech 
Wojkowſky von Milhoftic zur Strafe ver Empörung die Burg 
und ein Theil des Dom. Borotin conflöchrt und im 9. 1623 vom f. 
Fiskus an die Frau Polyrena von Lobkowie, geb. von Pernſtein, 
verfauft. An dieſelbe gelangte im I. 1623 durch Kauf der zweite Theil 
bes Dom., welcher dem Smil Woftrowecky von Rokytnik confis⸗ 
echt worben war. Den britten Theil des Dom. verfaufte im I. 1552 
Sohann Hodejeuſky von Hodéjow an Ladiflaw von Loblowic 
auf Chlumec. An ven vorbenannten Johann Hodéjowſky wurde 
biefer Theil von Johann, Ernek mb Wilhelm Cernsicky von 
Kacow- verkauft. Dieſelben waren Eühne tes Erneſt Cernsichy 
von Racow und dei Elifabetha geb. Malowec von Pacow. Im 
$. 1636 wurde obgenauntes wieder: zu einem Ganzen berbundenes Dom. 
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duch den Fürften Wenzel von Loblowie mit der Herrſchaft Gifte 
‚nic vereinigt, deren DBeftenptheil es bis auf gegenwärtige Zeiten ans 
‚macht. — Das alte Schloß, welches wahrfcheinlih im dreißigjährigen 
Kriege fehr befchädiget wurde, fiel feit dem immer mehr ein umb. kan, 
bereits vor Hundert Jahren eine öde Ruine. — Verſchwunden ift Bier 
nun der Reiz, welcher Grillparzer zur Dichtung feiner „Ahufren® 
‚begeifterte. Beröbet ift aun die Stätte, aber die ſchauerlich⸗ romantiſche 
Sage vom Falle des Stammes der Borotine iſt bis auf ben 
heutigen Tag unverfehrt geblieben im Munde bes beuachbarten Landvolles 

Zum Pfarrrorte find noch conferibirt: Die Einfh. „Syhrow“ 
Y, St; dad Jägerhaus Schebor Y, St.; die Mühlen: Schebor 
Y, &t., Pilar Y, St., Jinda %, St., Chaber %, St, Waters 
ya 

Eingepfarrt: 

«) 1 ©t. Revnov, Df., bu, 25 H., 198 Rath., 10 Sir. — 
-Dazu gehört bie Einf. „Wintiäla" 1 &t. — Der zu Rewnen 
confer. Maierhof Beysov iſt nach Giftebnic eingepfarrt. 

b) %, St. Neu-Kostelee (Novy Kostelec), Dj., bm., 19 H. 
141 Roth. : 

©) %, St. Pykov, Df., bau, 17 H., 152 Kath. — Abfelts be- 
findet ſich die Filiallirche zu Mariä Geburt (Kosteleo podoiskf 
genannt), welche, wie oben erwähnt wurve, im 14. Jahrhunderte eine 
Pfarrkirche war. (In Decanatu Vitaviensi et in Arebidiagomatu Be- 
chinensi.) Sie hefigt: 2 3. 1083 Kl. Wiefen, 16 I. 425 M. Wal, 
566 Kl. Hutweiven. Patron verfelben: Ludwig Epler von Nabherny. 
In berfelben wird an jevem 3. Sonntage, an jedem Darienfefttinge und 
an jevem 2, Feiertage des Herrn ber Gottesbienft abgehalten. — Neben 
verfelben ift der Maierhof Koſte lee mit einer Schäferei /, St Ferner 
gehört zum Dorfe Pylow ber Maierhof Wefec (Wesce) ’/, St. 

d) Y, St, Lhota Chomoutova, Dfl, bm, 3 H., 33 Kalh 

" e) Y% St. Lhota Beysova, Dfl., bm., 2 H., 19 Rath. 

f) St. Lhota kamenna, Df. mit einem Schloße, ein eigens 
Gut, bin, 30 H., 225 Rath, ehem. Dom. gl, N. — Abſeits die Eis 
ſchichte Pribik, 29. Y%, St. um bie Mühle Pribit Y, St. 

g) ı St. Ober-Smrkow (Smrkov hornt), Df., bu, 13 9. 
111 Kath., 9 Iſr., (7 9. ehem. Dom. Giftebnic, 3 H. ehem. Tom. 
Kamenna⸗Lhota, 3 H. Freiſaß.) — Abfeits die Mühle, Mlejnecek“ %, St. 

h) 1 St. Unter-Smrkow (Smrkov dolnt), Df., bm., 10 9, 
68 Kath, ehem. Dom. Ramennd-Ihota. 

i) 1%, St. Radkov, Df., bm., 31 9, 232 Kath., 5 Ifr. Breit 
und Bez. Tabor, ehem. Dom. Chotowin. 
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N Ben a— einfl. h) reis Tabor, Bez. Sedlec. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Borotin, Rewnom, Nen-Rofteler, Pykow, Lhota Cho— 
weutowa, Lhota BeySova, Ramennd Lhota, Ober und 
Anter-Smrkomw. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der 
Schullinder: 206: — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 190 fl. 62%, 
wE®. u : 

Eingefhult zur Filtalfhule zu Radkow: 

Radkow, dann Balkowa Lhota, Paſeka und bie Einfchichten 
Knizata, Weſelka, Schwarzwald (Pf. Drazic). — Patron und 
Bräfentant: Die Gemeinde Radkow. — Zahl ver Schullinder: 80 
— Einkommen des Filiallehrers: 152 fl. 99%, ir. d. W. f 


——— 


2. Pfarre Gistebnie. 


Gistebnie (Fistebnics), Statt, bm., 193 H., 1657 Kath., 184 
Br, Kreis Taber, Bez Seblec, ehem. Dem. gl. N, Boft EN. — 
Pfarre mit 4646 Rath. — Einkommen: 23 I. 1024.81. Feld, 119. 
‚894 SL Wieſen und Hutweiden, 902 Kl. Garten. Ablöf.-Rente: 593 fi. 
25 k. Au Stola und Fund.: 77 fl. 50%, We. 8. W. — Patron der 
Warıe und Kirche: Ludwig Edler von Rabherny. Batr.-Amt zu 
Giftebnic. 

Im J. 1480 waren Zdebor, Etibor und Johann von Kozy 
Herren anf Giftebnic. Im J. 1536 gehörte diefes Dom. dem Johann 
Lunes Bohbanecky von Hodkow und dem Wolff Häfel von 
Neudorf und auf Siawstin. Im I. 1546 gelangte dieſe Herrſchaft 
au bie Stadt Tabor, und von biefer kaufte fie im $. 1576 Ladislaw 
Freiherr von Lobkowic, Oberfthofmeifter des Königreiches Böhmen, 
bei. deffen fpäter in ven Heichsfürftenftand erhobenen männlichen Nach- 
lommen dieſe Herrfchaft bis zum J. 1829 geblieben ift, in welchem 9. 
fie ver Fürſt Ferdinand von Loblowic dem Johann Edlen von 
Napherny verkaufte. 

Die Pfarrlirche zum heil. Erzengel Michasl zu Giftebnic kommt 
als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im J. 1383 vor. (In De- 
canstu ‚Vitaviensi et in Archidiaconatu''Bechinensi.) Im vorbe- 
nannten 3. wurde zu berfelben eine Schenkung einer Zinfung von 6 Sch. 
Gr. gemadt. (L. L. Erect, Vol. XI F. 3.) Sie befikt: 4 8. 762 
S. Wale. 
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Y, St f. von. Giſtebnic Liegt anf. einer! Acchttze die Wehlapele 
S. Mariae Magdalenae. Sie wurbe im ‚I. 1864 wam Herm Bupwig 
Edlen pon Nadherny neuerbaut und zwar. an.ber Stelle ber früher 
ba beftandenen alten Kapelle, welche ein aus den Huſſitenkriegen ‚gefchick- 
li merkivürbiges Kirchlein gewefen fein fol. Der Neubau biefer Layek⸗ 
wurde fhon von Johann Edlen von Nadherny, Vater des vorbenannten 
Herrfchaftsbefigers, beabfichtiget. Der verftorbene Prager Domluſtes 
Wenzel Pekina Ritter von Cechorod ſchenkte zu biefer Kapelle cin 
ſchönes Altarbild S. M. Magd. Am 29. Sept. 1861 wurbe bie nme 
Kapelle benedicirt. Im Kircheninventar vom I. 1788 wird bezügfich. ber 
alten Kapelle bemerft: „Capella S. M. Magdalenae habet Cathedram 
Ngneam atıtiquissimam, quae olim in Ecclesia parochiali Gisteb- 
nicensi exstabat. Aram habet unicam expensis antecessoris mei 
exstructam. Duas habet campanas proprias, in quarum majore 
sequens adparet inseriptio: „Zento zwonec Pauu Bohn wflemohse 
cimu Te ti, a k Chwale Swateho Michala Archaugela, a wſſem Sue 
tym Angelum E Roetiwoſti 0. Swate Mari Magdabeny na Paufftj med 
Giſtebnich Nakladem wſſech Oſadniku, Pritinenim Ctihoduyho Km 
Pawla Paminoudos Horſteho, toho Ezafu farabe u Giſtebnithy Biol 2585". 

Zur Stadt find der Maiexhof Tieov Y, St, die Mühlen „us 
Pile“ und „na Valäe* Y, St., uub die Cinſchicht. „am Be „Par 
derna", „Hureckä“, „Kukle“ conferibirt. 

Eingepfartt: : 

a) 1', St. Lhota Alinova (Alenina), Si. m, 79, 
Kath., ehem. Dom. Jetrichowic. ö 

b) %/, St. Chlum, Df. bm., 14 H., 127 Kalh, chem. Dow 
Nadðjkan. (Der ehem. Freiſaßenhof Chlum geh. zum Dem. Gifiebeie) 
0) 1 ©t Bagejowie (Basejovice, Boigjovice), Df., ben, 28 
O., 302 Rath., 4 Sfr. 

d) 1 Si. Briee, Df., bm, 22 5, 158 Rath. 

e) %, &t. Drahnötie (‚Drahnetice), Df., dm, 20 H., 190 Ratf. 

f) 1 St. Uodkov, Di, bin, 109, 94 Rath. — Abfeils liegen 
bie Einfehichten: „u Pejsy“ und die Mühle: „Slabür. ; 

g) Y, St. Kiivesin, Df, bin, 10 9, 96 Rath. — Abfeilt 
ift die Einſchichte: „na jiträch u Martinka. 

- 5) % St. Nehonin, Df, ba, 17 H., 145 Kat: — Wöfeils 

find vie Einſchichten: „Polänke“ und „na Kepanindch“, 

i) 1 St. Podol mit vem einjchichtigen Maierhofe Ludwige⸗ 
thal (Ludvikov), Df, be, 16 H., 189 Rath, 

k) . ©t. Pohor (Pohort), Df., bu, 10. 9., 79 Rath, 3 Me 
— Das Gut Pohoß ift mit dem Dom. Giftebnic vereinigt. 


” : ) 9, '&. Piechov, DfL, im, 4 9., 40 Rath. 
- ...m) 2%, ©t. Struiinse, Dfl., bu, 7 H., 69 Rath. 
R n) N. St. Bveris, Df., bu, 20 9. 131 Kath. 

0) 1 &. Wostry (Ostrd), Df., ibm, 17 9, 156 Kath. — 
Zihfeie fb dis Ginjidten: „mn jiträch,e „Häjornns, „u Sväbat, 

«:P) % St. Worlev (Orbv), Df., be, 10 H., 91 Rath. 
0.) St. Zbeiktov, Dil, bm., 7 H., 63 Rath. 

z) Y, at. Zvestenin, Dfl, bın., 7 H., 57 Rath. — Abfelts if 
die Mühle „Sebenta“. 

:s) 1 ©t. Padarev, Df., bm., 26 H., 203 Rath, Stammort 
ber Ritter von Baparow. 

% Y, St. Hürka, Df, bm.,. 16 H., 151 Rath. 

u) St. Wiasenic ( Wilasexioe), Df. mit einem Schlofe, ein 
eigenes Gt, bin, 22 H., 294 Rath, 7 Ir, ehem. Dom. gl. R. — 
Dazu gehoren bie Ginfchiehten: „Audin® 5 Häuf,, ber Stammert ber 
Wätter von Andin. - 

' v) 1%, &. Vratidov, Df., bm., 14 H., 110 Rath., Kreis Taber, 
Dez. und ehem. Dom. Muhlhauſen. 

w) 1:88. Der Maierhof Beysov, conſcrib. zum er Remor 
(Bf. Borotin). 

Bot a— oinſchl. r) Kreis Tabor, Bez. Sedlee. 

Ben s— einſchl. u) Kreis und Bez. Tabor. 

Bon c— einfhl. t) ehem. Dom. Giftebnir. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: Die obbenannten Oxtfchaften 
und Einfichten, mit Ausnahme des Dorfes Lhota Alinova, welches zur 
Setrichowitzer Filialſchule (Prager Diöcefe) gehört. — Patron und 
Breäfentant, wie oben. — Bahl ver Schullinder: 540. — Einfommen 
des Pfarrſchullehrers: 378 fl. 82%, fr. ö. W. i 


— | 


3. Pfarre Gross-Hlasiwo. 


Gross-Wiasiwo (Hlasivo velike), Di., bin, 55.9, 461 Rath., 
Kreis Tabor, Bez. Yungwekic, ehem. Dom. Eheynow (5. H. ehem. Dom. 
But), Pot Tabor und Jungwotic. — Pfarre mit 1043 Rath. — Ein⸗ 
tommen: 3 I. 933',, Kl. Feld, 1 3. 66 RL. Wiefen und Garten. Er- 
trägniß des Zehents und Deputads: 200 fl 24 fr. Aus der Kichen- 
laſſa: 210 fl. 96”, ir. Aus nem Rel.⸗Fonde: 38 fl. 4 kr. An Stola: 
17 8.94%, 3. W. — Patron ver Pfarre und Lirche: Ichann 
Adolph Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.-Amt zu Cheynow. 
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Die Pfarrfirhe zu Marlä Geburt zu. Groß⸗Hlaſiwo Tommi 
als ſolche in ven Ereltionsbüchern bereits im 9. 18% vor. (In Deca- 
natu Vitaviensi et in Archidiaconatu Bechinenei),. Im 9. 1414 
ſchenkte zu berfelden ‚Priba, Witwe nah Wenzel von Chmelin, eine 
Zinfung von 2 Sch. 7 Gr. (L. L. Erect. Vol. XIIL U. 5.) Späte 
gehörte fie als Filiale zur Cheynower Dechantei und ſeit dem 9. 
1786 zur Ratibotiger Pfarre. Mit allerhöchſter Entichliegung vom 
19. Februar 1823 gerußten Seine Majeftät Kaifer Franz I. auf 
die Bitten ter Dorfgemeinde Groß-Hlafimo bie Errichtung einer 
Lolalie und die Anftellung eines Lokalſeelſorgers daſelbſt zu bewilfigen. 
Der Lolalfeelforger wurde von der Dorfgemeinde Groß-Hlafiwo mit 
Zuhilfenahme der anderen eingepfarrten Ortfchaften dotirt. Die genannte 
Dorfgemeinde ließ auch das Lolalie- und bie Wirthfchaftsgebäube größ 
tentheile auf eigene Unköften erbauen. Se. Durchlaucht Färft Soſef 
zu Schwarzenberg übernahm vermöge Urkunde d. d. 24. Fehr. 1824 
das Patronat und bewilligte bie jährl. Ansfolgung von 6 Faß Bier zur 
Dotirung des Seelforgers. Die Ereltionsurkunde wurde ausgefertigt am 3L. 
‚Oft. 1824. — Diefe Lofalie wurde am 24. DM. 1858 zur Pfarre erhoben. 
— Die Pfarrkirche wurde in ben Jahren 1745 und 1746 neuerbazt 
und am 4. Sept. 1746 benebicirt. Sie befigt: 12 9. 120 RI. Feld. 

Bei dem Pfarrdorfe befindet fi auf dem Friedhoſe eine Meßlapelle 
zum 5. Sohann von Nepomuf, Diejelde wınde im I. 1848 von Joſef 
Andreas Lindauer, Bifchof von Budweis, benebieirt. 

Bon ver ehemals zu Groß⸗Hlaſiwo befindlichen Veſte waren 
vor 36 Jahren noch Ruinen vorhanden. 

Eingepfarrt: 

a) !, St. Klein-Blasiwo (Hlasivo male), Dfl, bm, 6 8. 
41 Kath. 

b) ", St. Alt-Wotie (Voice stara), Df., bm., 42 H., 386 Kath. 

ec) 3, St. Vylejvy, eine bergmännifche Anfieblung von 13 Cha⸗ 
fuppen, von denen 8 zu Groß-Hlafiwo, 5 zu Altworic conferibirt find, 
mit 101 Kath, 

d) Y, St. Raschowie (Rasovice), Df. mit einem Schloße, 
ein eigenes Gut, bm., 25 H., 165 Rath., 15 Ir, ehem. Dem. gl R. 
— Die ehemals im Schloße beftandene Kapelle wurde beim Umbau 
des Schloßes caffirt. Beſitzer des Gutes Rakowio: Anton Senca 

Von a—d) Kreis Tabor, Bez. Jungworic. 

Bon a—c) ehem. Dom. Cheynow. j 

Bor der Errichtung der Seelforge waren En and Klein⸗Hi 
nah Natibokie; Alt-Wozic nach Yung-Woic; Raſchewie nach Nendorſ 
eingepfarrt. 


ee 


Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortichaften 
und bie Einfhichten Remikovaks Vylejvy (Bf. Iungwokic). — Patron 
uud Präfentent, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 134. — Einkommen 
des Pfarrſchuliehrers: 211 fl. 64%, kr. 3. W. 


—— 





4. Pfarre Hoschtic. 


Ioschtie (Hostice), Df., bm., 26 H., 263 Kath., Kreis Taber, 
Dez. Yunzwolic, ehem. Dom. Nempsl, Poſt Subomörie, -— Pfarre 
nit 1404 Rath. — Einfommen: 385 Kl. Gärten, 13 9. 1895 Kl. Feld., 
1.3. 190 8. Hutweiden, 16 3. 205 21. Wald., 19. 685 Kl. Wieſen, 
TTOR. Teiche. Geldzehent: 14 fl. 70 kr. Ablöf.-Rente: 18 fl. 37°, 
te. Aus dem Religionsfonde: 219 fl. 31 kr. An Stola und Fund.: 
52 fl. 72%, fr. 5. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Rarolina 
Graͤfin Deym von StFitez. Patr.-Amt zu Nemytl. 

Die Pfarrfieche zur unbefledtten Empfängnig Mariä zu Hoſcht ic⸗ 
ſoll nad einer in derſelben fich befindlichen Auffchrift, welche ſich anf 
bie .bögmifche Ehronil beruft, im J. 937 erbaut worden fein. Diefelbe 
Tomımt ats Pfarrkirche in den Errichtungsbüchern im 3. 1384 vor. (In 
Decanata Vitaviensi et in Archidiaconatu Bechinensi). Im Jahre 
41390 wurden von ven Schiedsrichtern Dionys von Talmberg und von 
dem BPriefter Wojslav von Militin dem Hofchtiger Pfarrer Becho 
10 Schod Gr. zuerfannt gegen Pribik von Nasavrk. (L. L. Erect. 
VoL II. L. 4.) Balbin bemerft bezüglich diefer Urkunde: „Hae literae 
(quod vix unquam alias) bohemice sunt scriptae“. Im 9. 1390 
ſcheulte zur Hofehtiger Kirche Litvin, Sohn des Litvin Ritter von 
Nemysl, in feinem und feiner Brüber Bene, Bohuslaus, Andreas, 
Wolker und Heinrich Namen eine Zinfung von 1”, Sch. ®r. zum 
Serlenheile des Bohunko von Mitrovic und des Onsso von Wras. 
(L. L. Erectionum Vol. XU. C. 10.) Im 9. 1414 ſchentte zu ver 
vorbenannten Kirche ber Ritter Protiva von Dedid eine Zinfung 
son 1 Sch. Gr. auf ein Anniversarium. (L. L. Erect. Vol. X. B. 6.) 
Mm den huffitiſchen Kriegen wurde fie ihres geiftlichen Vorſtehers 

bt, und blieb fange Zeit verwaiſet. Später wurde bie Seel⸗ 
ie daſelbſt von Sioftergeiftlichen und ſodann bis zum I. 1712 vom — 
euborfer Pfarrer adminiſtrirt. Im letztbenannten Jahre wurde wieder 

eigener Pfarradminiſtrator eingeſetzt, welcher im Nemijchler Schloße 

e. Im 3. 1722 ließ der bamalige Pfarrpatron Graf Bernard 

aretto von Millefimo in Hoſchtic neben der Pfarrkirche eine 
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Die Pfarrkirche zu Mariä Geburt zu Groß-⸗Hlafiwo 
als ſolche in den Erektionsbüchern bereits im J. 18% vor. (Im 
natu Vitaviensi et in Archidisconetu Beohinenei). Im S. 1 
fchenkte zu derjelden .PFiba, Witwe nah Wenzel. von Chmelin, 
Zinfung von 2 Sch. 7 Gr. (L. L. Erect. Vol. XII. U. 5.) Spät 
gehörte fie als Filiale zum Cheynower Dechantei und feit vem I 
1786 zur Ratibokitzer Pfarre. Mit allerhöchſter Entichliefung vom | 
19. Februar 1823 gerußten Seine Mofeftät Kaifer Franz L a! 
bie Bitten ter Dorfgemeinde Groß-Hlafimo bie Errichtung einer! 
Lolalie und bie Anftellung eines Lokalſeelſorgers daſelbſt zu bewilligen. 
Der Lolaljeelforger wurde von ber Dorfgemeinde Groß⸗Hlafiwo mit 
Zuhilfenahme der anderen eingepfarzten Ortſchaften dotirt. Die gemamie 
Dorfgemeinde ließ auch das Lolalie- und bie Wirthichaftsgebäube größ 
tentheild auf eigene Unföften erbauen. Se. Durchlaucht Färft Sofef 
zu Schwarzenberg übernahm vermöge Urtunde d. d. 24. Febr. 189 | 
das Patronat und bemilfigte bie jährl. Ausfolgung von 6 Faß Bier m 
Dotirung des Seelſorgers. Die Ereltionsurkuude wurde ausgefertigt am 31. 
Oft. 1824. — Diefe Lolalie wurde am 24. DOM. 1858 zur Pfarre erhoben 
— Die Pfarrkirche wurde in ben Jahren 1745 und 1746 newerbant | 
und am 4. Sept. 1746 benebicirt. Sie befist: 12 3. 120 Sf. Feb. 

Bei dem Pfarrborfe befindet ſich auf dem Friedhofe eine Meßlapelle 
zum h. Sohann von Nepomuf, Diefelbe wurde inı I. 1848 ven Gofef 
Andreas Lindauer, Biſchof von Budweis, benebieirt. 

Bon ver ehemals zu Groß⸗Hlaſiwo befindlichen Veſte waren 
vor 36 Jahren noch Ruinen vorhanden. 

Eingepfarrt: 

a) St. Klein-Hlasiwo (Hlasivo male), Dfl, bm, 6 9, 
41 Kath. | 

b) ", St. Alt-Woßie (Voice stara), Df., bm., 42 H., 386 Kath. 

ec) %, St. Vylejvy, eine bergmännifche Anfieblung von 13 Cie 
fuppen, von denen 8 zu Groß-Hlafiwo, 5 zu Altworic conſcribirt fin, 
mit 101 Kath. 

d) St. Raschowie (Rasovice), Df. mit einem Schlofe, 
ein eigenes Gut, bu, 25 H., 155 Rath., 15 Ir, ehem Dem, gl. R 
— Die ehemals im Schloße beftandene Kapelle wurde beim Linien 
des Schloßes caffirt. Beſitzer des Gutes Rabowie: Anton Rombalt. 

Von a—d) Kreis Tabor, Bez Jungworic. | 

Bon a—c) ehem. Dow. Eheynow. 

Bor der Errichtung ber Seelforge waren Sreß⸗ und alein · Hlafu · 
nach Ratiboric; Alt-Wozic nach Jung ⸗Wolric; Raſchowie nach Neuberf 
eingepfarrt. 
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Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften 
die Einſchichten Remikovaks Vylejvy (Bf. Sungwolic). — Patron 
Praſentant, wie oben. — Zahl ber Schulkinder: 134. — Einkommen 
Pfarrſchullehrers: 211 fl. 64%, kr. d. W. 


—· 


4. Pfarre Hoschtic. 


Eieschtie (Hostice), Df., bin, 26 H., 263 Kath., Kreis Taber, 
. Yungwokic, ehem. Dom. Nempäl, Bolt Sudomskic. -— Pfarre 
1404 Kath. — Eintommen: 385 Kl. Gärten, 13 3. 1595 RI. Feld., 
1.3. 190 8. Hutweiden, 16 3. 205 Kl. Wald., 1 9. 685 Kl. Wiefen, 
FIORL. Teiche. Gelbzehent: 14 fl. 70 fr. Abloſ.-Nente: 18 fl. 37%, 
x. Aus dem Religionsfonde: 219 fl. 31 fr. An Stola und Fund.: 
52 fi. 72% 58. — Patron der Pfarre und Kirche: Karolina 
Gräfin Deym von Stritez. Batr.-Amt zu Nemybl. 


Die Pfarrkirche zur unbefledten Empfängnig Mariä zu Hofchtie 


ſoll nach einer in derſelben ſich befinblichen Auffchrift, welche ſich auf 
vie .böhmifche Chronil beruft, im I. 937 erbaut worden fein. Diefelbe 
tomımt als Pfarrkirche in den Errichtungsbüchern im 3. 1384 vor. (In 
Decanatn Vitaviensi et in Archidiaconate Bechinensi). Im Jahre 
1390 wurden von den Schiebsrichtern Dionys von Talmberg und von 
bem Prieſter Wojslav won Miliöin dem Hofchtier Pfarrer Becho 
10 Schock Gr. zuerlannt gegen Pribik von Nasavrk. (L. L. Erect. 
VoL II. L, 4.) Balbin bemerkt bezüglich diefer Urkunde: „Hae literae 
(quod vix unquam alias) bohemice sunt scriptae“. Im 3. 1390 
ſcheulte zur Hoſchtitzer Kirche Litvin, Sohn des Litvin Ritter von 
Nemyäl, in feinem und feiner Brüder Benei, Bohuslaus, Andreas, 
Wolker und Heinrich Namen eine Zinfung von 17, Sch. Gr. zum 
Serlenheile des Bohunko von Mitrovic und bes Onsso von Wras. 
(L. L. Erectionum Vol. XII. C. 10.) Im $. 1414 fchenfte zu ber 
vorbenannten Kirche ber Ritter Protiva von Dedi& eine Zinfimg 


von 1 Sch. ©r. auf ein Anniversarium. (L. L. Erect. Vol. X. B. 5.)- 


— Mm den huſſitiſchen Kriegen wurde fie ihres geiftlihen Vorſtehers 
beraubt, und blieb lange Zeit verwaiſet. Später wurde bie Seel⸗ 
forge daſelbſt von Nioftergeiftfichen und fobann bis zum 9. 1712 vom 
Reuborfer Pfarrer anminiftrirt. Im legtbenannten Jahre wurbe wieber 
ein eigener Pfarradminiſtrator eingeſetzt, welcher im Nemiſchler Schloße 
wohnte. Im 9. 1722 ließ der damalige Pfarrpatron Graf Bernarb 
Caretto von Millefimo in Hoſchtic neben ber Pfarrfirche eine 
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Bfarrwohnung erbauen und beftlumte zum Unterhalte des Abeniniſtrater 
ein ongemefienes Einfommen. Vermbge Erellioneinfteumentes d. d. 1. 
Yanner 1779 wurde durch die Verwendung bed damaligen Patrens I 
bann Iofef Ritter von Curto und Mohrenbach, Her af 
Nemyſchl, Hofhtic, Mitrowic und Subomdkic, bie Hof 
tiger Pfarradminiſtratur zur Pfarre erhoben und das Pferreinfommen 
von’ bemfelben meliorirt. Die im Jahre 1750 abgebraunte Kirche wurde 
im I. 1751 neuanfgebaut. In ver Zeitfolge gerieth fie wieder im eimen 
fehlechten Bauzuftand. Im J. 1852 ließ fie ver Pfarrpatron Friedrich 
Graf Deym von Strite% renoviren, verfgänem und kesnstenb er 
weitern, worauf fie in vemfelben I. am Feſte S. Rosarii benebiciet wurde 
Sie befigt: 1290 Kl. Wieſen und 1230 RL. Feld. 

Eingepfarrt: 

a) St. Ouraz, Df., bm, 12 9. 87 Rath. — Asfeite 5 
Einſchichten („na Vrbieh“) Y, St. 

b) %, St. Dediäky, Df., bm., 6 H., 43 Kath. 

c) % ©. Nemyschl (Nemydle), Di, bm, 40.9, 330 Rath, 
11 Hr. — Abfeits 2 Einſchichten 7, St.; 1 Hegerei Y, St.; 1 Bäger 
Haus Y, St; 1 Mühle und 1 Wafenmeifterei 4, St. — Das Schlek 
zu Nemyäl ift die Stammburg ber Grafen Mitrowily von Ne 
mpäl. Der Ahnherr derjelben ift Litwin von Nemyäl (um bes 
J. 1340.) Seine Söhne waren: Heinrich von Prudie, Litwin 
von Bulowä, Bohuflaus und Andreas von Nemysl. Diefelben 
ſcheulten uach der Anordnung ber Frau Gertrude von Hoſcht ic zer 
Hoſchtitzer Kirche 1 Sch. Gr. anf eine Meſſen⸗ und Armenftiftung im 
% 1397. (Lib. Ereot. Vol. XI. I. 18.) — Im 16. Jahrh. beſaßen 
das Gut Nemysl die Familien: Rojor Malowec von Malowic, 
Rapoun von Swoflow, Prepbor von Rabekin, Lobkowie; 
vom J. 1592 bis zum J. 1662 die Herren von Talmberg, hierauf 
die Franchimont von Frankenfeld, bamn die Grafen Canetto yon 
Millesimo. Im I. 1765 gelangte es an ven oberwähnien Ichenz 
Joſef Ritter von Curto und Mohrenbach, daun an Chriftian 





Joſef Ritter von Gfäßer, welcher es im J. 1791 an M. Bicteria 


Gräfin von Golz geb. Gräfin Deym verfaufte. Nach deren im 9. 
1822 erfolgtem Ableben kam es im ben Beſitz ber gräflichen Jamilie 
Deym von Stkites. — Im Schloße zu Nemysl befindet ſich eine 
Meßlapelle zur unbefledten Empfänguig Maris, Am 8. De. 1717 
wurde aus biefer Kapelle ein munberthätiges Marieubild, welches der 
graͤflichen Familie Millesimo gehörte, in eimer feierlichen Prozeſſien 
im Beifein vieler abeligen Perſonen, zahlreicher Geiftlichleit und eimer 
unzählsaren Vollsmenge in bie Hofchtiger Pfarrlicde-übertzagen. Am 
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A. Dez. 1724 wurde dieſes Marienbild feierlich in die Pfarrlirche zu 
Pravanin (Röniggräger Diöcefe) transferirt, 

d) St. Miteowis (Mitrovice), Df., bin, 41 H., 278 Kath, 
5.3r.. — Abſeits ein Wirthshaus Y, St. 

9) Y% St. Prudio (Prudice), Df., bm, 17 9. 120 Rath, 
S Bir. (6 9. waren freifäßlih). — Im I. 1452 wird Bohuflaus 
wann Remyäl.als. Herr auf Prudic angeführt. aprocky o RN 
wusjäglem fie. 184.) 

f) 7, St. Oulehle, Dit, bu, 5 H., 42 Kath. 

8%, St. Didie ( Didice), Df., dm, 19 H., 140 Kath., 22 Ir. 

h) %, &. Nasawrk (Nasevrky), Di., bm, 14 H., 101 1 Ralf 
5 M. 

Bon a—h) Kreis Tabor, Bez. Jungwodic. 

Ben a— einſchl. f) ehem. Dom. Nemyſchl. 

8) und h). ehem. Dom. Jungworic. 

Eingefgult zur Pfarrſchule find bie obhenannten Drtichaften. 
— Patron und. Präfeutant, wie oben. — Zahl ber Schullinder: 147. 
— Einfmmen des Parckhullekeers: 261 fl. 3 kr. 5. W. 


—· 


5. Pfarre Jungwoöic. 


Jungwoiie (Neo-Wosielum, Afladi Voice), Stadt mik 
einem, Schloßa, bm., 280 9., 2139 Rath, 1 Atath. helv, €, 63 Ir. 
Kreis. Zauber, Bez. ehem. Dom. und Poſt Fungwesic. — Pfarre mit 
421. er — Einfommen: 14 3. 545 8. Feld, 1 I. 692 Kl. Gar⸗ 
tem, 2.3.1392 Kl. Wielen, 22 I. 24 8. Wald. Ablöſ.⸗Rente: 244 
fl 13 fr. An Stola und Fund.: 160 fl. 21 fr. 5, W. — Patron ver 
Pfarre und Kirche: Karl Graf’von Kuenburg. Patr.-Amt zu 
Samgioozic. 

Die Pfarrkirche zum h. Martin B. zu Iungmwozie fommt als ſolche 
in ben Grrichtungsbüchern bereits im 9. 1384 vor. (In Decanatu VI- 
tariensi et in Archidiaoonatu Bechinensi). Im 3. 1410 ftifteten 
Die Bokiger Bürger eine Sapinmäftelle daſelbſt. (Lib. Erect. Vol, 
IX.G. 11.) Im J. 1411 werde ven Pfarrer dafelbſt verpflichtet, jaͤhrl. 
3.56. Gr. dem a ber WWgkehrader: Kicche zu entrichten. (Lib. 
Erest...Vol, XII. T. 13,) Späte nahın ber größte Theil der Ein- 
wehner "die — ver Huffiten, ber Pilarbiten und ber böhnstihen 
— und. wur ein ‚Heiner Theil blieb ver latholiſchen Kirche getreu. 
18: Pfarver sul; utraqus dieſes Benefizium im Beſihe, bie 


i 


646 


Pfarrwohuung erbauen und beſtimmte zum Unterhalte des Adeuiaiſtrators 
ein angemefjenes Einfommen. Vermöge Erelionsinftenmentes d. d. 1. 
Sinner 1779 wurde durch die Verwendung bed bumafigen Patrone Io- 
bann Iofef Ritter von Curto und Mohrenbad, Herru auf 
Nemyſchl, Hofhtic, Mitrowic und Sudomskic, die Hoſch- 
tiger Pfarrapminifteatur zur Pfarre erhoben und das Pfarreinfommen 
von’ demſelben meliorirt. Die im Jahre 1750 abgebrannte Kicche wırbe 
im 93. 1751 neuaufgebaut. In ber Zeitfolge gerieth fie wieber im einen 
ſchlechten Bauzuſtand. Im J. 1852 ließ fie der Pfarrpatron Friedrich 
Graf Deym von Stritez renoviren, verſchöͤnern und kepemizeb er- 
weitern, worauf fle im demſelben 3. am Befte S. Rosarii bene dicirt wurde. 
Sie beſitzt: 1290 MI. Wiefen und 1230 RI. Feld. 

Eingepfarrt: 

a) 7, St. Ouraz, Df., bm, 12 9. 87 Rath. — Asfeite 5 
Einſchichten („na Vrbieh“) Y, St. 

b) %, St. Dediäky, Df,, bm., 6 H., 43 Kath. 

c) Y, &t. Nemyschl (Nemydle), Df., bm., 40 H., 330 Ruth, 
11 Hr. — Abſeits 2 Einſchichten Y, St.; 1 Hegerei Y, St.; 1 Yäger- 
Baus St.; 1 Mühle und 1 Wafenmeifterei 4, St. — Das Schleß 
zu Remysl ift die Stammburg der Grafen Mitrowfjly von Ne 
mpäl. Der Ahnherr derſelben ift Litwin von Nemysl (um das 
J. 1340.) Seine Söhne waren: Heinrih von Prudic, Litwir 
von Bulowä, Bohuflaus und Andreas von Nemysl. Diefelben 
ſchenkten nach der Anoronung ber Drau Gertrude non Hefchtic zum 
Hoftiger Kirche 1 Sch. Gr. auf eine Meflen- und Armenftiftung im 
9%. 1397. (Lib. Ereot. Vol. XI. I. 18.) — Im 16. Iahrh. beſaßen 
das Gut Nemysl die Familien: Rojor Malowec non Malomwic, 
Rapoun von Swojlow, Prepbor von Rapekin, Lobkowie; 
vom I. 1592 bis zum J. 1662 die Herren von Talmberg, hierauf 
die Franchimont von Franfenfeld, basn bie Grafen Oanetto von 
Millesimo. Im 3. 1765 gelangte es an ven oberwähnten Ioheue 
Joſef Ritter von Curto und Mohrenbach, daun an Chriftian 
Iofef Ritter von Gfäßer, welcher es im J. 1791 an M. Bieteria 
Gräfin von Golz geb. Gräfin Deym verfaufte. Nach veren im 9. 
1822 erfolgtem Ableben kam es in ben Beſitz ber gräflichen Familie 
Deym von Strites. — Im Schloße zu Nemysl befindet fich eine 
Meblapelfe zur unbefleckten Empfängnig Mari, Am 8. De. 1717 
wurbe aus biejer Kapelle ein wunderthätiges Marieubild, weiches der 
gräflihen Familie Millesimo gehörte, in einer feierlichen Prozeffion 
im Beifem vieler abeligen Perſonen, zahlreicher Geiftlichkeit und einer 
unzäplbaren Bollemenge in bie Hofchtiger Pfarrkirche übertuagen. Um 
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7. De. 1724 wurde dieſes Morieubild feierlich in die Pfarrkirche zu 
Pravanin (Röniggrüger Diöcefe) traneferirt. 

4) % ©t, Mitrowis (Mitrovice), Df,, bm., 41 9., 278 Kath, 
5 Iſr. — Afeits ein Wirtshaus /, St. 

0) St. Pradie (Prudice), Df., hm, 17 9. 120 Rath. 
& Sfr. (6.9. waren freifählih). — Im I. 1452 wird Bohuflaus 
won Nemyäl als Herr auf Prudic angeführt. (Paprocky o ſtawu 
riutjufton fir. 184.) 

£) Ya St. Oulehle, Dit, bu., 5 H., 42 Rath. 

8) Y, St. Dedie ( Dediee), Df., bm, 19 H., 140 Kath., 22 fr: 

h) %, St. Nasawrk (Nasevrky), Di., dm, 14 9., 101 Rath, 
5 Br. . 

Don a—h) Kreis Tabor, Bez. Iungwozic. 

Bon a— einſchl. f) ehem. Dom. Nemyſchl. 

8) mb bh) ehem. Dom. Jungworic. 

Eingefgult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Pröfentont, wie oben. — Zahl zer Schullinder: 147. 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 261 fl. 3 kr. 5. W. 


—⸗ 


5. Pfarre Jungwoßic. 


Jungwoiie (Neo-Woiielum, Afladi Vozioe), Stadt mit 
einem, Schloße, bm., 230 H., 2139 Rath, 1 Alath. helv, €, 63 Ir... 
Kreis. Zaber, Bez. ehem. Dom. und Bolt Sungweäie. — Pfarre mit 
4231. Rath. — Einlommen: 14 3. 545 8. Feld, 1 I. 682 Kl. Gar⸗ 
ten, 2.3. 1392. Kl. Wielen, 22 3. 24 8. Wald. Ablöſ.Rente: 244 
fe 13 kr. An Stola und Fund.: 160 fl, 21 fr. 5. W. — Patron her 
Pfarre und Kirche: Karl Graf’ von Ruenburg. Patr.-Amt zu 
Jungworic. 

Die Pfarrlirche zum h. Martin B. zu Jungwodic kommt als ſolche 
in den Errichtungsbüchern bereits im I. 1384 vor. (In Decanatu VI- 
taviensi et in Archidiaobnatu Bechinensi). Im I. 1410 ftifteten 
De: Wokiger Bürger eine Sapinmäftelle daſelbſt. (Lib. Erect. Vol 
IX.@. 11.) Im J. 1411 wurde der Pfarrer bafelbft verpflichtet, jaͤhrl. 
3:56. Gr. dem Cuſtos der Wgkehraber Kirche zu entrichten. (Lib. 
Erect.: Volk XUI. T. 13.) Später nahm ber größte Theil der Ein- 
wehner. die Grrlehren ver. Huſſiten, der Pilarbiten und ber bohmiſchen 
Beier. an. und nur ein Heiner Theil blieb ver katholiſchen Kirche getreu. 
8 hatten 13: Pfarrer sul utraqus biefes Benefizium im Beſitze, bie- 
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nah dem 3.1624 wieber ein Tatholifcher Pfarrer eingeſetzt wurbe. 
Mangel an Tatholifchen Prieftern waren noch im I.. 1660 zur Woki 
Pfarrklirche 7 Commenbat- und 7 Filiallirchen zugetheitt mit 94 
pfarrten Ortfchaften. (Lib. memor. par) In Schaller's X: 
wird bemerkt, daß im 9. 1581 Michasl Spanovaky Ritter v 
Lisov, #. Oberftlaupfcpreiber, Herr auf Wozic und Pacow, 
Sungwoziger Pfarrlivche neu herſtellen ließ. Die jegige 
wurbe im 9. 1764 gegründet. Im J. 1794 wurde der Bau 
volfenbet. Der Taufftein hat die Auffeprift: „Jan Stastny Prehoro 
z Kvasejovie — Veronika Pfehorovakä rozend Öastolärka x 
hövsi. Leta Päns 1637 dne 15. maje.“ In ber Kapelle S. 
barae, welche au ver rechten Seite zugebaut ift, ift ein marmornes 
benfmal, darſtellend einen Ritter in Yebensgröße, mit vem Woraicky’fi 
Wappen und mit der Auffchrift: „Leta od naro zenj Syna Bo2jk 
1565 w fobotu na den pamätly tkzedh kraluw proftrzepfe 
'töfefne [meti nfjunl geft w Panu Kryſtu urogeny a ſtate Tzu 
thtirz pan Waclaw Pabien Woraëzicky z Babienicz a wa 
Polänce w tomto miftie Tolatury ſwe pochowan geft ecke 
kawage wefeleho z mriwych wafrziffeni w ben poflepnj.” 
— Eine Glocke im Kirchenthurme Hat bie Jahreszahl 1540 und eime: 
andere 1564. — Die Pfarrkirche befigt: 336 Kl. Wiefen und 13 Iod 
772 RM. Wal. — Im 9. 1718 füiftete der Prager Erzbiſchof Ferdi⸗ 
nand Graf von Kuenburg einen Schloßfaplen zu Jungwokie, 
welcher ſeit dem I. 1740 bei der Pfarrkirche daſelbſt im der Seelforge 
verwendet wird. Wenzel Pernet, Bräumeilter zu Sungwozic, fer 
girte in feinem Teftamente d. d. 28. Juni 1799 ein Raplaneftiftunge- 
kapital per 4000 fl. für vie Pfarrkirche daſelbft. Im I. 1823 werke 
die Zahl der vom Kaplan in Folge biefer Stiftung zu perſolvirenden 5, 
Meſſen auf 64 reducirt. (Ereot. Instr. d. d. 27. Jul. 1823.) 


Fllialkirchen. 


Die Kirche zu Mariä Himmelfahrt:auf dem an die Stan 
angränzenden Berge „Hrad“ genannt. Auf biefem Berge ſoll nah 
dem Zeugniffe mehrerer älteren Chroniften fehon unter Herzog Spitig- 
new’s Regierung im I. 395 eine Burg erbaut worben unb fpäter zu 
einem 1. Münzichloße umgeſtaltet werben fein. — Die Burg -Wosic 
beftand als f. Kammergut bereite im 14. Jahrhunderte. Im 9. 1890 
war Burkhard Struad von Ianowie Herr auf Wosic, vem 
es wahricheinlich nom Könige Wenzel verpfändet worben war. Zum I. 
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412 verpfündete dieſer Konig neuerdings jene Burg an Anfelm von 
Ren om, deſſen Nachkommen faft ein Jahrhundert dieſelbe beingen. In 
ver: Macht wor dem Gharfreitage (5. April) des 3. 1420 überfiel Zizte 
bie Start :Wosic, nahm vieſelbe ein, ließ die ganze barn befinbliche 
Beannihaft und viele Bürger ermorden, ſchlug dem Pfarrer und Kaplan 
wigennhänbig einen Nagel durch den Kopf, bemächtigte fich nach achttägiger. 
Belagerung der Burg umd ließ biefelbe fowie die Stadt zerftören. Die 
Stabdt und die Burg wurde zwar von Materna von Ronmow wieber 
Gergeftelit und befeftigt, im. 1425 jedoch von ben Taboriten nach fünf- 
wöchentlicder Anftrengung wieber eingenommen, wobei fie vor ber Stabt- 
master einen ihrer bedeutendſten Borlämpfer, ven Hauptmann Bzdinka, 
eigentlich Johaun Hwözda von Wicemilic, verloren. Im J. 1426 
wouxbe fie ven Huffiten wieder abgenommen und mit Königlicher Beſatzung 
verfehen. Im J. 1427 erſchien Prokop der Große mit großer Streit» 
macht vor Wodic, erftürmte bie Stabt fammt der Burg und zerftörte 
keigtere gänzlich, feit welcher Zeit fie in Trümmern Tiegen blieb. Bon 
den Nachlonnnen des Genðk von Kfinftein, welcher pas Dom. Woic 
nad Wilhelm vom Ronom erbte, kam dieſes Dom. zu Anfang bes 
16. Iahrhundertes wieder an bie k. Kammer, von der e8 fpäter an bie 
Mitter Woradichy von PBabönic verpfändet wırde. Im I. 1580 
taufte es Mich asi Spanowſky von Lifow. Im J. 1608 verfaufte 
Jo achim ». j. ISpanowjty von Liſow die Burg Schellenberg, 
vie Stadt und das Schloß KungwoZic ſammt dem dazu gehörigen Ge- 
biete vem Freiherrn Johann Bernhard Fünfkirchner auf Stein- 
bruck und Kinfperg, bem nad ver Schlacht am weißen Berge bie 
Dom. Jungwozie und Scheflenberg conflschrt und dem kaiſ. General 


. Den Baltasar de Marradas et Vique verfauft wurden. Letzterer ver⸗ 


taufte im I. 1629 dieſe Dom. an vie Frau Beronifa Brehorowfty 
von Riwafefowic, won:beren Erben Ehriftoph Kart Freiherrn 
Prehorowſiy von Kwafejowie fte im J. 1678 durch Verkauf an 
ven KReichegrafen Franz Ferdinand von Kuenburg, Freiherrn 
von. Kuenegg, Domherrn zu Salzburg und Pafſan, gelangten, 
welcher im 3: 1712. zur Würbe bes Erzbiſchofes zu Prag beförvert 
werde und (1728) die Herrfchaft Fungwozic- fammt den Gütern 
Mil Sin und Kamberg zu einem Fideikommiß erhob, fie aber noch bei 
Lebzeiten an feinen Neffen Maximilian Joſef Reichegrafen von 
Kuenburg abtrat. — Im J. 1646 ließ Freiherr Chriftoph Karl 
Pkehorowity von Kwaſejowic anf ven Zrümmern ver ehem. 
Big Wokic eine Kapelle erbauen, und verpflichtete bie jeweiligen Be⸗ 
Aigen des Dom. Bungwozte zur immierwährenden Erhaltung derſelben. 
3m 9. 1827 ließ der Graf Hast von Auenburg:siefe Kapelle umbauen, 
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erweitern und verfchönen. — Paten: Karl Graf v. Kuenburg. — 
In biefer Kicche find bie Grabdenkmäler des Grafen Larl von Auen 
burg (t 1882) und feiner Gemalin Marianag geb. Gräfin ven Kuf- 
ftein (f 1821). Beide ruhen in ver Gruft: in: ver Mitte dieſer Kirche, 

Die außerhalb ber Stadt gelegene Eömeteriaffirgt 
zum h. Nifolaus. Diefelde kommt in ben Errichtungebüchern bereits 
im I. 1387 ale Filialkirche vor, in welchem I. einige zu derfelben gehörige 
Wiefen und Gärten auf 3 Jahre verpachtet wurben. (Lib. Erect. Vol. 
XII, B, 5). In verfelben wurde für bie wenigen zur Zeit des Kuffi- 
tifchen Krieges dem katholiſchen Glauben treu gebliebenen Woritzer Ein- 
gepfarrten der Fathofifche Gotteshienft abgehalten, baher wird fie im den 
Urkunden bie treue Kirche genannt. Patron derſelben: Karl Graf 
von Kuenburg. Bor dem Altare iſt die Ruheſtaͤtte ver Joſefa, 
Witwe nach dem Grafen Leopold don Kuenbarg, gebornen Frelin 
Malovec (t 25. Febr. 1856.) 


Die, Filialtirche zu Allerheiligen im Dorfe Janom. 
Dieſelbe kommt als Pfarrkirche in den Ereltiousbüchern im J. 1384 vor. 
(In Decanatu Vitaviensi.) Im J. 1398 errichteten Hei von Kie 
fenburg und auf Seimberg und feine Gemalin Elifgbeth in biefer 
Kirche einen Altar zu Ehren der feligften Juugfrau Marie, des h. Kreuzes, 
bes h. Erasmus und h. Hieronymus, ver 5. Margaretha, Dorothea und 
Katharina. (Lib. Erect. Vol. V. N. 1.; Paprocky o ſtawu pauffem 
ſtr. 109.) Im J. 1407 ernannte Alek "von Riefenbuxg zu hiefem- 
Altare einen Altarijten, welchem er im J. 1409 noch 3 Sch. Gr. Zinſ. 
zugab. Die jegige Kixche wurde im 3.1726 vom Prager Erzbiſchof Fer 
dinand Grafen von Kuenburg neuerbaut. Patron — 
Karl Graf van Knenburg. f 


Die Filialkirche zur feligften Saucen Maria und 
zum 5. Wenzel im Dorfe Blänice, weiche in ben Errichtungso 





büchern im I. 1384 als Pfarrlirche vorlemmt. (In Docamstu: Vi 


viensi.) Sie gehörte vor bem J. 1773 abe Zillale zur EChe ynower 
Dechantei. Diejelde befigt: 3 3. 1164 MM. Feld, 1 3112 MG Wicſen, 
1 3. 884 8. Hutweiden. Patron: Spann ae Sarf.3« 
Schwarzenberg. 

Im Schloße zu Jungwoitc ift eine Meftapeite sumf. 
Karl Borrom. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Pavlov, Df., bu. 17 9. 98 — * Hr, 

b) Y, St” Janev, Df,, Im, 17 9,.101 Sat, 6 Ste 
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e) 1 St. Stanmöhle (Stanimitice, SHanmirice), Df., bm, 
39, 55. Neth. — (Die dazu comfcrib. Einjdichten: Kalovio und Horsko 
Find eingepfarrt und eingejchult nach Swilowhhorv). 

d) %, St. Unter-Kauty £ Kouty dont), Df., bm., 9 9., 77 Rath. 

e)-1 &, Oberinmty (Keuiy kornt), Df., Im, 9 9. 74 
Kath. — Abſeits die Einjchichte Bhezi %, St. 

f) 19, ©t. Nakoran (Nahorany), Df, bm, 12 H., 88 Rath., 
12 Sir. 

8) 4 St. Remitov, Üevnitov, Df., bm, 40 9. 248 Rath... 
6 Mr. — Abfeits vie Einſchichten Lhotka ”/, St. Stary cech 1 St, 
Vylejvy 1'/, St. 

. ı5) St. Bakeva, Df., b., 12 H., 3r Math. 

) Y% St. Neskov, Df., ben, 25 H., 174 Rath, 6 Sir. 

k) Y,.©t. Böte (Balec), Df., Im, 41:9, 308 Rath., 7 Zr. 
— Im der Nähe dieſes Dorfes erhebt ich der Berg Schönberg. Auf 
biefem thronen bie Ruinen ber Burg Schellenberg (Selmberk), des 
Stammhaufes der Herren von Scheileuberg, welche mit den Herren 
Zajie von Hafenburg, von Waldel, Lew von Rormital elnerlei 
Abſtaummug waren. Diefe Fauilien gehörten zum Haufe Buz und führ- 
ten einen Eerkopf im Wappen. Ihr Stanmvater war nach Cosmas 
Bag; deſſen Sohn Diättitek Buzie in ber Schlacht gegen die Pohlen 
am 8. Oft. 1110 den Helbentod ftarb. Im J. 1369 febten Prebiflam 
und die Brüder Mares, Bene und Witet von Schellenberg; 
fie waren Herren auf Naleras näcft ihrer Stammburg und Eolfatoren 
ber Kirche daſelbſt. Die Herren von Schellenberg ftarben aus 
im 3. 1697 mit Johann von Schellenberg und Koft, Herrn auf 
Mrad um Tonzette. Dieſes Herrengeſchlecht ſcheint bereits vor dem 
Guffitifchen Kriege nicht mehr im Befige der Stammburg gewefen zu jein. 
In 3. 1431 verſchrieb Albrecht von Techobng die Burg Schellen⸗ 
berg dem Nitter Nikolaus Hokicky von Hokic. Mm: den’ erften 
Deyamien. des 16. Sahrkundertes beſaß Diefe Burg. Brenbor von 
Nade Lin. Später beſchen ſie die Ritter Ciplvon Kramwilo, Mracty 
don Duba und feit dem 9. 1686 bie Ritter Spanswfly von Lifow, 
feit welcher Zeit dag But Schellenberg ober Schönberg mit dem 
Dom. Jungwozic vereinigt blieb — In ber Nähe diefer Ruine ift 
ein Torftgans, ein Maierhof und eine un alle unter dem Namen: 
„Schänherg". 

h 1 &. Radvanev, Df. mit — Schloße, ein eigenes Gut, 
m, 46 .9., 321 Kath., 5 Ir, ehem. Dom. gl. N. (2 H. ehem. Dom. 
Yungwokic). Abfeits: Die Mäle „Dubina“ und bie Einfchichte „Boslov“, 
13 Nr. — Im ber 2. Hälfte nes 16, Jachrhundertes beſaßen dieſes Gut 
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die Ritter Ouftajomwec. von Radwano w. Ein gweig des Geidlechiet 
ber Ritter Jonbik, fpäter im Befige jenes Gutes, nannte ſich Jenkik 
von Rabwanomw. Diefe blähten noch im vor. Zahrhunderte m nam 
ten füh „Genschik von Rothfahn“, . 

m) /, St. Oustojov (Oustäjev, Oustajev), Df., bu, 59, 
37 Kath. — Ouſtojow war ber Stammort ber Ritter Qustajovee 
von Radvanov. Im 9. 1572 werben emwühat: Johann und 
Mathias Duftajower von Radwanow ar Ouſtajo w. Ea⸗ 
procky o ſtawu rytjtſtom ſtr. 303.) 

n) %, St. Lomad, Df., dm, 20 9, 97 aath, 22 Ir. U | 
ſeits die Mühle „Novy mlyn® , St. | 

0) 1&t. Bendo-Zahofi. ( Zdhort Bendouo), Df., m, ee 
154 Kath, 19 Hr. — Abfeits die Cinſchichte: „Vörrov“ 1/. St. 

p) % St. Blanio (Blinice), Di., bin, 22 H., 169 Kal, 8 
Sr, ehem. Dom. Chehnow (6 Nr. freifäglich). — Abſeits 1 Mühle Y,, St. 

Don —p) Kreis Zabor, Bez Jungworie⸗ ; 

Bon a— einfchl. k) ehem. Dont. Jungworiec. 

m) n) 0) ehem, Dom.: Drittes Freiſaßen⸗Viertel. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenanuten Ortfchaften. 
— Die Einſchichten „Vylejvy“ bei Remisow find eingeſchuit nad | 
Groß-Hlafiwo. — Patron und Bräfentant, wie bem — Zahl ber Schul | 
finder: 551. — Einlommen des 1. Lehrers: 401 fl, 7 m 8.8. — 
Einfonmen des 2. Lehrers: 398 fl. 30 fr. 5. W. 





6. Pfarre, Kamberg. 


Kamberg, Markt, bu, 96 9., 618 Rath., 1 Helo., 42 Ir, 
Kreis Tabor, Dez. ehem. Dom. und Poſt Iungwozie. — Pfarre mit 
1169 Kath. — Einkommen: 416 fl. 85 fr. Au Stola mb Fuud.: 1 fl 
33 kr. 5. ©. — Patron ber Pfarre nn Rari Graf von. 
Kuenburg. Patr.⸗Amt zu Iungwoilc. i 

Die Pfarrkirche zum h. Martin B. zu Qamberg kommt dis | 
ſolche in ben Greichtungsbchern bereits im 9. 1384 vor. (In De 
canatu Vliaviensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Später gehörte 
fie als eine Filiale zur Pfarre Schebikow. Im Folge der vom Kuikr 
Joſef IL. angeorpueten Pfarrregulirung wurbe:im 9.:1785 zu Kam 
berg eine Lokalie errichtet, welche im I. 1786 mit einem. Seelſorger 
befegt wırrde. Diefe wurde am 25. Aauner 1859 zur Pfarre erhoben. 
— Die-Kicdhe, welde im 3. 1720 abbramte, lich fm 9. 1721 de 


Vrager Grzbiſchef FJerdinand Graf von Kuenburg neuerbauen. 
Die Kirche beſiht: ARE BL — Am driedhofe in die Meß ⸗ 
Tapelle zur h. Anna. 

Das Gut Kauberg tan ia 9. 1704 Ferdinand Graf 
won Ruenburg von ber Freiin Maria Margaretha von 
Schwunn« geb. Geäfin Bagger zum Kirchberg, und vereinigte es mit 
Der Herrſchaft Sungwozic. — Im 3. 1572 wird erwähnt Nikolaus 
Romberity von Ramberg auf Gemniſſt. (Paprockf o ſtawu 
rytjrftom fir. 393.) — Die Ritter von Kamberg konmen in den libr. Erect. 
Bereits in den Jahren 1399 und 1411 vor. (Vol. XII. K. 3., Vol, 
VIE M. 9.) 

Bingepfarrt: 

3) %, St. Kiheysev, Lheoysov, Df., bm., 14 H., 90 Rath, 
0 I. (4 H. Freiſaßen.) 

b) Y, &t. Predbofie (PFadborice), Df., bm., 16 H., 103 Rath. 

o) St. Hradie, Df, bm., 299. 190 Rath. — Abfeits Liegt 
bie Mühle Kiikoneo nebft 2 H. /, St. Unweit davon ſtand ehemals die 
Riüterveite Kritenoe, 

4 % &t. Otradov, Dil, bu, 5 H. 30 Rath, ehem. Dom. 
freiſaßlich (2. Viertel des Kaukim. Er.) 

e) M St. Hrajewie (Zrajoviee), Df., bm., 17 H., 137 Kath., 
ehem. Dom. Lounowic. 

Bon a— einſchl. c) Kreis Tabor, Bez. Jungwoxie, ehem. Dom. 


e. 

d) e) Kreis Tabor, Bez. Wlaſchim. 

Bor ber Errichtung der Seeljorge waren Kamberg, Hrndik und 
Otradow nah Schebirow; Hrajowic nad Naderaver; Phedbokic nach 
Sontewic; Eleyäow nach Schlapanow eiugepfarrt. 

Eingejhult zus Pfarrſchule find die obbenaunten Ortſchaften. 
— Barren und Pröfentant, wie oben. — Zahl der Schallinder: 168. 
— Eintommen bes Pfarrſchullehrers: 289 fi. 38 fr. d. W. 


— 


7. Pfarre Milein. 


Milöin, Militin, Stabt, bm., 283 H., 1534 Kath, 21 Ifr., 
Nreis Taber, Bez. Iungwekic, ehem. Dom. Yunzwatie, Poft Wotic. — 
Pfarre mit 2507 Katholiken. — Einkemmen: 52 3. 346 Rt. Feld., 
6 3. 1380 AL, Wiefen, 1 9. 400 RL: Gaurten, 725 N. Teiche, 1095 
RL Hutweisen, 31 3.1510 AL Wald. Weldj.-Rente: 306 fl. 24. 


— 
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nach dem 3.1624 wieber ein Fatholifcher Pfarrer eingeſetzt wurde. 
Mangel an katholiſchen Prieftern waren noch im I. 1660 zur Wokige 
Pfarrkirche 7 Commendat⸗ und 7 Filiallirchen zugetheilt mit 94 einge- 


pfarrten Ortfchaften. (Lib. memor. par.) In Schaller’s Topographie‘ 


wird bemerkt, daß im I. 1581 Michasl Spanoveky Ritter von 
Lisov, #. Oberftianpfcpreider, Her auf Wokic unb Pacow, bie 
Sungwoßiger Pfarrkische neu herſtellen ließ. Die jekige Pfarrlirche 
wurbe im 9. 1764 gegründet. Im I. 1794 wurde ver Bau berfelben 
vollendet. Der Taufftein Kat die Aufſchrift: „Jan Stastng Prehokovsky 
z Kvasejovie — Veronika Pfehofovskä rozend Öastolärka x Diou- 
hevsi. Leta Päns 1637 dne 15. maje.“ In ber Kapelle 8. Bar 
barae, welche an ber rechten Seite zugebaut ift, ift ein marmorne® Grab- 
benfmal, barftellend einen Ritter in Febensgröße, mit dem Woraticky’fchen 
Wappen und mit der Aufichrift: „Leta od narozenj Syna Borjho 
‚1565 w fobotu na den pamätiy tkzed kralaw profträentem 
tölefne [meti uſnul geft w Banu Kryſtu urozeny a ſtateszuy 
vhtirz pan Waclaw Pabien Woraëzicky z Pabienicz a wa 
Polance mw tomto mfftie kohatury ſwe pochowan geft ock« 
kawage weſeleho z mriwych walrziffen w den poflednj.“ 
— Eine Glocke im Kirchenthurme Hat die Jahreszahl 1540 und eime 
andere 1564. — Die -Pfarrlirche befigt: 336 Kl. Wiefen und 13 Joch 
772 M. Wat. — Im 9. 1718 fliftete der Prager Erzbiſchof Ferdi⸗ 
nand Graf von Kuenburg einen Schloßlaplan zu Jungwozic, 
welcher feit vem 3. 1740 bei ver Pfarrkirche vafelbft im ver Seelſorge 
verwendet wird. Wenzel Bernet, Vräumeifter zu Fungmwozic, fer 
girte in feinem Zeftamente d. d. 28. Juni 1799 ein Raplansftiftunge- 
Tapital per 4000 fl. für die Pfarrlicche daſelbſt. Im J. 1828 werke 
die Zahl der vom Kaplan in Folge diefer Stiftung zu perfoloivenden 5, 
Meſſen auf 64 reducirt. (Ereot. Instr. d. d. 27. Jul. 1823.) 


Filialkirchen. 


Die Kirche zu Mariä Himmelfahrt auf vem an die Statt 
angränzenden Berge „Arad“ genannt. Auf biefem Berge ſoll nach 
dem Zeugniffe mehrerer älteren Chroniften fehon unter Herzog Spitig- 
uew's Regierung im J. 895 eine Burg erbaut worben unb fpäter zu 
einem ft. Münzfchlege umgeftaltet werben fein. — Die Burg Wozic 
beftand als k. Rammergut bereits im 14. Jahrhunderte. Im 3. 1890 
war Burkhard Straab von Janowie Herr auf Wozkic, dem 
es wahricheinlih nom Könige Wenzel verpfänbet worben wır. Im 3. 





| 
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1412 verpfündete biefer Konig neuerdiugs jene Burg an Anfelm von 
Mon ow, defien Nachkoumen faft ein Jahrhundert dieſelbe beſaßen. In 
der: Nacht wor dem Charfreitage (6. April) des J. 1420 überfiel Ziäta 
vie art Wonic, nahm dieſelbe ein, ließ Die ganze darm befindliche 
Meannihaft und viele Bürger ermorden, ſchlug dem Pfarrer und Kaplan 
eigenhändig einen Nagel durch den Kopf, bemächtigte fid nach achttägiger. 
Belagerung ver Burg und ließ biefelbe ſowie die Stadt zerftören. Die 
Stadt und die Burg wurde zwar von Materna von Ronom wieder 
Bexgeftelit und befeftigt, im 3. 1425 jedoch von ven Taberiten nach fünf- 
woöchentlicher Anftrengung wieder eingenommen, wobei fie vor ber Stadt⸗ 
mauer einen ihrer beventenditen Vorlämpfer, den Hauptmann Bzdinka, 
eigentlih Johaun Hwözda von Wicemilic, verloren. Im J. 1426 
wurde fie den Huffiten wieder abgenommen und mit königlicher Beſatzung 
verſehen. Im J. 1427 erſchien Prokop der Große mit großer Streit 
macht vor Wokic, erftürmte die Stadt fammt der Burg und zerftörte 
— gänzlich, feit welcher Zeit fie in Trümmern liegen blieb. Bon 

en des Gensk non Kfinftein, welcher das Dom. Wozic 
2 Bilpelm von Ronom erbte, kam dieſes Dom. zu Anfang des 
16. Jahrhundertes wieder an die k. Kammer, von der es fpäter an bie 
Mütter Woradichy von Babönic verpfändet wurde. Im I. 1580 
kaufte es Migast Bpanowity von Liſow. Im J. 1603 verkaufte 
Joachim d. j. Spanowſky von Lifow die Burg Schellenberg, 
vie Stabt und das Schloß Fungmwokic fammt dem dazu gehörigen Ge- 
biete bem Freiherrn Johann Bernhard Fünfkirchner auf Stein: 
bruck und Kinfperg, dem nach der Schlacht am weißen Berge die 
Dom. Jungwodie und Schellenberg conflscht und dem kaiſ. General 
. Don Baltasar de Marradas et Vique verfauft wurben. Peßterer ver⸗ 
taufte im I. 1629 dieſe Dom. an bie Frau Beronifa Brehorowfty 
von Liwafefowic, von been Erben Ehriftoph Karl Freiherrn 
Bechokowily von Rwafejowie fie im 9. 1678 durch Verkauf an 
den Reichögrafen Franz Ferdinand von KRuenburg, Freiherrn 
von Kuenegg, Domherrn zu Salzburg und Baffau, gelangten, 
weidger im 3. 1712: zur Würde des Erzbiſchefes zu Prag befürbert 
wurde mb (1798) die Herrſchaft Sungmozie fammt den Gütern 
MilEin und Kamberg zu einem Fideilommiß erhob, fie aber noch bei 
Lebzeiten an feinen Neffen Maximilian Joſef Reichsgrafen von 
Kuenburg abtrat. — Im J. 1646 ließ Freiherr Chriftoph Karl 
Breherowfly von Kwaſeſowie auf ben Trümmern ber ehem. 
Burg Wozic eine Kapelle erbauen, und verpflichtete bie feweiligen Be⸗ 
iger des Dom. Iungwozkte zur immerwährenden Erhaltung berfelben. 
Im 9. 1827 ließ der Graf Karl von Auenburg:viefe Kapelle unbauen, 
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erweitern und verfchänern. — Paten: Larl Graf v. Kuenburg. — | 
In biefer Kirche find bie Grabdenluidler des Grafen Larl-von Auen | 
burg (f 1832) umb feiner Gemalin Mariuna geb. Gräfin von Kurf“ 
ftein (+ 1821). Beide ruhen in ber Gruft in der Mitte biefer Kirche, 

Die außerhalb ber Stadt gelegene Cömeterialkirche 
zum 5. Nikolaus. Diefelde kommt in den Errichtungsbüchern bereits 
im 3. 1387 als Fifialficche vor, in welchem I. einige zu derſelben gehörige 
Wiefen und Gärten auf 3 Jahre verpachtet wurben. (Lib. Erect. Vot. 
XII, B. 5). In derſelben wurde für’ die wenigen zur Zeit des huſſi⸗ 
tifchen Krieges dem katholiſchen Glauben treu gebliebenen Woziger Ein- 
gepfarrten ver katholiſche Gottesbienft abgehalten, baher wird fie in ben 
Urkunden bie treue Kirche genannt. Patron berfelben: Kari Graf 
von Ruenburg. Bor dem Aftare iſt die Wuheftätte ver Joſefa, 
Witwe nad bem Grafen Leopold, von Kuenbarg, gebornen Frelin 
Malovec (} 25. Febr. 1856.) 


Die, Filialkirche zu Atlerheiligen im Dorke Ianım. 
Diefelde kommt als Pfarrkirche in den Ereftionsbüchern im J. 1384 vor. 
(In Decanatu Vitaviensi.) Im 9. 1398 errichteten Ale von Rie⸗ 
ſenburg um auf Seimberg und feine Gemalin Elifgbeth-in biefes 
Kirche einen Altar zu Ehren ver feligften Juugfrau Maria, des h. Kreuzes, 
bes 5. Erasmus und 5. Hieronymus, ver 5. Margaretha, Dorothea und 
Katharina. (Lib. Erect, Vol. V. N. 1.; Paprocky o ſtawu pauflem . 
fir. 109.) Im I. 1407 ernannte Ales von Rieſenburg zu. biefem- 
Altare einen Altariften, welchem er im I. 1409 uch 3 Sch. Gr. Zinf. 
zugab. Die jetzige Kirche wurde im I. 1726 vom Prager Erzbiſchof Fer« 
binand Grafen von Suenburg neuerbaut. . Patron 
Karl Graf van Ruenburg. — 

Die SFilialkirche zur ſeligſten ——— Maria und 
sum h. Wenzel im Dorfe Blänice, welche in den Errichtungs⸗ 
büchern im J. 1384 als Pfarrlicche vorkommt. (In DecanatuVli- 
viensi.) Sie gehörte vor bem I. 1773 abs. Fuliale zur Cheywo wer 
Dechantei. Dieſelbe befigt: 3 3. 1164 M.Belo., 1.9112 RC Wichen, 
1 3. 384 RE Hutweiden. Patron: Dapaun: Abeipe nun 3“ 
Schwarzenberg. ! 

Im Schloße zu Jungmwozic if eine Meßtapelte zum h. 
Karl Borrom. 


Eingepfarrt: 
a) Y, St. Pavlov, Df., hm, 17 9, 98, aath, 1. Sr. ; 
b) Y, &t Janev, Df, Im, 17 9,.101 Sat, 5 Sir. 
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- e) 1 St: ‚Stanmödtle (Stanimifice, Stannerice), Df., bm., 
8 O., 55 Rath. — (Die dazu confcrib. Etuſchichten: Kalovic und Horsko 
find eingepfarrt und eingeſchult nach Surilewvhorv). 

d) %, &t. Unter-Kauty ( Koniy dolas), Df., im, 99, 77 Rath. 

e)-1 &, Oberinuty EÆouty korak), Df., ba, 9 9. 74 
Bath. — Abits die Einfchichte Brezi *, St. 

f) 14, St. Nakoran: (Nahorany), Df., bm., 12 H., 88 Rath, 
12 fr. 

8) . St. Remitov, Revnitov, Df., bu, 40 H., 248 Kath., 
6 Hr. — Abjeits die Einfchichten Lhotka %, St. Stary cech 1 St, 
Vylejvy 1%, St. 

- 5) Y, St. Bakova, Df., im, 12 H., Bi Wath. 

9 Y, St. Neskov, Df., bu, 25 H., 174 Rath, 6 Sir. : 

k) Y,.&t. BE (Bild), Df., bin, 41: H, 308 Rath, 7 Iſr. 
— In der Nähe dieſes Dorfes erhebt fi der Berg Schönberg. Auf 
dieſem thronen die Ruinen der Burg Schellenberg (: rk), des 
Stammhaufes der Herren von Scheilenberg, welche mit den Herren 
Zajte von Hafenburg, von Waldel, Lew von RoZmital elnerlei 
Ab ſtammung waren. Diefe Familien gehörten zum Haufe Buz und führ- 
tem einen Öberfopf im Wappen. Ihr Staumvater war nach Cosmas 
Buz; deſſen Sohn Ditkiiek: Buzie in ber Schlacht gegen die Pohlen 
am 8, Oft. 1110 ven Heldentod ſtarb. Im J. 1358 febten Prebiflam 
und bie Brüder Marek, Benes und Witel von Schellehberg; 
fie waren Herren auf Nað eras nächſt ihrer Stammburg und Eollatoren 
ver Kirche daſelbſt. Die Herren von Schellenberg ftarben aus 
im 9. 1597 mit Johann von Schellenberg und Koft, Herrn auf 
Mrat um Tonsette. Dieſes Herrengeſchlecht frheint bereitd vor bem 
hufſitiſchen Kriege nicht mehr im Befige der Stammburg geweſen zu jein. 
Am 3.1431 verſchrieb Albrecht non Techobug bie Burg Schellen⸗ 
berg dem Nitter Nikolaue Hoficky ven Hokic. Im ven erften 
Dezamien. des 16. Jahrhondertes beſeß dieſe Burg. Prenbor von 
Rapekin, Später beiapen,fie die Ritter Cipl von Krawſko, Mracky 
von Duba und feit dem I. 1586 die Ritter Spanswfly von Lifow, 
feit welcher Zeit das But Schellenberg over Schönberg mit vem 
Dom. Iungwozic vereinigt blieb. — In der Näge dieſer Ruine ift 
ein Jorſthaus, ein Maierhof und eine Mühle, alle unter dem Namen: 
"Schönberg". 

h 1 &. Radvanev, Di. mit einem Gciofe, ein eigenes Gut, 
br, 46.9., 321 Kath, 5 Iir., ehem. Dom. gl. N. (2 H. ehem. Dom. 
Yungwolic). Abfelts: Die Mühle „Dubina“ uud bie Einfchichte „Boslov*, 
. IHN. — Im der 2 Hlfte nes 16, Jchrhunderted beſaßen dieſes Gut 


Ne 
erweitern und verſchoöͤnern. — Patsen: Bari Graf v. Kuenbur g. — 


In biefer Kicche find die @rabbentmiler des Grafen Rarl von Anem | 


burg (f 1882) nud feiner Gemalia Mariuna geb. Gräfin vom Kırf- 
ftein (+ 1821). Beide ruhen in ber Gruft in der Mitte dieſer Kirche 

Die außerhalb ber Stabt gelegene Eömeterialfirche 
zum 5. Nikolaus. Diefelde kommt in den Errichtungebüchern bereits 


im J. 1387 als Filtalfiche vor, in welchem I. einige zu derfelben gehörige | 


Wiefen und Gärten auf 3 Jahre verpachtet wurden. (Lib. Erect. Vol. 
XII, B. 5). In derſelben wurde für die wenigen zur Zeit bes huſſi⸗ 
tifchen Krieges dem Tatholifchen Glauben treu gebliebenen Woziger Ein- 
gepfarrten der katholiſche Gottesbienft abgehalten, baher wird fie in ben 
Urkunden die treue Kirche genannt. " Patron verfelben: Sarl Graf 
von Kunenburg. Bor dem Altare ift die Ruheſtätte ver Joſefa, 
Witwe nach dem Grafen Leopold von Kuenburg, gebornen Frelin 
Malovec (t 25. Febr. 1856.) 


Die, Filialkirche zu Allerheiligen im Dorie Jagom. 
Diefelde kommt als Pfarrkirche in deu Ereltiousbüchern im. I. 1384 vor. 
(In Decanatu Vitaviensi.) Im J. 1398 errichteten Alek von Rie- 
fenburg und auf Selmberg und feine Gemafin Elifgbeth in diefer 
Kirche einen Altar zu Ehren der feligften Juugfrau Maria, bes h. Kreuzes, 
bes h. Erasmus und 5, Hieronymus, ver h. Margaretha, Dorothea und 


atharina. (Lib. Erect, Vol. V. N. 1.; Paprocky o ſtawu pauflem | 


ftr. 109.) Im I. 1407 ernannte Ale von Riefenburg zu biejem- 


Altare einen Altarifien, weldem er im I. 1409 noch 3 Sch. Gr. Ziuf. 
zugab. Die jegige Kirche wurde im 3. 1726 vom Prager Erzbiſchof F.er« 
binand Grafen von Kuenburg neuerbaut. , Patron derſelben: 
Karl Graf von Ruenburg. —— 

Die SFilialkirche zur ſeligſten Senken. Maria und 
zum 5. Wenzel im Dorfe Blänice, weiche in bei + 
büchern im 9. 1384 als Pfarrkirche vorkommt. (In Deennatu Vltc- 
viensi.) Sie gehörte nor bem I. 1773 abe Filiale zur Cheywower 
Dechantei. Diefelbe befipt: 3 3. 1164 MI. Feld, 1.9112 ML Wichen, 
1 3. 884 8. Hutweiden. Patron: Fohann ween WAR: 3“ 
Schwarzenberg. 

Im Schloße zu Sungwoie in eine Meßkapelle zum h. 
Karl Borrom. 


Eingepfarrt: 
a) Y, St. Pavlov, Df., bu. 17 9, 98 — 7 I ; 
b) Y, St’ Janev, Df., bin, 17 9,.101 Kath, 5 Hr, 


| 
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c) 1 St. Staumöhle (Stanimifice, Stanındrice), Df., bm., 
39, 55 Rath. — (Die dazu conferib; Einjichten: Kalovic und Horsko 
find eingepferzt aud eingefepult nach Smilewyhorv. 

4) %, St. Unter-Kauty ( Kouty dolat), Df., bm., v9, 77 Kath. 

e)-1 &. Oberäinnip (Keuy kormt), Df., —8 9 H., 74 
Rath. — Abſeita die Einſchichte Biezi *. St. 

f) 1. St. Nakoran (Nahorany), Df. bm, 12 H. 88 Kath, 
13 Iſr. 

8) %, St. Remicov, Kevnicov, Df., bm., 40 H., 248 Kath., 
6 Hr. — Abjeits vie Einfchichten Lhotka */, &t, Stary cech 1 St., 
Ya 1%, St. 

‘h) %, &t. Bakeva, Df., im, 12 H., 32 Rat. 

Y Y St. Noskev, Df., bu, 25 H. 174 Kath., 6 ir. 

.k) Y.St Belt (Bei), Df., Im, 41 9, 308 Rath, 7 Sir. 

— In der Raͤhe dieſes Dorfes erhebt fich ber Berg Schönberg. Auf 
dieſem throuen bie Ruinen bes Burg Schellenberg (Selmberk), bes 
Stammbaufes ver Herren von Scheileuberg, welche mit ven Herren 
Zajte von Hafenburg, von Waldel, Lew von Roämitat einerlei 
Abftauımung waren. Diefe Familien gehörten zum Haufe Buz und führ- 


tem einen Überfopf im Wappen. Ihr Stammvater war nach Cosmas 


Bas, ‘vefien Sohn Ditkiäek: Buzic in ber Schlacht gegen vie Pohlen 
am 8. Oft. 1110 ben Heldentod ſtarb. Im J. 1368 febten Prebiſſaw 
und bie Brüder Marek, Benes und Witet von Schellehberg; 
fie waren Herren auf NaLeras nächſt ihrer Stammburg und Eollatoren 
der Kirche daſelbſt. Die Herren von Schellenberg ftarben aus 
tm J. 1597 mit Johann von Schellenberg und Koft, Herrn auf 
Mrac um Tonketiu. Diefes Herrengeſchlecht fcheint bereits vor dem 
Buffitifchen Kriege nicht mehr im Beſitze der Stammburg geweſen zu fein. 
Am J. 1431 vetſchrieb Albrecht von Téchobuz bie Burg Schellen⸗ 
berg dem Witter Nikolaus Hobickj von Hokic. Im ven erften 
Deyamien des 16. Jahrhundertes befah dieſe Burg. Pretbor von 
Nade Lin. :Spöter bejaßen.fie bie Ritter Eipl von Krawſko, Mracky 
von Duba und feit dem 9. 1686 bie Ritter Spansrofly von Lifom, 
ſeit welcher Zeit dag Gut Schellenberg ober Schäuberg mit dem 
Dom. Jungwozic vereinigt blieb. — In der Nähe: dieſer Ruine ift 
ein Forſthaus, ein Maierhof und eine Mühle, alle unter dem Ramen: 

Schanberg“. 

h 1 &t. Radvanev, Di. mit einem Schloße, ein eigenes Gut, 
bu, 46.9, 321 Rath., 5 Ir, ehem. Dom. gi. N. (2 H. ehem. Dom. 
Iungwolic). Abſeits: Die Mähle „Dubina“ nud bie Einfchichte „Boslov“, 

IE Nr. — Im per 2. Hälfte des 16, Jchrhundertes boſaßen dieſes Gut 


bie Ritter Ouftajomwec. von Radwano w. Ein oeig bes Geſchlechtes 
ber Ritter Jendik, fpäter im Befige jenes Gutes, nannte fh Jenklk 
von Radwanow. Diefe blähten noch im vor. dahrhandern m nom 
ten fih „Genschik von Rothfahn“, 

m) . St. Oustojov (Ousttjev, Oustagov), Dfi., im, 5D., 
37 Kath. — Duftofow war ber Stammort ber Ritter Qustajovee 
von Radvanov. Im I. 1572 werden wügnt: Johann und 
Mathias Duftajower von Radwanow auf Ouftajow. (Pa- 
procky o ftawu votjejlöm fir. 303) - 

n) %, St. Lomma, Df., bm, 30 H., 97 Rath, 22 Ir. — Ab⸗ 
- feits die Mühle „Novy miyn“ St. 

0) 1&t. Bendo-Zahofi. ( Zahort Bendovo), Df., bm., 24 H. 
154 Kath, 19 Ir. — Abfeits die Eiuſchichte: „Vetrov“ 1'/, St. 

p) %, St. Blanio (Blänice), Df., bm., 22 ®., 169 Kath., 8 
ir, ehem. Dom. Cheynow (6 Nr. freifäßlih). — Abſeits 1 Mühle /, St. 

Bon a—p) Kreis Tabor, Bez, Inngworie. 

Bon a— einſchl. k) ehem. Dom. Jungwokic. 

m) n) 0) ehem. Dom.: Drittes Freiſaßen⸗Viertel. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortichaften. 
— Die Einſchichten „Vylejvy@ bei Remisow find eingeſchult nach 
Groß-Hlafiwo. — Patron und Bräfentant, wie obem — Zahl ver Schul- 
finder: 551. — Einkommen bes 1. Lehrers: 401 fl. 97 m... — 
Eintommen des 2. Lehrers: 398 fl. 30 kr. 5. W. 


— u 


6. Pfarre Kamberg: 


Kamberg, Martt, bin, 96 H., 618 Rath., 1 Helv, 42 Ir., 
Kreis Tabor, Bez. ehem. Dom. und Poſt Iungwokie. — Pfarre mit 
1169 Kath. — Einfommen: 416 fl. 85 fr. An Stola mb Bund: 15 fl. 
33 kr. d. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Kari Graf von 
Nuenburg. Patr.⸗Amt zu Jungworic. 

Die Pfarrlirhe zum h. Martin B. zu Lamberg kommt cafe 
ſolche in den Errichtungebüchern bereits im 9. 1384 vor. (In De- 
canatu Vltavienai et in Archidiaconatu Bechinensi.) Später gehörte 
fie als eine Filiale zur Pfarre Schebikow. Im Folge ber vom: Kaifer 
Joſef IL angeorbueten Pfarreegulieung wurde im 9.1785 zu Eam⸗ 
berg eine Lokalie errichtet, welche im I. 1786 mit einem. Geefforger 
befegt wurde. Diefe wurde am 25. Janner 1859 zur Pfarre erheben. 
— Die Rice, welche im 9. 1720 abbrannte, lieh im I. 1721 der 
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Vrager Erzbiſchef Serbinanb Graf von Kuenburg neuerbauen. 
en Dunn An Friedhofe iſt bie Mef- 
lapelle zer h. Yan ’ 

Das Gut Beats taufte im 9. 1704 Ferdinand Graf 
von Ruenburg von der Frein Maria Margaretba vor 
Schwuann«a geb. Gräfe Fugger zu Kirchberg, und vereinigte es mit 
ber Herrſcheft Sungwozic. — Im 3. 1572 wird erwähnt Nikolaus 
Ramberity von Kamberg auf Semnifft. (Paprocky o ſtawu 
viptfeflem fir. 393.) — Die Ritter von Kamberg konımen in den libr. Erect. 
bereits in den Jahren 1399 und 1411 vor. (Vol. XIII. K. 3. Vol, 
VI. M. 9.) ; 

Eingepfarrt: 

a)’, St. Eiheysev, —— Df., bm., 14 H., 90 Kath, 
% Ir. (4 9. Freiſaßen.) 

b) %, St. Predberie (Pfedborice), Df., but, 16 H., 103 Ruth. 

co) St. Hradis, Df., bm., 29. 9., 190 Rath. — Abſeits Liegt 
die Mühle Kkiäeneo nebft 29.,./, St. Unweit davon fand ehemals bie 
Nitterveſte Krizense. 


4) 9, St. Otradev, Dil, bu, 5 H., 30 Kath., ehem. Dom. 
freifaßlich (2. Viertel bes Kaukim. Ir.) 

e) % St Hrajewio (‚Brajovise), Df., bm., 17 9., 137 Rath, 
chen. Dom. Lounowic. 

Bon a— einſchl. c) Kreis Tabor, Bez. Iungwoßie, ehem. Dom. 
Jungworic. 

d) e) Kreis Tabor, Bez. Wlaſchim. 

Bor der Errichtung ber Seelſorge waren Kamberg, Hrnöik und 
Otradow nach Schebikow; Hrajowic nach Naderaber; Pkenbokic nad 
Lontiewic; Elgeyäow nach Schlapanow eiugepfarrt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortfchaften. 
— Beiren und Praͤſentant, mie oben. — Zahl der Schulkinder: 163. 
—  Einfommen bes Pfarrichuliehrers: 239 fl. 38 Ir. d. W. 


— — 


7. Pfarre Milein. 


Milöin, Mikiein, Stadt, bm., 283 H., 1534 Kath, 21 Sir, 
Nreis Taber, Bez. Iungweokic, ehem. Dim. Jungwoic, Poſt Wotic. — 
Pfarre mit 2507 Katholiken. — Einkommen: 52 3. 346 MI. Selb, 
6 9. 1880 MM. Wiejen, 1 9. 400 RL. Garten, 725 Ri. Teiche, 1095 
RL Hutweiden, 32 3. 1510 AL Wald. Ablbſ. RNente: 806 fl. 2 kr . 
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An Stola und Fund.: 142 . a ir. õ. W. — Patron der Pfarre ab 
Kirche: Karl Graf bon Ruendurg. Patr⸗Amt zu Imigiworie. 

Die Pfarrkirche zu Mariä Geburtızu Mildtn, im gothöſchen 
Style im 34. Ichrhunberte erbaut, bat eine Länge. von 119, woven 
44° auf das Presbyterium und 68° auf das Schiff entfallen. Die Berite 
beträgt im Schiffe 33°, im Presipterium 26. — Die Pierre Mille 
gehörte im 44. Zahrh. in ber Bezirk des Decanatus Vitavienzis et 
Archidiseonatus ‘Bechinensis. (L. L; Ersot. Vol. I. M. 4.) Im 
3. 1392 ſchenlten Adam non Borek und Ratharina und. Billa 
von Miliöin zu der Milidiner Kirche eine jährliche Zinfung ven 3 
Sch. Gr. (L. L. Erect. Vol. IV. M. 3.) Im 9: 1395 werden Wei 
slaus, Plebanus Ecelesiae in Militin und Joannes a Kbet ale Cor- 
reotores Cleri Dioecesis Pragensis wab’Vicarii generales des Prager 
Erzbiſchofs Joannes II. von Jenätein in ven libr. Birect. angeführt 
(VoLIV.K. 5.) Der Milisiner Pfarrer Wejslav. belleinele zugleich 
das Amt und bie Würde eines Docanus Vltavientis. Der Eltawer 
Delanabsbezivt umfaßte im 14. Zahrh. nachftehenbe 40 Plebanien: Kosows 
hora, Oldfichov, Jistebnice, Hory (Smilovy), Seditany, :Arnostovive, 
Chlum, Vojkov; Poßepice, Latovics, Blänive, PYedborioe, Laziee, 
Hodstice, Pröice, Jesenice, Sediec, Otice, Hoktioe, Chyäka, Obide- 
nioe, Potrovioe, Kresdvice, Sebitov, Kanıkierk, Milfin, Votieo, Ko- 
stelec (bei Jistebnice), Janov, Stkezimif, Nechvalice, Kiudensos, 
Hlasivo, Kräsnd hora, Oldfichovec, Chotoviny, Kovätev, Doudle 
bice, Borotin, Novä ves. — Im J. 1898 ftiftete ver obbenannte Pfarrer 
Wojslav einen vierten Vicarius ober Kaplan zu Militin. Bel dieſer 
Gelegenheit beftimmte er für feine Kaplaͤne eine Yebensorbuung und auch 
eine deſoudere Rleisung. (L. L. Ereet. Vol. IV.Q. 4) Im 9. 1408 
wurden zur Milisiner Pfarrkirche viele Zinfungen geſcheult. Sie ſteud 
bamals ımier dem Patrocinium 8. S. Ap. Simonis et Judas. (L.L. 
Erect. Vol. IX. B. 2.) — Um 12. Novemb. 1420 wurde Herman, 
Prager Suffragan und Gemerainilar, Biſchof von Nioopolis in ‘part. 
und zugleich Pfarrer zu Militin, von ben Taboriten bei ber Erſtürmung 
ver Burg Groß-Pribenic gefangen genommen und in ber Quknic 
erfäuft. Die Pfarrfeelforge Milidin wurde feit biefer Zeit utraquiſtiſchen 
Pforrern übergeben, bi6 Don Martin de Hacrta, laiſ. General, welcher 
im 3. 1622 Herr auf Militin wurde, ben katholiſchen Gottesdienſt da⸗ 
jelbſt wieder herftelite und einen katholiſchen Pfarrer bahelbſt einfegte. — 
Im Jahre 1746 brammte das Dach ver Pfarrlische ab umb bie TBökkuung 
im Schiffe werde fehe beſchädigt. Franz Iofei Graf non Rum 
burg ließ Yleramf in den Iaheen 1762-1754 biefe Lirche reßaınicen, 
wie bie Auffchsift obex ba Portale bezeugt: „Eoelesiam bane parochislei 


wirrinnee Merian. Nativiteki diente. veinsinte ruimosem, oxstauzxit 
sc munifice ornavit Ilustrissimus ac Excellentissimas: Domims 
Mominsa Ersneiscus Josephus: B. R..J. Comes. de Ktenburg L.B. 
de Küenegg in Jung-Woschiez, Miltschin, Kamberg et Grraffenan, 
eipis et archispiseopi Salisbargensis mngaus aulae Marcschalkus 
et supremus venationum praefectus nes non archiepiscopatus Belis- 


burgensis pincerna haereditarius. Anno post virginis partum 1754.° 


— ‚Das Hochelnbii® Nativ. B. M. V.. vexjertigie: ver berühmte böh- 
mifche Maler Brter Brandl. — Im einer: Seitmlapelle B. M. V. 
Dedor. ift en des enden — ah unb Lago 
T MM. . — * —— —* 

An 8. 1768 mnutete Anfefa Stanzisia Sit von Bamfen- 
Ders die erftt, un im J. 1708 Mearimslien Schiller, Oberft- 
Kitatenant, die. zweite: Raplansficte bei der Mkiläiner Pfarrlirche. 

37, RM, Über. ver Stadt erhebt ſich der Rremz- ober ber Kalvarien⸗ 
bexg (362 Par. ber ver Moerisfläche), auf: deſſen Gipfel bie Meß⸗ 
tapelle zum. biatiehisigenben Heilande. ſteht, welche ik G. 1745 ver Mil- 
Siner plarer 3ofef Rere iu⸗ — — — Ba führenden 

Kinige Diſwriter bhaupien, fr Danich ww. — Milk, vom 
3. 1196—1214 Prager Biſchof, aus bem Gefchlechte der Herren von 
Milisin war. (Balbin. Epitom. rer. ‚bob. p. 248) — Die Nachlom⸗ 
men des: Wilhelm von. Balmberg, welchet im 3 1807 Landrechtsbei 
ſitzer wer, erwarben vie Bug Miliöie and nannten ſich auch „ven Milidin.“ 
Dermanı d. |. von Talmberg und Mälitin ſtarb an ver Seite feines 
ritterlichen Könige Johann ven Heldentod in ber Schlacht bei Cressy 
(Aaas.) - Dos. But Milöin befaßen hierauf und zwar bereits im Ver⸗ 
laufe des 14. Jahrh. die Herven von Rosenberg. Im I. 1600. ver- 
kaufte. Beher Wol von Rofenberg das Gut Militin der Fran Eva 
Kaplir. von Sulevic, auf Neustupov und Wotic, geb. von Slavkov, 
Gemalin nes Ruters Kafpar Kaplit son Sulevie. Kaſpar Kaplik 
von: Sulewic- wurbe aech der Schlacht am weißen Berge wegen Koch 
weh. 21. Juni 1601 hingerichtet· Seine Güter. Miltin, Nenstu- 
por und Viökovice conflscrte bie I. Kammer und verlanfte fie im 9. 
162 an den:Tail.. General Don .Martin de Huerts, ‚Germ auf Wel- 
hartic.nud Meknosuk; weicher in feinem Teſtamente im I. 1685 feine 
Güter ‚vom Sränlein Une Maria Woydovna von Moldava vermachte, 
welche fih mit Heinrich Burggrafen von Do hua verehelichte. Im 
9. 1645 Iaufte Franz Graf son Pötting das Gut Milidin. 
Johann Graf von Pötting verkaufte vasfelbe im J. 1681 dem 


= 
Grafen Ferdinand von Kuenburg, welcher es mit tem Demsinium 
Yungwozic vereinigte. 

Im I, 1746 brannte die Burg Miliöin ab. An deren Stelle fin 
mm mehrere Hänfer. 

Zum Pfarrorte find conſcribirt: Die Einſchhten Homolon, feäger 
ein Maierhof, 13.9. nmamittelbar au — — die Hegerei 
Nusov!/, St. 

Eingepfarrt: 

) Et. Ober-Borck ¶Borob horai), Di. bu, 19 H., 146 
Kath. — Abſeits find die Einſchichten: u Vaid, ein Bauernhof . St.; 
u Hajnsho %,.&t.; u Honpodsköho St. 

b) ®, St. Stretmiel, Tfetuiel, Df, bin, 13 O., 87 Rath. 

c) 1 ©. Laien (Laiany), Df., bm, 17 H., 142 Ratf. 

d) Y, ©&t Doutsch-Baboti (Zehori nemenkd), Df., bm., 37 
H., 258 Kath., 13 Ir. — Ahſeits ift die Mühle Hatak Y, St. — Dentice 
Zahori war früher ein eigenes Gut, welchen im 3. 1087 Branz 
Hofef Graf von Auenburg son oh. Maz. von Talmberg kaufte 

e) 4, St. Zibkeov, Df., Im, 10 H., 68 Rath., 4 Ir. 

f) St. Rexim (Boksynd), Dil, bu, 4 9, 38 Rath. 

g) 1 St. Unter-Borek (Borek dolni), Df., bın., 8 H. &4-Buih. 

b) 1 &t. Jeschetio (Jeietice), Df., im, 12 9. 81 Katf, 
6 Hr. 

i) 1 &. Styrev, Tyrov, Df, bm, 7 H., 56 Rath. 

k) 1 St. Westeo, Wesce, Dil, iin, 3 H., 28 Rath. 

Auch find eingepfarrt: Die Mühle Podmalovic, conferib. zu Dial» 
wic (Pf. Neuborf) und bie Segerei Vecov, conſcrib. zu Suillan (B. 
Arnoſchtowic). 

Bon a— einſchl. 8) Kreis Tabor, Bez. Yungwoik, ehem. Dom. 
Yungwozic. 

Bon h-—k) Kreis Tabor, Bez. Wotic, ehem. Dem. Eier. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Mils in, Deutſch-Zahoki, Rexin, Lakan, Ziblow, Ober⸗ 
Borek, StretuZel. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zafl 
ber Schulkinder: 273. — Einfonmmen bes 1. — Lehrers je per 
26 fl. 540.8, 

Unter-Boret und Podmalovic find zur Biete me 
lowic (Pf Neudorf) eingeſchult; Jefchetic, Styrovıo Venten ge 
hören zur Pfareichule Roth⸗Augezd (Prager Erzoiöcefe), unb Vecov zur 
Pfarrſchule Aruofchlowic (Prager Erzbiöcefe). 
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8. Pfarre Nadejkau. 


Nadijkau (Nadäkoy), Markt, bm., 52 H., 583 Rath., 60 Ifr., 
reis Tabor, Bez. Sedlec, ehem. Dom: Nabeflau, Poft Nadeſlau. — 
Bfarze mit 1456 Path. — Einkommen: Abldf.-Rente: 77 fl. 58 Fr. 
Bon ber ehem. Obrigleit: 39 fl. 90 fr. Ans nem Nel-Bonbe: 157 fl. 50 fr. 
An Stola und Fund.: 173 fl 57 ke. 5.8. — Patron der Pfarre und 
Kirche: Die Gräfl. Wratislaw'ſchen Pupillen. Patr.-Amt zu Nadéjkau. 

Bis zum I. 1697 wurde von einem Priefter der benachbarten Seel» 
forge Kleiu⸗Chyhſchka in ber Kirche zur allerheil. Dreifaltigkeit zu Na⸗ 
d&öjkan an jedem britten Sonntage. ber Öottesbienft abgehalten. Vermöge 
Erektionsinſtrumentes d. d. 3. Ang. 1697 ftiftete Sohann Franz, 
Bürger und Rathsverwandter in der Nenftabt Prag, Befiger der Herr- 
ſchaft Napsjlan, daſelbſt einen Kaplan, ließ die Kirche reſtäuriren und 
mit neuen Altären und mit 3 neuen Gloden verfehen. Im J. 1716 
ftiftete Wenzel Norbert Octavian Graf Kinfly von Wchynie 
und Tetan, Herranf Nadöjkan, bafelbft eine Pfarre. Vermöge Erel- 
tione-Infteumentes d. d. 5. Yuli 1738, vermehrte Wenzel Ignaz 
Neihsgrafn. Deym, Freiherr v. Stkited, Herr auf Roth-Zahor, 
Wyrec, Paſela, Hlinec, Wodic, Kwötenow, Stankow, Phe—⸗ 
ſtonic mb Nadéjkau, das Einkommen ver Pfarre Nadsjkau. — In 
‚er Pfarzficche ift ein jchönes Grabdenlmal des Freiherru Anton von 
Seuerftein und Feuerſteinsberg, k. k. geh. Rathes und General 
Belbzeugmeifters, Herrn auf Napdikau, Chlum und Lhota Star 
comwa,'geft: am 26. Sinner 1780. Diefes Monument ließ fein Neffe 
Anton Graf von Feuerftein errichten. Die Aufſchrift auf bie 
jem Gxrabdeulmale lautet: „KEeroi. Civi. Philanthropo. Hospitalissimo 
Patri Pauperum. Fundatori. Antonio L. B. de Fenerstein. Supr. 
Rei Tormentariae Praefecto. Theresiano Magnae Crueis Equiti. 
Supr. Cons. Milit. Aul. Consiliar. Intimo. Nadiecoviensi Quondam 
Dynastae. Avunculo Suo. Die XXVI. Jan. MDCOLXXX. denato. 
Posteritatis Monumentum Posuit Ex Patre Nepos. Antonius Comes 
de Fonerstein. Supremus Exenbiarum Praefectus. Ordinis Equ. 8. 
Wenceslai Eques“. — Der vorbenannte Baron Anton von Feuerſtein 
legirte zur Napöjlaner Kirche ein Kapital per 1000 fl. auf eine Mei- 
fenfunbation. — Wie im Kircheninventar bemerkt wird, befand fich zu 
Nedsjkan ehemals bloß eine Kapelle, und an beren Stelle ließ im Jahre 
1670 ver obbenannte Gutsbefiger Johann Franz die Kirche erbauen. 
Ober ver Wolbung, die das Schiff von dem Preödpterium trennt, ift eine 

ſteinerne Tafel mit ver Jahreszahl 1698, welche auf die damals geſche⸗ 
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bene Reftaurirung hindeutet. — Auf dem Hochaltare beſindet fich 
vom Maler Wilhelm Kandler in Pery ansgefühttes, von Sr. 
Tigfeit Papft Pius IX, am 20. April 1847 benebicirtes und von Ba 
Alois Klar, k. k. Kreistomutffär, ver Banane: Kirche gewih: 
Bild Se. Trinitatis. 

Mit h. Kultusminiſterialerlaſſe d. a 6. April 1859 wurde 
Pfarrer zu Nadöflaı eine Unterftügung per 102 fl. 51, ir. 3. 
zur Ergänzung ver Kongrua aus dem Neligionsfonde bewilligt. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Hubov, Df., bm. 11H., 101 Kath. — Einfchichten 
— 1 St: 1 Mühle; der Orunpbefig „ma pile“; 1 Waſenmei 

b) %, St. Neptejov, Df., bu, 5 9. 45 u — 
ten: 1 Maierhof *,, St.; ver Grundbefig: „Bousie y, &t. 

c) 1St. Lhota Stareova, Df., ehemals ein eigenes Gut, 
17 9. 151 Kath., 16 fr. — Abſeits 1 Mühle %, St.; 1 Chaluppe „| 
Helmu.® 

d) %, St. Krenovy dvory, Dfl., dm, 3 H., 35 Kath. 
Abſeits 1 Hegerei Y/, St. 

e) 4, St. Pohorelle (Pohorelice, Pohorelee), Df., bm., 8 
H., 33 Kath. — Abfeits 1 Hegerei. 

f) 1 &t. Bezdekov, Df., im., 9 H., 66 Kath. — Weite 1 
Hegerhaus 1 ©t. 

g) 4, St. Kalischt (Kalte), D, bi, 14 H. 144 Rath. — 
Abſeits der Maierhof Wetrov Y, St.; ein Forſthaus ', St; ein 
Biegelhütte %, St. 

h) Y, St. Pet#ikowie (Petrikovice), Df., bm., 10 H., SO Kath 

i) Y, ©t. Mozalov, Df, hm, 7 H., 63 Rath. 

k) St. Hronova Vesce, Df., bm., 8 H., 71 Rat, — Wſeiet 
vie Mühlen Kotaikov Y, St., Vozdrakov Y%, &t., Hromadeov *, St 

1) 1, St. Zichova Vesce, Df., bm. 7 H., 58 Rath. 

m) 1 &t. Medlikov, Df., be, 12 H., 76 Rath., 14 Sir. (7 
H. waren Freiſaßen, 1:9. ehem. Dom. Klein⸗Chyſſta, 1 H. ehem. Dom. 
Navsitau, 3 H. ehem. Dom. Muͤhlhauſen.) — Einſchichte: Die Mühle 
„u Micäskä4 3/, St. 

Bon a—ım) Kreis Tabor, Bez. Sebler. 

Bon a— einſchl. g) ehem. Dom. Naböflau. 

Von h—einfcht. 1) ehem. Dom. Giſtebnic. 

Eingejhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften. 
-- Patron und Präjentent, wie oben. — Zahl ver Schulluber: 198. 
— Eintommen des Pfarsichuliehrers: 384 fl. 63 ir. 3. W. 


— — 








9. Pfarre Neudorf. 


v Neudorf (Neopagus, Novd ves), Df., bm., 23 H., 162 Kath., 
k Pr, Kreis Tabor, Bez. ehem. Dom. und Poft Jungwokic. — Pfarre 
wit 2128 Rath. — Einlommen: 27 I. 395 8. Feld, 7 9. 505 Mt. 
Bötejen, 1 3. 255 SL. Gärten, 585 M. Wald. Abldf.-Rente: 275 fl. 
32%, tr. An Stola nub Bund: 34 fl 4. 3. W. — Batron der 
Pfarre und Kirche: Karl Graf von Kuenburg. Patr.-Amt zu 
Jungworic. 

Die Pfarrkirche zur h. Katharina Jungfrau nud Martyr. zu Neu⸗ 
dorf befand als ſolche bereits zu Ende des 14. Jahrh. (In Decanatu 
Vitaviensi et in Arohbidiaconatu Bochinensi.) (Palacky. Dil. L 
ühstka 2. str. 376.) — Bis zum Jahre 1624 waren bei derſelben 
Vfarrer sub utraque angeftelt. Vom I. 1624 bis zum 9. 1664 wurde 
vie Nenborfer Pfarrferlforge vom IJungwozZiger Pfarrer zugleich 
adminiftrirt, Bis im I. 1664 wieder ein eigener katholiſcher Pfarrer zu 
Neudorf eingeſetzt wurde. — In ber Neudorfer Pfarrkirche befinden 
ich im Presbpterium an der Epifteljeite bes Hochaltars zwei ſchöne 
Srabventmäler. Das erfte ftellt bie im rothen Marmor ausgehanene 
Geſtalt eines Ritters in Lebensgröße in voller Räftung bar, mit bem 
Wappen ver Tämin von Tömic und hat die Rundſchrift: „Leta Panie 
1... omräel vrogeny Ban Bohuflam ſtarſſy Tiemin z Tie- 
micz ana Tiemichd a kollator tohoto Koftela, a tuto po- 
chowan gfa odpockijwa w Kryftin Gezfifi ! Zimotu wieknjmu.“ 
Das Jahr, ver Monat und ver Tag des Abfterbens iſt nicht angemerkt. 
Dieſes beweifet, daß dieſes Grabdenkmal noch bei Lebzeiten des Ritters 
Behnslav Tämin gejet wurde, per im J. 1597 ale ber legte männliche 
Sproßling feines Geſchlechtes ftarb. Das zweite Grabdenkmal ftellt in 
Lebensgeöfe eine Frau bar mit dem Wappen ber Ritansky nub mit 
ver Rundſchrift: Leta Boziho 1580 a to w Nebiely prowobnf 
frz rogbielenf buffe od tiela vſnula geft w Kryſtu Panu 
vrozena Bann Katerzina Tieminowa z Rzickan a na Tie 
mich, chudych Lidij prams Matie, Bann Kollatorkyus 
toho zaduſſy, a tuto geft pochowana.“ Im ber Gruft, vie fich 
in ver Mitte bes Kirchenſchiffes befindet, wurden mehrere Mitglieder 
der rüterlichen Geſchlechter, bie im hieſigen Pfarrbezirke Güter und Höfe 
befaßen, begraben, wie die Matrilen bezeugen (Wenzel Ritter Sika 
von Jamalic auf Krtänovic F 1687; Johann Repicky son Sudomdr 
+ 1711; Karl Jonkik von Jetov auf Rakovic + 1711; pie Gemalin 
des Ritters Wenzel Vrohoticky von Loutkov auf Malorio },1731, 
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bene Reftaurirung hindeutet. — Auf dem Hochaltare befindet fich ein 
vom Maler Wilhelm Sandler in Pem antgeführtes, von Sr. Hei 
ligkeit Papſt Pius IX. am 20. April 1847 benebicirtes und von Paul 
Alois Klar, k. 1. Kreistommkfjär, ver Baranahee Kirche gewldmetes 
Bild Ss. Trinitatie.. 

Mit h. Knltusminiſterialerlaſſe d. a. 6. April 1859 wurde bew 

Pfarrer zu Nadsflau eine Unterftügung per 102 fl. 51%, Br. 5. W 

zur Ergänzung ver Kongrua aus bem Neligionefonbe bewilligt. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Hubov, Df., bm., 11H., 101 Kath. — Einfchichten . 
— 1% St.: 1 Mühle; ver Grundbeſitz „na pile“; 1 Weafenmeifterei. 

b) %, St. Neptejov, Df., tm, 5 9., 45 Rath. — Einſchich- 
ten: 1 Maierhof *,, St.; der Grundbeſitz „Bousl? Y, St. 

ec) 1 ©t. Lhota Starcova, Df., ehemals ein eigenes Gut, ber, 
17 H., 151 Rath., 16 Ir. — Abſeits 1 Mühle %, St; 1 Ehalnppe „u 
Helmu.* 

4) %, &. Krenovy dvory, Dfl., bi, 3 H., 35 Kath. — 
Abſeits 1 Hegerei Y, St. 

e) %, St. Pohorelle (Pohofelice, Pohörelee), DAL, bm., 5 
H., 33 Kath. — Abfeits 1 Hegerei. 

f) 1 &. Bexdökov, Df., bm,, 9 H., 66 Kath. — Abfeits 1 





Hegerhaus 1 St. 
g) Y, St. Kalischt — Df, bin., 14 H. 144 Rath. — 
Abſeits der Maierhof Wetrov Y, St.; ein Forſthane St.; em 


Ziegelhütte %, St. 

h) %, &t. Petfikowie (Petrikovice), Df., bin., 10. H., 80 Rail. 

i) Y, ©t. Mozalov, Df., bm., 7 H. 68 Rath. 

k) “4, &t.Hronova Vesce, Df., ba, 8 H., 71 Ratte — Abjeite 
bie Mühlen Kotakkov Y, St., Vozdrakov *, &t., Hromadov %, St. 

) 1, St. Zichova -Vesce, Df., bm. 7 H., 58 Rath. 

m) 1 St. Medlikov, Df., bin, 12 H., 76 Rath, 14 Se. (7 
9. waren Freiſaßen, 19. ehem. Dom. Klein⸗Chyſſta, 1 H. chem. Dom. 
Nadsjkau, 3 H. eben. Dom. Muͤhlhauſen.) — Einſchichte: Die Wähle 
„u Micäskä4 3/, St. 

Bon a—m) Kreis Tabor, Bez. Senlec. 

Bon a—einihl. g) ehem. Dom. Nadöjkaı. 

Bon h—einfcht. 1) ehem. Dom. Giftebnie, 

Eingeſchult zur Pfarrſchule ind die obbenanuten Orticaften. | 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 198, 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 384 fl. 63 kr. 8. W. 








9. Pfarre Neudorf. 


Neudorf (Neopagus, Nova ves), Df., bm., 23 H., 162 Kath., 
4 Ir, Kreis Tabor, Bez. ehem. Dom. und Boft Jungwozie. — Pfarre 
mit 2123 Rath. — Einkonmen: 27 9. 395 MM. Feld, 79. 505 Rt. 
Wieſen, 19. 255 Kl. Gärten, 585 M. Wald. Abldf.- Rente: 275 fl. 
62%, &. Au Stola nud Fund. 34 fl 44 fr. 3. W. — Patron der 
Pfarre und Kirche: Karl Graf von Kuenburg Patr.Amt zu 
Jungworic. 

Die Pfarrkirche zur h. Katharina Jungfrau und Marthr. zu Neu- 
boxf beftand als ſolche bereits zu Enbe bes 14. Yahrh. (In Decanatu 
Vitaviensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) (Palacky. Dil. L 
&hstka 2. str. 376.) — Bis zum Jahre 1624 waren bei berfelben 
Pfarrer sub utragne angeftellt. Vom I. 1624 bis zum I. 1664 wurbe 
die Neuborfer Pfarrfeeljorge vom Jungwoziger Pfarrer zugleich 
abminiftrirt, bis im I. 1664 wieder ein eigener katholiſcher Pfarrer zu 
Neudorf eingejegt wurde. — In der Neudorfer Pfarrlirche befinden 
ih im Presbyterium an der Epifteljeite bes Hochaltars zwei ſchöne 
Grabventmäler. Das erfte ftellt Die im rothen Marmor ausgehauene 
Gefialt eines Ritters in Lebensgröße in voller Räftung bar, mit dem 
Wappen ver Tömin von Tämic und hat bie Rundſchrift: Leta Panie 
1... omr2el vrogeny Ban Bohuflam ſtarſſy Tiemin z Tie 
mic; ana Tiemichch a kollator tohoto Foftela, a tuto po⸗ 
chowan gſa odpoczjwa w Kryftu Gezijfii ! Ziwotu wieänjmu.” 
Das Jahr, ver Monat und der Tag bes Abfterbens iſt nicht angemerkt. 
Diejes beweifet, daß dieſes Grabdeukmal noch bei Lebzeiten des Ritters 
Behuslav Tewin gejeßt wurde, ber im 3. 1597 als ber legte männliche 
Sprößling feines Geſchlechtes ſtarb. Das zweite Grabdenkmal ſtellt in 
Lebensgroͤße eine Fran bar mit dem Wappen ber Ridansky uub mit 
ver Runbihrift: Leta Bozjho 1580 a to w Nebiely prowodnj 
fir; rozdielenj puffe op tiela vſnula geft w Kryſtu Panu 
wrozena Bann Raterkina Tieminowa z Rzickon a na Tie 
mich, chudych Lidi praws Matie, Pannj Kollatorfyns 
toho zadaſſy, a tuto geft pochowana.“ Im ber Gruft, vie fich 
ie ver Mitte des Kicchenfchiffes befindet, wurden mehrere Mitgliever 
der ritterlichen Gefchlechter, bie Im hiefigen-Pfarrbezirte Güter und Höfe 
befaßen, begraben, wie die Matrifen begengen (Wenzel Ritter Siska 
yon Jamalic auf Krtänovie + 1687; Jo haun Repicky von Sudomör 
+ 1711; Karl Jenkik von Jekov auf Rakovic F 1711; bie Gemalin 
: 266 Nitters Wenzel Vrehoticeky von Loutkov auf Malovie } 1731, 
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u. a) — Bermöge Ereftionsinftrumentes d. d. 14. Juni 1740 wurde 
durch die Verwendung des Grafen Franz Joſef von Kuenburg die 
Wreholtowitzer Kirche, welche bis dahin als Filiale zur Neuborfer 
Pfarre gehörte, zu einer Pfarrliche erhoben uns mit einem eigenen 
Pfarrer verfehen. Dagegen wurbe vernöge jener Urkunde bie früßer 
dem JungmwesZiger Pfarrbenefizium Incorporixte OlpFihower Filial⸗ 
lirche von demfelbern getrennt und dem Nenborfer Pfarrbenefizium zus 
getheilt fammt ven früher zur Oldkich ower Kirche gehörigen Dörfern: 
Oldkichow, Morawes, Betromwic, Kalowic und Malowic. 

Eingepfarrt: 

a) Y, ©t. Zhor, Df., bm, 34 H., 206 Rath., 14 Ifr., ehem. 
Dom. Iungwozic (4 H. Freiſaß.) Abfeits liegt die Einſch. Vrains Y, 
St.; die Mühle Woboril Y, St.; die Mühle Blecha %, St. 

b) Y, St. Kitienowie (Kitenovice), Df., hm, 32 9. 19, 
Rath, 19 Iſr.,, ehem. Dom. IungwozZic (2 H. Freiſaßen, 3 H. Dom 
Krtienowic)., Das Gut Krttenowic ift mit bem Gute Rafſchowic 
vereinigt. Im J. 1589 war Mladek von GeZom Her auf Kris 
nowic. (Paprocky o ſtawu vytieilsm ftr. 404.) 

c) Y, St. Mutie (Mutice), Df., bm., 27 9., 190 Reth., 4 Ifr., 
ehem. Dom. zweit. Freifaß. Viertel (5 H. ehem. Dom. Jungworic.) 

d) Y, St. Ober-Steiter (Horni Strltei), Df., im., 42 9. 
271 Rath., 25 Sir, ehem. Dom. Yungwozic (6 H. Freiſaßen, 3 H. 
ehem. Dom. Gut Petrowic.) 

e) 3, St. Neuhof (Nové dvory), Df., bm., 10 H. 181 Kath, 
ehem. Dom. Petrowic. 

‚N St. Petrowie (Petrovice), Df., mit einem Schloße, eis 
eigenes Gut, bm., 39, H., 271 Kath, 12 Sfr, ehem. Dom. gl. N. — 
Einſchichte: 1 Mühle Y, St. — Im Schloße ift eine Meßkapelle B. 
M. V. Patron: Jo ſef Ritter von Peche, Hear uf Petrowic. — Au 
ber rechten Seite des Altars in biefer Kapelle ift die Aufſchrift: „Eleonorse 
de Tallemberg junctae matrimonio Woradickianae de Pabienitz..... 
antes matrimonio j...... Comitissaa de Lazuga.* Ober ber Eis 
gangsthür: ... Mlustrissimi Domini Francisci Leopoldi Woratickf 
de Pabienitz Domini in Petrowitz“. 

8) Y, St. Oldiichov, Woldfichov, Df., bm, 54 H., 348 
Kath., 15 Sir, ehem. Dom. Iungwozic (2 H. Freifaßen). — Dafeit 
ift eine Filiallirche zu den h. Ap. Philipp und Jakob, welche in den 
Eretionsbüchern im I. 1384 als Pfarrkirche vorkommt, (Plebania Oldki- 
chov majus.) (In Decanatu Vltaviensi.) Die Plebanis Oldrichav 
minus seu Mendicus beſtand bei ber jegigen zur Reuftupower 
Pfarre gehörigen Fil.Kirche zu Oldriahover. Im 9. 1414 beftimmte 
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Sohann von Mitromic für bie Kirche zu Oldfichov majus eine 
Zinfung von 72 Gr. (L. L. Erect, Vol. XII. U. 5.) Im 9. 1381 
fehenfte ver Decanus Vitaviensis eine jährl. Zinfung von 1 Sch. Gr. 
anf ein ewiges Licht vor bem Sanctissimum in ber Kirche zu Oldrichow 
majus. (I. L. Erect. Vol.II. R. 2.). — Patron: Karl Graf von 
Rxenburg — Abſels iſt ver Maierhof Tömic (Tömice), früher ein 
eigenes Gut. Graf Ferd. von Ruenburg Taufte es im 3. 1692 
von ver Teiln Sabina Smweerts von Reift. An ber Stelle jenes 
Maierhofes ftand ehemals die Stanmmburg ver Ritter Tömin von Te— 
mic. Paprocky (o ſtawu ryt. fir. 245.) führt an ven Ritter Andreas 
Tömin von Tömic 1418; ven Buffet von T&mio 1440; den Anpreas 
son Tömie 1459. Efther von Tömic, die Tochter des im I. 1597 
gefterb. Bohuslav Tömin von Temie, erbte das. Gut Tömie und- ver- 
mählte fi mit Sohann Georg Wehynekf von Wehynie und auf 
Vitanovic, 

h) 1 St. Moraveo, Df., bm., 15 H., 94 Rath, 6 Jfr., ehem. 
Dom. Jungwolic. 

i) 1 &t. Kahlowie (Kahlovice), Di, dm, 10 H., 76 Rath, 
2:%r., eben, Dom. Jungwozic. 

k) 1%, St. Malowie (Malovice), Df., bm., 29 H., 180 Rath, 
ehem. Dom. zweit; Breifaßen- Viertel. — Abſeits die Einſchichte Skalice 
1%, St. 

Bon a—k) Kreis Tabor, Bez. Jungworic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Neudorf, Zhor, Krtienowie, Mutic, Ober-Stkitek, 
Nenhof, Petrowie, Olprihom, Moramed. — Batron und Präs 
fentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 244. — Einlonmen bes 
Pfarrſchullehrers: 226 fi. 80 tr. d. W. 

Eingeſchult zur exp. Unterlehrerftation zu Malowic: 

Malowic, Kahlowic, Unter-Boret und pie Einſch. Podma- 
tovie (Bf. Mein), Chkiftow und Hojfchin (Pf. Reuftupew), Leſch⸗ 
tbua amd Sitinn (Bf. Wrcholtowic in der Prager Erzdiöcefe). — Patron 
und ‚Präfentant, wie. oben. — Zahl der Schulkinder: 96. — Einkommen 
ves exp. Unterlehrers: 177 fl. 45 fr. 5. W. 


——— a 


10. Pfarre Neustupov. 


Neustepov, Staͤdichen mit einem Schloße, bm., 102 H., 729 
Rad, 150 Ir. Kreis Tabor, Bez. Wotic, ehem, Dom. gl. N, Poft 
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Wotic. — Pfarre mit 2170 Kath. — Einlommen: 20 I. 1440 A 
Beld., 2 3. 1495 Kl. Wieſen, 550 Kl. Gärten, 7 I. 685 21. Bath, 
1% 275 RL. Hutmwelden. Depntat: 9 Eimer Bier. Ablöf.- Meute: 
231 fl. 32 tr. An Eivifrenten: 58 fl. 9 fr. Aus dem Rel.⸗Fde: 28 fL 
85 fr. An Stole und Fund.: 51 fl. 89 kr. 5.8. — Patron der Pfarrr 
und Kirche: Anton Rombald, Beſther ver Guter Neuftupow uub 
Boretic. Patr.⸗Amt zu Neuſtupow. 

Die Pfarrliche zu Mariä Himmelfahrt zu Neustupov kommt 
als ſolche in ven Errichtungsbüchern bereits im 9. 1884 vor. (In De- 
canatu Stiepanoviensi et in Archidiacanatu Curimensi.) — Zur 
Zeit des in Böhmen herrſchenden Utraquismus waren auch Pfarrer sub 
utraque zu Neuſtupow angeftellt und zwar beiläufig bis zum Jahre 
1624. Don biefer Zeit an blieb dieſe Pfarre durch mehr ale 40 Jahre 
unbefegt. Um das Jahr 1665 fcheint die Pfarre Neustupov wieder ker 
geftellt worben zu fein; benn im J. 1666 bat knöz Adam Frrantiek 
Smyslovsky z Radvanova na ten Sas sprävce duchovnirv 
möstö Neustupovö bie ältefte daſelbſt befinbliche Matril angelegt, 
in welche er nachträglich einige Taufalte aus dem J. 1665 aufnahm. — 
Im J. 1669 wird kndz Gaudentius Sadlo, Pfarrer zu Wotic, zugleich 
Pfarrer zu Neuftupom genannt. Derfelbe führte im I. 1670 Lage 
gegen Johaun Marmiliau Baron von Talmberg, Herm asf 
Wiötowic, wegen verweigerten Zehent von dem Gute Wlékowic; ia 
welcher Angelegenheit das Prager Consistorlum Folgendes entfchieben 
bat: „Sessione 28. Aprilis 1571 habite Gaudentius Sadlo Curatus 
Otticensis et Neustupoviensis testibus probat, datas fuisse decimas 
ex certis praediis Otticio contiguis ad supra nominatum Dominzm 
Joannem Lib. Bar. de Tallmberg spectantibus; hie vero explodit, 
se non teneri, etsi olim ante haereseos et rebellionis tempom 
datae fuerint, cessasse praestationem. Conclusum: dari debere; 
etsi Parochia in Neustupow a 40 annis amplius de 
serta fuerit et a nemine petitse sint seu peti pofuerint; nee 
valet obtrudenda praescriptio, quae belli, pestis et haereseos tem- 
pore dormit, et alius titulus non est assignabilis.“ — Im I. 16% 
geſchah eine neue Repartition des von Alters her (od sterodevme) am 
Pfarre Neuftupow gehörigen Zehents. In derſelben kommt bie Ar 
merfung vor, baf ehemals vom Gute Wlokowic 25 Mandeln Kom 
und 25 Mandeln Haber an Zehent abgeführt wurben. Es ſcheint dem⸗ 
nah die obeitirte Entſcheidung des Prager Consistorium ohne Exfelg 
geweien zu fein. — Im J. 1726 wurben einige von Alters her zer 
Pfarre Neuftupomw gehörigen Granbftäde durch den damaligen Patron 
Joſef Anton Freiherrn von Costheimb, Herm anf Nenftupow, zer 
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Wufbefferang ver Tänftigen Pfarrer zu Meuftupom, gegen anbere ums 
getaufcht. — Bis zum Fahre 1710 wurde die Srelſorge bafeldft von 
Devensprieftern meifi ans dem Wotiger Franzislanerkloſter verfehen, und 
erft im letztgenannten Jahre wurde zu Neuftupow ein Realpfarradmi⸗ 
zuiftrator aus dem Weltklerus angeſtellt. Mit h. Kultusminiſterialerlaſſe 
nom 3. Rov. 1869 wurde die Realpfsımbmigiftratur Neuftupomw zur 
Pfarre: erhoben. 


Nach einer auf dem öftlichen Giebel des Pirchenfchiffes an Außen 
angebragten Aufſchrift ift die Nenftupomer Kirche im 9. 1690 und 
laut einer im Inventar vorfindigen Vormerkung im I. 1712 aus dem 
Kirchenvermögen renovirt worden. "Img. 1712 Tieß auch Johann 
Wenzel Dohalfly von Dohalic, Herr auf Neuſtupow, einen 
neuen Altar 8. Joan. Nep. in ber vorbenannten Kirche errichten. Im 9. 
1768 Tieß der Neuftupower Gutsherr Johann Wenzel Freiherr 
von Waßmuth den Kirchenthurm, der einzuftürzen drohte, theils ans 
Eigenem, theils ex adjuvamine Consistorii herftelfen. Im I. 1774 
wurbe unter bem Patron Ignaz Freiherrn Übelli von Siegburg bie 
Herftellung des Thurmes zu Ende gebracht, bie. Außenfeite der Kirche, 
das Kirchendach, der Fußboden und bie Friedhofmauer reparirt, auf welche 
Herftellungen im J. 1778 e cassa salis nachträglich 800 fl. verabfolgt 
wurden. Die Iegte Nenovirung ber Kirche geſchah im J. 1849 durch 
den Batron Anton Rombald. 


Im der Ppfarrkirche befinden fich ‚mehrere Grabfteine adeliger Fa⸗ 
milien, mit Umfchriften, Wappen und theils auch mit Abbildungen ber 
Berftorbenen verſehen u. 5.: Der Frau Eliäka ze Slawkowa (} 1554); des 
Ritters Jan Widlak Radimsky ze Slawkowa (} 1559); bes Ritters 
Zienäk Widlak ze Slawkowa (} 1562); des Ritters Kunes Widlak 
Radimsky ze Slawkowa na Neustupovö (} 1563); ber Frau Anna 
Maloveova z Nespedova (} 1560); ber Frau Eliäka Drachovsk4 z 
Malowie (+ 1584); ver Fran (ver Name kaun nicht entziffert werben) 
z Nespetova (f 1585); des Ritters Petr Kaplif ze Sulewic na Neu- 
stupovö a Brodeich (} 1576) und deſſen Gemahlin Alzböta Kaplirewa 
z Malovie (das Sterbejahr fehlt) ; : dreier Kinder biefer Eheleute vom Jahre 
1515; des Ritters Albrecht Kaplir ze Sulewic.na Koldi (t 1616) _ 
wub befien Mutter Era Kaplitova ze Stavkova, Gemahlin des Ritters 
Kaspar Kaplif ze Sulewic na Neustapovö, Miliöins a Voticich (t 
A618). — Im 3. 1534 wird in den Titnl. Johann Radimſky von 
Slawkow als Hear auf Neuftupom angeführt. (Paprocky o ſtawu 
ur. fie. 288) Nach der Schlacht am weißen. Berge wurde das 
ut Neuſtupow dem Albrecht Kapliz ven Bulevic cenfiscirt und 


Grafen Ferdinand von Kuenburg, welcher e8 ‚it be’ Denis 
Iungwozic vereinigte, 

Im 9, 1746 brannte bie Burg Milidin ab. Au deren Süclie fird 
nun mehsere Hänfer. 

Zum Pfarrorte find conkeibirt: Die Einfeichten Homolov, feäßer 
ein Maierhof, 13 H. mamittelbar ay bie m. angebaut; bie Hegerei 
Nusov Y, &t. 

Eingepfarrt: 

a) ESt. Ober-Borck (Borck horas), Df., bin, 19 9., 146 
Kath. — Abſeits find die Einfchihten: u Van, ein Bauernhof */, St.; 
u Hajnsho */,: &t.; u Honpodsköho %, St. - 

b) ®, &t. Stretmiel, Tretukel, Df, bit, 183 D., 87 Rath. 

ce) 1 &. Laien (Laiany), Df., bu, 17 9., 142 Ratf. 

d) /, ©&t Deutsch-Bahofi (Zehori nimeck£), Df., bu, 37 
H., 258 Anth,, 13 If. — Ahſeits iſt die Mühle Haas Y/, St. — Dentfde 
Zahori war früher ein eigenes Gut, weiches im 3. 1087 Frauz 
Sofef Graf von Knenburg von oh. Mar. von Talmberg laufte. 

e) %, St. Zibkev, Df., Im, 10 H., 68 Rath, 4 I. 

f) 77 ©t. Mexim (Raksynd), Dfl., bu, 4 9., 38 Beth. 

ge) 1 St. Unter-Borek (Borek dolni), Df., bm., 8 H., 64 Path. 

b) 1 St. Jeschetio (.Jeietice), Df, bm., 12 9., 81 Ralf, 
6 Ir. . 

i) 1 &t. Styrev, Tyrov, Df, bin, 7:9., 56 Rath. 

k) 1 &t. Westee, Wesce, Dfl., bm., 3 H., 28 Seth. 

Auch find eingepfart: Die Mühle Podmalovie, conſcrib. zu Malo⸗ 
wie (Pf. Neuborf) und bie Hegerei Verov, couſcrib. zu Suiten (B. 
Arnoſchtowic). 

ial 8) Kreis Tabor, Bez. Jungworic, RD 
Jungworic. 

Von h—k) Kreis Tabor, Bez. Wetic, ehem. Dom. Emithu. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Mildin, Deutfh-Zahori, Rexin, Lakan, Ziblow, Ober 
Borel, StketuZel. — Patron und Pröfentent, wie oben. — Zap 
der Schullinver: 273. — Cinfonmmen bes 1. nud bes 2. Lehrere je per 
266 f. 54 4.8.8. 

Unter-Boret und Podmalovico find zur Filialſchule zu Ma⸗ 
lowic (Pf. Neudorf) eingefchult; Jeſchet ic, Styrovıma Ventec ge 
hören zur Pfarrſchule Roth⸗Augezo (Prager Erzotdcefe), u. Vecov zer 
Vforrſchule Frnofchlowic (Prager Erpbiöcek). 


u 
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8. Pfarre Nadejkau. 


Nadijkau (Nadäkoy), Marti, bm., 52 H., 583 Rath., 60 Ifr., 
Weis Tabor, Bez. Sedler, ehem. Dom: Nadsflan, Poft Nabäflan. — 
Pfarre mit 1456 Kath. — Einkommen: Abloſ.⸗Rente: 77 fl. 58 Er. 
Bon ver ehem. Obrigkeit: 89 fl. 90. Aus dem Rel.⸗Fonde: 157 fl.50 fr. 
An Stola und Fund.: 173 fl. 57 kr. 5.8. — Patron der Pfarre ud 
Kirche: Die Graͤfl. Wratiol aw'ſchen Pupillen. Patr.-Amt zu Nadejkau. 

Dis zum I. 1697 wurde von einem Prieſter ver benachbarten Seel⸗ 
forge Klein⸗Chyhſchka in der Kirche zur allerheil. Dreifaltigkeit zu Na⸗ 
d&öjkan an jedem britten Somtage- ver Gottesdieuft abgehalten. Vermöge 
Erektionstuftrumentes d. d. 3. Aug. 1897 ftiftete Johann Franz, 
Bürger und Rathsverwandter in ber Neuftabt Prag, Beſitzer der Herr- 
ſchaft Napsjkau, daſelbſt einen Kaplan, lief die Kirche reftäuriren uud 
mit neuen Altaͤren und mit 3 neuen Glocken verſehen. Im J. 1715 
ftiftete Wenzel Norbert Octavian Graf Kinfty von Wchynie 
und Tetau, Herranf Nadöjkau, bafelbft eine Pfarre. Vermöge Erel- 
Hons-Bnfteumentes d. d. 5. Yuli 1738 vermehrie Wenzel Ignaz 
Neich ſsSgraf v. Deym, Freiherr v. Stkitez, Herr auf Roth-Zahok, 
Byrer, Bafela, Hlinec, Wodic, Kwötenow, Stankow, Pre 
ftonic und Nadöjkau, das Einkommen der Pfarre Nadé jkau. — Iu 
der Pfarrkirche iſt ein ſchöͤnes Grabdenlkmal des. Freihe rrn Anton von 
Feuerſtein und Feuerſteinsberg, k. k. geh. Rathes und General⸗ 
Feldzeugmeiſters, Herrn auf Nadjkau, Chlum und Lhota Star⸗ 
cowa, geſt. am 26. Januer 1780. Dieſes Momment ließ fein Neffe 
Anton Graf von Feuerſtein errichten. Die Aufſchrift auf die⸗ 
few Grabdeutmale lautet: „Keroi. Civi. Philanthropo. Hospitalissimo 
Patri Pauperum. Fundatori. Antonio L. B, de Feuerstein. Supr. 
Bei Tormentarias Praefecto. Theresiano Magnas Crucis Equiti. 
Supr. Cons. Milit. Aul. Consilier. Intimo. Nadiecoviensi Quondam 
Dynastae. Avunculo Suo. Die XXVI. Jan. MDCCLXXX. denato. 
Ponteritstis Monamentum Posuit Ex Patre Nepos. Antonius Comes 
de Fenerstein. Supremus Excubiarum Praefectus. Ordinis Equ. 8. 
Wenceslai Eques“. — Der vorbenannte Baron Anton von Feuerſtein 
legiste zur Nadöjtauer Kirche ein Kapital per 1000 fl. auf eine Meſ⸗ 
ſenfundation. — Wie im Kircheninventar bemerkt wirb, befand fich zu 
Nadöjkau ehemals bloß eime Kapelle, und an beren Stelle ließ im Jahre 
1670 ver obbenannte Gutsbeſiher Johann Franz bie Kirche erbauen. 
Ober der Wolbung, die das Schiff von dem Preshpterium trennt, ift eine 
fteinerne Tafel mit ver Jahreszahl 1698, welche auf bie damals geſche⸗ 
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bene Reftaurirung hindeutet. — Auf dem Hochaltare befindet ſich ein 
vom Maler Wilhelm Kandler in Rem ansgeführtes, von Sr. Hei 
figfeit Papft Pius IX, am 20. April 1847 benebicirtes und von Baul 
Alois Klar, 1. k. Kreistommiffär, der ——— Kirche gewldmetes 
Bild Ss. Trinitatis. 

Mit H. Knltusminiſterialerlaſſe d. ei 6. April 1859 wurte bem 
Pfarrer zu Nadeſtau eine Unterftügung per 102 fl. 51,3 WM 
zur Ergänzung ver Kongrua aus dem Neligionsfonde bewilligt. 

Eingepfarrt: 

a) % St. Hubov, Df., bm., 11.9., 101 Kath. — Einſchichten Y, 
— 1% St: 1 Mühle; ver Grundbefig „na pile“; 1 Waſenmeiſterei. 

b) %, St. Neptejov, Df., im, 5 H., 45 Kath. — Einſchich⸗ 
ten: 1 Maierhof ?,, St.; der Grunkbefig „Boudl“ Y, St. 

c) 1 ©t. Lhota Stareova, Df., ehemals ein eigenes Gut, ben, 
17 H., 151 Rath., 16 Ir. — Wbfeits 1 Mühle %, St; 1 Chalnppe „u 
Helmu.“ 

d) %, St. Krenovy dvory, Dfl., bin, sn 3 Rath. — 
Abſeits 1 Hegerei Y, St. 

e) 4, &t. Pohotelle (Pohorelice, Pohorelee), Dfl, bm., 5 
H., 33 Rath. — Abfeits 1 Hegerei. 

f) 1 &t. Bezdökov, Df., bm., 9 H., 66 Kath. — Abſeits 1 
Hegerhaus 1 ©t. 

g) 4 St. Kalischt (Kaliste), Df., bm., 14 H. 144. Rath. — 
Abſeits der Maierhof Wetrov Y, St.; ein Borftkans Y, Gt.; eim 
Biegelhütte %, St. 

h) %, &t. Petfikowie (Petrikovice), Df., bm., 10 9., 30 Rai 

i) St. Mozolov, Df., bi, 7 9.,.63 Rath. 

k) !, &t.Hronova Vesce, Df., bm., 8 H., 71 Rai — Abjelt 
die Mühlen Kotabkov Y,, St., Vozdrakov 1%, &t., Hromadıv %, St 

) ', St. Zichova Vesce, Df., bm., 7 H., 58 Kath. 

m) 1 St. Medlikov, Df., bm., 12 H., 76 Rath, 14 Sir. (7 
H. waren Freifaßen, 19. ehem. Dom. Klein-Ehyffle, 1: 9. ehem. Dem 
Nadejlau, 3 H. ehem. Dom. Muhhlhauſen.) — Einfhichte: Die Mägke 
„u Micäskä@ 3, St. 

Von a—m) Kreis Tabor, Bez. Sedlec. 

Bon a—einihl. g) ehem. Dom. Nadéjkau. 

Bon h—einfl. I) efem. Dom. Giftehnie, | 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenaunten Ortfeheften. 
— Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl ver Sthuflinder: 198 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 384 fl, 63... 3. W. 


— · 








9. Pfarre Neudorf. 


Neudorf (Neopagus, Nova ves), Df., bm., 23 H., 162 Rath., 
4 Hr, Kreis Tabor, Bez. ehem. Dom. und Boft Jungwozic. — Bfarre 
mit 2125 Rath. — Einkommen: 27 93. 395 MM. gelb, 79. 505 Kl. 
Wieſen, 19. 256 RL. Gärten, 585 RI. Wald. Abldf.-Rente: 275 fl. 
62%, tx. Un Stola und Bund: 34 fl 44 fr. 8. W. — Patron ber 
Pfarre und Kirche: Karl Graf von Kuenburg. Patr.-Amt zu 
Yungwokic. 

Die Pfarrklirche zur h. Katharina Jungfrau und Martyr. zu Neu. 
dorf befland als ſolche bereit8 zu Enbe bes 14. Jahrh. (In Decanatu 
Vitaviensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) (Palacky. Dil. I. 


. tasika 2. str. 376.) — Bis zum Jahre 1624 waren bei derſelben 


Pfarrer sub utraque angeftellt. Vom J. 1624 bis zum I. 1664 wurde 
bie Neudorfer Pforrfeelforge vom Jungworitzer Pfarrer zugleich 
abruiniſtrirt, bis im I. 1664 wieder ein eigener katholiſcher Pfarrer zu 
Neudorf eingejegt wurbe. — In der Neudorfer Pfarrlicche befinden 
ich im Presbyterium an ber Epiſtelſeite des Hochaltars zwei fchöne 
Grabdenlmãler. Das erfte ftellt die im rothen Marmor ausgehauene 
Geſtalt eines Ritters in Lebensgröße in voller Miftung bar, mit dem 
Wappen ver Tömin von Tömic und Hat bie Rundſchrift: „Leta Panie 
1... omr&el vrozeny Ban Bohuflam ſtarſſy Tiemin z Tie 
mic; ana Tiemicych a Tollator tohoto Feftela, a tuto po- 
chowan gſa oppockiwa w Kryftu Gezijfi f Ziwotu wieänjmu.” 


Das Iahr, ver Monat und der Tag des Mbfterbens iſt nicht angemerkt. 


Dieſes beweifet, daß dieſes Grabdenkmal noch bei Lebzeiten bes Ritters 
Behuslav T&min gefegt wurbe, ver im I. 1597 als ber legte männliche 
Gprößling feines Geſchlechtes ftarb. Das zweite Grabdenkmal ſtellt in 
Lebenegröße eine Frau bar mit dem Wappen ber Ridansky uud mit 


‚ ver Runidrift: „Leia Boziho 1580 a to w Nebiely prowodnj 
 flrz rozdielenj duſſe ob tiela vſnula geft w Kryſtu Panu 


w 


orozena Bannj Katerkine Tieminowa 3 Räickan a na Tie- 
micyh, chudych Lidij prawa Matie, Pannj Kollatorfynd 
toho zaduſſy, a tuto geſt pochowana.“ In ber Gruft, vie fich 
in der Mitte des Kirchenſchiffes befindet, wurden mehrere Mitglieder 
der ritterlichen Geichlechter, die im biefigen-Pfarrbezirke Büter und Höfe 


„ beinken, begraben, wie bie Matrilen bezeugen Wenzel Kitter diska 


—8* 


von Jamalie auf Krtönovic F 1887; Johann Repieky von Sudomer 

+ 1711; Karl Jenkik von Jekov auf Rakovic F 1711; die Gemalin 

des Ritters Wenzel Vrohoticky von Loutkov auf Malovio,+ 1731, 
42° 
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u. a.) — Vermöge Ereftionsinftrumentes d. d. 14. Juni 1740 wurde 
durch die Verwendung des Grafen Franz Joſef von Auenburg bie 
Wrholtowiger Kirche, welche bis dahin als Filiale zur Neudorfer 
Pfarre gehörte, zu einer Pfartlicche erhoben umb mit vinem «igenen 
Pfarrer verfehen. Dagegen wurbe vermöge jener Urkunde die fräger 
dem Jungmwöziger Pfarrbenefizgium incorporixte Old kichow er Filial⸗ 
Tieche von demſelben getrennt und dem Nenborfer Pfarrbenefizium zu⸗ 
getheilt fammt den früher zur Oldkich ower Kirche gehörigen Dörfern: 
Oldkichow, Morawes, Betromic, Kalowic und Malowic. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Zhor, Df., bm., 34 H., 206 Rath., 14 Sfr, ehem. 
Dom. Jungwodic (4 H. Freifaß.) Abſeits liegt bie Einſch. Vrains 7, 
St.; die Mühle Woboril Y, St.; vie Mühle Blecha */, St. 

b) Y, St. Kitienowie (Kitenovice), Df., im, 32 9, 19, 
Kath, 19 Ifr., ehem. Dom. JungwoZic (2 H. Freiſaßen, 3 H. Dom 
Krtienowic), Das Gut Krtienomwic iſt mit dem Gute Rafſch ow ic 
vereinigt: Im J. 1589 war Mladek von GeZow Her auf Krt& 
nowic. (Paprocky o ſtawu rytjkſtom fir. 404.) 

e) %, St, Mutie (Mutice), Df., bm., 27 H., 190 Kath., 4.Sfr, 
ehem. Dom. zweit. Freifaß. Viertel (5 H. ehem. Dom. Jungwodle.) 

d) Y, St. Ober-Steiter (Horni Stritet), Df., im, 42 9, 
271 Kath., 25 Sfr, ehem. Dom. Jungworic (6 H. Freiſaßen, 3 9. 
ehem. Dom. Gut Petrowic.) 

e) 3, St. Neuhof (Nove dvory), Df., bi, 16 H., 181 Rath, 
ehem. Dom. Petrowic. 

‚N % St. Petrowie (Petrovice), Df., init einem Schlofe, ein 
eigenes Gut, bm., 39, 9., 271 Rath, 12 Iſr., ehem. Dom. gl. R. — 
Einſchichte: 1 Mühle Y, St. — Im Schloße ift eine Mehlapelie B. 
M. V. Patron: Jo ſef Ritter von Peche, Herr auf Petrowic. — Un 
ber rechten Seite bes Altars in biefer Kapelle ift die Aufſchrift: „Eleonorse 
de Tallemberg junotae matrimonio Woratickianae de Pabienitz..... 
antea matrimonio j...... Comitissae de Lazuga.* ‘Ober der Eli 
gangsthür: ... Ulustrissimi Domini Franeisei Leopoldi Woratickf 
de Pabienitz Domini in Petrowitz“. 

8) St. Oldfichov, Woldfichov, Df., bin, 54 H., 33 
Kath., 15 Hr, ehem. Dom. Iungwozic (2 H. Freifaßen). — Dajſelbſt 
ift eine Filialfiche zu ben h. Ap. Philipp und Jakob, welche in ben 
Ereltionsbüchern im 3. 1384 als Pfarrlirche vorloumt. (Plebania Oldri- 
chov majus.) (In Decanatu Vitaviensi.) Die Plebanis Old#ichov 
minus.seu Mendicus beftanb bei ber jegigen zum Reuftupomwer 
Pfarre gehörigen Fil.eirche zu Oldriehoven.. Im 3, 1414 beſtimmtt 
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Sohann von Mitromwic für bie Kirche zu OldFichov majus eine 
Binfung von 72 Gr. (L. L. Erect. Vol. XII. U. 5.) Im 9. 1381 
fchentte ver Decanus Vitaviensis eine jährl. Zinfung von 1 Sch. Gr. 
auf ein: ewiges Licht vor bem Sanctissimum im ber Kirche zu Oldfichow 
majus. (L. L. Erect, Vol. II. R. 2.). — Patron: Karl Graf von 
Rzueuburg — Abfelts.ift ver Maierhof Tömic (Tömice), früher ein 
eigenes Gut. Graf Ferd. von Kuenburg faufte es im 3. 1692 
von ver Sreiln Sabina Smweerts von Reift. An ber Stelle jenes 
Maierhofes ftanb ehemals die Stammburg der Ritter Tömin von TE- 
mic. Paprocky (o ſtawu ryt. ftr. 245.) führt an ben Nitter Andreas 
Termin von Tömic 1418; den Buffet von Temio 1440; den Andreas 
zon Tömie 1450. Efther von Tömic, die Tochter des im I. 1597 
gefterb. Bohuslav Tömin von Tömie, erbte das. Gut Tömie und ver 
wäßlte.fih mit Sohann Georg Wehyneky von Wohynic und auf 
Vitanovic, 

h) 1 ©t. Moravec, Df., bm. 15 H., 9 Rath, 6 Iſr. ehem. 
Dom. Jungwokic. 

i) 1 ©t. Kahlowie (Kahlovice), Df., dm, 10 H. 76 Rath, 
2 Ifr. eben. Dom. Jungwozic. 

} k) 1%, St. Malowie (Malovice), Df., bm., 29 H., 180 Kath., 
egem. Dom. zweit, Freifaßen-Viertel. — Abfeits die Einfhichte Skalice 
1%, St. 

Bon ak) Kreis Tabor, Bez. Jungwodiec. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Neudorf, Zhor, Ketienowie, Mutic, Ober-Stkitek, 
Neuhof, Petrowie, Oldkichow, Moraweð. — Patron und Präs 
ſentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 244. — Einlommen bes 
Pfarrſchullehrers: 226 fl. 80 kr. 3. W. 

Eingefhult zur exp. Unterlehrerftatton zu Malowie: 

Malowic, Rahlowic, Unter-Borel und vie Einf. Podma- 
lovie (Bf. Mildin), EHliftow und Hojfchin (Pf. Neuſtupow), Leſch⸗ 
tina und Sitiny (Pf. Wrcholtowie in der Prager Erzbiöcefe). — Patron 
uud Praͤſentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 96. — Einkommen 
des exp. Unterlehrers: 177 fi. 46 Tr. d. W. 


———— [) 


- 10: Pfarre Neustupov. 


£ Neastupov, Staͤdichen mit einem Schloße, bm., 102 H., 729 
Auh·, 150 Ifr., Eveis Tabor, Bez. Wotic, ehem, Dom, gl. N, Poft 
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Wotic. — Pfarre mit 2170 Kath. — Einkommen: 20 I. 140 A. 
Feld., 2 3. 1495 Kl. Wiefen, 550 Kl. Gärten, 7 J. 685 EL. Walb. 
1% 275 8. Hutwelden. Deputat: 9 Eimer Bier. Abldf.- Rente: 
231 fl. 32 fr. An Civilrenten: 58 fl. 9 fr. Aus dem Rel.⸗Foe: 23 fl. 
85 fr. An Stola und Bund.: 51 fl. 89 fr. 8.8. — Patron der Pfarze 
und Riche: Anton Rombald, Beflger der Guter Neuftupow uub 
Boretic. Patr.-Amt zu Neuftupow. 

Die Pfarrliche zu Mariä Himmelfahrt zu Neustupov femmt 
als ſolche in den Errichtungsbüchern beveit6 im I. 1384 vor. (In De- 
canatu Stiepanoviensi et in Archidisconatu Curimenai.) — Zur 
Zeit des in Böhmen herrſchenden Utraguismus waren au Pfarrer sub 
utraque zu Neuſtupow angeftellt und zwar Beiläufig bis zum Jahre 
1624. Von biefer Zeit an blieb diefe Pfarre durch mehr als 40 Jahre 
unbefegt. Um das Jahr 1665 fcheint die Pfarre Neustupov wieber her» 
geftellt worben zu fein; bemn im J. 1666 hat knöz Adam Frantiick 
Smyslovsky z Radvanova na ten das sprävce duchovni v 
möstdö Neustupovö bie ältefte daſelbſt befinbliche Matrik angelegt, 
in welche er nachträglich einige Taufalte aus dem J. 1665 aufnahm. — 
Im 3. 1669 wird kndz Gaudentius Sadlo, Pfarrer zu Wotic, zugleich 
Pfarrer zu Neuſtupow genannt. Derfelbe führte im I. 1670 Klage 
gegen Johaun Marmiliau Baron von Talmberg, Herm anf 
WI Slomwic, wegen verweigerten Zehent von dem Gute Wlekowic; im 
welcher Angelegenheit das Prager Consistorium Folgendes entichienen 
hat: „Sessione 28. Aprilis 1671 habite Gaudentius Sadlo Curatus 
Ottioensis et Neustupoviensis testibus probat, datas fuisse decimas 
ex certis praediis Otticio contiguis ad supra nominatum Dominum 
Joannem Lib, Bar. de Tallmberg spectantibus; hic vero explodät, 
se non teneri, etsi olim ante haereseos et rebellionis teınpore 
datae fuerint, cessasse praestationem. Conclusum: .dari debere; 
etsi Parochis in Neustupow a 40 annis amplius de- 
serta fuerit et a nemine petitae sint seu peti potuerint; nec 
valet obtrudenda praescriptio, quae belli, pestis et hasreseos tema- 
pore dormit, et alius titulus non est assignabilis.“ — Im 9. 1692 
geihah eine neue Nepartition des von Alters her (od sterodavma) zux 
Pfarre Neuftupow gehörigen Zehents. In derſelben kommt bie An⸗ 
merfung vor, daß ehemals vom Gute Wlékowic 25 Manveln Korn 
und 25 Mandeln Haber an Bebent abgeführt wurden. Es fcheint bem- 
nach die obeitirte Eutſcheidung des Prager Consistorium ohne Erfolg 
gewejen zu fein. — Im I. 1726 wurden einige von Alters ber zum 
Pfarre Neuftupow gehörigen Grundſtücke durch ben damaligen Batron 
Iofef Anton Freiherrn von Costheimb, Herrn auf Neuftupow, zu 
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Aufbeſſerung der Tünftigen Pfarrer zu Meuftupom, gegen andere ums 
getaufcht. — Bis zum Sabre 1710 wurde die Seelforge bafelbft vor 
DOrbensprieftern meifi aus dem Wotiger Franzislanerklofter verſehen, und 
erſt im letztgenannten Jahre wurde zu Neuſtupow ein Realpfarradmi⸗ 
niſtrator aus dem Weltklerus angeſtellt. Mit h. Kultusminiſterialerlaſſe 
nom 3. Ron. 1869 wurde die Realpfarrudminiſtratur Neuſtupow zur 
Pfarre erhoben. 


Nach einer auf dem dftlichen Giebel des Pirchenfchiffes an Außen 
angebrachten Auffchrift ift bie Neuftupomwer Kirche im J. 1690 und 
laut einer im Inventar vorfindigen Vormerfung im I. 1712 aus dem 
Kirchenvermögen renovirt worden. Img. 1712 ließ auch Johann 
Wenzel Dohalſky von Dohalic, Herr auf Neuſtupow, einen 
neuen Altar 8. Joan. Nep. in ver vorbenannten Kirche errichten. Im J. 
1768 Tieß der Neuftupower Gutsherr Johann Wenzel Freiherr 
von Waßmuth den Kirchenthurm, der einzuftürzen brohte, theils aus 
Eigenem, theils ex adjuvamine Consistorii herftellen. Im 3. 1774 
wurde unter bem Patron Ignaz Freiherrn Übelli von Siegburg bie 
Herftellung des Thurmes zu Ende gebracht, die, Außenfeite ver Kirche, 
das Kirchendach, der Fußboden und bie Friedhofmauer reparirt, auf welche 
Herftellungen im I. 1778- e cassa salis nachträglich 800 fl. verabfolgt 
wurden. Die Iggte Nenovirung der Kirche geſchah im J. 1849 durch 
den Patron Anton Rombald. 


In ber Ppfarrlirche befinden fih mehrere Grabfteine adeliger Far 
milien, mit: Umfchriften, Wappen und theils auch mit Abbildungen ber 
Berftschenen verſehen u. 5.: Der Frau Eliäka ze Slawkowa (} 1564); des 
Ritters Jan Widlak Radimsky ze Slawkowa (4 1559); des Ritters 
Zuianäk Widlak ze Slawkowa (} 1562); des Ritters Kunes Widlak 
Radimsky ze Siawkowa na Neustupov& (} 1563); ber Frau Anna 
Malovcova z Nespetova (} 1560); her Frau Eliäka Drachovskä z 
Malowic (} 1584); ver Frau (ber Name laun nicht entziffert werben) 
z Nespetova (f 1585); des Ritters Petr Kaplit ze Sulewic na Neu- 
stupovö a Brodeich ( 1576) und deſſen Gemahlin Alaböta Kaplirowa 
x Malovie (das Sterbejahr fehlt); breier Kinder biefer Eheleute vom Jahre 
1615; des. Ritters Albrecht Kaplit ze Sulewic na Kolöi (} 1616) _ 
uud vefim Mutter Eva Kaplitova ze Stavkova, Gemahlin des Ritters 
Kalpar Kaplit ze Sulewic na Neustapovö, Miliöins a Voticich (+ 
4618). — Im I. 1584 wird in den Titul. Johaun Radimſky von 
Slawkow als Herr auf Neuſtupow angeführt. (Baprocky o ſtawu 
mut, fir. 288). Rach ver Schlacht am weißen. Berge wurde das 
Gut Nenftupow dem Albrecht Kaplix ven Sulevic confiseirt und 


Grafen Ferdinand von Kneuburg, welcher es init ben Deominium 
Yungwozic vereinigte. 

Im I, 1746 brannte bie Burg Milidin ab. An vesen Stelle fire 
um weheere Hänfer. 

Zum Pfarrorte find conferibirt: Die Cinfepiähten Homolow, fräßer 
ein Maierhof, 13 H. mamittelbar U BO Era; bie Hegerei 
Nusov 9, &t. 

Eingepfarrt: 

a) Y, Et. Ober-Borek (Borek horas), Di, bm., 19.9. 146 
Rath. — Abſeits find die Einſchichten: u Vazit, ein Baueruhef */, St.; 
u Hajnsho ?/,: &t.; u Honpodsköho Y, St. 

b) %, ©t. Stretuiel, Tfetakel, Df, bm, 13 D., 87 Rath. 

c) 1 &. Laien (Laiany), Df., bu, 17 H., 142 Rath. 

d) Y, St Deutsch-Bahoti (Zehorl nsmeckd), Df., bm, 37 
H., 258 Kath., 13 Ir. — Abſeits ift vie Mühle Hatas '/, St. — Deutfch⸗ 
Zahori war früher eim eigenes Gut, weichen im I. 1887 Branz 
Joſef Graf von Ruenburg von Joh. Mar. von Talmberg kaufte. 

e) %, &t. Zibkev, Df,, im, 10 H., 68 Rath, 4 Iſr. 

f) St. Bexim (Beksynd), Dfl., bm., 4 9., 38 Bath. 

g) 1 St. Unter-Borek (Borek dolni), Df., Im., 8 H., 64. Bath. 

h) 1 &t. Jeschetio (Jeietice), Df., tm, 129, 81 Kath, 
6 Sr. 

i) 1 &. Styrev, Tyrov, Df, bm, 7:9, 56 Rath. 

k) 1 &t. Westee, Wesoe, Dfl., bın., 3 H., 28 Kath. 

Auch find eingepfart: Die Mühle Podmalovie, conferib. zu Mais» 
wic (Pf. Neudorf) und bie Hegerei Vecov, couſcrib. zu Sntillan (Pf. 
Aruoſchtowic). 

—* 8) Kreis Tabor, Bez. Iungweik, ehem. Dom, 
Jungworic. 

Von h—k) Kreis Tabor, Bez. Wotic, ehem. Dom. Ewilkau. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Mildin, Deutfh-Zahori, Rexin, Lakan, Ziblow, Ober 
Borek, Stretuzel. — Patron nud Präfentent, wie oben. — Zul 
ber Schullinder: 273. — Einlommen bes 1. — Lehrere je per 
266 fl. 54.8.8. 

Unter-Boret und Podmalovie find zur Filialſchule zu Ma⸗ 
lowic (Pf Neuborf) eingeſchult; Zefchetic, Styrov mb Vestoc ge 
hören zur Pfarrſchule Roth⸗Augezo (Prager Erzotöcefe), une Vecov zur 
Pfarrſchule Arnoſchlowic (Prager Erzbiöcefe). 


u 


8. Pfarre Nadejkau. 


Nadijkau (Nadöjkov), Markt, bm, 52 H., 583 Rath., 60-Ifr., 
Kreis Tabor, Bez. Sedler, ehem. Dom: Nadeſtau, Poſt Napzflaı. — 
Barre mit 1456 Rath. — Einkommen: Abldſ.⸗Rente: 77 fl. 58 kr. 
Bon ver ehem. Obrigkeit: 809 fl. 90 kr. Aus dem Rel.Fonde: 157 fl. 50 kr. 
An Stola und Fund.: 173 fl. 57 ie. 8.8. — Patron ver Pfarre und 
Kirche: Die Gräfl. Wratisl aw'ſchen Pupillen. Patr.-Amt zu Nabejfau. 

Dis um I. 1697 wurde von einem Priefter ver benachbarten Seel- 
forge Klein-Ehyfchla in ver Kicche zur allerheil. Dreifaltigfeit zu Na⸗ 
döjktan an jedem britten Somtage. ber Gottespienft abgehalten. Vermöge 
Ereftionsinftrummentes d. d. 3. Aug. 1697 ftiftete Johann Franz, 
Bürger und Rathsberwandter in ver Neufiadt Prag, Befiger der Herr- 
ſchaft Napsjkan, bafelbft einen Kaplan, Tief vie Kirche reſtauriren uud 
mit neuen Altären und mit 3 neuen Glocken verfehen. Im J. 1715 
Riftele Wenzel Norbert Octavian Graf Kinſty von Wchyniec 
und Tetau, Herrauf Nadðjkau, bafelbft eine Pfarre. Vermöge Erel- 
tions⸗Inſtrumentes d. d. 5. Juli 1738, vermehrte Wenzel Ignaz 
Neich sgraf v. Deym, Freiherr v. Strited, Herr auf Roth-Zahok, 
Byrer, Paſela, Hlinec, Wodic, Kwétenow, Stankow, Pre 
ſtonie und Nadéjkau, das Einkommen der Pfarre Nadé jkau. — In 
der Pfarrlicche iſt ein fchönes Grabdenkmal des Freiherrn Anton von 
Teuerftein und Feuerſteinsberg, k. k. geh. Rathes und Generals 
Feldzengmeiſters, Herrn auf Nadsjkau, Chlum und Lhota Star- 
eowa, geſt. am 26. Jaͤnner 1780. Dieſes Monmment ließ fein Neffe 
Anton Öraf von Feuerftein errichten. Die Aufſchrift auf die⸗ 
ſem Erabdeulmale lautet: „Eeroi. Civi. Philauthropo. Hospitalissimo 
Patri Pauperum. Fundatori. Antonio L. B. de Feuerstein. Supr. 
Rei Tormentariae Praefecto. Theresiano Magnae Crucis Equiti. 
Supr. Cons. Milit. Aul. Consilier. Intimo. Nadiecoviensi Quondam 
Dynastae. Avunculo Suo. Die XXVI. Jan. MDCCLXXX. denato. 
Posteritatis Monumentum Posuit Ex Patre Nepos. Antonius Comes 
de Fenerstein. Supremus Excubiarum Praefectus. Ordinis Equ. 8. 
Wenceslai Eques“. — Der vorbenamnte Baron Anton von euerftein 
legirte zur Napdjlauer Kirche ein Kapital per 1000 fi. auf eine Meſ⸗ 
fessfundation. — Wie im Mircheninventar bemerkt wirb, befand fich zu 
Nadöjkau ehemals bloß eine Kapelle, und an beren Stelle ließ im Jahre 
1670 der obbenammte Gutsbeſitzer Iohann Franz bie Kirche erbauen. 
Ober der Wölbung, bie das Schiff von dem Presbyterium trennt, ift eine 
ſteinerne Tafel mit ver Sahreszahl 1698, welche auf bie damals geſche⸗ 
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bene Reſtaurirung hindeutet. — Auf dem Hochaltare befindet ſich ein 
vom Maler Wilhelm Kandler in Pem ansgeführtes, von Sr. Hei« 
figfeit Papft Pius IX. am 20. April 1847 benebicirtes und von Paul 
Alois Klar, k. k. Kreistommiflär, ver MANN: Kirche gewldmetes 
Bild Ss. Trinitatis. 

Mit h. Kultusminiſterialerlaſſe d. a 6. April 1859 wurde be 
Pfarrer zu Naböflau eine Unterftükung per 102 fl. 51, fe. d. W. 
zur Ergänzung ver Kongrua aus dem Religionsfonde bewilligt. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Aubov, Df., bm., 11H., 101 Kath. — Einfchichten ?/, 
— 1 &t: 1 Mühle; ver Orunbbefig „na pile“; 1Waſenmeifterei. 

b) %, &t. Nepfejov, Df., hm, 5 H., 45 Kath. — Einfchich- 
ten: 1 Maierhof *,, St.; ver Grundbeſitz „Boudi“ Y, St. 

c) 1 ©&t. Lhola Sitareova, Df., ehemals ein eigenes @ut, baı., 
17 9. 151 Rath., 16 Ir. — Abfeits 1 Mühle * St.; 1 Spin nu 
Helmu.“ 

4) %, St. Krenovy dvory, Dfl., bm, 3 9., » Rath. — 
Abſeits 1 Hegerei Y, St. 

e) 4, &t. Pohorelle (Pohorelice, Pohotelee), DA, tm, 5 
H., 33 Kath. — Abfeits 1 Hegerei. - 

f) 1 &. Bezdekov, Df., bm,, 22 66 Kath, — Wfeits 1 
Hegerhaus 1 ©t. 

8) *. St. Kalischt (Kaliste), Df., bm., 14 9., 144 Kath. — 
Abſeits der Maierhof Wetrov Y, St.; ein Forſthans St.; eise 
Ziegelhütte %, St. 

h) Y%, &t. Pet#ikowie (Petrikovice), Df., bin, 10 H., 30 Rath. 

i) St. Mozolov, Df., bm., 7 9.63 Rath. - 

k) St. Hronova Vesce, Df., Im, 8 H., 71 Rei — Abieltg 
bie Mühlen Kotatkov Y, St., Vozdrakov 1, St., Hromadov %, St 

l) %, St. Zichova Vesee, Df., bm. 7 9., 58 Rath. 

m) 1 St. Medlikov, Df., bm., 12 H., 76 Rath, 14 Sr. (7 
H. waren Sreifaßen, 19. ehem. Dom. Klein⸗Chyſſta, 1 H. ehem: Dom. 
Nadsjkau, 3 H. ehem. Dom. Mihhlhauſen.) — Einkhichte: Die Muhhle 
„u Micäskä“ 3/, St. 

Von a—m) Kreis Tabor, Bez. Sedler. 

Bon a—einihl. g) ehem. Dom. Nadðjkau. 

Bon h—einfchl. 1) ehem. Dom. Giftebnic, 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenaunen Ortfepaften. 
— Batron und Präfentent, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 198, 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 384 fl. 63 kr. 3 W. 


—— 





9. Pfarre Neudorf. 


Neudorf (Neopagus, Novd ves), Df., bm. 23 H., 162 Rath., 
4 Ir, Kreis Tabor, Bez. ehem. Dom. und Boft Jungwozic. — Bfarre 
mit 2123 Rath. — Einlommen: 27 9. 395 M. Feld, 7 9. 505 MM. 
Wieſen, 13. 256 Kl. Gärten, 535 MM. Wald. Abldf.-Rente: 275 fi. 
62%, ir. An Gtola nad Fund.: 34 fl. 44 fr. 8, W. — Patron ber 
Pfarre und Side: Karl Graf von Kuenburg. Patr.-Amt zu 
Jungworie. 

Die Pfarrkirche zur h. Katharina Jungfrau und Martyr. zu Neu- 
dorf beftand als ſolche bereits zu Ende des 14. Jahrh. (In Decanatu 
Vitaviensi et in Archidiaconatu Bechinenei.) (Palacky. Dil. L 
&hstka 2. str. 876.) — Bis zum Jahre 1624 waren bei berjelben 
Pfarrer sub utraque angeftellt. Bom J. 1624 bis zum I. 1664 wurde 
die Neudorfer Pfarrfeelforge vom Jungwoditzer Pfarrer zugleich 
adwiniftrirt, bis im I. 1664 wieder ein eigener katholiſcher Pfarrer zu 
Neudorf eingefegt wurde. — In ber Neuporfer Pfarrkirche befinden 
fih im Presbpterium an ver Gpiftelfeite des Hochaltars zwei ſchöne 
Grabventmäler. Das erfte ftellt bie im rothen Marmor ausgehauene 
Geſtalt eines Ritters in Lebensgröße in voller WMiftung bar, mit bem 
Wappen ver Tämin von Tömic und hat die Rundfchrift: „Leta Panie 
1... omräel vrozgeny Ban Bohuflam ſtarſſy Tiemin z Tie— 
micz ana Tiemichch a kollator tohoto koſtela, a tuto po- 
chowan gſa obpockfwa m Kryftu Geziffi T Ziwotu wieänimu.” 
Des Yahr, ver Monat und ver Tag des Abſterbens iſt nicht angemerft. 
Dieſes beweifet, daß dieſes Grabventmal noch bei Lebzeiten des Ritters 
Behuslav Tömin geſetzt wurbe, ver im J. 1597 als ber legte männliche 
Sprößling feines Geſchlechtes ftarb. Das zweite Grabdenkmal ftellt im 
Lebensgröße eine Frau bar mit bem Wappen ber Ritansky unb mit 
der Rundſchrift: Leta Boz2iho 1580 a to w Nediely prowodnj 
flrz rozdielenj duſſe od tiela vſnula geft w Kryſtu Bann 
orozena Bannj Katerzina Tieminowa z Rzican a na Tie- 
mieych, chudych Lidj praws Matie, Pannj Kollatorkyns 
toho zaduſſy, a tuto geſt pochowana.“ In ver Gruft, die fi 
in der Mitte des Kirchenſchiffes beſindet, wurden mehrere Mitglieder 
der rüterlichen Geſchlechter, die im hieſigen Pfarrbezirke Güter und Höfe 
beſaßen, begraben, wie bie Matriken bezeugen (Wenzel Ritter Siäke 
von Jamalic auf Krtänovic } 1687; Johann Repicky von Sudomer 
r 1711; Karl Jenkik von Jokov auf Ratovic F 1711; vie Gemalin 

des Witers Wenzel Vrohoticky von Loutkov auf Malovie } 1731, 
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u. a.) — Vermöge Ereftionsinftrumentes d. d. 14. Juni 1740 wurde 
durch die Verwendung des Grafen Franz Iofef von Auenburg bie 
Wrecholtowitzer Kirche, welche bis dahin als Filiale zur Neuborfer 
Pfarre gehörte, zu einer Pfarrlicche erhoben und mit einem eigenen 
Pfarrer verfehen. Dagegen wurbe vermöge jener Urkunde bie früher 
dem JungmwozZiger Pfarrbenefizium incorporirte ODipFihower Filial⸗ 
lirche von bemfelbem getrennt und vem Neudorfer Pfarrbenefizium zu- 
getheilt fammt ven früher zur Oldkich ower Kirche gehörigen Dörfern: 
Dldrihom, Moramwed, Betromic, Kalowic und Malowic. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Zhof, Df., bm, 34 H., 206 Rath., 14 $fr., ehem. 
Dom. Jungwodic (4 H. Freiſaß.) Abfeits Tiegt bie Einf. Vrains %/, 
St.; die Mühle Woboril Y, St.; die Mühle Blecha %, St. 

b) Y, St. Kitienowie (Kitenovice), Df., hm, 32 H., 199. 
Kath., 19 Iir., ehem. Dom. Yungwozic (2 H. Freiſaßen, 8 H. Dom 
Krtienowic). Das Gut Krtienomwic iſt mit bem Gute Rafhowic 
vereinigt. Im J. 1589 war Mladek von Gezow Her auf Kita“ 
nowic. (Paprocky o ſtawu rutfeftem fir. 404.) 

c) Y% St. Mutic (Mutice), Df., bm., 27 H., 190 Rath, 4 Ifr., 
ehem. Dem. zweit. Freifaß. Viertel (5 H. ehem. Dom. Jungworic.) 

d) % St. Ober-Striter (Horni Stritei), Df., bm., -42 D., 
271 Rath., 25 Sfr, ehem. Dom. Jungworic (6 9. dreiſaßen, 39 
ehem. Dom. Gut Petrowic.) 

e) Y, St. Neuhof (Nove dvory), Df., bin, 15 H. 131 Kath, 
ehem. Dom. Petrowic. 

‚9% St Petrewie (Petrovice), Df., mit einem Schloße, eim 
eigenes Gut, bm., 39, H., 271 Rath, 12 Iir., ehem. Dom. gl. N. — 
Einſchichte: 1 Mühle Y, St. — Im Schlofe ift eine Meklapelle B. 
M. V. Patron: Iofef Ritter von Peche, Herr auf Betromwir. — Un 
ber rechten Seite des Altar in dieſer Kapelle ift bie Auffhrift: „Kleoneras 
de Tallemberg ‚junctae matrimonio Woraßickianae de Pabienitz..... 
antea matrimonio j.....- Comitissae de Lazuga.* Ober der Ein- 
gangsthür: ... Illustrissimi Domini Franeisci Leopoldi Wora&iokf 
de Pabienitz Domini in Petrowitz“. 

8) M St. Oldfichov, Woldiichov, Df., bm., 54 H., 343 
Kath., 15 Bir., ehem. Dom. Iungwozic (2 H. Freifaßen). — Dafelbt - 
ift eine Filiallirche zu ben 5. Ap. Philipp und Jakob, welche in ven | 
Erettionsbüchern im 3. 1384 als Pfarclirche vorfommt, (Plebania Oldri- | 
chov majus.) (In Decanatu Vitaviensi.) Die Plebanis Oldtichovw 
minus seu Mendicus beftand bei ber jegigen zur Reuftupomwer 
Pfarre gehörigen Sil«Ricche zu Oldtiehover. Im I.’ 1414 deftimmete | 
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Sohann von Mitrowic für vie Kirche zu Oldfichov majus eine 
Binfung von 72 Gr. (L. L. Erect. Vol. XIII. U. 5.) Im 9. 1381 
fchenitte ver Decanus Vitaviensis eine jährl. Zinfung von 1 Sch. Gr. 
anf ein. ewiges Licht vor dem Sanctissimum in ber Kirche zu Oldtichov 
meajus. (L. L. Erect, Vol. I. R. 2.). — Patron: Kari Graf von 
Rueuburg — Abfelts ift der Maierhof Tömic (Tömice), früher ein 
eigenes Gut. Graf Ferd. von Kuenburg kaufte es im I. 1692 
von- ver Sielln Sabina Smweerts von Reiſt. An ber Stelle jenes 
Maierhofes ftand ehemals die Stanmmburg ver Ritter Tömin von Tö- 
mic. Paprocky (o ſtawu ryt. fir. 245.) führt an ven Ritter Andreas 
Töınin von Temic 1418; ven Buffet von Temie 1440; den Andreas 
son Tömic 1450. Efther von Tömic, die Tochter des im J. 1597 
gefterb. Bohuslav Tömin von Temie, erbte das. Gut Tömie und ver 
mößfte:fih mit Sohann Georg Wehynskj von Wehynie und auf 
Vitanovio. 

h) 1 ©t. Moravee, Dj, im., 15 9., 9 Kath., 6 Iſr. ehem. 
Dom. Yungwoiic. 

i) 1 ©t. Kahlowie (Kahlovice), Df, bm, 10 H. 76 Rath, 
2 .Br., ehem. Dom. Jungmwozic. 

: k) IV. St. Malowie (Malovice), Df., bm., 29 H., 180 Rath., 
ehem. Dom. zweit. Freiſaßen⸗Viertel. — Abſeits die Einfchichte Skalice 
1%, St. 

Bon ak) Kreis Tabor, Bez. Jungworic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Neudorf, Zhor, Krtienowie, Mutic, Ober-Stkitek, 
Nenhof, Petrowie, Olprihomw, Moramed. — Patron und Prä- 
fentant, "wie oben. — Zahl ver Schulfinder: 244. — Einfommen bes 
Pfarrſchullehrers: 226 fl. 80 kr. 5. W. 

Eingefhult zur exp. Unterlehrerftation zu Malowic: 

Malowic, Kahlowic, Unter-Boret und die Einſch. Podma- 
lovie (BF. Milein), Chliſt ow md Hojſchin (Pf. Neuſtupow), Leſch⸗ 
tina und Sitiny (Pf. Wrcholtowic in der Prager Erzdideeſe). — Patron 
und -Bräfentant, wie. oben. — Zahl der Schullinder: 96. — Einkommen 
ves exp. Unterlehrers: 177 fl. 46 tr. 5, W. 


—— a 


10. Pfarre Neustupov. 


R Neustupov, Stäadichen mit einem Schloße, bm., 102 9., 729 
‚ Watt, 150 Sfr, Kreis Tabor, Bez. Wotic, ehem, Dom. gl. N., Poft 
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Wotic. — Pfarre mit 2170 Kath. — Einfommen: 20 I. 140 ML 
Feld., 2 3. 1495 A. Wiefen, 550 Kl. Gärten, 7 3. 635 SL. Walb. 
13. 275 8. Hutweiden. Depntat: 9 Eimer Bier. Wblöf.- Kente: 
231 fl. 32 fr. An Civilrenten: 58 fl. 9 fr. Aus dem Rel.⸗Fde: 23fL 
85 fr. An Stolg und Fund.: 51 fl. 89 fr. 3.8. — Patron ver Pam 
und Kirche: Anton Rombald, Befiger ver Guüter ˖ Neuftupow au 
Boretic. Patr.-Amt zu Neuftupow. 

Die Pfarrliche zu Mariä Himmelfahrt zu Neustupov komm 
als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im J. 13884 vor. (In De- 
canatu Stiepanoviensi et in Archidiaconatu Curimensi.) — Zur 
Zeit des in Böhmen herrſchenden Utraquismus waren auch Pfarrer sub 
utraque zu Neuſtupow angeftellt und zwar beiläufig bis zum Jahre 
1624. Von dieſer Zeit an blieb dieſe Pfarre durch mehr als 40 Dahre 
unbefegt. Um das Jahr 1665 fcheint bie Pfarre Neustupov wieder her 
geftellt worben zu fein; benn im J. 1666 hat knöz Adam Firantiäek 
Smyslovsky z Radvanova na ten das sprävce duchovnirv 
möstö Neustupovöd bie ältefte bafelbft befindliche Matril angelegt, 
in welche er nachträglich einige Taufalte aus dem I. 1665 aufnahm. — 
Im J. 1669 wird kndz Gaudentius Sadlo, Pfarrer zu Wotic, zugleich 
Pfarrer zu Neuftupow genannt. Derfelbe führte im I. 1670 Mage 
gegen Johaun Marmiliau Baron von Talmberg, Herm anf 
Wlekowic, wegen verweigerten Zehent von dem Gute Wlékowic; ia 
welcher Angelegenheit da6 Prager Consistorium folgendes entfchieven 
bat: „Sessione 28. Aprilis 1671 habitg Gaudentius Sadlo Curatus 
Otticensis et Neustupoviensis testibus probat, datas fuisse decimas 
ex certis praedis Otticio contiguis ad supra nommatum Dominum 
Joannem Lib, Bar. de Tallmberg spectantibus; hic vere explodit, 
se non teneri, etsi olim ante haereseos et rebellionis tempom 
datae fuerint, cessasse praestationem. Conclusum: dari debere; 
etsi Parochia in Neustupow a 40 annis amplius de 
serta fuerit et a nemine petitae sint seu peti potuerint; nee 
valet obtrudenda praescriptio, quae belli, pestis et baereseos tem- 
pore dormit, et alius titulus non est assignabilis.“ — Im 9. 1098 
geihah eine neue Nepartition des von Alters her (od starodävme) par 
Pfarre Neuftupow gehörigen Zehents. In derſelben kommt bie An 
merlung vor, daß ehemals vom Gute Wlékowic 25 Manveln Kom 
und 25 Mandeln Haber an Zehent abgeführt wurven. Es fcheint bem- 
nach die obeitirte Eutſcheidung bes Prager Comsistorium ohne Exfelg 
geweien zu fein. — Im 9. 1726 wurden einige von Alters ber zur 
Pfarre Neuſtupow gehörigen Grundftüde durch den bamaligen Patron 
Iofef Anton Zreiheren von Costheimb, Herrn auf Neuſtupow, zu 


Aufbefferung ber Tünftigen Pfarrer zu Meuftupomw, gegen anbere ums 
getauft. — Bis zum Sabre 1710 wurde die Srelſorge bafeldft von 
Drbensprieftern meift aus dem Wotiger Franzislanerkloſter verſehen, und 
erft im legigenannten Sabre wurbe zu Neuſtupow .ein Realpfarradmi⸗ 
niftrator ans dem Weltklerus angeftellt. Mit h. Kultusminiſterialerlaſſe 
wom 3. Ron. 18069 wurde die Realpfarradminiſtratur Neuftupom zur 
Bfarse erhoben. 


Nach einer auf dem öftlichen Giebel des Pirchenfchiffes an Außen 
angebrachten Auffchrift ift die Nenftupomwer Kirche im 9. 1690 und 
laut einer im Inventar vorfindigen Vormerfung im I. 1712 aus dem 
Kirchenvermögen renovirt worden. Img. 1712 ließ auch Fohann 
Wenzel Dohalffy von Dohalic, Herr auf Neuftupor, einen 
neuen Altar S. Joan. Nep. in ber vorbenannten Kirche errichten. Im J. 
1768 Tieß der Neuftupower Gutsherr Johann Wenzel Freiherr 
von Waßmuth den Kirchenthurm, der einzuftürzen drohte, theils aus 
Eigenem, theils ex adjuvamine Consistorii herftellen. Im 3. 1774 
wurde unter dem PBatron Ignaz Freiherrn Übelli von Siegburg bie 
Herftellung des Thurmes zu Ende gebracht, bie Außenfeite ver Kirche, 
das Kirchendach, der Fußboden und bie Frievhofmaner veparirt, auf welche 
DHerftellungen im I. 1778. e cassa salis nachträglich 800 fl. verabfolgt 
wurben. Die Iggte Renovirung ver Kirche gefchah im J. 1849 burch 
den Patron Anton Rombald. 


In der Plerrlicche befinden fich ‚mehrere Grabfteine adeliger Far 
wmilien, mit Umfchriften, Wappen und theild auch mit Abbildungen ber 
Verftorbenen verſehen u. z.: Der Frau Eliäka ze Slawkowa (f 1554); bes 
Ritters Jan Widlak Redimsky ze Slawkowa (} 1559); des Ritters 
Zdenäk Widlak ze Slawkowa (} 1562); bes Ritters Kunes Widlak 
Radimsky ze Slawkowa na: Neustupov& (} 1563); ver rau Anna 
Malovcova z Nespeöova (} 1560); her Frau Eliäka Drachovskä z 
Malowic. (+ 1584); ber Frau (dev Rome kann nicht entziffert werden) 
z Nespeöova (} 1585); des Ritters Petr Kaplif ze Sulewic na Neu- 
stupov& a.Brodeich (} 1576) und befien Gemahlin Alzböta Kaplirowa 
s Malovie (das Sterbejahr fehlt) ; breier Kinder biefer Eheleute vom Jahre 
1615; des Ritters Albrecht Kaplir ze Sulewie na Kolei (} 1616) 
und deſſen Mutter Era Kaplitova ze Siavkova, Gemahlin des Ritters 
Kalpar Kaplift ze Sulewic na Neustapovö, Milidins a Voticich (f 
A618). — Im I, 1584 wird in den Titul, Johann Radimſky von 
Stawlow als Herr auf Neuftupomw angeführt. (Baprocky o ſtawu 
xyt. fir. 28). Nach ver Schlacht am weißen. Berge wurde das 
But Neuſtupow dem Albrecht -Kaplit ven Bulevic confiseirt und 


TOR. Je 
Wotic. — Pfarre mit 2170 Kath. — Einkommen: 20 I. 1440 ML 
Feld. 2 3. 1495 M. Wieſen, 550 Kl. Gärten, 7 9. 685 SL —— 
1% 275 Kl. Hutweiden. Deputat: 9 Eimer Bier. Abloſ.⸗Nente: 
231 fl. 32 kr. An Eivilrenten: 58 fl. 9 fr. Aus dem Nel.-Zbe: 28 fl 
85 fr. An Stola und Fund.: 51 fl. 89 fr. 5.8. — Patron ver Pfarre 
und Kirche: Anton Rombald, Beſther ver Güter Neuftupow uub 
Boketic. Patr.-Amt zu Neuftupow. 

Die Pfarrlirhe zu Mariä Himmelfahrt zu Neustupov kommt 
als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im I. 1384 vor. (In De- 
canatu Stiepanoviensi et in Archidiaconatu Curimensi.) — Zur 
Zeit des in Böhmen herrſchenden Utraquismus waren auch Pfarrer sub 
utraque zu Reuftupomw angeftellt und zwar beiläufig bis zum Jahre 
1624. on dieſer Zeit an blieb dieſe Pfarre durch mehr ale 40 Dahre 
unbefegt. Um das Jahr 1665 fcheint bie Pfarre Neustupov wieder her⸗ 
geftellt worben zu fein; benn im J. 1666 hat knöz Adam Frantilek 
Smyslovsky z Radvanova na ten &as sprävce duchovnir 
möstd Neustupovö bie ältefte bafelbft befinbliche Matrik angelegt, 
in welche er nachträglich einige Taufalte aus dem J. 1665 aufnahm. — 
Im J. 1669 wird knöz Gaudentius Sadlo, Pfarrer zu Wotic, zugleich 
Pfarrer zu Neuſtu pow genannt. Derfelbe führte im I. 1670 Klage 
gegen Johaun Marmiliau Baron von Talmberg, Herru auf 
Wlékowic, wegen verweigerten Zehent von bem Gute Wlekowic; ia 
welcher Angelegenheit das Prager Consistorilum Folgendes entſchieden 
hat: „Sessione 28. Aprilis 1671 habits Gaudentius Sadio Curatus 
Otticensis et Neustupoviensis testibus probat, datas fuisse decimas 
ex certis praediis Otticio contiguis ad supra nomimatum Dominum 
Joannem Lib. Bar. de Tallmberg spectantibus; hic vero explodit, 
se non teneri, etsi olim ante haereseos et rebellienis tempors 
datae fuerint, cossasse praestationem. Conclusum: dari debere; 
etsi Parochia in Neustupow a 40 annis amplius de 
serta fuerit et a nemine petitae sint seu peti pofuerint; nec 
valet obtrudenda praescriptio, quae belli, pestis et haareseog tem- 
pore dormit, et alius titalus non est assignabilis.“ — Im 9. 1692 
geihah eine neue Repartition des von Alters her (od sterodavme) zur 
Pfarre Neuftupow gehörigen Zehents. In berfelben kommt vie Un 
merkung vor, baf ehemals vom Gute Wlékowic 25 Manveln Som 
und 25 Mandeln Haber an Zehent abgeführt wurben. Es fcheint dem⸗ 
nad die obeitirte Eutſcheidung des Prager Consistorium ohne Erfelg 
geweſen zu fein. — Im I. 1726 wurden einige von Alters her zur 
Pfarre Neuftupow gehörigen Gruudſtücke durch den bamaligen Batron 
Iofef Anton Zreiheren von Costheimb, Herrn auf Nenftupow, ze 
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Wufbefferung ver Tänftigen Pfarrer zu Meuftupom, gegen anbere ums 
getaufcht. — Bis zum Jahre 1710 wurde die Seelforge bafelbit von 
Dxbensprieftern meift aus dem Wotitzer Franziskanerkloſter verfehen, und 
erft im letztgenannten Jahre wurde zu Neuftupow ein Realpfarradmi⸗ 
niftrator aus dem Weltklerus angeftellt. Mit h. Kultusminiſterialerlaſſe 
nom 3. Nov. 1859 wurde bie Realpfarrudminiſtratur Neuftupom zur 
Pfarre erhoben. 


Nach einer auf dem äftlichen Giebel des Pirchenfchiffes an Außen 
angebrachten Auffchrift iſt die Neuſtupower Kirche im $. 1690 und 
Laut einer im Inventar vorfindigen Vormerkung im I. 1712 aus dem 
Kirchenvermögen renovirt worven. Im J. 1712 ließ auh Fohann 
Wenzel Dohalſky von Dohalic, Herr auf Neuſtupow, einen 
neuen Altar 3. Joan. Nep. in ver vorbenannten Kirche errichten. Im I. 
1768 Tieß der Neuftupower Gutsherr Fohann Wenzel Freiherr 
von Waßmuth den Kirchenthurm, der einzuftürzen brohte, theils aus 
Eigenem, theils ex adjuvamine Consistorii herftellen. Im I. 1774 
wurde unter bem Patron Ignaz Freiherrn Übelli von Siegburg bie 
Herſtellung des Thurmes zu Ende gebracht, bie Außenſeite ver Kirche, 
das Kicchendach, der Fußboden und bie Friedhofmauer reparirt, auf welche 
Herftellungen im J. 1778- e cassa salis nachträglich 800 fl. verabfofgt 
wurden. Die Igtte Nenovirung ber Kirche geſchah im J. 1849 durch 
ven Patron Anton Rombald. 


In der Pfarrkirche befinden ſich mehrere Grabfteine adeliger Fa⸗ 
milien, mit Umfchriften, Wappen und theils auch mit Abbildungen ber 
Berſtorbenen verſehen u. 3.: Der Frau Eliäka ze Slawkowa (} 1554); bes 
Ritters Jan Widiak Redimsky za Slawkowa (} 1559); des Ritters 
Zdensk Widlak ze Slawkowa (} 1562); des Ritters Kunes Widlak 
Radimesky ze Slawkowa na Neustupov& (} 1563); der Frau Anna 
Malovcova x Nespedova (} 1560); ber Frau Elixka Drachovskä z 
Malowic (} 1584); ber Frau (dev Name kaun nicht entziffert werben) 
s Nespedova (t 1585); des Ritters Petr Kaplir ze Sulewic na Neu- 
etupov& a,Brodeich (+ 1576) unb deſſen Gemahlin Aläböta Kaplikowa 
& Malorie (das Sterbejahr fehlt); breier Kinder biefer Eheleute vom Jahre 
1575; des Ritters Albrecht Kaplir ze Sulewie na Kolöi (+ 1616) _ 
won deſſen Mutter Eva Kaplitova ze Stavkova, Gemahlin des Ritters 
Kalpar Kaplif ze Sulewic na Neustapove, Miliöins a Voticich (f 
4618). — Im I. 1584 wird in den Titul. Johann Radimſky von 
Slawkow als Herr auf Neuftupomw angeführt. (Baprocky o ſtawu 
mt, fir. 388). Wach ver Schlacht am weißen. Berge wurde das 
ut Neuſtupow sem Albredht-Kaplir ven Bulevic- confiscirt und 
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im $. 1622 an Don Martin Huerta verlauft. In den I. 1685 ımb 
1690 befaß es die freiherrliche Familie Bissingen. 

Zum Pfarrorte gehören bie Y, St. entfernten Einfchichten: Ov&in, 
Lucky mlyn und Pohodnice. 

Eingepfartt: 

a) Y, ©t. Bofetie (Boreice), Df., ein Gut, vereinigt nılt dem 
Gute Neuftupomw, bm., 14. H., 90 Kath, 4 Ir. — Abſeits ber Maier 
hof Neuhof 1 St.; die Mühle „Budina“ %, St.; die Mühle „Bre 
täzta Y, St. — 

b) Y, St. Vrehy, Dfl., bm., 4 H., 26 Kath. 

ec) 1 St. Hajsin, Dfl., bm., 4 H., 29 Kath. — Abſeits Die 
Neumühle 1 St. 

d) 1 St. Otradowie (Otradovice bild), Df., bm., 31 9., 247 
Kath., 6 Ir. (I Nr. ehem, Dom. Wiekowic). Die H. Nr. 5, 7,8,13, 28, 
80 heißen gewöhnlich Svötlä. — Abfeits die Einfchichten Badta 1%, St.; 
Lhotka (ehem. ein Dorf) %, St. — Otradowie war ber Stammort 
per Nitter Skopek = bilich Otradovic, welches Geſchlecht noch im 9. 
1736 blühte. 

e) %, St. Buchov, bm., 4 H., 34 Rath. 

f) 4, St. Zandovka, bm, 4 H., 24 Rath. 

g) 1 St. Cerny les, bm., 3 H., 20 Rath. — Die vorbenannten. 
3 Ortfchaften find zum Dorfe Otrado wie conferibirf, 

: h) %, St. Wiökowie (Vlekovice), Df. mit einem Schloße, ein 
eigenes Gut, bm., 11 H., 97 Kath. — Wlökowie war ber Stamm 
ort der Ritter Wietowfty v.WIötowic, welde in ven 3. 1634 mr 
1589 in ven Tituf. erwähnt werben. (Paprocky o ſtawu rytfkſtem 
fie. 291). — Im Schloße zu Wlðkowie befand ſich ehemals eine 
Meßtapelle. — Befiger des Gutes Widkowic: Otto Graf Chotek. 

i) 1 St. Krälevna, Df., bm, 11 9., 72 Rath, 8 Sfr. 

k) St. Swojschie (Bvojäice), Dfl., bm., 5 H., 33 Kath. 

») 3%, St. Bromowie (.Broumovice, Bromovice), Df., ba, 
19 H., 181 Rath. — Abfeite 1 Mühle 1 St.; 1 Sagerhaus 4, &t. — 
Im 9. 1534 und im I. 1589 werben bie Ritter Drachowſky ven 
Drachowie als Herren auf Broumomic angeführt. (Paprocky 9 - 
ſtawu rytjbſtoͤm fr. 259.) Zwiſchen Bromemic ımb Wlökowie befan 
fih ehemals eine Meffapelie 8. Merci Ev., welche unter 8. Jofef IL 
gefchleffen und fpäter demolirt wurde. 

m) , St. Hory, Dfl., bm, 6 H., 58 Rath. — Wüfelte bie 
Einfchichte Klobounikov Y, St. 

n) 1 &t. Wond#ichowie (Oldfichoveo, Oldfichovice), Df., 
bm., 8 H., 85 Rath., ehem. Dom, Smillau. — Daſelbſt iſt eine Filialkirche 


S. Galli Abb, welche im 3. 1384 in ben Erektionsbüchern als Pfarr⸗ 
Eirche vorlommt. (In Decanatu Vitaviensi et in Archidiaconatu Be- 
chinensi.) Im J. 1398 wird Zbynsk Buchowec von Buchow ale 
Wohlthater dieſer Kirche genannt. (L. L. Ereet. Vol. V. R. 1.) Der 
felbe wählte im 9. 1408 und abermals im I. 1412 ben Pfarrer für 
Diefe Kirche. Im 3 1408 fchenkte der Ritter Johann von Dtic zu 
derfelben 2 Sch. Er. auf eine Stiftung. (L. L. Erect. Vol. VII. 
D. 4) Die Pfarre Oldrichoveo wire in ben lib. Ereet, im 14. Jahrh. 
Oldkichov minus, alias Mendicus genannt, und bie plebanis Oldfichov 
majus beſtand bei ber jegigen mum zur Reuborfer Pfarre gehörigen 
Fil.Nirche zu Oldriebov. — Die Rirche zu Wenbkichewic befigt: 4 9. 
189 81. Zelt, 579 MM. Hutweiten, 6 3. 650 Kl. Wald. — Im 9. 
1744 verlaufte Johaun Michasl Freiherr Teyrowſky von Eim 
fiedel, Herr auf Neuftupomw, das Darf Olbrichowec an Johann 
Heinrich Grafen von Biffingen, Herrn anf Smilkau, wodurch 
das Batronat über jene Filiallirche an bie Befiger der Herrſchaft Smil⸗ 
Tau überging, welchen es bis heute zufteht, gegenwärtig ben Graf Wo- 
rasichyihen Erben. 

0) 4, St. Podiesi, Df., bm., 169., 165 Kath., ehem. Dom. Smillau. 
— Abſeits der Maierhof Zälesi 4, St.; die Einfchichte Frejdovka U, St, 

pP) % St. Mystetie (Myslstice), Df. bm., 10 H., 109 Rath: 
ehem. Dom. Wotie. — Abſeits die Einſchichte „Bouiov® 1 ©t, 

q) % St. Vötrov, Dfl, bu. 5 H., 35 Rath., ehem. Dom. Wotic. 

r) Y, St. Sedie&ko, Df. mit einem Schlößchen, dm, 8 H., 
48 Kath, 2 Bir, ehem. Dom. freiſäßlich. — Abſeits die Einfchichte 
Baäanjaice !/, &t. 

») %, &t. Bartev, Df.,, bin, 8 H., 58 Kath., 3 Ifr., ehem, 
Dom. Iungwokic. — Abſeits vie Einfh. Wosy Y, Si 

t) % St. Zuhoriöke, Dfl, im, 4 H., 36 Kath, ehem. Dom. 

Jungworic. 

u) 1%, St. Chlistov, Df., bm., 11 H., 71 Kath., 4 Ifr., ehem. 
Dom, freifägli (3 H. ehem. Dom. Reuftupew). 

Bon a— einſchl. r) Kreis Taber, Bez. Wotic. 

Bon a—u) Kreis Tabor, Bez. Jungwotic. 

Bon a— einſchl. 8) ehem. Dom. Neuſtupow. 

Ben h— einfchl. m) egem. Dom, Wlölowic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenaunten Ortichaften, 
ausgenommen Hojäin und Chlistov, welche zu ber in dem Neudorfer 
Pfarrbez. gelegenen exp. Unterlehrerſtation Malowie gehören. — Patron 
und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 329. — Einkommen 
des Pfarrſchullehrers: 380 fl. 25 fr. b. W. 

— - 


11. Pfarre Pohnsni. 


Pohnani, Df., bm., 23 H., 205 Kath, 14 Ir., Kreis Tabor, 
Dez. Jungworic, ehem. Dom. Cheynow (4 H. ehem. Dom. Gut Unter⸗ 
Hradowic), Pot Tabor. — Pfarre mit 1158 Rath, — Einkommen: 
Aus dem Relig.⸗Ide: 416 fl. 53 fr. An Stola und Fund.: 38 fl. SL Er. 

— Patron der Pfarre: Religionofond. Vogteiamt zu Cheynow. 

Die Pfarrkirche S. Prooopii Abb. zu Pohnäni kommt als ſolche 
in den Errichtungsbüchern bereits im: 9. 1860: vor. (In Decanatı Choy- 
noviensi et in Archidiaconatu Bechin.) Um das 9. 1850 fchenfte 
ver Ritter Wikerus von Pohnäni zu diefer Kivche eine jährl. Zinfung 
von 3 Sch. Gr., und beftimmie, daß ber Pfarrer daſelbſt einen Kaplan 
(Vioarius) fuftentive. (L. L. Erect. Vol. XII. A. 4.) Im 9. 1388 
bezeugte der Ritter Peter von Pohndni in Gegenwart ber Nitter 
Sulko von ZähoFi und Andreas von Uhrie, daß fein Großvater 
Wilerns 180 Gr. aldeine jaͤhrl. Ziufung zur Kirche in Pohnäni ver: 
macht habe. (L. L. Erect. Vol. XII. A. 16.) (Das Pfarrhaus der al- 
ten plebania Pohnänf ſoll auf dem Orte geitanden ſein, wo fegt bie 
Scheuer und der Garten von Rro. O. 12 ift, welchen Ort man bie heut 
„na Faräfce“ nennt.) — Später wırrbe jene Kirche als eine "Filiale 
zur Cheynower Pfarre zugetheilt. Im Folge ber vom K. Joſef IL am 
georbneten Pfarrregulivung wurbe am 24. Dez. 1784 vie. Errichtung 
einer Lokalie zu Pohndni genehmigt. Am 16. Sehr. 1787 wurde P. 
Marcellin Duban, Eormeliterorbenspriefter, als erſter Seelſorger dafelbft 

jurisdiktionirt. Am 8. Juni 1858 wurde biefe Lokalte zur Pfarre er 
hoben. — Patron der Pſarrkirche: Johann Adolf Fürſt zu Shwar 
zenberg. Sie befist: 550 SL. Wiefen ımb 195 Kl. Hutweiden. — 
Eine Glode am Kirchenthurme wurde, wie bie Aufſchrift auf derſelben 
bezeugt, im I. 1633 gegofien. 

Auf ver äftlihen Seite bes Friedhofesiſt eine — Ki} 
berfelben ift ein Alter vom 9. 1875 mit vem Bilde S. 8. M. M. Ja 
annis et Pauli. 

2 In Pohnäni erhob fich bie Staumnbutg ber Ritter Pohndn z Po- 
hnäni. Im 9. 1534 wird in ven Titular. erwähnt: Ctibor Pohnda 
z Pohnäni. (Baprorty o ſtawu ryt. fir. 383.) Im J. 1609 lebten 
bie Brüder Wenzel und Peter Pohnän von Pohnäal. 

Eingepfarrt: 

a) St. Pobmanee, Df., Im, 25 H., 25 Ruth, 7 He, 
ehem. Dom. Chehnow. — Hleher gehbren: Das ‚Sägsrkaus Vaiker 
YaSt.; vie Schäferei Polänka '/, St; die Einſch. Obrady (4 Rr) 
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b) Y, &. Biäniöka, Df., bm., 13 H., 131 Kath., 5 Ifr., ehem. 
Dom. Cheynow. Abſeite die Mühle Zapotoäks Y/, St. 

ec) % St. Unter-Hrachowie (Hrackovice dolni), Df. mit 
einem Schlößchen, bin, 19 H., 150 Kath, 8 Sfr. (12 Nr. bilden bas 
Gut gi. N, 7 Rr. waren freifäßlich 3. Viertel.) — Abfeits die Einfch. 
Kepkiva Y, St, bie Mühle Zachat 4, St. — Das Gut Unter-Hra- 
ch o wic befigt: Frau Anna Villikus. 

d) . St. Ober-Hrachewie (Hrachovise horn), Df., bi., 
12 9., 91 Kath., 17 Ir, ehem. Dom.: Drittes Breifafien-Biertel 
(1 9. ehem. Dem. Unter-Hrademwie). 

e) 2, St. Mostek, Df., bm., 21 H., 152 Kath. 5 Ir., ehem. 
Dom.: Drittes Freiſaſſen⸗Viertel. 

f) 1 St. Bodad, Df., am gleichnamigen 359, 34 Bar. Kl. Hohen 
Berge,. im, 89 H., 181 Rath, 8 Ifr., ehem. Dom. Yangwokie (1 9. 
chem. Dom. Rabwauow). 

8) Y, St. Der Maierhof Polanka und die Mühle Poldnka 
(comfribirt zum Dorfe Dub, Pf. Ratibokic). 

Ben a— f) Kreis Tabor, Bez. Jungwokric. 

Bor der Errichtung ber Lokalſeelſorge waren die — Ort⸗ 
ſchaften nach Cheynew eingepfarrt. 

Eingeſchult zur Bfarrfchule find die obbenannten Ortſchaften. 

— Batron: Religionsfond. — Präfentant: 9.1. k. Statthalteret. — Zahl 
der Schullinder: 145. — Einfommen ee. 288 fl. 42 
&. d. W. 


— — 


| 12. Pfarre Sebitov. 


Sebitov, Df,, bin, 57. 9., 424 Kath, Kreis Taber, Bez. ehem. 
Dom. und Poft Iungwokic. — Pfarre mit 1785 Kath. — Einkom⸗ 
men: 33 93. 235 2. Feld, 5 9. 190 A. Wieſen, 1065 Kl. Gärten, 
8 3. 1280 EL. Hutweiden. Wolf.-Rente: 260 fl. 20 &. Au Stola 
und Fund.: 28-fl. 94", ir. 8. W. — Patson ber Pfarre und Kirche: 
Karl Graf v. Knenburg. Pats-AMmt zu Jungwotic. 

Die Pfarrkirche zum h. Abt Gallus zu Sebikov fommt als folde 
in den Eonfirmationsbücern bereit® im 9. 1363 nor, in welchem I. bie 
Brüber Wilhehn, Unkel und Oldbich, Ritter von Sebikov, einen neuen 
Harrer daſelbſt erwählt Haben. (In Decanatn Vitaviensi et in Archi- 
disconata Bechin.) Im I. 1405 fehenften zur Kirche zu Sebikov bie 
Brüder Peter und Bubek Ritter von Petromwie eine, Zinfung 
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von 2 Sch. Gr. auf Anniverſarien als ein Reat'veg Ruczko von Pe 
trowic. (L. L. Ereot. Vol. XIH.N. }.) Im J. 1416 ſcheukte ver Nik 
ter Bubek von Noskow wit Elmsiligang feiner Brüber Peter von 
Betrowic und Mraſſko von Gedlan einen. Zins von 2 Sch. Er 
zur obgenamten Kirche auf eine Meffenftiftang. (Läb. Erect. Vol. XL 
P. 8.) Später waren bafelbft Pfarrer sub utraque. Im I. 1624 werke 
zwar wieber ein kath. Pfarrer für diefe Pfarre ernannt, wegen Mangel 
an katholiſchen Prieftern wurbe aber die Seeſſorge vaſelbſt vom Rade- 
radeger und fpäter vom Jungmwoziger Pfarrer abminifteirt, bie n im 
J. 1674 wieder ein eigener Pfarrer daſelbſt eingeſetzt wurde. 

Im Pfarrerte war die Stammveſte ver Ritiet Berkovsky von 
Sebitov, welche eine weiße Lilte im roten Felve im Wappen füheten, 
und um das $.'1700 ausſtarben. An ver Stelle der ehem. Veſte beftudet 
fich ein Maierhef. — Das Out Bebikov verkaufte Ehriftoph Karl Brei 
berr Brehokowjfy von Enairene dem damaligen Veſitzer: ver 

Jungwoic. 

Zu Sebitov gehört bie Einſch. Metlic. 

Eingepferrt: ' 

a) Y, &t. Baova, Df., Im, 22 H., 189 Rath. : 

b) St. Eibandie (Eilbandiee), Ort, bu, 2 H., 37 Rath, 
10 Hr. Daſelbſt ift eine Meßlapelle zum 5. Anten von Padna. Patron 
verfelben: Karl Graf von Knenburg. 

co) . St. Kodov, Df., bm, 25 9., 166 Rath, 4 Br. 

d) Y, St. Popowie Y.Popovice), Df., hm, 9 H., 59 Kath. 

e) Y, St. Skrysov, Df., bm., 15 H., 101 Rath. 

f) 9, St. Slupy, Ort, bm., 2 H., 13 Rath. 

g) Y, St. Wosna, Osad, Df. dm, 18 d. 99 Kath. (12 9. 
ehem. freifäßlih). ; 

h) Y, &t. Wilie (Vilice), &, bm., 39 H., 351 Kath., 12 
Hr. — Abſeits Kiegt der Maierhof „Fra uen hof“ 4, St. umb be 
Forſterei Bosen. 

i) Y, St. Krekowie (Kfekovice), Df., bm, 17 9., 120 Kath 

k) Y, &t. Lhoty (Lhota RFekovskd), Df., bm., O H., 63 Kath. 

D) 4%, St. Zatie (Zirei), Df., bin, 28 H., 168 Rat, 4 3. 
— Abſeits legt vie Einf. Boutilka Y/., St, 

Bon a—) Kreis Tabor, Bez. Iungwohic. 

Bon a— einfchl, h) ehem. Dom. Yungwokic, 

Bon i—I)- ehem. Dom. Wiſchetie — Eingefult zur Bferr 
ſchule find die obbenannten Ortſchaften. — Patron umb Präfentum, 
wie oben. — Zahl der Schuffinder: 288. — Einfommen des: Pfarrſchel⸗ 
kehrers: 288 fi. I5 6. 8. ©. — 


— ur nbart 
Patzauer Vieariat ‚und Schuldistriet, 


Zu bemfelben gehören 11 „Beneficien: 


— Gross-Chytka, Hartlikov, Horepnik, Kre&, Patran, — 
Smilowyhory, Wins, Wontow, Zhob. 


| 1. Pfarre Cetoraz. 


Cetoraz, Df., but, 54. H., 515 Rath, Kreis Tabor, Bez. Pahau, 
gem. Dem. uam Poſt Papau. — Bfarre mit 1865 Kath. — Ein⸗ 
tommen: 28 3. 594 RI. Feld. 10 3. 113 M. Wiefen und Hutweiben, 
26. 3. 290 8. Wald., 608 St. Garten. Wbläi.-Rente: 383 fl. 77, fr. 
Au Stola und Fund.: 60 fl. 88 ie. 8. — Patron ver Pfarre und 
Kirche: Fürft Wilhelm von Löwenftein. Patr-Amt zu Pasan. 

Die Pfarrliche zum h. Wenzel M. zu Cetoraz kommt als ſolche 
in ben Grrichtungsbüchern bereit6 im 9. 1384 vor. (In Decanatu 
Cheynoviensi et in Archidiaconstu Bechin.) In berfelben ift das 
Grabbentmal der Gräfin Rofalia Deym von Sthite& + 1737. — Die 
Nirche befist: 2 9. 45 RE Felder und Wieſen. — Im I. 1775 ftiftete 
Sofef Schmidt, Pfarrer zu Cetoraz, bafelbft eine Kaplansftelle. — 
Auf dem Sriebhofe find die Grabdenlkmaͤler: Dex. Frein Chriſtina v. 
Bredy, geb. Gräfte Deym + 1821. (ven ihrem Gemal dem FL k. Feld⸗ 
zengmeifter Freiherrn von Beedy errichtet) ; der Gräfin Antonia. Deym, 
geb. Sräfn v. Magnis. 7 1816; ber Gräfin Untonia Deym 7 1818, 

Zum Pfarrorte gehören als Einſchichten: Der Maierhof „Neu⸗ 
Hof (Navy dvär); 1 Mahle; 1 igerhaus, F 

Eiugepfarrt: 

a) St. Bediichev, Df., iim, 10 H., 124 Kath., Kreis Ta⸗ 
ber, Bez; und ehem. Dom. Patzan. — Abſeits iſt 1 Zägerhaus. 

b) 1%, St. Hajek, Df., bw., 21 9., 148 Kath., 5 Sir. 

c) 1 &t Malie, Di, bie, 27.9, 278 Rath, 13 Sfr. — 
Dazu geßören die — Basler: 4 Rt. (darunter 1 ei und 
Rlmy 8 Re. St. 

1:4) St. —* Rovns,. Di, bin⸗ 31 9, B11.Rath. — 
Dagen gehört. die —— Rovenka seen sr en 
(Bro&ktv: miejn), -  - y ® 


670 


e) 1 &t. Wodie (Wodice), Df. mit einem Schloße, buu, B4 9. 
304 Rath, 24 Ir. — Dagu gehört bie Ginfhichte Hadovky ober 
Wötrov 5 9. Y, &t. und‘ 1 Mäfle (Wodicky miya). — Das Gut 
Wodic befigt gegemwärtig: Mathilde Wibersperger von Wi 
bersperg. . 

f) Y, St. Zahradka, Df., bm, 21 9, 181 Rath, 10 I, 
Kreis Tabor, Bez. Patan, ehem. Dom. Hroby. _ 

8) 1', St. Lhotka, ehem. freijäßl. Maierhef, confribist zum 
Df. Hinter-Lomna (Pf. Zhok), 3 9. 14 Kath, Kreis Tabor, Be, 
Yungworic, ehem. Dom. Freiſaßenhof. 

Bon b— einfchl. ©) Kreis Tabor, Bez. Payan, ehem. Dom. Wodic 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Cetoraz, Bedrichow, Rownd, Zahradka und bie zu biefen 
Dörfern gehörigen Einfchichten. — Patron unb Präfentaut,. wie oben. — 
Zahl ver Schuftinber: 188. — Einfommen des Pfarrſchnllehrers: 210 A 
.®. : 

Eingefhult zur Filialſchule zu Wodie: Wodic, Häjel, 
Molesin, Lhotka, ſammt ben dazu gehörigen Einfchichten. — Patree 
und Bröfentant: Gemeinde Wopic. — Zahl ver Schullinder: 112. — 
Einkommen des Filiallehrers: 217 fl. 8 fx. 3. .W. 


— — 


2. Pfarre Gross-Chyschka. 


Gross-Chysohka (COhyska volikd), Df., bin, 84. 9., 601 Katf, 
6 Hr., Kreis Taber, Bez. Patan, ehem. Dom. gl. R., Roſt Papas. — 
Pfarre mit 1495 Kath. — Einkommen: 840 fl..ö. W. — Patron ber 
Pfarre und Kirche: Abt des Prämonftratenferorbensftiftes Strahow ia 
Prag. Patr.-Amt zu Groß⸗Chyſchla. 

Die Pfarrkirche zum h. Johaun vem Täufer zu Groß⸗Chſchka 
kommt als ſolche in ven Errichtungsbüchern bereit im J. 1384 vor. 
(In Decanatu Cheynoviensi et in Archidisconsta. Bechin.) — Sie 
wurbe aber wahrſcheinlich noch früher exbamt, bes bas Gut Groß 
EHyfchta gehörte dem Strahoiver Gtifte bereits. im 12. Jahrh. Spoter 
wurbe e8 aber vom Abte Sigmund an weliiche Beftger verpfändet 
Sm 9. 1614 Iöfte es Abt Kaſpar von Dueftenberg dem Joachin 
Spanowily von Lifow ab. Im J. 1618 wurde es aber dem Stiſte 
von ben wider ihren König rebeflivenden Gtänsen wieder entriffen um 
an Iohaun Woſtrowſky von Ställe für 9000 SG. Er. mei 
verlauft. Nach ver Schlacht am weißen Berge wurbe es im 9. 16N 
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auf Taiferlichen Befehl dem Stifte wieber zurüdgeftelit. — Da aber pas 
Stiftsgut derart vermäflet. var, vaß ein Gelfunher allda nicht erhalten 
werben konnte, fo wurde bie Seelforge dafelbft von ben Bfarrern von 
Reumcerelme, Patzau md Hobepuik beforgt. . Seit dan ir 1681 
verwalten daſelbſt tie Priefter des obbenaunten ‚Stiftes. Die Serfsige. — 
Die Pfarrlirche brannte vor. ven I. 1699 ab und wurde hierauf vom 
Gruud ons uenerbant. Sie marke am 28. Mai 1699 vom Strahewer 
Abte und Prager Suffraganbiſchofe Vitua Seipel benedicirt. — In der⸗ 
ift an ber Epiftelfeite des Hochaltars ver Grabftein ber Katharina 
&iekä.z Kraselova + 1673. Wie Schaller angibt, ſoll im dieſer 
Kixche auch ver Strahower Abt Jordanus im J. 1287 beigeſetzt wor⸗ 
ven fein. — Die Kirche befigt: 23. 1111 NL Belt. und 1393. Kl. Wieſen. 

5 1 St. vom Pfarrorte entfernt befindet fi) am Berge Straziäts 
im gleichnamigen ¶ Walde eine Meßlapelle zum 5. Johaun dem Läufer; 
Um das &. 1678 wurde daſelbſt eine ala heifkräftig gepriefene Wafler- 
queite entvedt. Bei berfelben wurde ſpäter jere Kapelle erbaut. Sie 
warbe inter 8: Joſef IL geichlofien, im I. 1844 jedoch wieber vom 
Dmnaligen Pſarrer Elemens Batzolt — und eröffnet. Patron 
perſelben, wie oben, 

Zum Pfarrorte find ie Die Mühlen Peyinka und: — 
und bie Waſenmeifterei Rostöp ",, St. 
Eingepfarrt: 

. 8) Y,.©t, Autiechowis (Outtohonice), chemals auch Guten 
brann ginanat, Di, bm., 31 H., 271 Rath, 2:36. — Abfeits liet 
die Mähle Smröina '/, St. 

..b1 &. Brattie (Brasiicg), Df.,. m; 9. — — — 
aAtſeitn liegt die Jakal⸗ ober Ober mühle. 

c0) .. St. Dotule, Df. but, 14,8, 27. Kath., 6 Ir. — ae 
gehört der Maierhof Brezi. 

. d).Y, St. Hierenymusihal. ‚Jaroltaka), Dft., bm., 6 ö. 
491 Add. 

Bon »-d) Breis Tabor, Bez. Patzau, ehem. Dom. Gr.⸗Chyſchla. 

: Eimgefhult zur Pfarrſchale find die obbenannten Ort 
ſchaften. — Patron nud Praͤſentant, wie oben. — Zahl ner Schulkinder: 
263. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 274 fl. 14 kr. 5. W. 
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8. Pfarre Hartlıkov. 


Hartäükev, Df., bm., 17 9., 155 LKath. 10 Ir, Kreis Taber, 
Bez. Patzau, ehem. Dom. Hroby, Poſt Patzau. — Pfarre mit 1615 
Rat. — Einkommen: Aus dem Rel.Fonde: 420 fi. An Stola: 37 
fl. 84 fe. 8. W. — Patron ber Pfarre und Kirhe: Graf Heinrig 
Krakowſky von Rolowrat. Patr.-Amt zu Hroby. 

Die Kirche zu den 5. Ap. Peter nnd Paul zu Hartlikow Tommi 
als Pfarrlirche in den Errichtungsblichern bereits im I. 1884 vor. (Im 
Decanatu Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Später 
war fie im Befige ber Utraquiften. (Im J. 1786 war noch ein großer 
Kel an der äußeren Kirchenmaner aufgemahlt zu fehen.) In ber Bolge 
ver Zeit gehörte fie als eine Filiale zur Eetorazer. Pfarre. In Folge 
ber vom 8. Joſef II. angeorbneten Pfarrregulirung wurde im I. 1785 
zu Hartlikow eine Lokalie errichtet, welche am 4. Nov. 1858 zur Pfarre 
erhoben wurde. In I. 1786 ließ Leopold Graf Kratowfly vor 
Rolowrat, Herr auf Radenin und Hrobh, Tail. Minifter, pas Pfarr⸗ 
gebäude erbauen, übernahm das Patrouat, und verbefferte die Subſiſten 
bes Lofaliften durch ein Deputat von Holz und Bier. — Im I. 1821 
wurde das Schiff der Kirche erweitert. . 

Eingepfarrt: 

a) Y, &t. Baböie (Babeios), Df., bm., 36 9, 143 Rath, 
14 Hr. — Einfgichten: 1 Hammerfehmiebe; bie BR Kocourek 
(welche nach 350 eingepfarrt ift.) 

b) 1 St. Worikevec, Osikovec, Df, u 8 8, 62 Kath, 
6 Hr. — Dazu gehört die Einf. Bidlin 2 9. 

ec) %, St. Ober-Hofie (Hofice hornf), Bf. im, 169, 
164 Rath. 

d) %, St. Unter-Hohie (Morioe doiml), Df. mit einem Meinen . 
Schloße, bm., 25 H., 299 Kath., 3 Ir. — Das Gut Hokic, beſtehend 
aus den vorbenannten 2 Df., Baufte im J. 1747 Iofef. Fürſt zw 
Schwarzenberg vom Eleonora Gräfin Caretto von Mille 
ſimo geb. Kobenſty von Teres ow, und nereinigte es mit bee Dom. 
Eheynom. 

e) Y, St. Oblajowie (Oblajovice), Df. wit einem Schließe, 
bm., 18 H., 193 Rath., 31 Ir. — Dazu gehört bie Einfchichte Hürks 
und 1 Mühle. — Oblafowic war ehemals ein eigenes Gut. In ben 
9. 1556, 1572 und 1589 werben in ben Titul. bie Ritter Smrüks von 
Mnich als Herren auf Oblafowic angeführt. (Baprocky o fies 
rot. fir. 285). Dieſes Gut wurde nach der Schlacht am weißen Berg 





673 


ben Niüter Peter Smröka von Mnich confiscirt und im 9. 1623 an 
Sohann d. ält. Wratiflew von Mitrowic verfauft, — Im’ I. 
1760 Tanfte es Graf Leopold Krakowſky von Kolowrat und 
vexeinigte es mit dem Dom. Hroby⸗Radenin. 

-f) 4, St. Prasetin, Df,, bm, 21 H., 235 Rath, 6 Sfr. 

8) 7%, St. Domanıyal, Df., bm, 32 H., 276 Kath, 17 Ir., 
Kreis Tabor, Bez. und ehem. Dom. Yungmwozic. — Dazu gehören die 
Einſchichten Boukilke St. und Iung-Domampysl (Mind Do- 
mamyßle) 4 9. %, St. — Das Gut Domampsl wurde im 9. 1717 
nach Heinrich Janowſky v. Janowic erfauft. 

b) %, St. Leyäkev, Df. bm, 11 H., 88 Rath., 4 Iſt., Kreiß 
* Bez. Patzau, ehem. Dom. 1. Freiſaßendiertel. — Einſchichte: 

1 Mühke. 


a) b) Kreis Tabor, Bez. Jungworic, ehem. Dom. 1. Sreifaßenviertel 

e) d) Kreis und Bez. Tabor, ehem. Dom. Cheynov. 

e) f) Kreis Tabor, Bez. Patzau, ehem. Dom. Hroby. 

Bor der Pfarrregulirung waren Leyẽekow, Ober- unb Unter-Horic 

nach Cheynow; Bidlin nach Zhor, vie anderen Df. nach Cetoraz eingepfarrt. 

Eiugeſchult zur Pfarrſchule: 

Hartlikow, Oblajowic, Ober- und Unter-Hokic, Do ma⸗ 
mysl, BabLic, Woſiko wec mit der Einſchichte Bidlin, dann aus 
ver Pf. Zhok Ober⸗Swötlha, Bradað ow und die Mühle Kocourek. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 220. 
Einkommen des Pfarrichullehrers: 315 fl. d. W. 

Eingefhult zur Filialfchule zu Brafetin: 

Brajetin, Leyéökow und bie Einfchichte Härka. — Patron und 
Praſentant: Die Gemeinde Brafetin. — Zahl der Schulkinder: 60. — Ein- 
tkommen bes Filiallehrers: 157 fl. 50 fr. 3. W. 





4. Pfarre Horepnik. 


Motepnik, Stabt mit einem Schloße und mit der Vorſtadt Aule- 
bie, bm., 126 9., 825 Rath., 144 Gir., Kreis Tabor, Bez. Patzau, ehem. 
Dom. Lontlau, Poſt Papa. — Pfarre mit 2456 Kath. — Einkommen: 
52 3. 395 MI. Feld, 4 I. 960 Kl. Wiefen, 6 3. 860 RL. Hutweiden, 
24 3. 560 A. Wald. 905 Kl. Garten. Abloſ.⸗Rente: 328 fl. 127, kr. 
Aus der Kirchenkaſfa: 147 fl. An Stola und Fund.: 103 fl. 56”, ir. 
8.8. — Patron ner Pfarre und ver Kirche: Joſef Piftorius, Be 
iger der Güter Loutkau und Hokepnit. Patr.⸗Amt zu Loutkau. 

; 43 
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Die Horepnifer Pfarrkirche kommt als folche in Den Errichtungt« 
büchern bereit im I. 1384 vor. (In Decanatu Reticenai et = 
Archidiaconatu Curimensi.) Im $. 1899 widmete ver Ritter Jeniko 
von Mezimosti, Herr auf Kondpasy, zu biefer Kirche einen Zins von 
2 Sch. Gr. anf 1 jährl. h. Meſſe für feinen Vater und Grofbater. 
(Lib. Ereet. Vol. XIII. F. 8) Im J. 1482 .errikete Iohann 
Wojislavicky von Wojislavic, Herr auf Hokepnik, zu ber Horer 
niler Kirche zu Mariä Himmelfahrt eine Stiftung zu dem Altavre 8. 
Procop., bamit durch ben Hofepnifer Kaplan bei dieſem Altare ſtets 
gewiffe Andachten verrichtet, und biefer im guten Zuſtaude erhalten 
werde. Im I. 1672 wurde dieſe Kirche durch ven Grafen Mari— 
milian von Martinic bedeutend renovirt. Das PBatrocinium verfefben 
ift jegt: Allerheiligfte Dreieinigfeit. — Dafelbft ift eine Gruft der Familien 
Malowec, Zampach von Pottenftein und ber Grafen Martimie, 
Daſelbſt find auch zwei Grabfteite ber Familie Spanovsky z Lisora 
und 1 Grabftein eines Ritters von Vojislavic. — Im 9. 1853 wire 
ber obere Theil des Kirchenthurmes neugebaut, ein nenes gewölbtes 
hohes Presbyterium und der Chor errichtet und an ber Kamzel ber 
Orgel und bei 2 Seitenaltäven bebeutende Reparatınen vorgenommen. 
Am 16. Jänner 1861 wurde der vom Prager Arcitelten Fofef Nittas 
bhergeftellte neue Hochaltar fommt dem vom Hobepuiler Kaplau nnd ape- 
ſtoliſchen Miſſionär P, Friedrich KRamaryt angefertigten. Bilde Ss, 
Trinitatis benebleirt. — Die Kirche befigt: 92 I. 596-8. Feld. und 
10 3. 613 8. Wiefen. 

Die Kaplausftelle wurde durch einen Beitvag aus dem Kirchen⸗ 
vermögen fundirt. 

Y/, St. ſw. liegt ver Maierhof Beneior. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Loutkau (Loutkon), 8. „ bm., 20 H., 169 Kath., 
3 Ir. — Einfichte: 1 Mühle. — Am der Stelle des jegigen Brantwein- 
hauſes ftand ehemals die Rittervefte Loutkov, ber Stammort der Ritter 
Vrehoticky von Loutkov. Im $. 1730 wutde fie‘ durch eine Feuers 
brunft zerftört. Antreas und Adam von Loutkow kommen in ben 
Urkunden von 1430 bis 1455 ale Beſitzer ifrer Stamzivefe oe Im 
16. Jahrh. wurde das Gut. Youtfow mit Hobepuik vereinigt, Vem 
3 1670 bie zum J. 1757 befaßen vie Grafen non Martinic die 
genannten 2 Güter. Joſef Graf von Martinic verfanfte im S. 
1757 viefelben an die franzöfiiche Gongvegation Sct. Ludovies iu Prag. 
Im I. 1777 wurde dieſe Eongregation mit den Wälichen Spital zu 
Prag vereinigt und ihre Befigungen fielen ver letzteren Auſtalt zu. Nach 
Aufpebung derſelben wurben fie zu Handen des Prager allgemeinen 
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Erankenhauſes vom Stante verwaltet. Im I. 1791 Taufte Wenzel 
Behynd Ritter von Lakan jene Güter. 

b) %, St. Arneschtowie (Arnestovice, Arnostovice), Df., 
ben., 37 9., 259 Rath., 3 Ir. (2 9. ehem. Dom. Rothkedic.) — Ein- 
ſchichte: Die Mühle Meticka. 

e) 3, &t. Radöjov, Df., bu, 25 9., 161 Kath, 5 fr. 

d) %, St. Dobromörie (Dobromefice, Dobremilice), Df., 
Ien., 12 9., 74 Rath. — Einjhichte: Jägerhaus Bukovec und Chaluppe 
Houktiny. 

e) St. Kyjov, DfL, bin, 6 H., 87 Rath. 
) 1 &t. Lesna (Lemd), Df., bin, 83 9., 212 Kath., 9 Ir. 
9 H. bildeten ven Freiſaßenhof gl. N.) 

8) '% St Biezina, Df. mit einem Schloße, ein eigenes Gut, 
bu, 31 9. 2383 Rath., 5 Ir. — Einſchichten: 2 Mühlen; 1 Maier 
Hof; 1 Yägerkans. — Im Schloße ift eine öffentliche Meßkapelle zu ven 
h. 14 Nothhelfern. Im I. 1765 ftiftete Ferdinand Lorenz Jenik 
Zaſadſky von Gamſendorff, Herr auf Brezina und Zahräpfa, 
bei derſelben einen Schloßkaplan. Im 9. 1789 ließ Wenzel Friedrich 
Zafadſty von Gamſendorff dieſe Kapelle vergrößern. — Befiger 
jenes Gutes: Anguft Ritter v. Eiſenſtein. — In ber Nähe des 
Dorfes Breziua find bie wenigen Ueberreſte der ehem. Ritterveſte 
Kondpasy. Diefe beftehen bloß in Spuren des Wallgrabens, der 
ein Duabrat bilvete, in deſſen Mitte nun ein Schüttboden fteht. 

h) %, St. Piaslawie (Praslavice), Df., im, 20 H., 146 
Rath, 3 Ir. 

i) Y%, St. Boretio (Boretice), Df., bin, 24 H., 169 Kath. — 
Einfohichten: 1 Mühle; 1 Hegerei. 

k) Y, St. Witowie (Vitovice), Df., bm., 22 H., 121 Rath, 
8 Ir, Kreis Taber, Bez. Pilgram, ehem. Dom. Roth-Redic, 

Den a— einſchl. i) Kreis Tabor, Bez. Patzau. 

Bon a— einfchl. f) ehem. Dom. Loutlau. 

Bon g— einfhl. i) ehem. Dom. Brezina. 

Eingefhult zur Hokepnifer Pfarrſchule find mit Aus 
nahme bed Df. Leana bie obbenamnten Drte und das Df. Rovns (Pf. 
Roigkesic) — Patron und Präfentant: Die Stabtgemeinde. — Zahl 
ver Schullinder: 309. — Einkommen bes 1. Lehrers 319 fl. 20 kr., 
des 2. Lehrers 210 fl, des Unterlehrers: 157 fl. 50 ir. d. W. 

Das Dorf Lesna ift nach Groß⸗Chhyſchka eingeſchult. 


———— 
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Die Horepnifer Pfarrkirche kommt als ſolche in ge 

büchern bereit8 im I. 1384 vor. (In Decanatu Reticengi et- 
Archidiaconatu Curimensi.) Im I. 1899 widmete ber Ritter Jenikı 
von Mezimosti, Herr auf Konöpasy,. zu diefer Kirche einen Zins wg 
2 Sch. Gr. anf 1 jährl. h. Mefie für feinen Vater und Grofonieh 
(Lib. Erect. Vol. XIM. F. 8.) Im 3. 1482 .errihtete Fohanı 
Wojislavicky von Wojislavie, Herr auf Hotepuik, zu ver Hokep 
niter Rice zu Mariä Himmelfahrt eine Stiftung zu dem Altade A 
Procop., bamit durch den Hofepnifer Kaplan bei dieſem Altare fick 
gewiffe Andachten verrichtet, und biefer im guten Zuſtande erhal 
werde. Im I. 1672 wurde dieſe Kirche durch ben Grafen Mare 
milian von Martinic bebeutend renopirt. Das Patrocinium perjeikes 
ift jet: Allerheiligfte Dreieinigkeit. — Daſelbſt ift eine Gruft der Familicn 
Malower, Zampad von Pottenftein und ber Grafeg Martini, 
Daſelbſt find auch zwei Grabfteine ver Familie Spanovsky z Lisova 
und 1 Grabftein eines Ritter non Vojislavic. — Im 9, 1853 wine 
ber obere Theil bes Kirchenthurmes neugebaut, ein nenes gewdlbies 
hohes Presbyterium und der Chor errichtet und an ber Kauzel, ber 
Orgel und bei 2 Eeitenaltäven bebeutende Reparahmen nor; 
Am 16. Iänner 1861 wurde der nom Prager Archiielten Joſef Niklas 
bergeftelite neue Hochaltar ſammt vem vom Hobepuiler Kaplan nnd ape 
ftofifchen Miſſionär P. Friedrich Kamaryt amgefertigten. Bilde Se 
Trinitatie benebicirt. — Die Kirche befigt: 92 I. 596 Kl. Feld. und 
10 3. 613 8. Wiefen. 

Die Kaplansftelle wurde durch einen Beitvag aus dem Kirchen 
vermögen fundirt. 

Y/, St. fw. liegt ver Vtaierhof Benckorv. 

Eingepfarrt: i 

a) Y, St. Loutkau (Loutkov), Df., bm., 20 H., 169 Rath, 
3 Hr. — Einſchichte: 1 Mühle. — Ar der Stelle des jegigen Brantıweis- 
hauſes ftand ehemals die Nittervefte Loutkov, der Stammort ber Ritter 
Vrehoticky von Loutkov. Im 8. 1730 wirtbe fie durch eine Feuere 
brunft zerftört. Anbreas und Adam von Youtlom kommen im ben 
Urkunden von 1430 bis 1455 als Befiger ihrer Stamatveſte ng Im 
16. Jahrh. wurde das Gut. Loutkow mit Horepnif vereinigt, ' Bon 
9. 1670 bis zum J. 1757 beſaßen bie Grafen von Martinic die 
genannten 2 Güter. Joſef Graf von Martinic verlanfte im 9. 
1757 dieſelben an die franzöſiſche Congregation Set. Lndovisi in Prag. 
Im 9. 1777 wurde biefe Eongregation mit dem. Wälſchen Spital zu 
Prag vereinigt und ihre Befignugen fielen ber Ietteren.Auftalt zu. Nach 
Aufpebung verfelden wurden jie zu Handen bes Prager ‚allgemeinen 
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aufes vom Staate verwaltet. Im I. 1791 Taufte Wenzel 
chynse Nitter von Laan jene Güter. 
b) %, St. Arneschtowie (Arnestovice, Arnostovice), Df., 
37 H., 259 Rath., 3 Ir. (2 H. ehem. Dom. Rothkedic.) — Ein- 
: Die Mühle Möticka. 
ce) 3, St. Radäjov, Df., bm., 25 H., 161 Lath., 5 Hr. 
d) %, St. Dobromörie (Dobromöfice, Dobremilice), Df., 
„, 12 9., 74 Rath. — Einſchichte: Jägerhaus Bukovec und Ehaluppe 
ustiny. 

e) St. Kyjov, DfL, bin, 6 H., 87 Rath. 

4) 1 ©t. Lesna (Leme), Df., bu, 833 H., 212 Kath., 9 Iſr. 
H. bildeten den Freifaßenhof gl. N.) 
8) % St. Brezina, Df. mit einem Schloße, ein eigenes Gut, 
31 9., 283 Rath., 5 Ir. — Einfhichten: 2 Mühlen; 1 Maier- 
Sof; 1 Yägerhans. — Im Schloße ift eine dffentliche Meßkapelle zu ven 
h. 14 Rothhelfern. Im I. 1765 ſtiftete Ferdinand Lorenz Ienil 
Bafapfty von Gamſendorff, Herrauf Brezina und Zahradka, 
bei berjelben einen Schloßfaplan. Im 3. 1789 ließ Wenzel Friedrich 
Zafadſky von Gamſendorff biefe Kapelle vergrößern. — Beſitzer 
jenes Gutes: Anguft Ritter v. Eifenftein. — In der Nähe bes 
Dorfes Brezina find bie wenigen Weberrefte ver ehem. Ritterveſte 
Kondpasy. Dieſe beftehen bloß in Spuren bes Wallgrabens, der 
ein Duabrat bilvete, in deſſen Mitte nun ein Schüttboben fteht. 

h) 3, St. Piaslawie (Praslavice), Df., bm, 20 H., 146 
Rath., 3 Ir. 

i) Y, St. Boretie (Boretice), Df., bm., 24 H., 169 Rath. — 
Einfchichten: 1 Mühle; 1 Hegerei. 

k) Y, St. Witowie (Vitovice), Df., bm, 22 H., 121 Rath, 
8- Ir, Kreis Tabor, Bez. Pilgram, ehem. Dom. Roth-Redic, 

Bon a— einſchl. i) Kreis Tabor, Bez. Patzau. 

Bon a— einfchl. f) ehem. Dom. Loutkau. 

Bon g— einſchl. i) ehem. Dom. Brezina. 

Eingefhult zur Hokepnifer Pfarrſchule find mit Aus- 
nahme bes Df. Lesna bie obbenannten Orte und das Df. Rovnd (Pf. 
Rothreðic.) — Patron und Präfentant: Die Stadtgemeinde. — Zahl 
ver Schullinder: 309. — Einkommen bes 1. Lehrers 319 fl. 20 kr., 
des 2. Lehrers 210 fl, des Unterlehrers: 157 fl. 50 kr. 5. W. 

Das Dorf Lesna ift nah Groß⸗Chyſchka eingeſchult. 


a 


43* 


676 


5. Pfarre Kfee. 


Kies, Df., bm., 58 H., 542 Rath., 8 Ifr., Kreis Tabor, Der 
Patzau, ehem. Dom. Radenin⸗Hroby, Poſt Tabor. — Pfarre mit 1440 
Kath. — Einkommen: 43 93. 5 RL. Seld., 4 9. 1170 EL Wieſen, 740 
Al. Garten, 1 3. 230 RI. Hutweiden, 14 3. 559-Rl. Wal. An Ze 
dent: 13 Str. 3 V. 2 m. Korn, 11 Str. 2 V. Haber, 45 Seivel But⸗ 
ter, 4 Sch. 18 St. Eier, 76 Kolatſchen. Im Baaren: 81 fl. 757, ir. 
An Stola und Fund.: 49 fl. 86 kr. 8. W. — Patron ber Pfarre und 
Rirhe: Heinrih Graf Krakowſky von Kolowrat. Patr.-Amt 
zu Hroby. 

Die Pfarrlirhe S. Ap. Jacob. Maj. zu Ekee kommt ale folde 
in ben Errichtungsbüchern bereits im I. 1384 vor. (In Decanatu Chey- 
noviensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im J. 1408 ſchenlte zu 
biefer Kirche der Ritter Marssiko einen Zehent. (L. L. Erect. Vol, 
VII. ©..5.) Im 9. 1434 wurde fie von den Hufliten durch Teuer 
zerftört und ihres eigenen Seelforgers beraubt. Später wurbe fie wieder 
bergefteltt und als eine Filiale zur Chouftniker Pfarrkirche zugetheilt. 
(Im EHouftniter Zehentregifter vom I. 1630 ift bereits ber Zehen 
ber Kheder Eingepfarrten in natura und im Gelve verzeichnet.) Ber 
möge Ereltionsinftrumentes d. d. 21. Juni 1758 wurde von Marie 
Therefia Gräfin Krakovsky von Kolovrat, gebornen Gräfin Ca- 
retto-Millesimo, Befigerin ber Herrſchaft Radenin, zu Fred wieber 
eine felöftftändige Pfarrſeelſorge gegründet, botirt, ein Pfarrgebäube erbaut, 
und ein Refidentialpfarrer bafelbft angeftellt. — Im I. 1763 wurde ber 
obere Theil des Kirchenthurmes und das Kirchenbach meuhergeftelt. Im 
J. 1783 wurbe bie Pfarrlicche erweitert. Im. desfelben find auf einer 
großen Marmorplatte vor dem Presbyterium folgende Grabichriften: „Leta 
Panie 1599 w ponbielj po fwatyn Lynhartu Liwot fwäg bolonal uro⸗ 
zeny a ftateiny Rytyr Pan Waäͤclaw ftarfif Wytha ze Rzaweho a ma 
Wlöowfy a w tomto chramu pie manzelly a deerek ſwych ocelawa weſe⸗ 
loͤho z metwych mfriffen. Amen." — „Leta Panie 1699 w fobotn po 
ſwato Worffile urozena Panj Marie Wythowa rozena Drakoivfld 3 Dra⸗ 
Lowe ana Wlöowfi Ziwot ſwüg w Panu dokonala, a w tomto chraͤnn 
die mandela ſwyho a deerek ſwych pochowand oðelawa rabofindhe z .umt- 
wych wftänj. Amen." — Die große Glode am Kirchentgurme wurde 
laut ber Auffchrift im J. 1584 und bie Heinere im J. 1605 gegoflen. 
— Die Pfarrkirche befigt: 9 Joch Wald. 

Um 16. Aug, 1434 wurben bie Taboriten von Ulrich von Ro 
fenberg bei vom Dorfe Kred auf's Haupt geſchlagen. Nach ver wichtigen 
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Schlacht bei Lipan, welche enblih die Kraft ber taboritifchen Partei 
gebrochen hatte, wollte Ulrich von Rofenberg bie füblichen Theile 
Bohmens von den räuberifchen Kelchnern fänbern. Er belagerte zuerft 
(1434) vie Stadt Lomnic und zwang fie, ihre Glaubensbrüder von 
Zabor ans zur Hilfe Herbei zu rufen. Letztere brachten auch, unter 
einer Bebedung von 1000 Mann, achtzehn mit Lebensmitteln und Waffen 
befadene Wägen glüdlich in die bedrohte Stabt; als aber das Convoi 
nah Tabor zurüdzog, verlegte Ulrich demſelben mit ber Beſatzung 
ver Burg Chouſtnik zwiſchen Öernowic und Kres ben Weg. Zwar 
nahmen bie kriegsgeübten Huſſiten ſogleich eine vortheilhafte Stellung 
ein, und fanbten in größter Eile nach Tabor um Hilfe Ulrich von 
Roſenberg nahm aber den heranrädenden 300 Mann ftarken Succurs 
gefangen, griff am 16. Auguft um bie Mittageftunde das Hanpteorps 
felbſt von. alfen Seiten an, und ſchlug in einem achtzehnftündigen Gemetzel, 
beffen wilden Lärm man eine Meile weit hörte, bie Taboriten völlig in 
vie Flucht. 

- Zum Dorfe Kreẽ iſt conferibirt bie Einfchichte „Solopisky ober 
Zoubek®, beftehend aus einem Maierhofe und 2 Häuschen. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Bezdö£in, Df., bm., 11 H. 87 Rath. — Das Gut 
Bezdödin gehörte im I. 1629 dem Nitter Heinrich Lapädek von 
Rzavöho, welcher e8 an Joh. d. ält. Grafen Cernin verfaufte, ber es 
mit Radenin vereinigte. 

b) St. Oudol, Oudoli, Dfl., bm., 4 9., 73 Kath. — Ab⸗ 
feits liegen: Der Maierhof Josaphat %/, St. und die Mühle Hrädek 
. St. Bei verfelben find Die wenigen Ruinen eines alten ‚Gebäudes, 
welches der Sage nach ein Frauenkloſter, nach anderen eine Burg war. 

e) %, St. Dol, Dül (Sudkovy), Df., bm, 13 H., 96 Kath. 
Der Schättboven des Bauers Dvokäk daſelbſt ift ein noch wohlerhal⸗ 
tener Theil einer ehemaligen Rittervefte. — (Der zu Dol gehörige Maierhof 
Böl& und das Jägerhaus Nechyba find eingepfarrt nach WieZna und 
gehören zur Fil.⸗Schule Wobratain). 

d) St. Tritei (Strite?), Df., bm., 12 H., 99 Rath. 

e) 1 &t. Vidoves, Df., bm., 46 H., 425 Rath., 4 Ir. — Ab- 
feits liegen: Die Mühle Moudkov und eine Papiermühle, nebft einer 
dritten einſchicht. Müͤhle. Im I. 1750 kaufte Ferd. Graf Desfours 
das Gut Vleoves von ver Gräfin v. Herberftein, und vereinigte es 
mit Radenin. 

f) % St. Set. Annadorf (Svata Anna), Df., bm., 10 H., 
118 Rath. — Dejelbft ift eine Meßkapelle zur 5. Anna. Sie wird bereits 
im 3.1732 in ber Ehonftniter Pfarrfaffton eine alte Kapelle genannt, 
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e) 1&t. Wedie (Wodice), Df. mit einem Schloße, bin, 34 D. 
304 Kath. 24 Ir. — Dazu gehört vie Ginfchichte Hadovky ober 
Wötrov 5 9. 7, St. und‘ 1 Mäfle (Wodicky mlyn). — Das Gut 
Wodie befigt gegenwärtig: Mathilde Bibersperger von Wi⸗ 
bersperg. 

N) Y, St. Zahrädka, Df. im, 21 8, 181 aath., 10 Ir. 
Kreis Tabor, Bez. Patzan, ehem. Dom. Hroby. 

g) 1", St. Lhotka, ehem. freifäßl. Maierbef, coufcribirt zum 
Df. Hinter-Lomnä (Pf. Zhor), 3 9, 14 Kath, reis Taber, Ber 
Iungworic, ehem. Dom. Freiſaßenhof. 

Bon b— einfchl, ©) Kreis Zabor, Bez. vatan, ehem. Dom. Wodic. 

Eingefgult zur Pfarrſchule: 

Cetoraz, Bedrichow, Rownd, Zahradka und bie zu biefen 
Dörfern gehörigen Einfehichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — 
Zahl ver Schulfiaber: -183. — Tinker des Pfarrſchullehrers: 210 EL 
d. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Wodie: Wodie, dajet, 
Malesin, Lhotka, ſammt ben dazu gehörigen Einfchichten. — Patrom 
und Präfentant: Gemeinde Wodic. — Zahl ver Schullinder: 112. — 
Eintommen des Filiallehrere: 217 fl. 8 fr. 8. W. 


2. Pfarre Gross-Chysehka. 


Gross-Chysohka (Chyöko veliki), Df., ber, 64. 9., 601 Kath. 
6 Ifr., Kreis Taber, Bez. Patan, ehem. Dom. gl. R., Roſt Patzau. — 
Pfarre mit 1495 Kath. — Einkommen: 840 fl. d. W. — Patron ber 
Pfarre und Kirche: Abt des Prämonfiratenferorvengftiftee Strahow is 
Prag. Patr.Amt zu Eroß-Ehyfchte. 

Die Pfarrkirche zum h. Johann dem Täufer zu Groß- Chyſcht⸗ 
kommt als ſolche in ben Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. 
(In Decanatu Cbeynoviensi et in Archidiaconsta Bschin.) — Sie 
wurbe aber wahricheinlich noch früher exbamt, denn bas Gut Bro 
Chyſchka gehörte dem Gtrahotner Stifte bereits im 12. Jahrh. Später 
wurbe es aber vom Abte Sigmund an weiche Beſitzer verpfändet. 
Im J. 1614 Töfte es Abt Kafpar von Dneftenberg bem Joachim 
Spanowfly von Lifow ob. Im J. 1618 wurde es aber dem Stifte 
von ben wider ihren König rebellivenden Staͤnden wieber entriffen und 
an Johann Woſtrowſky von Skalka für 9000 Sch. Er. mein. 
verlauft. Nach der Schlacht am weißen Berge wurbe-e6 im 9. 1691 
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auf laiſerlichen Befehl dem Stifte wieder zurüdgeftellt. — Da aber das 

Stiftegut derart veupäftet. war, daß eis Beftticher allda nicht erhalten 
werben Tomte, jo wurbe die Seeiſorge daſelbſt von ben Pfarrern von 
Neucereiwe, Patza u ud Horepnit beforgt. - Seit dam I 1681 
verwalten bofelöft: tie Priefter des obbenannten ‚Stiftes bie Seellorge. — 
Die Pfarrklirche brannte: vor bem 9. 16098 ab und wurbe hierauf vom 
Grund. aus nenerbant. Sie wurde am 28. Mai 1699 vem Strahower 
Abte und Prager Suffraganbiſchofs Vitus Seipel benebieirt. — In der⸗ 
ſelben ift an ber Epiftelfeite des Hochaltars ver Grabftein der Katharina 
Gerndiekä z Kraselova } 1573. Wie Schaller angibt, ſoll in dieſer 
Kirche auch. ver Strahower Abt Jordanus im I. 1287 beigeſetzt wor- 
ven fein. — Die Kirche befigt: 2.3. 1111 RL. Feld. und 1393 81. Wieſen. 

1 St. vom Pfarrorte entfernt befindet fi am Berge Straziäts 
im gleichnamigen Walne eine Meßlapelle zum h. Joham dem :Zänfer, 
Um das A. 1628 wuwbe daſelbſt eine als heilkräftig gepriefene Waſſer⸗ 
quelle eutdedt. Bei derſelben wurde fpäter jene Sapelie erbaut. Sie 
wurde under 8: Joſef IL geſchloſſen, im 3. 1844 jedoch wieber vom 
damaligen. Pſarrer Elemens Batzolt reftaurirt und eriffnet. Patros 
vesfelben, wie oben. - 

Zum Pfarrorte find en: Die Mühlen Pehinka und Marod 
und die Wafenmeifterei Rostöp ',, St. 

Eingepfarrt: 

. 8) %-& Autieehowis (Outdohosice), Heml⸗ auch Guten 
hbrunn genanat, Di, bm., 31 H., 271 Rath, 2.3. — Abſeits liegt 
die Mühle Smröina Y, St. 

...b51 &. Bratfie (Brasiicg), Df.,. kam, Al G, 385: Roth. — 
Abſein liegt die Jakal- ober Ober mühle. 
c0) .. St: Cotule, Df, but, 14 O., -97.Rath., 6 Ir. — a 

gehört der Maierhof Brezi. 

- 9.4, &t. Hierenymusthai ‚(Jaroliabe), Dfl, Im, 6 8. e 
49: Kah. 

Bor ad) Kreis Tabor, Brz. Patzau, ehem. Dom. Or.-Chyichle. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find nie obbenannten Ort 
ſchaften. — Patron und Praͤſentant, wie oben. — Zahl der Schulfinber: 
263. — Einkommen des Pfarrichuliehrers: 274 fi. 14 fr. ö. W. 
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3. Pfarre Hartlikov. 


Hartitkov, Df., bm., 17 9., 155 Kath., 10 Ir., Kreis Tabor, 
Bez. Patzau, ehem. Dom. Hroby, Boft Patzan. — Bfarre mit 1615 
Katy. — Einkommen: Aus dem Rel.⸗Fonde: 420 fl An Stola: 27 
fl. 84 ke. 8. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: Graf Heinrig 
Krakowſky von Rolowrat. Patr.Amt zu Hroby. 

Die Kirche zu ven 5. Ap. Peter und Paul zu Hartlifew Tommt 
als Pfarrlirche in den Errichtungebüchern bereits im 9. 1884 vor. (Im 
Decanatu Cheynoviensi et in Archidiaconstu Bechinensi.) Später 
war fie im Beſitze ber Utraquiften. (Im 3. 1786 war noch ein großer 
Kelch an der Äußeren Kirchenmauer aufgemahlt zu fehen.) In ber Folge 
ver Zeit gehörte fie als eine Filiale zur Eetorazer. Pfarre. In Folge 
der vom 8. Joſef II. angeordneten Pfarrregulirnung wurbe im I. 1788 
zu Hartlikow eine Lolakie errichtet, weiche am 4. Nob. 1858 zur Pfarre 
erhoben wurde. Im I. 1786 ließ Leopold Graf Kratowfly von 
Kolowrat, Herr auf Radenin unb Hroby, kaiſ. Miniſter, das Pfarr⸗ 
gebäube erbauen, übernahm das Patronat, und verbeſſerte bie 
des Lofaliften durch ein Deputat von Hol und Bier. — Im 8. 1821 
wurde das Schiff der Kirche erweitert. . 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Babeio (Babeioe), Df., bn. 26 9, 143 Kath., 
14 Hr. — Einſchichten: 1 Hammerfchmiebe; die Mahle Kocnurek 
(welche nah Z50r eingepfarrt ift.) 

b) 1 &t. Wosikevec, Osikovee, Df. ben, 8 8 62 Rath, 
6 Hr. — Dazu gehört die Einſch. Bidlin 2 9. 

e) %, St. Ober-Hofie (Horice horni), Bf, bm., 16 9, 
164 Rath. 

d) %, St. Unter-Horie (Mofioe dein), Df. mit einem Heinen 
Schloße, bm., 25 H., 299 Kath., 3 Ir. — Das Gut Hokic, beſtehend 
aus den vorbenannten 2 Df., kaufte im I. 1747 Iofef Fürft zu 
Schwarzenberg von Eleonora Gräfin Caretto von Mille 
fimo geb. Korenfty von Tereiom, und vereinigte ee mit ber Dom. 
Cheynow. 

e) Y, St. Oblajowie (Oblajovice), Df. wit einem Schlofe, 
bm., 18 9., 198 Rath, 31 Ir. — Dazu gehört die Einſchichte Hürka 
und 1 Mühle. — Oblafowic war ehemals ein eigenes Gut. In bem 
9. 1556, 1572 und 1589 werben in ben Titul. bie Ritter Smröks nen 
Mnich als Herren auf Oblajowic angeführt. (Paprociy o Rawn 
ryt. fir. 285). Diefes Gut wurde nach der Schlecht am weißen Berge 
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dem Ritter Beter Imröka von Mnich confiscirt und im I. 1623 an 
Sohann d. ält. Wratiflaw von Mitrowic verfauft. — Im 9. 
1760 Taufte es Graf Leopold Krakowſky von Kolowrat und 
vereinigte es mit bem Dom. Hroby⸗Radenin. 

f) St. Prasetin, Df., bm., 21 H., 235 Rath, 6 Sir. 

E) Y, St. Domanıyal, Df., bm, 32 H., 276 Kath, 17 Ir., 
Kreis. Tador, Bez. und ehem. Dom. Yungwoiic. — Dazu gehören vie 
Einſchichten Boukilke ”, St. und Jung-Domamysl (Mlada Do- 
mamy%kle) 4 9. %, St. — Das Gut Domampäl wurde im 9. 1717 
nah Heinrih Janowſky v. Sanowic erfauft. 

b) %, &t. Ley&kov, Df., bm., 11 H., 88 Rath., 4 Ifr., Kreis 
Tober, Bez. Patzau, ehem. Dom. 1. Freifaßenvierte. — Einſchichte: 
2 Mühle. E ; 

a) b) Kreis Tabor, Bez. Iungmwozic, ehem. Dom. 1. Freifaßenviertel. 

©) d) Kreis und Bez. Tabor, ehem. Dom. Cheynov. 

e) f) Kreis Tabor, Bez. Papau, ehem. Dom. Hroby. 

Bor der Pfarrregulirung waren Leyekow, Ober- unb Unter-HoFic 
nach Cheynow; — Bidlin nach Zhok, die anderen Df. nach Eetoraz eingepfarrt. 

Eiugeſchult zur Pfarrſchule: 

Hartlikow, Oblafowic, Ober- und Unter-Hokic, Do ma⸗ 
mysl, Babeic, Woſiko wec mit der Einſchichte Bidlin, dann aus 
ver Pf. Zhor Ober-Swötla, Brabadom und bie Mühle Kocourek. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder : 220. 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 315 fl. ö. W. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Praſetin: 

Brajetin, Leyékow und die Einfohichte Härka. — Patron und 
Präfentant: Die Gemeinde Prafetin. — Zahl der Schulfinder: 60. — Ein- 
kommen des Filiallehrers: 157 fl. 50 fr. 3. W. 
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4. Pfarre Horepnik. 


Meotepnik, Stabt mit einem Schloße und mit ber Vorſtadt Aule- 
bie, bin, 126 H., 825 Rath., 144 Iſr., Kreis Tabor, Bez. Pabau, ehem. 
Dom. Lontlau, Poft Patzau. — Pfarre mit 2456 Kath. — Einkommen: 
52 3. 385 Mi. Feld, 4 J. 960 KL. Wiefen, 6 I. 860 RL. Hutweiben, 
24 3. 560 1. Wald., 905 Kl. Garten. Abldſ.⸗-Rente: 328 fl. 12%, Tr. 
Aus der Kinchenkaffa: 147 fi. An Stola und Fund.: 103 fl. 56’, kr. 
8.8. — Patron der Pfarre und der Kirche: Joſef Piftortus, Be 
' figer der Güter Loutkau und Hokepnik. Patr.⸗Amt zu Loutlau, 
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Die Horepnifer Pfarrkirche tommt als ſolche in den Errichtungs· 
büchern bereits im J. 1384 vor. (In Decanatu Reticengi et in 
Archidiaconatu Curimensi.) Im I. 1899 widmete ber Ritter Jeniko 
bon Mezimosti, Herr auf Konöpasy, zu biefer Kirche einen Zins von 
2 Sch. Gr. anf 1 jährl. 5. Meſſe für feinen Vater und Großvater. 
(Lib. Erect. Vol. XI. F. 8) Im 3. 1482 errichtete Johann 
Wojislavieky von Wojislavie, Herr auf Horepnik; zu der Horep⸗ 
niker Kiche zu Mariä Himmelfahrt eine Stiftung zu dem Mtare S. 
Procop., damit buch den Hofepnifer Kaplan bei dieſem Altare ftets 
gewiffe Andachten verrichtet, und biefer im guten Zuſtaude erhalten 
werde. Im I. 1672 wurde biefe Kirche durch ben Grafen Mari: 
milian von Martinic beveutenb renovirt. Das Patrocinium derſelben 
ift jet: Allerheiligfte Dreieinigfeit. — Dafelbft ift eine Gruft der Familien 
Malowec, Zampach von Pottenftein und ber Grafen Martinic, 
Daſelbſt find auch zwei Grabfteine ver Familie Spanorsky z Lisova 
und 1 Grabftein eines Nitterd von Vojislavic.— Im 9. 1853 wurde 
ber obere Theil bes Kirchenthurmes neugebant; ein neues gewölbtes 
hohes Presbyterium und der Chor errichtet und an ber Lauzel, der 
Orgel und bei 2 Seitenaltäven bebeutende Neparatınen horgenommen. 
Am 16. Jänner 1861 wurde der vom Prager Architelten Fofef Niklas 
bergejtelite neue Hochaltar ſammt dem vom Holepuifer Kaplan und apo⸗ 
ſtoliſchen Miſſionär P. Friedrich Kamaryt angefertigten. Bilde Se, 
Trinitatis benedicirt. — Die Kirche befikt: 92 I. 596-1. Feld. und 
10 8. 613 RL. Wiefen. 

Die Raplausftelle wurde durch einen Beitrag aus dem Kirchen» 
verinögen fundirt. 

. St. ſw. liegt ver Dtaierhof Beneiov. 

Eingepfartt: 

a) UA St. Loutkau (Loutkon), Df., bm., 20 9. 169 Kath., 
3 Hr. — Einfhichte: 1 Mühle. — Am der Stelle des jegigen Brantwein- 
baufes ftand ehemals die Nittervejte Loutkov, ber Stammort ver Ritter 
Vrehoticky von Loutkov. Im $. 1730 wurde fie durch eine Feners 
brunſt zerſtört. Andreas und Adam von Youtlomw fommen in ben 
Urkunden von 1430 bis 1455 ale Befiter ihrer Stammtveſte oe Im 
16. Jahrh. wurde das Gut. Youtkom mit Hokepnif vereinigt, Vom 
3. 1670 bis zum I. 1757 befaßen bie Grafen von Martinic bie 
genannten 2 Güter. Joſef Graf von Martinic verlanfte im 9. 
1757 dieſelben an die franzöfiiche Eongregation Sct. Lndovici in Prag. 
Im 9. 1777 wurde dieſe Eongregatim mit dem Wälichen Spital zu 
Prag vereinigt und ihre Vefitungen fielen ver letzteren Auſtalt zu. Mach 
Aufpebung verfelden wurden fie zu Hansen bes Prager allgemeinen 
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Krontenhaufes vom Staate verwaltet. Im J. 1791 kaufte Wenzel 
Bechyns Ritter von Lazan jene Bter. 

b) %, St. Arneschtowie (Arnestovice, Arnostovice), Df., 
ben., 37. 9., 259 Rath, 3 Ir. (2 9. ehem. Dom. Rothkedic.) — Ein- 
ſchichte: Die Mühle Mericka. 

e) %, &t. Raddjov, Df., bm., 25 H., 161 Kath., 5 Hr. 

d) 3, St. Dobromeriie (Dobromefice, Dobremilice), Df., 
Im., 12 H., 74 Rath. — Einſchichte: Jägerhaus Bukovec und Chaluppe 
Houktiny. 

e) 4, &. Kyjov, DfL, bu, 6 9., 87 Rath. 

4) £ St. Lesna (Lesne), Df., bu, 83 H., 212 Rath, 9 Ir. 
(9 H. bildeten ven Breifaßenhof gl. N.) 

8) % St Biezina, Df. mit einem Schloße, ein eigenes Gut, 
Bm. 31 H., 283 Rath., 5 Ir. — Einfhichten: 2 Mühlen; 1 Maier- 
hof; 1 Yägerkans. — Im Schloße ift eine öffentliche Meßkapelle zu ven 
h. 14 Nothhelfern. Im I. 1765 ftiftete Ferdinand Lorenz Jenik 
Zaſabdſky von Gamſendorff, Herr auf Brezina und Zahräpfe, 
bei berielben einen Schloßlaplan. Im. 1789 ließ Wenzel Friedrich 
Bafadfiy von Gamſendorff biefe Kapelle vergrößern. — Befiger 
jenes Ontes: Anguft Ritter v. Eifenftein. — In der Nähe des 
Dorfes Brezina find bie wenigen Weberrefte ber ehem. Ritterveſte 
Kondpasy. Diefe beftehen bloß in Spuren des Wallgrabens, der 
ein Duabrat bildete, in deſſen Mitte nun ein Schättboven fteht. 

h) 4, St. Praslawie (Praslavice), Df., bm, 20 H., 146 
Rath, 3 I. 

i) St. Boretio (Boretice), Df., bm., 24 H., 169 Rath. — 
Einſchichten: 1 Mühle; 1 Hegerei. 

k) Y%, St. Witowie (Pitovice), Df., bin, 22 H., 121 Rath, 
8: Ir, Kreis Tabor, Bez. Pilgram, ehem. Dom. Roth⸗Kedic. 

Bon a— einſchl. i) Kreis Tabor, Bez. Patzau. 

Bon a— einſchl. f) ehem. Dom. Loutkau. 

Bm g— einfhl. i) ehem. Dom. Brezina. 

Eingefhult zur Hokepnifer Pfarrſchule find mit Aus- 
nahme bes Df. Lesna bie obbenannten Drte und das Df. Rovnd (Pf. 
Neihkesic,) — Patron und Präfentant: Die Stadtgemeinde, — Zahl 
ver Schulfinder: 309. — Einkommen des 1. Lehrers 319 fl. 20 kr., 
des 2. Lehrers 210 fL, bes Unterlehrers: 157 fl. 50 ir. 8. W. 

Das Dorf Lesna ift nah Groß⸗Chyſchla eingeſchult. 


——— 
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Die Horepnifer Pfarrkirche kommt als ſolche in den Errichtungs⸗ 
büdern bereits im 9. 1384 vor. (In Decanatu Redicengi et in 
Archidiaconatu Curimensi.) Im 3. 1899 widmete ber, Ritter Jeniko 
von Mezimosti, Herr anf Kondpasy, zu biefer Kixche einen Zins von 
2 Sch. Gr. anf 1 jährl. h. Mefie für feinen Vater und Großvater. 
(Lib. Erect, Vol. XIII. F. 8) Im J. 1482 .erridtete Joha un 
Wojislavicky von Wojislavic, Herr auf Horepnik, u ver Hofe 
nifer Kirche zu Mariä Himmelfahrt eine Stiftung zu dem Altare 8. 
Procop., bamit durch den Hokepnifer Kaplan bei dieſem Altare ſtets 
gewifje Andachten verrichtet, und biefer im guten Zuſtaude erhalten 
werde. Im I. 1672 wurde dieſe Kirche durch ben Grafen Mari- 
milian von Martinic bebeutend renovirt. Das Patrocinium derſelhen 
ift jegt: Alferheiligfte Dreieinigfeit. — Dafeldft ift eine Gruft ver Samilien 
Malowec, Zampad von Pottenftein und ver Grafen Martinic. 
Daſelbſt find auch zwei Grabfteine ver Familie Bpanovsky z Lisova 
und 1 Grabftein eines Ritters non Vojislavic. — Im 9. 1853 wide 
ber obere Theil des Kirchenthurmes neugebaut, ein nenes gewölbtes 
hohes Presbyterium und der Chor errichtet und an ber Ranzel, ber 
Drgel und bei 2 Zeitenaltäven bebeutende Repnrahmen vorgenommen. 
Am 16. Jänner 1861 wurde der vom Prager Architeften Fofef Niktas 
bergeftelite neue Hochaltar fammt dem vom Hofepuifer Kaplau und ape- 
ſtoliſchen Miffionär P. Friedrich Kamaryt angefertigten. Bilde Se. 
Trinitatis benebleirt. — Die Kirche befigt: 92 9. 596 Kl. Feld. und 
10 8. 613 Kl. Wiefen. 

Die Kaplausſtelle wurde durch einen Beitrag aus dem Kirchen- 
verinägen funbirt. 

Y, St. jw. liegt der Maierhof Beneiov. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Loutkau Abutxov Df., bm., 20 H., 169 Kath., 
3 Hr. — Einſchichte: 1 Mühle. — An der Stelle des jetzigen Brantwein- 
haufes ftand ehemals die Rittervejte Loutkov, der Staumort der Ritter 
Vrehoticky von Loutkov. Im $. 1730 wurde fie durch eine Feners: 
brunft zerftört. Antreas und Adam von voutkow kommen in ben 


Urkunden von 1430 bis 1455 ale Beſitzer ihrer Stammiveie ve Im 


16. Jahrh. wurde das Gut. Loutkow mit Hokepnit vereinigte, ' Vom 
3. 1670 bie zum J. 1757 beſaßen bie Grafen von Martinic vie 
genannten 2 Güter. Joſef Graf von Martinic verlanfte im 9. 
1757 dieſelben an die franzöfliche Kongregation Sct. Ludovici iu Prag. 
Im I. 1777 wurde biefe Eongregation mit den Wälſchen Spital zu 
Prag vereinigt und ihre Beſitzungen fielen ver letzteren Auftalt zu. Rah 
Aufpebung derſelben wurben fie zu Hanben des Prager allgemeinen 
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Eraulenhauſes vom Staate verwaltet. Im I. 1791 kaufte Wenzel 
Bechyns Ritter von LaZan jene Güter. 

b) %, St. Arneschtowie (Arnestovice, Arnostovice), Df., 
ben., 37 H., 259 Kath., 3 Sfr. (2 H. ehem. Dom. Rothkedic.) — Ein- 
ſchichte: Die Mühle Mörike. 

c) 3, St. Raddjov, Df., bm., 25 H., 161 Kath., 5 Sr. 

d) 3, St. Dobromerie (Dodremerice, Dobremilice), Df., 
bm., 12 H., 74 Rath. — Einſchichte: Jägerhaus Bukovec und Chaluppe 
Houätiny. 

e) 4, &t. Kyjov, DfL, bu, 6 H., 87 Rath. 

#4) 1 ©t. Lesna (Lesne), Df., bu, 33 H., 212 Kath., 9 Sr. 
(9 H. bildeten ven Freiſaßenhof gl. N.) 

8) % St. Brezina, Df. mit einem Schloße, ein eigenes Gut, 
bm., 31 9., 283 Rath., 5 Sir. — Einſchichten: 2 Mühlen; 1 Maier 
Hof; 1 Yägerhans. — Im Schloße ift eine dffentliche Meßkapelle zu ven 
5. 14 Nothhelfern. Im J. 1765 ftiftete Ferdinand Lorenz Jenik 
Zaſabdſky von Gamſendorff, Herrauf Brezina und Zahräpfe, 
bei berjelben einen Schloßfaplan. Im 3. 1789 ließ Wenzel Friedrich 
Bafadfty von Gamſendorff biefe Kapelle vergrößern. — Befiger 
jenes Ontes: Anguft Ritter v. Eifenftein. — In ber Nähe bes 
Dorfes Brezina find bie wenigen Weberrefte der ehem. Mittervefte 
Kondpasy. Diefe beftehen bloß in Spuren des Wallgrabens, der 
ein Duabrat bildete, in beffen Mitte nun ein Schüttboden ſteht. 

h) %, St. Piaslawio (Praslavice), Df., bm, 20 H., 146 
Kath, 3 Ix. 

i) St. Boretie (Boretice), Df., bm., 24 H., 169 Rath. — 
Einſchichten: 1 Mühle; 1 Hegerei. 

k) Y, St. Witowie (Vitovice), Df., bm, 22 H., 121 Rath, 
8 Hr, Kreis Tabor, Bez. Pilgram, ehem. Dom. Roth-Redic, 

Bon a— einſchl. i) Kreis Tabor, Ber. Patzau. 

Bon a— einſchl. f) ehem. Dom. Loutkau. 

Bon g— einſchl. i) ehem. Dom. Bkezina. 

Eingefhult zur Hokepnifer Pfarrfhule find mit Aus- 
nahme bes Df. Lesna bie obbenamnten Orte und das Df. Rovna (Pf. 
Rothrecic.) — Patron und Präfentant: Die Stadtgemeinde, — Zahl 
ver Schullinder: 309. — Einkommen bes 1. Lehrers 319 fl. 20 kr., 
des 2. Lehrers 210 fl., des Unterlehrers: 157 fl. 50 kr. 8. W. 

Das Dorf Lesna ift nah Groß⸗Chyſchka eingeſchult. 


——— 


43* 
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5. Pfarre Kreẽ. 


Kree, Df., bm., 58 H., 542 Kath., 8 ir, Kreis Tabor, Dez 
Patzau, ehem. Dom. Ravenin-Hroby, Poſt Tabor. — Pfarre mit 1440 
Rath. — Einkommen: 43 I. 5 RL. Feld., 4 I: 1170 RL Wieſen, 740 
Al. Garten, 1 3. 230 EL. Hutweiden, 14 3. 559 RI. Wal, An Ze 
bent: 13 Str. 3.8. 2 m. Korn, 11 Str. 2 V. Haber, 45 Seivel But- 
ter, 4 Sch. 18 St. Eier, 76 Rolatjchen. Im Baaren: 81 fl. 75, Er. 
An Stola und Fund.: 49 fl. 86 fr. d. W. — Patron der Pfarre uns 
Kirche: Heinrih Graf Krakowſky von Kolowrat. Patr.-Amt 
au Hroby. 

Die Pfarrliche 8. Ap. Jacob. Maj. zu Ebe kommt ale ſolche 
in ben Errichtungsbüchern bereits im I. 1384 vor. (In Decanatu Chey- 
noviensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im I. 1408 ſcheukte zu 
biefer Kirche ber Ritter Marssiko einen Zehent. (L. L. Erect. Vol 
VII. ©. 5.) Im 9. 1434 wurde fie von den Huffiten durch Feuer 
zerftört und ihres eigenen Seeljorgers beraubt. Später wurde fie wieder 
hergeſtellt unb als eine Filiale zur Chouftnifer Pfarrkirche zugetheilt. 
(Im Ehouftniker Zehentregifter vom I. 1630 ift bereits ver Beben 
ber Kreder Eingepfarrten in natura unb im Gelde verzeichnet.) Ber- 
möge Ereltionsinftrumentes d. d. 21. Juni 1758 wurde von Marie 
Therefia Gräfin Krakovsky von Kolovrat, gebornen Gräfin Ca- 
retto-Millesimo, Befigerin ver Herrſchaft Radenin, zu Kred wieber 
eine ſelbſtſtändige Pfarrſeelſorge gegründet, botirt, ein Pfarrgebäube erbaut, 
und ein Refiventialpfarrer bafelbft angeftellt. — Im I. 1763 wurde ber 
obere Theil bes Rirchenthurmes und das Kirchendach neuhergeſtellt. Im 
J. 1788 wurbe bie Pfarrficche erweitert. In. derſelben find auf einer 
großen Marmorplatte vor dem Presbpterium folgende Grabſchriften: „Leta 
Pante 1599 w ponbielj po ſwatym Lynhartu ziiot fwäg dokoual uro⸗ 
zeny a ftateöny Rytyr Pan Waclaw ſtarſſj Wytha ze Rzaweho a na 
Wleowſy a w tomto chraͤmu dle manzelly a deerek ſwych odelänä weſe⸗ 
1650 z mrtwych wzkrjſſenj. Amen.“ — „Leta Panie 1599 w fohotu po 
fwats Worffile urogens Panj Maria Wythowa rozena Drakomild 5 Dra⸗ 
Zowo ana Wlsowſi Zimot fwäg w Panu dokonala, a w tomto chrmu 
dle manzefa ſwyho a deerek fwych pochowand odeläwd raboftnähe z.mrt- 
wych wftän. Amen." — Die große Glocle am Kirchenthurme wurde 
laut der Aufichrift im I. 1584 und bie Meinere im I. 1605 gegoflen. 
— Die Pfarrfirche befigt: 9 Joch Wald. 

Am 16. Aug. 1434 wurden die Taboriten von Ulrich vom Row 
fenberg bei vem Dorfe Kred aufs Haupt gefchlagen. Nach ver wichtigen 
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Schlacht bei Lipan, welche endlich die Kraft ber taboritifchen Partei 
gebrochen hatte, wollte Ulrih von Rofenberg bie füblichen Theile 
Bohmens von ben räuberiichen Kelchnern fäubern. Er belagerte zuerft 
(1434) vie Stadt Lomnic und zwang fie, ihre Glaubensbrüder von 
Tabor aus zur Hilfe herbei zu rufen. Letztere brachten auch, unter 
einer Bebedung von 1000 Mann, achtzehn mit Lebensmitteln und Waffen 
beladene Wägen glüdlich in die bedrohte Stabt; als aber das Convoi 
nach Tabor zurädzog, verlegte Ulrich demſelben mit ber Beſatzung 
ver Burg Ehouftnif zwifchen Öernowic und Kfeö ben Weg. Zwar 
nahmen bie kriegsgeübten Huffiten ſogleich eine vortheilhafte Stellung 
ein, und fanbten in größter Eile nach Zabor um Hilfe. Ulrih von 
Noſenberg nahm aber ben heramrädenden 300 Mann ftarken Succurs 
gefangen, griff am 16. Auguft um die Mittagsftunde das Hanpteorps 
fesßft von allen Seiten an, und fchlug in einem achtzehnftündigen Gemetzel, 
deſſen wilden Lärm man eine Meile weit hörte, die Taboriten völlig in 
vie Flucht. 

Zum Dorfe Kred ift conferibirt die Einfchichte „Solopisky ober 
Zoubek*, beftehend ans einem Maierhofe und 2 Häuschen. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Bezdöfin, Df., bm., 11 H., 87 Kath. — Das Gut 
Bezdötin gehörte im I. 1629 dem Nitter Heinrich Lapädek von 
Rzavsho, welder es an Joh. d. ält. Grafen Öernin verfaufte, ber es 
mit Radenin vereinigte. 

b) Y, St. Oudol, Oudoli, Dit, im, 4 H. 73 Kath. — Ab⸗ 
feits liegen: Der Maierhof Josaphat %, St. und bie Mühle Hrädek 
Y, St. Bei verjelben find bie wenigen Ruinen eines alten Gebäudes, 
welches der Sage nach ein Frauenkloſter, nach anderen eine Burg war. 

e) 4, St. Dol, Dül (Sudkovy), Df., bm, 13 H., 96 Kath. 
Der Schättboven des Bauers Dvorak daſelbſt ift ein noch mohlerhal« 
tener Theil einer ehemaligen Rittervefte. — (Der zu Dol gehörige Maierhof 
Bald und das Jägerhaus Nechyba find eingepfarrt nach Wieina und 
gehören zur Fil.⸗Schule Wobratain). 

d) Y, St. Tritez (Söritez), Df., bm., 12 H., 99 Rath. 

e) 1 ©t. Vidoves, Df., bm., 46 H., 425 Rath., 4 Ir. — Ab⸗ 
feits Liegen: Die Mühle Mou&kov und eine Papiermühle, nebft einer 
veitten einfehicht. Mühle. Im J. 1750 kaufte Ferd. Graf Desfours 
das Cut Vi&oves. von ber Gräfin v. Herberftein, und vereinigte es 
mit Radenin. 

f) 7%, St. Set. Annadorf (Svatd Anna), Df., bm., 10 H., 
118 Kath. — Daſelbſt ift eine Meßkapelle zur h. Anna. Sie wird bereits 

im 31722 in per Chouſtuiker Pfarrfaffion eine alte Kapelle genannt. 
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Sie wurde zu Ende bes vor. Jahrh. vom Grafen Leopold Kralow- 
fiy von Kolowrat ganz reftaurirt. Patron berfelben, wie oben. Bei 
derjelben ift eine Mineralquelle mit einem Badehauſe. — Abfeite vom 
D. ift die Einſchichte Liäky 3 9. 

Bon a—einchl. d) Kreis Tabor, Bez. Patzau. 

a) b) e) f) ehem. Dom. Hroby. 

ec) d) ehem. Dom. Cheynow. 

e) f) Kreis und Bez. Zabor. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Kted, Bezpscin, Dudol, Dol, Tritez, fammt ben dazu 
gehörigen Einſchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl 
der Schulinder: 111. — Einkommen bes Plarfgulichrers: 232 fl. 
54 kr. b. W. 

Eingeſchult zur exp. Unterlehrerſtation zu Wléowes: 

Wléeowes und Set. Annadorf ſammt ven Einſchichten. — Pa⸗ 
tron: Die Gemeinde Wléowes. — Praͤſentant: Der Schuleiftrifts-Auffeher. 
— Zahl ber Schulfinber: 85. — Einkommen bes exp. Unterlehrers: 210 
fl. 35. W. 


— — 


6. Dechantei Patzau. 


Patzau (Pacov), Stadt mit einem Schloße, bm., 335 H., 3137 
Rath, 5 Math. A. K., 85 Iſr., Kreis Tabor, Bez. ehem. Dom. und 
Bolt gE N. — Dechantei mit 4386 Kath. — Einfommen: 11 9. 
417 Rt. Wiefen, 18 3. 1151 Rt. Feld. 537 RM. Garten, 51 3. 1150 
Kl. Wald, 133. 902 Kl. Hutweiven, 1 93. 96 M. Teiche. Abldöſ.-Rente: 
‚429 fl. 97%, tr. An Stola und Fund.: 154 fl. 66%, ı. 3.8. — 
Batron des Defanal-Beneftziums und ver Defan.-Riche: Wilhelm Fürſt 
bon KöwenfteinWerthheim-Freupenberg. Patr.⸗Amt zu Patzau. 

Ein an vem Kirchenthurme angebrachte Zeichen wirb ale bie Zah⸗ 
reszahl 1004 oder 1040 angefehen. — Im I. 1366 ftiftete der Ritter 
Wchina von Pacov bei ver Patzauer Pfarrlicche einen Kaplan. (L. L. 
Erect. Vol.I. N. 4.) — Im J. 1408 ſchenkte Peter Ritter von Hrädek 
1Sch. Gr. für ven bei dem Altare S. Nicol. pafeldft"geftifteten Priefter. 
(L. L. Erect. Vol. VII. E. 7.) — Im 9. 1603 ſtiftete Johann 
Malovec von Pacov bafelbft einen vom fatholifchen Pfarrer nnabhängi« 
gen Capellan sub utraque. Im J. 1595 unter dem Patron Michael 
Spanovsky von Lisov wurde die Lehre sub utraque bafelbft herrichent. 
Im J. 1636 wurbe unter dem Patron Johann Öernin von Ohudänie 
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wieber ein latholiſcher Pfarrer daſelbſt eingefegt. — Die Pfarre Patzau 
gehörte im 14. Jahrh. in ben Bezirk des Decanatus Cheynoviensis et 
Arcobidisconatus Bechin. — Im J. 1803 wurde die Patzauer Pfarr- 
Here zum 5. Erzengel Michael zur Dechanteilivihe erhoben. Sie wurde 
wach ben Feuersbrünften, bie fie in den I. 1727 und 1744 erlitten bat, 
wieder reftaurist. Im ben 9. 1792 nud 1858 wurde fie wieber renovirt. 
Sie befipt an Realit.: 1 3. 720 RL. Feld. 11 3. 805 SL. Wiefen. — 
In verfelben ift die Gruft der Familie der. Ritter Malovec von Pacov. 
Un von Pfellern ver Kirche befinden fich vie Malovec’ihen Wappen. Dann 
finv daſelbſt vie Grabſteine ver ehemaligen Befiger ver Herricaft Pacov: 
ver ritterl. Familien Robmhap (Rabenhaupt) von ‚Such4, Vostrovec, 
von Kitalovic, Spanovaky von Lisov, Vita von Zrsave (ze Zrzaveho), 
des Breiferen Sigieinund Johann Myslik von Hyrsov. Der Legt 
genannte ftiftete durch letztwillige Anordnung im J. 1665 zu Batzau 
ein Kloſter der unbejchuhten Carmeliter, und vernahte demſelben bie 
Hexrſchaft Patzau nebft dem Gute Jeniöfowa Yhota, jeboch mit 
der Beſchrankung, daß feine Gemahlin den lebenslänglichen Nutzgenuß 
beider Befigimgen behalten jolle. Die Earmeliter befaßen biejes Domt- 
nium vom J. 1708 bis zur Aufhebung bes Llofters am 9. Sänner 1786. 
Das Vermögen vefjelben bei ver Aufhebung betrug 105237 fl. 

Im 3. 1708 kamen die Carmeliter nah Patzau und umftalteten 
vos Sthloß in em Klofter. Aus mehreren Zimmern wurde auch eine 
Kirche bergeftellt. Das Kloſter und die Kirche brannten im J. 1727 ab. 
Es wurde ſodann eine ſchöne Kirche neugebaut, und wie bie ober ber 
Hauptthüre befindliche Jahreszahl beurkundet, im J. 1732 vollendet. 
Dieſe Kloſterlirche zum h. Wenzel wurde nach der Aufhebung des Kloſters 
geſchloſſen und wird jet als eine Schupfe benützt. Das ehemalige 
Kloſtergebäude wird jegt wieder Schloß genannt. In demfelben find 
Wohnungen für die Herricaft, für die Beamten, bie Schule, die Woh— 
nungen für die Lehrer, das Spital (2 Zimmer). 

Die Cömeterialfirdhe zur h. Barbara, nahe an der Stabt, 
Geß im 9. 1681 Johannes. Barbara geb. Gräfin von Zdär, Witwe 
nach dem obbenannten Freiherrn Sigismund Joh. Myslik von Hyrsov 
und wieder verehelichte Gräfin Millesimo, erbauen. Patron derſelben, 
vie oben. Sie befigt: 1 9. 1575 Kl. Teld., 40 Kl. Wiefen. 

Die S. Anna-Kapelle (erbaut im I. 1703) wurde im J. 1788 
geichloffen und veräußert. 

Die jet beſtehende Rapfansftelle wurde im 3.1810 von Barbara 
Beniek, Bürgerin bafelbft, fuudirt. 

Vermöge Urkunde d. d. 16. Juli 1759 wurde das Pfarrbenefizium 
Zhok, welches von vielen Jahren her von den Patauer Pfarrern admi- 
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niſtrirt worden war, bon dem Patzauer Enrmeliterorbensconnente als 
Patron, reſtaurirt, dotirt und mit einem Reſidentialpfarrer wieder befegt. 

Die Herrſchaft Patzau mit dem Gute Jenitkova Lihota gehörte 
vom I. 17861835 dem Religionsfonde. Vom I. 1803—1829 waren 
die Budweiſer hochwürbigften Herren Biihöfe Nutznießer berielben. Im 
93. 1835 wurden biefe Dominien von ver k. f. Staatsverwaltung an vie 
freiherrl. Familie Vorst-Gudenau verfauft. Im I. 1841 wurde Das 
Gut Jeniökova Lhota an ven Chotowiner Herrſchaftsbeſitzer Jo ha nu 
Edlen von Nabherny verkauft. Seit dem J. 1844 beſitzen das 
Dom. Patzau die Fürſten von Löwenſtein-Werthheim-Freu— 
denberg. 

Zur Stadt find conſcribirt die Einſchichten: Die Eifenmäple 
(Zelezuy mlyn); die Herrnmühle und bie Einſchichte (Pansky miyn 
a samota); die Chaluppen Matouß; die Rusfer-Mübhle (Räzkür 
mlyn); Trucbäba; ver Althof (Stary dvär.) 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Jetfichoves, Jetrichova ves, Df., bu. 43 H. 
334 Rath., 33 Sr, ehem. Dom. Tächobuz (9 Nr. freifäßlig.) — Ein- 
ſchichte: Mühle Hladov 1Y/, St. 

b) 4, &t. Rouckowie (Rouckovice), Df., bm., 34 H. 299 
Kath. — Einſchichten: Der Maierhof Hrädek. Es ſtand bafelbft che 
mals das Dorf und die Nittervefte Hrädek. Bon verfelben find noch 
einige Grundmauern zu fehen. Bei jenem Hofe ift ein Forſthaus und 
1 Ziegelhütte. 

c) 1 St. Samsin, Df., hm, 34 H., 287 Rath. 

d) %, St. Zhorec, Df., bm, 35 H., 329 Rath, 21 Ir. — 
Einfhichten: Maierhof Hladov; die Staufer Mühle (Stankiv miyn.) 

Bon a—d) Kreis Tabor, Bez. Patzau. 

Bon b—d) ehem. Dom. Patzau. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: . 

Patzau, Roudlowic, Samin, ſammt den dazu gehör. Ein- 
ſchichten, dann die Einfchichten: Der Maierhof Hiadov, die Mühle 
Hladov. — Butron und Präjentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 
524. — Einfommen bes 1. Lehrers: 367 fl. 50 ir.; des 2. 262 |. 
50 kr.; des 1. Unterlehrers: 210 fl.; des 2. 157f. 50.5. W. 

Jetfichoves und Zhoree mit ber Stahfer Mühle gehören zur 
Pfarrſchule Zhob. 
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7. Pfarre Poäna. 


Posna, Di, Im, 49 H., 821 Kath., 11 Sfr, Kreis Tabor, 
Ber. Pathzau, ehem. Dom. Projes-Bofchna, Be Papa. — Pfarre 
mit 1689 Kath. — Einfommen: 20 I. 365 Kl. Feld, 4 8. 1235 RL. 
WBiefen, 525 RI. Garten, 6 3. 355 Kl. Walb., 8-9. 240 RL. Hutweid. 
Abloſ.⸗Nente: 249 fl. 37, fr. Aus dem Rel.Fde: 47 fl. 25 kr. An 
Stola und Fund.: 69 fl. 46 Fr. 3. W. — Patron Yes Pfarre und Kirche: 
de Thebicty, na der "Güter Profet und Poſchna. Patr.⸗ 

Amt zu Proſeẽ. 

Die Pfarrkirche zum h. Ap. Barthol. zu Poſchna kommt als 
ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. (In Decanatu 
Cheynoviensi et in Archidisconatu Bechin.) Bermdge Urkunde d. d. 
20. Sänmer 1738 wurbe das Pfarrbenefizium Poſchna, welches durch 
viele Jahre wegen den geringen Einfünften nur von einem Adminiſtrator, 
der gewöhnlich ein Orbensgeiftlicher war, verfehen wurde, von Johann 
Beit Malowec v. Malomwic, Herrn auf Brofe?, Poſchna, Brezina, 
Zahradka, Pröic, Uhrie, von neuem bofirt und von demſelben bie 
Pfarrkongrua ergänzt. Im ber Pfarrlicche befinden fih Grabbentmäfer 
rer Ritter Houska von Zahrädka, Herren auf Poſchna im 16. Jahrh. 
— Diefes Gut wurde nach ber Schlacht am weißen Berge dem Iohann 
Houska von Zahrädka confiscirt, ımb im 9. 1627 m Mar. Becher 
verfauft. Die Güter Proſes und Poſchna gehörten fpäter durch län⸗ 
gere Zeit ven Rittern Malomec von Malomwic und ben Grafen von 
Bötting und Perfing. Bon ber erfteren Familie ruhen in der Kirche: 
Sohann Franz Malowec, Bechiner Rreishauptmam + 1725; Eli« 
fabetha Sabina Malowee geb. Gräfin von Sparr f 1684; Mag. 
Marimiliana Malowec geb. von Steineder F 1636. — Die 
Kirche befigt: 345 Kl. Wieſen. 

An der Stelle des herrſchaftl. Hofes in Poſchna ſtand ehemals 
die Ritterveſte gl. N. 

Zum Pfarrorte gehören die Einſchichten: Die Mühle Houska ", 
St.; eine Hegerei Y, ©t.; u Spejcharii. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Proset, Df. mit einem Schloße, bm, 30 H., 260 
Kath., 3 Alath. H. E, 5 Hr. — Dazu gehören die Einſchichten: Eine 
Biegeigätte 1/, St.; eine Schmiede Y/, St. 

b) 3, St. Neswaöll (Newvaäly), Df., bu, 16 9, 71 Rath. 
— Afeits Liegt ein Jaͤgerhaus /, St, : j 5 


ec) 1’, St. Hoch-Lhota (Lhota vyeokd), Df, Ibm, 238 9, 
164 Kath. — Abfeits iſt die Einſchichta Pekler (1 Hegerei und 1 
Wafenmeifterei) 1%, St. 

.. .d) % St. Dal: (Dil u Pasny a Proeece), Df., km, 25 9, 
196 Kath. 5 Ir. — Abſeits Liegt. — und bie Einſchichte Kmovles 
4 H., Dt. 

©) St. Neudorf (Novd &) Df, dm, 23 9, 135 Rat 
(A 9. Dom. Bazan.) 

5) %, St Neuhof (Novy dvie), Df. mit linen Schloße und 
einer Tuchfabrik, bm, 8 H., 79 Kath. — Abſeits Ilept 1 Mühle 1. 
St. und 1 Hegerei /, St. — Der Maierhof Neuhof wurde nebſe 
dem Dorfe Deutfh-Chota im J. 1815 von bem Gute Projed- 
Poſchna buch den damaligen Befiger Ferd. Scherer von Rem 
bofsthal getrennt und zu einem eigenen Gute creirt. Gegemvärtiger 
BDefiger: Ignaz Trebicty. 

8) 4, St. Deutsch-Lhota (hola nemeckd),. Df., bm., 18 
9. 129 Rath. 

- 5b) 4 &t. Zahrädka,. Df, ehemals ein eigenes Gut, bm., 24 
H., 194 Rath, 5 Ifr., ehem, Dom. Bbezina. 

i) 1 St. Ziatenka, Df., bm, 16 9., 140 Rath, 5 BE H. 
C., ehem. Dom. Cheynov. 

Bon a—i) Kreis Tabor, Bez. Patzau. 

Bon a— einfchl. e) ehem. Dom. Profed-Bofchna. 

f) g) ehem. Dom, Neuhof. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obhenanuten Ortfchaften, 
mit Ausnahme der Dörfer Zlatenka, Hoch⸗Lhota und Deutſch— 
Lhota (Fil.⸗Schule Kamen, Pf. Werna). — Patron und Präfentaut, 
wie oben. — Zahl ver Schullinder: 167. — Einlommen des Pfarr- 
ſchullehrers: 212 fl. 5. W 


— — 


8. Pfarre Smilovy hory. 


Smilovy hory, Df., bin, 40 9. 346 Rath., 19 Irr. Kreis 
Tabor, Bez. Sungwozic, ehem. Dom. (12 9. Groß⸗Chiſchta, die anderen 
freifäßlich), Poſt Jungworie. — Pfarre mit 1863 Kalth. — Einkommen: 
800 fl. d. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: Abt des Praͤmonſtraten⸗ 
ferorbengftiftes Strahow zu Prag. — -Patr-Aunt zu Brop-Epffchle. 

' Die Pfarrkirche zur h. Apoftelägeitinug a Smilany- Hor y kemmt 
als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits. im 3. 1364 ver. (de Ueca- 
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natu Vitariensi et in Archidisconstu Bechinensi.) Später gehörte 
fie als eine Filiale zur Pfarre Iungmworic. Im ®. 1677 verkaufte 
der Ritter Wenzel Buptowitynas Ent Smilomy Hory an das 
Stift Strahow, von dem es mit dem Gute Groß-Ehifchla vereinigt 
wurde. Seit dieſem J. war die Kirche zu Smilomy Hor y als eine 
Filiale zum Pfarrbenefizium Groß⸗Chiſchka zugetheilt. Im I. 1778 
wurde bei berfelben ein eigener Seelforger angeftellt und theils vom 
obbenannten Stifte, theils von den Eingepfarrten botirt. Im I. 1785 
wurde bafelbft in Folge der vom K. Joſef II. angeordneten Pfarrre⸗ 
gulirung eine Lolalie errichtet. Diefe wurde am 2. März 1858 zur 
Pfarre erhoben. Die Kirche wurde vom Abte Milo Grün im I. 1812 
nengebaut und am 18. Nov. 1812 benebicirt. Sie befist: 3 I. 1117 
El. Bat. 

Eingepfarrt: 

a) . St. Blatnie (Blatnice, Blänice), Dfl., bm., 4 H., 32 Rath. 

b) Y, ©t. Franzdorf, Df, bin, 11 H., 74 Kath. -— Dazu 
gehört der Ort Neuhof (Novy dvär) %, St. 8 H., 55 Kath. 

c) . St. Radostowie (Radostovice), Df., bm., 19 9., 123 
Rath., 14 Iſr. 

4) Y, St. Die zum Dorfe Stanmörie (Pf. Iungwozic) conferib. 
Einſchichten: Ralowic (Kalovice), 3 H., 24 Kath.; Horsk o, 2 H., 
10 Kath. £ 

e) 9, St. Gross-Jeiow (Jetov veliky), Df., bm., 40 H. 270 
Kath., 20 Sfr, ehem. Dom.: 1. Freifaßen-Biertel (2 H. Dom. Techo- 
bnz, 2 H. Dom. Gr.Chiſchka.) Ben biefem D. gehören die C. N. 35, 
3%, 37, 38 zur Pf. Lukawec und zur Fil-Schule Mezileſy (Pf. Lukawec.) 

f) % &t. Klein-Jeiow (Jeiov mahj), Df., bm., 41 H., 317 
Kath, 6 Ir., ehem. Dom. 1. Freiſaßen ⸗Viertel (16 H. Dom. Groß. 
Chiſchta, 19. Dom. Tochobuz.) — Einfhichten: Die Mühlen Fara 
und Kfivan. 

8) V. St. Stejislawie (Stojislavice), Df, bm, 38 H., 314 
Eath.,, 19 Ir, ehem. Dom. 1. Freiſaßen⸗Viertel (6.9. Dom. Nade- 
radec, 11 H. Dom. Spitalgut Naderadec.) 

h) Y, ©t. Obratie (Obratice), Df., bm., 13 H., 68 Rath., 
ehem. Dom. 1. Freifaßen-Biertel. 

i) 1 ©t. Rinmie (Rimioe), Df, dm, 28 H., 229 Rath, 11 
Hr, Kreis Tabor, Bez. Pahau, ehem. Dom. Lukawec. — Dafelöft be- 
fand fich wahrſcheinlich an der Stelle des jegigen Maierhofes die Stamm⸗ 
vefle ber Witter Rianicky yon Risnic. Sie werden in den Titul. im 
16. Jahrh. angeführt. Darunter Wenzel Bisnicky von Risnie, Herr 
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anf Risnic. (Baprocky o fat ryt. fr. 364.) Diefes aue 
mn blüßte noch im J. 1786. 

K) %, St. :Die Mühle Podhajeky, conrib. zum D 
Botmak (Pf. Lulawer.) - 

"Bon a— einſchl. h) Kreis Tabor, Bez. Iungmwokic. 

Bon a— einfhl. d) ehem. Dom. Jungwokic. 

. Bor dem 3. 1778 waren Smilowy Hory, Blatuic, Radoft 
Stojiflawis, Opratic nach Gr.-Chiſchka eingepfarrt. Vor der Pf 
lirung im 9. 1785 gehörten Groß» und Rlein-GeZow zur Zhoker, Rifui 
zur Naderadeger, — Frauzdorf, Neuhof, Kalowic und Horſto zur Yu 
woziger Pfarre, m 

Eingefgult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortfchaften | 
und Einfchichten. — Patron und Pröfentant, wie oben. — Zahl der 
Säulfinder: 209. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 315 fl. d. ®. 
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9. Pfarre Weäna. 


Weine (Veind), Df. dm, 25 H., 197 Rath, 6 Ift., Kreis 
Tabor, Bez. Patau, ehem. Dom. Cheynow, Poft Ratzau. — Pfarre 
mit 2170 Kath. — Einfonmen: 20 3. 810 8. Ten, 4 3. 712 A. 
Wiefen und Hutweiden, 240 Kl. Garten. Ablöf.-Wente: 280 FH. 47 fı. 
An Zehent: 14 Str. Korn und 14 Str. Haber. An Stola und Fund.: 
68 fl. 94 fr. 5.0. — Patron ver Pfarre und Kirche: Iohanz 
Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.-Amt.zu heynow. 

Die Pfarrlicche zum h. Georg M. zu Wöina kommt als ſolche 
in ven Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. (In Deoanata 
Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechin.) Sie wurde wahrſcheinlich 
in ben Äuffitifchen Unruhen ihres eigenen Geefforgers beraubt. Die 
Seelforge bei berfelben wurde in der Folge vom Bayauer, fpäter vom 
Cheynower Pfarrer beforgt. Erſt im 9. 1673 wurde som Bürften 
Johann Epriftian von Eggenberg zu Wiäna wieber eine Pfarre 
errichtet und ein eigener Seelforger daſelbſt angeftellt. Im J. 1738 
wurde die Pfarrkirche renobirt. Im berfelben beſiaden fich mehrere 
Grabfteine der Ritter Malowec von Malowic auf Samen und 
Brofes, deren Fafchriften nicht mehr leſerlich find. Auf deuſelben 
waren, wie Sommer anführt, Jahreszahlen von 1558 bie 2630. Die 
Kirche befigt: 18 9. 895 RI. Wald. 
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..  @ingepfarrt: 

a) Y, &t. Bray (Bind), Dt, im; 14 H., 137 Rath. 

b) St. Vistirev, Df., bu, 30 H., 262 Kath. 

ec) 1 &t. Moudrev,. Df., dm, 7 9, 40 Rath. Dieſes Df. 
Kegt am ſübl. Fuße des Swidnikwal des (887: W. Kl. Meereshöhe.) 

d) 1 ©t: Gutwasser (Dobrd voda), Df., ehem. ein eigenes 
St, bm., 20 H., 206 Kath., 5 Sfr. (3 H. Dom; Brofes-Pofchna.) 
. e) %, &t. Webratsain (Obratany, Obradan),; Df., bm., 45 
D;, 434 Rath, 9. Hr. — Dofeldft ift eine Filialkieche zu den h. Ap. 
Beter und Paul. Diefelde kommt im den Errichtungsbücern im I. 1384 
als Bfarrlirhe vor. (In Decanatu Cheynoviensi et in Archidiaconatu 
Bechin.) In ven Haffitichen Unruhen wurbe die Pfarre zerflärt und 
die Kirche wurde eine Filiallirche. Als ſolche wurde fie im I. 1673 ber 
Pfarre Wieäna zugetheilt mit der Verbindlichleit, daß dafelbft an jedem 
8. Sonntage der Gottesdienſt abgehalten werben folle. Die Kirche ſammt 
dem Thurme brannte im 9. 1766 ab, wurbe aber im 9. 1768 vom 
Fürften Jofef zu Schwarzenberg ganz nen hergeftellt. Patron ders 
felben, wie oben. Sie befigt an Realit.: 790 Kl. Wiefen, 4 3. 685 
KL. Hutweiden, 300 Kl. Garten. — Abfeils vom obbenannten Df. liegt 
eine Waſenmeiſterei. 

N) 4%, St. Simpach, Df., im, 18 9., 167 Rath. — Abſeits 
Begt 1 Mühle (Herrnmühle) und der Maierhof Dvoribte (ehem. eine 
Nittervefte.) = 


ge) 1 St: Der Maierhef Bäla mit -einem Hegerhaufe unb bie 
Sügerei Neohyba 2 9. (Beibe Einfch. find conferid. zum Df. Dol, 
Pf. Frei.) Im J. 1719 extaufte Adam Fürſt zu Schwarzenberg 
das Shut Bäld von. Johann Zumfande von Sandberg. 

h) %, ©&t. Kamen, Df., bm., 64.9., 899 Kath., 9 Ir. Dajelbft 
thront auf ‚einem act Klafter hohen Felsbloce vie uralte. Burg Kämen. 
Sie war in der Vorzeit der Sig des Eaftellans ber Cheynower Zupa. 
Im 9. 1222 war hier der Zupan Ulrich als Rechtspfleger; 1239 Ia- 
roflam, Burggraf auf Kämen und nach ihm „Ranoldus de Nymancz 
Burggravius in Lapide.“ Im Laufe des 14. Iafıh. verlor die Chey⸗ 
newer Provinz ihren Namen, wurde zum Bechiner Kreife geſchlagen, 
und bie Burg Kämen kam als Kronfehen in Privathände. Im J. 1513 
verfaufte Beter von Wojflawic bie zur rechten Seite gelegene Hälfte 
ber Burg Kamen fammt dem Maierhofe, ferner das: halbe Städtchen 
Kämen mit ben Dörfern Wezna, Wobratan, Dworists und Sim- 
pach an den Ritter Johann Zrucſky von Kkenowic, nnd biefer 
veräußerte es wieder im I. 1542 dem Eigenthümer der and eren Burge 

haͤlfte, dem Ritter Beter Malowec von Malowic. Das Geſchlcht 
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ber Malowec befaß ſodann faft zwei Jahrhunderte unmterbrosken das 
Gut Kämen. Im Iahre 1673 ließ der Ritter Ahaun Chriftoph 

- Malowec von Malowic die Burg Kämen pällig umbauen. Das 
Wappen beöfelben, fowie das feinex zwei Gewalinen Darin Veronika 
Swihowfly von Riefenberg una Barbara Kokokbowec yon 
Kokobowa befindet fich oberhalb der oftwärts gefehrten Einlaßpforte. 
Derfelbe ließ im, Jahre 1673 zu Kamen eine Kirche zur fchmerzhaften 
Mutter Gottes erbauen, welche bald ein ſtark befuchter Wallfahrtsort 
wurde. Er errichtete barin eine Familiengruft, in ber er auch nach dem 
Abfterben im Jahre 1677 heigefegt wurde. Die fonft auf feinem Sarge 
befeftigte nun aber in ber Sakriftel aufbewahrte Metalltafel enthält fol- 
genbe mertwürbige Juſchrift: „O Ctenarzico gsem ga, Prach a popel; 
Ca gsem byl, Uroseny a statecsny Rytit, Jan Krisof! Malowee 
2 Malowic Pan na Kamene, Zwiestowe a Libani, A bie nyai 
dedictwi me gsau Czerwy; Byl gsem G. M. C. Radıda, Nei proti 
smrti radu gsem nenassel; Byl sem saudcee zemsky, Sam pak 
saudu Bo&jho sem neussel; Byl sem Malostranaky Heytman, O 
jak malau stranku sem sy zeyskal; Byl gsem neywissj zemd bernjk, 
Nyni w bernj smrti se nachazym, co md dnnes, zeytra tobie; Wzdechzi 
aspon a Fekni: Odpoczinuti wieczuie dey mu Pane, 1677. — Im 
Anfange des 18. Jahrh. verfaufte Johann Malower von Malowic 
das Gut Kamen au Franz Karl Krefl von Dualtenberg. — 
Patron jener Lirhe: Wenzel Freiherr von Enis, Befiger des Gutes 
Kämen. In biefer Kirche wird ftiftungsmäßig jährlich 16 mal ber Vor⸗ 
mittags» und 2 mal ver Nachmittags⸗Gottesdienſt abgehalten. 

i) %, St. Esche (E53), Df., bm., 38 H., 243 Kath., 9 Sr, 
— Dazu gehören bie Einſchichten: Der Maierhof Borkov; die Mühle 
Kejtov; Adolfsthal (Läzns) 4 Nr, darunter 1. chem. Babhaus, 1 
a („Rothe Mühle") und 1 Tuchwalle; 1 Hegerei mb 3 audere H. 

Bon a—i) Kreis Labor, Bez. Patzau. 

Bon a— einfhl. g) ehem. Dom. Cheynow. 

h) i) ehem. Dom. Kamen. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Wieina, Bıny, Wintirow, Gutwaſſer, Moudrow. — 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber Schullinder: 95. — Ein⸗ 
kommen bes Pfarrſchullehrers: 263 fl. 50 fr. d. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Wohratain: 

Wobratain, Simpach, Nehyba, Bla. — Patron und Prä- 
fentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 97. — Einlonmen des 
Filiallehrers: 210 fl. 17 ie. 8. W. 
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Eingeſchult zur Filialſchule zu Pomen: 

Kamen, Eiche, daun aus wer Poſchnaer Seeiſorge: „Blatente, 
Hoch⸗Lhota um Deutſch⸗Lhota. — Patwon und Prifettant: Der 
Nameuner Gutägere: — . Zahl der. Schulfinder: 125. — Einlemmen des 
Fillallehrexs: 231 fl. 6 kr. d. W. 


—· 


10. Pfarre Wonschow. 


Wonsobow (Onsov), Df. mit einem Schloße, bın., 67 H., 478 
Kath., 22 Ir., reis Caflau, Bez. Unter-Sralowic, ehem. Dem. Wonſchow, 
BPoft-Rkelamic. — Pfarre mit 1891 Kath. — Einkaumen: Garten pr. 
31000 Rt. Erträgniß des Zehents und Dep.: 337 fl. 25 fr. An Eivil⸗ 
renten: 122 f. 4. An Siola und Fund.: Ef 54 klx. b. W. — 
Patron der Pfarre und Kirche: Der hochwürdigſte Herr Fürſt⸗ Erzbi · 
ſchef von Prag. Patr.⸗Auu zn Wonſchow. 

Die Pfarrkirche zum h. Martin B. zu Wonſchow kommt ale 
ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im 9. 1384 vor. (Im Deca- 
natu Recicenei et in Archidiaconatu Curimensi.) Im 9. 1388 ſchenkte 
zu derſelben Bietka, Witwe nah Wilhelm von Onkov, einen Zins 
von 2%. Gr. (Lib. Erect. Vol. XII. A. 16). am I. 1410 wurde 
ver Nechtöftreit in Betreff des Patronates über "die obbenannte Kirche 
zwiſchen Johann Leskovee von Leskovie und Theodor von Stu- 
dena bahin entſchieden, daß das Patronaksrecht dem Zdenko und 
Zbyn&l von Zirovnic gehöre, weil fich die Letztbenannten beim Ver— 
Baufe bed Gutes Ondov jenes Recht vorbehielten: (Lib. Erect. Vol. VIII. 
K.:8.) Im 9. 1414 wurde entfhieben, »baß ıvet Pfarter zu Ondov 
zwei Rapläne (Vicarios) zu unterhalten habe uud daß in der Ausübung des 
Batronatsyechteß daſeibſt von der puren Seite Johann, Bene: und Bra- 
Hasto von Ondov und von. ber andern Seite, Nikolaus von Horka, 
Ales von Martinic, Zbynek von Zirovnie und Benes von Kunemil 
abwechſeln tollen. (Lib. Erect. Vol. XII. V. 1.) Wie Balbin bemerkt, 
waren vie Ritter von Kanemil. ſtammverwaudt mit den Rittern Lesko- 
vec. — Im J. 1582 kommen bie Ritter Hrabétinsky von Hrabetin 
als Beſitzer des Cuts Onbov der. Im J. 1589 war Heinrich 
Lukaweckj von Lukawec Herr auf Onkov. (Paprocky o ſtawu 
ryt. fir. 328). Später beſaßen dieſes Gut vie abeligen Familien Swa- 
rowa, Koftheim, Fürftenbufh. Als: im % 1738 vaffelbe unter 
dem Befiger Martin Grafen Michna von Waizenau in bie 
Crida verfiel, wurde es an das Prager erzbiſchoöͤfliche Konfiftorlum wegen 
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einer Schuld von 40000 fl., welche daſſelbe aus der Cassa Parochorum 
auf bas Gut. geliehen hatte, abgetreten. ImI. 1761 laufte es der Prager 
Erzbiſchef Fſohaun Moriz Graf non Manderſcheid für pas Prager | 
Erzbistum. — Die Wonfhomwer Kirche wurde fpäter eine Siliale 
von Wojflawic, dann von SenoZat und wurde in ver Folge von ben 
Prieftern des Stiftes Seelau abminiftrirt. Als das obbenannte Gut 
dem Prager Erzbifchof durch Aukauf zuflel, wurbe ein Weltprieſter 
als Adminiftrator daſelbſt angeftellt. Diefe Pfarrapminiftratur wurde 
am 13. Jänner 1858 zur Pfarre erhoben. — Im.S. 1690 wurde bie 
Pfarrkirche renovirt. In berfelben ift das Grabdenkmal des Ritters 
Sohann Lukavecky von Lukavee, Heren auf Wonder + 1618. — 
Die Pfartlirche befigt: 1310 M. Feib, 260 RI. Hutweiden. 

Die Wallfahrisficche zur Betllärung Chrifti, außerhalb des Pfarr 
ortes auf dem Berge Hära, die unter 8. Jofef II. gefchloffen, aber 
fräter wieder zum Gotiesdienſte geöffnet wurbe, ift um bas I. 1818 
"wegen Baufälkigfeit abgetragen worden. Das Altarblatt, bie Verklärung 
Eprifti darſtellend, befindet ſich jegt am ——— der Wonſchower 
Pfarrkirche. 

Zum Pfarrorte find conſcrib. die Einfsigten: Der Maierhof Horka 
(eingepferrt und eingefchult nach Kofchetie) und 1 Ziegelhütte. 

Eingepfarrt: 

a) ”/, St. Martinie (Martinice), Df., bm., 18 9., 146 Rath. 

b) 1, St. Töschkowie (Tökovice), Df., but, 14. H., 114 Rath. 

e) Y St. Chlow (Chlovy), Df., bu, 15 9. 134 Rath. — 
Abſeits liegt ber Maierhof „Neuhof” (Novy dväx); bie Hegerei 
kin; bie Einfhichte Kröma. 

d) St. Skoranewie (Skoranovice), Df., bm., 11.9, 103 
Kath. — Abfeits ber Maierhof Popovice, 

e) 1 ©t. Bumie (Dunice), Df., bm., 28 H., 219 Kath. 

f) 4, St. Chyäna, Df., bm., 31 H. 206 Kath., 14 Sir. 

g) 1 St. Studend, Df., bin, 44 H., 324 Rath, 24 Ir. 

h) 1Y, ©t. Peter-Lhotka (Lhotka), Df., bm, 13 9, 62 
Kath., 15 Sir. 

i) /, St. Jirice, Jiricky, Df., bm., 15 H., 115 Kath., Kreis 
Tabor, Bez. Pilgram, ehem. Dom. Roth- „Reöic. 

Bon a—h) Kreis Caſlau, Bez. Unter-Fralowic. 

Bon ad) ehem. Dom. Wonihow. 

e) f) ehem. Dom. Unter⸗Kralowic. 

8) h) freifäßtid. 
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Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Wonſchow, Martinic, Chlow, Téſchkowie, — 
Chysna,.Storanowic, Dunic. — Patron und Präfentant, wie oben. 
— Zahl der Schullinder: 195. — Einfommen des Pfarrſchullehrers: 
273 fl. 25 kr. dñ. W. 

Eingefhultzurerpon.Unterlehrerftation zu Studena: 

Studena, Peter-Lhotka, Döfanowic (Pf. Kriwſoudow). — 
Batron und Präfentant: Die Gemeinden Studena und Peter⸗Lhotka. — 
Zahl der Schuffinder: 73. — Einkommen bes exp. Unterlehrers: 147 fi. 
16 &. 8. W. Y 


——— 


11. Pfarre Zhoi. 


Zhof, Df., bm., 31 H. 277 Kath., 2 Hr., Kreis Tabor, Bez. 

ehem. Dom. nnd Boft Patzau. — Pfarre mit 1936 Kath. — Tin- 

‚ fommen: 565 Kl. Garten, 20 9. 1141 RL. Feld. 4 I. 35 Kl. Wiefen 
und Hutweiden. Ablöfungsrente: 264 fl. 22%, fr. An Stola und 
Fund.: 74 fl. 15 fr. 8. W. — Patron ber Pfarre und Kirche: Fürft 
Wilhelm von Föwenftein. Batronats-Amt zu Patzau. 

Die Zhorer Pfarrlicche zur Himmelfahrt Mariä Tommt ale 
ſolche in ben Errichtungsbüchern bereit8 im Sabre 1384 vor. (In De- 
canatu Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechin.) Im Yahre 
1418 war ber Ritter Nilolaus von Horic, Herr auf Schellen- 
berg, Patron der Zhorer Kirche. (Baprocky o ftawu rät. fir. 245.) 
Wie das Pfarrgedenfbuch bemerkt, fam fie zur Zeit der huffitiichen Un- 
ruhen in bie Hände der Huffiten. Um das Jahr 1505 wurde ein 
Tathofifcher Seelforger bei derſelben angeftelit, ver aber von den ketzeriſchen 
Zhober Infaffen ermordet wurde. Die Seelforge bei derſelben wurbe 
ſodann den Pataner Pfarrern zur Adminiftrirung übertragen. Vermöge 
Urkunde d. d. 16. Juli 1759 wurde von dem Eonvente bes Earmeliter- 
Hofters zu Patza u, ats Befiger der Herrichaft Patzau, bas Zhorer 
Pfarrbenefizium reftaurirt und dotirt. — Die Pfarrlicche befigt: 1 9. 
1489 RL. Feld, 2 I. 715 M. Wiefen und Hutweiden, 297 RL. Teiche: 
— Die Raplangftelle dajelbft wurde von mehreren Wohlthätern gegründet. 
Namhafte Legate hiezu witmeten: Iofef Appeltauer, Dechant in 
Bilgram im I. 1795, Iofef Hoffmann, Herr bes Gutes Töch o— 
buz im Jahre 1808 und Wenzel Lhotka, k. Freifaß im I. 1808. 

Eingepfarrt: 

a) 1%, St. Bradacov, Df., bm., 39 H., 215 Rath, 44 Fir. 
(4 9. ehem. Dom. Jungworic). 

44 
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b) 11, St. Ober-Swietla (Soetld horni), Df, Im., 20 9. 
138 Kath., 10 Sfr. 

e) 1 St. Unter-Swietla (Svetld dolnt, Podsvetld, Koktany), 
Df., bm., 7 9., 54 Rath. 

d) 1 ©t. Hinter-Lomna (Lomnd zadni), Df., bm., 12 9, 
77 Rath., 7 Sir, 1 Nr. freifäßl. — Abfeite Liegt die „Neumühle* 
und der Bauernhof Kutejs 1 St. — Die zu jenem Dorfe conferibirte 
Einſchichte Lhotka (ehem. Freifaßenhof) 3 9. ift nach Cetoraz eingepfarrt 
und nach Wodie eingefchult. — Das Gut Lomna wurde im Yahre 
1717 nah Heinrich Janowſky von Sanomwic erfauft. 

e) 1 ©&t. Poybuk (Pojbuky), Df., bm., 26 5, 216 Rath, 
12 ME ⸗ 

f) '% St. Hinter-Striter (Stfitei zadni, Strites dolejst), Di, 
Bm, 40 H., 296 Rath, 21 Sfr. (14 9. freifäßlih). — Abfeits liegen 
bie Einſchichten Hrstky 2 9. (lehem. Freifaßenhof und 1 Mühle) um 
Wondfejky ?/, St. 

g) 1 ©t. Gross-Cerna (Üornd velki, Cermnd velka), Df., 
bm,, 13 H., 99 Kath, 3 Hr, ehem. Dom, (1. Freiſaß. V.) 

h) Y, ©t. Töchobuz, Df., mit einem Scloße, bm., 66 H. 
569 Rath., 24 Hr., ehem. Dom, gl. N. — Abfeits liegt der Maierhef 
Tallenberg, 1 St.; dann die Barefher Mühle und bie „Ren: 
mühle“ over „Olivamühle” — In den Titul. werben in den 9. 
1534 und 1572 bie Ritter Nabenhaupt von Suhä als Herren 
auf Tehobuz angeführt. (Baprocky o ftawurht. fir. 308). — Die 
Téchobuzer Filiallirche zum 5. Markus Ev. kommt als Pfarrkirche in 
den Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. (In Decanatu Chey- 
noviensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) In ven Fauffontraften 
bes Gutes Tächobuz unter den Beſitzern aus der Familie Otto von 
Los wird im 17. Jahrh. des Putronatsrechtes über die Kirche und 
Pfarrei zu Tehobuz Erwähnung gemacht. Die Pfarrei fcheint erſt 
im breißigjährigen Kriege eingegangen zu fein. — Im 9. 1763 wurde 
bei der Umpfarrung bes Dorfes Téchobuz von Cetoraz nah Zhor 
die obbenannte Kirche als eine Filiale zur Zhorer Pfarrkirche zugeteilt. 
In derfelben ift an jedem 4. Sonntage und an einigen Beiertagen ber 
Gottesdienſt abzuhalten. Diefe Kirche befigt: 2 Joch 1541 M. Bel. 
19. 744 Kl. Wiefen, 174 8. Gärten, 1 9. 1042 Kl. Wald. Diefe 
Biliallicche enthält die Grabmäler: Des Franz Anton Adler, Ham 
auf Téchobuz + 1778; des Ritters Johann Felix Otto von Los 
auf Tschobuz F1643; des Ritters Daniel Dito non Los F 1654; 
des Ritters Ignaz Malowec von Malowic + 1734, kann ein 
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Grobftein eines Rittere Rabenhaupt von Suchs T 1560; ferner 
ein Familienbild der Ritter Otto von Los. 

Die Tséchobuzer Edmeterial-Lapelle zum h. Johann von Nep. 
wurbe im 9. 1826 von Jofef Hoffmann, Herrn auf Töchobuz, 
erbaut. Darin befindet fih die Familtengruft der Hoffmann'ſchen 
Familie. — Batron der Filialfirche und der Cömeteriallapelle iſt Guſtav 
Hoffmann, Befiger des Gutes Téchobuz. 

i) Die Mühle Kocourek (conferib, zu Babdic, Pf. Hartlitow.) 

Bon a— einſchl. f) Kreis Tabor, Bez. Jungworic. " 

8) h) Kreis Tabor, Ber. Patzau. 

a) b) c) ehem. Dom. (1. Freifaß. V.) 

Bon d— einſchl. f) ehem. Dom. Jungwozic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

3H0£, Hinter-Lomna, Unter-Swötla, Hinter-Striter, 
Bofbut, dann die nach Patzau eingepfarrten Df. Zhorec und Jetki- 
homes. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 
226. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 215 fl. 53 fr. 3. W. 

Eingeſchult zur Filialfehule zu Tochobuz: 

Téchobuz. — Patron und Präfentant: Guftan Hoffmann. — 
Zahl der Schullinder: 93. — Einkommen des Fillallehrers: 369 fl. 
66%, kr. ð. W. 

Dber-Swölla, Bradasom und die Mühle Kocourek gehören 
zur Hartlilower Pfarrſchule. 

Groß-⸗Cerna gehört zur Fil.Schule zu Salacowa⸗Lhota (Pf. 
Lukawec, Königgräger Diöcefe.) 





44* 
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XxV. 
Pilgramer Vicariat und Schuldistrict. 
Zu demfelben gehören 12 Beneficien: 


BoZejow, Chwojnow, Neucerekwe, Neureichenau, Obercerekwe, Pit- 
gram, Rynarec, Rothfetic, Untercerekwe, Weselä, W 
Zachotin. 


1. Pfarre Bozejov.- 


Bokejov, Markt, mit einem Schloße, bm., 76 H., 720 Kath. 
29 Iſr. Kreis Tabor,, Bez. Pilgram, ehem. Dom. Bozejow, Boft Pilgraw. 
— Pfarre mit 3150 Kath. — Einkommen: Deputat: 24 RL. He 
8 Faß Bier, 9 Met. Korn, 1, Met. Gerfte, 17, Met. Erbfen, 40 Seivel 
Salz, 27% Bf. Butter, 30 Pf. Käfe, 30 Pf. Fifche, 1 Lamm. A 
[öfungerente: 132 fl. 32 fr. Aus den herrichaftl. Renten: 33 fl. 71 fx. 
Aus dem Rel.Fonde: 44 fl. 10 fr. An Stola und Fund.: 46 fl. TI ke. 
8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Rudolf Freiherr von 
Geymüller, Befiger des Gutes Bozejom. Patr.-Amt zu Kamenic. 

Die Pfarrkirche zum h. Georg M. zu BoZejow kommt als folde 
in ben Grrichtungsbüchern bereits im 9. 1384 vor. (In Decanata 
Reticensi et in Archidiaconatu Curimensi.) Nach der Schlacht am 
weißen Berge 1620 wurbe ber utraquiftifche Pfarrer entfernt und viefe 
Pfarre wurde feit biefer Zeit von den Prämonftratenferorbensgeiftlichen 
des Kloſters Seelau abminiftrirt. Im I. 1730 wurde ein Pfarrad- 
miniftrator aus dem Säkularklerus zu BoZejom angeftellt. Diefe Pfarr⸗ 
abminiftratur wurde im I. 1720 von Karl Joſef Grafen Wora 
&icky Freiherrn von Pabänic botirt. Diefelbe wurde im J. 1787 
zu einer Pfarre erhoben und ein Kooperator daſelbſt aus dem Religions 
fonde foftemifirt. — Die Kirche wurbe im J. 1643 von Johann Ehrir 
ftoph Leskowec von Leskowec neugebaut. Sie befigt: 289. 1300 
Kl. Feld, 10 9. 1565 MM. Wiefen, 750 Kl. Hutweiden, 4 9. 1375 
FM. Wald. — Daſelbſt ift eine Cömeterial-Meffapelle zur h. Anne. 


— — 
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Sm 3. 1534 wird in den Tital. ver Nitter Nikolaus Stitef 
on Ätitns als Here auf Bokejov angeführt. (Baprocky o ſtawu 
ut. fir. 287.) Die fpäteren Befiger dieſes Gutes waren bie - Herren 
won Leskovec und die Herren Woradicky von Pabönic .(erkoben in 
ben Grafenftand 1704). — Im 9. 1589 "wird in den Titul. Erneft 
Leskovec von. Leskovec als Herr auf Neucerelwe, Bodejow und 
Zeftna angeführt. (Baprocky o ſtawu panflöm fir. 864.) — Das 
Geſchlecht der Nitter Bokinsky von BoZejov, welche in ven Titul. im 
9. 1689 erwähnt werben, blühte noh im J. 1786. 

Zum Pfarrorte gehören vie Einfchichten: 2 Mühlen (Hruska); 1 
Wafenmeifterei; Wodraika. — Die von Schaller eawähnte- Shloß · 
zuine ‚bei er Muhle FRrutka iſt nicht mehr: vorhenden. 

Eingepfarrt: 

5 % &. Oustrasin, Ustradin, Df, bm., 42 H., 378° eath, 
21 Ifr. — Einſchichten: 1 Mühle 1 St.; 1 Maierhof 4, St; be 
Einſchichte Haza. — Im genannten Df. ift eine Filiallirche zu Mariä 
Berkündigung, welche im I. 1384 in ben Ereltionsblichern als Pfarr- 
Tirche vorfommt. (In Decanatu Redicensi && in Arohidiaconatu Curis 
mensi.) Sie wurde nah dem J. 1620 als eine Filiale zur Reuce⸗ 
vetmer unb im 3.1787 als eine ſolche zur Bose jo wer Pfarre zuges 
teilt. In derſelben wird an jedem 3. Sonntage ber Gottesbienft abge⸗ 
halten. Patron derfelben, wie oben. — Dafelbft find mehrere Grabſtein⸗ 
adeliger Familien, darunter jene bes Ritters Ladislaw Wostrowec 
auf Prose& + 1592 u. ver Ann a Sobotka z Jezera + 1560, und außer- 
halb der Kirche in einer Kapelle jene des Hern Fohann Chriſtoph 
Löskovec won Leskovec + 1668, und der Kath, Barbara Lesko 
vec geb. v. Weitmühl. — Die Kirche bejigt: 35 3. 17281. Tel, 7 3. 
712 Kl. Wiefen, 4 J. 78 Kl. Hutweiden. 

b) 1 ©t. Ber, Df., bm,, 16 H., 126 Kath, 

ec) , ©&t. Neudorf (Nova ves), Df., bm., 15 H., 182 — 
Einſchichten: Neuhof (Novy dvär) (ehem. Maierhof); 1 Jagerhaus 
und 1 Hegerhaus. 

d) 1 St. Ondiejov, Df., bm., 24 9, alt Kath., 18 Alath. 
H. 8. — Der hieher conferibirte einfchichtige Maierhof Holakov ift 
nach Rynarec eingepfarrt. 

e) Y, St. Striter, Stritez, Df.,, hm, 34 H., 285 Rath., 9 
Atath. 9. K. 

f) %, St. Lipkova voda, Df. mit einem Schloße, bm., 55 
H., 496 Rath, 1 Akath. H. K. 34 Ir. Daſelbſt ift eine Kirche zu 
ven h. Ap. Peter und Paul, welche im J. 1384 als Pfarrkirche in den 
Errichtuiigebückern vorfommt. (In Decanatu Redicensi et in, Archi- 
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diaconatu Curimensi.) Sie wurbe fpäter zur Obercerefwer mm 
im 3. 1787 zur BoZefomwer Pfarre als Filiale zigetheilt. In ver 
ſelben wird an jedem 3. Sonntage der Gottesdienſt abgehalten. — Patron 
derfelben: Karl Komers von Lindenbach, Befiter des Gutes Lip 
kowawoda und Wlafenic. — 4 —— 

g) 1St. Cellstna (ÜCelisind), Df., bm., 18 H., 161 Rath (1 
H. ehem. Dom. Pilgram.) — Einſchichte: Kon 

h) '%, St. Wiasenic-Drbohlaw (Vlasenice-Drbohlavy, Vla- 
senice u Lipkovy vody), Df., bm., 38 H., 329 Lath., 1 Alath. 9.8, 
84 Ir. — Einfchichten: Der Maierhof Karlshof“; 1 Yägerhaus; 
1 Wafenmeifterei; die Mühle Wik. 

i) 1 ©t. Mesna (Men), Df., ehem. Ritterfig, Bm, 3%, 
312 Kath., ehem. Dom. Neureichenan. 
. PR Meierhof Lhotka und bie Mähte Hajlor (eonerb. zum 
Dorfe Oaſtlowic, Pf. Neucerelwe.) 

Bon a—i) Kreis Tabur, Bez. Pilgram. 

Von a— einfhl. e) ehem. Dom. Bozejow. 

f) g) h) ehem. Dom, Lipkowawoda. 

‚Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Borejow, Striter, Neudorf, Bor, WlafenivDrbphlam 
fammt Einſchichten. — Patron und Bräfentent, wie oben. — Zahl der 
Schullinder: 173. — Einkommen des Pfarrfchuliehrers: 362 fl. 74 kr. b. 2. 

Eingeſchult zur Silialfchule zu Lipkowawoda: 

Liptowawoda, Celiftna, danır Myflotin (Pf. Pilgram). — 
Batron und Präfentant: Karl Komers von Lindenbach. — Zahl 
der Schullinder: 114. — Einfommen bes Fil.Lehrers: 262 fl. 20%, fr. 3.8. 

Eingefgult zur Filialſchule zu Ouſtraſchin: 

Ouftrafhin, Ondrejow, die Mühle Hejlov, der Meierhef 
Lhotka, dann der Maierhof Holdkov. — Patron und Präfentant: Die 
Schulgemeinde. — Zahl ver Schulfinder: 70. — Eintommen des Fil- 
Lehrers: 256 fl. 20 fr. 3. W. 

Eingefhult zur Filialfehule zu Mezna: 

Mez na, dann die nach Rynarec eingepfarrten Df. Wrat iſch o w und 
Houſerowka. — Patron und Präſentant: Die Schulgemeinde. — 
Zahl der Schulkinder: 66. — Einkommen des Fil.Lehrers: 210 fl. d. W. 


— 


| 
| 


| 
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:2. Pfarre Chvojnov. 


Chvojnov, Df., bm., 24 9., 185 Kath, 1 Akath. H. K., Kreis 
Zabor, Bez. ehem. Dom. und Poſt Pilgram. — Pfarre mit 2411 
Rath. — Einfommen: 19 3. 857%, Kl. Feld, 69. 1491%, RI, 
Wiefen, 316°/, RI. Garten. An Deput.: 10 Faß Bier, 10 MM. Holz. 
Ablðſ.⸗Rente: 408 fl. 97, fr. An Stola: 42 fl.d. W. — Patron 
ber Pfarre und Kirche: Die Pilgramer Stadtgemeinde. Patr.-Amt zu 
Pilgram. 

Die Pfarrkirche zu Mariä Himmelfahrt zu Chwojnow kommt ale 
ſolche in den Errichtungsblichern bereits im J. 1384 vor. (In Deca 
natu Redicensi et in Archidiaconatu Curimensi.) Sie ftand unter dem 
Patronate der Brager Biſchöfe und Erzbiſchoͤe ald Grunbherren ber 
Herrihaft Pilgram. Nach Verpfändung dieſer Herrichaft an Die Herren 
Tröka von Lipa (1471) und fpäter an bie Herren von Ridan beſetzten 
diefe zwei Fomilien die Chwojnower Pfarre jedoch mit huſſitiſchen utra- 
quiftifchen Pfarrern, von denen ber legte im J. 1626 ftarb. Hierauf 
wurde biefe Pfarre durch 40 Jahre von dem Rekitzer Pfarrer admi⸗ 
aiftrirt. Im I. 1666 erhielt ver Pilgramer Magiftrat vom Kaifer L eos 
-p old 1. das Präfentationsrecht auf die Chwojnower Pfarre, in Folge 
deſſen wieder ein Pfarrer bafelbft angeftellt wurde. Der Prager Erz⸗ 
bifchof Kardinal Harrac trat dieſe Pfarre dem vorbenannten Magie 
firate ab. Bom J. 1667 — 1721 abminiftrirte ver Chwoinower 
Pfarrer zugleich bie Pfarre Wyskytna. — Die Pfarrfirche befigt: 24 9. 
1581%, MU. Feld., 5 3. 854%, RL. Wiefen, 6 I. 96%, Kl. Hutweiben, 

441 Kl. Teiche, 8 I. 720 Kl. Wald. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Klein-Autöchowie (Outechovicky), Df., bm., 18 
H., 132 Rath, 10-Afath. 9.8. 

b) St. Kojeie (Kojedice), Df., bm., 56 H., 406 Rath., 6 
Atath. H. K. — Einfhichten: Die Profop-Müple , St.; die Mühle 
Slejferka 1 &t.; Borovnicky. 

ce) %, St. Plewnie (Plevnice), Df., bm., 31 H., 241 Kath. 

d) 4, ©&t, Rybnidek, Df., bm., 16 H., 127 Rath., 4 Alath. 
H. 8. — Dazu gehören: Die Mühle Rohov %, St.; die Einſch. Pä- 
lenka und Zahfırka ober „v Borovinäch“ Y, St.. 

e) Y%, &t. Sinäatek (Siusätky), Df., bm, 17 H., 141 Kath., 
10 Atath. H. 8. — Einſchichten: Die Mühle Nachäzel , St.; ber 
Maierhof Porld %, St. 
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N %, St. Chvalov, Df., bm., 11 H., 70 Rath., 1 Aath. H. K. 

8) %, St. Dechtar (Dechtäre),- Df., Im, 24 9. 149 Kath, 
21 Aath. 9. 8. 

h) 1 St. Pobistreie (Pobistryce), Df., bw, 16 9., 106 Kath., 
1 Hath. 9. 8. 

i) 4, St. Strmöch (Strmechy), Df., bi, 36 5, 124 Rath, 
126 Afath. H. 8. (welche bafelbft ein Bethhaus Haben). — Einfchicht.: 
Pasecky unb Borinsky. 

k) 1 ©t. Stüitei, Striter (u Gervené Becice), Df., bu, 30 
H., 186 Rath., 22 Alath. H. 8. — Dazu gehören: Der Meaierhef 
Kamenitko 1, St. und bie zu bemfelben gehör. Hegerei, die Mühlen 
„Kameniöko“ 1", ©t, „Brixa® und „Riha“ 1 St, dam 6 anbere 
Einſchichten. 

) . St. Woleschna (Olesac), Df., bm., 56 H., 360 Kath, 
15 Aath. 9. 8, 8 Iſr. — Einſchicht: Kocian und Prokop (Ce 
Inppen). ; 

m) 1, St. Wadie (Wadcice), Df., bm., 12 H., 93 Kath. 
5 Atath. 9. 8. R : - 

Bon a—m) Kreis Tabor, Bez. Pilgram. 

Bon a— einſchl. e) ehem. Dom. Pilgram. 

Bon fm) ehem. Dom. Roth⸗Redic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Dörfer mit 
Ausnahme von Pobiftreic (FÜ. Schule Hodéjowic, Pf. Pilgram) und 
Stritez fammt ven Eiuſchichten (Fil. Schule Kremeffnit, Pf. Pilgram). 
— Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl der Schullinder: 208. 
— Einfommen des Pfarrfchulfehrers: 309 fl. 61 fr. 8. W. 


— — 


3. Pfarre Neu-Cerekwe. 


Neu-Cerekwe (Cerekvice nova), Markt, bm., 145 H., 1066 
Kath., 21 Akath. H. K, 210 Sir, Kreis Tabor, Bez. Pilgram, ehem. 
. Dom. Öiztow, Boft Bilgram. — Pfarre mit 3276 Kath, — Ein 
tommen: 12 3. 620 Kl. Wiefen, 20 3. 919 RL. Feld. 470 KL. Hut 
meiden, 175 Kl. Gärten. Ertrag des nicht abgelöften Zehents und Deput.: 
170 fl. 58 fr. Abldf.-Rente: 524 fl: 47%, kr. An Stola und Fund. 
81 fl. 45 Fr. d. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Ferdinand mb 
Maria Walfer, Befiker der Güter Gizkow und Nencerelme 

Die Pfarrliche zum h. Thomas von Gantuaria B. und M. zu 
Neucerelwe kommt als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im 
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$. 1384 vor. (In Decanatu Reticmsi et in Archidiaconatu Curi- 
mensi.) Die Kirche in ihrer fegigen Form wurde in den Jahren 1750 
Bis 1760 von dem Ötzfower Gutöheren, einem Grafen Woradicky 
von Pabsnic, und nach feinem Abfterben von ver hinterbfiebehen Witwe 
Antonia Therefia erbaut. Im derſelben ift die Familiengruft ver 
Grafen Woraöicky von Pabönio, errichtet im 9. 1585 von Adam 
Woraticky von Pabönic und renovirt im I. 1704 von Franz Hel- 
frid Grafen Woradicky Freiherrn von Pabönie auf Prose& und Myslov. 
Im vieler Kirche iſt der Grabftein ver Frau Eva Lapädel von Rzavs 
geb. Letinfly von Letin, Frau auf Klein-Autiehomic F 1665, 
Die Pfarrkirche befigt: 2 9. 45 Kl. Wieſen, 300 A Wale, — Bis 
ann I. 1787 gehörte die Ouſtraſchiner Kirche als eine Filiale zur 
Neu⸗GCerekwer Pfarrkirche. 

. Im I. 1572 wird Sohann Leskowec von Leskower ale 
Herr auf Neucerekwe und Leftnd angeführt. (Baprocky o ftawn 
panif. fir. 364.) 

Zum Pfarrorte gehören die Einfchtchten: Nömkovicky 2 Ehalupp. 
4, St; Poußt ober Pohan. (Dafelöft ſtanb — die Kapelle 8. 
Jacob.); der Hof Hanuska. 

Eingepfarrt: 

a) 1 St. Klein-Autöchowie (Male Outechovice), Df., bm., 
31 H., 203 Rath, 21 Aath. H. K. 7 Iſr., ehem. Dom. Loutkow. — 
Einfhichte: Die Mühle Betan 1, St. 

b) %, St. Leskowie (Leskovice), Df., bm., 24 8. "89 Rath, 
101 Afath. H. 8, ehem. Dom. Rotp-Redic. 


e) 1 ©&t. Litehoät, Df, im, 25 9. 110 Rath, 75 Atath. 9. 


8., chem. Dom. Roth-Bedic, 

d) Y, St. Moravee, Df., bm., 54 9., 156 Kath., 306 Alath. 
88,5 Hr, ehem. Dom. Roth— „Retic, Dafelbft ift ein proteſtan⸗ 
tiſches Bethaus Helv. Konf., eine Paſtorswohnung und eine proteſt. Schule. 
— Einfhihten: 1 Forſthaus Y, St.; die Mühlen „Primus“ und 
„Cetal“ Y, St.; Cipy ober Huts 4 dauech Zlibek 1 H. 

e) %, St. Peklüvko, 3 9, bm., 9 Kath, 12 Atath. H. K., 
ehem. Dom. Roth-Redic. 

f) Y, &t. Chnselnä, Df., dm, 16 H., 110 Rath, 13 Ma. 
5. K. ehem. Dom. Ciztom. S 

8) % St. Castkowie (Castkovice), Df., bm., 17 H. 147 Rath, 2 
Atath. H. 8., ehem. Dom. Proſeð⸗Woboriſcht. — Die dazu gehörigen 
Einſchichten: Der Waierhof Lhotka ımb bie Mähle Hejlov find nach 
. Bozejow: eingepfarkt und nach Onftraſchin eingefchult. 
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h) Y, &t. Ciäkev, Df. mit einem Schlofe, ein eigene® Gut, 
bar, 38 H., 354 Kath, 6 Math. d R., ehem. Dom. gl. N. — Ei 
ſchichte: 1 Forſthaus %, St. 

i) Y, St. Myslov, Df, bm, 12 H., 111 Rath, ehem. Dom. 
Bozejow. — Myſlow war ehemals ein eigenes Gut. Im 9. 1589 
wird Ehriftoph Leskowec von Leskowec als Herr auf Myflom 
in den Titul. erwähnt. (Baprecky o ftawı panſt. ſtr. 864.) 

k) %, St. Pejäkov, Df., bm., 22 H., 146 Kath. 49 Math. 
9. K., 7 Sfr, ehem. Dom. Roth-Rebic. 

) Y, St. Proset-Woborischt (Prosec-Oberiätt), Df. mit 
einem Schloße, bm., 39 H., 339.Rath., 1 Aath.H. K, 39 Iſr., ehem. 
Dom.. gl. N. — Daſelbſt ift eine öffentliche Meßlapelle zum h. Nochns. 
Sie iſt mit dem Schloße in unmittelbarer Verbinbung. Patron berfelben: 
Graf Bincenz und Gräfin. Bincentia non Walpftein-War- 
tenberg, Beſiher des Gutes Rrojes-Wobokifcht. — Ginichichten: 
Der Maierhof „Neuhof“ oder „Oborißtö“; 1 Ziegelpütte. . 

m) Y, St. Stamowie (Stanovise), Df., bir, 25 9., 195 Kath, 
ehem. Dom. Pilgram. — Einfepirhte:_Bresi (eine Eholuppe.) 

n) 1 ©t. Markvaree, Df., bm., 33 H., 241 Rath, 21 Alath. 
9. ®., Kreis Tabor, Bez. Samenic, ehem. Dom. Cernowic (6 H. ehem. 
Dom. Rotg-Redic.) — Im J. 1723 kaufte Graf Franz Kari Kinfty 
das Gut Markwarec von dem Ritter Wenzel Cikän von Cermnä 
und vereinigte es mit dem Dom. Geruowic. — Einſchichten: Die Muhle 
Suchomel und 1 Hegerei, 

Von a— einſchl. e) Kreis Tabor, Be. Ppatzau. 

Von f— einſchl. m) Kreis Tabor, Bez. Pilgram. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule ſind bie obbenannten Ortſchaften 
mit Ausnahme von Klein-Autéchowic (Fil.Schule Groß-Antöchowic, 
Rf. Roth⸗Reeic), Pejſchkow (Fil.-Schule Lipie, Pf. Pilgram) und 
Martwarer (Pfarrſchule Lidman.) — Patron und Präfentant, wie 
oben. — Zahl der Schullinder: 402. — Einkommen bes 1. Lehrers 
315 fl, des 2. 210 fl., des 3. 210 fl. 8. W. 


are 





4. Pfarre Neu-Reichenau. 


Neu-Reichenau (Rychnov nov), Städtchen mit einem Schloße, 
bm., 143 H., 1885 Rath., 13 Math. U K., 64 Alath. H. 8, 25 Ir, 
Kreis Taber, Bez. Pilgram, ehem. Dom. und Pet Neureicdenan. — 
Pfarre mit 4211 Kath, — Einkommen: 16 3. 1440 RL Feld, 3 3. 
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365 Kl. Wiefen, 970 Pi. Garten, 18. 380 RL Hutweiden. An Depus 
tat: 7 Faß Dier, 34 M. Hol) u. a. MbldjimgsMente: .327 fl. 60 
tr. Aus dem Relig.Fonde (darunter auch der Beitrag für den Kaplan): 
236 fl. 25 tr. An Stola und Fund.: 41 fl. 18 fr. 3. W. — Patron 
ber Pfarre und Kirche: Der hochwürdigfte Prager Bürftergbifchef, als 
Befiger ver Herrfhaft Neu-Reihenan. Batr.-Amt: zu Neu⸗Reichenau. 

Die Pfarrkirche zu Mariä Himmelfahrt zn Neu-Reigenan kommt 
als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im 9. 1384 vor. (In Deca- 
natn Re&icensi etin Archidiaconatu Curimensi.) Später wurbe fie von 
utraquift. Pfarren abminiftrirt. Im I. 1620 tonrde fie dem katholiſchen 
Gotteodienfte zurüctgegeben, welchen einftweilen bie Nenhauſer Franziskaner 
verfahen, bis um das J. 1677 wieber ein eigener Pfarrer daſelbſt ange 
ſtellt wurde. — Die Pfarrkirche wurde von den Schweben verwüflet und 
beraubt, von dem Prager Erzbiſchof Erneft Grafen von Barradı 
mit dem Nothwendigen wieder verfehen imd vdom Erzbiſchof Jo hann 
Grafen von Breuner ſammt dem Thurme reſtaurirt. Auf dem 
Grabſteine einer Frau von Leskovec iſt die Sahreszahl 1555. Auf 
dem Tauffteine find nebft. ber Jahreszahl 1583 Die Nameh der Barbara 
Leskovec son Skuhrev. und bes Ehriftoph d. A. von Leskovec auf 
Neureichenau, Bechiner Preishauptmanne. — Zu Enbe bed 30 jäßr. 
Krieges wurde bie Pfarre Unter-Cerelwe mit der Reureichenauer 
vereinigt. Im J. 1709 wurde zu Unter-Cerekwe wieder ein eigener 
Pfarrer amgeftellt. t F 

Das Dom. Reureichenau war bereits im 14. Jahrh. ein Eigen⸗ 
thum des Prager Bisthums. Während des Huſſitenkrieges kam es im 
fremde Hände, gehörte im 16. Jahrh. den Herren Leskowec von 
Le skowec und ſpäter ben Herren von Ridan, wurde nach ber Schlacht 
am weißen Berge vem Johaun Ridanfty von Ritan Fonfiscirt 
und dem Prager Erzbisthume zurückgeſtellt. 

Zum Pfarrorte find conferibirt die Einſchichten Y, St.: Modäry 
4 9.; die Sügerhäufer „Meſchnic“ und „Los“; 2 Chalupp.; bie 
Mühle „Hamersky" mit 3 Ghaluppen; Horâéek; Koch; l.omsky; 
Plätek; u Vackäv lesa; Zäme£nik, 

Eingepfarrt: j F 

a) 1St. Mojkau (Hojkov), Df., bu 48 H., 371 Kath. 14 
Alath. H. 8. — Einfehichte: Mühle Hojkovaky; Maca; Urban; Vi- 
tek; Polätek; Brtnicky. (Die 2 legt. find nach Duſchau, bie anderen 
nach Reureichenan eingefchuft.) 

b) 1St. Unter-Glashütten ober Alt-Hütten (Dolni hate), 
Df, dm, 11 9., 88 Rath. 
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e) %, St. Chaloupky, Df., bm., 12 9., 110 Rath. 

d) 1%, St. Leschau (Lesov), Df., bm., 26 H., 1% — 
— Einſchichte: Täborsky (eingeſchult nach Rremefchnik.) 

e) !, &t. Militschau (Milicov), Df., bm., 46 H. 391 gath, 
1 Akath. 9. 8. — 2 Einſchichten. 

f) 4, ©t. Reiendie (Badendize), Df, bin, 23 9. 182 Kath. — 
Einſchichten: Barach; Humensky; Sedliöka; Smutny; Souknp; Farka; 
Koch ; Masilko; Chab. 

g) 1 St, Trsov, Df., bm., 9 H. 70 Kath., 8 Math. H. 8. 

h) 1Y,, St. Töschinau (Tenov), Df., bm., 40 H., 370 Kath. 
5 Math. 9. 8. — Einfhihten 1 St.: Zahradnik; 1 Eifenkanmer- 
wert; die Mühle Treovaky; „Breunerhof“ ein vom Erzbiſchof Sohann 
Iofef Grafen von Breuner gegründeter Maierhof. — AMT 
ſchinau war ehemals eine Ritterveſte. 

i) 1%, &t. Öejkov, Df., bm, 25 H., 316 Kath, 7 Aath. ©. 
8. — Einfhichte: Eine Glashütte 1, St. 

k) 1%, ©&t. Chrastov, Df., bu, 27 H., 228 Kath. 

)) 1 &t. Sazava, Df., bm., 36 H., 348 Kath, 3 Alath. 9.2, 
Rreis Tabor, Bez. und ehem. Dom. Pilgrem. — Einfchichten: Sitiny 
%, St.; Baloun Y, ©t; Öermäk; Nömec; Drokik; Mezera; Kos; 
7 Breihäuf,; .; dann daB Yägerhaus Korec, welches nach Pilgram ein- 
gepfarrt iſt. 

m) Die zum Dorfe Rohozna (Pf. Untercerefiwe) conferib. Eiufch. 
1—1Y, St: Zadni pole 8 9.; Kopaniny 9 9.; Sance 3 H.; Likti 
2 9.; Hammer; 1 Forſthaus ſammt Hegerel, 

Bon a— einſchl. h) Kreis Tabor, Bez. Pilgram, ehem. Dom. 
Reureichenan. 

i) k) Kreis Tabor, Bez. PoLatef, ehem. Dom, Ober-Eerefwe. 

Eingefohult zur Pfarrſchule: 

Neureihenan, GSejtow, Hojkow, Chaloupky, Militſchau, 

Rezendic, Trſow, Töſchinau, ſammt Einſchichten. — Patron 
und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 251. — Einlommen 
des Pfarrfchulfehrers: 327 fl. 80 fr. 8. W. 

Sazamwa und Leſchau ſammt Einfchichten gehören zur Filial- 
Schule Kremeſchnik (Pf. Pilgram); Chraſtow zur Fil.-Schule Cernon 
(Bf. Obercerekwe); Unter-Glashütter und bie Einfchichten sub m.) 
zur Fil.Schule Rohozna (Pf. Untercerefme.) — Das obbenannte Täger 
haus Koreo ift auch nad Khemeinif eingefchult. 
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5. Pfarre Ober-Cerekwe. 


©ber-Cerekwe (Ilorao-Cerekvieiün, Oerekvieium Tobiae, 
Cerekvice horns, Cerekvice Leskovcova), Staâbichen, mit einem Schlofe,- 
bm, 185 H., 1865 Lath. 7 Math. AM, 75 Be, Preis Tabor, Bez. 
PoLatel, ehem. Dom. Ober-Gerehos, Poſt Batelau. — Pfarre mit 
3503 Kath. — GEinfommen: 14 9. 1354 RL. Wiefen, 75 9. 414 RL. 
Feld. 21 9. 925 Kl. Wald. 3 I. 1237 RL. Hutweiden, 200 M. Gar⸗ 
ten. Ablöſ. Rente: 592 fl. 20 fr. An Givikeenten: 15 fl. 12 I. An 
Stola und Fund.: 240 fi. 45 fe. 5. W. — Patron der Pfarre und 
Eirche: Fürſt Karl von Hohenzollern-Sigmaringen, Veſitzer 
ver Herrichaft Ober⸗Cerekwe. Patr.-Amt zu Ober⸗Cerekwe. 

Die Pfarrkirche zu Mariä Verkündigung zu Ober⸗Cerekwe 
kommt als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im 9. 1384 vor. (In 
Döcanatu Beticensi et in Archidiaconatu Curim.) Wie im Pfarrge- 
denlbuche vom I. 1733 bemerkt wird, wurde dieſe Kirche im 3. 16567 
von einem ber Herren Leskovec von Leskoveo, Befiker bes Dom, 
Dber-Eerelwe, in ihrer jegigen Form und Größe neuerbaut. Sie 
wurde reftaurirt in den Jahren 1631, 1763, 1786, 1814 und nad 
dem Brande im 3.1821. Die Kirchen zu Wefelä und Lipkowawoda 
gehörten ehemals als Filialen zu derſelben. 

Die Stifter der Raplansftelle find: Ferdinand Leopold Graf 
von Martinic, Propft zu Wyſſehrad und Canonicus zu Salzburg im 
3. 1691 und der Prager Erzbifhof Ferdinand Graf von Kuenburg 
im, 9. 1716. — Am Friedhofe ift die Meßkapelle zum h. Johann dem 
Täufer. Sie wurde um das I. 1716 vom Prager Erzbiſchof Berbi- 
nand Grafen von Ruenburg, Befiger der Herrſchaft Ober- 
Cerekwe, nenerbaut. Im 9. 1821 brannte fie ab, und wurbe bald 
darauf wieder reftamirt. Patron berfelben, wie oben. 

Die Kapelle zu S. Margaretha bei Ober-Cerefwe wurbe unter 
K. Joſef UI. aufgehoben und fpäter ganz abgetragen. 

Zum Pfarrorte tft confexib. ‚die eiuſchichtige Tuchwalte '/, St. 

Eingepfarrt: 

— a) 9, St. Bezdecin, Df., bm., 85 9., 209 Rath, 5 Ar. — 
Einſchichten 1 St.: 1 Hegerei; 1 Papiermühle. 

b) 1 ©t. New-Bukowa (Bukavd nova), Df., bin, 36. 9., 301 
Kath., 16 Alath. AR, 7 Alath. H. 8,5 Hr. — Einſchichten 1 St.: 
Stampfmühle; 1 Wafenmeifterei und 1 Chaluppe; 2 Dörrhäuschen. — 
— Das Gut. Neu-Bukowa befand ans ben D. Bukowa, Öernom, 
Gejtow uud Ehraftow. — Sehaftian Leſkowec von Leſkowec, 
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ver bie Nittervefte Bukowa noch bewohnt hatte, verkaufte dieſes Gm 
im 3. 1679 an. ven Grafen Terbinand Leopold von Martinic, 
welcher es mit feiner Herrfchaft Ober⸗Cerekwe vereinigte. Bald 
darauf wurde bas Ritterſchloß fannnt dem Brauhaufe abgebrochen, erfteres 
zum Schüttboben, letzteres aber zum Hegerhauſe umgeſchaffen. 

ce) 4, &t. Öernov, Cerninov, Df., hm, 25 9, 224 Rath, 1 
Math. U. 8. — Einich.: 1 Dörrhane. 

d) , St. Hiikeei, Df., bu, 30 H., 287 Kath, 2 Alath. U. 
K. 4 Ir 

e) 4, St. Oberdorf (Horüoves), Df., bm., 71 H., 491 Kath, 
113 Alkath. A. K., 5 Ir. — Bon dem Gemäuer und ven Wallgräben 
ber Burg Hornohrad bei dem Oberdorfer Maierhofe ift feine Spur 
mehr zu finden. 

f) 1, St. — Df., bm., 19 H., 126 Kath, 14 Alath. 
A. K. 
Von a—f) Kreis Tabor, Bez. Pocatek, ehem. Dom. Obercerefwe. 
Eingefhult zur Pfarrſchule: 

DOber-Gerelwe, Hriböci, Bezdecin. — Patron und Prä- 
fentant, wie oben. — Zahl rer Schulkinder: 215. — Einkommen bes Pfarr⸗ 
ſchullehrers: 329 fl. 70 tr. d. W. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Oberdorf: 

Oberporf, Leſkowec (Pf. Pocatek), Turowka. — Patron und 
Präſentant: Die Schufgerneinde. — Zahl der Schulkinder: 102. — Ein: 
kommen des Biliallehrers: 210 fl. d. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Cernow: 

Cernow, Bulowa, Chraftow (Pf. Neureichenau.) — Patron 
und Präfentant: Die Schulgemeinde. — Zahl der Schulfinder: 103. — 
Einkommen des Filiallehrers: 210 fl. 5. W. 


—— 


6. Dechantei Pilgram. 


Pilgram (Pilgramium, Pelhrimov), t. Stabt, bm., 359 9, 
3191 Rath., 6 Alath. H. K. 20 Hir., Kreis Tabor, Bez. und Voſt gl 
N. — Dedantei mit-6912 Rath. — Einfommen: 1 I. 579 8. 
Wieſen, 5 3. 602 MM. Feld, 1133 MM. Garten. Ablöf.-Rente: 1093 fl 
56 Fr. An Eivilrenten: 208 fl. 53 ir. An Stola und Fund.: 363 fl 
15 !r. 5. W. — Patron der Dechautei und aller im Pfarrbezirle be 
findlichen Kirchen: Stadtgemeinde Pilgram. Patr.-Wınt zu Pilgram. 
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Die Stadt Pilgram fol un 9. 1224 vom 19. Prager Biſchof 
Peregrin (PelhrFim) gegründet worven fein. (L. L. Erect. Vol. 
EX. 1.) Die Stadt und das. Dominium Pilgram gehörte bis zum 
Ausbruche der huſfitiſchen Unruhen dem Prager Bisthume. Im 83. 1375 
trat.ber Erzbifthof Joh ann Odko von Wiadim die Gerichtsbarkeit ver 
Stadt ven hiefigen Bürgern fir die Summe von 360 Sch. Br. ab. 
(L. L. Erect. Vol. 1. p. 61.) Der Erzbifchof Konrap von Vechta 
verpfänbete jene Stadt fammt ben dazu gehörigen Dirfern ven Herren 
Tröka ven Lipa. (Urbar, Civit.) Im J. 1572 zur Zeit des Befigers 
Aarl von Ridan fauften ſich die hiefigen Bürger fammt ven zur Stadt 
gehörigen Dörfern vom Unterthänigkeitsverbande los. Der Rauftontraft 
wurbe 1577 mit Bewilligung des Kaiſers Rudolf II. ver k. Landtafel 
einverleibt. Im J. 1596 wurde Pilgram zur IWniglichen Stabt erhoben. 


Kirchen: 


Die Dekanalkirche zum 5. Ap. Bartholomäus. Dieſelbe 
wurde im J. 1596 von der Stadtgemeinde an der Stelle der früher da⸗ 
ſelbſt beftandenen Schloßkapelle der Herren von Ritan erbaut, uud 
dann in drei verfchiedenen Zeiträumen erweitert. 

Die Kirhe zum h. Veit M. in ber Vorſtadt. Diefelbe 
wurde im J. 1236 von dem Prager Biſchofe Johann I. erweitert 
(Urbar. Civit.), und war bie urfprüngliche Pfarrfirhe. (In Decanatu 
Reticensi et in Archidiaconatu Curim.) Im 9. 1384 errichteten 
und botirten bie Bürger in berfelden einen Altar B. M. V. (L.L. 
Erect. Vol. U. H. 4.) Im J. 1386 fchenfte zu biefem Altare Bunko, 
Richter zu Pilgram, das Dorf Dobrävoda und der Ritter Andrea 
von Lhota eine Zinfung von 2 Sch. Gr. (L. L. Erect. Vol. XII. 
A. 13.) Im J. 1359 widmete die Stadtgemeinde einen jährl. Zins 
von 5 Sch. Gr. und ftiftete in jener Kirche eine täglich zu perſolvirende 
h. Dieffe, bie fogenannte Matura (Missam in aurora de B. Virgine 
quotidie legendam.) (L. L. Erect, Vol. I. X. 1.) Im 3. 1391 
errichteten die Bürger einen Altar S. Sigismundi in ver Kapelle B.M. V. 
in ber Pilgramer Pfarrfiche mit einer Yunbation. (L. L. Erect. Vol. 
IV. A. B. 3.) Aus «nem Grabfteine in jener Kirche vom I. 1567 
geht hervor, daß der Pfarrer bereits damals die Würde eines Dechants 
hatte. Auch befindet fich im berjelben ver Leicheuftein ver Gattin eines 
Pfarrers (zprawce cyrkevn; v m&stö Pelhrimovd) vom 3. 1596, 
woraus erhellet, daß damals afath. Geiftlihe bei derſelben angeftellt 
waren. 
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Die Gömeterialliche zur fhmerzhaften. Mutter Gottes 
in. ber Borftabt. Diefe Kirche fie im 3. 1709 Tobias Kretzl, Hambeit 
mann und Primator zu Pilgram, neuerbauen. In ver Rähe diefer Kirche 
ftand ehemals die S. Florianitapelle (jeige Wohnung des Tobtengräbere.) 
Im den Errichtungsbüchern wirb angeführt, vag im I. 1376 Nicolaus 
de Pelhfimov, Doctor Decretorum, in ver Vorſtadt ber Stadt Pil⸗ 
gram eine Kapelle B. M. V. erbauen ließ. (Lib. Erect. Vol. II.B. 1.) 
Diefe Rapelle befand fi in ber Nähe ver Stadt. Der Ort, wo fie 
ftand, iſt noch befamnt. . 3 

Die Kirche Ss. Carporis Christi, };, St. von ber Stadt, 
fol zur Zeit einer Peft in Folge eines Gelübdes gegründet worben fein. 
Nachdem fie lange Zeit in Ruinen gelegen, wurde fie im J. 1692 von 
Yohann Eyprian Eufeby, Bürger zu Pilgram und Befiger bes St 
monowſky'ſchen Hofes, reftaurirt. Sie befigt Wiefen pr. 3 J. 833 RL 

Im Kriminalgefängnifie ift eine Meßkapelle S. Crucis. 

Die Kalwarienkapelle und die S. Anna-Fapelle (ehem. Transfigur. 
Dom.) bei ver Stadt, waren Meffapellen. 

Vermöge Inſtrumentes d. d. 19. Oft. 1762 wurben zwei geiftliche 
Schulprofefioren zu Pilgram -geftiftet, welche die Jugend in ber vorge 
fchriebenen Lehrart zu bilden, vie humaniora zu trabiren, an ben Feier⸗ 
tagen zu prebigen unb in der Seelforge auszubelfen verpflichtet waren. 
Die Stifter waren: Der Primator Mathias Altenhofer und deſſen 
Gemalin Elifabetha; Joſef Ignaz Pichmann, k. Richter daſelbſt; 
der Magiſtrat und der Prager Erzbiſchff. Im J. 1783 wurden jene 
Lehrerſtellen in bie Direftors- und Ratechetenftelle an ver bortigen Haupt⸗ 
ſchule umgewandelt. — Die 1. Kaplansftelle wurde im 9. 1666 von 
ber Stabtgemeinbe; bie 2. im I. 1723 vom Prager Erzbifchof Ferdinand 
Grafen von Auenburg; bie 3. im I. 1742 von Johann Koß 
funbirt. 

Zur Stadt find conferibirt die Einfchichten 1, —Y, St.: Der Au 
gufterhof (dvür Augustäv) fammt der Mühle Augusta; ber Bol 
nerhof (dvür Polsky); ver Maierhof Lhotka; ber Hof Peklo; bie 
Unter-Rabötin-Müple; ver Hammerhof; bie Unter-Hammer 
mühle; vie Neumühle; die Ziegelhätte; Volemanka (ein Gaſthaue.) 

Eingepfarrt: 

a) St. Alt-Pligram (Stary Pelkimov), Df., bm., 31 H. 
251 Rath. Daſelbſt ift eine Eömeterialfirche zum 5. Johann dem Tän- 
fer, welche mit Hilfe frommer Beiträge ver Pilgramer Dechant Mräzck 
erweiterte. Einſchichte: Jelinek %, St. 

b) 1 St. Dubowie (Dubovise), Df., bm., 22 9., 148 Kath 
— Einſch.: Der Maierhof Choded und 1 Mühle bei demfelben 1%, St 
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o) 1%, ©&t. Lipie (Läpice), Df., tm, 26 H., 211: Rath, 2 
Alath. 9. 9. 

d) 1 &t. Hod&jowie (Hodfovice), Df., bm., 24 H., 197 Kath., 
7 Math. H. 8. — Einfchichten 1 ©t.: Zika; Prehal v kopeich; 
Dobrovedka; u Prehala; Mosteckf; die Mühle Prokop. 

e)1&t. Krasikowie (Krasikovice), Df., bm., 14. H., 144 Rath. 
— Einſchichte: Mühle Roskov 1Y/, St. 

f) 2 St. Kremesnik, auf dem Gipfel des gleichnamigen hohen 
Berges (350 W. Kl. Meereshöhe), TfL, bm., 6 H., 40 Kath. Dafelbft 
ift eine Wallfahrtskirche zur allerheiligften Dreifaltigkeit. An der Stelle 
diefer Kirche ſtand urfprünglich eine hölzerne Kapelle, erbaut im 93. 1556 
von dem Pilgramer Bürger Matthäus Chejſtowſky in Folge eines 
Gelübdes, das er gethan, als er in bie Hänbe einer Räuberbande fiel. 
Im 9. 1652 lich die Pilgramer Stadtgemeinde an ber Stelle verfelben 
ein Kirchlein von Stein erbauen, welches vom Prager Erzbiſchof und 
Kardinal Erneft Grafen von Harrad am 6. Oft. 1652 confecrirt 
wurbe. Wegen der großen Anzahl ver Wallfahrer wurde im I. 1752 
jenes Kirchlein umgebaut und zu einer Kirche erweitert, Die Koften 
wurben aus ben Opfergelvern und von ber Stadtgemeinde beftritten. Im 
vorerwähnten I. wurbe biefe Kirche von dem Prager Weihbichofe Anton 
Iohann Wenzel Wokoun confecrirt. Auch wurde damals ein erpo- 
nirter Kaplan daſelbſt angeftellt und theils ans ber ehemal. Eremiten⸗ 
ftiftung, teils von ver Pilgramer Stadtgemeinde dotirt. Gehalt deſſel⸗ 
ben: Bon ber Pilgramer Stadtgemeinde: 4 Faß Bier, 12 EL Holz, 
Rongrnaergänzung: 83 fl. 9 fr. An Stiftung: 73 fl. 2.3.8. — 
Unterhalb der Kirche befindet fich im Walde eine Kapelle mit einer Duelle, 
deren Waffer gewöhnlich nur im Mai und Juni zum Vorjcheine kommt. 
Sonft ift das Brünnlein den größten Theil des Jahres troden. Die 
Ankunft des Waſſers ift immer plöglich und macht fich durch ein eigenes 
Geräuſch unter dem Boden des Berggipfels da, wo das Presbyterium 
der Kirche fteht, fund. — Y, St. ſw. liegt das Jägerhaus Koreo, con 
ferib. zum, Dfe Sazama (Pf. Neureichenau) eingepfarrt nach Pilgram. 

8) % St. Radetin, Df, bm., 18 H., 173 Rath. — Einſchichte: 
Chäbek ?/, St. > 

h) 1Y, St. Prosee, Df., bm., 39 H., 384 Kath. 10 Alath. 9. 
8. — Einfchichten 2 St.: Tesar; Häürka Proseisk& 8 Nr.; Junek; 
Nivy; Paclik; Pavel; Studeny; Zälesi. 

i) 1 St. Putimov, Df., bm. 33 H., 304 Rath. — Einſchich ten 
2 ©t.: Hürka Putimovskä 4 Nr.; Biezi. - 

k) %, St. Skrejsov, Df., bm., 29 9., 275 Rath: 

45 
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h. 1 Et. — Df., bm., 189, 150 ſtath. 14 Math. H. & 

m) 1Y, &t. Cakowie "(Gakovice), Df., bin, 27 H. 138 Kath. 
1 Akath. A. K., 57 Math. H. 8. — Einſchichte: 1 Mühle, 
).1 St. Remenov, Df., bi, 15 9, 100 Rath. 

0) 1%, St. Wlasenie (Viasenice u “Prosece), Df. ba, 28 
9., 271 Rath., ehem. Dom. Profes-Wobokifcht (9 H. efem. Dom. Pil- 
gram.) — Dazu gehört der Wiafeniger Hof und 1 Mühle bei vemfelben. 

Bor a—0) Kreis Tabor, Bez. Pilgrem. 

Bon a— elnfchl. 1) ehem. Dom. Bilgram. 

-m) n) ehem. Dom. Roth:Redic. h 


Schulen. 


1. Haupt und Unterrealfhule zu Pilgram. — Zahl ver 
Schulbeſuch. in der Unterreaffchule: 52, in der Hauptfchule: 308. — Gehalte: 
Des Diveltorss 525 fl.; des Katecheten: 425 fl. 25 kr.; ber drei Lehrer 
ver. Unterrealſchule & 420 fl.; des 1. Hauptſchullehrers: 315 fl; des 
8.288 fl. 75 kr.z des 3. 262 fl. 50 tr.; des 4. 224 fL 50.5.8. 
5 2. Miohenfhule zu Pilgram: Eingefhult: Pilgram. — 
Patron und Bräfentant: Die Stabtgemeinde. — Zahl der Schulfinder: 
210. — Eintonmen bes 1. Lehrers: 262 fl. 50 fr, bes 2. 200 fl, 
8:3. 157. fL. 50 - 

:3, Eingefhuft zur Filialſchule zu Lipie: Lipic, Cat 
ig Beifchkom (Pf: Neucerelwe), dann die nach Roth-Rekic eingepfartt. 
Dörfer Bitstie und Bacowic. — Patron und Präfentant: Die 
Pilxramer Stabtgemeinpe. — Zahl ber Schulkinder: 105. — Einfornmen 
bes Filiallehrers: 220 fl. 50 m... 

4. Eingefhult zur Bilialfchule zu Dubowic: Dubomic, 
Blafenic, Alt-Pilgram. — Patron und Präfentant: Die Schul: 
gemeinde. — Zahl der Schuffinder: 72. — Einfomuen bes Filigllehrers: 
185 fl. 48 fr. 3. W. 

5, Eingefchult zur Filialſchule zu Putimow: Putimow 
ſammt Hürka Putimovskä, Remenow, Strejäow. — Patron um 
Präfentant: Die Schulgemeinde. — Zahl der Schullinder: 80. — Ein⸗ 
lommen bes Filiallehrers: 175 fl. 65 fr. 

. 6. Eingefgult zur Filialſchule zu Hodsfowie: Hodé 
jowic, Kraſikowic, Radétin, Pobiftreic (Pf. Chwojuow), T & 
Horaz (Bf. Rothredic.) — Patron und Präfentant: Die Schulgemeinde. 
— Zahl der Schulfinder: 128. — Einfommen des Filiallehrere: 217 fl 
30 4.5.8. 
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7. Eingefhult zur Filialſchule zu Kremesnik: Kremekauit, 
Brofee fammt Hürka Proseöskä; dann die nach Nenreichenau einge 
Porrten Dörfer Sazawa und Leſchow; das Jägerhaus Korec; das 
Dorf Stritez mit Kameniéko und ben bazu gehörigen Cinfchichten 
(Bi. Chwojuow); die Einfchichte Taborsky, conjerib. zum Df. Leſchau 
(BE. Neureicheuau.) — Patron und Bräfentent: Pilgramer Stadtgemeinde. 
— Zahl. ver Schullinder: 103. — Einkommen des Filinliehrers: 252 fl. 
6Y, 3.8, 

Das Dorf Myslotin gehört zur Filialſchule Lipkowawoda (Pf. 
Bozejow.) 

- 


7. Pfarre Rynarec. 


Rynaree, Df., bm., 54 H., 453 Kath., 26 Aath. H. K., Kreis 
Tabor, Bez. Pilgram, ehenn. Dom. Neureichenau, Poit Pilgram. — 
Bfarre mit 1989 Kath. — Einkommen: 11 3. 735 Kl. Wiefen, 28 
J. 165 Kl. Feld, 439 Kl. Garten, 7 3. 590 Kl. Wald., 19 3. 1220 
Kl. Hutweiden. Erträgniß des Zehents und Depütats: 255 fl. 32%, fr. 
An Eivilrenten: 345 fL 19 kr. An Stola und Fund.: 22 fl. 3 kr. ð. W. 
— Patron der Pfarre und Kirche: Der hochwürdigſte Herr Prager 
Fürſt⸗Erzbiſchof. Patr.-Amt zu Neureichenan. 

Die Pfarrkirche zum h. Laurentius M. zu Rynarec wurde am 
19. Juni 1203 confecrist von dem 17. Prager Biſchofe Daniel II. 
Mika de Milein. Damals waren 23 Drtjchaften zu verfelben einge 
pfarrt. (Lib. memor. par.) Im Pfarrgedenkbuche vom I. 1728 wird 
nämlich Folgendes angeführt: „Ecclesia Rynarecensis siquidem ante 
sexcentos annos inter famosissimas hujus regni computabatur, per 
injuriam vero temporum pastore viduata et optimis rebus per Sue- 
vicum militem anno 1652 orbata spelunca solummodo remansit. 
Hujus Ecclesiae uti antiqua manuscripta manentia ostendunt, vi- 
detur praecipuus auctor fuisse piae memoriae Reverendissimus ac 
lllustrissimus Dominus Dominus Daniel Milik de Miliczin ex fa- 
milia D. D. Talenbergianorum Episcopus Pragensis anno 1197 
electus XVII.; hujus tenor sic sonat: „Nos Joannes Dei Gratie 
Pragensis Episcopus notum facimus universis praesentes litteras 
inspecturis, quod nos litteras concessas et datas Ecclesiae Ryna- 
recensi super Juribus suis a Rdmo in Christo Patre Domino Daniele 
quondam Pragensi Episcopo Praedecessore nostro Decimo Septimo 
sigillatas non cancellatas vidimus et legimus in haec verba: In 
nomine Domini Amen. Nos Daniel Dei Gratia Pragensis Epi- 

45* 
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scopus decimus septimus scire volumus tam praesentes quam futuros 
praesentes litteras inspecturos, quod nos anno Dominicae incarna- 
tionis 1203 indictione XI. Epactarum VI. concurrente 19. mensis Junü 
Ecclesiam in Villa, quae vocatur Rynarecz, et Altare dedicavimus in 
nomine Sanctissimae et individuse Trinitatis et in honore victorio- 
sissimae S. Crucis ac in commemoratione senctissimae ac perpe- 
tuae Virginis DEI Genitricis Marias ac Omniun: Supernorum Civium 
et beatorum Spirituum, Patriarcharum, Propheterum, Apostolorum, 
Martyrum, Confessorum, atque Virginum et aliorum plurimorum 
Sanctorum. In Altari vero praedictae Aulae Dei horum continen- 
tur Reliquiae Sanctorum: Sanctae Mariae Virginis, Sancti Jacobi 
Apostoli, Sancti Bartholomaei Apostoli, Sancti Laurentii Martyris, 
Sancti Georgii Martyris, Sancti Adalberti Episcopi ac Martyris, 
Sancti Wenceslai Martyris, Sancti Clementis Papae et Martyris, 
Sancti Martini Episcopi et Conf., Sancti Nicolai Episcopi et Conf., 
Sanceti Egidii Conf., Sancti Leonardi Conf., Sancti Benedicti Conf. 
ac Abbatis, Sancti Brietii Episcopi Conf., Sanctae Kunegundis 
Virginis, Sanctae Matalbtae Virginis, undecim millium Virginum 
Martyrum et aliorum Sanctorum. Titulus vero hujus Ecclesiae 
Sancto Laurentio Martyri annotatus cum indulgentia, quam ipsi 
Ecclesiae in Rynarecz concedimus perpetuo perduranda. In festo 
Sancti Laurentii quadraginta dies et in Anniversario Dedicationis 
singulis annis quadraginta dies, omnibus vere poenitentibus et con- 
fessis ad ipsam supradictam Ecclesiam his temporibus venientibus, 
de injuncta sibi poenitentia misericorditer in Domino relaxantes. 
“ Dos vero Ecclesiae praedictae haec est: Duo lanei agrorum. Hae 
autem sunt villae ad ejusdem Ecclesiae Parochiam pertinentes cum 
suis juribus et sus ibi jura Spiritualis. recipientes, etiam prius, 
quam per nos esset dedicata: Rynarec, Nemojov, Leäov, Kfepelov, 
Svejbory, Vätrov, Bukova, Zbinoh, Wostrovec, Benatky, Dlouha 
Lhota, Okrouhl& Lhota, Smrkovec, Vysoka, Rovnej, Zajiökov, Rad- 
nov, Bezdiechov, Rajov, Posvatny, Wratisov, Medväzy, Rohovka. 
Et quicunque de his aliquid immutaverit vel supra dietae Eccle- 
siae abstraxerit, Excommunicationis incurret scntentiam, quam contra 
eum aut eos proferimus in his Scriptis. Datum Anno et die su- 
pradieto Pontificatus nostri quinto.“ — In hujus rei testimonium 
praesens Scriptum fieri et Sigilli nostri munimine fecimus roborari. 
Datum in Reöic anno Domini 1304 Pontificatus nostri anno quarto 
indietione tertia.“ — Die Pfarre Rynarec gehörte ad Decanat, Redic. 
et Archidiaconat. Curim. In ber Folge ver Zeit wurde fie vom Rot h⸗ 
Resiger Dechant abminiftrirt. „Per multus annos Ecclesia Chvoj- 
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nov. a Hussiticis Pastoribus, Wyskitnensis vero et Rynare- 
censis Ecclesia a Catholico Pastore nempe Decano Rubro-Rze- 
&icensi administrabantur.“ (Lib. mem. par. Chvojnorv.) 

Am 20. Ang. 1707 wurde vom Prager Erzbifhof Tohann Joſef 
Grafen von Breuner die Rynareger Pfarre reftaurirt, mit einem 
eigenen Seelſorger befeht, die Einfünfte derſelben gefichert und vermehrt. 
Die Pfarrkirche befist: 37 J. 1569 MM. Feld, 8 3. 965 MM. Wieſen, 
131 3. 35 8. Hutweiden, 40 3. 750 Kl. Wald. — Die Kaplansftelfe 
ift theils ans dem Nelig.-Fonve, theild aus dem Kirchenvermögen botirt. 

Eingepfarrt: 

a) 1 St. Lungendorf (Dlouha ves), Of, bm, 11 9. 63 
Rath., 5 Ifr, ehem. Dom. Nenreichenau (12H. ehem. Dom. Pilgram, 
3 9. freifäßl.) — Dazu gehört der Maierhof Räjov (Jarov). 

b) %, St. Houserovka, Df., bn., 17 H., 132 Rath., 1 Afath. 
H. 8, 4 Bir, ehem. Dom. Neureichenau. — Einſchichte: u zämku. 

e) Y, St. Pavlov, Df., mit einem Schloße, ein eigenes Gut, 
bin, 38 9., 366 Rath, 6 Afath. H. K., 42 Iſr. ehen. Dom. gE N. — 
Im vor. Jahrh. befagen jenes Gut die Familien: Zahradka v. Eulen 
fels, Rokoß v. Roßinfeld, von Schutterftein. 

d) 1 St. Vratisov, Df., bm., 12 H., 94 Rath, 4 Iſr., chem. 
Dom. Lipkowawoda. 

e) 1 St. Der zum Dorfe Ondfejov (Pf. BoZejow) conferibirte 
Meierhof Holäkov, 10 Kath., 5 Ifr., ehem. Dom. BoZejow. 

f) 1 St. Dobravoda, Df., bm., 18 H., 165 Rath, 2 Alath. 
H. 8. 

g) 1 St. Letna, Df., bm., 7 H., 45 Rath. 

h) 1 &t. Nemojov, Df., bm., 13. H., 102 Rath., 7 Aath. H. K. 

i) 1 St. Radhov, Df., bm., 25 H., 160 Kath., 3 Math. H. K. 

k) Y, ©&t. Rowna (Rovnd), Df., bm., 10 H., 70 Rath. 

) 4, St. Vokov, Df., bm., 19 H., 133 Kath. 

m) ", St. Zajickov, Df., bm., 21 9., 196 Rath, 3 Sir, (6 
9- ehem. freifäßlig.) 

Von a—m) Kreis Tabor, Bez. Pilgram. 

Bon f—m) ehem. Dom. Bilgram. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortfchaften 
mit Ausnahme von Bratifhom und Houſerowka (Fil.-Schule Mezna, 
Bf. Bozejow) und Holakow (Fil.-Schule Ouſtraſchin, Pf. Bozefow.) 
Zur Rynaretzer Schule gehört auch die Hegerei Böld bei Rovns (Pf. Roth⸗ 
Redic) — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schultinder: 
172. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 303 fl. 66 fr. d. W. 

: — 


710 


®. Dechantei Roth-Recie. 


Roth-Redie (Rubro-Resieium, Gervenci Recice), Statt, 
bm., 157 H., 1530 Rath., 42 Ifr. Kreis Tabor, Bezirk Bilgram, ‚chem. 
Dom. NothsRetic, Poſt Krelowic. — Dechantei mit 3400 Kath. — 
Einfommen: 6 9. 1397 M. Wiefen, 27 I. Feld, 400 Kl. Garten. 
Ablöf.-Nente: 444 fl. 15 fr. Der Ertrag der Naturalien: 163 fl. 80 
fr. Ans dem Rel.⸗Fde: 210 fl. An Stola uud Fund.: 47 fl. 81 ke. 8 
W. — Patron des Defan.-Beneflziums und ver Defan.»Kirhe: Der —* 
mürbigfte Prager Fürft-Erzbifchof. Patr.-Amt gu Rothe Kesic. 

Die Kirche zur h. Maria Magpalena zu Rothreic ließ ver 25. 
Prager Bifchof Tobias von Bechin erbauen (1279—1296). (Ba- 
procty o pofloupnofti biskupüw Praæſk. fir. 317.). Im J. 1283 ließ vieler 
Bifchof jene Pfarrfirhe gegen die ftreifenden Rotten des Markgrafen 
Dtto von Brandenburg befeftigen und mit dem nöthigen Kirchen- 
geräthe verfehen. (Scriptor. rer. bohemicar. II. 439. — Dobneri 
monum. hist. Boömiae III. 38). Das Reziger Decanat (sub Archi- 
diaconatu Curimensi) umfaßte im 14. Jahrh. 45 Pfebanien. (Chwoj- 
nov, Pelltimow, Reöicka, Kräsnähora, Jirice, Humpolec, Rynarec, 
Schönfeld, Usobi, Snöt, Jezov, Brist&, Dußejov, Gishibel; Lipnice, 
Wojislavice, Kre$in, On&ov, Rychnov, Cerekvice novä biskupova, 
Mezilesi, Lukavec, SenoZaty, Branitov, Smränä, Libkovavoda, Koße- 
tice, Skäla, Wyskytnä biskupova, IIorepnik, Cerekvice Dobetova 
(horni), Zahrädka, BoZejov, Like, Bufenice, Rovne, Lidmafi, Zelivo, 
ÜUstraäin, Cerekvice menti (dolni), Neustift, Reöice vetkf biskupova, 
Kalißtö, Heralec, Luænice). — Vom J. 1536—1619 abminiftrirten 
Pfarrer sub utraqne bie Pfarre Rot hreð ic. Vom 9. 1619—1626 beforg- 
ten Franzisfanerorbensmöndhe ven Tatholifchen Gottesbienft daſelbſt. Vom 
J. 1626—1699 waren Priefter des vitterlichen Kreuzherrenorvens ale 
Pfarrer und Dechante Hier angeftellt. Bon I. 1699 an wurden Welt 
priefter für dieſes Benefizium präfentirt. — Der Prager Erzbifchef und 
Kardinal Erneft Adalbert Oraf von Harrad (1623—1667) dotirte 
dasselbe von nenem. Im J. 1680 wurbe dieſe Pfarre von dem Prager 
Erzbifchof Johann Friedrihd Grafen von Walpftein zur De 
chautei erhoben und im I. 1749 wurde bon bem Prager Erzbiſchof 
Mauriz Ouftad Grafen von Manderſcheid bie Kapfansftelfe 
durch Bewilligung eines Betrages per 200 fl. aus ber Pfarrfaffe votirt. 
Im 3. 1616 ließ Sohann d. &. von Ridan jene Bfarrfirche ver 
größern. Im J. 1680 fieß fie der Dechant Rivola anf eigene Koſten 
noch mehr erweitern. Sie befigt: 13. 1047 8. Wiefen, 27 3. Walt. 
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Dte Filiellirhe Se. Corporis Christi auf vem Friedhofe, 
iſt von ben bierortigen Bürgern im I. 1415 erbaut und dotirt worden. 
(Lib. Erect. Vol.X.@. 2.) Im J. 1804 brannte fie ab. Im 9. 1809 
ließ ſie der Prager Erzbiſchof Wilhelm Florentin Fürſt yon Salm- 
Balm wieder reſtauriren. Im J. 1858 wurde fie von Wohlthatern 
mit der innerlichen nothwendigen Ausftattung. verſehen. 

Die Stadt Roth⸗Resic ſoll in früherer Zeit weiter mitternäche 
lich angelegt gewejen fein, bis fie nach nem Brande im J. 1669 ber 
Prager Erzbifhef Matthäus Ferdinaud von Bilenberg auf ihrer 
gegenwärtigen Stelle neuerbauen lief. An ber Süpjeite der Stabt er- 
hebt fich das alte Schloß Roth-Relic. Das Domintum Roth-Resic 
war bie zum Ausbruche des Huffitentrieges im Beſitze ver Prager Bi- 
ſchofe u. Erzbifchöfe. Dex Brager Bifchof Otto von Swabenic (1140 — 
1148) befaß bereits jenes Dom. Im Huffitentriege gelangte jene Herrſchaft in 
ben Befig des Ritters Rilolaus Sokol non Lamberg. Nach vem Tode 
desfelben wurden bie Ritter Leskowec von Leskowec Befiker der⸗ 
felben, welche fie bis zu Ende des 16. Jahrh. inme hatten, worauf fie 
an bie-Herren von Ritan überging. Nach der Schlacht am weißen 
Berge wurde ber Rebell Johann d. A. von Rican zum Verluſte der 
Herrſchaften Roth-Retic und Neureihenau verurtheilt, welche 8. 
Ferdinand Il. dem Prager Erzbisthume übergab, in deſſen Beſitz fich 
dieſe Dominien noch jegt befinden. 

Zum Pfarrorte gehören die Einfhichten Y, St.: Die Mühle Janas; 
die Duſch ejow ſker Mühle; die Rothmühle; die Papierfabril. Neben 
berfelben befand fi auf dem Berge Brichtin die Meßfapelle zu Mariä 
Himmelfahrt, welche im I. 1712 Franz Dorfmüller, Papiermader, 
erbauen ließ. Im I. 1787 wurde fie gejchloffen und fpäter abgetragen. 

Eingepfarrt: 

a) 1, St. Gross-Autöchowie (Outechovice velk&), Df., bm., 
41 9., 284 Rath, 5 Sir. — Einfchichten: 1 Jägerhaus 1’, St.; 1 
Mäple 1%, St. 

b) 1, St. Maschewie (Hasovice), Df., bu., 4H., 75 Kath. 

c) 1%, ©t. Miletie (Müotice), Df., Im., 10 .,,91 Kath. 

d). 17, St. Baegwie (Bacovice), Df., bm., 26 H., 246 Kath. 

e) 1Y, St. Bitätie (Bitetice), Df, dm, 19.9., 106 Kath, 
82 Alath. H. 8. 

f) 4 St. Kielewie (Kielovice), Df., im, 28, 381 Kath., 
5 Ir. — 2 Einſchichten (Malina, Kot.) 

8 St. Popelistna, Df., bu, 27 H., 1m. Kath. 

‚h) 11, St. Rowna (Rovnd), Df., bm., 33 H., 243 Kath. — 
Einſchichten: Jägerhaus Zadoli /, St.; die Hegereien Bald und 
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" Wostrov. — Zu Rowna fft eine Filialkirche zum h. Martin ®., welche 
im J. 1384 in den Errichtungsbüchern als Pfarrlicche vorlonmt. (Im 
Decanatu Reticensi et in Archigiaconatu Curim.) 

i) %, St. Smischowie (Zmisovice), Df., bm., 32 9., 168 Kath. 

k) 1Y, St. Töchoraz, Df., bm, 21 H., 141 Rath., 20 Math. 
9. 8. — Einfhichten: Eine Mühle 1", St.; ver Maierhof Töchoräzek 
1%, St.; 1 Wafenmeifterei 1Y, St. 

Von a—k) Kreis Tabor, Bez. Pilgram. 

Von a— einſchl. d) ehem. Dom. Pilgram. 

Bon e—k) ehem. Dom. Rothtedic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Roth-Redic, Popeliſtna, Smiſchowic. — Patron umb 
Praͤſentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 209. — Einkonnuen 
des Pfarrſchullehrers: 877 fl. 60 kr. b. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Groß-Autschowic: 

Groß-Autéchowic, Maſchowic, Milotic, Klein-Aut& 
chowie (Pf. Neu⸗Cerelwe.) — Patron und Praͤſentant, wie oben. — 
Zahl der Schulkinder: 89. — Einkommen bes Filiallehrers: 210 fl. d. W. 

Eingeſchult zur Fil.Schule zu Krelowic: 

Krelowic. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl 
der Schulfinder: 48. — Einkommen des Fil.Lehrers: 210 fl. d. W. 

Bacowic und Bitötic gehören zur Fil.⸗Schule Lipic (Pf. Pil- 
gram); Töhoraz zur Fil.-Schule Hodéjowic (Pf. Pilgram); Rowna 
zur Hobepniker Pfarrſchule. Die Einfchichten Zädoli und Wostrov Bei 
Rovnd find eingefhult nach Nothkedic; die Hegerei Bölä bei Rovnd 
gehört zur Pfarrfchule Rynarec. 


—— 


9. Pfarre Unter-Cerekwe. 


Unter-Cerek we (Teuto-Cerekvielum, Dolni Cerekvice), Martt, 
bm., 188 H., 1345 Rath, 2 Sir, Kreis Tabor, Bez. Pilgram, ehem. 
Dom. Newreichenau, Poſt Batelau. — Pfarre mit 2628 Kath. — 
Eintommen: 8 I. 1305 Kl. Wien, 37 9. 899 Rt. Feld. 485 M. 
Garten, 2 3. 997 Kl. Hutweiden. Ablöj.-Rente: 303 fl. 45 i. An 
Naturalien und Zehent: 12 Kl. Holz, 8 Faß 1 Eim. Bier, 1',, Em. 
Fiſche, 3 Str. Korn, 3 Str. Gerfte, 3 Str. Haber. Aus dem Re. 
Bde: 131 fl 25 kr. An Stola und Fund.: 53 fl. 36.5.8. — 
Patron der Pfarre und Kirche: Der hechwärbigfte Prager Fürſt⸗Erzbiſchof. 
Patr.⸗Amt zu Neureichenau. 


us 


Unter⸗Cerekwe over Deutſch⸗Cerekwe ˖wurde ber Sage nach 
vom Prager Biſchof Peregrin im J. 1224 gegründet. Derfelbe ſoll 
dieſen Ort mit deutſchen Koloniſten befegt haben. Die Pfarrkirche zur 
6 Maria Magdalena daſelbſt kommt als ſolche in ven Errichtungebil- 
chern bereits im 9. 1384 vor. (In Decanatu Reöicensi et in Archi- 
diaconatu Curim.) Im 3. 1642 befand fih zu Untercerek we no 
ein Refidentialpfarrer, was aus ber Matrit vom I. 1689—1679 hervor⸗ 
fenchtet, worin bei ber im Kirchfpiele wüthenden Peſt (1637—1642) des 
Seelſorgers Klagen lateinifch verzeichnet erfcheinen. Zu Ende des 30 
jährigen Krieges wurbe die Unter⸗Cerekwer Kirche ale eine Commen⸗ 
datlirche zur Pfarre Neureihenan zugetheil. — Im 9. 1709 wurbe 
die Untercerelwer Pfarre vom Prager Erzbifchof Johaun Tofef 
Grafen von Breuner wieder reftaurirt, dotirt und mit einem eigenen 
Pfarrer defekt. Die Erzbifchdfe Ferdinand Graf von Kuenburg 
und Daniel Iojef von Mayern bewilligten für venfelben einen 
Beitrag aus ber Pfarrkaſſa. — Die Pfarrkirche ließ im 3. 1727 ver 
Pfarrer Felix Jugel größtentheils aus eigenem Vermögen neuerbauen. 
Im Gevenlbuche heißt e8 vom vorbenannten Pfarrer: „hebreae chal- 
deaeque linguae pergnarus. Memoris ejus manet in ecelesia a 
fundamentis ereeta et pieta, in quod decus, liget ecelesia quid tri- 
buerat, longe plus ille ex suo addidit et ita dilexit decorem Domus 
Dei. Sit pro memoria Chronosticon: 

qVas LVstras teMpLI saCras InstrVXerat aeDes 
Jugel 1727 

tVMqVe Lares Laetos ConjVnXerat orDine fIXo 
Stehlik 1737. 


Die Pfarrkirche brannte in ven 9. 1763 und 1765 theifweife ab. In 
derſelben find mehrere Grabfteine ver Familie der Ritter Talacko von 
Jestötic auf Mirfchenborf (Mirosov). — Die SAPERSIENE wurde 
im Theile von der Pfarrgemeinde fundirt. 

Eingepfarrt: 

a) 1 St. Ceil (Cojly), Df., bm., 54 H., 451 Kath. — Ein 
fhichte: Mühle (Neprasäv mlyn). 

b) %, St. Ober-Glashütten, Oberhütten, Df., im höchſten 
Waldgebirge, bm., 10 9. 97 Rath. — Einſchichten: Herman, Petki- 
&ek, Pribyl. 

ec) 1', St. Rohozna (Rohosnd), Df., bm., 108 H., 735 Kath., 
ehem. Dom. Pilgram. — Einſchichten: Zadni pole 8 H.; Kopaniny 
9 9.; Sance 3 H.; Likti 2 9.; Hammer; 1 Jorſthaus. Die vorbe⸗ 
nanuten 24 einſchicht. H. find nach Neureichenau eingepfarrt. Die Schlan- 
genmühle (hadd miyn) tft nach Unter⸗Cerelwe eingepfartt. 
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d) 10 Min. Neuwelt (Novj eve), Df. (in Mähren), bm., 19 
H., 108 Rath, Bez. Iglau, ehem. Dom. Batelau. — Einfchichtes 1 
Mühle (Stranecky miyn). — Der Maierhof mit ven 4 dazu gehbrigen 
Häuschen „Stranky“ genannt (zu Neumelt conferib.) iſt nach Batelaı 
eingepfarrt unb nad; Unter-Eerefwe eingeſchult. 

a) b) c) Taborer Kreis und Pilgranıet 2 

a) b) ehem. Dom. Neureichenau. 

Eingefhultzur Pfarrſchule: 

Untercerelwe, Oberhütten, Neuwelt, daun bas nad) Bate⸗ 
lau (Bränmer Diöcefe) eingepfarrte Df. Spelau. — Patron uad Prä- 
fentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 210. — Einkommen des 
Pfarrſchullehrers: 284 fl. 3. W. 

Eingeſchult zur Fil.Schule zu Rohozna: 

Rohozna ſammt allen dazu gehör. Einſchichten und Althutten 
(ober Unter-Ölashäütten) (Pf. Neu-⸗Reichenau.) — Patron und Prö 
fentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 142. — Eintommen bes 
Fil.Vehrers: 306 fl. 58’, fr. 8. W. - 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Ceil iſt viefes Dorf font 
ber dazu gehör. Einſch. — Patron md Präfensent: Die ‚Gemeinde. — 
Zahl der Schulkinder: 83. — Einkommen des Fil.-Tehrers: 231 fl. 8.8 


— 2 


10. Pfarre Veseld. 


% Veselä, Df,, im., 52 H. 402 Kath., Kreis Tabor, Dez. PoLätel, 
ehem. Dom. Obercerelwe, Poſt Poste. — Pfarre mit 1305 Kath. — 
Einfommen: 420.fl. An Stola; 9 ft 76", ii. 8. W. — Patron ber 
Pfarre ud Kirche: Karl Anton Fürft zu Hogenzollern-Gigmea- 
ringen. Patr.-Amt zu Obercerefwe. 

Unter ben ‚Pfarreien bes Cheynower Delanatsbezirkes wird in 
den Errichtungsbüchern im I. 1384 auch Prasivä augeführt. (Balbin. 
Miscell. Lib. V. pag. 19.) Darunter iſt höchſt wahrſcheinlich die jegige 
Pfarre Veselä zu verftehen. ' Denn noch gegenwärtig” wird Veselä 
vom Volke gewöhnlich Prasivä genamt. Im J. 1393 werden bie 
Ritter Mainus von Rychnov und Andreas von Pra&ivä als Patrone ber 
Kirche zu Pra&ivä angeführt. (Lib. Hreet. Vol. XH. G. 6.) Der 
ältefte Theil der Kirche zu Wefels iſt das im gothiſchen Style erbante 
Presbyterium, an welches fpäter das Schiff der 'Wirche zugebaut wurbe. 
Auf dem Yaptifterimm tft bie Sahteszahl 1614; ober. dem Preöbpterinm 
befinbet fich bie. Jahreszahl 1642; auf einer Thurmgloce 1563. De 
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Pfarrkirche zum b. Up. Jalob d. Gr. zu Wefelä gehörte fpäter als 
eine Filiale jur Bfarre Obercerefwe, und es wurbe in derſelben an 
jebem 2. Sonntage der Gottesbienft abgehalten. In Folge der von K. 
Sofef H. angeorpneten Pfarrregulirung wurbe im I. 1787 bafeldft eine 
Lokalie errichtet, welche am 16. März 1857 zur Pfarre erhoben wurbe, 
Die Pfarrwohnung ließ im J. 1789 ver Patron Sigismund Graf 
von Rindsmaul, Herr ver Herrihaft Obercereime, erbauen. 

In Wejeld befand fich ehemals eine Ritterveſte. 

Zum Plarcorte gehört vie Mühle Tinava %, St. 

Singepfarrt: 

a) ?, St. Janowie (Janovice), Df., but, 26 H., M1 gath. 
34 Alath. H. K. ehem. Dom. Pilgram. — 2 Einſchichten. 

b) 3, St. Bels, Df., bm., 22 9. 174 Kath, 18 Aath. 9.8. 

c) 1 St. Benätek (Bendky), Df, bm., 15 Du 127 Rath. — 
Einſchichte: 1 Mühe. 

d) 1%, St. Rohovka, Df., bm., 21 H., 146 Kath. 

e) 1 St. Wostrowee (Ostrovec), Df., bm., 9 H., 91 Rath., 
6 Math. A: 8. — Daſelbſt befand fich ehemals eine Nittervefte. 
e f) 1 St. Josephinenhütte, eine Ofashätte, conferißirt zu Wo«- 
ftrowec, bm., 154 Rath, 1 Aath. H. K. 

Von a—f) Kreis Tabor, Bez. Podätel, 

Bon b—f) ehem. Dom, Ober-Eerefwe. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortichaften. 
— Batron und Pröfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinber: 188. 
— Einfommen des Pfarrſchullehrers: 262 fl. 50 kr. d. W. 





11. Pfarre Vyskytnä. 


Vyskytna, Df, bm., 89 9, 624 Rath, 55 Alath. 9. K., 

Kreis Zabor, Bez. ehem. Dom. und Poſt Pilgram. — Bfarre mit . 
1322 Kath. — Einkommen: 9 3. 840 RL Wieſen, 34 I. 1585 A. 
Feld., 520 Kl. Garten, 880 RL Hutweiden. An Depitat: 4 Faß Bier, 
8 Fuß Zugebrän. Ablöſ.Rente: 98 fl. 70 fr. Aus dem Rel.-Fonde: 
157 fl. 50 fe. An Stola und Fund: 18 fl. 92 Fr. 5. W. — Batron 
ber Pfarre und Kirche: Stadtgemeinde Pilgram. Patr.-Amt zu Bilgram. 

F Die Pfarrkirche zum 5. Namen Mariä zu Wyskytna lieh ber 
25. Prager Bifhof Tobias von Bechin erbauen (1279—1296.) (Ba- 
procky o poffoupnofti bisknpuͤw Praeſtych fir. 317.) Die Pfarre da⸗ 
ſelbſt kommt im 3. 1384 in den Errichtungsbüchern unter dem Namen 
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Wyskytna Episcopi vor. (In Decanatu Reicensi et in Archi- 
diaconatu Curimensi.) Die genannte Kirche wurde fpäter als eime 
Eommenbatficche von dem Pilgramer Dechaut, hierauf. vom Rothre 
Gitzer und feit dem 9. 1667 von dem Ehmwoinomwer Pfarrer admi- 
nifteirt. Vermöge Ereltionsurkunde d. d. 28. Febr. 1721 wurde bie 
Wyskytner Pfarre von dem Prager Erzbiichof Ferbinand Grafen 
von Auenburg wieder reftaurirt, von bemjelben zur Ergänzung ber 
Pfarrkongrua ein Beitrag per 150 fl. e cassa parochorum und von 
ber Pilgramer Stadtgemeinde ein -Deputat bewilligt. Zugleich wurde bes 
ftimmt, daß das Präfentationsrecht der Prager Erzbiſchof und ver Pil⸗ 
gramer Magiftrat abwechlelnd ausüben follen. Im J. 1808 wurbe mit 
höchſtem Hoflanzleivelrete dem Pilgramer Magiftrate das abfolute Pa⸗ 
tronatsrecht auf die Pfarre Wysk ytn a ‚gegen Uebernehmung ber ganzen 
Batronatslaften überlaffen. — Die Pfarrkirche befigt: 32 3. 1565 ML. 
Beld,, 2 3. 1225 Al. Wiefen, 25 3. 885 M. Wald. 3:9. 270 Rt. 
Hutweiden. — Bermöge des chbenannten Ereltionsinftrumentes wurde ber 
Wyskytner Pfarrer verpflichtet, in ber Filiallirche zu Zachot in an 
jedem britten Sonntage ven ottesbienft abzuhalten. Dieſe wurde im 
3. 1785 eine felbftftänbige Lokaliekirche. 

Zum Pfarrorte gehören die Einfchichten: Die Howorka⸗Mühle; 
bie Noret-Mühle (nebft 2 -. — Borovinka; das 
Forſthaus „na Talech.“ 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Branschau (Branisor, — Df:, bm., 32 9, 

189 Kath., 9 Akath. H. 8. — Dazu gehören 3 Einfchichten. 
. 5b) % St. Sedlischt (Sedliste), Df., bm., 13 H., 84 Rath, 
21 Aath. 9. 8. — 2 Einfchichten: Na skäle; Lampus (eine Mühle.) 
(Die zum D. Sedliſcht conferib. Einſchichten Kladiny 6 9. find nad 
Zachotin eingepfarrt und eingefchuft.) ' 

c) Y%, St. Jankov, Df., bm., 28 H., 133 Rath., 25 Math. H. K. 

d) %, St. Opatov, Df. (mit einer helvet. Fil.-Schule), bm., 59 
H., 292 Rath, 246 Math. H. K, 4 Math. A. K. — Einfhichten: 3 
Mühlen; der Maierbof Poläinka Y, St.; 14 andere Einſchichten. 

a) b) Kreis Tabor, Bez. und ehem. Dom. Pilgram. _ 

c) d) Kreis Önslan, Bez. Humpolec, ehem. Dom. Windig-Ienitan. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Dörfer une 
Einfhichten. — Batron und Präfentant, wie oben. — Zahl. ver Schul 
finder: 129. — Einfommen des Pfarrfehuliehrere: 298 fi. 56 fr. 8.8, 


——— 
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42. Pfarre Zachotin. 


Zachotin, Df., bi, 41 H., 268 Kath., 48 Math. H. K., Kreis 
Tabor, Bez, Pilgram, ehem. Dom. Roth-Retic, Boft Pilgram. — Pfarre 
mit 861 Kath. — Einfommen: Garten zu ", Metz. Aus dem Rel.-Fpe: 
428 fl. 74 fr. An Stola: 8 fl. 34%, fr. 8.8. — Patren der Pfarre und 
Ricche: Der Hochwärbigfte Fürſterzbiſchof von Prag. Ratr.Amt zu Roth⸗Kedic. 

Die Kirche zu Mariä Geburt zu Zachotin ließ im I. 1718 ber 
Brager Erzbifhof Ferdinand Graf non Kuenbnrg erbauen. Sie 
wurde aın 4. Sept. 1718 benebicirt. Vom J. 1721 an wurde in der⸗ 
ſelben als einer Filiale vom Wyskytner Pfarrer an jedem britten Sonn» 
tage ber Gottesdienſt abgehalten. Im I. 1785 wurde dieſelbe in Folge 
ber vom K. Joſef II. angeorbneten Pfarrregulivung als eine jelbftftän- 
dige Lolaliekirche erllärt. Im I. 1786 übernahm ver Prager Fürft-Exrz- 
bifchof Anton Beter Graf Pricho wſky das Patronat über bieje Lokalie 
und am 28. Febr. 1788 wurde ber erfte Seelforger bafelbft angeftellt. 
Dieſe Lokalie wurde am 24. Dit. 1858 zur Pfarre erhoben. Die Kirche 
wurbe im 9. 1844 renovirt. Sie befist: 2 3. 639 SL. Feld. 

Eingepfarrt: J j 

a) Y, St. Petrkov, Df., bm., 9 9., 67 Kath., 1 Akath. 9. 8. 
— Einfhichten: Die Mühle Vléek '/, St.; die Mühle Vopalensky 
1), ©t.; die Chaluppen Koubek, Sara %, Et. 

b) Y, St. Zirov, Df., bm, 41 H., 296 Rath, 23 Atath. H. 
8. — Einſchichten Y,—1St.: Die Mühlen Pilat, Nepras, Svötniöka, 
Vi&inec; bie Hegerei Cädek; ber Waierhof Rousinov und bie Ziegel- 
Brennerei gl. R.; Blatina, 

e) %, St. Jelee-Lhotky (Lhotky Jelcovy), Df., bm., 10 H., 
66 Kath., 11 Akath. H. K. — Einſchichte: Skalnfk '/, St. 

d) St. Kocour-Lhotky (Lhotky Kocourovy), Dfl., bm., 
4 H., 25 Rath., 3 Math. 9. 8. 

e) Y, St. Castonin, Df., bm., 125., 88 Kath., 7 Alath. 9.8. 

f) Y, St. Kladiny, bm., 6 9. (conferibirt zum Dorfe Sedliſcht, 
RM. Wyskytna), 51 Kath, 1 Alath. H. K. 

8) % St. Die zum Dorfe Dudin (Pf. Branzow, Königgräger 
Diseeſe) conſcrib. Einfhichte N. C. 36. \ 

Bon a—f) Kreis Tabor, Bez. Pilgram. 

Bon a— einkhl. d) ehem. Dom. Roth-Rezic, 

e) f) ehem. Dom. Pilgram. 5 

Eingefhult zur ppfarrſchule ſind die obbenannten Ortſchaften 
und Einſchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. -— Zahl der Schul⸗ 
tinver: 106. — Eiukommen des Pfarrfchullehrers: 273 fl. 33 kr.d. W. 
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XXVI. 


Taborer Vicariat und Schuldistriet. 


Zu demelben gehören 13 Beneficien: 


Budislau, Cheynov, Chotowin, Choustnik, ‚Drazic, Hroby, Malschic, 
_Miskowic, Plan, Ratibokic, Stalec, Täbor, Tucap. 


1. Pfarre Budislau. 


Budislau (Budislav), Df. mit einem Schloße, bin, 67 H. 449 
Kath., 59 Ifr., Kreis Tabor, Bez. Eoböslau, ehem. Dom, Bupiflau, 
Boft Soböslau. — Pfarre mit 1296 Kath. — Einkommen: 3 3. 1166 
KU. Feld. AbloͤſRente: 24 fl. AT. Aus dem Religedpe: 117 fl. 18 
tr. An Stela und Fund.: 104 fl. 5, %. 3.8. — Patron der Pfarre 
und Kirhe: Emmanuel Erneft Graf von ARE arten 
berg. Patr.-Amt zu Budislau. 

Die Pfarrliche zu Mariä Himmelfahrt zu Budislau lommt als 
ſolche bereits im J. 1384 in den Errichtungsbüchern vor. (In Decanatu 
Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechin.) (L, L. Erect. Vol L 
N. 4) Später war zu Bupislau eine Refidential-Pfarrapminiftratur. 
Sant der Budislauer mit dem J. 1660 beginnenden Matriten wurde 
vom I. 1660 bis zum, I. 1693 die Tucaper Pfarre vom Budi— 
ſlauer Seelforger zugleih abminiftritt. Im J. 1676 errichtete Jakob 
Franz Wenpfgug Nitter von Zoir, auf Lin und Lhota 
Hruffewa, zu der Kirche zu Budislau eine Mefjenfundation 
mit einem Kapitale pr. 1000 fl. xhein. Sein Bruder Johann 
Georg Wendſchuh Ritter von Zdir war Herr auf Bupislau 
und Zaluzi. Im J. 1722 errichteten Iohaune Marimiliane, 
verwitwete Wendſchuh von Zbir, gebome Bsdin von Besin, 
und bie Töchter des verftorbenen obgenannten Johann Georg Wen: 
ſchuh: Auna vermälte von Ragerftorf, Katharina, Gertrude 
und Rofalis eine Mefjenfunbation mit einem Kapitale per 1000 fl 
rhein. zur bortigen Lirche. Im J. 1739 wurbe daſelbſt eine Meffen 
fundation gegründet mit einem Kapitale per 1600 fl. rhein. von Johann 
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Wenzel Caretio Reichsgrafen von Millesimo, Markgrafen von 
Savona, Hem auf Mösir, Budis lau, Zalnzi und Zubti, von 
Eleonore Gräfin Caretto von Millesimo, geboren Kokenjty von 
Teredew, und. von. Joſepha Hroblicky won Hrobdic. Ber 
möge Exeftiensinjtrumentes d. .d. 1. Mai 1754 wurde durch bie Ver⸗ 
wendung bed Georg Lorenz Ritter von Efherich, Herrn auf 
Bupvistau und Balwzi, fürftl, Schwarzenberg'ſchen Hofrathes und 
Oberamtmanıs zu Srummau, die Reſidential⸗Pfarradminiſtratur Budi⸗ 
ſlau zu einer Pfarre erhoben und von demſelben die Dotation des Seel- 
forgers meliorirt. Der Prager Erzbifhof Johann Mauriz Graf 
von ‚Manderacheid bewilligte zugleich zur Ergänzung ver Bubisfauer 
Pfarrkongrua einen jährl. Beitrag von’ 50 fl. e cassa paroch, — Die. 
Pforrkirche warde im J. 1741 vom oberwähnten Johann Wenzel 
Garetta . Reichegrafen von Millesimo renovirt und der Kirchenthurm 
neuerbaut. 

Ya 3. 1589 wird in ven Titul. erwäßnt: Bäcilam Tudap 
z Zudap na Budiſlawi. (Baprocky o ſtawu ryt. fir. 405.) Im 
9.1839: lanfte Heinrich Eduard Fürft von Schönburg die Güter 
DBudislan und Zaluzi von Johann Freiherrn Schmid von 
Schmiden. Im 9. 1861 Taufte diefe Güter Em unRr! Erneft 
Graf von Waldftein-Wartenberg. 

Eingepferrt: 

8) '); St. Hlavhev, Df., bw., 36 H. 309 Kath. 9 Ir, ehem. 
Dom. Budislau. 

b) St. Katov, Df, im, 33 H., 232 Kath., ehem. Dom. 
Tucap (13 H. Dom. Dirna, 2 H. Dom. Budielau.) 

c) LSt. Neudorf (Nova ves), 2. Im 16°9., 116 Rath,, 
ehem. Dom. Dirna. - 

d) %, St. Zaluzi, Df, im, 26 9, 190 Rath, ehem. Dom. 
Budiflun 

Bon a—d) Kreis Tabor, Bez. Sohöslau. y 

Eingeſchult zur Pfarrjchule ſind die obbenannten Ortfchaften. 

— Patron und Bräfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder; 161. 

— Einkommen des Pfarrfchullehrere: 294 fl. 5. W. 
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2. Dechantei Cheynov. 


Cheynev, Markt wit einem Schlofe, im, 103 H, 1060 Kati, 
23 Ir, Kreis und Bez Tabor, ehem, Dom. Cheynow, Poſt Cheynow. 
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— Dechantei mit 3184 Kath, — Einfommen: Bei Cheynow: 3 3. 
Feld., 13. Gärten, 2.9. Wiefen; bei Ratiboric: 4 I. Feld, 1408 ML 
Wiefen. Danı 927 RI. Teiche. Ablöf.-Mente: 262 fl 50 fr. Ertrag 
bes unabgelöften Zehents: 164 fl. 53%, ir. An Stofaund Fund.: 194 
fl. 34 te. 8.8. — Patron ver Dechantei und Kirche: Johann Adolph 
Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.-Amt zu“ Cheynow. 

Cosmas (f 1125) führt als bereits fin 3.981 beftehende Städte 
urbes an: Praga, Wisegrad, Lubossin, Satec, Wlaztizlaw, Dragus, 
Bolezlav, Hinov, Dudlebi, Netolici, Lubic, Bolezlau, Belina, Chru- 
dim, Olomuc, Brnen, Gradec, Znojem. — Cheynov war fchon in 
fehr frühen Zeiten der Hauptort eines eigenen Gerichts-und Landesbezir⸗ 
tes, provincia, Zupa. In einer Urkunde betreffend eine im 3. 1130 von 
Sob3slav I. ver Wyäehrader Kirche gemachte Schenkung Heißt es: 
„Cum secundum praedecessorum meorum instituta decimam mar- 
cam de annuo tributo fratres Wisegradenses in his eivitatibus ha- 
beant, videlicet Pragae, Wisegrad, Satei, Sedleih, Lutomericih, 
Beline, Dacine, Bolezlaui, Camenei, Gradei, Opocne, Hrudimi, 
Kurimi, Pilzni, Lubici, Wratne: ego—addo eis in tribus his pro- 
vinciis, Rokitnah, Csazlaui, Hinoue, etiam decimam marcam anna 
tributi.“ Wie in einer Urkunde vom 20. Jänner 1167 angeführt wir, 
verfehrieb Herzog Bketislav II. dem Prämonftratenfer-Mofter zu Lei to⸗ 
miſchl nebft anderen Einkünften auch in ver Cheynower Zupa: — 
„eingulis annis quatuor boves, duas vaccas et qualuor oves, pro 
quibus omnibus ego Wladizlaus rex postea rogatu pauperum, illa 
seilicet persolventium, constitui mille et quingentos nummos acci- 
piendos.“ In einer Urkunde aus ven I. 1220—1222 wirb Olricus 
eastellanus de Chinow als Zeuge angeführt. In einer Urkuube vom 
9. 1338 und vem I. 1341 wird bie provincia Chynoviensis ange 
führt. (Palacky. D2j. Dil. I. castka 2. str. 892, 393, 395, 402.) 
— Cheynow gehörte zu Ende bes zehnten Jahrhundertes dem Wla- 
pifen Slavnik, dem Bater des 5. Adalbert. Der Prager Erzki- 
ſchof Ernest von Pardubic (1344—1364) faufte das Gut Chey- 
nov, den Hauptbeftanbtheil der jetzigen Herrfchaft Cheynov, und erbante zu 
EhHeynom eine Burg, wo er alljährlich einen ganzen Monat hindurch 
fich geiftlichen Betrachtungen zu wibmen pflegte. (Berghauer in Protom. 
P. 1. p. 185. Gelas. Hist. T. 2. p. 65.) Unter ver Regierung bes 
K. Wenzel IV. bemächtigte ſich der Ritter Nikolaus Zaul der Burg 
Cheynov, und fegte die ganze Umgebung als Ruubritter in Schreden. 
Der Prager Erzbiſchof Zbynök von Hasenburg (1403—1411) rückte 
mit bewaffneter Macht vor die Burg Cheynov und bemächtigte ſich der ⸗ 
felben. Der obgenaunte Raubritter ‚und feine Genofien wurden im 
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Weog hiugerichtet. Der Erzbiſchof Ronrab son Wechte (1418-1421) 
werpfiiibete die Burg, Die Stabt und das Gut Cheynor dem Hana 
po Boney. und ven Brüdern beffelben. Hierauf beſaßen dieſes Gat 
pfandweiſe bie Ritter Malovec von Malovic. König Ladislav beftäs 
tigte im.3. 1457 ‚ven ‚Ritter Johann von Malovic, Pfanbinhaber des 
Gates Cheynoy;, dieſen Beſitz vermöge nachftehennen Majestates: „Babt- 
flaw z Didi Milofti etc. Znamo Sinjme tinmto Liſtem ote. Welebnoſt 
naſſy pokorns geſt/proſhl, wörnj nas mily, Ian z Malowic, abhchom 
gemu z bebratimofti radili potworditi Lift nöldy Kusze Bunraba Arch- 
biſtupa, na Try a Zbotj Fedend Cheynow, y coZ E tomu pkiflufig, lte⸗ 
roa naeſey Urezenoͤmu Hanufſowi z Ronowa a bratkim geho m ofmi ſtech 
topäch grofſuͤw zaſtaweno bylo. A My gſane nafonsnj proabami gehe F 
tomu gfme powolili. Datum w Widni ven ſw. Wawrince, Beta Pans 
1457.” — Im J. 1520 wird Woldrich Malovee von Malovio als Herr 
waf Cheynov angeführt. Im J. 1547 erwarb Zdenko von Malovic 
das Gut Ohsynor. käuflich. Im I. 1589 wird im den Tihslaren ange 
hit: „Ion Malsmec z Malowic na Kamenich aCheyuows.“ 
(Baprody o ftawu ryt. fir. 125, 126). Gin Zweig bes Geſchlechtes 
Mafovec nannte -fichin Folge jenes Befiges „won Cheynov“, and, da es 
auch in ver 1. Hälfte des 16. Jahrh. Winterberg beſaß, führte es 
auch das Praͤrilat: „von Winterberg.” Mach der Schlacht am wei⸗ 
fen Berge wurde dem Sigismund Mathias Wencelik. von Wr- 
ehoriät ba8 Dominium Cheynov conflöcirt, mb In J. 1623 vom l. 
disena dem Kärften Ulrich von Eggenberg verfanft. Nach dem Ausfterben 
dieſes .fürftlichen Geſchlechtes gelangte im 9. 1719 das Domintum Chey- 
zov an die Neichsfürften zu Schwarzenberg. u: 
Der Eheynower Delanatsbezirt (sub Archidisconatu :Beelin.) 
umfaßte im .14. Iahrh. 55 Pfarreien. Dieſe waren: Wenels,.. Önstt 
Sesimavo, Podätky, Stranns, Praäivä, Castrov, Deitnd, Jarolov, 
Kie&, Klokoty, Chynov, Radenin, Kamenice, Stöpanovice, Retios 
Kardakoya, Tudapy, Trebos, Budislav, Päns horni (Pomoerium, 
Baumgarten), Sträi (Play), Nedvödice, BlaZejov (Blauenfchlag), 
Chästnik, Hertrikoy (Hartlikov), Zhol, Cetoraz, Ratiborice, Drahov 
(®sahles), Hroby, Plans, Töchobuz, Soböslar, Skalice, Nova domus 
(Hradec Jindtichäv, Neuhaus), Mnich, Pohnäni, Poäna, Radeuß, 
Pacov, Obratany, Chyika (Groß-Ehyäle), Wöänd, Lomnice,; Dobedov, 
Novosediy, : Tämina. Kamenice (Temnic), Üeraätioe (Üernovice), 
Slovenice,. Miadolovice, Gimer (Cachomör, Schamers), Zirovnice 
(Serowic), Drachov. — Diefe führt Balbin an. (Misc. lib. V. 
‚ Pag. 19.) — Palacky zählt noch hiezu: Dirné Lodhefov (Riege r⸗ 
[$lag), Lutova. (Döjiny när. desk. Dil, I, Cästka 2. str. 376,) 
46 
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‚1 Die.malte Ehehnewer Pfarre wurbe in. 1670 zur Deckamiel 
erhoben. Die Delanallirche zur- allerheiligſten Dreifaltigkeit wurde im 
Iegtbenaunten. Jahre erweitert... Deu Thurn ließ Adam. Franı 
Fürſt gu Schwarzenberg im 9 1727 erbauen. Der Hochaltar 
were im I, 1748 ‚ganz renovirt, veftaurixt und aus den Spenben ber 
Wo hlthaãͤter verfchönert. — In der Dekan. Kirche iſt das Grabmal des 
Iren Abtes des Gifterzienferorvenslloftere Goldenkron Gottfried 
Bilansky. — Die Kirche befigt: 19. 700 SI. Wieſen. 

. Zus Cheynower Delan.⸗Kirche gehörten ehemals als Filialen 
vie Rirden. zu Ratibobic, Bergftaptl-Ratiboric, Pohnani, 
Slafiwo, Blanic. — Zur Retiboriger Kirche gehörten die Oxtfchaften: 
ee Hory Ratiborfts, Malenin, Wiefer, — Dub. 

. Eingepfarrt: > 

a) 1 St. Checiä, Df., bm, 20 9, 220 Kath. 

'b) 1 ©t. Dokronie. (.Dobronice), Df., bu, 39 9, 312 Rath 
— Dan ‚gehört die Silberhütte mit eimem. Amalgemingent / und einer 
Erzwůhle; rin Jägerhaus und mehrere Wohnungen. Be Eew · und Dt 
— dann :eine Hegerswohnung %,. St . 

.9:%, St. Kladeub eig Df. bm., 14 8. 159. Ralf, 
Lu Rutees kine: Hegesei. 

:d) % SL Kleuschowio (Klmsinice), Di, im, 22 9,, ↄ 
Be. - Abfeits 1. Cinichichte. 

..)../ı:.&t. Neudorf (Novi vos), St, bin, 35 8, 315 PR 
1..:.D 3,6 Maschowie (Masdovice), Df., bin, 189, 161 Leif, 
-.. 8):1% St Smyslov, Df., bw, 11.9, 68 Kat — ‚Smyalor 
war fonft ein eigenes. Gut, dev. Stammort ber Ritter Lho iek von 
Guytkom, welches Geſchlecht und um dad I. 1786.blähte. Dieſes 
Gut warbe vem Behuſſaw Dieokecky- von Olbramowie ce 
fiscixt, und im I. 1627 an den Vürften Johann Ulrich von Eggen- 
besg.verlauft . 

BI 4% & Welnewie (Velmovice), Di, bu, 12 &, % 
Bui. — Abſeits eine Hegerei. 
i) V. St. Zahostle (Zahostice), Df., bm.,.16 H., 151 Aal. 

k). 1. &t. Lhota aerybuiea⸗a, Df, Im, 20 H. 136 Keth. 

shent. Dom. Tabor. 
) 1 St. Turevee, Df., bin, 26 8, 274 Ruih., ehem. Dom. 
‚Zelt. — Abſeits bie Eiuſch. Casensky unb bie Hegexei Koſtka. 

.20). Y, St. Die Förfterei Doubrava, —— — — Bitor 
.(&f. Eroby). 

... Von am) Preis und Bezirk Tabor. 

Bon a— einfhl. i) ehem. Dom. Cheynow. 
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z . Singelänlt zur Pfarrſchule find bie obbenanuten Ottſch. unb 
Einfepichten, mit Ausnahme der Df. Smyflomw und Lhota sarybniönd, 
weiche zur Til, Schule zu Mesie (Pfarrbez. Tabor) gehören. — Patron 
und Praͤſentant, wie oben. — Zahl ber en 850, — Aid 
men A —— 630 fl. 5. W. 


— — 


3. Pfarre Chotowin. 


Chotewin (Choloviny), Df. mit einem Sthloße, Im, 43 H., 
338 Kath, 19 Iſr, Kreis Tabor, Bez. Tabor, ehem. Dom. Chotowin, 
Boft Spoomärie, — Pfarre mit 3065 Kath. — Einkommen: 5'3.' 
1215 &. Wieſen, 44 9. 695 El. Feld, 1 3. 90 M. Garten, 25 9. 
75.8. Walo, 3 I. 1280 2. Hutweiden. Ablöfmgsrente: 64 fl. 5 Wr. 
Au Stola und Fund.: 152 fl. 2 fr. 8. W. — Patren der Pfarre und 
Sie: Ludmig Karl Edler von Nabherny, Befiker ber Herrſchaft 
Ehotowin und bes Gutes Jeniökova Lhota. Patr.⸗Amt zu Ehotewin. 
Die Pfarrkirche zu den h. Mp. Peter wre Baul zu Efotomin 
Towmat als ſolche in ben. Errichtungebuchern bereits im J. 1384 vor. 
‚(In Docanatu Vltaviensi et in Archidiaconatu Bechm.) Im 9. 1420 
ſchenkte zu derſelben der Mitter Nikolaus von Moraveo eine jahrliche 
Binfuug von 1Sch. Gr. (I. L. Ereet. Vol. VIII. J. 8.) Im 8. 1497 
Aaunbe bafelbft ein zweiter Kaplan fanbirt von Vita von Zrzave, Mike 
bon Vreias, Heinrich von Kokin, Pelik von Vikanie, Pelley von 
‚Jiderorie, uab son Anua von Sedleöko. (Instrumentum donationis 
in Archiv. parochiae.) — In der Faffion vom I. 1765 wird bemerkt, 
daß, wie die große Bode anzeiget, die Ehotomwiner Kirche zwiſchen 
ben 3. 990--1000 erbaut wurde. — In dem huffitiſchen Kriege wurbe 
der. Pfarrer fammt ‚feinen Raplänen ermordet, unb bie Kirche und Pfarre 
zerſtbrt. Im J. 1645 ließ Nikolaus Vita von Zrears die Lirche zu 
Ehotowin reflanziren, und es wurde bie Seelſorge daſelbft durch bie 
P. P. Augustiniauos discalceatos des Taborer Kloſters anminifitirt. 
Zu I. 1682 fchenkte Wenzel Adalbert Wratislav Freiherr von 
Mitrovie, Herr anf Chotovin, zur bortigen Kirche 800: fl, fie ein 
Pforrgebäube erbauen, unb verwenbete fi) beim Prager Konſiſtorium 
‚um Confirmirung des von ihm präfentirten Prieſters als Pfarradmini⸗ 
ſtrators zu Chetovin. Im I. 1746 legixte Maria Anna Freftin von 
Beterswald, Iran auf Chotowin, zur Kirche bafelbft und zwar auf 
Reſtauration 400 fl. und auf eine ewige Lampe 300 fl. Berntöge Erek⸗ 
‚tionsurfunbe d. d. 21. Yuli 1749 wurde bie Pforrabminiftratur Che- 
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towin von Johann Karl Freiherrn Sojer- von Brutksburg un! 
Edling, Herrn auf Chotowin, Zahori und Wyrec, k. k. Oberftei 
und Commandanten zu Semlin, zu einer wirklichen Pfarrei erhoben um 
das Pfarreinfommen burch ein Deputat meliorirt. Diefe Urkunde wurd 
vom Prager fürfterzbifchäfl. Ordinariate am 20. Iufi 1750 beftätigt 
Der vorbenannte Freiherr Johann Karl Sojer ftiftete vermöge Erel 
tionsurkunde d. d. 21. Mai 1755 zu Ehotowin eine Schloßfaplane 
ftelle. Seine verftorbene Erblafferin Maria Anna Freiin von Pe 
terswalb, geborne Gräfin von Noftic, verpflichtete nämlich ihre Erben 
und Befiger des Dominiums Chotowin, 150 5. Mefien, wo und burg 
wen dieſelben wollen, lefen zu laſſen. Zur Erreichung dieſes Endzweclet 
vermehrte ber genannte Baron jene von feiner Erblafferin botirte Meffen- 


ſtiftung ‚noch mit einem Rapitale per 1500 fl. und gründete hieburch jew 


Säloffaplanaftelle. Vermöge Stifishriefes d. d. Bi. März 1814 wurk 
dieſe Schloßkaplansſtiftung von Johann Nadherny, Befiger ver Hmm 
ſchaft Chotovin, mit der Pfarrkaplansſtelle daſelbſt vereinigt, und ven 
demſelben pie Dotation des Kaplans im Baaren und mit Deputat ver 
mehrt. — Vom 3. 1781—1786 ließ Ehriftof Graf Migazzi vos 
Waal un) Sonnesthum, Cardinal und Fürfterzbifchof von Wien 
Peſitzer der. Hexrſchaft Shotowin, die Pfarrlirche und das Pfarchust 
M:Chotowin Buch. ven Architeften Kaſpar Oswald, Laieubrude 
Aus dem Orden ber frommen Schulen, vergrößern und überbauen. Te 
perbenaunte Cardinal verehrte der Chotowiner Kirche ein uraltet, ae 
einer hölzernen Tafel gemaltes Bild ver ſeligſten Juugfrau Maria, weiße 
unter dem Nomen Familienbild mehr als 600 Jahre im Beſthe da 
Grafen Migazzi geweſen iſt. — In ber Pfarrkirche find Grabſteint 
Famülie Vita von Zrzave mit ven Jahreszahlen 1624, 1627, 1640. 
Aft daſelbſt das Grabdenkmal ber Frau Antonia Gemalin des Eh 
winer Hexrſchaftsbeſizers Johanun Edlen von Nadherny, ſowie 
‚Grabmonument bes: Letzibenaunten mit der Aufſchrift: „Pamätce 
‚7. Btama 1860 v 90. Jake sveho Ziti v Pänu zesnul&ho Jäna 
tife z Nedherny, pana i patrona panstvi Chotovin, Jistebnice 
‚Aderspachu a statku Prehofova, Brandlina a Veseliöks, v &i 
‚3vöm, vyaoee 'zaslouZildho zvelebovatele orby, pomnik tentu } 
‚vönovän. A: filio ejus'Ludovico Carolo Nobili de Nadherny, domi 
‚Chotovinensis et Jistebnicensis nec non et praedii Veselit! 
Possessore ac Domino.“ — Die Pfarrkirche befigt:: 970 A. Wi 
‚I. 815 Kl. Wald, welche Realitäten im Nutzgenuße des Pfarrers 
Im Schloße iſt eine Privat-Meßlapelle S. Crucis. 
E 10 Din. von Chotowin entfernt, ift eine Kapelle B. M. V. ie 
.1867 vom Herrſchaftebeſitzer Ludwig Karl Edlen von Nadherny 
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. Die Herrſchaft Chotowin faufte im J. 1306: Johaun Edler 
von Nadherny von Joſeph Wenzel Grafen von Thürhe im. 

Y, St. vom Pfarrorte iſt die Hegerei BaZantniee und ein Maier⸗ 
hof Ye &. ; 

Eingepfarzt: 
. 83) Y &t. Roth-Zahor (Zahors dervene), En „ein RR 
Gut, Df., dm, 33 H., 257 Rath, 7 Ir. — In der Nähe ift ein 
Maierhof mit einem Beamtengebäude, Bräubaufe und Spiritusfabrik. 

b) % St. Wraina (Vraine), ehem. Gut, Stammort ber Ritter 
Sadlo von Wrazné, welche noch in diefem Jahrh. blühten (ftantıte 
‚verwandt mit den Ritter Chrt von Rtin, Vita v. Zrzavs und —— 
‚von Zraavs), Df., bm., 16 H., 122 Kath, 
) % St. Koschin (Kosin), Df., bmm., 19 9., 163 Kath. 
‚Hier war ehem. ein Schlöß hen, Stammort der Ritter Koßin von Kobin 
(Wenzel Franz Freiherr von Koin war Biſchof zu Königs 
„gräz 1721—1731.) Abfeits: Die Einſch.: „Alte Brettfägemühle, star& 
„pila“” 3, St; das Sigerfaus Ostrov 9%, St.; eine Mühle %, St; 
‚cin Wirthshaus „zum ſchwarzen Hahn, na kohouts" !/, St. 
& d) Y, St. Liderowie (Liderovioe), ehem. Gut, Df., bm., 18 
Dr 129 Rath, 5 Hr. Dazu gehört ein Materhof kegem. Schloßchen) 
gs St; eine Mühle u Lapdökt %, St.; eine Einſchichte %, et. 

e) Y, ©t. Zraawa (Rzavd, Zrzavd), ehem. Gut, Stammort ber 
itter Vita von Ziraavs (ze Zrzaväho, ze Rzavöho), welche zur a 
Koniner Rice 1009 fl. Iegirten, Dj, bm, 9 9., 69 Kath. 
„Aeite eine Wafenmeifterei 4, St. 

w DD 7% ©t. Morawee (Meran), Df., bm., 28 H., 185 Rath, 
4 Hr. — Abſeits ein Maierhof St.; eine Einfch. Yy, St. 

® g) 1 St. Jedian (Jedlany), Df., bm, 43 9. 276 Kath., 3 Bir. 
Feie eine Mühle %Y, St; eine Müste 17, St.; der Maierhof 





# 


vi16&t. 
Js b) %, St. Berano-Lhota (Lhota Beranova), Df. bm., 15 
gi 100 Kath. 
15 D % St Polanka, Df., bm, 17 9., 121 Path. 
at k) 1Y St. Hlinee (Hlinice), Df., bm., 35 9. 182 gath., 2 
je. — Abſeits die Einſch. „u Kimlö* 2 St.; ein Forſthaus und ein 
ierhof 1%, St. 
) %, St Sediedko, di, bm., 34 H., 261 Rath, chem. Dom, 
im {4 d. Ont Nemiſchl, 4 9. 2. Freifag.-Biertel.) , 
zube m) 1 St. Lhota stoklasna, Df., bm., 28 9., 198 Kath., ehem. 
‚ben. Gut AMeobie. — Abſeits bie Hegerei „ Bradadkat 1 &tooale. 
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“n) 1 St. Jeniöko-Lhota (Lhota Jeniekova), Gut, mit ver 
Herrſchaft Chotowin vereinigt, Df, hm, 36 H., 291 Kath., ehem. 
Dem, gl. N. — Mbfelts die Einf. „u Sobkä“. 

0) 4 St. Lhota Broaökova, Df., bm, 125, 111 Kath, 5 
Ifr., ehem. Dom. Jenisko⸗Lhota. — Abjeits der Maierhof Oudisov, ", Ct. 
‚ »% St. Sudamötle (Sudomtrice), Df., bm., 30 8, 214 
Saty, 17 Pr, ehem, Dom, Nemiſchl (5 9. Steiff, 2 H. Dom. Gt 
ſtebnic). — Abſeits eine Hegerei und 1 Mühle, 1 St. 

q ISt. Zahofieke, Dfl, bm, 5 H., 48 Math, chem. Dom. 
Remiſcht (3 9. Freijaß.) 
E Bon a— einfhL 0) Kreis Tabor, Bez. Tabor. 

p) und q) Kreis Tabor, Bez. Jungworie. 

Bon a— einſchl. k) ehem. Dom. Chotowin. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften, 
mit Ausnahme bes Df. Hlinec, weiches zur Filialſchule in Mökie (Bf. 
Tabor) gehört. — Patron und Präjentant, wie oben. — Zahl der Schul 
finder: 369. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 302 fl. 1%, kr. d. W. 


— — 


4. Pfarre Choustnik. 


Choustnik, Df. mit einem Schloße, hm, 73 H., 566 Kath, 
112 Ir, Kreis Tabor, Bez. Soböslau, ehem. Dom. Chouftnit, Por 
Sobẽslau. — Pfarremit 3401 Kath. — Einfommen: 28 3.908 X. 
Beld., 153. 1468 KL. Wiefen und. Hutweiden, 590 Kl. Gärten. Zehent: 
24 Str. Korn, 24 Str. Haber. Ablöſ.-Rente: 16 fl. 80 fr. Aus bem 
Rel.⸗Fde: 113 fl. 40 kr. An Stola und Fund.: 7Of. 12.5.8. — 
Patron der Pfarre und Kirche: Eugen Graf Wratislaw-Netolicky 
von Mitrowic. Batr.-Amt zu Chouftnik. 

Diiie Pfarrkirche zu Mariä Heimſuchung und zum 5. Wenzel M. 
au Choustnik kommt als ſolche in ven Errichtungsbüchern bereits iu 
Sabre 1384 vor. (In Decanatu Cheynoviensi' et in Archidiaconate 
Bechin.) Rod im 9. 1800 befand fi in biefer Kirche auf bem Bit 
8. Wenceslai ober ber Satriftel die von Sch aller mitgetheilte Auffchrift: 
„Leta Panie 1605 bylo taZenf lidu ekeſteho do hornjch Uber pri & 
fin. Jäna Krtitele proti Turkum, proti Tartarum, proti nepkiteli ; 
Baſtowi a ginym nepkatelum Cyrkwe Kryſtowe. Toho daſu a rokn 
Panem Collatorem zaduſſy tohoto mozeny a ftatesny Rytyk Giejk He 
muta 3 Harafowana Ravenfnu, Chuſniku a Biely, Van 
gelidy, magfc poznanj Bo2f prawdy, wiermy ochrante Cyrkwe fi 
Panj mankella geho byla urozena Panj AlZbeata Cymburko wa 
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Eymburtn a 3 Tomadowa, Panj pobond, filechetns, a chudynl 
wiloſtiwä. Toho Safı ſprawcem Cyrkwe teto byl geft insj 
Protop Oartasius C-otorasky.“ Doch werben erſt ſeit dem 3. 
1878 vis Pfarrer von Ohoustnik in ununterbrochener Reihenfolge genannt. 
Bald nad vem J. 1605 wurse bie Pfarre und Kirche zu Choustnikr 
zerſtoͤrt und verwäftet, und bie Pfarrer wohnten durch einen langen Zeit⸗ 
raum zu Rabenin. (Lib: memor. par.) Am 2. Jull 1687 wurbs 
vie Chouſtniker Pfarrkirche benedicirt. In derſelben ift pas Grabdenk⸗ 
mal ber Maria Conſtantia Gräfin Woraicky + 1785. An bier 
Anßenjeite des Thurmes ift ein Grabftein der gräflichen Familie Spork; 
und an ber Kirchhofmauer ein uralter Grabftein der Ritter von Chousts 
nik. Wie Häjek, Beökovsky und Balbin berichten, wurde Joh anu 
Nitter von Ohoustnik anf dem Friedhofe zu Chonstnik begraben 
Die fegige Pfarrkirche zu Kred gehörte ehemals ale. eine Filials 
zur Pfarre Chonstnik, Im Ehouftnifer ‚Zehenttegifter vom J. 1680 
iſt der Zehent ver Kreter Eingepfartten in natura und im @elbe vers 
zeichnet. Bermöge Urkunde d. d. 21. Juni 1758 wurde von Maria 
Therefta Gräfin Krakowſty von Kolowrat geb. Gräfin Onretts 
de Millesimo, Beftgerin ver Herrſchaft Radenin, die Kreder Kirche 
von ber Chouſtniker Pfarrficche feparirt, und zu Kred wieber eiw 
eigener Reſidentialpfarrer geftiftet. Vermoge derſelben Urkunde wurde 
son der vorbenannten Gräftn in Folge biefer Separtrung der Ehouft- 
wiler Pfarrer durch ein jährl.: Deputat entſchävigt. Der Prager Erz 
biſchof Johaun Mauriz Graf von Manderscheid bewilligte d. d. 
21. Jnli 17568 dem Chouſtniker Pfarrer zur Ergänzung ber kLongrua 
einen jährlichen Pfarrkaſſabeitrag von 120 fl. 

Rachſt bem in Hoher Rage fich ansbreitenden Boreborfe Choustaik 
erhebt fich auf dem mit Laub⸗ und Nabelholz bewachſenen Berge Hora 
die Burgruine Chousinik. Bon der Burgkapelle ift ein mit zierlich 
behanenen Eteinen eingefafites gothiſches Fenſter übrig geblieben. Die 
Ausfiht von dem Wartthurme ift großartig und entzückend. Den Horizont 
begrenzt dieſerſeits das mährifche Grenzgebirge, das Gebirge von ragen, 
Unterkaid und Freiftabt. Man fieht ven Schönigerberg bei 
Krıman, ven Plödelftein bei Unterwuldan, ben. Schreiner, 
von Kubani und in grauer Nebelferne ven Offer fenfeits Menern. 
Am impofauteften erfcheint bie 1. Kreisftadt Tabor mit ihrem hoben 
Kirchenthurme, welcher das in duftiger Ferne bämmernde Brderwald⸗ 
Gebirge bei Pribram und Dobkis einen malertichen Hintergemtr leiht. 

Die Herren von Choustuik ſtammten aus dem ſehr auegebreitrten 
Hauſe ver: Kounice ab, weiches zwei Seeblumen im Wappen führte, 
und fi in mehrere Zweige theilte: Choustnik, Ryehnov, Talhberg, 
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Lacov, Martinie, Üjezdee, Kounie u. a. Im 9. 1250-1269 fehte 
Bene3 von Choustnik. Deſſen Sohn war Hroznats von Choustnik, 
Burggraf zu Brag (1284—1286.) Die Herren von Chonstnik nahmen 
fpäter eine goldene Leiter im blauen Felde in's Wamilienfchi® auf, zii 
flachen mit dem k. böhm. Oberftlandgofmeifter Hermann von Choust- 
nik: und deſſen Bruder, dem Oberftlämmerer Benes von Choustuik, za 
Anfang des 15. Jahrh. aus. — Peter I. von Roſenberg, welcher 
im 3 1840 nach dem Mbfterben feines Vaters, Heinrich’ I, bie 
Regierung der Roſenberg'ſchen Güter übernahm, erhielt und vereinigte auch 
das Dominium Choustanik mit feinen Stammgütern. Daſſelbe wurde 
von VBurggrafen verwaltet. Die Yurg und das Dom. Choustnfk war 
faft vier Jahrhunderte lang ein Eigenthum ber Rosenberge. Beter 
Wot von Nofenberg verkaufte am 21. Jänner 1597 die Herrfchaft 
Choustnik an ven Ritter Georg Homut von Harasor auf Pecynor 
nu Biela für 9000 Schod Pr. Gr. Dernene Befiger, Ritter Georg 
Homut son Harasov, wurde fpäter auch Herr auf Radenin, erlangte 
Die. Wurde eines kaiſerlichen Rathes und Hauptwanns des Bechiner 
ſereiſes, und war mit Eliſabetha Tomasowity von Eimburg ver 
mäslt: Bor feinem Tode vererbte er gemäß Teftamentes un 3. 1616 
feine Güter an die zwei Töchter Sufanna und Johanna Eufebia. 
Legtere war mit Johann Wit von Kwitkow vermält, ftarb fräh 
ohne Erben, nnd die ganze Erbſchaft gedieh an die ältere Schwefter Sm 
fasına, verehelichte Cernin von Chudönic. Die Letztgenamtte ftarb im 
I 1654. Ihr Son Hermann Graf Öernin von Chudönic ver ⸗ 
laufte im 3. 1673 die Herrfchaft Choustnik und Radenin an ven Gra⸗ 
fen Johann von Spork. Letzterer vertheilte fie unter feine zwei Töchter. 
Die ältere Maria Eonftantia erhielt Choustnik;, die fängere Maria 
Therefin, Radenin. Erftere vermälte fih mit Midas Freiherra 
Teykomfly von Einfiedel, und nach veſſen Tode mit bem Grafen 
Kari Jo ſef Woradicky Freiferen von Pabönic. Diefer Hark ale Be 
figer ter Herrichaft Choustnik im I. 1765 und hinterließ fie feinem Sofwe 
Joachim EHriftoph, welcher im I. 1781 durch Teftament das Tom. 
Choustnik und die Guter Bozefow und Chwat&rnd auf feinen Neffen 
Anton vererbte, der fie 1800 feinem. Sohne Joachim Heinrid 
Grafen Worsdicky-Bissingen Freiherrn von Pabenio hinterließ. Eehte⸗ 
zer ſtarb 1888. Seit dem I. 1843 beſttzt das Dom. Choustaſt Eugen 
Graf Wratislav-Netolicky von Mitrovic. 

. Bermöge Greitionsinftrumentes d. d. 29. Rov. 1735 ftlftete der 
obbenannte Graf Karl Zojef Worstickf, Freiherr von Pabenic, in 
Bollziehung des legten Willens feiner Gemalin Maria Eonftantia, 
geb. Grafin Spork, zu Choustnik eine Schloßfapfansftefle, i 





Eingepfarrt: ; 
. 8) St. Kajetin, Dr — 16 © 139 Rabe. 

- 6b) L. St. Skople. (Skopytce), Di, bin, 26 H., 228 Nath., 18 
Hr. — Abjeits die Mühle Blabek ober Jotmar ?/, St. und ber 
Maierhof Spälend (Ioahimsthaf) 1%, St. 

©) 1%, &t.. Chabtowie. — Di, bu, 17 9, 130 
Rath, 2 Ar. 

d) St. predbor, Df., bm., 36 O. 317 Roth. — Abſeits 
die Eiuſchichten Pivovaryn'/, St, und bie Jankower Muͤhle. 

e) 1 St. Tiiklasawie (Tiiklasovice), Df., bu., 29 9 220 
Rath. — Abſeits eine Hegerei 1 Gt. 

f) 1%, St. Psarov, Df., bm., 28 H., 266 Kath. 
8 u St Mia, Df., Ban, AT 9, 427 Rat. — Dafetöft ift 
eine Silinktisige 8. Catharinas V. AM. mit dem Friedhofe für bie Dör- 
fer Min, -Psärov und Trikissorice. Patron — wie oben. 
Sie befigt an Realitäten: 4 9. 1430 AL Feld, und 12 3. 800 ..RE 
Wal. — Diefe Kirche wurde am 15. April 1402 er Prager 
Erzbiſchof Wolbram zu einer Pfarrlirche erhoben. (Archiv. Tre- 
bon.) Im J. 1406 ſchenkte zu berjelden Mathias, Burggraf auf 
Pribenie, eine fährl. Zinfung von 8 Sch. Gr. (L. L. Ereet. Vol VII. 
B. 3.) Sie wurde‘ wahrfcheinlih im Huffitenkriege zerftdrt. Im J. 
1609 wurpe biefe Kirche von Georg Ritter Homut von Haraſow, 
Herrn anf Chonftnit, Radenin und Biela, neu hergeſtellt und ber 
Kirchenthurm erbaut. Auf dem Chore dieſer Kirche ift. folgende Aufichrift: 

Kyy je pfalo od Narozeni Syna Bozigo 1609 geft tento chram Bozy 
a Koſtel, ktery dolonce ſpuſſtien byl, zafe z Gruntu obnewen, a wiek 
Ey niem w nowie wyſtawena ſamyhm naflabem urozeneho a ftateöneho 
Nitire Giriho Homuta 3 Haraſowa a na Rabeninie, Ehaufnifu a 
Biely Paua a Kollatora tehaz Koſtela, kteryeto Chram Bozy a Koftel 
ſam milofrony Pan Wü rark.m ſwym opatrowanj mjti, aby je w niem 
Kapnie Slowo Boy podle nakizenj Eyrfwe ſwate fagati E ſpaſenj kai 
deho wierneho Clowiela mohlo.“ — Zu, Mlyn find conferib. . die Einſch.: 
Die Mühle Wateöka u St.; vie Hegerei Hadovy 17, St.; ber 
Maierhof Zarybnid.1Y, St 

b) %. ©t. Krtoy, Df., bm,. 36 9., 340 Rath, 17 Ifr. 

; 1) 1 ©t. Lang-Lhota (Lhota, dlouhd), Df, im, 42 O. 415 
Kath., 5.3, — Abſeits die Mühle Hlinik 1,8: 

k)'ı ©. Chrbonin, Df., bm., 37 H. 353 Kath., 4 If. — 
Abjeits die Müple Zelenka.. .. 

Von a— einſchl. g) Kreis Tabor, Bez. Sobsslau, "chem. Dom. 
SHauftnit; von h—k) Kreis Tabor, Bez. Tahor, ehem Dam. Hrobb. 
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Eingefhult zur Pfarrſchule: 

ChHouftnit, Kajetin, Slopic, Chahressig, Beebbok, Krton 
— Patron und Praſentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 191. — 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 354 fl. 23144 I. 5. W. 

Eingeſchult zur Filialſchuleia Miyn: 

Miyn, Teillafowic Pſarowe — Patren und Prafentant, wie 
oben. — Zahl ber Sram: 1. ——— bes ln ia 508 
95.8 

Eingefhalt zur Fillalſaule in‘ Chrbonin: Cherbon ia 
Thereſtenhof (Bf. Hroby.) — Patron um Bekfentent: Die Gemeinde 
Ehrbonin. — u ber Schulfinder:.:109, RR des Flliallehrers: 

210 fl. 3. W. 

Eingefäuit zuregp, Unte giehrerkation zu Sang-Rhote 

Lang-Lhota. — Patron mb Bräfentans: Die Gemeinbe. — 
Zahl der Schullinser: 56. — Kinfommen des. exp. Unterlehrere: 126 
5. 


un. 


u 


> Pfarre Drazic. 


Braiie (Drafice), Df., bnt., 69 H., 639 Kath. Kreis Zum, 
Bey, ehem. Dom. und Poft Labor. — Bfarre mit 2180 Rat 
— Einfommen: 1545 Rt. Feld. 410 fi. 93%, Tr. aus dem Rel.-Ponbe, 
An Stola und Fund.: 35 fl. 31%, kr. 8. W. — Batron ber Pfarre mb 
Kirche: Die Taborer Stadtgemeinde. Patr.-Mmt zu Tabor. 

Die Bfarrkicche zum 5. Johann dem Täufer zu Drakic kommt 
als foldie in den Errichtungebuchern bereits int 9. 1884 vor. (Im De 
canatu Bechinensi et in Archididcohstu‘ Beohin.) : Im ben Huffiie 
ſchen Kriege wurde fie fammt der da geweſenen Burg verwäfte. Cie 
wurde fpäter als eine Fifinle zur Taborer Dechantei zugetheilt. Zwei 
Glocken haben die Ichreszahlen 1662 und 1679. Wei der vom Kalfer 
Sofef IL. angrordneten Pfarrregufirung wurde bafelsft: im 9. 1786 
eine Lokalie errichtet. Mit 5. Hofbelrete vom 10. Now. 1786 wune 
das Patronatsrecht anf biefe Lokalie ber Stadt en Diek 
Lotalſeelſorge wurde am 7. Iumi 1856 gzur' Pfarre erhoben. Die Kine 
befigt: 18 3. 208 XI. Gele, 880 MI. Zielen, 1280 II. Qutwelben, 7 
9. 1065 Rt. Wald. 

Zu Ende bes vor. Jahrh. waren noch einige Meberrefte der Bm 
Dra&ic vorhanden. 

Bu Drasic ift conferib, vie Muͤhle Matonkovskä *), Gt. 
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Eingepfarrti ' 

- 87%, &. Dehawie (Dikovioe, &, Im, 3: :9.,:290 eeth. 
Sem: Dom. Taboer. — Abfrits ein Tiger and Beserhane A St; vie 
BRätte Breds 1V, St: j 

b) Y%, &t: Mezäile (Merrie), Df. mit einem Sehloͤßchen, sm, 
KO-H., 420 Kath, 6 Ifr, chem. ‘Dom. Giſtebnic. — Abſeits die Muhle 
A otafchta“ und vie@katuppe „Bradadta“ 9,8. — Mezarie 
iſt ein Gitt, weiches mit ber Hetrſchaft Biftebwic vereiiiigt if. 

o) 1Y, St. Makov, Df., bm., 38 9, M1 Rath, 9 Ifr., ehem, 
Doan. Biftbnic (Güt Mepotic) (8 H. Gut Winfenke.) 

A) 1 St. Pemeschna (T7femesnd), DI, im, 9 O., 90 Rath, 
ehem. Tom. Giftehnie (Gut —— * 

eo) 1 &. Paseka, Df, bm., 11 H., ER, 
ChHeotowin. — In der Nähe war ehem. ven. Leitiny. re 
War früher ein eigenes Out. j 

f) 1 St. Lhota Balkova, Df., bm, 29 H., 309 Rei, chem. 
Dei. Chotowin. — Abſeite der Maierhof, Wyree“ ehem. ein eigenes 
Sert. Bei demſelben war ehemals eine RNitterveſte, von welcher noch im 
3. 1822 ein Keller vorhanden wat. Die gehörte ſammt vem Dorfe 
Paſeka um das 9. 1569 ben Mittern Maloveo, fpäter (ſammt Mezrid 
und Makow) vem Johann Daudlebfty von Daudleb, weichem 
vieſe ter im 3. 1021 ronfiscirt amd ver Furſtin Polyrena von 
Sobkowie verkauft wurden. — Zu: Lhota Balkowa gehöten auch 
die Einfchichten — Werelka, Shwarzwals era u der- 
nöho lesa.) 

Bon a—f) Kreis und Be. Tabvr. 

‚Die. vorbenaunten Oriſchaften gehörten ehemals zuur Kater Pfarr⸗ 
bez · mit Ausnahme veo Df. Paſela, weiches nach Boxotin eingepfartt war. 
Erngreſchult zur Pfarrſchule find wie obbenanmten Ortſchaften 
wit Ausenahme der Dorfer Paſeka und Lhota Balkowa mit ven 
zum fegteren. Dorfe gehört. Einſchicht, welche zur Fillalſchule zu Rabkew 
(PH Borotin) "eingefchult find. — Patron und Praſentant, wie oben. — 
Zahl der Schuffiuter: 198. — " Ointemmen bes Varrjchallehrers: 315 
RB: 


6. Pfärte "Hroby. 


aredy Df. niit’ einen Schloße, bm., 21 9.,-234 Kath., 2 Ir. 
Krels und Bezirk Tabor, ehem, Dom. Hroßy, Boft Tabor, Pfarre 
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mit 2910 Kath. — Einkommen: Erträgnig eines Lirchenfeldes pr. 3 3. 
1412 81. und ‚einer Kirchenvdieſe pr. 1:9. 787 A. U Zehent un 
Deputst: 19 Str. 2 M. Korn uud eben fo viel Hader, an Zehentgefb 
2 fl. 23%, kr., 8%, Pf. Zehentflachs, 2 fl. 10 kr. Laktizin und 69 
SL Kolatſchen. An Ablbſ.⸗Nente: 214 fl..79"/, . Bon dem ehem. Dom.: 
20 -fL 40 Ir. Aus dem Rel.Foe: 73 fl. 50 fr. An Stofa und Bımb.: 
68 H. 09), tx. 5.8. — Patron der Pfarre und Ride: Heinrtä 
Graf Krakowſty von Rolowrat, Seſher der Herricheften MODERN 
und Hroby: Patr.Amt zu Oroby. 

Die Pfarrklirche zu Mavik Himmelfahrt zu Hrobh fommt ufs 
folge in ven Errichtungsbuchern bereits im 1000 vor. (In De- 
canatu Cheynoviensi et in Arohidiseptatu Beehin) Im J. 14H 
ſchentte zu derſelben der Mütter Wonzel’Konepse- von Hadenin eine 
jaͤhrl. Zinſung von 1 Sch. Cr; auf ein Annivansar. für feine Schweſter 
Katharina. (L. L. Erect. Vol. XIH.T. 9.) — Das vfarrgebentbuch 
enthaͤlt folgende Mittheilung: „Zur ‚Beit, uls :Zitken' Miele Gegenb mit 

Teuer und Schwert heimfichte, vereinigten ſich zu gemeinfcheftficher Ber⸗ 
theidigung 800: Tatholifche Männer adeligen Standes, uud errichteten uelt 
ihren Leuten auf ver Autzhe, mo jet Hroby ſteht, ein großes verfefange 
tes Leger. Dieſes wurde aber von ben Taboriten erſtürmt, alle darin 
befindlichen Streiter, zuſammen an 1000 Mamn, miedergemetzelt, und 
an derſelben Stelle begraben, worauf der Oxt den Namen Hroby exhieft.“ 
Die Ableitung dieſes Namens von jener Begebenheit, vie erft um das 
% 1420 vorftel, iſt jedoch unrichtig, denn bereits im J. 1884 Tomımt 
in den 1. 1, ereot. diefe Pfarre unter dem Namen Hroby vor. Die 
Pfarrkirche brannte in dem I. 1596 ab. Im 3. 1666 wirrbe- biefe Kirche 
und. das Pfarthaus wieher ein. Maub ver Flammen. Seit dieſem 9. 
bie zum 9. 1687 wurde die Hraber. Pfarriorffouge nom Cheynomer 
Dachaut abınimiftint. Iu I: 1687: wurde durch die Verwendung des 
% £. Artillerie⸗Oberſtlientenante Peter Nitter von Koch, Herr auf 
Hroby, zu Hrohrn ein. Pfarradminiſtrator angefſtellt Bennöge Eat. 
tionsisftrunmentes d. d. 21. Iumi 1758 wurde Die. 

Hroby von Maria Therefia Gräfin Krakowſky don Kol 
wrat gebornen Gräfin Caretto de Millesimo, rau auf Radenin, zu 
einer wirklichen Pfarre erhoben und von verfelben die Dotation bes Pfarrers 
im Baaren und mit Naturalien meliorirt. — In ber Bfarrfirche find 
die Ruheftätten: Der Frau Kosor geb. von Malorie F 1507; des Ri» 
folaus Malovec von ‚Maloykr} 1352;10m Tohenn Smr&ka von 
Mnich } 1558; bes Bohuflan b. &. Smröka von Mnich und Rade- 
nin +.1571; des Voldrich Smröka von Mnich + 1578; ves Peter 
Imröka von Mnioh + 1580; des Voldfich Wenzel Fellner von ‚Feldegg 





733 





Hi: 20 des Weoif Wenzel: Fellner! vom Feldegg- } 1886; bet 
Mar ia: Anna Wrehotieky- von Loutkor -} 1697; des Peter Ritter 
wen Koch; ter Marin Theveſia Gräfin Krakovsky von Kolovrat 
web. Gräfe .Caretto-Millesimo } 1769; des Grafen Leopold Kra- 
kovaky von. Kiolovtat, 8. 1. ‚öftert. Miniſters 2. Nov. 1809. ; 
... Die Meflapelle 8. Joan. Nep. zu Hroby wurde im 9. 1727 
wächft dem nun . faffisten. Gotießader :vom Witte: von Koch, Herrn auf 
Broby, erbant und am 8. Dez. 1727 benedieirt. 
Das Gut Hroby winde ban Adam SGmiricky vn Smibie 
nach der. Sthlacht am weißen: Berge confiscirt, und im J. 1623 an 
Auguftin Fellner von Feldegg verkauft. Im 9. 16897 verfauften 
es die Grofen Worastchy an Peter Ritter von Koch.  Deffen 
Erben beſaßen das Gut bis zum I. 1758, wo es Franz Ritter von 
Rod jamımi: dem Gute Zahradka an den Grafen Leopolb Kra— 
lowikſ non Kolowrat verkaufte, der dieſe &ter mit der derrfchak 
—— vereinigte. 
vr Biugspfarst:. · EZ 
a) %, St. Mov, Di, Ban, u 8, 1 uud, chem Dom. 
Cheinoiv. — Abſeits eine Muchle —8 
b), St. Lakhn (Lafang), Sf, Im, 106 112: ac ehem. 
Dom. Cheynow. 
e) Y% ‚Konmis (Kosmice), . Df.,  bm., r H., 403 Kath., 
48 Sr. — wbſene die un — Je Aa unb-bie Em: 


.B).d- Min: —* —E —* dei Warzliten‘ —* 
— ehemals ein Städtchen (oppidum), 17 9 5% ee 
Gabi Dan Een) - - 

e) Y, St. Radenin, Df. mit einem Ss, dm., 66 H., 662 
Aath., 235 Sfr. — Dafelbft ift eine Wickede 8. Margaritae: V. M. 
Diefe kommt in den Errichtungsbüchern un I. 1864 als Pfarrkirche vor. 
{in Doesmatu ‚Ciieynoviensi et in- Archidinconata Bechin.) Sie 
wehörte fpäter- unb- Zinax: 618 zum 8.-1758 als "eine Biliale' zur Ehouft- 
niter Pfarzlicche. Im 9. 1610 ſchenlte Weorg Ritter Homnt 
von Haraſow, Herr auf Nade min, in Gemeihfihaft mit feiner Gemalin 
Sliſabetha Towadowſty ven Cimburh zwei Olocken, eine von zehn, 
bie andre von vierzehn Centn. Gewicht, ver Kirche zu Raden in. Der 
Grabftein des norbenannten Kitters fowie ber feiner Gemalin befinden 
ſich in ber Kirche zu Radenin. Chen daſelbſt ift auch bas‘ Grabdenk⸗ 
mal ſeiner im 3.1684 verftorbenen Tochter Sufanne, verehelichten 
Cernin von Ehupönic, rau auf Chouſtnik und Rabenin. Wie 
Sthal ler berichtet, find in dieſer Kirche auch Humprecht d. &. Öer- 
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— von Chudanic und. Fobaun d. ä. Öeruin- von⸗Chhnbs nit 
wit ihren: Gemalinen heigefegt, — Herwion Graf -Cernin nes 
Chuden ie ‚verkaufte im I. 1673 die Herrſchaften Chouftnit uw 
Rabdenin au ven Grafen Johann von Sporlk. Lettever weriheiie 
fie unter feine zwei Töchter. Die ältere. Maria Confantia. erhichk 
EHeuftnik, die jüngere Marin Thereſia, Radenin. Legtere wer 
wit dem Grafen Ferdinand -Desfours. vermält,. welcher bas: mi 
Wlsowes kaufte und: mit. Rapenin vereinigte. Nach ihm gelange 
vie, Herrihaft Rapenin, an, ben Grafen, von Cauetto-Mülleninan, befken 
Toter Maria Therefia.-im I. 1754. fie wit em Alrafer Pro 
pold Krakowſky non Rolewrat.vormälte nd: Naben in zur Nas 
uiener erhielt, Letzlerex wergrößerte das Demizium. —— vu 
Adlon des Gutts Ohlai⸗ mic. 
. Sn pen J. 1572 amp 1569wird in beu Titel: angfäßet: „Wok 
MITE Sr ka Main na, Rehsmine“.. Gabredy o ea 
ryt. fir. 286.) 

In Rabenim ift auch eine Meffapelle S. — ‚weiche L 
I. 1734. Eraf Serhinaup Desfours gehauen Hei . 

9 1 St. Theresienhof (Toresin),: Df, 5m, 30 9, 3i6 Rai. 

9) & Neubof( Novi dopry), Dj, Imsdd SL, 169 Rat, 9 Ir. 

h) 1 St. Pofin, Df., bu, 51 9. 582 Rath, 17 Ir — 
Deietbit ift eine Meßkapelle, zum h. Ap. Bankalomäng, im 3. 1719 
von. ver - Gemeinde erbaut, und. in 3. 17790 venobixt. — 
Muhlen: Podhora %, St.; Kredle Y, &t; Hammer Y, . 

. »),1Y, St. Badegtowie. (Badonoviog), Bf, ke, 7 9,685 
Nath. — Dazu gehört die Mühle Zablondil. 

Von ns ua ee Ban ri) Sue 
Kabor, Bez. Patzau. ® 

Don; ci) chem. Dam. Orobh. 

Eingeſchult zur Pfarrachnle: 

Hroby, Bitom, Koqqmict, Lakan, Nusbel. — —* 
Praſentant, wie oben. — Zahl ber Schultuwer: 164. — Ginkemumen 
Des pfarrjchullehrers: 315 8.W. 

Eingefhult zur Filialſchule au Rabenin: 

Raden in. — Patron und. Präfgstant: Die Gemeine. — Zahl 
der Schullinder: 94. — Einlonunen bes Filiallehrers: 262. 50. 3.3. 

Eingeſchult zur Filiglichnle zu Porin: 

Parin, Neuhof, Radoſt ow ic. — Patron und Präfensant: Die 
Poriner Gemeinde. — Zahl ver Schullinbert 118. — Einlommen bei 
Filiallehrers: 210 fl. 3. W. 

Therefienhof gehört zur Fil.⸗Schaile Chrbonin (Bf. EHoufuit) 
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Pfarre: Malschie. Ä De 


Er Mabschie : (Haläi), DE, un, 96 H. 908 -Rlh., 15 ar, 
Dreis wies Bed: Tabor, ehem. Dem. Zelö, Poft Tabor. — Pfarre mit 
E31 Nath. Eintonunen: 46 8. 755 RL Felb. 3 %.1985.8t: Wiefen, 
R.:3. :870 ML Gärten, .1 3 1080 &L Hutweiden; 8 J. 1375 Ki. 
Weir. ‚Aldi. Rente: 298. 77’, it. Aus dem Rei. Ite: 42 fl Un 
Stola und Fand.::22 fL. 12 ir. 5. W. — Patron ber Pfarre und 
Rice: Johann. Färft vion Toblowic. Patr.Amtl zu Zeid. 

>. Die Pſfarrkirche 8:8. 5; Teinitatis zu Malſchie wurde ün G. 
2873 geftiftet von den Brävern Peter, Uleih und Johann vorn - 
Winfeuberg. Diefe Stiftung: beftätigte im 3.. 1886 Ulrich von Roſen⸗ 
Bexig mit feinem Sohre Heinrid II, zu:Bribenic Die Betr 
kgung der. Prager Omeraiviline : erfolgte kt} 3. 1880: (L. L Ereni. 
Vol. UI. R. 2.) Die plebaniaMolfrhic geherie zur. Bey des Diocd- 
mairät Bechimensis: et Aruhidiacenatus Bechin. On ven Kuffitifchen 
criege:avurde die Malſchi er Kirche von dem Hnffkten verwäftet uud 
Nipcke aigetnen Seelſorgere beraubt. (Hib. miemer par.) bes. nod im 
O:. :1464 wird in. ben fandat Orinulov. der Malſchitz er Pfarrer 
Jones de Lopresits angeführt. Die Malfhiger Kite gehbrte 
Später und zwar. bie zum 3. 1678 ala ‚eine. Eommenbutlicche zur Be⸗ 
sure, und vona I. 1678 au, zur Planer Pfatre. Vermoͤge Ereltiens⸗ 
Tfthumerdes d. d. 28. Ang: : 1737 wurte Dom ber Partpatronin Wib 
Helmine Reichögräfin non Althamm. Breitu von uns zu bei 
Boldburg und Murftetten; die Pfarre Malſſchie xeſtaurirt, mit 
men Befipentiaipfarrer beſeht amd das Pfarteinlenmien durch ein Deputat 
wehiositt.. Die. jepige Pfarrkirche ließ Ferdinaud Philipp Fürft 
von Boblowic, Befitger des Dom. Zeld, zchnuen, welche im 3. 1748 
— wurde. Sie befigt: 63. *20. Al. Feld, 203.. 341.81. Wal, 

Aur 9. 1817 leginie Franz Troba, Händler zu Lom, zur Be⸗ 
—— einer ¶Kaplaueſtiftung zu Malſchie, 50° ei: w. w. Diäe 
—n ergänzte. hievanf bie Pfurgemeinse. . : 

Zu Malfichic gehören vie Ginſchicht.: Rerotinentef (Karolin) 
a &; Mother Hof (Örveny —8 . St 

ei geg famii. 

a) %, Et. Hocbo Bacioc), — bin, :22 8. 187 — 
Einſchichte Die Mühle Bejiovec 1.St. 4, SL: us. — 
Beiic thronte am linlen Wer der LuZnic auf einen vierzig Mlafter 
hohen. Onensfels vie Burg Brof-Pribenic, getheilt in Vorwerk, Bor- 
barg, Hochburg und tie Stadt Pribenic. Dieſe Stadt lagerte im 
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Thale, zwifhen tem Burgfelfen und vem Fluße, auf einer ebenen Halb⸗ 
infel. Cine Brüde ‚peiband fit weijepets Mit dem rechten Flußuſer, 
wo auf einer fünfzig Rlafter hohen ſenkrechten Felswand bie Burg Lleiw 
Pribenic fi. erhob. Das Gange bildete zur Zeit jemek.Biiäihe eine 
fahr ftarte Feſtung. Heutzutage beurkunden nur wenige Ueberreſte befies 
ehemalige Bebentenheit. Ven ver ehemals die Stabt muifchlicheuben Ring, 
mauer find hin unb wieder noch Trämmer übrig. — Es ift wahrſchein⸗ 
lich, daß bie ‚beiden Pribeniher Burgen zu Anfang. bes 13. Iahrh. ven 
den Herren von Rofenberg gegründet worden find. Witek, ein Gafıl 
bes Witek von Pröic, bes Ahuherrn ber Wiiäkovice, nahm von ter. inze- 
gehabten Burg Pfibenio ben Namen „von Pribenio“ an, und uuter- 
fertigte ala Zeuge jene Urkunde, mittelft welcher Friedrich von Rom 
motau im I. 1252 ‚pas. Stäbtchen Lo mmotan unb die dazu geh 
tigen Beflgungen bem. beutfchen Ritterorden ſcheulte. Um das 9. 1268 
ſtarb er, und bie Burgen Bkibenic gelaugten an feinen Afteren Bruder 
Wok I von Rosenberg. — Qui 8. 1378 fiifteten die Brüber Beten, 
Ulrich undb:Sohann von ‚Bosenberg 'in Vollziehung bes.vont Seiler 
Earl IV. gefußten Eutſchluhes in Mom ein Haus -unter- zen Titel 
8. Wanceak et 8. Ap. Matthuci, damit ;bie: aus Bökmsu ach Diem 
BPilgernven darin Pflege und Wohnung : finben lannten. Sie verſahen 
dieſes Hans mit Einkünften, ließen fulhe auf dem Ginte Piibenio: net 
fichern und -beftiuunten. zinn MWosfteher dieſes Haufes einen Wittingemge 
Chexherrn. Ealbin. Miac. lib. VI. p. 106.; Pa prockj o farm 
panit. fir. 25.) — Dem Mrakten von Petrpwic, Burggraſen zu Bei 
Denis, wurde der zu Römigähof. beiiBieraun verhaftete. Ränig Wenzel 
IV. am 23. Suni 1394 gar. Berwahrnng ‚übergeben. Doch blieb dieſer 
hohe Gefangene aur wenige Tage. in Pribenic; beun: pam. nacräciennen 
koniglichen Truppen: gebrinngt, brachten ihhn bie Randesbarcne nad:Rrams 
mau und am 5. Juli nach Wilbberg.in Oeſterreich, wo fie ihn der 
Obhut der Herren von Starhem berg auvertrauten. — Am 12. ‚Men 
1420 wurde die Burg. .Groß-Phikenic von den Taboriten erſtürmt 
Ras Peimonfimtenferftift Mahlha uſen, dann das Ronnenkofter 
Loufomwic hatten beim Ausbrische. des Huffitenlcieges alle ihre wert 
vollfien Güter hierher gebracht. Diefem Beilpiele waren auch anbere 
benachbarte reiche Gutshefiger gefolgt; denn Pribenic:gakt für ben 
fefteften Puntt in Tabor's Nähe, und biefes Alles fiel mm ben Siegers 
in die Hände. Die Beute war unermeßlich. Eine: Menge geprägten 
Gelves und Silbers, koſtbares Taͤfelgeſchirr, Rüſtzeug, Kieituugaftäde, 
gewitkte und geftidte Stoffe, Zobelsund Hermelinpetze, Perlen, Ringe, 
Gürtel, Kelche, Monſtranzen, bie. Pontifilolinfignien von Mühlhauſes, 
‚Bücher, Reichthümer ‚ver Kichen und Klöfter, dieſes Ing Alles in der 
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Burg anfgehäuft. Der Huffitenpriefter Wenzel Koranda, ber bei 
Diefer Erſtürmung ven größten Muhın errang, Ins von dieſem Tage keine 
Meſſe mehr. Er glaubte während des Sturmangriffs manchen Rojen- 
Berg’jchen Krieger getöptet und baher feine Priefterwürte entweiht zu 
Haben. Unter den Gefangenen, welhe zu Groß⸗Pribenie gemacht 
wurven, befand fih auch ver katholiſche Prieſte Hermann, Titular⸗ 
biſchof von Niko polis uud Pfarrer zu Milé in. Diefer hatte bereits 
im 9. 1417 zu Lipmic beim Herrn Censt von Wartenberg mehrere 
Huffiten zu Prieftern geweiht, und ſich den Anfichten des Mag. Joannes 
Hus ſehr genähert. Später fiel er jedoch von dieſer Parkei wieder ab, 
ſchloß ſich den Katholiken an und erklärte laut: er hätte zu Lipnic blos 
Böfewichter. und Schurken zu Prieftern gemacht. Diefe Yeußerung 
erwedte bei den Taboriten Rache, und faum fiel daher Hermann zu 
Bribenic mit noch zwei andern Geiftlichen in ihre Hände, als fie ihn 
aller Verſprechungen ungeachtet, und troß feines herzzerreißenven Flehens 
non ber Brüde in bie LuZnic hinabftürzten. Zwar gelang es dem 
Ungflüdtihen, das Ufer zu erreichen, wo er erfchöpft ausruhte; aber bie 
Fanatiker ergriffen ihm von Neuem, ftiegen ihn in bie Fluthen zurüd, 
and warfen mit Steinen nach Ihm, bis er, am Haupte tödtlich verwundet, 
in ben braufenden Wellen unterſank. — Bald nach dieſer Befignahme von 
Pribenic brachen in bem neugegrünbeten Tabor unter den Hufliten 
Misdhelligkeiten aus. Als man bie Ruheſidrer zu Tabor nicht leiden 
wollte, zogen fie im Frühjahre 1421 mit Weibern und Kindern, mehr 
als 300 Eeelen ſtark, nah Groß-Bribenic Aber, ſchlugen bort in 
der Burg und in der Stadt Ihre Wohnfige auf, und gründeten bie be⸗ 
tlichtigte Sekte der Adamiten. Sie wurden von ben Tabsriten in bie 
benachbarten Wälder’ gefagt, wo fie dann bei dem Dorfe Drazic, am 
zerhten Puzwicufer, ihr Lager aufſchlugen. Zite überfiel fie hier un 
vermuthet und fchleppte fie gefangen mit ſich nach Klokot fort. Dort wurden 
24, nad andern Berichten, 75 von ihnen verbrannt. Andere flohen in 
die Wälder von Bernarbdic, und fegten fich bafelbft feft. Aber auch 
biefe wurden vertilgt. Mehrere ftarben zu Bribenic am Scheiterhaufen. 
— Am 4. Juli 1437 kam ein allgemeiner Friede zwifchen den Taboriten 
und ven. Rofenbergern zu Stande, Diefer wurde durch ben Huffiten⸗ 
prieſter Bedrich von Straänic, Hauptmann zu Tabor, im Namen 
feiner Glaubensgenoffen abgeſchloſſen. Ulrich von Rofenberg er- 
hielt Hierbei bie beiten Burgen Pribenic fammt der Stabt wieber 
zurück, mußte fi) jedoch verbindlich machen, alle Gebäude, Thürme und 
Befeftigungswerte dafelbft fogleih nieberreißen und nie mehr aufbauen 
zu laffen. Ulrich fügte ſich in diefe Klauſel, und man erzäßlt, daß bie 
\ unwohnenben Landleute herbeigeeilt wären, um mit Wuth jene Burgen 
47 
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au zerflören, aus denen ihmen feit ſiebzehn Jahren alle Gräuel bes Krieges 
durch bie plündernden Kelchner zu Theil wurden. - 

Merkwürdig ift das uralte Pribeniger Maß, das früher allge 
mein gültig, ſich zufegt nur zur Schüttung bes geiftlichen Korn⸗ nah 
Haberzehents in Malichie, Plan und Sob ðs lau erhalten Hat. 

Diefes Maß, mit dem gehäuft gemeffen wurbe,. war größer ai 
ber nieberöfterreichiiche Metzen und Hatte die Auffchrift: „Bribsmickd 
mfra wydana leta Pans 1678" und war mit 3 Sternen bezeichnet. 

b) %, St. Conkov, Df., bm., 38 H., 330 Rath., (1 H. ehem. 
Dom: Wopokan.) — Abfeits ift die Dobroniger Hegerei 1 St. 

e) 1 St. Dobfejie (Dobiejice, Dobrejovice), Df., bın., 28 H, 
275 Rath, (1 H. ehem. Dom. Stafer.) — Abfeits die Mühle Sud 
mel 1 St. und das Forfthaus „Obora“ %, St. 

d) 1 St. Drazicka, Df., mit einem Schloße, bin, 33 9., 278 
Rath, 7 Ir. — Abfeits die Einf. „Pusty mlyjn® 1 St. — Dre 
Ziöka war ehem. ein eigenes Gut, welches im I. 1658 von Philipp 
Grafen Kinsky erfauft und mit vem Dom. Zel& vereinigt wurde, 

e) Y, ©t. Lan (Läny), Df., bm., 17 9., 126 Rath. — Abfeits 
bie Einſch. „Wysokä“ !, St. 

H 11a ©t. Lhotka, Of, bu, 11.9, 56 Kath. — Ableits bie 
Einf. „na  Vjücen I &t. 

8):% St. Libejie (Lidejiee), Df., bu, 27 9-, 213 Ratf. 

b) 1 ©t. Lom (Lomy), Df, bi, 28 9., 197 Rath. 

i) 1St. Marsov, Df., bin, 25 H., 193 Rath. 

‚k).1Y, St. Radimowio (Radimovice), Df., bm., 25 H. 316 

Rail. — Abſeits die Einich. Oulehle, 14 H., 90 Kath., 1%, Et. 

D 1 ©t. Shreyehow (Krychov, Skrychov), Df., ben, 25 9, 
210 Kath. — Abſeits der Maierhof Podol %, St. 

m) %, St. Slap (Slapy), Df., bin, 33 H., 231 Rath. 

2) %, St. Strebelie (Trebelice), Df., but, 29 9., 216 Kath 

0) 1%, &. Wobora (Odora), Df., tm, 28 H., 250 Kath. 

p) 1, St. Dudov, Df., bm., 17 9., 125 Kath, Kreis Tauber, 
Bez. und ehem, Tom. Bechin. — Abfeits die Einſch.: na Losech' 
17, &t. 

Bon a— einſchl. 0) Kreis Tabor, Bez. Tabor, chem. Dom, Zeld, 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Malſchic, Besic, Genkow, Dobkejic, Dudow, Kar 
Skreychow, StkFebelic. — Batron und Präfentant, wie oben. — Zahl 
ber Schulkinder: 253,. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 315 fl. 5.8 
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Eingeſchult zur Sitietfänte ; su Slap: 

Stay, Drakidta, Lhotla, Libejic, Radimowic. Be 
ud BPröfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 138, — Ein- 
kommen des Filiallehrers: 210 fl. 3. W. 

Eingeſchult zur — zu Marbow: 

Marsow, Lom, Wobora. — Patron und Pröfentant, ok 
oben. we ber Schullinder: 78. — Einkommen bes —— 
210 fi. 3. 


——— 


8. Pfarre Miskowie. 


Mischkowie over Miskowie (Myskovice). Pfarre mit 1349 
Kath. — Einkommen: 800 Ki. Gärten. Erträgniß des Zehents und 
Deputats: 75 fl. 64 fr. Aus verfchiebenen Fonden: 129 fl. 56 fr. 
An Stola und Fund.: 168 fl. 38%, fr. d. W. — Patron ber Pfarre und 
Kirche: Johann Maper, Befiger ver Güter Mis kowic und Raud na. 
Patr.⸗Amt zu Miskowic. Poſt Soböslan. 

Franz Leopold Woradicky Freiherr von Babönic, Herr 
auf Miskowic, ließ in ber Nähe tes Df. Misfomic, in der Mitte 
eines Walbes an ber Stelle, wo das Echo der Jagdhörner am meiften 
wiederhallte, um bas Jahr 1712 die Kirche zum h. Johann von Nep. 
und neben derſelben eine Maria⸗Hilf-Kapelle erbauen, welche am 6. Oft, 
1716 benebieirt wurben. Bermöge Fuubations-Inftrumentes d. d. 20. 
März 1726 ftiftete der benannte Baron daſelbſt einen Kaplan mit einem 
Stiftungstapital pr, 3000 fl. rhein. Diefer Kaplan war verpflichtet, 
wochentfich brei h. Meflen zu fefen, am Dienftag für die zweite Gema— 
In des Grlnders, Maria Anna geb. Freiin von Spork, bei dem 
Altare S. Annae, am Freitag für die erfte Gemalin veffelben, Eleonora 
Renata geb. Gräfin de la Saga Paradis, bei dem Hochaltare in ber 
Kirche S. Joan. Nep., am Samftage für ben Stifter in ber Kapelle 
Maria Hilf. Auch hatte der Kaplan an Sonn- und Feiertagen in ber 
Maria Hilf-Lapelle den Nofenkranz dem Volle vorzubethen. Vermöge 
Ereftionsinftrumentes d. d. 16. Febr. 1743 gründete Sibylla Eleo- 
nora, verwitwete Gräfin Kinſky, geb. Freiin von Billehe, Frau 
auf Mistowic, bei ber benannten Kirche eine Seelforge unter bem 
Namen einer Pfarradminiſtratur und beftimmte 1000 fl. fir ben Dechant 
und bie Kirche zu Sobäslan als Entſchädigung für die Trennung 
ver Dörfer Miskowic, Raudna und Sedlesto Am 9. Juli 1791 
wurde von Rudolf Grafen Wratiflam von Mitrowic, Herrn 
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auf Mistowic, eine neue Dotattons-Urkunde dieſes Benefiziums ausge⸗ 
fertigt. Die Schwefter veffelben, Bräulein Maria Eleonore Gräfin 
Wratiſlaw von Mitromwic, beftimmte in Ihrem Teſtamente d. d. 24. 
Sehr. 1790, 2000 fl. auf eine Meſſen-Fundation zur Miskowitzer 
Kirche. Am 22. März 1858 wurde die Pfarradminiſtratur Misfomic 
zur Pfarre erhoben. In der Pfarrlirche ift die Grabftätte des am 27. 
Aug. 1733 verftorbenen Grafen Johann Wenzel Dftavian Kinfky 
von Ehinic und Tettau, Herrn auf Miskowie, fowie mehrerer 
Mitglieder ver Familie der Grafen Wratislam und der Nitter ven 
Widersperg, die im VBefite des Gutes Misfomwic waren. — Die 
größte der Thurmgloden ift ein Geſchenk dee Freiheren Franz Leopold 
Woradicky und hat. bie Jahreszahl. 1714. — An der Ditfeite ter 
Kirche fteht bie oberwähnte Marienlapelle, die jetzt als h. Grabkapelle 
Genügt wird. 


Eingepfarrt: 


a) Janov, Df., bm, 29 H., 198 Katholiken. — Janow iſt 
ber Pfarrort, wo ſich bie Kirche, das Pfarrhaus und die Schule befinden. 
— Nah der Erbauung der Kirche wurde der urbar gemachte Waldgrnud in 
Gärten verwandelt und bie Gärtnerswohnung zum Pfarrhaufe abaptirt. 
In der Folge ber Zeit wurden neben der Kirche mehrere Häuschen unt 
die Schule erbaut. Die Zahl der Häuschen wuchs bis auf 27. De 
Ort wurde im J. 1814 zum Dorfe erhoben und nach dem 5. Johann 
Nep. Janow genannt. Da bie Kirche und Pfarre urfprünglic vie Mis- 
kowitzer hieß, fo verblieb diefe Benennung. Im J. 1832 wurde das 
Pfarrhaus neuerbaut. — Abfeits ift eine Hegerswohnung. 


b) 4, &t. Miskowie, Mischkowie (Myäkovice), Df. mit 
einem Schloge, bm., 128 H. 656 Kath., 288 Ir. Im Schlee ift 
eine Meßkapelle S. Anton. Pad. — Einfchichte: Eine Wafenmeifterei 1 St. 

ec) 9, St. Sedlecko, Df., bm., 32 H., 179 Kath., 3 Hr. — 
Abſeits 1 St. vom Pfarrorte ift die Einſchichte Öutwafler (Dohbr 
voda), wo fi ein feines Babhaus und 5 zerftrent liegende Chaluppen 
befinben. Daſelbſt ift eine Meffapelle zu ven h. 14 Nothhelfern, welche 
tm 3. 1844 von ber bamaligen Pfarrpatronin, Frau Antonia Ne 
weklowſky gebornen von Widerſperg reftaurirt wurde. Abfeits if 
and bie Einfchichte „novä hospoda“ 11;, Et. 

d) . St. Raudaa (Roudne), Df., Im, 40 H., 316 Kath, 
4 Iſr. — Das Gut Raudna ift mit Misfowic —— — Ajfeits 
die Einfd. Rybäk und Moravec ?/, ©t. 


Bon ad) Kreis Tabr, De. obäda, chem. Dom. Mitte. 
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Eingeſchult zur Bfarsfhule find pie. obbenannten Ortfchaften, 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 174, 
— Einlommen des Pfarrichnliehrers: 327 fl. 16 ir. 3. ©. - 

In Miskomic ift auch eine eigene iſrasl. Schule (54 Schulkinder.) 


———— 


9. Pfarre Plan. 


Plan (Pland), Df,, ehemals ein eigenes Gut, bm., 74 H., 743 
Kath., 42 Iſr. Kreis und Bez. Tabor, ehem. Dom. Zels (2 9. Dom, 
Tabor), Boft Tabor. — Pfarre mit 2292 Kath. — Einlommen: Bei 
Blan: 26 3. 545 Kl. Feld., 17 3. 465 A. Wiefen, 935 RL. Gärten, 
1295 Al. Hutweiden, 14 3. 890 Ri. Wald. Bei Hlawatec: 28 9; 
900 Kl. Feld, 13 J. 585 Kl. Wiefen, 740 Kl. Gärten, 1 I. 1085 
KM. Hutweiden. Ablöſ.⸗Rente: 395 fl: 85 fr. An Zehent: 8 fl. 66 Fr. 
An Stola und Fund.: 138 fl. 65 fr. 5. W. — Patron ver Pfarre und 
Kirche: Johann Fürſt von Lobkowic. Patr.⸗Amt zu Zelö. 

Im 3. 1383 ſchenkte ber Ritter Lew von Strkow mit Beiftim- 
mung ber Herren Segema, Hynek und Johann, Gebrüder von 
Qusti, ver Pfarrkirche zu Plan die Mühle unterhatb Strlow. (Lih. 
Erect. Vol. IV. K. 3.) Später umtaufchte er einige Fever zum Vor⸗ 
teile derfelben Kirche. (Lib. Erect. Vol. XI. F. 4.) Die Pfarre 
Blan gehörte in ven Bezirk des Decanatus Cheynoviensis et Archi- 
diaconatus Bechinensis. Die Pforrlicche zu Plan gehörte jpäter als Com- 
menbatfirche zur Taborer Pfarre. Am 14. Nov, 1666 wurde daſelbſt wieder 
ein Pfarrer angeftellt. Vom 9. 1678 bis zum J. 1737 gehörte die 
Küirche zu Malſchic und nom I. 1666 bis zum I. 1787 auch jeme zu 
Hlamwatec als Filiale zur Planer Pfarre. Im 9. 1796 wurde 
die Pfarrkirche zum h. Wenzel in Plan vom Zelöer Herrichaftsbefiger 
Franz Iofef Fürften von Lobkowic renovirt und vergrößert, und 
der Thurm neuerbant. Sie befigt: 990 Kl. Aecker, 2 3. 645 RI. Wiefen, 
270 Ri. Huweiden, 69 3. 1075 Kl. Wald. 

Zur Gemeinde Plan gehört ver Maierhof und die Sörfterei Kra- 
vin, %, St. 

Eingepfarrt: 

a) St. Oustraschle (Oustrafice), Df., im, 31 H., 246 
Kath., ehem. Dom. Zels. — Abfeits die Einf; Myslivas, Jägerhaus; 
Rybäk, Sifcherhaus; Kadledek, Chaluppe. 

b) %, St. Zhof, Df., bm, 39 9. 255 Rath, ehem. Dom, 

Zeit (2 9. ehem. Dom, Tabor.) — Abfeits bie Einſch. Mudirno. 
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ce) 4 St. Lhota Srmoty, Dfl,, bi, 5 H., 20 Rath, ehem 
Dom. Tabor. — Abfelts eine Mühle „Sonkenicky miyn.“ 

d) Y, St. Strkov, Df., bm, 10 9. 120 Rath., ehem. Dom 
Zels. — Abſeits die Einfch.: Sadka, Cernf, Kopedek. — Zu Strkor 
erhob fich ehemals eine Nittervefte, welche von ven Taboriten zerftärt 
wurde. Im I. 1542 befand ſich die Statt Tabor im Befige tes 
Gutes Strkow mit der dden Vefte Strkow. Im I. 1547 wurden 
die Güter der Stadt Tabor comfischt, und vie ode Veſte Strfow 
mit den Dörfern Strkow, Koffic, Dauby, Plan u. a. m. vom ber 
L. Kammer an die Bormünber des Herrn Wilhelm von Rofenberg 
verfanft and dem Gute Zels einverleibt. 

e) 1 St. Koschie (Kofice), Df., bin., 70 H. 638 Kath, 18 
Sfr, ehem. Don. Zeld (4 H. Dom. Tudap.) Dafelbft befand fich che 
mals eine Ritterveſte. 

f) 1 ©t. Douby (.Doudice), Df., bm., 160 H., 149 Kath., ehem. 
Dom. Zelt (2 9. Dom. Mistowic.) 

9) 1Y St. Borek, DfL, bm, 6 H., 57 Rath, ehem. Dom. 
Zelt. — Abſeits vie Hegerei „Strakatov“ 1'/, St. E 

h) Die zur Gemeinde At-Tabor gehörigen Einfch.: Der Maierhef 
Spracovsky dvür 1'%, ©t.; bie Hegerei Kamenny %, St.; we 
Hegerei Smolin 1 St.; vie Förſterei Nechyba 1’, &t.; ver Maierhef 
Velky dvär %, St. (Sämmtlich Kreis, Bez. und ehem. Dom. Taber.) 

Bon a— einſchl. d) Kreis und Bez. Tabor. 

Bon e— einfhl. g) Kreis Tabor, Bez. Sobselau. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Plan, Ouſtraſchice, Zhok, Lhota Samoty; Striow wu 
die obbenannten zur Gem. Alt-Tabor gehör. Einſchichten mit Ansnafme 
bes Maierhofs Velky dvär unb der Fdeſterei Nechyba, welche zur 
Filialſchule zu Alt-Tabor gehören. — Patron und. Präfentant, wie oben. 
— Zahl ver Schuffinder: 198. — &infemmen des Pfarrſchullehrers: 
315 fl. 8. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu aoſchie: 

Koſchic, Douby, Borek. — Patron und Präfentont, wie chen. 
— Zahl der Schulkinder: 136. — Einkommen des Filiallehrers: 262 
fl. 50. 3, W. 


u 


143 


10. Pfarre Ratiboric. 


Ratibetle oder Bergstadti-Ratiborie (Hory Ratiborskd, 
Batibofice), Markt, bm, 142 H., 1155 Kath., 10 Ifr., Kreis und 
Bezirk Tabor, ehem, Tom. Cheynow, Bolt Labor. — Pfarre mit 
3257 Rath. — Einfommen: 8 I. 1250 RI. Kirchenfeld. Aus dem Rel.⸗ 
Spe: 409 fl. 60%, fr. An Fund.: 12 fl. 28%, 8. 5.%. — Patron 
der Pfarre und Kirche: Johann Adolph Fürſt zu Schwarzenberg. 
Patr.Amt zu Chehnow 

Die Kirche zum h. Adalbert zu Bergſtadtl-Ratibokic ließ 
im 9. 1720 Adam Franz Fürft zu Schwarzenberg erbauen. 
Sie wurde am 4. Oft. 1722 kenebicirt. Anfangs war fie eine Filiale der 
Cheynower Delanalliche. Im 9. 1773 wurde bei berjelben ein 
egpon. Kaplan over Berglaplan augeſtellt. In Bolge ver vom 8. 
SFofef I. angeoroneten Pfarrreguliung wurde vafeldjt im I. 1785 
eine Pfarre mit einer Rooperatur errichtet. Am 12. Oft. 1786 wurde 
vas Patronaterecht über diefe Pfarre der Orundobrigleit überlaffen. Am 
30. Nov. 1786 wurde ber erfte Pfarrer confirmirt, 

Die jegige Pfarrlirche zu Groß⸗Hlaſiwo gehörte vom I. 1786 
bis zam I. 1824 als eine Filiale zur Pfarre Ratiboric.- 

Im Martte Ratiboric befindet fih aud eine Meßlapelle S. 
Joannis Nep., weiche im 3. 1818 P. ‚Ignaz Wefely, Pfarrer zu 
Matiboric (1792 — 1818) unterſtützt durch Beiträge frommer 
Wohlthaͤter aus Stein erbauen ließ und zwar an ber Gtelle einer 
Gößernen im I. 1817 bereits ſehr baufälligen Kapelle. In der Vorzeit 
wer bafelbft der Friedhof für die afatholifchen Bergleute. Inder Mitte 
deflelden war eine Kapelle, auf deren Ruinen hierauf fene hölzerne Ka⸗ 
pelle erbaut wurde. 

Zum Martte gehören: Ein Jägerhaus; vie Einſch. Zechhaus; das 
Pochwerk Stel; Oblin (11 auf Halben erbaute Häuschen). 

Eingepfarrt: 

s) Y, St. Bub, Df., bu, 28 H., 257 Rath., war ehem. ein 
On, weis Johaun Ehriftian Fürſt von Eggenberg im 9. 
1666 von Elifabetha Odkolek vn. Dujezbec erfaufte und mit bem 
Dem, Che ynow vereinigte. Das ehem. Schlößchen wird zu Wohnun⸗ 
gen benügt. — Abſeite die Einſch. Stiäka. 

b) St. Malenin, Dfl, bm., 6 H., 44 Rath. 

e) 4, &t. Podoli, Df., egem. Gut, bm., 20 H., 168 Kath. 

d) Y, ©. Ratiberle (Ratiborice), Df., bm., 25 H., 236 Kath., 
5 Mr. Daſelbft ift eine Kirche zum 5. Ap. Bartholomäus, welche in 
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Thale, zwifchen tem Burgfelfen und dem Fluße, auf einer ebenen Hall 
infel. Cine Brüde ‚peiband fiR imefgpet? ‚Mt dem rechten Fluuſer, 
wo auf einer fünfzig Klafter Hohen fentrechten Bean bie Burg Klein⸗ 
Bribenic ſich erhob. Das Gange büdete zur Zelt ſeinct BDiitche eine 
fee ſtarle Feſtung. Hentzutage beurfunden nur wenige Ueberreſte befien 
ehemalige Bedeutenheit. Ben ber ehemals bie Stadt umfchließenden Ringe 
mauer find hin und wieber noch Trümmer übrig. — Es ift wahrichein 
lich, daß bie ‚beinen Pribeniger Burgen zu Anfang. des 13. Sahrh. nen 
den Herren von Rofenberg gegründet worden find. Witek, ein Gall 
des Witek van Pröic, bes Ahnherrn ber Witkovice, nahm von der inne 
gehabten Burg Pfibenic ben Namen „von Pkibenic“ an, und unter 
fertigte. als Zeuge jene Urkunde, mittelft. welcher Griedrih von Kom 
motau im I. 1252 ms‘ Stäbtchen Kommotan und bie dazu geh 
rigen Beflgungen dem beutfchen‘ Ritterorden ſcheulte. Alm das 3. 1268 
ſtarb er, und bie Burgen Bribenic gelatigten an feinen äfteren Bruder 
Wok 4. von Rosenberg. —:9u:3.1378 flifteten bie Brüber Beier, 
Ulrich und Gohann won ‚Busenberg in Vollziehung. ved.voni OSaiſer 
Zar IV. gefoßten Entihlußes in Rom ein Hans unter ken, Titel 
8. Wenceel et 8. Ap. Matthuei, baimit bie aus: Böfmun nad; Mem 
Pilgernben darin Pflege und Wohnung : finben : Könnten. Sie verſahen 
biefes Hans. mit Ginfläften, ließen folge quf bem hate Pfibemia;net- 
fißern unb ‚beftimmten zum Vorfteher dieſes Hauſes einen Wiltingaugr 
Chexherrn. (Baldin. Misc.. li. VI. p. 106.3 Paprocty o fiawm 
dankt. fs. 26. — Dem Mraken von Betzpwic, Burggrafen zu Pri 
Penie, wurde der zu Lonigshof bei⸗Beraum verhaftete Lanig Wenzel 
IV. am 23. Juni 1394 zur Verwahrung ‚übergeben. ‚Doc, blieb Liefer 
hehe Gefangene. nur: wenige Tage. in Piibenic; beun: pam. nachrädtenben 
niglicyen Truppen: gebräunt, brachten ifır bie Landetbaroue nach Krum 
mau und am 5. Juli nich Milpberg-in Oeſterreich, wo fie ihn ber 
Obhnut. der Herren von Starhem berg auvertrauten. — Am 12. Non. 
1420 wurbe ‚bie Vurg Oroß-Bhikenic vom ben Taboriten erflürmt. 
Das Prämonftmtenferftift Muhl ha uſen, dann das Wonnenlofter 
Rouäowic hatten beim Ausbruche des Huſſiteukriegrs alle ihre werth⸗ 
volifien Güter hierher gebracht. Dieſem Weijpiele waren auch andere 
benachbarte reiche Gutsbefiger gefolgt; denn Pkibenic:gat für ben 
fefteften Punkt in Tabor’s Nähe, und dieſes Alles fiel um ben Siegern 
in .vie.Hänbe. . Die Beute war. unermeßlich. Eine. Menge geprägten 
Geldes und Gilbers, koſtbares Täfelgefhier, Rüflgeng, Rleitungaftäcke, 
gewiskte uud geftidte Stoffe, Zobel-und Hermelinpetze, Perlen, Ringe, 
Gürtel, Kelche, Monſtranzen, bie. Bontifitalinfignien von Mühlhauſen, 
‚Bücher, Reichthumer der Kichen und Kloſter, Diejes lag Alles in ber 
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Burg anfgehäuft. Der Huffitenpriefter Wenzel Koranda, ber bei 
biefer Erſtürmung ben größten Ruhm errang, las won biefem Tage feine 
Meſſe mehr. Er glaubte während des Sturmangriffs manchen Rojen- 
berg’ichen Krieger getödtet und daher feine Priefterwürte entweiht zu 
haben. Unter ben Gefangenen, welche zn Groß⸗Pribenie gemacht 
wurben, befanb ſich auch der katholiſche Priefter Hermann, Titular⸗ 
biſchof von Nikopolis nud Pfarrer zu Mildin. Diefer hatte bereits 
im 9. 1417 zu Lipmic beim Herrn Cenöt von Wartenberg nıehrere 
Huffiten zu Prieftern geweiht, und ſich ven Anfichten des Mag. Joannes 
Hus ſehr genähert. Später fiel er jedoch von dieſer Partei wieder ab, 
ſchloß fi den. Katholiken an und erflärte laut: er hätte zu Lipnic blos 
Bdoſewichter und Schurken zu Prieftern gemacht. Diefe Yeußerung 
erwedte bei den Taboriten Rache, und kaum fiel daher Hermann zu 
Bribenic mit noch zwei andern Geiftlichen in ihre Hände, als fie ihn 
aller Verſprechungen ungeachtet, und troß feines herzzerreißenden Flehens 
von ber Vrüde in tie Cuznic hinabftürzten. Zwar gelang es bem 
Unglüdtichen, das Ufer zu erreichen, wo er erfchöpft ausruhte; aber bie 
Fanatiker ergriffen ihn von Neuem, ftießen ihn in die Fluthen zurüd, 
and warfen mit Steinen nach Ihm, bis er, am Haupte tödtlich verwundet, 
in den braufenden Wellen unterfant. — Bald nach biefer Befignahme von 
Pribenic brachen in dem neugegründeten Tabor unter ben Huffiten 
Mishelligkeiten aus. Als man bie Nubeftörer zu Tabor nicht leiden 
molfte, zogen fie im Frühjahre 1421 mit Weibern und Kindern, mehr 
als 300 Eeelen ftart, nah Groß-PBribenic Über, ſchlugen bort in 
der Burg und in der Stadt ihre Wohnfige auf, und gründeten bie be⸗ 
füchtigte Sekte ver Adamiten. Sie wurden von den Taboriten in bie 
benachbarten Wälpergefagt, wo fie dann bei vem Dorfe Drakic, am 
rechten Puzmicufer, ihr Lager aufſchlugen. Zixte überfiel fie hier un⸗ 
vermuthet und fchleppte fie gefangen mit ſich nach Klokot fort. Dort wurden 
24, nad andern Berichten, 75 von ihnen verbrannt. Andere flohen in 
bie Wälder von Bernarbic, und fegten fich daſelbſt feſft. Aber auch 
biefe wurben vertilgt. Mehrere ftarben zu Bribenic am Scheiterhaufen. 
— Am 4. Juli 1437 fam ein allgemeiner Friede zwiſchen den Taboriten 
und "ven. Rofenbergern zu Stande. Diefer wurbe durch den Huſſiten⸗ 
prieſter Bedkich von Straänic, Hauptmann zu Tabor, im Namen 
feiner Glaubensgenoſſen abgeſchloſſen. Ulrih von Rofenberg er- 
hielt hierbei die beiden Burgen Pribenic fammt ber Stabt wieber 
zurüd, mußte fich jedoch verbindlich machen, alle Gebäude, Thürme und 
Befeftigungswerfe dafelbft fogleich nieerreißen und nie mehr aufbauen 
; fa Taffen. Ulrich fügte ſich in diefe Maufel, und man erzäßlt, daß bie 
| —— Landleute herbeigeeilt waren, um mit Wuth jene Burgen 
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zu zerftören, ans denen ihnen feit ſiebzehn Jahren alle Gräuel —— 
durch die plündernden Kelchner zu Theil wurden. 

Merkwürdig iſt das uralte Phibenitzer Maß, das früher allge⸗ 
mein giltig, ſich zuletzt nur zur Schättung bes geiſtlichen Korn⸗ nut 
Haberzehents in Malichic, Plan und Sob&slau erhalten hat. 

Diefes Maß, mit dem gehäuft gemeflen wurbe, war größer als 
der uieberdfterreichifche Meten und hatte bie Auffchrift: „PBrib&nickd 
mira wydana leta Pans 1678" und war mit 3 Sternen bezeichnet. 

b) , &t. Cenkov, Df., bm., 38 H., 330 Rath., (1 9. ehem. 
Dom. Woporan.) — Abſeits ift die Dobroniger Hegerei 1 St. 

e) 1 St. Dobrejie (Dobrejice, Dobrejovice), Df., bn., 28 H, 
275 Rath, (1 9. ehem. Dom. Stalec.) — Abjeits bie Mühle Sud 
mel 1 St. und das Forſthaus „Obora“ %, Et. 

d) 1 St. Drazicka, Df., mit einem Schloße, bin, 33 9., 278 
Rath, 7 Ir. — Abfeits die Einf. „Pusty mlyn“ 1 St. — Dre 
Z1& fa war ehem. ein eigenes Gut, welches im J. 1658 von Philipp 
Srafen Kinsky erfauft und mit vem Dom. Zel& vereinigt wurde. 

e) Y, St. Lan (Läny), Df., bm., 17 9., 126 Rath. — Abfeits 
die Einf. „Wysokä“ St. 

f) 14, St. Lhotka, Df., bar, 11 9, 56 Kath. — Abſeits bie 
Einf. „na . Vice“ 1 &t. 

8).% St. Liböjie (Aäbejiee), Df., bir, 27 H., 213 Rath. 

‚b) 1 ©t. Lom (Lomy), Df., Im, 28 9., 197 Rath. 

i) 1St. Marsov, Df., bin, 25 H., 193 Rath. 

k).1Y, St Radimowio (Radimovice), Df., bm., 25 H., 316 
Katy. — Abfeits die Einſch. Oulehle, 14 H., 90 Kath., 1'/, Et. 

)) 1 St. Skreychow (Krychov, Skrychov), Df., bm., 25 9, 
210 Rath. — Abſeits der Maierhof Podol %, St. 

m) %, St. Slap (Slapy), Df., dm, 33 H., 231 Rath. 

n) %, St. Strebelie (Trebelice), Df., but, 29 H., 216 Kat 

0) 1%, &t. Wobora (Obora), Df., bm., 28 H., 250 Rath. 

p) 1% St. Dudov, Df., dm, 17 9., 125 Kath, Kreis Taber, 
Bez. und ehem. Tom. Bechin. — Abſeits die Eiuſch. „na Losech® 
17, St. 

Bon a— einfchl. o) Kreis Tabor, Bez. Tabor, chem. Dom. Bel 

Eingefgult zur Pfarrſchule: 

Malſchiec, Besic, Genkow, Dobkejic, Dudow, Lou 
Skreychow, Stkebelic. — Patron und Bräfentant, wie oben. — Zehl 
ber Schullinder: 253. — Einlounnen bes Pfarrſchullehrers: 315 fL d. 
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Eingefäult zur Sitietfhnte; zu Slap: 

Stay, Drazidta, Lhotka, Libejic, Radimowic. —— 
und Pröjentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 138, — Ein- 
Tommen bes Filiallehrers: 210 fl. 3. W. f 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Marbow: 

Markow, Lom, Wobora. — Patron und Präfentant, wie 
oben. Fe der Schullinder: 78. — Einkommen bes a 
210 fl. 3. 


ui 


8. Pfarre Miskowie. 


Mischkowie ober Miskowie (Myskovice). Pfarre mit 1349 
Kath. — Einkommen: 800 Kl. Gärten. Erträgniß des Zehents und 
Deputats: 75 fl. 64 fr. Aus verjchiebenen Fonden: 129 fl. 56 fr. 
An Stola und Fund.: 168 fl. 38%, fr. 5.8. — Patron der Pfarre und 
Kirche: Johann Mayer, Befiger rer Güter Misfowic und Raudna. 
Batr.-Amt zu Miskowic. Poſt Soböglan. 

Franz Leopold Woradicky Freiherr von Babönic, Herr 
auf Miskowic, ließ in der Nahe tes Df. Misfomic, in der Mitte 
eines Waldes an der Etelle, wo das Echo der Jagdhörner am meiften 
wiederhallte, um das Jahr 1712 die Kirche zum h. Johann von Nep, 
und neben verfelben eine Maria-Hilf-Rapelle erbauen, welche am 6. Of. 
1716 benebieirt wurden. Bermöge Funbationg-Inftrumentes d. d. 20, 
März 1726 ftiftete der benannte Baron bajelbft einen Kaplan mit einen 
Stiftungsfapital pr, 3000 fl. rhein. Diefer Kaplan war verpflichtet, 
wochentlich drei h. Meſſen zu leſen, am Dienftag für die zweite Gema⸗ 
iin des Gründers, Maria Anna geb. Freiin von Sporf, bei dem 
Altare S. Annae, am Freitag für die erfte Gemalin deſſelben, Eleonora 
Renata geb. Gräfin de la Saga Paradis, bei dem Hochaltare in ver 
Kirche S. Joan. Nep., am Samftage für ben Stifter in ber Kapelle 
Maria Hilf. Auch hatte der Kaplan an Sonn- und Feiertagen in ber 
Maria HilfrKapelle den Rofenkranz dem Volfe vorzubethen. . Vermöge 
Ereltionsinftrumentes d. d. 16. Febr. 1743 gründete Sibylla Ele 
nora, verwitwete Gräfin Kinffy, geb. Breiin von Billehe, Frau 
auf Mistowic, bei ber benannten Kirche eine Seeljorge unter bem 
Namen einer Pfarrapminiftratur und beftimmte 2000 fl. fir ben Dechant 
und die Kirche zu Sobäslan als Entſchädigung für die Trennung 
der Dörfer Miskowic, Raupna und Sedleëko. Am 9. JZuli 1791 
wurde von Rudolf Grafen Wratiflam von Mitrowic, Herrn 
F 47° 
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ce) 1% St. Lhota Srmoly, Dfl,, bm., 5 H., 20 Rath, chem. 
Dom. Taber. -— Abfeits eine Mühle „Sonkenicky milyn.® 

d) Y, St. Strkov, Df., bm., 10 H., 120 Kath., chem. Dom. 
Zels. — Abfeits die Einfh.: Sadka, Gerng, Kopedek. — Zu Strfow 
erhob fich ehemals eine Nittervefte, welche von ven Taboriten zerftört 
wurde. Im 9. 1542 befand fih die Statt Tabor im Befige des 
Gutes Strkow mit der dden Vefte Strkow. Im 9. 1547 wurden 
die Güter der Stadt Tabor confischt, und die öbe Veſte Strkow 
mit den Dörfern Strkow, Koffic, Dauby, Plan u. a. m. von ber 
k. Kammer an die Bormlnber des Herm Wilhelm von Rofenberg 
verfauft nnd dem Gute Zels einverleibt. 

e) 1 &t. Koschie (Koöice), Df., bn., 70 H., 638 Rath, 18 
Ir. ehem. Dom. Zeld (4 H. Dom. Tudap.) Daſelbſt befand fid ehe⸗ 
mals eine Rittervefte. 

f) 1 St. Douby (‚Doudice), Df., bm., 10 H., 149 Kath., ehem. 
Dom. Zelt (2.9. Dom. Miskowic.) 

g) 1%, St. Borek, DfL, bm, 6 9. 57 —— ehem. Dom. 
Zelt. — Abſeits die Hegerei „Strakador“ 1%, St 

h) Die zur Gemeinde Alt-Tabor gehörigen Einſch.: Dr Maierhof 
Spracovsky dvür 1%, St.; die Hegerei Kamenny , St.; bir 
Hegerei Sinolin 1 St.; vie Förfterei Nechyba 1’, St.; ver Meierkef 
Velky dvär 3%, St. (Sänmtlich Kreis, Bez. und ehem. Dom. Taber.) 

Bon a— einfhl. d) Kreis und Bez. Tabor. 

Bon e— einfchl. g) Kreis Tabor, Bez. Sobselau. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Blan, Ouſtraſchie, Zhok, Lhota Samoty, Strkow ud 
die obbenannten jur Gem. Alt-Tabor gehör. Einſchichten mit Ausnahme 
bes Maierhofs Velky dvär und ber Zörfterei Nechyba, welde zur 
Filialſchule zu Alt-Tabor- gehören. — Patron und. Präfentant, wie oben. 
— Zahl ver Schuffinver: 198. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 
315 fl. 8. W. \ j 

Eingefchult zur Filialfchule zu Kofcic: 

Rofhic, Douby, Borek. — Patron und Bräfentant, wie oben. 
— Bahl der Schullinder: 136. — Ginfommen bes Fillallehrers: 262 
fl. 50.3.8, 


— 
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10. Pfarre Ratiborie. 


Ratiberle oder Bergstadti-Ratiborie (Hory Batiborskd, 
Ratibofice), Markt, bm., 142 H., 1155 Kath., 10 Iſr., Kreis und 
Bezirk Tabor, ehem. Tom, Cheynow, Bolt Tabor. — Pfarre mit 
23257 Kath. — Einfommen: 3 I. 1250 KL. Kirchenfeld. Aus dem Rel.⸗ 
pe: 409 fl. 60%, fr. An Fund.: 12 fl. 28%, 8.5.8. — Patron 
der Pfarre und Kirche: Johann Adolph Kürft zu Schwarzenberg. 
Batı Amt zu Chehnow 

Die Kirche zum h. Mealbert zu Bergſtadtl-Ratibokic ließ 
im 9. 1720 Adam Franz Fürft zu Schwarzenberg erbauen. 
Sie wirte am 4. Oft. 1722 Fenebicirt. Anfangs war fie eine Filiale der 
Cheyhnower Dekanallirche. Im 9. 1773 wurde bei berfelben ein 
egpon. Lapfan oder Berglaplan augeftellt. In Bolge der vom K. 
3Fofef II. angeorbneten Pfarrregulirung wurde vafelbjt im 3. 1785 
eine Pfarre mit einer Kooperatur errichtet. Am 12, Oft. 1786 wurbe 
vas Patronatsrecht über dieſe Pfarre der Grundobrigleit überlafien. Am 
30. Nov. 1786 wurde ber erfte Pfarrer confirmirt, 

Die jegige Pfarrkirche zu Groß⸗Hlaſiwo gehörte vom I. 1786 
bis yam I. 1824 als eine Filiale zur Pfarre Ratiboric. 

Im Markte Natiboric befindet fih auch eine Meßlapelle S. 
Joannis Nep., weile im 9. 1818 P. Ignaz Wejely, Pfarrer zu 
Ratiboric (1792 — 1818) unterſtützt durch Beiträge frommer 
Wohlihäter aus Stein erbauen ließ und zwar an ber Stelle einer 
Bölgernen im I. 1817 bereits ſehr baufälligen Kapelle. In der Vorzeit 
wer bafeldft ver Friedhof für die afatholifchen Bergleute. Inder Mitte 
deſſelben war eine Kapelle, auf deren Ruinen hierauf jene hölzerne Ka- 
pelle erbaut wurde. 

Zum Martte gehören: Ein Jägerhaus; die Einfch. Zechhaus; das 
Pochwerl Stat; Obäin (11 auf Halden erbaute Häuschen). 

Eingepfarrt: 

s) . ©&t. Dub, Df., bm, 28 H., 257 Kath., war ehem. ein 
Gut, welches Johaun Chriſtian Fürft von Eggenberg im J. 
1666 von Eliſabetha Odkolek vn. Oujezdec erfaufte und mit bem 
Dem. Che ynow vereinigte. Das ehem. Schlößchen wird zu Wohnuns 
gen benägt. — Abfeits die Einfch. Stiäka. 

b) St. Malenin, Dfl., bm., 6 H., 44 Rath. 

e) %, St. Podoli, Df., ehem. Gut, bm., 20 H., 168 Kath. 

d) Y, St. Batiberie (Ratibofice), Df., bm., 25 H., 236 Kath., 
5 Me, Dafelbfr ift eine Kirche zum h. Ap. Bartholomäus, welde in 
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den Errichtungsbüchern im I. 1384 als Pfarrlirche vorlommt. (is! 
Decanatu Cheynoyiensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Später | 
wurde fie als eine Filiale zur Cheynower Pfarre zugeteilt. Seit den 
I. 1786 gehört fie als folde zur Bergftaptl-Ratiberöger Pa 
Ste befigt an Realitäten: 4 I. 355 RI. Wieſen, 6 9. 201 SI. Yen 
Batron berfelden: Sohann Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. Un 
12. Iuli 1849 brannte fie ab. Sie.wurde hierauf ſammt bem Thurme 
wieber renovirt. Die Koften wurden aus bem Vermögen biefer Kirde, 
vom Kirchenpatron und von ben Eingepfarrten beftritten. — Ratiberic 
war ber Stammort der Ritter Mödänec von Ratibokic,. welche in ben 
Titul. in den I. 1584, 1556, 1572, 1589 erwähnt werben. (Paprocky 
o ſtawu ryt. fir. 329.) 

e) St. Wiesee (Vresce), Df., bin; 26 H., 328 Kath, 8 
Se. — Abſeits der Hof Vranovsko 1 St. — Das Gut Wrejec 
fammt Bopoli und. Ratiboric faufte im I: .1627 Johann Ulrich 
Fürſt von Eggenberg von Joh. Felix Brekoromffy von Aiwafe 
jowic und vereinigte e8 mit dem Dom, Eheynom. , 

f) Y, ©t. Temieschwar (Temesvar), Df., tm, 10 9, 6 
Kath., Kreis Tabor, Bez Yungteozic, ehem. Dom. Cheynow. 

Von a— einſchl. e) Kreis und Bez. Tabor, ehem. Dom. Cheynow. 

Bor der Pfarrerrichtung gehörten bie Pier Drtfchaften 
zum Cheynower Pfarrbezirke. 

Eingeſchult zur Pfarrfchule find bie obgenannten Ortfcheften. 
— Patron und. Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinter: 130. 
— Einfommen des Pfarrfehullehrers: 316 fl. 5 ki. d. W. 


11. Pfarre Stalec. 


Staleo (Stalec, Stadlec), Df. mit einem .Schloße, Dit, 112 9, 
714 Kath., 285 Iſr., Kreis und Bez. Tabor, ehem. Dom, Stalec, Poft 
Bernardic. — Pfarre mit 1259 Kath. — Einfommeh: Aus dem Bel. 
Sonde: 399 fl. Aus ber Kirchenlaſſe: 21 fl. An Stola und Bunt: 
9.fL 12 kr. 5.8. — Patron der Pfarre und Kirche: Die Geſchwiſter 
Kart, Iofef, Anna Fellner von Feldegg, Befiger der Güter 
Stalec und Woltin. Patr.-Amt in Staler, 

In Folge der vom Kaiſer Joſef II. augesudneten Pfarrregulirung 
wurde im 3. 1786 zu Wopokan eine Pfarre. duricktet und eine Koope⸗ 
ratur daſelbſt ſyſtemiſirt. Mit 5. Hofbelzete non 10. April 1787 wurde 
die Ueberſetzung des Woporaner Kooperators mit feiner Dotation per 
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300 fl. ame. dem Neligionsfonde, wach Stal ec bewilligt; und zwar mit bey 
Bebingung, daß nit dem Gottesdienſte an Bonn und Feiertagen zwiſchen 
dem Pfarrer zu Wop okan und dem ihm umergeordnet bleibenden Koo⸗ 
perator in Stalec eine ſolche Eimheilung der Stunden getroffen werden 
foll, damit: fich das Wolf’ zwiſchen einen und dem anbera' Ort abtheilen 
Pönnte. ¶ Vermotze Ereftiendinftrumentes d. d. 4. Dez. 1792, welches work 
DRS: Orbineriate am 29. Mat 1793 und vom Landesgubernium am Bi 
Sum 1798 beflätigt-twirrre, wurde zu Stalec eine Lokulieſeelſorge err 
achtet für vie bisher nach Wopertan eingepfarrten Ottſchaften State? 
mirden dazu gehörigen Einſchichten (Sitin und-Hafto, Sem Malerhofe 
OAmsay um ver Mahle Mareh, dab Dorf Slawnenie unv vas 
Dorf reisen. "Bermöge biefer Urkunde verpflkhtete Abalber tSchon⸗ 
pflüh Ritter von Gamſenberg, Beſther des Eules Stabe ey fi 
und feine Erben und Erbenehmer, zu dem von dem zu Stalec ‚engere 
gerefenen Kooperator aus bein Refigionsfonde gemöffenen Fapkl.-- Gehalte 
per 200 fl. die zur Ergänzung ber Lokaliſtenkongrua etferderlichen 106 
fl. ans den Renten des Gutes Stalec zuzugeben, und er ließ diefe 
Zugabe auf ben vorbenannden Gute verfiheht. re edrhudrdiKadlof, 
bieher Kooperator zu: Stakee, em Er Fratnſtetkener, wurde am 16. 
Sept. 1793 als erſier Sotahjestferger daſelbſt, -Fohftchnire." Die’ Totalie 
Stafee wurde am 12. Sänmer 1857 zur Pfarre erhoben.·. 
Im 3. 1712, zur Zeit einer verheerenden Peſt, erbaute Johann 
Norbert Graf von Pötting, Herr auf Stalec, im Inneren des 
Schloßes Stalec eine Kapelle im Kuzankinifchen Styfe, welthe am 26. 
Sept.- 1742 ju- Ehren der fchmerzhaften Mutter Gottes benedieirt wurde. 
Ber der Errichtung der Lolalie im &. 1793 überließ Adalbert' SH 
pftug Ritter von Gamfenberg, Herr.auf Statec,:piefe Schloß⸗ 
kapelle zum Pfarrgottespienfte. Seit diefer Zeit wirb fie als Pfarrkirche 
benügt. Sie "befindet fich im fühäftlichen Theile des Schloßes. Das 
Presbhterſum iſt ein Huntel mit einer Kuppel. Die Kirche hat-eim 
doppeltes Schiff, das eine gegen die Hanpteingangsthür, das ändere 
gegen Seen unter den Schloßjimmern- der oberen Etage. me — 
glocken ſind auf dem Schloßthurme 
Bei der Staleger Schloßkapelle Seftand ‚eine Srnberfiheft des 
h. Neſentranzes. Im J. 3717 widmete ber obgenanitte Graf Iohann 
Norbert von Pötting und deſſen Gemalin Franziska Leopol⸗ 
wir, geb. Freiin von Seeberg, zu biefer Bruderſchaſt ein Stif- 
taugstaphat pr.- 1600 fl., und- im-®, 1758 Elifabetha' Bile 500 fl. 
Der Bechiner Dechant, als Bräfes diefer Bruderſchaft, war verbunden, 
in ver Staleker Schloffapelle viermal des Jahres zu predigen und ben- 
Gottedienſt abzuhalten, dann die Khruich beftimmten 42 Fundat.Meſſen 
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za leſen. Diefe Braderſchaft wurde im I. 1858 wieder hergeſtellt — 
Im Packftlale der Pfarrtirche befindet fich eine h. Krempartifel. Die 
Autgentif lautet: „Inspeotaris Balutem a Fonte Balutis. I: 
üidem facio per Pracsentes, quod ad promovendam Chrinäfidahen 
devotionem erga 8. Crucem, in qua salvati et liberafi sumus, done 
dederim Sacello Arcis in Stablete, quod hodie est. Illustrisaiei 
Domini Joannis Norberti S. R. J. Comitis de Pötting, =. =. 8. par 
tonlam authenticam 3. Crucis, desumptam ex maiori particnla 8. 
Crueis, dats oonventai Sororum -nostrarum Tulnae sum Autkentice 
& Rudolghe prime Imperatore, dieti Oonventus Fundatore. Datum 
Besii 4, Aprilis 1716. Fr. Raymundus Fising, Urdinis Prasdien- 
torum, S. S. Theologiae Mgr., Pomitentiarius et Netarius Apostoli- 
ous et per Hungariam, Ausiriam, Styriam et Tyrolim p. t. Prior 
Provineialis.“ ‚ 

Die Tee wird am 3. Sonntage bes Monates 
Geptember obgehalten. i 

‚ Gingapfarrt: 

a) 1 St. Kreiden (Kride), Df., bu. 28 9., 214 Rath. 

b) %, St. Slawnewie (Slavüovioe), Df., bm., 28 H. 212 Kath. 

ec) Y, St. Häjke, Df., bin, 14 9. 96 Rath. 

4) Nebft dieſen Ortſchaften find folgende Einſchichten eingepfurst: 

V. St. Sitin, bu. T H., 24 Rath; Y, St. Podhraͤzer Mühle; 
y St Marek'ſche Mühle; Y, St. der Maierhof —— 
2. St. die Ginſch. Bejtowec und Wanetk an der Luinit; %, © 
eine Hegerei im Wale Plotiſcht; 1 St. ein Wirthshans im 
Walde Biotift, „Liäkas genammt; 1%. ©t. die Einf. „Ry- 
bak“ an ver Luknie; 1%, St bie Hegerei „Rybärna“ an ber 
Lutnic. 
» Die 2 letztbenannten Einſch. find conſerihirt zu Kaſchowic (WA. 
Wopokan), bie anderen zu Stalec. Zwei H. Nr. zu Sitin ſind confen 
m yes (Pf. Ratay.) 

Diie vorbenannten Sail und Einfchichten gehören zum Streit 

und Be. Tabor; nur 2 Einf. in Sitin gehören zum Ber Bechin. 
— Gem, Dom. Stele. 

Stalec und Kreiden gehärten vor vem I. 1786 zum Pferrie; 
Bechin; Slawnowic war nad Giftebnic eingepferrt. 

Eingefäult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Orticheiten 
und Einſchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber 
‚ Säultinber: 226, — Eiulemmen des Pfarrſchullehrers: 338 A. 15 
6.5.8. . 


— 
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12. Dechantei Täbor. 


TFäbor (Hradiste hory Tebor), t. Kreieftabt, am rechten Ufer 
wer Yuznic, auf einer in das Blußthat fteil abfallenden hohen Sehen 
Bappe, bin, 465 H., 6624 Kath, 208 Ifr., Kreio, Bez, ehem. Dom, 
und Poſt Tabor. — Dechantei mit 10629 Kath. — Einkommen: 
Un Real: 13. 1170 Al. Feld. ſammt Hutweide, 699 A. Garten. 
Anl. Rente: 469 fl. 87%, Mr. Erträgniß des Naturalzehents: 42 fi. 
11 fr. Un Civilrenten: 424 fl. 75 ir. Un Stola und Fund.: 418fl. 
20 kr. d. W. — Patron des Delan.-Benefiziums und der Dekanallirche 
Die Taborer Stabigemeinde. Batr.-Amt zu Tabor. 

An der Stelle ver Stadt Tabor ſtand ehemals bie Burg Kotnov. 
und die Stabt Hradiäts, welche Burg und Stabt, wie Hajok angibt, 
im 9. 773 von Koten, einem Sohne des Hosmyal, gegriindet wurden. 
(Baprocty o ſtawu pauſt. fir. 57.) Im 9. 1282 wird Vitko de 
Gredis (Hradiäts) aus dem Geſchlechte der Vitkovice angeführt. (Pa- 
lacky. Döjiny när. öesk. Dil I. ödstka 2, str. 464.) Im .S. 1268 
fol jene Stabt und Burg von Sezima Vitek zerftört worben fein. 
Wahrſcheinlich geichah dieſes durch Sezima von Landstein, weicher in 
ben Urkunden vom 9. 1261—1298 genannt wird. Im 9. 1420 am 
22. Yuli genofjen 40000 Huffiten an ver Stelle, wo bie Burgruine 
Kotnov ſtand, an 300 aus ben Steinmafien errichteten Tifchen das 
Beilige Abendmal unter beiberlei Geſtalten. Ste errichteten bieranf au 
biefer Stelle ein verfchanztes Lager, befeftigten es, und gründeten hiedurch 
nad ver Anleitung eines gewiffen Hiromatka eine Stadt, welche fie 
Täbor (Feldlager, Kriegslager) nannten. Nach ver Nieverlage ber 
beiten Prokope bei Hrib am 28. Wat 1434, unterwarfen fich vie Ein⸗ 
wohner Tabor’s ber fiegenden Partei, dem vereinten katholiſchen und 
kelchneriſchen Übel unter gewifien Bebingungen. K. Sigismund erhob 
hierauf am 25. Jänner 1437 Tabor zum Würde einer kbnigl. Stadt. 
— Im J. 1561 ftellte K. Ferdinand I. der Stabt bie ihr wegen ber 
Weigerung ver Unterftägung bei dem Felbzuge gegen ben Aurfärften 
von Sachfen confischrten Güter wieder zurüd, damit biefe bejonbers für 
bie dortige Pfarre, Kirche, Schule, zur Erhaltung ver Geiftlichkeit, ver 
ftabierenden Iugend und zur Unterftügung der Armen verwendet werben. 
(kist w Qvaternu Trhowym Bjlym. E. 13.) Daniel Hubel, Geift- 
licher aub utraque zu Tabor, nach der Schlacht am weißen Berge exilirt, 
begab fih nah Pirna im Sachen. Unter ven bohmiſchen Erulanten,- 
bie nach Zittau in Sachſen fich flüchteten, wird auch angeführt Matth. 
Taborsky, ehemals Pfarrer zu Tabor, geft. 1632. Im J. 1622 belehrten 
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zu zerflören, aus denen ihnen feit ſiebzehn Fahren alle Gräuel des Krieges 
durch die plündernden Kelchner zu Theil wurden. 

Merkwurdig iſt das uralte Pribeniger Maß, das früher allge 
mein gültig, ſich zufegt nur zur Schüttung des geiftlichen. Korn⸗ und 
Haberzehente in Malſchic, Plan und Sohäslau erhalten hat. 

Diefes Maß, mit nem gehäuft gemeffen wurbe,. war größer ale 
der niederdſterreichiſche Meten und hatte die Auffchrift: „Pribe nicks 
mjra wydana leta Pans 1678" und war mit 3 Sternen bezeichnet. 

b) St. Cenkov, Df, im, 38 H., 330 Rath., (1 H. ehem. 
Dom: Wopokun.) — Abfeits ift die Dobroniger Hegerei 1 St. 

ec) 1 St. Dobiejie (Dobrejice, Dodrejovice), Df., bn., 28 H, 
275 Rath, (1 H. ehem. Dom. Stalec.) — Abſeits die Mühle Sud 
mel 1 St. und das Forſthaus „Obora“ %, St. 

d) 1 St. Drazicka, Df., mit einem Schloße, bin, 33 H., 278 
Rath., 7 Ir. — Abſeits die Einf. „Pusty mlyn“ 1 St. — Dre 
zi&ta war ehem. ein eigenes Gut, welches im 9. 1658 von Ppilipp 
®rafen Kinsky erfauft und mit vem Dom, Zel& vereinigt wurde. 

e) Y, St. Lan (Läny), Df., bm., 17 9. 126 Rath. — Abfeits 
bie Einf. „Wysokä“ Y, St. 

f) 14, St. Lhotka, Df., bun., 11 9. 56 Kath. — Abſeits bie 
Einſch. „na "Vfücos 1 &t. 

9:% St. Liböjie (Käbtjice), Df., dm, 27 H., 213 Rath. 

‚k) 1 ©t. Lom (Lomy), Df., bu, 28 H., 197 Kath. 

i) 1 St. Marsov, Df., bm. 25 H., 193 Rath. 

.k).1Y, St. Radimowio (Radimovice), Df. bm., 25 9. 316 
Katy. — Abſeits die Einſch. Oulehle, 14 H., 90 Kath., 1%, Et. 

D 1 St. Skreyehow (Kryjchov, Skrychov), Df., bin, 25 9, 
210 Kath. — Abſeits der Maierhof Podol %, St. 

m) %, St. Slap (Slapy), Df., bu, 83 9., 231 Rath. 

n) %, St. Strebelie (Trebelice), Df., but, 29 H., 216 Kath 

0) 1%, St. Wobora (Odora), Df., dm, 28 H., 250 Ruth. 

p) 1, St. Dudov, Df., bm., 17 9., 125 Kath., Kreis Tabor, 
Bez. und ehem. Dom. Bein. — Ahfeite bie Einſch. „na Losech* 
11, &t. 

Bon a— einfhl. 0) Kreis Tabor, Bez. Zabor, chem. Dom, Zelö. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Malſchie, Beſic, Genkow, Dobkejic, Dudow, Lam, 
Skreychow, Stkebelic. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zehl 
her Schulkinder: 253, — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 315 fl. 0.8 
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Eingeſchult zur Filialſchnle zu Slap: 

Slap, Drakziéka, Lhotka, Libejic, Radimowic. — Patron 
Praͤſentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 138. — Ein⸗ 

des Filiallehrers: 210 fi. 3. W. b 

Eingefhult zur Filialſchule zu Markow: 

Mariow, Lom, Wobora. — Patron und Präfentant, wie 
. — Zahl ver Schulfinter: 78. — Einkommen bes Filinliehrers: . 

10.5.8. 


| 


8. Pfarre Miskowic. 


Mischkowie over Miskowie (Mysökovice). Pfarre mit 1349 
Rath. — Einkommen: 800 Kl. Gärten. Erträgniß bes Zehents und 
Teputats: 75 fl. 64 fr. Aus verſchiedenen Fonben: 129 fl. 56 Er. 
An Stola und Fund.: 168 fl. 38%, fr. d. W. — Patron der Pfarre und 
Rirhe: Johann Mayer, Befiher ver Güter Miskowie und Raudna. 
Patr.⸗Amt zu Miskowic. Poſt Soböslan. . 

Tranz Leopold Woradicky Freiherr von Babönic, Herr 
auf Miskowic, ließ in der Nähe tes Di. Miskowic, in der Mitte 
eines Waldes au der Etelle, wo das Echo der Jagdhörner am meiften 
wiederhallte, um das Jahr 1712 die Kirche zum h. Johann von Nep. 
und neben berfelben eine Maria-Hilf-Rapefle erbauen, welche am 6. Oft. 
1716 benebicirt wurben. Bermöge Funbations-Inftrumentes d. d. 20. 
März 1726 ftiftete der benannte Baron daſelbſt einen Kaplan mit einem 
Stftungsfapital pr, 3000 fi. xhein. Diefer Kaplan war verpflichtet, 
wochentlich brei h. Meſſen zu leſen, am Dienftag für die zweite Gema 
in des Gründers, Maria Anna geb. Freiin von Sport, bei dem 
Altare S. Annae, am Freitag für bie erfte Gemalin veffelben, Eleonora 
Renata geb. Gräfin de la Saga Paradis, bei dem Hochaltare in ber 
Rirche S. Joan. Nep., am Samftage für ben Stifter in ber Rapelle 
Maria Hilf. Auch hatte ber Kaplan an Sonn. und Feiertagen in ber 
Maria Hilf-Rapelle ven Roſenkranz bem Volfe vorzubethen. . Vermöge 
Ereftionsinftrumentes d. d. 16. Febr. 1743 gründete Sibylla Ele» 
ı0ra, verwitwete Gräfin Kinſky, geb. Sreiin von Billehe, Frau 
iuf Miskowic, bei ber benannten Kirche eine Seelforge unter bem 
Namen einer Pfarrabminiftratur nnd beftimmte 1000 fl. für ven Dechant 
md bie Kirche zu Sobdslau als Entſchädigung für die Trennung 
er Dörfer Miskowic, Raupna und Sepleöto Am 9. Juli 1791 
vaxde von Rudolf Grafen Wratiflaw von Mitrowic, Herrn 

47° 
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auf Miskowie, eine neue Dotations-Urkunde biefes Benefiziums ausge 
fertigt. Die Schwefter veffelben, Fräulein Maria Eleonora Gräfin 
Wratiflam von Mitromic, beftimmte in ihrem Teſtamente d. d. 24. 
Bebr. 1790, 2000 fl. auf eine Meffen-Fundation zu Miskowitzer 
Kirhe. Am 22. Mär; 1858 wurde die Pfarradminiſtratur Mistowic 
zur Pfarre erhoben. In der Pfarrkirche ift die Grabftätte des am 27. 
Aug. 1733 verftorbenen Grafen Johann Wenzel Oktavian Kinfly 
von Chinic und Tettau, Herrn auf Miskowic, fowie mehrerer 
Mitgliever der Familie der Grafen Wratislam und ber Nitter ven 
Widersperg, bie im Befige des Gutes Miskowie waren. — Die 
größte der Thurmgloden ift ein Gefchent des Freiherrn Franz Leopold 
Woradicty und bat bis Jahreszahl. 1714. — An der Oftfeite ber 
Kirche fteht bie oberwäßnte Marienlapelle, die jetzt als h. Grabkapelle 
Genügt wird. 


Eingepfarrt: 


a) Janov, Df., bm, 29 H., 198 Katholiken. — Janow if 
ber Pfarrort, wo ſich die Kirche, das Pfarrhaus und die Schule befinden. 
— Nah der Erbauung der Kirche wurde ber urbar gemachte Waldgruud in 
Gaͤrten verwandelt und bie Gärtnerewohnung zum Pfarrhaufe abaptirt. 
In der Folge ber Zeit wurben neben der Kirche mehrere Häuschen une 
bie Schule erbaut. Die Zahl der Häuschen wuchs bis auf 27. De 
Ort wurde im I. 1814 zum Dorfe erhoben und nach bem 5. Johann 
Nep. Janow genannt. Da bie Kirche und Pfarre urfprünglid) vie Mis- 
lowitzer hieß, fo verblieb diefe Benennung. Im J. 1832 wurde das 
Pfarrhaus nenerbaut. — Abfeits ift eine Hegerswohnung. 


b) 4, &t. Miskowie, Mischkowie (My3kovice), Df. mii 
einem Schloße, bm., 123 9. 656 Kath., 288 Hr. Im Schloße if 
eine Meßfapelie 8. Anton. Pad. — Einfchichte: Eine Wafenmeifterei 1 Ei. 

c) 3, St. Sedleèko, Df., Im, 32 H., 179 Rath., 3 Sir. — 
Abſeits 1 St. vom Pfarrorte ift die Einſchichte Gutwafler (Dobrs 
voda), wo fich ein Feines Badhaus und 5 zerftreut liegende Chafuppen 
befinden. Daſelbſt ift eine Meffapelle zu ven h. 14 Nothhelfern, welde 
im 3. 1844 von ber bamaligen Pfarrpatronin, Fran Antonia Ne 
wellomffy gebornen von Widerſperg reftaurirt wurde. Abfeits if 
auch die Einfchichte „novä hospoda® 1',, Et. 

d) Y, St. Raudaa (Roudnd), Df,, bm, 40 H., 316 Kath, 
4%r. — Das Gut Raudna ift mit Mislowic ie — Abſeiu 
die Einf. Rybak und Moravec ?/, ©t. 


Bon ad) Kreis Tabor, Bez. Sobsslau, ehem. Dom. Miskowc. 
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Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 174. 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 327 fl. 16 Er. 3. W. 

In Miskowie iſt auch eine eigene iſrasl. Schule (54 Schulkinder.) 


— — 


9. Pfarre Plan. 


Plan (Pland), Df., ehemals ein eigenes Gut, bm,, 74 H., 743 
Kath., 42 Ir, Kreis und Bez. Tabor, ehem. Dom. Zels (2 H. Dom, 
Tabor), Boft Tabor. — Bfarre mit 2292 Rath. — Einkommen: Bei 
Blan: 26 I. 545 A. Telt., 17 3. 465 M. Wiefen, 985 Kl. Gärten, 
1295 Al. Hutweiden, 14 3. 890 RL. Wald, Bei Hlawatec: 28 9: 
990.81. Feld, 13 J. 585 Kl. Wiefen, 740 M. Gärten, 1 9. 1035 
8. Hutweiden. Ablöf,Rente: 395 fl: 85 kr. An Zehent: 8 fl. 66 fr. 
An Stole und Iumd.: 138 fl. 65 ir. 3. W. — Patron ber Pfarre und 
Kirche: Johann Fürſt von Lobkowic. Patr.⸗Amt zu Zelt. - 

Im J. 1383 fchenkte der Ritter Lew von Strkow mit Beiftim- 
mung ber Herren Sezema, Hynel und Johann, Gebrüber von 
Qusti, ver Pfarrlirche zu Plan bie Mühle unterhalb Strkow. (Lib. 
Erect. Vol. IV. K. 3.) Später umtaufchte er einige Felder zum Vor⸗ 
theile derſelben Kirche. (Lib. Erect. Vol. XU. F. 4.) Die Pfarre 
Blan gehörte in den Bezirk des Decanatus Cheynoviensis et Archi- 
diaconatus Bechinensis. Die Pjarrlicche zu Plan gehörte jpäter ale Com⸗ 
menbatfirche zur Taborer Pfarre. Am 14. Nov. 1666 wurde bajelbft wieder 
ein Pfarrer angeftellt. Vom I. 1678 bis zum 9. 1737 gehörte vie 
Kirche zu Malfchic und vom J. 1666 bis zum I. 1787 auch jene zu 
Hlawatec als Filiale zur Planer Pfarre. Im 9. 1796 wurde 
die Pfarztirche zum h. Wenzel in Blan vom Zelder Herrichaftsbefiger 
Franz Iofef Fürften von Lobkowic renovirt und vergrößert, und 
der Thurm neuerbant. Sie befigt: 990 KL. Aecker, 2 3. 645 RI. Wiefen, 
270 Kl. Hutweiden, 69 9. 1075 Kl. Wald. 

Zur Gemeinde Plan gehört der Maierhof und vie Förſterei Kra- 
vin, %, &t. 

Eingepfarrt: 

a) 7, St. Oustraschie (Oustraäice), Df., bm., 31 9., 246 
Rath., ehem. Dom. Zeld. — Abfeits die Einfch.: Myslivas, Jägerhaus; 
Rybäk, Fiſcherhaus; Kadleiek, Chaluppe. 

b) %, ©&t. Zhor, Df., bm, 39 9, 255 Kath., ehem. Dom. 
Zelt (2 H. ehem. Dom. Tabor.) — Abfeits die Einſch. Mudirno. 
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c) ', St. Lhota Semoty, Df., bm., 5.9. 20 Kath. ehem. 
Dom. Tabor. -— Abſeits eine Mühle „Sonkenicky miyn.“ > 

d) 4, St. Strkov, Df., im, 10 H., 120 Rath., chem. Dom. 
Bets. — Abſeits vie Einfd.: Sädka, Corny, Kopedek. — Zu Striow 
erhob ſich ehemals eine Ritterveſte, welche von den Taboriten zerſtort 
wurde. Im J. 1542 befand ſich bie Stadt Tabor im Beſitze des 
Gutes Strkow mit ver den Veſte Strkow. Im 9. 1547 wurden 
die Güter der Stadt Tabor confiserrt, und vie dbe Veſte Striow 
mit ven Dörfern Strkow, Koſſic, Dauby, Plan u. a. m. von ber 
L Kammer an bie Vormunder des Herrn Wilhelm von Rofenberg 
verfanft und dem Gute Zels einverleibt. 

e) 1St. Koschle (Koölee), Df., im, 70 H., 638 Rath, 18 
Ir. ehem, Dom. Zelt (4 9. Dem. Zudap.) Daſelbſt befand fi eher 
mals eine Nittervefte. 

f) 1.&t. Douby (Doubice), Df., bm., 10 H., 149 Kath., ehem. 
Dom. Zeit (2 H. Dom. Mislowic.) 

9) 1% St. Borek, Dil, bm., 69. 57 Kath., ehem. Dom. 
Bel. — Abſeits Die Hegerei „Strakator“ 1%, St. 2 

h) Die zur Gemeinde Alt-‘Enbor gehörigen Einjh.: Der Maierhof 
Spracovsky dvär 1", St.; bie Hegerei Kamenny *% St.; die 
Hegerei Simolin 1 ©t.; bie Sörfterei Nechyba 1’, &t.; ber Malor hof 
Velkf dvür 7, St. (Sämmtlich Kreis, Bez. und ehem. Dom. Taber.) 

Bon a— einfchl. d) Kreis und Bez. Taber. 

Bon e— einſcht. 8) Kreis Taber, Ber. Soböslau. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Blan, Ouſtraſchic, Zhok, Lhota Samoty, Strkow mau 
vie obbenannten jur Gem. Alt⸗Tabor gehör. Einſchichten mit Auenahme 
des Maierhojs Velky dvur und ber Foͤrſterei Nechyba, welche zur 
Fillalſchule zu At-Tabor gehören. — Patron und Praſentant, wie. oben. 
— Zahl ver Schaffinder: 198. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 
315 fl. 8. W. y . ; 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Koſchie: 

Koſchic, Douby, Borek. — Patron und Praſentant, wie oben. 
— Zahl der Schuilinder: 136. — Einkommen des Filiallehrers: 282 
fl. 50 fr. 8, W. 
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10. Pfarre Ratibofrie. 


Ratiborle oder Bergstadtl-Ratiborie (Hory Ratiboraks, 
RBatibofice), Markt, dm, 142 H., 1155 Kath., 10 Iſr., Kreis und 
Bezirk Tabor, ehem. Tom. Cheynow, Bolt Tabor. — Pfarre mit 
2257 Kath. — Einfommen: 3 I. 1250 RI. Kirchenfelb. Aus dem Rel.⸗ 
Bde: 409 fl. 60%, fr. An Fund.: 12 fl. 28%, I. 8. W. — Patron 
der Pfarre und Kirche: Johann Adolph Fürſt zu Schwarzenberg. 
Patr.Amt zu Choynow. 

Die Kirche zum h. Moaldert zu Bergftabtl-Ratiboric ließ 
im I. 1720 Adam Franz Fürft zn Schwarzenberg erbauen. 
Sie winte am 4. Olt. 1722 benedicirt. Anfangs war fie eine Filiale der 
Cheynower Delanalliche. Im 9. 1773 wurde bei: berjelben ein 
ezpon. Kaplan over Berglaplan augeftell. Im Folge ber vom K. 
Sofef IL angeoroneten Pfarrregulirung wurde daſelbſt im I. 1785 
eine Pfarre mit einer Rooperatur errichtet. Am 12, Oft. 1786 wurde 
das Peatronatsrecht über diefe Pfarre ver Orundobrigleit überlaffen. Am 
30. Nov. 1786 wurde ber erfte Pfarrer confirmirt, 

Die jegige Pfarrlirche zu Groß-Hlafimo gehörte vom I. 1786 
bis zum I. 1824 als eine Filiale zur Pfarre Ratiboric.- 

Im Markte Ratiboric befindet fih auch eine Meßkapelle S. 
Joannis Nep., welche im 9. 1818 P. ‚Ignaz Wefely, Pfarrer zu 
Roatiboric (1792 — 1818) wmterftügt durch Beiträge frommer 
Wohlthaͤter aus Stein erbauen ließ und zwar an ber Stelle einer 
hölzernen im I. 1817 bereits fehr banfälligen Kapelle, In ber Vorzeit 
wer bafelbft ver Friedhof für die alatholifchen Bergleute. Inder Mitte 
deſſelben war eine Kapelle, auf beren Ruinen hierauf jene hölzerne Ka⸗ 
pelle erbaut wurde. 

Zum Markte gehören: Ein Jägerhaus; die Einſch. Zechhaus; das 
Pochwerk Skal; Obein (11 auf Halden erbaute Häuschen). 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Dub, Df., bın, 28 H., 257 Rath, war ehem. ein 
Gmt, welches Johaun Ehriftien Fürft von Eggenberg im J. 
1666 von Elifabetha Odkobek vn. Oujezdec erfaufte und mit dem 
Dom. Che huow vereinigte. Das ehem. Schlößchen wird zu Wohnuns 
gen benägt. — Abſeits die Einſch. Stiäka. 

b) %, &t. Malenin, Dfl., bm., 6 9., 44 Rath. 

e) 4, &t. Podoli, Df., egem. Gut, bm., 20 H., 168 Kath. 

d) Y, St. Batiberie (Ratiborioe), Df. bm., 25 H., 236 Kath., 
5 Br, Daſelbft ift eine Kirche zum 5. Ap. Bartholomäus, welche in 
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ben Grrichtungsbüchern im J. 1384 als Pfarrkirche vorlommt. (In 
Decanatu Cheynoyiensi et in Archidiaconnfu Becbinensi.) Später 
wurbe fie als eine Biliale zur Cheynower Pfarre zugetheilt. Seit dem 
9. 1786 gehört fie als folge zur Dergftabtl-Ratibeköger Pfarre. 
Sie befigt an Nealitäten: 4 I. 355 Kl. Wiefen, 6 9. 201 SI. Tele. 
Batron derfelben: Sohann Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. Am 
12. Juli 1849 brannte fie ab. Sie. wurde hierauf ſammt dem Thurmt 
wieber renovirt. Die Koften wurden aus bem Vermögen biefer Kirdpe, 
vom Kirchenpatron und von den Eingepfartten beftritten. — Ratiberic 
war der Stammort ber Ritter Mödönec von Ratibokic, welche in Deu 
Titul. in den I. 1534, 1556, 1572, 1589 erwähnt werden. (Paprocky 
o ſtawu ryt. ftr. 329.) 

e) St. -Wiesec (Viesce), Dr, bin, 26 H., 328 Rath, B 
He. — Ubfeitd der Hof Vranovsko 1 St. — Das Gut Wrefec 
fammt Podolhi und Ratiboric faufte im I. 1627 Johann Ulrich 
Fürſt von Eggenberg von Joh. Felix Prekokomfly von fwnfe 
jowic und vereinigte es mit dem Dom. Cheynow. 

f) %, St. Temeschwar (Temewwär), Df, bm, 10. 9, 68 
Kath., Kreis Tabor, Bez Iungiozic, ehem. Dom. Cheynow. 

Von a— einjchl. e) Kreid und Bez. Tabor, chem. Dom. Cheyuow. 

Vor der Bfarrerrichtung gehörten bie ——— Ortjchaften 
zum Cheynower Pfarrbezirke. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule ſind die obgenaunten Oxtfcheften. 
— Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 130 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 316 fl. 5 fr. 5. W. 
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11. Pfarre Stalee. 


Stalee (Stalec, Stadlec), Df. mit einem Schloße, Ar, 112.9, 
714 Rath, 285 Iſr., Kreis und Bez. Tabor, ehem. Dom. Stalec, Poft 
Bernardic. — Pfarre mit 1259 Kath. — Einkommen: Aus dem Rel.- 
Sonbe: 399 fi. Aus ber Ricchenkaffe: 21 fl. Un Stola und Fund: 
9.fL 12 fr. 5. W. — Patron ber Pfarre ımb Kirche: Die Geſchwifter 
Rarl, Joſef, Anna Fellner von Feldegg, Beſitzer ver Güter 
Stalec und Woltin. Patr.⸗Amt in Stalec, 

In Folge der vom Kaiſer Joſef II. augeenbutten Pfartregufirung 
wurde im 9. 1786 zu Woporkan eine Pfarre durichtet und eine Koope⸗ 
ratur daſelbſt fpftemifirt. Mit 5. Hofvelzete vom 10. April 1787 wurde 
bie Ueherfegung bes Woporaner Konperators mit feiner Dotation per 
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zu leſen. Diefe Bruderſchaft wurde im I. 1868 wieder Kergeftellt. — 
Im Pacifilole der Pfarrkirche befindet fich eine h. Kreuzpartilel. Die 

entit lautet: „Inspeeturis Salutem a Fonte Salutis. Infraseri; 
Fr facio per Praesentes, quod ad promovendam Chrisifdehum 
devotionem erga 8. Crucem, in qua salvati et liberafi sumus, done 
dederim Sacello Arcis in. Stakletz, quod hodie est Illustrisaimi 
Domini Josanis Nerberti 8. R. J. Comitis de Pötting, a. ». 8. par- 
tioulam authenticam 8. Cracis, desumptam ex maiori particnla S. 
Crucis, data oonventmi Sororum -nostrarum Tulnae cum Autkentica 
& Rudolpho primo Imporatore, dicti Oonventus. Fundatore. Datum 
Besii 4, Aprilia 1716. Fr. Raymundus Fising, Ordinis Praediea- 
torum, 8, S. Theoologiae Mer., Pomitentiarius et Netarius Apostoli- 
qus et per Hungariam, Ausiziam, Styriam et Tyrolim p. t. Prior 
Prorincialis# · 

Die Peek wird am 3. Gonutage des Monaie 

September obgehalien. 

 Gingepfarrt: 

a) 1 St. Kreoklen (Kride), Df., bu, 28 9., 214 Rath. 

b) %, &t. Slawnewic gr Df;, bm., 28 H. 212 Kat. 

e) Y, St. Häjke, Di, im, 14 9. 95 Rath, 

4) Nebft diefen Ortſchaften find folgende Einſchichten eingepfarst: 

St. Sitin, bn,7 9,24 Rath.; St. Boohpräzer Müple; 
Y, St Marek'ſche Mäpte; Y St. der Maier hof — 
. St, die Ginſch. Bejlowec und Wansk au der Luanic; St. 
eine Hegerei im Walde Plotiſcht; 1 St. ein Dirdebar⸗ im 
Walde Plot iſcht, „BUiAKa“ genaunt; 1Y,:&t. die Einſch. „Ry- 
baxk“ an ber Luxnie; 1%, St. die Hegerei „Rybärna® au ber 
Lurnic. } r 

“ Die 2 fegtbemannten Cinfch. find conſcribirt zu Kaſchowic (Pf. 
Wopokan), die anderen zu Stalsc. Zwei H. Nr. zu Sitin find comfer, 
za Altfattel (Pf. Retay.) 

Die vorbenanuten Ortſchaften und Einfchichten gehören zum Sreife 
und Be. Tabor; nur 2 Einf. in Sitin gehören zum Des. Bechin. 
— Ehem. Dom. Stale. 

Stalee und Kreiden gehärten vor dem 9. 1786 zum Persbez 
Bechin; Slawnowic war nad Giftebnic eingepfarrt. 

Eingeſchult zur Bfarrfchule find bie obberannten Ortſchaſten 
und Einſchichten. — Patron und Prüfentant, wie oben. — Zahl ber 

Schullinder: 226. — Einkemmen bes Pfarrſchullehrers: 339 fi. 15 
6.3.8. 


—— 
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12. Dechantei Tähor. 


. Tabor (Hradiäte hory Tabor), t. Kreisſtadt, am verhten Ufer 
der Yuknic, anf einer in bas Flußthal fteil abfallenden hohen Wellen 
fappe, bm., 465 H., 6624 Kath, 208 Iir., Kreis, Bez, ehem. Dom. 
und Bolt Tabor. — Dechantei mit 10629 Kath. — Einfonmen: 
Un Reel: 19. 1170 Kl. Feld. fammt Hutweide, 699 FM. Garten. 
Aldi. Rente: 469 fi. 87%, fr. Erträgniß des Naturalzchents: 42 fL 
14 fr. Un Civilrenten: 424 fL 75 kr. Un Stola und Fund.: AlBfl. 
20 fr. 5. W. — Patron des Defan,-Benefiziums und ver Delanaltische: 
Die Taberer Stabtgemeinde. Patt.⸗Amt zu Labor. 

An der Stelle der Stabt Tabor ſtand ehemals ‚vie Burg Kotnov 
und die Stabi Hradiäts, welche Burg und Stabt, wie Hdjek angibt, 
im $. 773 von Koten, einem Sohne des Bosmyal, gegründet wurden. 
(Baprocty o ftamu paufl. fir. 57.) Im 9. 1282 wird Vitko de 
Gredis (Hradists) aus dem @eichlechte ver Vitkovice angeführt. (Pa- 
lacky. Döjiny när. Sesk. Dil I. öästka 2, str. 464.) Im 8. 1268 
ſoll jene Stadt und Burg von Sezima Vitek zerftärt worden fein. 
Wahrſcheinlich geſchah dieſes durch Sezima ven Landstein, welcher in 
den Urkunden vom 9. 1261—1298 genannt wird. Im 9. 1420 am 
22. Juli genofjen 40000 Huffiten an ver Stelle, wo bie Burgruine 
Kotuov ſtand, an 300 aus ven Steinmaflen errichteten Tiſchen das 
heilige Abendmal unter beiverlei Geſtalten. Ste errichteten hierauf au 
dieſer Stelle ein verſchanztes Lager, befeftigten es, und gründeten hiedurch 
nach der Anleitung eines gewiffen Hromatka eine Stabt, weiche fie 
Täbor (Feldlager, Kriegslager) nannten. Nach ver Nieverfage ber 
beiten Prokope bei Hrib am 28. Mai 1434, unterivarfen fi vie Ein- 
wohner Zabor’s ber fliegenden Partei, dem vereinten Tatholifchen und 
kelchneriſchen Adel unter gewiffen Bebingungen. K. Sigismund erhob 
hierauf am 25. Iämmer 1437 Tabor zum Würde einer konigl. Stadt. 
— Im J. 1561 ftellte X. Ferdinand I. der Stabt die ihr wegen bex 
Weigerung der Unterftägung bei dem Felbzuge gegen den Kurfürften 
von Sachſen confischten Güter wieder zurüd, damit biefe bejonbers für 
bie dortige Pfarre, Kirche, Schule, zur Erhaltung ver Geiftlichkeit, ber 
ſtudierenden Iugend und zur Unterftügung der Armen verwendet werben. 
(List w Qraternu Trhowym Bjlym. E. 13.) Daniel Hubel, @eift« 
licher sub utraque zu Tabor, nach der Schfacht am weißen Berge erxilirt, 
begab fih nach Pirna in Sachen. Unter ven bohmiſchen Erulanten,- 
die nah Zittau in Sachen fich flächteten, wird auch angeführt Matth. 

, Taborsky, ehemals Pfarrer zu Tabor, geft. 1632. Im I. 1622 belehrten 
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fih die Einwohner der Stadt Tabor zum katholiſchen Glauben. Im 
vorbenannten I. wurde ber. erfte Fetholifche Prarrer Dr. Andreas Ele 
mens Kokr daſelbſt angeftellt. Er wurde fpäter Domdechant und 
Generalvikaͤr zu Prag. Die Seelforge zu Tabor wurde non bieler 
Zeit an bis zum 9. 1720 teils durch Weltpriefter, theils burch Ordens⸗ 
geiftliche des Praͤmonſtrateuſerordeuskloſters Mühl hanſen abminiſtrirt, 
bie ſich theils Dechante, theils Adminiſtratoren nanuten. Bis zum 3. 
1666 verwalteten die Taborer Seelſorger zugleich die Pfarrſeelſorge zu 
Plan. Vom $. 1720, wo P. Joſef Jahoda nom Laiſer Karl VL 
zum Dechant ernaunt wurde, ww werden die Taborer ERETNM 
genannt. 

Die Dechanteikirche zur Berflärung Eriſti. Sie wirrde 
bald nach ber Gründung ber Stadt in ver 1. Häffte des 15. Jahrh. 
ds eine Kirche. mit 2 miehrigen Seitenfchiffen. aufgeführt. Eime 
100 Jahre fpäter hatte aber dieſe Kirche vurch Brände fo fehr gelitten, 
daß man. iefelbe umbauen mußte, indem nam die. Seitenfchiffe bie zur 
Höhe des Mittelſchiffes emporführte. Sie wurde an 1. Mai 1698 
durch den Prager. Sufftagen Joannes Diouhovesky de Longavilla, 
Episcop. Milevitan. conjecrirt. In derſelben iſt ein zum Theil befigä- 
bigter zinmerner Taufbrumnen, welcher ans der Kirche ber von den Huſ⸗ 
fiten zerftörten Stadt Oufti herrüßren ſoll. Rechts vor dem Haupt 
eingange befindet ſich eine ſchwarze Marmortafel, mit der in franzäfiicher 
Sprache verfaßten Grabſchrift bes im J. 1775 verftorbenen Befigers 
des Gutes Miefchic, Grafen von Joyeuse, k. f. &eneral-Majors. — 
Auf dem Dekauallirchenthurme befindet fich eine Glocke S. Dominiei, 
bie in dem Fluße TuZnic gefunden wurde und ebenfalls aus ver zer- 
ftörten Stadt Ousti herrühren ſoll. 

Der. Vorſchlag zur Beſetzung der Taborer Stadtdechantei ſteht 
zwar vermdge höchfter Privilegien ver Taborer Stadtgemeinde zu, jedoch 
werben vom Ronfiftorium dem Stadtrathe die vorjchlagsfähigen Kandi⸗ 
baten befannt gemacht, aus diefen bat der Stabtrath drei zu wählen 
und bem Lanbesunterfammeramte vorzulegen, welches den Vorſchlag mit 
telft der Landesſtelle der Höchften Hofftelle vorliegt. — Die Kaplansſtelle 
wurde im I. 1817 vom Magiſtratsrathe Franz Sofna fimbirt. 

Die Kirche zu Mariä Geburt, bie ehemalige Kloſterlirche. Die 
Baarfüßer⸗Auguſtiner kamen im I. 1640 ans dem Prager Eonvente 
Set, Wenzel am Zdaras nah Labor, mo fie.mit Bewilligung des K 
Ferdinand- III. und des Cardinals und Prager Erzbiſchofs Ernef 
Adalbert Grafen von Harrach ein Klofter ihres Ordens erbauten. 
Ste lauften zu diefem Behufe 14 Branbftätten. Im I. 1662 erbauten 
fie: bie. Rlofterfiche. Am 31. Dt. 1816 wurde viefes Kloſter vom K. 
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Frans J. aufgehoben. Das Vermögen vefjelben betrug bei der Auſhe⸗ 
bung 76866 fl. Der Taborer Stadtgemeinde wurde hierauf das Patro⸗ 
nat über die ehemalige Kloſterkirche überlaffen und auch das Präfentati« 
ongrecht über bie mittelft h. Hofdekretes im 3. 1817 aus tem Neligis 
onsfonde geftifteten zwei Pfarrfooperatoren zugeftanden. — Bel ver im 
9. 1849 aus der Gruft jener Kirche genemmenen und nun bei ber 
Dekanalficche aufgeftellten Statue der fchmerzhaften Mutter Gottes wirb 
an jedem Marienfefte eine 4: Meſſe gelefen. — Im ehemaligen Kloſteb- 
gebaͤnde ift jetzt das Kriminal nebft Kanzeleien. Im Gartenraume wirrbe 
das Haupt und PERRLLEROMIGPOANGT fowie das a a rs 
erbaut. 

Die Begrabnißkir che zum h. Ap. Iatop bem Gr. bein 
Gottesacker in ber Vorſtadt. Dieſe wurde im J. 1500 erbaut. Am 
24. Iuli 1746 wurde fie durch das preufifche Militär verbrannt, Hierauf 
wurbe fie von dem Taborer Dechant P. Paul Kläßtersky von Rosengarten 
renovirt. Im derfelben find mehrere Grabfteine ber ritterfiher Familie 
Prehorovsky z Kvasejovic mit ven Jahreszahlen 1569 und 1589. Patron 
Die Taborer Stadtgemeinde. — Auf dem Friedhofe befinden fich zwei fchöne 
Monmmente von ben Brübern Joſef und Emmanuel Max.: Das erfte 
ſtellt die Mutter Gottes mit dem Jesusfiude bar, welches alle hier ruhenden 
Verftorbnen fegnet. Es wurde von bem Taborer Kreisgerichtspräfis 
denten Johann Wladika zum Andenken feiner Schwefter Anna im J. 
1852 beforgt. Das zweite ift die Statue bes h. Johann von Repomirf, 
vor ber P. Anton Hanykjk, der Gründer der Nepomucenifchen Here 
ditãt, kuieend ihm bie Herebitätsmitgliever in einem Buche überreicht. 
Diefes Monument errichtete mittelft eingeleiteter Sammlung ber Doms 
tuftos an ber Prager Metropolitanfirche Wenzel Peina Nitter von 
Cechorod. Am 4. Oft. 1857 wurbe es vom benannten Domluſios geweiht. 

Die Meßkapelle zur h. #uleberhe, erbant im 3. 1690 beim 
Bürger-Spitale. 

Einen fehr malerifchen Anblid gewaͤhret die Burgruine Kotnov, 
welche hart am Bechiner Thore ſich erhebend den äußerſten Verſprung 
ber Stadt gegen Süpwelten bildet. 

In den ib. Erect. (Vol. IL X. 1.) wird Erwähnung "gemacht 
ber im 9. 1388 errirhteten und botirten zwei Altäre in ber Kapelie 
bei der ehemaligen Stadt Hradikte. (Dotatio et Eirectio duorum Alta- 
rium ın Capella prope Castrum Hradisst sita st in honorem 8. S. 
Apostol. Philippi et Jacobi dedicata. Primum erst 8. 8. Philippi 
et Jacobi, secundum S. S. Virg. Catharinae, Dorotheae et caete- 
rarum Virgianm, et duo Capellani ad eam Capellam habitabanf 
Erigit et dotat Aridreas .electus Canenicns I Prag. Reclesiae e& 
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auf Mistowic, eine neue Dotations-Urkunde dieſes Benefiziums ange 
fertigt. Die Schwefter veffelden, Bräulein Maria Eleonera Gräfin 
Wratiflaw von Mitromic, beftimmte in ihrem Teſtamente d. d. 24. 
Sehr. 1790, 2000 fl. auf eine Meſſen-Fundation zu Miskowitzer 
Kirche. Am 22. März 1858 wurde die Pfarradminiſtratur Miskowic 
zur Pfarre erhoben. In ber Pfarrkirche ift die Grabftätte bes am 27. 
Ang. 1733 verftorbenen Grafen Johann Wenzel Oktavian Kinfty 
von Ehinic und Tettau, Herm auf Mistowic, fowie mehrerer 
Mitgliever der Familie der Grafen Wratislam und der Nitter ven 
Widersperg, die im Beflge des Gutes Miskowic waren. — Die 
größte der Thurmgloden ift ein Geſchenk dee Freiherrn Franz Leopold 
Woradicky und hat bis Yahredzahl 1714. — An ber Oftfeite ber 
Kirche fteht vie oberwähnte Marienkapelle, bie jet als h. Grabkapelle 
Genügt wird. 

Eingepfarrt: 

a) Janov, Df., bm, 29 9. 198 Ratholilen. — Janow iR 
der Pfarrort, wo fich die Kirche, das Pfarrhaus und die Schule befinden. 
— Nach der Erbauung der Kirche wurde der urbar gemachte Waldgrund in 
Gärten verwandelt und vie Gärtnerswohnung zum Pfarrhaufe abaptirt. 
In ber Folge ver Zeit wurben neben der Kirche mehrere Häuschen ut 
bie Schule erbaut. Die Zahl der Häuschen wuchs bis auf 27. Der 
Ort wurde im 9. 1814 zum Dorfe erhoben und nach dem 5. Johann 
Nep. Janow genannt. Da bie Kirche und Pfarre urfprünglich die Mie- 
Lowiger hieß, fo verblieb diefe Benennung. Im I. 1832 wurde das 
Pfarrhaus neuerbaut. — Abfeits ift eine Hegersipohnung. 


b) 4, St. Miskowie, Mischkowie (Myskovice), Df. mit 
einem Schloße, bm., 123 H., 656 Kath., 283 ir. Im Schloße iſt 
eine Meßkapelle 8. Anton. Pad. — Einfchichte: Eine Wafenmeifterei 1 ©. 

ec) 3, St. Sedieöko, Df., bm., 32 9., 179 Kath, 3 Ir. - 
Abſeits 1 St. vom Pfarrorte ift bie Einſchichte Gutwafler (Dobr& 
voda), wo ſich ein Feines Badhaus und 5 zerftrent liegende Chaluppen 
befinden. Dafeldft ift eine Meßkapelle zu den h. 14 Nothhelfern, welche 
im 3. 1844 von ber bamaligen Nfarrpatronin, Fran Antonia Ne 
wetlomffy gebornen von Widerſperg reftaurirt wurde. Abſeits ifl 
auch die Einfchichte „novä hospoda“ 1',, Et. 

d) Y, St. Raudaa (Boudnd), Df,, bm, 40 H., 316 Kath, 
4%. — Das Gut Raudna ift mit Miskowie en — Kfeitt 
die Einf. Rybak und Moravec ?/, ©t. 


Bon a—d) Kreis Tabor, Bez. Sobsslau, ehem. Dom. Mislowic. 
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Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 174 
— Einlommen des Pfarriehuliehrers: 327 fl. 16 kr. 3. W. 

In Mistowic iſt auch eine eigene iſrasl. Schule (54 Schulkinder.) 


— — 


9. Pfarre Plan. 


Plan (Pland), Df., ehemals ein eigenes Gut, bm., 74 H., 743 
Kath., 42 Hr, Kreis und Bez. Tabor, ehem. Dom. Zeld (2 9. Dom. 
Tabor), Poft Tabor. — Bfarre mit 2292 Rath. — Eintommen: Bei 
Blan: 26 3. 545 Ki. Feld., 17 3. 465 Kl. Wieſen, 935 M. Gärten, 
1295 Al. Hutweiven, 14 3. 890 Kl. Wald. Bei Hlawatec: 28 9: 
wo Ri. Feld, 13 I. 585 RL, Wiejen, 740 M. Gärten, 1 I. 1035 
8. Hutweiden. Ablöf,-Rente: 395 fl: 85 ir. Un Zehent: 8 fl. 66 Fr. 
An:Stole und Fund.: 138 fl. 65 kr. 3. W. — Patron ver Pfarre und 
Rirhe: Johann Fürſt von Loblowic. Patr.-Amt zu Beld. “ 

Im 3. 1383 fchenkte der Ritter Lew von Strkow mit Beiftim- 
mung der Herren Sezema, Hynel und Johann, Gebrüder von 
Qusti, der Pfarrlirche zu Plan bie Mühle unterhalb Strlow. (Lib. 
Ereet. Vol. IV. K. 3.) Später umtaufchte er einige Felder zum Vor⸗ 
theife derſelben Kirche. (Lib. Erect. Vol. XII. F. 4.) Die Pfarre 
Blan gehörte in ven Bezirk des Decanatus Cheynoviensis et Archi- 
diaconatus Bechinensis. Die Pfarrkirche zu Plan gehörte fpäter als Com- 
menvatfirche zur Taberer Pfarre. Am 14. Nov. 1666 wurde daſelbſt wieder 
ein Pfarrer angeftellt. Vom J. 1678 bis zum 9. 1737 gehörte vie 
Sie zu Malſchic und vom I. 1666 bis zum J. 1787 auch jene zu 
Hlawatec als Filiale zur Planer Pfarre. Im J. 1796 wurde 
die Pforzfirche zum 5. Wenzel in Plan vom Zelder Herrichaftöbefiger 
Franz Iofef Fürften von Lobkowie renopirt und vergrößert, und 
der Thurm neuerbant. Sie befigt: 990 RI. Aecer, 2 3. 645 Kl. Wieſen, 
No R. Hutweiden, 69 I. 1075 Kl. Wald. 

Zur ‚Gemeinde Plan gehört ver Maierhof und die Sörfterei Kra- 
Yin, 4, St. 

Eingepfarrt: 

a) St. Oustraschie (Oustrasice), Df., bm., 31 H., 246 
Reth., ehem. Dom. Zels. — Abfeits die Einfch.: Myslivna, Jägerhaus; 
Rybäk, Fiſcherhaus; Kadletek, Chaluppe. 

b) 3, &t. Zhor, Df., bm, 39 H., 255 Rath., ehem. Dom. 

; Zei (2 H. ehem. Dom, Tabor.) — Abfeits die Einſch. Mudirno. 
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ce) 4, St. Lhota Srmioty, Of, bm., 6 H., 20 Rath., ehem. 
Dom. Tabor. -— Abfelts eine Mühle „Sonkenicky mlyn.“ 

d) Y, St. Strkov, Df,, bm., 10 H., 120 Rath, ehem. Dom 
Zels. — Abfeits die Eiuſch. Sädka, Geray, Kopedek. — Zu Strfer 
erhob fich ehemals eine Nittervefte, welche von ven Taboriten zerftärt 
wurde. Im I. 1542 befand fih die Statt Tabor im Befige bed 
Gutes Strkow mit der oben Vefte Strlow. Im I. 1547 wurben 
die Güter der Stadt Tabor confischt, unb vie öbe Veſte Strkow 
mit den Dörfern Strlow, Koſſic, Dauby, Plan u. a. m. von ber 
k. Sammer an die Bormänber des Herm Wilhelm von Rofenberg 
verlauft and dem Gute Zeld einverleibt. 

e) 1 ©&t. Koschie (Kosice), Df., bm. 70 9., 638 Kath, 18 
Ir, ehem. Dom. Zelt (4 H. Dom. Tudap.) Dafeldft befand ſich ehe 
mals eine Nittervefte. 

f) 1 St. Douby (.Doubice),. Df., bm., 16 H., 149 Lath., ehem. 

Dom. Zelt (2 H. Dom. Miskowic.) 
- 8) 1Y, &. Borek, Dil, bm, 6.9. 57 Roth, chem. Dom. 
Zelt. — Abſeits die Hegerei „Strakakov“ 1%, St. B 

h) Die zur Gemeinde Alt-Tabor gehörigen Einfch.: Der Maierhef 
Spracovsky dvär 1%, ©t.; die Segerei Kamenny *%, St.; be 
Hegerei Sinolin 1 &t.; vie Förſterei Nechyba 1’, ©t.; der Maierhef 
Velkf dvür 2, St. (Sänmtlich Kreis, Bez. und ehem. Dom. Taber.) 

Bon a— einjchl. d) Kreis und Bez. Taber. 

Bon e— einſchl. g) Kreis Tabor, Bez. Sobselau. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Plan, Ouſtraſchic, Zhok, Lhota Samoty, Strkow we 
die obbenannten jur Gem. Alt-Tabor gehör. Einſchichten mit Ansnahme 
des Maierhofs Velky dvär und der Sörfterei Nechyba, welche zur 
Filialſchule zu Alt-Tabor gehören. — Patron und. Präfentant, wie oben. 
— Zahl ver Schuffinder: 198. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 
3158. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Rofgic: 

Koſchic, Douby, Borek. — Patron und Bräfentant, wie oben, 
— Bahl der Schulkinder: 136. — Ginfommen des Filiallehrers: 262 
1.508, 


— 
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10. Pfarre Ratiborie. 


Ratiboflo oder Bergstadtl-Ratiborie (Hory Ratiborske, 
Batiborice), Markt, dm, 142 H., 1155 Rath, 10 Iſr., Kreis und 
Bezirt Tabor, ehem. Tom. Cheynow, Bot Tabor. — Pfarre mit 
3257 Kath. — Einfommen: 3 I. 1250 KL. Kirchenfeld. Aus dem Rel.⸗ 
Sve: 409 fl. 60%, fr. An Fund.: 12 fl. 28%, kr. d. W. — Patron 
der Pfarre und Kirche: Johann Adolph Fürſt zu Schwarzenberg. 
Batr Amt zu Chetynow 

Die Kirche zum h. Adalbert zu Bergſtadtl-Ratibokic ließ 
im 3. 1720 Adam Franz Fürft zu Schwarzenberg erbauen. 
Sie wurde am 4. Olt. 1722 Fenebicirt. Anfangs war fie eine Filiale der 
Cheynower Defanalliche. Im 9. 1773 wurde bei berjelben ein 
erpon. Kaplan oder Berglaplan augeftellt. Im Folge ber vom R. 
Sofef II. angeorbneten Pfarrregulicung wurde daſelbſt im 3. 1785 
eine Pfarre mit einer Kooperatur errichtet. Am 12. Dit. 1786 wurde 
vas Patronaterecht über diefe Pfarre der Orundobrigkeit Überlaffen. Am 
30. Rov. 1786 wurde der erfte Pfarrer confirmirt. 

Die jegige Pfarrkirche zu Groß-Hlafimo gehörte vom I. 1786 
bis zam I. 1824 als eine Filiale zur Pfarre Ratiboric. 

Im Markte Ratibokic befindet ſich aud eine Meßlapelle S. 
Joannis Nep., weldhe im J. 1818 P. Ignaz Wefely, Pfarrer zu 
Ratiborie (1792 — 1818) unterftügt durch Beiträge frommer 
Wopithäter aus Stein erbauen ließ und zwar an ver Stelle einer 
Gölgernen im 3. 1817 bereits ſehr baufälligen Kapelle. Im der Vorzeit 
wer bafelbft ver Friedhof für die alatholifchen Bergleute. Inder Mitte 
deſſelben war eine Sapelle, auf deren Nuinen hierauf jene hölzerne Sa- 
pelle erbaut wurbe. 

Zum Martte gehören: Ein Hägerhaus; die Einfch. Zechhaus; das 
Pochwerk Stal; Obkin (11 auf Halven erbaute Häuschen). 

Eingepfarrt: 

a) Y, &t. Dub, Df., bm, 28 H., 257 Rath, war ehem. ein 
Gut, welches Iohann Ehriftian Fürſt von Eggenberg im Y. 
1666 von Eliſabetha Odkolek v. Dujezdec erfaufte und mit bem 
Dem, Eheynow vereinigte. Das ehem. Schlößchen wird zu Wohnun⸗ 
gen benügt. — Abſeits die Einf. Stiäka. 

b) Y, &t. Malenin, Dfl., bm., 6 H., 44 Rath. 

©) %, St. Podoli, Df., ehem. Gut, bm., 20 H., 168 Kath. 

d) Y, ©t. Ratiberie (Ratiborive), Df., bm., 25 H., 236 Rath., 

‚ 5 Mr, Daſelbft ift eine Kirche zum 5. Ap. Bartholomäus, welche in 
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ben Crrichtungsbücdern im J. 1384 als Pfarrkirche vorkommt. (In 
Decanatu Cheynoyiensi et in Archidiaconafu Becbinensi.) Später 
wurbe fie als eine Filiale zu Cheynower Pfarre zugetheilt. Seit dem 
I. 1786 gehört fie als folde zur Bergftaptl-Ratiberiger Pfarre 
Sie beſitzt an Nealitäten: 4 9. .355 RL. Wiefen, 6 9. 201 SI. See 
Batron verfelben: Sohann Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. Aw 
12. Iuli 1849 brannte fie ab. Sie wurde hierauf ſanmt bem Thunse 
wieber renovirt. Die Koften wurden .aus bem Vermögen biefer Kirche. 
vom Rirchenpatron und von den Eingepfarrten beftritten. — Ratiberbic 
war ber Stammort der Ritter Medénee von Ratibokic, welche in den 
Titul. in den I. 1534, 1556, 1572, 1589 erwäßnt werben. Wabrockj 
o ſtawu ryt. ſtr. 329.) 

e) St. Wiesee .(Vresce), Df., bm., 20 H, 328 Kath., 8 
Iſr. — Abſeits der Hof Vranovsko 1 St, — Das Gut Wreſec 
fommt Bopdoli und. Ratiboric faufte im I 1627 Johaun Uixich 
Tärft non Eggenberg von Joh. Felix Prehobowſky von Kimnfe. 
jomwie und vereinigte es mit dem Dom, Cheynow. 

f) %, St. Temeschwar (Temelvär), Df., tm, 10.9. 6 
Kath., Kreis Tabor, Bez Jungmwozic, ehem. Dom. Cheynow. . 

Von a— einſchl. e) Kreis und Bez. Tabor, chem. Dom. Cheynow. 

Vor der Bfarrerrichtung gehörten bie —— Ortfcheften 
zum Cheynower Pfarrbezirke. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule ſind oe Se 
— Patron und. Präfentant, wie aben. — Zahl der Schulfinber: 136. 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 316 fl. 5 ki. 8. Wu 
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11. Pfarre Stalee. 


Stalee (Stalec, Stadlec), Df. mit einem .Schloße, but, 112 9, 
714 Rath, 285 Ir, Kreis und Bez. Tahor, ehem. Dom, Stalec, Bei 
Bernarbic. — Pfarre mit 1259 Kath. — Einfomme: Aus dem Rel.- 
Fonde: 399 fl. Aus ver Ricchenfaffe: 21 fl. An Stola und Fund: 
9. fl 12 kr. 5. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Die Geſchwiſter 
Karl, Iofef, Anna Fellner von Feldegg, ÜVefiger der Guter 
Stalec und Woltin. Patr.Amt in Stalec. 

In Folge der vom Kaiſer Joſef IL. angersbasten Bforrregufirung 
wurde im 3. 1786 zu Woporan eine Pfarre. Eurichtel mtb eitte Noope⸗ 
ratur daſelbſt foftemifirt. Mit h. Hoſdekrete von 10.Mpr 1787 wurte 
die Ueherfegung bes Woporaner.Rooperators mit feiner Dotation per 
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200 fl. ana dem Religionsfonbe, wach Stal ec bewilligt; und zwar mit deg 
Bebingung, daß mit dem Gottesdienſte an Sonn⸗ und Beiertagen zwiſchen 
ven: Pfarrer zu Wopokan und dem ihm untergeordnet bleibenden o⸗ 
perator in Stalec eine folhe Eintheilung ver Stunden getroffen werden 
foll, damit fih dus Bolt‘ zwiſchen einem und’ dem anbern' Ort abthellen 
Wnmte. Vermöge Ereftiensinftrumentes d. d. 4 De. 1792, welches vom 
BERG. Ortinariate am 29. Mai 1798 wid vom Landesgubernium am 8! 
Zum 1798 beftätigt wurve, wurde zu Stalec eine volalieſeelſorge er⸗ 
vichetet für vie bisher nach Wopotan eingepfärrten Ottſchaften Stated 
mit den dazu gehörigen Einſchichten (Sitin und Hajke, dem Maierhofe 
OAmsay um ver Muhle Maren, dab Dorf Sla wnowrt umb vbeð 
Dorf Kreisen. Vermoge dieſer Urkunde verpflichtete Adalbert Schön? 
pfluh Ritter von Gamſenberg, Beſther des Gutes Statec; ſich 
und feine Erben und Erbenehmer, zu dem von dem zu St al ee angefend 
gewefenen Kooperator aus dem Neligionsfonde geneſſenen Fahkl.--@ehalte 
per 200 fl. die zur Ergänzung ber Lokaliſtenkongrua etforderlichen 100 
fl. aus den Renten des Gutes Stalec zuzugeben, und er ließ biefe 
Zugabe auf vem vorbenannken Gute verfichetr. F-Winräuard:Mndlof, 
bisher Kooperator zu Stakec, ein Ex⸗ Wramfokner, wurde am 16. 
Sept. 1793 als erſter Lokalſeelſorger daſelbſt, tehfithnire." Die: Rofalie 
Stafec wurde am 12. Janner 1867 zur Pfarre erhoben .·. 

Im 3. 1712, zur Zeit einer verheerenden Peft, erbaute Jo hann 
Norbert Graf von Pötting, Herr auf Stalec, im Irneren‘ bes 
Schloßes Stafer eine Kapelle im byhzankiniſchen Style, welthe am 26. 
Sept. 1712 zu Ehren ver fchmerzhaften Mutter Gottes benebicirt wurde. 
Bet ver Errichtung ber Lokalie im J. 1793 überließ Abalbert Sihon⸗ 
pfeug Ritter von Gamfenberg, Herr.auf Stalec, vide Schloß- 
tapelle zum Pfarrgottesdienfte. Seit dieſer Zeit wird fie als Pfarrkirche 
berät. Sie beſmdet fid im fähdftfichen Theile des Schloßes. Das 
Presbyterium iſt em Rundel mit eier Kuppel. Die Kirche Kat- ein 
doppeltes Schiff, das eine gegen bie Baupteingangsthür, das andere 
gegen - Seen unter den Schloßjimmern ver — Etage. —— 
‚glodden find auf dem Schloßthurme z 
IE Bei der Staleger Schloßkapelle Seftand ‚eine vSrurerſcheft des 
PR Woöfenkranzes. Im J. #717 widmete ver obgenannte Graf Johann 
Morbert von Bötting und beffen Gemalin Franziska Leopol⸗ 
n a/ geb. Freiin vom Seeberg, zu biefer Bruberfchaft ein Stif- 
af pr. 7800 fl., und im-9. 1758 Eliſabetha Fils 500 fi. 
er Bechiner Dechant, als Präfes dieſer Bruderſchaft, war verbunden, 
ber Staleger Schloßfapelle viermal des Jahres zu prebigen und den’ 
ttebienft abzuhalten, dann die Jährlich beftimmten 42 Funbat.-Meffen 
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den Grrichtungebüchern im 9. 1384 als Pfarrkirche vorfommt. (In 
Decanatu Cheynoviensi et in Archidiaconagu Bechinensi.) Epäter 
wurde fie als eine Filiale zur Cheynomwer Pfarre zugetheilt. Seit dem 
J. 1786 gehört fie als folge zur Bergftadtl-Natibekiger Pfarre. 
Sie befigt an Realitäten: 4 9. 355 Kl. Wiefen, 6 9. 201 SI. Ber. 
Batron derſelben: Sohann Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. Am 
12. Iuli 1849 brannte fie ab. Sie.wurde hierauf ſammt dem Thurme 
wieber renovirt, Die Koften wurden .aus bem Vermögen biefer Kirche, 
vom Rirchenpatron und non ben Eingepfartten beftritten. — Ratiborkic 
war ver Stammort der Ritter Mödänec von Ratibokic, welche in Deu 
Titul. in den 3. 1594, 1566, 1572, 1589 erwähnt werben. Gaprocky 
o ſtawu ryt. fir. 329.) 

e) St. Wiresee .(Viesce), Df, bm., 26 H., 328 Kath., 8 
Hr. — Abſeits der Hof Vranovsko 1 St. — Das Gut. Wreſec 
fammt Podohi und. Ratiboric kaufte im I: 1627 Johann Uri 
Fürſt von Eggenberg von Joh. Felix Breforomfly von Kwaſe⸗ 
jowic und vereinigte ea mit dem Dom. Che hnow. 

f) %, St. Temeschwar (Temeivär), Di, bu, 10.9, 60 
Kath., Kreis Tabor, Bez. Juugworic, ehem. Dom. Cheynow. 

Ton a— einſchl. e) Kreis und Bez. Tabor, chem. Dom. Cheynow. 

Bor der Pfarrerrichtung gehörten bie vorbennnaken Drtfchaften 
zum Cheynower Pfarrbezirte. 

Eingeſchult zur Pfarrfchule find bie obgenaunten Ortfeheften. 
— Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl ver Schulfinver: 138 
— Eintommen des Pfarrfchullehrers: 316 fl. 5 fe. 8 ©. 


— 


11. Pfarre Stalec. 


Staleo (Stalec, Stadlec), Df. mit einem .Schloße, Mir, 112 H. 
714 Kath, 285 Ir, Kreis und Bez. Tabor, ehem. Dom. Stalec, Per 
Bernardic. — Pfarre mit 1259 Kath. — Einkommen: Yus dem Rei. 
Fonde: 399 fl. Aus ber Kirchenkaſſe: 21 fl. An Stola unb Sur: 
If 12.5.8. — Patron ver Pfarre und Kirche: Die Geſchwiſte 
Karl, Joſef, Anna Fellner von Feldegg, Befiger der Güter 
Stalec und Woltin. Patr.⸗Amt in Stalec. 

In Folge der vom Kaiſer Sofef II. augeerdneten Pfarrreguliuung 
wurde im 3 1786 zu Woporan eine Pfarre errichtet mb eine Keoper 
ratur daſelbſt ſyſtemifirt. Mit h. Hofdelrete-pom 10. April 1787 wurte 
bie Ueberſetzung des Woporaner Kooperators mit feiner Dotatien per 
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200 fl. aus dem Neligionsfonbe, wach Stal ec bewilligt; und zwar mit de 
Bedingung, daß mit dem Gottesdienfte an Born un Friertagen zwiſchen 
dem Pfarrer zu Wop okan und dem ihm untergeordnet bleibenden Koo⸗ 
perator in Stalec eine folche Eimheilung ver Stunden getroffen werben 
feiß, damit fich das Bolt’ zwiſchen eiten und’ dent anbera' Ort abthellen 
Minnie: Beimöge Ereftiöndinftrumentes d. d. 4. Dez. 1792, welches vom 
DRS: Ordinariate am 29. Mat 1793 wid vom Pahbesgubernhim am 8! 
Sum 1798 beflätigt-wirrbe, wurde zu Stalec eine Luläfiefeeforge- er 
nchtet für die bieher nach Wopor an eingepfarrten Ortfeinftenl' State? 
wit der dazu gehbrigen Einſchichten (Sitin und Hajko, dem Maierhofe 
oamsn um ver Muhle Maren), dab Dorf Slawnomit und pad 
Dorf Kreinen. 'WVermöge diefer Urkunde verpffkhtete Me dibert'Sgun® 
Hfluh Ritter von Gamſenberg, Beſther des Gutes Stufe; ſich 
und ſeine Erben und Erbsnehmer, zu dem von dem zu Staͤlec angefreitl 
gewefenen Kooperator aus bein Religionsfonde genöffenen Faytt.-- Gehalte 
per 200 fl. die zur Ergänzung der Lofaliftentongriie etforderlichen 106 
fl. aus ven Nenten des Gutes Stalec zuzugeben, unbe ließ biefe 

Zugabe auf vem vorbenannten Gute verfiheht. Fre enrhuard'Radlof, 
bisher Kooperator u State; en Er Tramflöfner, wurde am 16, 
Sept. 1793 als erſter Lolalſeelſerger daſelbft, ronfirinirk. Die. Lolalie 
Stafec wurbe am 12. Janmer 1857 zur Pfarre erhoben. 

Im 3. 1712, zur Zeit einer verheerenden Peſt, erbaute Jo hann 
Nordert Graf von Pötting, Herr auf Stalec, im Inneren des 
Schloßes Skaleec eine Kapelle im bhzantiniſchen Style, welthe aht 25. 
Sept. 1712 zu Ehren der ſchmerzhaften Mutter Gottes benedicirt wurde. 
Ber’ver Errichtung ber Lokalie im &. 1793 überließ Adalbert' Sihbn⸗ 
Pflug Ritter von Gamfenberg, Herr. auf Stalec,::piefe Schloß» 
Tapelle zum Pfarrgottesdienfte. Seit diefer Zeit wird fie als Pfarrkirche 
benützt. Sie befindet ſich im fübäftlichen Theile des Schloßes. Das 
Bresbyterium ift: en Rundel wit eimer-Ruppel. Die Kirche hat · ein 
doppeltes Schiff, das eine gegen die Haupteingangsthür, das andere 
gegen Sven unter den Schlojimmern: der oberen Etage. — 
gloden ſind auf dem Schloßthurme 
Bei der Staleger Schloßkapelle Seftand ‘eine Sruderſcheft des 
5: Wofenfranzes. Im J. 1717 wirmete ber obgenannte Graf Johann 
Norbert von Pötting und defſſen Gemalin Franziska Lecpol- 
vtna, geb: Bretin von Seeberg, zu vieſer Bruberfchaft ein Stif⸗ 
tungzstapuat pr. 1000 fl, und- im 9. 1758 Eitfabetha' Pils 800 fi. 
Dir Berhiner Dechant, als Präfeg dieſer Vruderſchaft, war verbunden, 


in der Staletzer Schloßkapelle viermal des Jahres zu predigen und den 


Gottedienſt abzuhalten, dann die zͤhrlich beftimmten 42 Fundat.-Meffen 
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a leſen. Diefe Bruderſchaft wurde im I. 1858 wieder bergeftellt. — 


Im Pacifilale der Pfarrkirche befiabet ſich eine 5. Kreuzpartifel. Die 
Autgentif lautet: „Inspecturis Balutem a Fonte Salntis. — 


ſdem facio per praesentes, quod ad promovendam C| 
devotionem erga 8. Crucem, in qua salvati et liberati sumus, dome 
dederim -Sacello Arcis in Stahletz, quad hodie est. Illustriseimi 


Domini Joannis Norberti S. R. J. Comitis de Pötting, a. 2. =. por 


tieulam authenticam 8. Cracis, desumptam ex maiori particnla 8. 
Crueis, data conventui Sororum -nostrarum Tulnse sum Autkentice 
a Rudolpho primo Imperatore, dioti Osnventus Fundatore. Datum 





Besii 4, Aprilia 1716. Fr. Raymundus Fising, Urdinis Praediea- | 


torum, 8, S. Theologiae Mgr., Pomitentierius et Netarius Apostoli- 


Sahes Dar Fangen WE rram pe 26 Bidor 
PFrorinoialia.“ 


Die — wird am 3. Sonntage bes moneie⸗ 
Geytember abgehalten. 
. Gingapfarrt: 
“) 1 6t. Kreklen (Kride), Df., bu., 28 9., 214 Rat. 
b) %, St. Slawnewie — bm., 28 O. 212 Kath. 
e) Y, St Mäjke, Df, bm, 14 9. 96 Rath. 
4) Nebſt dieſen Ortfchaften fin folgende Einſchichten eingepfarrt: 


St. Sitin, bu., 7 H., 20 Rath.; St. Podhrazer Mühle; 


V. St Marek'ſche Mühle; St. der Maierhof ae 
Y, St. die Einf. Beisowec und Want an ber Lulu; %, Et. 

eine Hegerei im Wale Plotiſcht; 1 ©t. ein Birthöhane im 
Walde Plot iſcht, „Liäka“ genannt; 1%, St. die Einſch. „Ry- 
bak“ an ber Lninie; 1%, St. die Bun „Bybärna“ an. ver 
Luẽnic.· 
Die 2 letztbenannten Einſch. find somferiirt w Rakhowic (Wi. 


Mopoken), die anderen zu Gtaler. Bwei D. Rr. zu Citin find coufer. | 


wm Altſattel (Pf. Ratay.) 

Die vorbenaunten Ortichaften und Einſchichten gehören zum Kreife 
und Bez. Tabor; nur 2 Einſch. in Sitin gehören zum Dez Bechis. 
— Ehen. Dom. Stalec. 

Stalec und Kreiden gehärten vor dem 9. 1786 zum Pfarsbez 
Bechin; Slawnowic war nach Giftebnic eingepfarrt. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obberaunten Drticheften 
und Einſchichten. — Patron und Präjentant, wie oben. — Zahl ver 


Säultinder: 226. — Einlemmen des Pfarrſchullehrers: 339 fl. 15 , 


6.8.8. 


——— 
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12. Dechantei Tähor. 


Tabor (Hradiätt hory Tubor), t. Kreieftabt, am vechten Ufer 
ver Kuznic, anf einer in das Flußthal fteil abfallenden hohen Felſen⸗ 
kuppe, bm., 465 H., 6624 Kath, 208 Ifr. Kreis, Bez, ehem. Dom. 
und Poſt Tabor. — Dech antei mit 10629 Kath. — infonmmen: 
An Real: 193. 1170 M. Feld. ſammt Hutweide, 699 Fi. Garten. 
Anlöf.Rmte: 469 fi. 87%, fr.. Erträgnig des Naturalzeheuts: 42 fL 
14 fr. An Eivliventen: 424 fl. 75 k. An Stola und Funde: 418fl. 
20 kr. 5. W. — Patron des Delan.-Benefiziums und der Dekanallirche: 
Die Taberer Stabigemeinde. Patr.⸗Amt zu Tabor. 

An der Stelle der Stadt Labor ftanb ehemals die Burg Kotnov. 
unb bie Stabt Hradidtd, welche Burg und Stabt, wie Hudjek angibt, 
ins 9. 773 von Koten, einem Sohne des Rosmyal, gegeitnbet wurden. 
(Baprocty o ſtawu panſt. fir. 57.) Im I. 19282 wird Vitko de 
Gredis (Hradistö) aus dem Geſchlechte der Vitkovice angeführt. (Pa- 
lacky. Döjiny när. &esk. Dil I. öästka 2. str. 484.) Im 9. 1268 
ſoll jene Stadt und Burg von Sezima Vitek zerftärt worden fein. 
Wahrſcheinlich geſchah dieſes durch Sezima ven Landstein, welcher in 
den -Urfumden vom 9. 1261—1298 genannt wird. Im 9. 1420 am 
22. Juli genefien 40000 Huffiten an ver Stelfe, wo bie Burgruine 
Kotnov ftand,. an 300 aus ben Steinmaffen errichteten Tiſchen das 
heilige Abendmal unter beiderlei Geſtalten. Ste errichteten Hierauf am 
dieſer Stelle ein verſchanztes Lager, befeſtigten es, und gründeten hiedurch 
nach der Anleitung eines gewiffen Hromatka eine Stabt, welche fie 
Täbor ($elvlager, Kriegslager) nannten. Rach ver Nieverlage der 
beiden Prokope bei Hrib am 28. Mai 1434, unterwarfen fich die Ein⸗ 
wohner Zabor’s der fiegenden Partei, dem vereinten katholiſchen und 
kelchneriſchen Adel unter gewiſſen Bedingungen. K. Sigismund erhob 
hierauf am 25. Sinner 1437 Tabor zur Würde einer kbnigl. Stadt. 
— 3m J. 1561 ftellte X. Ferdinand I. der Stadt die ihr wegen der 
Weigerung der Unterftägung bei dem Feldzuge gegen ven Kurfürften 
von Sachſen confiscirten Güter wieder zurück, damit biefe befonbers für 
die dortige Pfarre, Kirche, Sıhute, zur Erhaltung ver Geiftlichkeit, der 
ſtudierenden Iugend umd zur Unterftügung ver Armen verwendet werben. 
(List w Qvaternu Trhowym Bjlym. E. 13.) Daniel Hubel, Geift« 
lisher sub utraque zu Tabor, nach der Schlacht am weißen Berge erilirt, 
begab fih nad Pirna in Sacfen. Unter ven bohmiſchen Erulanten, 
die nah Zittau in Sachſen fich flächteten, wird auch angeführt Matth. 
Taboreky, ehemals Pfarrer zu Tabor, geft. 1632. Im J. 1822 befeinten, 
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fih die Einwohner ber Stadt Tabor zum katholiſchen Glauben. Fa 
vorbenaunten J. wurde ber erfte katholiſche Prarrer Dr. Andreas Ele 
mens Kokr bafelbft angeftellt. Er mwurte fpäter Domdechant und 
Generalvikaͤr zu Prag. Die Seelſorge zu Tabor wurde son biejer 
Zeit an bis zum 9. 1720 theils durch Weitpriefter, theils durch Ordens ⸗ 
geiftliche des Prämonftratenjerorbeuskloftere Mühl hauſen abminiftwirt, 
bie fih theils Dechante, teils Adminiſtratoren nannten. Bis zum 3 | 
1666 verwalteten die Taborer Seelforger zugleih die Pfarrfeelforge zw 
Plan. Bem $. 1720, wo P. Yojef Jahoda vom Kaiſer Karl VI. 
sum Dechant erneant wurde, werden bie Taborer Seelforger Dechaute 
genannt. e 

Die Dechanteikirche zur Berflärung Chrifti. Sie wurde 
bald nach der Gründung bes Stadt in ver 1. Hälfte des 15. Sahrh. 
8 eine Kirche. mit 2 miebrigen Seitenfchiffen aufgeführt. Etwa 
100 Jahre fpäter hatte aben bieje Kirche durch Brände fo fehr gelitten, 
baß man. biefelbe umbauen mußte, indem man die. Seitenjchiffe bis zur 
Höhe des Mittelſchiffes :eınposführte. Sie wurde am 1. Mai 1698 
burdh den Prager. Sufftagen Joannes Diouhovesky de Longarille, 
Episcop. Milevitan. conjecrirt. In derſelben iſt ein zum Theil bejchä- 
digter zinnerner Taufbrunnen, welcher ans der Kirche ber von ven Huf 
fiten zesftörten Stadt Dufti Herrüßren ſoll. Rechts vor dem Haupt 
eiugauge befindet ſich eine ſchwarze Marmortafel, mit ver in franzöfiicher 
Sprache verfaßten Grabfchrift des im 9. 1775 verftorbenen Befigers 
des Gutes Mieſchic, Grafen von Joyeuse, I. f. General⸗Majors. — 
Auf dem Defmmalfirchentgurme befindet ſich eine Glode 8. Dominiei, 
bie in dem Fluße Lutnic gefunden wurde unb ebenfall® ans ver zer- 
ftörten Stadt Ousti herrühren foll. 

Der Vorſchlag zur Beſetzung der Taborer Stadtdechantei ſteht 
zwar vermöge höchiter Privilegien der Taborer Stadtgemeinde zu, jedoch 
werben vom Konfiftorinm dem Stabtrathe die vorjchlagsfähigen Kaudi- 
baten befaumt gemacht, aus dieſen hat ber Stabtrath trei zu wählen 
und dem Landesunterkammeramte vorzulegen, welches den Vorſchlag mit. 
telit der Landesſtelle der höchften Hofſtelle vorlegt. — Die Kaplanejtelle | 
wurde im 9. 1817 vom Magiftratsratfe Franz Sofna fundirt. | 

Die Kirhezu Mariä Geburt, die ehemalige Kloſterlirche. Die 
Boaarfüßer-Auguftiner kamen im I. 1640 ans dem Prager Gonvente 
Set. Wenzel am Zdaras nah Tabor, mo fie. mit Bewilligung des K 
Serbinand- IH. und des Cardinals und Prager Erzbiſchofs Er neſt 
Adalbert Grafen von Harrach ein Klofter ihres Ordens erbauten. 
Sie kauften zu viefem Behufe 14 Brandſtätten. Im I. 1662 erhanten 
fie bie Kloftertirche. Am 31. Okt, 1816 wurde dieſes Miofter vom R. 
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Franz I. aufgehoben. Das Vermögen deſſelben betrug bei der Aufhe⸗ 
bung 76866 fl. Der Taborer Stabtgerneinde wurde hierauf das: Patro⸗ 
nat über tie ehemalige Mlofterficche überlaffen und auch das Präfentati« 
ongrecht über die mittelſt h. Hofdekretes im I. 1817 aus tem Religis 
onsfonde geftifteten zwei Pfarrfooperatoren zugeftanden. — Bel ver im 
3. 1849 aus der Gruft jener Kirche genemmenen und nun bei ber 
Dekanallirche aufgefteliten Statue ver fehmerzhaften Mutter Gottes wirb 
an jevem Marienfeſte eine 9. Meſſe gelefen. — Im ehemaligen SMoftels 
gebände ift jetzt das Kriminal nebft Kanzeleien. Im Gartenraume wurbe 
das. Haupt- und Unterrealſchulgebäude foiie das ie sg 
erbaut. 

Die Begräbnißfirhe zum 5. Ap. Sakob dem Er. veim 
Gottesader in der Borftadt. Diefe wurde im 3. 1500 erbaut. Am 
24. Suti 1746 wurde fie Durch das preußiſche Militär verbrannt. Hierauf 
wurde fie von dem Taborer Dechant P. Paul Kläßtersky von Rosengarten 
renovirt. Im berfelben find mehrere Grabfteine ber ritterfihen Familie 
Pfehofovsky z Kvasejovic mit den Sahreszahlen 1569 und 1589. Patron 
Die Taborer Stadtgemeinde. — Auf dem Friedhofe befinden fich zwei fchöne 
Mommente von den Brüdern Joſef und Emmanuel Max.: Das erfte 
ftelit Die Mutter Gottes mit dem Jesusfiude bar, welches alle hier ruhenden 
Berſtorb nen ſegnet. Es wurde von dem Taborer Sreisgerichtöpräfis 
denten Joh ann Wladika zum Andenken ſeiner Schweſter Anna im J. 
1852 beſorgt. Das zweite iſt die Statue bes h. Johann von Nepomir, 
vor ber P. Anton Hanykyr, der Gründer ber Repomucenifchen Here 
ditãt, knieend ihm bie Herebitäfsmitglieder in einem Buche überreicht. 
Diefes Monument errichtete mittelft eingeleiteter Sammlung ber Dom⸗ 
taftos an ber: Prager Metropolitanfirhe Wenzel Pebina Ritter von 
Cechorod. Am 4. Oft. 1857 wurbe e8 vom benannten Domluſtos geweiht. 

Die Meßkapelle zur h. —— amd 1690 beim 
Bürger-Spitale. 

Einen fehr maleriſchen Anblid gewähret bie Burgruine Kotnov, 
weiche hart am Bechiner Thore fich erhebend ven äuferften Verfprung 
der Stadt gegen Südweſten bildet. 

Sn den Hb. Erect. (Vol. III X. 1.) wird Erwähnung "gemacht 
der im I. 1388 errichteten und botirten zwei Altäre in der Kapelle 
bei ber ehemaligen Stabt Hradiäts, (Dotatio et Eirectio duorum Alta- 
rium ın Capella prope Castrum Hradisst sita et in honorem 8. S. 
Apostol. Philippi et Jacobi dedicate. Primum erat 8. 8. Philippi 
et Jacobi, secundum S. S. Virg. Catharinae, Dorotheae et caete- 
rarum Virginum, et duo Capellani ad eam Capellam habitabank 
Erigit et dotat Andreas eleetas Canonicus B. Prag. Reclesiao e& 


180 
Plebanus Ecelesiae Cziaslaviensis, haeres Civitatis Usk supra Law 


picz, cum consensu fratris sui indivisi D. Joannis. Sigilia Andreas | 


et Josnnis, et Nobilis D. Henrici de Rosenberg. Anno 1388. feria 
V. in festo 8. Virg. Dorotheae.) 


Eingepfarrt: 

a) 4, St. Klekot (Klokoty), Dorf auf einem Berge (Kloket- 
ska hora), bm., 132.9., 420 Rath. — Bereits im 9. 1220 wirb in ben 
Urkunden angeführt Witko de Cloeot. Im 9. 1384 wirb in ben Er 


richtuugsbuchern die Pfarrkirche zu Kiokot angeführt. (In Decanata ' 


Cheynoviensi et in Archidiaconatu Bechinensi) Die Burg auf 
Klokotakä hora wurde wahrſcheinlich im J. 1420 von ven Huſſiten 
gerftört. Im 9. 1421 am Tage 8. Georgü ließ Johann Ziakn zu 
Klokot 75 Perjonen aus ver Sekte der Adamiten mit ihren Geiftlichen 
Burian Straus und Peter Kanis verbrennen. An ber Stelle ber 
zerſiörten Kirche ftanb fpäter, nachbem vie Bewohner zum katholiſchen 
Glauben fid) bekehrten, eine Kapelle zu Ehren ver Mutter Gottes, bi 
tm 9. 1700 durch ben damaligen Taborer Defanalabminiftrater P. Ge 
org Joſef Winkler, mittelft freiwilliger Beiträge ver abeligen Gute 
befiger ber Umpgegend, des Taborer Magiftrates, der Bürgerſchaft und 
frommen Spenven, vie jegige ſchöͤne Wallfahrtsficche gegrüntet wurde. 
Sie wurde am 8. Auguft 1756 von dem Prager. Weihbiſchof Antoc 
Wokoun conferrist. Weber dem Dache erheben fi vier Thirme und 
ringsum find geräumige Ambiten, welche das Kirchengebäude in Form 
eines Vierecks einfchließen. An jeder Ecke dieſer Ambiten ift eine Kapelle, 
ebenfalie mit einem befonberen Thürmchen geſchmückt. Bon biefen Kapel⸗ 
fen find jene 3. Adalbert. und jene S. Joan. Nep. Meßkapellen. Der 
Hochaltar enthält: das aus der älteren Kapelle herſtammende Gnadenbild 
der Mutter Gottes (in ver Volksſprache Klokotskä Parma Maria). Im 
J. 1743 ftiftete Paul Kläbtersky von Rosengarten, Taborer 
Dechaut, die erfte Kaplansſtelle bei ver Mofoter Kirche. Die 2. Kaplan 
ftelle bafelöft funbirte im 93. 1762 Johanna Witwe mach bem Leitme⸗ 
riger Bürger Franz Knotek in Vollftredung des letzten Willens deffel⸗ 
ben. Im 9. 1776 ftiftete Anna Waclaw, geb. Pratschoft, vie 3. Ka⸗ 
plansftelle daſelbft. Der Bruber ber Stifterin, Bau! Pratschoft, Des 
chaut zu Tabor, beitimmte für biefe Fundation noch 5000 fl. rhein. Der 
Dechant Paul Kläktersky lie eine Wohnung für den Fumdatiſten 
im J. 1740 erbauen. "Gegenwärtig ift bloß bie erſte Kaplansſtelle beiekt. 
Die Kirche befigt: 130 M. Hutweiden, 85 Kl. Garten, 93. 355 BL. Selb, 
Au der Kirche ift ein Gottesacker, wo bie Leichen aus ben Ortfchaften 
Kiolot, Wäechov, Zahrädke, Srabor, Nasavık, Radimovie ums 
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Nachod beerbiget werben. — Patrocin. ber Rirche: Assumpt. B. M. V. 
Patren: Die Taborer Staptgemeinde. — Bei Klokot find 2 Mühlen. 

b) Y, St. Ceikowie (Öslkovice), Df., bu. 449., 567 Ruth, 
3 Ir. — Einſchichten: Baby hora (2 Ghalupp); die Chaluppe Kol 
dovka. . - 

c) 1 &t. Bergstadti (Horky), Df., ben, 38 9., 294 Kath. 

d) %, &t. Cekanie (Cakanice), Df., bu, 4 8. 371 Rath, 
(14 9. ehem. Dom. Mieſchic). 

e) % St. Nächod, Df., bin, 22 H, 207 Rath. 

9 1%, St. Badimowio (Badimovice), Df., tm, 15 9, 
164 Rath. 

e) 1 &t. Nasawrk (Masayrky), Df., m, 14 9. 197 ar 

h) 4, St. Heylov,. AfL, im, 5-9., 48 Rath. 

ı).%, St. Srabev,. Svrabov, Di, im., 18 9. 163 nath 
(5 Wr. bilden die landtäflichen Hofe Ober⸗ mid Unter⸗Srab ow) 

k) %, St. Zahradka, Df., bu, 10 H., 98 Rath. — . 
Dis Mühle Kvöch. 

) %, St. Väechov. Df., bin, 11 H., 104 Rath. 

m) 1 St. Alt-Tabor (Stary Tabor), Df., bin, 117 9., 643 Rath. 

Bis zum I. 1830 befand fih Hier bloß ein Maierhof uebft einer 
Mühle. Auf ven Antrag des Magiftrates genehmigte die LRanbesftelle 
tn 9. 1828 bie Erbauung von 81 Hänf. Im 3. 1832 Hatte die nene 
Anſiedlung Schon 479 Ginw. Dafelbft ift eine Fil.Kirche Exaltat. S. 
Crueis. Patron berjelben: Die Taborer Stadtgemeinde. Die Grüm 
berin diefex Kirche ift die Taborer Bürgersfran Therefia Riegi, welche 
im 3. 1835 in ihrem Zeftamente ihre ganze Verlaffenichaft zur Er⸗ 
bauımg dieſer Kirche widmete. Im I. 1839 wurde Diefe Kirche durch 
den Neuhaufer Bropft Adalbert Juhn benebieirt. — Alt⸗Tabor ficht 
am ver, Stelle ber von den Huffiten zerftörten Stabt und Burg Sese- 
movo Ousti. Diefe Stabt fell von Koten im I. 773 erbaut worden 
fein. (Paprocky o ſtawu panfl. fir. 57.) Ein Zweig des Herrenge⸗ 
ſchlechtes ver Vitkovice nannte fich nach ber Burg Ousti „Sezems = 
Opsti.“ Die Herren Sezema von Ousti hatten im Wappen eine blaue 
Roſe imgoldenen Felde und ftarben aus im J. 1656 als ber letzte 
Zweig des uralten Geſchlechtes der Vitkovice. In Ousti war au 
eine Morrliege Bu..iss, V. Marise. (L.L. Ereot. Vol. VII. G. 3.) 
(In Decanatua Clıeynoriensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Die 
Blebanie Usk (Oustf) war ſehr bedentend, benn fie zahlte an decim. 
oecl. 1 Sex. 5 gross. Im 9. 1411 wurde zwiſchen dem Pfarrer 
. 30 Usk und vem Vorſteher bed Spitals bafelöft in Betreff einiger Selber 
: sin Vergleich abgeſchloffen. (L. L. Exeot. Vol. VIIL 0.8.) — 
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Plebanus Ecclesize Caiaslaviensis, haeres Civitatis Usk supra 
niez, cum consensu fratris sui indivisi D. Joannis. Sigilia An 
et Joannis, et Nobilis D. Henrici de Rosenberg. Anno 1388. fe 
V. in festo S. Virg. Dorothese.) 


Eingepfartt: 


a) 4, St. Klokot (Klokoty), Dorf auf einem Berge 
skd hora), bm., 132 H., 420 Rath. — Bereits im 9. 1220 wirb in 
Urkunden angefährt Witko de Clocot. Im I. 1884 wirb in ben 
richtuugsbuchern die Pfarrkirche zu Kiokot angeführt. (In 
Cheynoviensi et in Archidisconatu Bechinensi.) Die Burg 
Klokotakä hora wurde wahrjcheimlich im J. 1420 von den Hufli 
gerftört. Im I. 1421 am Tage 8. Georgü ließ Fohann Ziska pi 
Klokot 75 Perſonen aus ver Sekte ver Adamiten mit ihren Geiſtlichen 
Burian Straus und Peter Kaniä verbrennen. An der Stelle de 
zerſtörten Kirche ftanb fpäter, nachdem vie Bewohner zum katheliſchen 
Glauben ſich befehrten, eine Kapelle zu Ehren ber Mutter Gottes, bi 
tm I. 1700 durch den damaligen Taborer Defanalatminiftrator P. Ge 
org Joſef Winkler, mittelft freiwilliger Beiträge ver abeligen Gut 
befiger ber Umgegend, des Taborer Magiſtrates, der Bürgerfchaft um 
frommen Spenven, bie jegige fchöne Wallfahrtsficche gegrünpet warte, 
Sie wurde am 8. Auguft 1756 von dem Prager Weihbiſchof Anton 
Wokoun comfecrixt. Ueber dem Dache erheben fich vier Thürme mr 
ringsum find geräumige Ambiten, welche das Kirchengebäude in Ferm 
eines Vierecks einfchließen. An jeder Ge dieſer Ambiten ift eine Kapelle, 
ebenfalle mit einem befonberen Thürmchen geſchmückt. Bon biefen Kapel- 
fen find jene 3. Adalbert. unb jene S. Joan. Nep. Meßkapellen. Der 
Hochaltar entHält das aus der älteren Kapelle herſtammende Gnabenbitb 
der Mutter Gottes (in ver Volfsfprache Klokotskä Panna Marie). Im 
9. 1743 ftiftete Paul Kläbtersky von Rosengarten, Taborer 
Dechaut, die erfte Kaplansſtelle bei ver Klokoter Kirche. Die 2. Kaplan 
ſtelle daſelbſt funbirte im I. 1762 Johanna Witwe nad dem Leitme 
riger Bürger Franz Knotek in Vollftredung des letzten Willens befld- 
ben. Im J. 1776 ftiftete Anna Waclaw, geb. Pratschoft, die 3. Sa 
plausſtelle bafelbft. Der Bruber ber Stifterin, Paul Pratschoft, De 
chant zu Tabor, beſtimmte für biefe Fundation noch 5000 fl. rhein. Der 
Dedant Bau! Kläktersky ließ eine Wohnung für ven Fumdatiſten 
im I. 1740 erbauen. "Gegenwärtig ift bloß bie erſte Kaplansſtelle beickt. 
Die Kirche befigt: 180 A. Hutweiden, 85 Kl. Garten, 9.9. 355 SL Ze. 
Ün der Ricche ift ein Gottesader, wo bie Leichen aus ven Ortſchaften 
&lolot, Wäechov, Zahrädke, Srabov, Nasavrk, Radimovie uns 


— — 


181 


iüliachod beerbiget werben. — Patrocin. ber Wire: Ausumpt. B. M. V. 
Metron: Die Taborer Stabtgemeinde. — Bei Kiotot find 2 Mühlen, 
sr b) Y, St. Celkowic (Öelkovice), Df., bm.,449., 567 Ruth, 

J —— — Baby hora (2 Ghalapp.); bie Chaluppe Kol 

vka. 

EL Bergindu (Horky), Df., ben, 38 H., 294 Rath. 
BUY St. Cokanie (Öskanic), Df. bim. 4 9. 371 Rath, 
64 DH. ehem. Dom. Mieſchic). 
ei 0) % St. Nachod. Df., in, 22 O, 207 Rath. 
> N 1% © Badimowie (Badimoviee), Df., bin, 15 5 
: Dh Rath. 

„7 8) 1 St. Nasawrk (Nasavrky), Df., sm, 14 8., 197° Aut, 
b) %, ©t. Heylov, Dfl., bin, 5.9. 48 Kath. 
i).%, St. Srabev,. Svrabov, Df, dm, 18 9. 163 Rat 
(5. Rt. bilden bie landtäͤflichen Höfe Ober“ nud Unter⸗Srab ow) 
.: X) %, ©t. Eahrädka, Df., bin, 10 H., 98 Rath. — or 
; Die Mühle Kvöch. 
h %, St. Väechov. Df., bin, 11 H., 104 Kath. 
w) 1 St. Alt-Tabor (Stary Tabor), Df., bin, 117 H., 643 Rath. 
j Bis yam 9. 1830 befand fih Hier bloß ein Malerhof nehft einer 
‚ Mühle. Auf ven Antrag bes Magiftrates genehmigte die Landeéftelle 
un 9. 1828 bie Erbauung von 81 Hänf. Im I. 1832 Hatte die nene 
AUnfßedinng ſchon 479 Einw. Dafeloft ift eine Fil.⸗Kirche Exaltat. I 
" Craois. Patron berjelben: Die Taborer Stabtgemeinde. Die Grün 
derin tiefer Kirche Üft die Taborer Bürgersfrau Therefia Riegl, welche 
‚im 3. 1835 in ihrem Teftamente ihre ganze Verlaſſenſchaft zur Er⸗ 
banumg .biefer Kirche widmete. Im I. 1839 wurde biefe Kieche durch 
den Neuhaufer Propft Apalbert Juhn bemebicirt. — Alt⸗Tabor fteht 
an ber. Stelle der von den Huffiten zerftörten Stabt und Burg Sese- 
movo Ousti. Diefe Stadt fell son Koten im I. 773 erbaut‘ worden 
fein. (Paprocky o ſtawu panfl, fr. 57.) Ein Zweig des Herrenge⸗ 
ſchlechtes ver Vitkovice nannte fich nach ber Burg Ousti „Sezama = 

Opsti.2 Die Herren Sezema von Ousti hatten im Wappen eine blaue 

Rofe im-golvenen Felde unb ftarben aus im 9. 1656 als Der letzte 

Zweig bes uralten Gefchlechte® ber Vitkovice. In Ousti war auch 

eine Marrlinhe Bu..iss, V, Marise. (L.L. Ereot. Vol VII. G. 3.) 

(In Decanatu Cleynoviensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Die 

Plebanie Usk (Ousti) war ſehr bedeutend, demn fie zahlte an decim. 

eecl 1 Sex. 5 gross. Im 9. 1411 wurde zwiſchen dem Pfarrer 

zu Usk und dem Vorſteher bes Spital daſelbſt in Betreff einiger Felder 
‚ sin Vergiaich abgeſchloffen. (L. L. Erent. Vol. VIIL O. 8.) — 
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M..Webt: 1420 am Aſchermitiwoch wurde bie Stadt Oustt Don - nah 
Huqffiten unter Anführung bed. Ziska zerftört unb bie Einwohner ermordet. 
Badhim berichtet hieruber (Miscell. Lib. V. p- 13B:)2 Anno 1420. 21. 
Februarii ‚die Cinerum Austa Civitas .bub Taborio sita, Zisska Duce 
exeinditur; timebant hanc urbeculam Taboritae, quod vicina Taborio 
(quod condere meliebantur) progreääionek Urhis ‚übvae sistere una 
Posse videbatur ; 'praesertin quod Austae imperarèt Ulricus Sezyma 
de Austi ex Rosensibus (qui caeruleam in olypeis Rosara. gerebaıt) 
ortus, acerrimus Religienis Catholicae defendor eshaereticorum hostis. 
Ergo eum laetiöres epilis ‚cälebrantur.dien, 'Beechaäalia dicti, ante 
creperam lucem diei cinerum, Zisska summo silentio cum suis 
Fabaritis. invadit Urbem, nec nisi-jam: <apt&: Urbe, "cum defendendi 
nullum locum, pulltanque tenipus. haberent, ‘Civeh hostem sensere, 
at odntinuo ad moriesh quaesiti! Btabst in enilem Civitete Austensi 
Prasdiestorum .Ovenobium — huc tonfuxere latronum saevissimi, 
nf. doram, quos .fressime oderant, süpplitfis paskerentur. Quibus 
cruciatibus exturbati sint e vita, nemo veterum tradidit; totum 
Religiosorum ‚gregami, aeu Conventum örudelissime necatım, omnes 
Mertoriae veteres aflirmiant. Tragoedia peraofa et aliquot hominum 
(qaed dabitari in .tantes id temporis Civitatum frequentia ac" multi- 
uudine. populi, non potest) millibus, indensa Civitas, rogus omnibus 
unus, et domus et moenia kuper 'Cives ruere. Extant hôdieque 
Austae. vestigia -et segen est urbis vice; plateae Ecclesiarum «t 
praecipue Commobii.dorus post duo et amplius saecula agnoscuntur; 
aguori et ipse, looumqus tot Martyrum cruore signatum cum lacry- 
mis selutsvi. Ulrieis de Austi, quem nuper nominaram, dum ca- 
peretur Aüsta, aberat, atqus in vicino castro Sedlec dieto morabe: 
tür; in idem 'Castrum plurimi sese Sacerdotes et Religivsi Viri 
cam .Cognoliorum et Eicclesisrum suarum sacris opibus receperant. 
Die Lunae ‘post Dominicam im Albis Taboritae quatuor &x ses® 
kectis: Dücibus Arcem Sediec ex. improviso invadunt et occupant. 
Elrieus Sezyzaa loc Dominus' protinus 'ante omnes' tribulis ferreis 
datur in. terrast es barbara vrudelitate perimitur. Mortuo Ulriso 
(tanta fait: weiscendi zabies!) pedes et mann abscidere Taboritse, 
6opque una cam frunco corpore in .rogum injecere; caeterigus 
aeque sacri ac profani homines, quicunque reperti'sunt, nulle dis: 
erimine diversis martibus pöribre, arx ipsz:sübjectis flammis defeta’® 
. Nachſtehend folgt ein Berzeichniß. jener öfter, welche vom ben 
BSuffiten wit furchtbarer Grauſamkeit zerflört wurden. Diefe Käfer 
werven son Balbin angefüßrt. (Miscell. histor. Regni Bohem. Decad. 
4 Lib. IV. bagidgr.). Coenobia ab haereticis. erudelissime 
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ot erwentissime excisa: Canonicor. Regular. 8. Augu. 
stini: Canloviense; sub Castro Bexdiesy; Arossiense in momte Zoten-' 

berg; Landscronense; in Lissa; in Prosik ad Pragam ; Raudnicense; 
Rokyczanense; in Saczka; Jaromirene — Eremitarum 8. 
AugustiniCoenobia excisa: Bielense; Pivonkanum; Insulanum 
S. Benignae; Pragae ad S. Thomam; Neopragae ad S. Catharinam; 
Sussicense; Roczoviense. — Coenobia Ordinis S. Benedicti 
excisa: Brzevnoviense; Porta Apostölorum; Opatoviense; Cladru- 
biense; Praepositura Tausskoviensis; Praepositura Przessticensis; 
Ambrosianum Pragae; Podlazicense ; Wilemoviense ; Michalovicense; 
S. Georgii Pragae; Teplicense; Insulanum vetus ejusque Praeposi- 
turas in Velis, Zaton, Teslin; Skalense ad S. Joannem; Kostelecz, 
Praepositara Brzevnoviensis in Distr. Witaviensi; Wrehlab, Praepo- 
aitıra Opatovicensis; Sazaviense; Praepoesitura in Basczin; Sedes 
Zatecensis. — Coenobia Ord. Praemonstratensis exeisa: 
Strahoviense; Chotiessoviense; Milovicense; Launovicense; Dobrovi- 
sense ; Doxanense; Zelivense; Lucense in Moravia; Neoreissense; Te- 
plense.— Coenobia Cisterciensis Ord. excisa: Aulaeregiense; 
in Gredis; Sedlecense; Ossecense; Gilemnicense; Plassense Pragae; 

Plassense in Plenensi; Mepomncense; 8. Coronse; Svatopolense; 
Welehradense; Chrwdimensis Praepositura; Skalicense; Sezemi- 
oense; Chotussiense; in Zleb Praepositura Gredicensis; Oslava- 
mense; Praepositura Langenan ad Albipolim; Camencense in Siles.; 
Praeposit, Wartensis; Henrichoviense; Grissoviense; Növocallnse; 
Dalessicense. — Coenobia Praedicatorum excisa: Clatovi- 

ense duplex; Pisecense; Austense ad Taborium ; Pragae 8. Clemen- 
is ad Pontem; in Porzicz in Nova Praga; Colinense; Chrudi- 
mense; Nymburgense; Jablonense; in Pardubiczek ; Reginohrade- 
cense duplex; Zvolense; Pragse ad S. Annam; Turnoviense; Lau- 
nense ; Svitaviense; Franksteinense; Plavense. — Coenobia Ord: 
F. F. Minorum excisa: Altomeitae duplex; Pragae ad S. Agne- 
tem; Reginohradecense; S. Barbarae Pragae; Beraunenze; Stra: 
doviense ad Chrudimium; Czaslaviense; Neoboleslaviense; Bydzo- 
viense; Tusteuse; Mizense; Plavense; ad Nives Pragas. — Car- 
thusiani excisi: Pragae post Augezd; Podiebradii; ad Litomiss- 
lium. — Carmelitani: Pragae ad Nives; Tachoviae. —Servi B. 
M. V. oceisi Pragae. =“ Equites Melitenses: Pragensis Com- 
menda ad pedem Pöntis excisa; Pragae in Nova Civitate; Gez- 
borzicii; Novoboleslavise; Dubae; Reginohradecii; Altenburgi in 
Misnia —Coelestiniexcisi: Sub Wissehrado; Zlichovii. — Cru- 
eigeri Teutonici: Pragae ad S. Benedietum et Commotovii, — 
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Qrd. 8. Sepulchri: Zderesense; Svietlense; adikrastirium. —. 
Crucigexi, Ord. S. Cyriaci: Pragae; in Orlik post. Regino- 
hredecium; in Bonatek.— De Poenitentia S. Marise Magda 
lenae: Pragense; Launense; Brixiense; Stridcense. 


In Ousti wurde im 14. Jahrh. ein Spital geftiftet: Erectio 
Hospitalis in Usk super Luzniez a Venerabili ac Nobili Viro Se- 
zema de Usti, T'ynensi Praeposito et Pragensi Canonico Praeben- ; 
dato pro octo pauperibus cum Rectore uno Sacerdote, quam fun- 
dationem Patrui sui petunt confirmari nob. ac magnif. viri D. Ze- 
zima, Andreas et Joannes FYratres de Usk, Barones Regni Bohe- 
mise. Anno 1388. (L. L. Erect. Vol. II. F. 2.). ! 


Zu Ult-Tabor find conferibirt und nach Tubar eingepferrts 
Die Einſchichten: Der Maierhof Capov; das Jägerhaus Kosky; bie 
Mühle Kosky; ter Maierhof „Roth-Hof (Dvär Serveny). linter 
halb dem Roth⸗Hofe erhob fich ehemals die Burguefte Rogyhras (Kosi), 
von der nun blos bemooste Schutthügeln übrig find. Sie var das 
Stammſchloß der Ritter von Kozyhrad (z Kozieho)..— Nachdem tex 
Magiſter Johannes Hus durch das Interdikt des Prager Erzbiſchofs 
Konrad von Vechta gezwungen war, Prag zu verlaffen, wählte er bie 
Burg Kozyhrad zu feinem Aſhl. (Dez. 1412.) - Dafelbft ſchtieb Hus 
feine meiften und beveytandjten Werte in lateintjcher und böhmiſcher Sprache. 
Hier entftand fein Tragtatus de ecolesia, wit den bamit in Verbinbung 
ſtehenden Streitjchriften gegen feine Ankläger Stephan Palst um Sie: 
nislam von Znaim; hier feine böhmiſche Poftille, fein Werk ühes 
bie Simonie (o svatokupectri) und viele andere Schrifthen. Bon dem 
benachbarten Ousti ift die kurzgefaßte Ghriftenlehee datixt, welche er für 
feine ehemaligen Zuhörer an die Wände der Betpichemälapelie 
ſchreiben ließ. Auch unterhielt er einen lebhaften Briefwechſel mit feis 
neu Üreunben. Ueberbies prehigte ex bem Volke, das aus der Umge⸗ 
bung zu ihm Häufig zuſammenſtrönite. (Scriptvres rerum Bohemic# 
rum, Ill. 471. „Leta boZieho 1413 miftr Jan Hus 3. Prahy nee 
Hetbu wyhnan bjſſe. Ten na Kozim w ftodole fluäjffe. i kazaſſe, a mnohe 
na geho fäzanf z Alftj hywaſſe.“ — Die Burg Kozyhrasd wurde wahr- 
fogeinfih im 3. 1420 von ven Huffiten überfallen und zerftört. Die dde 
Burg mit den dazu gehörigen Dörfern Lhota Zarybniönd und Turovee, 
mit den öben Dörfern Kravin, Läpi und Kav£i gehörte fpäter der Stadt 
Tabor. Im 9. 1547 verlor die Stabt Tabor in Folge des Schmal- 
kaldiſchen Prieges alle ihre Güter. Im 9. 1561 wurben fie ihr. nom 
®. Ferdinand I., wie oben erwähnt wurbe, wieber zurüdgeftell. Im 
Befige der Stabt befindet fich die Trümmerftätte noch jeht. 
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Die zu Alt-Tabor nebftdem conferibirten Einſchichten: Der. Maier- 
hef Spracovsky dvür; bie Hegerei Kamenny; bie Hegerei Smolin; 
bie. Forſterei Nechyba; ber Maierhof Velky dvär ſind nach Flen eis 
gepfarrt. 





a) 1 St. Velrov, Df., bm. 24 H., 150 Kath., ehenn. Dom. zer 

0) 4 St. Miesehie (Mesice), Df. mit einem Schloße, bu, 64 
H-; 7OB Rath, 8 Hr, ehem. Dom. gl. N. (9 H. ehem. Dom. Taber.) Im 
Schloße ift eine Meßkapelle zum h. Johann von Nep. — Gegenwärtiger 
Befiger des Gutes Miefchic: Die Witme nah Joſef dreiherrn von 
Wimmer. — Einſchichten: Das Sägerhaus Zastav mit einem Hegerhaus. 

p) 4, St Zalsii, Df, bin, 19 9. 140 Rath, ehem. Dom. 
Mieſchic. 

Bon a—p) Kreis und Bez. Tabor. 

Bon a— einfhl. m) ehem. Dom. Tabor. 


Schulen. 


Haupt- und Unterrealfhule zu Tabor: 

Eingejgult: Tabor, Öelanic, Wötrom, Horty, Ösitewis 
(40 9.) — Patron bei der Haupt und Unterrealſchule: Stadtgemelnde 
Taber. — Patron und. Präfentont bei der Mäpchenfchule: Die Siadt⸗ 
gemeinde. — Zahl ver Schüler in der Hauptfchule: 526. — Bahl der 
Schüler iu der Unterrealfhule: 195. — Zahl ver Schülerinen in ber 
Mäpcenfchule: 407. 

Gehalte der Lehrer: Un ver Unterrealſchule: Des. Katecheten: 525 
fl.; des Direktors, zugleich 1. techn. Lehrers: 787 fL; des 2. techn. Lehe 
xerB: 693 fl.; des gramm. 577 fl. 50 Er.; des Lehrers der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft.: 693 fl.; des Apfunften: 462 fl. — An ber Hauptſchule: Des 1. 
Lehrers: 420 fl; des 2. 367 fl. 50 fr.; des 3. 315 fl.; der 2 Unter 
lehrer je per 210 fl 8. W. — An der Mäpchenfchule: Des 1. Lehrers: 
350 fl.; des 1. Unterlehrers: 250 fl.; des 2. U. 2.: 200 fl. d. W. 

Zu Tabor befteht.auch eine höhere Mäpchenfchule. 

Filialſchule zu Wit-Tabor: 

Eingeſchult: Alt-Tabor mit ben obbenannten Ginfchichten: 
Dem Meierhofe Capov, bem Moierhofe Velky dvür, ber. Förfterer 
Nechyba. — Die zur Gemeinde Alt-Tabor conferib. und nah Plan 
eingepfarrteu Einfthichten: Der Maierhof Spracovsky dvär, die Hege⸗ 
vei Kamenny, bie Hegerei Smolin, gehören zur Planer Pfarrſchule. 
— Patron und Pröfentent: Die Taborer Stadtgemeinde. — Zahl ver 
Schullinder: 121. — Einkommen des Bil.-Lehrers: 300 fl. ö. W. 
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Ord 8. Sepulehri: Zderasense; Svietlense; ad’Aruskiriunm. — 
Crucigexi, Ord. 8, Cyriaci: Pragae; in Orlik post. Regino- 
hradecium; in Benstek.— De Poenitentia S. Mariae Magda- 
lenae: Pragense; Launense;; Brixiense; Strideense. 


Im Oustf wurde im 14. Iahrh. ein Spital geftiftet: Erectiv 
Hospitalis in Usk super Luzniez a Venerabili ac Nobili Viro Se- 
zema de Usti, Tynensi Praeposito et Pragensi Canonico Praeben- 
dato pro octo pauperibus cum Rectore uno Sacerdote, quam fun- 
dationem Patrui sui petunt confirmari nob. ac magnif. viri D. Ze- 
zima, Andreas et Joannes Fratres de Usk, Barones Regni Bohe- 
mise. Anno 1388. (L. L. Erect. Vol. II. F. 2.). } 


Zu Alt-Tabor find conferibirt und nah Tabor eingepfanti 
Die Einſchichten: Der Maierhof Capov; das Jägerhaus Kosky; bie 
Mühle Kosky; ter Maierhof „Roth Hof (Dvür derveny). lnten 
halb dem Roth-Hofe erhob fich ehemals die Burguefte Rogyhras(Kosi), 
von der nun blos bemooste Schutthüügeln ‚übrig find. Sie var das 
Stammſchloß der Ritter von Kozyhrad (z Kozieho)..— Nachdem ber 
Magifter Johannes Hus durch das Interbift des Prager Erzbiſchofs 
Konrad von Vechta gezwungen war, Prag zu verlaffen, wählte. er bie 
Burg Kozyhrad zu feinem Aſyl. (Dez. 1412.) - Dafelbft ſchtieb Hus 
feine meiften und beveytanbjten Werke im Iateinticher und böhmiſcher Sprache. 
Hier entjtand fein Tractatus de wcclesia, mit beit bamit in Verbinbung 
ftehenven Streitjchrijten gegen feine Anfläger Stephan Palet uns Sta⸗ 
nislaw von Znaim; bier feine böhmiſche Poſtille, fein Werk über 
die Simonie (o svatokupectvi) und viele audere Schriftchen. Beu dem 
benachbarten Ousti iſt die kurzgefaßte Ghriftenlehre datixt, welde.er für 
feine ehemaligen Zuhörer un die Wände der Bethlehemskapelle 
fhreiben Tief. Auch unterhielt er einen lebhaften Briefwechfel mit ſei⸗ 
neu Sreunben. Ueberdies prehigte ex dem Volle, das aus ber Umge⸗ 
bung zu ihm häufig zufammenftrömte. (Scriptores rerum Bohemic® 
rum, 111. 471. Veto boZieho 1413 miftr Jan Hus z Prahy pıa 
Hetbu wohnen bjſſe. Ten na Kozim mw jtobole fluäjffe. i kägaffe, a ‚mache 
na geho fäzanf z Aftj bywafje.”) — Die Burg Kozyhrad wurde wahr 
ſcheinlich im J. 1420 von ven Hufjiten überfallen und zerftört. Die öde 
Burg mit ben dazu gehörigen Dörfern Lhota Zarybniönd und Turaveo, 
mit den öden Dörfern Kravin, Läpi und Kav&i gehörte fpäter ver Stab 
Tabor. Im 9. 1547 verlor die Stabt Tabor in Folge des Schmak 
kaldiſchen Krieges alle ihre Güter. Im J. 1561 wurden fie ihr, om 
®. Ferdinand I., wie oben erwähnt wurbe, wieber zurüdgeftellt, Im 
Defige ver Stabt befindet fi die Trümmerftätte noch jetzt. 
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Die zu Alt⸗Tabor nebftdem conferibirten Einfchirhten: Der Maier- 
hof. Spracevaky dvür; bie Hegerei Kamenny; bie Hegerei Smolin; 
die. Forſterei Nechyba; der Maierhof Velky dvür ſind nach id eins 
gepfarrt. 

n) 1 St. Velrov, Df., Im, 24 H., 150 Kath., ehem. Dom. "zeit 

0) 3, St. Mieschie (Mesice), Df. mit einem Schloße, bm., 64 
H., 706 Kath., 8 Bir., ehem. Dom. gl. N. (9 H. ehem. Dom. Taber.) Im 
Schloße ift eine Meßlapelle zum 5. Johann von Rep. — Gegenwärtiger 
Befiger des Gutes Miefchic: Die Witne nah Joſef Freiberm von 
Wimmer. — Einſchichten: Das Jägerhaus Zastav mit einem Hegerhaus. 

p) 4%, St Zaluai, Df., bin, 19 9. 140 Rath, ehem. Do, 
Mieſchic. 

Bon a—p) Kreis und Bez. Tabor. 

Bon a— einfhl. m) ehem. Dom. Tabor. 





Schulen. 

Haupt= und Unterrealfhule zu Tabor: 

Eingefgult: Tabor, Celanic, Wötrom, Horky, Ösitomic 
(40 9.) — Patron bei der Haupt- und Unterrealſchule: Stadtgemeinde 
Tabor. — Patron und. Präfentant bei der Mäbdchenſchule: Die Stadt 
gemeinde. — Zahl ver Schüler in der Hauptſchule: 526. — Bahl ver 
Schüler is ber Unterrealſchule: 195. — Zahl der Schülerinen in der 
Maͤdchenſchule: 407. 

Gehalte ber Lehrer: An der Unterrealſchule: Des Katecheten: 525 
fl.; des Direktors, zugleich 1. techn. Lehrers: 787 fL; des 2. techn. Leh 
vexß:.693 fl.; des gramm. 577 fl. 50 kr.; des Lehrers der Naturwiſſen⸗ 
fhaft.: 693 fl.; des Adjunkten: 462 fl. — Un ber Hauptſchule: Des 1. 
Lehrers: 420 fl; des 2. 367 fl. 50 kr.; des 3. 315 fl; der 2 Unten 
lehrer je per 210 fL 3. W. — An der Mäpchenfchule: Des 1. Lehrers: 
350 fl.; bes 1. Unterlehress: 250 fl.; des 2. U. L.: 200.3. 8. - 

Zu Tabor befteht auch eine höhere Maͤdchenſchule. 

Filialſchule zu Alt-Tabor: 

Eingeſchult: Alt-Tabor mit den obbenannten Einſchichten: 
Dem Maierhofe Capov, dem Maierhofe Velky dvür, ber Forfterei 
Nechyba. — Die zur Gemeinde Alt-Tabor conferib. und nah Plan 
eingepfarrten Ginfthichten: Der Maierhof Spracovsky dvär, bie Hege⸗ 
vei Kamenay, bie Hegerei Smolin, gehören zur Planer Pfarrfchufe. 
— Batren und Präfentant: Die Taborer Stadtgemeinde. — Zahl ver 
Schullinder: 121. — Einkommen des Fil. Lehrers: 300 fl. d. W. 

48° 
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Stlielfchule zu Klokot: 

Eingeſchuli: Klofot, Gelkowic (69.), Bafeäste.- — 
Heyhlow, Srabow, Naſawrl, Radimowic, Nachod. — Batrom 
und Praͤſentant: Die Taborer Stadtgemeinde. — Baht ber Schuitinber: 
108. — Einlommen bes Fil. Lehrers: 300 fl. - 

Filialſchule zu Miefie: 
WEingeſchult: Mieſchic, ZAlnzi, bie beiden Einſchichten Kosky, 
ber Maierhof „Rothenhof"; daun die nach Chehnov eingepfarrt. 
Dirfer Smyjlomw und Lhota zarybniena, fowie das Darf -Hlinec 
(Bi. Ehotowin). — Patron und Präfentant: Die Miefhiter Gemeinde. — 
Zahl ver Schulfinder: 178. — Einkommen des Fil.⸗Lehrers: 300 fl. 5.8. 





Ele mund 


13. Pfarre Tucap. 


Tudap (Tucapy), Markt mit einem Schloße, bm., 131 H., 834 
Kath, 286 Iſr. Kreis Tabor, Bez. Soböslau, ehem. Dom. Zudap, 
Boft Sobsslau. — Pfarre mit 2128 Kath. — Einfommen: 80 Kl. 
Gartengrund. Grirägniß des Zehents: 32 fl. 19 kr. Im Baaren: 390 
fl. 17. fr. An Stola und Fund.: 52 fl. 76 fr. 5. W. — Patron ver 
Pfarre und Kirche: Die Gebrüder Joſef, Franz, Adolf Pfeiffer, 
Beier des Gutes Tudap. Patr.-Amt zu Tucap. 

Die Pfarrkirche zum h. Ap. Jakob d. Er. zu Tusap kommt als 
ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im I. 1384 vor. (In Deca 
natu COkeynoviensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im 3. 1393 
errichteten und botirten Konrad von Tudap und Hynko von Dub 
in berfelben einen Altar Ss. Corporis Christi. (Lib. Erect. Vol. IV. 
0. 4) Laut ver Bupiflauer mit dem 9. 1660 beginnenden Matrifen 
wurbe die Pfarre TZudap von biefem 9, an bis zum J. 1693 vom 
Budis lauer Pfarrabminiftrator zugleich verwaltet. Die Tulaper 

. Kirche brannte zweimal ab, und zwar zuerft vor dem I. 1677, wie das 
Pfarrbuch „Kniha zäduäni“ bezeugt, worauf fie vom Nitter Joach im 
Spulir von Jiter wieder Hergeftellt wurde, und dann zılm zweitenmale 
am 21. Eeptemb. 1719. An ihrer Stelle wurde fobann von Bofef 
Franz Mathiaſchowſkj Ritter von Mathiaſchowie unb von 
veflen Gemalin Franziska, geb. SIpulir von Jiter, in Kreuzeeform 
die jegige Kirche erbaut, die am 24. Juli 1724 von Philipp Paper, 
Abt des Ciſterzienſer⸗Ordens⸗ Kloſters Goldenkron benebicirt wurde. 
In der Kirche iſt eine Gruft mit folgender Inſchrift: „Mortalis gazo- 
philacii urna, seu recidiva Perillust. Familiae Sago et.-Toga celebris 
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Mathisscohowskianse et Spulirsianae in cinerem, unse hanc incine- 
ratam Ecelesiam specialem surgere feeit in gloriam. Faxit Deus, 
ut etiam post cineres ad aeteraos resurgant honores.“ &s.befiäbeh 
fh dafelbſt mehrere Grabſteine, u. z. ein Grabſtein der Margaretha 
Tochter des Fohaun Wolbram von Stökte anf Bransiin, mit ber 
Soßreszaht 1581. Danı 5 Grabfteine ber Samilie Dwobecky von 
Olbrampmic, mit ben Sahreszahlen 1596, 1601, 1606, 1639. Zwei 
ber Familie. Obytecly von Obytec mit ven Jahreszahlen 1695, 
1706. Gin Grabftein ber in ihrem 20. Lebensjafre im 9. 1711 ver- 
ſtorbeuen Frau Barbara Auna Konias von Vydr, geb. Obytecky 
von Obytec. Ferner ruhen daſelbſt Alexius Woborowic auf 
Brandlin; Franziska Johanna von Blswenſtein, + 1747; 
Franz von Blowenſte in, welcher zu dieſer Lirche 500 fl. fundirte. — 
Am 21. Dez. 1787 wurde die Pfarradminiſtratur Tu Cap zur Pfarre 
exhoben. - .. A 5 

Tudap war ber Stammort der Ritter Tu&ap z Tudap, welde 
in ben ZTitular. in ben 9. 1534, 1589, 1599 erwähnt werten. (Pa- 
procty o ſtawu ryt. fir. 381, 405.) Das Gut Tuðap wurde dem 
Beter Spulif von Jiter nach der Schlacht am weißen Berge confiscirt. 
Später befaßen es die Herren Obyptecky von Obytec, die Ritter 
Mathinfhowfly von Mathiafhomic Im I. 1765 verkaufte 
es Franz Erneft Malowec von Malowic an Georg Lorenz 
Ritter von Efherid. Im I. 1799 gelangte es durch Kauf vom 
Freiheren Karl Pergler von Perglas an ben Grafen Profper 
von Berchtold. Später beſaßen es Frieprih Ritter von New 
pauer und dann Karl Hoffmann. 

Zu Tudap gehören bie Einſch.: Ein Förfterhaus . St., welches 
ehemals eine Meffapelle zur 5. Magpalena war; eine Wafenmeifterei 
Y, St; der Maierhof „Neuhof“ Y, St.; ver Maierhof „Malowec.” 

Eingepfarrt: 

e) Y, ©t. Brandlin, Df. mit einem Schldüchen, bm., 39 H., 
344 Rath., 10 Hr, 3 9. ehem. Dom. Tudap. — Branblin ift ein 
Gut, welches mit dem Gute Prehorom vereinigt iſt. Befiger: Con- 
ftantin Elfenwanger. Daſſelbe wurde nad der Schlacht am weißen 
Berge vem Heinrih Hoslauer von Hoslau confiscirt und an 
Wilhelm Wrchoticky von Loutkow verkauft. — Die Ritter Ol⸗ 
bram von Stökke, welhe auch Brandlin befaßen, nannten fich von 
piefem Schloße Branplinity. Sie wurden im I. 1699 in ben Frei⸗ 
herrnſtand und fpäter in den Grafenitanb erhoben ımb ftarben als jolche 
im jegigen Yahrhunderte aus. 
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Die Güter Brandlin und Pkehorow gehörten fpäter bem 
Sifterzienferftifte Gol ben kron. — Abfeits von Brandlin iſt die Mühle 
Kakaliſc/ St. und bie Eiuſch. Wetrov Y, St. 

- . b) 1 ©t. Kratoschie (Kratodice), Df., bm., 49, 266 Kalb. 
a Abfeits bie Einſchichte „Cabrky.“ 

’ 0).4%, St. Dworee (Duorec, Dvorce), Df., bm., 47 5, 390 
Ruth., 19 Sfr. — Abſeite die Einfch.: Y, St. der Maierhof Krotöjov; 
9, St. Zumhal; %, St. 1 Wafenmeifterei; 1 Ziegelgütte Y, St. 

. 4) 1 &t. Mezna (Meend), Df., bm., 42 H., 804 Kath., ehem. 
Dom. Dirna. — Abfeits die Mühle Bvitäk 1, &t.; eine Waſenmeiſterei 
8. 

"Bon a—d) Kreis Tabor, Bez. &oböslan. 

Bon a— einfihl. c) ehem. Dom. Brandlin⸗RPrehekow. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 308. 
— Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 315 fl. 3. W. 
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VER Canſer Archipresdgterdt. 
Daſſelbe umfaßt die Vikariate: 
” : Mfihefteinig, Voſtan, Lulawic, Vaus. 


XVII. 
Bischofeinitze Vicariat und Schuldistriet, 


Bu demfelben gehören 14 Beneficien: 


Altsattel, Bischofteinitz, Bliziwa, Elstin, Krakau, Mogolzen, Per: 
nartic, Prostibor, Semlowic, Stankau, Syrb, Tfebnic, Tutz, Wostra&fn. 





1. Pfarre Altsattel.. 


Altsnttel (Vetero-Sella,, Store 8edlo), Di, di. bi H., 853 
Rath.; 2. Hr, Kreis Eger, Bez. Pfraumberg, ehem. Dom. Haid, Roft Haid. 
— Bfarre mit 895 Kath. — Einlommen: Ans dem Rel.⸗Fonde: 167 
fl. 22 fr. Vom Pernartiger Pfarrer: 252 fl. 78 kr. Un Stola: 9 fl. 
54 kr. d. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Karl Heinrich Fürft 
von Löwenftein-WertbheimsRojenberg. Patr.Amt zu Halb. 

Bereits im J. 1384 komumt in den Grrichtungabüchern die Pfarre 
Antiqua Bella im Bifchofteiniger: Defanate vor. Eine Kirchen⸗ 
gledt daſelbſt trägt die Jahreszahl 1859. — Der Propft nes vom Pra⸗ 
ger Erzbiſchof Erneft I. im J. 1355 zu Bifchofteinig gegründeten 
Bollogiatſtiftes Hatte zu Haid und zu Altſattel eine Reſidenz (sedes), 
welche aber im J. 1420 von Zizka gänzlich zerftört worden ift. (Balbim. 
Miscell.- Lib. IV. pag. 134.) Zu Ende des 16, Jahrh. war die Alte 
ſattler Pfarre mit alatholiſchen Pfarrern beſetzt, wie zwei Taufalte in 
ver Neuſtadtler Matrik nachweiſen. — Im J. 1658 erſcheint Witfattel 
wieded als eine latholiſche Pfarre, wurde jedoch vom Pernartitzer 
Viren: adminiſtrirt. As damaliger Patron teird genannt: Tohans 
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Heinrich von Groſfow. Zugleich wird bemerkt, daß bereits unter 
dem verftorbenen Herrn zu Attfattel, Dawid von Groſſow, bie Pfarre 
Altjattel vom Pernartiger Pfawer abminiftrirt wurde. (Archiv. 
Archidiac. Tynhoräov.) — Seit dem 9. 1763 waren zu Witfattel 
exponirte Fapläne angeſtellt. Seit biefer- Zeit wurde Alter bie Kirche 
daſelbſt nicht mehr als Pfarre fonbern als Filiallirche der Pernartiger 
Pfarrkirche betrachtet. (Iu der: Kirchenrechnung · vom 9. 1732 wird 
dieſe Kirche noch als Pfarrkirche angeführt.) Am 31. Juli 1858 wurde 
die Erpofitur Altjattel wierer zu einer felifftäntigen Pfarre ergeben. 
— Im 3. 1732 wurde au bie früher beftandene Kirche das Schiff 
ber gegenwärtigen angebaut, jo daß das Presbyterium, Die Sokeiftei und 
die Set. Katharinalapelle die alte, das Schiff aber pie neue Sirdhe 
ausmacht. Am Altare der Set. Katharina⸗Kapelle ift bie Infchrift: 
„Diefer. Altar ift erbaut und die Kirche reparirt Ange 
1679 auf vorher ergangene Berorpnung bes wohlgeborweh 
Herrn Baris von Spandko und ber Frauen Aung Maria 
geborne von Schirndingen durch deren binterbliebene 
Tochter Anna Eliſabetha Gräfin Laſchauſkin. Gott gebe 
Allen das ewige Leben.“ — In der Sct. Ratharina-Rapelie find 
wei Oruftfteine mit dem Wappen ber Schwamberge. Auf dem einen 
lam blos das Wort „Schwamber" und auf dem anderen blos die Jah⸗ 
reszahl 1555 entziffert werben. Dann ift bafelbft ver Gruftften des 
Bern Adam von Stchwamberg, Oberft-Hoflchemichter Bohmens 
r 15.., dann jener ver Frau Anna Gemalin des Herrn Adam vom 
Schwamberg, geb. von Repgenftein F 1575. Im ver Sakriftel 
befindet fi ein Grabftein mit dem Bildnifſe des Ritters Graffop ven 
GElſch. — Patrocinium der Pfarrlirche: Himmelfahrt Mariä. 

Eingepfarrt: 

a) 9, St. Elseh (Oles, Volesnd), Df., dt, 479., 260 Rath, 
6 Hr. — Das Schloßgebäude zu Elſch wurde im I. 1778. cm Raub 
ver Tlammen und liegt feitvem in Ruinen. Damals rannte auch bie 
Schloßkapelle zur h. Anna ab, Im 9. 1686 errichtete Franz Kerl 
».on Kraſchopp (wie er im Stiftshriefe genannt wird), Herr auf 
Elſch, bei dieſer Kapelle eine Mefienftiftung für feine Gltern, Iohenz 
Heinrich von Krafhopp und Marmiliane, wieber vuermählle 
Gräfin von Stampach geb. Freiin von Kolokowa. — Das Gut 
Elſch mit Widlic befaßen fpäter: Sibylla Gräfin von Stam- 
pach; bie Grafen Kokokowec von Kokokowa, bie Grafen nen 
Röntgsfeld. Nach dem Tode ber Frein Jofefa von Schirnding 
gelangte es als Erbſchaft an ihre Tochter Joſef a verwiine .Gürkin 
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won. LöwenfleinWertbhtim. Im 9. 1788 kam es durch Kauf um 
ben Bkrften Konftautin Dominit von Lzwenſtein⸗Werthheim. 

») St. Gross-Wonietie (Bontie volkd), Df, di, 38 
O., 170.28. - 

e) Y, &t. Kiein-Wonietie (Bendice malt), D£, U, 18 9, 
108 ‚Rath. 
4q9h) 9. Et. Vom Dorfe Turban (Botovany) ver Bauernhof 
Nr. 22., ehem. Dom. Pernartic. Die anderen H. find nach Be 
(Buager Exzbidceie) eingepfarst. 

- Bon ad) Kreis Eger, 20. Pfraumberg. 
a) h) 0) ehem. Dom, Gut Eiſch. 

- Eingsefhult zus Pfarrſchale: 5 
Altſattel, Groß⸗ und Rlein-Wonietic, in (Pf. 
ya) — Eljd iſt eingeſchult nach Pernertic, unb ber Bauernhof 
N. 22 in Turban nach Hollezrieb. — Patron und Präſentaut, wie 
em. — 5 der Schullinder: 128, — Einlommen des Pfarrſchulleh⸗ 
wer: 2 fi. 60 Dt. e 


——— 


2. Erzdechantei Bischof-Teinitz. 


Bischef-Telaitz over Horschau-Teinkitz (let. Tyuherde- 
vum, Tyan, bohm. Tyn‘ Norküv), Stat, dt., 308 H., wobei dae 
%, Sa. entfernte S. Anna⸗Spital ſammt ver I. Anna⸗Mühle 
mit einbegriffen iſt, 3045 Kath, 2 Math. A. 8, 11 Ifr. Kreis Bilfen, 
Be; chem. Dom. und. Bot gi. R. — Erzbehantei mit 4787 Rath. 
— Ginfonmen: 20 3. 615 MM. Wiefen, 189-3. 1305-8. Feld. 1275 
Ei. Garten, 9 9. 600 Ki. Wald, 11 3. 206 SL Hutweiden. Ablöf.- 
Rente: 416 fL 85 kr... Un Eivikrenten: 127 fl. 18 kr. An Stole und 
Zum.: 683 ſl. 9%, fr. 8. W. — Patron bes Archidiacoual · Beneſiziums: 
Gärfin Anna’ von AIRBEHAUNGEETE — su Biſchof⸗ 
Teinit 


Das Gut Zeinity, aus ker Stabt Teinitz und mehreren Dör- 
fern beſtehend, gehörte beim Ausbruche des Huffitenkrieges dem Prager 
Etzbiethum, daher ber Name „Bifchofteinitz." — Wahrſcheinüch 

hatte ſchon Boleslaw II: dieſes Gut dem don ihm im I. 973 errich⸗ 
= Prager Bistäume als Vefitzthum zugewieſen. Wenigſtens zeigt 
bein. voterlänbiicher Geſchichtſchreiber an, daß dieſes Gut ſpater an dae 
Sisthum gelommen ſei, währen alle anderen Güter, die bis 1420 
demſelben zugefallen, genau verzeichnet find. — Bereits in den I. 1230, 


762 


4218 und 1219 wien‘. Zdielav. ale Arshlätkkbimms Horköviensis ange 
filgrt, und in dem $; 1939 M. Stephatius, (Ralsickf. D’Siny ndroda 
&ösköho. Dil 1. Öhstka 2." str) 3405): IM - 31365 grundete und 
botirte der Prager Erzbifchof Erneft von Pardubie Hei ver -Kixde 
zum 6. Chriſtophorus in der proßen-Beniant' zu BliGofteinig ein 
Kolfegiatftift (beftehend aus einem Propfte, einem Dechant und zweẽ Ther 
herren) nnd: derlieh die Propftel bet Zezema won Ousti (1355-1388). 
Eine: Urkuabe vom TI. 1868 beginnt mit don Wortn:: „Nos Zesema 
Praepositus, Hostielaus Decanus et Cadonioi BDeclecias B. Ohrinth 
phori Tinensis.* (Lib, ‚Ereot. Vol. 4. N, 4.) Im 3. 1391- werben 
bei diefem Kollegiatftifte auch Vicaris angeführt. (Ib. Ersct.: Vol. IV. 
P. 2.) Die Nachfolger des Propfles : Zezama-waren: Wenzel non 
Genfteim 1888—1407 ;: Neustupd von: Shwamberg: 1408-1420. 
Im d, 1421 wurve ſowol die Lirche all Set. Christophorum sam 
das Goliegiatftift vom’ den: Huſſiten zum Theile zerſtbet, die Geiftlichen 
aberi.theils werfagt,; theilo getötet. Ne uftn po weh Schwainberg,.bes 
die Wiebererrichtung feiner Propftei. nicht erlangen. konnte, Übernef 
nunmehr das nach dem im J. 1420 erfolgten Tode des Nilolaue 
Czeiflmeifter erledigte Archidiaconat. Der Archidiacon Nicolaus de 
Budweis cognomine Tuchſchmidt (im Anfange des 16. Jahrh.) lieh 
das Erzvedhaptsigehfiunt: erben. Da alle · cher Mrähite. Id Erz · 
dechante zugleich Canonici des Prager Metropofitanfapitele waren, ſo 
reſidirie Leiter von ihnen ik -B; Ternil;, jeder: hatte bloß dinenldArmi« 
aiſtrator daſelbſt. Erft Wencesl, de Krakov 16518 4541 vafiaııte 
beſtaͤndig in Biſchof⸗Teinitz, und burd feine eifiigen Bemühungen Anichen 
alie Ueberree des Huſſitiomus vaſelbſt verkifgt. + ‘Das Horiaver Archi⸗ 
diacenat enthielt bloß das: Horäorer Dekanat, zu welchem letzieren 32 
Plebanien gehörten: -Serandvice (Gemfowic), Stankov, Prestariky, Hor- 
Kov, Tusta Civites (Tau), Svätost ante.Tust; Tyna- Diſchof⸗ Teinit 
Ehotäoy; Skapes, Toußkov, Holiiuy, Kdynd (Neugebein), ‚Mölnioe 
(Weine); Ätitary (Schittoren), Bithor (Schättirn), Mußoin (Miele 
dorf), Bukoves ( Wogolzen), Biiäsjov (Bliziwa), Ujesd: saustae Crmeis 
(Heiligenkreu z), Meclov (Mekling), Racov, Stars sedio (Witfatieh), 
Standtioe, Tkebnice, IAtäni (&iftin), Hichovs, Cesoviee, — 
Louätin, Übe& superior, Übo& inferior, Rekodin,. Bijediy, Kitaken, 

Serbice, Pri mda, Mons.S. Weneenlai (Berg), Duhee (Tu), Osvre- 
din (Woſtrað in), Merklin, .Bukova, Sträs, Hostous, Hrwilce, Mirkon, 
Oapella 8. Oatharinas (Pfarre 8. Kathariua), Oapolla 8. Leurentä 
in caskro Bor, Koloveò, Kostelas (bei Chorâsov), Prostibok,. Vaktikov;, 
Zdemily. — (Balbin. Misc. lib. V. p. B1.; u) m nar. * 
Dit I. Ciedca 2: str. 885), ©: 
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Die Erzdech anteikirche zum h. Epriftophor in der gro⸗ 
sen Vorſtadt zu Biſchof⸗Teinmiz wurde am 11. März 1251 von dem 
Prager Biſchof Nikolaus von -Mofenberg confecrirt, und bei biefer 
Gelegenheit wurde Oraf Bertholt von Sigmaringen, defignirter 
BA von Paſfan, zum Diacon geweiht. Im S. 1451 errichteten bie 
Beüder Fohann und Bozdöoch Nitter don Kameniec, in derfelben 
einen Altar B. M. V. (Lib. Erect. Vol. XIII. Z. 11)Die gãnzlicht 
Wiederherſtellung dieſer von den Huffiten im obbenannten Jahre zunf 
THE zerftörten Kirche wurde erſt im 9. 1767 vollendet. Am 16. und 
87. OR: 1768 winde fie vom Erneft Fohann Grafen non Her: 
berftein, Biſchof von Eucarpia mb Suffragan von Freyfing, comfecrirt 
di’ hon. Set. Apstiimeris Ep. M. B. M. V. in coelos assumptae et 
8. Christophori M. Win befonderer Wohlthäter diefer Kirche war 
Beinrih Borfbonius, zubenannt Piseekf' von Horsov, Dompropſt zü 
Prag, ein geborner Bifchofteiniger, der biefelbe mit. Foftbaren Kirchenge⸗ 
rathfchaften beſchenalte und bei dem Altare der h. Magdalena einen Fapları 
ſtftete. In dieſer Kirche find mehrere Grabdenkmaͤler adeliger Familien: 
Der Dobrobiost von Ronsperg, der Höra von Ocelovie, Plachy von 
Febnio, Trauttner von Tranttenheim, Groß vom Wald, vor 
Ontftein, von Robersburg und Sommershanfen. — Im J. 
F770- füfftete ber Erzvechant Johann Anton Wagner vafelbft einer 
4. Kaplan als Schullkatecheten. — Das Kircheninventar nom 3. 2771 
enthält vie Bemierting: In Ecolesia Archidiaconali Tynhorkor. nullus 
hadtetus ministerium obivit haereticas. ' 

Die Kirche zu den 5. Xp. Peter und Paul im der Stadt, 
wurde erbant von dem Prager Biſchof Tobias von Bechin (1279— 
1290), welcher ſie im' 3: 1283 "gegen bie fiieffenden Motten des Marlk⸗ 
grafen Otto von Brandenburg befeftigen und mit nöthigem Kirchen⸗ 
getäfge verfehen ließ. (Dobner. monum. — Soript. rer. boh..) Gie 
brannie in ven 8. 1547 und 1708 ab, wurde aber fereamaf mit Hilfe 
wohlthatiger Beiträge wieder hergeftelft. Sie wurde am 7.’ ng: 1778 
von Johann Andreas Kayſer, Biſchof von Themyscira i. p. i.; 
Prager Suffragan, conſecrirt. Sie enthäft vie Graßftätte des im 3. 1570 
verſtorbenen Oberſtburggrafen Johann des }: Popel von Lobkowie. 
Da prachtvolle Marmordenkmal beffelben wurde nebſt mehreren anderen 
Grabfteinen bei der Fenerobrunſt im J. 1708 zerſtoͤrt. Bemerkenewerth 
iſt bei dieſer Kirche ein ſehr harmenirendes Glodengeläute. Diefe Lirche 
beiten ſeit uralten 'Beiten als eine ſelbſtſtandige Pfarrkirche. Mit der⸗ 
felben wurde im. 1648 bie Horſſchauer Pfarrkirche vereinigt. Ber- 
irdge Urtunde d. di 27. Nov. 1752 wurbe in Folge der Verwendung 
ver Grafen Franz Norbert von Trauttimanhsborffi die Stabt- 
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pfarrlirche zu den h.«Ap. Peter und Paul funmmt bes Damit vereinigten 
Horfhaner Fihalfirhe mit der in der Vorſtadt beflchenden Erpe 
chanteilirche nereinigt, die Stadtpfarre dem Archidiaconglbeneftzieun inc 
porirt und unter Einem. das Parrbenefigum Trebuic, welches .feit dem 
3. 1618 der Erzdechautei einverfeibt war, von der Ießteren feparixt bh 
als eine felbftftändige Pfarre wiener hergeſtellt und dotirt. Bermtöge Sin 
ſes Coabunationsinftrumentes hat ber —— bie Berpfüctung, drei 
Laplane zu unterhalien. 

Die FSiliallirche zu allerheiligen zu Horſchau kommt 
in den Errichtungsbuchern bereits im I; 1384 als Pfarrkirche ver. (In 
Decanatu et Archidiaconatu Horkov.) Sie wurbe im 8. 1648 von | 
den Schweden zerſtört und ſedann ber Biſchofteiuitzer Stabtpfarre als | 
illallieche einverleibt. Sie wurde am 6. April 1745 von dem Peager 
Suffragaubiichofe Idenko Georg Chkepicky von Modliskovie.conferrich ; 

Inder Prager oder ſogenannten Kloſtervorſtadt befim 
bet fih das Kapuzinerklofter mit ber Kirche zu Ben‘ 
Landespatronen Beit, Wenzel und Adalbert -Diefe Kirde 
wurde. von dem Grafen Marmiliau von Trautimannsporff 
im 3. 1660 erbaut und am 25. Zuli 1654 von dem Prager Grabiicef 
Karbinal Erneft Adalbert Grafen von Harrach couſecrirt. Dead 
Kloſter wurde yon dem obbenannten Grofen im %. 1650 geftiftet: zus 
durch feinen Sohn Adam Mathias volllommen hergeftellt. — Im ter 
Sct. Fronciseus-Kapelle befand ſich vom 3. 1859—1842 die graͤfl. und 
fürſtl. Tranttmannsdorff ſche Familiengruft. In der. Kapelle S. Felic: 
Cantal. befapt ſich friiher die Gruft der Drbeusbräber. Daſelbſt ruhen 
aud: Wenzel: Cernin Graf von EHudönis, Wenzel Freiherr 
Zatawec von Zatawa, Wilhelm Rene von Hradi ſcht, 
Salomena Gräfin von Mitrowic. 

Die Wallfahrtskirche zu S. Auna. "Dife uegt . win. 
von ber ‚großen Vorſtadt. Sie wurde an: ver Stelle einer. von dem ‚hie 
figen. Bürger Kreta. zu Ehren: per 5. Ama errichteten hölzernen 
Kapelle von dem. .Biichofteiniger Erzdechant M. Nicolaus. de Budweis 
von. Stein erbaut 1507, und am 5. April 1516 von Peter Kraft, 
Biſchof von Hieropolis unb Suffragan von Regensburg, conjecriet, Sa 
diefer Kirche ruht Anna. geb. Freiin von Biberftein verchlicht an 
Iohaun d. j. Popel vom Loblowic } 1554. — Bei dieſer Kirche 
Befinpet.fich die von Anıra. Maria verwitweten Gräfin von Trautt« 
mannsporff geb. Färſtin yon Lichtenftein im. 1697 erbaute h. 
Grabeslapelle, ganz nach dem Muſter bes h. Grabes zu Jeruſalem. — 
Ebenfo eine Kapelle zur ſchmerzhaften Mutter Gottes. — Unterhalb 
der 8. Anna⸗Kirche ift bie im D, :1841 von dem Büren Gerhigans 
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von Tiauttmanmsnorff errichtete Bamiliengruft des feit 1805 gefürs 
füeten Trantimannsdborff’fchen Adelegeſchlochtes. Set dem 2t März 
1842 wuhen hier bie -meiften feit bem I. 1659 verfiorbeiten Mitglieder 
biefer burchlauchtigen Bamilie, nachdem fie aus der früher in bem Ras 
wayiuerflofter befinvlichen Gruft gehoben und hieher feierlich übertragen 
worden waren. — Die Gruftlapelle zum b. — unter der eirqhe 8 
Ammas iſt eine Meßlapelle. 

In dem vom Prager Erzbiſchofe Erneſt von vardudie erbauten 
Schloße iſt die Meßlapelle zur allerheil. Dreifaltigkeit. Diefe Kapelle 
iſt ihres Alters wegen bemerkenswerth. 

Das Patronatsrecht über die vorbenamten Pirchen ſteht der Fürſtin 
Anna von Trauttmannodorff zu. 

. St. von ver Stabt entfernt: ift eine Meßtipelle zu Maria Hilf. 
Diefe Kapelle ließ der .Bifchofteiniger Bärgerunifter Thabpäus Au 
„zada an her Stelle einer früher ſchon da beftanbenen Kapelle im I. 
1880 nen erbauen, In demſelben I. wurde Die Meſſelicenz für bieſelbe 


Bis zum 9. 1421 befanden fi) in ber großen Vorſtadt nech zwei 
Kicchen und zwar zus b.-Rustegunbis und zn den 5. Fabian und 
Sebaftian. Beide wurden von ben Hufliten zerftört, und obgleich 
tegtere wieder aufgebaut wurde, iſt feit der Erbanımg vs neuen — 
ſpitales leine Spur mehr davon zu finden. 

Die Kirche B. M. V. Lauretan.-in der nehe des Schloßes 
welche Chriſtof d. j. Popel von Lobkowic in Folge eines bei 
feiner nach Loretto in: Ballen unternommenen Wallfahrt gemachten Ge⸗ 
tübdes im J. 1584 erbauen Tieß-und welche im 3. 1636 durch den Prager 
Suffraganbiſchof Simon Brofins- einen gebornen Bifchofteiniger con» 
fecrist worden if, wurde im 9. 1787 erſetrirt und gefchfoffen. 

Was die Geſchichte des Dom. Bifchofteinitz betrifft, ift zu 
bemerken, daß beim Ausbruche des Huffitenfrieges Kaiſer Stgiemund 
durch ven Ritter Zpento Drſſka die Stant Bifhof-Teinitz befegen 
Sieß. Ein Angriff ves Zizta im 9. 1421 und Prokop des Kahlen 
im 9. 1431 wurde von ber tapferen Beſatzung mit Hilfe der Bürger 
zurödgeihlagen. 8. Sigismund verpfänbete bie genannte Herrſchaft 
an die Ritter = Prostöho. Im 9.1506 wird Dobrohost de Ronsperg 
als Herr auf Teinitz angeführt. Derfelbe ſtammte wahrſcheinlich ab von 
Dobrohost z Prosteho, welchen legteren Paprocky anführt (0 ſtawu ryt. 
fir. 213). Wolf z Prostöho trat im I. 1539 fein Pfandrecht an Johann 
d. j. Bopel von Lobkowic ab, Diefer erhielt bie Herrfchaft vom 
E. Ferdinand I. als wirkliches Eigenthum nnd fie blieb bei feinen Erben 
bis auf Wilhelm Popel von Loblowic, welchem als Rebellen nach 
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pfarrkirche zu dem h. Ap. Peter und Paul fammt der dauit vereinigten 
Horſchauer Filialkirche mit der in der Vorſtadt beſtehenden Erne 
chanteilirche vereinigt, die Stadtpfarre dem Archidiaconqlbenefizierm inc 
porirt und unter Einem: das Pfarrbenefizuum Trebuic, welches ſeit dem 
J. 1618 der Erzdechautei einverfeibt war, von ber lezteren feparixt ud 
als eine felbftftänbige Pfarre wieder hergeftellt uud botirt. - Bermeöge Nie 
ſes Eoabunationsinftrunnentes hat der Erzdechant vie Vewſichtang drei 
Kapfäne zu unterhalten. 

Die Fitialkirche zu allerheiligen ————— koumi 
in ben Errichtungebuchern bereits im 3. 1384 als Pfarrlicche ver. (da 
Decanatu et Archidiaconastu Horkov.) Sie wurbe im 8. 1648 non 
den .Schweben zerftört und febamm ber Biſchofteinitzer Stadtpfarre «is 
Fillallirche einverfeibt. Sie wurde am 6. April 1745 von bem Prager 
Suffragaubtichofe Zdenko Georg Chkepicky von Modliäkovic conferrick, 

Inder Prager ober fogenannten-Kloftervorfabt befim 
det fih das Kapuzinerklofter mit der Kirche zu Den h. 
Randespatronen Beit, Wenzel und Adalbert. -Diefe Kirche 
wırde von dem Grafen Marmilian von Trautimannsvdorff 
im 3. 1660 erbaut und am 25. Juli 1654 von dem Prager Erzbiſchef 
Kardinal Erneft Adalbert Grafen von Harrach confersirt. Dei 
Mlofter wurde von dem obbenamnten Grafen im I. 1660 geftiftet zub 
durch feinen Sohn Adam Mathias volllommen Kergeftelt. — Im rer 
Set, Ttancscus-Kapelte befand fich. om 3. 16591842 die graͤfl. und 
fürftl. Trauttmannsdorff ſche Familiengruft. In der Kapelle S. Felic. 
Cantal. befapt fi fnäher die Gruft ver Orpensbräder. Daſelbſt ruhen 
auch: Wenzel Cernin Graf von Chudsnic, Wenzel Freiherr 
Zatawec von Zatawa, Wilhelm Kanicty von Hrapifck | 
Salomena Gräfin non. Mitremic. — 

Die Wallfahrtskirche zu S. Anne. "Dice biegt Y, win. 
von der großen Borftabt. Sie wurde an: der Stelle einer. non dem Sie 
ſigen Bürger Kreðka zu Ehren. der 5. Mana errichteten Hölzer 
Kapelle von dem .Bifchofteiniger Erzdechant M. Nicolsus de Budweis 
von. Stein erbaut 1507, und am 6. April 1516 von Peter. Kraft, 
Biſchof von Hieropolis und Suffragan von Regensburg, conferriut. Yu 
diefer Kirche ruht Anna geb. Freiin von Biberftein verchlicht «m 
Sohaun td. j. Popel von Loblomwie } 1554. — Bei biefer Kixde 
befindet fich die von Anra Maria verwitweten Gräfin von Trautt⸗ 
mannsporff geb. Fürſtin yon Lichtenftein im J. 1697 erbaute & 
Grabeolapelle, ganz nad; dem Muſter nes 5 Grabes zu Ierajalem. — 
Ebenſo eine Kapelle zur fchmerzgaften Mutter Gottes. — Unterhafk 
der 3, Aunarficche ift die im J, :1841 von dem Büren Fordinard 
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yon Trauttimannsborff errichtete Familiengruft dee feit 1808: gefürs 

freien Trauttimannsborff’ichen Adelsgeſchlochtes. Set vem2L. März 

1842 ruhen: hier bie meiften feit bem J. 1659 verſtorbenen Mitglieder 

tiefer durchlauchtigen Bamilie, nachdem fie aus der früher in dem Ka⸗ 

pyiuerliofter befindlichen Gruft gehoben umd hieher feierlich übertragen 

_ waren. — Die Gruftlapelie zum h. Kreuze unter ber Kitche * 
Annae ift eine Meßtapelle. - 

Im dem vom Prager Erzbifchofe Erneft von Barpabic a 
Schloße ift die Meßlapelle zur allerheil. Dreifaltigkeit. Diefe Rapelle 
iſt ihres Alters wegen bemerlenowerth. 

Das Patronatsrecht über die vorbenammten Pirchen fteht der Fürftin 
Anna von Trauttmannodorff zu. 

Y, St. von ber Stadt entfernt: ift eine Meßfupelle zu Maria Hilf. 
Diefe Kapelle ließ der Bilchofteiniger ‚Bärgermeifter Thaddäne Au- 
Faade an ber Stelle einer früher fchon da beftanbenen Rapelle im I. 
1860 nen erbauen. Im demſelben I. wurde He Meſſelicenz für dieſelbe 
ertheilt. 

Bis zum J. 1421 befanden ſich in der großen Vorftadt noch zwei 
Stechen und zwar zur h. Lunegundis und zu den h. Fabian und 
Sebaſtian. Beide wurden von ben Huſſiten zerftört, und obgleich 
teigtere wieder aufgebaut wurde, ift feit ver Erbauung des neuen Da: 
fpitales feine Spur mehr davon zu finden. 

Die Kirche B. M. V. Lauretan.- im ber nehe des Schlofen, 
welche Chriſtof d. j. Popel von Lobkowic in Folge eines bei 
feiner nach Loretto in. allen unternommenen Wallfahrt gemachten Ge⸗ 
lũbdes im 3. 1584 erbauen ließ und welche im F 1686 durch den Prager 
Suffraganbiſchof Simon Brofins- einen gebornen Bifchofteiniker con- 
ſecrirt werben iR, wurde im I. 1787 erfetrint und gefchloffen. 

Was vie Geſchichte des Dom. Bifchofteinitz betrifft, ift zu 
bemerken, daß beim Ausbruche des Huffitenteieges Kaifer Sigismund 
Durch ben Ritter Zdenko Driffa bie Stadt Biſchof⸗Teinit z beſetzen 
ließ. Ein Angriff des Zizte im J. 1421 und Prokop des Kahlen 
im.$I. 1431 wurde von ber tapferen Beſatzung mit Hilfe ber Bürger 
zurüdgeihlagn. 8. Sigismund verpfändete bie genannte Herrichaft 
an die Ritter = Prostöho. Im 9.1506 wird Dobrohost de Ronsperg 
als Herr auf Teinitz angeführt. Derfelbe ftammte wahrſcheinlich ab von 
Dobrohost z Prosteho, welchen legteren Paprocky anführt (0 ftawn ryt. 
ſtr. 213). Wolf z Prostöho trat im J. 1539 fein Pfandrecht an Johann 
d. j. Bopel von Loblowic ab. Diefer erhielt die Herrfchaft vom 
E. Ferdinand I. als wirkliches Eigenthum und fie blieb bei feinen Exben 
bis auf Wil helm Popel von Lobfowic, welchem als Rebellen nach 
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ber Schlacht amı weißen. Verge feine Güter confiächt wurwen. . Teimitg 
pebſt Zetſchowitz wurden im J. 1688 pn: Mnyimilien Grafen 
von Trauttmannsdorff.vertanft, bei weqhern — Ge 
ſchlechte jene Dem. bis jagt. verblinhen. | 





Biſchofteinitz hat ſowol in. älterer als im nenerer ‚Zeit be 
Wiſſenſchaft, dem Staate, ganz beſonders der Kirche eine greße Zahl 
ausgezeichueter Männer geliefert, fo daß fie ſchen Balbin als cum 
Yhunpjoul ber Taetihen riehesfgoft un eine „Heimat nocrefi, 
‚er Männer“ begeichnete, 

Eingepfarrt: 

1. a); St. Horschau. (.Hordov), di. bt, 20.9, 288 PR 
— Daſelbſt ift die obenerwähnte Filiallirche Q. 0.8.8 - 

b) 4, St. Ketsaura (Boomwoy), Di; dt, 18 H., 156 Rath. 

c) 4 St. Neuderf, Di, bt., 21 H., 148 Rath. 

-d). 1 &t. Podirmsnie (Podrasnice), Df., dt., 24 O., — 

0) St. Semeschle (Semosise), Df., da., BB D., 98 
Kath. — Dazu gehört der einſchichtige ſtaͤdtiſche Mierhof „Pie ſchina 
(Pakin)". . St. 
1)1St. Unter-Medelsen (Meteloko —— Of., Di, 19.08 | 
209 Rath, 

oO 1 St. Worewie (Bei), Di, dit. 28 H., 195 A 
— Abſeits ift eine Wafenmeifterei: Y,; St. 

h) Y St. Waldderf, Df., dt., 28 9., 226 Rath., ehem. Dom. 
Etadt Biſchofteinitz. 

Von a—h) Kreis Pilſen, Bez Biſchefteinit. 

Bon a— einfchl; g) ehem. Dom. Biſchofteinitz. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Stadt Bifhofteinig Semeſchie mit dem Maierhofe Pie 
ſch ina, Walddorf. — Patren und Präfentent: Die Gtabtgemeinde, 
— Zahl der Schulkinder: 380. — Einlommen bes 1. Lehrers: asa i. 
30 ir. des 2. Lehrers: 312 ſi. 46 fi: b. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Horſchau: 
HOHerſchan, Kotzaura, Neudorf, Boprasnic, Unter-Me 
delzen, Werowic. — Patren und Präſentant: Anna Fürſtin vor 
Trauttmannsdorff. — Zahl ber Schullinder: 113. — Einkomma 
des Bil.-Lehrers: 227 fl. 85.3.8. | 
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3. Pfarre Bliziwa. 


Bliziwn (Biss, Blisjes), Di, a, AB, 264 Kath. 10 
Aa Kwie Pilfen, Bez. Bifcofteinig, cham · Dom. ¶38 H. Nahoſchic, 
4 H. Stadt Biſchofteinitz, 19. Chotimik), Poſt Biſchofteinitz. Pfarre 
mit 1591 Kach. — Einnmen: 42 I. IB DM. Feld., 10 3. 919 
KL. Wieſen, 1382%, RL Garten, 1890.81. Hutneiden. Bei ber ehem: 
Filiale Bipftratin: 11 3.1283 Rl. Feld. 701 RL -Wiefen. Abldj.-Nente: 
KL An Stola und Fund.: 79 fl. 78 kr. 5.8. — Patrou 
der Pfarre und Kirche: Die Stadigemeinde Viſchofteinis· Patr.⸗Aut · zu 
NVſchofteinitz. 

Die Pfarrkixche zum h. Martin . B. zu Bliziwma Yon: ai 
folche in den Errihtungsbüchern. bereite im 9, 1384 ver. (In Decar 
natu Horsoviensi et in Archidiacohätu Horkom) Im 9. 1556 ließ 
Kafpar Gottfried von Zbienic, Herr auf Nahoſchie nu Che 
timit, eine neue Pfarrlirche zu Blizima erbaten., Saı 9; 1688 
brachte die Biſchofteinitzer Stadtgemeinde das Petkouakstecht: über die 
bisfige Kirche. Ruflich an fich non Ehamaa Rohaut, Herrn auf Cho- 
tömir..— Dafeldft.ift ber Grabftein des genannten Kaſpar Gottfried 
Ritter von Zbienic. Donn find in. diefes Kirche die Grabſteine Des 
Freiherrn Georg Heniger von Eberg und feiner Gemalin Apolo- 
nia geb. Witanowfty von Wiätomwic + 1615; des Johann von 
Scirnding + 1724 und feiner Gemalin Anna geb. von Widers- 
perg; ber Familie Ottp vg Ottenthal, \ 

Zum Pfarrorte gehört ein einſchicht. are „ St. 

Eingepfarri: ——— 

a) ' &t. Nahoschie (Nahodize), Df. wit einem. Steh, cin 
eigenes Gut, dt. und bin, 49 H., 35 Rath, 21 Iſr. Daſelhſt ift einn 
Meßlapelle zum h. Laurenz M., welde ‚var dortige Gutebefiter Jod, 
Nonner im I. 1807 erbauen ließ, und für melde im J. 1018 bie 
Deffelicenz extheilt wurde. 

Ztu vor. Jahrh. befaßen biefes Gut durch eine Längere Beit auch 
vie Deren Schirubinger, von Schirnbing und Otto. von Ditene 
hal. Gegenwärtig befitzt es: Iohann Pruſchak. 

b) St. Weirowa (Vxvvv). Df, bi, 19 9, 117 Ru, 
hem. Dom. Nahoichie (2 H. Bilhofteinig.),. ". 

o) % St. Chotimir, Chetömir, Df., ein "eigenes: Gut, bu, 
8 8. 230 Kath, 51 -Iir. — Dafelöft- ift eine Meplapeite zum: hi 
dohanu yon Nep, welche im I. 17483 von der Freiin Ratharina 
Meng von Rennfelt, geb. von Liebenberg, Fraw auf Ehntimik, 


erbaut wurbe. Dos But Ehotimik wurbe nach ber Schlacht am weißen 
Berge dem Friedrich yon-PieLa configeirt und im 3. 1622 on Adam 
von Walbftein verkauft. Gegenwärtiger Befiger: Emmanuel Brujchat. 

d) Y, St. Franzderf, Df., bin, 21 H., 115 Raf., 6 Sfr. 
90) Y, St Murchewa (Mrchojedy), Df., bt, 17 9., 119 Kath. 

ehem. Dom. Bifcefteinig. i 

f) Y, St. Pitwosten (Privozee), Df,, ein eigenes Gut, mit 
einem Schloße, bm., 45 H., 816 Kath, 11 Hfr., chem. Dom. ge R. 
— Das Gut Primoften gehörte am Anfange bes vor. Jahrh. dem Frei⸗ 
herrn Iohann Mar. Kiöperfty von Wrefowic nub befien Gemalin 
Anna geb. Gräfin Walderode von Edhaufen. Von biefen erbte 
es ihre Tochter Elifabeih, welche fi im 3. 1753 mit bem Grafen 
Sohann.Borel Dohalſky von Dohalie vermälte, bei welcher gräfl, 
Familie diefes Gut bis jet geblieben ift. : 
8) ", St. Hias (Laer), Dfl., dt, 5 H., 46 Rath., ehem. Dom. 
Stadt Biſchofteinitz· 

Bon ag) Kreis Pilfen, Ber. Biſchofteinit. 

c) d) ehem. Dem. Ehotimik. 

Eingefhult zur Pfarrſichule find die obbenannten Ortfchaften. 
— Batron und Präfentent, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 180. | 
— Gintonmen des Pfarrſchullehrers: 315 fl. 3. W. 


m | 
4. Localie Elstin. 
Elstin, Eischtin (Litint), Df, bm., 72 H. 430 Xatf., 13 
"Hr, Mreis Pillen, Der. Bifhofteinig, efem. Dom. PHwoften, Beh 


Bifchofteinig. — Lokal ie mit 1480 Kath. — Einkommen: Im Baaren: 
330 fl. 75 fr. An Gtola und Funb.: em | 





— — — — — — — — 


der Lolalie und der Kirche: Religionsfond. 2. f. Patronats⸗Commiffaria 
zu Biſchofteinitz. 

Die Kirche zum h. Johann dem Täufer zu Elfchtin Iommt as 
Pfarrkirche im I. 1384 in ven Errichtungobüchern vor. (In Decansia 
Horsoviensi et in Archidiaconatu Horkov.) Im 9. 1408 fchentte za 
berfelben ber Ortöpfarrer einige Felder. (Lib. Erect. Vol. IX. A. 2 
Im Gedenkbuche der Biſchofteinit zer Erzdechantei vom J. 1658: 
wird bemerkt, daß die Elſchtiner Pfarrlirche zu Ehren bes h. Scham 
bes Taufers confecrist ift und daß der Tauſer Magiftrat ber Eolleie 
dieſer Pfarre fei. Nach der Schlacht am weißen Berge bis zum 3. 
1660 abminifteirten bie Tauſer Dedjante die Pfarre Elfhtin, m, 
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es wurde von beufelben am 3. ober d. Sonntage ber Gettesbienft daſelbſt 
abgehalten. Die Elfchtiner Kirche wurde im I. 1660 als eine Filiale 
bee -‚Koloweder Pfardlicche zugetheilt. (Inventar. Kool. Kolove£.) 
Yan 3. 1786 wurde in Folge der vom K. Joſef IE. augeordueten Pfarr- 
regulirung zu Elſchtin eine Xolalie errichtet. Die Kirche befikt gr 
3. 975 M. Walbgrund, ver fegt in Belder umgewandelt il. . - 

Das alte Schloß zu Elſcht in wurde zu einem Schüttboben —— 
ſtaltet. Im I. 1589 war Jakob Cernin von Chudénic Herr * 
Elſchtin (na Lsstianech). (Paprocky o ſtawu ryt. fir. 54.) — 
$F. 1719 kaufte ver Freiherr Iohann ſtitperfky von Wreſowie * 
Gut Elſchtin von der Gräfin Margaretha von Waldſtein und 
deren Braber Franz Iofef Grafen Cernin von Chusönk und 
veseinigte es mit dem Gute Priwoſten. 

Eingepfartt: 

a) 3, St. Bohalie (Dohalice), 8, bm., 14° a 70 Rath., 
ehem. Dom. Priwoſten. — Unmweit iſt bie Wafermeifterei Kotrbov. i 
by). St. Malonie (Malonice), Df., bm., 32 H., 160 Kath., ehem. 
Dom. Stadt Biſchofteinitz (3 H. Dom. Nahoſchic). 

ed) 7, St. Kanie (Kanice), Df., mit einem Schloße, bm., 78 
H., 440 Kath., 32 Ifſr., ehem. Dom. gl. N. — Im Schloße iſt eine 
Meßlapelle zum h. Johann von Nep., welche laut Sommer's Topogr. 
im J. 1765 vom Ritter Joſef Schmidgräbner von Luſtenegg, 
Herrn auf Ranic, errichtet wurde. — Unweit vom Schloße befinbet ſich 
das Marmor⸗Grabdenlmal ber Gräfinen und Schweſtern Eliſabetha 
und Amalia Joſefa von Gyulayh, Töchter des k. k. Feldzeugmeiſters 
Ignaz Grafen v. Gyulay. Erſtere wurde in zarter Kindheit während 
eines vorübergehenden Aufenthaltes ber gräflichen Eltern, beim Durch⸗ 
marſche kaiſerlicher Truppen, in Kanic im 9. 1798 vom Tode ereilt 
und bier beerbigt. Leßtere ftarb im J. 1825 zu Prag und wurde ihrem 
Wunſche gemäß an ber Seite ihrer Echwefter begraben. — In ben 
Zitul. werben in ben 9. 1534, 1572 bie Ritter Kanicky von Öachrov 
ale Herren auf Kanic angeführt. (Paprocky o ftawu ryt. fir. 312.) 
Gegenwärtig befigt das Gut Kanic: Prokop Freiherr Helverfen 
von Helverspeim — Y, St. ſ. vom Orte ragen auf einem ftellen 
Bergrüden bie wenigen Trümmer ver Burg Netkeby empor. 

d) St. Hradischt (Hradist), Df., bm., 69 H., 380 Rath, 
4 Iſr., ehem. Dom. Kanie (11 9. Dom. Stadt Taus.) — Abfeits ift bie 
Wafenmeifterei Podhora. . 

a) b) Kusis Pilfen, Be. Biſchoſteinis. 

©) d) Kreis Pilfen, Bez. Neugedein. 
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Bor ber Pfarrregulirung waren Malonic nad) Bliziwa, bie anderen 
Dörfer nach Kolowes eingepfarrt. 

Eingefhult jur Pfarrfchule find bie obbenannten Ortichaften. 
(Die Einſchichte Podhora ift eingeſchult nad Duboe). — Patron: Res 
gionefond. — Präfentant: Hohe k. 1. Stattgalterei. — Zahl ver Schai⸗ 
Kinder: 230. — Einkommen des Lehrers: 212 fl. 10 fr. 5. W. 


u 


5. Pfarre Krakau. 


Krakau (Krakov), Df., dt, 27 H., 166 Rath, Kreis Wilfen, 
Bez., ehem. Dom. und Poft Bifchofteinig. — Pfarre sit 1090 Kath. 
— Eintommen: 101 3. 700 81. Feld, 15 3. 80 Kl. Wieſen, 13. 
320 RL. Hutweiden, 632 KL. Garten. Ablöf-Rente: 335 fl. 47 k. 
An Stola und Fund.: 27 fl. 68 ir. 9. W. — Patron ber Pfarre um | 
Kirhe: Anna Fürftin von Trauttmannsdorff, Pat -Amt zu 
Biſchofteinitz. 

Die Pfarrkirche zum h. Wenzel zu Krakau kommt als ſolche in 
den Errichtungsbüchern bereits im 9. 1384 vor. (In Decanatu Horio- 
viensi et in Archidiaconatu Horiov.) Im 93. 1386 machte Budivgj 
von Ujezdee zu berfelben eine Schenkung von 113 Sch. Gr. (Lib. 
Erect. Vol. VII. E. 4.) &ie befigt: 20 3. 160 Rt. Feld. 2 3. 660 
FM. Wieſen, 95 RL Hutweiden, 160 Kl. Wald. 

Zum Pfarrorte gehört der Maierhof „Neuhof (Novy drär)” !, St. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Mirschikau (Mirkov), Df., bt.,549., 453 Kath., 10 Hr. 
Daſelbſt ift eine Filiallirche zum h. Veit M., welche bereite im 3. 1384 al 
Pfarrkirche in den Errichtungsbüchern vorkommt. (In Decanatu Horko- 
viensi et in Archidiaconatu Hor&ov.) Patron berfelben, wie oben. Nor 
dem $. 1656 erfcheinen in einem Faſſionsbuche des Bifchofteiniger Archi⸗ 
diaconats bie Mealitäten der Pfarreien Krafau und Mirfow abje- 
ſondert fatirt. In 9. 1656, wo bie Führung ver Krakauer Matrifen 
beginnt, nennt fih P. Meldior Batsdorffer „primus parochus 
parochiae Krakoviensis et Mitikoviensis.“ Die Vereinigung der beiten 
Benefizien geſchah bei Wiedereinführung ver katholiſchen Seeljorger. Mm 
biefer Filiallirche wird an Sonn- und Feiertägen der Gottesdienſt abwech- 
felnd mit ver Pfarrkirche abgehalten. — Im J. 1534 wird in ven Tin 
erwähnt: Heinrich non Tropdio als Herr auf Mirkov. (Raprock? 
o ſtawu ryt. fir. 391.) Das er der Ritter Mifkovsky von 
Tropic a no im J. 1700.. 
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b) %, St. Ober-Medelzen (Metelsko horni), Df., dt, 18 9., 
116 Rath. 

e) ', St. Webrowa (Verrov), Df., dt, 19 H., 201 Rath, 
7 I. — Einſchichte: Die Mühle Satoken (Zatoky). — Zu Webrowa 
beftand fehon früher eine im J. 1715 von dem Beſitzer des bortigen 
Freihoſes Leopold Joſef Lindenthaler von Steruthal in Felge 
eines von feiner Gemahlin gemachten Gelübdes erbaute Kapelle zur aller- 
Beil. Dreieinigkeit. Im J. 1834 wurde diefe Kapelle wegen Baufällig⸗ 
leit abgetragen. — Die von ver Gemeinde Webrowa im 9. 1857 
erbaute nene Meßfapelle zur allerheil. Dreieinigfeit vnd zum h. Erzengel 
Michasl wurde am 19. Juli 1857 benebicirt. 

d) 1 St. Kizeberscham (Kredrany), Df., dt., 28 H., 144 
Kath., Kreis Pitien, Bez. Hoftan. — Einſchichte: Der Bee „Naffatic 
(Nasetice)”, ehem. Df. 1 St. 

Don ad) ehem. Dom. Bifcofteinig. 

a) b) c) Kreis Pilfen, Bez. Bifchofteinig. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Orsfchaften 
und Einfchihten. — Patron und Präfentant, wie oben — Zahl ber 
Schullkinder: 148. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 323 Fl. BD fr. 8.8. 


—— 


6. Pfarre Mogolzen. 


Mogoksen (Bukovec), Df., bt., 30 H., 195 Kath., Preis Pilſen, 
Bez. Bifchofteinig, ehem. Dom. Zetſchowitz, Poft Bifchofteinig und Stan» 
fau. — Pfarre mit 1887 Rath. — Einkommen: 57 3. 105 RI. Feld., 
7 8. 7% Kl. Wieſen, 1 3. 300 8. Garten, 7 3. 415 8. Hutweiden, 
9 9. 925 M. Wald. Holz: 18 Kl. Ablöſ.-Reute: 360 fl. 15 kr. An 
Stofa u. Fund.: 109 fl. 13 6.8.8. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Auna Fürſtin von Trauttmannsdorff. Patr.Amt zu Bifchofteinig.. 

Die Pfarrkirche zu Mariä Himmelfahrt zu Mogolzen kommt 
ils folche in ven Errichtungsbüchern bereits im 3. 1384 vor. (In Deca- 
ıstu Horkoviepsi et in Archidiaconatu Horsov.) Sie war nad Art 
ver ımter dem Nomen Ecclesiae castellatae befannten älteften Kirchen. 
nit einem tiefen Graben umgeben, ver aber gegenwärtig bis auf einen 
kheil weſtlicher Seits eingeebnet ift. Sie ift conſecrirt, ebenfo die Zet- 
chowitzer und Sct. Barbara-Rirche, wie das Gedeulbuch der Biſchofte i⸗ 
iger Erzbechantei nachweifet. Sie befigt: 6 I. 720 Pt. Feld, 1275 
M. Hutweiden, 28 3. 960 Kl. Wald. — Sie wurde im Yahre 1772 
awendig renovirt und im I. 1855 von außen reftaurirt. 

46“ 
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Bereits im Jahre 1176 werben bie Brüter Dobrohost und Mutina 
von Bukovec urkundlich angeführt. 

Eingepfarrt: 
..9)% &t. Carlowie (Öernovice), 8, FR 19 H., 141 Kath. 
— Einfchihte: Das Bergwart Charlottenzehe, ", Et. 

b) %, &t. Dobrowa (Doubrava), Df., dt, 22 H., 130 Kath. 

0) Y, &t. Klein-Mallowa (Malahov maly), Di. dt, 22 9, 
131 Rath. 

d) Y, St. Nemlowie (Nemnenice), Df., dt, 21 9., 145 Rath. 

e) 17, St. Radelstein (Hradistany), Df., dt, 31 9. 24 
Rath. — Einfchichten: Eine Terpentin-Fabrit und 1 Brettfäge. — Ber 
den Burgruinen Vostrovec und Hradist bei Rabelftein find nur 
eintge Gräben, Hügeln und Erdwälle vorhanden. Von der Kirchenruine, 
die Schaller erwähnt, ift feine Spur mehr zu finden. 

f) 1 St. Schekarzen (Pekary), Df., dt. und bm, 42 9, 
279 Rath. — Dazu gehört bie Einfchichte: Set. Barbara 4, &t, | 
beſtehend aus ver Filialfiche zur 5. Barbara, einer Schule und I 
Häuschen, genannt „Kohlenbrennerei." Die genannte Kirche, bei weißer 
ergiebige Bleierze gegraben wurden, vermalen aber eingegangen find, wurde | 
an ber Stelle einer hier früher (mahrfheinfih zum Gottesbienfte für | 
die Bergleute) beftantenen Kapelle vom 3. 1717 bis 1724 von Maria | 
Therefia Reihsgräfin von Trauttmannsporff geb. Reiche: | 
aräfin von Paar und von Adam Ghriftof Reichsgrafen von! 
Tranttmannsporff, Vormündern ver Bupilfen nah Johann Joſef 
Neihsgrafen von Trauttmannsporff, erbaut. Die inwendige 
Sresfomalerei an tem Gewölbe ift vom 9. 1769. In ven I. 1856 
und 1857 wurde biefe Kirche veftaurirt. Patron berfelben, wie ober. 
Sie befigt: 29. 215 Kl. Feld. 20 Kl. Hutweiden, 9 I. 315 EL. Wald. 

g) 4 St. Stich (Stichov), Df., bt. und bm., 39 H., 275 Kath. 
. bh % $t. Zeischowie (Cecovice), Df. mit einem Schloß, 
bt, 43 9., 264 Rath. — Einſchichte: Die Horamähle Y, St. Zu 
Zetfhowie ift eine Filialliche zum h. Nikolaus B. Im 3. 1384 
Tommt fie in ven Errichtungsbüchern als Pfarrficche vor. (In Decanatu 
Horkoviensi et in Archidiaconatu Horkov.) Im breifigfährigen Kriege 
nahmen bie Proteftanten von verfelben Befig. Im I. 1652 wurde fie 
als Filiale mit der Pfarre Mogolzen vereinigt. In den 3. 1717 bis: 
1724 wurde der Thurm angebaut. Im I. 1790 wurde fie inwendig 
renovirt. Patron derfelben, wie oben. Sie befigt: 31 I. 440 Kl. Feb, 
13. 575 RI. Wiefen, 1075 Kl. Hutweiden. — Die Herrihaft Zet- 
ſchowic ift mit ver Herrichaft Bifchofteinig vereinigt. Diefe Domr 
nien wurben nach der Schladht am weißen Berge vem Wilhelm ner 


| 
| 
| 
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Lablomic: confiscrt und im I. 1623 an Marimilian Grafen 
von Trauttmanns dorff verkauft. — 

i) 14 St. Sohlewie (Elovice), Df., bt, 150 H., 88 Rath, 
rhem. Dom, Biſchofteinitz (resp. Out Publitz). Dieſes Df. war, wie 
Schaller auführt, der Stammort ver Ritter Schlowichy von 
Schlomic, beren Geichlecht im 17. Jahrh. erlofh, Im 3. 1780 kam 
das Gut Schlowic von dem Herrn Rudolf von Geiſan käuflich 
an das Dom. Biſchof⸗Teinitz. : 

Von a⸗i) Kreis Bilfen, Bez. Biſchofteinitz. — 

Bon a—h) ehem. Dom. Zetſchowic. 

Eingefhult zur Bfarrfhule find bie obbenanaten . — 
mi Annahme von Radelſtein, Schekarden, Stich. — Patros 
und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulliuder: 134. — Einlosmm 
bes Pfarrſchullehrers: 325 fl. 45 fr. ö. W. 

Eingejhult zur Filialſchule bei Set. Bardbaro: 

Radelſtein, Schelarzen, Stich. — Patron und Präſentant 
wie oben. — Zahl der Schulkinder: 112, — Einfommen bes Fil.Lehrers 
214 f.52 m... 


———— 


7. Pfarre Pernartic. 


Pernartie (Bernartice), Df. mit einem Schloße, dt, 71.9., 400 
Rath, 48 Iſr., Kreis Eger, Bez. Pfraumberg, ehem. Dom. gl. N., Poſt 
Daid. — Pfarre mit 1284 Rath. — Einkommen: An Realit.: Bei 
Bernartic: 4 3. 1032%, RL. Wiefen, 31 3. 825 RI. Feld, 3 3. 1270%, 
Rt. Hutweiven, 333 Kl. Teiche. Bei Altfattl: 24 9. 841 RL. Tel, 
T 3. 288%, Kl. Wiefen, 15 3. 116%, Kl. Hutweiven, 9 3. 1154%, 
MM. Wald. Ablöf.:Rente: 371 fl. 39%, Fr. Aus der Kirchenkaſſa: 84 fi. 
Kn Stola und Fund.: 68 fl. 55 fr. 8. W. — Patron der Pfarre und 
Riche: Karl Heinrich Fürft von Löwenftein- Werthhein- 
Rofenberg. Patr.-Amt zu Said. 

Die Pfarrfirhe zu den 5. Up. Peter und Baul zu Pernartic 
ommt als folhe in den Errichtungsbüchern bereits im I. 1384 vor, 
In Decanatu Hor&oviensi et in Archidiaconatu Horsor.) In ber 
elben errichtete ber Ritter Johann von Pernartic einen Altar 8. 
dorotheae, (Lib. Erect. Vol. IX. D. 5.) Im J. 1553 errichtete bie 
fran Anna Burkhart von Horafhomwic und auf Bernartic 
aſelbft eine Mefienftiftung. Sie beftimmte in dem Stiftebriefe: „Sollte 
ber ein Seefforger in Bernartic das h. Abendmal umer zweierlei 
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‚Bereits im Jahre 1176 werben bie Brüder Dobrohost und Mutina 
von Bukovec urkundlich angeführt. 

Eingepfarrt: 
. 0) &t. Carlowie (Ösrnovice), ©, bt., 1’ 9., 141 Rath, 
— Einfihte: Das Bergwert Charlottenzehe, St. 

b) %, St. Dobrowa (Doubrava), Df., di, 22 H., 130 Lath. 

0) % St. Klein-Mallowa (Malahov maly), Df, dL, 22 dx 
131 Rath, 

d) St. Nemlowie (Nemnenice), Df., dt, 21 H., 145 Rath. 

e) 1'/, St. Radelstein (Hradistany), Df., dt, 31 H., 244 
Rath. — Einſchichten: Eine Terpentin-Fabrit uud 1 Brettfäge. — Ben 
den Burgruinen Vostrovec und Hradiät bei Rabelftein find nur 
einige Gräben, Hügeln und Erdwälle vorhanden. Von der Kirchenruine, 
die Schaller erwähnt, ift feine Spur mehr zu finben. 

f) 1 St. Schekarzen (Vöekary), Df., dt. und bm, 42 H. 
279 Rath. — Dazu gehört bie Einfchichte: Set. Barbara ®, Et, 
beftehend aus ver Zilialfiche zur 5. Barbara, einer Schule und 1 
Häuschen, genannt „Rohlenbrennerei." Die genannte Kirche, bei welder 
ergiebige Bleierze gegraben wurben, dermalen aber eingegangen find, wurde 
an ber Stelle einer hier früher (wahrſcheinlich zum ottesvienfte für 
bie Bergleute) beftantenen Kapelle vom 3. 1717 bis 1724 von Maria 
Therefia Reihsgräfin von Trauttmannsporff geb. Reiche: 
gräfin von Baar und von Adam Ehriftof Reihsgrafen von 
Trauttmannsporff, Vormündern ver Bupilfen nah Johann Joſef 
Neihsgrafen von Trauttmannsdorff, erbaut. Die inwenbige 
Freskomalerei an tem Gewölbe ift vom 9. 1769. Im den I. 1806 
und 1857 wurde dieſe Kirche reftaurirt. Patron berfelben, wie oben. 
Sie befigt: 29. 215.8. Feld., 20 Kl. Hutiweiven, 9 I. 315 Kl. Wat. 

g) 1 St. Stich (Stichov), Df., bt. und bm., 399, 275 Kath. 

h) Y, ©t. Zetschowie (Cecovice), Df. mit einem Schloße, 
bt, 43 H., 264 Kath. — Einſchichte: Die Horamühle Y, St. Zu 
Zetſchowic ift eine Filialfiche zum h. Nikolans B. Im J. 134 
lommt fie in den Errichtungsbüchern als Pfarrliche vor. (In Decanatu 
Horsoviensi et in Archidiaconatu Horkov.) Im breißigjäßrigen Kriege 
nahmen die Proteftanten von verfelben Beſitz. Im 9. 1652 wurde fie 
als Filiale wit der Pfarre Mogolzen vereinigt. In den 3. 1717 ba 
1724 wurde der Thurm angebaut. Im 9. 1790 wurbe fie imwendij 
renovirt. Patron derjelben, wie oben. Sie befigt: 21 I. 440 FL. Feſb, 
19. 575 AL. Wiefen, 1075 Kl. Hutweiden. — Die Herrſchaft Ber 
ſchowie ift mit ver Herrihaft Bifchofteinig vereinigt. Diefe Don 
nien wurben nach der Schlaht am weißen Berge vem Wilhelm vr 
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Lobkomic. confiscirt und im 9. 1623 an Rorimilian Grafen 
von Zrautimanneborff verfauft. s 

i) % ©&t. Sehlewie (Sloviee), Df., dt, 1ö 9. 88 Ruh, 
ehem. Dom. Bijchofteinig (resp. Gut Putzlizy). Diefes Df; war, wie 
Schaller anführt, der Stammort der Ritter. Schlowichy von 
&Sdlowic, beren Geichlecht im 17. Jahrh. erloſch. Im I. 1780 kam 
das Gut Schlomwic von dem Herin Rudolf von Geiſau a 
an das Dom. Biſchof⸗Teinitz. 

" Bon-a—i) Kreis Bilfen, Bez. Biſchofteinitz. 

Bon a—b) ehem. Dom. Zetſchowic. 

Eingefhult zur Pfarrfhule find bie en Ortjqaftru 
mis Ausnahme von Radelſtein, Schefarzen, Stich. — Patres 
und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulliuder: 134. — Einkomnen 
bes Pfarrſchullehrers: 325 fl. 45 fr. ö. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule bei Sot. Barbara: 

Radelſtein, Schelarzen, Stich. — Patron und Präfenfaug, 
wie oben. — Zahl der Schulfinder: 112. — Einfommen des Fil.Lehrers: 
214. fl. 52 1.8. W. 


——— 


7. Pfarre Pernartie. 


Pernartic (Bernartice), Df. mit einem Schloße, dt, 71.9., 400 
Kath, 48 Br, Kreis Eger, Bez. Pfraumberg, ehem. Dom. gl. N., Poſt 
Haid. — Pfarre mit 1284 Kath. — Einkommen: An Realit.: Bei 
Bernartic: 4 9. 1032%, Kl. Wiefen, 31 9. 825 RL. Feld, 3 9. 1270%, 
Kl. Hutweiden, 333 Kl. Teiche. Bei Altfattl: 24 9. 841 4l. Feld., 
793. 288%, RM. Wiefen, 15 I. 116%, Kl. Hutweiden, 9 9. 1154%, 
FI. Wald. Ablöf.:Rente: 371 fl. 39%, fr. Aus der Kirchenkaſſa: 84 fl. 
An Stola und Fund.: 68 fl. 55 fr. 8. W. — Patron der Pfarre und 
Kirche: Karl Heinrih Fürft von Löwenftein- Werthheim- 
Rofenberg. Patr.-Amt zu Haid. 

Die Pfarrliche zu den 5. Ap. Peter und Paul zu Pernartic 
kommt als folhe in den Grrichtungsbücern bereits im I. 1384 vor, 
(In Decanatu Hor&oviensi et in Archidiaconatu Horkoy.) In ber 
ſelben errichtete der Ritter Johann von Bernartic einen Altar 8, 
Dorotheae. (Lib. Erect. Vol. IX. D. 5.) Im J. 1553 errichtete bie 
Fran Anna Burkhart von Horafhomwic und auf Bernartic 
daſelbſt eine Meffenftiftung. Sie beftimmte in dem Stiftehriefe: „Sollte 
‚aber ein Seelſorger in Bernartic das h. Abendmal unter zweierlei 
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GeRolten austhellen wollen, fo foll biefe Fımkation von Pernartit 
nah Teinig in’s Spital S. Sebastiani überfegt werten.“ Da biefe Zum 
ration ftets in Pernartic verblieb, Tann man ſchlleßen, daß biefe Pfarre 
ftets mie latholiſchen Geiſtlichen befegt war. Im I. 1658 wird ber 
Freiherr Baris von Spanko als Patron biefer Pfarre angeführt. 
(Archiv. Archidiacon, Tynhorkov.) — Die jegige fhöne und große 
Pfartkirche ließ Karl Fürft von Lömwenftein in ven 9. 1735-1737 
neu erbauen. Sie wurde am 26. Oft. 1737 benedicitt. In derſelbes 
wurde ber im J. 1750 werftorbene Fürft Kart Wilhelm von 2» 
wenftein beigefegt. — Zur Bernartiger Pfarrlische gehörten ehemals 
als Fillalen die Kirchen zu Tug und zu AltfattelL Im 3. 1658 
wird ber Bernartiger Pfarrer Adminiſtrator ver Pfarreien Tutz m 
Aitfattel genannt. (Archiv. Archidiacon. Tynharlov.) 

Im 3. 1732 verkaufte die Freitn Joſefa Hilppranbt ven 
Ottenhauſen bie Herrſchaft Bernartic an ven Reichsgrafen Do 
mini! Marquard von Föwenftein, welcher fie mit der Herrſchaft 
Hatd vereinigte. 

Die zu Pernartic bejtandene Kapelle 8. Joan. Nep. ift im J. 
1785 gefchloßen und in ein Wohngebäude umgeftaltet worden. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Wurken (Borek), Df., dt, 30 H., 185 Rath. 

b) 4, St. Walk, Df, dt, 17 H., 96 Rath. 

c) ' St. Behenten (Deheine), Df., dt, 25 9. 112 Kath. 

d) Y, St. Strachowie (Strachovice), Df., dt, 24 H., 138 
Kath. — Hieher ift conferibirt der Maierhof Wiepomic (Vitonice), 
eben. eine Ritterveſte. 

e) 1 ©t. Ratzau (Racov), Df., dt., 51 H. 306 Rath. — Da 
ſelbſt ift eine Fifialtirche zum h. Martin B. Diefe kommt in den Er 
tichtungsbichern im 3. 1384 als Pfarrkirche vor. (In Decanatu Hor- 
foviensi et in Archidiaconatu Horsov.) Tiefelbe ift confecrirt. Im 
9. 1652 war Otto Georg Helverjen von Helversheim au 
Taſchlowic Patron derſelben. In einer Beſchreibung biefer Kirde 
vom 9. 1658 wird bemerkt, daß fie durch lange Zeit feinen Armi- 


niftrator hatte. In dem vorbesannten I, wird fie bereits ale Filiale , 
er Bernartiger Pfarrkirche angeführt. Natron derſelben, wie chen 


Sie befigt: 1050 RL. Feld., 795 Kl. Wiefen. 

f) % St. Wabie (Babice), Df., dt, 12 H. 32 Rath, Kreis 
Pilſen, Bez: und ehem. Dom. Hoftan. 

Von a—e) Kreis Eger, Bez. Pfraumberg, chem. Dem. Haid. 
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Eingeſchult zur -Bfarrfchale find die ebbenanuten Ortfchaften 
mit Ausnahne von Rayan (Pfarrſchule Altfattel); dann Sichroma 
(BE Melniie) und Elſch (Pf. Altfattel). — Patron und Präfentant, 
wie oben: — Zahl ber Schullinder: 2344. — Einkommen des Pfarr⸗ 
ſchuticheres: 243 fl. 20 fr. 5, W. 


— — 


B38. Pfarre Prostibor. 2 


Prestibor (Prostiboi), Df., bt., 64 H. 312 Kath, 56 Se; 
ads dien, Dez Mies, ehem. Dom. Kopetzen, Boft Mies. — Bfarre 
mit 1284 Kath. — Einlommen: 3 I. 1105 Kl. Wieſen, 35 3. 1500 
M. Feld, 670 RE. Garten, 25 9. 1550 LKi. Wale, 5 9. 390 M. 
Hatweiven. Abibſ.⸗Rente: 422 fl. 10... Au Stola und Fund.: 36 
ſi. 478.5. — Patron ver Pfarre und Kirche: Karl Heinrich Fürſt 
von Löwenftein-Werthheim-Rofenberg. Patr.⸗Amt zu Heib. 

Die Pfarrtishe zum 5. Nikolaus DB. zu Preftibor kommt als 
ſolche in den Errichtungsblchern bereits im 9. 1384 vor. (In Deoa- 
matu Horioy. et in Archidiaconatu Horsorv.) Paulus, Abt des Kiadraner 
Benebitinerliofters brachte. durch einen mit Baöko non Prostibor ein» 
gegangenen Tauſch die Güter Broftibok, Drmpflam und Telic au 
jenes Riofter im 9. 1333. (Lib. Erect. Vol. I: D. 7.) Die Pfarre 
Brofidor wurbe daher mit Benediltinern dieſes Klofters befegt. Der 
legte Pfarrer, ver dieſem Orden angehörte, war im J. 1661 daſelbft 
angeftelit. — Gm 9. 1419 nahmen bie Huffilen unter Anführung bes 
Zizka das. Plofter Kladrau sin. Die Geiftlichen fanden wit vem 
Abte Werner bei der Vertkeibigung bem Tob-umb: Zikka übergab 
die Stiftsgäter einen feiner Anhänger Beter Zurzlik von Smwojffin. 
Im 3. 1460 löfte ver Kladrauer Abt das Gut Proftibor wieder ein, 
wahrfcheinlih von Johann Hrviezdec von Prostibot, welcher in ven 
3. 1446 und 1457 erwähnt wird. (Lib. Erect. Vol. XII. Y. 15. 
Z.. 16.) Schaller führt m I. 1615 den Burkhard Toënik von 
Krimtc ale Eigenthämer des Gutes Broftibor an. Nach dem Pfarr 
gebenkhuche gelangte im 3. 1630 Rudolf Wolffinger von Wolfe: 
bad und Ploskowic in ben Beſitz dieſes Gutes, welches auch Gut 
Kopegen genannt wird. Dieſer präfentirte zuerft einen Weltprieſter 
anf bie Broftiborer. Pfarre. Später beſaßen Das Gut: Die Freiherr» 
von Schirnding; bie Grafen non Oppersdorf; Wenzel Hora 
von Ocelowie; Heinrich Freiherr von Grafenreuth. Ge 
genwärtiger Beſitzer: Kazl Heinrih Bärft von Ldwenfteim 

: Werthheim-Röfenberg. 
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"Sm ven 3. 1758—1756 wurde zu Proftibor eine neue Kirche 
aus Stein erbaut. In berfelben ift das Grabdeulmal der Gräfe Ro 
uata von Oppersporff, Freiin von Eich und Friedſtein geb. 
Freiin von Schirnding, Frau auf Kopegen, Dölitihen mm 
Darmfchlag, F 1770. Die frühere Kirche war. aus Holz erbaut. 

Der Pfarrort war der Stammort ver Ritter Prostiboksky ven 
Prostibof. In ven 9. 1235—1251 wird Radoslav von Prostibei 
und in ben 9. 1235—1239 fein Bruder Bohns von Prostibof uriusb- 
lich genaunt. Im I. 1589 wird erwähnt: Heinrich Proftiberfly 
don Proftibor aufLibtlic. (Baprocky v flawaryt fir. 200). Dam 
im J. 1602 Joachim Proftiborft$ von PBroftibor. Gaprocky) 
Eingepfarrt: 

a) ', St. Kopetzen /Kopec), 8, dt, 185, 70 Kath. ehem | 
Dom. gl. N. — Hier iſt das herrſchaftliche Schloß auf einen felfigen 
Bügel, Malluſchka (Bovolusky) genaunt. — 7, St. d. liegt di 
„Walzmühle“. 

b) Y, St. Bölltschen (Telice), Df. mit einen Schloßchen, ein 
"eigenes But (Befiger: Wenzel Walter), dt, 60 H., 238 Keth. 
104 Ir., ehem. Dom. Kopetzen. — Daſelbſt ift eine Meßlapelle zur 
Geburt der feligften Jungfrau Maria. Diefe Kapelle ließ im I. 17 
Anna Tranzista Wolffinger vom Wolfobach geb. Der von 
Bernberg, Frau uf Dölitfhen, Darmjhlag und Kopegen, 
erbauen. Sie wurde im vorbenannten 9. benedieirt. — Hieher gehört 
bie einfchihtige Zapfeumühle. 

- ).%, &t. Tinchau (Tundchody, Tynichody), Df. Di, Er 
H., 160 Rath., ehem, Dom. Kladrau. 

d) St. Darmschiag (Darmydäl, Drmyelay), Df., mit einen 
Schloͤßchen, Out (gehörig dem Fürften von Töwenftein), ‚bt, 62 5, 
308 Rath., 46 Iir., Kreis Eger, Bez. Pfraumberg, ehem. Dom. Kopetzen 
— Einfgichten: Die Suftfamühle; 2 Tägerhäufer nebft 2 anderen Häufeln; 
1 Wafenmeifterei. 

e) 4, St. Makowa (Bukova), Df., dt, 22 H., 196 Rath, 
Kreis Pilſen, Bez. und ehem. Dom. Bifhofteinig, — Dazu gehört die 
fogenannte Meßhalfer Mühle. 

a) b) e) Kreis Bilfen, Bez. Mies, 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenaunten Ortichaften. 
— Batron und Pröfentent, wie oben. — Zahl der Schulfinber: 164 
— Einkommei des Pfarrſchullehrers: 854 fl. 90 i. 3. W. 

Im Dötttfchen iſt eine eigene iſrasl. Schule, zu welcher Döfitfchen, 
Proftiber und Kopetzen eingeſchult finb (13 Sqhulliuver). 

ii 
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9. Pfarre Semlowie. 

Hoch-Semlowie (Semndvice velik6), Di, dt, 28 H., 210 
— —— Pilien, Vez. ehem. Dom. und Poſt Viſchofteintv. — Pfarre 
sat 1021 Kath. — Einlommen: 26 9. 1360 ST. Wieſen, 51 3. 1020 
MM. Fed. 780 N. Garten, 6 9. 405 Mi. Walb, 19. 185 Rt. Hut 
weinen. An Depntat: 30 Kl. Hol. Wbldf.-Wente: 859. fl. 62 kr. Ans 
der :Rirhenfafle:: 21 fl. An Stela nad Fund.: 41 fl. Ste. 8. W. 
nen Barren der Pfarre und Kirche: Fürſtin Anna von — 

mannddorff. Poatrokimt zu Biichofteinig. 
Die Pfarrkirche zum h. Georg M. zu Semlowic kommt ade 
ſolche in ven Errichtungsbüchern bereits im 9. 1384 vor. (In Deca- 
matu Hordoviensi et in Archidiaconatn Horkov.) Im Gevenfhuche 
der Difchofteiniger Erzdechamei vom I. 1688 heißt es: „Ecclesia Sem- 
- novicensis erecte et oansecrata :est in hondrem 8, Georgii M. 
Parochus pro tempore nullus habetur, tempore necessitatis admini- 
strat Sacramenta parochus Krsakoviensis®. — Die Mutelfen fangen 
vom 3. 1646 an. — Im dem benachbarten Kirchenwalde führen einige 
Stellen die Namen „Schlößel, Schloßbrummen, Schloßwieſe“, welches 
douilich auf ein Hier beftandenes Schloß hindeutet, obwol vor einem fol- 
en keine Spuren zu fehen find. Unter dem Volle erhielt ſich die Sage, 
daß eine ehemalige Beftgerin dieſes Schloßes Namen® Lucia Waldun⸗ 
gen, Belver und Wiefen ver Semlowitzer Kirche vermacht habe, damit 
tm derſelben ein Altar der h. Lucia errichtet und alljägrfich am- 13.- Dei: 
bei vemfelben ein Hochamt celebrirt und eine Prebigt abgehalten werde. 
Zur diefe Gage fpricht der Umftanb, daß jene -Gtiftungsverbimblichkeit 
nach gegemwäktig wirffich erfälft wird. Die Kirche befigt: 134 9. 1880 
El. Wald. 23 3. 100 RI. Feld. 7 I. 1095 8. Wiefen, 1520 EI. Hutweiden. 


Eingepfartt: 

a) 1 ©t. Messhals (Mizholez), &f, bt, 25 9. 201 aath., 
7 Hr. — Daſelbſt iſt eine Meßkapelle zur h. Kreuzerhöhung. Dieſe 
ſeit undenllichen Zeiten beſtehende Bethkapelle wurde im J. 1869 zu 
einer Öffentlichen Kapelle erhoben. i 

b) 1 ©t, Gross-Mallewa (Malakov), Df., dt, 26. H., 166 
Aath., 4 Hr. Daſelbſt ift eine Kapelle B. M. V. AMatr. Dolor. &ie 
wurbe im J. 1862 von ber Gemeinde renovirt. * 30. Mai 1862 
wurde bie Meſſelicenz für biefelbe ertheilt. he 
15 = " St. ‚Poimswis ———— dt. s$, 206 8a; 

r. 
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d) Y, St. Wassertrompeten — Df., di, 24 9 
192 Kath., ehem. Dom. Zetjchowie. 

Bon ad) Kreis Pilfen, Bez. Bifgofteinig, 

a) b) c) ehem. Dom. Biſchoſteinit. 

Eingefhult zar Pfarrſchale find - die abieraunten Oriſchaften 
mit Ausnahme von Meßhals. — Patros und Praſentant, wie oben. 
— Zahl der Schullinder: 80. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 
221 fl 81.0.3, 8. 

Eingefchult zur expon. Unterlehrerſtation zu Meß hale: 

Meßhals. — Patron und Praͤſentant: Die. Gemeinde. — Zahl 
der Schullinder: 36. — Einkonmen ns erp. Unteriehrere: m 
6.8.8. - 


10. Pfarre Stankau. % 


Stankqa (Rtaikov), Di., m, 68 9. 637. Rath,, 12 de, 
reis Pilfen, Bez Bünpofteinig, ehem. Dom. Zetichowit, Bo gl. R. -- 
Pfarre mit 5043 Rath. — Einlommen: 4 3. 645 SL Wien, 35 3 
%35 AL. Feld, 505 Kl. Garten, 6 I. 1136.91. Wald., 1 3. 475 Mi. 
Hutweiden. An Zehent: 10 Str. 6.Mafel Korn, 5 Str. 14 Madhei 
Serfte und 12 Str. 2 Map. Haber. -Abldf.-Mente: 362 1.37 ir. Ar 
Stola und Fund.: 111 9.5... — Patron ver Pa um 
Kirche: Aana Fürſtin von Trauttmaansporff. Patr.Amt m 
Bilgofteinig- 

Ya 9. 1271 wurde da⸗ Dorf Ztankov mit der Kirche des h. 
Jalob, dag Dorf Ohudov und ver Marlt Sta u kov von dem bif 
berigen DBefiger, dem Prömenftsatenferinenftifte Chotiefpau air 
dem 3. Propfte Myrko geſchenkt. Der folgende Propft Miroslaus 
erbath fi vom Papfte Gregor X. vie Beftätiguingserneuerung ber 
Realitäten feiner Kirche und erhielt biefe im I. 1272, in ver es anf 
druchlich Heißt: Villam de Stankor cum Ecclesia Scti Jacobi et 
cum foro. Diefe Kirche zum 5. Ap. Jakob dem Gr. im Dorfe Stan 
kau kommt ale Pfarrkirche in den Errichtungsbiihern im I. 1384 ver. 
(In Deganatu Horöoviensi et in Arohidiaeonatn Horkov.) — Ober 
halb dem Hauptthore derſelben befindet fich tie Jahredzahl 1788. 

Eingepfarrt: 

a) Markt Stankau (Mestys Starken), won dem Dorfe Steam 
kau aur buch die Radbufa geivenmt, bu. 149.9, 811 Rath., 1 
Hr. — Einfhichten: Die „Mein-Mühle" Y/, St.; 2 Ziegelhütten. 
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b) Y, © Autschowa (Oluiey), Of, dt, B ©., 175 Ruth. 

ce) !4 &. Franowa (Froiov), Df, Im.,:29.9., 246 Rath. 
— Dazu gehört die Einfchichte Weißmühl“, and 1 Maierhofe und 
1 — ae bann 1 Ziegeßhütte, 

) % ©t. Lehewa (Hlohovud), Df, bm., Fe 9. 613 Kath. 
— Abſeits Tiegt die „Paſela⸗Mühle“. — Zu Lohowa iſt eine Filial- 
licche zum h. Aegid Abt. Der Sage nad, fol) ner h. Adalbert bei feiner 
Nücktehr von Rom, diefe Kirche confecrixt und in derſelben die h. Meſſe 
geleten Haben. (Inventar. Eccl) Dieſelbe fommt iu ben Errichtungs⸗ 
büchern in ben 3. 1384, 1388, 1397, 1410 als Pfarrkirche vor. (In 
Decanatu Horsoviensi etin Archidisconatu Horkov.) Im 3. 1388 
ſchenlte ver Ritter Georg von Betin, Herr auf Hlohoyä, zu berfelben 
einen jährl. Zins von 2% Sch. Gr. —* Erect. Vol. VII. K. 10.) 
Derfelde Ritter errichtete im 3. 1410 in dieſer Kirche einen Altar 8. 
Procopii und fcenkte zu derſelben wieder einen Zins von 8 Sch. 15 
&r., dann Wiefen. (Lib. Erect. Vol. IX. H. 9., Im 9. 1397 und im J. 
1410 wird Anna von Chkiäov, Frau auf Hlohovä, als Batronin ber dor⸗ 
tigen Pfarrkirche angeführt. (LibrIeeet. Vol. XIIL.Z. 7. 8. 9.) Im 9. 
1766 wurbe dieſe Kirche reftaurirt. Patron verfeiben, wie oben. In derjelben 
ift der Gruftftein des Ritters Johann d. ä. Widersperger von 
Widersperg, Bern Auf Hlohomwä +:1606. Im I. 1572 wird 
Johann d. ä. Widerſperger von Widersperg ale, Herr anf 
Hlo howa angeführt. (Paprocky o ſtawu ryt. fir. 29). Marm. 
Graf von Trauttmannsporff faufte im 3. 1624 das Gut Unter- 
Ramenzen und das halbe Dorf Lohoma, welche dem Chriſtoph 
von Widerjperg confiscirt worden waren, und im J. 1630 vie zweite 
Hälfte des Hofes und Dorfes Lohowa von Anna Öernin, geb. von 
Fanomwic, und vereinigte diefe Güter mit dem Dom. Zetſchow ic. — 
An der Stelle ver ehem. Rittervefte befinbet ſich em Wirthshaus und 
ihm gegenüber der Maierhof. 

e) 1%, St. Lohowtschie (Hlohoveice), Df., bm., 41 H., 353 
Rath. — Abſeits ift 1 Ziegelhütte. 

f) 1 &t. Tschirm (Cermnd), Df., bm., 49 H., 418 Rath. 

g) 9, St. Stirchlowa (Skrchleöy), Df., dm, 38 9. 297 
Kath. — Unterhalb diefes Dorf. find die Ruinen einer Rittervefte „Hrä- 
dek“ genannt. 

h) %, St. @ber-Kamenzen (Kamenice horni), Df., bm., 59 
98. 443 Kath, — Das ehem. alte Schloß iſt a ge 
mngeftaltet worden . . : 

i) 1 St. Unter-Kainenzei — Lo), »f, im, 30 
} 249 Ruth 3 


Bi. 


::: %) 1 &. Putalie (Pucndoo), "Die mitseiummnCchloße, bin, 59 
D., 406 Rath, :64 He — Dajelöft iR eine / den dar Gemeinde im 9. 
1842 'erbante Meßlapelle zur h. M. Magdalena, Diefe. Kapelle wurde 
im 3. 1846 benebicirt. — Das Gnt Pustic kaufte md. 1765 Franı 
Graf von KERHETMEHBARSTIT von Akten BeEnereN vor 
Schirnding. 

h 1St. Kienowa (Chöenor, Chhikov, - es) Df. ehem. 
Ritterfig, 6m, 30 H., 228 Kath. 

Bon a1) Kreis Bilfen, Bez. Bifchofteinig. 

Bon a— einfehl. i) ehem. Dom. Zetſchowic. 

k) h ehem. Dom. Puslig. ' 

Eingeſchult zur Pfaxrſchule (im Dörfe Stantau) find bie 
obbenannten Ortfchaften mit Ausnahme des Dorfes Lohowtſchiec (Zil- 
Schule Sthic, Pf. Kolowes). — Patron und Präfentant, wie oben. — 
Bahl ver Schulkinder: 606. — Einkommen’ bes Pfarrſchullehrers: 742 

fl. W. 


—— 


11, Pfarre Syrh. 


'Syrb (Sröy), Df., bt.,52 $., 450 Rath, 5 Ifr., Kreis Pilſen, 
Bez. Hoftau, ehem, Dom. und Beft, Bifchofteinig. — Pfarre mit 
1180 Rath. — Einkommen: 136 Si. Garten, 475 Kl. Wiefen. Ans 
dem Rel.⸗Fde: 400 fl. 30%, fr. An Stola und Fund.: fl. 6 Mr. 
3.8. — Patron ver Pfarre und Kirche: Fürftin Anna von Trantt- 
imannsdorff. Batr.-Amt zu Biſchofteinitz. 

Die Kirche jum h. Johann dem Täufer zu Syrb ließ im J 
1744 Johann Schürmer, Miüllermeifter daſelbſt, auf eigene Koftes 
erbauen, In demſelben 9. wurde fie beuedicirt. In Bolge ber vom K. 
Joſef II. angeorbneten Pfarrregulirung wurde daſelbſt im J. 1785 
eine Lokalie errichtet, bei welcher im J. 1786 Graf Ferdinand von 
Zrauttmannsporff das Patronat übernahm. Dieſe Lofalie wurde 
am 2. Juli 1857 zur Pfarre erhoben, 

Zunm Pfarrorte gehört die Einſchichte: Eifenfhmelz im Fer 
binandsthal Y, St. e R i | 

@ingepfartt: . 

a) Y, &t. Pollschie (Poliice), Df., dt., 36 5, 270 Kath 
Dafelbft ift eine Meßkapelle 8, B, Apoet. Pest. et Paul, ie wurd 
im 3. 1860 von der Gemeinde erbaut und am 14, Sull 1961 bemebicht | 
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b) St. Meeden (Medna), Df;,!06.,.86.94, 117 Kath. 
ch Y, St. Rawden (Rovdai), Df., db, Li: Ol, 62 Kath. 
4, St. Sadl, Df., vt. 48:D., BU -Retias 
Bon a—d) Kreis Pilſen, Bez. Hoftau, ehem. Dom. Bkchofteinig; 
Vor der Pfartregulicung waren ESqrb, Rauben und Pollſchitz 
nach Bifchofteinig, — Meeven und Sabl nah Schittaben eingepfarrt. 
Eingefchult zur Pfarrſchule find Die obbeuannten Oriſchaften. 
— Batron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 146. — 
Einkommen des Pfarrfchuliehrers: 343 fl. 30, Ir. 8. W. € 


——— 


| 12. Pfarre Prebnic. 


Trebnio (Trebnice), Df., dt, 39 H., 297 Kath., Kreis Pillen; 
Bez. ehem. Dem. und Boft Bilchofteinik. — Pfarre mit 1563 Kath. — 
Gintommen: 19.980 A. Wiefen, 19. 157 Rt. Feld. 343 N. Garten, 
463 Li. Hutweiden. Ablöf:-Rente: 224 fl. 17Y, fr. Aus der Ricchen- 
taſſa: 210 fl. An Stola und Fund.: 27 fl. 65 ke. 5. W. — Patron 
der Pfarre und Kirche: Fürftin Anna von Trauttmannsborff. 
Batr.-Amt zu Bifchofteinig. " 

Die Pfarrliche zum 5. Aegidius Abt zu Trebnic kommt als 
ſolche in den Errichtungobüchern bereits, im J. 1884 vor. (In Deca- 
natu Horioviensi et in Archidiaconatu Horkov.) Um das I. 1618 
entfernte Wilhelm Bapel von Loblowic, Herr auf Bifchefteinig, 
den katholiſchen Pfarver von Trebnic. Diefe Pfarre wurde un mit 
der : Bifchofteiniger Erzdechantei-Seelforge vereinigt. Vermöge Urkunde 
d. d. 37. Nov. 1752 wurde durch bie Bemühungen des Grafen Frauz 
Norbert von Trauntimannsporff nach erfolgter, Vereinigung der 
Horſchauer Pfarrei uns der Bifchofteiniger Stabtpfarrei mit 
vem dortigen Archiviaconalbenefizium, das Trebniger Pfarrbenefizium 
von ber Erzdechantei zu Bifchofteinig ausgeſchirden uud als eine 
feisfiftänbige Seelſorge wieder hergeftsilt und botikt. Die Pfarrlongrua 
wurbe aus bem Vermögen ber Horſchauer und der Bichofteiniger Rage 
8. Annas argänjt. 

Zum Pferrorte ift conſcribirt die Einfchichte Waldpowa (Valdov), 
beſtehend aus einem Maierhofe, einer Shäferöwohnung und elnem 
Sãgerhauſe, Y, St. 

' @ingepfarrt: 
a) St. Dinkowic (denikovice), Df., bt, 19 H., 131 Butt. 
b). Y, St. Nömäie (Nämdice), Df., dt, 18 H., 124 Kath. 
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co) 7% © "Wondirsehen (Ossiisi), Df., dt, 16 H., 108 Kath. 

d) %, St. Krastawic (Chrastewies), BX.;tm., 65D., 344 Kath. 

e) %, St. Gress-Luschenz (Luienice' weiikl), DI, bu. 43 
D., 339 Kath. 

9) 74 &t. Kiein-Luschenz (Lusenicky, Ladonice malt), Di. 
bin. 32 9. 216 Ruth. 

Ben a—f) ehem. Dom. Blchefteinig. 

a) b) c) Kreis Willen, Bez. Bifhofteinig- 

d) e) f) Kreis Pilfen, Bez. Taus. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Trebnic fammt Waldowa, Dinkowic, Nömdic, Wozbir- 
fen, dann ver nach Taus eingepfarrte Ruſtikalhof Valdov (confer. zur 
Taufer Teiniger Vorftapt).: — Patron und Prfentänt, wie oben. — Zeh 
ber Schulkinder: 60. — Einfommen des Pfarrſchullehrers: * 1,96) 
3.8. 

Gingefhutt zur Filialſchule zu Groß⸗ vuſcheug 

Groß⸗ und Klein-Luſchenz. — Patron und Präfentant: 
Die Schulgemeinde. — Zahl der Schulkinder: 81. — Ükilormmen bes 
Fil.Lehrers: 175 f. 0.8. 


— — 


13. Pfarre Tutz. 


Tatz (Dubso), Df., dt, 28 9., 153 Rath., Ares Eger, By 
Pfraumberg, ehem. Dem. und Bolt Haid. — Pfarre mit 1456 Kal 
— Einfommen: Im Baaren: 373 fl. 20, ir. Au Siola und Ban: 
TI. 6L Fe. 3. W. — Patron der Pfarre: Das hochw. fürkerzsiik 
Konfiftorimm zu Prag. Patron ver Pfarrkirche: Karl Heinrich Türk 
von Löwenftein-Wertäheim. Patr-Am zu Heid. 

Die Pfarrkirche um h. Erzengel Michasl zu Zug kommt die 
folge in ven Errichtungsbächern beseits im. 1384 vor. (in Docanakt 
Horäoviensi et in 'Archidiaconatu Horkoy.) In einer Beidreitun 
diefer Pfarre vom 9. 1658 wird bemerft, daß feit undenkfichen Zeiten 
fein Geiftlicher daſelbſt reſidirte, außer zuweilen ein Anhänger des Luihen 
Diefe Pfarre wurde ſodann zuerft vom Bfraumberger Pfarrer anmink| 
ſtrirt. Im J. 1668 enfcheint berelis ver Bernartiger Pfarrer als Ma 
nifteator derſelben. Im vorbenannten 3. ftand fie unter dem Vatrerca 
ber Frau Sibylla von Stampa auf Wientlig. (Archiv. Ar 
chidiacon. Tynhorsev.) Die nerbennunde Mieche, meihe im I. 1758 

ebaut wurbe, gehörte bis zus 3. 1786 nis Filiale zug Bern 
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tiger und vom 9. 1786: bis zum 3. 1815. abs fohhe zur Woiß en⸗ 
inizer Pfarrlirche, and es wurde in derſelben alle 4 Wochen ber Gottes» 
Henit abgefälten. Mittelſt 9. Hoffenzieivefretes: d. d..2. April 1812 
wurde bie Errichtung einer Lokalie zu Zug bewilligt. Vermöge Dota- 
tionsinftrumentes d. d. 22. Iuni’?815 wurde der Seelforger aus dem 
Lirchenwermögen und von ben eingepfarrten Gemeinden dotirt. Diefe 
Lofalte wurde am 16. Mürz 1858 zur Pfarre erben; mit ber Kongrua⸗ 
ergänzung ans dem Rel.Fonde. — Die Pfarrkirche befigt: 13 3. 260 
&. Feld, 5 9. WB Mi. Wieſen, 1 3. 1880 81. Huweiden, 3:8. 6 
M. Wald., 1042 M. Teiche. 

Eingepfarrt: 

2) 7, St. Pabelsdorf (Pavlovice), Df., dt., 29 9, 180 Kath, 
Lreis Eger, Bez. PBfraumberg, ehem, Dom. Eiſch. 

b) %, ©t. Zemschen (Tremeönd), Df,, dt, 46 9, 311 at., 
6 Hr. 

ce) 4, St. Pössigkau (Bezdekov), Df, dt. 56 5, "372 Kath, 
— Abſeits iſt 1 Hegerhaus. 

qh . &. Nail (Rdjov), Df., dt, 34 H. 180 Rath, — Die 
yazu conſerib. Einfchichten: Der Maierhof” „Urlau” und bie „Stahl: 
hihle” find nach Pfraumberg eingepfarrt und eingeſchult. 
0) 4% St. Drissgloben (Triskolupy), Di, dt, 40 9, 254 
fat, — Dafelbft ift eine von, ver Gemeinde im, I, 1753 erbaute Meß- 
apelle zum h. Wendelin, welche im I. 1781 benebicirt und mit Meffe- 
igenz nerjehen, und im J. 1790 venobirt wurde. 

b) ©) Kreis Pillen, Bez. und ehem. Tom. Heftau. 
. qh e) Kreis Eger, Bez. Pfrnumberg, ‚chem. Dom. Maierhöfen. 

Vor vom I. 1815 waren. Tutz, Vabelänerf, Zeniichen und Pölfig- 
m wach Weigenful;, — Rail nach Pfraumberg me Drißgloben nach Nen⸗ 
adti eingepfarrt. · Da Beil und Orüßgioben Ris geht der Prager Et 
Wönefe angehören, ſo wird ber femeiläge Tatzet Pfurrer bezüglich biefen 
Yörfer. zugleich vom Prager Konſiſtorinm juriediktibniri i 

Eingeſchult zur Pfarrfchule: 

Tutz, Pabelsdorf, Drißgloben. — Patron und Präſentant, 
fe oben. — Zahl ver Schulkinder: 87, — Einfommen des — 
brers: 252 re 73%, t.3.®. 


: Eingefgult zur Bitiatfguie zu s 

Beiden und Poſſigkan. — Patren nud Prfeitent: Die 
chulgenieiude. — Zahl der Echullinder: 108. SEINEN — u 
Bieris : 210 ſi. 73”, ie 5. MW. 


c) % Et Wendirschen (Osik), DI, &t, 16 9. 108 Kal. 

d) 4, Et. Krastawic (Chrasievios), Df., tw, 559, 344 Keil. 

e) ?/, St. Gress-Luschenz (Luienice weike), DI, bu, 43 
H., 329 Kath. 

6) %, St. Kiein-Luschenz (Lussnicky, Lulenice mal), Di, 
km, 32 9. 216 Ruh. 

Ben af) ehem. Dom. Biſchoſteinig. 

a) b) c) Kreis Pillen, Bez Biſchofteinitz 

d) e) f) Kreis Filfen, Bez. Taus. 

Cingejhult zur Pfarrſchule: 

Trebnic ſaumt Waldowa, Dinkowic, Remdic, Wozdir⸗ 
ſchen, dann ver nach Taus eingepfarrte Ruſtilalhof Valdov (confer. zer 
Tauſer Teinitzer Vorſtadth. — Patron unb Praͤſentant, wie oben. — Zahl 
der Schulfinder: 60. -- Einkommen res Pfarrjchullehrers: 220 5% 
E38. 

Eingeſchult zur Filialſchüle gu. Groß-⸗Luſcheuz: 

Groß⸗ und Klein-Luſchenz. — Vatron und Präſenct 
Die Schulgemeinde. — Zahl der Schullinder: 61. — Eiclommen bei 
Fil.Lehrers: 175 fl. ö. W. 


— 


13. Pfarre Tutz. 


Tutz (Dubeo), Df., dt, 28 H., 153 Rath., Areis Eper, va 
Pfraumberg, ehem. Dem. und Poſt Haid. — Pfarre mit 1456 Rah. 
— Einfonmen: Im Baaren: 373 fl. 20%, fr. Ar Sicola und Ban: 
71 fl. 6L le. 3. W. — Patron der Pfarre: Das hochw. fürkerzid. 
Konfiftorimm zu Prag. Vatren ver Pfarrkirche: Karl Heinr ich Sa 
von Löwenftein-Wertäheim. Patr⸗Ann zu Heid. 

Die Pfarrlirche zum h. Erzengel Michasl zu Zug Tommi a 
folge in den Errichtungerachern bereits in J. 1384 vor. (In Docanakt 
Horäoviensi et in ‘Archidiaconatu Horkov.) Ja einer Befreiung 
biefer Pfarre vom I. 1658 wird bemerkt, daß feit undenklichen Zei 
kein Geiftlicher daſelbſt reſidirte, außer zuweilen ein Anhänger des Luthe 
Diefe Pfarre wurde ſodann zuerft vom Bfranmberger Pfarrer apmisk, 
ſtrirt. Im J. 16568 erſcheint bereit ver Bernartiger Pfarrer als Mes 
nifteator berfelben. Im vorbenannten 9. ftanb fie unter bem Patreca 
ber Iran Sibylla von Stampa auf Wieplig. (Archiv. Ar| 
chidiacon. Tynhorsor.) Die vorbenannte Kirche, weiche im 9. 1 
neugebaut wurde, gehörte bis zum F. t786 als Fillale zus Pern 
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iger und vom I. 1786° bis zum I. 1815: als fohhe jur Woiß en⸗ 
nizer Pfarrlirche, aud es Wurde im berfelben alle 4 Wochen ber Gottes- 
enſt abgehälten. Mittelſt 9. Hoflanzleibelretes d. d. 2. April 1812 
nude bie Errichtung einer Lokalie zu Tutz bewilligt. Vermöge Dota- 
ionsinftrumentes d. d. 22. Juni 1815 wurde der Seelforger aus dem 
lichenvermögen und von ben eingepfarrten Gemeinden dotirt. Dieſe 
'efalie wurde am 16. März 1858 zur Pfarre eroben; mit ber Kongrua- 
rgänzung aus bem Rel.Fonde. — Die Pfarrlirche befigt: 13 3. 260 
E Feld, 5 3. 705 8. Wieſen, 1 9. 1880 81. Hutweiben, 3-8. 685 
. Wald. 1042 MM. Teiche. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Pabelsdorf (Pavlovice), Df., dt., 29 9, 180 Rath, 
kreid Eger, Bez. Pfraumberg, ehem. Dom. Elſch. 

b) St. Zemschen (Tremesnd), Df., dt. 59, 311 Rath, 
ı Hr. 

c) 4, ©t. Pössigkau (Bezdekov), Df, dt., 56 $. 372 Kath, 
m Abfeits ift 1 Hegerhaus. 

9%, St. Rail (Rajov), Df., bt., 34 H., 180 Rath. — Die 
aͤzu conſcrib. Einfchichten: Der Maierhof „Urlau" und bie „Stahl- 
tt he” find nach Pfraumberg eingepfarrt und eingefchult. 

...e) 4, St. Drisagloben (Triskolupy), Df, dt, 40 H., 254 
ath. — Dafelbft ift eine von ver Gemeinde im. I. 1753 erbaute Meß⸗ 
weile zum h. Wendelin, welche im 9. 1781 benebicirt und mit RM 
jenz verjehen, und im J. 1790 renovirt wurde. 

« .„b}.0) Kreis Pillen, Bez. und ehem. Dom. Hoſtau. 
jh e) Kreis Eger, By. Pframmberg, chem. Dom. Moierhofen. 
Vor dem I. 1815 waren Dutz. Pabelänerf, Zeniſchen und Poſſig⸗ 
m nach Weißenfulz, — Rail nach Pfraumberg ud Drißgloben nach Neu⸗ 
kl eingepfarrt. — De Beil und Duißgloben His zetzt der Prager Erz⸗ 
Rosie angehören, ſo wird der jeweilige Tuber Pfurrer bezüglich biefer 
— augleich vom Prager Lonſiſtvrinm wariediltitnirt 

—Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Zug, Babelsborf, Drißgloben. — Patron und Präſentant, 
x oben. — Zahl ber en 87. — Einfommen bes ae 
jrers: 252 fl. 73%, fr. ö 


& Eingefguit zur ee z u Zemlchen 

Benriden uns Pofſigkau. — Patren nud Prfentent: Die 
chulgeneinde. — Zahl ver Echnllinder: — ee — IR 
Beeis: 230 f..73”, Ye 5, M i 
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Eingeſchult zur Fil.⸗Schule zu Rail: . 
Nail. — Patron und Prüfentant: Die Gemeinde. — Zahl ver 
Schulkinder: 26. — Eintommen des Fil.Lehrers: 136 fl. 60 E35. 


— 


14. Pfarre Wostrnbin. 


- Wastrudin (Osvradin), Df. mit einem Gchloße, bm, 101 5. 
570 Kath, 50 Hr, Kreis Bilfen, Bez. Biſchofteintz, ehem. Dom 
Woſtradin, Poft Stanlau. — Pfarre mit 900 Kath. — Einkonunen: 
615. Wieſen, 760 RI. Felv., 205 Kl. Gärten. Aus dem Rel.⸗Founde: 
408 fl. 52 fr. An Stola und Fund.: 28 fl. 98 fr. 3.W. — Patım 
der Pfarre und Kirche: Neligionefond. L. f. Patronats-Commiffarist 
zu Woſtracin. 

Die Kirche Nativit. B. M. V. zu Voftratin kommt ale Pfart⸗ 
kirche in ben libris erect. bereit im Jahre 1384 vor. . (In Decanatu 
Horsoviensi et in Archidiaconatu Horkoviensi). Um ba6 Jahr 1650 
wurbe fie als eine Commendatkirche zur Pfarrlicche zu Bliziwa zuge 
teilt und bie Pfarre Woftradin wurde mit der Pfarre Bliziwa 
vereinigt. Auf einem Blatte ver älteften Bliziwaer Pfarrmatrit iR 
öben am Rande bie Anmerkung: „Zaczinagi zde z Wofraczins 
Letha 1650.” Das Gedenkbuch der Erzdechantei Bifchofteinig 
enthält Folgendes über die Woftrakiner Pfarrlirde: „17. Parochia 
Wostratinensis: Ecelesia erecta in honorem Nativitatis B. V. M, 
quam pro filiali administrat Wencesl. Henrici, Parochus Blisivies- 
sis, est sub Collatura Generosi Dni Oäernin de Chudenic et in 
Wostrafin, est bene tects. Coemeterium muro cinctum resenter, 
nevessaria sed nulla superfua habet pro Altari. Ante hoc ferme 
nihil dabatur ex hac Parochia Parocho, qui administrevit. Elapse 
usque anno 1652 die 3. Decembris per Dnum Praspositum Vetero- 
boleslaviensem et Illustrissimum D. Carolum Jitikovsky velut Com- 
missarios sub reformatione sic inter Dnum Collatorem et admisi 
stratores conventum et ordinatum est, ut sequitur: 

; StöZujice sob& P. Arcidökan mösta Tejna Horkova, 40 y 
fara Wostra&inskä szalofeni Narozeni Preblahoslavens Panny_ 
Marie näleZejici pod Collaturu Urozeneho a Stateönsho Rytll 
Pana Jiriho Nejstaräfho Ciernina z Chudönic a na tömä Wostraäiei 
pro veliky. nedostatek duchodä nemohla byti od 
k&dnöho P. faräte pfisluhovand, a is by v sec. byla, & 
by k t& fate näkdy kus dödiny näleäel, pod 30 strychäv. Gebe 
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jsme se dostste&nd dopätrati nemohli, aökoli poddani dosti voſtte 
dotasovani byli. V&ak aby budoucnd Pän fardäF svou po- 
etivon mzdu pri posluhoväni tfeti neddli a opatkeni 
chudyoh dußitek s potrebnymi svätostmi miti mohl, pfi- 
povida vy& psany Pän Cäernin za sebe a budouci dräitele statku 
Vostracsk&ho, kakdoroöns z dediny slovs v Kolybkäch, bud te 
by se osila, neb ne, Panu faräfi dati dva strychy 2ita, dva jet- 
mene a dva ovsa, a to na dasy budouci a v&dnd. Na proti 
tomu kdyZ se takovy desätek pofädnd odvozovati bude, nem 
se 24dny Pan fardf nyn&jsi i budouei na jmenovanou dädinu pote- 
hovati. Tolik&% se m& ze vsi Vostraßina, v kterezto nyni 12 ose- 
diyeh sediäküv se nachäzi, a 5 pustych, témus P. fardri kaldy 
osediy däti kazdoro&n& tri ätvrti Zita, tri jeömene, a tfi ovsa, vie 
miry Praisk& a vrehovane, a kdyi s» pomoci Boti ti spustli zase 
k vyzdvizeni sousedy, rovni desätek platiti. Jtem ze vsi Mimova 
Panûm Domazlickjm näleZejici, nyni v zästav& Pänu Ladislavovi 
Viadislavovi Wyderspergrovi zustävajici, jest jeden osedly,' kteryZto 
dk. kazdoroönd tFi etvrti Zita, thi &tvrti jeömene, tki &tvrti ovsa, 
— Jtem v te vsi jsou tyFi chalupnici, kteriäto ka2dy dA roönd 
päl ätvriö trojiho obilf, totiz: Zita, jeömene, ovsa. — Ve vsi Mode- 
radech 11 osedlych sedläküv jest Pänu Divisovi Lvovi Zäkaveovi 
nälekejici, » kterychäto Pänu fardti Vostraök&mu- tolik6Z 
däti maji, tfi vertele Zita, tki vörtele jeömene a tri vörtele 
ovsa, ka2doroönd kazdy osediy z té naddotiene vsi. K t6 
fate tak& näleti kus lesa brezovôho, jak v svych lei a od staro- 
dävna k fate sluje. Pro lepsitoho jistotu uräili se podepsati Jejich 
Milosti Päni Pani Komissati nad reformaci: Pän Arcidökan z Hor- 
kova Tyna a Pän Jiri CZernin z Chud£nic, 162 Purkmistr a kon- 
tele krälovsköko mösta Domazlic a sv& vlastni dekrety pfitisk- 
nouti porudili. — Stalo se u pfitomnosti Väcslava Janoufe, rych- 
täfe Vostraösk&ho, Jana Pehma, Matoute Marika a Jana Kohele 
5 Vostratina v krälovsköm möst& Domazlicich 3. Decembris 1652. 
— J. M.C. Radda Waleöka, Radda Nejvy&ki a nad reformaci 
aafizeni Kommissafi v krälovstvi &esk6m. — Rudolphus Rodec z 
Feldsburgu Proboßt Staroboleslavsky. — Jan Karel svobodny Pän 
s PFichovic. — Jan Ignatius Engelbertus z Petinu, Arcidekan 
Fynhorkovsky. — Jiti Nejstarki Özernin z Chudönic. — Purkmistr 
r konkele mösta Domazlic. 

- Die Pfarrer zu Blizimd unterfertigten fi} vom 9. 1729 bis 
mm 3. 1733 „Pfarrer zu Bliziwa und Apminiftrator zu 
Boftradin"; vom 9. 1734 bis zum J. 1764: „Pfarrer zu DBlie 
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ziwa und Woftrasin"; vom I. 1765 nur „Pfarrer zu Bliziwa“. 
— In Folge ver vom Raifer Joſef IL. angeordneten Pfarrregulirun 
wurde im J. 1785 die Errichtung einer Lofalie zu Woftrasin gench 
migt, über welche im 3. 1786 ber Religionsfond das Patronateregt 
übernahm. Am 24. Yünner 1787 wurde P. Fauſtus Albert, Kap 
ziner des Biſchof-Teinitzer Kloſters, als erfter Lolalift jurispiktionirt 
Mit h. Eultusminifterial-Exlaffe vom 4. März 1857 wurde die Lokalie 
Woſt rað in zur Bfarre erhoben. — Die Pfarrkirche befigt: 1325 SM. Zeh. 

Im 9. 1589 war Geng Kodowfly von Rodow Her al 
VWoftrakin. (PBaprocky o ſtawu ryt. fir. 410). Im 18. Jahrh. 
waren durch viele Jahre die Freiherrn Hildprandt von und zu 
Dttenbaufen Befiger des Gutes Woftradin. Gegenwärtiger Beſcher 
Georg Ziegler. 

Yu der Nähe des Pfarrortes fieht man auf einem Hügel: „ns 
zämedku“ genannt, ein Heines Stüd Grundmauer, einen verfchütteten 
Graben und einen Schutthaufen der ehemal. Ritterveſte. 

Eingepfartt: 

a) U, &t. Moderad (Mocerady), Df., bm., 31 H., 179 Rah, 
ehem. Dom. Ehndönic. — Abfeits 1 Wafenmeifterei. 

b) ', St. Mimowa (Mimov), Df., bm, 26 H., 151 Kath, 
ehem, Dom. Priwoſten. 

Bor der Pfarrregufirung waren jene Ortfchaften nach Bliziwa 
eingepfartt. 

a) b) Kreis Pilſen, Bez. Bifchofteinic. 

Eingefhult zur Pfarrfchule find die obbenannten Ortfchaften. 
— Patron: Relig.-Fond. — Präfentant: H. k. k. Gtatthalterei. — 

Zahl ver Schultinder: 120. — Einkommen des Pfarrfchullehrers: 267 A. 
58 kr. d. W. 
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XVII. 
Hostauer Vicariat und Schuldistriet. 


Zu demfelben gehören 14 Beneficien: 


Berg, Eisendort, Heiligen-Kreuz, Hostau, Melmic, Metzling, Mut- 
tersdorf, Plöss, Ronsperg, Schittaren, Schüttwa, Stockau, Wayer, 
Weissensulz. 


1. Pfarre Berg. 


Berg (Mons S. Wenceslai, Hora sv. Vaäclava), Df., bt., 
22 H., 184 Rath, Kreis Pilſen, Bez. Ronfperg, ehem. Dom. Biſchof⸗ 
teinig, Poſt Ronſperg. — Pfarre mit 1375 Rath. — Einkommen: 
10 3. 284 Kl. Wiefen, 29 I. 738 RL. Feld., 12 9. 48£ SI. Hutwei⸗ 
ven, 351 Kl. Garten, 2 3. 508 Kl. Wald. Ablöſ.Reute: 203 fl. 70 
kr. Un Stola und Fund.: 45 fl. 87 kr. 8. W. — Patron ver Pfarre 
and Kirche: Fürftin Anna von Trauttmaunsporff. Patr.-Amt 
zu Biſchofteinitz. 

Die Pfarrkirche zum 5. Wenzel zu Berg kommt als folhe in 
ven Grrichtangebüchern bereits im J. 1384 vor unter bem Namen 
Mons S. Wenceslai. (In Decanatu Horsoviensi etin Archidie- 
conatu Horkoviensi). Sie wurde feit undenklichen Zeiten bis zum I. 
1787 von Prieftern des Auguftinerllofters Stodau adminiſtrirt. Am 
25. Jänner 1788 wurde bie Pfarcapminiftratur Berg zur Pfarre erhoben. 
Die Taufmatriken beginnen vom J. 1680. 

An derſelben Stelle, wo gegenwärtig die Kirche ſteht, ſtand ehemals 
eine Burg. Merkmale von Wällen und Mauerwerk find noch jetzt als 
Deren letzte Meberrefte ringe um das Gotteskaus bemerlbar. Bor 100 
Jahren fah man Hier noch bebeutende Stüde der Ringmauer. Wahr⸗ 
ſcheinlich wurde biefe Burg im Huffitenfriege zerftört, worauf aus ihren 
Steinen die gegenwärtige Kirche erbaut wurbe. 
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Eingepfartt: 

3) Y, &t. Natschatin (Nacetin), Df., dt, 24 9., 235 Kath, 
ehem. Tom. Bifchofteinig. 

b) % ©t. Schiefernau, Df., dt, 12 H., 97 Kath, ehem 
Dom. Stodau. 

©) St. Schilligkau (Sidlakov), Df., dt, 33 9, 310 
Kath., ehem. Dom. Hoſtau. — Abfeits ift ein Jaͤgerhaus und eine Mühle. 
4) Y, St. Trohatin (Drahotin), Df., dt, 61 H., 526 Rath, 
ehem. Dom. Biſchofteinitz. 

e) Y St. Die zum Dorfe Hoßlau (Pf. Ronfperg) gehörigen 
Einfhichten: Die Paradeismühle, die Wutzmühle, die Rex 
fägmähle. s 

Von a—e) Kreis Pilſen, Bez. Ronſperg. 

Eingejhult zur Bfarrfchule find die obbenannten Ortſchaften 
und Einfhichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder: 153. — Einkommen des Pfarrfhullehrers: 339 fl. d. ®. 


— u 


2. Pfarre Eisendorf. 


. Eisendorf, Df., bt., 101 H., 721 Rath., 2 Alath. U. C. Kreis 
Pilſen, Bez. Hoſtau, ehem. Dom. Heiligenkreuz, Poſt Hoftau. — Pfarre 
mit 1258 Kath. — Einfommen: Grirägniß bes Zehents: 103 fl. 95 fr. 
An. NRealität.: 103. 1546 RL Feld., 11 9. 1872 Kl. Wiefen, 806 ML 
Garten. Ablöf.- Rente: 17 fl. 32, Fr. Bon den Gemeinden: 63 E 
An Stola und Tund.: 69 fl. 47%, kr. 8. W. — Patron der Pfarr 
um Kirche: Chriſtian Freiherr Roc von Dobr. Patr.⸗Amt p 
Weißonſulz. 

Die Pfarrkirche zur h. Barbara zu Eiſen dorf wurde ehemals ven 
alath. Pfarrern adminiſtrirt. Es wird heute noch das Haus gezeigt, we 
vieſelben wohaten. Um das Jahr 1654 nahm ver katholiſche Pfarrer 
Beſitz von der Pfarre. Vor dieſer Zeit wurde die h. Meſſe fir bie Sur 
tholilen in einer Kapelle, die heute noch befteht, im N. C. 72 geleſen 

Die Pfarrkirche wurde um das 9. 1744 Neuerbaut. (Inventer. 
Eecl.) In verfelben find die Grabvenfmäler des Johann von Mef 
burger auf Schwaz, Zenef, Ragdorf und Pottenftein F 1789, 
und der Maria Anna von Hafenbrädl geb. von Moßburger, 
rT 1796. 
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Eingepfarrt: 

a) Y, St. Ruhsteln, Df., dt, 22 H., 156 Rath. ze in 
eine- Hegerei. 

b) 1%, &t. Walddorf, Df., dt., 18 H., 186 Rath. 

c) 1%, ©t. Franzelhütte, Df., bt, 14 H. 124 Rath. 

d) %, St. Eisendorfer Mütte, 4 H., dt, 48 Rath. 

e) 1%, ©t. Karlsbacher Hütte, 3 9., vt., 23 Rath. 

Bon a—e) Kreis Pilſen, Bez. Hoftau, ehem. Dom. Heiligenkreuz. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortfchaften 
mit Ausnahme von Karlsbacher Hütte (Fil.-Schule Schmolan, Pf. 
Beißenfulz). — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schul- 
finder: 200. — Einfommen des Pfarrſchullehrers: 358 fl. 45 fr. d. W. 


—— 


3. Pfarre Heiligen-Kreuz. 


Heiligen-Kreuz (Sacro-Crucium ober ad 8. Crucem, 
Ujesd ww. Krise, Ujerd Chodovy), Df. mit einem Schlofe, bt., 88 
D., 618 Rath, 1 Akath. U. C., Kreis Pilſen, Bez. Hoftau, ehem. 
Dom. Heiligen-Kreuz, Bot Hoftn. — Pfarre mit 1616 Kath, — 
Einfommen: 11 9. 1549 A. Feld. 6 I. 591 A. Wiefen, 716 8. 
Bärten, 106 8. Hutweiden. Abldf.-Rente: 394 fl. 80 fr. An Stola 
Mb Fund.: 76 fl. 51 id. W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Epriftian Freiherr Roc von Dobrs. Patr.⸗Amt zu Weißenfulz: 

Die Pfarrkirche zur Auffindung des h. Kreuzes zu Heiligen-®renz 
ommt als folhe in den GErrichtumgsbüchern bereits im J. 1884 vor. 
in Decanatu Hortoviensi et in Archidiaconatu Horkoviensi).. Im 
Infange des 17. Jahrh. waren daſelbſt afath. Pfarrer angeftellt. Im 
}. 1629 wurde wieber ein kath. Pfarrer, ein Benediktiner aus Köln, 
aſelbft eingefegt. In dieſer Kirche ift eine Gruft, in welcher ruhen: 
Benzel Ignaz Zufer von Tamfeld + 1699; Anna Therefia 
Bräfin von Metternich-Winneburg und Bailftein, geb. Zuker 
on Tamfeld, Frau der Herifh. Heil. Kreuz, Weißenſulz und 
tifenborf 71712; Polyrena Zufer von Tamfeld + 1714; dam 
schrere Mitglieder der Familie Koc von Dobrs. Auch befinvet ſich 
afelbft ver Grabftein des Heinrih Wolf Laminger von Alben 
euth + 15%. 

Zu Cube des 16. Jahrh. wirb in ven Titul. angeführt: „Wolff 
joachym Lamingar z Albenreptu na Swatem KriZi". (Pa⸗ 
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Eingepfartt: 

a) '/, St. Natschatin (Nacein), Df., dt., 24 9., 235 Kath, 
ehem. Tom. Bifhofteinig. 

b) St. Schiefernau, Df., dt, 12 9. 97 Kath., ehem. 
Dom. Stodan. 

c) St. Schilligkau (Sidlakov), Df., dt, 33 9, 310 
Kath., ehem. Dom. Hoſtau. — Abfeits ift ein Jägerhaus und eine Mühle. 

d) Y, St. Trohatin (Drahotin), Df., dt., 61 H., 526 Kath, 
ehem. Dom. Biſchofteinitz. 

e) Y, St. Die zum Dorfe Hoßlau (Pf. Ronfperg) gehörigen 
Einſchichten: Die Paradeismühle, die Wugmühle, die Rex: 
fägmähle. 

Von a—e) Kreis Pilfen, Bez. Ronfperg. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortfchaften 
und Einſchichten. — Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder: 153. — Einfommen bes Pfarrſchullehrers: 339 fl. 8. W. 


—in— 


2. Pfarre Eisendorf. 


Eisendorf, Df., dt, 101 H., 721 Rath., 2 Alath. U. C. Kreis 
Pilſen, Bez. Hoſtau, ehem. Dom. Heiligenkreuz, Boft Hoftan. — Bfarre 
mit 1258 Kath. — Einkommen: Erträgniß bes Zehents: 103 fl. 95 fr. 
An Nealität.: 103. 1546 RL. Feld. 11 9. 1872 MM. Wiefen, 806 M 
Garten. Ablöj.-Rente: 17 fl. 32%, fr. Bon den Gemeinden: 63 E 
An Stola und Fund.: 69 fl. 47%, kr. 5. W. — Patron der Pam 
und Kirche: Chriftian Freiherr Koc von Dobr. Patr.⸗Amt ze 
Weißenſulz. 

Die Pfarrkirche zur h. Barbara zu Eifendorf wurde ehemals ww 
alath. Pfarrern adminiſtrirt. Es wird heute noch das Haus gezeigt, me 
diefelden wohnten. Um das Iahr 1654 nahın der Tatholifche Pfarrer 
Beſitz von der Pfarre. Vor biefer Zeit wurde die h. Meſſe fir vie fee 
tholilen in einer Kapelle, vie heute noch befteht, im N. C. 72 geleies 

Die Pfarrkirche wurde um das 9. 1744 neuerbaut. (Imventet 
Eee.) In derſelben find die Grabvenfmäler des Johann von MP 
burger auf Schwaz, Zenef, Ratzvorf und Pottenftein F 17 
und ter Maria Anna von Hafenbrädl geb, von Moßburzes 
r 1796. 
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‚ Eingepfarrt: 

a) Y, St. Ruhstein, Df., dt, 22 9., 156 Rath. — Abſeits ift 
eine Hegerei. 

b) 1%, &t. Walddorf, Df., dt., 18 H., 186 Rath. 

e) 1%, St. Franzelhütte, Df,, dt, 14 H. 124 Rath. 

d) %, St. Eisendorfer Mütte, 4 H., bt., 48 Rath. 

e) 1', St. Karlsbacher Hütte, 3 H. dt., 23 Rath. 

Bon a—e) Kreis Pilfen, Bez. Hoftau, ehem. Dom. Heiligenkreuz. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften 
mit Ausnahme von Karlsbacher Hütte (Fil.-Schule Schmolau, Pf. 
Weißenſulz). — Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl ver Schul- 
finder: 200. — Einfommen bes Pfarrſchullehrers: 358 fl. 45 fr. d. W. 


—n.— 


3. Pfarre Heiligen-Kreuz. 


Heiligen-Kreuz (Sacro-Crucium ober ad S. Crucem, 
Üjerd zw. Kite, Ujed Chodovj), Df. mit einem Schloße, bt., 88 
d. 618 Rath, 1 Akath. U. C., Kreis Pilfen, Bez. Hoftau, ehem. 
Dom. Heifigen-Rreuz, Poft Hoftn. — Pfarre mit 1616 Kath. — 
Einfommen: 11 9. 1549 A. Feld. 6 I. 591 Kl. Wiefen, 716 M. 
Bärten, 106 8, Hutweiden. Abldf.-Rente: 394 fi. 80 kr. An Stola 
ind Fund.: 76 fl. 51 id. W. — Patron ber Pfarre und Kirche: 
Ehriftian Freiherr Koe von Dobrb. Patr.-Amt zu Weißenſulz. 

Die Pforsficche zur Auffindung des h. Kreuzes zu Heiligen Kreuz 
ommt als folche in ven Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 ver: 
in Decanatu Hortoviensi et in Archidiaconatu Hor&oviensi). Im 
Infange des 17. Jahrh. waren daſelbſt afath. Pfarrer angeftellt. Im 
}. 1629 wurde wieder ein kath. Pfarrer, ein Benebiktiner aus Koln, 
aſelbſt eingefegt. Im diefer Kirche ift eine Gruft, in welcher ruhen: 
Benzel Ignaz Zuker von Tamfeld } 1699; Anna Therefia 
Bräfin von Metternich-Winneburg und Bailftein, geb. Zufer 
on Tamfeld, Frau der Herrih. Heil. Kreuz, Weißenjulz und 
tifenborf F 1712; Polyrena Zuker von Tamfeld + 1714; dam 
whrere Mitgliever der Familie Koc von Dobri. Auch befindet ſich 
afelbſt ver Grabftein des Heinrich Wolf Laminger von Alben- 
euth + 15%. 

Zu Eude des 16. Jahrh. wird in den Zitul. angeführt: „Wolff 
toahym Lamingar z Albenreytu na Swatem KriZi", (Ba« 
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procky o ftamn ryt. fir. 354). Noch zu Ende tes 17. Jahrh. gehörte 
die Herrfchaft Heiligen- Kreuz den Grafen von Lamingen. Die 
auf gelangte fie an die Familie ver Zufer von Tamfelb. Der letzte 
männliche Befiger war Johann Erasmus Graf Zuker von Tam 
feld, noch im J. 1790. Wenzel Freiherr Koc von Dobrä erbk 
biefes Dom. von feiner Mutter Franzisfa Romana, geb. Gräfin 
Zuker von Tamfeld, im I. 1796. 

Zum Pfarrorte gehört die einfch. „Engelmühle" Y, St. 

AL BEN 

a) Y, St. Haselberg, Df., dt, 13 H., 88 Rath. 

b) Y, St. Sichtigfür, Df., dt., 11 H., 80 Rath. Abſeits in 
ein Jaͤgerhaus Y, St. 

ec) %, St. Wistersie (Bystrice), Df., dt., 27 H., 218 Kath. 

d) 1 St. Rosendorf, Df., dt, 11 H., 89 Rath. — Abfeitt 
biegt die „Rofenmühle”. 

e) 1 St. Fuchsberg, Df., dt, 12 9. 119 Kath. 

f) 1%. St. Neubau, NeubAu, Df., dt., 24 H., 172 Rath. 

g) ", St. Dobraken (Doudravka), Df., bt, 23 9., 150 
Lath., ehem. Dom. Hoftau. 

Bon a—g) Kreis Pilfen, Bez. Hoftau. - 

Ben a— einſchl. f) ehem. Dom. Heiligen-Rreuz. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Heiligen- Kreuz, Dobraken, Hafelberg Sichtigfär 
Wiſterſic. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber Schal 
finder: 141. — Einfommen bes Pfarrfchulfehrers: 371 fl. 14% 
kr. d. W. 

Roſendorf gehört zur FilSchnle Schmolau (Pf. Weißenfuß); 
Nenbau und Fuchsberg find eingeſchult zur Fil.Schule zu Schwanen⸗ 
brüdel (Bf. Muttersdorf). 
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4. Dechantei Hostau. 


Hlostau (Hostown), Stadt mit einem Schloße, dt, 159 9, 
1205 Kath, Kreis Bilfen, Bez. ehem. Dom. und Poft Hoftan. — 
Dechantei mit 1754 Kath. — Einkommen: 28 9. 850 RT. Felb. 3 
3. 996 Ei. Garten und Wiefen. Ablöj.-Rente: 402 fl. 85 kr. As 
Stola und Fund.: 145 fl. 58 fr. 5, W. — Patron des Delan.-Bem- 
fizunns und ver Dekanal · Kirche: Fürſtin Anna von Trauttmannt 
dorff. Patr.⸗Amt zu Biſchof⸗ Teinic. 
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Die Kirche 8. Ap. Jacob. Maj. zu Hoftau fommt ale Pfarr - 
Fire in ben Errichtungsbüchern bereits im I. 1384 vor. (In Deca- 
natu Horäoviensi et in Archidiaconatu Hor&oviensi). Im I. 1404 
errichteten ber Ritier Rado von Hoftau und Paul, Priefter in 
Hoftau, bafelbft eine Kapellanie B. M. V. (Lib. Erect. Vol. V. T. 
8.) — Unter den nach der Schlacht am weißen Berge exilirten Iuthe- 
tifchen Pfarrern wird auch der Hoftaner Pfarrer Chriſtoph Flachs 
angeführt, welcher ſodaun Bafter zu Teichwolframs dorf in Sachſen 
wurde. Sein in Böhmen geborner Sohn Johann Wenzel Flache 
folgte ihm im Amte. — Die Hoftauer Kirche wide, wie eim Chrono- 
gramm über der Hauptthüre bezeugt, im. 1781 renovirt. — Am 16, 
März 1805 wurde die Pfarre Hoftau zur Dechantei erhoben. 

Am Friedhofe ift eine Meßkapelle Assumpt. B. M. V. Dieſe 
Lapelle ließ laut einer Aufſchrift im J. 1663 die Frau Sufannd 
Kleinſchmidt erbanen. 

In der Nähe der Delanalfirche befand ſich die Meßlapelle Ss. 
Corporis Christi. Wegen Baufälligfeit wurde biefelbe tm 3. 1802 demolirt, 
and bie Stiftungsmefjen wurden zur Hoftauer Pfarrkirche übertragen. Ari bee 
Stelle tiefer Kapelle ift nun ein Garten, Bel viefer Kapelle errichtete 
im 9. 1634 bie Gräfin Chriſtina Cordula Cernin geb. Helme» 
tin, Frau auf Hoftau, Zwirfhen und Schlatin, eine Fundation 
mit einem Kapitale pr. 3500 fl. rh. und beftimmte hiezu noch den Zehent 
vom Maierhofe Schlatin. Wie Schaller berichtet, wurde biefe 
Kapelle im I. 1636 durch den Prager Weihbifhof Simon Brofins 
von Horftein conferrirt. 

In ven Jahren 12381258 wird Humprecht von Hostoun nebft 
feinen Söhnen Pavlik, Zdeslav, Lev und Dobrohost urtuudlich angeführt, 
— Die Herrſchaft Hoftau gehörte im I. 1615 dem Heinrich »on 
Önttenftein. Diefem folgte Georg von Öuttenftein, befien Güter 
nach ber Schlacht am weißen Berge confiscitt und im J. 1622 an 
Johann Zdénko von Wratislam verkauft wurden. Im I. 1656 
faufte Adam Mathias Graf von Trauttmannsparff bie obbe⸗ 
nannte Herrfchaft von Johann Ludwig Grafen von Stahremberg 
und vereinigte fie mit Bifchofteinic. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Horuschen, Horauschen (Horousany), Df., dt, 
20 H., 161 Rath. — Abſeits find 2 Ziegelgütten. 

b) %, St. Mirkowio (Mirkovice), Df., dt, 27 H., 177 Kath. 

ec) Y%, St. Zwirschen (Svrino), Df., dt, 28 H. 211 Rath, 
Daſelbſt befand ſich ehemals eine Vefte. — Abfeits liegen: Die Zant- 
‚mühle; 1 Eiſenhammer; die Schäfsrei und Wafenmeifterei „Nenhütte" 
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Von a—c) Kreis Pilfen, Bez. unb ehem. Dom. Heftau. 
Eingefhult zur Pfarrfhule find bie obbenannten Orts 
ſchaften. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 
257. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 888 fl. 46 Ir. 8. W. 


———— 


5. Pfarre Melmie. 


Melmie (‚Melnice), Df., dt, 47 H., 353 Kath., Kreis Rilſen 
Bez. Hoftan, ehem. Dom. Hoſtau, Poft Bifchof-Teinig. — Pfarre mit 
1274 Kath. — Einkommen: :39 I. 600 MM. Selb, 15 9. 1200 
Wiefen, 63. 380 RL Hutweiden, 4 J. 1080. Ki. Wato., 45 Kl. Garten. 
Abloſ. Rente: 334 fl. 95 fr. An Stola und Fund.: 29 fl. 79 fr. 3.8. 
— Patron der Pfarre und Kirche: Fürftin Anna von Tranit 

mannsporff. Patr.Amt zu Bifch.-Teinig. 

Die Pfarrkirche zum 5. Aegid Abt zu Melmic kommt als felde 
in ven . Errichtungsbüchern bereite im 9. 1384 vor. (In Decanata 
Horkoviensi et in Archidiaconatu HorSoviensi). — Unter pen nad 
der Schlacht am weißen Berge aus Böhmen erilirten lutheriſchen Geifl- 
lichen wird auch Andreas Stemberg von Melmic angeführt. Gr 
Hüchtete fih nah Pirna in Sachfen. — Vom J. 1658 bis zum 3. 1675 
wurbe bie Pfarre Melmic von ven Pfarrern zu Schittaren abmiu- 
ftrirt. ‚Die Kapläne ver Pfarre Schittaten wohnten zeitweilig zer 
Berrihtung der gottesdienftlihen Funktionen in Melmic. In ver Me 
teil der Pfarre Schitt aken wird bemerft: „Deinceps nullus pagorum 
Melmicium incorporatorum legitur, proinde hoc tempore filia a pote- 
state matris liberata esse videtur“. Vom $. 1651 bis zum I. 1717 
wurde die Pfarre Melmic mit Prieftern des Tepler Prämonftrateufer 
ſtiftes beſetzt. Uxkunlich wird im J. 1651 Johann Chriſtof Dhums- 
bira, Her auf Melmic, und im I. 1653 ein Herr ven Starhem- 
berg angeführt. Im Imventar vom I. 1786 wird bemerkt: „Comstst 
ex prima Matricula Baptizatorum, Ecclesiam parochialem Melmi- 
censem antea fuisse Ecclesiam filialem ad Eeclesiam S. Lanrentä 
M. in monte penes pagum Schittarschen spectantem et anno 162 
in Ecclesiam parochialem esse elevatam“. — In ver Pfarrlirche if 
ein Grabftein, auf welchem blos noch leſerlich ift: Lim Czernia 
Ohudenic nata. — Im 3. 1701 brannte ver Kirchenthurm ab, 
und wurde im I. 1702 wieder aufgebaut und mit einer zierlichen Kuppe 
verſehen. Auf der großen Glode ift die Umfcrift: „Campana has 
honori Deiparae fusa est felicites dominante J. D. D, .Jomme 
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Josepho C. de Trauttmennsdorff D. in Teinitz, Lentomisehl, Graf- 
fenstein, Hostau et Taschlewitz, S. C. M. aetnal. Consil. et Bon, 
ac Hung. regis Camerar. a. 1702”. 

Melmic war früher ein feibftftänbiges Gut mit einem Schloße, wovon 
voch Ruinen vorhanden find“. 

Eingepfarrt: 

a) Y, ©t. Liebeswar (Libosvary), Df., dt., 26 9., 156 Kath. 

b) 3, St. Wiedlie (Vidice), Df., dt, 39. 9. 225 Kath. Da’ 
ſelbſt ift eine Meftapelle zur h. Apollonia. Patron derſelben: Fürſt 
son Römenftein. Diefe Kapelle wurde ehemals: son anbächtigen Ver⸗ 
ehrern ver h. Apollonia jehr beſucht und wurde von den Päpiten Clemens 
XI. und Benedict XIV. mit Ablaſſen bedacht. — Dieſes Dorf war früher 
ein eigenes Gut mit einem Schloße. 

c) %, St. Garassen (Bkares), Di., dt, 6 H., 85 Rath. 

d) Y%, St. Pieas (Pres), Df., dt, 28:9.) 176 Rath. 

e) %, St. Sichrowa (Sychrov), Df., dt., 24 H., 158 Kath. 

f) St. Hollubschen (.Holudee), Df., dt., 27 9., 147 Kath. 

a) und b) Kreis Eger, Bez. Pfraumberg. 

Bon o—f) Kreis Piljen, Bez. Hoftan. 

Bon a—c) ehem. Dom. Haid. 

Bon d—f) ehem. Dom. Hoftan, 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften 
mit ‚Ausnahme von Sihroma (Pfarrſchule Pernartic). — Patron und 
Bräfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 133. — Einkommen 
des Pfarrſchullehrers: 336 fl. d. W. j 


— ⸗ — 


6. Pfarre Metzling. 


. Metzling (Meelov), Df., bt, 54 H., 341 Kuth., 69 Ir, Freie 
Bitten, Bez. Ronfperg, ehem. Dom. Ronfperg, Poft Bild.-Teinig. — 
Pfarre mit 1592 Kath. — Cinfommen: 49 3. 51 Ri. Feld. 8 3. 
149 81. Wieſen, 1225 Kt. Garten, 934 Ri. Hutweiden, 1 9. 402 Kl. 
Wald. Ablöſ.⸗-Rente: 270 fl. 90 fr. An Stola und Fund.: 54 fl. 
49%, %. 3. W. — Patron der Pfarre nnd Kirche: Leopold Graf 
yon Thun-Hohenftein. Pat. Amt zu Ronſperg. 

Die Pfarsticche zum h. Erzengel Michael zu Metzling kommt 
als ſolche in ven Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor.‘ (In 
Deecanstu Horsoviensi et in Archidiaconstu Horkoviensi). Diefe 
Kirche wurde, wie das pfarrliche Gedenkbuch berichtet, vom Ritter 
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Dobrohoft von Ronfperg gegründet. Ben I. 1599 Bis zum 9. 
1625 war fie mit Iutherifchen Pfarrern befegt. Im 9. 1625 wurde ein 
latholiſcher Pfarrer, P. Iohann Heyfinger, bafelbft wieder angeſtellt. 
— Bom 9. 1655 bis zum I. 1725 adminiſtrirten die Meglinger 
Pfarrer zugleich die Pfarre Ronsperg. — Im J. 1725 wurde ber 
Kirchenthurm erhöht. 

Eingepfärrt: 

3) Y, Si. Maschowie (Masovice), Df., tt.,23.9., 167 Rath. 

b) 20 Min. Pirk (BFezi), Df., dt, 20 H., 152 Rat. 

<) 0 Min. Raschnie (Mracnice), Df., dt, 20 H., 122 Rath. 

d) %% St. Wonischen (Vohnistovice), Df., dt, 36 9. 
215 Kath. 

e) 1 &t. Wottowa (Otov), Df., dt., 38 H., 265 Rath. — 
Abſeits ift ein Maierhof, eine Mühle ımd ein Iügerkaus. 

91 St. Alt-Parisau (Parecov stary), -Df., dt. 19 9. 
119 Kath. 

-8) 1% St. Neu-Parisau (Paresov novy), Df., dt., 29 9, 

211 Kath. 

Bon a— einſchl. c) Kreis Pilfen, Bez. und ehem. Dom. Bifchofteinit. 

Bon d—g) Kreis Pilſen, Bez. und ehem. Dom. Ronſperg. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find vie obbenannten Ortichaf- 
ten mit Ausnahme von Alt- md Neu-Parijau (Bil. Schule Tanu⸗owa. 
Bf. Klentſch). — Patron und Präfentant, wie oben, — Zahl ver Schul⸗ 
finder: 177. — Einlommen des Pfarrſchullehrers: 262 fl. 39'/, fr. b. W. 


— | 


7. Pfarre Muttersdorf. 


Muttersdorf (Mutenin), Markt mit einem Schloße, dt., 146 
H., 1008 Kath., Kreis Pilſen, Bez. Hoftau, ehem. Dom. gl. R, Por 
Hoſtau. — Pfarre mit 2561 Kath. — Einkommen: 21 9. 987 MM. 
Feld. 5 3. 374 Kl. Wiefen, 94 MM. Garten, 2 3. 262 Kl. Hutweiben. 
Abloſ. Rente: 223 fl. 12°, fr. An Eivilenten: 120 fl. 21 fr. Us 
Stola und Fund.: 103 fl. 84", fr. 8.8. — Patron ber Pfarre mn 
Kiche: Karl Freiherr von Bed, Patr.Amt zu Muttersporf. \ 

Die Pfarrliche zum 5. Ap. Bartholomäus zu Muttersporf 
kommt als folche in ven Errichtumgsbuüchern bereits im I. 1884 ver. . 
(In Decanatu Hortoviensi et in Archidiaconatu Horkoviensi) 
Im J. 1400 errichtete in derſelben Jakob Embit, Pfarrer dafelbk 
einen Altar 8. Dorotheae, wit Zuftimmung des Ritters Johaun ver 
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Bernartic, Herrn auf Muttersporf. (Lib. Erect. Vol. ‘VI. Q. 4). 
Wie Schaller erwähnt, wurbe dieſe Kirche im J. 1607 ganz nen 
wieder bergeftelit. Auf einer Glocke des Kirchenthurmes befindet ſich die 
Jahreszahl 1440 und bereits das Wappen der Wiber&perger von 
Widersperg. Im 9. 1572 war Johann Widersperger Ritter 
von Widersperg Herr auf Mutönin (Muttersborf). (Paprocky 
© ſtawu vhujkffem fir. 291). Seit em 15. Jahrh. war dieſe Familie bie 
anf die neuefte Zeit ununterbrochen im Beſitze des Gutes Mutters- 
dorf geblieben. — Im 3. 1786 ftiftete Ehriftof Wenzel von Wis 
dersperg, in Bollziehung des legten Willens feiner. Gemalin Anna, zu 
Muttersé dorf eine Kaplansſtelle. 

In der Nähe von Muttersdorf befand ſich die Kapelle S. Se- 
bastiani, Die Ruinen berfelben wurden vor mehreren Jahren abges 
tragen. Un ihrer Stelle befindet fih nun eine Heine fiber dem Grabe 
bes Freiherrn Ehriftop von Widersperg. von feiner Gemalin 
Leopoldine erbaute Grablapelle. 

Es ift wahrfcheinfih, daß Mutina von Bukovec, welcher im 
$. 1175 Burggraf zu Prag war, der Gründer bes Marktes Mutönin 
(Muttersporf) war. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Alt-Grammatin (Kramolin), Df., dt, 31 H., 213 
Kath., Kreis Bilfen, Bez. und ehem. Dom. Hoftau. 

b) 1, St. Rindel, Df., dt., 24 9., 207 Kath., Kreis Pilfen, Bez 
und ehem. Dom. Ronſperg. — Dazu gehört die Einfchichte: Rot h⸗ 
häuſel. 

e) . St. Wasserau (Becvérov), Df., ein eigenes Gut, bt., 
52 9., 322 Kath, 8 ir., Kreis Pilfen, Bez. Hoftau, ehem. Dom. gl. 
N. (22 9. ehem. Dom, Heften). — Abſeits liegt das Hegerhans Engel- 
häuſel ums bie Einſchichte Platten. 

d) 1%, St. Althütten, Df., dt., 37 H., 301 Rath. 

e) Y%, St. Erasmus, Df., dt, 8 H., 45 Rath. 

f) 1 St. Gross-Gorsehin, Df., dt, 13 H., 88 Rath. 

e) 1%, St. Johanneshätte, Johanneeberg, Df. mit einer 
Giaofabrit, bt, 11 H., 94 Rath. 

h) 1), &t. Klein-Gorschin, Df., dt., 8 H., 53 Kath. 

i) 1 8. Pfaffenberg, Dfl., dt., 4 H. 25 Rath. 

k) 1 St. Putzbühl, Dfl., dt., 5 9., 45 Rath. 

) 11 St; Schwanenbrückel, Df. mit einem verfallenen Schlöß⸗ 
en, dt, 25 H., 160. Rath., 5 Ir. Das Gnt Schwanenbrüdel ift 
mit den Gute Muttersborf veremigt. 

Bon d N Kreis Pilfen, Bez. Hoftan, ehem. Dom, Muiteredorf. 
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Ein geſchult zur Pfarrſchule: 

Muttersdorf, AltGrammatin, Erasmus, Waſſerau. — 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 236. — 
Einfommen des Pfarrichullehrers: 311 fl. 4%, Fr. 8. W. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Shwanenhbrüdel: 

Schmwanenbrüdel, Klein-Gorſchin, Althätten, Sohanne* 
hütte nebft ben Einfchickten Engelhänfel und Platten, — bam 
Straßhütte aus ver Plößer, Neubäu und Fuchsberg ans ber 
Heiligenkreuzer Pfarre. — Patron, wie oben. — Präfentant, wie oben 
und Ehriftian Freiherr Roc von Dobrä, — Zahl der Schul 
finder: 120, — Einfommen des Filiallehrers: 260 fl. 21 fr. 3. ©. 

Die Dörfer Rind!, Bugbühl, Greß-Gorfhin und Pfaffen 
berg gehören zur Pfarrſchule Waher. 

Die Seelforge zu Muttersporf gehört wegen ‚ber rauhen Ge 
birgegegend und ver weiten Entfernung einiger Ortfhaften zu ven be 
ſchwerlichen. 


u 


8. Pfarre Plõss. 


Plöss, Df. am öftlichen Abhange des Plößer Berges (2289 
Bor. Fuß über der Meeresfläge), tt, 55 H. 465 Rath., Kreis Rilſen, 
Bez. Hoftau, ehem. Dom. Heiligenkreuz, Poſt Hoftan. — Pfarre mit 
133 Katholiten. — Einkommen: 420 fl. 3. W. — Patron der Pfarre 
und Lirche: Epriftian Freiherr Roc on Dobk. Patr.Amt zu 
Heiligenkreuz. 

In Folge der vom Kaiſer Sofef IL angeorbneten Pfarrregulirung 
wurde im 9. 1787 zu Plöß eine Lokalie errichtet. Bor dem I. 1787 
wurde vom Eifendorfer Kaplan an jevem 3. Sonntage der Gottes 
dienft zu Plöß verfehen. Diefe Lolalie wurde am 3. März 1858 zur 
Pfarre erhoben. — Die Pfarrliche zum h. Johann dem Zäufer fieht 
am Gipfel des obbenannten Berge. Das Schiff derſelben war früher 
eine Kapelle. Später wurde das gewölbte Presbyterium und der Turm 
zugebeut. Im der Mitte. des Kircheuſchiffes befindet fich ein Grabſteia 
mit der Aufichrift: „A. 1686 den 15. Juli ift Hermann Hoffmann, 
Richter allhier, in Bott felig entfhlafen." Der vorbenannte 
Richter ließ das gewölbte Presbyterium auf eigene Reften erbauen. Weges 
Baufaͤlligleit wurde biefe Kirche im I. 1858 gefchlofien und ber Gotee⸗ 
dienft wirb feit 11. April 1858 in ber höfgemen Kapelle B. M. V. 
Auzil. gehalten, Diefe Kapelle, ein Gehen? des Freihertn Wenzel: 
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Koc von Dobr, befand fi früher in der Mosburger Hätte und 
wurde im 9. 1798 in ber Mitte nes Pfarrdorfes Plöß aufgeftellt. 

Zum Pfarrorte gehört bie Piöher Muhle Y, St.; vie Zank⸗ 
mähle Y, St. 

Eingepfarrt: 

a) St. Wenzelsdorf, Df., di., 28 8 241 Rath. Unfern 
erhebt fih ver Plattenberg (2725 W. Fuß über ver Norbfee). 

b) 1 St. Strasshätte, (ehem. Glashütte), bt, 1’9., 27 Rath. 

a) und b) Kreis Bilfen, Bez. Hoftau, ehem. Dom. Heiligenkreuz, 

Bor der Pfarrregulirung waren Plöß und Wenzelsporf nach Eifen- 
dorf, und Straßhütte nach Heiligenkreuz eingepfarrt. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Plöß und Wenzelsporf. — Patron uud Präfentant, wie oben. 
— Zahl ‚der Schullinder: 94. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 
24 fl. 4. ö. W. 

Straßpütte ift eingeſchult zur Fil.Schule Schwanenbrüdel (Pf 

Muttersborf). 

Die Seelforge zu Plöß (an der äußerſten weftlichen Gränze Big 
mens) ift befchwerfich wegen der Hochgebirgigen Lage. 


— 


9. Pfarre Ronsperg 


Ronsper& (Ronsperk), Stadt mit einem Schloße, dt., 225 H., 

1727 Xath., 189 Ir, Kreis Pilfen, Bez. ehem. Dom. und Boft gl. 

— Bfarre mit 2899 Kath. — Einkommen: 16 9. 1085 RL. Feld., 

2 3. 836 MM. Wieſen, 12 RL. Holz. MAblöf.- Rente: 12 fl. 60 Fr. Aus 

er Nel.⸗Fde: 23 fl. 64. An Stola und Fund.: 113 fl. 80 kr. 5. 

— Batron der Pfarre und Kirche: Leopold Graf von Thun⸗ 
ee Patr.⸗Amt zu Nonfperg. 

Die Pfarrkirche zu Marid Himmelfahrt zu Ronſperg ließ zu Ende 
des 15. Jahrhundertes Dobrohost von Ronsperg erbauen. In derſel⸗ 
Ber ift an der Evangelienfeite ber Grabftein des Gründers, mit ver Auf- 
fehrift: „Anno Domini 1506 die 29. Maii obiit generosus Dominus 
D. regni Bohemiae Baro Dobrohost de Ronspergk et in Tin, huius 
Castri, Ecolesiae Civitatisque Fundator, defensionisque christianae 
fidei Adjutor, cuius anima in pace requiescat@. Auf der Epiffel- 
feite ift ein Grabftein mit der Auſſchrift: „Anno 1575. Un Tag 
Sct. Joannis Baptistae ber Wohlgeborne Herr Peter von Schwamberg, 
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procky o ſtawu ryt. fir. 354). Noch zu Ende bes 17. Jahrh. gehörte 
die Herrfchaft Heiligen- Kreuz ben Grafen von Lamingen. Hier 
auf gelangte fie an die Familie der Zuker von Tamfelb. Der legte 
männliche Befiger war Johann Erasmus Graf Zuker von Tam 
feld, no im 3. 1790. Wenzel Freiherr Koc von Dobrä erbte 
dieſes Dom. von feiner Mutter Franzisfa Romana, geb. Gräfin 
Zuker von Tamfeld, im J. 1796. 

Zum Pfarrorte gehört die ein. „Engelmühle" Y, St. 

Eingepfarrt: 

a) 1, &t. Haselberg, Df., dt, 13 9., 88 Rath. 

b) St. Sichtigfür, Df., dt. 11 9., 80 Kath. Abſeits M 
ein Jägerhaus Y, St. 

ce) Y, St. Wistersie (Bystrice), Df., dt, 27 H., 218 Kat. 

d) 1 St. Rosendorf, Df., dt., 141 H., 89 Rath. — Abfeits 
liegt die „Rofenmühle". 

e) 1 St. Fuchsberg, Df., dt., 12 9., 119 Rath. 

f) 1%, St. Neubau, NeubAu, Df., di., 24 H. 172 Zath. 

g) ", St. Dobraken (Doudravka), Df., bt, 23 H., 190 
Lath., ehem. Dom. Hoftau. ; 

Bon a—g) Kreis Pilſen, Bez. Hoftau. 

Bon a— einfchl..f) ehem. Dom. Heiligen-Kreuz. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Heiligen-Kreuz, Dobraken, Haſelberg, Sichtigfür, 
Wiſterſic. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber Schu 
finder: 141. — Einkommen des Pfarrfchulfehrers: 871 fl. 14% 
5.8. - - 

Roſendorf gehört zur FH-Schule Schmolau (Bf. WBeigenfah); 
Nenben und Fuchsberg find eingefchult zur FU.-Schule zu Schwan 
brüdel (Bf. Muttersdorf). 


nn und 


4. Dechantei Hostau. 


Hostau (Hostowi), Stadt mit einem Schloße, bt, 159 9. 
1205 Kath, Kreis Pilſen, Bez. ehem. Dom. und Poſt Hoften. — 
Dechantei mit 1754 Kath. — Eintommen: 28 9. 850 RL. Tel. $| 
3. 996 EL. Garten und Wiefen. Ablöſ. Rente: 402 fl. 85 fr. 
Stola und Fund.: 145 fl. 58 fr. 3. W. — Patron des Delan.- 
ſizunns und ver Defaual-Rirhe: Fürftin Anna von Trauttmann 
dorff. Patr.⸗Amt zu BifchofsZeinte, 
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Die Kirche 8. Ap. Jacob. Maj. zu Hoftau Tommt ale Pfarr « 
Koche in ben Errichtungsbächern bereits im I. 1384 vor. (In Deca- 
natn Horfoviensi et in Archidiaconatu Horkoviensi). Im I. 1404 
errichteten ber Ritler Rado von Hoftau und Paul, Priefter in 
Hoftau, daſelbſt eine Kapellanie B. M. V. (Lib. Erect. Vol. V. T. 
8.) — Unter ven nach der Schlacht am weißen Berge erilirten luthe⸗ 
riſchen Pfarrern wird au ver Hoftaner Pfarrer Chriſtoph Flachs 
angeführt, welcher fobann Paſtor zu Zeigwolframsporf in Sachſen 
wurde. Sein in Böhmen geborner Sohn Johann Wenzel Flache 
folgte ihm im Amte. — Die Hoftauer Kirche wurde, wie ein Chrono- 
graumm über der Hauptthüre bezeugt, im J. 1731 renovirt. — Am 16. 
März 1805 wurde die Pfarre Hoftau zur Dechantei erhoben. * 

Um Friedhofe ift eine Meßkapelle Assumpt. B. M. V. Dieſe 
Kapelle ließ laut einer Aufſchrift im J. 1663 die Frau Suſanna 
Kleinſchmidt erbanen. 

In der Nähe der Dekanallirche befand ſich die Meßkapelle Sa. 
Corporis Christi. Wegen Banfälligfeit wurde viefelbe im J. 1802 demolirt, 
und die Stiftungsmeffen wurben zur Hoftauer Pfarrkirche übertragen. Ari der 
Stelle dieſer Kapelle ift nun ein Garten. Bel dieſer Kapelle errichtete 
im $. 1634 bie Gräfin Ehriftina Eorpula Gernin geb. Helme 
kin, Frau auf Hoftau, Zwirſchen und Schlatin, eine Sumbation 
mit einem Sapitale pr. 3500 fl. ch. und beftimmte hiezu noch den Zehent 
vom Maierhofe Schlatin. Wie Schaller berichtet, wurbe biefe 
Bapelie im I. 1636 durch ven Prager Weihbifhof Simon Broſius 
von Horftein confecrizt. 

In den Jahren 1238-1258 wird Humprecht non Hostouni nehft 
feinen Söhnen Pavlik, Zdeslav, Lev und Dobrohost urtundlich angeführt; 
— Die Herrſchaft Hoftau gehörte im J. 1615 bem Heinrich »on 
Önttenftein. Diejem folgte. Georg von Öuttenftein, befien Güter 
nach der Schlacht am weißen Berge confiscrt und im I. 1622 an 
Johaun Zpönto von Wratislam verkauft wurden. Im I. 1656 
taufte Adam Mathias Graf von Trauttmannsperff bie obbe- 
naumte Herrfchaft von Johann Ludwig Grafen von Stahremberg 
und vereinigte fie mit Biſchofteinic. 

Eingepfarrt: 

a) Y, &t. Horuschen, Horauschen (Horousany), Df., dt., 
20 H., 161 Kath. — Abfeits find 2 Ziegelhütten. 

b) %, St. Mirkowio (Mirkovice), Df., dt, 27 H., 177 Rath. 

c) % St. Zwirschen (Svrino), Df., dt, 28 9, 211 Rat, 
Dafelbft befand fich ehemals eine Veſte. — Abfeits liegen: Die Zant- 
mũhle; 1 Eiſenhammer; die Schäfsrei und Wafenmeifterei „Nenhütte" 
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"Bon a—c) Kreis Pilfen, Bez. und ehem. Dom. Hoftau. 
Eingefhult zur Pfarrfchule find die obbenannten Orb 
ſchaften. — Patron und Präfentans, wie oben. — Zahl ber Schullinder: 
257. — Einkommen bes Pfarrfchuliehrers: 388 fl. 46 kr. 8. W. 


— — 


5. Pfarre Melmie. 


Melmie (Melnice), Df., dt., 47 H., 363 Kath., Kreis Rilſen 
Bez. Hoſtan, ehem. Dom. Hoſtau, Poſt Biſchof⸗Teinitz. — Pfarre mit 
1274 Kath. — Einkommen: 39 I. 600 RL Feld, 15 9. 1200 A 
Wieſen, 6 3. 380 KL. Hutweiden, 4 J. 1080 Kl. Walo., 45 EL Garten. 
Abloſ. Rente: 334 fl. 95 ir. An Stola und Fund.: 29 fl. 79 kr. 3.8. 
— Patron ber Pfarre und Fire: Fürftin Anna von Trautt 

mannsdorff. Petr.-Amt zu Bifch.-Teinig. 

Die Pfarrlische zum h. Aegid Abt zu Melmic kommt als ſolche 
in ben . Errichtungsbiichern bereit8 im 9. 1384 nor. (In. Decanata 
Horkoviensi et in Archidiaconatu HorSoviensi). — Unter ben nad 
der Schlacht am weißen Berge aus Böhmen erilivten lutheriſchen Geift 
lichen wird auch Andreas Stemberg von Melmic angeführt. Er 
flüchtete fih nah Pirna in Sarhfen. — Vom J. 1658 bis zum I. 1675 
wurbe bie Pfarre Melmic von ben Pfarrern zu Schittaren admin 
ſtrirt. Die Kapläne ver Pfarre Schittaten wohnten zeitweilig zur 
Verrichtung der gottespienftlihen Funktionen in Melmic. Im der Me 
tet der Pfarre Schittaken wird bemerft: „Deinceps nullus pagorum 
Melmicium incorporatorum legitur, proinde hoc tempore filia a pote- 
state matris liberata esse videtur“., Vom J. 1651 bis zum $. 1717 
wurde die Pfarre Melmic mit Prieftern des Tepler Prämonftratenfer- 
ftifte® beſetzt. Urkundlich wird im I. 1651 Johann Chriftof Dhums- 
birn, Herr auf Melmic, und im 9. 1653 ein Herr von Starhem- 
berg angeführt. Im Inventar vom I. 1786 wird bemerkt: „Comatat 
ex prima Matricula Baptizatorum, Ecclesiam parochialem” Melsi- 
censem antea fuisse Ecclesiam filialem ad Ecclesiam S. Leurentä 
M. in monte penes pagum Schittarschen spectantem et anno 1652 
in Ecclesiam parochislem esse elevatam*. — In der Pfarrlirche if 
ein Grabftein, auf welchem bios noch leferlich ift: Lim Czernia 
Chudenic nata. — Im 3. 1701 brannte ver Kirchenthurm ab, 
und wurde in 9. 1702 wieber aufgebaut und mit einer zierlichen Kuppel 
verſehen. Auf ber großen Glocke ift bie Umjchrift: „Campans hase 
honori Deiparae fusa est felicites dominante J. D. D. Joanne 


7198 


Jusepho CO, de Trauttmannsdorf D. in Teinitz, Leutomisehl, Graf- 
feustein, Hostan et Taschlowitz, S. O. M. actual. Comeil. et Rom. 
ac Hung. regis Camerar. a. 1702", 

Melmic war früher ein felbftftänbiges Gut mit einem Schloße, wovon 
wo Ruinen vorhanden find“. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Liebeswar (Libosviry), Df., dt., 26 H., 156 Kath. 

b) 9, St. Wiedlie (Vidice), Df., dt., 39.9, 225 Kath. Da⸗ 
felbft ift eine Meßkapelle zur h. Apollonia. Patron derſelben: Fürſt 
von Lömwenftein. Dieje Kapelle wurde ehenals von andächtigen Ver⸗ 
ehrern ber 5. Apollonia ſehr beſucht und wurde ‚von den Bäpften Clemens 
XD. und Benedict XIV. mit Abläffen bedacht. — Diefes Dorf war früher 
ein eigenes Gut mit einem Schloße. 

ce) %, St. Garassen (Skares), Df., bt, 6 H., 85 Rath. 

d) 4, &t..Pieas (Pie), Df., dt, 23'9.; 176 Kath. 

e) %, St. Sichrowa (Sychrov), Df., bt., 24 H., 158 Kath. 

f) % St. Hollabschen (Holude), Df., dt, 27 9., 147 Rath. 

a) und b) Kreis Eger, Bez. Pfraumberg. 

Bon c—f) Kreis Piljen, Bez. Hoftan. 

Bon a—c) ehem. Dom. Haid. 

Bon d—f) ehem. Dom. Hoſtau. 

Eingeſchult zur Pfarrfchule ſind die obbeuaunten Ortfchaften 
mit Ausnahme von Sihromwa (Pfarrſchule Bernartic), — Patron und 
Bräfentont, wie oben. — Zahl der Schuifinder: 133. — Einkommen 
des Pfarrſchullehrers: 336 fl. d. W. 


—— 


6. Pfarre Metzling. 


‚ Metzling (Meelov), Df., dt, 54 H., 341 Kath., 69 Ifr,, Kreis 
Pilſen, Bez. Ronfperg, ehem. Dom. Monfperg, Poſt Biſch.Teinid. — 
Bfarre mit 1592 Kath, — Einkommen: 49 9. 51 Rt. Feld, 8 9. 
149 81. Wiefen, 1225 Kl. Garten, 934 Kl. Hutmeiden, 1 9. 402 Kl. 
Wald. Abloſ.⸗Reute: 270 fl. 90 fr. An Stola und Fund.: 54 fl. 
43, %. 6. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Leopold Graf 
von Thun-Hohenftein. Patr.⸗Amt zu Ronſperg. 

Die. Pfarstirde zum h. Erzengel Michasl zu Metzling kommt 
als ſolche in ven Grrichtungsbüchern bereit6 im J. 1884 vor.‘ (In 
Decanatu Horöoviensi et in Archidiaconstu Horäoviensi). Diefe 
Kirche wurde, wie das pfarrliche Gedenlbuch berichtet, vom Nitter 
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Ein geſchult zur Pfarrſchule: 

Muttersporf, Alt-Orammatin, Erasmns, Waſſerau. — 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinver: 235. — 
Eintommen des Pfarrichullehrers: 311 fl. 4%, ir. 5. W. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Shwanenbrüdel: 

Schwanenbrüdel, Klein Gorfhin, Althütten, Fohaunes— 
bütte nebft ven Einſchichten Engelhänfel und Platten, — bam 
Straßhütte ans ber Plößer, Neubän und Fuchsberg aus ber 
Heiligenkreuzer Pfarre. — Patron, wie oben. — Bräfentant, wie oben 
und Ehriftian Freiherr Koc von Dobrs. — Zahl ber Schal 
finder: 120, — Einfommen des Filiallehrers: 260 fl. 21 fr. 8.8. 

Die Dörfer Rind!, Bugbühl, Groß-Gorſchin und Pfaffen 
berg gehören zur Pfarrſchule Waher. 

N Die Seelſorge zu Muttersporf gehört wegen ver rauhen Ge 
birgögegenb und der weiten Entfernung einiger Ortfchaften zu ven be 
ſchwerlichen. 


a 


8. Pfarre Plõss. 


Ploss, Df. am öftlihen Abhange des Blößer Berges (229 
Bar. Fuß über der Meeresfläche), dt, 56 H., 465 Rath., Kreis Pillen, 
Bez. Hoftau, ehem. Dom. Heiligenkreuz, Poſt Hoftan. — Pfarre mit 
133 Ratholiten. — Einkommen: 420 fl. d. W. — Patron der Pfarre 
und Kirche: Ehriftian Freiherr Roc son Dobk. Patr.-Mmt zu 
Heiligeukreuz. 

In Folge der vom Kaiſer Joſef IL angeordueten Pfarrregufirung 
wurbe im I. 1787 zu Ploß eine Lofalie errichtet. Bor dem 3. 1787 
wurbe vom Eifendorfer Raplan an jevem 3. Sonntage der Gotie® 
dienft zu Ploß verfehen. Diefe Lolalie wurde am 3. Mär) 1858 zur 
Pfarre erhoben. — Die Pfarrkirche zum h. Johann dem Täufer fieht 
am Gipfel des obbenannten Berges. Das Schiff derſelben war früher 
eine Kapelle. Später wurbe das gemölbte Presbyterium und ver Tiere 
zugebaut. In der Mitte des Kircheuſchiffes befindet fich ein Grabfieiz 
mit der Aufichrift: „A. 1686 den 16. Juli ift Hermann Hoffmann, 
Rihterallpier, in Bott felig entfchlafen.“ Der vorbenumm | 
Richter ließ das gewölbte Bresbpterium auf eigene Roften erbauen. Neger 
BDaufälligleit wide biefe Kirche im I. 1858. gefchloffen und ver Gott 
dienft wird feit 11. April 1858 in ber hölzernen Kapelle B. M. V. 
Auxil. gehalten. Diefe Kapelle, ein Geſchenk dis. Freiherrn Berge] 
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Roc von Dobr, befand fich früher In ver Mosburger Hätte und 
wurde im 9. 1798 in ver Mitte des Pfarrdorfes PIE aufgeftellt. 

Zum Pfarrorte gehört bie Plößer Möple Y, St.; vie Zank⸗ 
mühle Y, St. 

Eingepfarrt: 

a) ', ©t. Wenzelsdorf, Df, dt, 28 H., 241 Rath. Unfern 
erhebt fich ber Plattenberg (2725 W. Fuß über ver Norbfee). 

b) 1St. Strasshütte, (ehem. Glashütte), dt, 1 H., 27 Kath. 

a) und b) Kreis Pilſen, Bez. Hoftau, ehem. Dom. Heiligenkreu;, 

Bor der Pfarrregulirung waren Plöß und Wenzelsborf nach Eifen- 
dorf, und Straßhütte nach Heiligenfreuz eingepfarrt. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Plöß und Wenzelsdorf. — Patron und Präfentant, wie oben. 
— Zahl der Scullinder: 94. — Einfommen bes Pfarrichuliehrers: 
24 fl. 4 kr. ö. W. 

Straßhütte ift eingeſchult zur Fil.Schule Schwanenbrückel (Pf. 
Muttersdorf)· 

Die Seelſorge zu Plöß (an der äußerſten weſtlichen Gränze Böh⸗ 
mens) ift beſchwerlich wegen der hochgebirgigen Lage. 


— 


9. Pfarre Ronsperg 


Ronsperk (Ronsperk), Stabt mit einem Schloße, dt., 225 H., 
1727 Rath, 189 Ir, Kreis Pilſen, Dez. ehem. Dom. und Boft gl. 
R. — Pfarre mit 2899 Kath. — Cinkommen: 16 9. 1085 Kl. Felb., 
® 3.836 8. Wieſen, 12 Kl. Holz. ABtöf.-Rente: 12 fl. 60 fr: Aus 
ven Rel.-öve: 23 fl. 64. An Stola unb Fund.: 113 fl. 80 kr. 3. 
8. — Patron der Pfarre und Kirche: Leopold Graf von Thun: 
Dokenftein. Patr.⸗Amt zu Monfperg. i 

Die Pfarrlirche zu Mariä Himmelfahrt zu Ronſperg ließ zu Enbe 
‚es 15. Jahrhundertes Dobrohost von Ronsperg erbauen. In derſel⸗ 
zen ift am der Evangelienfeite der Grabſtein bes Gründers, mit ver Auf- 
chrift: „Anno Domini 1506 die 29. Maii obiit generosus Dominus 
>. regni Bohemise Baro Dobrohost de Ronspergk et in Tin, huius 
Yastri, Ecclesiae Civitatisqus Fundator, @efensionisque christianae 
idei Adjutor, cuius anima in pace requiescat@. Auf ber Epifiel- 
rite ift ein Grobftein mit der Aufſchrift; „Anno 1575. An Tag 
jet. Joannis Baptistae der Wohlgeborne Herr Peter von Schwamberg, 
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Ein geſchult zur Pfarrſchule: 

Muttersporf, AltGrammatin, Erasmns, Waſſerau. — 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinser: 235. — 
Einfommen des Pfarrſchullehrers: 311 fl. 4Y, fr. 8. ©. 

Eingefhult zur Filialfehule zu Shwanenbrüdel: 

Schwanenbrüdel, Klein-Gorfhin, Althätten, Sohanne& 
hütte nebft ven Einſchichten Engelhänſel und Platten, — dam 
Straßhütte aus der Plößer, Neubän und Fuchsberg aus ber 
Heiligenkreuzer Pfarre. — Patron, wie oben. — Bräfentant, wie oben 
und Ehriftian Freiherr Kor von Dobr&. — Zahl ber Schul 
finder: 120, — Eintommen des Filiallehrers: 260 fl. 21 fr. 3. ®. 

Die Dörfer Rindl, Putzbühl, Brof- Gorſchin und Pfaffen⸗ 
berg gehören zur Pfarrſchule Waher. 

Die Seelſorge zu Mutter sdorf gehört wegen ber rauhen Ge 
birgẽgegend und der weiten Entfernung einiger Ortſchaften zu ben be 
ſchwerlichen. 


8. Pfarre Plõss. 


Plöss, Df. am öftlihen Abhange des Plößer Berges (229 
Bar. Fuß über der Meeresfläche), dt, 50 H., 465 Kath., Kreis Pilfen, 
Bez. Hoftau, ehem. Dom.. Heiligenkreuz, Poſt Hoftan. — Pfarre mit 
7133 Rathofiten. — Einkommen: 420 fl. d. W. — Patron der Pfarre 
und Kirche: Ehriftian Freiherr Roc von Daobk. Patr.-Uimt zu 
Heiligeufreuz. 

In Folge der vom Kaiſer Sofef IL angeoreneten Pfarrregufirung 
wurde im 9. 1787 zu PIE eine Lofalie errichtet. Bor dem 3. 1787 
wurbe vom Eifendorfer Kaplan an jevem 3. Sonntage ber Gotte® 
dienst zu Plöß verfehen. Diefe Lolalie wurde am 3. März 1858 zur 
Pfarre erhoben. — Die Pfarrkirche zum h. Johann dem Täufer fteht 
am Gipfel des obbenannten Berges. Das Schiff derſelben war früher 
eine Kapelle. Später wurde das gewölbte Presbyterium und ver Tfaum 
zugebaut. Im der Mitte des Kirchenſchiffes befindet fich ein Grabſtein 
mit der Aufichrift: „A. 1686 den 15. Juli ift Hermann Hoffmann, 
Richter allhier, in Bott felig entfchlafen.“ Der vorbenanntt 
Nichter ließ das gewölbte Presbpterium auf eigene Kaften erbauen. Wegen 
Banfältigkeit wurde biefe Kirche im 3. 1858 gefchloffen und ber Gottet⸗ 
bienft wird feit 11. Aprit 1858 im der hölzernen Kapelle B. M. V. 


Auzil. gehalten. Diefe Rapelle, ein Geſchenk des. reihen Wenzel, 
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Kor vom Dobr, befand ſich früher in der Mosburger Hätte und 
wurde im 9. 1798 in ver Mitte des Pfarrdorfes PISK aufgeftellt. 

Zum Pfarrorte gehört die Piößer Mühle Y, St; bie Zank⸗ 
mähle . St. 

Eingepfarrt: 

3) ", St. Wenzelsdorf, Df., dt. 28 H., 241 Kath. Unfern 
erhebt ſich Plattenberg (2725 W. Fuß über der Nordſee). 

b) 1St. Strasshütte, (ehem. Glashütte), dt, 1H., 27 Kath. 

a) und b) Kreis Pilſen, Bez. Hoftau, ehem. Dom. Heiligenkreuz, 

Bor der Pfarrregulirung waren Plöß und Wenzelsborf nach Eifen- 
dorf, und Strafhütte nach Heiligenkreuz eingepfarrt. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Plöß und — — Patron und Präfentant, wie oben. 
— Zahl ‚ver Schulfinder: — Einfommen bes Pparrſchullehrers: 
24 46.5.8. 

Straßhätte ift eingefgult zur Fil.Schule Schwanenbrüdel (Pf. 
Muttersborf). 

Die Seelforge zu Plöß (an der äußerften weftlichen Gränze Big 
mens) ift befchwerlich wegen ver hochgebirgigen Lage. 


— — 


9. Pfarre Ronsperg. 


Ronsper& (Bonsperk), Stadt mit einem Schloße, dt., 225 9, 
1727 Rath, 189 Ir., Kreis Pilfen, Bez. ehem. Dom. und Boft gl. 
— Pfarre mit 2899 Katy. — Gmfomiten: 16 9. 1086 RI. Feld., 
2 9. 836 Mi. Wieſen, 12 RL. Holz. Ablsſ.-Rente: 12 fl. 60 fr. Aus 
dem Rel.⸗FIde: 23 fl. 64 hr. An Stola und Fund.: 113 fl. 80 kr. 5. 
— Patron der Pfarre und Kirche: Leopold Graf von Thun 
Sohenftein. Patr.⸗Amt zu Ronſperg. ; 
Die Pfarrliche zu Marid Himmelfahrt zu Ronſperg ließ zu Ende 
des 15. Jahrhundertes Dobrohost von Ronsperg erbauen. In derſel⸗ 
ben tft an der Evangelienfeite ber Grabftein bes Gründers, mit ver Auf- 
ſchrift: „Anno Domini 1506 die -29. Maii obiit generosus Dominus 
D. regni Bohemise Baro Dobrohost de Ronspergk et in Tin, huius 
Castri, Eoelesias Civitatisque Fundator, defensionisque christianae 
fidei Adjutor, cuius anima in pace requiescat®. Auf der Epiftel⸗ 
feite ift ‚ein Grabftein mit der Muffchrift: „Anno 1575. An Tag 
Sct. Joannis Baptistae der Wohlgeborne Herr Peter von Schwamberg, 
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dem Gott Gnade“. — In bes Gruft ber Kirche ift ein Sarg mit bem 
Bildniße des Verftorbenen und mit ber Aufſchrift: „Hier ruhet in Geil 
ber Wohlgeborne Herr Herr Hans Georg von Shwanberg, Har 
auf Worlik, Ronsperg und Klingenberg, erſter Erbherr der Rofenberg’fegen 
Herrſchaften, als Wittingeu, Gragen, Roſenberg und Libiegitz, zu Halb 
geberen 30. Jänner 1548, geftorben tm Alter von 69 Jahren den 15. 
April 1617". 

Vom 9. 1655 an war die Pfarre Ronsperg mit ber Pfarre 
Mekling vereinigt und die Meglinger Pfarrer nannten fich „Pfarrer 
zu Megling und Ronsperg“. Im 93.1725 wurde zu Ronsperg ein 
felbftftänbiger Seelforger unter bem Namen „Anminiftrator" angeftellt. 
Am 9. Sept. 1781 wurde dieſe Adminiſtratur zur Pfarre erhoben. Mit 
h. Hofkanzleidekrete d. d. 21. Febr. 1839 wurbe zu Ronsperg eine 
Cooperatur aus dem Religionsfonde botirt. 

Die Schloßlapelle zum h. Iohann von Nep. wurde am 5. Ned. 
1806 mit Meſſelicenz verſehen. 

Die Spitalfapelle zu Mariä Heimſuchung und bie Friedhofskapelle 
zum 5. Anton von Pabua ließ bie Frelin Anna Feliciana von 
Wunſchwitz (Fran anf Nonsperg im I. 1698) erbanen. 

Ronsperg war ehemals ein Dorf und hieß PobieZovic. 
Im I. 1411 war Dobrohoft von Mielnic, Pfarrer zu Sitbor 
(Schüttwa) und Herr auf PobieZovic. (Lib. Erect, Vol. IX. 
M. 3.) Durch ven obbenannten Dobrohost von Ronsperg wurde dieſes 
Dorf zu Ende des 15. Jahrh. zur Stadt erhoben, — Nach ver Schlach 
am weißen Berge wurbe bie Herrihaft Ronsperg dem Beter von 
Schwamberg confiscirt und yom ®. Ferdinand H. dem Altftädter 
Sefuiten-Collegium in Prag zum Beften bes Seminariums für arme 
Stupenten gefchentt. Im I. 1622 verkauften bie Jeſuiten biefe Herr 
haft an Severin von Hornftein. Die fpäteren Beſiter derfelben 
waren: Johann von Bepenberg; die Freiherru von Wunfd 
wig; bie Freiherrn v. Pachta; ver Graf Johaun von Königsfels; 
bie Freiherrn von Linker und Lugenwid. Set dem 9. 1806 
befigen fie die Grafen von Thun-Hohenftein. 

Lingeptart. 

a) St. Wilkenau (Vikanov), Df. dt. 53 H., 295 Rath, 
9 Yir. — Abfeits ift 1 Waſenmeiſterei. 

b) 3, St. Wellowie (Pilovice), Maierhef, bi., 38 Kath. 

c) !, St. Hosslaa, Df., bt, 18 H., 134 Kath., ehem. Deu 
Büchefteinig. 

d) Y, St. Semlowie ober Klein-Semlowie (Zamdlic), Die 
dt, 32 H., 188 Kath. ü 
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- 0) . St. Sauei-Georgen, Maierhof, dt, 22 Kath. Dafelbft 
fand früher das Dorf Rokeſin (Rokobin) und eine Pfarrkirche, zu 
welcher auch das Dorf Poböioric. eingepfarrt war. Die Plebania 
Rokossin kommt im I. 1384 in ben .lib. erect. in Decanatu Hordo- 
viensi vor. Im breißigjährigen Kriege wurbe das Dorf Nolefin zer- 
ftört. Die Kirche zu Sct. Georgen. wurbe bei Aufhebung bes Stodauer 
Kloſters, welches in früheren Zeiten pas Patronat über dieſelbe ausübte, 
ebenfalls gefchloffen und in ſpäterer Zeit ganz abgetragen. 

Bon a—e) Kreis Pilfen, Bez. Ronsperg. 

a) und b) ehem. Dom. Ronsperg. . 

d) und e) ehem. Dom. Stodau. 

Singejhult zur Pfarrſchule ſind Die obbenanaten Detfiaien 
— Patron und Pröfentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 326. 
— Einlommen des Pfarrſchullehrers: 360 fl. 88", fr. 8. W. 

In Ronsperg iſt eine eigene ifrael. Schule (28 Schulkinder). 


Er 


10. Pfarre Schittarzen. 


Schilterien (Stitary), Df., bt, 24 H., 186 Kath, Kreis Pilfen, 
Bez. Hoftan, ehem. Dom. Biſch.⸗Teinitz, Poſt Hoftau. — Pfarre mit 
1336 Kath. — Einfommen: 37 9. 362 8. Feld, 10 9. 1476 . 
Wiefen, 893 Kl. Gärtın, 11 9. 1074 KL. Hutweiden, 1260 KL. Wald. 
Ablöf.- Rente: 297 fl. 41 dr. An Stola uud Fund.: 49 fl. 45%, fr. 8. 
W. — Patron der Pfarre und Kirche: Anna Fürftin von Trautt- 
wannsborff. Patr. Amt zu Biſch.Teinitz. 

Die Pfarrkirche zum h. Laurenz zu Scittarzen kommt als ſolche 
jn ben Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. (In Decanatu Hor- 
iqviensi et in Archidiaconatu Horkoviensi). Sie liegt Y/, St. vom 
Dorfe SchittarzZen entfernt, ‘auf einem hohen Berge, der Laurenzi⸗ 
berg genanut wird. Meben verjelben befinbet fich bios das Häuschen 
des Tobtengräbers. Diefe Kirche war mit einem breifachen Walle um⸗ 
jeben. — Am Hodaltare befinbet ſich bie Jahreszahl 1637 und das 
Wappen ver Ritter Helverjen von -Helversheim, bamaligen Be 
üger des Gutes Taſchlowic. — Die Matrilen beginnen mit dem I. 
1636. — Im, Dorfe Schittarzen ift eine Meßlapelle zum 5. Ap. 
Zudas Thabd., in welcher an ven Werktagen gewöhnlich der Gottesbienft 
e halten wird. Dieſe Kapelle ließ im J. 1705 der damalige Ortspfarrer 
do ſef Partner auf eigene Koſten erbauen. In derſelben iſt auch ber 
Srabſtein des Stifter mit der Aufichrift: „Hac jacet in cella, per 
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quem stat et ista Capella, P. Jos. Partner, annos 13 hic curates, 
vixit a. 42, obiit A. 1718 die 16. April.“ 

Zum Pfarrorte iſt conferibirt bie Einſchichte Haffatitz befle 
hend aus 1 Maierhofe, 1 Schäferei und 1 Mühle. 

Gingepfarrt: 

a) St. Amplatz (Oploteo), Df., dt, 40 9., 253 Rath. 

b) 1 8t. Haschowa (Hasovo), Df., dt, 19 H., 150 Kath. 

e) %, St. Schlattin (Slatina), Df., ‘ehemals ein eigenes Ge, 
bt, 36 H. 229 Rath. 

d) Y, ©t. Taschlowie (Tasnovice), Df., bt., 41 H., 279 
Kath. — Im I. 1659 Taufte ver Graf Adam Math. von Trautt- 
mannsdorff das Gut Tafchlomwic von ver Fran M. Magralene 
Helverfen von Helvershein. Bon ber ehem. Vefte fin mr 
einige Gräben und Hügeln und ein verfalfener Keller übrig. 

e) Y, &t. Wittana (Vitani), Df., dt, 18 H., 132 Rath. 

ſ) %, St. Zwingau (Svinnd, Svinny), Df., dt, 16 H., 108 
Rath. — Abfeite liegt bie „Pidelmühle". . 

Bon a—f) Kreis Pilfen, Bez. Hoftau, ehem. Dom. Biſchofteinid 

Eingeſchult zus Pfarrſchule find Die obbenaunten Ortfchaften. 
— Batron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 209. 
— Einfommen bes Pfarrfchullehrers: 299 fl. 95 fr. 8. W. 


ee ee 


11. Pfarre Schüttwa. 


Schüttwa (Sitbor, Jesitbor), Df., dt, 51.9, 331 Rath, Kreid 
Bilfen, Bez. Ronsperg, ehem. Dom. Stockau, Poſt Roneperg. — Pfarre 
mit 1385 Kath. — Einfonmen: 5 3. 1383 KM. Wieſen, 15 I. 1474 
RL Feld, 1155 Kl. Gärten, 1 9. 693 M. Hutweiden. Abldf.-Rente: 
159 fl. 6", &. An Stola und Band.: 78 fl. 33 fr. 5.8. — Rate 
der Pfarre und Kirche: Leopold Graf von Thun-Hohenfteis 
Batr.-Amt zu Ronsperg. ° ; 

Die Pfarrlirche zum h. Nilolaus B. zu Schüttwa kommt all 
ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im J. 13884 vor. (In Dec, 
uattı Hordoviensi et in Archidisconatu Horkoviensi.) Sie if = 


x 


ber äfteften der Umgegend, und wurde wahrſcheinlich von ben Auguſtiner 
des Mlofters Stodan erbaut. (Inventar. Eccl.) ImY. 1411 fiel‘ 
Dobrohoſt Ritter von Mielnic, Herr auf BobieZowic mh 
Pfarrer zu Sitbor (Schüttwa), in ber Pfarrtirche zu Bor (Hay) 





Wei dem Altare S. Joann. Bapt. einen ſapſan. (Lib. Erect. Vol IX 
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M. 3.) — Papſt Bonifacius IX. übergab mittelft einer Bulle ven in 
das wieder hergeftelite. Stodauer Kloſter zurädigeleßrten Orbenegeiftlichen 
das Batronat über die Pfarreien Schüttwa, Waltersgrün und 
Nokeſin. (Archiv. dom. Litt. D. N. 1.) 'Die Dörfer Watters 
grün .und. Rofefin wurden mit Ausnahme der Kirche zu Sot. Georg 
in Rotefin im breifigjägrigen Kriege zerftört und Rokeſin nicht wieber 
aufgebant, fondern nur ber umter vem Namen Set. Georgen noch befter 
Beste Maierhof bei ber Kirche wieder hergeftellt. Bei Aufhebung ves 
Stodauer Klofters wurde diefe ehemal. Rokeſiner Pfarrlinhe ebenfalls 
geichloffen und in fpäterer Zeit ganz ‚abgetragen. — Im Beſitze ver 
Pfarre Schüttwa blieben die Ordensgeiſtlichen des Klofters Stodau 
bis zu ber am 8. Sept. 1787 erfolgten Aufhebung dieſes Kloftere. Sie 
verfahen daſelbſt als Pfarrabminiftratoren die Seelſorge. Im I. 1788 
wurde zu Schüttwa eine Sonperatorsftelle aus dem Rel.⸗Fonde 
ſyftemifirt. 

Zum Pfarrorte Y/, St. entfernt gehören bie Einſchichten: Die 
Sichelmähte; die Eichelmühl⸗Spiegelglasſchleife; die Papiermühlſchleife 
fauımt einem Schlößchen; die Wolfgangfchleife. 

- Eingepfarrt: 

a) %, St. Gramatin (Kramolin), Df., dt, 419., 224 Kath., 
ehem. Dom. Stodau (18 H. Dom. Ronfperg). 

b) %, ©&t. Münchsdorf (Mnichoves), Df., dt., 65 H., 4il 
Rath., 1 Aath. A. C. Daſelbſt ift eine Meßkapelle zur allerheil. Drei» 
faltigkeit, im J. 1728 von ven Stodaner Moftergeiftlichen erbaut. Patron 
derſelben: Leopold Graf von Thun=-Hohenftein. — Dazu gehören 
vie Einſchichten: Steinbühl 4 H. %, St.; bie Mahlohzſchteife und die 
Nonteifchleife U, St. 

0) 1St. Waltersgrün Vauutov Df., dt. 51 H., 859 Kath. 
Daſelbft war ehemals eine Pfarrkirche. Die plebania Valtikov gehörte 
tme 14. Jahrh. in beu Bezirk des Decanatus Horsoviens. (Palacky. 
Dej. när. desk. Dil 1: &ästka 2. str. 385.) — Einſchichten: 2· Muh⸗ 
ten iy, St. 

Bon a—c) Kreis Pilfen, Bez. Ronſperg. 

b) uns:c) ehem. Dom. Stodau. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Schüttwa, Gramatin und Münchsdorf. — Batron und Sri 
fentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 148. — Einkommen bes 
Pfarrſchullehrers: 210 fi. 3. W. 


— — 
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12. Pfarre Stockau. 


Stockau (Pivon, Pivonka), Df., mit einem Schloße, 43. 9, bt., 300 
Kath, Kreis Pilfen, Bez. Ronfperg, chem. Dom. gl N., Poſt Biſch 
Teinig. — Pfarre mit 1088 Rath. — Eintommen: 504 fl, An Fauud.: 
3 fL 78 &. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Leopold rei 
von Thun-Hohenftein, Befiger des Gutes Stodan. Patr. Au 
zu WRonfperg. ’ 

Im J. 1039 unternahm Raifer Heinrich UL gegen Hera 
Bretislam I. wegen Eroberung und Plüänterang ver polnifchen Länder 
einen Krieg. Das kaiſerliche Kriegsheer, welches durch ben engen Pal 
gwifchen ven Herſteiner⸗ und dem Kuhberge in Böhmen eingebuum 
gen fein foll, erlitt am 22, Aug. 1040 unterhalb ver Burg Herſtein 
(wie die älteren Chroniften angeben) durch bie hier lauernden Böhmen 
eine gänzlihe Niederlage. Auf ber Siegesftätte erbaute fieben Jahre 
ſpäter Herzog Bretislam zwei Stapellen, eine zu Ehren ver Mutier 
Gottes, die zweite zu Ehren des h. Johanues des Täufers, und zwar 
legtere über jenem Baumftode, auf dem Kaifer Heinrich während ber 
Schlacht ſoll geſeſſen fein. Unter dem Hochaltare dieſes Gotteshaufet 
wurde nachher noch lange Zeit jener Baumſtock als Kiftorifche Merk 
würbigfeit gezeigt; und als Hundert Jahre fpäter bei biefen Kapellen 
bie. Mönche des h. Wilhelm (fonft Guilielmiten ober Blanca 
manteaux genannt) eingeführt wurden, gab man dem neuentſtandenen Stifte 
von jener Begebenheit ven Namen Stodau. — Palacky „Gedichte von 
Böhmen“. (L Band ©. 283) äußert ſich aber Hierüber: „Die Sage 
von Stodan, als dem Schauplage dieſes Krieges, ift wol erſt fpätren 
Urſprungs, auf bie bloße Etymologie des Mamens gebaut und hat feime 
Gründe für fih. Da Heinrich von Eham gegen ben Boͤhmerwad 
heranzog, fo konnte ex keine anderen Päfje fuchen, als über Cfchellum 
und Renmartl gegen Neugebein“. — Die St. Johanneskapelle beſteht 
feit undenklichen Jahren nicht mehr, doch wirb in dem ſogenannten „Je 
hannisgärtchen“ an der linken Seite des Maierhofes, nahe am Schloße 
bie Stelle gezeigt, wo fie fich befand. Auch foll (den Stockaner Gedenb 
bücern zu Folge) nicht Raifer Heinrich, ſondern wie das uralte Orb 
ginal ſagt — Sub ara majeri dicitur stare truncus, in quo para ' 
vietoria Dux Praz’tislaus Fundator consedit — Bketislan 
felbft auf jenem Baumſtock gejeflen fein. Bei der fpäter erfolgten Ber 
einigung bes Drbens ber Guilielmiten mit ven beſchuhten Muguftiner 
Eremiten, wurbe im J. 1266 das Stodauer Kloſter ven Letzteren über: 
geben. Im 3. 1421 wurde dieſes Kloſter von ben Huffiten, überfallen, 
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angezündet und zerſtört. (Balbin. Misc. Lib. IV. pag. 146.) &päter 
wurde e8 wieber bergeftellt, und Bapft Bonifacius IX. übergab den zurück-⸗ 
gelchrten Sioftergeiftlichen vie Pfarreien Schüttwa, Waltersgrün 
und Rokefin. Im J. 1573 wurde dieſes Klofter durch eine Feuersbrunſt 
jaſt eingeäfchert. Im J. 1595 wurde dasſelbe von dem Prior Kaſpar 
Maletius neu aufgebaut. Im J. 1619 wurde es von Peter von Schwam⸗ 
berg, Heren auf Ronsperg, faft aller Beſitzungen beraubt, durch K. 
Ferdinaud II. aber wieder in ven Beſit feines Gntes eingeſetzt. 
Bei dem Einfalle der Schweben am 3. Febr. 1641 mußte es eine große 
Vrandſchatzung zahlen. Im I. 1733 wurde das Rloftergebäube unter 
dem Prior P. Cyriak Wotawa renovirt. Das Preöbpterium ber Kirche 
wurde um das I. 1359 erbaut. Das Schiff ver Kirche wurde im I. 
1686 ſammt dem Chore und der Orgel vom bamaligen Prior P. Ali- 
pius Ernst erbaut. Am 8. Septeinber 1787 wurde das Kloſter der 
beſchuhten Auguftiner-Eremiten zu Stodau aufgehoben. Das Vermögen 
deſſelben betrug bei ver Aufhebung 148835 fl. In Folge der vom Kaifer 
Soſef UI. angeoroneten Pfarrregulirung wurde hierauf eine Lofalte daſelbft 
errichtet. Am 24. Sept 1787 wurde P. Mauritius Krzizatko, ches 
maliger Bibliothekar und Archivar des vorbenanuten Kloſters, als eriter 
Seelſorger daſelbſt jurisdiktionirt. Er war Lokaliſt zu Stockau bis 
zum 20. Jänner 1821. Er wurde hierauf penfionirt und ſtarb am 6. 
Yuni 1823. Die Übrigen 11 Priefter des Kloſters wurden nach befien 
Aufhebung theils in ber Seelforge angeftellt, theils nebſt 4 Laienbrüdern 
in andere Möfter beffelben Ordens verſetzt. — Das jehige Schloß ift 
das ehemalige Sioftergebände, wo auch die Pfarrerswohnung fich befindet. 
— Die Lokalie Stodau wurde mit hohem Kultusminifterialerlaffe vom 
9. November 1856 zur Pfarre erhoben. Patroeinium ver Pfarrlirche: 
Annuntistio B. M. V. 

* Paprocky (o Klaſſterjich ftr. 373) berichtet bezüglich des Sto- 
&auer ehemaligen Klofters Nachftehennes: „Leta Boziho 1047 Bretislav 
mage w pamieti bobrodinf Bozjte, ffrz kteroͤß zahnal Eyfate z ſwoͤ 
zems, vozlägal na Hüre Sftof ginat Piwoäka, tu ve Nömch pora⸗ 
seni h pochowani bhli, ten Klaͤſſter wyftawöti, kteryz we gmoͤno Panny 
Marye pofwetil Biſtup Sewerns pri pritemmofti geho, a hned geft 
van Pauſtewnjkuͤm Zakona Swatöho Anguftina, kteryjms BEetiflaw t 
wgkiwenj vozliönych platuͤw roðnjch nalaupil, aby w nm na budaucy 
wind Sajy za dufſh geho y ptedküw, y za buffe tu zmorbowanych lidj 
prosby uſtawisns byly obetowande. — Zboken byl po ſmrti Waeslawa 
raͤle 8 ginymi mnohymi Klaſſtery. Proces ſtal mnoho Tafw pufty, 
a& potom byl zaſe ob brattj té Regule 8 proftkebnf mirnoftj wyſtawen. 

3 Ietu pal 1573 za Prewora Auguftina Pechnaura Bawora z möſta 
51* 
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12. Pfarre Stockau. 


‚Stockau (Pivon, Pivorka), Df., mit einen Schloße, 43 H., bt., 308 
Kath, Kreis Piljen, Bez. Ronfperg, ehem. Dom. gl N, Belt Biſch⸗ 
Teinitz. — Pfarre mit 1088 Kath. — Einkommen: 504. fl. An Jund. 
3 fL 78 kr. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Leopold Graf 

von Thun-Hohenftein, Befiger ves Gutes Stodau Patr. Amt 
zu WRonfperg. 

Im 3. 1039 unternafm Kaifee Heinrih UL gegen Herzeg 
Bretislam I. wegen Eroberung und Plünterang der poluifchen Länder 
einen Krieg, Das Fuiferlihe Kriegsheer, welches durch ven engen Pal 
zwiſchen dem Herfteiner- und dem Kuhberge in Böhmen eingebrum 
gen fein ſoll, erlitt am 22. Aug. 1040 unterhalb ver Burg Herfteis 
(wie die älteren Chroniften angeben) durch bie hier Iauernden Böhmen 
eine gänzlihe Niederlage. Auf ber Siegesftätte erbaute ſieben Jahre 
Wäter Herzog Bretislam zwei Kapellen, eine zu Ehren ver Deutter 
Gottes, die zweite zu Ehren des h. Johanues des Täufers, und zwar 
legtere über jenem Baumftode, auf dem Kaifer Heinrich während ber 
Schlacht ſoll gefeflen fein. Unter dem Hochaltare diefes Gotteshaufed 
wurde nachher noch lange Zeit jener Baumſtock als Hiftorifche Mech 
würbigfeit gezeigt; und als Hundert Jahre fpäter bei dieſen Kapellen 
bie. Mönde des 5. Wilhelm (ſonſt Guilieimiten over Blanc 
manteaux genannt) eingeführt wurden, gab man dem neuentſtaudenen Stifte 
von jener Begebenheit veu Namen Stodau. — Palacky „Gefchichte ven 
Böhmen" (L Band ©. 283) äußert fich aber Hierüber: „Die Sag 
von Stodan, als dem Schauplage dieſes Krieges, ift wol erſt ipäteren 
Urfprungs, anf bie bloße Etymologie des Mamens gebent und hat keine 
&ründe für fih. Da Heinrich vom Eham gegen ben Bohmerwale 
beranzog, fo Tonnte ex keine anberen Paͤſſe fuchen, als über Eſchellan 
und Neumarl gegen Neugedein“. — Die St. Iohannestapelle befichk 
feit undenklichen Jahren nicht mehr, doch wird in dem fogenannten „Se 
hannisgärtchen“ au der linfen Seite des Maierhofes, nahe am Schloße, 
die Stelle gezeigt, wo fie fih befand. Auch foll (den Steckaner Gedenb 
büchern zu Folge) nicht Raifer Heinrich, fonvern wie das uralte Ou⸗ 
ginal ſagt — Sub ara majeri dicitur stare truncus, in quo parts 
vietoria Dux Pra’tislaus Fundator consedit — Bketisle®: 
feldft auf jenem Baumftod gefeffen fein. Bei der fpäter erfolgten Ben 
einigung des Ordens ber Guilielmiten mit ven befhuhten Auguftiner 
Eremiten, wurde im I. 1266 das Stockauer Klofter ben Leteren über 
geben. In I. 1421 wurde biefes Klofter von ven Huffiten überfallen, 


engezünbet und zerftört. (Balbin. Misc. Lib.IV. pag. 146.) @päter 
wurde es wieber hergeftellt, und Papſt Bonifacius IX. übergab ven zurüd» 
geirhrten Lloftergeiſtlichen vie Pfarreien Schüttwa, Waltersgrün 
wub Rokeſin. Im J. 1573 wurde diefes Klofter burch eine Feuersbrunſt 
jaſt eingeäfchert. Im 3. 1595 wurde dasfelbe von dem Prior Kafpar 
Maletius neu aufgebant. Im 3. 1619 wurde es von Peter von Schwam⸗ 
berg, Herrn auf Ronsperg, faft aller Befigungen beraubt, durch K. 
Ferdinand MU. aber wieder in ven Befik feines Gntes eingeſetzt. 
Bei dem Einfalle der Schweden am 3, Febr. 1641 mußte e6 eine große 
Brandſchatzung zahlen. Im I. 1733 wurde das Kloſtergebäude unter 
dem Prior P. Cyriak Wotawa renovirt. Mas Presbyterium ver Kirche 
wurde um das I. 1359 erbaut. Das Schiff der Kirche wurde im I. 
1686 ſammt dem Chore und der Orgel vom damaligen Prior P. Ali- 
pius Ernst erbaut. Am 8. September 1787 wurde das Kloſter ber 
beſchuhten Auguftiner-Eremiten zu Stodau aufgehoben. Das Vermögen 
deſſelben betrug bei ver Aufhebung 148835 fl. In Folge ber vom Kaifer 
Sofef II. angeorbneten Pfarrregulirung wurde hierauf eine Lokalie dafelbft 
errichtet. Am 24. Sept 1787 wurdeP. Mauritius Krzizatko, ehe 
maliger Bibliothefar und Archivar des vorbenannten Kiofters, als erfter 
Seelforger dafelbft jurisdiktionirt. Er war Lofalift zu Stockau bis 
zum 20. Zönner 1821. Er wurde hierauf penfionirt und ftarb am 6. 
Zuni 1823. Die Übrigen 11 Priefter des Kloſters wurden nach deſſen 
Aufhebung theils in ber Seelforge angeftellt, theils nebſt 4 Laienbrüdern 
in andere Klöſter beffelben Ordens verfegt. — Das jetige Schloß ift 
das ehemalige Stloftergebäube, wo auch bie Pfarrerswohnung fich befindet, 
— Die Yolalie Stodau wurde mit hohem Kultusminifterialerlaffe vom 
9. November 1856 zur Pfarre erhoben. Patroeinium der Pfarrlirche: 
Annuntiatio B. M. V. 

Paprocky (o Klaſſterjch fir. 373) berichtet bezüglich des Sto- 
tauer ehemaligen Kloſters Nachſtehendes: „Leta Bozjho 1047 Bretislav 
mage ww pamieti dobrodinj Bozjle, ſirz ltetͤs zahnal Eyfate z ſwo 
jeens, roztazal na Härte Sſtok ginak Piwonka, tu fvez Nömch pora⸗ 
i h pochowaͤni byli, ten Klaͤſſter wyſtawöti, Kery2 we gmoͤno Panny 
pofwstil Biſtup Sewerus pti pritomnofti geho, a hned geſt 
Baufteronjfäm Zakona Swatoͤho Auguſtina, kteryms Bretiſlawek 
rozlinych platäi roðnjch nakaupil, aby w nem na budaucy 
nö Taſyh za dufſy geho y piebkümw, y za duſſe tu zmordowanych lidj 
by uſtawisns bylyh obötowane. — Zboken byl po ſmrti Waͤcslawa 
s ginymi mnohymi Klaſſtery. Proðes ſtal mnoho Taſuw puſty, 
potom byl zaſe ob bratkj to Regule 8 proſtkednj mjrnoſtj wyſtawen. 

letu pal 1573 za Prewora Anguftina Pechnaura Bawora z möfte 
51* 
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Lanshutu z weffetenoftf opẽt domacxm ohnem polaien. — ?eta potom 
1595 Knöz Kaffpar Malezius rodem z Opole, podan gfa od Wrchnoſti 
na Preworſtwj Piwonffe, Klaſſter ten praͤws z gruntu wyſtawöl a cok 
bylo odnato zafe k nömu priwlaſtnil, dal up&lati Archu na weliky Ditäk 
xezanymi Obrazy a umsnjm maljkſtym polne ozdobenau, ſprawil Kalichy, 
Zwony, Ornäth, zachomäwagjce kad dobry hy w duchownjm naboreufnej 
y w töleinem hoſpodarſtwj, gafoz y nynj, kdys gſem tuto Knie ne 
ſwotlo wydawal, loͤpegi a loͤpeji wſſecko reſtaurowati nepreſtawal. — Toum 
Alaſſteru platy roönj nadawali, a prodawali tito: Bohuſlaw Hruber 
Ondkeg z Slatinh, Gindkich z Piwoäfy a Gebhard brattj Pawljt; 
Mudkowa a Wäcſlaw z Hydbobe“. 

Das Gut Stockau wurde nach der Aufhebung des Klofters tem 
Neligionsfonde zugewiefen und im I. 1800 an einen Privaten verkauft. 

Oeftlih von Stodau /, St—25 Min. find 4 Spiegelichleifen 
(Nr. 39, 43, 45, 46) nebft einem Häuschen. (Nah Stodam einge 
pfarrt und eingefchult). 

Eingepfartt: 

a) 20 Min. Glaserau (Skläre), Df., dt, 179., 74 Rath. 
b) Y, St. Frohnau (Pranov), Df., dt, 20 H., 168 Path. — 
Abfeits Tiegt das Hirfchfteiner Jägerhaus, St. 

e) St. Zeisermühl (Sezemin), Df., dt., 13 9, 90 Kath. 
g d) %, St. Jungrindel, Df., dt, 6 9, 50 Kath., ehem 
Dom. Konfperg. 

e) 1 St. Hirschstein-Häuseln over Hersteiner Häusel 
oder Gibacht, Df., dt, 22 H., 170 Kath, — In der Nähe ift bie 
Burgruine Herftein (Hirfchftein). Die Burg Herftein fol im I 
797 von Rabpold von Egmont erbaut worben fein. Bis zum I. 1330 
blieb fie im Befige ver Ritter von Elfenberg, auh „von Hirn— 
baim“ genamnt. Um biefe Zeit verfauften die Brüder Konrad mb 
Heinrig von Hirnhaim folhe an ven Prager Biſchof Johann IV. 
von Drazic. Im J. 1421 wurbe diefe Burg, in welche vie Stodawer 
Klofterfchäge in Verwahrung gebracht wurden, von ben Taufern, al 
warmen Anhängern der Huffitiichen Partei, erſtürmt, verwüſtet unb ven 
Flammen preisgegeben. Im J. 1440 Hatten bie Ritter von Elfen- 
berg in ber wieberhergeftellten Burg Herftein wieder ihren Sig. Im 
3. 1497 wurde fie von dem Pfalzgrafen Philipp zerftärt und Ne 
Familie ver „Elfenberge* bis auf den jüngften Knaben, Beter ven 
Elfeuberg, ermordet. Die Anverwandten errichteten im Stodaner 
Klofter eine Meflenftiftung für vie ermorbeten Elfenberge, Zpanke 
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Dobrohoft von Ronfperg ließ bie Burg wierer herftellen umd 
noch mehr befeftigen. Da aber ver Legtbenannte aus biefer Burg, bie 
er der Obhut des durch feine graufame Fehde mit ben Pragern berüch- 
tigten Georg. Kopidlansky übergab, bie verheerenpften Raubzüge 
gegen bie Stäbter unternahm, fo wurbe im I. 1510 die genannte Burg 
Don dem ftänbifchen. Kriegsheere und: ben ftähtifchen ;Solonern umzingelt. 
Als Kopidlanſky feinen Ausweg mehr fah, ließ er die Burg in Brand 
fteden und begrub fih mit all’ ven Seiyen, unter, ihren Trümmern. — 
Seit dieſer Zeit blieb fie eine öde Ruine.  .. H 

9 Y%, St. Nimvergut, Dr, dt „ 15 H., 123 Rath., Kreis Pil⸗ 
fen, Bes. Taus. i A 

Bon a— inel. e) Kreis Pilfen, Bez. Ronfperg. 

Bon a—c) ehem. Dom. Stodau. 

e) f) ehem. Dom. Kauth. 

Vor der Pfarrregulivung waren Stodau, Frohnau, Glaſerau, er 
ſexmũhl nah Schüttwa; Nimvergut und Hirichftein-Hänfeln nach Waffer- 
fuppen; Sungeindl nach Muttersdorf und das Hirfchfteiner ee 
nach Berg eingepfarrt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaf⸗ 
ten und das Df. Waltersgrün (Pf. Schüttwa). — Patron und Prä- 
fentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 200. — Einfommen bes 
Pfarrſchullehrers: 315 fl. 3. W. 


— 


13. Pfarre Wayer. 


Wayer, Df., dt, 39 H., 321 Kath., Kreis Pilfen, Bez. ehem. 
Dom. und Poſt Ronfperg. — Pfarre mit 1482 Kath. — Einfommen: 
504 fl. d. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Leopold Graf von 
Thun-Hohenftein. Patr.-Amt zu Ronfperg. 

Zu Waper beftand urfprünglih eine Einfievlerfapelle. Im 2. 
1786 wurde in Folge ver vom K. Joſef II. angeorbneten Pfarrregu: 
lirung bajelbft eine Lokalie errichtet, über welche der Nonfperger Obrig- 
keit das Batronatsrecht Überlaffen wurde. (Gub. Dekr. d. d. 24. Aug. 
1786.) Am 28. Oft. 1786 übernahm ver erfte Lolalift P. Georg 
Kilian die Seelforge daſelbſt. Diefe Lokalie wurde am 7. Juni 1856 
zur Pfarre erhoben. — Die Pfarrkicche zur 5. Anna wurde im J. 
1795 von Johann Franz Freiherrn von Linker und Lutzen⸗ 
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wid erbaut. Im J. 1827 wurde fie von Anton Örafen von Thum 
Hohendtein erweitert. Am 28. Oft. 1827 wurbe fie beuebicizt. 
Der Hochaltar wurde im J. 1827 errichtet. Die große - Thurmglode, 
gelenkt von Maria Teinigl, wurbe im I. 1697 gegoffen. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Bärnstein ober Bernstein am Walde, Di, dt, 16 
8. 125 Kath, ehem. Dom. Ronsperg. 

b) 1 St. Schwarzaeh, Df., bt., 15 H., 126 Kath. 

e) 1 St. Unterhätten, Df., bt., 32 9. 342 Kath. — Hieher 
gehört das Hit. Sagdfchloß, Dianahof genamt. — Neben vemfelben 
ift eine Meßfapelfe zum h. Chriftophor, welche im J. 1825 Ehrikopf 
Freiherr von Wiedersperg, Her auf Wuttersporf, erbauen 
ließ. Patron: Karl Freiherr von Beck, Befiger ver Güter Mutters 
dorf, Schwanenbrüdel und Großfteinlohe. Am 3, Aug. 1860 
wurde die Mefjelicenz für dieſe Kapelle ertheilt. 

d) 1Y, St. Oberhütten, Df., dt, 19 H., 177 Rath. 

e) 1", St. Franzbrunnhütte, Dft., dt, 5 H., 100 Kath., 7 Nr. 

f) 1 ©t. Neid, Df, dt, 19 H., 147 Rath. 

g) Y, St. Schnagenmähl, Dfl., dt., 6 H., 46 Kath. 

h) Y, ©t. Friedrichshof, Df., bt, 13 H., 98 Kath, 17 Sr. 

Bon a—h) Kreis Pilfen, Bez. Ronsperg. 

Bon p— h) ehem. Dom. Muttersporf. 

Vor der Pfarrregulirung waren bie vorbenannten Ortfchaften nach 
Muttersporf eingepfarrt. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Bayer, Bärnftein, Neid, Schnagenmühl, Friedrichs 
Hof, dann die nach Muttersporf eingepfarrten Df. Rindl, Pfaffen 
berg, Putzbühl mb Groß-Gorſchin. — Patron und Präfentant, 
wie oben. — Zahl ver Schifinver: 168. — Einkommen des Pfarr 
ſchullehrers: 298 fl. 801, Fr. b. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Unterhütten: 

Schwarzach, Unterhütten, Oberhütten, Frauzbrunu 
hätte. — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl ver Schul⸗ 
finder: 119. — Einkommen bes Fil.-Lehrers: 269 fl. 33%, ir. d. W. 


—|n— 
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14. Pfarre Weissensulz. 


Weissensulz (Beld), Df. mit einem Schloße, dt, 179 9., 1463 
Kath., 2 Alath. A. C., 37 Ir, Kreis Bilfen, Bez. Hoftau, ehem, Dom. 
Heiligenkrenz, Poft Hoftan. — Pfarre mit 2308 Kath. — Einfommen 
der Pfarre; 410 fl. An Stola und Fund.: 2 fl. 82 fr. b. W. Ein⸗ 
kommen ber Schloßlaplanei: 14.3. 771 Kl. Feld., 33. 339 RL Wieſen, 
128 2. Garten. GErträgniß des Deput.: 67 fl. 79'/, fr. Im Daaren: 
37 fl. 69% fr. ö. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: Chriftian 
Freiherr Koc von Dobrs, Patr.-Amt zu Weißenful;. 

Im 3. 1696 wurde von ver Gräfin Anna Therefia von 
Metternich, geb. Zufer von Tamfeld, Befiterin der Herrichaft 
Heiligeufreuz, ter Grund zu einer Kiche zu Weißenſulz gelegt. 
Diefe Kirche wurde am 29. Sept. 1697 benedicirt. Am J. 1700 ftiftete 
die obbenammte Gräfin bei dieſer Kirche einen Kaplau, ber die Obliegen» 
heit Hatte, an Som- und Feiertagen für Jene, bie dem pfarrlichen 
Sottesbienfte zu Heiligentrenz nicht beimohnen konnten, die h. Mefie 
zu lefen, und an ben Marienfeften eine Predigt zu halten. — Im J. 
1785 wurde bafelbft in Folge der vom K. Joſef IL. angeorpneten 
Pfarrregulirung eine Pfarre errichtet. Auı 16. Aug. 1786 wurbe ber 
erfte Pfarrer daſelbſt jurieiktionirt. Der fund. Schloß-Raplan wurde 
verpflichtet, in der Seelforge Aushilfe zu leiften. Am 2. Sept. 1826 wurde 
vie Pfarrliche zu Weißenfulz ein Raub ver Flammen. Der Patron, 
Wenzel Freiherr Koc von Dobr3, ließ fie vergrößern und neu⸗ 
aufbauen. Am 15. Mai 1846 wurde dieſe Kirche zur fehmerzhaften 
Mutter Gottes, von Joſef Andreas Lindauer, Bifchof von Budweis, 
eonfecrkt. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Schmolau, Df., dt. 39 H., 323 Rath. — Abſeits 
iſt Die Wafenmeifterei „Wurfahora". 

b) %/, St. Neuhof, Df., dt, 21 H., 165 Kath. Dazu gehören: 
Die Galſchlagſchleife; die Hammerfchleife; die Nengebäufchleife; bie He⸗ 
gerei Hammelhof; das Jägerhaus „Bärentanz“ 1", St; 1 
Mühle und bei derſelben 1 Hegerei; 1 Maierhof und bei demſelben 1 
Jãgerhaus. 

e) St. Zetschin (Gecin), Df., dt, 23 H., 140 Kath. 

d) 1 ©t. Czernahora (Öernä hora), Df, dt, 19 H, 112 
Kath. — Abſeits ift das Jägerhaus „Raudnitz“ 1, St. 

e) 1 ©t. Annathal, Glasfabrik, dt, 7 H., 105 Kath., 8 Ir. 
— Abſeits Tiegt das Jägerhaus Bärentanz“ 1, St — Die 
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vorbenannte Fabrik und Yägerei ift conferibiet zum Dorfe Pöſſigkau 
Pf. Zub). 

Von a—e) Kreis Pilſen, Bez. Hoſtau. 

a) b) ehem. Dom. Heiligenkreuz. 

e) d) e) ehem. Dom. Hoftau. 

Bor der Pfarrregulirung waren Weißenſulz und Zetſchin nad 
Heiligenkreuz; Schmolan und Neuhof nad; Eifenborf; Öernahora nad | 
Hoftau eingepfartt. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Weißenfulz, Zetſchin, Cernahora fammt "der Einſchichte 
Raudnic. — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl der Schul 
Kinder: 233. — Einfommen des Pfarrichuliehrers: 249 fl. 6 ir. 8.8. 

Eingefhult zur Fikialfehule zu Schmolau: 

Schmolau, Neuhof mit ven Einfchichten, Annathal fan 
Einſchicht, Rofendorf (Pf. Heiligenkreuz)j, Karlsbacherhütte (Bf. 
Eifendorf). — Patron und Bräfentant: Die Gemeinde Schmolau. — 
Zahl ver Schuifinder: 108. — Einkommen bes Filiallehrers: 157 fL 
REM. 


XIX. 
_Inkanitzer Vicariat und Schuldistrict. 


Zu bemjelben gehören 11 Beneficien: 


Breskowie, Chudönie, Dneschie, Dolan, Kolautschen, Unter-Luka- 
wic, Merklin, Oubo?, Polin, Pfestie, Schwihau. 


1. Dechantei Bieskowie. 


Breskowie (Vreskovice), Df., bm., 77 H., 508 Kath., 23 Iſr., 
Kreis Pilfen, Bez. Preftic, ehem. Dom. Roth-⸗Poritſchen, Poſt Preftic. 
— Dechantei mit 2950 Kath, — Einkommen: 80 3. 520 8. Feld., 
13 3. 25 M. Wiefen, 1 9. 1205 Kl. Garten, 1570 Kl. Hutweibden, 2 
9 Wald. An Naturalzehent: 7 Met. Korn und ebenfoviel Gerfte 
und Haber, 30 Kl. Holz. Ablöſ.⸗Kente: 439 fl: 5 fr. An Stola und 
Fund.: 54 fl. 281, ir. 8. W. — Patron des Dekan.-Benefiziums und 
ver Dekan.Kirche: So, Majestaet Kaifer Ferdinand. Patr.-Amt 
zu Rotk-Boritigen. 

Die Kirche zum h. Johann vem Täufer zu Brestomwic (Vresko- 
vice) fommt in ven libr. Erect. als Pfarrkirche bereits im J. 1384 vor. (In 
Decanatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Plznensi). Im 9. 1388 
werben als Patrone dieſer Pfarre angeführt:" Nieprb de Rupov und 
Racko de Schönaug. (Lib. Erect. Vol. XII. B. 2.) Im 9. 1391 
errichteten die Brüder Niepro und Purchard von Roupov eine Ka- 
pfanei bei ber Pfarrlirche zu Wrestomic, welcher fie hiezu einen Hof 
fammt Bugehör im Dorfe Wrestowic und eine Viertelhube Feldes im 
Dorfe Zeleny ſchenkten. (Lib. Erect. Vol. IV. Q..2.) — Sohann 
d. f. von Roupow ließ die genannte Pfarrkirche erneuern, welche dann 
im 3. 1592 von dem Prager Erzbiſchofe Zbynek Berka von Duba 
ronſecrirt wurbe. — Die Grabfteine ver Familie z Roupova neben dem 

Itnre wurden im J. 1856 mit einem Ziegelpflafter verdeckt. Daſelbſt 
befanden fich auch die Grabfteine: Des Ritters Koo von Dobr auf Borovy 
} 1570; ver Stau: Satharina Nebylovskä von Drahobuz auf JeZovy- 
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+ 1601. Daſelbſt ift ver Grabſtein des Ritters Albert Sic ven Dra- 
henie auf PoFidi F 1600 (ein Marmorvenfmal mit vem ausgehauenen 
Bilde eines Ritters). Dafelbft ift auch bie Gruft ver gräflichen Familie 
von der Hauben und auf dem Gruftſteine das Stael-Heolfteinifdge 
Wappen, als das Gefchlehtswappen ver Gemalin des Grafen Johann 
Georg von ter Hauben. Sie hie Amalia und war eine geb. 
Gräfin von. Stael-Holftein. Der Grabftein wurde im 3. 1856 mit 
einem Ziegelpflafter verdeckt. — Am 29. Aug. 1834 wurte tie Pfarre 
Breskowie zur Dechantei erhoben. 

Im Pfarrorte erhob fich die Rittervefte Wresfomic, das Stamm- 
baus ber Ritter von Wreskowic, welche es fchon um bie Müte 
bes 14. Jahrh. urkundlich beſaßen. Neben ven genannten Rittern hatten 
auch die Herren von Roupow einige Vefigungen in Wres kowic. 
Zu Ende des 15. Jahrh. verkauften die Ritter von Wrestomic 
ihre Antheile an Wrestowic fammt ver Vefte an Puta Swihomily 
von Riefenberg auf Rabi. Im J. 1589 verkaufte Johann Puta 
von Rieſenberg und Swihow feine Antheile im Dorfe Wrestomic 
dem Herrn Johann von Roupow, und von nun an war gan Wres 
kowic ein Beſiaudtheil der Herrſchaft Roupom, Im J. 1586 lag tie 
Veite Wreskowic bereits in Trümmern. 

In ver Nähe des Pfarrortes ift das Badehaus „Hurka”. 

Eingepfarrt: 

a) ", St. Borew (Borovy, Borove), Df., bın., 50 H., 323 Kath. 
Daſelbſt ift eine Mehlapelle unter dem Patroo, der Geburt des jeligften 
Jungfrau Maria. Die Sapelle wurde im J. 1835 von der Dorfgemeinte 
erbaut und erhielt im I. 1847 vie Meffelicenz. Patron verfelben, wie 
oben. Früher beftanb daſelbſt eine Heine im I. 1703 erbaute Marien 
tapelle. — Borow war früher ein eigenes Gut. Das ehem. Schldi⸗ 
en ift in einen Schättboven umgeftaltet. : 

b) 1 ©t. Jino, Jinin, Df., bu, 21 H., 145 Kath. — Day 
gehört die Einfchichte Kysela. 

c) %, St. Unter-Nezdie (Nerdice domi), Df., ba, 22 9, 
181 Kath, 2 Hr. Daſelbſt ift eine Filiallirche zum 5. Prokop UM, 
welche in den Errichtungsbüchern im 3. 1384 als Pfarrkirche porlommmt. 
(In Decanatu Clatoviensi .et in Archidiaconatu Planensi). C* 
wurbe buch bie Gräfin Fran ziska Tärring von Jettenbach wieder 
nen hergeftellt. Patron berfelden, wie oben. — Dafelbft befanb_fich che: 
mals eine Ritternefte. (An der Stelle verfelben find nun Häuslerweh⸗ 
nungen. Die Waflergräben, noch ziemlich tief, find in Gärten umge 
ftaltet). Im 3. 1586 verfaufte Karl von Roupow anf Marfhewir 
bie öde Beite in Wäestowic mit bem Maierhere und Rirchenpateomate 
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bafeföft an feinen Neffen Johann d. j. von Roupow auf Nezbic 
fir 19000 Schod Meißn. 

d) %, St. Ober-Nezdie (Nezdice horni), Df., bm., 86 H., 
213 Kath., 4 Br. --- Dazı gehört die Einfchichte Lonpensko (einges 
erıt und eingefchuft nah Kbel). 

e) Y, St Ruppau (Roupov), Markt, bm., 85 H., 506 Kath., 
24 Hr. — Nahe an dieſem Marktfleden erhebt fich eine fahle Berg⸗ 
lehne. Auf dieſem Berge, ver abenbwärts In einer Felskuppe endet und 
über dem Markte wenigftens 30 Klafter erhaben fein kann, thronen die 
weitläufigen Ueberreſte ver alten Herrenburg Ruppau, der Stammburg 
der Herren von Ruppan (z Roupova). Zu Anfang des 14. Jahrh. 
treten ſchon mehrere Glieder dieſes Gefchlechtes urkundlich auf. Johann 
V. d. j. von Ruppau auf Nezdic, war ber Pegte feines Stammes, 
ber Ruppau befaß. Derfelbe ließ das Schloß Ruppau in ben 9, 
1695—1598 ftattfich herrichten, koſtbar ausmalen und prächtig aus: 
ftatten. Im I. 1607 wurde das Gut Ruppan an Johann von 
Klenan und Janowic auf Zinfau und Zitim erb- umb eigei- 
thümlich abgetreten. Später beſaßen es die Grafen von Rozpraiowa 
auf Blatna und um das 3. 1670 fam es ivieder an die Grafen von 
Klenau Franz Hartmann Graf von Klenau Meß an ber 
Stelle ver alten Kapelle beim Schloße Ruppau im J. 1696 das noch 
fett beſtehende öffentliche Ktrchlein zur h. Anna erbauen. Diefer Graf 
war aub Herr auf Bolin und Drflamic, verkaufte im J. 1707 das 
Sut Ruppau an ben k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant Johann Georg 
Reihegrafen von der Hauben, welcher das Erlangte mit der ihm 
zehörigen benachbarten Herrichaft Kron-Poritfchen vereinigte. In 
ver Schlacht bei Peterwardein (5. Aug. 1716) fiel er. Das Dom. 
Poritſchen-Ruppau erbte hierauf feine Tochter Franzista Au- 
zu ſta, verehelichte Gräfin Törring von Jettenbach. Die nach— 
jerigen Befiger jenes Dominiums waren: Clemens Herzog von 
Bayern; Rarl Herzog von Zweibräden; CHriftian Auguft 
jürſt von Waldeck; Marmilian Joſef Herzog von Zwei- 
wüden und Ehurfürft von Bayern im I. 1795; Erzherzog 
ferbinand, Churfürft von Salzburg, fpäter Großherzog 
‚on Tostana; Reopolp II, Großherzog von Toskana. Der 
egenwärtige Befiger: Se. ka k. Majeftät Raifer Ferdinand. 

f) Y, St. Mstie (Matice), Dfl., bm., 4 9., 28 Rath. 

ge) 1%, St. Iloruschan (Horousany), Di, bm, 22 9., 
18 Kath. j 

h) 1Y, &t, — Zaderas, Df., bin, 7 H., 46 Rath. 
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in ven Bezirk des Decanatus Clatoviensis et Archidiaconatus Plznensin. 
— Im 9. 1358 wurbe ber Priefter Sezemus von bem Herrn Öernin 
von Ehudönic für die Pfarre Chubönic präfentirt. (Lib. Confirm, 
A. D.) — In ver Pfarrkirche ift die gräffih’ Cernin’ie Gruft. Der 
Stein, ber die Gruft bebedite, ift nun im der Wand zur rechten Seite 
des Hochaltars aufgericgtet und eingemauert. Auf bemfelben befindet 
ſich eine Auffehrift, die fih auf Humprecht d. & Cernin von Ehe 
dönic bezieht. Nebſtdem ift daſelbſt der Grabftein des Ritters Safob 
Vresovec von Vresovic auf Käenic } 1598 und jener der Frau Ur 
ſula Vresovec von Janovic auf Käenic F 1558. — Die Bfarrfirdde 
befigt: 1235 RI. Feld. 

Im Schloße ift eine Meßlapelle zu Maria Hilf. Diefelbe wurde 
im 3. 1860 umgebaut und erweitert. 

In ver Nähe des Pfarrörtes ift vie Cometerial⸗Kapelle zur 5 
Ama, welche im J. 1770 ver Chudöniger Oberamtmann Wenzel 
Holedet erbauen ließ. Der vorbenannte Oberamtmann ftiftete im I. 
1780 bei ver Ehuböniger Pfarrkirche einen Kaplan. 

Bum Pfarrorte find conferibiet: a) Sch Wolfgang, ein hem- 
fchaftliches Landhaus; babei ein Gaſthaus. Auf dem Gipfel des Welf- 
gangberges ftaub ehemals eine Walfahrtslirche zum H. Wolfgang. Die 
felbe ließ an der Stelle ver früher bafelbft beftandenen Kapelle der Graf 
Franz Joſef Cernin von Chudsniec erbauen. Der Bau wınde 
im 3. 1726 beendet. Diefe Kirche wurde im I. 1785 geichleffen unb 
fpäterhin bis auf ven Thurm abgebrochen. Neben bem Thurme ift ein 
Hegerhaus. — Der frommen Sage nach fol der h. Wolfgang auf bie 
fem Berge bei feiner legten Rückreiſe nad Regensburg Böhmen gefegmet 
haben. In der fogenanuten Fußſtafen⸗Kapelle wird noch die Stelle ges 
zeigt, wo er geftanden. — b) Wilensko 2 9.; c) Baita 1 9.; d) 
Bölekov, ein Maierhof, dabei ein Yügerhaus und 3 H. Y, St. 

Eingepfarrt: 

s) %, St. Kanicek (Kanicky), Df., bu, 13 H., 76 Rath 

b) %, &t. Ladie (Lucice), Df., bin, 19 H., 120 Kath, 3 Ir. 

ec) 1 &t. Siatin (Siatina), Df., im, 19 9., 145 Rath. | 

d) 1 &t. Trué (Trrei), Df., dm, 29 9., 204 Kath., ehem 
Dow. Epubänic (7 9. Gut Iekom). | 

e) 14, St. Kameno (Kamenna), Df., bin, 179. 107 Rad 

f) 1%, ©t. Kreuie (Krenice, Köenice), Df., bin., 39 H., 277 Lat, 

g) 1Y, St. Pretin, Df.,, bm., 34 H., 223 Rath. — Abſeits M | 
bie Mübfe Chumee. | 

b) 17, St. Wisehow (Bisov, Bisovy), Di, bm., 9 9. 
56 Rath. 
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Bon a—indl. d) Kreis Pilſen, Bez. Klattau. 

Bon e—h) Kreis Pilſen, Bez. Pieftic. 

Bm a—c) ehem. Dom. Ehndönic. 

Son e—h) ehem. Dom. Merlin. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find Die obbeuaunten Ortfchaften, 
mit Ausnahme von Kameno und Trnd (Bil.-Schule zu Jexow, Pf. Dres 
kowic) und der Mühle Chumee (eingefchult zur erp. Schule zu Strejs 
lowic, Pf. Kolowed.) — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber 
Schullinder: 276. — Einfommen des Pfarrſchullehrers: 373 fl. 47 
kr. ö. W. 


3. Pfarre Dneschie. 


Dneschie (Duesice), Df., bm., 62 H., 390 Kath., 76 Ifr., 
Kreis Pilſen, Bez. Preſtic, ehem. Dom. Lukawic, Poſt Pkeftic. — Pfarre 
mit 1768 Rath. — Eintommen: 60 9.6 8. Feld. 17 9. 426 ML. 
Wiefen, 1053 21. Garten, 325 RI. Hutweiven. Abldf.-Rente: 802 fi. 
92%, &.3.W. An Naturalzehent: 22%, Str. Korn und ebenfoviel 
Gerfte und Hader. An Stola und Fund.: 95 ſi. 34h... — 
Batron ver Pfarre und Kirche: Erwein Graf von Schönborn, 
Patr.⸗ Amt zu Lufawic. 

Die Pfarrkirche S. Wencesi. M. zu Duefchic lommt als ſolche in 
ven Errichtungebüchern bereits im 3. 1384 vor. (In Decanatu Clatoviensi 
et in Archidisaconatu Plznensi). Im Pfarrgedenfbuche wird bemerkt: 
„nNullum vestigium exstat, quo tempore beneficium caratum Dneschi- 
cense erectum faerit. Omnia enim documenta per injurias tempo- 
rum videntur deperdita fuisse, praesertim cum tempore belli hussi- 
tiei, uti ex historia Bohemiae constat, circa viciniam nunc cassati 
monasterii monialium Chotieschoviensis, quod Dneschioio tantum 
1'/, horae distat, a coplis hussiticis omnia ‚longe lateque deva- 
state fuerint. Finito 'bello hussitico Parochia Dneschicensis multis 
annis a Decano Pfesticensi, tunc temporis eoclesiastico, admini- 
strata fait“. (Das Kloſter der Prömenftrateuferinen zu Chotöov 
wurbe am 25. Jäuner 1421 von ben Huffiten unter Anführung bes 
Ziska eingenommen, verwüftet und angezündet.) — Auf ven Thurm⸗ 
glocken zu Due ſchit ijt bie Auffgprift: „Anno Domini 1671 Dionisius 
Franciscus Wratislaw Liber Baro de Mitrowic Dns in Chlumdan 
ac Miroschow, Sac. Caes. Maj. Capitaneus Equitum et distriotus 
Pilsnensis; Maria Magdalena Wratislawiena nata Boringiana de 
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Lhota Dna in Chlumdan et Miroschow.® — In einer von P. Simon 
Franz Alerius Janota, Pfarrer zu Duneſchic (1692 — 1742) 
verfaßten Pfarrfaflion heißt es: „Patronus ecolesiae parochialia (Dne- 
schic.) est illustr. D. D. ‚Antanius ‘Wratidaw L. B. de Mitrowie 
in Mireschov ei Chlumöen, de facto minsrenzis. Tutor ejus est 
iBustr. D. D. Comes de Kokofowa: in Stiahlow.“ — In einer vom 
vorbenannten Pfarrer fpäter und zwar am 20. Aug. 1719 verfaßten 
Pfarrfaſſion Heißt e8: „We wiy Dueſſicze Fzedene Koftel S. 
Bäcflama Musedlnika a Patrona Krälomjtwj Cestehe, 
prev nöfterym rokem obnoweny. — Barya farnjbo Koftela 
gal Patron taf gruntowuj Wrohnoft geft: Wyſoce urozenf 
P. P. Ferdinand S.R.R. Hrabs ; Morzinu na boinj a hornj 
Lukawich. — Filialnjho Koftela w Präeftawichc gak Pas 
tron tat gruntown; Wrchneſt get Rpwerendiss. ac Ampliss. 
D.Dominicus Peterka, celeberrimi monasterii Chotieschoviensis 
Praepositus et Praelatus.“ — Die Matriten beginuen mit dem Fahr 
1685. — Die Pfarrliche befigt: 800 RL. — Der Kirchenthurs 
wurde im J. 1811 erbaut. 

Eingepfarrt: 

2) St. Piestawik (Prestaulky), », bi, 47. H., 300 Rath. 
— Dofeldft ift eine Filialknche 8. 8. Ap. Petri et Pauli. Dieſelba 
kommt im 3. 1384 in ven Errichtungsbüchern als. Pfarrlirche vor. (Is 
Decanatu Hortoviensi et in Archidiaconatu Hordoviensi), Im I 
1416 ſchenlten bie Ritter Iohenn und Rackv von:Pfestavik zu biefer 
Rirche eine Zinfung von 1 Sch. 36 Gr. (L. L. Erest, Vol. X J.ä) 
Patron berfelben: Abt des Prämonftratanferorvenftiftes Tepl. Sie be 
fit: 4: Ich 710 KL. Wiefen. — In diefer Kirche wird ber Gottesoief 
abgehalten: An jevem 8. Sonntag, am Oftermontage, am Pfingftinontape, 
am Eonmage in der Oltave Sa. Corp. Chr., am Feſte S. S. Ap. Petri 
et Pauli, am Set. Stephansfefte, an 17 Tagen’ der Fundationsmeſſen 
Der Friedhof vafelbft iſt beftimmt für die VBerftorbenen aus Preftawil, 
Lazan, Sobékur und von ber -Hälfte von. Amplak — Im 3 
1677 wurde von dem Prämonſtratenſerinenordeneſtifte Ehotiejchas 
das Gut Breftawit fammt Patronat und Kirche gelauft. — Ju Pre 
ftawit ftanb bie Stammzpefte ber Ritter Chlum&ansky von Pte| 
stavik und Chlumdan. Bereits um pas I. 1240 werben url 
lich angeführt: Purkart und fein Sohn Zdislav von Prestavik u 
im 9. 1320 Sigmund Chlumtanskf son Pfestavik. In ben libe 
Erect. (Vol. XIII. H. 6.) (Balbin: Mise. Dec. I. Lib. V. pag- 279); 
wird angeführt: „7 Sex. gross. census cum duria, agris et 
pro Ecclesia in "Staravoda a. famoso Viro Unka Joannis = 
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BextaE filiv Clients de Przestavik, ut ubi antea unus tantum, 
mune duo Presbyteri Vicarii a Plebano alantur et ter in hebdo- 
mada .adeat Plebanus munitionem in Przestavik, 1897. 1. Oot.« 
Es ſcheint jedoch, daß. in ben oberwähnten Misc, ein Schreib» ober 
Drudfebler obwalte, und jene Schenkung fich auf bie Kirche zu Pre- 
stawlk ‚bezog; benn eine Pfarre Stard voda lommt in den Delanaten 
Bes Pilſner und des Horäsomwer Archidialonates nicht vor. — Das 
Geſchlecht ver Ritter Chlumcansky von Pfestavik und Chlum- 
dar ftarb am 14. Juni 1830 aus mit Wenzel Leopold Chlum- 
samsky Ritter von Prestavik und Chlumdan, Fürft- Be 
von. Prag. 

b) %, St. Cernotin, Df, bt., 26 H., 178 Rath. 

e) 1 &t. Laschan (Laiany), Df., di, 13 9., 79 Kath. 

d) %, St. Sobekur (Sobtkury), Sr. bin, 52.9., 398 Rath.; 
7 Sr. Daſelbſt ift eine Meßlapelle zur h. Kreuzerhöhung. Dieſelbe 
wurde im J. 1826 von ber Gemeinde erbaut. Im I. 1827 wurde bie 
Meſſelicenz für dieſelbe ertheilt. 

e) 1 &t. Der Maierhof Horuschan (Horusany), conferibist 
zum Df. Sobstur, 21 Kath. 

f) %/, St. Amplatz (Oplot), Df., bm, 54 9, 402 Kath., 4 
He, ehem. Dom. Chotsſchau (13 H. Dom. Kronporitfchen). 

a):b) 0) Kreis Pilfen, Bez. Staab, ehem. Dom. Ehotsſchau. 

d) e) f) Kreis Pilſen, Bez. Pkeftic. 

d) e) ehem. Dom. Merklin. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oden. — Zahl ver Schulkinder: 245, 
— GEinlommen bes Pfarrfchulichrers: 342 fl. 68%, ir. d. W. 


— — 


4. Pfarre Dolan. 


Dolan (Dolany), Df., bm., 107 H. 765 Lath., 28 Ar., Kreis 
Bitfen, Bez. Rlattau, ehem. Dom. gl N., Poft Rattan. — Pfarre 
mit 1935 Rath. — Einkommen: 30 3. 1226 Kl. Feld, 9 9. 25 M. 
Wiefen, 563 EI. Garten, 572 KL. Hutweid. Ablöf.-Rente: 301 fl. 30 fr. An 
Stola und Zund.: 83 fl. 23 fr. b. W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Eugen Graf Öernin von Chudénie. Patr.Amt zu Chudsnic. 

Die Pfarrlicche zu den hh. Ap. Peter und Paul zu Dolan 
xonum als folde in ben Errichtungsbücgern bereits im 9. 1384 vor. 
(In Decanatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Plznensi), Später 
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war fie eine Commendatlicche ver Pfarre Chupönic, bis im J. 1696 
wieber ein eigener Seelforger zu Dolan angeftellt wurbe. — Die gegem 
wärtige Pfarrkirche wurde auf Koften des Stubienfondes nen erbaut. 
Am 9. März 1797 wurde der Grunpftein gelegt und im I. 1799 wurde 
die neuerbaute Kirche benebicixt. 

An der Stelle ver ehem. Burg zu Dolan wurde von ben Jeſuiten ein 
Wirthichaftsamtsgebäube mit einer Hauslapelle errichtet. Bon jener Buzg 
beftehen noch ver Waflergeaben und die Grundmauern der Schangen. 

Die Nitter von Dolan waren ſtanmwerwandt mit ben Herren 
Gernin und Riefenberg. In einer Scenfungeurfunde bes Moftert 
Chotieſchau vom I. 1253 kommt ein Ritter Sezema von Dolan 
vor. In ven 9. 1534, 1556, 1589 werben bie Ritter Mösidek ven 
Vejikov als Befiger des Gutes Dolan angeführt. (Baprocky o ftawu 

rytirſtoͤm fir. 331.) Das vorbenannte Geflecht blühte noh im I. 
1780. Später befaßen jenes Gut bie Jeſuiten des Klattauer Collegi⸗ 
ums. Nach der Aufhebung des Ordens fiel es dem Stuvienfonde zu, 
und wurbe von bemelben im 3. 1804 an ben Grafen Rubolf Cernizn 
yon Chudénic verkauft. 

Zu Dolan ift der Ort Kamosin, aus 69. beftehenb, confer, 
. St. Er liegt auf einem Berge, auf dem fi bie Burg Kamosin 
erhob. Im J. 1703 ließ der Rektor des Klattauer Iefniten-Collegisme, 
Rarl Bfeffertorn, aus ven Ruinen jener Burg eine Kirche zur h 
Magdalena erbauen, welche aber unter K. Iofef IL. geſchloſſen wurde. 
In den verbliebenen Umfangsmauern biefer bemolirten Kirche wurden 
2 und in ber Satriftei verfelben die 3, Wohnung hergerichtet. — Berner 
gehört hieher der aus 6 5. beſtehende Ort Sekrit, %, St 

Eingepfarrt: 

8) Y, St. Grillendorf (Syrceves), Df., ehem. ein eigenes Gut, 
bm, 63 H., 444 Rath. Aus dem ehem. Schlofe wurbe jpäter ein 
Brãuhaus Hergeftellt. 

b) 1 ©&t. Angelie (Anjelice), Df, bm., 10 H., 76 Rath. 

ec) Y, St. Balkov, Df., bm, 12 H. 72 Rath. — Abſeits iR 
% Hegerei. 

d) %, St. Rakom, Df., bm., 25 H., 168 Kath. — Abſeits J— 
die Hegerei Doubrava. 

e) Y, St. Malechov, Df., ehem. Ritterſitz, bm. 30 H. 2 
Kath. — Abfeits ift die Mühle Drätejn. Im I. 1572 und 1589 
werben bie Ritter Mesidek von Vejäkov als Herren auf Malechov auge 
führt. (Paprocky o ſtawu rutfkft. fir. 331). 

. . N % St. Vyrov, Df., bm, 12 9, 78 Kath. Bon ver chem, 
Ritterveſte find noch bie Grundmauern ſichtbar. | 
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g) 1 St, Chumska (Chlumskd), Df., bm., 18 H., 90 Kath. 

Bon ag) Kreis Pillen, Bez. Klattau, ehem. Dom. Chudönic. 
a) b) c) Gut Dolan. ; 

Eingejchult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortſchaf⸗ 
en mit Ansnahme von Chumſka (Fil-Schuie Iezow, Pf. Brestowic). 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schuifinder: 316. 
— Einkommen des Pfarrienlichrers: 337 fl. 28%, kr. d. W. 


— 


5. Pfarre Kolautschen. 


Kolautschen (Kolovec), Markt, bm., 150 H., 1116 Rath., 27 
Ifr., Kreis Pilfen, Bez. Meugevein, egem. Dom. Chudenic, Poft Stan- 
kan. — Pfarre mit 2606 Kath. — Einkommen: An Realitäten: Bei 
Kolowes: 23 9. 1316 A. Feld, 2 9. 1054 Kl. Wieſen, 889 g. 
Sorten, 7 3. 1170 &. Hutweiden, 2 9. 405 Kl. Wald, 2 I. 806 
RM. Triſchfelder. Bei Elfchtin: 21 9. 1577 RL. Feld, 5 3. 1448 RL 
Wiefen, 267 RL. Hutweiden. Ablöf.-Rente: 435 fl. 22%, fr. An Stola 
um Bund: 61 fl. 69 fr. 8.8. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Eugen Graf Cernin von Chudénic. Patr.-Amt zu Chubönic. 

Die Pfarrkirche zur Verkündigung der jeligften Jungfrau Maria 
ya Rolowes beſtand als folche bereits zu Ende des 14. Jahrh. (In 
Decanatu Horäoviensi et in Archidiaconatu Hortov.). (Palacky. 
Dajiny närodu desk&ho, Dil J. dästka 2. str. 385.) Später wurde 
ie eine Filiale ver Pfarrkirche zu Srhic. Im J. 1652 wurde burch bie 
Berwenbung bes Ritters Dionys Zakavec von Zakava, Herrn auf 
Srbic, bie Pfarrfeelforge von Srbie nah Kolowe übertragen, uns 
Ne Srbiger Kirche (laut des pfarrlichen Gedenkbuches ehemals eine 
Detauallirche) wurde eine Filiale der Koloweder Pfarre. (Inventar. 
Ecel.) Im J. 1729 bramte bie Koloweder Pfarrkirche ab, und 
vurde im I. 1731 wieder erbant. Sie befigt: 4 9. 319 RL. Feld., 
325 RL. Wiefen, 589 RI. Hutweiden. 

Die Kaplansftelle wurde im I. 1819 von der Pfarrgemeinde errichtet. 

Eingepfarrt: 

8) Y%, St. Siehow (Zichov,, Zrichev), Df., ba, 27 H., 200 
kath. — Dazu gehört die Mühle „Kanicek“ 3, St. dam ein 
fügerhaus und eine Wajenmeifterei. 

b) I ©t. Srbie (Srbice, Irbec), Df., bin, 31 H., 247 Kath. 
Dafefbft ift bie uralte Filiallirche zum h. Veit, ehemals eine Pfarrkirche, 
sie oben erwähnt wurte. Als ſolche kommt fie im J. 1384 bereits vor 
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war fie eine Commendatlirche ver Pfarre Chupödnic, bis im I. 16% 
wieber ein eigener Seeljorger zu Dolan angeftellt wurde. — Die gegen 
wärtige Pfarrkirche wurde auf Koſten bes Stubienfondes neu erbaut 
An 9. März 1797 wurde ver Orunpftein gelegt und im I. 1799 wurde 
bie neuerbaute Kirche benebicixt. 
: An der Stelle ver ehem. Burg zu Dolan wurbe von den Yefuiten sin 
VWirthichaftsamtsgebäube mit einer Hauslapelle errichtet. Bon fener Bazy 
beftehen noch der Waffergraben und bie Grundmauern der Schanzen. 

Die Ritter von Dolan waren ftanmmerwanbt mit ben Herres 
Cernin und Riefenberg. Ya einer Schenkungsurkunde des LKloſters 
Chotieſchau vom 9. 1253 kommt ein Nitter Sezema von Dolaz 
ver. In den 9. 1534, 1556, 1589 werben bie Ritter Mösitek vee 
Vejäkov als Befiter des Gutes Dolan angeführt. (Baprockf o ſtaur 
rhtjeilem fir. 331.) Das vorbenammte Geflecht blühte noch im I 
1780. Später beſaßen jenes Gut die Yefniten des Klattauer Collegi⸗ 
ums. Nach ber Aufhebung des Ordens fiel es dem Stupienfonbe zu, 
und wurde von bemjelben im J. 1804 an ven Grafen Rubolf Cernis 
yon Ehudönic verkauft. 

Zu Dolan ift ber Ort Kamosin, aus 69. beſtehend, coufer, 
4, St. Ex liegt auf einem Berge, auf dem fi die Burg Kamokin 
erhob. Im 9. 1708 ließ der Rektor des Klattauer Iefuiten-Eoltegiumt, 
Karl Bfefferkorn, aus ven Ruinen jener Burg eine Kirche zur & 
Magdalena erbauen, welche aber unter 2. Joſef IL. gejchloflen wurde. 
In den verbliebenen Umfangsmauern biefer bemolixten Kirche wurden 
2 und in der Safriftei verfelben die 3. Wohnung hergerichtet. — Berner 
gehört Hieher ver aus 6 H. beftehende Ort Sekrit, %, St. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Grillendorf (Surceves), Df., ehem. ein eigenes Gut 
bm, 63 9. 444 Rath. Aus dem ehem. Schloße wurbe fpäter ein 
Brãuhaus hergeſtellt. 

b) 1St. Angelie (Anjelice), Df, bm., 10 H., 76 Rath. 

e) Y, St. Balkov, Df., bm., 12 H. 72 Kath. — Abſeits iR 

Hegerei. 
4% St. Rakom, Df, bm., 25 H., 168 Rath. — Abſeits iR 
die Hegerei Doubrava. 

e) Y, St. Malechov, Df., ehem. Nitterfig, bm., 30 9. 242 
Kath. — Abfeite ift vie Mühle Dritein. Im 9. 1572 und 1589 
werben bie Ritter Mesitek von Vejäkov als Herzen auf Malechov ange 
führt. (Baprocty o ſtawu rutikfl. fir. 331). 

f) Y, St. Vyrov, Df., bm, 12 H., 78 Kath. Bon ver chem. 
Ritterveſte find noch die Grundmauern fihtbar. 
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g) 1 St. Chumska (Chlumsld), Df, bm., 18 H., 90 Rat. 

Bon a—g) Kreis Pillen, Bez. Klattau, ehem. Dom. Chubönic. 
a) b) c) Gut Dolan. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenaunten Ortſchaf⸗ 
ken mit Ausnahme von Chumſka (Fil.⸗Schule Jezow, Pf. Brestowie). 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schnllinder: 316. 
— Einfommen des Pfarrſchullehrers: 337 fl. 28%, kr. 3. W. 


— 


5. Pfarre Kolautschen. 


Kolautschen (Kolovec), Markt, bm., 150 H., 1116 Kath., 27 
Br., Kreis Pilfen, Bez. Neugebein, ejem. Dom. Chudenic, Poft Stans 
kan. — Pfarre mit 2606 Kath. — Einkommen: An Realitäten: Bei 
Rolowet: 23 3. 1316 A. Feld, 2 3. 1054 RI. Wiefen, 839 M. 
Sorten, 7 3. 1170 El. Hutweiden, 2 I. 405 Kl. Wald, 2 I. 806 
Al. Trifchfelder. Bei Elſchtin: 21 9. 1577 Kl. Feld, 5 3. 1448 RL 
Wieſen, 267 RL. Hutweiden. Ablöf.-Rente: 435 fl 22%, ir. An Stola 
und Fund.: 61 fl. 69 fr. 3. W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Eugen Graf Cernin von Chudénic. Patr.-Amt zu Chudenie. 

Die Pfarrkirche zur Verkündigung der feligften Jungfrau Marie 
m Kolomwes beftand als ſolche bereits zu Ende des 14. Jahrh. (In 
Decanatu Horäoviensi et in Archidiaconatu Horkov.) (Palacky. 
Dejiny närodu Sesköho, Dil I. ödstka 2. str. 385.) Später wurbe 
fie eine Filiale der Pfarrlicche zu Srbic. Im J. 1652 wurde durch die 
Verwendung bes Ritters Dionys Zakavec von Zakava, Herrn auf 
Srbic, die Pfarrfeelforge von Srhic nach Kolomed übertragen, uns 
bie Srhiger Kirche (laut des pfarrlichen Gedenkbuches ehemals eine 
Dekauallirche) wurde eine Filiale der Koloweder Pfarre. (Inventar. 
Eccl) Im 9. 1729 bramte die Koloweder Pfarrkirche ab, und 
warbe im I. 1731 wieber erbaut. Sie befigt: 4 9. 319 RL Feld., 
325 Kl. Wieſen, 589 KL. Hutweiben. 

Die Raplansftelle wurde im I. 1819 von der Pfarrgemeinde errichtet. 

Eingepfarrt: 

8) Y, St. Siehow (Zichov, Zvichov), Df., bin, 27 5., 200 
Rath. — Dazu gehört die Mühle „Kanidek“ °, St, dann ein 
Jãgerhaus und eine Waſenmeiſierei. ; 

b) Y, St. Srbie (Srbice, Srbed), Df., bm., 31 H., 247 Kath. 
Dafeldft ift die uralte Filiallirche zum h. Veit, ehemals eine Pfarrkirche, 
wie oben erwähnt wurde. Als folche kommt fie im J. 1384 bereits vor 

52* 
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J. 1389: ſchenkte zu derſelben Beter Hrabanie von Kalivoda eina 
Bing von 4, Sch. Gr. (Lib. Erect. Vol. XII. B. 1.) Im Presb 
terium ift oberhalb dem Fenfter an ver Epiftelfeite die Aufſchrift: Anne 
1199. In ven älteren Imventarien wirb bemerkt, daß bie Aufſchrift 
lautete: „Anno 1199. 28. Octobris fuit restaurata“. Neben va 
Hochaltare ift die Nubeftätte bes Ritters Iohann Wilhelm Zakavm | 
von Zakava, feiner Gemalin und feiner Söhne Heinrich und Wil: 
beim. (Invent. EccL) Diefe Kirche befigt: 19 9. 1445 RL. Sch, 
193. 270 8. Wiefen, 2 I. 280 RI. Hutweiden. Patron berfelben: 
Graf Eugen Öernin von Chudénic. — Srbic war ehemals 
ein eigenes anfehnliches Gut. Die Weberrefte der Rittervefte wurden ki 
Umbanung des Maicrhofes niebergeriffen. 

e) %, St. Tieschowie (Teovice), Df., bit., 27 9., 216 Koll. 

d) 1 &t. Podiefus (Podevousy, Podebus), Df., bin, 42 9, ! 
370 Rath, ehem. Dom. Cedowit. 

e) %, St. Neuhof (Nov dvory), Df., bm., 10 H., 77 Kath, 
ehem. Dom. Ehubönic. 

f) 1 &t. Strejökowie (Strjckovice), Df., bin, 52 H., 362 
KRath., ehem. Dom. Merklin (12 9. Dom. Chudsnic). 

8) 1%, St. Hainhof (Haje), Dfl., tm, 5 H., 28 Kat, ehem. 
Dom. Merklin. | 

a) b) c) Kreis Pilfen, ‘Bez. Neugebein, ehem. Dom. Ehubdöaic : 

d) e) Kreis Pilfen, Bez. Bifchofteinig. 

f) g) Kreis Bilfen, Bez. Preftic. 

Eingefchult zur Pfarrſchule: 

Kolomwed, Sihom, Neuhof, Podebus, dann die nach Onboẽ 
eingepfarzten Ortfhaften Outomwic, Chocomiſchl, Pritkie — 
Patron und Bräfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinder: 286. — 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 473 fl. 20 fr. 5. W. | 

Eingefhult zur Filialſchule zu Srbic: 

Srbic, Tiefhowic, Lohow&ic (Pf. Stankau). — Patron 
und Pröfentent: Die Schulgemeinde. — Zahl ber Schullinber: 1. | 
— Einfommen des Fil-Lehrers: 210 fl. 78 tr. 8. W. 

Eingefhult zur exp. Unterlehrerftation zu Strejötowic:| 

Strejetowic, Hainhof, dann die Mühle Chumec (bei Pre 
tin, Bf. Chudönic). — Patron und Präfentant: Die Gemeinde Strejẽ⸗ 
kowic. — Zahl der Schulfinder: 72. — Einkommen bes erp. Unter 
lehrers: 126 fl. d. W. | 

— — 


(In Decanatu Horsoviensi et in Archidiaconatu Horkoviensi). 


6. Pfarre Unter-Lukawic. 


Unter-Lukawie (Lrukavice dolejäi), Df., mit einem Schloße, 
bm., 107 H., 776 Rath, 58. Ir, Kreis Pilfen, Bez. Preſtic, ehem, 
Dom. Lukawic, Poft Preftic. — Pfarre mit 2485 Kath. — Einkommen: 
40 3. Teld., 5 3. Wiefen, 445 Kl. Garten. An Zehent: 106 Str. befteh. im 
Korn, Gerfte und Hafer. An AHlöf.-Rente: 205 fl. 80. An Stola 
und Fund.: 104 fl. 65 kr. 5. W. — Patron der Pfarre unb Kirche: 
Erwein Graf von Schönborn. Patr.-Amt zu Unter⸗Lukawie. 

Die Pfarrkirche zu den h. Ap. Peter nnd Paul zu Unter⸗Luka wit 
Tommt als ſolche in ben Errichtungsbüchern bereits im I. 1884 vor. 
(In Decanatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Plznensi.) Im 3, 
21407 errichtete in berfelben ver Ritter Johann Lukawa, Herr auf 
O ber⸗Lukawic, einen Altar S. S. X mill,, zus Stiftung einer Ka⸗ 
planei daſelbſt. (Lib. Erect. Vol. VII. O. 3.) — Mittelft Urkunde 
d. d. 16, Dft. 1691 ftiftete und botirte Johann Rudolph Graf 
von Morzin, Herr auf Ober- und Unter-Lukawic, Rend eto, 
zu Se einen Refivential-Pfarrer und meliortrte unter Einem das Ein- 
kommen ber Pfarre Unter-Lufamwic, beftimmte jevoch, daß die Unter⸗ 
Lukawitzer Pfarrer verbunden fein follen, wöchentlich zwei h. Meflen, 
eine am Freitag für die armen Seelen im Fegefeuer, die andere für ihn 
and das gräflih’ Morzin’fche Gefchlecht in ver Seder Kirche zu 
fefen und an ben größeren Marienfeften mit dem Volle processionaliter 
zu biefer Seder Kirche zu kommen und ba an biefen Feften in den 
geiftlichen Funktionen auszuhelfen. (Im I. 1698 geftattete der obbe⸗ 
Hannte Stifter, daß bloß Eine jener Fundationsmefien vom Unter 
Zufawiger Pfarrer an einem beliebigen Tage in ber Seder Kirche 
gelejen werbe, und die andere zu Unter-Lulawic. Im J. 1764 
wurde vom Prager erzbiſchöfl. Konfiftorium mit Einwilligung der Luka⸗ 
witzer Obrigfeit geftattet, daß wegen ber Entfernung von 3 Stunben 
auch die 2. h. Stiftungsmefje in ver Lukawitzer Pfarrkirche celebrirt 
werben bürfe.) — Wie Schaller erwähnt, wurbe bie Unter-Lukawitzer 
Pfarrkirche in den 3. 1684 und 1734 erneuert. — In berjelben wurbe 
das Herz bes im 3.1763 + Grafen Ferd. Franz von. Morzin beis 
geſetzt. — Sie befigt: 16 I. 459 RI. Feld. 

Daſelbſt ift eine vom Grafen Ferdinand von Morzin im 3. 
1708 erbaute Schloßkapelle S. Joan. Nep. Diefelbe wurde im I. 1730 
von JFohann Adam Grafen Wratislam von Mitrowic, Bifchef 
von Feitmeric, comjeerirt. Bei berjelben ftiftete im 3. 1768 Ferdi⸗ 
nand Graf von Morzin einen Schloßkaplan. 
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(In Decanatu Horöoviensi et in Archidiaconatu Horfoviensi). \s 
J. 1389: fchenkte zu berfelben Peter Hrabanie von Kalivoda em 
Zins von %, Sch. Gr. (Lib. Erect. Vol. XII. B, 1.) Im Presiy 
terium ift oberhalb dem Fenſter an ver Epifteljeite vie Aufſchrift: Anne 
1199. In den älteren Inventarien wirb bemerkt, baf bie Auffchrift 
Immtete: „Anno 1199. 28. Oetobris fuit restaurata. Neben tem 
Hochaltare ift bie Nuheftätte ves Ritters Johaun Wilhelm Zakave 
von Zakava, feiner Gemalin und feiner Söhne Heinrich und Wil 
beim. (Invent. EccL) Diefe Kirche befigt: 19 9. 1445 SL. Sch, 
1% 270 8. Wiefen, 2 I. 280 Kl. Hutweiden. Patron berfelbes: 
Graf Eugen Öernin von Chudénic. — Srbic war ehemals 
ein eigenes anfehnlihes Gut. ‘Die Ueberrefte der Rittervefte wurden bei 
Umbanung des Maierhofes niebergeriffen. 

ce) %, St. Tieschowic (Tsovice), Df., bi, 279. 216 Naf. 

d) 1 St. Podiefas (Podevousy, Podebus), Df., bu, 42 9. 
370 Kath., ehem. Dom. Öeöowit. 

e) %, St. Neuhof (Nove dvory), Df., bm. 10 H., 77 Kath, 
ehem. Dom. Chubönic. 

f) 1 St. Strejökowie (Strjckovice), Df., bu, 52 9., 358 
Kath, ehem. Dom. Merklin (12 H. Dom. Ehupönic). 

8) 1, St. Hainhof (Hdje), DfL, tm, 5 H., 28 Kath, ehem 
Dom. Merktin. 

a) b) c) Kreis Pilfen, ‘Bez. Neugebein, ehem. Dom. Ehupänic. 

d) e) Kreis Pilſen, Bez. Biſchofteinitz. 

f) g) Kreis Bilfen, Bez. Preftic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Kolomed, Sichow, Neuhof, Podebus, dann die nach Ouboe 
eingepfarrten Ortihaften Oufowic, Ehocomifdl, Pritrice — 
Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 286, — 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 473 fl. 20 Ir. 6. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Srbic: 

Srbic, Tiefhowic, LohowéSic (Pf. Stankau). — Patren 
und Präfentant: Die Schulgemeinde. — Zahl der Schuflinder: 111. 
— Einkommen des Fil-Lehrers: 210 fl. 78 kr. 5. W. 

Eingefohult zur exp. Unterlehrerftation zu Strefölowie: 

Strejetowic, Hainhof, dann die Mühle Chumec (bei Pre 
tin, Bf. Ehubönic). — Patron und Präfentant: Die Gemeinde Etref 
kowic. — Zahl der Schullinder: 72. — Einkommen bes erp. Unter: 
lehrers: 126 fl. d. W. 

— — 
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6. Pfarre Unter-Lukawie. 


Unter-Lukawie (Lukavice dolejä), Df., mit einem Schloge, 
bm., 107 9. 776 Rath, 58 Sir, Kreis Pilſen, Bez. Pkeftic, chem. 
Dom. Lukawic, Poſt Preftic. — Pfarre mit 2485 Kath. — Einkommen: 
40 3. Feld, 5 3. Wiefen, 445 Rl. Garten. An Zehent: 106 Str. befteh. in 
Korn, Gerfte und Hafer. An Abldj.-Rente: 205 fl. 80 k. An Stola 
und Fund.: 104 fl. 65 fr. 8, W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Erwein Graf von Schönborn. Patr.-Amt zu Unter-Lulawic. 

Die Pfarrkirche zu ven h. Ap. Peter und Paul zu Unter-Lulamwie 
kommt als folge in ben Errichtungebüchern bereits im I. 1884 ver. 
(In Decanatu Clatoviensi et in Archidisconatu Plznensi.) Im 9. 
1407 errichtete in berjelben ver Ritter Johann Lukawa, Herr auf 
O ber⸗Lukawic, einen Altar 8. S. X mill., zur Stiftung einer Ka⸗ 
planei bafelbft. (Lib. Erect. Vol. VII O. 8.) — Mittelft Urkunde 
d. d. 16. DOM. 1691 ftiftete und botirte Johann Rudolph Graf 
son Morzin, Herr auf Ober- und Unter-Tulawic, Ren? eto, 
zu Se einen Refivential-Pfarrer und meliorirte unter Einem das Ein⸗ 
kommen ver Pfarre Unter-Rulamic, beftimmte jedoch, daß bie inter 
Lukawitzer Pfarrer verbunden fein follen, wöchentlich zwei h. Meſſen, 
eine am Freitag für die armen Seelen im Tegefeuer, die andere für ihn 
und das gräflih” Morzin’fche Geflecht in der Seder Kirche zu 
fefen und an ven größeren Marienfeften mit dem Volle processionaliter 
zu biefer Seder Kirche zu kommen und da am biefen Seiten in ben 
geiftlichen Funktionen auszuhelfen. (Im 3. 1698 geftattete ber obbe- 
uannte Stifter, daß bloß Eine jener Fundationsmeffen vom Unter 
Entawiger Pfarrer an einem beliebigen Tage in ber Seder Kirche 
gelefen werte, und bie anbere zu Unter-Lulawie Im J. 1764 
wurbe vom Prager erzbiihäfl. Konſiſtorium mit Einwilligung der Luka⸗ 
wiger Obrigfeit geftattet, daß wegen ver Entfernung von 3 Stunden 
auch die 2. h. Stiftungsmefje in der Lukawitzzer Pfarrkirche celebrirt 
werben bürfe.) — Wie Schaller erwähnt, wurbe bie Unter-Rufawiger 
Pfarrkirche in den I. 1684 und 1734 erneuert. — In derſelben wurbe 
das Herz des im 3.1763 F Grafen Ferd. Franz von Morzin bei 
geſetzt. — Sie befigt: 16 I. 459 RI. Feld. 

Dafeldft ift eine vom Grafen Ferdinand von Morzin im 9. 
1708 erbaute Schloßfapelle S. Joan. Nep. Diefelbe wurde im I. 1730 
von Johaun Adam Grafen Wratislam von Mitrowic, Bifchef 
von Leitmeric, conferrirt. Bei berjelben ftiftete im. 1768 Ferdi⸗ 
nand Graf von Morzin einen Schloßfaplan. 
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Im 9. 1572 und 1589 wird erwähnt: Wilhelm Lufawily 
von Renec..auf Unter-Lukawic. (Baprocty o ſtawu ryt. fir 
328.) — Graf Karl Iofef von Morzin verfaufte im I. 1780 bie 
Herrſchaft Lukawic an Karl Friedrich Reichsgrafen von Ha 
feld zu Gleichen. Im J. 1794 gelangte jene Herrſchaft am bie 
graͤflich Schönbornfhe Familie. 

» &ingepferrt: 

3) Y/, &t. Ober-Lukawie (Lukavice horejät), Df., bm., 64 9. 
472 Rath., ehem. Dom, Tulawic (23 H. Dom. Stadt Dobtan). — Bm 
9. 1534 war Beter Suda Lukawſky von Renec Her af 
Dber-Eulawic, (Baprocty o ftamu ryt. fir. 288). Im J. 1589: 
Wenzel d. j Lukawſky von Renec auf Ober-Lulawie (Be 
procty o ſtawu ryt. fir. 328). 

b) 4, St. Lisehio (Lisiee, Lisce), Df., bm., 49 9., 349 Lath 

e) Y, St. Kraschowie (Krasovice), Df., im, 30 9.,191 Keil. 

d) %, St. Sehnapautzen (Snopousev), Df., bu, 35 H., FE 
Rath. — Dafelbft beftand eine. Rittervefte, ver Stammort der Ritter 
Letinfly von Suopoukow. GPaprocky o ſtawu rot. fir. 326). 
Die Stelle diefer ehem. Veſte ift dermal eine Wiefe Strubina genanzt 
Denes Gefchlecht blühte noch im J. 1710. 

e) Y, St. Wodeokrt (Vodokrty), Df., bm., 38. 9., 224 Rail, 
4. | 
f) %/, St. Wosek, Osek, Df., bm, 31 H., 215 Kath. 

Bon a—f) Kreis Pilſen, Bez. Pkeftic. 

Born b—f) ehem. Dom. Lukawic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenaunten Ortfchaften 
mit Ausnahme von Wobofrt und Woſek (Fil.Schule Rent, BE 
Preſtic). — Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl ver Schule 
der: 807. — Ginfommen bes Pfarrichulfehrers: 315 fl. 5. W. | 


hatten 


7. Pfarre Merklin. | 


Merktin, Marit mit einem Schloße, bm., 146 H., 1026 Kath, | 
82 Iſr., Kreis Pilfen, Bez. Preftic, ehem. Dom. Merktin, Poſt Preflic. 
— Bfarre mit 3617 Kath. — Einkommen: 32:3. 899, RL Beh, 
6 3: 304 Kl. Wieſen, 1 9. 40%, Kl. Garten, 3 9. 304%, ML. * 
weiden. Abloſ.⸗Rente: 288 fl. 75 fr. An Stola mr Fund.: 
R..12%, fr 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Johann a 
Graf Rratowfty von Rolowrat. — Patr.⸗Amt gu Mertlin. ! 
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Die Pfarrlirhe zum h. Nikolaus DB. zu Merklin kommt als 
folche in den Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. (In Deca- 
matu Horioviensi etin Archidiaconatu Hor&ov.) Im I. 1410 errich- 
teten in berjelben ber dortige Pfarrer Bohuſlaw und ver Ritter Con⸗ 
rad von Merklin einen Altar Visit. B. M. V. Im I. 1413 fchentte 
der vorbenannte Ritter zu dieſem Altare Realitäten. (Lib. Ereot. Vol. 
IX. J. 6). Im J. 1453 ftiftete ver Ritter Michallo von Merklin 
deßgleichen einen Marienaltar in ver obbenannten Pfarrkirche, und ven 
ſchrieb hiem das Dorf Kloufov. — Im 9. 1690 ließ Franz Zpeuts 
Graf NRomohrapfty von Kolowrat, Herr anf Merklin, daſelbſt 
eine nene Rirche bauen, welche aber im 9. 1817 ein Raub ver Flammen 
wurde. Der gegempärtige Herrichaftsbefiger ließ fie wieder gez er 
bauen, worauf fie am 5. Juli 1818 benedicirt wurbe. 

Im J. 1789 wurde bafeldft eine Eooperatur aus dem Religions: 
fonde fuftemifict. . 

In Merklin befand ſich die Stammvefte ver Ritter Merklinſky 
son Merklin. Diefes Gefchlecht blühte noch im I. 1720. Das 
Dom. Merlin gepörte im 3. 1595 den Nittern von Ridan; im v 
1643 vem Wilhelm von Klenan und Janowic; im I. 1668 
dem Freiherrn Jakob von Berchtold. Hierauf beſaß es bes 
oberwähnte Graf Franz Zdenko Nowohradffy von Kolowrat. 
Im 9. 1728 Taufte der Graf Ferdinand von Morzin jenes Dom: 
von bem Nitter Anton von Waterfort. Der gegempärtige Befiker 
erbte jene Herrfhaft von feinem Großvater mütterliher Seite ae 
Beter Beit von Morzin. 

R Zinn Pfarrorte gehören die Einfchihten: Biadi (Bijadly), ein 
Maierhof und Schäferei. Hier war ehemals eine dem 5. Samrentina 
geweihte Kirche, welche im 3. 1787 kaſſirt, und fpäter in einen Schiltt⸗ 
boden umgeftaltet wurde. Diefe Kirche font im 9. 1384 in den Errich- 
tungebüchern ale Pfarrlirhe vor. (In Decanatu Horkoviensi et in 
Arehidiaconatu Horsov). (Lib. Erect. Vol. X. E. 6). In ven 9; 
1407 unb 1408 fehenfte ber Ritter Raczko de Zrnovnik zu dieſer 
Kinihe einen jährl. Zins von 2 Schock Er. auf Seelenämter für feine 
Ahnen. (L. L. Erect. Vol, XII. Q. 3. Vol. IX. B. 5.) Ya 
1417 fihenfte zu derſelben ber Ritter Lipold de Colessovic Herr auf 
Ptenin einen Zins von 5 Sch. Gr. für fein und feiner Berwanbtew 
Seelenheil, befonders ber Jitka von Zrnovnik, Witwe nah Ludwig 
von Trpiest, (L. L. Erect. Vol. XI. O. 4). — Die Hegerei „Dol« 
zen"; vie Hegerei Chobot“; eine Wafenmeifterei; bie Ziezler ſche 
Schuielggätte; die Audr. Ziegler’iche Vewwalterewohnung ; das ee 
Wirthshano. 
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Eingepfarrt: 

a) 1, St. Zemötie (Zemetice), Pr tm, 39 H., 293 Rath, 
8 Sfr. — Im J. 1556 wird erwähnt: Sigmund Ehlumdanjlf 
von Preſtawlk als Herr auf Bemötic. (Baprocky). 

b) %, St. Celaken (Öslakovy), Df., bm., 37 9, 256 Ralf. 

ec) %, St. Neuhäusel (Chalupy), Df., bm., 24 H., 161 Lath. 

d) 2, St. Wojtöschie (Vojteöice, Otösice), Df, bu, 58 9. 
351 Rath., 3 Ir. — Daſelbſt ift eine Meßlapelle zum h. Abalbert, 
welche im 3. 1840 anf Koften ber Gemeinde und bes obbenannten 
VPfarrpatrous erweitert und neu bergeftellt wurbe. Patron berfelben if 
Die Gemeinde. — Dafeldft befand ſich die Stammwefte bes noch blü⸗ 
heuden Gefchlechtes ver Ritter Bohus von Otéëbie. Im J. 1589 
wird erwähnt: Wilhelm Bohus von Otäkie-auf Öastkov. (Baprocty 
o ſtawu ryt. fir. 407). 

0 ) 1St. Volkov, Bolkov, Df., bm., 34H., 217 Kath., (5 9. 
ehem. Dom. Kronporitſchen). 

f) 1 St Pienin, Df. mit einem Schloße, bm., 62 H., 431 
Kath., 3 Ir. — Das Cut Ptenin ift mit der Herrihaft Merktin 
vereinigt. — Abfeits liegen bie Einſch: Die Hegerei „Wejpich“; 1 
Mühle; Hras (3 9.) 

i g) 1%, St. Aujezdi (Oujezd), Df., bm, 2 9, 175 Seh 
— Afeits ift 1 Wafenmeifterei. 

h) %, St. Bukova, Df., bm., 58 H., 387 Rath, 7 Sfr. — 
Dafelbſt ift eine Filiallirche zum h. Georg M., welche im J. 1384 ie 
ben Errichtungsbüchern als Pfarrfirche vorfommt, (In Decanatu Hor- 
ioviensi et in Archidiaconata Horkov.) In verfelben ift ver Grab⸗ 
ftein bes Ritters Chriftoph Franz Erpmann von Schönan, Hexen 
af Schönlind und Rupertsgrünn + 1701. Patron viefer Kirche: 
Sohaun Karl Graf Krakowſky von Rolomwrat. — Mm Bu 
Lowä befand fich ehemals eine Veſte, ver Stammfig des noch blühenden 
Geichlechtes der Grafen Lazansky Freiherrn von Bukora 
Die Ritter Latansky von Bukova waren ſtammverwandt mit ben RU- 
tern Chuchelsky non Nestajov und Zehulickf von Nestajov. im 


29. Iänner 1687 wurde Ferdinand Rudolf Laiansky Ritter ven . 


Bukoyä, Oberftlientenant, in ven Freiherrenſtand und am 11. Juli 1637 
in ben Grafenftand erhoben. Die Trümmer jener Befte find zur Er- 
bamung des Schüttbobens verwenbet worben. — Abſeits ift eine Muhle 
i) . St. Klousov, Df., bin, 24 H., 198 Rath. — Ju ber 
Nähe befand fich ehemals eine Nittervefte. 

: k)®, St. Elhotten (Lhota), Df., bm., 16 H., 160 Rath. — 
Dazu gehören 7 Einfchichten. 


Bon a—k) reis Pilſen, Bez. Preftic, ehem. Dom. Merllin. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Merklin, Zemstic, Öelaten, Neuhäuſel, Wojtsſchie, 
Qlouſchow, Elhotten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl 
per Schullinder: 351. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 525 fl. 8.8. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Ptenin: 

Butows, Bolkow, Ptenin, Onjezd. — Patron und PBrä- 
fentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinver: 164 — Einkommen bes 
Fil. Lehrers: 241 fl. 24 fr. 3. W. 


m 


8. Pfarre Ouboë. 


Oubee, Df., bm, 65 H., 409 Rath, 15 Mr, Kreis Pillen, 
Dez. Neugevein, ehem. Dom. Ehudönic, Poft Neugebeit. — Pfarre 
mit 1824 Kath. — Einkommen: 3 9. 1595 M. Wiefen, 25 3. 300 
8. Feld, 19. 80 M. Garten, 5 I. 400 Kl. Wald, 615 Kl. Hut» 
meiden. Wbldj.-Mente: 294 fl. An Stola und Fund.: 28 fi. 35 fr. 
3. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Engen Graf Cernin von 
Chudsuic. Batr.-Amt zu Ehnbönic. 

Ouboð war ehemals -eingetheilt in Ober- und Unter-Onbo& 
(Uboz), und es wird in ben Errichtungsbüchern im I. 1384 ſowol 
Dber- als Unter-Dubo& als eine befondere Pfarrei angeführt. 
(in Deesnatu Horsoviensi et in Archidiaconatu Horkov.) — Die 
jetsige Pfarrkirche ift unter dem Patrocin. des h. Nikolaus B. — Die 
egemals außerhalb de D. Ouboð beſtehende Kapelle zum h. Wenzel 
war twahrfcheintich im 14. Jahrh. die Pfarrkirche von Ober-Oubod. 
(Der plebanas in Uboz superior zahlte an deo. evel. 6 grosse. unb 
jener in Uboz inferior 16 gross) — Iene Kapelle wurde im I. 
1768 von Wenzel Holedet, Oberamtmann zu Chudenie, renovirt. 
Sie wurde aber fpäter geichloffen und banı abgetragen. — Die Pfarr⸗ 
tirde befigt: 1575 A. Feld, 2 9. 1285 A. Wieſen. 

Eingepfarrt: 

3) 4, St. Althatten (Stard hut), Ort von 5 H., 36 auth 

b) St. Nömöle (Nemeiee), Df., bm., 52 H., 376 Rath. 
— Dazu gehört die Einſchichte Herrnftein (Herktein novf), mit 
einen Nagerhauſe, einer Hegerei und 1 Chaluppe. — In der Nähe 
erhebt fi auf dem Schlofberge, ven ein dichter Laubwald bedeckt, die 
impofante Burgruine Herrnftein. Diefe Burg war ber Stammſitz ber 
Herren Herfteinfly von Herftein. Im J. 1350 trat Sezema 
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Eingepfarrt: \ 

8) Y, St. Zemötie (Zemetice), Df., bm., 39 H., 293 Kath. 
8 Hr. — Im J. 1556 wird erwähnt: Sigmund Ehlumdanjtf 
von Preſtawlk als Herr auf Zemstic. (Baprocky). 

b) %, St. Celaken (Öelakovy), Df., bm., 37 5. 256 Let. 

ec) %, St. Neuhäusel (Chalupy), Df., bm., 24 H., 161 Kath. 

d) %, St. Wojtöschie (Vojtesice, Otödice), Df, bm., 58 9. 
351 Rath, 3 Ir. — Dafeldft ift eine Meßlapelle zum 5b. Wolken, 
welche im 3. 1840 auf Koften ber Gemeinde und bes obbenanktm 
Bfarrpatrons erweitert und neu hergeftellt wurde. Patron berfelben if 
die Gemeinde. — Daſelbſt befand ſich Die Stammvefte des noch bü⸗ 
henden Gefchlechtes ver Ritter Bohus von Otébie. Im J. 1589 
wird erwähnt: Wilhelm Bohus von Otötie auf Öastkov. (Bapreckj 
o ftawu rot. fir. 407). 

0 ) 1 St, Volkov, Bolkov, Df., bm., 349., 217 Kath., (59- 
ehem. Dom, Kronporitſchen). 

f) 1 St Pienin, Df. mit einem Schloße, bm, 62 H., 4 
Rath, 3 Ir. — Das Gut Ptenin ift mit der Herrfchaft Merklin 
vereinigt. — Abfeits liegen bie Einſch: Die Hegerei „Wejpich“; 1 
Mühle; Hras (3 9.) 

6) 1% St Aujesdi (Oujezd), Df., hm, 24 9, 175 2 
— Abfeits ift 1 Wafenmeifterei. 

h) %, &t. Bukova, Df., bm., 58 H., 387 Rath, 7 Se. — 
Dafelbſt ift eine Filiallirche zum h. Georg M., welche im 3. 1384 in 
ben Errichtungsbüchern als Pfarrkirche vorfomunt. (In Decanatu Her 
%oviensi et in Archidiaconata Hor&ov.) In berfelben Ht ver Grab⸗ 
ftein Des Ritters Chriftoph Franz Erdmann von Schönau, Henz 
anf Schäönlind ind Rupertsgrünn + 1701. Patron biefer Kirche: 
Icohenn Karl Graf Kralowfly von Rolomrat. — a Br 
kowa befand ſich ehemals eine Veſte, ver Stammfig des noch biähentes 
Geichlechtes ver Grafen Lazansky Freiherrn von Bukorä 
Die Ritter Latansky von Bukova waren ſtammverwandt mit den Ri 
tern Chuchelsky von Nestajov und Zehulicky von Nestajov. At 
29. Jänner 1687 wurde Ferdinand Rudolf Lefansky Nitter vos 
Bukovä, Oberftlientenant, in ben reiherrenftand und am 11. Inli 1637 
in ben Grafenftand erhoben. Die Trümmer jener Vefte find zur 
bamıng des Schüttbodens verwendet worben. — Abfeits ift eine 

i) &t. Klousov, Df., bin, 24 H., 198 Kath. — Mm 
Nähe befand fich ehemals eine Rittervefte. 

:  k)®, St. Elhotten (Lhota), Df., bm., 16 H., 180 Rath. 
Dazu gehören 7 Einfchichten. 
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Bon a—k) Kreis Pilſen, Bez. Peftic, ehem. Dom. Merklin. 

Eingeſchult zur Bfarrfäule: 

Merlin, Zemötie, Öelaten, Neuhäufel, Wojtsſchie, 
Eloufſchow, Elhotten. — Patron und Bräfentant, wie oben. — Zahl 
der Schullinder: 351. — Cinkommen bes Pfarrſchullehrers: 525 fl. d.8. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Ptenin: 

Butowä, Bolkow, PBtenin, Onjezd. — Patron und Prär 
fentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 164 — Einkommen bes 
Fil. Lehrers: 241 fl. 24 fr. 5. W. 


uw 


8. Pfarre Ouboé. 


Oubec, Df., dm, 65 H., 409 Rath, 15 Ir, Kreis Pilſen, 
Bez. Neugebein, ehem. Dom. Chudönit, Boft Neugebeit. — Pfarre 
mit 1824 Kath. — Einkommen: 3 9. 1595 M. Wiefen, 25 93. 300 
Rt. Feld, 1.9. 80 M. Garten, 5 I. 400 Ri. Wald., 615 Ei. Hut 
weinen. Wöldj.-Rente: 284 fl. An Stola und Fund.: 28 fl. 85 fr. 
5 W. — Patron der Pfarre und Kirche: Engen Graf Öernin von 
Chudsuic. Batr.-Amt zu Chudenic. 

Oub oð war ehemals -eingetheilt in Ober- und Unter-Onbo& 
(Uboz), und es wird in den Errichtungsbüchern im J. 1884 ſowol 
Ober⸗ als Unter-Dubo& als eine beſondere Pfarrei angeführt. 
(in Doeanatu : Horkoviensi et in Archidisconatu Horiov.) — Die 
jetzige Pfarrkirche ift unter dem Patrocin. bes h. Nikolaus B. — Die 
ehemals außerhalb des D. Ouboð beftehende Kapelle zum h. Wenzel 
war wahrfcheintich im 14. Jahrh. die Pfarrfiche von Ober-DOubot. 
(Der plebanıs in Uboz superior zahlte an deo. ecel. 6 gross. und 
jener in Uboz inferior 16 gross.) — Jene Kapelle wurde im 9. 
1768 von Wenzel Holedet, Oberamtmann zu Chudönic, renovirt. 
Sie wurde aber fpäter gefchloffen und dann abgetragen. — Die Bfarrs 
tee 1575 MM. Feld, 2 9. 1285 MM. u.) 

Eingepfarrt: i 

3) Y, St. Altbütten (Stara hut), Ort von 5 H., 86 Kath. 

b) 7%, &t. Nemdie (Nemöice), Df., bm., 52 9. 376 Rath. 
— Dazu gehört die Einſchichte Herruſtein (Heritein novf), mit 
einem Iügeihaufe, einer Hegerei unb 1 Chaluppe. — In ber Nähe 
erhebt ſich auf dem Schloßberge, den ein dichter Laubwald bedeckt, tie 
impoſante Burgruine Herrnftein. Diefe Burg war ber Stammſitz ber 
Herren Herfteinfly von Herftein Im I. 1850 trat Sezema 
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Herfteinfty von Herftein bie Burg Serraftein an Ieffek von 
Welhartic ab. Legterer nahın ben Beinamen „Herfteinfty" an. Im 
3. 1470 wurde Johann Herfteinfty von Herftein und Wel. 
bartic, Erbherr auf Herrnftein. Derſelbe gerieth mit dem Herzoge 
Albrecht von Bayern in blutigen Krieg, welcher zur Folge Katie, 
daß die Bayern in's Land fielen, und nach einer heftigen Belagerung 
Die Burg Herruftein erftürmten, wobei ihnen ver Schloßherr Kohann 
Herfteinfty mit al’ den Seinigen in die Hände fiel und als Gefan- 
gener nach Bayern gefchleppt wurde. Herrnftein loderte aber nah 
vorausgegangener Plünderung in Flammen auf, und ift ſeitdem Nuine. 
Noch zu Anfang des 17. Jahrh. wird erwähnt: Georg Herfteinity 
von Herftein und Welhartic. Sein Sohn Ferdinand war in 
feiner Jugend am Hofe det Herzogs von Bäyern erzogen werben. Gr 
ſiedelte ſich dafeldft an, und wurbe Math des obbenannten Herzogs. 
) 20 Min. Schepadi (Sepadiy, Viepadiy), Df. m,51 9, | 
348 Kath., 12 Hr. — Dazu gehört ber Muierhof Kokenice 4, & 
(ehemals ein eigenes Ent). Im J. 1589 lebte Johann WEefower von 
Vrefowic auf Kosenic. (Baprecky:o ſtawn ryt. fir. 66). Im ber 
Nähe erhebt fich der große Koukim, auf welchen fich ein verfchätteter 
Wall und bie ſpartichen Ueberreſte von Mauerwerk einer ehem. Burg befin- | 
ben. Sie wird in Urkunden unter vem Namen „Rauchenberg" erwägt, 
und in ber zweiten Hälfte bes 14. Iahıh. Iebte Hier ein Ritter Cernin | 
von Ruchomperk. 

d) Y, St. Ouhowie (Onnovice, Unejoviae, Oundrioe), Di, 
ehemals ei eigenes Gut, bm., 37 9.,295 Kath. (12 9. chem. Dem. 
Kanic). — Dafelöft ift eine Meßkapelle zum 5. Johann von Rep., im 
3. 1859 von ber Gemeinde erbaut. — Zu Ende des 16. Jahrh. mer 
Humprecht Cernin von Ehubönic Hew auf Ouforic wub fe 
dem ift es im Beſitze dieſer Herrenfamilie geblieben. Die ehem. Ritter 
vefte wurde in einen Schüttbopen verwandelt. 

e) %, St. Priktio (Pfkfice), Dfl., ehem. ein eigenes Gurt, im, 
89, 41 Rath., ehem. Dom. Kanic. 

f) 1 St. Choeemysl, Df., Im, 37 9,277 Ratg, 5 Me, | 
Kreis Bilfen, Bez. Mattau, ehem. Dom. Ehubönie. Hier ift ein vom 
Grafen Prokop Cernin erbautes, aber nicht vollendetes Schloß. Ge 
dem J. 1855 befinbet fich in’ demfelben eine Spiritus-Fabril. Choco⸗ 
mu3l war im J. 1435 Eigenthum bes Ritters Swatobor von BEi- 
Erle; zu Eude des 16. Jahrh. gehörte es ven Nittern Zalawec sen 
Zakawa. 

Bon a—d) ehem, Dom, Chudonic. 

Von ae) Kreis Pilſen, Be), Neugedein. 
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Eingefihult zur Pfarrfäule — “ 2 

Onbod, Althätten, NEmdic u Sean —— 
mit Kobenie, die Einſchichte Podhora (Lok. Elftin). — Patron und 
Praͤſentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 17. — Einlommer 
des Pfarrſchullehrers: 263 fl 50.35... 

Dudomwic, Chocomysl und Priltic gehören zur Koloweier 
Pfarrſchule. 


u 


9. Pfarre Polin. 


Polin (Polei), Markt, bm., 60 9., 496 Kath. 26 Sfr, Kreis 
Bitten, Bez. Klattau, ehem. Dom. Chupsnic,. Poſt Klattau. — Pfarre mit 
2727 Kath. — Einkommen: 473. 702 M. Feld, 119. 99 SI. Wiefen, 
506 MM. Garten, 95 93. 845 RI. Wald. Anttf-Rente: 482 fl. 47%, % 
An Stola und Fund.: 54 fl. 34 fr. v. W. — Patron der Pfarre und 
Wirde: Graf Eugen Öernin von Chudénic. — Patr.-Amt zu 
Chudonic. 

Zu Polin beſtand ſchon im J. 1384 laut der Errichtungebũcher 
eine Pfartkirche. (In Decanatu Clatoviensi et in Archidiaconatu 
Plznensi.) Im J. 1888 machte Soböslam Von Nuboltic zu der⸗ 
felben eine ‚Schenfung. Dafjelbe taten im 9. 1389 Georg von 
Roupom und fein Bruder Friedrich, Aterift zu Klattau. (Läb. 
Erect. Vol. XII. B. 14. um C. 3.) Zu Bolin find noch einige 
Auinen der unter 8. Joſeph II. geſchloſſenen Cömeteriallirche zur h. 
Margaretha. Diefe Kirche war wahrſcheinlich wie frühere obbenannte 

- Pfarrkirche. Die jetzige Pfarrkirche zu Allen Heiligen mag um das J. 
1581 erbaut worben fein. An ber alten Mauer biefer Kirche war nuͤm ⸗ 
fich folgende Auffcgrift: „Saeculum quindeeimum decies octavus et 
anus — Annus erat priscis, quando venusta fat — Ast ubi per 
eentum decies quinqgue per annos — Atque novem consenni — 
Septem decimum saeculım tum quadragesimus amus — Hac me 
formavit, qua modo fronte vides.* — Diefe Kirche wurde alſo, wie 
diefe Sufchrift bezeugt, im J. 1740 men hergeſtellt. Am Hochaltare be- 
faud fich eine böhmiſche Juſchrift, welche bezeugt, daß die Brüder Dionds, 
Peter, Georg, Chriſtoph ame dem Gefthlechte ver Ritter Suda 
von Rense, Herren auf Mözholec, ein Bild zu Ehren Aller ‚Heiligen 
geſchenkt Haben int 9..1689, und daß in ber Poliner Pfarrlirche fi 
vie Ruheftaͤtte ihres Baters Marquard befinde; ber im J. 1688 
ftard, — Im diefer Pfarrkirche find auch mehrere Grabfteine der chen 
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Herfteinfty von Herftein bie Burg Herraftein an Feffek om: 
Welhartic ab. Legterer nahın ven Beinamen „Herfteinfky”" an. im 
9%. 1470 wurde Johann Herfteinfly von Herftein und Wal: 
hartic, Erbherr auf Herrnftein. Derfelbe geriet mit dem Herzoge 
Albrecht von Bayern in blutigen Krieg, welcher zur Folge Kate, 
daß die Bayern in's Land fielen, und nach eimer heftigen Belageruy 
die Burg Herruſtein erftürmten, wobei ihnen ver Schloßhere Johann 
Herfteinfty mit al’ den Seinigen in die Hände fiel und als Gefar— 
gener nah Bayern gefehleppt wurde. Herrnftein loderte aber nad | 
voransgegangener Plünderung in Flammen auf, und ift ſeitdem Ruine 
Noch zu Anfang des 17. Jahrh. wird erwähnt: Georg Herfteinity 
von Herftein und Welhartic. Sein Sohn Ferdinand war u 
feiner Jugend am Hofe det Herzogs von Bäyern erzogen werben. E 
flebelte fich dafeldft an, und wurde Rath bes obbenannten Herzogs. 
.....0) 20 Min. Schepadi (Sepadiy, Viepadiy), Df., br, 81 9. 
348 Kath. 12 Hr. — Dazu gehört ber Maierhof Kokenice 4, & 
(ehemals ein eigenes Gut). Im J. 1589 lebte Johann WEefower von 
Wereſowic auf Kobenic. (Paprockyıo ſtawn ryt. fir. 66). In der 
Nähe erhebt fich der große Konkim, auf welchem fi ein verfchätten 
Wall und bie fpärfichen Ueberreſte von Mauerwerk einer ehem. Burg befir 
ben. Sie wird in Urkunden unter dem Namen „Rancheub erg“ * 
und in ber zweiten Hälfte bes 14. Jahrhe leble hier ein Ritter Geruin 
von Ruchomperk. 

d) 9, &t. Ouhowie (Ounovice, Umejovia, Ounerice), Dix 
ehemals ein eigenes Gut, bu., 37 9.,295 Kath. (12 H. chem. Dat. 
Ranic). — Dafelöft ift eine "Meßtapeile zum h. Johanun von Mep., in 
3. 1859 vom ber: Gemeinde erbaut. — Zu Enbe des 16. Jahrh. wer 
Humprecht Cernin von Ehubönic Herr auf Onforio wer fü 
bem iſt es im Beſitze biefer Herrenfamitiegeblicben. Die ehem. Rilke ; 
veſte wurde in einen Schüttbopen verwandelt. 

e) 4, St. Priktie (Pfilkioe), DL, chem. ein eigenes Gut, bu. 
8 H., 41 Kath., chem. Dom. Kanic. 

f) 1 St. Choeemysl, Df, Im, 37 9, 77 Rath, 5 Me 
Kreis Pilſen, Bez. Mattau, ehem. Dom. Ehubenie. Hier ift ein von 
Grofen Prokop Cernin erbautes, aber nicht voiametes Schloß. Eat 
dem 9. 1855 befindet fich in demſelben eine Spiritus⸗Fabril. Ehoce 

muäl war im I. 1435 Eigenthum bes Ritters Swatobor von Pi 
Eric; zu Eude des 16. Jahrh. gehörte es ven Rittern Zatawec nat 
Zakawa. 
Don ad) ehem. Dom, EHubönic. 2 * 

Von a—e) Kreis Pilſen, Bez. Neugedeim. en 
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Eingefihult zur Pfarrfhule 000° 2 

Oubod, Althütten, NEmdic mit ——— — 
mit Roenic, bie Einſchichte Podhora (Lok. Elſtin). — Patron und 
Praͤſentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 17, — Eintommer 
des Pfarrſchullehrers: 263 fi. 50.3.8. 

Dundomic, Chocomysl md Prifkic gefören zur Rolotweder 


Pfarrſchule. 


—— 


9. Pfarre Polin. 


Polin (Polei), Markt, bm., 60 H., 496 Kath. 26 Sfr., Kreis 
Bilfen, Bez. Klattau, ehem. Dom. Chupsuic, Poft Hatten. — Pfarre mit 
2727 Rath. — Einkommen: 47 93. 702 RM. Gele, 119. 99 SI. Wiefen, 
606 . Garten, 95 I. 845 Bl. Wale. Abloſ.⸗Rente: 482 fl 47%, fr 
An Stola und Fund.: 54 fl. 34 fr. 8. W. — Patron ber Pfarre und 
Kirche: Graf Eugen Cernin von Chudsnic. — -Patr.-Anıt m 
Ehudẽenic. 

Zu Polin beſtand ſchon im I. 1384 lant ber Errichtumgebüder 

‚ eine Pfartfirche. (In Decanatu Elatoriensi et in Archidiaconatu 
Piznensi.) Im 3. 1888 machte Sohöslam don Nubeltic zu der⸗ 
felben eine Schenfung. Dafjelbe thaten im 9. 1389 Georg von 
Roupomw und fein Bruder Friedrich, Alterift zu Klattau. (Lib, 
‚ Ereet. Vol. XII. B. 14. und C. 3.) Zu Poli find noch einige 

, Ruinen ver unter 8. Fofeph II. gefchloffenen Cömeterialficche zur h. 
. Margaretha. Diefe Kirche war wahrfcheinlih die frühere obbenannte 

' Marrtirche. Die jegige Pfarrkirche zu Allen Heiligen mag um bas 9. 
1581 erbaut worden fein. Au der alten Mauer viefer Kirche war nuͤm ⸗ 
lich folgende Auffchrift: „Saeculum quindecimum decies octavus et 
‚anus — Annus erat priscis, quando 'venusts fa — Ast ubi per 
eentum decies quingue per annos — Atgue novem consenui — 
-Beptem decimum saeculum tum quadragesimus annus — Hac me 

'‚formavit, qua modo fronte vides.“ — Diefe Kirche wurde afjo, wie 

bieſe Juſchrift bezeugt, im I. 1740 wen Hergeftelit. Am Hochaltare be- 
fand fidy eine bößntjche Juſchrift, welche bezeugt, dafı die Brüder Dionps, 

‚Beter, Georg, Chriſtoph ame dem Gefthlechte ver Ritter.Suda 

von Ronce, Herren auf Mözholec, ein Bild zu Ehren Aller Heiligen 
geſchenkt Haben int 3..1689, und daß in ber Poliner Pfarrlirche fi 
Wie Ruheſtaͤtte ihres Vaters Marquard befinde, der im J. 1088 
ftard, — Im diefer Pfarrlicche find auch mehrere Grabfteine wer, ehen 
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Befiger des Gute® Polin, und zwar ber Nehylovsky von Drahobes, 
ber Chlumdansky von Chlumdan und Pfestavik unb ber Herren ven 
Klenau. Die Pfarrkirche Befist: 1 9. 377 Kl. Feld., 660 SL. Wieſen, 
445 Kl. Hutweiden. 

Im J. 1711 verkaufte — Graf von Klenau das Gu 
Polin an Franz Soſef Grafen Cernin von Chudönie. 

Auf dem Friedhofe iſt eine Meßkapelle Ss. Salvator., welche 
Wenzel Leeder (Pfarrer zu Bolin 17871805) erbauen ließ. — 
Der vorbenannte Pfarrer ftiftete auch im 9. 1804 zu Bolin eine Se 
plansftelle. 

Zum Pfarrorte gehört bie Hegerei Bitov. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Polenka, Df., bm, 17 9., 46 Rath. 

b) Y, St. Miynee, Miynce, Df., bm., 29 9. 229 Kath, 3 
Hr. — Dazu gehört die Mühle Kobza. 

c) 1 &t. Prawowie (Bezpravovice), Df., bm., 23 H., 224 Ruth. 

d) Y, St. Buschberg (Pusperk), Df., bm., 21 H., 208 Kat. 
— Auf einem felfigen Hügel find die Ruinen ver Bing Buſchberg und der 
Set. Wenzels⸗Kapelle, welche legtere im J. 1600 erbaut worben wat. 
Die genannte Burg wurde im I. 1473 wegen ben von ben Bewohnern 
berfelten im dieſer Gegend veräbten Ränbereien von ben Klattauern en 
ſtürmt und zerftört. (Paprocky o ftawu meftftoͤm ftr. 227.) 

e) . St. Cekanie (Öekanice), Dfl, bm., 4 H. 28 Kath. — 
Dazu gehört eine Faſanerie. 

f) 4, St. Wiekowie (Vickovice, Vuxovice), Df., bm., 145 
85 Kath, 2 Sir. i 

g) 7, St. Zdaslav, Df., bm., 27 H., 213 Rath., 18 Ifr., ehem. | 
Dom. Biftrie. — Das Gut Zdaſlaw Ht der Herrſchaft Biftrir 
einverleibt. — In Zdaflaw ift eine Meßlapelle zum h. Johann wen 
Nep., welche im J. 1831 von der Gemeinde neuhergeftellt wurde. 

h) 1 St. Drelawie (Dreluvice), Df., bm., 37 9., 256 Rath, 
11 Sfr, ehem. Dom, gl. N. — Abſeits ift eine Wafenmelfterei. — 
Das Gut Drflamwic befigt gegenwärtig Eugen Graf Cernin vor 
. Ehupsnic. 

i) 1 &t. Tetötie (Teittice), Df. mit einem Schlofe, ein eige 
nes Gut, bin, 21 H., 177 Rath., ehem. Dom. gl. R. — Daſelbſt # 
eine Meßlapelle zum 5. Adalbert. Im J. 1722 erhielt Franz Abdalb 
Hrobäicky von Hrobdte, Herr auf Tötötic, vom Prager Cor 
ftorium vie Erlaubniß, eine Kapelle zum h. Iſidor bafelbft zu erbtuen. 
Im I. 1798 Hat der dortige Gntsbefiger Georg Schram nik 
Kapelle ganz nen herftellen laſſen. 





— — — — 


— 
x) 1 ©t. Cernikau (Cernikov), Df., ehemals ein eigenes Gut, 
. bu, 58 9., 488 Kath., 9 Ir. (2 H. Dom. Biftric). — Abfeits Liegt 
Die Hegerei „Altborf”. 
D 1 &t. Hrdoltie (Rudoltice), Df., bm, 23 H., 177 Rat 
Bon a— incl i) Kreis Pilfen, Bez. Rattan. 
Bon a— incl. f) ehem. Dom. Ehupönic. 
k) I) Kreis Pilſen, Bez. Nengebein, ehem. Dom. Chudenic. 
Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften 
wit Ausnahme von Cernilau und Hrdoltic. — Patron und Prä- 
fentant, wie oben. — Zahl ter Schulkinder: 301. — Einlonmen des 
Pfarrſchullehrers: 433 fl. 18 kr. 3. W. 
Eingeſchult zur Filialſchule zu Öernilau: 
Cernitau, Hrdoltic, Mezhols (Pf. Slawikau). — Patron 
und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schullinvder: 176. — Einlommen 
des Fil.Lehrers: 299 fl. 28), fr. 3. W. 





10. Dechantei Prestic. 


. Piestie (Prestice), Stabt, bm, 331 H., 2298 Kath., 46 r., 
Kreis Pillen, Bez. ehem. Dom. und Boft Preſtic. — Dechante i mit 
5040 Kath. — Einkommen: 53 9. 480 RL Feld., 19 9. 115 EL. 
Wiefen, 1 I. 880 Kl. Hutweiden, 8 J. 145 RL Wald., 1 93. 300 RL 
Garten. Abldf.-Rente: 444 fl. 15 ki. An Stola und Fund.: 250 fl 
76%, ir. 5. W. — Batron des Delan.-Benef. und ver Delanal-Rirche: 
Graf Erwein von Schönborn. Palr.-Amt zu Lulawic. 
: Im 9. 1245 ſchenkte Kunegundis, Königin von Böhmen, dem 
Benediltinerordenslloſter Kladrau einige Güter bei Preftic. Es 
beſtand zu Preftic eine zum Kladrauer Klofter gehörige Propftei. Im 
9. 1859 wirb in ben libr. Erect. angeführt: „Theodoricus Praeposi- 
tus in Przessticz, Profossus Monasterii Cladrubiensis, Ord. S. Bene- 
' dieti, de bonis sororis suse fundat et dotat Altere in honorem 
Dei et XI millium Virg. in Villa Kameyk.“ (Vol, I. A. 2.) Im 
9. 1424 ließ Zizka fehr viele Einwohner der Stadt Preftic und 
alle Briefter daſelbſt ermorden und dieſe Stadt ausplänbern und zum 
Theile durch Brand zerftören. (Balbin. Misc. hist. Dec. I. lib. IV. 
hagiogr. pag. 157). Die Benebiktinerorbenspriefter verwalteten zu Phe⸗ 
ſtie die Seelforge His zum 9. 1578, wo dem oberwähnten Stiofter das 
"Gut Preftic entzogen wurde. Nun verfahen MWeltpriefter unter dem 
"Titel Dechante die Seelforge daſelbſt und zwar bis zum J. 1710, in 
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welchen 3. der lehte Deant Wenzel Wojta auf bie Dechantei Karb 
ftein beförbert wurde. Im 3. 1705 verlaufte Maria Jo ſefa ver | 
mählte Lob kow ic, Tochter des Grafen Adam von Bubna, das Em 
Preftic an den Abt bes Benediltinerordenslloſters Klaprau, Maurs 
Finzgut. Im 9. 1719 wurde bie Seelſorge bei der Preftiger 
Kirche abermals den Drvensgeiftlichen bes Klofters Kladrau übertragen | 
und Preftic wurde wisder ein Regular-Venefizium. Nach Aufbebuy 
bes Qladrauer Kioſters im I. 1785 umb Zuweiſung bes Gutes Pre 
ftic an ven Religionsfond, wurbe PBreftic wieder eine Säkularpfam 
und der Pfarrer und bie zwei Kooperataren erhielten die Dotation and 
dem Neligionsfonde. Im 9. 1807 erhob Johann PBrofop Grej 
von Schaaffgotſche, erfter Biſchof von Budweis, bie Pfarrkirche zu 
Breftic wieder zur Delanallicde. Vermsöge höchſten Hofpelretes vom 
29. Sept. 1808 wurben bem Pkeftiger Dechant Franz Kutter de 
zu ber ehemaligen Pfarre Wicom gehörigen Grundſtücke und Nugunge | 
zurückgeſtellt, jedoch der von ihm und von ben Kooperatsten aus den 
NReligionsfonde bezogene Gehalt eingeftelit. — Das Gut Breftic und 
Zeromic erlaufte im 9. 1812 Hugo Graf von Schönborn vom 
Religionsfonde. R £ b 

Die Benebiftiner ließen bie alte Dekanallirche abtragen und legten im - 
3: 1748 den Gruntftein zu der jegt befiehenden Delanalticche zur Him- 
meifahrt Maris. Der Bau wurde vom Kladrauer Abte Joſef Sieber 
unternommen unb von dem berühmten Baumeifter Kilian Dinze 
bofer und nach biefem von Pre, Hauſchka, Yarago mb Hafen 
eder geführt. Das Gebäude wurde erft unter dem Abte Amandus 
Streer im 3. 1775 bis auf bie Thürme vollendet. Die Kirche iſt in 
edlem italienifgen Style, in Form eines Kreuzes auf 4 Säulen gebaut : 
und gehört nuier die größten und fchöuften Kixchen in Böhmen. Sie 
wurde im J. 1807 von Johann Prokop, eriten Bilchof von Budweit 
couſecrirt. Sie befigt: 11 9. 642 AL. Feld, 2 I. 253 Ri. Wiefen. 

Zur Stabt Preftic find conferibirt die Einſchichten: 

a) Y &t. Vicov, ein Jägerhaus. Bei deinfelben ift bie Filial | 
lirche Vicov unter dem Patrocinium bes h. Ambroſius. Diefe Kirche | 
beftanb bereits im 13. Jahrhunderte und war ehemals eine Pfarrkirche. 
(In Decanatu Clatoviensi et in Archidiaconatu Plznensi). Im 3 | 
1674 wurbe fiemit ber Breftiger Delanallicche vereinigt. Die Pfanz 
Bicow war urſprünglich ein Säkular-Beneficium, unter dem Patrenau 
des Aladrauer Kloſters. Im J. 1719 wurde die Wicower Kirche wieder 
zur Pfarrkirche erhoben, dieſes Benefizium als ein Regularhenefiziun 
erlläct, und. dem obbenaunten Kloſter das Batronats- und Präfentatisnt 
recht wieber übertragen. Dafür wurde buch Umtaufh das Dammanır | 


I | 
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Wegular-Benefiziun ein. Saͤlular⸗Beneſizium. Die Wicower Pfarres 
zefinirten aber als Benebiktinerorbensgeiftliche zu Preftic und verrich⸗ 
teten bloß am 3. Sonntage den Gottesbienft in ihrer Pfarrlirche. Sie 
«oiminifirirten zugleich die Seekforge bei der Wreftiger Sirche, bei wel⸗ 
Ser noch 2 over 3 Prieſter dieſes Ordens eftellt waren. ‚Zur 
Breftiger Pfarre waren eingepfarrt: Preftic, Zeromwic, Stotic, 
Znzeny un Prichowic. Zur Pfarre Wicow gehörten: Knije, Re- 
nec, Blewäoe, Luciny, Radlomwic In dem Geffinnsinftrumente 
bei ber Errichtung bes Budweiſer Bisthums werben ausdrädlich ‚erwähnt 
vie Pfarreien Wicow und Preftic. Nach ber Aufhebung des Rh 
braner Kloſters wurbe die Wicomer Kirche wieber eine Filiallirche. Im 
derfelben ift das Grabdenlmal des Ritters Adam Barynd von Lhota 
auf Mikovic, } .1566. — Patron berfelben: — Erwein von 
Schöuborn. 

b) 3, St. Der Maierhof Stkizov. 

ec) Y, St. Die Schäferei Zämosti. . 

Eingepfarrt: 

a) Pohor (Pokort), Df., mit Breftic zufammenhängend, und 
mit dieſer Stadt zu Einer Gemeinde nereinigt, bm., 32 H., 264 Rath, 
(weiche Zahlen bei Preſtic einbegriffen find). 

b) St. Scherowie (Zerouice), Df., bin, 49 9., 308 Kath. 

o) St. Skocio (Skodice), Df., bm, 73 H. 552 Kath, 28 
BYr.:— In der Nähe find die Ruinen ver Bang Skodioe, beſtehend 
blos in dem Schanzgraben und dem Ueberrefte ver Schanzmauern. Im 
3. 1572 und 1589 werben bie Ritter Prihowily von Prichowic 
als Befiger diefer Burg angeführt. (Paprocty o flamu.rht. fir. 334.) 

d) %, St. Luian (Lusany), Df. mit einem Schleße, ein eigenes 
Gut, im, 52 H. 354 Rath, 57 Ir. Dafelbft ift im Schloße eine 
Meßlapelle zum 5. Wenzel. Patron derſelben: Fürft Ferdinand 
Kinfty. Diefe Kapelle wurde im J. 1713 son Wil helm Prichowſky 
von Pkichowic, Herrn auf Lukan, nen bergeftellt. 

e) 1'/, &t.Grünberg (Zeimd hora), Dfl., bu, 59., 28 Kath. 

N) 19, &t. Langwiesen (Diouhä louka), Di, im, 32 5. 
210 Kath. — Abfeits Liegt ein Maierhof unb ein Sägerhane. 

8) . St. Prichowie (Prichovice), Df. mit einem Schloße, 
ein eigenes Gut, bm., 64 H., 518 Kath, 8 Hr. — Prichowic war ber 
Stammort des Geſchlechtes ber Ritter Pfichovaky von Prichovic, 
welche in ben libr. Ereet. bereits zu Ende des 14. Jahrh. erwähnt 
werten. (Vol. XUL Z. 7.) Im J. 1651 wine Johann Karl 
Brihomfiy Ritter von Prichowic in ven Preiberrnftand erhoben. 
Deßgleihen wurde im I. 1704 Anton Prihowfty von Prichowit 
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unb im J. 1723 Johann Brihomwfly.non Brigowic in vendw. 
herruftand erhoben. Im I. 1769 wurben bie Bräber Johann Wer | 
sel, Anton Beter und Felix Ladislaus Freiherren von Phi 
ch o wie in ven Grafenſtand erhoben. Anton Beter Graf Prichorsk 
Freiherr von Pkichoric, Erzbiſchof von Emessa und Coadjuter i4 
Prager Erzbiſchofee, wurde Biſchof zu Königgräz im I. 1754, ware 
Erzbiſchof zu Prag im 9. 1763, } im I. 1798... Das Gefchlecht ie ; 
Grafen Prichoveky ftarh aus im jetzigen Jahrhunberte. — Das Gi 
Pkichowic verkaufte im I. 1784 ber damalige Beſitzer Wenzel Ha 
niger Freiherr von Eberg an ben Grafen Hugo von Scho 
born. 

h) 1 St. Kucin (Kueiny), Dj., bi, 34 9., 283 Rath. 

i) 1%, St. Plevnov, Df., bm., 15 9., 94 Rath. \ 

k) 1", ©t. Renè (Bence, Kenec), Df., bm., 46 H., 295 Rath, 5 | 
Hr. — Dazu gehört eine einſch. Schäferei . 1 einſch. Waſenmeiſieri 
— Im dieſem Dorfe ſtand die Ritterveſie Kenoð, bie nun in cm 
Getreideſchüttboden umgebaut ift. Sie war der Stanmort ber Kit 
Suda Lukavsky von Rened und Suda Renecky von Rened. Die 
fes Geſchtecht blühte noch im 9. 1730. Im I. 1618 beſaß Rent 
fommt Unter-Lulawic Joachim Saubſky, dem beide Güter uud 
ber Schlacht am weißen Berge confiscirt wurden. Im I. 1664 gehöre 
Renes ſammt Ses und Unter-Lulawic dem Grafen Rudolf vos 
Morzin, deſſen Nachfolger Ferdinand Graf von Morzin es de 
Herrſchaft Lu kaw ic einverleibte. 

h 1%, St. Knihy (nije). Df., bm., 15 H., 96 Kath. 

Ben a—l) Kreis Pilſen, Bez. Preſtic. 

a) b) ehem. Dom. Peftic. 

Bon c— inel f) ehem. Dom. Lukan, 

g) und h) ehem. Dom. Prichowir. 

Bon il) ehem. Dom. Lulawic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Preſt ie ſammt ven Einfch., Pohok, Scherowic, Stesic, Lua⸗ 
san, Prichowic, Kucin. — Patron und Präfenkant, wie oben. — 
Zahl ver Schulkinder: 599. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: a 
ſi. 8 kr. 6. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Rene: 

Rend, Plewäow, Knihy, dann Wodokrt und Wofet (Mb 
Lukawie). — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schu— 
Kinder: 125. — Einlommen bes Siliallefrers: 284 fL 3.3. 

Langwiefen gehört zur Pfarrſchule Brestowic und. Gränbeng 
zur egp. Unterfehrerftat. Nezdie (Pf. Breslowic). 


————— 
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11. Pfarre Schwihau. 


Schwihau (Svihor), Stadt, bm., 198. H., 1515 Kath., 81 Sr, 
dreis Pilſen, Bez. Rattan, ehem. Dom. Ehudönic, Poft Pkeftic und 
Mattau. — Pfarre mit 3350 Kath. — Einkommen: 29 3. 425 M. 
jetb., 15 9. 566 8. Wiefen, 1440 Kl. Garten, 19. 450 Kl. Hut- 
seiten. Abloſ.⸗Rente: 266 fl. 17 kr. An Stola und Funde: 193 fl. 
te. 5.8. — Patron der Pfarre und Kirche: Eugen Graf Öernin 
‚on Chudénic. Patr.:Amt zu Chudenic. ’ 5 Ä 

Die Pfarrfiche zum 5. Wenzel M. zu Schwihan brannte im 
3 1744 gänzlich ab. Im I. 1747 ließ fie der damalige Herrichafts- 
efiger Brofop Graf Cernin von Chudénie neu aufbauen. An 
em das Preebyterium vom Kirchenſchiffe trennenven Bogen ift das 
Jhronographicon: EXVsta eX CernIn traXT hVnC 'renoVata De- 
JoreM. — Auf dem Friedhofe ift die Kirche zum’ 5. Aegidius. Im 
J. 1399 errichtete in berfelben Brento von Sfäla, Herr auf Schwi- 
jau, einen Alter 8. Jacobi. In der betreffenden Urkunde wird fie eine 
pfarrtirche genannt. (In Decanatu Clatoviensi et in Archidiaconatu 
Mzuensi.) (Lib. Erect. Vol. V. F. 3.) Patron berjelben, wie oben. 
Bie befigt: 1 I. 1185 Kl. Feld. : 
An der Süboftfelte der Stadt liegt die uralte Burg Schwihau. 
Bie tft faſt ganz Ruine. Nur vie dem h. Markus geweihte Burglapelle 
fe noch im guten Zuftande. Auf der Bruftwehre des Chores befindet 
ich folgende Imfchrift mit goldenen gothifchen "Buchftaben: „Puta de 
Rizmberg et de Skala dnus in Raby et in Svihov, Supremus judex 
tegni Boh. ista aedificia fecit 1489.“ Die gr von Riefen- 
yerg (3 Ryämberka) nannten fid von ver Burg Svihov „Svihovskf 
yon Riefenberg“. Wenzel Svihovaky verkaufte im 9. 1554 die 
derrſchaft Schwi hau an Haralt Kawka Ritanffy von Ridan, 
Kuf bie Herren von Risan folgten die Herren von Klenau und hierauf 
im I. 1598 die Herren Cernin von Chudenie ald Herren von Schwi- 
hau. Der lebte ans dem Geſchlechte ver Svihovaky war Wenzel 
Braf Swihowſky von Riefenberg, welcher im I. 1720 ftarb. — 
Die Burg Schwihau wurde im 9. 1425 von Bohuflam von 
Shmwamberg und Johann Bzdina erftärmt und in Brand geftedt. 
Buta Swihomwfty von Riefenberg (tr 1504) erbaute fie wieber. 
Sie galt damals für eine ber fefteften Bingen Böhmens. Da bie hies 
gen Bürger während bes breißigfährigen Krieges den Mannsfeld'ſchen 
Truppen jene Burg eingeräumt Hatten, ließ fie K. Ferdinand III. 
kerftören, bamit fie ven Schweden zu feinem Binterhalte bienen Könnte. 
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Zu Schwihau befand fi) ehemals auch eine Kirche zum 
Johaun Evang., die zu Beiten K. Fofef II. geiperrt: und in ein Wohe 
Baus N. C. 18 ümgeftaltet wurde. Sie war am 24. Mai 1504 wa 
Beter, Biſchof von Hieropolis, Nezensburger Suffragan, comferrn 
worden. 

Durch eine lange Reihe von Jahren adminiſtrirten die Shwr 
bauer Pfarrer zugleich bie Pfarre Kbel und hielten an jedem 3. Sem 
tage in ber boxtigen Kirche als ecclesia commendata ven Gettesbiraf, 
bis im J. 1753 Kbel wieber zur felbftftänbigen Pfarre erhoben wurde 

Eingepfarrt: 

a) 1 ©t. Dechtin, Df., bm., 19 H., 145 Rath. 

b) %, St. Elhowie (Lhovice), Dj, bm., 40 H., 246 Kat 
(4 9. Dom. Kronporitfchen und eingepfarrt und eingeſchult nad) Bresfowic) 

c) 1Y, St. Kamenik .(Kamyk), Df., bm., 24 9., 200 Kat 

d) /, ©t. Mezher (Mezhori), Df., bm., 26 H., 196 Kath. 

e) 1 St. Wicenie (Vicenice), Dj, im, 17 d., 130 Kath. 

f) % St. Koksin, Df, bm., 28 9, 192 Rath, (1 9. Den 
Chudonic). 

8) 1. St. Wosy (Osy), Df., bin, 16 H. 100 Kath. 

h) St. Kron-Poritschen over Reth-Poritschen (Cervai 
Porici), Df. mit einem Schloße, bin, 61 H., 445 Rath. — Dajelf 
ift eine Meßkapelle zum Beiligften Herzen Jeſu, welche im I. 1713 2@, 
Amalia Eleonora Reichsgräfin von ver Hauben erbauen lich 
Patron derſelben: Seine Majestät Raifer Ferdinand. — Im 9. 158 
w als Befiger ver Herrihaft Porid erwähnt: Nikolaus Nittg 

ic von Drahenic Später gehörte fie den Grafen von Krouen 
berg. Im J. 1709 gelangte fie an ven Reichsgrafen Johann Georg 
bon ber Hauben und im 9. 1717 an feine Tochter Frauzistg 
Augufta vermäßlte Gräfin Törring von Fettenbach. (Die ſpätcra 
Befiger wurden bei ber Befchreibung ver Dech. Bresklomwic angefü 

i) 4, St Klein-Strebeäin (Tiebetin maly, Trebejcinka 
Di. bin, 28 H., 194 Rath. 

Bon a— einſchl. g) Kreis Pilſen, Bez. Klattau. 

h) i) Kreis Pilfen, Bez. Preftic. { 
} Bon f—i) ehem. Dom. Kron-Poriticen. z 

Bon a—e) ehem. Dom. Chudenic. ; 
Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortjhuitf: 
mit Ausnahme der Df. Dechtin und Wicenic (Fil-Schule A 

% 





nowic, Klattauer Dec.) — Patron und Präfentant, wie oben. — 
ben Schulkinder: 505. — Einkommen des Pfarrfchullehrers: 442 
3ER, 


— — 


Tauser Vicariat und Schuldistriet. 
| Zu demſelben gehören 13 Beneficien: 


Chodenschloss, Grafenried, Klentsch, Maxberg, Milaweö, Mrdaken, 
Neugedein, Neumark, Standtic, Tannaberg, ame Ober-Vollmau, 
: Wassersnppen. - 


1. Pfarre Chodenschloss. 


Chodenschloss (Trhanov), Df. mit einem Schlefe, bm., 56 
b., 623 Rath, 6 Math, U. 8, 17 Hr, Mteis Pillen, Bez Tans, 
Sem. Dom. Kauth⸗Chodenſchloß, Poſt Klentſch. — Pfarre mit 3126 
Bath. — Einkommen: Im Baaren: 366 fl. 38 kr. An Stola und 
zund.: 116 fl. 8. W. — Patron ber Pfarre und Kirche: Rudolf und 
rriedrich lie von Stabion-Zhannhaufen. Patr.⸗Amt zu 
dauth. 

Die Kirche zum h. Johann von Nepomuk zu Chodenſchloß, ehe⸗ 
nals eine Filiale ver Klentſcher Pfarre, ließ Heinrich Georg 
kdeichsgraf von Stadion, Dompropſt zu Bamberg und Dombes 

t zu Würzburg, erbauen. Der genannte Graf erkaufte die Güter 
auth, Chodenſchloß amd Zahokan von ben Erden bes am 2. 
ton. 1696 zu Chodenſchloß verftorbenen Wolfgang Mar von 
amingen und Albenreuth. — Bermöge 5. Hofdekrets vom 2. April 
787 wurde zu Chodenſchloß eine Lokalie errichtet, zur Dotation der⸗ 
fben die Fundationsgebühr eines von den zu Tannaberg geftifteten 
bei Geiftfichen verwenbet und der Hft. Kauther Crunbobrigleit das 
atronatsrecht ũberlaſſen. — Am 24. Febr. 1810 brannte die Kirche 
eimt dem anſtoßenden Schloße ab, und wurde nach 9 Jahren wieder 
ſtaurirt. — Mit $. Kultusminiſterial-Erlaſſe d. d. 17. Auguſt 1855 
urde dieſe Lokalie zur Pfarre mit der Kongrua⸗Ergänzung aus bem 
el. ‚Sonde erhoben und zugleich wurde eine Kooperatur mit der Dota⸗ 
pn aus dem Religiondfonde af ſyſtemiſirt. — Ihre Erlaucht, die 
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hochgeborne Frau Gifela Gräfin von Stadion hat bei ihrer Ur 
wejenheit in Rom ein werthvolles Altarbild Immacul. Concept. B.M 
V. malen laffen, welches fie, nachdem e8 auf ihre Bitte von Seiser 
Heiligkeit Papſt Pius IX benebicirt und mit Inbulgenzen verfehen wurk, 
der Chodenſchloßer Pfarrkirche gewidmet hat, bamit e8 auf einem last 
eines Breve privifegirten Altare aufgeftellt werde. Diefe Anfftellung 
geihah am 18.. Sept. 1859. 

Zum · Pfarrorte ſind conſcribirt die Einfchichten: At-Hammer 
(Stary hamr) 4 9, 5 Min. entf.; Neu-Hammer (Novy ham) 
98, . St; Schneidwerk 6 9. mit einer Mühle Y, St; z| 





Zinshötghen-Fabrit Y/, St 
Eingepfarrt: 
a) %, St. Aujezdi (Oujezd), Df., bm., 70 H. 739 Ralf. 
b) 3, St. Hochofen (Pec), Df., bm. und dt, 51 9. 73| 
Rath. — Dazu gehören die Einfchichten: Die untere und obere Brei 
fäge 1 St.; die Glashütte mit dem Forfthaufe 1 St.; die Glasihle 
fen Y, St. 

c) Y, ©t. Meigelshof (Chodov), Df, Im, 82 H., 873 Rath 
- Dazı gehört bie Ginfchichte Vybledy %, St. - 
> .d) % St. Babylon, Df., bm. und dt., 16 zerfixeute H., 155 
Lath. ehem. Dom. Stadt Taus. — 3 9. bilden das eigentliche Baby 
Ion und hiezu gehört eine. Hänfergruppe Namens Parezau (Parem) 
mit 10.9. — Berner gehören hieher als Einfchichten: 1 Sägerhau; 
1 Wirthshaus; die ehemalige Pottafchenfieverei (Flusarna). 

Bor dem 3.1787 war das Tf. Babylon nad Taus eingepfent; 
bie anberen Df. gehörten zur Pfarre Klentſch. 

Bon a—d) Kreis und Bez. Taus. 

a) b) c) ehem. Dom. Kauth. 

Eingefhult zur Pfarrfchule: 

Chodenſchloß, Meigelshof und Hochofen. — Patron um 
Bräfentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder; 358. — Einfemmes 
bes Pfarrſchullehrers: 476 fl. 50%, kr. 8. W. 

Eingefhult zur exp. Unterlehrerftation zu —— 
Heß dieſes Df. — Patron und Präſentant: Die Gemeinde. — 
zer Schullinder: 93. — Einkommen des erp. Unterlefrers: 230 fl. * 
kr. 6. W. 

Das Df. Babylon gehört zur Fil.Schule zu Neupaſcheſchet 
(Bf. Tans). 
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2. Pfarre Grafenried. 


Grafenried, Df. mit einem Schloße, dt, 32 H., 329 Kaih. 4 
Ifr., Reis Pilfen, Bez. Ronfperg, ehem. Dom. Gnt Grafenrie, Bor 
entf. — Pfarre mit 1319 Kath. — Einfommen: 3%, Mes. Zink 
feld. und 9 Metz. Zinswieſen. Im Baaren: 406 fl. 66%, kr. An 
Stola und Fund.: 54 fl. 40%, kr. 85. W. — Patron ber Pfarre und 
Wehe: Joſef Freiherr Boith von Voithenberg. Patr.-Anıt zu 
Grafenried. 

Das Gut Grafenried mit den dazu gehdrigen 4 Ortſchaften: 
Grafenried, Anger, Haſelberg und Seeg gehörte ehemals zum 
Kurfürftentgume Bayern und war ber Bayeriſchen Pfarre Walbmüns 
‚ben und fpäter der Filiale Aft zugeteilt. Während diefer Zeit unters 
Bielten die Ontsbefiger zu Grafenried mit Bewilligung bes Regens⸗ 
Burger Orbimariates einen Schloßlaplan, der auch an Sonn- und Feier- 
tagen in ber Heinen Kirche die 5. Meſſe lefen durfte. An dieſe Meine 
Kirche, das jegige Presbpterium, wurde im J. 1753 das jehige Schiff 
der Kirche von Franz von Werner, Grafenriever Gutöbefiger, ange 
Baut, und dieſe Kirche zum b. Georg M. wurbe am 7. Sept. 1753 
benedicirt. — Vermöge Haupt-Gränzvertrages vom 3. März 1764 
wurde bas Gut Grafenrien dem Königreiche Böhmen einverleibt, jedoch 
die geiftliche Jurisdiktion bfieb bei dem Regensburger Bisthume. 
Auf Verwendung der Gutöbefigerin Katharina Müller von Alt 
hammerthal und Fronhofen, Witwe nah Heinrih Müller, 
gebornen von Werner, wurde im I. 1770 bem Grafenrieder 
Schloßlaplan geftattet, in der bafigen Kirche alle geiftlichen Verrichtun⸗ 
gen mit Inbegriff der Ausſpendung der h. Sakramente für bie Örafen- 
tieder Unterthanen auszuüben. Zehent und Stola jeboh mußte 
wc Waldmünchen abgeführt werden. Im 9. 1782 wurde bie 
Erpoftur Grafenried dem Prager Erzbisthume einverfeibt und ber 
Pfarre Wafſerſuppen zugetheilt. Mit h. Hofdekrete vom 1. Anguft 
#786 wurbe biefe Expofitur zur Lofalie erhoben. Im I. 1785 wurde 
Biefelbe zum Budweiſer Bisthum zugetheift, im J. 1790 wurde fie wieder 
der Regensburger Didcefe, Eger'ſchen Kommiſfariats, eimverleibt. In 
Bolge allerhöchiter Entfchliegung Sr. Majeftät des Kaiſers Franz I. 
and mit Beiſtimmung des apoftofifchen Stuhles zu der in Böhmen vor- 
genommenen Didcefanbegränzung, wurbe, damit bie Territorlal- und bie 
Diöeefangrängen identiſch feien, die Grafenrieder Lolalle am 6. April 
1809 ver Jurisdiltion des Budweiſer Orbingriates unterwerfen und 
sermöge Hoftkanzleidekretes nom 28. Sept, 1808 wurde fie zur, Pfarre 
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erhoben, — Die Kirche enthält auf einem Seitenaltar ein Gemälte ve 
Beil. Iungfrau, „Schöne, Maria“ gnanut, welchrs ein ehemaliger Auge 
ftiner-Erprior P. Joannes a St. Facundo im’ bayeriſchen Mofter za 
Schönthal, im I. 1765 dem Gutsbefiger Franz von Werner 
geihentt hat. Dieſes Gemälve ift eine Copia des in der erften- Höfe 
des 16. Jahrh. in der Hauptlirche zu Regensburg als wundertkäig 
xxrehrten Gnadenbildes. 

Eingepfarrt: 

a) St. Anger, Df. dt, 35 H., 390 eu. — Einſchichies 
Die Eſeltrathshäuſ. 2 Nr.; die Dietelhefhäufer 4 Nr. 

b) Y, ©t. Seeg, Sf, di. 27 H., 297 Kath. 

ec) 4,—1 Et. Ilaselberg, Df., dt, 26 H., 303 Rath. — Ce 
fhichten: Die Panimühle; Santpoder. 

. Bon a—c) Kreis Rilſen, Bez. Ronſperg, ehem. Dom. Grafenrie. | 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften 
— Batron uud Präfentant, wie oben. — Zahl der Schuffinver: 17& 
— Einfommen bes Bfarrfchullehrers: 290 fl. 79% ir. 3: W. 


———— 





3. Pfarre Klentsch. 


Kientsch (Klene‘), Städtchen, bu. uyb- dt, 166 H., 1281 
Kath., 7 Math. A. K., 5 Ir, Kreis Pilfen, Bez. Taus, chem. Dem 
Kauth⸗Chodenſchloß, Poft Klentſch. — Pfarre mit 4043 Kath. — Eis 
tommen: 17 9. Feld, 15 9. Wiefen, 223 Kl. Garten. Asldf-Nente: 
291 fl. 90 fr. An Stola un Fund.: 113.64, 3. W. — 
Batron ver Pfarre und Kirche: Die Grafen Rudolf und Friedrid 
von Stadion. Patr.-Amt zu Kauth. 

Die Pfarrlirche zum h. Martin B. zu Stentig lommt zwar ia 
den Errichtungsbüchern im 9. 1384 nicht vor. Jedoch heißt es iw 
Meworabilienbuche biefer Pfarre, daß man, ale im J. 1787 Die Kirde 
zu Klentſch wegen Baufälligleit ganz abgetragen werben mußte, au 
einem angebraunten Balten vie Jahreszahl 1258 fand, woraus hervorgeht, : 
daß biefe Kirche eine fehr alte fein müſſe. Der Grunbftein zu der jeg | 
gen Kirche wurde im J. 1737. am 23. Juni unter dem Patronate bed 
Grafen Philipp von Stadion gelegt. Nach feinem Ableben wurte 
der Bau von befien Brüdern Friebrih um Hugo Grafen vor 
Stadion fortgefegt, und im 9. 1746 vollendet. Die Kirche warte 
im 3. 1857 inwenbig zierlich ausgemalt und auswendig teparirt. RR 
derſelben ift die Familiengruft ter erlauchten Grafen von Stapies, 
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Zum Plarrorte iſt comferibirt die eimfihichtige Buchmühle Y,; &R 

Eingepfarrt: * 

a) *. St. Alt-Possigkau (Poetfehov tary ‚Potrekon), Df., 
— 134 H., 1060 Kath. — Dazu gehören bie Einſchichten: Eine 
Papiermühle 1’, St. und der Maierhof „Bammerhof“ 1 St. 

b) 1 St. Neu-Possigkau (Postrekovr no), DI, — 54 
H., 425 Rath. — Abfeits liegt eine Mühle 1”, St, . 

c) 41 &t Drasenau (Draienov), Df., Im, 64 H. 482 
Kath, (5 Nr. gehörten zum Dom. Stodau, unb firk nah Taus einge- 
pfarrt). — Dazu gehört die einfchichtige Mühle „Lange Mühle" ,.&%. 

d) 1%, ©t. Nepomuk (Capartice), Di, dt, 18.9, 213 Rath 
— Dayı gehört das einſchichtige Jagerhaus „Wyhledy“ und barneben 
i Wirthshaus /, St. 

e) 1 St. Tannawa (Zdanov), Df, dt, 41H, 319 Kath., 
ehem. Dom. Stodau. — Abfeits liegt die „Rothe Mühle”. — Das Llo- 

ber beſchuhten Auguftiner-Eremiten zu Stodan (Pivotika), hatte von 
— das Dorf Zvanow im Beſitze. In dieſem Dorfe febte vor Zeiten 
ein frommer Einſiedler oder Eremita aus dem Auguſtinerorden "Namens 
Culmanus vder Colomannus, ver auch daſelbſt im Rufe der Heiligfeit 
ſtatb und bei feiner Wohnung neben einer Marterfäule (Boxi muka) 
Segraben wurde, weßhalb ver Ort au Hrübek. hieß. Ws viefer 
fromme Einfieoler beatifirt wurde nnd zahlreiche Pilger an feinem Grabe 
fich einfanden, wurden bie irdiſchen Uebexreſte des beatifirten- Colman . 
erhoben uud in ber Heineren Stodauer Kloſterlixche Seti Jaammis Bap- 
äntge, weiche nun bemofirt ift, beigefegt. . Dafür baute aber. ber Orben 
Über der uriprünglichen Grabesftätte anftatt ber Marterſäule ‚eine :geräur 
mige Wapelle zu Ehren Beati Colomanni, welche am 23. Moi 1684 
von dem Stodauer Auguftinerfonventspriovr P. Hyacinth Langauff eins 
geweiht wurde. Als im Jahre 1787 das Stodauer Kloſter aufgehoben 
wurde, war auch biefe Kapelle, auf dem Rloftergute ftehend, de facto 
aufgehoben, wiewol no fpätge > in verfelpen: dix hälige Meſſe celebrirt 
und das Stammlapital biefer Kapelle in ver Kirchenrechnung zu Stodau 
geführt und verrechuet wurbe. Mit der Beit litt vie Rapellaı von Wohl⸗ 
thatern verlaſſen, ſehr viel umb wurde. in ber neueften Zeit. jehr ſchadhaft. 
Auf die Anregung ver Gemeinde Draſenau wurde hiefe Kapelle auß 
den Geldern, welche bei der fogenannten..Dohrä voda ki Draſe nan 
von: frommen Bejuchern eingeſloſſen find, ‚wieder in ‚guten Staud gebracht, 
der Altar mit einem. alterthümlichen Muttergottesbilde (Mputeniunkk 
‚Motka Bazf) auf.biyzantinifchem Goldgrund und Dem Bildniße dee BD. 
Colmapi geſchmüct und wieder neu ftaffist, die Kapelle mit: ben erfor⸗ 
derlichen gottesdienftlichen Eifeften nerfehen man am 14. Olteber 1869 





Hr&bku und liegt vom Dorfe Zdanov etwa 5 Minuten entfernt. — u 
Orte Zdanov vor der Porcellanfabrit (ehemals Oslonowiegebäube un 
Sommerwohnung für bie Stodauer Roftergeiftlichen) ſteht eine Statue wa 
Stein, den heil. Auguftin im bifchöflicden Ornate vorſtellend, anf einen 
ſteinernen Poftamente, worauf folgendes .Chronogramm zu leſen if: 

nAVgVstIno, DoCtorVM prInCipl, patrI sVo, eXstrVX@re Stoken 
zes AVgVstinlanI“, woraus fich die Jahreszahl 1763 ergibt. 

f) 1 &t. Limz (Miynec, Mlynce), Df., dt., 40 H., 263 Ku, 
Kreis Pilten, Bez. Ronsperg, ehem. Dom. Stockau (16 9. Dom. Ron 

perg). — Abſeits kiegt bie „NRemmühle., . 

Bon a— einſchl. e) Kreis Pilſen, Ber. Taus. 

Von a— einfhl. d) ehem. Dom, Kauth-Chodenſchloß. 

Eingefgult zur Pfarrſchule: 

Klentſch, Nepomuk. — Patron und BPräfentant, wie oben. — 
Zahl ver Schullinder: 180. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 4 
fl. 32 I. 3. W. 

Eingeſchult zur Fil“Schule zu Alt Poſſigkau: 

Alte and Neu⸗Poſſigkau und Liuz. — Patron und Prüfe 
tant: Die Gemeinde Alt⸗Poſſigkau. — Zahl der Schullinder: 266. 
— Einkommen bes Fil-Lehrers: 319 fl. 39 fr. 3. W. | 

Eingeſchult zur Fil⸗Schule zu Tannama: 

Tannama, Drafenau (ſammt ven 5 nach Taus eingepfurten 
Däuf.), Alt und Neu⸗Pariſau (Pf. Mepling). — Patron und Pub 
feutant: Rudolf und Friedrich Grafen von Stadion. — Zahl 
der Schuflinber: 190. — Einfommen bes Fil.Lehrers: 287 fl. 65 fr. 3.8. | 


840 
Benebieirt. Dieſe Einſchichte - (Kapelle und Schule) Helft bisher 
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4. Pfarre Maxberg. 


Maxberg (forft au) Maxruhe), Df. (gegründet im 3. 108 
burch den Befiger ver Hft Warimilian Wolfgang von Pamin- 
gen und Albenreuth), dt., 41H. (unter denen pie Einſchichte „Zink 
hütt e“ Y, St.), 374 Rath, Kreis Pilſen, Bez. Reugebein, ehem. Ten 
Kauth, Poſt Neugedein. — Pfarre mit 1437 Rath. — Eintemme: 
Erträgniß einer Wiefe: 1 fl. 59 fr. Ans dem Rel.Fonde: 410 fL % 
4. Civittente: 6 fl. 49 fr. An Stola und Fund.: 12 f. dm. 
— Patron ber Pfarre und Kirche: Die Grafen. Rudolf mıb Frier· 
rich von Stadien, Patr.Amt zu Kauth. 


EEE chi — — 
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Im Marberg beftanb eine Eapelle S. Joannis Nep., weiche als 
Filiale zur Neumarter Pfarre gehörte. Im 9. 1730 ertheilte das 
Prager erzbiſch. Konfiftorinm Die Licenz zur Celebrirung ber 5. Meſſe 
in biefer Kapelle. In Bolge ver vom K. Fofef LI. angeorpneten Pfarr- 
vegulteung wurde die Errichtung einer Kofalie zu Marberg genehmigt. 
(Sub. Dekr. d. d. 21. Oft. 1785). Am 24. Sept. 1787 wurde ber 
Proto⸗Lolaliſt jurisbiktionirt. Das Patronatsrecht über dieſe Lolalie wurbe 
von dem Mefigionsfonde an die Orundobrigkeit, an bie Grafen Joſef, 
Briedrih und Joham Philipp von Stadion überlaſſen. (Gub. 
Detr. d. d. 28. Nov. 1787). Im J. 1789 wurde jene Kapelle um 7° 
durch Bretter erweitert. Im J. 1822 ließen die Grafen Philipp 
Franz und Eduard von Stadien bie jegige Kirche neu erbauen, 
welche am 4. Sonntage im Oft. 1822 von P. Ignaz Schufter, 
Dechant zu Neugedein, benebkirt wırde. Das Patrocinium berjelben: 
H. Johaun der Täufer. Am 24. Juni 1857 wurde bie Lofalie Mar⸗ 
berg zur ‘Pfarre erhoben. 

Eingepfartt: 

2) %/, St. Alt-Prennet, Df., dt, 17 H., 183 Rath. — Abjeits 
liegt vie „Zeufelsmühfe" mit einem Häuschen 1 St. 

b) %, ©&t. Neu-Prennet, Df., dt, 20 9., 325 Rath. — Dazu 
gehört das Jägerhaus „im Bärnloch“ 1 St. und 1 Einſchichte ", St. 

e) y—1', St. Klein-Prennet, Df., bt, 11 H., 117 Kath, 
befteht meiftens aus Ginfehichten, von denen das Hegerhaus Y, St, 
bie Siiberhäufeln %, St. and das Bärnloh 1, St. vom Pfarrorte 
entfernt find. 

d) 1Y, ©t. Kohlstätten (Snory), Df., di, 20 H., 208 Path. 

e) 4, St. Stellung (Mlynecek), Df., dt. und bm, 13 H., 
2112 Rath. 

f) 1 ©t. Phiippsberg, fl, dt, 5 He, 44 Rath. 

g) St. Draxelmoes, Dfl., bt., 6 H., 53. Kath. 

h) . St. Johanneskirchi (Kostellcek), befteht aus 3 H., 
dt, 32 Kath. Daſelbſt beſtand ſchon in dem Alteften Zeiten eine Kirche 
zum 5. Iohenn dem Täufer (S. Joannis in oremo) mit.einem Fried⸗ 
Yofe. In dieſer Kirche wurde ber Gottesbieuft an jedem 3. Sonntage 
abgehalten, und zwar anfänglich von dee Louð imer, baum von der Neus 
gedeiuer und zuletzt von ber Neumarker Geiſtlichleit. Die zu dieſer 
diliallirche gehörigen Ortſchaften: Marberg, Alt⸗Neu⸗ und Klein- 
"Breuer, Rohiftätten, Drazeimoos, Stallung, Filippsberg, | 
Dohanneskirchl, KQlein⸗Schneiderhof, Schneiderhof (mm 
Y Rama), und. Plaſſendorf (Pf. Vollman) wurden am 12, 
Sept. 1699 nach Neumark eingepfarrt, und verpflichteten ſich zur Ent ⸗ 


— 

richtung des Zehente. (Arehiv. par. Nesfor.) Ws jene. FH.-Sirche 
durch bie Länge der Zeit. einftürgte, wurde aus derſolben bie Statue bes 
b. Zohan des Taͤufers in. die Marberger: Arge ‚gebracht. Bor 70 
Jahren ftand noch bie Kirchenruine in Johanneskirchl. 

i) Y, St. Klein-Schneiderhof Kamel mals), beſtehend aus 
2 9. dt. 19 Lath. 

Von a— einſchl. f) Rreis Pitſen, Bez. Taus. 

Bon g—i) Kreis Pilſen, Bez, Neugedein. 

Von a—i) ehem. Dom. Kauth. 

Die vorbeuaunten Ortfehaften waren vor ber Wermguirung. nach 
Neumark eingepfarrt.  : 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

. „Marberg Draxelmoos, Febanneskirchl, ateia S huer 
derhof, Stallung und. Filippsberg. — Patron und Pröjentent, 
wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 88. — Einkommen bes — 
lehrers: 240 fl. 14 fr. 3. W. 

Eingeſchult zur Til: Schule zu Reu-Brennet: 

‚Alt: Neu⸗ und KleinPrennet mer.Rohkfmitten. — Patron: 
Die Schulgemeinde, — Pröfentant: ‚Die. pelit. Behörde. — Zahl ber 
Schullinder: 102. — Einfomuen des Tuhtahrere 232 : 42 I. 5.8, 


— — 
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5. "Lokalie ‚Milnvee. 


Milnvet, Milavce, Df.,.bm., 8318; b45:Rath., Kreis Pilfen, 
Bez. ehem. Dem, und Poſt Taus. — Lofalie. mit. 990 Rath. — 
Einfommen: An Deputat: 3 Faß Bier und 15 Kl. Hol. Aus tem 
Rel.⸗Fde: 158 fl. 60 fr. An Fund.: AHA WB, — Patron 
des Lofalbenefisums und ber — Siadigeme iuber Taus. Patr.-Amt 
zu Taus. rt arte, 
ö Die Kirche S. Adalberti Ep.. zu Milawed, ber neuen Bauart 
angehörend, wurde von ben Mi lamseter Inſafſen und von einigen Wehl⸗ 
thätern aus der. Stadt Taus, exbaut. Im.:d. 1751 wurde fie inwen 
dig renowirt und am 8. Werzelsfefte deſſelben Jahres banebioht. Cs 
wurde in diefer Kirche, weiche aba Filiale‘ zur Tau fer Dechantei gehörte, 
alljährlich an ven: Seften 8. 8: Adalberti; Viti, Procopii iud Wen- 
oeslei ein feierlicher "Gottesbienft abgehalten. Dar Folge der vom Kaifer 
Sofef II. angeordneten Pfarrregulirung wurbe anit h. Hoſdekrete vom 9. 
Nov. 1786. zu Milamwed eine Lokalie verrichtet und. darüber das Pas 
tronatsrecht der Stadtgemeinde Taus gegen Uebernahme ber Patrencs 
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perbindlichteiſen überlaffen. Ant 20. Des. 1786 wurde ABER 
P. Johann Beran furisbiltionirt. - 

Nah Dobner und den älteren Befsichtfgreibern beftand das 
Dort Milemes fon im 10. Jahrh. Der 5. Adalbert ſoll bei feiner 
zweiten Rüdhmft aus Italien nach Böhmen nur bis hieher gekommen 
fein; aber ſogleich, als er vie Nachricht von der Ermorbung jeiner Brür 
der erhalten, ven Weg nach Pohlen eingefchlagen Haben. Der Legende 
zufolge hatte .fich der Heifige, von der Neife ermübet, in ber Nahe des 
Dorfes auf ven Roafen:gefegt, um zu schlafen, ale ein muthwilliger Vieh⸗ 
hirt ſich unterfing, ihm mit feinem Horne in’a Ohr. zu blaſen, veſut 
dieſex Viehhirt ſogleich mit Tanbheit geſchlagen wurde. 

Am' 22. Sept. 1468 wurde ein deutſches Kreuzheer an den del⸗ 
dern bei Milawes von Paul von Janowic, Herrn auf Riefen- 
berg, der die Tauſer, Klattauer und Schüttenhofner unter feinen 
Fahnen geſammelt hatte, auf's Haupt geſchlagen. 

Eingepfarrt: . 

a) Y, St. Bozkov, Boäkovy, Of, bm., 14 5. 65. Rath. 

b) Y, St. Bysensko, war ehemals xin:&nf, welchen der Tau⸗ 
fer Bürger Andreas ZbySinee. zu Anfange des 15. Jahrh. dem 
im 3. 1331 von den Bürgern gegrünbsteh Spitals zu Taus erblich hin- 
terfafien hat. Diefer Hof wurde in neuerer Zeit emphytentiſch verkauft 
und ift nun zu ber untern Vorftadt ber k. Stadt: Vans eb N. C. 94 
um 95 conkribiet, hat 11 Kath., bur. . 

e) St. Radamie (Radonice), Df., In, 59 5. 369 Kathı, 
71 Ifr. Kreis Pilſen, Bez. Neugedein. Das Gnt Radonic ift mit 
Sem Gnte Banic vereinigt. — Das ehem. Schtoß wurde ı vor 86 Jah⸗ 
zen parzellenweife an Emphyteuten verkauft... 

; Die ——— ——— waren vor: dem 3. 1786 a — 
eingepfarru 

. 4) b) Preis Bilfen, 20. und — Dem. Tune. : 

Eingefhult zur Bfarrfihute: find die obbenannten Ortfihafs 
ten, dann das Dorf Kraſtawic (Pf. Trebnic) und bie nach Taus ein- 
gepfarrte „Brenntemühle". — Patron und Präfentant: Stadt Taus. 
— Zahl der Schulfinder: 180. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 
347 fl. 39 226 B... 1 

en 2 
hr 6! 


6. Pfarre Mrdaken. RR: 


„Mrdaken (Mrdakov), Df., bm. '80 H., 499 Ball, Krels - Pi 
er Bez Taus, ehem. Don. Kauth, Poſt Tas, — Pfarre mit 2178 


— 

Kath. — Einkommen: Aus dem Rel.-ve: 420 fl An Siola uud 
Fund.: 50 fl. 714, kr. 5.8. — Patron der Pfarre und Kirche: Religi⸗ 
onsfond. L. f. Patronats-Commiffariat zu Taus. 

Mrdabken und die jegt dahin eingepfarrten Dörfer gehörten ehe 
mals zur Taufer Decantei. In Folge ber vom Kaiſer Joſef I. 
angeorbneten Pfarrregultrung wurde bie Errichtung einer Ffarre zu 
Mrdaken genehmigt. (Gubern. Der. d. d. 21. Oft. 1785). Am 14 
Dez. 1790 wurde der Erauguftiner P.Alerander Demuth als Bra 
topfarrer von Mrdaken jurisbiktionirt. Im J. 1790 wurde eine 
hölzerne Kirche daſelbſt errichtet und benebicirt. Am 9. Aug. 1811 
wurbe ber Grundſtein zu ber jetzigen Pfarrkirche gelegt. “Diefe wurde 
auf Koften des Religionsfondes von Stein erbaut und am 15. Auguft 
1813 benebicirt. Patrocinium: S. Laurent, M. — Bei dem am 18. 
Ang. 1861 ausgebrochenen Brande wurden 72 Bauernhöfe, das Pfarr 
Baus, die Schule und auch der Kirchenthurm ein Raub der Flammen 

Zum Pfarrorte gehört 1 einfchicht. Mühle Y, St. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Alt-Klitschau (Kildov 'stary), Di., bm., 92 9, 
651 eu — Abſeits ift 1 Schafhütte. 

b) %, St. Neu-Klitschau (Klicov novy), Df., bm., 33 9, 
240 Rath. 
; c) Y, St. Tilmitschau (Thmacn), St, bm., 108 H., 789 
Rath. — Dazu gehören die Einfchichten: „Pelechen (Pelechny)“ 8 Rr. 
1 St.; Filippeberg 5 Nr. 1 St.; 1 einſchicht. Mühle Y, St. 

Bon a—c) Kreis Pilfen, Bez. Tans, ehem. Dom. Kauth. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften 
und Einfchichten, und das Df. Smolow (Pf. Laut). (Die 2 zum 
Dorfe Smolow gehörigen Ginfchichten: 1 Mühle und 1 Yägerhaus 
find nad Taus eingefchult.) — Batron: Neligionsfond. — Pröfentant: 
9.8. 1. Statthafterei. — Zahl ver Schulkinder: 305. — Einkommen 
des Pfarrſchullehrers: 318 fl. 49%, tr. b. W. 


— — 


7. Dechantei Neugedein. 


Neugedein (Neokdyna, Nova Kdynd), Stabt, bm. und * 
218 H., 2229 Kath., 5 Atath. A. 8, 44 Ir., reis Pilfen, Be 
Nengebein, ehem. Dom. Kauth, Poſt Reugebein. — Dedantei mit 
6294 Kath. — Einfommen: 9 I. 222 RI. Wiefen, 29 9. 222 MM. 
Gelb, 945 8, Garten, 14 J. 1567 8. Wald. Abloſ. Kente; 412 fl, 


— — — — 


45 


12%, t. Un Stola und Fund.: 133 fl. 87%, We. 5. W. — Batron 
des Delan.-Benefljiums und der Delan Kirche: Rudolf und Fries 
drich Grafen von Stapion. Patr.-Amt zu Kauth : 

Die Kirche zum h. Nilolans B. zu Neugedein kommt als Pfarr 
Kirche in den Errichtungsbüchern bereits im 9. 1384 nor, (In Deca- 
natu Horäoviensi et in Archidisconatu Horiov.) Im I. 1768 wurde 
fie erweitert und nen bergeftellt. Am 29. Aug. 1806 wurde fie zur 
Dekanallirche erhoben. In berjelben ift ein Grabdenkmal mit folgenter 
Auffchrift: „Anno 1648 die 6. April. Hier liegt begraben ver hoch⸗ 
gebore Herr Herr Wilhelmus Colonna, Her zu Wels und 
Schsluberg auf Neudolk und Gabhorn, welcher 1648 den 6. April 
von einer ſchwediſchen Parthei in dem Schloße zu Kauth durch einen 
Einfall erbärmlicher Weiſe tobt geſchoßen wurde. Seine Ablunft ift von 
bem uralten Gefchlechte der Bürften Colonna aus Rom, welcher Seele 
Gott gnäbig, dem Leibe eine ſanfte Ruhe in ver Erben und am jüugſten 
Tage eine friehliche Auferſtehung verleipen wolle.” — Die älteften Mas 
triten find vom 3. 1635. — Das Höochaultarbild S. Nicolai ift ein 
Werl eines Taieubrubers o Bociet. Jesu, Namens Rab. — Die Thurm⸗ 
gloden find vom 3. 1550. — Auf dem Friedhoefe war ehemals eine 
‚Rapelle, in welcher in ben vorigen Jahrhunderten bas Feſt S. 8. Apo- 
stol. Petri et Pauli gefeiert wurde. (Inventar. Eccl.) 

Eu Neugedein ift eine Wollenzeng⸗Fabrik, eine der größten und 
älteften Gewerbsanftalten in Böhmen. Sie umfaßt 22 Gebäude. — 
In Verbindung mit ver Stadt ift Altgedein I Nr. 

Eingepfartt: 

a) 7, St. Kauih (Kouiy), Df. mit einem Schloße, bm., 123 
H., 1260 Rath., 20 Ir. — Dazu gehören die Einfchichten: Der Mai- 
erhof „Neuhof“ 6 H. 1 St; der Maierhof „Althof" 49. % 
St.; die Weißmühle und die Wachaler-Mühle. — In Kanth ift eine 
Meßlapelle zum 5. Georg M. Sie wınde im I. 1704 auf Beranlaf- 
fung des Amtshauptmanns zu Kauth, Johann Seifrid, erbaut und 
am 17. Aug. 1704 benebicirt. Patron verfelben, wie oben. Im Schleße 
ift eine Meßlapelle zur Geburt ber feligften Jungfrau Maria. 

b) %, St. Starz (Starec), Di., bm, 30 9., 251 Rath. — 
Abfeits Liegt dee Maierhof „Weißberg" 11, St. 

c) % St. Neudorf (Nova ve), Df., bm., 50 H., 352 Rath, 
5 Hr. — Abſeits ift 1 Mühle 1%, St. 

d) Y, &t. Hiuboken (Hiuboke), Df., bm., 77 H., 673 Kath., 
17 Hr, (4 Ne. Dom. Biſtric). — Dazu gehören 4 ® „Neu⸗Hlu⸗ 
boten (Vitovky)“ genaunt, 1 Et. 
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: 0) %4 .&t. Bremirschen (Brause), Bf, im; 86 9, 302 
Rath. — Dajelbſt ift eine Moßlapelle zum:h. Martin D. Dieſelbe wurde 
von ber Gemeinde im 3.1853 erbaut und. am 12. Ron. 1854 beuebicirt. 

f) Y,.&t. Riesenberg (Podeamci), Di. um Fuße des gleich⸗ 
namigen. Berges, bu, 25 H., 285 Math. — .Anf.vem- Berge liegt Dir 
Bunguuine.Riesenberg. Die Burg Riefenberg war wahrfcheinlich 
ſchon im 9. 1150 ein Eigenthum bes Pilſner Kaſtellaurs Dr.slav.: Seine 
wei Söhne biegen: Drsiav HM, Bretistam und Graf Gerain. 
Dralav. wurde Ahnherr der gegenwärtigen Grafen Cernin non 





| 


Eyupdönie, und Bretijiaw. Stammwater der Herren Svrihowsky | 
von Riesenberg: Der Schn Bretiflam’s Theobald L nagm | 


im 9. 1250 ben Namen „von Niefenberg" ar und wurde dadurch 
eigentlich Ahnherr ver Swihovaky, während feine Betten die Neben 
Linien ven Zinkau, ven Litie, von Pottenftein, von Dol an ftifteten. 
Yu den. Befig der. Burg und des. Domsininms Rieſenberg gelangten 
in ver Folgezeit: Um die Mitte des 14. Jahrh. die Herren von Shwan- 
berg; im J. 1382 deck -Kozyhiava von Pnätluk; im Anfang bes 
15. Jahrh. bie Ritter. Ienowfly Yon Yanowic; im J. 1400 Ul⸗ 
rich von.Darbegg um Glag; im J. 1508 Bretiflaw Smwihom- 
ſty von NRiefenberg auf Rabi; im.S. 1542 Wolfgang Nie 
fenberfty von Janomwic; im I. 1543 bie Grafen vor Buttenftein. 
Im 3. 1622. wınze die Herrſchaft Rieſenberg vem Grafen Hein 
rich Buriau von Önttenftein wege Hochwerrath coufiseirt uud an 
Iohann Philipp Krag Freiheren von Scharpfenftein ver 
Kauft. Die Tochter des Legtbenanuten Eleonora wurde Gemalin bes 
Grafen Johann Auguft zu Solmis. Derfelbe verkaufte jene Herr- 
{Haft an ven Freiherrn Georg Öernin von Chudénit. Im}. 
1676 wurbe fie. dem Freihern Wolf Marm. von Ramingen und 
Albeireuth, als eriten Gläubiger des Freiherrn Cernin, zugeſprochen. 
Bolf Maxm. von Lamingen ftarb im I. 1696 zu Chodenſchloß. 
worauf bie hinterlaffene Witwe die Doyinien Riefenberg, Kauth, 
Zahokan, Chodenſchloß an Georg Heinrich Freiherrn ven 
Stadion auf Wallburg und Sautrach verkaufte. — Die Burg 
Riefenberg wurde im 9. 1641 von dem fehwebifchen Generalmajor 
Pfuhl überwältigt und arg verwüſtet. Kaifer Ferdinand IU. befahl, 
biefe Burg zu brechen, damit fie nicht den Schweben bei’ ihren Raub⸗ 
zägen als Schlupfwinkel dienen möchte. — Merkwürbig iſt dieſe Burg 
durch die große Schlacht, welche in der Nähe am fd. Auguft 1431 
zwiſchen den 55000 Dann ſtarken Bbhmen umet Prokop ben Großen 
und dem 120000 Mann zähfenben son dem Kardinal Inlian, ven 


bem Herzoge von Sadfen, von bem Markgrafen Friedrich von” 


— 


7 





. 


Branpenburg,mb von dens Herzog von Bayern geführten dent⸗ 
ſchen Krenzheere Statt ſand, und in. welcher ‚dio Deutfchen eine gämzliche 
Niederlage ‚erlitten. — „Den Tag vor: Mariä Hinmelfahrt" — erzählt 
ein „gleishgeitiget Chronift (in Scripk..rär. Bob: Tom. III. p. 82.) — orb> 
neten die Wöhmen ihre Wägen früh Dhesgens' bi Ehotsjchomwic und 
zogen deu ganzen Tag: über dem Feinde gegen Taus nath, welcher bereits 
Tachau's Belagerung anigehoben hatte. Als die Cechen noch eine Meile 
Weges .nonıdea Teutfchen entferiit waren, überfiel legteve wunderbaver 
Weiſe sin ſolcher Schreden, daß fie, ohne das Huffitenheer erblickt zu 
haben, wit ihren Wäpen gegen wie bayrifchen Wälder, mehr aber noch zur 
Burg Rieſenberg hinauf eilten, und im lichen Hafer mit Getväuken, 
Mehl und autern Muudvorratch wetwarfen, -ma nur leichter fort⸗ 
zuloumen. Dieſes half jedoch Alles nichts; denn ats fie mit ihven 
gen im Walpe arlangten und Einer dem Andern vorfahren wollte, 
werd der. Weg völlig verſperrt, mb bie größte Unordnung herbeigeführt. 
Eine Abtgeilung teutſcher Völtex ſtellte ſich zwar kampfbereit auf, wm 
wenigftens die Verfolger jo lange aufzuhalten, bis bie Wägen und Ge- 
füge über das Waldgebirge much Bayern gebracht fein würden; aber 
das ſchnell verrüdenne böhmifche Heer griff fie tapfer an, drängte fie 
von ber Wagenmaffe weg und richtete unter ihnen eine :große Niederlage 
an, Wlies floh, Wägen, Geſchaͤtze aud andere werihvolle Sachen zurüd- 
lafſend. Da exrangen bie Bahmen durch Gottes ·Beiſtand einen großen, 
glängenben Sieg. Man..erzählt augemein, daß hier 300 Weldftäde un 
2000 Wägen. erbentes wurden, ohne diejenigen Karren zu techhen, welche 
anf zwei.anbern, bex Huſſiten unbekannten Wegen entflohen find: Eine 
gräßlihe Verwircung herrſchte ‚an. biefem Tage unter ven Zeutichen, 
welche in den unermeßlichen Gxenzwättern vathlos ‚nınherierten, hin und 
ger mit ihrem Gepäde zogen, ſich in Gebüſche verftschten, einige ſogar, 
am vechten Wege ſich wähnend, zurüd nach Böhmen flohen. Die Huſſi⸗ 
ten’ plünderten während der Nacht. laut. jubelad. wieszeroberten Kriegs⸗ 
wägen, leerten bie vollen Weinfäffer aus, labten ſich an erbenteten Yedte- 
zeien, zündeten bie wit Schießpulver gefüllten feindlichen Munitionslarren 
an, und verbreiteten einen unerhörten Lärm über ven weiten Grenzforft 
aus. Am andern Morgen, am Tage Mariä Hipungkfahrt, machten fie 
in ben Wälbern eine Unzahl Gefangene, die paarweiſe zufammengebunden, 
in Langer Progeffion aufgeführt wurden. In diefer Schlacht wurden 
viele herrliche Zelte und Koftbarkeiten, als Fahnen, Silber, Gold und 
Zleivungsftüce exbeutet, ja felbft die Bulle, welche Papſt Eugen IV, 
dem Carbinalfegat Julian gab, um den Kreuzzug wider tie Böhmen 
zu prebigen, wurde gefunden, welche doch Haupturſache war, warum die 
Teutſchen mit jo vielen Biſchoöfen, Bärften, Grafen, Herren, Nittern und 
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anderem Bolt in Böhmen feindlich eingefallen find; aber ‚ver gütige Gelt 
bat ihre Hoffart gebrochen, und fie dem Verderben Preis gegeben, barım 
fei Er gepriefen bis in Einigfeit; Amen’. — So lautet die Relation 
eines Zeitgenoffen über bie merhnürbige Schlacht bei Riesenberg. 
Ein vom Ehrsuiften M. Laurons von Brezova verfaßtes Gedicht über 
dieſe Schlacht enthält unter andern folgende Details: „.... Rummpuntar 
equis cinguls, abjiciuntur babata, themo rede perfrangitur, onus 
tardans dejieitur: terra tremit tumultibus, pulvis sMlatur vultibus, 
sudore ınadent oorpora, non lentescit audacia; cursu lassatus ster- 
nitur, per. sequentes opprimitur. Non affnit hic pietas, urgebat 
nam necessitas. Sicque illos adeuntes paucos habent resistentes, 
ubi captivant plarimos, trucidantes reliquos. Multi sunt capti pe- 
ditis, quos tetenderunt bestiis; truncantur quidam pedibus falca- 
stris, quas et vulpibus, lupis sternunt, straminibus opertas aut gra 
minibus. Deponunt arıma gravia, atque Gonscendunt arbores qui- 
dam ramosas proceres, ut servent vitam miseri; quos viri 
securigeri vox co&git desoondere, se suaque dedere. Yeptem 
quippe descenderunt, segue .uni subdiderunt, quos spolians indu- 
viis tradidit et exitiis; succidunturque arbores, in quibus erani 
militen, alii a. prioribus; similes facti avibus ruunt in terram tre- 
muli. Igne cremantır religui cum ipsis arboribus, suae tuteles 
sedibus. Tres detenti a puero (quod narro pro miracule) deductz 
ad exereitum, measque gentis populam, velat oves ad jugulnm, 





sic isti ad supplicium,:neo ausi sunt resistere tanı puerili dexterae | 
Vates prompsit veridieus, quod ‚cum leone vitulus morabitur ot par- | 


valus ipsos mwinabit ocius. Hoc reor et prodigium, quod quidam 
Nurenburgensium cives, in urbe cogniti, imo ibidem geniti, intramt 
urbem attoniti, fuga acti aneipiti; inquirunt de hospitiis, proprüis 
domieiliis, peroussi tuno a crisia tanquam viri in Sodoma....“ 

8) Y, St. Braunbusch (Praporiste), Df., dt. und bm., 71 
d., 546 Rath, 1 Math. A. R, 19 fr, egem. Dom. Biftric (Eat 
Ianowic). — Dazu gehören die Einſchichten: Hamlieken (Unterbrand, 
Hanlicky); Oberbrand und Seidelhof Y, St. 

h) %, St. Branschau, Brantschau (Branisov, Brancer), 
Df, Im, 16 H., 137 Kath., ehem. Dom. Biftric (Gut Dobkilan). 

i) 1 St. Dobfikau (Dodrikou), Df., bm., 38 H., 309 Kath., 
11 Hir., ehem. Dom. Biftric (Out Dobrikau). — Einſchichten: 1 Müf 
le; Neuwirthshaus nebft 1 Schmiede und 2 Häuschen. 

Bon a—i) Kreis Pilfen, Bez. Neugebein. 

Bon a — einſchl. £) ehem. Dem. Kauth. 
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Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Nenugedein, Hluboken, Bremirſchen, Rieſenberg, Braum 
buſch, Brantſchau. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl 
der Schullinder: 531. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 690 fl. 
238’, 6.5.8. ; h 

Eingefhult zur FiL-Schule zu Kauth: 

Rauth, Starz, Spanomw (Pf. Taus.) — Patron und Präſentant, 
wie oben. — Zahl. der Schullinder: 304. — Einkommen des Fil-Leh- 
rexs: 285 fL 41 kr. 8. W. 

Neudorf und die 3 Einſchicht. bei Braunbuſch gehören zur Tanna⸗ 
berger und Dobrikau zur Louimer Pfarrichule. 


—— 


8. Pfarre Neumark. 


Neumark (Neoforum, Vieruby), Stäbten, bt., 124 H., 1216 
Kath., 67 Ifr., Kreis Pilſen, Bez. Neugebein, ehem. Dom. Kauth, Poft 
Reugebein. — Pfarre mit 2258 Kath. — Einkommen: 11 9. 246 
KL. Feld., 75 KL Garten, 896 Kl. Wieſen. An Zehent und Deput.: 
9 Str. 3 Bil. Korn und ebenfoviel Gerfte und Haber, 98%, Bf. Flache, 
4350. . Eier. Im Baaren: 157 fl. 56 kr. An Stola und Fund.: 
146 fl. 74 fr. 8. W. — Patron ber Pfarre und Kirche: Die Gemein⸗ 
den: Neumark, Donan, Biertl und Kaltenbrunn. Patr.-Amt 
zu Reumark. 

Das Stänichen Neumark und bie Dörfer Donan, Biertl 
und Kaltenbrunn waren urfpränglih nah Rousim, nad fpäter nach 
Neugevein eingepfarrt. Wegen ber Entfernung von der Pfarrlirche zu 
Neugedein (1'/, St.) und wegen bes befchwerlichen Weges dahin, 
faßten die Bewohner ber obbenannten 4 Ortichaften im J. 1626 ven 
Entichluß, ſich in Neumark ein eigenes Gotteshaus fammt Pfarre zu 
errichten. Nach erhaltener Genehmigung ihrer Grundobrigleit, des Ora- 
fen Marimilian Dionys Koc von Dobrä, wandten fie ſich bittlich 
an das Prager erzbifch. Konfiftorium und verpflichteten fic, die Kirche, ven 
Gottesader, ven Pfarrhof zu erbauen und dem neuen Seelforger bie nöthige 
Subfiftenz zu verabfolgen. Nach erfolgter Bewilligung bes Ronfiftoriums 
erbauten vie obbenannten 4 Gemeinden auf eigene Koften bie Kirche 8. 
Michal. Archang. zu Neumark (1628—1650). Im I. 1650 erkauften 
fie von dem Neumarker Birger Peter Auerwek deſſen Haus mit 
den dazu gehörigen Realitäten zur Wohnung und zum Nutzgenuß für einen 
eigenen Seelforger zu Neumark und botivten benfelben. Im I. 1651 
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wurbe ber erfte Pfarrer dafelbft angeſtellt. Im J. 1661 wurde dieſen 
Gemeinden von Erneft Grafen: von Harrad, Karvinal-Erzbildel 
don Prag, das Patronats⸗ und Präfentationsrecht bei ver Neumarler 
Pfarre’ verliehen. — Am 10. Juli 1852 wurden der Kirchenthurm, bad 
Kirchendach, die Orgel, bie ganze innere Einrichtung der Kirche (bie anf 
einige Heiligenbilver und Statnen und einige Theile des Hoch- und 
eines- Seitenaltares imd der Kanzel) ein Raub der Flammen. Nachtem 
die Kirche wieder Bergeftellt war, wurde fieam 24. Dit. 1852 benebicht. 

Zum Pfarrorte ift conferibirt der Y/, St. n. gelegene „Brofg 
hof”, ein Bürgerhaus. 

Eingepfarrt: £ — | 

a) 4, St. Domau (Hajek), Df., dt, 41 H. 310 Kath. — 
Daſelbſt ift eine Meßkapelle zur allerheil. Dreifaltigkeit. Diefe Kapel 
ließ Johann Münch, Bauer in Donau Nr. C. 32, im 3. 1698 erbauen 
Sie wurde am 29. Ag: 1.700 beitebieirt ; Vatron derſelben: Der jedet | 
malige Befiger des Bauernhofes Nr. C. 32 im Dorfe Donan. 
- 5b) St. Viertel: (urjprüngli Vertal) (Brodek, Brude), 
Df; dt, 38 H. 217 Kath. — Bei dieſem Dorfe ſteht auf einer Ur | 
hoͤhe die Filiallirche zum h. Wenzel-M. Dieſe Kirche und zwar 2b | 
jegige Presbyterium wurbe zum Anbenfen an ven vom Herzog Bretisiam | 
I. über vie Deuticen:unter Kaifer Heinrich II. am 22. Aug. 104 
in diefer Gegend erfochtenen glänzenden Sieg erbaut. Im S. 1382 | 
haben die Bewohner von Neumark, Donau und Kaltenbrunn de 
urfprünglich Heine Kapelle um 6 Klafter vergrößert. Dieſes Gotteshams 
hat 8 Fenſter, 2 Cingangstgüren und ift mit einem Chore verfehen. 
Patron verfelben: Die Gemeinden: Neumark, Biertel, Donau uns 
Kaltenbrunn. | 

c) % St. Kaltenbrunn (Studanky), Df., dt, 20 H., 160 Kal. | 
d) Y, St. Schueiderhof (Mysliv), Df., bt., 43 9., 355 Katf. | 

Von a—d) Kreis Bilfen, Bez. Neugebein, ehem. Dom. Kauth. | 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Neumark. — Patron und Präfentant: Gemeinde Neumark. — | 
Zahl der Schulfinder: 160. — Einkommen ves Pfarrſchullehrers: 22I R 
465.8. 

Eingefhult zur FiL-Schule zu Donau: 

Donau, Viertel, Kaltenbruun. — Patron und Präfentant: 
Die Schulgemeinde. — Zahl der Schulfinder: 80, — Einkommen tes 
Fil.Lehrers: 99 fl. 37 kr. 5. W. ] 

Eingefhult zur FiL-Schule zu Schneiderhof: ) 
Schneiderhof. — Patron und Präfentant: Die Schulgemeinde — ' 
Zahl per Schultinder: 48. — Einkommen des Fil.Lehrers: 130 fl. 20 ir. 8.8. 

— — 
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9. Pfarre Stanetic. 


Stanötic (Stanetice), Tf., bın., 465 H., 433 Rath, Kreis Pilſen, 
Bez. Neugebein, ehem. Dom. Kauth, Boft Neugevein. — Pfarre mit 
2051 Kath. — Einfommen: 495 KL. Garten, 989 Kl. Hutweiden. 
Ans dem Rel.Fde: 420 fl. An Stola und Funb.: 27 fl. 30 kr. 3. W. 
— Patron ver Pfarre und Kirche: Friedrich und Rudolf Grafen 
von Stadion. Patr.-Amt zu Kauth. 

Die Pfarrlicche zur h. Kunegundis 3. zu Standtic koumt als 
folche in ten Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. (In Decanatu 
Horöoviensi et in Archidiaconatu Hordov.) Im 9. 1586 verkaufte 
bie Gräfin Sidonia, Gemahlin tes Peter Karl Holicky von 
Sternberg, vie Vefte Zahokan mit ven Maierhofe bei der Vefte und 
bem Diaierhofe im Dorfe Stanstic, vie Dörfer Zahoran, Seblec, 
Stanstic, Braporijfts, Star, Häjel, das öde Dorf Zpemile, 
das Stäbthen Neumark und bie Hälfte vom Städten Neugedein, 
die Hälfte des Kirchenpatronates in Neugedein, das ganze Kirchenpa- 
tronat in Standtic, an Iohann d. ä. Widersperger v. Wider s⸗ 
perg auf Muténin (Muttersporf). — Im 17. Jahrh erſcheint 
bie Stanstitzer Kirche in den Matrilen als Filiale von Ouboẽ. 
Später wurbe fie ale eine Filiale zu Neugedeiner Pfarre zugetheikt, 
und es wurbe im berfelben an jedem 3. Sonntage, dann am 2. Weih- 
nachts- Oftern- und Pfingftfefte fowie am Rirchweihfefte (am Sonntage 
post fest. S. Wencesl). ver Gottesbienft abgehalten. Auch war bajelbft 
ein eigener Friedhof um vie Lirche herum. Im Bolge der vom Raifer 
Zofef I. angeordneten Pfarrregulirung wurbe bie Errichtung einer 
Pfarre zu Stanstic genehmigt. (Gub. Dekr. d. d. 21. Oft. 1785). 
Am 31. Sinner 1787 mwurbe der Erjefuit P. Ignaz Schuſter ale 
Brotopfarrer dafelbft jurisbiftienivt. Am 19. März 1788 übernahm tie 
Kauther Grundobrigleit, die Grafen Iofef und Philipp von Stadion, 
Das Patronatsrecht über biefe Pfarre. Im J. 1787 wurde die Kirche 
renovirt. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Zaheran (Zahorany), Df., bm., 77 H., 695 Kath., 
ehem. Dom. Kauth. — Daſelbſt iſt eine von der Gemeinde im J. 1861 
erbaute Kapelle Assumpt. B. M. V., für welche am 26. Auguſt 1861 
die Meſſelicenz extheilt wurde. — Ginfchichten: 2 Mühlen (Morava 
und Husmanek); Draika (10 Ar.) — In Zahokan, einem chem. 
Gute, befand ſich eine Ritterveſte. 
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b) ESt. Oprechtie (Oprechtice, Ruprechtice), Df., ehem 
ein eigenes Gut, bm., 53 H., 502 Kath, ehem. Dom. Chnpenic. — | 
Abfeits Tiegen: Der Maierhof Prudice; die Mühle Spiret; Plan, 
3 Bauernhöfe 1 St. 

c). Y St. Richowie (Richovice), Df., bm., 34 H. 375 Rat}, 
ehem. Dom. Taus. { 

d) 1Y, St. Aulikau (Oulikov, Holikov), Df., bm, 12 {u 
104 Rath. | 

e) %, St.Sedlic (Sedlice, Sedlec), Df., bm., 209., 175 Kath, 
Kreis Pillen, Bez. Taus. — Dazu gehört die einfchicht. Lewzer Mühle. 

Bon a— einſchl. d) Preis Pilfen, Bez. Neugebein. 

d) e) ehem. Dom. Biftric (Gut Ianowic). ! 

Vor der Pfarrregulirung waren dieſe Ortichaften nad Neugedeu 
eingepfarrt. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortſchaften 
— Patron und Pröfentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 2%. 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 281 fl. 34 fr. 3. W. 


— — 





10. Realpfarradministratur Tannaherg. 


Tannaberg (Svats Anna), Ort, auf dem gleichnamigen Berg. 
‚gelegen, 'beftehenb aus ver Kirche, dem Pfarr- Schul- und Wirthakanfe, 
zählt 14 Kath., bm. und dt., Kreis Pilſen, Bez. Neugebein, ehem. Dem. 
Kauth, Poſt Neugevein. — Einkommen ver Realpfarrapminiftretar: 
317 fl. 78 kr. 8.8. — Patron des Beneflziums und der Kirche: Nudelf 
und Friedrich Grafen von Stadion. Patr.-Amt zu Kauth. 

Den Antrieb zur Gründung der Wallfahrteliche zur 5. Anna: 
auf dem Tannaberge gab Franz Bayer, Kantor und Organik' 
in dem Städtchen Neumark. Derfelbe litt durch 4 Jahre an Schwer⸗ 
müthigkeit. Als er am 25. Juli 1704 am Tannaberge vorüberginz 
erblidte er daſelbſt einen lichten Glanz, wodurch er fi, wie er bekannte, 
aufgeheitert unb von jener Gemüthskrankheit befreit fühlte. Er gelebte, 
an biefer Stelle eine hölzerne Kapelle zu Ehren ber h. Ama zu bauen 
weiches Vorhaben er im folgenden Jahre mit Beihilfe mehrerer Gut 
thäter ausführte. Diefe Kapelle wurde von ver Neumarter Gemeinde 
als Patron mit den Erforbernifjen zur Lefung 5. Meſſen eingerichtet sub 
am 20. Juni 1706 von P. Johann Steyer, Dechant und Bezirk 
Bär zu Taus, benebicirt. Im J. 1712 wurde der Bau der jenigen 
fteinernen Kirche mit Zuhilfenahme ver Opfergelver begonnen, und u 
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3. 1717 vollendet. Am 17. Mär; 1740 überließ die Neumarker 
Semeinde das Batronatsrecht über die 8. Anna⸗Kirche m Johann 
Ppilipp Grafen von Stabion. Derfelbe tilgte bie Passiva biefer 
Bircche, botirte biefelbe mit einem Kapital pr. 1000 fl., ließ fie repariren 
ind falarirte einen daſelbſt angeftellten Priefter aus eigenen Menten. 
Die Söhne des benannten Grafen, Friedrich md Johann Philipp 
Brafen von Stadion, gründeten vermöge Urkunde d. d. Mainz am 
15. Sept. 1747 in Bollziehung der Willensmeinung ihres Vaters, bie 
Realpfarrabminiftratur zu Tannaberg. Vermöge jenes Inſtrumentes 
vurde die S. Anna⸗Kirche von der Neumarker Pfarrkirche feparirt 
mb es wurden zu Tannaberg ein von bem Neumarker Pfarrer 
smabhängiger Pferrabminiftrater mit der geiftlihen Zurisdiktion über bie 
Bewohner jened Ortes, unb ein Kaplan angeftellt ımb dotirt. Die bes 
sannten zwei Grafen Tiegen eine Pfarrwohnung vafelbft erbauen, in 
welche die zwei geftifteten Priefter im 3. 1748 einzogen. Im 9. 1787 
vurde zur Dotation des Chodenſchloßer Lolaliften die Fundatious⸗ 
zebühr eines von ben zu Tannaberg geftifteten zwei @eiftlichen bes 
timmt. — In der Kirche ift die Grabftätte des Grafen: Philipp 
Johann von Stadion (F 17. Sept. 1839). 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Tannaberg, Neudorf (Pf. Neugevein), dann bie. drei Ein- 
Ichichten: Hamlitſchen (Hamlitky), Seidlhof und Oberbrand 
Gemeinde Braunbufh, Pf. Neugevein). — Patron und Peäfentant, 
wie oben. — Zahl ver Schuffinder: 54. — Eintommen des Pfarrſchul⸗ 
lehrers: 195 fl. 12 fe. 5. W. 


—u.— 


11. Dechantei Taus. . 


Taus (lat. Tusta, böhm. Domazlice), k. freie Gränzftabt, 
befteht ans ver eigentlichen Stabt und 4 Vorſtädten, nämlich ver obern 
ober Reichsvorſtadt, ver Teinitzer Borftabt, der untern ober Klattauer 
Vorſtadt und der Bezdiekauer Vorftabt, bm., 583 Hänf., 7825 Kath., 1 
Math. A. C., 1 Akath. H. C., 22 Hr, Kreis Pilfen, Bez. ehem. Dom. 
und Poſt Taus. — Dechantei mit 10753 Kath. — Einkommen: 11 
J. 1446 Al. Feld., 7 3. 587 RL. Wiefen und Garten; an Zehent und 
Depntat: 29 Str. Korn, 3"), Str. Weizen, 5 Str. Gerfte, 3. Faßel 
Salz, 60 Bf. Butter, 3 Str. Erbſen, 26%, Faß Bier, 50 8. Hol, 
von dem emphyt. Maierhofe in Rebonic 6, Str. Gerfte und 2 Viert. 
Str. Weizen. An Garbenzehent: 90 Garben Korn und ebenſoviel Hafer. 
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Im Baaren: 102 fl. 80 k. An Ctola und Fant.: 377 fl. 16 2 
W. — Patron des Delanalbenefizinms und der Dekan. Kirche: Die | 
Tauſer Staptgemeinde. Patr.-Amt zu Taus. 

Im J. 630 zog das Hauptheer ter Franlen (Kuftrafier) von 
Rheine her nach dem Bohmerwalde gegen Samo. Bei Wogaſtie⸗ 
burg ftleßen beide Heere an einander. Brei Tage lang währte die ent: 
ſcheidende mörberifche Schlacht, im welcher tie Fraulen von den Staws 
ganzlich gefchlagen wurben. Rah Palacky’s Anfict ijt unter Woga 
ſtisburg „Togaftisburg" zu werftehen, welches unfer Taus (Tügst, 
Taugst, Taust) bezeichnet. Im I. 973 wird Taus als weiche 
Grenzmarle des Prager Bisthums bezeichnet: „terminus Tugoen 
qui tendit ad medium Auminis Chub“. Die weftlichen Gränzen 8 
mens erftredten ſich alfo damals bis zur Hälfte tes Flußes Chab 
(Kouba, Chamb) d. i. bis über die Städtchen Osi (Eſchel ka m) me; 
Brod (Furt) in Bayern. — Der böhmiſche Rame Domailice 
kommt zum erſtenmale vor in ber Stiftungsurkunde des Riofters Brer- 
nor im 3. 998, wo es heißt, baß Boleslav IL viefem Kloſter ver 
ſchricb: „in omnibus teloneis per Bo&miam constitutis fructus dec- 
mae septimanae videlicet Domasilieich, Cralupech, na chlumey, 
ete.“ — Die k. Burggrafen zu Tan find une erft aus ber 2. Hälfte 
des 13. Jahrh. bekannt. Im J. 1298 wird angeführt das „judicium 
provinciale Domazlicense“. (Palacky. Dej. nar. Tesk. DI 
I. &ästka 2. str. 392, 394, 415.) — Häjek berichtet, daß die Statt 
Taus im 3. 964 vom Kaifer Otto I. gegründet wurde. Diefer Ar 
ficht wird aber von andern Hiftorifern widerfproden. (BPaprocky o 
ſtawu möftjlem ftr. 217.) 

Schon im 3. 1410 fanden religiöſe Streitigfeiten in Taus flat, 
weßhalb die Stadt durch einen Brief des K. Wenzel IV. zur Nuke 
ermahnt und verwiefen warde. Im J. 1419 gewann ter Hnſſitiemut 
in Taus bie Oberhant. Balbin berichtet in feinen Misc. hist. Hib. IV. 
p. 146 bezüglich der Tanfer Huffiten Nachftehendes: „Cum orientalia 
Bohemiae loca Eccelesiis ac Coenobiis plurimis nonnullisgue etiam 
urbibus inflammatis, desolarentur, oceidentaleın quoque Bobemise 
portem -Catholicorum caedibus haeresis ‘funestavit. Octo diebus 
amte Pentecosten (1421) Tustenses Haeretici arcem wmunitis 
simam, in quam loci fiducia suas opes multi e nobilitate et aacer- 
dotes e templis intuleraut, Herstein (ad Ronsperg in Plsuensi 
Provincis sitam) expugnant, in eaque septemdecim viros cotbo 
licos, Religiosos plerosque, ut probabilis conjecturs evincit, am 
mis enecant, deinde in descensu montis, nobile Ovenobium Pivon- 
kanum Eremitarım 8. Angustiniincendunt“. Bafbin führt hierauf, 
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a Bericht des Prolop Lupas eines Tauſer Bürgers und. Geſchicht 
ibers an: „Domazlicenses expuguate Ryzmberga 16 Glientga 
eritatem Christi adversarios (vide hseretici hominis. amentiam! 
-Baibin hiezu) combusserunt‘. — Utraquiſtiſche und Iutherijche 
farrer und Dechante zu Taus werben -nyfunplich genannt: Im, J. 
535 farär Vit; Väcalav Kanicz } 1566. (fein Grabſtein iſt auf dem 
Wöettesader zu „allen Heiligen”); Balentin Subak aus Landsfron 
wurde im J. 1582 Dechant in Saaz); Johann Gregorins Bez 
nicky; Debant Gallus Poliösky + 1591; Johann Zluticky 
(früher Cantor in Leitmerik). Der letzte Mathias Anpreas Kra- 
tavaky aus Neuhaus, wurde nach ber Schlacht am weißen Berge 
erilirt. Vom I. 1620 bis zum 3. 1628 wurde die Zanjer Dechantei 
von bey Tauſer Auguftinerorbensprieftern. adminiſtrirt. Im J. 1628 
erhielt vie Stadt über ihre Bitte wieder einen Weltpriefter (Matthäus 
Longolius aus Prag) als katholiſchen Seeljorger, melcher fish. bald 
einfach: „knez Matous Longolius“ bald aber „Dekan .‚Domazlicky* 
uannte. Dis alte Baffion der huſſitiſch-lutheriſchen Dechante bfieb faſt 
unverändert auch für ben neuen Tatholifchen Dechant (1629). Der huſ⸗ 
Rrifch-Intherifche Dechant unterhielt auf feine Unköften, wie e8 die Faſſion 
vom 3. 1678 beftimmte, einen Kaplan. Bom 3. :1620-—1709 beftand 
bei ver Tauſer Dechamei fein Kaplan. Im Predigen und Beichthören 
half ftets ein Priefter des Tauſer Auguftinerfongentes aus. Seit bem 
3. 1709 hielten die Dechante ftets einen Weltpriefter als Perſoualkaplan, 
uub fpäter wurde auch noch ein Rooperator vom bortigen Kloſter beige: 
geben. — Vom I. 1620-1660 apminiftrirten die Taufer Dechante bie 
Pfarre Elſchtin, wo fie am 3. oder 4. Sonntage ben a 
abhielten. 


Kirchen: 


Die Dekanalkirche Nativitat. B. M. V. am Stadtplatze. 

Aus den Ueberreſten der älteren gothiſchen Bauart kann man das 
Ente des 13. ober bie erſte Hälfte des 14. Jahrh. als Gründungsepoche 
dieſer Kirche mit Wahrſcheinlichkeit angeben. Im J. 1572 wurde vie 
große Orgel beigeſchafft. Nach dem J. 1620 wurde dieſe Kirche zum 
Tatholifchen Gottesdienſte wieder hergeſtellt. Es wurden neue Altäre iq 
derſelben errichtet, nämlich: Immacul. Concept. B. M. V. aus dem 
Kirhenpermögen im J. 1674; ein Altar von ver Bürgerin Salomenq 
Kanic im, 3. 1674; ein Altar B. M. V. ‚von, dem Bürger Daniel 
Blatzicky. im 3. 1679;. ein Alter S. Joan. Bapt. ‚vom. Rathsherru 


866 





Sebaftian Blatnicky; ein Altar S. Barbarae, errichtet aus Beiträgen 
im $. 1679. Im 9. 1708 ließ ver Graf Anton Johann von No- 
stitz-Rienek einen Hochaltar im Werthe von 1000 fl. rh. errichten. 
Der Taufer Dechant P. Anton Prihoda (1710-1749) ließ im 9. 
1745 einen Altar ver h. Barbara nebft zwei großen Reliquiarien vom 


vergoldeten Kupferblech mit maffiver Silberverzierung in Prag im Werthe 


“ von 16000 fl. rh. errichten, welcher Altar jet (ftatt des im I. 1747 
durch Feuersbrunſt zerftörten Nostitz’fchen Altare) den Hochaltar bike 
und eine loſtbare Zierbe ver Kirche ift. Bei der Feuersbruuft am 2. 
Juli 1747 ftärzte vie gothiſche Wölbung her Dekanallirche ein (mit Ant 
nahme der Seitenhalle mit dem koſtbaren Ultare S. Barbarae), und bie 
Altäre fowie die ganze inmere Einrichtung wurden zerftört, ‚fo daß om 
J. 1747 bis 1756 ver Gottesdienft daſelbſt nicht gehalten werden Tonne. 
Nachdem vie Dekanallirche nach einem Plane des Baumeiftere Dinzen- 
hofer im Renaiffanceftple einfoiffig, ohne Säulen, ohne Presbhterimm, 
überwölbt, vom Bilfner Maler Julius Lux ausgemalt war, wurbe fe 
am Patrociniumfefte der Geburt der jeligften Jungfrau Maria, am 8. 
Sept. 1756 von P. Iohann Wagner, Bezirkevifär und Erzpedent 
zu Bifchofteinig, feierlich bemebicirt. — Den Eingang zu biefer Kirche vom 
Stabtplage ziert eine Vorhalle, über welcher brei koloſſale kunſtvolle Ste- 
ten S. Michaöl. Archang., 8. S. Ap. Petri et Pauli vom Prager in Taus 
anfäffig gewefenen Bildhauer Franz Ringelhahn im 9. 1746 m 
richtet wirden. — Bei der Feueröbrunft am 7. Mai 1822 ftürzte bat 
Dachwerk der Dechanteilirche ein. — Das äußere Autjehen der Kirche 
ift einfach mit hohen Rımbbogenfenftern; nur die fchlanfen Strebepfeiler 
an ben zwei auswärtigen Hauptmauern beurfunden bie urſprüngliche 
gothifhe Bauart. — Bel der Kirche fteht ein runder alterthärnlidier 
Thurn, welcher früher eine ſchöne Kuppel mit 6 Heinen Kuppelthürmches 
und eine werthvolle altböhmifche Uhr zur Zierbe hatte; jedoch durch den 
Brand im J. 1747 verlor er dieſe zierliche Kuppel, und hat jetzt einen ein 
fachen Kuppelhut. — Unter ver Dekanallirche befindet fich eine Ent, 
in welcher einige Senatömitgliever und einige @eiftfiche (in hölzernen 
Särgen mit Auffchriften) ruhen. Früher war in biefer Kirche ein Grab 
venkftein des Geſchichtsſchreibers Prolop Lupaë z Hlavadova, welcher 
um das 9. 1586 in Taus ftarb. Diefer Grabftein ift aber bei ter Um: 
dflafterung ber Kirche im J. 1708 verloren gegangen. — Die Defandl ; 
lirche Befigt an Realit.: 8 3. 1536 Al. Feld. — Bereite im 9. 1578 ; 

“werben bei der Defanalfirche zwei Fiteratenchore genannt, nämfich böf 
miſche und lateiniſche. Im I. 1722 vermachte ihnen Sriebrih Re | 
phasl Bölohradsky von Kosmadov, Bürger und Beamter in Prag 
1000 fl., damit fie vor und nach ber 5. Meſſe fromme Lieder fingen. 
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Die Kirche 8. Anton. Pad. auf der unteren Vorftabt. 

Diefe Kirche kommt in den libr. Ereet. bereits im 3. 1416 vor, 

in weldem I. der Zaufer Bürger Hendlinus Anglini den Altar B. 
M. V. im Spitale zu Taus mit einer jährlichen Zinfung von 6 Sch. 
Gr. betirte. (Vol. XI. N. 3.) In ver Zeit ber Gegenteformation 
(1620— 1628) wird dieſe Kirche im einer Bekenntnißſchrift über bas 
Bermögen ver Taufer Kirchen fchon als eine Ruine angeführt mit ven 
Worten: „Ütvrty kostel na pfedmösti, saloeni sv. Antonina, ten 
jest od mnoha let spußtöny“. — Der tamafige kaiſ. Richter zu Tau, 
Sriedrich Wilhelm Kaplanek von Sonnenfels ließ biefe Kirche 
neueindeden und völlig reftauriren. Auch Tieß er amf eigene Koſten ben 
Altar 8. Antonii als Hochaltar herftellen. Der Bruder bes norbenann- 
ten Tail. Richters ließ einen Seitenaftar 8. 8. S. Trinitat. errichten, auf 
deſſen Altarblatte noch jebt das Wappen uud bie Jahreszahl nebft ven 
Anfangebuchftaben des Namens des Wohlthäters (F. G. K. d. 8. 1659) 
du lefen find. Der Bürger Stephan Lindenthaler aus Taus, laif. 
- Zolfinfpeltor in Weißenfulz, ließ einen zweiten Seitenaltar errichten, 
Nachdem diefe Kirche im 3. 1666 ganz hergeftelft war, wurde fie im J. 
1667 benebicirt. Am 8. Suni 1695 wurbe fie durch eine Feuersbrunft 
wieber zerftört, jedoch mögen bie Aitäre gerettet worden fein. Hierauf 
wurde diefe Kirche von Grund aus aufgebaut, zumeift ans milden Bei— 
trägen frommer Wohlthäter, und erhielt .die gegemvärtige Kreuzesforn 
mit niebriger Wölbung und Heinen Runpbogenfenftern. In bem linken 
Kreuzesflügel ließ ber erwaͤhnte Stephan Pindenthaler eine Domus 
Lauretana mit einem Marienaltare, welcher gegenwärtig renovirt ift, 
errichten. Im 3. 1699 war dieſe Kirche wieder für ben Gottespienft 
abaptirt. Ober vem Eingange verfelben ift die Sahreszahl der Wieber- 
anfbanung (1699). Bor dem Hochaltare S. Antonüi ift bie Nuheftätte 
des oberwähnten Tauſer Dechants, P. Anton Prihoda, des größten 
Wohlthäters ver Stadt Taus. — Aus der Schenkung des Kaifers Fer- 
dinand III. ad pias causas flef viefer Kirche ſowie dem anliegenden 
Bürgerfpitale ein beträchtlicher Theil zu, und nachdem fie fpäter öfters 
mit Segaten und Stiftungen bebacht wurde, fo wuchs das Vermögen biefer 
Kirche dermaſſen, daß ein eigener erponirter Kaplan bei ihr angeftellt 
wurde, deſſen Fundation mit der Perfolvirumgsobligation mehrerer Etif- 
tungsmefjen an bie neuerrichtete Lokalie Milaveö im J. 1786 übertragen 
wurde. — In biefer Kirche wurde vom I. 1747-1756 ver pfarrliche 
Sottesbienft gehalten. An Realit. befigt fie: 22 Joch 1136 Kl. Bel. 
Das Hofpital bei der Kirche 8. Anton. wurde im I. 1331 von 

ben Tanfer Bürgern errichtet. Diefe Stiftung beftätigte im I. 1831 
8. 3ohann und im $. 1859 M. Karl IV. „Ze Apital‘ za möstem 
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skrze nadepsand möltany a jich niklady ustaveny, jejt mötans 
v své moci maji zpravovsti, zfidii a. zprävoe a koöze zjednati 
maji vädicky podle libezus vüle ave.“ So heißt es in einer im 9. 
1528 gefchehenen Wiberfegung der im 9. 1859 lateiniſch ansgefertigten 
Eonfirmationeurtunde. — Zu dieſem Spitale ſchenlte im Anfange des 1. 
Jahrhundertes der Zaufer Bürger Andreas Zbyäinec ben: He 
Byionsko, welcher fpäter emphyteutiſch verkauft wurde. — Für ben 
Taufer Bezirk wurde ein neues Krankeuhaus mit einem Roftenaufwande 
ven 16000 fl. erbaut und am 1. Juli 1860 eingeweiht. 

Die Kirche zu Mariae Verkündigung auf dem Got- 
tesader zu Allenheiligen auf ver untern Borftabt. 

Aus dem alterthümlichen Bau des Thurmes und ans dem rein 
gothiſchen Presbyterium Tann man auf eineu mehr als -500jäßrigen 
Beftand viefer Kirche ſchließen. Die Iahreszahl 1522, welche ih uf 
der Rüchſeite der Facademauer unter dem Dache befindet, läßt eine Re 
ftanrivung dieſer Kirche vermuthen; denn fie wird ſchon in bem J. 1574 
in den Archivurkunden ver Stadt eine uralte Kirche geuamst. Im I. 
1650 wurde fie vom Blitze getroffen, und verlor. wahricheinlich bei ber 
dadurch erfolgten Feuersbrunſt ihre gothiiche Wolbung im Schiffe, wie 
die Auffchrift anf den zwei Thurmglocken bezeugt Hierauf hat fie eine 
bioße Bretterdecke im Schiffe erhalten, bis im I. 1830 bei ber newn 
ZTafjhenvedung des Daches auch eine neue weiße Rohrdede vom Taufer 
Patronate Hergeftellt wurde. Im I. 1858 wurden vie Altäre Mariä 
Berfündigung, Auferftehung Chrifti, und ein Altar mit dem Bilde ter 
Klattauer Mutter Gottes aus Beiträgen frommer Wohlthäter renovirt 

Neben ver vorbenannten Kirche ftand anf demſelben Gottesacker 
noch eine zweite gothifch erbaute Kirche S. Ap. Jacob. Min. Sie wir 
in den neueren Stiftungewrlunden sub Patroeinio S. S. Ap. Philippi 
et Jacob. angeführt, weil das Patr. am 1. Mai, daher am Sefte S.S. Ap. 
Philippi et Jacob. gefeiert wurbe. Die Rirche S. Ap. Jacob. fommi 
urkundlich ſchon im J. 1037 vor, in welhem J. ſie dem Benediltiner⸗ 
ordenstloſter Ostrov (Insula, monaster. S. Joannis Bapt.) gefchentt 
wurde, welche Schenlung 8. Premyel Otakar I. im 3. 1205 erneuert. | 
In ben libr. Erect. werben im 14. Jahrhunderte unter den Pfarreien des 
Decanatus Horsoviensis die zwei Plebanien angeführt: Tusta Civi 
tas (1 Sex. 24 gross. decim.) und Svatost ante Tust. (40 gross 
dec.) Die Pfarrei Tusta Civitas beitand bei ber jefigen Dekanok 
fire; die Pfarrei Svatost ante Tust aber hei ven Kirchen Aunamt. 
B. M. V. und S. Ap. Jacob.: auf dem Friedhofe „u Svatych“. Im 
J. 1899 errichtete bei ver Kirche S. Jacob. (in ecclesia parochiali. 
8. Jaopb. in Tusts) eine Witwe, Kara a 
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Diefe Stiftung Beftätigte am 25. Juni 1399 König Wenzel und behielt 
ſich umd feinen Nachfolgern das Eollationsrecht bei biefer Raplanei vor; 
(L. L. Erect. Vol. VI. L. 5). Im $. 13883 ertlärte Joannes, Abt des 
Benediktinerorbensfiofters Ostrov, daß das Patronatsrecht Aber die Kirche 
8. Jacob. in Tan dieſem Kloſter gehöre. (L. L. Erect. Vol. XI. F. 
4). In 3. 1385 erflärte der Oſtrower Abt Matielav, daß der jeweilige 
Pfarrer bei ver Bfarrlirche 8. Jacob. in Taus aus Rädficht der Incor- 
poration dieſer Kirche, dem Kloſter Ostrov jührlih 5 Schock Gr. zu 
entrichten habe. (L. L. Erect. Vol. XII, A. 10). — Im 9. 1392 
errichteten die Tanfer Bürger auf dem Friedhofe der Kirche S. Jacob. 
auf ber Tanfer Borftabt eine Kapelle 8. Petr. Ap. (L. L. Erect. Vol. 
IV. T. 3), — Was die Benennung ber Pfarre bei ven zwei Kirchen 
auf dem Gottesader, „Svätostu Domaklic (ante Tust)“ betrifft, 
ift Syätost das vom Papfte Innocenz VI. auf das Anfıshen des 8. 
Kart IV. im 3. 1354 bewilligte Festum reliquiarum seu lanceae 
et clavorum Domini. Der Name „Svätost“ und „u Svatych“ 
wsre gleich beveutend mit „u svatych vöci neb ostatkä“. Der Bau 
ver Kirche Mariä Verkündigung geſchah auch um bie Mitte des 14. Jahrh. 
In ven alten Urkunden wird jener Gottesacker „u Svatych“ genannt. 
Der Name „u viech Svatych”, bei „allen Heiligen" ift erft 
neueren Urfprunges. — Die Pfarre bei den Kirchen Annunt. B. M.V. 
und S. Jacob. auf dem @ottedader „u Svatych“ wurde au „fara 
dolejäS“ genannt, ımb e8 waren zu derſelben bie Dörfer Mrdakov, 
Tiumatov, Kydor, Spatiov, Botie n. a. zugetheilt. Im ber Faſſion 
vom I. 1629 heißt e6: „Misto pak ro&niho platu neb stance Cho- 
dovs a poddani obce teto, kteti k zädußi Matky Bo2i u Sva- 
tych ptindleteji, divaji od starodavna 50 kop milensk.“ — Wie 
lange aber die Marre auf dem Gottesacker „u Svatych“ fatholiich 
blieb und mit einem katholiſchen Seelforger befegt war, ift in den Ar- 
chiven nicht verzeichnet. Aus dem Mahn- und Drohbriefe des Zdéslav 
vor Sternberg auf Zelenä Hora au vie Taufer (dat. fer. IV. post 
Dom. palm. 1478) wegen Bebrlidung bee Katholiken, wo es beißt: 
„Kterak jste ustanovili na mysli eve, ty jens obydej maji ptiji- 
ınati pod jednü zpüisobü, ‘ven z mästa utiskati“ ließe fich wohl auf 
eine Refegirmg der Katholiken zum Gottesdienſte in die Vorſtadt in die 
Kirche Mariä Verkündigung ober S. Jacob. ſchließen. Einige Sabre 
fpäter war wohl ein zweiter und zwar Tatholiicher Pfarrer in Taus 
nicht mehr angeftellt, weil der Katholiciemus in Tans faft gänzlich er⸗ 
loſchen war, und dem auf Grundlage des Utraquiomus entſtandenen 
Lutherthum und dem böhmifchen Bruverbelenntniße unterlegen iſt. Seit 
tiefer Zeit widerſette ſich Tans dem Katholicienme, ja ſelbft dem ge⸗ 
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mäßigten Utraquismus, ber fi mit ber Eommunion sub utraque mb 
den Compaltaten begnügen wollte, ımb als Kaiſer Rudolf I. im 9. 
1589 einen dem Satholiciemus naheftehenben neuen Pfarrer sub utra- 
que, ver bei Sct. Jacob im alten Pfarrhaufe (jetzigen Gartenhauſe ver 
Taufer Derhantei neben dem Gottesader „u Svatych“) weßnte, in Taus 
anftelite, zeigten fi die Taufer beim Prager Koufiftorium dieſer Anord- 
nung widerfpenftig, und verlauteten fich in Gegenwart biefes neuen Pfar⸗ 
vers alfo: „Ze jej nepfijimajl za dökana, nö% jen za faräre — ie 
mu za nic neslibuji, aby ho u nich nemöli oträviti“, — „Pak tomu 
nekndzi (dem früheren luther. Baftor) pokoj ve möst£ najali, a je 
troßtujl, 6 ho zase pkijmou, aby se nestaral.“ (Acta Consist, ar- 
chiep.) — Die Set. Jatobs-Riche wurde unter K. Joſef IL. aufge 
hoben, am 1. Sept. 1788 um 154 fl. verfauft und ſodann bemolirt. 
Sie war 6’, RL. breit und 12, RL. lang. 

Auf dem Gottesader zu Allenheiligen befanden ſich 16 alte Grab: 
fteine. Neun von biefen Grabbenkmälern wurven im J. 1858 in tas 
 Presbyterium übertragen. Die meiften gehörten ben bürgerlichen Bami- 
lien der Stadt, von denen viele zu dem gewappneten fogenannten ftäpti« 
ſchen Adel fi zählten, wie bie Kantorovie z Hofimöre, Havlik Srnec 
z Varvazova, Felix von Streitenau, Bölohradsky z Kozmacova 
und von Schmerfeld. Der ältefte Grabftein ift vom J. 1561. 

Die Kapelle S. Joannis Nep. auf dem gleihnamigen 
Oottesader auf der Teinitzer Vorſtadt. 

Auf diefem im J. 1614 errichteten Gottesader gründete im J. 
1699 ver Tauſer Dechant Ludwig Steyer, welcher im 3. 1707 in 
Prag bei Set. Veit Canonicus, daum fpäter vafelbft Dombechant wurde, 
aus Devotion zum 5. Landespatron Johann von Nep. eine Kapelle, für 
welche fpäter ein ſchöner Altar mit einer als Kunftwerk anerlannten 
Statue des h. Johann von Nep. von dem Bildhauer Franz Ringel- 
bahn verfertigt wırbe. Diefe Kapelle wurde in den I. 1857 mb 
1858 renovirt. In derfelben ift ein Grabftein mit einem Wappen und 
mit der Auffchrift: „Monumentum Perillustris ac Generosi Domini 
Franeisei Equitis de Frankenbusch, Legionis Caes. Saxo-Cobur- 
gianae Equitum magistri, qui pie obüt Tustae die 15. Nov. 1781#. 
Rechts am Eingange in bie Kapelle ift eine fteinerne mit bem Tauſer 
Stadtwappen verzierte Kanzel, auf welcher bie Jahreszahl 1562 fi be 
findet, und welche wahrfcheinfich aus der bemofirten Kirche S. Jacobi 
bieher übertragen wurde. 

Die Ftlialfirde 8. Laurentii M. %, St. |, w. von Zamt. 

Nach der im I. 1683 am 19. Juni in Taus verheerenb wüthen- 
ben Seueräbranft gelobten bie Nathemitglieber, auf ver Veneld hora bei 
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Taud eine Kapelle zu Ehren des h. Laurentius zu bauen. Nachdem 
fie aber mit ver Ausführung ihres Gefühbes gefänmt, fo erfüllte vie 
Zaufer Bürgerin Suſanna Wesely das gefaßte Vorhaben, indem fie 
im 9. 1695 eine Kapelle gleichfalls e voto mit dem Altare S. Lau- 
rentii erbaute, welche am 10. Aug. 1695 benebicirt wurde. Der Sohn 
Der Gründerin, Johann Vesely erweiterte biefe Kapelle mit einem 
Heinen Schiffe. Die Stabt felbft erfüllte ihr Gelübbe erſt fpäter, indem 
fie an berfelben Stelle, wo bie Kapelle geftanden, eine Kirche S. Lau- 
rentii erbante, welche ung. 1775 von dem Tauſer Dechant und zugleich 
Bezirksvilär Sebaftian Launsky von Tiefenthal geweiht wurde. Im 
3. 1786 wurbe biefe Kirche aufgehoben, veräußert ımb von ‚dem Augu- 
ftinerorbenspriefter P. Jacob Ledvina, einem gebornen Taufer, um ben 
Preis von 400 fl. gefauft und ver Gemeinde Taus gejchenft. Seit biefer 
Zeit wurbe fie zum profanen Gebrauche verwendet. Im J. 1851 wurde 
diefe Kirche reſtaurirt. Die Stabigemeinde gab das möthige Banmate- 
riale und fromme Wohlthäter fpenveten bedeutende Beträge, fo daß fie 
noch in bemfelben I. zum Gottesdienfte bergeftelit, mit brei neuen Al⸗ 
tären ausgeſchmückt und am 19. Oftober 1851 in Festo Dedicationis 
ecclesiae durch P. Yohann Faster, Dechant zu Taus und bifchäfl. 
Bezirlsotlär, benebicirt wınde. — Seit ver Errichtung ber erften Kapelle 
bis auf Raifers Joſef II. Zeiten beftanb neben ver Kapelle, fpäter 
Kirche, eine Erentitage, in welcher ein Eremit ans dem britten Orben 
S. Franeisci wohnte. Die Dstation des ehemaligen Eremiten genießt 
gegenwärtig ein Spitulpfründler in Taus. 


Das KuguftinerorbensHlofter und bie Biofertirge 
zu Mariä Himmelfahrt in der Stabt. 


Das Kloſter der beſchuhten Auguſtiner ⸗ Eremiten (Eremitarum 
galceatorum S. Augustini) in Taus wurde vom Könige Wenzel II. 
und von beffen Gemahlin Juditha.im I. 1287 gegründet. Die Stif- 
tungsurkunde hierüber wurbe im I. 1288 ausgefertigt und vom Prager 
Bilhofe Tobias von Bechynd unterfchrieben. Im 9. 1419 über 
fielen die Huffiten das Tanfer Klofter, verbrannten das Konventsgebäube, 
vertrieben bie Mönche und plünberten bie Kirche. Die Verwaltung der 
Mioftergüter wurde zuerft vom König Georg von Pod&brad an ben 
Herrn Jeiek von Boskovie, und im 9. 1470 an den Herrn Lev von 
Rozmital .überlafjen. Im 3. 1530 Hielt fih in Taus noch ein Augu⸗ 
ftinermönd, Namens Johann, gebürtig aus Bifchofteinig, in einem Häus⸗ 
chen bei der Kloſterlirche anf. Diefer flüchtete fich jedoch wegen Inſul⸗ 
tirung in feine Vaterſtadt Bifchofteinig, und die Etabt Taus zahlte 
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ihm eine jährl. Rente von 30 Schod böhm. Groſchen. Nach feinen 
Tode (1534) famen bie Tanfer beim 8. Ferdinand I. um bie Leber- 
laſſung ber Kioftergäter bittlich ein, was ihnen gegen bie Bezahlung ven 
200 Schod böhm. Gr. gewährt und im 9. 1567 nochmals bekräftigt 
wurbe. Und fo lag das Kofter öde, die Kirche verlaffen, die Felnyrünte 
wurden unter bie Bürger verteilt ober bon ber Stabtrente in Berg 
genommen, bis zum J. 1620. Huf bie Verwenbung bes Anguftiner- 
Provinziale P. Johann Crystelliaes wurbe im J. 1623 in Taus eis 
Commiſſion wegen den verlomen Kloſtergütern gepflogen, deren Nefultat 
dahin lautete, daß man nicht wiffe, welche Menlitäten dem Stlofter vor 
200 Jahren gehörten. Hierauf wurden bie ben I. Fiscus anheimgefal⸗ 
lenen Güter des vebellifchen und geächteten Bürgerniifiere von Tand 
Adam Voprcha z Uradova an das Klofter äberlafjen (10. Mai 1624), 
worauf bie Augnftiner wieder in Taus ſich nieberließen, und Aufangt 
in bein Voprcha’fgen Haufe am Plage wohnten, bis fie fi im 3. 
1671 ein neues Kloftergebäube an ber Klofterkicche bauten, welches am 
19. Oft. 1674 auch als vollendet bezogen wurde, was jeboch Den ber 
Öftlichen Frontfeite zu verftehen ift. Die Südſeite wurbe fpäter aufge 
baut, und. zur Vollendung bes viereckigen Eonventgebändes zurch Auffüt- 
zung bes weſtlichen und uörblihen Traltes wurde ber, Gruudſtein erh 
am 24. Mai 17146 gelegt. Jedoch durch bie verheerende Feuersbrunf 
am 26. Juli 1747 verlor das Konventsgebäube feine Cindachung, mehrere 
Wolbungen ftürzten ein, fo daß erft durch eine Sammlung milder Gaben 
in Böhmen und durch Beihilfe dev Stabt Taus und des Stodaner 
Eonvents das Klofter im I. 1750 wieder hergeftclit war. Nach ber 
Gründung des Konvents und fpäter nach Ausbau des Kloſtergebäudes 
vom I. 1750 Iebten in bemfelden gewöhnlich 12 Konventualen, gegen- 
wärtig aber nur 4. — Im J. 1841 wurbe das obere Stabtthor bemolit, 
zur Erweiterung bes Platzes cedirte das Klofter einen Theil feines Gartens. 
Hiedurch trat die Mofterfiche mit ihrer Frontſeite in ben Stabtplap- 
An dem Kloftergarten wurde auf Koſten ver Gemeinde eine Manex anf 
geführt, auf welcher die ſchönen Statuen aufgeftellt wurben, welche in 
den Iahren 1740—1750 von dem Bilojauer Franz Ringelhahn anf 
KRoften des Conventes aus Stein gemeißelt wurben. 

Die urfprüngliche Klofterlirche verdault ihre Eutftehung dem Gründer 
des Taufer Klofters, vem 8. Wenzel II. Ihr erfter Bau wurde im 
3. 1288 im gothifhen Style begonnen. Als das Kloſter im 3. 1418 
von ben Hufliten zerftört wurbe, wurbe biefe Kirche geplünbert, mit Aus- 
nahme des Hochaltares, welcher noch nach 2300 Yahren fand. Ben 
biefer Zeit an diente die Kirche in Sriegszeiten zu profanen Zwecen, 
bis der Auguftinerorven 1681 feine Rechte in Taus wieber erwarb, 
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worauf dann bie innere Audſtatinng bee Keirche ‘nach und nach theild auf 
Koften des. Ordens, theils durch freiwillige Beiträge frommer Wohlthäter 
erfolgte, unter denen ſich befonbers auszeicdmeten: Ehriftof Wilhelm 
Harant von Polzic und Bezdrußic, k. k. General, dam der Ritter 
Beter Stuppartb von Löwenthal und Johann Franz Graf ven Wrtby. 
Im 9. 1707 erhielt bie Kirche ans ver Nachlaffenfchuft des Barons 
Johann Georg Hofmann, veffen Sohn Johann in den Orben unter 
dem Namen Honoratus trat, eine neue Orgel. Nach ven Brande am 26. 
Dull 1747 erhielt vie Kirche eine neue Einbachung und 3 neue Glocken. 
Weil jedoch durch: dieſen Brand die Wölbung ber Kirche mehrere Riffe 
befam, fo wurde fie, anftatt gehörig veparirt zu werben, im I. 1770 
ganz niebergeriffen, und barauf durch ben Prior Fran z Pontz der Bau 
mit der Aufführung eines neuen Presbyteriums begormen, welches auch 
ausgebaut wurbe, ohne daß ber weitere Bau ber Kirche, wegen Mangel 
an Geld, fortgefegt werden konnte. Bon biefer Zeit an, hatte ver Klo⸗ 
fterfonvent feine Kirche, und mußte theils in einer kleinen Kapelle im 
Kloſter, theild in der Defanalficche das h. Meßopfer verrichten. Erſt 
im 9. 1829 wurde das unförmlich hohe Presbyterium zum Theile abge- 
tragen, und daraus bie jetzige Kirche gebiivet. Am 18. Nov. 1832 wurde 
biefe Kirche sub Patrocinio Assumpt. B. M. V. benebicitt. Im 9. 
1858 wurde eine neue Orgel mit 15 Regiſtern beigeſchafft. 

Eingepfarrte Ortſchaften: 

8) Die zur Stadt Taus conſerlb. Einfhichten: 1) Rejfowic (Rej- 
kovice) ein Ruſtikalhof Y, St.; 2) Baldowa (Valdov), ein Rufti- 
falhof 1 ©t.; 3) Die ſtädtiſche Ziegelhätte 4, St.; 4) Bier Mühlen: 
Die Laundyihe Y, St. die Stanker Y, St, bie Worlifhe , St., 
die Brentemühle (Späleny miyn) 1 St.; 5) die Hegerel auf dem Lan- 
renziberge. — Der Hof BySensko (Nr. Consc. 94 und 95 der untern 
Borftadt) ift nah Milawes eingepfarrt und eingeſchult. 

b) St. Boiie (Bofice), Df., bm., 34 H., 271 Kath. 

ec) 1 St. Spahov, Df., bm., 36 H., 282 Kath. 

d) 1 St. Smolov, Df., bm., 16 9., 94 Kath. — Einſchichten: 
1 Mühle; 1 Iägerhaus. ; 

e) 9, St. Newolie (Nevolise), Df., bm., 39 H., 315 Rath. 
— Einfhichten: Das Jägerhaus bei dem Walde Ermauth (Dmout). 
Der Gipfel dieſes Waldberges Heißt noch jetzt: „na zämku.“ Der Gage 
nach ſtand hier ein Schloß. 

f) 1%, St. Alt-Pascheschnie (Paieinice siard), Df., bıt., 
'52 H., 502 Rath. — Einfchichten: Die ehemal. Alaunhütte, jegt „Star 
hut“ genannt, 1%, St. von Taus entfernt, und aus 1 Sägerhanfe und 
6 Häuf. beftehend. 
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ibm eine jährl. Rente von 30 Schod böhm. Groſchen. Nach feinem ; 
Tode (1534) Tamen bie Taufer beim K. Ferdinand I. um bie Leber 
laſſung ber Kloſtergüter bittlich ein, was ihnen gegen vie Bezahlung von | 
200 Schod böhm. Gr. gewährt und im J. 1567 nochmals befräftigt 
wurbe. Und fo lag das Klofter öde, die Kirche verlaffen, die Feldgründe 
wurden munter bie Bürger vertfeilt ober von ber Stadtrente im Veh 
genommen, bis zum 9. 1620. Auf bie Verwendung bes Anuguftiner- 
Provinziale P. Johann Crystellius wurbe im 9. 1623 in Taus eim 
Commiſſion wegen ven verloren Kloſtergütern gepflogen, deren Refultel 
babin lautete, bag man nicht wiſſe, welche Menlitäten dem Kloſter vor 
200 Jahren gehörten. Hierauf wurden bie ben k. Fiscus anbeimgefal: 
Ienen Güter des vebellifchen und geächteten Bürgernieifliere von Taud 
Adam Voprcha z Uradova an das Kloſter überlafien (10. Mai 1624), 
worauf. die Auguſtiner wieber in Taus ſich nieverliegen, und Anfangs 
in bein Voprcha’fgen Haufe am Plage wohnten, bis fie füch im 3. 
1671 ein neues Kloftergebäube an ber Klofterkicche bauten, weiches am 
19. Oft, 1674 auch als vollendet bezogen wurde, was jedoch nen ber 
öftlichen Frontſeite zu verftehen if Die Süpfeite wurde fpäter aufge 
baut, und zur Vollendung des vieredigen Eonventgebäubes durch Auffüh⸗ 
zung bes weftiicken und nörblihen Traftes wurde ber Gruudftein erſt 
am 24. Mai 1746 gelegt. Jedoch durch bie verheerende Jeuersbruuß 
am 26. Juli 1747 verlor das Konventsgebäube feine Einbachung, mehrere 
Wölbungen ftürzten ein, fo daß erft durch eine Sammlung milder Gaben 
in Böhmen und durch Beihilfe dev Stadt Taus und es Stodaner 
Convents das Kloſter im I. 1750 wieder hergeftelt war. Nach ber 
Gründung des Konvents und fpäter nach Ausbau des Kloſtergebäudes 
vom I. 1750 Iebten in bemfelben gewöhnlich 12 Konveutualen, gegen: 
wärtig aber nur 4. — Im J. 1841 wurbe das obere Stadtthor bemofitt, 
zur Erweiterung bes Platzes cedirte das Klofter einen Theil feines Gartens. 
Hiedurch trat die Kloſterkirche mit ihrer Vrentfeite in ben Stadiplat 
An dem Kloftergarten wurde auf Koften ber Gemeinde ‚eine Maner anf 
geführt, auf welcher die ſchönen Statuen aufgeftellt wurben, welche in 
ven Jahren 1740—1750 von dem Bildhauer Franz Ringelhahn al . 
Roften des Eonventes aus Stein gemeißelt wurben. 

Die urfprüngliche alofterlirche verbaut igre Eutſtehung dem Gründe | 
des Tauſer Kloſters, dem R. Wenzel II. Ihr erfter Bau wurde im | 
3%. 1288 im gothifhen Style begonnen. Als das Klofter im J. 1419 
von ben Hufliten zerftört wurde, wurbe biefe Kirche geplünbert, mit Aus 
nahme des Hochaltares, welcher noch nach 200 Jahren ſtand. Bea 
viefer Zeit an biente bie Kirche in Kriegszeiten zu profanen werden, 
bi® der Yuguftinerorden 1681 feine Rechte in Taus wieder exwark, 
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worauf dann bie innere Auoſtatinug ber ſeirche mach und nach theils auf 
Koften des Ordens, thells durch freiwillige Beiträge frommer Wohlthater 
erfolgte, unter beuen fich beſonders auszeicdmeten: Ehriftof Wilhelm 
Harant von Poltic und Bezdruzic, k. k. General, dam der Ritter 
Beter Stuppartb von Löwenthalund Johann Franz Graf ven Wrtby. 
Im 3. 1707 erhielt die Kirche ans der Nachlaſſenſchaft des Barons 
Johaun Georg Hofmann, deſſen Sohn Johann in den Orben unter 
bem Namen Honoratus trat, eine neue Orgel: Mach ven Brande am 26. 
Sul 1747 erhielt vie Kirche eine neue Eindachung und 3 neue Glocken. 
Weil jedoch durch dieſen Brand die Wölbung ber Kirche mehrere Riffe 
befam, fo wurbe fie, anſtati gehörig veparirt zu werben, im J. 1770 
ganz niebergeriffen, und barauf burch ben Prior Fran z Pentz der Bau 
mit der Aufführung eines neuen Presbhterinms Segoiften, welches auch 
ausgebaut wurde, ohne daß ber weitere Bau der Kirche, wegen Mangel 
an Gel, fortgefegt werten Tonnte. Bon biefer Zeit an, hatte ber Klo⸗ 
fterfonvent feine Kirche, und mußte theils in einer kleinen Kapelle im 
Kloſter, tHeild in ver Defanalfiche das h. Meßopfer verrichten. Erft 
im J. 1829 wurde das unförmlich hohe Presbyterium zum Theile abge- 
tragen, und daraus bie jegige Kirche gebituet. Am 18. Nov. 1832 wurbe 
diefe Kirche sub Patrocinio Assumpt. B. M. V. benebicirt. Im 9. 
1858 wurbe eine neue Orgel mit 15 Regiſtern beigeſchafft. 

Eingepfarrte Ortfaften: — 

a) Die zur Stadt Tan conſerib. Einfhichten: 1) Rejkowic (Roj- 
koviee) ein Ruſtikalhof , St.; 2) Baldowa (Valdov), ein Rifti- 
Yalhof 1 ©t.; 3) Die ſtädtiſche Ziegelhütte ", St; 4) Vier Mühlen: 
Die Laundyfhe Y/, St, die Starter '/, St, bie Worliſche , St., 
pie Brentemũhle (Späleny miyn) 1 St.; 5) die Hegerel auf dem Lau⸗ 
renziberge. — Der Hof BySensko (Nr. Consc. 94 und 95 der untern 
Vorſtadt) ift nach Mil aweð eingepfarrt und eingefchitt. 

b) St. Boiie (Borice), Df., bm., 34 H., 271 Rath. 

ec) 1 St. Spahov, Df., bm., 36 H., 282 Kath. 

d) 1 St. Smolov, Df., bm., 16 H., 94 Kath. — Einſchichten: 
1 Mühle; 1 Jägerhaus. 

e) 9, St. Newolio (Nevolise), Df., bin, 39 H., 315 Rath. 
— Einfhichten: Das Jägerhaus bei dem Walde Ermauth (Dmout). 
Der Gipfel dieſes Waſdberges Heißt noch fegt: „na zamku.“ Der Sage 
nach ftand hier ein Schloß. 

f) 1%, St. Alt-Pascheschnie (Pazeinice stard), Df., bm., 
52 9., 502 Rath. — Einſchichten: Die ehemal. Alaunhütte, jegt „Stard 

‚ but“ genannt, 1%, St. von Taus entfernt, und aus 1 Jägerhaufe und 
‚6 Huf. beftehend. 
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8) 1% St. Neu-Pancheschnie (.Pafeinice nova), Df., ta, ' 
29 H., 250 Kath. — Einfhichten: 2 Wafenmeiftereien. (Dt.) : 

h) 3, St. Hawlowie (Havlovice), Df., bu. 44.9, 455 Huth | 
— Einſchichten: Das ſtädtiſche Tauſer Jägerhaus; bie Schleifwühle; 
bie Hammermühle mit einer Walfe und einem Wirthehaufe (5 Häufer); 
3 Ehaluppen; 1 Mühle (Ludvikäv. mlyn). 

i) %, St. Petrowie (Petrovice), Df., bm., 28 H., 232 Rath. 

k) 1 ©t. Drasenau (Drasenov), Df. mit 64 Häuf., von welcher 
blos 4 Bauernhöfe und 1 Chaluppe mit 38 Kath., bin, zur Tauſer 
Seeljorge ‚gehören. Die anderen Häuf. find nah Elentſch eingepfont. 
Chem. Dom. Kauth. (Die nad) Taus eingepfarrten 5 Nr. gehörten zum 
Dom. Steodau). 

D 3, St. Hochwartl (Sirdz), Df., bm, 56 H. 513 Rail, 
ehem. Dom. Kauth. | 

Bon a—I) Kreis Pilſen, Bez. Taus. 

Bon a— einſchl. i) ehem. Dom. Zaus. 





Schulen. 


Im 16. Jahrh. war in Tans ein Gymnaſium und zwar fo be - 
deutend, daß felbft einige Bürgerföhne aus Prag fi) ber Studien wegen 
in Taus befanden, Die Stelle des Baccalaureus als Rektors ver 
Tauſer Schule befegte die Univerfität in Prag. Seit bem I. 1682 über 
nahm der Auguftiner-Eonvent in Taus ben Unterricht in Studiis hu- 
manioribus. Im J. 1728 waren daſelbſt vier Gymnaſialllaſſen mit 2 
Lehrern aus dem Auguſtinerorden. Vom J. 1744—1777 beftauden aber 
6 Gymnaſialllaſſen mit 3 Lehrern aus biefem Orden. Im I. 1777 
wurde das Taufer Gymnaſium aufgehoben und Hierauf eine Haupt 
ſchule bafeldft errichtet. An diefer Schule befegt die Provinz bes An 
guftinerorbens die Stelle bes Direktors, des Katecheten und bes Lehrer? 
in der 4. Kaffe. — Im I. 1849 wurde bie 1. und im 9. 1850 bie 
2. Kaffe der Unterrealfchule eröffnet. Mit h. Stantsminifterial- 
erlaffe d. d. 17. Sept. 1861 wurde die Eröffnung bes 3. Iahrganges 
genehmigt. In den 3. 1860 uud 1861 wurde ein neues Gebäude für vie : 
Unterrealſchule erbaut. — Das Patronatsredht bei der Haupt: und Us ' 
terrealfehule übt auf Vorſchlag des Stabtrathes die hohe k. k. Statthal- 
terei aus. — Zahl der Schüler in ver Hauptſchule: 505; in ber Unter- 
realfhule: 123. An ber Unterrealihule find 5 Lehrer angeftelit, von 
benen 2 je per 500 fl., 2 je per 400 fl. und ver 5. 300.5. W. 
beziehen. Gehalt des Lehrers der 3. Hauptſchulklaſſe zugleich Regent 
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chori bei der Delan.-Rische 315 fl., 10 A. Holz, ein Felb per 11%, 
Str., eine Wieſe und '/, Eimer Bier; bes Lehrers ber 2. Hauptichuls 
klaſſe zugleich Organiften 315 fl, 10 RL. Holz, Bel per 7%, Str., eine 
Wieſe, Y/, Eimer Bier; bes Unterlehrers an ber 1. Haupiſchulllaſſe 210 
fl. und 6 AL. Holz. 

Die Mädchenſchule zu Taus. Patron und Präfentant: Der 
Stabtrath. — Zahl ver Schullinder: 457. — Einkommen bes Lehrers: 
315 fl. und 10 21. Holz; des 1. Unterlehrers: 210 fl. und 6 Kl. Holz; 
des 2. Unterlehrers: 126 fl. und 5 KL. Holz. 

Die Trivialfhule zu Taus, zu welder auch bie Dörfer 
Bokic, Hawlowic und Petrowic, ber Hof Rejkowic, bie Lounc⸗ 
Wy’fche, die Stanker, die Worl'ſche Mühle eingefchult find. — Patron 
und. Präfentent: Der Stabtrath. — Zahl ber Schuffinder: 233. — 
Einkommen des Lehrers: 243 fl. 74 Fr.; des Unterlehrers: 126 fl. ö. W. 

Eingeſchult zur Fil.“Schule zu Hodwartl: 

Hochwartl, Newolic, bie Hegerel auf bem Laurenziberge, das 
nach Hawlowic conferibirte Jaͤgerhaus. — Patron und Präfentant: Die 
Tauſer Stadtgemeinde. — Zahl der Schulfinder: 100. — Einkommen 
des Fil.-Lehrers: 221 fl. 76 fr. 8. W. 

Eingeſchult zur Bilialfchule zu Neu-Paſcheſchnic: 

Alt: und Neu⸗Paſcheſchnic und das nach Chodenſchloß einge: 
pfarrte Df. Babylon. — Patron und Präfentant: Die Taufer Stadt» 
gemeinde. — Zahl ver Schulfinder: 113. — Einfommen des Fil.Lehrers: 
265 fl. 4.3. W. 

Die nah Taus eingepfarrten 5 H. Nr. des Df. Drafenau 
gehören zur Bil-Schule Tannawa (Pf. Klentich). 

Das Df. Smolomw gehört zur Pfarrfchule Dirbafen. (Die zwei zu 
diefem Df. gehör. Einfchichten, 1 Mühle und 1 Jägerhaus gehören zur 
Tauſer Trivialſchule). 

Das Df. Spauow iſt eingeſchult zur Fil.⸗Schule zu Kauth (Pf. 
Reugedein). 

Die Breutemühle gehört zur Pfarrſchule zu Milaweö. 

Der Hof Valdov (N. C. 64 ver Teiniger Vorſtadt in Taus) gehört 
zur Trebniger Pfarrſchule. 





——— 


12. Pfarre Ober-Vollmau. 


Ober-Vollmau, Df., dt, 37 H., 361 Kath., Kreis Pilſen, Bez 
ehem. Dom. und Pot Taus. — Pfarre mit 1837 Kath. — Einfom- 
men: Aus vem Relig.⸗Fde: 413 fl. 43%, fr. An Stola und Bund: 
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4Mefl. 66 fe. 3. W. — Palion der Pfarre and Kirche: Religionsfond 
2. .f. Patronats⸗Commiſſariat zu Taus. 

Der Prt Vollman, in früheren Zeiten nur aus Einem Dorfe 
unter deni Ramen Falbenan oder Fallenau beftehenn, gehörte ehe 
mals zum Churfürftentfume Bayern unb war zur baperifchen Pfarre | 
Furth eingepfart. Bei ber am 3. März 1764 erfolgten Gränzberich- 
tigung wurde er nebft den Dörfern Heuhof und Sternhof dem Mög 
reiche Böhmen einverleibt. Ein Theil von Bollmau wurde ver f. 
Kammer, der zweite Theil der Tauſer Stabt unterthänig, woher zwei 
abgefonverte Dörfer, Kameral» (nun Ober-:) und Taufer (mm 
Unter-:) Bollman entftanden. Beide Ortichaften blieben aber nah 
Furth eingepfarrt. Zu Kameral⸗Vollmaun nächſt ver jegigen Pfarr⸗ 
kirche ſtand ein Filialkirchlein, und die Bollmauer Inſaſſen führten der 
Zehent in natura an den Furt her Pfarrer und art bas Regensburger 
Domkapitel ab. Bermöge h. Hofvelretes vom 7. Nov. 1782 wınde 
Bollman von der bayerifhen Pfarre Furth abgefondert, in Bollman 
wurde eine Lolalie errichtet und hiezu wurden noch die Dörfer Deutf& 
und Böhmiſch-Kubitzen, bann vie Glashütte Fichtenbach vom der 
Taufer Dechantei, — und Blaffendorfvonder Neumarker Pfarre erzintirt. 
Am 24. Dez. 1782 trat der Proto⸗Lokaliſt PL Wenzel Böhm die 
Seelſorge hier an. Der Bau ber jegigen Pfarrirche zum h. Anton ven 
Padua wurde im I. 1797 vollendet. — Bermöge h. Hoflanzleidefreiee 
vom 28. Aug. 1828 wurde daſelbſt eine Kooperatur aus dem Religion 
fonde ſyſtemiſirt. — Mit h. Eultusminifterial-Erfaffe vom 9. Nov. 1856 
wurde bie Lofalie Vo llmau zur Pfarre erhoben. — Im 3. 1858 warte 
daſelbſt ein neues Schulgebäude erbaut. 

Zum Pfarrotte gehört die Einfchichte: „Amerlbauer" %, Er 

Eingepfarrt: 

a) Y, ©t. Unter-Vollmau, Df., dt, 48 9., 527 Kath. — 
Dazu gehören 3 Einſchichten Y, St., 1 Einfhihte 7, St, dann bie 
einfhicht. Mühlen: Die Hammermähle Y, St.; die Balfentomomüßle 
%, St.; die Perzelmühle 9, St. 

b) 16&t. Fichtenbach, Df. mit der gräflih” Kinſky ſchen Spie 
gelglasfabrit, dt, 23 H., 473 Rath. — Dazu gehört bie Ginfchichte 
„Althütte“ 1%, St. 

ec) St. Böhmisch-Kubitzen (Kubice ceskä), Df., bm, 
32 9., 266 Kath. — Dazu gehört das einfchicht. Jagerhaus „Pale 
ek! Y, St. 

.d) Y St. Beutsch-Kubitzen (Kubice nemackd), Df., bt, 13 
©., 128 Rath. 
. )'% ei —— Di, dt, 7 H. 38 Kath, 
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" Bon a— einfchl. c) Kreis Bilfen, Bez. und ehem. Dom. Taus. 

d) e) Areis Bilfen, Bez. Taus, ehem. Dom. Kauth. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortſchaften, 
mit Ausnahme von Fichtenbach. — Patron: Religionsfonn. — Brä-, 
fentant: 9. 1. 1. Stotthalterei. — Zahl ver Schulfinder: 210, — Ein- 
Tommen bed Pforrfchulfehrers: 232 fl. 82 Er. d. W. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Fichtenb ach: 

Fichtenbach. — Patron und Präſentant: Graf Karl Kinfky'ſche 
Erben. — Zahl ver Schullinder: 88. — Einkommen des Filiallehrers: 
268 fl. 80 tk. 3. W. ; 


— — 


13. Pfarre Wassersuppen. 


..  Wassersuppen (Nemanice), Df., di, 62 9., 720 Kat, 3 
Alath. A. 8, 7 Ir., Kreis Pillen, Bez. Taus, ehem. Dom. Kauth-⸗ 
Chodeuſchloß, Poft Klentih. — Pfarre mit 3505 Kath. — Einkommen: 
743 8. Wiefen. Erträgniß des Behents und Deputats: 24 fl. 52 fr. 
Aus dem Rel.Fonde: 320 fl. 48 kr. An Eiwilrenten: 30 fl- 3. kr. Un, 
Stola und Fund.: 52 fl. 71 Er. 3.8. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Rudolf und Friedrich Grafen von Stadion. Patr-Amt zu Kauth. 

Im 3. 1704 wurbe zu Wafferfuppen eine Heine hölzerne Ka⸗ 
pelle erbaut, in welcher an jedem britten Sonntage vom Klentſcher 
Kaplan ber Gottesdienft abgehalten wurbe. Im J. 1718 wurbe bafelbft 
ein von dem Klentjcher Pfarrer abhängiger Erpefit angeſtellt. Um 
dieſe Zeit (in ten 3. 1718-1730) wurbe eine hölzerne Kirche zum h. 
Johann von Nepomuk vafelbft erbaut. Auch vie erfte Kapelle war bereits 
dieſem h. Tandespatron geweiht. Vom I. 1758 führte ber Expofit eine 
eigene Matrik und wurbe im 3. 1774 vom Kleutfcher Pfarrer unab⸗ 
hängig. Im J. 1783 erhielt er den Titel eines Apminiftrators und mit 
h. Hofvekrete d. d. 24. Sept. 1785 wurbe bie Pfarrabminiftratur Wa ſ⸗ 
fexfuppen zur Pfarre erhoben und eine Rooperatur daſelbſt ſyſtemiſtrt. 
— Bermöge Hofvelretes vom 7. Nov. 1782 wurden die zur bayerijchen 
Pfarre Waldmünchen (Diöcefe Regensburg) gehörigen Dörfer: 
Schmalzgruben und Haſelbach, das Jägerhaus „Gränzhut“, dann 
Anger, Seeg, Haſelberg und Grafenried nah Waſſerſuppen 
eingepfarrt. Im J. 1786 wurde Grafenried mit ven 4 letztbenannten 
Df. zur Lokalie erhoben. — Die jetzige fteinerne Pfarrkirche zum h. 
Johann von Nepomuk zu Wafferfuppen wurde in ben 3. 1781—1784 
von ben Grafen von Stadion und von ben Eingepfarrten erbaut. 

55* 
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Auf bem Friedhofe ift eine Meßtapelie 5. Wolfgangi et 8. Do- 
rotheae. Im 9. 1851 liefen die Spiegelglasfabrilanten die Brüder 
Iohann Anton Ziegler und Andreas Ziegler einen Altar pafelbk 
aufftellen. 

Im der Nähe des Pfarrortes ift die „Roibelmühle” 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Althätten (Stard hut), Df., dt, 28 9., 342 Kath. 

b) Y, ©t. Friedrichshätten ober Neuhütten (Nova At), 
Df. mit einer Spiegelglasfütte, dt, 12 H., 139 Kath., 1 Math. A 2. 

c) Y, St. Schmalzgruben, Df., dt, 10 9., 85 Ruth. 

d) %—1 St. Haselbach, fammt Schleifwerten, Df., bt., 37 
H., 660 Kath, 2 Alath. A. 8. 

e) ,—1 St. Heinrichsberg (befteht aus Ober- Mittek 
und Unter-Heinriheberg), Df, dt, 28 H., 278 Rath. 

f) 1%, St. Sophienthal (in ver Vollsſprache Schwarzbad), 
Df. mit einer Spiegelglasichleife, bt., 21 H., 262 Kath. — Dazu gehört 
das einſchicht. Jägerhaus „Gränzhut“ ober „Pfälzer Jäger 
haus“ 2 St. i 

8) 1% St. Sophienhütte (gewoͤhnlich Schwarzbach hüͤtte 
genannt), Df., dt., 9 H., 173 Rath, 1 Alath. 9. N. 


b) Y, ©&t. Mautkhaus (Mytnice), Df., dt, 26 H., 236 Kach. 


— Dazu gehört das einfhichtige Jägerhaus „Kapellen“ 1%, EL 
Hier ftand ehemals eine Wallfahrtölapelle zu Mariä Heimfuchung, weiche 
unter 8. Iofef II. aufgehoben wurde. 

i) 44 St. Neubäu, Df., bt, 18 H., 80 Rath. 

k) % St. Neubauhütten, Df., dt, 32 H., 380 Rath. 

-) 1Y, St. Kreushütten, Df. mit einer Spiegelgiashütte, bt, 
12 9, 150 Kath. 

Bon a— einſchl. g) Kreis Bilfen, Bey Taus. 

Bon h—k) Kreis Pilfen, Bez. Ronfperg. 

Bon a—I) ehem. Dom. Kauth⸗Chodenſchloß. 

Eingefchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften 
und das Jagerhaus: „Kapellen“, mit Ausnahme von Sophienthal, 
Sophienhütte und Kreuzhütten. — Patron und Präfentant, wie 
oben. — Zahl ber Schullinder: 894. — Einkommen des Pfarrſchulleh⸗ 
vers: 410 fi. 55 fr. 3. W. 

Eingeſchult zur expon. Unterlehrerftation zu Sophienthal: 

Sophienthal, Sophienhütte, das Sägerhaus Gränzhut 
— Zahl der Schulfinder: 39. — Einkommen des erpon. Unterlehr.: 
142 f. 40. 3.8. 

In Kreuzhütten bejteht eine Fabrikſchule (12 Schulte.) 


— 
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- VII. Winterberger Archipreshyferat. 


Daffelde umfaßt die Vifariate: 
Dergteichenſtein, Prachatit, Winterberg und Wolin. 


ZXXI. 


Bergreichensteiner Vicarist u. Schuldistrict. 
Zu demfelben gehören 12 Beneficien: 


Bergreichenstein, Eisenstein, Gutwasser (Set. Gunther), Hartmanie,' 
Haydi, Hurkenthal, Sct. Mauritz, Nitzau, Rehberg, Seewiesen, Stu- 
benbach, Unterreichenstein. 


1. Dechantei Bergreichenstein. 


Bergreichenstela (Kasperskd hory), t. Gold⸗Bergſtadt, 381 
BB. RM. über der Meeresfläche, dt, 201 H., 2228 Kath., Kreis Piſek, 
Bez. ehem. Dom. und Poft Bergreichenftein. — Dechantei mit 3617 
Kath. — Einfommen: 14 9. 765 Ri. Felder, 10 9. 583 RI. Wieſen, 
19. 261 Al. Hutweiden, 194 Kl. Garten. Abldf.-Rente: 219 fl. 45 kr.; 
aus ben Stabtrenten und von ven Gemeinden: 127 fl. 28 fr. An Stöla 
und Fund.: 249 fl: 13 fr. 3. W. — Patron der Dechantei und ber 
Delon.-Rirche: Die Stabtgemeinde Bergreichenftein. Patr.⸗Amt zu Berge 
reichenftein. 

In den Errichtungsbüchern kommt die Pfarre Bergreichenſtein 
unter dem Namen Reichenstein bereits im $. 1384 ver. (In De- 
canatu Prachinensi et in Arehidiaconatu Bechin.) Im 9. 1896 
errichteten die Bergreichenfteiner Bürger in ver Pfarrkirche S. Leonardi 
daſelbft einen Alter S. Joannis Bapt. (L.L. Erect. Vol. IV. E. 7.) 
Im J. 1896 ftiftete Heinrih Stang! bei dieſem Altare eine Altariſten⸗ 
ſtelle. Das. Einkommen biefer Altariftenftelle (60 fl.) wurde. fpäter m 


8 ERS 1ER 
dem Pfarrbenefizium vereinigt. Vermöge biefer Stiftung wor afle 4 
Quatembermitwoche eine gefungene 5. Mefie zu celebriren. Im 3. 1418 
wird Casparus Plebanus Ecclesiae in Reichenstein et Decanus Pra- 
chinensis angeführt. (L. L. Erect. Vol. X. K. 8.) Der Plebanus 
in Reichenſtein zahlte an decim. eocl. vie größte Summe unter ten 
Pfarrern des Prachiner Defanates, nimlih 1 sex. 42 gross. Im}. 
1584 erfaufte die Bergreichenfteiner Stabtgemeinde vom Kaiſer Rudolf 
II. das Patronatsrecht über die Pfarre und Pianliche zu Bergrei- 
‚Henftein. Die Stadtgemeinde verlor fpäter dieſes Recht, amd vaffelde 
wurde forann vom f. k. oherften Münz- und Bergmeifteramte auegehbt. 
Im J. 1785 übertrug Kaifer Joſef II. dieſes Patronatsrecht wieder 
an bie Stadtgemeinde. — Am 20, Wär; 1769 wurde über bie Pfarr 
einfünfte eine neue Urkunde ausgefertigt. Am 6. Juni 1769 wurde diejet 
Pfarrinftrument von dem f. k. oberften Münz- und Bergmeiſteranite tes 
Königreiches Böhmen, und am 21. Juni 1769 von bem Prager fürfterz- 
biſchöfl. Orpinariate vatificirt. — Im I. 1806 wurde die Pfarrfirde 
zur Defanalfirche erhoben. Patrocinium berjelben ift nun: S. Marga- 
ritae V. M. — Die erfte Raplansftelle wurde im 3. 1782 von ber 
Stadtgemeinde geftiftet-: Das Präfentationsrecht zu biefer Stelle fteht 
ber Stadtgemeinde zu. (Erect. Jnstr. d. d. 30. April. 1182 et 16. 
Mart, 1797). — Die 2. Kaplansftelle wurde am 21. Mai 1810 nen 
den hiefigen Bürgern Andreas Diftler, Michael Kreie, Auge: 
ftin Müller, Anton Mifcheli, Jakob Schaffer, geftiftet. Tas 
Rräfentationsrecht befigt die Stadtgemeinde. — Im 9. 1772 brannte ber 
Rirhenthurm ab. Im I. 1773 wurde er faſt ganz neu aufgebaut. 

20 Din. von der Stadt entfernt befindet ſich auf dem Friedhefe 
die Filialktirche 8. Nicolai. Im berjelben ift bie Auficrift: A. D. 
MECCXXXH, die beati Servacii Fridrieus D, O. Johannes 
Ehugnerus est primus fundator hujus ecclesise.... Dieſe Aufs 


ſchrift läßt das J. 1332 als jenes ber Erbanung dieſer Kirche vermuthen. 


Patron: Die Stadtgemeinde. 

Auf dem Friedhofe ift auch die Meflapelle 3. Annae. Diefe Re: 
pelle wurde im 3. 1757 von Joſef Hager, prager erzbiichöfl. Maler 
und Baumeifter, renevirt. Patron: Die Stadtgemeinde. 

In ber Nähe ver Stadt ift eine Meffapelle B. M. V. ad Nives, 
zum Grantl benannt, welche ver Bergreicheufteiner Dechant Nikolaus 
Töpper in ven 9. 1815 und 1816 turch Beiträge von Wohlthätern 
erbaute. Patron: Die Stadtgemeinde. 

In der Nähe der Stadt ftand bie Meßkapelle 3. Michasl. Archang. 
Diefe wurde im I. 1786 caffirt. Ignaz Eifner, Bürger und Glas⸗ 
meiſter zu Dergreichenftein, kaufte dieſelbe und machte aus veriefben cin 
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Wohngebäude. Am 8. Michadls-Fefte wurde zu diefer Kapelle eine 
Frozeffion geführt und ver Gottesdienſt in derſelhen abgehalten. 
Nah der Aufhebung wurde der Altar 8. BUEBAALE AreBinE, in bie 
Pfarrkirche zu Vergreichenftein übertragen. ; 

1 St. nordwärts von der Stabt erheben fi auf einem Berge 
(470, 2 W. Kl. über der Meeresfläche) die Ruinen ver ehemaligen Eds 
wiglihen Burg Rarlsberg (Kasperk). Kaiſer Karl IV. ließ tiefe 
Burg durch den Baumeiſter Beit Hedvabny erbauen. Der Bau ber 
gann im 3. 1356 und war im I. 1361 vollendet. Die, Burg erhielt 
nach ihrem Gründer ven Namen Karlsberg. 8. Kari IV. verlieh dem’ 
jeweiligen Befiger diefer Burg das Nichteramt und das Recht ber Juſtiz⸗ 
ausäbung im Prachiner Kreife. Um das J. 1365 überließ 8. Kari IV; 
pie Burg dem Prager Erzbiſchof Johann Odko von Vlatim. Pfand⸗ 
mäffig befaßen dieſe Burg: Johann Landgraf non Leuchtenberg 
1381—1402; Habart von Hartenberg 1402; Meter Zmrzlik 
von Svojäin 14141 umd deſſen Sohn; Zdenék ur Zpiflam von 
Sternberg; Bohuſhaw und Heinrih von Shwamberg. Im 
Aufange des 16. Jahrh. Puta Swihewfty von Rieſenberg; 
Georg von Yolsan 1538; Bretislaw Swihowſty von Riefen- 
berg 1543; Ludwig Towarow von Enzenfeld 1563. Kaifer Rus 
dolp$ II, der im 3. 1584 am 18. Juli Bergreichenfteinzur königlichen 
Bergſtadt erhob, verfaufte an fie ſowie an bie Bürger von Schütten- 
hofen mehrere Dörfer ver Herrſchaft Karlsberg. Doc blieb Karle- 
berg no immer eine f. Burg. Im I. 1617 verkaufte Kaifer Ma⸗ 
thias diefe Burg fammt 4 Höfen und dem Dorfe Gayerle an bie 
Bergreichenfteiner für 4200 Schock meißu. Gr. — Unweit von 
den Ruinen der Burg Rarlsberg find die Ruinen einer anberen Burg, 
Oedſchlöſſel genannt, Die legtere Burg wurde im I. 1421 von 
Zizka erftürmt und zerftört. — Die Stadt Bergreichenftein verdankt 
ihre Entftehung den reichen Goldwäſchen und Golpbergwerfen, welde 
in früheren Zeiten hier betrieben wurden. Die älteften Nachrichten über 
die Stabt reichen jevoh nur bis zum 9. 1345. Um diefe Zeit war 
der Bergbau bier in größtem Flore. Es follen damals über 300 Duif- 
oder Goldmühlen vorhanden gewefen fein, und die Statt mar im Stande, 
den König Johaun bei feinem Zuge gegen die Feſtung Lands hut in 
Bayern mit 600 Mann zu unterftägen. 3 

Eingepfarrt: 

a) 1 St. Oppelic (Opolenec), Df., bt., 14 H., 120 Kath. 

b) 1, &t. Tuschowie (Tuskov), Df., dt, 10 H., 100 Kath. 

ec) 1 ©t. Unterhöfen (Dvoros dolgjäi), Df., y 99, 149 
Kath. — Abfeits der Maierhof Dornhof. 
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d) 1 St. Rindiau (Zlbdek), Df, dt, 17 9, 173 Kath. — 
Abſeits ber Maierhof Neuhof. 
e) Y, &t. Gayerle (Kavrlik), Dil, dt, 6 H., 55 Kath. 


f) 1 &t. Bothaalfen (Öervend), Df., dt, 22 H., 232 Kath. 


Daſelbſt ift eine Meßlapelle zu Maria Hilf. Dafelbft befand füch ehe⸗ 
mals eine Bethlapelle. An der Stelle derſelben wurde im J. 1856 eime 
neue geräumige Kapelle von der Gemeinde erbaut. Am 28. Juni 1956 
wurbe bie Meflelicenz für diefe Kapelle ertheilt. — Abſeits: Die Wer 
ermühle Y, St.; die Einih. Huteſchin %, St; ein Yäger- m 
Hegerhaus 1, ©t.; die Glaeſchleifen 1%, St. 

g) 1 St. Liedelhöfen (Dvory Lidlovy, Dvorce horejäi), Di, 
bt, 16 H., 156 Rath. — Abfeits: Der Maierhof Kaiſerhof Y/, St; 
die Papiermühle /, St.; die Raltmühle 1%, St.; die Eiuſch. Waſſer⸗ 
haus 1%, St.; die Brettfige 1'/, St. 

h) 1 ©t. Vogelsang, Df. und @ut, dt, 11H., 108 Rath. Tu 
ſelbſt ift eine Meßtkapelle zur 5. Barbara. Patron derſelben: Joſef 
Schmid, Beſitzer des Gutes Vogelfang. — Dieſes Gut Taufte zu 
Gnde des vor. Jahrh. Anna Maria Eisner von den Mattauer 
Dominitanern. Es wurde ehemal® „Grünwald“ genannt. — Hicker 
gehört die Althütte 2 St. 

i) 1 &t. Höllhof (Peklov), ehem. Tiskal-Freihef, dt, 2 9. 
16 Rath. 

k) 4, St. 3 zum Df. Bilfenhof (Plsenec) conſer. Ar. 
(Kornmühle und die Schrot- ober Scherimühle, und das Brechhaͤufel), 
dt, 31 Kath, ehem. Dom. Bergreichenftein. 

- 1) 9 St. Zosum (Zdanov), Df., dt, 10 H., 168 Kath. ehem. 
Dom. Lichowic. 

Bon a—1) Kreis Pilel, Bez. Bergreichenftein, 

Bon a— einfhl. h) ehem. Dom. Bergreichenftein. 


Schulen: 


Haupt: und Unterrealſchule zu Bergreichenftein. 

Eingefdult: 

Bergreicenftein, Tufchomwic, Unterhöfen, Gaherle, 
Rindlan, Zofum, Höllhof, 3 H. des D. Pilfenhof. — Patren 
und Präfentant: Stabtgemeinde. — Zahl der Schulkinder in der Haupt: 
ſchule: 417. — Zahl der Unterrealfgller: 40. — Einlommen: Des 
Haupt⸗ und Unterrealſchulkatecheten: 550 fl.; ber 2 Unterrealichufichrer 
je per 560 fl.; des 1. Hauptſchullehrers: 450 fl.; des 2. 400 fl.; bes 
3. 380 fl.; des 4. 320 fl.; des Unterlehrere 250 fl. 6. W. 


F) 


| 
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Eingeſchnult zur Filialſchnle zu Rothfaifen:. 

Rothfaifen mit den dazu gehdr. Einſch, Liedelhdfen mit feinen 
Einſch, Bogelfang, bie Einfh. Althütte, bie Einf. Bayerhof (Pf. 
Nitzan). — Patron und Pröfentant: Die eingefchniten Gemeinden. — 
Zahl ver Schuilinder: 90. — Einkommen des Filiallehrers: 210 fl. d. W. 

Das Dorf Oppelic ift eingefchult nach Vnterreichenftein. - 

Die Seefforge vafelbft ift wegen der gebirgigen Tage beichwerlich, 

— B 


2. Pfarre Eisenstein. . 


Böhmisch-Eisenstein, Markt, mit einem Schloße, 896 W. 
Kt. über ver Meeresfläche, dt, 66 H. nebſt 23 Einfch., 1386 Kath., 2 
Akath. A. K., 4 Iſr. Kreis Piſek, Bez. Schüttenhofen, ehem. Dem. 
Gut Eifenftein, Poft Schüttenhofen. — Pfarre mit 2730 Rath. — 
Einfommen: An Civilrenten: 226 fl. 31 .; an Ablöſ. Rente: i52 fl. 
77 fr. Aus dem Rel.⸗Fonde: 68 fl. 88 kr.; aus ber Kirchenkaſſa, an 
Stola und Fund.: 98 fl. 43%, kr. 5. W. — Patron der Pfarre und 
Kirche: Karl Anton Fürſt zu Hohenzollern Sigmaringen. 
Batr.-Amt zu Eijenftein. 

Die Pfarrtiche za Marla Hilf zu Eifenftein ließ ver Graf Hein- 
rich Nothhaft von Wernberg, Herr des Gutes Eifenftein, und 
vefien Gemalin Sufanna geb. von Walderode, an ber Stelle 
ter daſelbſt beſtandenen Kapelle im Jahre 1781 erbauen. Der erfte 
Bfarroifar dafelbft war P. Nivardus Koch, Eifterzienfer des Klofters 
Sotteszell. Derfelbe wurde vom Regensburger Orbinariate am 29. 
Sept. 1694 confirmist. Die Priefter des vorbenannten Klofters abmini- 
ftrirten bis zum I. 1775 die Seelforge zu Eifenftein. Am 17. Augnſt 
1776 ftiftete umb botirte Johanu Georg Ritter von Hafenbräbdl, 
Befiger des Gutes Eifenftein, daſelbſt eine Pfarre für Weltgeiftfiche. 
Diefelbe gehörte bie zum Jahre 1808 zur Negensbürger Didcefe. 
Am 12. April 1808 wurde in Bolge allerhöchiter Entſchließung St. 
Majeftät des Kaiſers Franz I. und mit Beiſtimmung bes apoftolffchen 
Stuhles zu der in Böhmen vorgenommenen Didcefanbegränzung, die 
unter ber geiftlichen Jurisdiktion des Negensburger Ordinariates ges 
ftanbene Pfarre Eifenftein, damals prachiner Kreifes, dem Bupweifer 
Bisthume, in befien Umkreiſe fich diefe Pfarre befand, gehörig zugetheilt, 
damit bie Territorial⸗ und die Diöcefangränzen ibentifch fein. — Das 
Kirchenfeft wird am Maria Geburtstage gefeiert. — Die Pfarrkirche ift 
in Form eines Sterme6 erbaut, niedrig, und ift mit einer großen Kuppel 
bevedt. — In der Kirche find 8 Gaabſteine ber Familie Hafenbrädl. 
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Im I. 1852 fam das Gut Eifenftein durch PSauf von Franı 
Nitter von Hafenbrädl an den Zürften Karl Anton zu Hohen 
z0llern-Sigmaringen. 

Eingepfarrt: 

a) y—1Y, Et. Derf-Eisenstein, bt, 68 zerftweute H., 374 Loth. 

b) 1%, ©t. Panzer, Df., bt, 21 gerfir. H, 167 Kath. t 

c) St. Elisenthal, Glasfabrit, dt., 13 H., 330 Kath. 

ı d) 1212/, St. Die zum Maerkte Eifenftein conſcrib. Einfchichten: 

Alt-Bamferpitte 2Nr.; Neu-Pamferhütte 4 Rr.; Rothjol- 
hütte 3 Nr.; Spiegelhütte 2Nr.; Althütte 2.Nr.; Hofgebäu 
5 Nr. In viefen 18 Häuf. wohnen 86 Kath. 

e) 20 Min, Deffernik (Debrnik, von debk, Thal), Schloß und 
Glashütte (416 W. Kl. über der Meeresfläche), dt., 6 H.. 189 Kath 
Dafelft ift eine Meßlapelle zu Maria Hilf. — Deffernif bilvet ein 
eigenes Gut. Befiger: Anton Ziegler. 

f) 4, &t. Ferdinandsthal, Glasfabrik, dt, 15 H, 198 Kath. 

Von a— einfchl. d) Kreis Piſek, Bez. Schüttenhefen, ehem. Dom. 
Eifenftein, 

e) und f) Kreis Piſek, Dez. Schüttenhofen, ehem. Dom. Deffernit. 

Eingefhult zur Pfarrfchule find die ohbeuannten Ortfchaften 
und Einfchichten. — Patron und Präjentant, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder: 273. — Einfommen des Pfarrſchullehrers: 445 fl. 28", 
kr. 5. W. 

Eiſenſtein gränzt an das bayeriſche Hochgebirge Arber (755 W 
Kl. Über der Meeresfläche); in dieſem Pfarrbezirle erheben ſich ver Pan⸗ 
zerberg, 609,8 W. RL über ver Meeresfläche, die Seewand, 711,8 
W. Kl. Meereshöhe. Dieſe hohe Lage und das äußerſt rauhe Klima er- 
ſchweren allda die Seelſorge. 

An der Nordſeite ver See wand iſt der Eiſenſtraßer See, auch 
Biſtritzer oder Böhmiſcher, Deſchenitzer und ſchwarzer Ser 
genannt, wegen feiner dunklen Farbe. Hochwald ſchließt ihn ringeumber 
ein, indem fich in feinem Hintergrunde die ftellenweife mit Bäumen be 
wachfene, echoreiche gegen 100 Klafter Hohe Seewand jenfreiht zum | 
Himmel erhebt. Sein Niveau überjteigt Die Meeresflihe um 5265 
W. Kl. Sein Spiegel bat 64 Joch Flaͤcheninhalt. Der Nachdar tes 
fhwarzen See's, ift ver Teufelsfee, oder Eifenfteiner See 
genannt, von gleicher Natur wie jener, indem au ihm bie Sübfeite ber 
Seewanb, gleichfalls gegen 100 Klafter Koch emporſteigt und er fill 
und einfam im Schooße dichten Waldes Liegt. Er hat 40 Joch Flaͤchen ⸗ 
raum und liegt 540,5 W. KL über ber Meeresfläce. 

— — 
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3. Pfarre Gutwasser (Set. Gunther). 


Gutwasser (Set. Gunther, Dobra voda, Svaty Vintir), Df., 
156 W. RL über ver Meeresfläche, dt, 14 H., 148 Rath, Kreis Pifet, 
Bez. Schüttenhofen, ehem. Dom. Stubenbach, Poft Schüttenhofen. — 
Pfarre mit 1164 Rath. — Einfommen: 8 I. 1450 XI. Wiejen, 22 
3. 130 Kt. Hutweiden, 88 3. 665 8. Wald. An Civifrenten: 318 fl. 
56, ir. An Stola und Fund.: 17 fl. 62 fr. 8.8. — Patron ber 
Pfarre und Kirche: Johann Adolf Fürft zu Schwarzenberg. 
Patr.⸗Amt zu Langendorf. 

Oberhalb Gutwaſſer erhebt fih der Sct. Guntherberg 
525, 8 W. 2.) Unbeſchreiblich ſchön ift die Ausſicht von dem Set. 
Bunthersfelfen bis auf das Erzgebirge und welt in den Zaborer und 
Budweiſer Kreis. — Auf diefem Berge lebte im 11. Jahrh. Sanct 
Suntherus. Er foll ein thüringiſcher Landgraf geweien fein, her: 
tammend aus füniglichem Gefchlecht, blutsverwandt ınit König Stephan 
vemm Heiligen von Ungarn. Nachdem er, berichtet vie Pegende von ihm, 
rie Bergänglichkeit des Lebens fih zu Gemäthe geführt und die Fehler 
einer in Welteitelfeit zugebrachten Jugend bereut hatte, begab er ſich in 
ven Orden ber Benebiftiner, wo er durch die Unterweifung des heiligen 
Ibtes Gothard zu Nieber-Altaich im furzen zu großer Lebenshei⸗ 
jgleit gelangte und feinen Brüdern an ftrenger Bußfertigfeit voran- 
euchtete. ALS dies König Stephan erfuhr, verlangte er Gunther 
ennen zu lernen, und ließ ihm burch befondere Abgefanbte zu ſich nad) 
Ingarn laden. Gunther jedoch, ver alle weltliche. Ehre zu vermeiden 
rachtete, fträubte ſich, bis fein Vorſteher felbft ihm auferlegte, fich 
abin zu begeben, Gleichwohl verweilte er nicht lange an König Stephan’s 
yofe, fondern verbarg fih im bayrifchen Walde zu Rinchnach, wo er 
sit: einigen feiner Brüber, bie er von Nieder-Altaich mitgenommen, 
ı großer Armuth und Leibesabtödtung (ebte und dem h. Johann vem Täufer: 
n Ehren ein Kirchlein erbaute. Ws bie Heiligkeit feines Wandels auch 
ier ruchbar wurte, floh er in ven Böhmerwald und hatte anfang feine 
Finfiebelei unweit von Breznic an dem Orte, ver jegt gleichfalls Gut- 
saffer heißt, fpäter bezog er einen Berg bei der Burg Rabi, auf 
em fich noch. eine zu Ehren Aller Heiligen erbaute, obwohl ſchon ver- 
allene Kapelle befindet. Auch hier blieb feine Heifigkeit nicht verborgen. 
8 Iamen feine Orbensbrüner aus Brewnow, unb baten ihn, das Amt 
mes Abtes in ihrem Kloſter anzunehmen. Um folder Auszeichnung zu 
ztgehen, flüchtete der bußfertige demuthavolle Gunther in den Dich“ 
‚ften Wald, in die einfamfte Wilbniß oberhalb bes heutigen Hartma- 
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nic, auf einen hohen Felfen, aus dem ein Brünnlein entfprang. Um 

bier auf dem Set. Gunthersfelſen, bei dem Brännlein, von welden 

unfer Outwaffer bei Hartmanic den Namen erhielt, verbrachte er 

die übrige Zeit feines Lebens. Am Schluße feiner Tage führte ihn ter 
Himmel mit dem Herzog zufammen. Bretislav fagte einft in jene 
Waldbezirken. Da ftand ein gewaltiger Hirfh vor ihm auf, und al 
ihn der Herzog mit feinen Dienern verfolgte, ftieß er auf Gunthers Eir- 
fiebelei. Der Herzog bat den Greis, er möchte bie Wildniß verlaffen, 
und zur befjeren Bequemlichkeit an feinen Hof ziehen. Guntherus 

aber weigerte ſich und antwortete: „Es ift nunmehr an dem, daß meiw 

Seele aus dem fterblichen Leibe wandern foll. Darum verlange ich man, 

Du wolleſt morgen zeitlich in- der Früh mit dem Biſchof Severus ki 
mir erjcheinen, denn um brei Uhr ift die Stunde meiner Abreife aus dieſer 
Welt. Meinen Leichnam lafle in das Kloſter Brewnow führen um 

dort begraben." So geſchah es. Bretislaw kam mit dem Bifchef, 

welcher auf bes Eremiten Altare die h. Meſſe las, ihm vie h. Sterbe⸗ 

fatramente ertheifte, worauf Gunther zur genmmten Stunte am g 
Oftober 1045 im BO. Jahre feines Lebens im Herrn verſchied. Der 
Leichnam wurde mit ven größten Ehren unter aflgemenrem Zufträmes 
des Volles nach dem Llofter Bremnom gebracht und nach bes Ver 

Härten Wunfche dafeldft beigefegt. Set. Gunther's Einfiebetei fcheint 
in der Folge von mehreren frommen Männern als Aufenthaftsert für 
ein zurüdgezogenes Leben gewählt worben zu fein. Im Anfange des 
17. Zahrh. lebte hier ein Cejka von.Olbramorie. An der Stelle der 
Einfievelei unter dem Felſen fteht man eine Kapelle; weiter unten in 
dem Dorfe Gutwaffer wölbt fih eine zweite über dem fehr rein 
und ſtark hervorquellenden Brännlein, dem man bald beſondere Heilfräfte 
zufchrieb. Die Kirche zu Gutmwafler S. Guntheri ift das erſehate 
Ziel häufiger und zahlreicher Walffahrten. Im I. 1620 fieß die Familit 
der Herren Cejka von Olbramorie jene Kirche aus Stein erbauen. 
Bermöge Ereftionsinftrumentes d. d. 19; Dttober 1735 wurbe bei der | 
Kirche zu Gutwaſſer ein Reſidentialpfarrer geftifte. Die Grüuber | 
ber Pfarre waren: Eleonora Neihefürftin zu Mansfeln uns 
Fondi, Edle Fran zu Hollpringen, Seeburg und Schröpp 
lau, Fran der Herrfhaft HoraZdomic, dann zweier Breige 
tihte Stadeln un Stachau, und Franz Karl Freiherr vor 
Villani, Herr auf Rundratic und Gutwaſſer. Der Prager 
Erzbiſchef Johann Mauriz Graf von Manderscheid bersilligte 
zur Ergänzung ber Eongrua für ben Pfarrer zu Gutwaſſer einen fjäht 

Beitrag e casıa — und ratificlrte jenes Snftrament aa. 

Oltober 1736. F 


877 


Bhilipp Graf Einſty erlaufte das Gut Gutwaſſer von Karl 
Sreiherrn von Villanj unb vereinigte es mit dem Gute Stuben- 
bad. Im J. 1798 verfaufte ver vorbenannte Graf bie Güter Stuben- 
bad und Gutwaſſer au den Kürten Joſef zn Schwarzenberg. 

Eingepfarrt: 

a) U, St. Einöde, bt, 9 H., 51 Rath. 

b) Y, St. Ebene, dt., 9 H., 51 Rath. 

e) %, St. Babilon, dt., 6 9., 40 Rath. 

d) %, St. Glaserwald, bt., 24 zerftrente H., 193 Kath. 

e) 1Y, St. Molsschlag, 2 Spiegelglasfcleifen, dt, 5 H. 
171 Kath. 

f) 1 &t. Scherlhef, bt., 7 H., 53 Rath. 

g) 1 ©t. Scherlmähle, 11 Rath. 

h) 1”, St. Hurka,bt., 7 H., 54 Rath. 

i) 4, St. Zuseh, bt., 8 zerſtreute H., 67 Rat. 

k) 1 St. Stadeln (Stodülky), Df., dt, 34 9., 314 Kath. 
Daſelbſt ift eine Meßkapelle zum h. Sebaftian. — Abſeits: Die „Weber 
Häufel” 2 9., 8 Kath., %, St; dann bie „Bilhäufer" 3 H., %, St.; 
ver Danerahof „Bodhaus" 1 St. 

) Y% St. Pscheidihef, dt, 4 H., 20 Rath., ehem. Dom. 1. 
Balohwozb (Kocheter Bericht). . 

Bon a—) Kreis Piſel, Bez. Schittenhefen. 

Bon a— einſchl. k) ehem. Dom. I. Waldhwozd (Stadler Gericht). 

&ingefhalt zur Pfarrſchule: 

Sutwafler, Einöpe, Ebene, Glaſerwald, Babilon, Pſfchei⸗ 
»thof, Weberhäufel, Filzhäuſer, Bockhane, Hol zſchlag, Scherl- 
nüble, Schopferhof (Pf. Hartmanic), Kriſenie md Jakobie (Pf. 
Naurenzen) — Patron und Präfentant: wie oben. — Zahl der Schul⸗ 
Inder: 118. — Einfommen des Pfarrfchullehrers: 314 fl. 43 ir. 5. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Stadeln: 

Stadeln, Zuſch, Hinterweid (Pf. Unterreihenftein), bie 
Einfch. Holzſchlag (Pf. Unterreichenftein), Stapler Sonnberg (Pf. 
Stubenbach). — Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl ber 
Schulkinder: 82. — Einkommen des Filiallehrers: 320 fl. 5. W. 

Scherlhof gehört zur Pfarrſchule Stubenbach, und Hurka zur 
ßfarrſchule Hurkenthal. 
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4. Pfarre Hartmanic. 

Martwanie (Harimanice), Mali, dt., 66 9., 483 Kath, N 
Hr, Kreis Piſek, Bez. Schüttenhofen, ehem. Dom. und Poſt Schütter 
bofen. — Pfarre mit 1196 Kath. — Einfommen: 800 KL. Wieſes 
1400 Kl. Hutweiven, 12 RL. Hol. Ablöf.-Reute: 33 fL 23 ir. Vor 
den Gemeinden: 45 fl. 15 fi. Aus dem Rel.Fonde: 260 fl. TI 
An Stola und Fund.: 55 fl. 53 fr. 8. W. — Patron ver Pfarre me 
Kirche: Die Stabtgemeinde Scpüttenhofen. Patr.-⸗Amt zu Schüttenheſen 

Von der obigen Häuferzahl bes Marktes bildeten 2 Nr. ven emp 
teutifiten Hof Hartmanic, welden bie Stabi Schättenhofen im 3 
1667 von Humprecht Ra&in von Rasdin gelauft Kat. 

Die Kirche S. Catharinae V. M. zu Hartmanic beftand bereit 
im 3. 1644; benn in derſelben befindet ſich ein ſilberner Kelch mit ver 
böhmifchen Aufſchrift: „Tento kalich nälesi #. Katekind do Hartms 
nic. Anno 1644.“ In ber früheften Zeit, als das hiefige Bergwel 
im Betriehe war, wurde au Sonn⸗ und Feiertagen in biefer Kirche der 
©ottesbienft von der Bergreichenfteiner Geiftlichleit, unb nachden 
das Bergwerk einging, abwechſelnd von ber Geiftlichleit aus Petromic 
und Maurenzen abgehalten. Vermöge Fundatioßsinſtrumentes d d 
27. Aug. 1764 wurbe bei der Hartmanitzer Kirche von der Statige- 
meinde Schüttenhofen ein Lokalkaplan geftiftet und botirt. Das Prag 
erzbiſchöfliche Konfiftorium bewilligte demſelben einen jährlichen Beitrag 
per 50 fl. e cassa parochor. Im J. 1786 wurke bei der vom 
Sofef 1. angeorbneten Pfarrregulirung jener. Lokalkaplan ein fefbftitän 
biger Seelforger, und es wurhen demſelben alle pfarrlichen Rechte zuge 
ftanden. (Gub. Dekr. d. d. 14. Yult 1786), Die Hartmanige 
Kirche gehörte bis zum I. 1786 als eine Filiale zur Pfarrkirde A 
Maurenzen. Am 25. April 1856 wurde bie Xolalie Hartmanit 
zur Pfarre erhoben. 

Eingepfarrt: i 

e) %/, St. Bezdekau (Besdekor), dt., 5 H., conferib. zum 2 
Ober-Körnfalz, 43 Rath., ehem. Dom. Ober-Rörnfalz. 

b) 4%, St. Ehumohäufel, dt, 19, 6 Kath.,, chem. Des 
Gut Ehumo. 

ec) 4 St Höllmühle, dt., 29 Kath, eine Mühle, zum Bi 
Ober-Körnfalz confer.; dazu gehören 3 Nebenhäuschen; ehem. Des 
Ober-Rörnfalz. j 

d) %, St. Blaselwies, bt., ein Hof mit einem Nebenhäusce, 
18 Rath., conferib. zur Gemeinde Kochet. 
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e) 1%, St. Kubitkahof, bt., ein Hof mit 5 Nebenhäuschen, 
30 Kath., conferib. zur: Gemeinde Kochet. 

f) 1 St. Schöpferhof, tt., 2 H., 30 Ruf, en zur Ge⸗ 
neinde Kochet. 

g) 1%, St. Zeiulka, Hof und Nebenhäuschen, 7 H., 65 Kath. 
Ein dazu gehörig. Waldhäuſel ift 2°, St. von Hartmanic entfernt. 

h) 1'/, St. Kabicöfamähleover Schöpfermühle, bt., 4 Rath. 

1) St Bayeriſch-Mähle, dt. unb bm, 4 H., 39 Kath., 
em. Dom. Unter⸗Tieſchau. 

k) Y, St. Ober-Körnsals (Krüsec horss), Df. mit einem 
Schloße, dt., 8 H., 82 Rath, ehem. Dom. gl. N. Befiger des Gutes 
Dbher-Lörnfalz: Franz Kordik. — Im J. 1807 erkaufte viefes Gut 
Ignaz Adler oom Ritter Dlouhoweſky von Langenporf. Die 
Borfahren des Legtgenannten befaßen es feit langer Zeit. 

) 1Y, &t. Ober-Tieschau (Teiov horejei), Df. mit einem 
Schloße, dt. uud bm., 25 H., 157 Kath. Beſiherin des Gutes Ober- 
Eiefhan: Emilie, Witwe nah Anton Elleder, geb. Korbil. 
— Im 93. 1801 verkauften dieſes Gut bie Geſchwiſter Joahim, An- 
onia und Inuocentia aus dem alten ritterlichen Geſchlechte Buko- 
‚ansky Pinta von Bukovan an Georg Kordik, Bürger ver k. Stadt 
Buttenberg. 

m) 1', &t. Poschau, Df., dt, 15 H., 114 Rath. 

:n) 1%, ©t. Minterhäuser, 9 einſchicht. H., bt., 45 en — 

Häuschen find 2. St. von Hartmanic entfernt. 

« Bon a—n) reis Pifel, Bez. Schüttenhofen. 

Bon d— einſchl. h) ehem. Dom. k. Waldhwozd (Kocheter Gericht). 

Bon I—n) ehem. Dom. Ober-Ziefchen. 

Vor dem Jahre 1786 war ber Markt Hartmanic nach Mou⸗ 
mei eingepfarrt. Das D. Ober⸗Körnſalz, daun Bezdslau, Chumohäu⸗ 
4, Hollnnihle, Blaſelwies, Kubiekahof, Schöpferhof, Zezulle, Kubiela⸗ 
rũhle, Bayeriſchmühle gehörten zur Pfarre Petrowic. Im I. 1837 
nirben Ober⸗Tieſchau, Poſchau und Binterhäufer von Petrowic ausges 
farrt und nad Hartmanic eingepfartt. 

Eingefhult zur Pfarrfchule find bie obbenaunten Ortfchaften. 
ib -Einfhhichten, dam Chumo (Pfarre Petrowic) unb die zur Pfarre 
Rauxenzen gehörigen Dörfer amd Einfhichten: Kundratic, Unter- und 
Rittel- Körnfalz, Trippifchen, Brettfäge, Yomberg, Warth 
nd Ziegelhütte. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ber 
5chulfinber: 180. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 264 fl. 24 fr. 5.@, 

"Die gebirgige Lage, bad rauhe Klima und bie weite Entfernung 
er Ginfchichten erfchweren die Seelforge. 

— — 
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5. Pfurre Haydl. 


Haydi (Zhuri), Df. (2906' Meereshöhe), dt. 53. H., 478 Kath, 
2 Ir, Kreis Piſek, Bez. Schüttenhofen, ehem. Dom. !. Walbhwey 
(Haydler Gericht), Poft Schüttenhofen. — Pfarre mit 1047 Kath — 
Einfonmen: 2 3. 1850 RL. Wiefen, 1 3. 290 EL Belt, 240 
Hutweiden, 155 MM. Gärten. Ablöſ.⸗Rente: 36 fl. 55%, fr. Bon ten 
Gemeinden: 28 fl. 8%, fr. Aus dem Rel.Fonde: 230 fL 37 tr. %s 
Stola und Fund.: 65 fl. 91 ir. 3.%. — Patron ver Pfarre und Kirche: 
Karl Anton Türft zu Hohenzollern-Sigmaringen. Pat: 
Amt zu Diftric. 

Im I. 1762 erbaute Die Gemeinde bes k. Walbhwozder Hahdler | 
richts in Haydl an ber Stelle der früher ba beftanbenen alten Kapelle ein | 
Lirchlein S. S. S. Trinitatis. Vermöge Ereltionsinftrumentes d. d. 30 
Sept. 1763 ftiftete und dotirte bei bemfelben bie vorbenannte Gemeinde 
einen Lokallaplan, zu befien beſſeren Subſiſtenz der Prager Erzbiſchef 
Johaun Mauriz Graf von Manderscheid einen jährl. Beitrag per 
160 fl e cassa paroch. bewilligte. Diefer Lokallaplan abminiftrirte 
unter ber Inspection bes Seewiefner Pfarrers, in Haydl refibirem, 
daſelbſt den Gottesbienft und bie Seelforge. Bermöge Urkunde d. d. 1. 
Iänner 1766 erhob Karl Joſef Graf von Palm, Befiger der Ha: 
ſchaft Biftric, die Lolalfaplanei zu Haydl zu einer wirklichen Pfarre 
und widmete zur Dotirung eines Pfarrers daſelbft, 3000 fi. an flänt. 
Obligationen. Der Prager Erzbifhof Anton Peter Graf Pkichovskf 
bewilligte dem Ha ydler Pfarrer zur Erhöhung der Congrua einen jährl 
Beitrag von 100 fl, und als Entſchädigung wegen ben ausgepfarzten 
Orten den Pfarcern zu Seewiefen, St. Mauriz und Öutwaffer auf 
ein jährl. subsidium e cassa paroch. Die Haydler Gemeinde erbaute 
das Pfarrhaus auf ihre Koften. Bis zum I. 1747 war bas Dorf 
Haydl nah S. Mauriz und vom 3.1747 bis zum 3. 1766 nah Se» 
wiefen eingepfarst. Im I. 1808 wurde bie Haydler Bfarrlirde 
fehr ſchön renovirt. Sie brannte aber am 19. Febr. 1809 ab. Joſef 
Fürſt von Palm-Gundelfingen, Befiger der Herrſchaft Biſtric, 
ließ im J. 1809 dieſe Kirche von Stein neuerbauen. Im J. 1823 
wurde fie mit einem gemauerten Thurme verſehen. — Patrocinium: 8.8.8, 
Einjhichten Y,—!, St.: 1 Mühle; Spiegelichleife und Wirthehent. 
Eingepfarrt: 

a) Y, ©t. Althüttengut ober Althütte, bt, 3 H. 35 Kath. 
b) 1 St. Brandstatt, dt, 8 H., 63 Rath. 
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y) %, St. Eulhütte, vt. 4 H., 36 Kath. 

d) St. Haid (Dvorüt), dt. 4 9., 48 Rath. 

e) „ ‚St. Höhal (Hürka), mit einem Spiegefitauerte, dt./ 
2-9. 128 Kath. 

f) 1%, St. Kochet (Kochanov), dt., 3 H., 24 Kath. 

8) *. St. Köppeln, nit einem. Dieierhofe, dt, 4 H., 67 ‚Rath. 

h) 1%, &t. Kriegseisenhof, bt., 6 H., 64 Kath. ; 

i) 1 &t. Rathgebern, dt, 6 9. 66 Kath. 

Die vorbenanmen Orte find einfchichtige Höfe mit‘ Antenne, 
Rreis Piſel, Bez. Schüttenhofen, ehem. Dom. 1. Watthwojd 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Das Dorf Hahdl nebſt ven obbenannten einſchicht. Olfen. — 
Batzon und Praͤſentant: Die Dorfgemeinde Ha ydl. — Zahl ver Schal⸗ 
Knpes: 121. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 298 fl. 71%, lx. o. Æ. 

Die zerſtreuten Cinſchichten und der re lang andauernde Winter 
sihnerm bie Ging 


6. Pfarre Hurk enthal. 


iuricenthai (gewohnlich Böhmischhätte — (Hörke), 
Sehrilsort, 8138’ über der Meeresfläche, dt, 14 H. 201 Kath., Preis 
Bifel, Bez. Schüttenhofen, ehem. Dom. k. Waldhwozd (Neuftadler Ge⸗ 
richt), Poſt Schüttenhofen. — Pfarre mit 579 Kath. — Einlommen: 
416 fl. 90 fr. aus dem Relig.«Sde; an Fund.: 8 fi: 10m. 5... — 
Patron der Pfarre und Kirche: Neligionsfond. Vogteiamt zu Eifenftein. 

Im Jahre 1732 verkaufte die damalige Befigerin des Dominiums 
Stubeubad, Cleonora Fürftin von Mansfeld, das Hättengut 
Hurlenthal, größtentheils aus Wald mit einem Flaͤcheninhalte von 
2500 VJoch beftehend, an Johann Georg Hafenbräbl, welcher hier 
eine Glashätte. errichtete. In dem Haufe ter Familie Hafenbräpt 
zwurbe. eine Kapelle horgeſtellt, in weldyer von Zeit zu Zeit ein Priefter 
des Schüttenhofner Kapuzinerklofters die h. Mefje celebrirte: Mit hödhfterh 
Hoſdekrete vom 24. Sept. 1785 wurbe bie Unftellung eines erponirten 
Raplans zu. Huvrkenthal angeorbnet, weil bie Entfernung ber: 4 Glas⸗ 
Hütter. bofelbft von ihrer Pfarrlicche. zu Gutwafler (8. Gunther) 
2'/, Stunden beitrug und hiedurch der Beſuch dieſer Kirche für die Fa⸗ 
trilstente beſeuders im Winter wegen den ungeheuren Schneemaffen und 
Geftigen Stürmen größtentheils unmöglich war. Am 28. Aprit 1788 
übernahm P, Consalvus Reiffner; Priefter. des aufgehobenen Stodauer 

66 
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Auguftiner- Klofters, als Erpofit die. Adminiſtration ver Seelſorge A 
Hurkenthal. — Ignaz Hafenbrädl, Gtashättenmeifter zu Har 
tent hal, und feine Söhne Franz Ignaz, Felir und Johann Seen 
fießen daſelbſt auf ihre eigene Koſten eine Kirche erbauen. Mit Gu 
Der. d. d. 29. Zuli 1789 wurde bie Grrichtäng eines Friedhofes z 
Huxkanthal bewilligt, Am 21. Sept. .1789 wurde bie neuerban 
Kirche und ver Frichhof beneditirt. Men Hochaltar, welcher ſich frühe 
in der Dominikanerlirche zu Klattau befand, ſcheulte vae Bubweiher Kor. 
fiftorium. - Patrocinium: 8. Vincentius Ferrerins. Im $. 1819 fi 
Georg Chriſtoph Adele, Spiegel. und Spiegelglasfabritent, za 
Kirchenthurm erbauen. Am 12. April 1790 wurde ban 

Sepofiten vie. Führung einer eigenen Taufmatrif vom Kouſiſtorium be 
willigt. und am 3. April 1798 wurde ihm and) eime eigene Traumuzt 
matrit geftattet. — Mit höchſtent Hofdelvete vom 6. Sänner 1798 wur 
Die Hurlentpaler Erpofitur zu einer felbftitänbigen. Lekalie erhoben, 
der Rofalift mit dem Gehalte per 300 fl. aus dem Religionsfonbe batin, 
and ber oberwähnte P. Consalvus Reiffner zum erſten Lolalſeetforge 
dafelbft ernannt. — Mit 5. Erlaſſe des k. k. Minifterinms für Ent 
und Unterricht d. d. 18. Aug. 1857 wurbe bie Be ver Lelaße 
Hurtenthal zur Mare gtnehrüigt. - 

Neben ver Pfarrkirche iſt “eine im 9. 1820 vom Renhurfenibale 
Spiegel · und Spiegelglenfabzitanten Georg Chriſtoanh Abele erback 
geräumige Abale ſche Familiengruftkapelle ð. Orucis, mit Chor aud Orgel, 
Im 9. 1830 wurde auch die Meſſelicenz für dieſelbe eriheit. 

:  Kingepfarrt: - 

2) Y%.&. Akt-Hurkentbal, dt., 7 einfchicht. D-, 75 Kath 
....b).1 St Neu-llurkenthal, dt, 19 einfohicht. 9, 228 Ani 
Dafelöft it eine Tafelglasfabrif - und eine großartige Spiegelglasfakzit 

) Y St. Leturuerhũtie, dt, 5 eiuſchicht. H. 47 Sul - 

A) % St. Hohkenstoek, bt, 1.9., 28 Ruth. 

Bon. ad) mit dem Pfarrorte Fire Kataſtralgemeinde bilben, 
Kreis Pifek, Bez. Schüttenhofen, ehem. Dom. 1. Waldhwoge. 

j Hurleuthal :und die vorbenaunten Orte gehörten bit zum 3 
1798 zum Pfarrbezirle Gutwafjer (Set, Gunther). 
Durkeunthal, Alt⸗Hurkenthal, Neushurtentbal, Reiter 
merhütte und Hohenftod, ſämmtlich „Hurlenthaler Hättengb 
ter gepannt, kaufte im 9. 1852 Karl Anton Für zu Hohenzeb 
kern-Sigmaringen. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find bie benaaen Orte m: 
dag Df. Hurka (Pfarrbez. Guiwaſſer). — Patron und Prkjenisak: ! 
Karl Anton Fürſt gu Hohenzollern⸗Sigmaringen. — Ze: 
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er ‚Schulinber: 68. — Cintommen des ei een a * 

BS be. 6. W. 

‚Die — ift- wegen ber: hohe Lage — De 
— a 


SER 7. Pfarre Sct. Mauritz. — 

Soet. Mauritz. ober Set. Mauronzen (Su, Mouriec, Mawieunc); 
Kinfehtchte auf einem vom Pfarchofe '/, St. entiegenen Berge; beſtehend 
mö ber Kische, ver Schule unb 'einem Wintfehanfe, ‚06,40 Rath., Areit 
Biel; Be. Schlttenhofen, ehem. Dom. Watstic, Poft Schätteihefen and 
Bergreihenfteii. — PBiurre mit 1729 Lat. — Einkommen: 11.R 
t15- MM. Feld, 4 3 165 Ri. Wieſen, 755 Ri. Gertengrunt; . 4: 3.830 
RL Hutweiden, 139. Wald. Ablofungsvente: 366 fl. 97 ir. Aus. dem 
Reii-Beive: 66 fl.:25 Fr. An Stela und Fundee 52 fl. 29. fn..0..082 
= -Batron dev Pfarre nm Kirche: Braun Anna Müller; Befigrrin ber 
ereinigten Güter Wotdtic und Bawinow.: PateAmt:zu Pawinen 
».." Se vden libr. Vvect. :(Balbin: Misc, Kb. V, Der. L pag. 21.) 
wird im Prachine v Dekanatebezirle im I. 1384 auch vie piehasid 
Nova:Civitas angeführt. Es iſt fehr'wahriheintich, daß darunter 
rie jetzige Pfarre Set. Manri zu verſtehen ſei, nud daß fit jeuen 
Famen ven dem '/, St. von ver Pfarrlirche entferuten Orte Nen- 
kaptl führte Sie hieß ſpäter Rajsko ober Set. Mauritz.ober 
Rajsko (Rejsko). Die mittlere Glocke am Kircheuthurme trägt die 
Zchreszahl ihrer. Gießung 1929..: Im Pfarrgedonbbuche. berichtet im I. 
1786 der Ortöpfarrer Wilhelm Puchenberger: „DeoEcelesin 8.8, 
NMauritli et Socior. M. M. supra pagelkımm. Reysko, facile’ prima et 
znica adeogne antiquissima in tota hac vieinis, ejusque prima sr& 
some nulla exstant deeuimenta, nisi yuod:a rehlanentg fama dis- 
tur: eam.fere ante quingentos - annos'a Colonis, "qui ad'wipans 
Bamıinm Vatlaras, quae abinde ad Urbem Suttkuensene deflut, con- 
vederunt, et. lotions :aurigranorum, ut-ajant, sea separationd, que 
inter arensm ‚hujus:fuminis defersbantir, vickım quagtentibus in 
monte editiori aedificatam fuisse. Quis primus Curatoris. szimarım 
Qæiui Ic loci obiekit, quove teinpere, ntdle "et memofia,’ donec 
wagt ;kömporis, quod in .'seriptis memoriis primum . repesihur; 
sd annum ‚videlicet 1607 inchoatum fuit registrum:"soinipaluum 
Isudatae. Ecelesias a Venerab. Sacerdote :Petro ‚Schlosser Slavko- 
vionsi.“ — De Ortepfarzer :Iohann Görl (1740) :bemsrtte: Th 
er. memor.: „Prodit memoria, -aedem paruehislera ad pellem mon- 
lis ecclesiae S. Mauritii sitam flagrante in:Bohemis bello'suievice 
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Auguftiner- Klofters, als Erpoſit bie Adminiſtration ver Seelforge A 
Hurkfenthal. — Ignaz Hafenbrädl, Gtashüttenmeifter zu Hur 
tent hal, und feine Söhne Franz Ignaz, Felir and Johann Beer 
ließen bafelbft auf ihre eigene Koſten eine Kirche erbauen. Mit Ech 
Dekr. d. d. 29. Iuli 1789 wurde bie Grrühtüng eines Friedhofes a 
Ouxkauthal bewilligt. Am 21. Sept. .1789 varde bie neuerbam 
Kirche und der Friebhof beneditirt. Den Hochaltar, welcher fidy frühe 
in der Dominilanerliche zu Kiattau befand, fchöntte oc Dudweiſer Keu- 
fiterium. Patrocinium: 8. Vincentius Ferrerius. Im 3. 1819 if 
Georg Chriſtoph Adele, Spiegel. und Gpiegelglasfabritant, sa 
Kirchenthurm erbauen. Am 12. April 1790 wurde ben Hurkenthabr 
Sprpofiten die. Führung einer eigenen Taufmatrit vom Kouſiſtorium be 
wiligt, und am 3. Apzil 1798 wurde ihm and) eine eigene Tramumgb 
matrit geftattet. — Mit höchſtent Hofdelrete vom 6. Sänuer 1798 werd 
vie Hurlentpaler Erpoſitur zu einer ſelbſtſtändigen Lokalie erhoben, 
der Lokaliſt mit dem Gehalte per 300 fl. aus dem Religionsfonbe dotin 
und ber oberwähnte P. Consalvus Reiffner zum eriten Lofafjeefforge 
dafelbſt ernannt. — Mit 5. Erlaſſe des k. k. Minifteriums für Gultes 
und Unterricht d. d. 18. Aug. 1857 wurde bie Erhebuns ver Lelale 
Hurkenthal zu Parre genehnügt. 

Neben der Pfarrkirche iſt eine im 9. 1820 vom Neuhurkenthalet 
Spiegela unt Spiegelgjenfahzitegten Georg Chriſtonh Abele erbaute 
arriumige Abele ſche Familiengruftkapelle S. Crueis, wit Cher mub Org 
gm 9,1820 wurde auch die Meffelicenz für — ertheit 

Gingepfarrt: 

3») Ya. Akt-Hurkentbal, bt, Ki einſchich. 9, 125 Kath. 
..::b). 1 St. NewlHurkenthal, dt, 19 eiuſchicht. H. 228 -Auik 
Dajelöf iſt eine Tafelglasfabrif und eine guoßartige. Spiegelglesfabtt 

) Y% St. Leiurusrhütte, dt, 5 einſchicht. H., 47 Kath. 

.d) %, ©t. Hokenstock, bt, 1.D., 28 Rath... 

.. Bow ad) mit dem Pjarvorie ine Kataſtralgemeinde bilbes, 
Kreis Pifel, Bez. Schüttenhofen, ehem. Dom. 1. Walnktnngb. 
Hurkenthal :und die vorbenaunuten Orte gehärten bis as 
1798 zum Pfarrbezirle Gutwaſſer (Set, Gunther). 

. Darleutpal Alt⸗Hurkenthal, Nen-hurtentbal, Letar 
aerhütte und Hohenftod, ſämmtlich „Hurleuthaler Hüttengb. 
ter". gepannt, laufte im 9. 1852 Karl Anton Für gu Hohenzeb 
krwSigmaringen. - 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenaumten Orte mi 
bag Di. Huria (Pfarchez. Gutwefler). — Patron und Prkfenissl ! 
Karl Anton Fürſt gu Dogenzolleru Sigmaringen. — Zi 
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wr Scäulfnber: 68. — Ginfommen bes re: As — 

Bu... 
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a nd 


u Pfarre Sct. Mauritz. ER wo 


: Set: Mauritz oder Set. Mauronzen (Sr. Maurie, Maukeme); 
Iinfehichte auf eiagem vom Pfarchefe. '/, :&t.. entlegenen Berge; beſtehend 
3 der Kirche, ver Schufe und einem Wirtöepanfe, dt.,:40 Rath, Krei 
pifet Be). Schuttenhofen, chem. Dom. Watötie, Poft Schuttenthofen und 
Bergreienfies. Pfarre mit 1729 Kath. — Einkommen: 11 I 
115 RE. Feld, 4 9. 165 Kl. Wieſen, 765 Ri. Gartengruud; 4 9.: 830 
BL: Hutwriden, 139. Wal. Ablofungsrente: 366 :ft.. 97 ir. Wurs:bem 
teli⸗Foude: 68 fl. 25 fr. Un Stela und Fund. 52 fl. 29. u 5.08 
= Batron dev Pfarre und Kirche: Braun Anna Möller, Befigerin ber 
vereinigen Güter Watstie und Bawinow.: Patz-Amt zu Pawineni 

" Se ven-libr, Erect. ¶ Balbin. Miso. Ab. V, Dec. .L pag. 21.) 
mis in Prach ine v Dekanatsbezirle im 9. 1384 auch vie plahasid 
Nova:Oivitas. angeführt. Es iß fehr' wahrſcheinlich, daß darunter 
vie jetzige Pfarre Sch Maunritz zu verftegen ſei, nud daß fit jeuen 
Wamen ven dem , &. von ver Pfarrkirche entferuten Orte Neu⸗ 
tadtl führte. Sie hieß ſpäter Rajsko ober Sot. Maurits o ber 
Rajsko (Rejsko). Die mittlere Glocke am Kircheuthmrme trägt bie 
Iahreszahl ihrer Gießung 1929. Im Pfarrgebonbbuche. berichtet im J. 
1786 der Ortspfarrer Wilhelm Puchenberger: „De Ecelesin 8.8, 
Mausitlli et Socior. M. M. supra pagelkım.Beysko, facile' prima et 
miea ne antiquissima in tota hac vieinia, ejusque prima one 
jone nella exstant decumenta, nisi quod: a 'reidanenta faına dis- 
Mur: eam.fere ante quingentos. annos'a Colonis, qui ad wipara 
Iaminz Vatiarae, quae abinde ad Urbem Suttsuensem deflukt, ‘con- 
vederust, et. lotione ‚aurigranoriim, ut -ajant, sea ‚separationd, qui® 
ten grenam hujus ‚Auminis deferchantur, vidtım quastentibus in 
monte editiori aedificatam fuisse. Quis primus Curatoris azimarusı 
em kic loei obieit, quove teiıpere, Intdla 'est.memotia,’ donec 
kagtır ‚temporis, quod in . suriptis memoriis primum .‚repesituis; 
sd annum .videlicet 1607 inchoatum fuit registrum "conipalaım 
Imsudatas. Bcelesiae a Venerab. Sacerdote Petro Schlosser Slavko- 
rionsi.“ — Der Ortopfarrer Johaun Görl (1749) :bemurkte im 
er. inempr.: „Prodit memoris, abdem parveßialörh ad pellerm mon- 
lis ecelesiae S. Mauritii sitam flagranta in Bohemia belloswevise 
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ab kostili nilite in’ cineres redactam. fuisse, quo inoendio meme 
riae ac tabulae periere.“ Die Pfarrfeelforge zuS. Mauritz mad 
vom 9. 1636 Bis zum 9, 1644 vom Bergreidenfteiner Pfarım 
1644—1651 und 1659-1666 vom Schüttenhofner Dedhant, uı 
16661682 von ben PBrämonftratenfern bes Klofters Windberg ü 
Bahern adminiftrist. — In I. 1604 faufte die Stadtgemeinde Schäb 
tenhofen von Georg Radin von Rafin dad Dorf Roh d ko faummt ben 
Batronate. über bie Pfarre und ice B. Maurite m 3: 104 
verkaufte fie die Dirfer Nuze rau, Rörnfalz und Royſto für 45 
k. ch. an Wenzel Ritanfty von Ridan. — Bei ver am 20. Da, 
1646 gepflogenen Kirchenrechnung wurde wie Behentgebühr und das anten 
. Einkommen ver Lirche mad Pfarre 8. Mauritii ober Rejsko gehech 
angemerkt in Gegenwext tes-P. Michasl Blatensky, Dechauis in Edit 
tenbofen und erzbiſch. Bezirfeniläxs, des P. Johann Zucharindes 
Kaplans in Schüttenhofen und Vorſtehers ver Pfartkirche 3. Maurkä, 
dann. des. Brimators amd des Bürgermeiſters der 1. Stabt Schüätter 
bofen, welche Stabt vas Patrouatsrecht über Die Pfarre 8. Maurits 
hatte. — Die Kirche S. Catharinae V. M. zu Hartmazxic gehöre 
bie zum 9. 1786 als eine Filiale, und vie Rische 5. 8. Ap. Philiya 
et Jacob. zu Sangenborxf bie zum I, 1788 als eine Commendatlirche 
par Pforte 3. Maurite. — Die Pfarrkirche ‚befigt: 7 Ycch Sek. 

Mm dem Pfarrhauſe ift —— an 

28: Sept. 1761 benedicirt. 

Gingepfartt: 
8) St. Boyeka (Kujsko, Rajako, Bafekd), Df, bt, 6 9. 
54 Rath.,. chem. Dom. Watätic, 
: 4) Y% St. Neustadti (Nov mestedko), Df., &, 9 9, 10 
Kath, chem. Dom. Watstie. 

9) St. Watetie (Vasdtice), ein Eat, Df. mit einem Schlefe, 
bt. und bu, 8 H., 104 Kath. Dafelbft ift eine Meßlapelle B. M. 
V. Mair. Dolor, erbaut nem: H. ven Bomal, Herrn auf Wardtic 
Amı. 28, * 1733 wurde die Meſſelicenz für dieſelbe extheilt. 

4) % St. Bacheln, Einſqhichte, dt, 2 9,20 Kath, ehem. 
Dom. Batsti. 

'e1&. Eleppantenmäpte, Einſchichte, bt, 19, 5 Mei, 
ehem. Dem. Watstic. — Die vorbenannten ine gehören zus 
Dorfe Watẽtie. . 

N 4, Et Siegelboh Cinfhigte, M,1 O, 10 aath, der 
Dom. Pawinow, gehörig zum Df. Pawimoie. 

8) St. Glashütte over Annatkal (Huf), Df., dt., 18.9 
67 Rath., 20 Sir, ehem. Dom. Watötic. 
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bh) 1 St. Rogau (Budkov), Df., dt, 12 Ha 153 Rath., ehem. 
Dom. Watötic. — Abfeits die Einfchichte Mooswiefel 1Y, Et. 

ji) 1 &t. Mirkau (Surcni), Di, dt. 8. H. #9 Kath. 

k) 1Y, St. Bagersdorf (Radkov mely), Dfl., dt, 4:9, 
6 Katk. : 
er Ya St. Pawinow (Pavinov, Pahrinov), ein Gut, Df. mil 
ae Schloße, dt, 10 H. 110 Kath, — Einfhichten: Stadlerhof 
und Kronkof. — In Pawinow ift eine Meßkapelle S. Valentink 
Er., in welcher an ‚jedem Sonn⸗ und feiertage ber Frühgottesdienſt 
abgehalten wirt. Im I. 1689 legirte Maria Anna Ricanffy von 
Ritan zur Reparatur dieſer Kapelle als Dptatjou. 100 N. Fräulein 
Barbara Borynd von Lhota, Befigerin des Gutes Pavinav, legirte 
a ihrem Zeftamente am 19; Aug. 1792 auf eine Stiftung zur Unter: 
haltung eines eigenen Geiftlichen im Orte .Pavino,v einen Betrag von 
000 fl. ch., und beftimmte, daß dieſes Kapital auf.dem Gute Pavinov 
für immer radicirt bleiben und jener Geiftliche in der Pawinower dffent- 
ichen Lapelle bie h. Mefie, ohne Störung des Pfarrgottesdienſtes, täglich 
leſen und felbe fünfmal iu jeber Woche für die Gtifterin und ihre Berz. 
wanbten aufopfern-folle. Am. 26. Juni 1802 reducirte das Budweiſer 
bischöft. Kenfiftorium nach Ciuvernehmung bes Teftamentserecutors Anton 
Hubatius Ritter von Kotnow (dem nad dem 3. Abſatz des ober 
wähnten Teftaments das Recht eingeräumt wurde, bie Stiftung nach 
aut Befund zu modificiren) bie Zahl ver wochentlich von dem in Pa- 
winow geftifteten Kaplau auf die Intention ver Stifterin zu perfoloi- 
venben 5. Meſſen auf brei, und beftinumte, daß berfelbe nach. Maßgabe 
feinen Kräfte. dem Pfarrer zu .Manrenzen in ber Seeljorge thätige 
Aushilfe zu leiften. verbunden fein ſolle. er 

m) 1Y, St. Audechen (Zälufice), Df., bt, 9 H., 58 Kath. 

n) 1Y, ©t. Stepanie (Stäpanice), Di. dt. und bm, 39 9, 
101 Kath. : Ä 
0) 1%, St. Iatobic (Jakudice), Hegerei zu Pawinow gehörig, 
dt, 1 9, 14 Kath. : 

p) 1 St. Zech (Cech), Df., dt, 10 H. 62 Lath. 

y. 1 St. Kundratic (Rundratice), ein Gut (Befiger: Wilibald 
Suttary), Df. wit einem Schloße, dt. und bm, 31 9. 190 Kath, 
52 Ar. Daſelbſt ift eine äffenttiche... Schloßfapelle zum. h. Anton von 
Babua, von Franz Karl Baron von Villani erbaut. Am 10, 
März 1727 wurde die Meſſelicenz für viefelbe ertheilt. Im I. 1868 
ließ diefe Kapelle Karl Freiherr von Villani, Herr auf Kundratic, 
renoviren. — Ginfchichten: Brettjäge, dt, 1 9., 9 Kath, 1, St.; 
gemberg.(Lomy), dt, 1 H., 11 Rath, 1 St. 
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r) 1% St Krisenio' Auo, AÆrtccniræ⸗), DL, dt, 49. 
30 — 

s) 9, St. Unter-Körnaals (Krusse deins), U Ent, Df. w| 
einem Schlößchen, bt. und bm., 12 9. 199 Kath. Daſelbft Rem 
öffentfihe Schloßlapelle zum h. Johann von Nep., melde im 3. 18 
Ignay Schreiner, Befiker des Gntes-Unter®ötnjalz, meuerbone 
und’ zınn Gottespienfte adaptiren ließ. Am 10. Sünmer 1883 wurde Nie 
Meffelitenz für dieſelbe ertheilt. — Einfchicht.: 1%, St. Wart h (Stanov) 
Be, 15,8 Rath.; 1 St. Ziegelhütte (Cihehna), dt, 19,7 Rath. — 
Befiger des Gutes Unter⸗Körnſalz: Franz Schreiner. 

’ HIE& Mittel-Körnsalz (Krusee prostfedni), Df., M., ur 
$., 115 Rath. 
x u) Y, St. Hapatle (Räapotice), Dfl., dt, 4 9. 30 Rath. 

’ m) 1.8. Trippischen (Trpeie), Dfl, dt, 6 9, 34. Rık 

3) 1, St. Nameran (Niere), Di, bt, 8.0. 102 Ruh 
cheni. Dom. Langendorf. 

3) 1 &t:’Schröbersdorf (Radeiov); ©, vt, 89., 68 Rarf, 
Kreis Piſek, Bez. und ehem. Dom. Bergreichenfteln. 

Bon a— einſchl. x) Kreis Piſek, Dez. Schüttenhefen. 
"Bon i— einſchl. p) ehem. Dom. vawinew. 

q) r) ehem. Dom. Kundratic. 

Bon s— einfchl. w) ehem. Dom. unterernſatz. 

*Eingeſchalt zur Pfarrſchule: 

Ber Maurenzen, Royſko, Neuftabtt, Batkiic, Bachein 
Cieppantenmüpte, Schröbersporf;"Siegelhof, Glas hütte, 
KRogan, Movswtefel, Bawinom, Stadlerhof, Eronhof, Mir 
tau, Ragersdorf, Audegen, Itöpanit, Zeh, Rapatir. 

" Krifemic une Satobte fin nach Whittor — — Aunbdratic, 
Unter mid Mittel-Körnſalz, Trippiſchen Brettfäge, Yom 
berg, Warth und Ziegelhütte nach Hartmanic — und Ruſeras 
nach Langendorf einzeſchult. 

Patron und Präfentant: wie oben. — Zahl der Schulkinder: 127. 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 288 fl. 15%, fr. d. W. l 

Die große Anzahl und bie weite Entfernung bee’ eingepfarrten Ort 
ſchaften, und der Umftand, daß die Kirche auf einem teilen Berge erbuet 
von bem Vfarrhofe ei. entfernt iſt, etſchweren allba bie Seelſorze 
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8. Pfarre Nitzau. 


f Nitaman (Nico), Di. am ſudlichen Abhange des 3 ojumberges, weli 
her 560, 4.8. RI. hoch Über der Meeresfläche liegt, dt, 20 9.178 
Rath, eis Piſel, Dez. Bergreichenſtein, ehem, Dom. und Poſt Berge 
reichenftein. — Pfarre mit 1022 Rath. — Einfommen: 5 I. 29 RE 
Felder und. Wieſen. Aus dem Rel. Fonde: 504 fl d& W. — Patreu 


ver Pfarre und Kirche: Stabtgemeinde Bergreichenſtein. Patr.⸗Amt m ' 


Bergreicheaftein; 

Die Pforrlicche zum 5. Martin B. zu Nitzau beſtand als ige 
bereits zu Enbe nes 14. Jahrhundertes. (In Decanata Wolinensi et in 
Archidiaconatu Bechinensi). (Palacky. Döjiny Dil I. &dstka 2. 
sr. 877.) Seit nem 9. .1684- gehörte fie ‚als Filiale zur Bergrei- 
Henfteiner Pferrliche. Im Folge ter vom K. Iofef IL angeord- 
neten Pfarrsegnlirung wurde im I. 1785 bie Gurichtung einer- Rofalie 
zu Nitza u geuehmigt. Am 18. Febr. 1787 wurde ber erfte Lolalſeel⸗ 
ſerger daſelbſt jurisdiktionirt. Mit höochſtem Hofdekrete vom 13. Febr. 
1706 wurde dem Bergreichenſteiner Magiſt rate das Patronats⸗ 
recht über bie Nitzauer Lokalie verliehen. Vom J. 1787—1796 ſtaub 
biefe Lokalie unter dem Patronate bes Religionsfoudes. Am 15. Nov. 
1857 wurde dieſelbe zur Pfarre erhoben. — Die Pfarrkirche iſt won fehr 
altes Bauart. Die zwei Thuemgloden haben eine altgethiiche Aufſchrift. 

&ingepfarrt: : 

a) Y, St. Jettenie (Hdrce, xe⸗loniec Df, dt, 10 9. 150 Roth, 

b) %,.&. Millau (Milos), Df., dt, 15 H. 146 Rath. 

e) 1 St. Braan- und Btüberhäuser, dt, 11 zerſtrente, hoch 
an der Dft- und Süboftfeite des Millauer Berges gelegene H., 117 Kath. 

d) Y, &t. Planskermähle, dt, 3 H., 12 Kath. 

e) 1 &. Bayerhof, ehem. Fistal⸗Freihof, dt, 8 H., 11 Kati. 

f) 1%, ©t. Recherberg, Df., bt., 22 einjchiht. H. 168 Kath. 
— -Dapm gehört die Einſchichte Ranklau, dt, 1 H. 8 Kath., 2%, Et. 
mb ein Hegerhaus, 7 Kath., 2%, Et. 

g) 1 St. Gronssen (Gronssv), 8 einſchicht. H., dt. und bin, 
BO Rath. 

4) 4 St. Sommerau (Sedestov), dt. und bia., 18 zerſtrexie H., 
165 Kath. 

Bon »h) Bros Bitel, Bez. Bergreichenfteia. 

"Bon a— einſchl. e) ehem. Dom. Wergreichenften; f) chem. Dam, 
Bergteichenftein und k. Waldhwozb; 9 unb 2. ehem. ku 2 — 
wojd Otachaner Bert).  - 
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Vor dem J. 1787 waren as vorbenannten Ortjchaften nach Bay 
reichenſtein eingepfarrt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule ſind bie obbenaunten Ortfchafen, 
mit-Mrsnahme. ber Einfihichte Rauklau und bes Hegerkmefes, weide 
zur Junergefilver Filialſchule (Bf: Außergefild) gehören, und des Bayer 
bofes, welcher zur Filialſchule zu Rothfaifen (Pf. Bergreichenflein) ge 
hört. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schwälinber: 
125. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 214 fL 55 ir. d. W. 

; Da einige eingepfarrte Ortfrhaften auf Hohen Dergen Liegen eb 
das Klima fehr rauh ift, ift die Seelforge daſelbſt beſchwerlich. 


ne 1 ne N: 
9. Pfarre Rehberg. 

 Rehberg, Df., 446 W. RL. über der Meexresfläche, dt, 38 u | 
274 Rath, Kreis Pifel, Bez. Bexgreichenftein, ehem, Dom, L Weib 
hwozd (Neuſtadler Gericht), Poſt Bergreispenfteim — Pfarre mit 
2014 Rath. — Cinfommen: 506 fL-31 fr. aus dem Rek-Feute. 
Abloſ. Rente: 42 fl. An Stola un Fund.: 31 fl. WE... — 
Patton der Pfarre und enge) Religionsfond, Vogteiamt zu Wergweir 
chenſtein. 
In Folge der vom Kaiſer Joſef AL. augeordneten Pfarrregulirurz 
wurde im J. 1785 bie Errichtung einer Lokalie in Bepberg genehmigt 
(nd. Dekret di d. 21. Dft. 1786); denn es wiren bie Ortfchaften 
Rehberg und S attlberg von ihrer Pfarrlisge za Unterreigen 
ftein 2%, St und bie Ortſchaften Schlößelwald um Grüuberz 
von ihrer Pfarrlirche zu Gutwaſſer 4 St. weit entfernt. Die now 
benannten Gemeinden erbauten. vie -Mofmng für bar Seelſorger, tes 
Schulgebäude und ein Kirchlein aus Holz ‚auf. eigenn Koften. Diefet 
Kirchlein wurde am 10. Aug. 1789 beunedieirt. Aun 1. Sept. 1789 
wiirde P. Andreas Futter, Priefter des anfgehobenen Klattaner De | | 
minitanerflofters, als erfter Rofalfeelforger „zu Nehberg confirmirt. — 
Seine Majeſtät Kaiſer Franz 1. haben laut höchſten Hoſdelrertes d. Fi) 
27. Aug. 1803 genehmigt, daß die Lofalie zu Nehberg zu einer Pferre 
erhobeu,. derſelben bie Gemeinden Chinie und Tettaw nebft ben anderen 
in biefer Gegend neuerbauten Häufern einverleibt, dem Pfarrer ein Kor 
perator mit bem Gehalte per 200 fl. jährl. aus bem-Neligiomtfene 

‚ beigegeben uud aus biefem Fonde auch für ben Pfaryer der zur Ergie 
zung ber Rongrua per 400 fl. mangelnde. Being per-jährl, 100 . 
verabfolgt werde. — Am 3. Mai 1804 wurde. der Grunbflein zu er ' 


| 
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ne uen fteinernen Licche gelegt. Dieſelbe wurde auf Koſten des Religi- 
onsfondes erbaut. Mm 11. Uug. ;1805 pourde dieſe neuerbaute Kirche 
benebicirt, und am 15, Aug 1807 von Iohann Prokop Grafen 
vor Schasflgotsche; erfien Die dem Budmets, conſecrirt. 
Patrociniem: 8, 8. 8. Trinitatis, 

Eingepfarrt: 

a) 1 ©t. Battiberg, Df., bt., 61 H., 428 Bath, 2 &ır. 

b) 1%, St. Grünberg, Di., dt, 12 H., 90 Rath. . 

ec) %, St. Schlösselwald, Df., dt, 30 H., 268 Kath. 

d) 1Y, St. Antigl, 4 H. dt., 36: Kath. 

e) 1 ©t. Kaltenbrumn, bt., 4 H., 21. Rath. 

f) 2 St. Mnder, (8106’ Meereshöhe), dt., 5 H., 44 Kath. Da⸗ 
ſelbſt ift eine k. k. privilegirte Refonanzbovenfabrit. — Zwei an ber rechten 
Seite vos Großmullerbaches fiehenven Hänfer find nach Außergefild ein 
gepfarrt und nach Philippshütten (Pf. Außergefild) eingeſchult. 

g) 1% ©t. Seokerberg, Df., dt, 21 H. 156 Rath. 

b) 1%, St. Grünberghütte, Df., dt, 31 H., 248 Rath. 

i) 1%, St. Schätzenwald, dt, 9 H. 75 Rath. 

%k) 1, ©t. Sehätzenreith, dt, 10 9., 83 Path. 

) 2 St. Chinitz-Tettau, Df., di., 28 9., 241 Kath. — Dazu 
gehören: 2 St. Fiſcherhütte, dt, B H., 21 Kath.; 4 St: Pürft- 
Ling, 598,8 W. MM, über ver Meeresfläche, am Fuße des Luſenberges 

(4332), dt, 29., 27 Rath.; 4Y, St. Rachelhaus, bb, 19, 28th. 

Bon a—) Kreis Pill, Bey. Bergreichenftein. 

Bon a— einfihl. e) ehem. Dom. k. Walbhwozd (Neuſtabler Ge⸗ 
richt); von fl) ehem. Dom. ‚Stübenbadh. 

Eingeſchult zur. Pfarrſchule: * 

Rehberg, Sattlberg, Grünberg, Schlöſſelwald, Antigl, 
Ealteubrunn, Seckerberg, Schägenwaln, Schätzenreith. — 
Patron: Religionsfond. — Präfentant: H. k. k. Statthalterei. — Zahl 
der Schulfinder: 202. — Einkommen des Pfarrſchnullehrers: 258 fl. 
73 8.8. 

Nebſtdem befiehen: zu Chinig-Tettau und zu Grünberghütte 
Wandelſchulen. — Zahl der Schulfinder zu Chinig-Tettan: 52, — 
Der Wandellehrer bafelbft erhaͤlt 54 fl.’00 fr. 5. W. Dahin find ein⸗ 
geſchu: Ehpinig Tettau mit dem dazu gehörigen Einfch. und Mader. 

Die Wandeiſchule zu Orünberghütte wird von 45 Kindern beſucht. 
Gluloumen des vortigen Wanvellehrirs: AZ f.5.W. 

Dir ver Pfarrbezirk Rebberg im Hochgebirge des Bohmerwaldes 
liegt, aus zerftreuten fele weit entfernten Gnſthirhten befteht, gehort dieſe 
SEexiſerge * den Veſchwerlichften sta der Dibeefe,. ‘ : 


— 
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10. Pfarre Seewiesen. - 


Seewiesen (U swatd Anny). Der Pfatrort befieht ans ak 
benannten zerftreut liegenden einfchichtigen Häfen mit ihren Nebenhäutdr 
und aus zwei Ölasfabriten: 

. St. Geridof; Y, St. Bucher; % &t. Stiglhof; Ser 
wieſerhof; % St. Eisnerhof; 20-Mia Poſchingerhof m 
Geyerberg (2219); Schürerhof; Streblhof; Stellkaſperhef 
ober Oberrichterhof; Schukatſcheu; 14.Et. Brückt; 1 & 
Dber- und Unter-Dürnbruns; 1 Sc @hblierbafti; 1%, St. Help 
ſchlag; 3 58. Wolfsau; %, bi 2, Gt Güntnerpöfe; 1 
1%, St. Shmanfenhätte; 1%,.&t. Reubrunk, Glasfebrit; 2& 
Gerlhütte, Glasfabrit; %, St. Bruuſt; Y%, St. Batterigätte 
Simandlhof. 

Sprache: dt., 145 Liüuf., 1447 Kach, 7 Wat A. 8, Kreis. Bild, 
Bez. Schättenhofen, ehem. Dom. & Waiviiegb (Beewieiner Geridt), 
Boft Schüttenhofen und Klattau. — Pfarre unit 1875 Kath. — Ge 
tommen: 1.9. 600 8. Wieſen, 3 8.5665. Weir, 5 3: 100 ML 
Garten, 208. Holz. Abloſ-Nente: 32 1. 60 Ir; von den Gemeinden: 
73 fl. 50 k.; an Gateveflen von einem Kapitdle: 33 fl. 60 kr.; m 
dem Rel.Fonde: 210 fi.; au Stela und Fnnt.: 121 fl. 18%, fe. 5.8. 
— Batron der Pfarre und Rice: Karl Anton Bar zu Hohes 
zolern-Sigmaringen. PBatr-Mmt gu Bifig. e 

Im 93. 1697 erhielten bie Infaffen des t. Balbhmojber Freigercha 
Seewiefen, melde theils nah Welhartic, thaus nah Cachras 
eingepfarrt waren, die Erlaubniß, eine Kapelle zu Ehren ber 5 Ama 
zu erbauen. Im J. 1688 begannen fie deu Ban diefer Kapelle. m 
24. Mär; 1701 wurde von denſelben diefe Kapelle Mit einem KBapitck 
von 150 fl rh. dotirt. Am 26. Juli 1701 wurbe fle benedicirt. Um 
14. Juli 1714 bewilligte das Prager erzbifchöfliche Konfifterium ver 
Seewieiner Gemeinde, dieſe Kapelle zu erweitern. Bon biefer Gemseinte 
wurde nun die Kirche mit den zwei Thürmen erbaut. Der Ban ver 
felben wurde im 9. 1721 vollendet. Bei viefem Baue wurbe bie Ger 
meinde durch Beiträge unterftägt, welche die gräfliche Banile Kra 
kovsky von Kolorrat und ein. Atvolet zu Prag, Namens Prelsp 
Germät leiteten. Der Letztgeuauute hatte fich zur Zeit der. im 3. 1713 
zu Prag herrſchenden Peft,. hieher in's Gebixge mit ſeiner Familie der 
geben. Mittelft Urkunde d. d. 24. April 1722 jtiftete und botirte wit 
einem jaͤhrl. Beitrage von 175.fl, vie Gemeinbe.: des Berichtes See 
wiefen bafelbft einen Pfarradminiſtraior. Vom I. 1738 an bagismz 


un 
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Such die hieſtgen Batrifen. — Vermöge Erektiousinſtrumentes d..d. 17. Apr. 
2747 wurde duch) die Verwendung bes Srafen Probop Krakovaky 
won Kolovrat, Freiherru von Üjexd, Herr der Herrſchaften 
BB towis, HOradiſcht, Defhenic, Fanowic, der ſechs f. Wald⸗ 
S wozder Gerichte und des Lehengutes Ridfa, die Haydler Ge— 
weichtögemeitbe von ber Pfarrkirche zu Maurenzen ſeparirt und zur 
SS eewiefer Kirche incorporirt, nebſtbei wurde die Pfurrabminiſtratur 
BD eewiefen zu einer wirklichen Pfarrei erhoben und vom vorbenannten 
Srafen die Detätion derſelben vurch einen jährlichen aus den Defcheniger 
Hevrſchaftl. Nenten zu verabreichenden Beitrag im Baaten uns mit De 
vntat erhoht. Det erfie wirlliche Pfarrer hieß Ferdinand Gerl. 
Sarif Bruver veſſelben waren auch theils Weli⸗ theils Lloſtergeiftliche 
wer 6. Bruder war ein Einfiebler. Ihr Vater war Glaemeiſter in See 
wiefen. — Bermöge Urkunde d.d. 22. Juni 1761 cebirte der obbenann- 
te Gründer der Pfarre Seewiefen, Prokop Graf Krakowſky von 
Rolowrat, weiheran! 3: 1762 die Herimpaft-Deffenic an Karl 
Sofef Örafen von Palm verkauft hatte, über Verlangen dieſes Cäufere 
zum Erfage and zur Depurirung ber für ven Soewieſer Pfarver gewidmeten 
und anf der Hersfchaft Deſche nie verſchriebenen Gehaltszulage, für das 
Pfarrbenefizium Seewiefen ein Kapital per 4000 fi. rh. Die Intereſſen 
beffelben betragen aun 3 fl. 60 kr. d. W. Bermöge Urkunde d. d. 1. 
Zanger 1766 gründete Karl Fofef Graf von Palm zu Haydl eine 
Pfarre, und der Seewieſer Pfarrer erhielt zur Entſchävignng wegen 
Dem ansgepfarrten Dorfe HapbI & oassa parochorum vom Prager erz⸗ 
bifch. Ordinariate einen ‚fährt. Beitrag ven 50° fl. — Patroeinium: ber 
Phfarrlircher 8 Anna. — Diefe Kirche Bat 21770 Wiereähähe. : . 
Drlie Pfarrkirche. das Pfatrhaus und > bie „Säle ftehen auf be bem 
Grunde des Eifnerhoͤfes. 
"Nebft den obbenannten einfhichtigen Höfen find eingepfarrt: 
a) St. Swinna, Df., dt, 21 einſchicht. H. 172 Kath., 
Kreis Bije, Ber. Schüttenhofen, ehem. Dom, Gut Jindkichowic. 
j b) St. Kochet, bi, 8 H., 56 Rath., Kreis Piel, Bez. Schüt- 
“ tenhafen, ehem. Dom, 1. Waldhwozd (Locheter Gericht). — Dazu gehören: 
Der Schmidlhof 3 Häpfelg Y, St. und Hänfer mit 49, Y, St. 
Eingefhult zur Pfarrſchule: 
Swluna und Kochet, dann Berkhof, Bucher, Stiglhof, 
Sreewieſerhof, BPofchtugerhof, Elfnerkof, Simaudlhof, Bat- 
ter lh atte, Bruuſt; Schmaufen hütte. — Vatton und Präfentant: 
Die Gemeinde See wirfe n. — Zahl: ver Schuilinder: 85. — Gm 
Tonnen 0x0 Pfarrſchullehrers: 288 :Mi: OT, 5: W. DER 
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Eingeſchult zur exp. —— Schürerhof: 

Das Dorf Fenewelt (Pfarrbez. Gachrau) und bie Hoſe; Wolfsan, 
Köllerbaftl, Holzihlag, Dürnbrunn, Brädl Steltlfofper 
hofober Oberrichterhof, Schukatſchen, Schürerhof, Strebl- 
hof, Güntnerhöfe. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde Ser | 
wiefen. — Zahl ber Schultinber: 85. — Einfommmen des exp. Unterleh⸗ 
vr: 186. f. 0 kr. d. W. 

Zu Reubrunft iſt eine Fabrikeſchuls, wo auch bie Kinder von 
Gerlhütte unterrichtet werden. — Patren: Der Glasfahrilsbefiger. — | 
Zahl per Schullinder: 35. — Einkommen des Unteplegrers: 84 fi. 3. @. | 

. Die gebirgige Lage, daa ranbe. Klima ums .bie weite (intfernung 
ver eingepfarrien einfhiitigen Däufer erſchweren allda bie Geelfoge. | 


u 
11. Pfarre Stubenbach. 

‚Stabenbach (Prasily), Dorf, 480 W. A. über der ‚Meere 
fläche, dt, 41 9., 382 Kath., 14 Iir., Kreis Pifel, Bez Bergreichen⸗ 
ftein, ehem. Dom. Stubenbach, Poſt Schüttenhofen. — Pfarre mi 
1646 Rath. — Einfommen: Aus ven Patr.-Renten, ©. E. Fde wu 
Relig.⸗Fde: 504 fl. b. W. — Batrou der Pfarre und Kirche: Jo ha un 
Adolph Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.Amt zu Langendorf. 

‚Das Gut Stubenbach verkaufte im J 1729 Baron Schmiedl 
am die Fürſtin Eleon ora von Mansfelv. Erblich überging ber 
Befitz dieſes Untes an ihren Sohn Heinrich Fürſten von Mans 
feld, welcher es an den Ölnsmeifter Laurenz Gattermeyer im‘. | 
1749 um 23000 fl. ch. verfaufte. Raurenz Gattermeyer grünbele 
im $. 1752 durch Aulegung von 2 Glacfabriken ven Ort Stubenbad. 
Nach defien Tode wurde e8 als ein Kridargut im I. 1763 gerichtlich 
vom Grafen Joſef Kinffy ale Meiftbiethenden um 26800 fl. erfauft. 
Bon dieſem erbte es jein Neffe, Graf Philipp Kinfty, welcher dat 
Ent Gutwaſſer taufte, und mit Stubenbach vereitiigte, fobann aber 
das Ganze im 3. 1798 um 400000 fl. rh. an Sofef Bärften zu 
Schwarzenberg verkaufte. Diefer Fürft erwarb durch Kauf im 3. 
1800 von Joſef Baron von Enis das Gut Langenborf um 
95000 fi. und vereinigte es mit. Stubenbad in Ein Deminnum. 

Im 3. 1756 fieß der abhenamte. Gleshättenmeilen Sanıen) 
Gatterme ver, zu Stuben bach eine. Kapelie ertasen, in welcher an 
Sonn- und Feiertagen nom einem Priefter tes Schuenhofner Map; 
zinerkloſters die h. Dei. geleſen wurde, Bermiye-Aheltiegeinftrumentee 
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4. d.:20. Jänner 1766 fliftete ‚und bolirte Iofef Ichenn Mar- 
milian Graf Kinsky von Chinitz mb. Pettau, Herr ber Dos 
winten Bärpftein uns Stubenbach, wegen ber weiten Entfermung 
Befonber® ber in ben fünf Gtashütten arbeitenden Bewohner bes Gutes 
Stubenbad von ihrer Pfarrlirche zu Gutwaffer und fehr beſchwer⸗ 
lichen Zutrittes auch für andere Pfarrgeuoſſen viefes Gutes zu ihren 
Seelforgern, zu Stubenbad einen Lokalkaplan. Des Prager Exzbifchof 
Anton Beter Oraf Prichovsky bewilligte dieſem Lokallaplan am 
1. Iänter 1766 ein fülrl. subsidinun von 100 fl. e cassa paroch. 
Dis zum I. 1786: gehörte die Stubenbacher Kapelle als eine Filiale 
zur Pfarrkirche zu Gutwaſſer (8. Gunther). Im 8. 1786 wurden 
in Folge der vom K. Soſef II. angeordneten Pfarrregulirung dem Lo⸗ 
taliſten zu Stubenbach alle pfarrlichen Mechte zugeſtanden, und der⸗ 
felbe wurde als ein felbftftänbiger Seelforger erklärt. (Gub. Dekr. d. d. 
14. Juli 1786). Die Lokalie Stubenbach wurde am 19. Aug. 1856 
zu einer Pfarrei erhoben. - Im J. 1802 ließ Joſef Bärft zn 
Schwarzenberg, eine neue Kirche erbauen, welche am 28. September 
1808 benedicirt wurse. Patrocinium: 8. Procopius Abb. — Mit h. 
j von M. De. 1897: wurde bie Auftellung eines Foo- 
perators daſelbſt mit ber Dotation aus dem Rel. ae bewilligt. 


Eingepfartt: 

a) St. Oberbütte, bt,,2. 64, 12 Rath : 

b) 17 &t. Gsänget, dt, 5 D., 68 Rath. ° 3 

e) 1 ©t. Ober-Steindiberg, Df, bt, 13 H, 145 Rath. 

d) Y, St. Unter-Steindiberg, Ort, bt, 8 H., 81 Rath. . 

e) 1% St. Neubrunn, 11 zerftreute &: dt, DI Kath, 

f) 14, St. Seeberg, dt, 4 9., 75 Kath. 

&) 7. St. Gruberg, bt., 9 H., 109 Rath. 

h) 1 &t. Sonnberg Stadler Animal, dt, 12 zerſtreute 
9 88 Rath. . 
5) 139 ei. Grosshaid, bt., 18 8, 199 aath. — Einfchichte: 
1 mr 1 St. 

K) 11, 6% Mählspreng, bt, 8 peftraie D., 84 Ralf. 

) % &t Formberg, bt., 3 zerſtreute H., 25. Kath. 

m) 1), &t. Stadier-Sonuberg, bt, 6 zerſtreute 9., 66 Kath. 

.n) St. Hinterhäuser, bt, 13 einſch. H. 168 Kath. 

0) 1 &t. Hohenstegen, bt., 8 H. 102 Kath. 

Vor dem I. 1786 gehörten Großhaid und Stabler Sonnderg zur 
— Hinterhanſer und Hohenſtegen zur’ St. ——— 
die auderen Oriſch. zur GOutwaſferer Pfarre. 
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Bon a— eiuſchl. h Kreis Pifet, Bez. Wergreichenfein; von mo) 
Kreis Piſel, Bez. Schüttenhofen.. . i 
WBon a einfehl e) ehem. Dom, Stuubenbach; ‚von Auſch H 
ehem. Dom, L Belohmugo (Nenftenier — vom. Aa ehem. Dom. 
t. Waldhwozd (Stapler Gericht). - 

Eingefhult zur Pfarrihute: — 

Stubenbach, Oberhätte, Ober und Unter - Steinbk 
berg, Sfänget, Öruberg :Sonunberg Stadler Antheil, Ser 
berg, Hinterhäußer, Hohenftegen, Sormberg, dam Scherlhof 
(Bf. Gutwaffer). — Patron; und VPraͤſentant, wie oben. — Zahl ber 
Schullinder: 149. — Eintoninen bes Rfarrfchullehrers: 263 f.OT..3. 0 

Eingeſchult zur Filialſchule zn. Großhaid: 

Großheid, Müplfpreng Neubruun. — Patren wıb * 
ſentant: Die Gemeinde Graoßhaid. — Zahl der Schutinder· 61. 
Einkommen bes Filiallehrers: 152 fu. . B. 

. » &tablex — xbint aur — Saadeiln 8 
Buwafle). . u... 

Da dieſer Bierchen. An Shdften Bohmewade liegt, and die 
Ortſchaften weit. :euifernt ſind, iſt die Seelforge allba ſche beistuwertich. 


12. Pfarre Unterreicheustein. 

Unterreicheusteln, 1. Golbbergſtadt, "296 W. RL über ber 
Meeresfläche, bt, 74 H. 610 Kath. Kreis Piſek, 2. Bergreichenftein, 
ehem. Dom. Unterreichenftein, Poft Bergreigenftein. — Pfarre mit 
1927 Kath. — Einkommen: 5 8. 890 Rt: Teld., 2 3. 0 M. Wie 
fen, 150 81. Gärten; 1235 Kl. Dutweiden. Aus dem Nel.-Fo& 281 
fl 63 f.; Abloſ. Rente und andere Giebigl.: 164 fl. 65 kx.; von ben 
Gemeinben: 13 fl. 34 kr.; an Stola und Fund.: 98 fl. 18 £. d. W. 
— Patron der Pfarre Pr Kirche: Hoher. 1. Flnentz⸗Landes /Direltien 

Die Stadt Unterreichenftein verdankt ihre -Entſtehung bea 
ehemals reichen ueuaehe. eingegamsgenme: Gefebdugiierien und Goldwoͤ⸗ 
fjereien, von welchen die Ueberveſte in zuhtreichen Seifenhalden und 
Ningen vorfindig fine. Se URN RUN — Kalfer Rupolf 
IL im $. 1584. 

Die Pfantage 8. Bartholomast — m Unterseicgenftein 
lomuu bereite im I. 1570 urtundlich nor. (Archiv. par.) Bus eine 
Baffion ver Pfarre Unterreihenfteta vom 9. 1607 iſt es erſichtlich 
daß damals ein lutheriſcher Pfarrer daſelbſt "angefteit war, Auch e 
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eier: Pfarrinſttultion vom 3. 1610 werben Die Leiſangen und &iebigs 
teiten der Unterreichenfteiner Eingepfarrten. augefäfet. Die alatholiſchen 
Beisohner ber Stabt Unterreiihenftein, die gräßtentbeils Bergleute 
waren, wanderten ſpaͤter aus. Wegen Prieſtermangel wurde die Untere 
reichenfteiner Kirche ſpäter als eine Filiale von dem. Bergreichen⸗ 
keiner Pfarrer abwinifirirt. Im J. 1646 unterfchrich fi in einem bie 
Rechnungen vom V. 1683—1646 enthattenben Kicchensechnungebuche 
Andreas .Frameiseus Winter als „Uinter- und Oberreiden- 
fteiner Pfarrherr". Ebenfo heißt es, daß P. Laurentins Tho- 
mass Deuk.burch 21 Jahre mit Lehe und Predigt beiden Vergftüdten 
ats Bergreihenftein und Unterreichenftein bis zu feinem im 
9. 1686 erfolgten Tode vorgeſtanden iſt/ Au Bu. DM. 1686 erhielt die 
Unterreichenfteiner Kirche einen eigenen Aeminiftrator, Namens P. 
Adalbert Franz Eiger, der am 28. Nod. 1686 als wirklicher 
Pfarvrer zu Unterreicheuftein ‚confirmirt wurde. Im 9. 1708 wurde 
eine neue Urkunde über die Einkünfte unp.Meaittäten diefer Pfarre aus- 
gefertigt. Mit Erlaß des h. k. L. FinangMRinifteriums vom 18. Oft. 
1858 wurde beftunmt, daß die vorher durch das F. k. Biibramer 
Berg-Oberamt geſchehene Ausübung ber Momanaͤrariſchen Kirchen⸗ Pfarr⸗ 
wur Schulpatronatorechte zu Unterreicgenftern unb zu Bergſtadtl 
(örawenftebtl) vom 1. Reo. 1858 angefangen, ber h. 1.E Finauz-Lantes- 
Diveltion in Prag übertragen merde. — Mit. Telxet nom 9. Juli 
1838 hat die hohe 1. 8. Haflanzlei int Einverſtaͤndniſſe mit ver k. L 
Hofkammer in Münz- und Bergweien, bie Kongrua des. Unterreichen 
fteiner Kooperators wit jährl. 200 FL. EM. zur Hälfte aus dem Reli⸗ 
giqnafeide, nub zus Häffte aus dem Pontanärar bewilligt. 

Die an die Pfarzliche vurch Wohltgäter im I. 1812 angebaute 
Sapefle S. Jonnnia Nep. wurde iu I; A856. gar Soalriſtei umgeſtaliet. 

Eingepfarrt: 

a) Y, &t. Klostermühl Muineroxi min), ehem. k. Kreis 
hof, bt., 10 H., 156 Kath. 

b) St. aa ars nahe (Oimruky void), Df., dt, 15 
9, 127 Rath. 

1 8; ‚Kiein-Ziegenruck (Oimeuky mail), DW, 19, 
63 Kath. — Abſeits vie Euiſch. Yugerwies 1 St, 18 Ruth. - : 

d) 1%, St. Nimpfergut, Nimfürgut (.Dodronin), Df., bt; 
13 9.,.87 Rath. — Abſeits die Einfchichte Flußhaus, 19, St., 15 Kath. 

e) 1. ©. Zwoischen (Svojse), Df., bt, 26 &, 122 Rath. — 
Abfeits der Buchingerhof, 27 Rath, 2 St. 

9) .1Y, St. Birscheastein (Jolanov), 7 9., dt... 62: Rath. 

8) 2 &. Ilochreut, bi., 2 H., 29.Rath. 





h) Y, St. Pilsenhof (Pizenec), bt., 4 H., 29 Rath. — Abjeks 
bie Einfchichte Lornmählgäufl %, St, 11 Kath, | 

i) 3 St. Haldi (Ziwif), Df., bt, 14 9., au Snappenberge 
ober Haydlberge (6218. Kl. Meereshöge), 128 Kath. — Einfchick.: 
Tiefau 3 St, 14 Kath; Nenhaue 3 St, 35 Kath. 

k) 1 St. Weld, beſtehend aus Borberweid, Mittelweis | 
und Hinterweib, bt, 25 H., 191 Kath., ehein. Dom. !. Walbhwen 
(Stadler Gericht). — Dazu gehörige Eiufh.: Ebenwies, 1 St, 8 
Kath.; Jagelhof 11, St, 20 Rath.; Grangbauerhof 1/, Er, | 
11 Rath; Holzſchlag 1%, St, 25 Kath; Althütten 1%, Ei, 
26 Kath. : 

) %, St. Wunderbach, Df., tt, 11 9., 77 Kath. 

m) %, €t. Luhe, bt., 3 9., 15 Kath. — Dam gehör. Eisfe.: 
Stimling 1 St. 8 Kath. 

Bon a— einfchl. i) Kreis Piſel, Bez. Bergreichenftein; von k— | 
m) Kreis Piſek, Bez. Schuttenhofen. 

Bon b— einihl. i) ehem. Dom.: Bergreichenſtein; I). und m) ehem. 
Dom. Waidtic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Unterreihenftein, Kloftermänt Bilfenkof, Wunden 
bad, Kornmühlhäuſl, Luha, Stimling, Jana - das zum Vergrei ⸗ 
cheufteiner Pfarrbez. gehört. Di. Oppelic, — Patrou und Präfentant, 
wie oben. — Zahl der Schullinder: 184. — Einkommen bes Pfarr 
ſchullehrers: 291 fl. 20 kr. 8. W. \ 

Eingefchult zur exp. Unterlehrerftation zu Zwoiſchen: 

Zwoiſchen, Hirfhenftein, Hochreut, Groß⸗ und Elein⸗ 
Ziegenruck, Nimpfergut, Lugerwies, Flußhaus, Neuhaus, 
Buchiugerhof. — Patron und Präfentant: Die eingeſchulten Gemein⸗ 
ben. — Zahl der Schullinder: 106. — Eintommen bes exp. Unterleh⸗ 
rers: 157 HE B - 

Eingefhult zur Wandelſchule zu Weib: a 

Vorder und Mittelweib unb-ble Einſchichken: Ebenmwies, 
Jaglhof, Örangbanerhof und Althütten. — Die Einf. Holp 
flag geht zur Fil. Schule Gtabeln. (Pf: Gutwaſſer). — Patron 
und Bräfentant: Die Gemeinde. — Zahl der Schullinder: 35. — Eier 
kommen des Wanbeliehrexs: 34 fl..54'/, iv. d. W. R 

Haid! und Tiefau find zur Fil.Schule zu Immergefilo (BI. 
Außergefild), und Hinterweid zur Fil.Echule zu Stadeln (Pf. Gut 
waſſer) eingefchult. 

Die Seelforge zu Unterreichenftein iſt wegen ber ſehr gebirgigen 
Gegend und ver weiten Entfernung einiger Drtſchaften jehr beſchwerlich 
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XXI. 
Prachstitzer Vicariat und Schuldistrict. 
Zu bemfelben gehören. 12 Beneficien: 


Christianberg, Chrobold, Elhenic, Frauenthal, Husinec, Laäic, Ober- 
haid, Prachatic, Sablat, Wallern, Wällischbirken, Witjie. 


1. Lokalie Christianberg. 


Christianberg (Kristanov), Df. gegründet vom Fürften Johann 
Shriſtian von Eggenberg, (2810 Meereshöhe), bt., 1249. ſannnt⸗ 
lich Einſchichten, welche ſich beſonders von Weſten nach Oſten in einer 
Länge bis zu 1%, St. ausdehnen, von Norden nach Süden aber eine 
Strede von %, St. betragen), 803 Kath., Kreis Budweis, Bez. Kal 
fing, ehem. Dom. fürftlich’ Kruman, Boft zu Kalſching und Prachatic. 
— Lokalie mit 1526 Kath. — Einkommen: 367 fl. 50 fr. 5. W. 
aus dem Rel.⸗Fde. — Patron des Benef, und ber Kirche: Religionsfond. 
Vogteiamt zu Kalſching. 

Im Folge der vom Kaiſer Jofef II. angeordneten Pfartreguli-⸗ 
rung wurde im 3.1785 zu Chriſtianberg eine Lokalie errichtet, welche 
am 27. Mär; 1787 mit bem erften Seelforger, P. Oswald Otto, 
Elattauer Dominikaner, befegt wurde. Die Kapelle im dortigen fürftl. 
Schwarzenberg’fchen Sägerhanfe N. C. 1. wurde einftweilen zum Gottes⸗ 
vdienfte abaptirt. Im 9. 1798 Anfangs Mai wurde der Grunbftein zur 
neuen Kirche gelegt. Diefelbe wurde auf Koften bes Religionsfondes 
erbaut und am 17. November 1799 benebicirt. Patrocinium — 
Ss. Nomen Jesu. 

Ein Theil von Ehriftianberg (22 9.) Heißt: NenCsriftian 
berg. — 4 H., conferib. zum Pfarrorte, Heigen „Chumhänfer”. 

Eingepfarrt: 

a)”, St. Markus (Markov), Df. am Abhange des Ehum- 
berges (626 W. Kl. Meereshöhe), dt, 15 H., 94 Kath. 
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b) %/, St. Wolfsgrub ober Wolfshäuser, Df., dt., 11 9, 
96 Kath. 

ec) Y,y—!/, St, Schoberstätt, Schoberstätten, Df., M, 
9 H., 83 Kath. 

d) 4, ©t. Miesau, Df., bt, 10 H., 129 Kath. 

e) %, St. Ernstbrunn, Df. mit einer Glasfabrik, bt., 15 9; 
321 Kath., 1 Math. A, SE. Jene Glasfabrik wurde im I. 1808 vom 
Glaoineiſter · Joh. Blechin ger erbaut und nad dem damaligen Srmmmuet 
fürſtl. Wirthſchafts⸗Direktor Erneft Meyer fo benannt. 

Bon a—e) Kreis Budweis, Bez. Kalſching, ehem. Dom. fürk- 
lich Krumau. 

Tor dem I. 1787 gehörten 22 Nr. in Ehriftianberg und das D. 
Miefan zur Oberhaiver, — 27 Rr. von Chriſtianberg und das D. 
Markus zur Tifcher und 8 Nr. von Chriftianberg zur Chrobolder Seel⸗ 
forge. Die anderen D. wurben fpäter gegründet. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortſchaf⸗ 
ten mit Ausnahuıe von Ernfthrung. — Patron: Religionsfoud. — 

Präfentant: H.k.'k. Statthalterei. — Zahl der Schulfinder: 140. — 
Einkommen. des Pfarrfhullehrers: 328 fl. 22 ix. d. W. . 
2 Zur. expon. Unterlehrerſtation zu Eruſtbrunn gehert 
Eruftbrunn. — Batron: Wilhelm Kralik, Glasfabriöbefiger da⸗ 
felöft. — Zahl der. Schulfinder: 66. — Einkommen bes exp. U: 
178 fl. 60h. 8. ®. 
: m 


2. Pfarre Chrobold. 


.:. Chrobold (Chroboly), -Df., dt., 38 H., 445 Rath, Leis Biel, 
Dez. Prachatic, ehem. Dom. fürftl. Krumau, Boft Prachatic. — Pfarre 
mit 1063 Kath. — Einfommen: 13 93.525 I. Wiefen, 19 9. 926 AU | 
Feld. 140 21. Bart, 24 9. 1370 KL. Wald, 8 I. 60 Lt. Dur | 
meiden. Ablöfj.-Rente: 144 fl. 39 kr. An Stola und Gmb: 
82 fl. 98%, Mr. 5.8. — Batron ber Pfarre und Kirche: Johanı | 
Adoif Fürft au Schwarzenberg. Patr.-Amt zu Krumau. 

R Die Pfarrkicche zur Geburt Mariä zu Chrobold beftand als ſolche 
bereitö zu Ende des 14. Jahrhundertes. (In Decanstu Doudlebiensi & | 
in Archidiaconatu Bechin.) (Palacky. Däjiny ndrodu tesk. Dil 
I. &4etka 2. str. 877). Su den 9. 1757 und 1758 ift fie vergrößen 
und in den jegigen Stand gebracht worden. Die Frauenthaler Kirche 
hörte bis zum I. 1796 als eine Filiale zur Chrobolder Piurinde, 
und zwar burch mehr als 150 Jahre. 
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Bier Hausnummern bes Pforrortes heifen „Ooldbach“. 

Zum Pfarrorte gehören die Einfchichten: Lederhof Y, St; 
Zürnmeld 29. St.; Pafel Y, St; Sagwieshaus Y, St.; 
Ropeihof und Kopelmühle !, &t. 

Eingepfarrt: 

.a) % ©t. Haberles (Ovesnd), Df, bt, 9 H., 129 Kath. — 
Khfeits find pie Einfchichten: Berg-Toni; Bergjärg; — 
Steffal, 

b) Y, &t. Luzenier (Stifta), Df., bt., 12 H., 114 Rath. 

ec) 4, St. Planekus (Planske), Df., dt, 9 9 113 Kath: 
— Dazu gehört die Toſchmühle. 

U), St. Zabor (Zadort), Di, bt, 19 9; DIL Rath, > 
Dazu gehören die Einſch: Winzig-Hammer (ein Baueruhof "und 
Mühfe zugleich); der Baue ruhof BORRCHAREN mit 1 Chaluppe; bie 
Hegerei Doberauer. 

Von ad) Kreis Piſek, Bez. Prachatic, ehem. ER Terme 
RAruman. 

Eingefhult zur Pfarrfhule ſind vie obbenamnsen Orthhaften. 
— Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl der Schullinder: 185 
— Einkemmen des Pfarrſchullehrers: 285 fl. 97%, fr. 5. W. 


a 


- 3. Pfarre Elhenie. 


Eihenie (Lhenice), Markt, bm., 182 9, 1560 Sath., Kreis 
Piſek, Bez. Netolic, ehem. Dom. und Poſt Netolie — Pfarre mit 
3375 Kath. — Einfommen: 1%. 1066 Kl. Wiefen, 6 I 875 RI. Feld. 
174 Kl. Gärten, 68 Kl. Hutweiden. Ablöſ.Rente: 81 fl 37%, Me. 
Bon ber er 49 fl. 56 ie. An Stola und Fund.: 115 fl. 
4. W. — Patron der Pfarre um Kirche: Johann Adolf 
Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.-Amt zu Netolic. 

Die Pfarrkirche zum h. Ap. Jakob dem Er. zu Elhenic Seftand 
als folge ‚bereits zu Ende bes 14. Jahrh. (In Decanata Wolinensi et 
in Archidiaconatu Bechimensi). (Palacky Döjiny nar. össk.. Dit I. 
Cäsika 2. str. 377). Im 9. 1740 ließ Eleonora Fürftin za 
Schwarzenberg bie Elheniger Pfarrkirche renoviren und vergrör 
Bern. — Im J. 1781 wurde von der Pfarrgemeinde eine Faplansitelie 
dafelhit fundirt. — Eine Glode im Kirchenthurme iſt nom J. 1587. 
— Im 9. 1682 wurde bie Calaner Kirche von der Elhenitzer 
Pfarrkirche feparirt und ver Berlaner Pfarslirche zugetheilt. 
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Im 3. 1543 gehörte das Gut Elhenic ver Etant Tabor. 2. 
Ferdinand L erhob das Dorf Elhenie zu einem Marktflecken im J. 
154. Im I. 1596 gehörte jenes Gut dem Peter Wol von Re 
fenberg. Vom J. 1602—1618 befaß 8 Martin Greiner von 
Veweri und Myfletin. Im J. 1628 gelangte es an die Fürften von 
Eggenberg und ber Exbfolge gemäß an bie Zürften von Schwarzenberg 

Im El henic ift ein altes Schloß, welches vom obbenannten Mar 
tin Öreiner im J. 1610 renovirt wurde. 

Zum Vfarrorte gehören: Die Gemeindemühle Y, St. und die Mat 
fhlmüple: %/, St., dann 18 Einſchichten Y, mb %, St. Entf. 

Eingepfarrt: 

. ») 1 St. Ober-Groschum (Chrastuny horni), Df., dt. und bir, 
23:9. 138 Kath. 

: bh) %, St. Wodie (Vodice), Df., bm., 43 9., 295 Kath. — 
Dazu gehören die Einfchichten: Die Mühlen Suchomel, Bartas m 
bie Rothmühle; ver Hof „Neuhof“; eine Hegerei; Obornik. 

c) 1 Et. Wagnern (Oujezdec), Df., bm, 41 H. 211 La 
e d) . St. Wagau (Vadkov), Df., bm., 38 9., 204 Kath. — 
Dazu geb. vie Cini. Padalovna. 

e) —Y, St. Vom Dorfe Obora (Thiergarten), bar, 8 9. 
23 Rath. (5 9. heißen: Hradce). 

f) 1 &t. Horikowie (Horikovice), Df., dm, 11 9. 74 Kal 
— Abſeits find 2 Einfh. 1. St. 

8) % St. Trebanie (TYebanice), Df., bih,, 24 H., 226 Kath 
— Abſeits liegen: 1 Mühle und 5 Einſch. 

bh) %,.8t. Micowie (Micovice), Df, bm., 36 H., 279 2 
— Dazu. gehören 5 Einfchichten. 

B i) 1 St: Melhutka (Lhotka Ratiborova), Df, bm., 20 9 
127 Kath. — Abfeits find 4 Einſch. 

k) 1 &t. Grub (Jama), Df., bm, 22 H., 209 Kath. 

Von a— einfhl g) Kreis Piſek, Bez. Netolic und ehem. Ti 
Netolic. 

h) i) k) Kreis Piſek, Bez. Prachatic, ehem. Dom. fürſil. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenanaten Ortfchef 
ten und dazu gehör. Einfch., mit Ausnahme von Midowie, Melhutls 
und Grub. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver 
finder: 258. — Einkommen des Pfarrfchuliehrers: 376 fl. 12 kr. 8. 

Eingefhult zur Filtalfhule zu Midomwic 

Micowic, Melhutka, Grub, fammt ihren Einſchichten. — 
Baron und Prüfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 80 — 
Einkommen des Fil.-Lehrere: 138 fl. 60 fr. 5. W. 

————— 












901 


4. Pfarre Frauenthal. 


Frauenthal, (ehemals auch Freyenthal ober Freudenthal 
zenannt), Df., dt., 30 H., 232 Kath., Kreis Piſek, Bez. Prachatic, 
:hem. Dom. fürftl. Krumau, Poſt Prachatic. — Pfarre mit 97] Kath. 
— Einkommen: Aus dem Rel.Fonde: 103 fl. 53%, fr. An Cola: 
25 fl. 20 fr. An Bund: 332 fl. 12 fr. 5. W. — Patron ber Pfarre 
ind Kirche: Jo hann zrell Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.-Amt 
zu Krumau. 

Die Kirche zu je h. Ap. Philipp und Jakob zu Trauem, 
:Hal beftand als Pfarrfirdhe bereits zu Ende bes 14. Jahrh. (In De- 
sanatu Doudlebiensi et in Archidiaconatu Bechinensi). (Palacky. 
Döjiny när. desk, Dil I. Öästka 2. str. 377). Im Gebenkbuche wird 
bemerkt, daß zur Zeit K. Ferdinand II. der, akatholiſche Pfarrer von 
da vertrieben wurde, Um das J. 1640 wurbe dieſe Kirche als eine Filiale 
ver Ehrobolder Pfarre zugetheil. Im J. 1754 brannte bie Kirche 
ab. Nach zwei Jahren wurde fie wieber erbaut und im J. 1756, von 
Johann Kfeller Freiherrn von Sahfengrän, erzbifchäfl. Vikär 
amd Dechant zu Prachatic, benedicirt. Bermöge höchſten Hofvefretes 
vom 1. Aug. 1796 wurde die Errichtung einer Lokalie zu Frauenthal 
genehmigt und das Patronatsrecht Über dieſes Benefizium dem Färften 
zu Schwarzenberg als Grunbobrigkelt überlaffen. Zur Dotirung 
des Seeljorgers wurde ein von mehreren Wohlthätern zu biefem Zwecke 
gewidmetes Kapital, dann ein von P. Lauren; Häusler, Pfarrer zu 
Andreasberg, gewibmetes Meffenftiftungstapital per 2000 fl. beftimmt. 
— Die Kirche befigt: 24 I. 1095 M. Wald. — Mit h. Staatsminifter.- 
Erlaſſe d. d. 16. Juli 1862 wurde bie Lofalle Frauenthal zur Pfarre 
erhoben. 

Zum Pfarrdorfe ift conferibirt der einfchichtige Bauernhof SH 
Hof (Läinsky) 7, St. 

Eingepfarrt: 

8) St. Kienowie (Klenoviee), Df., dt., 27 H., 183 Kath. 
— Dazu gehört die Einfchichte „Waftel” ; 1 Hegerei und 1 Jägerhaus. 
Alle ®/,, St. entfernt, 

- b) %, St. Pleschen (Malonin), ©, be, 179, 1% Kath. 
— Dazu gehört die Einfhichte: „Roller“ %, St. 

e) Y% St. Schlag (Laziötek), Df., dt, 11 9. 94 Rath. 

d) %, ©t. Kralu (Krälovice), Df., ba, 81 9, 191 Kath, 
ehem. Dom. Libejic (2 9. ehem. Dom. Netolie). — Dazu gehören: bie 


902 





Einfhihten: Kagenberg 3Nr., %, St.; Pobod 2 Rr.; Plfafer 
bof (Pisele) 1 St. 

e) Y, ©t. Lazischt (Laäftky), Df, bm., 3 9., 147 Ratk, 
ehem. Dom. Libejie. — Dazu geh. vie Einf. VereH 2 Nr. 1 &t. 

a) b) ©) Mreis Piſek, Bez. Prachatic, ehem. Dom. fürſtl. Lrumen 

d) e) Kreis Pifel, Bez. Netolic. ; 

Bor dem I. 1796 waren die vorbenannten Ortichaften und Ein— 
fehichten nach Chrobold eingepfarrt. 
Eiungeſchult zur Pfarrſchnle find die obbenannten Ortſchaf 
ten und Einſchichten. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der 
Schulkinder: 138. — Einkommen des Pfarrfchulfehrers: 221 fl. 41%, 
kr. d. W. 





5. Pfarre Husinec. 


Husinec, Markt, bm, 170 H., 1437 Kath., Kreis Bifel, De 
Prachatie, ehem. Dom. Winterberg, Poſt Prachatie. — Pfarre mt 
1711. Rath. — Einlommen: 6 3. 458 Kl. Feld, 4 3. 872 Kl. Wieſen, 
229 M. Garten, 2 3. 810 Ri. Hutweiden. An Zehent und Deputat: 
6 Str. Gerfte, 10 Kl. Holz. Im Baaren: 329 fl. 16%, ir. An Soda 
und Fund.: 92 fl. 71, Mr. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirde: 
Iohann Adolf Fürſt zu Schwarzenberg — Patr.-Amt zu 
Winterberg. 

Die Gründungszeit der Kirche zur h. Rrenzerhöhung zu Hufine| 
kann nicht ernirt werben. Sie war Anfangs eine Stliale ver Pati 
ger Pfarrkirche, von woher ein Kaplan zur Abhaltung des Gottesdien 
ftes exrfurrirte. Im 3. 1715 wurde zu Hufinec ber erfte Reſidenzik 
laplan angeftellt. Vermöge Ereftioneinftrumentes d. d. 21. Ang. 1745, 
wurde die Huſinetzer Nefivenzialfaplanei von Jofef Fürften zu 
Schwarzenberg zu einer wirklichen Pfarre erhoben und als folde | 
dotirt. Im J. 1794 wurde von mehreren Bürgern eine Sapfaneftek | 
daſelbſt fundirt. In Folge der Fenerebrunſt vom 8. 1802 wurde die 
Pfarrlirche umgebaut. 

Am 6. Juli 1373 wurde zu Hufinec Johann Hus geboren 

In der Nähe ift eine felfige Höhe, Hrabek genannt, auf weicher 
einige Trümmer von Verſchanzungen ſich befinden. 

Eingepfarrt: : 

a) Y, St. Horent (Horouty), Df., bin, 15 H., 123 Rath. 
eben. Dom. Wallifchbirken. 
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: b) 4%, St. Veyrov, Df., bm., 19 9.,-151.Rath., ehem. Em: 
Waliern. — Abfeits liegt ver Bauernkof „uw Maxu?. 

a) b) Kreis Pifek, Bez. Prachatic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenamnten Oxtfchoften 
und 208 Df. Budkow (Pf. Wälliſchbirken). — Patron und Bräfentent, 
wie oben. — Zahl der Schullinder: 239. — Einkommen bes Pfart- 
ſchullehrers: 825 fl. 70 fr. 5. W. : 


d 


6. Pfarre Lazic. 


Laiie (Laziste), Df., bm., 41 9., 308 Kath., Kreis Piſek, Bez. 
Pracatic, ehem. Dom. Winterberg, Poſt Prachatie. — Pfarre mit 
1839 Kath. — Einfommen: 12 9. 270 8. Wiefen, 19 3. 673 M. 
Feld. 582 Kl. Garten, 957 Kl. Hutweiven. Ablöf.-Rente: 381 fl. 36 
fr. An Stola und Fund: 119 fl. 21 fr. 3. W. — Patron ver Pfarre 
und Kirche: Johann Adolf Fürft zu Schwarzenberg. — Patr.⸗ 
Amt zu Winterberg. 

Die Pfarrliche zum h. Nikolaus B. zu LaZic kommt als folche 
in den Errichtungsbüchern bereits im I. 1384 vor. (In Decanatü 
Wolinensi et in Archidiaconatu Bechin.) Sie ift, wie das Pfarrge- 
denkbuch bezeugt, confecrivt. Die Hufineger Kirche gehörte ale 
eine Filiale zur Laxiger Pfarrficche bis zum 9. 1745. Diefe Kirche 
befigt: 1.9. 620 Kl. Wiefen, 119 Kl.' Felb. 

. Eingepfarrt: 

4) Y, St. Dwär: (.Dvory), Df., bm., 40 sa 239 Rath. De 
ſelbſt find bie wenigen Veberrefte einer ehem. Nitterorfte. Die nächftr 
‚gelegenen Felder werben „na hradu“ „na zämeöku“ genannt. — Abſeits 
biegt die Mühle Podedvär %, St., ehem. zum Dom. Wältifchhirten gehd- 
tig. Bei diefer Mühle ift eine Meßkapelle zum h. Johann von Nep., 
weiche im 9. 1811 Jakob Kubasta, Befiger jener Mühle, erbauen ließ. 

b) 4, St. Zabrd (Zabrdi), Df., bm, 31 H., 292 Rath. — 
Abſeits ift die Mühle Podzäbrdi */, St. 

c) % St. Kratusin, Kratusin, Df., bu, 16 H., 130 zu, 
— Afeils it 1 Einſch. 

..4)% St Kliftau (Chlistov), Df., bm., 29, 145 Bath. — 
Dazu gehören: Die Tobiſchmühle (eine Mahl- und Papiermühle); die 
Hommerſchutiede Wacho; 1 einſchichtige Chaluppe. Ale 1%, St. 
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e) Y, St..Dralawie (Drelavice), Df. ehem. ein eigenes Dem, 
bm., 39 H., 254 Rath. — Abſeits liegen 6 H., Chvalov genammt %, 
St. — Die ehem. Nittervefte zu Drflamwic wirb als Getreikefchättte 
ven benügt. Im 16. Jahrh. werben bie Ritter Boubensky von Oe- 
iosd als Herren auf Drflawicangeführt. (Baprorty o ftawu ryt. fir. 
. 297). Im 9. 1628 kaufte Johann Ulrih Fürſt von Eggenberg 

bie Herrfhaft Drflawic von Joahim Nowohrapfty von Kol 
trat, und vereinigte fie im J. 1630 mit ber in biefem I. vom obbe 
nannten Heren erfauften Herrſchaft Winterberg. 

f) St. Schwihau (Svihov), Df., dm, 14 9. 154 Aal. 
— Einſchichten: Der Maierhof Borek; Trpin 3 Ehalupp.; v Biehs 
1 Ehaluppe. | 

8) %, St. Zarovna, Dj., bin, 23 H., 175 Kath. 

h) 9, St. Pitschnau (Peenor, Pin), Df., bm., 24 9, 
162 Kath. 

Bon a—h) Kreis Piſek, Bez. Prachatic. 

Bon a— einſchl. f) ehem. Dom. Winterberg. 

g) h) ehem. Dom. Waͤlliſchbirken. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften 
mit Ausnahme der Mahl: und Papiermühle Tobifch, welche nach Sabtat 
eingeſchult iſt. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schar 

. finder: 195. — Eintommen des Pfarrſchullehrers: 420 fl. 24 kr. 3.8 
u 


7. Lokalie Oberhaid. 


Oberhaid (Zöitiny), Df., bt., 55 9., 585 Kath., Kreis Pie, 
Bez. Prachatic, ehem. Dom. fürſtlich Krumau, Boft Prachatic. — Lola 
tie mit 2042 Rath. — Einkommen: Ablöf.-Rente, von den Gemeinden 
und aus dem Rel.⸗Fonde: 268 fl. 92 &. An Fund.: 15 fl. 2 kr. d. W 
— Batron der Lokalie und der Kirche: Johann Adolf Fürſt zu Schwar 
zenberg. Patr.-Amt zu Kruman. 

Die Kirche S. Viti M. zu Oberhaid beftand ale Pfarrlirche 
bereitö zu Enbe des 14. Sahrhundertes, (In Decanatu Doudlebiensi 
et in Archidiaconatu Bechinensi.) (Palacky. D&jiny när. desk. 
Dil. I. Zästka 2. str. 377). Im Krumaner herrſchaftlichen Archiv iR 
ein Nevers des Dberhaider Pfarrers P, Andreas vom 26. Män 
1411 repouirt, in welchem ſich derſelbe mit dem vom Kloſter Gol den 
kron zu feiner beſſeren Subfiſtenz abgetretenen Zehent vom Dorfe Jan⸗ 
dles. vollkommen zufrieden ſtellt und verſichert, das Kloſter wegen 
einer weiteren Beihilfe nicht mehr zu beläftigen. Aus ben Kirchenrech 


305 


N 


wirzugen vom .3. 1625 iſt ee erfichtlich, bak damals in Oberhaid ein 
fef&ftftändigee, mit Gründen und andern Bezügen botirtes Pfarrbenefizium 
beftand.. Wegen Mangel an katholiſchen Geiftlichen wurde hierauf bie 
Apminiftration der Oberhaider Pfarrfeelforge und das Einfommen 
diefer Pfarre den Pfarrern zu Wallern übergeben, welche ſich ſodann 
Pfarrer zu Wallern und Oberhaid“ namten und den Gottesdienft 
an Sonn⸗ und Feiertagen abwechjelnd zu Wallern und zu Oberhaid 
bielten. Damit aber fowol im Markte Wallern als auch im Pfarr- 
borfe Oberhaid an einem jeben Sonn: und Feiertage der Gottesbienft 
gehalten werben Türme, fo bat in Folge ber Vorforge und ver Ver⸗ 
wittlung des Fürften Johann Ehriftian von Eggenberg, Her 
3098 zu Krumman, ber damalige Pfarrer zu Wallern und Oberhaib; 
Georg Adalbert Bresky von Birkenfels, mittelft der Urkunde 
d. d, 25. Jänner 1702 die Verpflichtung übernommen, einen bem obbe: 
nannten Fürften genehmen Kaplan, ver zu Oberhaid die Wohnung 
Haben wird, ſtets zu halten, und vie gottesdienſtlichen Fuuktionen und 
die eelforge. allda durch ihn abminiftriren zu laſſen. Mittelſt ber 
am 25. Jänner 1702 ansgeftellten Urkunden hat die Marktgemeinde Wal: 
lern einen jährlichen Beitrag von 90 fl. und die Pfarrgemeinde Ober⸗ 
haid jährl. 45 fl. zur Unterhaltung eines eigenen Reſidentialkaplans 
zu Oberhaid zu leiften fich verpflichtet, zu deſſen Subfiftenz auch ver 
obgenannte Fürft eine jährliche Subvention von 4 Faß Vier bemilligte. 
Am 15. Juni 1731 wurde ber Friedhof zu Oberhaid eingeweiht. 
Im I. 1741 wurde dem Oberhaider Reſidentialkaplan die Führung 
eigener Matrifen überlaffen, und im 3. 1786 wurde er jelbftftändiger 
Lokalſeelſorger. 

Die Kirche beſizt; 6 I. 1040 Kl. Wald. 1.3. 60 Kl. Felt. 

Zum Dorfe Oberhait gehören 2 Mühlen Y, = 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Plahetschlag (Blaiejovice), Df., dt. 15 H., 120 Rath. 

b) 4%, St. Schweinetschlag (Bvinovice), Df., dt, 21 H., 
181 Rath. 

c) % &t. Schreinetschlag (Skrimäo), Df., dt, 21 9, 
121 Kath. 

d) Y, &t. Jandles (Mosna), Df., dt, 10 H., St Rath. 

e) 1% St. Hundenursch Pei Koryto), Df., dt, 29 H., 
196 Rath. 

f) 11% St. Brentenberg, Df., bt., 65 zerftrente H., 540 Kath. 

e) 1—1Y, St. Unter-Sehneedorf, Df., dt, 31 9. 196 
Kath. — Die Häuſ. Nr.. C. 28. 24. 25. 26. 27. find nach Wallern 
eingepfarrt und nach Brentenberg eingeſchult. 
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e) Y, St. Dralawie (Drelavice), Di. egem. ein eigenes Den, 
bm., 39 9., 254 Kath. — Abfeits liegen 6 H., Chvalov genamal *, 
St. — Die ehem, Nittervefte zu Drſlawie wird als 
ven bemüßt. Im 16. Jahrh. werben bie Mitter Boubensicy von 


SIT). Im 9. 1628 kaufte Johann Ulrih Fürft non Eggenber 
bie Herrfchaft Drflawic von Joachim Nowohrapfty von Kal 
trat, und vereinigte fie im J. 1630 mit ber in biefem I. vom 
nannten Heren erfauften Herrihaft Winterberg. 

f) Y%, ©t. Schwihau (Svihov), Df., dm, 14 H., 154 Re 
— Einſchichten: Der Maierhof Borek; Trpin 3 Chalupp.; v 
1 Ehaluppe. 

ge) u St. Zarovna, Df., bn., 23 H., 175 Kath. 

h) 4, St. Pitschnau (Pecnor, Pienov), Df., bm., 24 
162 Kath. 

Bon a—h) Kreis Piſek, Bez. Prachatie. 

Bon a— einfchl. f) ehem. Dom. Winterberg. 

g) h) ehem. Dom. Wälliſchbirken. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenammten Ortfchafter 
mit Ausnahme ver Mahl- und Papiermühle Tobifch, welche nach Sablıt 
eingefchult ift. — Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl ver Schar 


. Kinder: 195. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 420 fl. 4.5.8 


[ee 


7. Lokalie Oberhaid. 


Oberhaid (Zbitiny), Df., dt., 55 H., 585 Kath., Kreis Pijch 
Bez. Prachatic, ehem. Dom. fürſtlich Arumau, Poſt Prachatic. — Lola 
fie mit 2042 Rath. — Einkommen: Abldf,-Rente, von ven Gemeinden 
und aus dem Rel.⸗Fonde: 268 fl. 92 kr. An Zum.: 15 fl. 422 1.5.8 
— Batron der Lokalie und der Kirche: Johann Adolf Fürſt zu Schwar 
zenberg. Patr.-Amt zu Kruman. 

Die Kirche S. Viti M. zu Oberhaid beftand als Pfarefirde 
bereits zu Ende des 14. Jahrhundertes. (In Decanatu Doudlebiensi 
et in Archidiaconatu Bechinensi,) (Palacky. Dejiny när. deak. 
Dil. I. Zästka 2. str. 377). Im Krumauer berrfchaftlichen Archiv ift 
ein Nevers bes Oberhaider Pfarrers P. Andreas vom 26. Min 
1411 repouirt, in welchem ſich derſelbe mit dem vom Slofter Golden: 
tron zu feiner befferen Subfiftenz abgetretenen Zehent vom Dorfe Jan- 


‚des. volifonmen zufrieben ftellt und verfichert, das Kofler wegen 


einer weiteren Beihilfe nicht mehr zu beläftigen. Aus den Kirchenrech⸗ 
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nungen vom 3. 1625 tft es erſichtlich, daß damals in Oberhaid ein 
elkftftändigee, mit Gründen und andern Bezügen botirtes Pfarrbenefizium 
eftund.. Wegen Mangel an Tatholifchen Geiſtlichen wurde hierauf bie 
Kominiftration der Oberhaider Pfarrfeelforge und das Einfommen 
riefer Pfarre den Pfarrern zu Wallern übergeben, welche ſich ſodann 
‚Pfarrer zu Wallern ımb Oberhaid“ nannten und den Gottesdienft 
in Sonn und Beiertagen abwechſelnd zu Wallern und zu Oberhaib 
Kelten. Damit aber fowol im Maerkte Wallern als auch im Pfarr- 
vorfe Oberhaid an einem jeden Sonn: und eiertage ber Gottesbienft 
Wogehalten werben könne, fo hat in Folge ber Vorforge und ver Ver- 
mittlung des Fürften Johann Ehriftien von Eggenberg, Her 
1098 zu Krummaun, ber bamalige Pfarrer zu Wall eru und Oberhaib, 
Beorg Adalbert Bresky von Birkenfels, mittelft der Urkunde 
d. d. 25. Jänner 1702 die Verpflichtung übernommen, einen bem obbe: 
nannten Fürften genehmen Kaplan, ver zu Oberbaid die Wohnung 
haben wird, ftets zu halten, und die gottesbienftlichen Fuuktionen und 
die Eeelforge allda durch ihm abminiftriren zu laſſen. Mittelſt ver 
am 25. Jänner 1702 ausgeftellten Urkunden hat die Marktgemeinde Wal: 
lern einen jährlichen Beitrag von 90 fl. und vie Pfarrgemeinde TC ber- 
haid jährl. 45 fl. zur Unterhaltung eines eigenen Reſidentialkaplans 
za Dberhaid zu leiften fich verpflichtet, zu deſſen Subfiftenz auch ver 
obgenannte Fürft eine jährliche Subvention von 4 Faß Bier bewilligte. 
Am 15. Juni 1731 wurde ber Sriebhof zu Oberhaid eingeweiht. 
Im J. 1741 wurde dem Oberhaider Reſidentialkaplan die Führung 
eigener Matrifen überlaffen, und im I. 1786 wurde er jelbftftändiger 
Lokalſeelſorger. 

Die Kirche beſitzt; 6 3. 1040 A. Wald. 1 I. 60 Kl. Felt. 

Zum Dorfe Oberhaib gehören 2 Mühlen ', = 

Eingepfarrt: 

8) %, St. Plahetschlag (Blazejovice), Df., dt., 15 9., 120 Rath. 

b) %/, St. Schweinetschlag (Bvinoviee), Df., dt, 21 9, 
181 Kath. 

e) % St. Schreinetschlag (Skfimo), Df., bt, 21 9, 
121 Kath. 

d) 4, St. Jandies (Mosna), Df., dt., 10 H., 8t Kath. 

e) 1%, St. Hundsnursch (Psi Korn) Df., dt, 29 9, 
196 Rath. 

f) 11% St. Brentenberg, Df., bt., 65 zerftreute H. 540 Kath. 

) 1, St. Unter-Sehneedorf, Df., dt, 31 9. 196 
Loth. — Die Häuf. Nr. €. 23. 24. 25. 26. 27. find nach Wallern 
eingepfarrt und nach Breutenberg eingeſchult. 


IR. 

b) 3, St. Set. Magdalena, 3 einfchicht. Höfe, cowferib. zum 
Markte Wallern, dt, 58 Kath., ehem. Dom. Markt Wallern. Di 
bafelbft befindliche Kirche zur 5. Magdalena gehört als eine Filiale ze 
Pfarrkirche zu Wallern. 

i) 1 St. Eine zu dem Df. Zuderſchlag (Pf. Sablat) con. 
Hegerei, dt, 19, 7 Rath, ehem. Dom. Winterberg. 

Bon a—i) Kreis Pifel, Bez. Prachatic. 

Von a— einfchl. g) ehem. Dont. fürftlich” Krumau. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Oberhaid, Plahetſchlag, Schweinetſchlag, Schreinet 
ſchlag, Sandles, Set. Mag dalena, bie Hegerei bei Zuderfchlaz 
die Flanitzmühle (confer. zum Df. Chriftelſchlag, Pf. Sablat). — 
Patron und Praͤſentaut, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 108. — 
Einkommen bes Pfarrichullehrers: 250 fl. d. W. 

Eingeſchult zur Filialfchule zw Brentenberg: 

Brentenberg, Unter-Schneeporf, Ober-Schneedorf ( 
Wallern). — Patron und Präfentant, wie oben — Zahl der Schub 
finder: 111. — Einkommen bes Filiallehrers: 210 fi. d. W. 

Eingeſchult zur erpon. elerreranen zu Hunde⸗ 
nurſch: | 
Hundsnurfd. — Patron und Präfentent, wie PN — Buhl 
ver Schulkinder: 28. — Einkommen des erp. Unterlehrers: 100 fl. 8.8. | 

Die Seelforge ift wegen der gebixgigen Gegend und ver weiten | 
Entfernung ver Dörfer befchwerlich. 

iR | 


8. Dechantei' Prachatic. | 


Prachatie (Prachatice), Stabt, am nörbl. Fuße des hoben mal 
digen Berges Tibin, 295,3 W. Mt. über ver Mierresfläche, mt. us 
bm., 342 H., 3283 Kath., Kreis Piſet, Bez. Prachatic, chem. Dem 
Wallern, Boft Brahatic. — Dechantei mit 6522 Kath. — Einformen: 
3 3. 567 Kl. Feld, 2 I. 929 2. Wiefen, 872 Ri. Garten. Ertrag 
ber nicht abgelöft. Natural. und Deputats: 80 fl. 45 fr. Ablöf.-Nente: 
429 fl. 48 kr. An Eivilrenten: 138° fl. 71 te, Au Stola und Fund. 
497 fl. 93 ir. 8. W. — Batron de6-Detan.»Benefizium und ber Del 
Kirche: Johann Adolf Fürft zu SRONLIENDETE Patr.⸗Amt zu 
Prachatic. 

Bereits im Jahre 1086 war drach atit ein Stäbthen mb ge 
hörte den Canonitern des Wybehrader Kapitel. Im 11. umd 12. 
Jahrh. umd etwas fpäter war Prachatie ber Hauptſtapelplatz ves Landet. 
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Der Weg von Bafjau nah Brahatic war ver böhmifthe ober 
prahatiger Weg, fpäter der goldene Steig genannt. Auf biefem 
Wege wurden befonderd Salz und bie Waaren des Auslandes nach Boh⸗ 
wien gebracht. Von dem Zolle, der auf dem goldenen Steige zn Pra⸗ 
&Hatic einlief und ber dem Wyschrader Kapitel‘ zugewielen war, 
flogen große Summen in bie Kaffe des Kapitels. Im I. 1180 wurde 
vom Herzog Soböslam die Hälfte jenes Zolles ben von ihm gegrün- 
Deten drei neuen Canonifatsfteffen am jenem Kapitel, bie andere Hälfte 
dem Propfte zugewieſen. In 9. 1285 ſchloß ber Propft Beter, um 
einem längeren Streite ein Ende zu machen, mit dem Dechant, Euftos 
und Schofaftifus veffelden Kapitels einen Vergleich ab, gemäß welchem 
ee ben Canonikern die Hälfte aller zur Propftei gehörigen Einkünfte, 
namentlich bie Güter Zitenic, Malesow, Zirec, Üfezp überlieh, 
dafür aber den ganzen Prachatitzer Zoff fih vorbehtelt. — Im J. 1323 
wurde Brachatic vom König Johaun zur Stabt erhoben. — Am 3. 
Zage nah Set. Martin d. i. am 21. Nov. (nach PBalady am 12. 
Rev.) 1420 wurde die Stadt Brahatic durch Ziäka eingenommen 
und fhrediich verheert. Der Ehronift Yanrenz von Brezowä be 
fehreibt dieſe Gräueljcene mit folgenden Worten: „Am befagten Tage 
sog Ziäka, ber Taboritenfährer, mit feinen Brüdern und Schweftern, 
unter Vortragung des’ allerheiligften vLeibes Ehrifti heran, um Prachatit 
zu erobern. Ale die Bürger dies erfuhren, ſchloßen fie die Thore ber 
Stadt, und beftiegen zur Vertheidigung bie Wälle. Nachdem fih Ziäka 
" genäßert, rebete ex ihnen erſt gelaffen zu: „Deffnet das Thor, und laßt 
uns mit dem hochwürdigften Leibe Chriſti und den Prieftern ruhig in 
die Stadt. Wir verfprechen bafür, Euch feinen Schaden zuzufügen, 
weber am Leben. noch fonft an einem But". Sie entgegneten höhnifch: 
„Wir brauchen weber Euren Leib Chrifti, noch Emere Prieſter, da wir 
einen Leib Chrifti und Priefter Haben, bie ung taugen." Als vies Zizka 
vernahm, rief er mit mächtiger Stimme: „So ſchwöͤre ich fegt zu Gott, 
daß ich, wern ich Euch mit Gewalt unterwerfe, Niemanden am Leben 
taffen, fondern Alte insgefammt hinzumorden gebieten werde!“ Lind fo 
gleich winfte er den Brüdern, die Start von allen Seiten zu berennen, 
und dieſe legten an vielen Stellen die Leitern an und brangen die Mauern 
empbr, ba die Bogen- und Wurfichügen der Taboriten den Bürgern hart 
zufegten. Die Bürger vertheidigten die Wölfe mit Feuergewehren, Pech 
und Stetten, Indem fie angftooll über die Wruftwehr hinaus ſpähten; 
voch die Taboriten erftiegen an mehreren Steffen die Mauern, ſehlugen 
einige Bürger mit Drefchflegein auf dem Walle tobt, verfolgten andere 
in den Gaffen, und fchlahteten fie, wie Vieh dahin, und nachdem fie 
das Thor gedffnet, trugen fle mit den Brüdern und Schweitern den Leid 
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Chriſti unter Geſang in die Stadt. Sie vertheilten fich, plünders 
die Häuſer, und töbteten, indem fie blos Weiher und Rinder ſchouten, ve 
bier und ba verſteckten Männer fogfeih over führten fie gefangen p 
Ziäka. Diefe Alle, mit Ausnahme von etwe fieben, vie ber Lehm 
hold waren, befahl Zitka in bie Safriftei der Kirche zu fperren, um 
als dieſelbe mit 85 jehr eng an einander ftehenven Berfonen gefällt wer, 
befahl er, Alle zu verbrennen, nicht darauf: achtend, daß fie mit zum 
Dimmel erhobenen Händen um Gotteswillen flehten, er möchte ihres Lebens 
ſchonen, damit le ihre Sunden bereuen unb nad dem Willen ber Te 
boriten thun Tönnten. Die Zaboriten, wie tanb, kümmerten fich zig 
um bie Thränen und Bitten, ſchütteten Pech mit brennendem Streh 
auf bie Häupter der in die Eakriftei Berfchloffenen, und vertilgten ſe 
mit Rauch und Teuer Alle, worauf fie das Bewötbe von oben - rund 
brachen, und fie unter deſſen Steinen gleichfam in's Grab betteten, de 
mit fie dort verfaulten. Bon ven 235 Erſchlagenen, bie auf vem Gaflen 
lagen, beftatteten fie einige, anbere warfen fie in den Brunnen eine 
Bürgers. Und nachdem. fie alle Weiber und Kinver vertrieben hatten, 
befegten fie felbft die Stadt, und verichanzten fi, die eigenen Käute 
fleißig au's Werk legend.“ — Häfel und Johann Marek (ein Ba 
hatiger Bürger) geben die Zahl ver Ermordeten mit 185 an. Reh 
heutigen Tages werben -in Prachatic die mit gothiſcher Auffchrift verfer 
bene Thür, welche die Taberiten durchbrachen, die Sakriſtei, in welche 
fie auf die Eingefchloffenen Pechkränge ſchleuderten, und das Fenftergitter 
gezeigt, Das die armen Opfer in ber Todesangſt krumm bogen, 
als fie es, um zu entlommen, aus der Mauer zu reißen verſuchten. — 
Die Stabt blieb, da auch Wyäehrad eilf Tage vorher zerftört worken 
war, nach jener VBerwüftung ohne Obrigfeit, bis fie auf Bitten ver Bürger 
vom Kaiſer Sigismund in die Zahl ver königl. Kammerftäbte aufge: 
nommen wurde. Bald aber kam biefe Stadt in ven Privatbefig re 
Johann Ritka von Sedlec. Im I. 1444 kaufte fie Ulrich zes 
Rosenberg. Im J. 1454 war fie wieber Eigenthum der f. Kammer. 
Im 9. 1469 warber Wyächraper Propft Johann vou Rabstein 
Nugnießer derfelben. Im J. 1479 erfcheint fie wieder als dem König 
Wladislaw unmittelbar unterworfen. Im 93. 1481 wurde fie ter 
Katharina von Guttenftein unterthänig, Im I. 1492 befaß fie 
Ladislaw von Rabstein. Später gelangte fie an die Herren ven 
Roupoy, und nad dem Brande im J. 1507 au Peter II. von Ro- 
senberg. Unter ven Rosenbergen verbeſſerte ſich ver Wohlſtand ber 
Stadt, und fie nahm an Glanz und Schönheit zu. Im J. 1598 en 
tauften die Bürger von Peter Wok von Rosenberg bie Herrſchaft 
Helfenburg ut ven Städtchen Baran und Strunkowic. Im 8 
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1600 wurde die Stadt Prachatic mit ihrem Zugehör von Peter 
X 08 von Rosenberg an den ˖ Kaiſer Rudolf II. abgetreten. Am 2, 
Nov. 1619 wurde fie als fefter Gränzplag von ben Mansfeld'ſchen 
Truppen befegt und buldigte dem Friedrich von ver Pfalz Am 
27: Sept. 1620 wurde bie Stadt von den Taiferlichen Kriegenölfern unter 
Anführung des Generals Grafen von Buquoy mit Sturm erobert. 
Es euiſtand ein emtjelichee Blutbad, wobei an 1500 Menfchen das 
Leben verlosen, wie Peregrin (wahrſcheinlich ein veutfcher Mönch) _ 
berichtet. Peregrin erzählt: „Per Rosenberg, Telt, Gratzen et alia 
loca Budvitium 22. Sept. est perventum. Est ea civitas apprime 
suo regi fidelis, saepius tentata, affliceta, obsessa, semper tamen 
intemerate. Communicatis consiliis per duos dies it Bararus 24. 
Sept. Wodniam,; Buquoius Pracaditium. Et certe Wodniani pruden- 
ter Bavaro tempestive se submiserunt; non ita Pracadicenses, non 
ita. Trippliei quidem muro cinoti feroces gesserunt animos, sco- 
mata ac sarcasınos irrogarunt, nudataque posteriora obvertisse non 
exberruerunt. — Milites colleotis scalis, quae tamen nec multae 
erant neque satis longae sese inter se in muros exstimularunt. 
Primus in pinnas, ut nulli desit sua, quam scire potui, laus, 
evasit Germanus ex Fuggerianis. Deinde Itali Walonesque magne 
numero, — Buquoius irrumpentes videns milites, spretis periculis, 
quam primo potuit, obviam corripuit scalam, superatisqgue muris, 
hos- trucidatores percussit, illos direptores abegit, istas foeminas 
eripuit, toti furori militum finem imposuit, singulosque ad sun 
signa festinare coegit. Quo certe in civitatem celerius non trans- 
volante de salute fere oınnium, de pudicitia plurimarum, de fortunis 
universorum prorsus fuisset conclamatum. Jam autem numerus 
pereuntium 1500 non multum superabat. In foeminarum ac vir- 
ginum conservatione non Religiosorum tantum sed Aulicorum prae- 
elare desudavit industrie. Inter omnes tamen subveniendo miseris 
ezsinuit illustrissimi Baronis de Harrach olementissimus ardensque 
effeotus.“ — Im Prachatiger Literatenbuche und im Berichte bes 
Martin Ziegl, eines Winterberger Bürgers, wird ber 28. Sept. 
als jener der Einnahme der Stabt angegeben. Letzterer berichtet, daß 
1817 Perfonen ermorbet wurden. — Im J. 1622 wurde bie Stabt 
Prachatie vom Kaiſer Ferdinand U. dem Johann Ulrich 
Freiherrn (fpäter Fürften) von Eggenberg gefchenkt und mit ber Herr. 
ſchaft Kruman vereinigt. Im I. 1628 wurde die der Stabt gehörige 
Herrſchaft Helfenburg ſammt den dazu gehörigen Märkten Baran 
und Strunkowie vom Kaifer Serbinank dem obbenarnten u 
geſchenlt. 
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Die Dekanalkirche zum 5. Ap. Jakob dem Gr. ſtellt 16 
als eine dreiſchiffige Hallenfiche dar. Das Presbyterium ift mit einen | 
einfachen Kreuzwölbung. bededt, weiche ehne Zweifel aus der erften Bau | 
periode ber Kirche, dem Anfange.ves 14. Jahrh., herrührt. Wahriceis- 
lich wurden nad dem Brande im J. 1507 bie Seiteufchiffe bis zu 
Höhe des Mitteljchiffes, das bamals bie neue Wölbung erhielt, exhäkt, 
wodurch das Gotteshaus. in eine Hallenliche umgewandelt wurte. Ya 
14. Zahrh. gehörte die Pfarre Prach atie in den Bezirk des Decas- 
tus Wolinensis et Archidiaconatus Bechinensis, Im 3. 1359 wn 
bemerkt, daß Jakob Frumsgut, Bürger zu Pracatic, bei Der por 
gen Pfarrkirche eine täglihe Meſſe für fih und feine Eltern jtifter 
(censibus largissimis). (L. L. Erect. Vol. I.A. 4) — Im 9. 144 
waren bereits bie Bürger In Betreff ber Religion der Mehrzahl md 
Utraquiften. Im J. 1559 waren zwei Drittel derſelben sub utraque 
Im I. 1590 befgunten ſich viele Bürger zum Calhinismus und hatte 
einen eigenen Mogifter, Brikcius Flandrinus. Die Mehrzahl jereh 
zichtete fi nach den Compactaten; benn ber Stabtrath befehl Dumals 
den Nachtwächtern, daß fie bei ven Figuralmeffen gegeuwärtig fein 
follen. Im J. 1623 befahl Fürft von Eggenberg, daß die Stabthe 
wohner zum zömifcgtatholifchen Glauben ſich belehren follen. Im 
1626 unter dem Dechante German Eberle war bereits bie Sieb 
latholiſch. — Bereits im J. 1579 führte ver Pfarrer ven Dechantetittl 
Die Stadt übte von jeher das Patronatsredt über das Pfarrbenefizium 
und die Pfarrlivhe aus. Noch im J. 1657 berief fi der Stabtraih 
in einem, mit dem Dedant Karl Borgmann von Yeobenfeld 
geichloffenen Vergleiche, auf jenes ununterbrochen ausgeübte Hecht, nat 
daß die Kirche und ner Pfarrer fait allein von ber Stadt botixt wer 
ben. Noch im 9. 1684 führte die Stabt bie Kirchenrechnunzen 
Das Patronatsreht‘ überging ſodann an bie Herrſchaft. — De 
erfte Saplansftelle wurde im 3. 1710 von Veit Anton Koza und zn 
Iohann Stögbauer geftiftet, wozu auch bie Bürgerſchaft, die einge 
pfarrten Gemeinden und ber Hürft Johann Chriftian von Eggenberg 
beitrugen. Die 2. Raplausftelle wurde im I. 1739 von mehreren Wo 
thätern; bie 3. im J. 1778 von mehreren Wohlthätern (unter bemen 
Sebaftian Sterner, Ratheverwandter allda, 3000 fl. fpenbete), geſtij 
tet. Der 3. Kaplan wurde zugleich als Direktor und Katechet in der 
neuerrichteten beutfchen Stadtſchule fundirt. — Die Rapelle an ter 
linken Seite des Kirchenjchiffes Heißt die „alte Safriftei”, in weicher, 
wie oben erwähnt wurbe, Zitka 85 Bürger verbrennen ließ. — Un ber 
echten Eeite des Kirchenſchiffes ift die Sct. Barbara-Rapelle. Nach ber 
Einnahme der Stadt burch die Mansfeld'ſchen ftänbifchen Truppen (1619) 
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wurde biefe Kapelle ven Ratholifen (veren Anzahl in ver Stadt bamals 
»los 88 betrug) zum Gottesvienfte überlaffen. 

.'.Die Wire zu ben h. Ap. Betex und Paul am ſtädti— 
ſchen Friedhofe in der Nähe des Dorfes Alt-Prachatic. Gie 
olE der Tradition nach. vom h. Adalbert geweiht ‚worden fein. Im ber- 
ſelben find Grabbenfmäler der Herren Malowec von Cheynow 
and Winterberg, und der Ritter Chlumtanfty won Chlumcan. 
Batron: Fürſt zu Schwarzenberg. } 

Die Meßkapelle zu den h. Ap. Peter und Paul anf 
vem ftäbtifchen Friedhofe, in welcher bie — beerdiget werden. 
Batron: Fürft zu Schwarzenberg. 

Die Meßkapelle zum h. Johann von Nepomnt am Unter, 
thore ber Stabt. Sie wurde in Folge eines Gelübdes von ber Stadtgemeinde 
mebant. Huf derſelben ift die Aufſchrift: „Geho BUh auaMa UCIniL skrz 
hrDinsky skÜtek sWUg.“ — Unter dem Altarfteine: „Tento sLIb se 
DopinlL.a nas blDne V1sVoboDIL.“ Patron: Bie Stabtgemeinbe. 

Die Meßkapelle zum h. Anton von Padua am Oberthore. 
Gegründet von Johann Bilanjky. Paison: Die Famlie Wimberfty. 

Am Bftlichen. Abhange bes Berges Libin (Libiehov) (573 W. 
St. Meereshohe), fteht auf einem eine zomantifche Fernſicht gewährenben 
Hochpunlte die Meßkapelle 8. Philippi Ner. ober bie Sct. Batri: 
arch⸗Kapelle. Dafelbft befand ſich ehemals eins Heine Kapelle, welche 
vor 80 Jahren von ver Stabtgemeinde Prachatic vergrößert wurde, 
Diefe wurde im J. 1859 demolirt und am 13. Inni 1859 wurde ber 
Grundſiein zu einer neuen Kapelle gelegt. Dieſe wurde burch die from⸗ 
men Spenden ber Pfarrgemeinde und ber Wallfahrer erbaut. Am 27. 
Mei. 1861 wurde .vie Meſſelicenz für viefelbe ertheilt. Am 9. Juni 
41861 wurde biefe Kapelle vom hochw. H. Franz Schnölzer, Canonieus 
zu Bubweis, feierlich eingemeißt. 

In dem Haufe ver barmherzigen Schweſtern der Con⸗ 
aregation S. Carol. Borrom. in Prachatic iſt eiue Kapelle im- 
zmacul. Concopt. B. M. V., für welche am 26. Sept. 1861 bie Meſſe⸗ 
licenz ertheilt wurde. Jenes Haus Nr. C. 129 a/142 n. in Prachatie 
wurde nebft einigen Grundftüden mittelft Schenkungsurkunde d. d. 27. - 
Zuli 1860 von der Familie Neumann ber 'abbestanaten Eongregation 
‚ns Gigenihum übergeben, welche in demſelben eine Induſtrialſchule eröffnete, 
r Nahe bei. der Etadt ift eine im I. 1862 nenerbaute Meffapelie 
B. M. V. Lauret. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. eur (Prachatice BEN Df. bm., 17 
9., 113 Kath. 
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b) . St. Mustrum (Ostrov, Vostrov), Df., bm., 16 &, 
104 Rath. 

e) 4, St. Städtisch-Ded oder Städtisch-Lhotka (Län 
anestekä), Dfl., bm., 5 9., 26 Rath. 

4) 1 St. Teschowie (Tsovice), Df., bm, 39 H., 318 Rat, 
5 ir. 

“e) 1 St. Bel& (Belee), Df. bm., 38 H. 260 Kath. — Bele 
war ehemals ein eigenes Gut, welches vem Tiburtins Audricky m 
Audrie gehörte, im 9. 1623 nach ber Schlacht am weißen Berge a 
$ohanna Malovec von Bukovan verfauft wurde. Im I. 1688 erfanfte 
es Fürft Chriftian Johann von Eggendberg vom Ritter Johau 
Chlumdanfty von Preſtawlk. An der Stelle ber ehemaligen Rt 
tervefte ift nun ein Maierhof (zugleich Schule). 

f) 1 St. Beleer Oed over Bölter Lhota (Belecka Lähotka), 
Df., bin, 15 H., 73 Kath. 

. 8) 1 ©t. Zdenie (Zaenice), Df., bm.; 21 H., 188 Kath. — 
Einfchichte: Bauernhof „Kozak“ 

h) 1 ©t. Tonnetschlag (Rohanov), Df., dt., 159., 134 Ralf. 

i) 1 St. Pfeffersehlag (Fefry), Df., 440 W. IM. Meerespäh, 
bt., 36 H., 381 Rath. Daſelbſt ift eine Bilialfirche zur 5. Anne. Be 
tron: Sohann Adolf Fürft zu Schwarzenberg. 

k) %, ©t. Grilling (Cvrckov), Dfl. dt, 3 H., 34 Kath. — 
Einfhichte: Der Banernhof „Efelhof". 

)) 1%, St. Wosek (Osek), Df., bin, 22 9., 152 Rath. 

m) 1 ©t. Kahau (Kahov), Df., bm., 12 9. 75 Kath. 

n) 1 St. Podel (Podoi), Df., bm., 12 9., 79 Kath. 

0) i St. Hummelberg (Tremäin), DfL, dt, 2 9., 23 Kath 

p) 1 St. Wollersehlag (Volovice), Df., dt, 8 9., 46 Kath 

g) 1", St. Kreppenschlag (Kfeplice), Df., hochgelegen, mit 
einer herrlichen Ausſicht, dt, 6 H., 33 Kath, 

r) 1 ©t. Perlschlag (Perlovice), Df., tt, 17 9. 115 th. 

s) 1 &t. Rohn (Leptad), Df., dt., 11 9., 84 Kath, ehem 
Dom. fürftl. Krumau. 

t) 1 St Jelenko (Jelenky), Df., bm., 33 H., 208 Rath. 

u) 1Y, St. Nebahau (Nebahov), Df., hm, mit 3 Einfchichten, 
60 9., 361 Rath. Dafelbft- ift eine Meßlapelle zu „Mariä Srönung”, 
im J. 1857 von ber Ortsgemeinde und von Wohlthätern erbaut. Pe 
tron: Die Gemeinde. 

w) 1 St. Zernowic (Zernovice), Df., bin, 46 9, 377 Ratf. 
— Einfhichten: 1 Mühle; Cihadlo (2 Nr); Zamofsko (3 Rr.): 
Kobyly hora (8 Rt.) 
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x) 1 St. Dubowie (Dubovice, Dubofiee), Df., bm., 8 H., 50 Kath. 
Bon a— einfhl. s) Kreis Piſek, Bez. Prachatic. 
- Bon t—x) Kreis Piſek, Bez. Netolic, ehem. Dom. Libsjic. 
a) b) c) ehem. Dom. Stadt Prachatic. 
Bon d— einſchl. i) ehem. Dom. Wallern. 
Bon k— einſchl. r) ehem. Dom. Winterberg. 


Schulen: 


Schon im 14. Jahrh., ja vielleicht vor bemjelben, blühte zu Pra— 
hatic eine Literatenſchule, d. h. eine Schule ober Geſellſchaft von 
Sängern zur Verherrlichung des Gottesdienſtes. Dieſe Literatenſchule 
var aber nur eine Abtheilung einer größeren Anſtalt, an welcher Künſte 
md Wiſſenſchaften überhaupt gepflegt wurden. Das Gebäude ber An- 
talt fteht noch gegenwärtig und dient zur Wohnung für den Schulbi= 
seftor und Katecheten. — An der Prachatiger Lehranftalt wurden Wen⸗ 
jel Mensik, Rektor der Prager Univerfität im 14. Sahrhunderte, 
mb Christannus (Kfiätan) von Prachatio gebilvet. Der letz- 
ere war Pfarrer bei S. Michael in Prag. Er erlangte durch feine 
deuntuniſſe in der Theologie, Medicin, Mathematik und Aftrononie einen 
großen Ruhm. Er war der erfte Adminiftrator des utraquiftifchen Kons 
iftoriums zu Prag. Er ftarb im I. 1439. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Brachatic, Alt-Prachatic, Muſtrum, Städtiſch-Oed, 
Bollerfhlag, Huminelberg, Grilling, Rohn. — Patron und 
Präfentant: Die Stadtgemeinde. — Zahl ver Schulfinder: 468. — Ein- 
ommen: Des 1. Lehrers: 246 fl. 65 kr.; des 2. und 3. 222 fl. 32 kr.; 
‚es 4.193 fl. 26 fi. 5. ®. 

Eingeſchult zur Fil-Schule zu Pfefferſchlag: 

Pfefferſchlag, Perlſchlag, dann die nach Sablat eingepfarrten 
Df. Albrechtsſchlag und Chriftelfchlag. — Patron und Präfen- 
ant: Fürft zu Schwarzenberg. — Zahl ber Schulkinder: 99. — 
Einkommen des Fil.-Lehrers: 230 fl. 96 fr. d. W. 

Eingefhult zur erp. Unterlehrerftation zu Bele: 

Bele, Bölder-Ded, Dubowic, Töfhomie — Patron und 
Präfentant: Fürſt zu Schwarzenberg — Zahl der Schulkinder: 
36. — Einkommen bes exp. Unter⸗-Lehrers: 133 fl. 18 .5.W. 

Eingefhult zur exp. Unterlehrerftation zu Nebahau: 

Nebahan, Jelenko, Zdenic. — Patron und Präfentant: 
Sürft zu Schwarzenberg. — Zahl der Schullinder: 107. — Ein- 
ommen des exp. Unter-?ehrers: 117 fl. 34 fr. d. W. 

58 
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Eingefhult zur erp. Unterlehrerftation zn Woſet: 

Woſek, Kahau, Podol. — Patron und Präfentant: Die Ge: 
meinde. — Zahl der Schulkinder: 57. — Einkommen des exp. Uni 
Lehrers: 47 fl. 19 kr. 8. W. 

Eingeſchult zur erp. Unterlehrerftation zu Zernomie 
ift bloß biefes Df. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde, — Zehl 
ber Schultinder: 55. — Einkommen des exp. Unter-Rehrers: GAR 
47 kr. 8. W. 

Die Inſaſſen des Df. Tonetſchlag halten fich einen eigemm 
Lehrer. 

Das Dorf Kreppenſchlag gehört zur Sablater Pfarrſchule. 

Die Seelſorge iſt wegen ber gebirgigen Lage, ber weiten Cute! 
nung ber vielen Ortichaften und ver großen Anzahl der Schulen fer 
bejchwerlich. 


9. Pfarre Sablat. 


Sablat (Züblati), Marlt, dt, 93 H., 729 Kath, Kreis Pid, 
Bez. Prachatic, ehem. Dom. Winterberg, Poſt Prachatic. — Pfarr 
mit 3254 Rath. — Einkommen: 14 9. 1550 Kl. Wiefen, 12 9. 38 
RL. Feld. Ablöf.-Rente: 267 fl. 75 fr. Aus dem Rel.Fonde: 60 
58", fr. An Stola und Fund.: 66 fl. 88%, ir. 3. W. — Rat 
ver Pfarre und Kirche: Johann Adolf Fürft zu Schwarzenberg 
Patr.⸗Amt zu Winterberg. 

Die Pfarrkirche Decollat. S. Joan. Bapt. zu Sablat komm 
als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im 9. 1384 vor. (In De 
canatu Wolinensi et in Archidieconatu Bechinensi). — Die ältrfe 
Matrik beginut mit dem J. 1647 unter dem Pfarrer Safob Werner, 
Ord. 8. Benedicti, mit dem auch bie Reihenfolge ver Pfarrer im Ge 
denkbuche anfängt. — Im J. 1803 wurbe von ber Pfarrgemeinde die 
Raplangftelle geftiftet. Früher waren daſelbſt Perfonaltapläne, und zwar 
ſchon im 9. 1716, 

Mit der Pfarrkirche ift in Verbindung bie Kapelle S. Joan. Nep. 
— Auf dem großen Thurme hat die größere Olode die Jahreszahl 174 
und auf dem untern niedrigen Thurme ijt eine Glocke immac. Concept 
B. M. V. vom $. 1627 und eine zweite 8. Joan. Bapt. vom I. 161°. 
— Auf ber Außenfeite des Kirchenthurmes ift die Jahreszahl 1690 unter 
ber Uhr, und über derſelben befinvet fich die Jahreszahl 1769. 

Die Pfarrkirche befigt: 8 I. 914 Kl. Wiefen, 
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Zum Markte Sablat gehört das Y, St. entfernte Badehaus 
Sründfhänlbad am einer Duelle, Gutwaſſer genaunt, welche als 
Seilbad befucht wird. Dabei ift eine Meßkapelle B. V. Mariae de 
monte Carmelo, welche im J. 1756 der Sablater Pfarrer Albert 
Sebhard erbauen ließ und botirte. Patron berjelben: Fürjt zu 
5 chwarzenberg. 

Eingepfarrt: 

a) 1, St. Albrechtsschlag (Albrechtovice), Df., dt, 12 H., 
22 Rath. — Dazu gehören: Die Orabemnühle oder Grundmühle, dann 
2 9H., Zirkengaſt genannt. 

b) 1, St. Christelschlag (Kristanoviee), Df., dt., 21 9., 225 
Rath. — Dazu gehören bie Einfchichten: Das Bauernhaus „Brud- 
wirth" 1", St.; die Slanigmühle 1, ©t; 1 Teihhegerei 
L St. — Etwa 20 Min. von Chriſtelſchlag erheben fi die Trümmer ber 
Burg Gans (Hus) auf einer fteilen Felshöhe am Flanitzbache. Diefe 
Burg wurde non ben Herren Kaplif von Sulemwic gegründet. König 
Zohann- bewilligte durch eine noch vorhandene Urkunde im I. 1341 
pen Bau berfelben. Im J. 1390 kam diefe Burg in den Beſitz des 
Sigmund Huler von Orlik. Derfelde war zuerft ein Liebling K. 
3 enzels IV., welder ihm mehrere Vorrechte gab, unter audern auch bie 
Erlaubniß, feinen Marlt Sablat (ver zum Gebiete ver Burg Gans 
gehörte) mit Mauern, Thören und Thürmen zu umgeben. Den Be— 
wohuern dieſes Ortes verlieh er (1400) alle die Gerechtigfeiten, welche 
vie Stadt Piſek damals beſaß. Sigmund Huler wurde hierauf E. 
Dtath und Unterfänmerer. Da er aber eine Quittung des Herzogs von 
Dppeln, vem 8. Wenzel eine Summe Geldbes ſchuldete, verfälſchte, 
wurde er auf Befehl des Könige enthauptet. Er hatte zu Zaten 
(Schatt aw a) unfern der Burg Gans, eine Einfiedelei, zwei Kaplänue, 
nebjt einer Kapelle geftifte. Sein Bruber Andreas, der un Gans 
und Worlik erbte, vermehrte dieſe Stiftung mit einem Einfommen von 
20 Schock zum Seelenheile des bingerichteten Bruders. Um das I. 
1407 verlaufte Andreas bie Burg und Herrihaft Gans an ben 
berüchtigten Nitter Nitolaus von Hufinec. Im I. 1440 war ber 
Raubritter Habart von Lopata, DBefiger derſelben. Pkibik von 
Klenau, Johann Sevledy, Peter Zmrzlit von Swoyſſin 
auf Karlsberg, Zurzlik von Swoyſſin auf Lnak, bie Klat- 
tauer, Wodnianer, u. a. m. verbanden ſich zur Vernichtung biefee 
Raubneſtes. Die Räuber wurden nach einer ſechsmonatlichen Belagerung 
der Burg durch Hunger gezwungen, fich zu ergeben, worauf dieſe Burg 
zerftört wurde (1441). — Die Ritter Smil und Georg von Krems 
verkauften bie Herifchaft Gans im 9. 1455 dem Herrn Ulrid von 
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Nojenberg Wok und Beter von NRofenberg vereinigten fie 5 
Enpe des 15. Jahrh. mit der Herrfchaft Winterberg. 

e) 17% St. Kollenberg, Df., dt., 7 9., 86 Kath. 

d) 1’, St. Müllerschlag (Miynarovice), Df., dt., 2IH 
201 Kath. — Dazu gehören als Einfhichten: 1 Jägerhaus und 2 Se 
gereien 11, St. 

e) Y, St. Ober-Sablat (Zäblati horni), Df, dt, 33. 9., 24 
Kath. — Abſeits liegt die „Herrumulhle.“ 

f) 1 ©t, Oberschlag (Milejsice), Df., 419 ®. KL. über vr: 
Meeresflähe, dt, 34 H., 337 Kath. — Abſeits liegt ein Degerhass 
und die Ehaluppe „Gubern“ 1%, St. 

g) ’a St. Peterschlag (Petrovice), Df., dt, 10 H., 72 Kath 
— Einfhichte: Das Bauernhaus: „Kriehebauer.“ 

h) Y, St. Raden, Radam (Radon), dt, 2 9., 27 Kath. 

i) Y, ©t. Repesching (Kepesin), Df., dt, 37 H. 395 Katt. | 
— Einfpihten: Das Bauernhaus „Bilippsmühle” ; das Bauernbuss 
„Schoſſen“ und 5 andere Bauernftifte. 

k) St. Schneiderschlag (Krejcovice), Df., dt., 19 5 
209 Kath. 

)) St. Soletin (Saladin), Df., dt, 12 9., 130 Kath. 

m) Y, ©t. Stadlern, dt., 2 9, 22 Kalh. ! 

n) Y, St. Wildberg (Kamyk), dt, 2 9., 20 Kath. 

0) 1 &t. Wihorschen (Lhota Hlasnd), Df., dt, 27 H. 24 
Kath. — Dazu gehört ein Hegerhaus 1'/, St. 

p) Y St. Wierzenie (Zvöiineo), Df., dt, 11 H. 109 Ruf 

q) % St. Zedimin, Df, di, 7 H. 60 Kath. — Einſchichte: 
Biegelhaus 2 H., wovon 1 zum Dorfe Zeblmin conſcribirt und nad 
Sablat eingepfarrt ift. Das 2. ift zum D. Kratobin conjeribirt um 
nad Laric eingepfartt. 

r) 1%, ©t. Zuderschlag (Cudrovice), Df., dt, 12 9. 1 
Kath. — Daſelbſt ift eine Heine Kirche zu Maris Krönung, welche im 
3. 1851 Mathias Johann Paule, emerirt. Dedant zu Weitra, 
gebürtig aus Zuberfchlag, auf eigene Koften und unter Beihilfe ver 
umliegenden Ortſchaften erbauen ließ. 

Eine zum Dorfe Zuderſchlag conferihirte Hegerei ift nach Ober 
haid eingepfarrt und eingefchult. | 

Von a—r) Kreis Piel, Bez. Prachatic, ehem. Dom. Winterberz. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Sablat, Ober-Sublat, Repefhing, Wihorſchen, Wier- 
zenic, Soletin, Peterſchlag, Radam, Zedlmin, Stadlern, 
Wildberg, Kreppenſchlag (Pf. Prachatie), die Tobiſch mühle 
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zf. Lazic), die Leder: oder Wachomühle (conjeribirt zum Df. Klif⸗ 
a, Pf. Lazic, eingepfarrt nad) Sablat). — Patron und Präſentant, wie 
ven. — Zahl der Schulkinder: 252. — Einfommen des Pfarrfchullch- 
“8: 294 fl. 94, kr. 5. W. 

Eingefhult zur Fil.Schule zu Schneiderſchlag: 

Schneiderſchlag, Oberſchlag, Müllerſchlag, Kollenberg, 
uderſchlag. — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl ver 
5chuffinder: 130. — Einkommen des Fil..Lehrers: 297 fl. 15 fr. ö. W. 

Die Flanigmühle gehört zur Oberhaider Pfarrſchule. — Al— 
rechtsſchlag und Chriſtelſchlag find eingefchult zur Filialfchule 
a Pfefferſchlag (Pf. Prachatic). i 

Die Seelforge daſelbſt ift wegen der gebirgigen Lage und der weis 
m Entfernung einiger Ortſchaften befchwerlich. 


— 


10. Pfarre Wallern. 


Wallern (Wolarium, Volary), Markt, 384 W. Kl. über dem 
Dieeresipiegel, bt., 226 H., 2500 Kath., Kreis Piſek, Bez. Prachatic, 
bem. Dom. Wallern, Poft Prachatic. — Pfarre mit 2774 Kath. — 
Einfommen: 13 3. 510%, Kl. Feld. 30 3. 1105 FM. Wiejen, 225 Kl. 
dutweiden. Ablöf.sRente: 107 fl. 10 fr. An Stola und Fund.: 142 
l. 92 kr. d. W. — Batron der Pfarre und Kirche: Johann Adolf 
gürft zu Schwarzenberg. Mate.» Amt zu Prachatic. 

Die Pfarrkirche S. Catharinae V. M. zu Wallern wirb in ven 
libr. ereet. im J. 1384 noch nicht erwähnt. Im lib. inform, par. 
vird berichtet, daß fie am 8. Dit. 1690 benebicirt wurde. Im J. 
1754 brannte fie durch einen Blitzſtrahl getroffen ab, und wurde im 9. 
1756 renovirt und vergrößert. — Der erfte Pfarrer, der im lib. mem. 
par. vorkommt, : war Ferdinand Erneft Garzi, in Wien geboren, 
Eifterzienfer des Stiftes Lilienfelo, im 9. 1658. — Beiläufig im 3. 
Decennium des 17. Iahrh. wurde die Apminiftration ver Pfarrſeel⸗ 
forge zu Oberhaid und das Einkommen diefer Pfarre ven Pfarrern zu 
Wallern übergeben, welche ſich ſodann „Pfarrer zu Wallern und 
Oberhaid“ nannten und den Gottesvienft an Sonn» und Feiertagen 
abmwecjjelnd zu Wallern und zu Oberhaid hielten. Wie bei ver 
Beſchreibung der Seelforge Ober haid bargeftellt wurbe, wurde im J. 
1702 ein ‚eigener Nefiventialfaplan zu Oberhaid geftiftet und ange⸗ 
ſtellt. Derſelbe wurde im J. 1786 felbftftänbiger Lokalſeelſorger. — 
Im J. 1724 wurde bei ver Pfarrkirche zu Wallern von ber Jung⸗ 
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Roſenberg. Wok und Beter von Rofenberg vereinigten fie y 
Ende des 15. Jahrh. mit der Herrfchaft Winterberg. 

e) 1% St. Kollenberg, Df., dt., 7 9., 86 Rath. j 

d) 1’, ©t. Müllerschlag (Miynarovice), Df., dt, 21 
201 Kath. — Dazu gehören als Einfhichten: 1 Jägerhaus und 2 He— 
gereien 1, St. | 

e) Y, St. Ober-Sablat (Zablati horni), Df, dt., 33 9., 24H 
Kath. — Abfeits liegt die „Herrumühle.“ 

f) 1 St, Oberschlag (Milejsice), Df., 419 W. Kl. über m 
Meeresfläche, dt, 34 H., 337 Rath. — Abfeits liegt ein Degerhus 
und die Chaluppe „Gubern“ 1%, St. 

g) "a St. Peterschlag (Petrovice), Df., dt, 10 H., 72 Kath 
— Einfgichte: Das Bauernhaus: „Kriehebauer.“ 

h) Y, St. Raden, Radamı (Radon), dt, 2 H., 27 Kath. 

i) 4, St. Repesching (Kepesin), Df., dt., 37 H., 395 Autt. 
— Einſchichten: Das Baneruhaus „Filippsmühle“; das Bauernbus 
„Schofſen“ und 5 andere Bauernſtifte. 

k) St. Schneiderschlag (Krejcovice), Df., dt. 19 5 
209 Kath. 

) % St. Soletin (Saladin), Df., dt, 12 H., 130 Kath. 

m) Y, ©t. Stadlern, dt., 2 9, 22 Kalh. 

n) St. Wildberg (Kamyk), dt, 2 H., 20 Rath. 

0) 1 St. Wihorschen (Lhota Hlasnd), Df., dt, 37 9. 24 
Kath. — Dazu gehört ein Hegerhaus 1'/, St. 

p) . St. Wierzenie (Zveiinee), Df., dt, 11 9, 109 Kuh 

g) % St. Zedimin, Df., dt, 7 9, 60 Rath. — Einjdige: 
Ziegelhaus 2 H., wovon 1 zum Dorfe Zedlmin conferibirt und uah| 
Sablat eingepfarrt ift. Das 2. ift zum D. Rratokin conjeribirt um 
nach Laric eingepfarrt. 

x) 1%, ©t. Zuderschlag (Cudrovice), Df., dt, 12 9, 160 
Kath. — Daſelbſt ift eine Heine Kirche zu Mariä Krönung, melde m 
3. 1851 Mathias Johann Paule, emerirt. Dechant zu Weitrz, 
gebürtig aus Zu derſchlag, auf eigene Koften und unter Beihilfe ver 
umliegenden Ortſchaften erbauen ließ. 

Eine zum Dorfe Zuderſchlag conferibirte Hegerei ift nach Oben 
baid eingepfarrt und eingefihult. 

Bon a—r) Kreis Pifel, Bez. Prachatic, ehem. Dom. Winterdap 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Sablat, Ober-Sublat, Nepefhing, Wihorſchen, Wir 
zenic, Soletin, Peterfchlag Rabam, Zedlmin, Staricız | 
Vildberg, Kreppenſchlag (Pf. Pradatic), die Tobijhmäpie 
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Bf. Laric), die Leber: oder Wachomühle (conferibirt zum Df. Klif- 
au, Pf. Lazic, eingepfarrt nad) Sablat). — Patron und Präfentant, wie 
ben. — Zahl der Schulkinder: 252. — Einfommen des Pfarrſchulleh⸗ 
ers: 294 fl. 99%, fr. ö. W. 

Eingefhult zur Fil.-Schule zu Schneiderſchlag: 

Schneiderſchlag, Oberſchlag, Müllerfhlag, Kollenberg, 
Zuderfhlag. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder: 130. — Einfommen des Fil.Lehrers: 297 fl. 15 kr. ö. W. 

Die Slanigmühle gehört zur Oberhaider Pfarrfchule. — Al- 
»rechtsſchlag und CHriftelfchlag find eingeſchult zur Filialſchule 
m Pfefferſchlag (Pf. Prachatic). 

Die Seelſorge daſelbſt iſt wegen der gebirgigen Lage und der weis 
en Entfernung einiger Ortjchaften befchwerlich. 


u 


10. Pfarre Wallern. 


Wallern (Wolarium, Volary), Marlt, 384 W. Kl. über dem 
Dteeresipiegel, bt., 226 H., 2500 Kath., Kreis Piſek, Bez. Prachatic, 
gem. Dom. Wallern, Poſt Prachatie. — Pfarre mit 2774 Rath. — 
Einfommen: 13 3. 510%, Kl. Feld. 30 3. 1105 Kl. Wiefen, 225 Kl. 
zutweiden. Ablöſ.⸗Rente: 107 fl. 10 fr. An Stola und Fund.: 142 
l. 92 kr. d. W. — Batron der Pfarre und Kirche: Johann Adolf 
fürft zu Schwarzenberg. Patr.-Amt zu Brachatic. 

Die Pfarrlirde S. Catharinae V. M. zu Wallern wird in ven 
fbr. erect. im J. 1384 neh nicht erwähnt. Im lib. inform. par. 
sird berichtet, daß fie am 8. Dit. 1690 benebicirt wurde. Im J. 
‚754 brannte fie durch einen Blitzſtrahl getroffen ab, und wurde im $. 
156 venovirt und vergrößert. — Der erfte Pfarrer, ver im lib. mem. 
ver. borfommt,: war Ferdinand Erneft Garzi, in Wien geboren, 
Kifterzienfer des Stiftes Lilienfeld, im I. 1658. — Beiläufig im 3, 
Decennium des 17. Jahrh. wurde die Adminiftration der Pfarrfeels 
orge zu Oberhaid und das Einkommen biefer Pfarre ven Pfarrern zu 
Ballern übergeben, welche ſich ſodann „Pfarrer zu Wallern und 
Aberhaid“ nannten und den Gottesvienft an Sonn und Feiertagen 
bwechſelnd zu Wallern und zu Oberhaid hielten. Wie bei ver 
Beſchreibung der Eeelforge Ober haid bargeftellt wurde, wurde im I. 
702 ein ‚eigener WRefiventialfaplan zu Oberhaid geftiftet und ange- 
teilt. Derfelbe wurde im 9. 1786 felbftftänbiger Lolalfeelforger. — 
Im 3. 1724 wurde bei ver Pfarrkiche zu Wallern von ber Jung⸗ 
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fran Magdalena Stögbauer bie erfte und im 9. 1770 von 
Gefhwiftern Mathias, Simon, Negina und Maria Bauer ı 
2. Raplansjtelle geftiftet. 

Die Cömeterial-Meffapelfe S. Floriani M. zu Wallern 
im 9. 1709 von Johann Georg Stögbauer gegründet. 

Y, St. vom Markte entfernt ift die Kapelle B M. V. de Vr 
ctoria, welhe Johann Prarl, Müllermeifter in Wallern, im 3. 1861 
erbauen ließ. Am 2. Sept. 1861 wurbe bie Meffelicenz für dieſelbe 
ertheilt. Am 23. Sept. 1861 wurbe fie benebicirt. 

Zur Pfarre Wallern gehört als Filiale die 1 St. entfernte Kirde 
S. Magdalenae im Orte Set. Magdalena (Lolaliebgzirt Oberpair) 
Sie wurde im I. 1754 in Folge frommer Spenden gegründet. Patron: 
Johann Adolph Fürft zu Schwarzenberg. 

Die Herrſchaft Wallern, fonft auch Herrſchaft Brachatic ge 
nannt, gehörte ehemals dem Kolfegiatlapitel am Wyſſehrad, Hieraf 
der f. Kammer. Im I. 1502 brachte dieſes Dom. Peter II. vor 
Nofenberg erblih an fi. Im J. 1601 überließ e8 Peter Bot 
von Roſenberg an K. Rudolf I. Im J. 1622 ſchenkte RL 
Ferdinand H.au Johann Ulrih Freiherrn von Eggenberz 
welcher im J. 1623 in den Zürftenftand erhoben wurde. Sm J. 1719 
erbte es die fürftliche Familie zu Schwarzenberg. 

Eingepfarrt: 

a) Vierzig zum Markte Wallern conſcribirte einſchichtige Hofe um 
Mühlen. Von dieſen Einſchichten werben unter beſonderen Benennungen 
aufgeführt: Der Spanolahof mit ver Zaunmühle; die Gemeinde⸗ 
mäühle; der Pinskerhof; die Drauftermühle; ver Plonerhof; ter 
Scoberhof; der Sippelhof mit vem Thomalfepeihof; der 
Jaushof; Schoberkafperhof; Beitelhof; Prirhof; dr Grün 
hof md Radſchinhof. Alle Y,— und 7, St. entfernt. — %, Et. 
entfernt befindet fi die Stögerhätte, 9 H., ehem. eine berühmte 
Spiegelglashütte, und zwar eine ber Älteften, denn ihrer wirb in vem 
im 3. 1591 von Wilhelur von Rofenberg dem bamaligen Beſiher 
Eigmund Stöger ertheilten Privilegium ſchon als Spiegelhütte er⸗ 
wähnt. Sie beftand bis zum I. 1808. — 1 St. entfernt am öftlichen 
Buße des Berges Schreiner (welcher fi zu 661,8 W. A. über dem 
Meeresipiegel erhebt), find bie fogenannten Jägerhäufer; weftlic ax 
ber Moldau bas Fifcherhaus. (Chem. Dom. Wallern). 

b) 1 ©t. Ober-Scohneedorf, Df., bt., eines ber hoͤchſt gefege- 
nen Dörfer des Böhmerwaldes in einer Seehöhe von 3230, 12 5, 
274 Rath., ehem. Dom. fürftl. Krumau. 
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ec) 1, St. Die Häufer Nr. €. 23. 24. 26. 26. 27. des nach 
D berhaid eingepfarrten Dorfes UnterSchneedorf. 

d) Das Häuschen „Schulz“ conferib. zum D. Guthauſen (Pi. 
Böhm. Röhren) und eingefchult nach Guthaufen. 

a) b) Kreis Pifel, Bez. Prachatic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Wallern und alle obbenannten Einſchichten. — Patron und Prä- 
fentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinder: 350. — Einkommen bes 
Pfarrſchullehrers: 615 fl. 50 fr. 3. W. 

Dber-Schneenorf und die Hausnum. sub c) gehören zur Fil. 
Schule zu Brentenberg (Lol. Oberhaib). 





11. Pfarre Wällischbirken. 


Wällischbirken (Wlachovo Brezi), Städtchen mit einem Schloße 
(fett Amthaus), bm., 318 H., 2572 Kath, 112 Iſr., Kreis Pifel, Bez. 
Prachatic, ehem. Dom. gl. N., Poſt Prachatic. — Pfarre mit 5148 
Rath. — Einkommen: 38 I. 261 KL. Feld, 9 9. 1230 Kl. Wiefen 
und Hutweiden, 998 Kl. Gärten, 702 RL. Teiche. Ablöf.-Rente: 442 
f. 5. An Stola und Fund: 71 fl. 87. 38. W. — Patron ver 
Pfarre und Kirhe: Therefia verwitwete Gräfin von Herberftein, 
geb. Fürftin von Dietrichftein. Patr.-Amt zu Wälliſchbirken. 

Die Pfarrkirche zur Verkündigung Mariä zu Vlachovo Bfezi 
kommt als folhe in den Errichtungsbüchern bereits im 9. 1384. vor. 
(In Decanatu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechin), Vom 9. 
1665 bis zum J. 1770 war bie Pfarre Predflawic mit der Pfarre 
Wällifchbirfen vereinigt, und es wurbe in beiden Kirchen abwechjelnd 
an Som und Fefttagen der Gottesbienft vom Wälliſchbirkner Pfarrer 
abgehalten. Erft im 9. 1720 wurde zu Wälliſchbirken ber erfte 
Kaplan angeftellt. Seit dem J. 1735 wurbe ber Gottesbienft und bie 
Seelforge zu Predſlawie durch daſelbſt reſidirende Kapläne admini⸗ 
ſtrirt. Ueber Anfuchen des Fürften Karl von Dietrichftein-Pros- 
kau wurbe mitteljt Urkunde d. d. 19, Juli 1770 die Pfarre Brepfla- 
wic vonder Pfarre Wäll iſchbir ken getrennt und ver Prepflawiger 
Refidentiallaplan als ein vom Wälliſchbirkner Pfarrer unabhängiger 
Realpfarrapminiftrator erlärt. — Im I. 1763 wurde zu Wälliſch⸗ 
birfen von Johann Wenzel Hnedec, Oberamtmann der Domi- 
nien Liböhomwic und Bupdin, eine Kaplansftelle fundirt. — Die Pfarr⸗ 
tirche befigt: 3 9. 650 Kl. Feld. 337 KL Wiefen. — In der Pfan- 
firche befindet fich der Grabftein des Nitters Udalrich Malowec 
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von Malowic, Herrn auf Brezi + 1561. Im J. 1538 wurde af 

Anſuchen des vorbenannten Ritters das Dorf Brezi zu einem Gtäkt 

chen erhoben. Die fpäteren Befiter des Dom. Brezi waren: Diwiß 

Zatowec von Zalowa; Rarl Caretto de Millesimo (unter 

welchen e8 ven Namen Wälliſchbirken, Vlachovo Brezi erhielt); 

Mathias Freiherr von Wunſchwitz; feit dem 3. 1680 vie Gra— 

fen und Fürften von Dietrichftein. Im J. 1858 ſtarb Yranz | 
Joſef Fürft von Dietrichſtein ohne männliche Erben. 

Oberhalb des Städtchens iſt auf einer Anhöhe eine Meßkapelle 
zum b. Geifte. In ver Nähe berjelben ift der Frienhof. Im Kirchen 
inventar vom I. 1662 wird bemerkt, daß dieſelbe feit undenflichen Zei 
ten allda bejteht. Patron bverfelben, wie oben. . 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Chumen (Chlumany), Df., bm., 60 9., 450 Kath. 

b) Y, St.Lipowie (Lipovice), Df., bm., 35 H., 258 Rath. — 
Dazu gehören: Der einfchicht. Maierhof Zabrakoy 7, &t. und 1 Mühle. 
Die ehemalige Nittervefte Lipovie ift ber Stammort des noch bfühen- 
ben Nittergefchlechtes ver Lipovsky von Lipovic. Im 9. 15% 
wird in den Titul. erwähnt Johann Lipovaky von Lipovic (Paprec 
ty). Im I. 1662 wird in dem Kircheninventar der Nitter Anton 
Log von Netka, Befiger bes Gutes Lipovic, angeführt als Concolla- 
tor. Im 9. 1693 kaufte Ferdin. Fürft von Dietrichftein biefes 
Gut von Rarl Lipovsky von Lipovic. 

c) % St. Lhota chocholata, Df., ehem. ein eigenes Gut, 
bu, 29 9., 185 Rath. 

d) Y, St. Konopischt (Konopiste), Df,, bin., 33 H., 265 Kath. 

ec) Y, St. Doubrawa, Df., bm., 17. 9., 136 Rath. 

f) 7, St. Aurie (Ourice, Uhrice), Df., bm., 23 9., 178 Kath. 

g) %, St. Budkau (Budkov), Df., bm, 41 H., 327 Kath. — 
Budkow war ehem. ein eigenes Gut. Im Kiccheninventer vom I. 1662 
ift Wenzel Michael Hyzrle (z Chodüv), Herr auf Budkov, 
als Concollator unterjchrieben. Bon demſelben kaufte im I. 1676 Karl 
Caretto Graf von Millesimo bie Güter Badkov unb Lhota chocholats 
und vereinigte fie mit dem Dom. Wälliſchbirken. 

h) 4, St. Unter-Kozly (Kozly dolni), Df., bm, 17 9, 

121 Kath. . 

i) 1 St. Ober-Kozly (Kozly horni), Df., bu, 19 H. 
145 Rath. 

k) St. Oujezdec, Df., bin, 36 H., 221 1 Ralf, ehem. Dem 
Dub (5 H. Dom, U j 
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)) 4, &t. Unter-Nekwasowie (Nekvasovice dolejei), Df., bm. 
24 H., 160 Rath, ehem. Dom. Dub (10 H. Dom. Wätlifchbirken). 

m) %, St. Ober-Nekwasowie (Nekvasorice horejäi), Df., 
bm., 18 9. 130 Sath., ehem. Dom. Dub (1 H. Tom. W. Birken). 

Bon a— einfchl. i) Kreis Pifel, Bez. Prachatic, ehem. Dom. 
Wälliſchbirken. 

Bon k—m) Kreis Piſek, Bez. Wolin. 

Die ehe. Ritterveften zu Lipowic, Budkau und Yhota dos 
&Holatä wurden ſpäter zu Schüttböven umgeitaltet. 


Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften, 
mit Ausnahme ber Dörfer Budkau (Pfarrfchule Hufinec) und Yipomic 
(Pfarrſchule Dub), — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder: 418. — Einlommen des Pfarrſchullehrers: 472 fl. 50 
kr. d. W. 


12. Pfarre Wiitejie. 


Witejie (Vitejice, Vitejoviee), Df, bin, 110 9., 672 Kath., 
Kreis Bifel, Bez. Netolic, ehem. Dom. Libejic, Poft Netolic und Pra- 
Katie. — Pfarre mit 1735 Kath. — Eintommen: 16%, I. Feld., 10 
3. 180 8. Wiefen. Ablöf.-Rente: 265 fl. 12, fr. An Stola: 31 
ft. 50 ke. 3. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Johann Adolf 
Fürſt zu Schwarzenberg. Batr.-Amt zu Yibejic, 

Die Kirche zur 5. Margaretha zu Witéjie wird im J. 1384 
in den Errichtungsbüchern als eine Filiale der Blaniger Pfarrkirche 
angeführt, bei welcher Filiale ein Refiventialfaplan angeftellt war. (Lib. 
Erect. Vol. U. U. 4.) (In Decanatu Wolinensi et in Archidiaco- 
natu Bechinensi.) Die Witöjiger Kirche wurte in Betreff der Seel 
forge fpäter mit der Cheldiger Pfarre vereinigt. Vermöge Urkunve 
d. d. 3. Suni 1747 wurbe von Franz de Lonqueval Grafen 
von Buquoy, Herm der Herrfhaften Gragen, Rofenberg und 
Libéjic, die Pfarre Witsjic wieder rejtaurirt und daſelbſt ein eige⸗ 
ner von Chel&ic abgeſonderter wirklicher Pfarrer wieder angeftellt, und 
bie Dotation deffelben verinehrt. — Im J. 1835 wurde von der Pfarr⸗ 
gemeinde eine Kaplanoſtelle daſelbſt bi 

Eingepfarrt: 

a) ", St. Vosuke, Osule, 3 H., bm., 12 Rath. 
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b) Y, St. Mustrum (Ostrov, Vostrov), Df., bm, 16 H., 
104 Rath. 

e) I, St. Städtisch-Bed over Städtisch-Lhotka (Lhota 
mestskd), Dfl., bm., 5 9., 26 Rath. 

d) 1 St. Töschowie (Teovice), Df., bin, 39 H. 318 Rath., 
5 Hr. 

e) 1 St. Bele (Bölee), Df., bın., 38 H. 260 Kath. — BEI 
war ehemals ein eigenes Gut, welches tem Tiburtins Audricky von 
Audric gehörte, im 9. 1623 nach der Schlacht am weißen Berge an 
Jo hanna Malovec von Bukovan vertanft wurde. Im I. 1688 erfaufte 
es Fürft Chriftian Johann von Eggenberg vom Ritter Johann 
CHlumdanffy von Preftawlf. An ver Stelle ber ehemaligen Rit- 
tervefte iſt nun ein Maierhof (zugleich Schule). 

f) 1 St. Beleer Oed oder Bölter Lhota (Belecki Lhotka), 
Df., bm, 15 H., 73 Kath. 

g) 1 St. Zdenie (Zdenice), Df., im; 21 H., 188 Kath. — 
Einfhichte: Bauernhof „Kozak“ 

h) 1 ©t. Tonnetschlag (Rohanov), Df., dt, 15. H., 134 Rat. 

i) 1 St. Pfeffersehlag (Fefry), Df. 440 W. RL. Meereshöhe, 
bt., 36 9.; 381 Rath: Dafelbft ift eine Filiallirche zur 5. Auna. Par 
tron: Johann Adolf Fürſt zu Schwarzenberg 

k) %, St. Grilling (Ovrckov), Dfl., dt, 3 H., 34 Rath. — 
Einfchichte: Der Bauernhof „Efelhof". 

)) 1%, St. Wosek (Osek), Df., bin, 22 9., 152 Kath. 

m) 1 St. Kahau (Kahov), Df., bm., 12 H., 75 Rath. 

n) 1 &t. Podel (Podoli), Df., bm., 12 H., 79 Kath. 

0) 1.©t. Hummelberg (Tremäin), DL, bt., 2 9. 23 Kat: 

p) 1 &t. Wollerschlag (Volovice), Df., dt., 8 H., 46 Kath 

q) 1% St. Kreppenschlag (Areplice), Df., hochgelegen, mit 
einer herrlichen Aueſicht, dt, 6 H., 33 Rath. 

r) 1 &t. Perlschlag Perlovice), Df., tt, 17 9. 115 Kath. 

s) 1 &t. Rohn (Leptac), Df., dt, 11 H., 84 Kath, chem. 
Dom. fürftl. Krumau. 

t) 1 &t. Jelemko (Jelenky), Df., bm., 38 H., 208 Kath. 

u) 1Y, St. Nebahau (Nebdahov), Df., bm., mit 3 Einfchichten, 
60 9., 361 Kath. Dafelbft- ift eine Meklapelie zu „Mariä Krönung“, 
im $. 1857 von der Ortsgemeinde und von Wohlthätern erbaut. Pa 
tron: Die Gemeinde. B 

w) 1 St. Zernowie (Zernovice), Df., im, 46 H. 377 gath 
— Einſchichten: 1 Mühle; Cihadlo (2 Nr); Zamoisko (3 Ar.): 
Kobyly hora (8 Rt.) 
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x) 1 St. Dabowie (Duborice, Dubojice), Df., bm., 8 H. 50 Rath, 
Bon a— einſchl. s) Kreis Piſek, Bez. Pradatic. 

Von t—x) Kreis Pilel, Bez. Netolic, ehem. Dont. Libsjic. 

a) b) c) ehem. Dom. Stadt Prachatic. 

Bon d— einſchl. i) ehem. Dom. Wallern. 

Bon k— einfhl. r) ehem. Dom. Winterberg. 


Schulen: 


Schon im 14. Jahrh., ja vielleicht wor bemjelben, blühte zu Pra- 
&hatic eine Literatenſchule, d. 5. eine Echule ober Geſellſchaft von 
Sängern zur Berherrlihung des ottesbienftes. Dieſe Literatenfchule 
war aber nur eine Abtheilung einer größeren Anftalt, an welcher Künſte 
und Wiſſenſchaften überhaupt gepflegt wurden. Das Gebäude ver Ait- 
ftalt fteht noch gegenwärtig und vient zur Wohnung fir den Schulvi- 
reftor und Katecheten. — An der Prachatiger Lehranftalt wurden Wen: 
zel Menbik, Rektor der Prager Univerfität im 14. Jahrhunderte, 
und Christannus (Kfidtan) von Prachatio gebilvet. Der letz⸗ 
tere war Pfarrer bei S. Mihasl in Prag. Er erlangte durch feine 
Keuntuiſſe in der Theologie, Medicin, Mathematik und Aftrononie einen 
großen Ruhm. Er war ber erfte Adminiftrator des utraquiftifchen Kon— 
fifterinme zu Prag. Er jtarb im I. 1439. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Prachatic, Alt-Pradatic, Muſtrum, Stäptifh-Den, 
Wollerſchlag, Hummelberg, Grilling, Rohn. — Patron und 
BPräfentant: Die Stadtgemeinde. — Zahl der Schulfinder: 468. — Ein: 
tommen: Des 1. Lehrers: 246 fl. 65 kr.; des 2. und 3. 222 fl. 32 kr.; 
des 4.193 fi. 26 kr. 3. W. 

Eingeſchult zur Fil-Schule zu Pfefferſchlag: 

Pfefferſchlag, Perlichlag, dann die nach Sablat eingepfarrten 
Df. Albredtsihlag und Chriſtelſchlag. — Patron und Präfen- 
tant: Fürſt zu Schwarzenberg. — Zahl ver Schulkinder: 99. — 
Einkommen des Fil.Lehrers: 230 fl. 96 fr. d. W. 

Eingefhult zur exp. Unterlehrerftation zu Bald: 

Beéle, Bölder-Ded, Dubowic, Teſchowic. — Patron ımd 
Präfentant: Fürſt zu Schwarzenberg. — Zahl ter Schulkinder: 
86. — Einfommen des exp. Unter⸗Lehrers: 133 fl. 18 i.5.W. 

Eingefhult zurerp. Unterlehrerftation zu Nebahan: 

Nebahan, Selenko, Zdenic. — Patron und Präfentant: 
Fürſt zu Schwarzenberg. — Zahl ver Schulkinder: 107. — Ein- 
tkommen des exp. Unter⸗Lehrers: 117 fl. 34 fr. 8. W. 

58 
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Eingefhult zur erp. Unterlehrerftation zn Woſek: 

Woſek, Kahau, Podol. — Patron und Präfentant: Die Ge: 
meinde. — Zahl der Schullinder: 57. — Einkommen bes erp. Unter 
Lehrers: 47 fl. 19 ir. 5. W. 

Eingefhult zur erp. Unterlehrerftation zu Zernowic, 
ift blos diefes Df. — Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl 
der Schulkinder: 55. — Einkommen bes exp. Unter-Lehrers: 64 fl 
47 kr. 8. W. 

Die Inſaſſen des Df. Tonetſchlag halten ſich einen eigenen 
Lehrer. 

Das Dorf Kreppenſchlag gehört zur Sablater Pfarrſchule. 

Die Seelſorge iſt wegen der gebirgigen Lage, ber weiten Entfer- 
nung ber vielen Ortjchaften und ver großen Anzahl der Schulen fehr 
beſchwerlich. 


9. Pfarre Sablat. 


Sablat (Züblati), Markt, dt, 93 H., 729 Kath., Kreis Piel, 
Bez. Prachatic, ehem. Dom. Winterberg, Poft Prachatic. — Pfarre 
mit 3254 Rath. — Einkommen: 14 9. 1550 Kl. Wiefen, 12 3. 868 
KL. Feld. Ablöf.-Mente: 267 fl. 75 kr. Aus dem Rel.⸗Fonde: 60 fL 
58%, kr. An Stola und Fund.: 66 fl. 88%, Er. 8. W. — Patren 
der Pfarre und Kirche: Johann Adolf Fürft zu Schwarzenberg. 
Patr.⸗Amt zu Winterberg. 

Die Pfarrkirche Decollat. S. Joan. Bapt. zu Sablat Fommt 
als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im 3. 1384 vor. (In De 
canatu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi). — Die ältefre 
Matrit beginut mit dem J. 1647 unter dem Pfarrer Jakob Werner, 
Ord. S. Benedicti, mit dem auch die Reihenfolge der Pfarrer im Ge 
denkbuche anfängt. — Im J. 1803 wurde von der Pfarrgemeinde bie 
Kaplansftelle geftiftet. Früher waren daſelbſt Perſonalkaplãäne, und zwer 
ſchon im 3. 1716, 

Mit der Pfarrkirche ift in Verbindung bie Kapelle S. Joan. Nep- 
— Auf dem großen Thurme hat die größere Olode bie Jahreszahl 17:4 
und auf dem untern niebrigen Thurme ift eine Glocke immac. Concept. 
B. M. V. vom J. 1627 und eine zweite S. Joan. Bapt. vom I. 1611. 
— Auf ber Außenfeite des Kirchenthurmes ift die Jahreszahl 1690 unter 
ber Uhr, und über berjelben befinvet fich die Jahreszahl 1769. 

Die Pfarrkirche befigt: 8 I. 914 NL. Wiefen, 





915 


Zum Markte Sablat gehört das Y, St. entfernte Bapehans 
Grünbſchädlbad an einer Duelle, Gutwafler genannt, welche als 
Heilbad beſucht wird. Dabei ift eine Meßkapelle B. V. Mariae de 
monte Carmelo, welche im 9. 1756 ber Sablater Pfarrer Albert 
Gebhard erbauen ließ und botirte. Patron berfelben: Fürft zu 
Schwarzenberg. 

Eingepfarrt: 

a) 1'/, St. Albrechtsschlag (Albrechtovice), Df., tt, 12 H., 
93 Kath. — Dazu gehören: Die Grabenmühle oder Grunbmühle, dann 
2 9., Zirkengaſt genannt. 

b) 1, St. Christelschlag (Kristanovice), Df., dt., 21 H., 225 
Rath. — Dazu gehören die Einfchichten: Das Bauernhaus „Brud- 
wirth“ 11, St; die Slanigmühle 1%, Ct; 1 Teichhegerei 
1 St. — Etwa 20 Min. von Epriftelfchlag erheben fi) die Trümmer der 
Burg Gans (Hus) auf einer fteilen Felshöhe am Flanitzbache. Dieje 
Burg wurde von ben Herren Kaplir von Sulewie gegründet. König 
Sohann- bewilligte durch eine noch vorhandene Urkunde im I. 1341 
ven Bau derfelben. Im J. 1390 kam diefe Burg in ben Beſitz des 
Sigmund Huler von Orlik. Derſelbe war zuerft ein Liebling 8. 
Wenzels IV., welder ihm mehrere Vorrechte gab, unter andern auch bie 
Erlaubniß, feinen Marlt Sablat (ver zum Gebiete der Burg Gans 
gehörte) mit Mauern, Thören und Thürmen zu umgeben. Den Bes 
wohnern dieſes Ortes verlieh er (1400) alfe vie Gerechtigkeiten, welche 
die Stadt Piſek damals beſaß. Sigmund Huler wurde hierauf f, 
Rath uud Unterfümmerer. Da er aber eine Duittung bes Herzogs von 
Oppeln, dem 8. Wenzel eine Summe Geldes ſchuldete, verfäljchte, 
wurde er auf Befehl des Königs enthauptet. Er Hatte zu Zaten 
(Schattawa) unfern der Burg Gans, eine Einfiedelei, zwei Kapläue, 
nebjt einer Kapelle geftiftet. Sein Bruder Andreas, ver un Gans 
und Worlif erbte, vermehrte viefe Stiftung mit einem Einkommen von 
20 Sched zum Seelenheile des bingerichteten Bruders. Um bas 3. 
1407 verlaufte Andreas die Burg und Herrſchaft Gans an ben 
berüchtigten Ritter Nifolaus von Hufinec. Im I. 1440 war ber 
Raubritter Habart von Lopata, Vefiger derſelben. Pkibik von 
Kleüau, Johann Sepledy, Peter Zmrzlit von Swonffin 
auf Karlsberg, Zurzlik von Swopffin auf Lnak, bie Klat- 
tauer, Wodnianer, u. a. m. verbanden fich zur Vernichtung dieſes 
Raubueſtes. Die Räuber wurden nad) einer ſechsmonatlichen Belagerung 
ver Burg durch Hunger gezwungen, fich zu ergeben, worauf dieſe Burg 
zerftört wurde (1441). — Die Ritter Smil und Georg von Krems 
verlauften die Herrſchaft Gans im I. 1455 dem Herrn Ulrich von 

68” 
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Roſenberg. Wok und Beter von Rofenberg vereinigten fie za 
Ende des 15. Jahrh. mit der Herrſchaft Winterberg. r 

e) 1% St. Kollenberg, Df., dt., 7 9., 86 Rath. 

d) 1'', St. Müllerschlag (Miynarovice), Df., dt, 21% 
201 Rath. — Dazu gehören als Einfhichten: 1 Jägerhaus und 2 Se 
gereien 10 St. 

e) Y, St. Ober-Sablat (Zablati horni), Df., dt., 33 9-, 24 
Kath, — Abfeits liegt die „Herrumühle." 

f) 1 St. Oberschlag (Müejsice), Df., 419 W. Kl. über ver 
Meeresflähe, dt, 34 H., 337 Kath. — Abfeits liegt ein Hegerhaus 
und die Ehaluppe „Gubern“ 1%, St. 

g) a St. Peterschlag (Petrovice), Df., dt, 109. 72 Kath. 
— Einſchichte: Das Bauernhaus: „Kriehebauer.“ 

b) Y, St. Raden, Radam (Radon), dt, 2 9. 27 Kath. 

i) 4, St. Repesching (Kepesin), Df., dt, 37 H. 395 Katt. 
— Einfhichten: Das Bauernhaus „Bilippsmühle”; das Bauernbaus 
„Schoſſen“ und 5 andere Bauernftifte. 

k) St. Schneiderschlag (Krejcorice), Df., dt, 19 5, 
209 Kath. 

) Y, St. Soletin (Saladin), Df., dt, 12 H., 130 Rath. 

m) St. Stadiern, dt., 2 9, 22 Kalh. 

n) Y% St. Wildberg (Kamyk), dt. 2 H., 20 Rath. 

0) 1 ©t. Wihorschen (Lhota Hlasna), Df., bt, 27 H., 241 
Kath. — Dazu gehört ein Hegerhaus 1'/, St. 

p) . St. Wierzenic (Zveiiineo), Df., dt, 119, 109 Kath. 

g) % St. Zedimin, Df., dt, 7 H., 60 Kath. — Eiuſchichte: 
Ziegelhaus 2 H., wovon 1 zum Dorfe Zedlmin conferibirt und nad 
Sablat eingepfarrt ift. Das 2. ift zum D. Iratokin conjeribirt und 
nad Lazic eingepfarrt. 

r) 17 ©t. Zuderschlag (Cudrovice), Df., dt, 12 H. 10 


Kath. — Daſelbſt ift eine Heine Kirche zu Mariä Krönung, welde im 


I. 1851 Mathias Johann Panle, emerirt. Dechant zu Weitre, 
gebürtig aus Zu derſchlag, auf eigene Soften und unter Beihilfe ver 
umliegenden Ortfchaften erbauen ließ. 

Eine zum Dorfe Zuderſchlag conferibirte Hegerei ift nach Ober: 
baid eingepfarrt und eingefchult. 

Von a—r) Kreis Pifel, Bez. Prachatic, ehem. Dom. Winterberg. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Sablat, Dber-Sablat, Repefhing, Wihorſchen, Wier- 
zenic, Soletin, Peterjchlag Radam, Zedlmin, Stablern, 
Wildberg, Kreppenſchlag (Pf. Pracatic), die Tobiſchmühle 
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"Pf. Lazic), Die Leder- over Wachomühle (conferibirt zum Df. Klif- 
tan, Bf. Lazic, eingepfarrt nad) Sablat). — Patron und Präfentant, wie 
oben. — Zahl ver Schulfinver: 252. — Einfommen des Pfarrſchulleh⸗ 
vers: 294 fl. 99%, ir. 5. W. 

Eingejhult zur Fil.-Schule zu Schneiderſchlag: 

Schneiderſchlag, Oberſchlag, Müllerſchlag, Kollenberg, 
Zu derſchlag. — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl der 
Schulkinder: 130. — Einkommen bes Fil.Lehrers: 297 fl. 15 fr. 8... 

Die Flanitzmühle gehört zur Oberhaider Pfarrfchule. — Al: 
brechtsſchlag und CHriftelfchlag find eingefchult zur Filialſchule 
zu Pfefferſchlag (Pf. Pracatic). " 

Die Seelforge daſelbſt ift wegen der gebirgigen Lage und der weis 
ten Entfernung einiger Ortſchaften bejchwerlich. 


u 


10. Pfarre Wallern. 


Wallern (Wolarium, Volary), Markt, 384 W. Kl. über vem 
Meeresſpiegel, bt., 226 H., 2500 Rath, Kreis Piſek, Bez. Prachatic, 
ehem. Dom. Wallern, Poſt Prachatice — Pfarre mit 2774 Rath. — 
Eintommen: 13 3. 510%, RL. Feld, 30 3. 1105 Kl. Wieſen, 225 Kl. 
Hutweiden. Ablöf.sRente: 107 fl. 10 fr. An Stola und Fund.: 142 
fl. 92 fe. d. W. — Batron ver Pfarre und Kirche: Johann Adolf 
Fürſt zn Schwarzenberg. Matr.-Amt zu Prachatic. 

Die Pforrfirhe S. Catharinae V. M. zu Wallern wird in ven 
libr. erect. tm 3. 1384 noch nicht erwähnt. Im lib. inform. par. 
wird berichtet, daß fie am 8. Oft. 1690 benebicirt wurde. Im J. 
1754 brannte fie durch einen Blitzſtrahl getroffen ab, und wurde im $. 
1756 venovirt und vergrößert. — Der erfte Pfarrer, der im lib. mem. 
par. vorkommt, war Ferdinand Erneft Garzi, in Wien geboren, 
Eifterzienfer des Stiftes Lilienfeld, im 9. 1658. — Beiläufig im 3. 
Decennium des 17. Jahrh. wurde die Abminiftration der Pfarrſeel— 
forge zu Oberhaid und das Einkommen biefer Pfarre ven Pfarrern zu 
Wallern übergeben, welche fih fobann „Pfarrer zn Wallern und 
Oberhaid“ nannten und ven Gottesbienft an Sonn- und Feiertagen 
abmwechfelnd zu Wallern und zu Oberhaid hielten. Wie bei ver 
Beſchreibung der Eeelforge Ober haid vargeftellt wurde, twurbe im J. 
1702 ein eigener Wefiventiallaplan zu Oberhaid geftiftet und ange- 
ſtellt. Derſelbe wurde im J. 1786 jelbftftändiger Lolaljeelforger. — 
Im J. 1724 wurde bei der Pfarrkirche zu Wallern von, ber Jungs 


918 


fran Magdalena Stögbauer bie erfte und im I. 1770 von ve 
Geſchwiſtern Mathias, Simon, Regina und Maria Bauer vr | 
2. Rapfansftelfe geftiftet. 

Die Cömeterial-Meffapelfe S. Floriani M. zu Wallern wurde 
im J. 1709 von Johann Georg Stögbauer gegründet. ( 

Y, St. vom Markte entfernt ift die Kapelle BB M. V. de Vi- 
ctoria, welhe Johann Prarl, Müllermeifter in Walfern, im 3. 1861 
erbauen ließ. Am 2. Sept. 1861 wurde bie Meffelicenz für dieſelbe 
ertheilt. Am 23. Sept. 1861 wurde fie benebicirt. 

Zur Pfarre Wallern gehört als Filiale die 1 St. entfernte Kirche 
8. Magdalenae im Orte Sct. Magpalena (Rolaliebezirt Oberhaid) 
Sie wurde im I. 1754 in Folge frommer Spenven gegründet. Patron: 
Johann Adolph Zürft zu Schwarzenberg. 

Die Herrſchaft Wallern, fonft auch Herrſchaft Prachatie ge 
nannt, gehörte ehemals dem Kolfegiatlapitel am Wyffehrap, Hierusf 
der f. Sammer. Im J. 1502 brachte diefes Dom. Peter II. von 
Roſenberg erblih an fih. Im J. 1601 überließ e8 Peter Vol 
von Rofenberg an K. Rudolf I. Im 9. 1622 fchenfte es K. 
Ferdinand ILan Johann Ulrih Freiherrn von Eggenberg 
welcher im I. 1623 in ven Fürftenftand erhoben wurde. Im J. 1719 
erbte es die fürftliche Bamilte zu Schwarzenberg. 


Eingepfarrt: 


a) Vierzig zum Marlte Wallern conſcribirte einſchichtige Höfe und 
Mühlen. Von dieſen Einſchichten werben unter beſonderen Benennungen 
aufgeführt: Der Spanolahof mit der Zaunmühle; bie Gemeinde⸗ 
mühle; der Pinskerhof; die Drauftermühle; der Plonerhof; ter 
Schoberhof; der Sippelhof mit dem Thomalfepeihof; der 
Jaushof; Schoberkafperhof; Veitelhof; Prixhof; der Grün 
Hof und Radſchinhof. Alle Y,— und ", St. entfernt. — %, &t 
entfernt befindet fih die Stögerhütte, 9 H., ehem. eine berühmte 
Spiegelglashütte, und zwar eine ber Älteften, benn ihrer wird in bem 
im J. 1591 von Wilhelur von Rofenberg dem bamaligen Befiger 
Eigmund Stöger ertheilten Privilegium ſchon als Spiegelhütte er⸗ 
wähnt. Sie beftand bis zum J. 1808. — 1 St. entfernt am öftlichen 
Buße des Berges Schreiner (welcher fich zu 661,8 W. M. über dem | 
Meeresipiegel erhebt), find die fogenannten Jägerhäufer; weſtlich az 
ber Moldau das Fiſcherhaus. (Ehem. Dom. Wallern). 

b) 1 ©t. Ober-Sohneedorf, Df., dt., eines ber höchſt gefege- 
nen Dörfer des Böhmerwaldes in einer Seehöhe von 3230, 12 9, 
274 Kath., ehem. Dom. fürftl, Krumau. 
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ec) 1, St. Die Häuſer Nr. €. 28. 24. 25. 26. 27. des nach 
Dberhaid eingepfarrten Dorfes Unter-Schneeborf. z 

d) Das Häuschen „Schulz“ conjerib. zum D. Guthaufen (Pf. 
Böhm. Röhren) und eingeſchult nach Guthaufen. 

a) b) Kreis Piſek, Bez. Prachatic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Wallern und alle obbenaunten Einſchichten. — Patron und Prä- 
fentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinder: 350. — Einkommen des 
Pfarrſchullehrers: 615 fl. 50 fr. 8. W. 

Dber-Schneedorf und die Hausnum. sub c) gehören zur Fil. 
Säule zu Brentenberg (Lol. Oberhaib). 





11. Pfarre Wällischbirken. 


Wällischbirken (Vlachovo Biezi), Stäbthen mit einem Schloße 
(jett Amthaus), bn., 318 H., 2572 Kath., 112 Ifr., Kreis Pifel, Bez. 
Prachatic, ehem. Dom, gl. N., Poſt Prachatic. — Pfarre mit 5148 
Kath. — Einkommen: 38 I. 261 PL. Feld, 9 J. 1230 Kl. Wiefen 
und Hutweiden, 998 Ri. Gärten, 702 Kl. Teiche. Ablöſ.Rente: 442 
5 An Stola und Fund: 71 fl. 87 kr. d. W. — Patron ver 
Pfarre und Kirhe: Therefia verwitwete Gräfin von Herberftein, 
geb. Fürftin von Dietrichftein. Patr.-Amt zu Wälliſchbirken. 

Die Pfarrkirche zur Verkündigung Mariä zu Vlachovo Bfezi 
tommt als folhe in ven Grrichtungsbüchern bereits im J. 1384. vor. 
(In Decanatu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechin). Vom $. 
1665 bis zum I. 1770 war bie Pfarre Prepflawic mit der Pfarre 
Waͤlliſchbirken vereinigt, und es wurbe in beiden Kirchen abwechfelnd 
an Sonu⸗ und Fefttagen ver Gottesbienft vom Wälliſchbirkner Pfarrer 
abgehalten. Erſt im $. 1720 wurde zu Wälliſchbirken ber erfte 
Kaplan angeftelit. Seit dem J. 1735 wurde ber Gottesbienft und bie 
Seelforge zu Predſlawie durch daſelbſt reſidirende Kapläne admini⸗ 
fteirt. Weber Anfuchen des Fürften Karl von Dietrichfteim-Pros- 
kau wurde mitteljt Urkunde d. d. 19. Juli 1770 die Pfarre Bredfla- 
wic vonder Pfarre Wäll iſchbirken getrennt und ver Predflawiger 
Refiventiallaplan als ein vom Wälifchbirkner Pfarrer unabhängiger 
Realpfarrabminiftrator erlärt. — Im I. 1763 wurde zu Wälliſch⸗ 
birfen von Johann Wenzel Hnedec, Oberamtmann der Domi- 
nien Liböhowic und Bupin, eine Kaplansſtelle fundirt. — Die Pfarr 
Kirche befigt: 3 3. 650 AL. Feld., 337 SL Wiefen. — In der Pfarr- 
ficche befindet fi) der Grabftein des Ritters Udalrich Malowec 
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von Malomwic, Heren auf Brezi + 1561. Im J. 1538 wurde auf 
Auſuchen des vorbenannten Ritters das Dorf Brezi zu einem Städt⸗ 
hen erhoben. Die fpäteren Befiger des Dom. Brezi waren: Diwis 
Zatowec von Zafowa; Karl Caretto de Millesimo (unter 
welchem e8 den Namen Wälliſchbirken, Vlachovo Brezi erhielt); 
Mathias Freiherr von Wunſchwitz; feit dem I. 1680 vie Gra- 
fen und Fürften von Dietrichftein. Im I. 1858 finb Sranz 
Joſef Fürft von Dietrichftein ohne männliche Erben. 

Oberhalb des Städtchens ift auf einer Anhöhe eine Meßkapelle 
zum h. Geifte. In der Nähe derſelben ift ver Friebhof. Im Kirchen- 
ünventar vom J. 1662 wird bemerkt, daß biefelbe feit undenklichen Zei⸗ 
ten allda beiteht. Patron derſelben, wie oben. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Chumen (Chlumany), Df., bum., 60 H., 450 Rath. 

b) Y, ©t.Lipowie (Lipovice), Df., bm., 35 H., 258 Kath. — 
Dazu gehören: Der einfhicht. Maierhof Zabrakov '/, St. und 1 Mühle. 
Die ehemalige Nittervefte Lipovie ift der Stammort des noch blfühen- 
ben Nittergefchlechtes ver Lipovsky von Lipovie. Im 9. 1556 
wird in ben Titul, erwähnt Johann Lipovaky von Lipovie (Baprec- 
ty). Im I. 1662 wird in dem Rircheninventar ber Nitter Anton 
Log voii Netka, Befiger des Gutes Lipovie, angeführt als Concolla- 
tor.“ Im J. 1693 kanfte Ferdin. Fürft von Dietrichftein dieſes 
Gut von Karl Lipovsky von Lipovie. 

ec) ", St. Lhota chocholata, Df., ehem. ein eigenes Gut, 
bm., 29 9., 185 Kath. 

d) Y, St. Konopischt (Konopiste), Df. bın., 33 9., 265 Kath. 

e) Y, St. Doubrawa, Df., bm., 17 H., 136 Rath. 

f) %, St. Aufie (Oufice, Uhfice), Df. bm., 23 9., 178 Huth. 

g) 4 St. Budkau (Budkov), Df., bm., 41 H., 327 Kath. — 
Bukow war ehem, ein eigenes Gut. Im Kircheninventar vom I. 1662 
it Wenzel Michasl Hyzrle (z Chodäv), Here auf Budkov, 
als Concollator unterjchrieben. Bon vemjelben kaufte im I. 1676 Karl 
Caretto Graf von Millesimo bie Güter Budkov und Lhota chocholatd 
und vereinigte fie mit dem Dom. Wälliſchbirken. 

h) St. Unter-Kozly (Kozly dolni), Df., bm, 17 9, 

-121 Rath, . . 

i) 1 St. Ober-Kozly (Kozly hornt), Df., bm., 19 9, 
145 Rat. 

k) Y, ©t. Oujezdec, Df., bm, 36 9., 221 Kath., ehem. Dom 
Dub (5 H. Dom. Wälliſchbirken). 
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)) St. Unter-Nekwasowie (Nekvasovice dolejsi), a, bm., 
24 H., 160 Kath., ehem. Dom. Dub (10 H. Dom. Wälliſchbirken). 

m) %, St. Ober-Nekwasowie (Nekvasorice horeje), Df., 
bm, 18 9, 130 Kath, ehem. Dom. Dub (1 H. Tom. W. Birken). 

Bon a— einfchl. i) Kreis Pifel, Bez. Prachatic, ehem. Dom. 
Wäaͤlliſchbirken. 

Bon k—m) Kreis Piſek, Bez. Wolin. 

Die ehem. Nitterveften zu Lipowic, Budkan und Lhota cho— 
&olatä wurden fpäter zu Schüttböden umgejtaltet. 


Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften, 
it Ausnahme ber Dörfer Budkau (Pfarrfchule Hufinec) und Yipomwic 
(Pfarrſchule Dub), — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder: An — Einlommen des Pfarrſchullehrers: 472 fl. 50 
kr. ö. W. 


12. Pfarre Witéjie. 


Witejie (Vitejice, Vitdjovice), Df., bm., 110 H., 672 Rath, 
Kreis Bifet, Bez. Netolic, ehem. Dom. Libejic, Poft Netolic und Pra- 
chatic. — Pfarre mit 1735 Kath. — Einkommen: 16%, 3. Teld., 10 
8. 180 8. Wiefen. Ablöf.-Rente: 265 fl. 12%, kr. An Stola: 31 
fl. 50 ir. 8.8. — Patron der Pfarre und Kirhe: Johann Adolf 
Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.-Amt zu Libsjic. 

Die Kirche zur h. Margaretha zu Witéjie wird im J. 1384 
in den Errichtungsbüchern als eine Filiale der Blaniger Pfarrkirche 
angeführt, bei welcher Filiale ein Reſidentialkaplan angeftellt war. (Lib. 
Erect, Vol. II. U. 4) (In Decanatu Wolinensi et in Archidiaco- 
natu Bechinensi.) Die Witöjiger Kirche wurde in Betreff der Seel- 
forge fpäter mit der Ehel&iger Pfarre vereinigt. Vermöge Urkunde 
d. d. 3. Juni 1747 wurbe von Fran; de Lonqueval Grafen 
von Buquoy, Herrn der Herrſchaften Gragen, Rofenberg und 
Libéjic, die Pfarre Witöjic wieber rejtaurirt und daſelbſt ein eige⸗ 
ner von Cheldic abgeſonderter wirklicher Pfarrer wieder angeftelft, und 
Die Dotation defjelben vermehrt. — Im J. 1835 wurde von der Pfarr 
gemeinde eine Kaplansſtelle daſelbſt fundirt. 

Eingepfarrt: 

a) "5 St. Vosuke, Osule, 3 H., bm., 12 Rath. 
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b) , ©t. Swonie (Svonice, Svojnice), Df., bm., 25 9, 
150 Rath. 

c) Y, St. Hracholusk (Hracholusky), Df., bm., 86 H., 564 Rath. 

d) 1—1Y, St. Bon dem Dorfe Thiergarten (Obora), 18 ein 
zeln gelegene H., bm., 280 Rath. 

e) Y, St. Felbern (Vrdice), Df., bm., 21 H. 129 Rath. 

Bon a—e) Kreis Piſek, Bez. Netolic. 

a) b) c) ehem. Dom. Libzjic. 

d) e) ehem. Dom. Netolic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Dörfer 
— Patron und Bräfentant, wie oben. — Zahl der Schullinver: 187. 
— Einfommen des Pferrihullehrers: 337 fl. 57%, kr. ö. W. 





Winterberger Vicariat und Schuldistrict. 
Zu demfelben gehören 11 Beneficien: 


Aussergefild, Böhmisch-Röhren, Elschtin, Fürstenhut, Huschie, 
Korkushütten, Kuschwarda,' Neugebaeu, Obermoldau, Swatomaka, 
Winterberg. 


1. Pfarre Aussergefild. 


Aussergeflld (Krilda), Df., (539 W. Kl. Meereshöhe), dt., 

56 9., 729 Rath., 16 Ir, Kreis Piſek, Bez. Winterberg, ehem. Dom. 
Groß?dikau, Poft Winterberg. — Pfarre mit 1941 Rath. — Ein- 
kommen: 3 9. 310 Kl. Wiefen. Ablöf.-Rente: 31 fl. 50 fr. Bon ven 
Gemeinden: 35 fl. 19%, fr. Aus dem Rel.-Fonde: 444 fl. 44, ir. 
An Stola: 7 fl. 78%, kr. 5. W. — Patron ver Pfarre und Kirche: 
Franz Graf von Thun-Hohenftein. Patr.Amt zu Großzdikau. 
Im Yahre 1765 ertheilte das Prager erzbiſchöfliche Konſiſtorium 

über das Anfuchen der Außergefilder Gemeindeinfaffen wegen ber 
vier Stunden weiten Entfernung von ihrer Mutterfirhe Unterreis 
chenſtein und bes in Folge ber gebirgigen Page und der ungehenren 
Schneemaffen im Winter fehr beſchwerlichen Weges zu derſelben, bie Bewilli» 
gung, daß zu Außergefild ein Pofalfaplan zur Verwaltung des Gottes- 
vienftes und Adminiftrirung der h. Saframente angeftellt und eine Kirche 
nebft einem Friedhofe erbaut werde. Die Grundobrigfeit, Erneft 
Wilhelm Maloveo Freiherr von Cheynov und Winter- 
berg, Befiger des Dominiums Groß-Zpilan, ließ hierauf eine Kirche - 
von Holz erbauen, welche am 13. Nov. 1765 benebicirt wurde sub 
patrocinio Invention. S. Stephan. Protomartyr.. Am 30. Oftober 
1765 wurde der Bau des Wohngebändes für ben Lokalkaplan auf obrig- 
keitliche Koſten ebenfalls von Holz vollendet. Am 3. Jänner 1766 wurde 
das Erektions⸗ und Dotationsinftrument biefer Lokalkaplanei andgefertigt. 
Das Prager erzbifchäfl. Konſiſtorium bewilligte dem Lofalfaplan einen 
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jähr. Beitrag von 150 fl. e cassa paroch, Der Unterreichenfteiner 
Pfarrer überließ ihm die Stola und bie Anßergefilver Gemeinde ein 
jührl. subsidium von 30 fl. Im Folge der vom Kaifer Joſef I. 
angeorbneten Pfarrregulivung wurde ber Außergefilder Lokalkaplan 
im J. 1786 ein ſelbſtſtändiger Seelforger und e8 wurden bemjelben alle 
Pfarrrechte zugeftanden. (Gub.-Defret d. d. 14. Yuli 1786.) Im 3. 
1786 bewilligte die Groß?dikauer Grundobrigkeit dem Lofalfeelforger zu defſen 
befferen Subfiftenz zwei Heine Wiefen, einen Garten, daun ein Deputat 
beftehend in Bier und Holz. Mit Dekret des h. Miniſteriums des Cultus 
vom 2. April 1854 wurde die Lofalie Aufergefild zur Pfarre erhoben 
— und bie Spftemifirung eines Kooperators dafelbft mit ter Totation 
per 200 fl. aus dem Rel.Fonde bewilligt. 


Nächft dem Pfarrorte Außergefild ift die Meffapelle sub pa- 
trocin. B. V. Mariae, S. Stephan. Protom. et S. Rochi. Tajelbit 
ftaud eine am 13. März 1709 eingeweihte Kapelle, von den Inſaſſen 
Mutterfirchlein genannt, in welcher feit dem I. 1709 von ven Unter 
reihenfteiner Geelforgsgeiftlichen fters im Jahre die h. Meſſe ges 
lefen wurde. Im J. 1716 fchloß die Gemeinde mit dem Unterreichen⸗ 
fteiner Pfarrer in Betreff der Abhaltung des Gottesdienſtes in biefer 


Kapelle einen Vergleich ab. In derſelben wurde alten gebrechlichen Yenten 


und auch ber Jugend beſonders zur Bfterlichen Zeit das h. Sakrament 
des Altars abminiftrirt. Wegen des baufülligen Zuſtandes wurde diefe 
Meßkapelle im I. 1860 abgetragen, und an beren Stelle ließ ter Orts⸗ 
pfarrer P. Wenzel Semler theils mittelft freiwilliger Beiträge ber 
Eingepfarrten tHeils mittelft einer allergnäbigften Spende Seiner Ma— 
feftät des Raifers Ferdinand eine neue Kapelle im größeren 
Maßſtabe erbauen. Am 30. Dit. 1861 wurde für dieſe Kapelle bie 
Meſſelicenz ertheilt. Am 4. Aug. 1862 wurde fie benedicirt. — Bei 
dieſer Kapelle ift die Einfhichte: Trömlhof. 


Das vom Grafen von Wurmbrand erbaute, jegt dem Herrn Grafen 
von Thun⸗Hohenſtein gehörige Schloß Wilhelmswald bei Außerge 
fild ift auch aus Holzgezimmert, nad) Schweizerart zierlich und gefchmad- 
voll angelegt, hat zwei Stodwerfe und erhebt fich ſammt Park über einer 
Tiefe, durch welhe ver Schwarzbach rauſcht. — In biefem Schloße 
fit eine am 24. Yuli 1844 benebicixte Privatmeßfapelfe B. M. V. Auxil 


Bei Außergefild ift der Urfprung ver Molban. Sie entfpringt 
am Fuße des VBogelfteingebirges und am Schwarzberge m 
Schwarzberghüttenwalde aus moorigem Grunde in einer Höhe von 3727 
Buß über der Meevesflähe. Die Höhe des Schwarzberges ift 403. 


PB) 
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Eingepfarrt: 

a) St. Tobiashütte, 2 H., bt., 64 Rath. 

b) St. Grafenhütte, dt, 8 H., 78 Kath. 

ec) 4, ©t. Wiederbruck, dt., 8 H., 94 Rath. 

d) St. Franzensthal, cine Ölasfabrif, dt, 9 H., 137 Kath. 

e) 1, St. Innergefild (Horskd Kvilda), Df. in hoher Yage, 
3167’ Meereshöhe, bt., 24 H., 276 Rath. 

f) 1%, St. Schrollenhaid, dt., 3 H. 32 Kath. 

g) 1, St. Antigl, bt., beftehend aus 1 Börfterhaufe und 1 
Holzhauerhäufel, 21 Kath. — In der Nähe ift der Berg Antigl (647 
WB. Kl. Meereshöhe). — Zu Antigl gehört Bärenftein, 3 einſchicht. 
Holzhauerhäuſel, dt, 43 Kath, 1%, St. von Außergefild entfernt. 

h) 1 St. Grantl, dt, 3 H., 89 Kath. 

i) 1%, St. Goldbrunn, bt., in jehr hoher Lage, eine Glasfa- 
brif, 8 H., 50 Kath. 

k) 1%, St. Philippshütte, Df., dt, 27 H., 258 Kath., ehem. 
Dom. Stubenbach. 

)) 2 St. Preisleiten, bt., 8 H., 77 Rath., ehem. Dom. Stubenbach. 

m) 2 ©t. Mader, dt, 2 9., 27 Rath., ehem. Dom. k. Wald⸗ 
hwozd (Neuſtadler Gericht). 

Toblashütte, Grafenhütte, Wiederbruck, Franzeusthal find zur Ort⸗ 
ſchaft Außergefild; — Schrollenhaid, Antigl, Grantl zur Ortſchaft Inner⸗ 
gefild; Preisleiten zur Ortſchaft Philippshütte conſcribirt. 

Bon a— einſchl. d) Kreis Piſet, Bez. Winterberg, ehem. Dom. 
Groß⸗Zdikau; von e—m) Kreis Piſek, Bez. Bergreichenftein; von e—i) 
ehem. Dom. Bergreihenftein. 

Eingefohult zur Pfarrſchule: 

Anfergefild, Tobiaspütte, Grafenhütte, Wiederbrud. 
— Batron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 160. 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 356 fl. 74, ir. 5. W. 

Eingefhult zur Filialſchule zu Innergefild: 

Iunergefild, Schrollenhaid, Goldbrunn, dann Haid! une 
Tiefaw (Pfarrbez. Unterreichenftein), die Einf. Rauklau und 1 Heger- 
Haus (Pf. Nigau). — Patron und Präfentant: Die Öemeinde. — Zuhl 
der Schulkinder: 115. — Einkommen des Filiallehrers: 217 fl. 16 
kr. ö. W. 

Eingeſchult zur exp. Unterlehrerſtation zu Philipps— 
hütte: 

Philippshütte, Preisleiten, Mader, Grantl, Antigl, 
Bärenſtein. — Patron und Präſentant: Die Gemeinde. — Zahl der 
Schullinder: 68. — Einkommen des expon. Unterlehrers: 138 fl. ö. W. 
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jährl. Beitrag von 150 fl. e cassa paroch. Der Unterreichenfteiner | 


Pfarrer überließ ihm die Stola und die Außergefilder Gemeinde ein 


jährl. subsidium von 30 fl. Im Folge der vom Kaifer Joſef U. 


angeorbneten Pfarrregulivung wurde ver Außergefilder Lofalfaplan | 


im J. 1786 ein jelbftftändiger Seelforger und es wurden bemfelben alle 
Pfarrrechte zugeftanden. (Gub.-Defret d. d. 14. Juli 1786.) Im 3. 
1786 bewilligte vie Groß&bifauer Grundobrigkeit dem Lofalfeelforger zu defſen 
befferen Subfiftenz zwei fleine Wiejen, einen Garten, daın ein Deputat 
beftehend in Bier und Holz. Mit Dekret des h. Minifteriums des Cultus 
vom 2. April 1854 wurde die Lolalie Außergefild zur Pfarre erhoben 
— und bie Spitemifirung eines Kooperatord bafelbft mit ber Dotatien 
per 200 fl. aus dem Rel.-Fonde bewilligt. 


Nächft dem Pfarrorte Außergefild ift die Meßkapelle sub pa- 
trocin. B. V. Mariae, S. Stephan. Protom. et S. Rochi. Dafeltft 
ftand eine am 13. März 1709 eingeweihte Kapelle, von ben Inſaſſen 
Mutterkirchlein genauit, in welcher feit dem I. 1709 von ven Unter 
reichenfteiner Seelforgsgeiftlichen öfters im Jahre die h. Meſſe ge: 
lefen wurde. Im 3. 1716 fchloß die Gemeinde mit dem Unterreichen 
fteiner Pfarrer in Betreff der Abhaltung des Gottesdienſtes im biefer 
Kapelle einen Bergleih ab. In derſelben wurde alten gebrechlichen Leuten 
und auch der Jugend befonbers zur öfterlichen Zeit das h. Saframent 


des Altars adminiftrirt. Wegen des baufülligen Zuftandes wurde viefe | 


Meßkapelle im J. 1860 abgetragen, und an beren Stelle ließ ter Orts— 
pfarrer P. Wenzel Semler theils mittelft freiwilliger Beiträge ver 
Eingepfarrten theils mittelft einer allergnäbigften Spende Seiner Ma— 
feftät des Kaiſers Ferdinand eine neue Kapelle im größeren 
Maßſtabe erbauen. Am 30. Dft. 1861 wurde für dieſe Kapelle die 
Meſſelicenz ertheilt. Arm 4. Aug. 1862 wurde fie benebicirt. — Bei 
dieſer Kapelle ift die Einfhichte: Trömlhof. 


Das vom Grafen von Wurmbrand erbaute, jegt dem Herrn Grafen 
von Thun-Hohenftein gehörige Schloß Wilhelmswalb bei Außerge 
fild ift auch aus Holzgezimmert, nad) Schweizerart zierlich und gefchmad- 
voll angelegt, hat zwei Stockwerke und erhebt ſich ſammt Park über einer 
Tiefe, durch welhe der Schwarzbach rauſcht. — In biefem Schloße 
ft eine am 24. Juli 1844 benebicirte Privatmeßkapelle B. M. V. Ausil 


Bei Außergefild ift der Urfprung ver Moldan. Sie entipringt 
am Fuße des Vogelfteingebirges und am Schwarzberge m 
Schwarzberghüttenwalde aus moorigem Grunde in einer Höhe von 3727 
Buß über der Meeresfläche. Die Höhe des Schwarzberges ift 4030. 
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Eingepfarrt: 

a) Y, St. Tobiashütte, 2 $., dt. 64 Rath. 

b) Y, St. Grafenhütte, dt., 8 H., 78 Rath. 

c) % St. Wiederbruck, dt., 8 H., 94 Kath. 

d) St. Franzensthal, cine Ölasfabrif, dt, 9 H., 137 Kath. 

e) 1Y, St. Innergefild (Horska Krvilda), Df. in hoher Lage, 
3167 Meereshöhe, dt, 24 H., 276 Rath. 

f) 1%, St. Schrotllenhaid, dt., 3 H., 32 Kath. 

g) 17, St. Antigl, bt, beftehend aus 1 Förſterhauſe und 1 
Dolzhauerhäufel, 21 Kath. — In der Nähe ift ver Berg Autigl (647 
DS. Kl. Meereshöhe). — Zu Antigl gehört Bärenftein, 3 einſchicht. 
Holzhauerhäuſel, bt., 43 Kath., 1%, St. von Außergefild entfernt. 

h) 1 ©t. Grantl, dt, 3 H. 89 Kath. 

3) 1%, St. Goldbrunn, bt., in jehr hoher Lage, eine Glasfa— 
brik, 8 H., 50 Rath. 

k) 1'/, St. Philippshütte, Df., dt, 27 H., 258 Rath., ehem. 
Dom. Stubenbach. 

H 2 ©t. Preisleiten, bt., 8 H., 77 Rath., ehem. Dom. Stubenbadh. 

m) 2 St. Mader, dt, 2 9. 27 Rath., ehem. Dom. k. Wald⸗ 
hwozd (Neuftadler Gericht). 

Todiaspütte, Grafenhütte, Wiederbruck, Franzensthal find zur Ort- 
Schaft Augergefild; — Schrollenhaid, Antigl, Grantl zur Ortſchaft Juner⸗ 
gefild; Preisleiten zur Ortfchaft Philippshütte conferibirt. 

Bon a— einſchl. d) Kreis Piel, Bez. Winterberg, ehem. Dom. 
Groß⸗Zdikau; von em) Kreis Piſek, Bez. Bergreichenftein; von c—i) 
ehem. Dom. Bergreichenftein. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Anßergefild, Tobiashütte, Grafenhütte, Wiederbruck. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 160. 
Einkommen des Pfarrſchullehrers: 356 fl. 7%, kr. ö. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Innergefild: 

Innergefild, Schrollenhaid, Goldbrunn, dann Haidl und 
Tiefau (Pfarrbez. Unterreichenſtein), die Einf. Ranklau und 1 Heger⸗ 
haus (Pf. Nitzau). — Patron und Präſentant: Die Gemeinde. — Zahl 
der Schulkinder: 115. — Einkommen des Filiallehrers: 217 fl. 16 
kr. 8. W. 

Eingeſchult zur exp. Unterlehrerſtation zu Philipps— 
hütte: 

Philippshütte, Preisleiten, Mader, Grantl, Antigl, 
Bärenſtein. — Patron und Präſentant: Die Gemeinde. — Zahl der 
Schullinder: 68. — Einkommen des expon. Unterlehrers: 138 fl. ö. W. 


Le 

Zu Sranzensthal iſt eine Fabriksſchule, mit 27 Schuflinvern. 
Gehalt des Lehrers: 200 fl. d. W. © 

Die Seelforge zu Außergefild gehört zu ben beichwerfichften 

ber Diöcefe, da bie Gegend eine ber höchftgelegenen im Böhmerwalde, 
das Klima fehr rauh ift, und bie Ortfchaften weit entfernt find. 


a 


2. Pfarre Böhmisch-Röhren. 


Böhnmisch-Röhren (Üeske Trouby, Koryto), Df., am gleich⸗ 
namigen Berge (2906 Meereshöhe), dt, 57 H., 714 Kath., Kreis 
Piſek, Bez. Prachatie, ehem. Dom. fürftl. Krumau, Poſt Kufchwarte. 
— Pfarre mit 2500 Kath. — Einfommen: 424 fl. 20 fr. 8. W. aus den 
Rel.⸗Fonde. — Patron der Pfarre und Kirche: Religionsfond. _ Voztei- 
amt zu Prachatic. - 


Der Ort Böhmiſchröhren — erbaut im Jahre 1709, unter 
dem Zürften Johanu Chriftian von Eggenberg, Herzog ja 
Kruman, an dem durch ben Böhmerwald von Prachatic nach Paſſau 
führenven fogenanzten goldenen Steige, unfern ter Gränze von. 
Bayern, — erhielt feinen Namen von einer allda bei einer Brunnquelk 
angebrachten Rinne, woraus die Saumpferde der Neifenden und Hanvele 
leute getränft zu werben pflegten, daher die urfprüngliche Benennung 
Ninnhäuſer, Röhrnhänfer. 

Bei ber vom Kaiſer Joſef II. angeorpneten Pfarrregufirung wirde 
im 9. 1785 zu Böhmiſchröhren wegen ker brei Stunden weiten 
. Entfernung von ber Pfarre Wallern, die Errichtung einer Lokalie ge: 
uchmigt. (Gub.⸗Dekret d. d. 21. Oft. 1785). Tas Patrowatereht 
über viefelbe wurde tem Religionsfonde überlaffen. (Gub.-Dekret ven 
30. Iunt 1786.) Am 20. Ang. 1787 übernahm ver erfte Lokaliſt P. 
Ansbertus Stifter, Kapuzinerorbenspriefter, bafelbft die Eeelforge. 
Zuerft wurde eine Kapelle errichtet und zum Gottesbienfte adaptirt. Der 
Alter wurde aus ber caffirten Horazdomiger Kapelle S. Joan. Bapt, 
bieher Übertragen. Im J. 1788 begann der Bau einer neuen Kirche 
aus Stein, Diefelbe wurde am 16. Oktober 1791 benebicirt. Patro- 
einium: S. Anna, Mit Dekret des h. Minifteriums bes Cultus vem 
14. April 1854 wurte bie Lokalie Böhmiſchröhren zur Pfarre er 
hoben und bafeldft ein Eonperator mit ber Dotatien per 200 fl. am 
bem Rel.⸗Fonde fpftemifirt. 
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Zu Böhmifchröhren find conferibirt: Ein Jägerhaus Y, St.; 
2 Mühlen % St.; 9 andere einfchichtige Häuf., Markhäuſer genannt, 
ı/, St. entfernt. 

Eingepfarrt: — 

a) St. bis 1, St. Schönberg, Df., unmittelbar an ber 
bayriſchen Gränge, bt, 37 einſchichtige H, 483 Kath. — Dazu gehört 
Die „Neumähle" 1%, St. 

b) 1—1', St. @uthausen, Df., dt, 37 H., 396 Kath. — 
Dazu gehört 1 Mühle 1 St. und 1 Hegerei 1%, St. 

co) 1n—Y, St. Ober-Zassau (Zasov horni), Df, am Zaf- 
fauer Berge (563 W. Kl. Meereshöhe), bt., 18 zerſtreut liegende H., 
168 Rath. 

d) %—%, St. Sehillerberg, Df., dt, 20 zerfireut liegende 
H., 179 Rath. — Dazu gehört 1 Hegerei 1 St. 

e) 14,—2 ©t. Neuthal, Df., dt., 25 einzeln liegende H., 325 
Kath. — In der Nähe erhebt fih ver Dreifeflelberg cams W. 
KL, Meereshöhe). 

f) 1—1°/, St. Tusset, Df., (419,6 W. Kl. über ber Meeres⸗ 
Fläche), dt., 16 einſchichtige H., 235 Kath. Daſelbſt iſt eine Reſo—⸗ 
nanzbodenfabrik, 1 St. von ver Pfarrkirche entfernt. — Auf dein Gipfel 
des Tuffetberges find die Ruinen der Burg Tuffet (505 W. Mi. 
über ver Meeresfläche), und eine Marienkapelle. 

a) und b) Kreis Pifel, Bez. Prachatic; ce) und d) Kreis Fijek, 
Bez. Winterberg; e) und f) Kreis Budweis, Bez. Oberplan. 

a) b) e) f) ehem. Dom. fürſtl. Krumau; c) und d) ehem. Dont. 
Winterberg. 

Vor der Rolalie-Errichtung gehörten Schillerberg und Ober: 
Zaffau zum Kufchwarder, bie andern Df. zum Wallerer Pfarrbezirke. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Böhmiſchröhren, Ober: Zaffau, Schillerberg. — Patron: 
Religionsfond. — Präfentant: H. k. k. Statthalterei. — Zahl der Schul- 
finder: 152. — Einkommen des Pfarrfchullehrers: 354 fi. 20 kr. 8. W. 

Zur Wandelſchule Guthauſen gehört Guthaufen und das 
einſchicht. Häuſel „Schulz“, conferib. zum D. Guthaufen und einge- 
pfarrt nach Wallern. — Patron: Normalſchulfond. — Zahl ver Schul- 
Kinder: 69. — Einkommen des Unterlehrers: 27 fl. 19 kr. 3. W. 

Zur Wandelſchule Neuthal gehören: 

Neuthal, Tuffet, Schönberg, mit 147 Schulkindern. — Patron : 
Schulfond. — Der Unterlehrer bezieht an Einkommen: 53 fl. 39 fr. ö. W. 

Das rauhe Klima im dieſer hohen waldigen Gebirgsgegend, unb 
bie weite Entfernung der Ortſchaften erſchweren fehr vie Seelforgsführung. 

u 
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3. Pfarre Elschtin. 


Elschtin (Sanetus Adalbertus, Löteni, Se. Vojtech), Di. 
hoch und frei auf dem Eljchtiner Gebirgsrüden, bin, 16 H., 125 
Kath., Kreis Pifel, Winterberger Bez., ehem. Tom. Winterberg, For 
Winterberg. — Pfarre mit 784 Kath. — Einkommen: 2 3. 1112% 
Kl. Wiefen, 1186%, Kl. Feld. 300 Kl. Gärten. Ablöf.-Rente: 1541. 
35 fr. Aus der Kirchenkaſſa, an Stola und Fund.: 63 fl. 28 kr. d. W 
— Patron der Pfarre und Kirhe: Johann Adolf Fürſi zı 
Schwarzenberg. Patr.⸗Amt zu Winterberg. 

Die Pfarre Elſchtin kommt in ben Errichtungsbüchern Bereits 
im 9. 1384 unter dem Namen Sanctus Adalbertus ver. (In 
Decanatu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi). Die Pfarr- 
tirche S. Adalberti Ep. M. gehörte jpäter als eine Filiale zur Winter 
berger Pfarre. Vermöge Greftionsinftrumentes d. d. 5. Nov. 1718 
wurde von Maria Erneftina verwittweten Fürftin zu Egger 
berg geboren Zürftin zu Schwarzenberg, bie Pfarre Elſchtin m 
ſtaurirt, ein Reſidentialpfarrer daſelbſt fundirt, und es wurde zu dieſer 
Pfarre die bisher als Filiale zur Winterberger Pfarre gehörige 
Huſchitzer Kirche 8. 8. Ap. Philipp. et Jacob. zugetheilt. Diele 
Stiftungsurkunde wurde am 14. Jänner 1719 vom Brager erzbifchöflichen 
Ordinariate ratifteirt. Im I. 1786 wurde zu Huſchic eine felbftftän-: 
dige Lokalieſeelſorge errichtet. — Die jetzige Elſchtiner Pfarrkirche, 
welche wegen ihrer hohen Lage weithin ſichtbar iſt, wurde in den Jahren 
1739—1741 neu erbaut und am 23. April 1743 benedicirt. Die Altaͤre 
wurben im J. 1756 errichtet. Im lib. memor. par. ift Folgeudes 
vorgemerkt: „In bem Thurmknopfe wurbe folgenne Schrift eingelegt: 
Gelobt ſey Jesus Christus in Ewigfeit. Amen. Zur künftigen uut 
ewigen Gerähtniß wird für die geliebtefte Nachkommeuſchaft vermerfet, 
wie dieſes Gotteshaus unter dem Titel des h. Lanbespatroni Adalberti 
‚von Grund aus neuerbaut worben, und zwar aus eigenen Vermögen, 
fo fi über 9000 fl. beloffen hat. Die verige Kirche ift allda gejtanden, 
wo anjegt die Sakriftey fteht, und wurde nebft befagten Gotteshaus auch 
der Thurm erbaut, und darauf ift ein blecherner Knopf gefegt werben; 
fo Habe ich für dienlich erachtet, die bermalige weltliche und geiftlice 
Regenten nebft anderen Umſtänden dahier vorzumerfen, damit bie liehfte 
Nachkommenſchaft auch von jetigen Zeiten eine Nachricht haben und 
aller unfer dermal lebenden in ihrem anbächtigen Gebet eingebenf zu 
feyn bleiben möchten. Das Gebäu wurbe anno 1739 angefangen, und 
anno 1741 bis auf ein anderes faft völfig erbaut, und bürfte im allen 
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5000 fl. mehr ober weniger koſten“. — In der Elichtiner Pfarrkirche ift 
>ei dem Wltare B. M. V. Klatov. ein Grabftein mit ber Auffchrift: 
nl.eta MDCXXI po svatem Jakubu apostolu umfel urozeny pän 
Popovsky z BoZegowic na Popowiejch a zde na pousti mnoha lets 
kiwot swug gest w dobrym dokonal a tuto leäj.“ — Die Kirche 
befigt: 47 3. 1401.81. Feld, 8 3. 896 RI. Wiejen, 11 3. 490 M. 
Outweiden, 19 I. Wald. 

In Elſchtin ift am Gipfel des Berges eine Meßkapelle Assumpt. 
B. M. V. — Die auf ver Pfarriviefe gelegene Kapelle heißt: „Kaple 
Sv. Vojtöcha u dobr& vody.“ Bei verfelben ift ein Gefunbbrunnen. 
— Auf dem Friedhofe ift eine Kapelle B. M. V. Klatov. 

Eingepfarrt: " 

a) 1%, St. Dachau (Dackov), Df., bm., 12 H., 73 Rath, 
ehem. Dom. Wälliſchbirlen. — Im I. 1695 kaufte Ferdinand Fürſt 
von Dietrichftein vas Gut Dachow von Bohuslam Sedlecky 
von Oujezd. ® 

b) 1 St. Mejkow (Mojkov), Df., bm., 12 H., 92 Kath., ehem. 
Dom. Bolin. 

e) %, St. Radostic (Radohostice, Radostice, Radost), Df., 
bar, 24 H., 172 Rath., ehem. Dom. Eldowic. 

d) 1 ©t. Libkotin (Lidotynd), Df., bin, 26 H., 199 Kath, 
ehem. Dom. Winterberg. — Abſeits eine Hegerei. 

e) Y, St. Dvoree, Df., bm., 15 H., 123 Rath, ehem. Dom. 
Winterberg. 

a) und b) Kreis Piſek, Bez. Prachatic; c) Kreis Pifek, Bez. Wolin; 
d) und e) Kreis Bifel, Bez. Winterberg. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulfinder: 89. 
— Einkommen des Pfarrſchullehrers: 260 fl. 53 kr. 3. W. 

Da Elfchtin im Hochgebirge liegt, und das Klima befonvers zur 
Winterszeit fehr rauh ift, fo ift die Seelforge daſelbſt beſchwerlich. 





4. Pfarre Fürstenhut. 


Fürstenhut, Df., 523 W. Kl. über der Meeresfläche, Dt., 60 meiftens 
zerftveute H., 725 Kath., Kreis Piſek, Bez. Winterberg, ehem. Dom. Win⸗ 
terberg, Poft Winterberg. — Pfarre mit 1247 Rath. -- Einkommen: Aus 
dem Rel.Fonde: 427 fl. 2%, kr. Ablöf,-Rente: 72 fl. 97, fr. An Stola: 
22 fl. 92%, kr. 5. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Johann 
Adolph Fürft zu Schwarzenberg. Patr.-Amt zu Winterberg. 
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Mit hohem Hoffanzleidefrete vom 6. September 1821 wurde 
ver Lolalie Neugebäu ein Rooperator mit dem Gehalte per 200 
EM. aus dem Religionsfonde fuftemifirt. Mit h. Hoflanzleidefrete 
7. Suni 1827 wurde für die Dörfer Yürftenhut, Scheueref, Du 
wald und Hüttl wegen ifrer mehr als zweiſtündigen Entfernung 
ihren Mutterfichen zu Neugebäu, Kuſchwarda und Außergefi 
und wegen ihrer Yage im höchſten zur Winterszeit oft unzugä 
Gebirge, dann in VBerüdfichtigung der Nothwendigkeit der Ertheilug 
bes Neligionsunterrichtes in ber mit h. Gubern.-Verorbnung vom 29 
Oft. 1820 im Drte Fürftenhut erbauten, feit 1. Nov. 1822 erik 
neten, zur Religionsfondslolalie Neugebäu eingepfarrten Schule, — 
eine zur Seelforge Neugebän gehörige Erpofitur zu Fürſtenhat 
bewilligt, und ver Neugebäner Kooperator mit feinem Gehalte nah 
Bürftenhut exrponirt. Vermöge ver hierüber ausgefertigten Grektiont 
urkunde d. d. 31. Dez. 1827 übernahm Joſef Fürft zu Schwer 
zenberg in Gemäßpeit des oberwähnten Hoffanzleibefretes das Patronate® 
echt über bie Exrpofitur und Kirche zu Fürſtenhut und erklärte, die 
Patronatsverbindlichleiten zu leiften und dem Erpofiten zur Verbefferum 
feiner Subſiſtenz jährlich 20 Kt. Holz und 6 Faß Bier zu verabfelgen 
— Mit 5. Minifterialvefvete vom 26. Juni 1849 wurde die Fürfter 
huter Expofitur zur ſelbſtſtäudigen Yolalie erhoben und es wurden ber- 
felden die Gemeinden Färftenhut, Buhmwalt, Hüttl und Scher 
erek zugewiefen, welche in Gemäßheit biejes Miuift-Dekretes von ihren 
Mutterpfründen ausgepfarrt wurden. — In ber Lokalie⸗Errichtungsurkunde 
d. d. 24 Juni 1850 übernahm Johann Adolf Fürſt zu Schwar 
zenberg das Patronatsrecht auf gleiche Art, wie e8 gemäß obiger Erel⸗ 
tionsurkuude vom 31. Dez. 1827 über die Fürftenhuter Gxpofitu 
bisher ausgeübt wurde, auch über den nunmehrigen Yofaliften fammt 
Kiche und Seelforgermohnung, dann dem zufolge h. Gub.-Deiretes d. d. 
3. Juni 1830 eingerichteten eigenen Yeichenhofe zu Für ſten hut, mi 
Ausnahme der dafigen dem Religionsfonde als Patron zuftäubigen Schule, 
und verband ſich auch, die Natronatslaften zu leiften und dem Vofaliften 
jährlich 20 EL. Holz und 6 Faß Bier zu verabfolgen. Mit. Dekret ves 
h. Minifteriums tes Cultus vom 28. Mai 1856 wurde die Lofalie 
Fürſtenhut zur Pfarre erhoben. 


Im 9. 1828 wurde eine Heine Kirche von Holz erbaut und im 
ſelben Jahre Dominica post fest. S. Catharinae benedicirt. Patroci- 
nium: S. Joannis Bapt. Am Hodaltare befindet ſich jedoch die Statue 
S. Joannis Nep. — Am 4. September 1861 wurde der Grunpftein zu 
einer neuen Kirche feierlich gelegt. Diefe wird laut Pacht-Eontrakies 
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m 9. 1862 unters Dach gebracht, im J. 1863 ganz hergeftellt und 
im 9. 1864 mit ber inneren Einrichtung als Altären etc. verfehen werben. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Buchwald (Budina), Df. am fünlihen Abhange 
bes Tafelberges (3841’ Meereshöhe), mit einer herrlichen Ausſicht auf 
bie bayeriſchen Borgebirge und auf die Salzburger Kalfalpen, dt., 14 
H., 200 Rath., ehem. Dom. Groß-Zdikau. — Abſeits ein Förfterhaus 
(3615) und 1 Mühle. ö 

b) St. Müttl, Df, dt, 8 9, 112 Rath, ehem. Dom. 
Groß⸗Zdikau. 

ec) .-I St. Scheuerek, Df. (3332 Meereshöhe), dt., 21 
zerſtreute H-, 210 Kath., ehem. Dom. Winterberg. 

Bon a—c) Pifeler Kreis und Winterberger Bezirk. 

Bor der Lokalie⸗Errichtung gehörten Fürftenhut zur Neugebäuer ; 
Buchwald und Hüttl zur Außergefilder; Sche uerek zur Kuſchwar⸗ 
ver Mutterlirche. 

Eingejhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ott 
fchaften. — Patron: Religionsfond. — Präfentant: H. k. k. Statthal- 
terei. — Zahl der Schufinder: 216. — Einkommen tes Pfarrichul- 
lehrers: 147 fl. 5. W. 

Die fehr gebirgige Yage ber eingepfarrten Ortfchaften an den Höch- 
ften Punkten des Böhmerwaldes, das vanhefte Klima, und ber fo lange 
andauernde Winter mit allen feinen Schreden, machen die Seelforge zu 
Fürftenhut zu einer bev befchwerlichiten der Diöceſe. 


u 


5. Pfarre Huschic. 


Muschie (Hostice), Df., (3100° Meereshöhe), bm., 26 9, 
290 Rath., Kreis Piſek, Bez. Winterberg, ehem. Dom. Winterberg, Poft 
Winterberg. — Pfarre mit 1128 Kath. — Einkommen: 19. 1445 
l. Feld, 4 8. 761 Kl. Wiefen; aus dem Rel.Fonde: 504 fl.; an 
Stola und Fund.: 38 fl. 535 kr. 8. W. — Patron ver Pfarre: Reli⸗ 
gionsfond. Vogteiamt zu Winterberg. 

"Die Pfarrklirche 8. 8. Ap. Philipp. et Jacob. zu Huſchic kommt 
als ſolche in den Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. (In De- 
canatu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Später wurde 
fie als eine Filiale zur Pfarre Winterberg zugetheilt. Maria Er- 
neftina verwittwete Herzogin zu Krummau und Fürftin 
zu Eggenberg geh. Fürftin zu Schwarzenberg, ftiftete vermöge 

59* 
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Urkunde d. d. 5. Nov. 1718 zu Elſchtin eine Pfarre, zu welcher mit: 
telſt dieſes Stiftungsinfteumentes die Hufchiger Kirche als eine # 
liale zugewiefen wurde. In Folge der vom Raifer Joſef II. angeen- 
neten Pforrregulirung wurde im I. 1786 zu Huſchic eine Lofalie a 
richtet. Am 24. Jänner 1787 übernahm der erfte Tofalift vafelbft de 
Seelforge. Diefe Lofalie wurde mit 5. Kultusminifterialvefrete d. d. 
21. Dez. 1857 zur Pfarre erhoben. ! 

Früher war bafeldft eine große hölzerne Kirche. Die jetige Kirche 
beftand ſchon im 3. 1724. Diefelbe wurde im J. 1751 renovirt. Sie 
befit: 8 9. 673 Kl. Feld, 6 9. 775 Kl. Wald, 7 9. 998 RL Be 
fen, 2 93. 911 8. Hutweiden. Patron derſelben: Johann Adoli 
Fürſt zu Schwarzenberg. 

Zu dem Dorfe Huſchic gehören die Einfchichten: Dolni Mach 
und bie Zigeunermühle St. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Buchen (Buk), Df., bm., 36 H., 290 Kath., ehem. 
Dom. Elowic. — Abfeits: Matulkamühle Y, St; Tritthmähle 
7, St; 4 einfchicht. Chalupp. %, St. 

b) 1 ©t. Kölne (Veelnd), Df. hoch am Abhange des Rubani, 
bm., 24 9., 215 Kath. — Einſchichten: 1 Jägerhaus 1 St.; die de 
gerei Brdo 1Y, St.; Probſtal 1%, St.; das Bauernhaus Dura 
1%, St.; Hegerei Mauric 1 St.; Barak; Urbankomühle; Ur 
banko, Chaluppe, alle brei ',, St. 

c) '%, St. Kosıno, Df., bm., 23 H., 154 Kath, (5 H. Dom. 
Wälliſchbirken). — Einfhichten: na kopei Y, St.; das Baueruhaus 
Spirek , St. 

d) 1 St. Wojslawie (Wojslavice), Df., bm, 17 9. 14 
KRath., (3 H. Dom. Wälliſchbirken). — Einſchichten: Nedridkov *, 
St.; na Kazych 3, St.; Certovna Y, St. 

e) Y, St. Skares (Skareze), Df., bm., 5 9., 45 Rath. 

Bon a—e) Kreis Pifel, Bez. Winterberg; von b—e) ehem. Dom. 
Winterberg. 

Bor der Lolfalie-Errichtung gehörten Wojſlawie und Kosmo zum 
Paziger, die anderen Ortjchaften zum Elſchtiner Pfarrbezirke. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaf- 
ten. (Die Hegerei Brdo iſt eingefchult nach Scheiben, Winterberger 
Pfarrbez.) — Patron: Religionsfond. — Präfentant: Die h. k. k. Statt- 
halterei. — Zahl der Schulkinder: 155. — Einkommen des Pfarrſchul⸗ 
lehrers: 357 fl. 98 fr. ö. W. 

Die Seelforge daſelbſt ift befchiwerlich wegen ber gebirgigen, fer 
rauhen und winterlichen Gegend. 


———— 
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6. Pfarre Korkushütten. 


Korkushütten (Korkusova hut, Korkov), Oriſchaft, liegt in 
inem Thale am Fuße des Kubani und des Scherauerberges, bes 
dehend aus 11 zerftreuten Häufern (Pfarre; Schule; Wirthshaus; ver 
Bauernhof „Kieweghof“ mit 2 Nebenhäuschen; das Bauernhaus 
‚Deuberg"; bie Salzweger-Mühle; 2 Chaluppen; ein Jägerhaus.) 
— Daſelbſt find 71 Kath, dt, Kreis Piſek, Dez. ehem. Dom. und Poſt 
Binterberg. — Pfarre mit 392 Kath, — Einkommen: 420 fl. aus 
sem Rel.⸗Fonde; an Stola: 14 fl. 70 fr. 8. W. — Patron ver Pfarre 
md Kirche: Neligionsfond. Vogteiamt zu Winterberg. 

In Folge der vom Raifer Joſef II. angeorbneten Pfarrregufirung 
vurde im I. 1785 die Errichtung einer Kofalie zu Korkushütten 
penehmigt. Der Religionsfond übernahm über dieſelbe das Patronatss 
‚echt (Gub.-Defret d.d. 14. Juli 1786.) Am 8, Mai 1788 übernahm 
>. Eunibert Weis, Priefter aus dem aufgehobenen Budweiſer Kapu⸗ 
inerffofler, als erfter Lofalift die Seelforge zu Korkushütten. Im 
3. 1788 wurde daſelbſt auf Koften des Religionsfondes eine Kapelle aus 
Dolz neben dem Kieweg’ichen Bauernhofe erbaut. Die aus Stein 
baute Safriftei befteht noch als eine Heine Kapelle S. S.S. Trinitat. — 
Im J. 1801 wurde die jegige Kirche aus Stein auf Koften des Reli- 
ſionsfondes neu erbant und benebicitt. Patrocinium: Inventio S. Cru- 
is. Der Hochaltar iſt aus einer zu Budweis aufgehobenen Kirche 
yieher überbracht worden. — Mit 5. Kultusminifterialerlaffe vom 8. 
Rov. 1858 wurde die Polalie Korkushütten zu einer Pfarre 
hoben. 


Eingepfartrt: 

a) Y, St. Schlemmerhöfe ober Schlemmerhütte ober 
Yüttenhöfe, vormals eine Glashütte, dann ein Maierhof, jegt 2 Bauern» 
‚öfe, dt, 52 Rath. Jeder biefer Höfe Hat ein Nebenhäuschen, wovon das 
ine ber Weberreft ber ehemal. Glashütte „Althätte” ift, /, St. 
Reben den Schlemmerhöfen liegt das Bauernhaus „Madlhof“. 

b) 3, St. Tafelhütten, beftehend aus 2 Bauernhöfen, 4 Neben- 
äufern, 2 Hegerhäujern, 1 St.,dt., 90 Rath. — Zu Tafelhütten ift 
ine Kapelle, welhe Johann Schredinger im J. 1860 erbauen ließ. " 

ce) %, ©t. Scherau, ein einzelner Grundbeſitz auf dem Berge 
Scherau (521 W. A. Meereshöhe), mit 4 Nebenhäufern, bt., 75 
Bath. — Dazu gehört die Scherauer Glashütte mit 3 Häuf. und 
. Gtasigleifmühle, -1%, St. von der Kirche entfernt. 


—— | 


.d ", St. Ernstberg, Df. aus 7 Baueruhöfen nebſt Nebenhänt | 
chen beſtehend, bt., 104 Kath. 
. Bon a—d) Preis Pifek, Bez. und ehem. Dom. Winterberg. 
Die vorbenannten Ortfchaften waren vor dem I. 1788 mad 
Winterberg eingepfartt. J 
Eingeſchult zur Pfarrſchule find die oberwähnten Ortſchaf⸗ 
ten. — Patron: Religionsfond. — Präjentant: H. k. k. Statthalterei 
— Zahl ver Schulkinder: 52. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 
216 fl. 23%, &. ö. W. 


7. Pfarre Kuschwarda. 


Kuschwarda (Kunzvart), Markt, 428 w. RI. über der Mee⸗ 
vesfläche, dt., 72 H., 812 Kath., Kreis Piſek, Bez. Winterberg, ehem 
Dom. Winterberg, Poſt Kuſchwarda. — Pfarre mit 2850 Kath. — 
Einfommen: 484 Kl. Feld. 651 Kl. Garten. Ablöfungsrente: 18 fl. 90 fr. 
Aus dem Rel.⸗Fde: 210 fl. 95 fr.; Zehent: 34 fl. 93 kr.; am 
Stola und Fund.: 195 fl. 64 fr. 5.8. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Johann Arolph Fürft au Schwarzenberg. Patr.-Amt za 
Winterberg. 

Die Pfarrfeelforge Kuſchwarda wurde im 3. 1780 gegrünbe 
wegen ber weiten Entfernung ber Ortfchaften Kuſchwarda, Schi 
ßelbach, Unterzaffau, Leimsgrub, Lanpftraffen Röhren 
bergerhütte, Schillerberg, Oberzaffan, dann Ober- und Unter 
Lichtbuchet, von ihrer Pfarrlirche zu Oberwuldau. Im J. 1780 
wurde die Pfarrkirche, das Pfarrhaus und vie Schule erbaut. Franz Fuka, 
fürſtlich Schwarzenberg’fcher Rentmeiſter zu Winterberg, ſchenkte zum 
Zwecke diefer Erbauung einen Betrag von 4600 fl. und vermachte ver 
Kirche fpäter noch 500 fl. Sein Neffe Karl Fuka, erfter Pfarrer zu 
Kuſchwarda, ſammelte hiezu bei Wohlthätern eine Spende von 1100 
fl. Der Pfarrer wurde von Johann Fürften zu Schwarzenberg 
und von ber Pfarrgemeinde botirt. Das Funpationsinftrument winde 
d. d. 11. Mai 1782 ausgefertigt und am 11. mi 1782 vom Prager 
erzblſchöflichen Konſiſtorium beftätigt. Der obbeuannte Kuſchwarder Prer 
topfarrer Karl Fuka wurde im J. 1789 Pfarrer zu Weißhurka, im 
8. 1790 Pfarrer zu Poftelberg und fpäter Metropolitan⸗Canonicus 
zu Prag. Er ftarb im 9. 1814. In feinem Teftamente beftimmte er | 
zu feinen Univerfalerben die Pfarrkirche zu Kuſchwarda, ven Kuſch 
warder jeweiligen Pfarrer und ben Schullehrer daſelbſt. Bon biefen 
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Stiftungsfonde per 15017 fl. 11 Fr. w. w. beziehen bie Kirche zu Kufſch⸗ 
warda, ber Pfarrer und ber Schuffehrer daſelbſt jährlich je per 110 fl. 
4, kr. 5. W. an Interefien. 

Die Pfarrkirche 8. 8. S. Trinitatis wurde am 16. September 
1781 vom Pafjauer Suffragen Thomas Grafen von Thun, Bifchof 
won Thyatirene, confecrirt. 

Im J. 1825 wurde zu Kuſchwarda eine Kooperatur ſyftemi⸗ 
firt mit der Kongrunergänzung per 157 fl. 50 fr. 8. W. aus dem 
Rel.⸗Fonde. 

Nächſt Kuſchwarda am „Steinberge“ iſt eine Meßlapelle 
B. M. V. Auxil. Sie wurde im J. 1834 auf Koſten ber Kuſchwar⸗ 
der Inſaſſen erbaut. Am 24. Juni 1861 wurde die Meſſelicenz für 
dieſelbe ertheilt. Am 15. Anguft 1861 wurde ſie benedicirt. 

Zu Kuſchwarda gehören: Die Dammmühle und 3 einſchicht. 
Haͤuſ.. St. 

Eingepfarrt: 

a) 1 St. Landstrassen, Df., dt, 26 H., 340 Rath. 

b) 1 ©t. Ober-Lichtbuchet, Df., dt, 40 H., 538 Rath. — 
Dazu gehören: Hafelberg 4 H., und Farbenhänfer 10 9. 

c) 2 St. Unter-Lichtbuchet, oder Kesselhäuser, Df., bt., 
18 H., 224 Rath. — Abfeits die Einſchichte Walphegerei, fogenannte 
Scheureder Heger 2Y, St., und Joſefsthal, 3 Häuf. 

d) 1 St. Unter-Zassau, Df. am Fuße des Zafauer- ober 
Böhmifhröhrenberges, weldher 563,3 W. Ki. Meereshöhe hat, 
dt., 16 H., 200 Rath. 

e) 1 St. Pumperle, Df., bt, 18 H., 170 Kath. 

f) % St. Leimsgrub, Df., dt, 12 H., 137 Rath. 

&) Y. St. Schlösselbachel, Df., dt,9 H., 95 Kath. — Auf 
dem felfigen öftlfichen Abhange des Schlöffelberges ftehen (528,5 W. 
KL. über der Meeresfläche) bie Ruinen eines Wartthurmes, das Schläf- 
fel genannt; er hieß vor Alters Kunzwarte. Die nach Süboſt gefehr- 
ten Fenſter veuten barauf Hin, daß biefer Wartthurm Hauptfächlich die 
Beftimmung hatte, ven goldenen Steig zu beobachten, ber fih aus 
jener Gegend nah Böhmen wand. 

h) 3, St. Röhrenberg, Df., dt, 9 9., 100 Rath. 

i) 1 ©t. Röhrenbergerhütte over Adierhütte, Df., dt, 21 
9. 234 Rath. — 3 einfchicht. Häufer heißen „Bucher“. 

Ben a—i) Kreis Bifel, Bez. Winterberg, ehem. Dom. Winterberg. 

Eingefhult zur Pfarrfchule find die genannten Ortſchaften 
mit Ausnahme von Ober- und Unter-Lichtbuchet, welde zur exp. 
Unterlehrerftation zu OberLichtbuchet gehören. — Patron und Präs 


v 


m } 


d) ", St. Ernstberg, Df. aus 7 Bauernhöfen nebft —2 
chen beſtehend, bt., 104 Kath. 

Bon a—d) Kreis Piſek, Bez. und ehem. Dom. Winterberg. 

Die vorbenannten Ortjchaften waren vor dem 9. 1788 nah 
Winterberg eingepfarrt. — 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die oberwähnten Ortjche 
ten. — Patron: Religionsfond. — Präſentant: H. k. k. Statthalterei 
— Zahl der Schulkinder: 52. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 
216 fl. 23%, kr. ö. W. 


7. Pfarre Kuschwarda. 


Kuschwarda (Kunzvart), Markt, 428 w. Kl. über ver Der | 
esfläche, dt., 72 H. 812 Kath., Kreis Pifel, Bez. Winterberg, chem 
Dom. Winterberg, Poſt Kuſchwarda. — Pfarre mit 2850 Kath. — 
Eintommen: 484 I. Feld., 651 Kl. Garten. Ablöfungerente: 18 fl. 90. 
Aus dem Rel.Fde: 210 fl. 95 fr.; Zehent: 34 fl. 93 fr.; m 
Stola und Fund.: 195 fl. 64 fr. 8. W. — Patron der Pfarre und Kirche: 
Sodann Adolph Fürft zu Schwarzenberg Patr.-Amt a 
Winterberg. 

Die Pfarrjeelforge Kuſchwarda wurde im 3. 1780 gegrünte 
wegen ber weiten Entfernung ber Ortſchaften Kuſchwarda, Schik 
ßelbach, Unterzaffau, Leimsgrub, Lanpftraffen Röhren 
bergerhütte, Schilferberg, Oberzaflau, bann Ober- und Unter 
Lichtbuchet, von ihrer Pfarrfirhe zu Oberwultau. Im J. 1780 
wurde bie Pfarrkirche, das Pfarrhaus und vie Schule erbaut. Franz Fuka, 
fürftlich” Schwarzenberg’fcher Rentmeifter zu Winterberg, ſchenkte zum | 
Zwecke diefer Erbauung einen Betrag von 4600 fl. und vermachte da 
Kirche ſpäter noch 500 fl. Sein Neffe Karl Fuka, erſter Pfarrer a 
Kuſchwarda, ſammelte hiezu bei Wohlthätern eine Spende ven 110 
fl. Der Pfarrer wurde von Johann Fürften zu Schwarzenberg 
und von ber Pfarrgemeinve dotirt. Das Fundationsinftrument wur 
d. d. 11. Mai 1782 ausgefertigt und am 11. Ami 1782 vom Prazn 
erzblfchöflichen Konfiftorium beftätigt. Der obbenannte Kuſchwarder Pre 
topfarrer Karl Fuka wurde im I. 1789 Pfarrer zu Weißhurka, im 
$. 1790 Pfarrer zu Poftelberg und fpäter Metropolitan-Sanonint 
zu. Prag. Er ftarb im I. 1814. Im feinem Teftamente beftinumte a 
zu feinen Umtverfalerben die Pfarrkirche zu Kuſchwarda, ven Kuſch 
warder jeweiligen Pfarrer und ben Schuffehrer bafelbfl. Bon bir 
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Stiftungẽfonde per 15017 fl. 11 Tr. w. w. beziehen bie Kirche zu Kuſch⸗ 
warba, ber Pfarrer und ber Schulfehrer daſelbſt jährlich je per 110 fi, 
As tr. b. W. an Intereſſen. 

Die Pfarrlirde 8. 8. S. Trinitatis wurde am 16. September 
17831 vom Paſſauer Suffragen Thomas Grafen von Thun, Bifchof 
von Thyatirene, conſecrirt. 

Im 3. 1825 wurde zu Kuſchwarda eine Kooperatur ſyſtemi· 
firt mit der Kongrugergänzung per 157 fl. 50 kr. 8. W. aus dem 
Rel.= Sonde. 

Nächſt Kuſchwarda am „Steinberge* ift eine Meptapelle 
B. M. V. Auxil. Sie wurde im 9. 1834 auf Roften ber Kuſchwar⸗ 
der Inſaſſen erbaut. Am 24. Juni 1861 wurde die Meſſelicenz für 
dieſelbe ertheilt. Am 15. Auguſt 1861 wurbe fie benedicirt. 

Zu Kuſchwarda gehören: Die Dammmühle und 3 einſchicht. 
bauſ. St 

Eingepfarrt: 

a) 1 St. Landstrassen, Df., dt, 26 H., 340 Kath. 

b) 1 St, Ober-Lichtbuchet, Df., dt, 40 H., 538 Rath. — 
Dazu gehören: Hafelberg 4 9. und Farbenhäuſer 10 8. 

€) 2 St. Unuter-Lichtbuchet, over Kesselhäuser, Df., dt., 
18 9., 224 Rath. — Abfeits die Einſchichte Waldhegerei, fogenannte 
Scheurecker Heger 2, St, und Iofefsthal, 3 Häuf. 

d) 1 St. Unter-Zassau, Df. am Fuße des Zafaner- ober 
Böhmifchröhrenberges, welcher 563,3 W. Kl. Meereshöhe hat, 
#., 16 9., 200 Rath. 

e) 1 St. Pumperle, Df., bt, 18 9., 170 Kath. 

f) ' St. Leimegrub, Df., dt. 12 H., 137 Rath. 

8) 74 St. Schlösselbachel, Df., dt.,9 H. 95 Kath. — Auf 
wm felfigen öftlichen Abhange des Schläffelberges ftehen (520,3 W. 
M. über ber Meeresfläche) die Ruinen eines Wartthurmes, das Sch läf- 
el genannt; er hieß vor Alters Kunzwarte. Die nah Süboft gelehr⸗ 
en Benfter deuten barauf Hin, daß biefer Wartthurm hauptſächlich die 
Beſtimmung hatte, den goldenen Steig zu beobachten, ber fih aus 
ener Gegend nach Böhmen wand. 

h) %, St. Röhrenberg, Df., dt., 9 9., 100 Rath. 

i) 1 ©t. Röhrenbergerhütte ober Adierhütte, Df., bt, 21 
D 234 Rath. — 3 einfchicht. Häufer heißen „Bucher“. 

Bon a—i) Kreis Pijel, Bez. Winterberg, ehem. Dom. Winterberg. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find die genannten Ortſchaften 
wit Ausnahme von Ober- und Unter⸗Lichtbuchet, welche zur exp. 
Auterlebrerftation zu Obe rLich tbuche gehören. — Patron und Präs 
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fentant bei beiden Schulen, wie oben. — Zahl der Schullinder in ve 
Pfarrſchule: 288, in der erp. Schule: 120. — Einkommen des Pfar 
ſchullehrers: 446 fl. 66 fr. 5, W., bes exp. Unterlehrers: 181 fL 
4% tr. ö. W. 

Die gebirgige Lage, die weite Entfernumg ver meiſtens aus einſchich 
tigen Häufern beſtehenden Ortſchaften und das rauhe Klima made 
Kuſchwarda zu einer fehr befchwerlichen Seelforgeftation. 


——— 


8. Pfarre Neugebäu. 


Neugebäu, Df. (3379' Meeresgähe), dt, 19 H., 200 Kath, 
Kreis Piſek, Bez. ehem. Dom. und Bolt Winterberg. — Pfarre mi 
2867 Kath. — Einkommen: 501 fl. 27 fr. aus dem Rel.⸗Fonde; TIL. 
35 Tr. von den Gemeinden; 28 fl. 8.W. an Stola und Fund. — Patren 
ber Pfarre und Kirche: Neligionsfond. Vogteiamt zu Winterberg. 

In Folge der vom Ralfer Fofef II. angeordueten Pfarrregufirun 
wurbe im Sahre 1785 die Errichtung einer Polalie zu Neugebän ge 
nehmigt. (Gub.-Delret d. d. 21. Oftober 1785). Der Religionefen 
übernahm über biefelbe das Patronat. (Gub.Dekret d. d. 14. Jali 
1786). Im J. 1787 wurde eine Hölzerne Kapelle sub Titulo Spiritus 
S, zum Gottesbienfte errichtet. Am 27. Oft. 1788 übernahm P. Ior 
danus Zahn, Ord. Eremitar, calceat. S. Augustin. Monaster. cas 
sati Stockav., als erfter Lofalift die Seelforge zu Neugebäu. Mm 
den Sahren 1796—1797 wurde bie jegige Pfarrkirche S. Martini Ep. 
Turonens. auf Koften des Neligionsfondes nenerbaut. Am 11. Nov. 
1797, damals am 23. Sonntage nach Pfingften, wurbe fie benebicirt. 
— Mit h. Hoflanzleivelrete vom 6. Sept. 1821 wurde bei ber Lokalie 
Neugebäu ein Kooperator mit der Dotation per 200 fl. aus dem Nel- 
Fonde fyftemifirt. Mit h. Hoffanzleivefrete vom 7. Juni 1827 wurde 
für die Dörfer Fürftenhut, Scheuered, Buchwald und Hüttl, 
eine zur Seelforge Neugebän gehörige Exrpofitur zu Fürſtenhut 
bewilligt und der Neugebäuer Cooperator wurde nach Fürſtenhat 
exponirt. Mit h. Minifterial-Dekzete vom 26. Juni 1849 wurde bie 
Fürſtenhuter Expoſitur zu einer ſelbſtſtändigen Lofalie erhoben. — 
Im April 1857 wurde der auf Koften des Religionsfondes errichtete 
nene Hochaltar aufgeſtellt. Derſelbe koftete 651 fl. d. W. 

Mit Erlaſſe des h. Minifterium bes Cultus vom 21. Dez. 1866 
wurbe bie Lofalie Neugebäu zur Pfarre erhoben. 
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Eingepfarrt: 

a) Y, St. Schindlau, Df., dt, 10 H., 95 Rath. 

b) 1 St. Passeken (Paseka), Df., bt., 14 H., 160 Kath. 

c) Y, St. Seehaid, Df., dt, 9 H., 96 Kath. 

d) %/, St. Ferchenhaid over Jägerhäuser, Df,, bt., 26 H., 
: 230 Rath. — 4 Einſchichten Neubusk“ oder „Neu-Michelhütten“. 

e) Y% St. Rabitzerhaid, Dft., pt., 5 H., 50 Rath. 

f) 4, St. Schweigelhaid, 2 9., bt, 29 Kath. 

g) Y St. Sehwarzhaid, Df., dt, 9 H., 79 Kath. 

h) 1 ©t. Grünberg, Dfl., bt., 6 H., 59 Kath. 

i) 1 ©t. Meergarten, Df., dt., 13 H., 130 Kath. 

k) 1%, St. Gansauerhaid, Dfl., dt., 6 H., 45 Rath. 

) 1%, St. Kaltenbach over Mayerhütten (Nové hute), Df., 
dt., 76 einfchicht. H., 924 Rath. — Dafeldft ift eine Glastafelfabrik. 

m) 1'/, St. Planie (Pläne), Df., dt., 20 einfchicht. H., 190 
Kath. (3378° Meereshöhe). 

n) 1', ©t. Bockhütte (Pıklov, Pokovy hute), Df, dt, 24 
einſchicht. H., 243 Kath. 

0) 1, ©t. Althütte (Stard hute), Df., dt., 35 einſchicht. H. 
353 Kath. 

Bon a—o) Kreis Pifel, Bez. Winterberg. 

Bon a— einfchl. k) ehem. Dom. Winterberg. 

Bon 1-0) ehem. Dom. Groß:Zitan. 

Bor der Rofalie-Crrichtung gehörte Meergarten zum Obermol- 
Dauer Pfarrbezirke, die anderen Ortjchaften waren nach Winterberg einge: 
pfarrt. — Die Ortfpaften Althütte, Bodhütte und Planie wurden 
im 3. 1860 ans dem Pfarrbezirte Kleinzdikau zur hiefigen Pfarre eingepfartt. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Nengebän, Schindlau, Seehait, Ferchenhaid, Rabitzer⸗ 
haid, Schweigelhaid, Schwarzhaid, Grünberg, Meergar- 
ten, Ganſauerhaid. — Patron: Religionsfond. — Präſentant: Die 
h. k. k. Statthalterei. — Zahl der Schulkinder: 168. — Einkommen 
des Pfarrſchullehrers: 201 fl. 27 fr. 5. W. ; 

Eingefhult zur Filialſchule zu Kaltenbad: 

Raltenbad, Paſſeken, Althütte, Planie, Bodhütte — 
Patron: Religionsfond. — Präfentant: Hohe k. k. Statthalterei. — Zahl 
ver Schulkinder: 270. — Einkommen des Filiallehrers: 379 fl. 8. W. 

Der Nengebäner Pfarrbezirk Tiegt im Hochgebirge des Böhmer: 
waldes. Das rauhe Klima, und ber lang anhaltende Winter erfehweren bie . 
Seelſorgeführung um fo mehr, als mehrere Ortfchaften weit entfernt 
ſind und alle aus zerftrenten Einſchichten beſtehen. 

un 


. 





ze 


9. Pfarre Obermoldau. 


Obermoldau over Oberwuldau (Vltavice horejäi), Df. (236% | 
Meereshöße), dt, 41 H., 432 Kath, Kreis Pifel, Bez. ehem. Dem | 
und Poft Winterberg. — Pfarre mit 3016 Rath. — Einfommen: 69. 
1284 Kl. Wieſen, 1535 Kl. Feld, 55 RL. Gärten. Ablöfungsrente: 
144 fl. 90 fr. Aus dem Rel.⸗Fde: 136 fl. 50 fr. Vom ehem. Tom: 
63 fl. 84 fr. An Stola und Fund.: 51 fl. 27 fr. d. W. — Patron 
per Pfarre und Kirche: Johann Adolph Fürft zu Schwarzen’ 
berg. Patr.-Amt zu Winterberg. 

Vermöge Ereftionsinftrumente® d. d. 4. Juli 1724 ftiftete und 
botirte Adam Franz Fürſt zu Schwarzenberg — wegen ber weiten 
Entfernung des Dorfes Oberwuldau und ber in biefer Gegend lie 
genden Häufer, namentlich ver Rubifhen Batterlehütten, ve 
Schattawer Maierhofes, des Jäger- und Filcherhaufes daſelbſt, des 
Herzig'ſchen Hofes in der Einfchicht, ver Röhren und Kuſchwarda— 
Häufer, von ihrer Pfarrfivhe zu Winterberg — zur Anminiftrirung 
bes Gottesbienftes und zur Verwaltung ber Seelſorge eine Reſidenzial⸗ 
faplanei im Dorfe Oberwuldau. Der vorbenannte Fürſt ließ daſelbft 
im 3. 1724 eine Kirche sub’ patrocinio B. V. M., S. Josephi et S 
Joannis Nep., einen Friedhof, die Wohnung für den Seelforger un 
bie Schule auf eigene Koften erbauen, und botirte jene Kirche. Vermdge 
Urkunde d. d. 1. Yuli 1728 erhob Ferdinand Graf von Kuenburg 
Fürſt⸗Erzbiſchof zu Prag, die Refidentiallaplanei Oberwuldau zu einer 
wirflihen Pforrei und bewilligte zur Kongrunergänzung dem jeweiligen 
Pfarrer daſelbſt einen jährl. Beitrag von 50 fl. e cassa paroch. — 
Im 3. 1834 wurde bei diefer Pfarre ein Verjehpferpbeitrag per 80 fl. 
EM. aus dem Rel.-Fonde bewilligt. — Mit Erlaß des h. k. k. Cul⸗ 
tusminifteriums d. d. 26. April 1853 wurbe dafelbft eine Cooperatur 
foftemifirt, mit der Kongrun-Ergänzung von 170 fl. 36 fr. C. M. aus 
dem Rel.⸗Fonde. 5 

Im 3. 1780 wurde zu Kuſchwarda eine Pfarrfeelforge geftif- 
tet und eine Kirche erbaut, wegen der weiten Eutfernung ber Ortjchaften 
Kuſchwarda, Schlößelbad, Unterzaffau, Yeimsgrub, Yan 
ftraffen, Nöhrenbergerhütte, Schillerberg, Oberzaflau, dam 
Ober⸗und Unter-Richtbucet von ihrer Pfarrkirche zu Oberwulbas. 

Zum Dorfe Dbermoldan gehörenbie Einfchichten: Die Magerl⸗ 
Hätte oder Die Weberhütte ober beim Bojer (beim Mon 
Yz, St.; das Bauernhaus Scherer Y, St; 1 Mühle Y, St. 
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Eingepfarrt: 

a) 1 ©t. Hüblern over Lichtenberg, Df., dt, 32 9., 242 
Kath. — Einfihichten: Neuhüblern oder Fünfhäufer St.; 
„beim Reich” 1%, St. 

b) 1'/, St. Wolfegrub, Df., bt, 22 H., 218 Rath. 

ec) Y, St. Rabenhütte over Gubischhütte, Dfl., dt, 4 H., 
40 Rath. — Einſchichte: Gubifchhäufl 1 St. 

d) %, ©t. Mitterberg, Df. bt, 12 H., 138 Rath, — Eins 
ſchichteu: Birfenhütte over Birfenbergerhütte ober Schlem- 
merbätte 4, St.; der Kralikſſche Hof 1 St.; eine Abbederei 1 
St.; 1 Brettfäge Y, St. 

e) %, St. Kubohütte over Podscheiderhätte, Df., ſehr hoch 
am weitlihen Abhange des Bajumberges, dt., 14 H., 133 Kath. — 
Abſeits: 1 Hegerei 1 St.; 1 Zörfterhans 1 St. 

f) %, bie 5/, St. Schattawa, Df., $t., 51 H., 500 Rath. — 
Abjeits die Einſch:: Eichelhäufer %, St.; Orantihäufer %, St; 
1 Mühle %, St.; die Hegerei Wachtveitl, 1 St. 

8) 1, St Kapelln over Kapellenhäuser, Df. im Thale 
zwifcen vem Bafum und Schreinerberge (ber legtere hat eine 
Meereshöhe won 661,8 W. AL), dt, 7 H., 68 Rath. — Abſeits 1 
Brettſäge 1'/, St., und eine großartige Brettfäge 2 St. . 

h) 1%, bis 1', St. Die Glasfabrik Leonerenhain over 
Eleonorenhain, Neu-Schattawa, dt. 36.9., 766 Kath. — Abjeits: 
Die untere Tafelgütte „Johannesthal“, 1%, St.; 1 Mühle 17), St.; 
1 Schmieve; 1 Haus (Wohnung ver k. k. Finanzwache); 1 Brettjäge. 
— Bor 27 Jahren gab es noch fein Feonorenhain. Die Stätte war 
eine Wildniß. Und jegt blüht hier eine ber vorzüglichften Glasfabrifen 
Europa’s. Ihr Gründer war Johann Mayer. Sein Gefchäft wird 
unter ver Firma „Mayers Neffen“, vie bereits bei den Kunftausitel- 
Inngen zu Wien, Münden, Baris und London vie erften Auszeich- 
nungen errang, vom H. Kralik rühmlich fortgeführt. Die Glasfabrit 
befchäftigt über 800 Arbeiter. — In der Nähe ift ver Urwald bes 
Schreinerberges und des Kubani. Der Kubani (Boubin) ift 
ver höchfte Berg an der böhmifchen Seite des Böhmerwaldes (726 W. 
Kl. Meereshöhe). Eine ungeheuere Rundſicht eröffnet fich von feinem 
Gipfel von Nordweſt nach Südoſt bis weit in die Mitte von Böhmen. 
Bei heiterem Wetter fieht ınan in blauer Kerne bie Alpen Steyer⸗ 
mart’s und Salzburg's. 

i) 1Y, St. Elendbachel, Df., dt., 18 H., 200 Kath. — Abſeits: 
Neu⸗Elend oder Burg 1%, St. Daſelbſt ift ein Börfterhaus und 
eine Hegerei. 


FR 

k) 1%, St. Birkenhaid ober Birkenbergerhaid over Bei- 
telhäuser, Df., dt, 19 H., 171 Kath. 

l) 1 St. Filz, Df., dt., 14 H., 108 Kath. 

Bon a—l) Kreis Pifel, Bez. und ehem. Dom. Winterberg. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Obermoldau, Hüblern, Wolfsgrub, Rabenhütte, Mit 
terberg, Kubohütte. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl 
der Schullinder: 171. — Einkommen des Pfarrfchulfehrers: 369 RL 
1.5.8. 

Eingefhult zur Filialfehule zu Schattawa: 

Schattawa, Kapelln. — Patron und Präfentemt, wie oben. — 
Zahl ver Schulkinder: 91. — Einkommen des Filtalfehrers: 210 fl. ö. W. 

Eingefchult zur Filialſchnle zu Leonorenhain: 


Xeonorenhain. — Patron und Präfentant, wie oben. — 
Zahl der Schulkinder: 154. — Einkommen des Filialſchullehrers: 
210 fl. 35. ®. 


Eingefohultzurerp. Unterlehrerftation zu Elenpbadel: 

Elenpbadel, Birkenhaid, Filz. — Patron und Präfentant, 
wie oben. — Zahl der Schulfinder: 84. — Einkommen bes erp. Unter 
lehrers: 159 fl. 844, tr. 8. W. 

Die weite Entfernung einiger auf Bergen liegenden Ortfchaften mb 
bie 4 Schulen erjchweren bie Seeljorge. 


— — 


10. Pfarre Swatomara. 


Swatomafa ober Sanct-Mara (Svati Mari), Df., bm., 30 
H., 233 Rath., Kreis Piel, Bez. Winterberg, ehem. Dom. Eläcrwir, 
Poft Winterberg. — Pfarre mit 1825 Kath. — Einfommen: 14 3. 
469 MM. Wiefen, 16 9. Felder, 20 I. Wald, 6 9. Hutweiden, 225 
Kl. Garten, 20 RM. Holz. Ablöf.-Rente: 234 fl. 15 fr. Aus bem 
Rel.-Fonde: 105 fl. Stola und Fund.: 46 fl. 20 fr. 5.8. — Patron 
ver Pfarre und Kirche: Johann Adolf Fippert, Befiger der Herr 
ſchaft Elsowic. Batr.-Amt zu Eldowic. 

Die Pfarrkirche S. Mariae Magdalenae fommt in ben Errichtunge- 
büchern bereits im 9. 1384 vor. (In Decanatu Wolinensi et im Ar- 
chidiaconatu Bechinensi.) Die Pfarre Swatomaka hieß bamals: 
„In Lag ad S. Mariam." Im 9. 1414 errichtete daſelbſt ver 
Ritter Stephan von Öetic in feinem und feiner Shhne Wilhelm 
und Nilolaus Namen eine Saplansftelle und verficherte bie hiezu ger 
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börige jährl. Zinfung auf ben Höfen Yaz und Ober: und Unter- 
Smrönä (L. L. Erect. Vol. X. D. 2.) — Im 9. 1666 am 16. 
Oft. wird in urbario parochiae Bohumilic. erwähnt: „Jacobus For- 
telides, parochus in Bohumilie et Swatomafa.* Am 29. Dez. 1666 
wird im Regifter ver Pfarre Malenic angeführt: „P. Wachlaw 
Ignatius Rnopt, farar Malenidy a Swatomäkity." — Die Seelforge 
xüdfichtlih der zur Pfarrliche zu Swatomära eingepfarrten Ortichafe 
ten wurde durch mehr als 160 Jahre vom Maleniger Pfarrer admi- 
niſtrirt unb bie Kirche zu Swatomara war wegen Ermangelung eines 
Hinreichenden Ginfommens zur Unterhaltung eines eigenen Seelforgers als 
eine Commendatlicche zur Pfarre Malenic zugetheilt. Bermöge Ereftions- 
inftrumentes d. d. 9. Auguft 1735 wurbe durch die Verwendung ber 
damaligen Befigerin der Herrſchaft El&owic, Amalia verwittweten 
Neihsfreiin von und zu Sikingen gebornen Gräfin von 
Althan, die Kirche zu Swatomaka von ber Pfarre Malenic feparirt, 
zu Swatomara ein eigener Nefiventialpfarrer eingefegt und das Ein⸗ 
kommen deſſelben beftimmt und geregelt. Mittelft Urkunde d. d. 14. 
Aug. 1735 bewilligte Johann Mauriz Guſtav Graf von Mander- 
scheid, Bürft-Erzbifchof zu Prag, dem Pfarrer zu Swatomara zur 
Ergänzung der Pfarrkongrua einen jährlichen Beitrag von 100 fl. e 
casas parochor. und ebenſo ein jährl. subsidium per 100 fl. ans dieſer 
Kaſſa vem Pfarrer zu Malenic als Entſchädigung für Die Separirung 
ver Swatomarer Kirche und ber zu berfelben gehörigen Ortichaften. 

Zum Dorfe EC watomara gehören als Einſchichten: 1 Mühle 
und 3 Grundbefige, Y, St. i 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Stitkov, Df., bin, 25 9., 229 Rath, ehem. Dom, 
Elöopic. 

b) %, St. Smröna, Df., bın., 26 H., 188 Rath., ehem. Dom, 
Eldowic (6 H. Dom. Skalic.) — Einſchichte: Pape, 3 Chalupp. 

c) 1 St. Busk (Boubeka), Df., bm, 23 9., 165 Rath. (4 
H. mit 28 Kath. find eingepfarrt nach Bohumilic.) 

d) 1St. Bofanowie (Boranovice), Df, bm., 239, 171 Kath. 

e) Y, &t. Trhonin, Df., bm., 18 H., 158 Rath. 

f) 1 ©t. Wetzmühl (Vicemily, Vicomile), Df., bin, 11 9. 
85 Kath. h 
g) 1Y, St. Budilov, Df., bm., 43. 9., 353 Rath, ehem. Dom, 
GStyn. — Dazu gehören 17 Hänfer am Bergrüden Brdo, „Brdo- 
Budilov“ genannt, 1'/, St. 

h) St. Zahori, Df., bm., 27 9., 248 Rath., ehem. Dom. Stalic. 
— Dazu.gehören 13 einfchicht. Häufer, „Brdo-ZähoFi“ genannt, %, Et. 


’ 
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Bon a—h) Kreis Pifel, Bez. Winterberg. 

Bon c—f) ehem. Dom. Winterberg. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Swatomaka, Stitfow, Buff (auch vie 4 nah Bohumilic 
eingepfarrten Hänfer d. Df.), Bobanowie, Trhonin, Wetz mühl, 
Zäahori. — Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl ter Schal 
finder: 165. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 305 fl. 11 Fr. 0.®. 

Eingeſchult zur erp. Unterlehrerftation zu Bupifom 

Bubilow, und bie Einſchichten Brdo-Budilov und Brdo-Zähofi 
— Patron und PBröfentant: Gemeinde. — Zahl ver Schuffinder: & 
— Einfommen des exp. Unter-Vehrers: 139 fl. 65 Ir. d. W. 

Das Dorf Smrena ift nah Behumilic eingefchult. 


— 


11. Pfarre Winterberg. 


Winterberg (Vimberk), Stadt, 342 ®. Kl. Meereshöhe, H, 
221 9. 2630 Kath, 1 Alath. U. C., 7 Sir, Kreis Piſek, Bez. ww 
ehem. Dom. Winterberg, Boft Winterberg. — Pfarre mit 5082 Kath. 
— Einfommen: 12 3. 98 Kl. Wiefen, 13 9. 1228 M. Feld. 826 M. 
Garten, 7 3. 267%, KL. Hutweiden. Ablöfungsrente: 456 fl. 75 ir. 
An Civilrenten: 46 fl. 20 ir. An Etola und Zund.: 159 fl. TI 
8.8. — Patron der Pfarre und Kirche: Johann Adolf Fürſt zu 
Schwarzenberg. Patr.-Amt zu Winterberg. 

Die Stadt Winterberg befteht aus der eigentlichen Start, an 
der Vorftabt und aus dem Schloßbezirfe. Impoſant thront die alter 
thümliche Burg Winterberg auf dem jelfigen Schloßberge, nörklih 
don ber Stat. — Die Herren von Winterberg waren ſtammver⸗ 
wandt mit den Herren von Janovic, von Adlar, ton Ziro tin, von 
Kolovrat, von Zdär und a. (Wappen: Ein Adler), Konrad nen 
Janovic war Burggraf zu Zvikov (1284—1253). Sein Schn 
Purkart von Janovie und Winterberg war Oberfthofmarfeall 
unter ſt. Premysl Otakar II. (1267—1273), denn Yanbeshanptmann 
in Steyermark und fpäter in Defterreih, Im J. 1288 wuinde er Oberft 
hofmeifter des ®. Wenzel Il. — Im 15. Jahrh. beſaßen die Burg um 
bie Herrihaft Winterberg die Ritter Kaplir von Sulevic, 
welche im 3. 1424 dem Marktflecken Winterberg mehrere Privilegien 
verliehen. Im 9. 1468 wird in den Titular. angeführt: „Mikntds 
3 Sulewic az Winterberfa.” (Paprody o ſtawu ryt. fir. 99.) 
Jin 3. 1479 erhob Peter Kaplir von Sulevic ren Matt Win 
terberg zur Statt. (Ein Kaplir wurde zwar im I. 1621 ale Hc#* 
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verräther auf dem altftänter Ring zu Prag enthauptet; doch ber Enkel 
deſſelben, Kaspar Zdenök Kaplir von Sulevic, k. k. Felbs 
marſchall, war bei ver zweiten Belagerung Wien's durch die Türken im 
3. 1683, Präfivent des Hoffriegsvathes, theilte mit dem heldenmüthigen 
Starhemberg bie größte Eorge für die Vertheidigung der Stadt, 
und wurde in Anerfennung feiner Verdienſte in den Grafenſtand erheben. 
Er ftarb im J. 1686, als ver letzte feines Stammes in Böhmen). — 
Auf die Ritter Kaplir folgten bie Ritter Malovec von Cheynov 
im Befige des Dominiums Winterberg. Diefe Seitenlinie nannte 
ſich hievn „Malovec z Cheynova a z Winterberka“. Im 
3. 1512 ſtarb Zdenek Malovee von Winterberg. (Baprody o 
ftamu ryt. fir. 126.) Im 3. 1552 überließ Ralfer Ferdinand I. 
bie dem Nitter Peter Malovec confiscirte Herrihaft Winterberg 
an Joahim von Neuhaus für die Summe von 12000 Thalern. 
Diefe Herrfchaft befaßen fpäter die Herven von Rosenberg und nad 
dieſen bie Herren Novohradsky von Kolovrat. Yın I. 1630 
exrfaufte Johann Ulrih Fürſt von Eggenberg bie Herrſchaft 
Winterberg von Joachim Novohradsky von Kolovrat. Nach 
dem im I. 1710 erfolgten Tode des Fürften Johann Chriftian 
von Eggenberg erbte dieſes Dominium veffen Witwe Maria Er- 
weftina geborne Fürftin zu Schwarzenberg, welde im I. 1719 
ftarb, worauf Adam Franz Reihefürft zu Schwarzenberg 
jenes Dominium erbte. 

Die Pfarrkirche Visitat. B. M. V. zu Winterberg foll in 9. 
1365 erbaut werben fein. Sie fommt als Pfarrkirche in den Errich⸗ 
tungebüchern beveit8 im J. 1384 vor. (In Decanatu Wolinensi et 
in Archidiaconatu Bechinensi.) Jedoch wird fie im 3. 1384 als mit 
der Bohumiliger Pfarre vereinigt angeführt. Der Pfarrer von 
Bohumilic und Winterberg zahlte damals an decim. eccl. 21 
gross, — Die Winterberger Archivsaften nennen im I. 1574 vie Win— 
terberger Kirche eine Dekanalkirche. Die Matrifen beginnen mit dem 
Iahre 1646. — Im J. 1670 wurde das Regifter über ven feit uralten 
Zeiten unveränderlih zur Winterberger Pfarre von den Einge- 
pfarrten abgefährten Getreivezehent erneuert. — Vermöge Fundations⸗ 
inftenmentes d. d. 30. Inni 1731 wurde von mehreren Wohlthätern 
und von Adam Franz Fürften zu Schwarzenberg bie erfte, — 
und vermöge Stiftungsbriefes d. d. 1. Sept. 1768 ebenfalls von meh- 
teren Wohlthätern und von Joſef Zürften zu Schwarzenberg 
bie zweite Raplansftelle zu Winterberg errichtet. — Die Pfarrlirche 
iſt im gothifchen Style aufgeführt. Mit derſelben ift in Verbindung 
die 8, Anna-Rapelfe. Auf dem Tauffteine ift vie Jahreszahl 1607, 
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— Die Pfarrliche befigt: 10 93. 1335 KL. Feld, 34 I. 1164 A 
Wieſen, 6 I. 1562 Kl. Hutweiden. 


Auf dem Friedhofe ift die Kirche S. Bartholomaei Ap., deren Bauart 
auf ein hohes Alterthum deutet. In berfelben ift ein Grabdenkmal mit 
einer böhmifchen Aufichrift, fi) beziehen auf vie Gemalin des Johanm 
z &erne Zwvinofe, Beamten zu Winterberg, F 1511. — Patren 
wie oben. | 


Auf dem Friedhofe ift auch Die Meßkapelle ver 14 5. Nothhelfer, 
welche ber Helinbadyer Hüttenmeifter Michasl Müller im J. 1708 
erbauen Tieß, und mit einem Ader per 804 Kl. dotirte. Im ven 3 
1860 und 1861 wurde fie auf Koften bes ihr eigentgümlichen Ber 
gens venovirt. Patron, wie oben. 


Ju ver Burg Winterberg ift eine ſchöne geräumige Meß— 
kapelle S. Josephi. Diefe Kapelle brannte am 22. Iuni 1857 i 
Folge eines Blitzſtrahles ſammt dem Schloße ab. In den Jahren 1860 
und 1861 wurde fie veftaurirt und ganz eingewölht. Dieſe Burgfapele 
bat zwei abgefchloßene Dratorien au beiden Seiten des Presbyteriums, 
einen geräumigen Chor mit einer nenen Orgel. Der Hochaltar, ber 
Seitenaltar, fowie die Kanzel find nen im fchönen gothifchen Style er 
richtet. Dazu paffen genau bie ebenfalls neuen Kirchenftühle. Tas 
Bild des 5. Yofef am Hochaltare Toftete 400 fl. Das Bild ver h. 
Anna am Seitenaltare ift ein Tiebliches Alterthum, nun zweckmäßig re 
novirt. Es wurten ebenfalls neue und ſchöne Paramente für dieſes 
Kirchlein beigeichafft. Die Koften dieſer Renovirung übernahm Se. 
Durchlaucht Johann Adolf Fürft zu Schwarzenberg, gar 
auf Winterberg. — Das Prager erzbiſchöfliche Eonfiftorium ertheilte 
unterm 2. Nov. 1663 bie Picenz zur Ausübung des Gottesdienſtes in 
dieſer Burgkapelle. 


Im Winterberger Schloße iſt auch eine kleine Kapelle mit gothi⸗ 
ſcher Wölbung, auf welcher die vier h. Evangeliſten fo ziemlich erhalten 
gemalt find. Es ift auf berfelben die Jahreszahl 1611 und bei einem 
balbverwifchten Wappen find die Buchftaben I. N. K., welche mit I 
hann Nowohratjfy von Kolowrat gebeutet werben. Diefe Kapelk 
heißt der evangelifche Thurm. | 


Zu Winterberg gehören bie Einfchichten: Schweigelhof um 
Soboterhof . St. auf einer teilen Anhöhe; der Nippel- und ker 
Brantlhof ", St.; die Wafenmeifterei 7, ©t.; 4 Ehaluppen „Stadt: 
haide“ genanıt, 1 St. — Zum Schloßdezirte von Winterberg | 
ift zugetheilt ver Rennhof. 
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Eingepfarrt: 
a) Y, St. Adolf over Adolfshütte, Glasfabrit, dt, 12 9, 
304 Kath. En 

b) %, St. Gansau (Pravein), Df., dt. 22 9., 221 Rath. 

ec) 1Y, St. Scheiben (Visovatka), Df., dt., 20 H., 150 Rath. 

d) 1% St. Wessele (Neveselec), Df., dt., 20 H., 172 Kath. 
— Abfeitd 1 Wafenmeifterei. 

e) %/, St. Glashütten (Skläre), Df., ot, 17 H. 216 Kath. 

f) . St, Saläweg (Lhota solnd), Df., dt. 17 H., 178 Kath. 

: 8) St. Klösterle (Klästerec), Df., bt., 24 H. 240 Rath. 
— Einfhichte: „Auhäufl”. 
B h) 1 St. Freiung (Lipka), Df., dt, 18 H., 232 Rath. — 

Abfeits ein Förfterhaus. 

i) 14, St. Helmbach ober Musethütte (Michlova hut), 

Df., dt, 386 9, 188 Kath. : 

k) Y, St. Rabic (Hrabice), Df., dt., 27 9., 166 Kath. — 
Einſchichte: „Ziegelhäufel”. 

) 9, St. Kresane (Kresanov, Kresanova), Df., hoch gelegen, bt., 
18 9. 163 Rath. — Abfeits das Forft- und Hegerhaus Steindlberg. 

m) 1 St. Zeislie (Oejsice), Df., dt, 13 H., 132 Kath. 

no) 14, St. Modienie (Modlenice), Df., dt, 8 H., 99 Kath. 

Bon a—n) Kreis Pifel, Bez. und ehem. Dem. Winterberg. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: j 

Binterberg, Adolfshütte, Ganſau, Glashütten, Salzweg, 
Kiöfterle. — Patron und Bräfentaut, wie oben. — Zahlder Schul- 
tinder: 477. — Einfommen des Pfarrſchullehrers: 463 fl. 83”, kr. d. W. 

Eingefhult zur erp. Unterlehrerjtation zu Zeislic: 

Zeislic, Kkefane mit Steindlberg, Rabic, Modlenic. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schulfinder: 7R. 
— Einfommen des exp. Unterlehrers: 126 fl. d. W. 

Eingefchult zur erp. Unterlehrerjtation zu Scheiben: 

Scheiben, Weffele, die Hegerei Brdo (Pfarrbez. Huſchich. — 
Patron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl der Schulkinder: 35. 
— Einkommen des exp. Unterlehrers: 128 fl. 50 fr. ö. W. 

Eingeſchult zur exp. Unterlehrerftation zu Freiung: 

Treiung Helmbad. — Patron und Präfentant: Fürft zu 
Schwarzenberg. — Zahl der Schulkinder: 74. — Einkonmen bes 
exp. Unterlehrers: 141 fl. 624, kr. ö. W. 

Winterberg liegt am Buße des Kubani. Die Seelforge das 
felbft machen die zum Theile etwas hochgelegenen Ortſchaften und bie 
im Winter hier herrichenden Stürme und Schneewehen beſchwerlich. 
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Ä XXXIV. 
Woliner Vicariat und Schuldistrict. 


Zu demſelben gehören 13 Beueficien: 


Bohumilie, Cestie, Ckyn, Dobrs, Dub, Hostic, Klein-Zdikau, Kra- 
silau, Malenic, Predslawic, Stachau, Watzau, Wolin, 


1. Pfarre Bohumiilic. 


Bohumilic (Bohumilice), Df., bm.,52 9., 450 Ratb., 12 Ir. 
Kreis Pifel, Bez. Winterberg, chem. Dom. Alt:Sfalic, Poſt Winterberz 
— Pfarre mit 1750 Rath. — Einfommen: 29 9.1153 Kl. Feld, 72. 
507 Kl. Wiefen, 1267 Kl. Gärten, 15 I. 49 8. Hutweiden. Akt 
fungerente: 471 fl. 84 fr. Aus dem Rel.⸗Fde: 26 fl. 25 fr. Ertriy 
niß des nicht abgelöften Zehents und Deputat.: 10 fl. 17%, fr. Bar 
ber Gemeinde: 69%, fr. An Stola und Fund.: 235 fl. 47 kr. ö. B. 
— Patron der Pfarre und Kirche: Die Erben nah ben im 3. 182 
verſtorbenen Franz Sreiherrn Malovee von Cheynov und Winter. 
berg. Patr.⸗Amt zu Alt⸗Skalie. 

Durch ven Echlofteih vom Dorfe Bohumilic getrennt, fickt 
w. das Schloß Alt-Skalic (Skalice), Die vereinigten Güter Alt 
Stalie und Neu-Skalie gehörten durch eine fehr lange Zeit ver 

- freiherrlichen Familie Malovec von Cheynov und Winterberg. 


Die Pfarrkirche S. 8. S. Trinitatis zu Bohumilic kommt a 


ſolche in den Errichtungsbichern bereits im 3. 1384 vor. (In Deca 
natu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Damals waren 
die Pfarreien Bohnmilic und Winterberg vereinigt. (Balbin. 
Misc. ib. V. pag. 20) Im Pfarrarchive ift die Abſchrift einet 
Urbarium ber Pfarre Bohumilic vom Jahre 1485. (Regiſtra 
farnj oſady Bohumilické zalozené fetaPäns 1435 za Endze 
Jakuba Krakowſtého, faräre Bohumilideho, obnowené 
ed fndze Jakuba Fortelidesa, farabe Bohumilidehea 
Swatomarſkého, Vicariusa w Kragi Prachenſköm aProte 


notaria Apofftolffehe leta Band 1666.) In dieſem Urbarium . 
find auch die Verpflichtungen bes Pfarrers enthalten. (Leta Päne ' 
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485. za knéze Jakuba Krakowſtého Instructj wydana a 
ıatjzena od Gefih Mil. Panüw Collatorüv zaduſſy Bo hu— 
nilid&ho, Rectorum tu zujtawagjchm, odewſſech pojlanpus 
Banüw Barsrüm drzana bezewfjeho poruſſenj a% bo leta 
1621 do Indze Sana Lybertyna Nymburfkého, gafo y az bo 
'n&ze Safuba.Fortelidesa, jaräre Bohumilidsho a Swate— 
narjteho etc. leta 1666.) Damals beftand daſelbſt auch eine Kar 
plansjtelle. Denn es heißt in ber vorerwähnten Instruction im 7. Ab⸗ 
jage: „Reltor (koftela Behumilideho) ma 8 Andzem ſwym o wauo- 
cych po ofads na koledu chobiti." 

Am 20. Febr. 1815 brannten die Pfarrkirche, das Pfarr- und 
Wirthſchaftsgebäude ab. Die Kirche wurde hierauf in ben 9. 1817 
und 1818 reſtaurirt. In derſelben fin im Presbyterium 8 Grabiteine 
mit nun verwifchten und unleferlichen Aufſchriften. Ein Grabftein ift 
wit der Jahreszahl 1599 bezeichnet. Auf einem ift folgende Aufichrift: 
nAnno Domini 1666 19. August umrel a pochowän gest tu uro- 
zeny a stateczuy Rytir Pan Pawel negstarssi Malowec z Cheynowa 
a Winterberga na Skalicy, Hrädku a Hospozynd, kteremuzto ku 
paiatce od wdiecZne Panj Marye Magdaleny rozene Hlozkowny 
ze Zampachu, Panj na Skalicey a Hospozyns, nökdy manzelky 
goho Milosti, tento kamen polo%en gest“. — Die Pfarrkirche Befigt * 
gemeinſchaftlich mit der Pfarre: 45 I. 277 RL. Wald. 

Die Kirche S. M. Magdal. zu Öfyn, welche im 14. Jahrh. ale 
Pfarrkirche in den libr. erget. vorkommt, wurbe fpäter als eine Filiale 
zur Pfarre Bohumilic zugetheilt. Im 3. 1785 wurde zu Okyun 
eine Yofaliefeelforge errichtet. 

Zum Dorfe Bohumilic gehören die Mühlen Kohout, Jirka 
und Smitka. 


Eingepfarrt: 

a) Y, St. Boschie (Bosice, BoZice, Wosice), Df., bm., 37 
H., 248 Kath., 8 Iſr. ehem. Dom. Neu-Skalic. — Abſeits die Ein- 
ſchichte Boſchitzer Brdo genannt, %, ©t 

b) a St. Zuclawie (Cuelavice), Df., bu, 13 9, 119 Kath. 
(1.9. Dom. Efalic). 

e) 1 St. Wisehkowie (Vyskovice), Df., bm, 19 H., 161 
Kath. — Einfchichten: Der Bauernhof Schobor 10 Min.; 1 Papiermühle 
1 St; nov& chalupa pod skälou 11/, ©t.; u Viseckych 2 St.; Visek 
2 St.; Krälovic chalupa 2 Et. 

d) 1 St. Urowie (Vnarov, Vuoravy, Narov), Df., bm., 9 
H., 81 Kath. 
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Woliner Vicariat und Schuldistriet. 
Zu demjelben gehören 13 Beneficien: 


Bohumilie, Öestie, Ckyn, Dobr, Dub, Hostic, Kleio-Zdikau, Kra 
silau, Malenic, Predslawic, Stachau, Watzau, Wolin. 


1. Pfarre Bohumiilic. 


Bohumilic (Bohumilice), Df., bm., 52 H., 450 Katb., 12 Ik, | 
Kreis Biel, Bez. Winterberg, ehem. Dom. Alt-Sfalic, Poſt Wiuterberz 
— Pfarre mit 1750 Kath. — Einfommen: 29 3.1153 Kl. Feld, 79 
507 Kl. Wiefen, 1267 RL. Gärten, 15 9. 49 KL. Hutweiven. Alk | 
ſungsrente: 471 fl. 84 Tr. Aus dem Rel.⸗Fde: 26 fl. 25 fr. Grip 
niß des nicht abgelöften Zehents und Depntat.: 10 fl. 17%, fr. Ta 
ber Gemeinde: 69%, fr. An Stola und Fund.: 25 fl. 47 kr. 5.8 
— Patron der Pfarre und Kirche: Die Erben nach dem im 3. 184 
verftorberen Franz Sreiherrn Malovee von Cheynov und Winter: 
berg. Patr.⸗Amt zu Alt-Stalic. 

Durch ven Schloßteich vom Dorfe Bohumilie getrennt, fickt 
w. das Schlog Alt-Skalic (Skalice). Die vereinigten Güter Alt 
Stalic und Neu-Skalie gehörten durch eine jehr Tauge Zeit der 

- freiherrlichen Familie Malovec von Cheynov und Winterberg. 

Die Pfarrkirche 8. S. S. Trinitatis zu Bohumilic kommt ale 
ſolche in den Grrichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. (In Dec- 
natu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Damals war 
die Pfarreien Bohnmilic und Winterberg vereinigt. (Balbin. 
Misc. lib. V. pag. 20) Im Pfarrarchive ift die Abfchrift eines 
Urbarium der Pfarre Bohumilie vom Jahre 1495. (Reyiftra 
farnj oſady Bohnmilické zalozene leta Band 1435 za Indje 
Jakuba Krakowſktého, faräre Bohumilideho, obnomene 
ed fndze Jakuba Fortelidesa, faräte Bohumilidehe a 
Swatomarſkého, Vicariusa w Kragi Bragenffem a Protu 
notaria Apofjtolffehe leta Band 1666.) In biefen Urbariam 
find auch die Verpflichtungen des Pfarrers enthalten. (Leta Päne 
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1435. za Intze Jakuba Krafowfleho Instructj wyband a 
tarjzena od Gejih Mil. Panüw Collatoräv zaduſſy Bohne 
nilideho, Rectorum tu zuſtawagjcym, odewſſech poſlaupus 
Panüw Fardrümw drzana bezewfjeho porufieni a& bo leta 
1621 do Indze Jana Lybertyna Nymburffsho, gako yaz do 
En&zeJafuba.Fortelidesa, faräte Bohumilickéöho a Swato— 
marfteho etc. leta 1666.) Damals beſtand daſelbſt auch eine Ka— 
plansjtelle. Denn es Heißt in ber vorerwähnten Instruction im 7. Ab- 
fage: „Rektor (foftela Bohumilideho) ma 8 BER ſwym o wano- 
cych po ofads na koledu choditi.“ 

Am 20. Febr. 1815 brannten die Barrticche, das Pfarr- und 
Wirthſchaftsgebäude ab. Die Kirche wurde hierauf in ben I. 1817 
und 1818 reftaurixt. In derſelben find im Presbpterium 8 Grabiteine 
mit nun verwifchten und unfeferlichen Aufſchriften. Ein Grabftein ift 
mit ber Jahreszahl 1599 bezeichnet. Auf einem ift folgende Auffchrift: 
„Anno Domini 1666 19. August umfel a pochowän gest tu uro- 
zeny a stateczuy Rytir Pan Pawel negstarssi Malowec z Cheynowa 
‚a Winterberga na Skalicy, Hrädku a Hospozyn&, kteremuito ku 
painatce od wdiecäne Panj Marye Magdaleny rozene Hlozkowny 
ze Zampachu, Panj na Skaliey a Hospozyns, nekdy manzelky 
geho Milosti, tento kamen polo%en gest“. — Die Pfarrkirche see: = 
gemeinfhaftlih mit der Pfarre: 45 I. 277 RL. Wald. 

Die Kirche S. M. Magdal. zu Okyn, welche im 14. Jahrh. als 
Pfarrkirche in den libr. erget. vorkommt, wurde fpäter als eine Filiale 
zur Pfarre Bohumilic zugetgeit. Im I. 1785 wurde zu Okyn 
eine Yofaliefeelforge errichtet. 

Zum Dorfe Bohnmilic gehören die Mühlen Kohout, Jirka 
und Smitka. 


Eingepfarrt: 

a) Y, St. Boschie (Bosice, Botice, Wosice), Df., bın., 37 
H., 248 Kath., 8 Iſr. chem, Dom. Neu-Skaliee — Abſeits die Ein: 
ſchichte Bofhiger Brdo genannt, %, St. 

b) %, St. Zuclawie (Cuelavice), Df., dm, 13 H., 119 Kath, 
(19. Dom. Efalic). 

e) 1 St. Wischkowie (Vyskovice), Df., bm, 19 H., 161 
Kath. — Einfchichten: Der Bauernhof Schobor 10 Min.; 1 Papiermühle 
1 St.; nov& chalupa pod skälou 11, ©t.; u Viseckych 2 St.; Visek 
2 St.; Krälovic chalupa 2 Et. 

d) 1 St. Urowie (Ynarov, Vuoravy, Narov), Df., bm., 9 
H. 31 Kath, 
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9, Pfarre Obermoldau. 


Obermoldan over Oberwuldau (Vltavice horejsi), Df. (236% | 
Meereshöhe), dt., 41 H., 432 Kath., Kreis Piſek, Bez. ehem. Dom. 
und Poſt Winterberg. — Pfarre mit 3016 Kath. — Einfommen: 63. 
1284 Kl. Biefen, 1535 Kl. Tel, 55 RL. Gärten. Abldſungsrente: 
144 fl. 90 fr. Aus dem Rel.⸗Fde: 136 fl. 50 fr. Vom ehem. Tom.: 
63 fl. 84 fr. An Stola und Fund.: 51 fl. 27 tr. 5. W. — Patron 
ver Pfarre und Kirche: Johann Adolph Fürft zu Schwarzen* 
berg. Patr.-Amt zu Winterberg. 

Vermöge Ereftionsinftrumentes d. d. 4. Yuli 1724 ftiftete und 
botirte Adam Franz Fürft zu Schwarzenberg — wegen ber weiten 
Entfernung des Dorfes Oberwuldau und ber in dieſer Gegend lie: 
genden Häufer, namentlih ver Rubifhen Batterlehütten, bes 
Schattawer Maierhofes, des Jäger- und Fiſcherhauſes daſelbſt, des 
Herzig'ſchen Hofes in ver Einfhicht, ver Nöhren- und Kufhwarta- 
Häufer, von ihrer Pfarrfiche zu Winterberg — zur Arminiftrirung 
des Gottesbienftes und zur Verwaltung ber Seelforge eine Reſidenzial⸗ 
fapfanei im Dorje Oberwuldau. Der vorbenannte Fürſt ließ daſelbſt 
im 9. 1724 eine Kirche sub’ patrocinio B. V. M., S. Josephi et 8. 
Joannis Nep., einen Friedhof, die Wohnung für den Seelforger und . 
die Schule auf eigene Koften erbauen, und botirte jene Kirche. Bermöge 
Urkunde d. d. 1. Juli 1728 erhob Ferdinand Graf von Kuenburg, 
Fürft-Erzbifchof zu Prag, die Refiventialfaplauei Oberwuldau zu einer 
wirffihen Pjorrei und bemwilligte zur Kongrunergäuzung bem jeweiligen 
Pfarrer dajelbft einen jährl. Beitrag von 50 fl. e cassa paroch. — 
Im 3. 1834 wurde bei biefer Pfarre ein Verfehpfervbeitrag per 80 fl. 
E.M. aus dem Rel.-Fonde bewilligt. — Mit Erlaß des h. f. k. Cul⸗ 
tusminifteriums d. d. 26. April 1853 wurde daſelbſt eine Cooperatur 
foftemifirt, mit ver Kongrun-Ergänzung von 170 fl. 36 fr. C. M. aus 
dem Rel.⸗Fonde. 

Im I. 1780 wurbe zu Kuſchwarda eine Pfarrſeelſorge geftif- 
tet und eine Kirche erbaut, wegen der weiten Eutfernung der Ortfchaften 
Kuſchwarda, Schlößelbadg, Unterzaffan, Yeimsgrub, Lands 
ftraffen, Röprenbergerhütte, Schillerberg, Oberzaſſau, dann 
Obersund Unter-⸗Licht buchet von ihrer Pfarrkirche zu Oberwulban. 

Zum Dorfe Obermolban gehören die Einfgichten: Die Magerl- 
Hütte ober die Weberhätte ober beim Bojer (beim Monbl) 
2, St.; das Bauernhaus Scherer Y, St.; 1 Mühle Y, Et. 
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Eingepfarrt: 

a) 1 ©t. Hüblern over Lichtenberg, Df., dt, 32 9., 242 
Kath. — Einfchichten: Neuhüblern oder Fünfhäufer St.; 
„beim Reich" 1%, St. 

b) 17, St. Wolfsgrub, Df., dt, 22 H., 218 Kath. 

c) Y, St. Rabenhütte over Gubischhütte, Dfl., dt, 4 H., 
40 Kath. — Einſchichte: Gubifchhäufl 1 St. 

d) %, ©t. Mitterberg, Df., dt, 12 H., 138 Kath, — Ein 
ſchichten: Birfenhütte ober Birfenbergerhütte ober Schlem- 
merbätte %, St.; der Kraliffche Hof 1 St.; eine Abdeckerei 1 
St.; 1 Brettfäge St. 

e) %, St. Kubohütte ober Podscheiderhätte, Df., jehr hoch 
am weftlichen Abhange des Bajumberges, dt. 14 9., 133 Rath. — 
Abfeits: 1 Hegerei 1.©t.; 1 Förfterhaus 1 ©t. 

f) %, bie %/, St. Schattawa, Df., bt, 51 H., 500 Rath. — 
Abfeits die Einfh.: Eichelhäuſer “. St.; Orantihäufer %, St.; 
1 Mühle %/, St.; die Hegerei Wachtveitl, 1 St. 

8) 1, St Kapelln over Kapellenhäuser, Df. im Thale 
zwijchen ben Bafum und Schreinerberge (ber legtere Hat eine 
Meereshöhe won 661,8 W. Kl.), dt, 7 H., 68 Kath. — Abfeits 1 
BDrettfäge 1'/, St., und eine großartige Brettfäge 2 St. . 

h) 1%, bis 1, St. Die Gflasfahrif Leonerenhain ober 
Eleonorenhain, Neu-Schattawa, dt. 36 H., 766 Kath. — Abfeits: 
Die untere Tafelhütte „Iohannesthal“”, 17, St.; 1 Mühle 1%, St.; 
1 Schmiede; 1 Haus (Wohnung der k. f. Finanzwache); 1 Brettjäge. 
— Bor 27 Jahren gab es noch fein Feonorenhain. Die Stätte war 
eine Wildniß. Und jegt blüht hier eine der vorzüglichften Glasfabrifen 
Europa’s. Ihr Gründer war Johann Mayer. Sein Gefchäft wird 
unter der Firma „Mayers Neffen", vie bereits bei den Runftausftels 
lungen zu ®ien, Münden, Baris und London bie erften Auszeich- 
nungen errang, von H. Kralik rühmlih fortgeführt. Die Glasfabrif 
befchäftigt über 800 Arbeiter. — Im der Nähe ift der Urwald des 
Schreinerberges und des Kubani. Der Kubani (Boubin) ift 
ber Höchfte Berg an ver böhmifchen Seite des Böhmerwaldes (726 W. 
MM. Meereshöhe). Eine ungeheuere Rundſicht eröffnet ſich von feinem 
Gipfel von Nordweſt nach Südoft bis weit in die Mitte von Böhmen. 
Bei heiterem Wetter fieht man in blauer Ferne bie Alpen Steyer« 
mark's und Salzburg’. 

i) 1%, St. Elendbachel, Df., dt.,18 H., 200 Kath. — Abſeits: 
NeusElend oder Burg 1%, St. Dafelbft ift ein Börfterhaus und 
eine Hegerei. 


— 

k) 1%, St. Birkenhaid ober Birkenbergerhaid oder Bet- 
telhäuser, Df., dt, 19 H. 171 Rath. 

l) 1 St. Filz, Df., dt, 14 H., i08 Rath. 

Bon a—I) Kreis Piſek, Bez. und ehem. Dom. Winterberg. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Obermoldan, Hüblern, Wolfsgrub, Rabenhütte, Mit 
terberg, Kubohütte. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl 
der Schulkinder: 171. — Einkommen des Pfarrfhullehrere: 369 fl 
1.5.8. 

Eingefhult zur Filialſchnle zu Schattawa: 

Schattawa, Kapelln. — Patron und Präfentant, wie oben. — 
Zahl ver Schulfinder: 91. — Einkommen des Filialfehrers: 210 fl. 5. W. 

Eingeſchult zur Filialſchule zu Leonorenhain: 

Leonorenhain. — Patron und Präſentant, wie oben. — 
Zahl der Schullinder: 154. — Einkommen bes Filialſchullehrers: 
210 fl. d. W. 

Eingeſchult zur exp. Unterlehrerſtation zu Elenpbadel: 

Elendbachel, Birkenhaid, Filz. — Patron und Präſentant, 
wie oben. — Zahl der Schullinder: 84. — Einkommen des erp. Unter⸗ 
lehrers: 159 fl. 844, kr. b. W. 

Die weite Entfernung einiger auf Bergen liegenden Ortſchaften und 
die 4 Schulen erſchweren die Seelſorge. 


— — 


10. Pfarre Swatomara. 


Swatomafa over Sanct-Mara (Svatd Mari), Df., bm., 30 
9. 233 Kath, Kreis Piſek, Bez. Winterberg, ehem. Dom. El&owic, 
Poſt Winterberg. — Pfarre mit 1825 Rath. — Einfommen: 14 3. 
469 M. Wiefen, 16 I. Felder, 20 3. Wald, 6 9. Hutweiden, 225 
Kl. Garten, 20 Ri. Holz. Ablöſ.⸗Rente: 234 fl. 15 tr. Aus dem 
Rel.-Fonde: 105 fl. Stola und Fund.: 46 fl. 20 fr. 5.8. — Patron 
der Pfarre und Lirhe: Johann Adolf Fippert, Befiger ber Herr⸗ 
ſchaft Elsowic. Patr.-Amt zu Elowic. 

Die Pfarrfirhe S, Mariae Magdalenae fommt in den Errichtungs- 
büchern bereits im 9. 1384 vor. (In Decanatu Wolinensi et im Ar- 
chidiaconatu Bechinensi.) Die Pfarre Swatomaka hieß bamale: 
„In Laz ad S. Mariam.“ Im 9. 1414 errichtete bafelbft ver 
Kitter Stephan von Ceitic in feinem und feiner Söhne Wilhelm 
und Nikolaus Namen eine Saplansftelle und verficherte bie hiezu ge 
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hörige jährl. Zinfung auf ven Höfen Yaz und Ober: unb Unter: 
Smrönä (L. L. Erect. Vol. X. D. 2.) — Im 9. 1666 am 16. 
Oft. wird in urbario parochiae Bohumilic. erwähnt: „Jacobus For- 
telides, parochus in Bohumilic et Swatomara.“ Am 29. Dez. 1666 
wird im Regifter ver Pfarre Malenic angeführt: „P. Wacflaw 
Ignatius Knopt, farar Malenidy a Swatomäkfty.” — Die Seelforge 
zücfichtlich der zur Pfarrkirche zu Swatomära eingepfarrten Ortſchaf⸗ 
ten wurde durch mehr als 160 Jahre vom Maleniger Pfarrer abmi- 
niftriet und die Kirche zu Swatomara war wegen Ermangelung eines 
Hinreichenben Einkommens zur Unterhaltung eines eigenen Seelforgers als 
eine Commendatlirche zur Pfarre Mal en ic zugetheilt. Vermöge Ereltions- 
inftrumentes d. d. 9. Auguft 1735 wurde, durch bie Verwenbung ber 
damaligen Befigerin der Herrſchaft El&owic, Amalia verwittweten 
Neichsfreiin von und zu Sikingen gebornen Gräfin von 
Althan, die Kirche zu Swatomara von ber Pfarre Malenic feparirt, 
zu Swatomara ein eigener Nefiventialpfarrer eingefeßt und das Ein- 
kommen befjelben beftimmt und geregelt. Mittelft Urkunde d. d. 14. 
Aug. 1735 bewilligte Johann Mauriz Guſtav Graf von Mander- 
scheid, Fürft-Erzbiichof zu Prag, vem Pfarrer zu Swatomara zur 
Ergänzung der Pfarrlongrun einen jährlichen Beitrag von 100 fl. e 
cassa parochor. und ebenfs ein jährl. subsidium per 100 fl. aus dieſer 
Kaſſa vem Pfarrer zu Malenic als Entſchädigung flir die Separirung 
ver Swatomarer Kirche und ver zu berfelben gehörigen Ortichaften. 

Zum Dorfe Ewatomara gehören als Einſchichten: 1 Mühle 
und 3 Grunpbefige, 4, St. e 

Gingepfarrt: 

a) Y, St. Stitkov, Df., bm., 25 H., 229 Rath., ehem. Dom. 
Elöowic. 

b) %, St. Smrena, Df., bır., 26 H., 188 Kath. ehem. Dom, 
Eldowic (6 H. Dom. Skalic.) — Einſchichte: Papez, 3 Chalupp. 

©) 1 ©t. Busk (Boubskä), Df., bm., 23 9. 165 Rath. (4 
H. mit 38 Kath. find eingepfarrt nach Bohumilic.) 

d) 1 ©t. Boranowie (Boranovice), Df, bm., 239., 171 Rath. 

e) Y, St. Trhonin, Df., bm., 18 H., 158 Rath. 

f) 1 St. Wetzmühl (Vicemily, Vicomile), Df., bin, 11 H., 
85 Kath. e 
81% St Budilov, Df., bm., 48H, 363 Kath, ehem. Dom. 
Styn. — Dazu gehören 17 Häufer am Bergrüden Brdo, „Brdo- 
Budilov“ genammt, 1Y, St. 

h) St. Zahori, Df., bm., 27 9., 243 Rath., ehem. Dom. Skalic. 
— Dazu gehören 13 einfchicht. Häuſer, „Brdo-ZähoFi“ genannt, 9, ©t. 


’ 
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Bon a—h) Kreis Pifel, Bez. Winterberg. 

Bon c—f) ehem. Dom. Winterberg. 

Eingefhult zur Pfarrichule: 

Swatomaka, Stitfow, Buff (au die 4 nah Bohumilic 
eingepfarrten Häuſer d. Df.), Boranomwic, Trhonin, Wegmühl, 
Zahori. — Patron und Pröfentunt, wie oben. — Zahl der Schul 
finder: 165. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 305 fl. 11 fr. 5.8. 

Eingefhult zur erp. Unterlehrerftation zu Budilow: 

Budilow, und die Einſchichten Brdo-Budilov und Brdo-ZähoH. 
— Patron und Präfentant: Gemeinde. — Zahl ver Schulkinder: 66. 
— Einkommen des exp. Unter-vehrers: 139 fl. 65 Ir. b. W. 

Das Dorf Emrena ift nach Bohnmilie eingeſchult. 


a ni ned 


11. Pfarre Winterberg. 


Winterberg (Vimberk), Statt, 342 W. Kl. Merreshöhe, M, 
221 H., 2630 Kath., 1 Atath. U. C.,, 7 Iſr. Kreis Piel, Bez. und 
ehem. Dom. Winterberg, Boft Winterberg. — Pfarre mit 5082 Kath. 
— Einkommen: 12 3. 98 8. Wiejen, 13 3. 1228 M. Feld. 826 MM. 
Garten, 7 3. 267%, KL. Hutweiden. Ablöfungsrente: 456 fl. 75 kr. 
An Civilventen: 46 fi. 20 ir. An Etola und Fund.: 159 fl. 71 ir. 


8.8. — Patron der Pfarre und Kirche: Johann Adolf Rürft zu | 


Schwarzenberg. Patr.-Anıt zu Winterberg. 

Die Stadt Winterberg befteht aus ber eigentlichen Stadt, and 
ber Vorſtadt und aus dem Schloßbezirke. Impoſant thront tie alter- 
thümliche Burg Winterberg auf dem jelfigen Schloßberge, nördlich 
von ber Stadt. — Die Herren von Winterberg waren ftammver« 
wandt mit den Herren von Janovic, von Adlar, venZirotin, von 
Kolovrat, von Zdär und a. (Wappen: Ein Adler), Konrad ven 
Janovic war Burggraf zu Zvikov (1284—1255). Sein Schn 
Purkart von Janovic und Winterberg war Oberſthofmarſchall 
unter K. Premysl Otakar 1I. (1267—1273), dann Yanbechanptmann 
in Steyermarf und fpäter in Oeſterreich. Im 3. 1288 wurde er Oberft- 
bofmeifter bes K. Wenzel II. — Im 15. Jahrh. Befaßen die Burg und 
die Herrſchaft Winterberg bie Ritter Kaplir von Sulevie, 
welche im 3. 1424 dem Marktflecken Winterberg mehrere Privilegien 
verliehen. Im I. 1468 wird in den Titular. angeführt: „Milulda 
3 Sulewic az Winterberfa." (Paprody o ſtawu vht. fir. 99.) 
Jin 3. 1479 erhob Peter Kaplir von Sulevic ren Matt Win 
terberg zur Etatt. (Ein Kaplir wurte zwar im J. 1621 als Hec- 
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verräther auf bein altſtädter Ring zu Prag enthauptet; doch ber Enfel 
beffelben, Kaspar Zdenök Kaplir von Sulevic, k. k. Feld⸗ 
marſchall, war bei ver zweiten Belagerung Wien's durch die Türken im 
3. 1683, Präfivent des Hefkriegsrathes, theilte mit dem heldenmüthigen 
Starhemberg bie größte Eorge für die Vertheidigung der Etabt, 
und wurde in Anerkennung jeiner Verdienſte in ven Grafenftand erhoben. 
Er ftarb im 9. 1686, als ver Teste feines Stammes in Böhmen). — 
Auf die Ritter Kaplir felgten die Ritter Malovec von Cheynov 
im Befige des Dominiums Winterberg. Diefe Seitenlinie nannte 
fi) hievon „Malovec z Cheynova a z Winterberka“. Im 
3. 1512 ftarb Zden&k Malovec von Winterberg. (Baprody o 
ftamu ryt. fir. 126.) Im 9. 1552 überließ Kalfer Ferdinand I. 
bie dem Ritter Peter Maloveec confiscirte Herrfchaft Winterberg 
an Joahim von Neuhaus für bie Summe von 12000 Thalern. 
Diefe Herrichaft befaßen fpäter die Herren von Rosenberg unb nad 
biefen bie Herren Novohradsky von Kolovrat. Im 3. 1630 
erkaufte Johann Ulrich Bürft von Eggenberg bie Herrichaft 
Winterberg von Soahim Novohradsky von Kolovrat. Nach 
dem im I. 1710 erfolgten Tode des Fürften Johann Chriftian 
‚bon Eggenberg erbte dieſes Dominium deſſen Witwe Maria Er- 
neftina geborne Fürftin zu Schwarzenberg, welche im I. 1719 
ftaxrb, worauf Adam Franz Reichsfürſt zu Schwarzenberg 
jenes Dominium erbte. 

Die Pfarrkirche Visitat. B. M. V. zu Winterberg foll im 9. 
1365 erbaut werben fein. Sie fommt als Pfarrfirche in den Errich⸗ 
tungsbüchern bereits im I. 1384 vor. (In Decanatu Wolinensi et 
in Archidiaconatu Bechinensi.) Jedoch wird fie im 3. 1384 als mit 
der Bohumiliger Pfarre vereinigt angeführt. Der Pfarrer von 
Bohumilic und Winterberg zahlte damals an decim. eccl. 21 
gross, — Die Winterberger Arhivsaften nennen im I. 1574 vie Win- 
terberger Kirche eine Dekanallirhe. Die Meatrifen beginnen mit dem 
Sabre 1646. — Im J. 1670 wurde das Regifter über ven feit uralten 
Zeiten unveränvderlich zur Winterberger Bfarre von den Einge- 
pfarrten abgefährten Getreibezehent erneuert. — Vermöge Fundations⸗ 
inftenmentes d. d. 30. Inni 1731 wurde von mehreren Wohfthätern 
und von Adam Franz Fürjten zu Schwarzenberg bie erite, — 
und vermöge Stiftungäbriefes d. d. 1. Sept. 1768 ebenfalls von meh- 
reren Wohltgätern und von Joſef Fürften zu Schwarzenberg 
die zweite Rapfansftelle zu Winterberg errichtet. — Tie Pfarrkirche 
iſt im gothiſchen Style aufgeführt. Mit verjelben ift in Verbindung 
vie S. Anna-fapelfe. Auf dem Zauffteine iſt vie Jahreszahl 1607. 
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— Die Pfarrlirche befigt: 10 8. 1335 Kl. Feld, 34 I. 114 A 
Wiefen, 6 I. 1562 Kl. Hutweiden. 


Auf dem Friedhofe ift die Kirche S. Bartholomaei Ap., deren Bauart 
auf ein Hohes Alterthum beutet. In derſelben ift ein Grabvenfmal mit 
einer böhmifchen Auffchrift, fich beziehen auf vie Gemalin des Johann 
z dernd Zvinofe, Beamten zu Winterberg, + 1511. — Patron 
wie oben. 

Auf dem Friedhofe ift auch Die Meßkapelle ver 14 h. Nothheljer, 
welche ver Helmbacher Hüttenmeifter Michasl Müller im J. 1708 
erbauen ließ, und mit einem Ader per 804 Kl. dotirte. In den 3 
1860 und 1861 wurde fie auf Koften des ihr eigenthümlichen Bermö- 
gend renovirt. Patron, wie oben. 


In ber Burg Winterberg ift eine fchöne geräumige Meh- 
tapelle S. Josephi. Diefe Kapelle brannte am 22. Yuni 1857 in 
Folge eines Blitzſtrahles ſammt dem Schloße ab. In ben Jahren 1860 
und 1861 wurbe fie veftaurirt und ganz eingewölbt. Diefe Burgkapelle 
hat zwei abgejchloßene Dratorien an beiden Seiten bes Presbyteriums, 
einen geräumigen Chor mit einer neuen Orgel. Der Hochaltar, ver 
Seitenaltar, fowie die Kanzel find nen im fchönen gothifchen Style er 
richtet. Dazu paffen genau die ebenfalls neuen Kirchenftühle. Tas 


| 


| 


! 


Bild des 5. Joſef am Hochaltare koſtete 400 fl. Das Bilb ver h. 


Anna am Seitenaltare ift ein Tiebliches Alterthum, nun zwedinäßig te 
novirt. Es wurten ebenfalld neue und fchöne Paramente für dieſes 
Kirchlein beigeſchafft. Die Koften dieſer Renovirung übernahm Se. 
Durchlaucht Johann Adolf Fürſt zu Schwarzeuberg, Her 
auf Winterberg. — Das rager erzbifchöfliche Confiftorium ertheilte 
unterm 2. Nov. 1663 die Picenz zur Ausübnng des Gottesvienftes in 
biefer Burgfapelle. 


Im Winterberger Schloße ift auch eine Heine Kapelle mit gothi⸗ 
fer Wölbung, auf welcher die vier h. Evangeliften fo ziemlich erhalten 
gemalt find. Es ift auf berfelben die Jahreszahl 1611 und bei einem 
balbverwifchten Wappen find die Buchftaben I. N. K., welche mit Jo— 
hann Nowohradſky von Kolowrat gebeutet werben. Diefe Kapelle 
beißt der evangeliſche Thurm. 


Zu Winterberg gehören die Einfhichten: Schweigelhof und 
Soboterhof Y/, St. auf einer fteilen Anhöhe; der Rippel- und ter 
Brantlhof ", ©t.; bie Wafenmeifterei */, St.; 4 Chaluppen „Stabt- 
haide“ genannt, 1 St. — Zum Schloßbezirte von Winterberg 
iſt zugetheilt ber Reunhof. 


— 


Eingepfarrt: 

a) Y, St. Adolf over Adolfshütte, Glasfabril, dt, 12 H., 
304 Kath. — 

b) %, St. Gansau (Pravétin), Df., dt, 22 H., 221 Rath. 

c) 1Y, St. Scheiben (Visovatka), Df., dt. 20. 9., 150 Rath. 

d) 1%, St. Wessele (Neveselec), Df., dt., 20 9, 172 Kath. 
— Abſeits 1 Wafenmeifterei. 

e) %, St. Glashütten (Sklare), Df., ot, 17 9, 216 Kath. 

f) St. Saläweg (Lhota solna), Df., dt., 17 H., 178 Kath. 

g) %, St. Klösterle (Klästerec), Df., dt., 24 D, 240 Rath. 
— LEinſchichte: „Auhäufl”. 

h) 1 ©t. Freiung (Lipka), Df., dt, 18 H., 232 Rath. — 
Abſeits ein Förfterhaus. 

i) 14, ©t. Helmbach over Musethütte (Michlova hut), 
Df., ti, 36 H., 188 Kath. - 

k) 4, St. Rabic (Hrabice), Df., dt., 27 9., 166 Rath. — 
Einfhichte: „Ziegelpäufel“, 

)) 2, St. Kresane (Kresanov, Kresanova), Df., hoch gelegen, bt., 
18 9. 163 Kath. — Abfeits das Forft- und Hegerhaus Steinblberg. 

m) 1 ©t. Zeislio (Cgjsice), Df., dt, 13 H., 132 Rath. 

n) 14, St. Modienie (Modlenice), Df., dt, 8 H., 99 Kath. 

Bon a—n) Kreis Pifel, Bez. und ehem. Dom. Winterberg. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Binterberg, Adolfshütte, Ganſau, Glashütten, Salzweg, 
EOlsſterle. — Patron und Präſentaut, wie oben. — Zahlder Schul⸗ 
tiuder: 477. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 463 fl. 83", kr. b. W. 

Eingeſchult zur exp. Unterlehrerſtation zu Zeislic: 

Zeislic, Kkefane mit Steindlberg, Rabic, Modlenic. 
— Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver Schullinder: 7R. 
— Einfommen des erp. Unterlehrers: 126 fl. 3. W. 

Eingeſchult zur exp. Unterlehrerftation zu Scheiben: 

Scheiben, Weffele, die Hegerei Brdo (Pfarrbez. Huſchich). — 
Batron und Präfentant: Die Gemeinde. — Zahl der Schulkinder: 36. 
— Einfommen bes exp. Unterlehrers: 128 fl. 50 tr. d. W. 

Eingeſchult zur exp. Unterlehrerftation zu Freiung: 

Freiung, Helmbad. — Patron und Präfentant: Fürſt zu 
Schwarzenberg — Zahl der Schulfinvder: 74. — Einkommen des 
exp. Unterlehrers: 141 fl. 62, kr. b. W. 

Winterberg liegt am Tuße des Kubani. Die Seelforge ba- 
felöft machen die zum Theile etwas Hochgelegenen Ortſchaften und die 
im Winter hier herrſchenden Stürme und Schneewehen beſchwerlich. 
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ZXXIV. 
Woliner Vicariat und Schuldistrict. 


Zu demſelben gehören 13 Beneficien: 


Bohumilie, Öestic, Ckyn, Dobrs, Dub, Hostie, Klein-Zdikau, Kra- 
silau, Malenic, Pfedslawic, Stachau, Watzau, Wolin. 


1. Pfarre Bohumiilic. 


Bohumilie (Bohumilice), Df., bm., 52 9., 450 Rath., 12 Ir, 
Kreis Piſet, Bez. Winterberg, ehem. Dom. AltSfalic, Poſt Winterberg. 
— Pfarre mit 1750 Kath. — Einfommen: 29 3.1153 Kt. Seld, 73. 
507 Kl. Wiefen, 1267 Kl. Gärten, 15 I. 49 Kl. Hutweiden. Ablö 
fungsrente: 471 fl. 84 Er. Aus dem Rel.⸗Fde: 26 fl. 25 fr. Ertrig 
niß des nicht abgelöften Zehents und Depntat.: 10 fl. 17%, kr. San 
ber Gemeinde: 69%, Er. An Stola und Fund.: 235 fl. 47 kr. ö. W. 
— Patron der Pfarre und Kirche: Die Erben nad ben im 3. 1842 
verftorberen Franz Sreiherrn Malovec von Cheynov und Winter: 
berg. Patr.Amt zu Alt-Stalic. 

Durch ven Schloßteich vom Dorfe Bohumilic getrennt, fteht 
w. das Schloß Alt-Stalic (Skalice). Die vereinigten Güter Alt 
Stalie und Neu-Skalie gehörten durch eine fehr lange Zeit ber 
freiherrlichen Zamilie Malovec von Cheynov und Winterberg. 

Die Pfarrliche 8. S. 8. Trinitatis zu Bohumilic kommt ald 
ſolche in den Grrichtungsbichern bereits in 9. 1384 vor. (In Deca- 
natu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Damals maren 
die Pfarreien Bohnmilic ımb Winterberg vereinigt. (Balbin. 
Misc. lib. V. pag. 20) Im Pfarrardhive ift die Abſchrift eines 
Urbarium der Pfarre Bohumilic vom Sabre 1435. (Regiftra 
farnj oſady Bohumtlid6 zalozene leta Band 1435 za Inge 
Iafıba Krakowfkého, faräre Bohumilideho, obnowené 
ed fndze Jakuba Fortelidesa, faräte Bohumilidäho a 
Swatomarſkého, Vicariusa w Kragi BPradenffem a Proto- 
notaria Apofjtolffehe leta Paus 1666.) In dieſem Urbarinm 
ſind auch bie Verpflichtungen des Pfarrers enthalten. (Leta Päne 
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1485. za Indze Jakuba Krakowſtého Instructj wyband a 
narjzena od Gefih Mil. Panüw Collatoräv zaduſſy Bohus 
milid&ho, Rectorum tu zuftawagjchm, odewſſech poſlaupus 
Panüw Faraküw drzana bezewfjeho porufienj a& bo leta 
1621 do Indze Jana Lybertyna Nymburſkého, gafo y az bo 
In&ze Safuba.Fortelidesa, faräre Bohumilicksho a Ewator 
marjteho etc. leta 1666.) Damals beftand bafelbft auch eine Ka— 
plansjtelle. Denn es heißt in ber vorerwähnten Instruction im 7. Abs 
füge: „Rektor (koſtela Bohumilicksho) ma 8 Andzem fwym o wano- 
cych po ofads na koledu choditi.“ 

Am 20. Febr. 1815 brannten die Pfarrkirche, das Pfarr⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude ab. Die Kirche wurde hierauf in den J. 1817 
und 1818 reſtaurirt. Ju derſelben ſind im Presbyterium 8 Grabſteine 
mit nun verwiſchten und unleſerlichen Aufſchriften. Ein Grabſtein iſt 
mit der Jahreszahl 1599 bezeichnet. Auf einem iſt folgende Aufſchrift: 
„Anno Domini 1666 19. August umfel a pochowän gest tu uro- 
zeny a stateczny Rytir Pan Pawel negstarssi Malowec z Cheynawa 
a Winterberga na Skalicy, Hrädku a Hospozynd, kteremuzto ku 
pamatce od wdiecäne Panj Marye Magdaleny rozens Hlozkowny 
ze Zampachu, Panj na Skalicy a Hospozyne, nökdy manzelky 
gebo Milosti, tento kamen poloZen gest“. — Die Pfarrkirche eis E 
gemeinschaftlich mit der Pfarre: 45 3. 277 Kl. Wald. 

Die Kirche 8. M. Magdal. zu kyn, welche im 14. Jahrh. als 
Pfarrkirche in den libr. erget. vorkommt, wurbe fpäter als eine Filiale 
zur Pfarre Bohumilic zugetheilt. Im 3. 1785 wurde zu Okyn 
eine Yofaliefeelforge errichtet. 

Zum Dorfe Bohumilic gehören die Mühlen Kohout, Jirka 
und Smitka. 

Eingepfarrt: 

a) Y, ©t. Boschio (Bosice, Bozice, Woßice), Df., bin, 37 
H., 248 Kath., 8 Iſr., ehem. Dom. Neu-Skaliee — Abfeits die Eins 
ſchichte Boſchitzer Brdo genannt, %, St. 

b) , ©t. Zuelawie (Cuclavice), Df., bm., 13 9., 119 Kath. 
(1.9. Dom. Skalic). i 

‘e) 1 &t, Wischkowie (Vyskovice), Df., bm, 19 9. 161 
Kath. — Einfchichten: Der Bauernhof Shobor 10 Min.; 1 Papiermühle 
1 St; novä chalupa pod skälou 1'/, ©t.; u Viseckych 2 St.; Visek 
2 St.; Krälovie chalupa 2 Et. 

d) 1 ©t. Urowie (Vnarov, Vuoravy, Narov), Df., bin, 9 
H., 81 Kath. 
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e) St. Ratan (Hraddany), Df., bi, 15 H., 101 Rus, 
ehen, Dem. Cfyn. 

f) 1 St. Spule (Spudy), Df., bm, 21 H., 172 Kath. chem 
Dom. Eldowic. 

g) 1 €t. Wonschowie (Onsovice), Di, bm, 53 9. 3% 
Kath., ehem. Dom. Ckyn. — Einſchichten: Mühle Sova 1 St.; Che 
luppe Matouß 1Y, ©t.; die Chaluppe Podlesky 1 St.; der YBanera- 
hof Kohout 1%, St.; die Chaluppe Hlinka 1’, St.; die Chaluppen 
Pila und Cervenäk 1%, St. 

h) 1 ©t. Busk (Boudska), Df., 23 H. von welchen blos 4 $. 
mit 28 Kath. nah Bohumilic, die andern nah Swatoma ka einge 
pfarrt ſind, bm. 

Von a—h) Kreis Piſek, Bez. Winterberg. 

b) e) d) h) ehem. Dom. Winterberg. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Bohumilic, Boſchic, Zuclawic, Wiſchkowic, Urowic, 
Nacan, Spule, dann Smräna (Pfarrbez. Swatomara). — Patren 
und Präſentant, wie oben. — Zahl der Schullinder: 155. — Einkom-⸗ 
men des Pfarrſchullehrers: 343 fl. 54, ir. 3. W. 

Eingefhult zur Filialfchule zu Wonfhowie: 

Wonſchowic fammt feinen Einfchichten, dann Horifed aus den 
Otyner, und Zaro aus dem Watzauer Pfarrbez. — Patron und Pra⸗ 

. fentant: Die Gemeinde. — Zahl ver Schulkinder: 112. — Cinfommes 
des Filiallehrers: 210 fl. 62 kr. 8. W. 

Die 4 nah Bohnmilic eingepfarrten Häuf. vom Dorfe Yuft fit 
nad Swatomara eingefchult. 

Die zum D. Wifhlowic gehör. Einfchichten: Nr. 14 u Visec- 
kych, Nr. 15 Visek, Nr. 18 Krälovic chalupa gehören zur Schule 
Raðow (Pf. Kleinzdikau). 

— — 


2. Pfarre Cestic. 


Cestie (Cestice), Df., mit .einem Schloße, bin, 76 H., 583 
Kath., 9 Iſr., Kreis Pifel, Bez. Wolin, ehem. Dom. Ceftic, Poft Wolin 
— Pfarre mit 3047 Kath. — Einkommen: 45 I. 844 RI. Aecker, 
11.3. 1030 8. Wiefen, 10 3. 537 Kl. Hutweiven, 367 KL. Gärten, 
18 3. 1186 Kl. Wald. Abldfungsrente: 415 fl. 80 fr. Stola und 
Fund.: 126 fl. d. W. — Patron der Pfarre und Kirche: Kranz 
Graf von Khevenhüller-Metſch, Befitzer der Güter Ceftic und 
Drebinko. Patr.-Amt zu Ceftic, 


949 


Bereits im 9. 1371 werben in ben libr. erect. die Brüder Ein- 
hart und Stephan Ritter von Öestie angeführt. (Baprody o 
ftawu panft. fir. 398) Das Wappen ber Nitter von Cestic war ein 
fülberner Karpfen im blauen Felde. Sie waren ftammverwanbt mit ven 
Nittern Hodsjovsky von Hoddjov. Diefe hatten im Wappen- 
ſchilde in Folge einer vom Kaifer Friedrich in Mailand ihnen verlie- 
henen Vegünftigung, einen goldenen Karpfen. Der letzte männliche Sproſſe 
bes Rittergefchlechtes von Cestic war Prech von Cestic, Herr auf 
El&owic und Öestie. Die Tochter deſſelben Johanna wurde 
verehelicht mit Bernard Hoddöjovsky von Hoddjov. Aus biefer 
Ehe entiprog Prech von Hodsjov, Herr auf Tloskov, Mi- 
tevsko, El&ovie, Cestic und Mar&ovic, welcher zu Ende bes 
16. Jahrh. lebte. (Baprody o ſtawu panfl.) 

Die Pfarrkirche Decollation. 8. Joannis Bapt. zu Ceftic kommt 
in ben libr. erect. bereit6 im 3. 1371 vor. (In Decanatu Wolinensi 
et in Archidiaconatu Bechinensi.) Im J. 1384 wird Joannes ple- 
banus in Czesticz urkundlich angeführt: („Nos Dominus Einhardus 
de Czesticz, Dominus Joannes Plebanus ibidem et Przecho ibidem 
in Czesticz, Fratres germani, donamus quinque sexagenas annis . 
singulis census perpetui, in villa integra Jaroskov duas sexagenas 
cum viginti grossie, in villa Drazov partem census residui, vide- 
licet in curia in Vacov 24gr. Anno 1384*.) (Paprody o ſtawu 
panff. fr. 398.) PBaprody führt auch folgende Urkunde nom J. 1416 - 
an: „IA Knéz Enoch, Kanownjt Koſtela Prazftöho a Bardr w EZe- 
fticych, wyznaͤwam timto Liften wſſem bubaucym Faraͤrum, Ze gfem 
8 bobrym ſwym rozmyſlem y pkätelffan raddau, ano y 8 powolenjm 
Paͤna Sftöpäna z Eeftic, a Pana Sulfa z Zalezl, pro Koſtelnj 
bobre, prodal Döbinn Koſtelnj w Radeſſows 8 lukami etc. ctenemm 
muzi Fedenemu Wlé at a, präwen böbiönym, a to za ofm Kop groſſuͤ 
ſttibrnych. Nad to ma potieny Wldata platiti na fm. Girj pül Kopy 
groſſuͤw, a na ſw. Hawla tolifez, a foyZ prijde Zemjlä Bernd, ma bäti 
18 groſſuͤw, ofmero Kukat, dwoge powledeni Konopne, a ma dwa bnf 
ziti, geden Seno ffei a from töch wſſech ginych Robot prägen bytt. Na 
to priweſyli Pecete Pani weyſs gmenowant y ja Fardk." — Die Pfarr- 
kirche hat ein ſchönes Hochaltarbiln, die Enthauptung des 5. Johann Des 
Täufer barftellend, verfertigt von Lux um bas I. 1772. — Bis zum 
J. 1843 war blos das Presbyterium der Kirche gewölbt. Im 9. 1844 
hieß der Öeftiger Pfarrer Franz Rathauſky anch vie Wölbung 
des Schiffes und des Chores ber Kirche vornehmen und verwendete hiezu 
ben von ihm vindicirten rüdjtänbigen höheren Intereffenbezug von ben 
Eeſtitzer Stiftungstapitalien. Die Kirche wurde hierauf am 4. Auguft 


— 
1844 benedicirt. Im J. 1819 ließ ber Pfarrpatron Karl Graf von 
Rey über ber Sakriſtei das Dratorium erbauen. — In ber Öeftiger | 
Pfarrkirche waren zwei Grüfte. In ber einen waren beigefeßt: Sophia 
Dorothea von Ridan, geb. Boryn& von Lhota + 1706; Juſtina 
Anna Lupmilla von Weänik, geb. Doudlebskf von Doudleb 
1707; Barbara Antonia von Riten, geb. Jetovsky von Lob + | 
1709; Maria Sufanna von Ritan, geb. Gräfin von Götz + 17215 
Karl Sebaftian von Ridan + 1728; Nilolaus Anton Malovec 
von Cheynov und Winterberg + 1756. In ver zweiten Gruft rubten, 
wie im lib. memor. par. berichtet wird, Mitglieder ter Familie Cha- 
novsky von Langendorf. Im J. 1796 wurbe bie Pfarrkirche mit 
Quaderſteinen belegt und es wurden bamals die irdiſchen Ueberrefte ber 
Obbenannten aus ben Grüften erhoben und auf dem Friedhofe beigefekt- 
— Am Eingange ber Kirche befindet fich ein vom Grafen von Rey und ven 
beffen Gemalin Dorothea im I. 1826 errichtetes gußeiferues reg 
von 2", KL. Höhe, mit dem vergolbeten Bilde des Heilandes und ber 
Mutter Gottes. — Die Pfarrkirche befikt: 1545 KL. Feld, 1563 HU 
Wieſen, 32 9. 422 Kl. Wald, — Auf dem Ceftiger Friedhofe ift bie 
- Kuheftätte des Grafen Joſef Ludwig Malabaila von Canal, 
auf Cestie und Dresinko } 15. Nov. 1856. Auf dieſem Friedhofe 
ruht auch Elifabetha, geb. Freiin von Puteani, Gemalin des Frei⸗ 
bern Franz Chanovsky-Kraselovsky-Dlouhovesky von Langendorf, 
- Herrn auf Nemdic und Kraſilau. Sie ftarb am 15. Mai 1861. 

Weſfjtlich oberhalb dem Pfarrborfe Öeftic fteht auf einer Anhöße 
in der Mitte eines üppigen parkartig angelegten und kultivirten Birken⸗ 
und Kieferwaldes, auf einem Belfengrunde vie Ralvarientirhe Exal- 
tationis S. Crucis. Sie iſt im ſchönen Style erbaut, hat eine Kuppel 
and eine impofante auf 12 hohen Säulen rnhende Vorhaffe, umgeben von 
4 kleineren Kapellen, welche Rrenzwegftationen im Frescogemälde darftellen. 

GSleich beim Beginn des Waldes ift bie gleichfalls ſchöne kuppel⸗ 
förmig. gebaute Meßka pelle B. M. V. Matris Dolorosae. Pa— 
tron der Kalvarienkirche und ver vorbenannten Kapelle, wie oben. 

Im 3.1626 ließ Heinrich Michasl Hyarla Freiherr vor 
Chodäv; Herr auf Cestic, auf ver Anhöhe bei Öestic, Calvaria genannt, 
zur Berehrung des h. Kreuzes ‚Chriftt und zu Ehren ver fohmerzhaften 
Mutter Gottes zwei Kapellen von Holz errichten, und erhielt vom Pra⸗ 
ger Karbinal-Erzbifhof Erneft Grafen von Harrach am 16. Auguft 
1626 bie Bewilligung, womit alljährlich vom Dreifaltigfeitsfonntage an⸗ 
gefangen Walfahrten auf jenen Berg Calvaria gejchehen können, bamit 

"bie Eprijtgläubigen vor jeder giftigen Anftedung, unvorgefehenen Tore, 
Krieg, Hunger und jeglicher Trübjal bewahrt amd beſchützt werben. 
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Es heißt in ver betreffenden Urkunde: „Ponövadz tehdy Urogeny Pän 
Pän Gindr£ich Michal Hysrle Swobodny Pän z Chodü ... na 
Wrchu bliZ OZesstiez wlastn& gemu präislussegiezym Krzj2 newi- 
n6öho Umudenj Syna BoZyho se wssema Instrumenty wyzdwehnauti 
gest dal, te& ku Pocztiwosti, Pieti Radosti, Pieti Zialusti, Pieti 
Slawnostj Pamätkn Blahoslavene Panny Marye Rodiözky Bo2j 
zaloZil, a aby nad nadepsanau Horau Calvarij od toho cäasu a& 
na wöczne w£ceznosti Ruka a ochrana drien& by!a to’ mjti chee, 
naczez nadewsseczko gisteho Powolenj od nas gest Zadal, My pak 
.... takowy dobry skutek schwalugeme, oblibugenie, a potwrzu- 
geme, gak wssem spolecänd taky obwzlasstn& obogiho Pohlawj, 
wä5ak Pänu Bohu wiernym Lyden ... powolewj dawame, aby 
kazdoroön& od swat6 a Blahoslawend Trogieze. na Horu gmeno- 
wanou Oalvarij s naboänau mysli mohli se uchazeti, putowati a 
Modlitby sw& Pänu Bohu wssemohauezymu obietowati, tak aby 
Büh Wieiny a Wssemohauezy pro Syna sweho Negmilegssjho 
& Jednorozeneho Bolestn& Utrpenj a hofkau Smrt, Piet ran geho 
Swatjch, te pro Blahoslawene wedieky Panny Marie Radosti, 
Zialosti a Slawnosti orodovänj wssem spolecän& y obwzlassthö 
na tu Horu putugiezym Lidem, kterj gsou wörnj a poslussnj 
Kizestange Czyrkwe Swats Katolick6 Rzimske, od gedywateho 
nakazenj, od nahlé a nenadal& smrti, od wälky, boge, a hladu, 
od wsseligakych nesstastnych pfzjhod raczil gich zachowati a 
ochranezem byti%. Im J. 1728 ließ Karl Sebaftian Freiherr 
von Ridan, Herr auf Ceftic, auf dem Kalvarienberge fünf Kapellen 
erbauen. Im 3. 1755 wurden biefe Kapellen von Nikolaus Anton 
Malovee von Cheynov und Winterberg, Herrn auf Groß-Zpifan 
und Geftic, renovirt und erweitert. Der vorbenannte Herr, Nikolaus 
Anton Malowec ftiftete und botirte auch vermöge Urkunde d. d. 1. 
März 1755 bei ber am Berge Calvaria naͤchſt Öeftic gelegenen Jern⸗ 
jalemer Kreuzwegkapelle Exalt. 8. Crucis zur Vermehrung und Beför⸗ 
berung ber Anbacht zu dem Leiden und Sterben Jesu Christi, dann 
zu feinem, ber Öeftiger und der benachbarten Pfarrkinder befonderen 
geiftlihen Seelentrofte, einen eigenen Refiventialfapfan de Clero saecu- 
lari. Das Präfentationsrecht zu diefer Kaplansjtelle wurde vom Stifter 
für fih, feine Erben und für alle künftigen Befiger des Gutes Seſtie 
ausdrücklich vorbehalten und der Reſidential-⸗Kaplan wurde verpflichtet, 
alle bei dem heil. Kreuzwege üblichen Andachten, jedoch ohne mindeſten 
Nachtheil der Pfarrkirche oder bes Ortspfarrers zu verrichten, für bie 
Familie der Malovec ven Cheynov und Winterberg wochentlich 3 
h. Meſſen zu lefen, und dem parocho loci in ver Seelforge, wenn es 
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nothweudig ift, auf Verlangen Aushitfe zu leiſten. Diefes Sunbatieut- 
inftrument wurbe vom Prager erzbifchöfl. Conaistorium am 30. Mei 
1755 ratifleirt und am 28. Juni 1756 der f. Laudtafel einnerleibt. — 
Bapft Benediet XIV. verlieh mittelft Breve d.d. 18. Sept. 1746 eines 
volltommenen Ablaß allen jenen Chriftgläubigen (vere poenitentibus et 
confessie ac sacra Communione refectis), welche am Sonntage nah 
dem Krenzerhöhungsfefte und zwar a primis vesperis usque ad occa- 
sum solis Dominicae hujus die Kirche S. Crucis auf dem Kalvaries- 
berge befuchen. Im J. 1820 ließ Dorothea, geborne Freiin von Berteuil, 
Gemalin des Grafen Karl von Rey, Herrn auf Csstic, aus Dont 
barkeit für ihre erhaltene Geſundheit, vie fünf Kapellen am Salvarien- 
berge neuberftellen und die auf 12 Säulen ruhende Vorhalle erbauen. 
Alljaͤhrlich pilgern am Kalvarieufeſte, am Sonntage nach dem Kreuzer⸗ 
Höhnngsfefte, Tauſende frommer Wallfahrer, auch aus ber Terme, zu 
diefer heiligen und anmmthigen Stätte. — Sehenswürbig im dieſen 
Kalvarienwalde ift auch die vom obgenannten Grafen von Rey zur Er⸗ 
holung der Beſucher erbaute Exemitage mit ſchöner Freskomalerei. 


Der Kalvarienberg wurde von bem obbenannten Grafen Karl ven 
Rey verfchönert. Diefer Graf, welcher das Gut Ceftic vom 3.1815 bis 
zum 3.1827 befaß, war ein großer Wohlthäter der Armen. Sein Anden : 
ten wird ſtets gefegnet bleiben. Er ließ im I. 1817 das Öeftiger Pfarr: 
gebäude mit einem Koftenaufmande von 16000 fl. erbauen. 


Einkünfte des Kalvarien⸗Kaplans: 70 fl., dann Deputat: 2 Strich 
Weitzen, 8 Str. Korn, 2 Str. Gerfte, 1'/, Str. Erbfen, 60 Pf. Butter, 
40 Pf. Käſe, 60 Seidl Salz, 6 Faß Bier, 12 EL. Holz. — Laut Erektion 
injtrumentes gebührt ihm eine freie Wohnung im Geftiger Schloße, fo lange 
am Kalvarienberge eine Wohnung für ihn nicht Hergeftellt ift. Letzteres 
geſchah nicht, und ver jeweilige Kalvarienkaplan hat feit 1817 feine Woh- 
nung in bem neuerbauten Pfarrhaufe und fungirt zugleich wermöge ber 
sbangeführten Beftimmung bes Fundat. Inftr. und einer Uebereinkunft 
mit dem Ortspfarrer als Aushilfsprieſter der Seelforge. 


Im Schloße zu Öeftic ift eine Meßkapelle 9. Caroli Bor- 
romaei, welche vom Grafen Karl von Rey neubergeftellt wurbe. 


. Am 25. Aug. 1861 verkaufte Anton Malabaila Graf von Canal 
bie Güter Cestic und Dieinko um ven Betrag von 130000 fl. an Se. 
Excellenz Tran; Grafen von Khevenhüller-Metsch, Großprier 
des Sohanniterorbeng. 

Zum Dfe Öeftic gehören: 2 Mühlen 4, St; 9 H., gemamıt 
Kobilka, St. 
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Eingepfarrt: 

a) %, St. Doubrawie (Doubravice), Df., bm, 25 H., 173 
Rath., ehem. Dom. Ceftic. An der Stelle der ehem. Veſte befindet fich 
der Maierhof. — Einſchichte: Eine große Schäferei. 

b) Y, ©t. Gross-Dreschin (Drei), Df., im, 33 H., 201 
Kath., ehem. Dom. Dobrſch. — Abfeits 1 Mühle und 7 9. (u potoka), 

e) 1 ©t. Jetischau (Jetisov), Df., bm., 19 H., 129 Kath., 
ehem. Dom. Öeftic (1 H. Dom. Wolin). 

d) 1 ©t. Moslowie (Hoslovice), Df., bm., 66 9., 380 Kath, 
ehem. Dom. Nömeic. (8 H. Dom. Wolin, 7 H. Dom. Strafonic, 1 
H. Gut Wohrazenic). — Abfeits eine Mühle nebft 5 9. (v mlejnech), 

e) St. Kruschlau (Kruslov), Df., bm., 85 9., 211 Kath, 
ehem. Dom. Nömdic. — Abfeits 1 Einſch. St. 

f) 1St. Nahoran (Nahorany), Df., bm., 36 9., 252 Kath, 
ehem. Dom. Elöowic. — Abfeits 3 Einfh. , St. 

g) %, St. Nömeie (Nemcice), Df. mit einem Schloße, bm., 
42 9., 325 Rath, 9 Iſr., ehem. Dom. Nemiic. 

Im Schloge. zu Nemdic iſt eine fehr geräumige Meßlapelle S. 
Joannis Nep. Patron berjelben ift Franz Freiherr Chanovsky- 
Kraselovsky-Dlouhovesky von Langendorf, Befiger ver 
Dominien NEmdic und Kraſilau. Diefes Gotteshaus ließ Johann 
Felix Chanovsky inden 9. 1726 und 1727 erbauen und baffelbe mit 
einem Altar, mit einer Orgel von 6 Regiftern, mit mufifalifchen Inftru« 
menten und mit allen nöthigen Paramenten und Gefäßen reichlich verfe- 
hen. Am 16. Mai 1727 wurde diefe Schloßfapelfe feierlich eingeweiht. 
Am 6. Sept. 1727 wurde vom Prager erzbiſch. Konfiftorium die Licenz 
zur Gelebrirung der 5. Meffe daſelbſt ertheil. Am 31. Mai 1797 
mwurbe vom Bupweiſer biſch. Konfiftorium über Anjuchen des Johann 
Rarl Bincen; Chanovsky-Kraselovsky-Dlouhoveskf von Langen- 
dorf, Herrn auf Nömeic und Kraſilan, für bie Nemeiger Schloßfapelle pas 
privilegium ad libitum duraturum ertheift, daß auch an Sonn. und Feier- 
tagen bie h. Meſſe allda gelefen, das Evangelium und deffen Erklärung vor- 
getragen, und am Zelte des h. Johann von Nep. auch ein Hocamt mit 
Predigt und der machmittägige Segen abgehalten werben könne, jedoch 
dieſes Alles ohne Störung der pfarrlichen Gottesbienftorbnung. Zur 
Verrichtung dieſes Gottesdienſtes unterhält bieher ver jeweilige Beſitzer 
von NEmdie daſelbſt einen eigenen Schloßkaplan. Joſef Chanovaky, 
Johann Karl Bincenz Chanovsky und Otto Chanovsky ließen 
jene. Schloßlapelle verjchönern. — Im dieſer Kapelle ift ein ſchönes Al- 
tarbild S. Joan. Nep, im Delgemälve. Auch find dafelbft vier große und 
weifterhaft verfertigte Wanbbilver, darſtellend die Lebensgefchichte dieſes 
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h. Landespatrons. — Auf dem Mufitchore ift das Bild der h. Magdalena, | 


welches fich auf vem vor ber Erbauung der Schloßkapelle im 1. Stocke auf ter 
Vorhalle ver dem Sitzzimmer in einer Nifche beſtandenen Hausaltar befand. 


Im 3.1589 wird in den Titular. angeführt: „Adam Chrepicky | 


"3 Moplefjowie na Némsichch.“ (Paprocky o ſtawu ryt ftr. 310) 
Im 3.1661 war Franz Albrecht Chrepicky von Modleäovic, 
Herr auf NEmdic. Hierauf befaßen das Dom. Némic die Herren 
von W&znik. Im J. 1697 verkaufte Bernard Wenzel von Wet- 
nik das Gut NEmEic an den Prager Dompropft und Weihbiſchef 
Johann Ignaz Dlouhovesky von Langendorf, ter es mit dem 
von ihm geftifteten Chanovsky’ichen Fideicommiß vereinigte. 

h) 7, St. Nuzin, Nuzyno, Df., bm., 25 H., 155 Rath., ehem. 
Dom. Wolin. x 

i) %, St. Pocatka (Pocdtky, Pocätka), Dfl., bm., 5 H., 31 
Kath., ehem. Dom. Wolin. 

k) Y, St. Radeschau (Radesov), Df., bm.,29 H., 184 Kath., 
ehem. Dom. Ceftic, 

) St. Stridka, Df., bm, 269., 184 Rath, 3 Iſr., ehem. 
Dom. Ceitic. 

m) 1'/, St. Oulehle, Df., bm., 22 H., 137 Rath. 

n) 1 ©t. Radkowice (Radkovice), Df., bm.,19 9., 132 Kath. 
(5 H. ehem. Don. Wolin). 

‚Bon a— einfchl. I) Kreis Pifel, Bez. Wolin. - 

m) und n) Kreis Pifel, Bez. und ehem. Dom. Strafonic. 

Eingefhult zur Pfarrſchnule: 

Ceftic, Radeſchau, Stripfa, Doubrawic, Bodatfa, Nu 
zin, GroßDrefhin. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl 
der Schulfinder: 171. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 352 fl. 
43.5.8. S 

Eingefhult zur erp. Unterlehrerftation zu Jetiſchau: 

Jetiſchau, NEmdic, Oulehle, Radkowic. — Patren und 
Präfentant, wie oben. — Zahl der Schulkinder: 80. — Einfonunen des 
exp. Unterlehrers: 210 fl. d. W. 

Eingefchult zur erp. Unterlehrerftation zu Rahoran: 

Nahokan, Krnuſchlau. — Patron und Präfentant, wie oben. 
— Zahl der Schulkinder: 50. — Einkommen bes erp. Unterlehrers: 
109 fl. 42 fr. 3. W. 

Eingefchnlt zur exp. Unterlehrerftation zu Hoſlowic: 

Hoflowic. — Patron, wie oben... Präfentant: Gemeinde. — 
Bahl der Schulkinder: 60. — Einkommen des erpon. Unterlehrers : 
120 fl. 8. ®. 

—— 
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3. Pfarre Ckyn. | 


Ekyn (Ökyne), Df. mit einem Schloße, bm., 113 H., 852 Kath., 
2 Akath. H. K., 339 Iſr., Kreis Piſek, Bez. Winterberg, ehem. Dom. 
Otyn, Poſt Winterberg. — Pfarre mit 1673 Kath. — Einkommen: 
600 Kl. Wieſen. Erträgniß des Zehents und Deputat.: 10 fl. 79 kr. 
Aus dem Rel.Fde: 395 fl. 20%, fr. An Stola und Fund.: 31 fl. 
89 fr. 8.8. — Patron der Pfarre und Kirche: Edmund Claudi, 

.J. U. Dr., Befiger des Gutes Otyn. Patr.Amt zu Okyn. 

In den Zitul. wird im 9. 1589 Ezechiel Malowec von 
Cheynow und Winterberg als Herr auf Etyu angeführt. (Bar 
procky o ſtawu ryt. fir. 126). Das Gut kyn erfaufte im I. 1808 
Dr. Karl Claudi von Franz Grafen von Sikingen. An bies 
fen gelangte e8 durch Kauf im 8. 1797 von Eajetan Hrudowffy 
Nitter von Hrubow. Die Ritter Hrubowsky hatten dieſes Gut 
feit 200 Jahren im DBefige. 

Die Kirche S. M. Magdalenae zu ök yn kommt als Pfarrkirche 
in ben libr. erect. bereits im 9. 1384 vor. (In Decanatu Wolinensi 
et in Archidiaconatu Bechin.) Sie wurde fpäter als eine Filiale zur 
Bohumiliger Pfarrkirche zugetheilt. Zu Ente des 18. Sahrh. waren 
noch einige Ueberrefte des alten Ufyner. Pfarrhofes vorhanden... I 
Folge der vom Raifer Soſef LI. angeordueten Pfarrregulirung wurde 
im 9. 1785 vie Exrichtung einer Lokalie zu Ölyu genehmigt. (Gub: 
Der. d. d. 21. Oft. 1785). Das Patronatsrccht über biefelbe über- 
nahm der Neligionsfond. (Gub. Dekr. d. d. 14. Yuli 1786). Am 
21. Jänner 1787 übernahm P. Benedikt Konſtaus, Priefter aus dem 

“ anfgehobenen Piſeker Dominifanerklofter, als Proto-tokalift die Seeljorge 
zu Okyn. Die Otyner Kirche wurde auf Koften des Religionsfondes 
im J. 1789 erweitert. Mit h. Hoflanzleivefrete vom 16. Febr. 1804 
wurde ‚bie Ueberlaſſung bes Patronates über die Lokalie, Kirche und 
Säule in Okyn an das Gkyner Domininm bewilligt. Mit h. Eul- 

. tmsminifterialerlaffe vom 13. Mai 1858 wurde die Yolalie Okyn zur 

Pfarre erhoben. 

In Okyn ift der Maierhof Vysoky dvär, Wysokä& (Ober- 

Bof), ehemals eine Rittexvefte und ein Gut. Im J. 1589 wird in ben 

Titul. angeführt: „Wäcflaw Malowec 3 Cheynowa a z Winter- 

bergfa a na Wyſokm Dwore.” (Baprocky o ftawu ryt. ftr. 126). 

Eingepfarrt: 
a) 1 ©t. Dolan (Dolany), Df., bm., 32 9., 269 Kath. — 

Ju der Nähe ift ver Maierhof Sedlec (chem. ein Dorf). 
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b) %, &t. Pietenie (Pretenice), Df., bm., 10 H., 67 Kath, | 

e) 1 ©t. Zahori (Zahoricko), Df., bm., 17 9., 141 Kath 
— Eilf zerftreut liegende Chaluppen heißen „Walphänfel“. 

d) 1%, St. Horised (Horosedio, Horisedlo), Df. bm., 42 
H., 344 Kath. ! 

Bon a— einſchl. c) Kreis Biel, Bez Winterberg, ehem. 
Dom. Olyn. 

d) Kreis Pifel, Bez. Wolin, ehem. Dom. Wolin. 

Die vorbenannten Ortfchaften gehörten vor ver Lolalie-Errichtumg 
zum Pfarrbez. Bohumilic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortichaf- 
ten, mit Ausnahme von Horiſed, welches zur Filialſchule zu Wonide 
wic (Pfarrbez. Bohumilic) gehört. — Patron und Präjentant, wie 
oben. — Zahl der Schulkinder: 229. — Einkommen bes Pfarrſchulleh⸗ 
vers: 354 fl. 51 ir. 3. W. 





4. Pfarre Dohrs. 


Dobrö ober Dobi, Df., auf einem Bergrüden gelegen (2200), 
Iun., 29 H., 490 Kath, Kreis Bifel, Bez. Wolin, ehem. Dom. Precin, Poft 
Boltn. — Bfarre mit 3187 Kath. — Einfommen: 1.9. 1060 A. Wiefen, 
9 3. 842 Al. Feld. 1022 KL. Gärten, 3 3. 661 Kl. Walt. Ablo⸗ 
fungsrente: 343 fl. 87%, kr. Ans dem Rel-Fbe: 26 fl. 25 kr. Un 
Stola und Fund.: 76 fl. 544, Fr. 3. W. — Patron der Pfarre und 
Sirhe: Johann Adolph Fürft zu Schwarzenberg. Batr.-Amt 
zu Winterberg. 

Bereits im I. 1884 kommt bie plebania Dobrä in ben libr. 
erect. vor. (In Decanatu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechin.) 
Im 3. 1395 fchenkte der Ritter Beter von’ Dobri eine jährl. Zin⸗ 
fung von 3 Sch. Gr. zu der Pfarrliche zu Dobrä, und ver Pfarrer 
daſelbſt verpflichtete fich, hiefür wochentlih 2 h. Mefjen zu lefen. Diefe 
Kirche wird damals sub patrocin. S. S. Joannis et Pauli angeführt. 
Die Söhne des vorerwähnten Nitters waren: Johann und Wintik. 
(L. L. Erect. Vol. XIII. F. 1.) Im 9. 1407 verpflichtete ſich ber 
Nitter Nilolaus Chomut von Dresin unter dem Schiebefprude 
bes Heren Heintih von Neuhaus, Großpriors bes Johanniterore 
bene, von dem Dorfe DreSin den Zehent zur Pfarrkirche zu Dobrs zu 
entrichten. Als Zeugen fertigten fih: Sohann Koëka von Mile 
nomwic, Zdata von Miretic, Baſſek von Lulowicn.a (L 
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L. Erect. Vol. VI L. 6.) — $n ven huſſttiſchen Unruhen wurde dieſe 
Kirche duch Teuer verwüſtet. Erſt im I. 1561 wurde fie von Chri« 
ftopb Koc von Dobr& und von befien Gemalin Satharina geb. 
von Bö3in wieder veftaurixt und für ven Katholifchen Gottesbienft un. 
ter dem Zilel ver Verkündigung ber feligften Sungfrau Maria wierer 
bergeftellt. Wahrfcheinlich ift es, daß das Presbyterium, im rein gothis 
ſchen Style erbaut, aus ver erften Zeit ver Gründung herftamme, wäh. 
rend bie zweite Hälfte des Lirchenfchiffes in dem Renaiſſancegeſchmacke 
im $. 1561 erbaut wurde. — Im J. 1603 wurbe das alte Urbarium 
ber Pfarre Dobrs von Wenzel d. ä. Koc von Dobri, Herrn auf 
Dobrs und Zichowic, als Pfarrpatron erneuert und bekräftigt. 
(Registra. Snjäla Dobrſka obnowena, y zaloZena odemnd Waczlawa 
ſtarffiho Kocze Dobrſſe a na Dodrfii a Zichowyezych, galoäte 
diediezuͤho Pina a Patrona Zabufji a fary na Dobrſſi, w nj2 fe 
. poznamenano nagbe, co fe Kndzi a w teg fake bydliczymu aneb mjſto n&ho 
Slueby Bozj wykonawagichmu, gafych vejatfäm aneb poplatfäw, a od koho 
dawani a odwedeni byti magi, fterpäto Negiftra nynj ana kazdy budauch 
czaſy wedycky pri t62 fahze zuftati magf. Leta Panie 1603. w ftkevu fw. 
Girzf".) — Im I. 1664 adminiftrirte ver Watzauer Pfarrer, und im 
3. 1674 ver Öeftiger Pfarrer die Pfarre Dobrs. Später wurde bie 
Pfarre Dobr& wegen Mangel an hinreichendem Einfommen, wteiftens 
nur von Rloftergeiftlichen abminijtrirt. Vermöge Bundationsiuftrunentes 
d.d. 24. Juni 1709 wurde von Adam Franz Fürften zuSchwar- 
senberg ein Pfarrapminiftrator zu Dobrs angeftellt und die Einkünfte 
deſſelben wurben meliorirt. Bermöge einer fürmlichen Ereltionsurkunde d. d. 
19. Sept. 1725 wurde vom vorbenannten Fürften ein beſtändiger Nefi- 
wentialpfarrer zu Dobrä funvirt, das Einkommen dieſer Pfarre geregelt 
und buch ein Deputat und im Baaren erhöht. Diefe Etiftungsurfunde 
wurde am 14. Sehr. 1726 vom Prager fürfterzbiichöflichen Konſiſtorium 
ratificirt. — In der Pfarrkirche find elf Grabſteine ver abeligen Familien Koe 
von Dobr&, Malovec und ber Grafen von Althan, Die Aufichriften 
auf denſelben find nun unleferlih. Ein gehanener Dentftein mit dem 
Wappen ber Ritter Chrepicky von Modlesovic (einem halben 
ſchwarzen Hunde im goldenen Felde) bezeichnet die Gruft diefer Familie. 
— Bemerkenswerth ift die große Thurmglode Maria genannt, 96 Ein. 
ſchwer, von feinften Metalle, welche ver obenerwähnte Ehriftoph Koc 
von Dobrä und deſſen Gemalin Katharina, durch den Glockengießer 
Brifezy in Prag gießen Tiefen. Sie hat die Aufſchrift: „Wierzin 
wſſeobeczuau, rzimffau, katoliczkau Ezirkew." Die zweite Glecke vom 
93. 1596 bat Wenzel d. ä. Koc von Dobrs uud die mitte Franz 
Albreht Chrepicky von Modle&ovic ber Kirche verehrt, — 
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Patrocinium der Pfarrkirche: Annuntiatio B. M. V. — Die Kirche 
befigt eine Walbparzelle von 8 3. 1487 El. Wald, 

Unmittelbar an die Pfarrkirche angebaut ijt die Meßkapelle S. 
Catharinae. 

Außerhalb des Dorfes Dobrè, in ber erft jungen Anlage eines 
keimenden Wälbchens, hinter der Pfarrwohnung gelegen, befinvet fich die 
Meßkapelle S. S. M. M. Joannis et Pauli. In Schaller' s Tepe 
grafie wird bemerkt, daß dieſelbe im I. 1561 von Chriſt o ph Koc 
von Dobrs und deffen Gemalin Satharina erbaut wurde. Da 
Kircheninventar vom J. 1797 nennt aber ben Kitter Wenzel Koe 
von Dobrä, ver noch im. 1603 Herr auf Dobrs war, als Grünkr 
diefer Kapelle. Seit Decennien war biefe Kapelle ganz verödet, 
bis fie im I. 1833 wieber zum Gottesbienfte hergerichtet und in ven 
$. 1857 und 1858 fammt ber Pfarrkirche durch in der Pfarrgemeinde 
eingeleitete Sammlungen neu veftaurit wurde. Patron verfelben: Je 
banı Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. 

Die Kaplansftelle zu Dobr& wurbe im I. 1820 von Johanz 
Caſimir Winter, Pfarrer dafelbft, geftiftet. 

Das alte Schloß zu Dobrs ift ver Stammert des noch blühen 
ven alten böhmifchen Adelgeſchlechtes der Freiherren und Ritter Koc 
von Dobrs. Die Ritter Koc von Dobrs foumen, wie oben be 
richtet wurde, in ben libr. erect. bereit8 im J. 1395 vor. Sie be 
faßen ihr Stammgut noch im J. 1603. Wappen: Ein goldenes Rat 
im blauen Felde und über dem gekrönten Nitterheime auch ein Rad. 
Im 3. 1629 wurde Dionys Koc von Dobrä, kaiſ. Rath, in ven 
Freiperrenftand, amd im J. 1687 in den Örafenftand erhoben. Diefe 
gräfliche Yinie ift bereits erlofcpen. Wenzel Albrecht Koc von 
Dobrs wurde am 26. Juli 1680 in den Preiherrenftand erhoben. — 
Im 3. 1615 war Johann Kavka von Ritan Befiger des Gutes 
Dobrs. Im 9. 1679 beſaß diefes Gut Franz Albrecht Chre- 
pteky von Modle&ovie, mwelder es im I. 1690 an bie Giräfin 
Ayollonia vLudmilla von Althan. verfaufte. Letztere vererbte es 
auf ihren Sohn Hubert Sigismund, von welchem es am 7. April 
1707 Adam Franz Reichsfürjt zu Schwarzenberg crfaufte und 
mit den Dom. Pre£in vereinigte. 

Die Ningwauern und Thürme bes Dobrfher Schloßes liegen 
nun beinahe ganz in Trümmern, und wurden mitunter als anverweitig 
verwendetes Baumaterial abgetragen. Die Hälfte des Schloßgebäudes 
iſt zun Schulhauſe verwendet worden, während bie-anbere Hälfte jamnt 
ben ehemaligen Maiereigebänden feit dem I. 1801 an die Häusler tee 
Dorfes enphyteutiſch verfauft wurde. 
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Eingepfarrt: 

a) Y, St. Drazov, Df., bir, 28 H., 259 Rath. 

b) Y, &t. Zales (Zälezle), Df., bm., 39 9., 437 Rath. — 
9 einſchicht. Häuf. ‘ 

ec) Y, St. Chwalsowie (Chvaliovice, Chvalisovice), Df., bm., 
32 9., 329 Kath. — Abfeits liegen: Der zu Häuslerwohnungen ums 
gebilvete Maierhof Radkovice, ehem. ein Torf; 1 Mühle; 1 Bau— 
ernhof und 6 Chaluppen. 

d) 1 &t. Wacowie (Vacovice), Df., bm., 37 H., 302 Kath. 

ec) % ©t. Klein-Dieschin oder Dreschinko (Diesinko, 
Resinek, Dresim), Df. mit einem Schloße, bin, 23. 9., 171 Rath, 
8 Iſraðl. — Das Gut Drefinfo ift mit dem Gute Öeftic vereinigt. 

f) %, St. Horejschie over Ober-Dreschin (Horejäice, Re- 
Sinek horejäi), Df., bm., 9 H., 92 Rath. 

8) %, St. Kwaskowie (Kvaskovice), Df., bm., 27 9, 297 
Rath, ehem. Dom. Néemdic. — Einfhihten: 1 Jägerhaus und cine 
Chaluppe. J 

bh) 1St. Wyska, Df., tm, 23 H., 281 Kath., ehem. Dom. 
Hremdic (2 H. Gut Ohrazenic). 

i) 1 St. Neudorf (Nord ves), Df., bin, 41 9. 529 Rath, 
ehem. Dom. Ziepowic. 

k) 1%, St. Die zum Dfe Straßie (Pf. Wolenic) conferib. 
Mühle Rejiek. 

Bon a—i) Kreis Piſek, Bez. Wolin. 

a) b) e) ehem. Dom. Piediu. 

d) e) f) ehem. Don. Ceftic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: - 

Dobrs, Drazow, Zales, Wacowic, Chwalſowic, Die 

ſchinuko, Hokejbic. — Patron und Präfentent, wie oben. — Zahl 
ver Schulfinder: 202. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 252 fl. 
76.3.8. 

Eingefihult zur erpon. Unterlehrerftation zu Nenborf: 

Neudorf, Wyska, Kwaskowiec, danı bie Mühle Rejtek aus 
dem Dobrfcher, — Lhota-Kuſtra, dann von den Sobiefchiger Ein- 
fihichten die Mühle Pansky mit 5 anderen Hausnummern, aus bein 
Bnukowniker Pfarrbez. — Patron, wie oben. — Zahl ver Schulkinder: 
120. — Einkommen des expon. Unterlehrers: 181 fl. 12 kr. d. W. 


—— 
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5. Pfarre Dub. 


Dub, Df. mit einem Schloße, bm., 70 H., 471 Kath, 160 Iir, 
Kreis Piſek, Bez. Wolin, ehem. Dom. Dub, Poft Woduian. — Pierre 
mit 930 Kath. — Einkommen: Aus dem Rel.⸗Fonde: 413 fl. TO kr. 
Aus ver Rirchenfaffa: 4 fl. 20 ir. Un Fund.: 6 fl. 30.5.8. — 
Batron der Pfarre und Kirche: Moriz Ritter von Henikſtein 
Befiger der Güter Dub und Bordic. Patr.-Amt zu Dub. 

Die Kirche sub patrocin. Divisionis S. S. Apost. zu Dub ge 
"hörte ehemals als eine Filiale zur Pfarre Barau. Es wurde in ver 
felden einmal im Jahre, nämlich am Patrociniumfefte der Gottespienft 
abgehalten. Am 8. Oft. 1666 errichtete in derſelben ver Ritter Miro- 
flaw Marquard von Hrädek, Herr auf Dub, ven Hecaltar. (In- 
ventar. Eccles.) In Bolge der vom Kaiſer Joſef LI. angeorpneten 
Pfarrregulivung wurde im I. 1785 zu Dub eine Lofalie errichtet. (Gub. 
Deft. d. d. 21. Oft. 1785). Der NReligionsfond übernahm über vie 
felbe das Patronat. (Gub. Der. d.d. 14. Juli 1786). Am 29. Der 
1786 übernahm P. Dominicus Polaczek, Servitenordenspriefter des 
Kloſters ragen, als erfter Lofalift die Eeelforge zu Dub. Im. 
1790 botirte Johann Franz Freiherr von LintersLugenwid, 
Herr auf Dub, bie Duber Lofalielicche mit einem Fundat.⸗Kapitale per 
130 fl. — Mit 5. Hofdekret vom 28. Sept. 1805 wurbe dem Befitzer 
des Gutes Dub, Jakob Veit, über fein Anfuchen das Patronatsrecht 
auf bie bortige Lokalie und Schule überlafjen. Mittelft Urkunde d. d. 
31. De. 1805 übernahm der vorbenannte Gutsbefiger für fih und alle 
fünftigen Befiger des Gutes Dub bie Berbinblichkeit, alle Patronatelas 
ften bei ver Lokalie und Schule zu Dub zu leiften. Jakob Veit lieh 
auch im J. 1801 das Lolalie- und das Schulgebäude, und im J. 1807 
den Kirchenthurm bajelbft erbauen. — Mit h. Euftusminifterialerlaffe 
vom 7. Febr. 1859 wurbe die Lokalie Dub zur Pfarre erhoben. 


Im Schloße beftand Bis zum J. 1787 eine Meßlapelle. 


Die Ritter von Tfebomyslice, welche bereits im $. 1411 in ven 
libr. Erectivn. (Vol. VI. O. 10) vorkommen, nannten fih von tem 
Schloße Dub, das fie fpäter befagen, Dubsky von Ttebomysalic. 
Noch gegenwärtig blüht das Geichlecht ver Grafen Dubsky Frei. 
herrn von Trebomyslic. — Zu Ende bes 16. Jahrhundertes war 
Diwi& Baubensky von Oujezd Herr auf Dub. (Paprocky e 
ſtawu ryt. fr. 297). 
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Eingepfarrt: 

a) Y, St. Jawornie (Javornice), Df., bm., 30 H., 210 Rath., 
8 Iſr., Kreis Piſek, Bez. Wonnian, ehem. Dom. Netolic (5 H. Dom. 
Dub.) — Unweit von bier thront in Dichter Waldung auf einem Berge, 
350 Par. SI. über dem Meere, die malerifche Burgruine Helfenburg. 
Diefe Burg wurde im J. 1360 von den Brübern Jodok und Ulrich 
von Rofenberg gegründet. Die Zerftdrung derſelben fcheint exit im 
dreißigfährigen Kriege erfolgt zu fein. Die Ruine ift noch ziemlich 
erhalten. Dan erkennt ven ehemaligen Wallgraden, eine Brüde zum - 
Hauptthore, zwei Höfe, das Hauptgebäude mit einer Kapelle. Im I. 
1407 wich ver Ritter Nifolaus von Öostic als Burggraf auf Hel- 
fenburg angefährt. (Paprocky o ſtawu panff. fir. 398). 

b) 7%, St. Boröie (Boreice), Df., tm., 10 H., 883 — 
Das Gut Bor Lie iſt mit dem Gute Dub vereinigt. ; 

c) %, St. Lhota, Df., bm., 26 9., 156 Kath, 10 Ir. — 
Einſchichte Das Duber Jägerhaus. — Nahe bei Lhota war ehemals 
ein Hügel, „u tvrze® genannt, welcher in ver neueren Zeit geebnet und 
zur Wiefe gemacht wurde. 

b) c) Kreis Piſek, Bez. Wolin, ehem. Dom. Dub. 

Bor dem I. 1786 gehörte Jawornic zum Peedflawiger Pfarrbe;.; 
Dub, Bordic und Lhota waren nad Barau eingepfarrt. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortfchaften, 
dann Taurow aus dem Barauer, und Lipowie ans dem MWällifch- 
birkner Pfarrbezirke. — Patron und Bräfentant, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder: 1%. — Einfommen des Pfarrſchullehrers: 361 fl. 
26 kr. b. W. 


6. Pfarre Hostic. 


Mostie (Hostice Chlumcanske), Df. mit einem Schloße, bnt., 

50 9., 553 Kath., 173 Iſr. Kreis Pifel, Bez. Wolin, ehem. Dom. 
Hoftic, Bolt Wolin. — Pfarre mit 1546 Kath. — Einfommen: Aus 
. dem Rel.Ide: 420 fl. An Stola und Fund.: 17 fl. 881%, Fr. 5. W. 
— Patron der Pfarre und Kirche: Religionsfond. Vogteiamt zu Wolin. 
In einem im Hoftiger Pfarrarchive aufberwahrten Gedenkbuche 

wird berichtet, daß Rudolph Koc von Dobk, Herr auf Hoftic, die 
Hoftiger Kirche im 16. Jahrhunderte zu Ehren „Mariä Himmel- 
fahrt" erbaute, und bei berfelben einen Pfarrer ftiftete, welcher noch 
im Jahre 1553 daſelbſt lebte. Diefe Kirche wurde jpäter als eine Fili⸗ 
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5. Pfarre Dub. 


Dub, Df. mit einem Schloße, bm., 70 H., 471 Kath., 160 Sir, 
Kreis Bifel, Bez. Wolin, eheın. Dom. Dub, Poft Wernian. — Pfarre 
mit 930 Kath. — Einkommen: Aus dem Rel.⸗Fonde: 413 fl. TO fr. 
Aus ver Kirchenkaſſa: 4 fl. 20 kr. An Fund.: 6 fl. 30 kr. 8. W. — 
Patron der Pfarre und Kirche: Moriz Ritter von Henikſtein, 
Befiger der Güter Dub und Bor&ic. Patr.-Amt zu Dub. 

Die Kirche sub patroein. Divisionis S. S. Apost. zu Dub ge 
"hörte ehemals als eine Filiale zur Pfarre Barau. Es wurde in der⸗ 
felben einmal im Jahre, nämlih am Patreciniumfefte der Gottesdienſt 
abgehalten. Am 8. Oft. 1666 errichtete in berjelben der Ritter Miro⸗ 
flaw Marquard von Hrädek, Herr auf Dub, ven Hochaltar. (In- 
ventar. Eccles.) In Bolge der vom Kaiſer Joſef LI. angeorbneten 
Pfarrregulirung wurde im I. 1785 zu Dub eine Lofalie errichtet. (Gub. 
Dekr. d. d. 21. Oft. 1785). Der Religionsfond übernahm über vie 
felbe das Patronat. (Gub. Dekr. d.d. 14. Juli 1786). Am 29. De. 
1786 übernahm P. Dominicus Polaczek, Servitenorbenspriefter des 
Klofters ragen, als erfter Lofalift die Eeelforge zu Dub. Im. 
1790 botirte Johann Franz Freiherr von Linfer-Lugenwid, 

“ Herr auf Dub, die Duber Lofalielicche mit einem Fundat.Kapitale per 
130 fl. — Mit 5. Hofvelret vom 28. Sept. 1805 wurde dem Befiger 
des Gutes Dub, Jakob Veit, über fein Anfuchen das Batrenaterecht 
auf die bortige Lokalie und Schule überlaffen. Mittelft Urkunde d. d. 
31. Dez. 1805 übernahm der vorbenannte Gutsbefiger für ſich und alle 
künftigen Befiger des Gutes Dub bie Verbinplichkeit, alle Patronatela- 
ften bei der Lokalie und Schule zu Dub zu leiften. Jakob Veit lief 


auch im J. 1801 das Lofalie- und das Schulgebäude, und im 3. 1807 


ben Kirchenthurm dajelbft erbauen. — Mit h. Eultusminifterialerlaffe 
vom 7. Febr. 1859 wurde bie Lokalie Dub zur Pfarre erhoben. 


Im Schloße beftand Bis zum J. 1787 eine Meßlapelle. 


Die Ritter von Trebomyslice, welche bereits im 3. 1411 in ven 
libr. Erectiun. (Vol. VII. O. 10) vorfommen, nannten fi von dem 
Schloße Dub, daß fie fpäter befaßen, Dubsky von Tfebomyalic. 
Noch gegenwärtig blüht das Geſchlecht der Grafen Dubsky Frei 
herrn von Trebomyslic. — Zu.&nbe des 16. Jahrhundertes war 
Diwis Baubensky von Oujezd Herr auf Dub. (Paprocky » 
ſtawu rht. fir. 297). 
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Eingepfarrt: 

a) Y, St. Jawornie (Javornice), Df., bm., 30 H., 210 Rath, 
8 Iſr., Kreis Piſek, Bez. Wohnian, ehem. Dom. Netolic (5 H. Dom. 
Dub.) — Unmweit von bier thront in dichter Waldung auf einem Berge, 
350 Par. Kl. über dem Meere, die malerifche Burgruine Helfenburg. 
Diefe Burg wurde im J. 1360 von den Brübern Jodok und Ulrich 
von Rofenberg gegründet. Die Zerftörung derſelben ſcheint exit im 
breißigfährigen Kriege erfolgt zu fein. Die Ruine ift noch ziemlich 
erhalten. Man erkennt ven ehemaligen Wallgraben, eine Brüde zum - 
Hauptthore, zwei Höfe, das Hauptgebäude mit einer Kapelle. Im I. 
1407 wird ter Ritter Nikolaus von Öestic als Burggraf auf Hel- 
fenburg angeführt. (Baprocky o ſtawu panfk. fr. 398). 

b) St. Boröie (Bordice), Df., bm., 10 9., 83 as 
Das Gut Bordic ift mit dem Gute Dub vereinigt. 5 

ec) 7, St. Lhota, Df., bm., 26 9., 156 Kath., 10 Ir. — 
Einfhichte: Das Duber Jägerhaus. — Nahe bei Lhota war ehemals 
ein Hügel, „u tvrze® genannt, welcher in ver neueren Zeit geebnet und 
zur Wiefe gemacht wurde. 

b) c) Kreis Piel, Bez. Wolin, ehem. Dom. Dub. 

Bor dem I. 1786 gehörte Jawornic zum Predilawiger Pfarrbe;.; 
Dub, Bordic und Lhota waren nad) Barau eingepfarrt. 

Eingefhult zur Bfarrfchule find die obbenannten Ortfchaften, 
dann Tauromw aus dem Barauer, und Lipowie aus dem Wällifch- 
birfner Pfarrbezirke. — Patron und Präfentant, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder: 190. — Einfommen bes Pfarrfehullehrers: 361 fl. 
26 fr. 5. W. 


— — 


6. Pfarre Hostie. 


Mostie (Hostice Chlumcanske), Df. mit einem Schloße, bm., 
50 H., 553 Rath., 173 Ir, Kreis Pife, Bez. Wolin, ehem. Dom. 
Hoftic, Bolt Wolin. — Pfarre mit 1546 Kath. — Einfommen: Aus 
dem Rel.Ide: 420 fl. An Stola und Fund.: 17 fl. 881% fr. b. W. 
— Patron der Pfarre und Kirche: Religionsfond. Vogteiamt zu Wolin. 

In einem im Hoftiger Pfarrarchive aufbewahrten Gedenkbuche 
wirb berichtet, vaß Rudolph Koc von Dobk, Herr auf Hoftic, die 
Hojtiger Kirche im 16. Jahrhunderte zu Ehren „Mariä Himmel- 
fahrt" erbaute, und bei berjelben einen Pfarrer ftiftete, welcher noch 
im Jahre 1553 vaſelbſt lebte. Diefe Kirche wurde ſpäter als eine Fili⸗ 

[23 


1 


ale der Woliner Dechantei zugetheilt. In Folge der vom Raifer Joſef 
IH. angeordnelen Pfarrregufirung wurde im I. 1785 bie Errichtung eimer 
Lokalie zu Hoftic genehmigt, über welche ver Neligionsfond das Patre- t 
natsrecht übernahm. (Gub. Dekr. vom 14. Juli 1786). Am 11. Jänner | 
1787 wurde P. Thomas Schlechta als erfter Lokaliſt daſelbſt juris 
diktionirt. Diefe Lolalie wurde mit h. Rultusminifterinlerlaffe vom 18. 
Juli 1857 zur Pfarre erhoben. 

Gegen das Ende des 17. Jahrh. kaufte Lapislam Chlum- 
tansky Ritter von Prestavik und Chlum?an, Freishauptmana 
des vamaligen Pobbrber Kreiles, das Gut Hoftic. Dieſes Gut erbte 
fein Sohn Anton Chlumdansky von Prestavik und Chlum 
&an, welcher ven jetzigen Hochaltar ver Hoftiger Kirche bauen unb 
das Hochaltarbild „Mariä Geburt" malen lief. Das Patrocinium 
biefer Kirche iſt deßhalb „Nativitas B. M. V.“ Auf einem Seite 
altare ift anf dem Bilde des 5. Iſidor bie FJahreszahl 1742. — Das 
Gut Hoftic Yanfte im 3. 1784 Wenzel Leopold Chlum&ansky 
Ritter von Pfestavikund Chlumdan von feinem Bruder Adal⸗ 
bert, und befaß es bis zum 3. 1799. Wenzel Leopold Chlum- 
&ansky wurde am 15. Nov. 1749 zu Hoftic geboren. Er wurde 
MetropolitansCanoniens und Sutfragan in Prag und Biſchof von Canea 
in p. i. Im J. 1802 wurde er Biſchof zu Leitmerig und im J. 
1815 Fürfterzbiichof zu Prag Gr ftarb am 14. Juni 1830 als ver 
legte Sproffe feines uralten böhmischen Nittergefchlechtes, aus welchem 
bereits im I. 1240 Burkart und Zpiflaw non Prestavik ww 
kundlich erwähnt werben. — Wenzel Leopold Chlumdansky 
conſecrirte im J. 1795 die Hoftiger Kirche, welche er much mit ſcho— 
nen Apparamenten verfah. 

Gegenwärtiger Befiter des Gutes Hoſtie: Heinrich Edler 
von Schutterſtein. N 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Miliwie (Milivice), Df., bm, 45 H. 452 Kath, 
ehem. Dom. Waäͤlliſchbirken. 

b) %, St. Strunkowie (Strunkovice), Df., bm., 34 H., 279 
Kath., ehem. Dom. Wolin. 

c) /, St. Jedraz, Dfl., bin, 3 H., 26 Kath, 

d) ’, St. Milikowie (Milikovice), Df., bm., 18 9., 113 Rath. 

e) % St. Svarysov, Df., bm., 19 H., 123 Rath. 

a) und b) Kreis Piſek, Bez. Wolin. 

c) d) e) Kreis Piſek, Bez. und ehem. Dom. Strafonic. 

Bor der Pfarrregulitung waren die vorbenannten Dörfer nad 
Wolin eingepfarrt. 
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Eingeſchult zur Pfarrſchule find bie obbenannten Ortfchaf- 
ten. — Patron: Religionsfond, — Präfentant: 9. k. k. Statthalterei. 
— Zahl der Schullinder: 147. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 
279 fl. 2 kr. d. 8. 


— — 


7. Pfarre Klein-Zdikau. 


Klein-Zdikau (Zdikev malj, Zdikoveo), Df., bin., 22 H., 
198 Kath., 5 Iſr. Kreis Pifel; Bez. Wolin, ehem. Dom. Predin, Poſt 
Winterberg. — Pfarre mit 3672 Rath. — Einkommen: 169. 39 EL. 
Zelv., 19. 488 RL. Hutweiden. Ablöf-Rente: 233. fl 62%, kr. An 
Stola und Fund.: 90 fl. 36 fe. 5. W. — Patron der Pfarre und 
Kirche: Johann Adolf Fürft zu Schwarzenberg. Patr.-Amt 
zu Winterberg. 

Die Pfarrkirche S. S. Ap. Petri et Paul. zu Klein-Zdikau 
kommt als ſolche in den Errichtungsbüchern bexeits im 3. 1384 vor. 
(In Decanatu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi). Sie 
wurde im 17. Jahrh. als eine Commendatklirche zur Pfarre Watzau 
zugetheilt. Im. Pfarrgevenfbuche wird berichtet: „Dum anno 1781 
modernam domum parochialem (Parvozdikovii) aedificassent, adhuc 
rudera in praesenti loco praecedentis domus parochialis invenerunt. 
Quando autem suo parocho et quomodo privata fuit, ignoratur 
coertitudo; probabiliter tamen traditur, quod tempore belli Sveviei 
anno 1648, quia tunc temporis Curatus Parvozdikoviensis sub 
utraque specie communicasse et fugam dedisse dieitur. Ab illo 
tempore igitur Ecelesia Parvozdikoviensis ejusque territoriumn or- 
batum Pastore, Ecelesiae Watzoviensi tanquam vieinissimae per 
modum ecclesiae commendatae adscripta erat.“ Vermöge Greftions- 
inftrumentes d. d. 23. März 1782 wurbe von Johann Reichsfür— 
ften zu Schwarzenberg eine Lofalfeelfforge zu KleinsZpilau er- 
richtet. Im I. 1786 wurde dafelbft eine Gooperatur mit der Dotation 
aus dem Rel.Fonde fyftemifirt. (Gub. Dekret d. d. 6. Oft. 1786.) 
Am 12. Dec. 1788 wurde biefe Lokalie zur Pfarre erhoben. 

Der Hochaltar wurde im 9. 1710 errichtet, 

Die Pfarrlivche befigt: 4 I. 1593.81. Feld, 6 I. 1222 AL. 
Wiefen, 2 3. 340 Kl. Wald, 

Eingepfarrt: 

a) Y, ©t. Branschau (Branson, Brancov, Branisov, Vra- 
nisov), Df., bm., 27 9., 216 Kath. — Einfchichten: Wolsi (4 Cha» 
luppen); v Dryiätich (3 Chaluppen). 
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b) U, &t. Hodonin, Of, bm., 18 H., 197 Kath, — Einidid- | 
ten: Die Mühle u Podlesk&ho; dann eine Ehaluppe. 

ec) 3, St. Jaroschkau (Jaroskov), Df., bm., 18. 9., 204 Kath. 
— 3 einih. Ehaluppen. x 

d) 1Y, St. Ratschau (Race), Df., bm., 25 H., 264 Kath. ' 
1 Aath. H. C. — Einſchichten: Die Mühle Rodovic und 2 Chalupp. . 

e) 1%, St. Putkau (Budkov), Df., Ibm, 24 H., 174 Kath. | 
(Die H. Nr. 18 und 19 find nad Watzau eingepfarrt und eingefhult.) 
— Einſchichten: v Parezich; u studänky; tanı eine Mühle. 

f) 1 &t. Ziree, Df, bm., 18 H. 132 Rath. 

g) 20 Min. Gross-Zdikau (Zaikov veliky), Df., mit einem 
Schloße, bm., 186 H., 1400 Kath, 23 Ir. — Das Gut Grof 
Zditau war früher ein Fideicommiß, welches bie Freiherren Mal owec 
von Cheynow und Winterberg befaßen. Im Jahre 1799 ware 
es allopifirt, und von Johann Freiherrn Malowec bem Grafen 
von Sikingen verkauft. Gegenwärtiger Befiger: Franz Graf 
von Thun-Hohenftein. — Zum Dorfe Groß-Zdikau gehören: 
Das einſchicht. Forſthaus na lizu 1 ©t.; nahe bei demſelben ift eine Ma⸗ 
vienfapelle (ohne Meßelicenz); vie einſchicht. Wankamühle nebft 7 ein 
ſchichtigen Ehaluppen. . 

h) ’, St. Mehlhüttel (Lhota Masdkova) mit den zerftreuten 
1—1%, St. vom Pfarrorte entfernten 37 Waldhäuſern, Df., bm., 8 
9, 887 Kath. — Zu dieſem Df. gehören auch: Unterhof (ehem 
Maierhof); der ehem. Maierhof Oberhof (Novy dvär), nun eis 
Ruine. Neben biefer find 5 Chaluppen. 

Bon a— einſchl. o) Kreis :Bifel, Bez. Wolin, ehem. Dom. Brecin 

Bon d— eiuſchl. f) Kreis Biel, Bez. und ehem. Dom. Wolin. 

g) und h) Kreis Pifel, Bez. Winterberg, ehem. Dom. Groß⸗Zdilau. 

Eingejhult zur Pfarrſchule: 

Klein-Zdikau, Branſchau, Hodonin, Farobkow, Groß 
Zdikau, Mehlhüttel — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl 
der Schulfimer: 322. — Einkommen des Pfarrichullehrers: 368 fl 
30 8.8 

Eingefhult zur exp. Unterlehrer-Station zu Ratom 

Rasow, Putkau, Zirec, dann die zum Dorfe Wiſchkowit 
(Pfarre Bohumilic) conferid. Einfchicht.: Nr. 14. u Viseckjch, Nr. 15. 
Visek, Nr. 18. Krälovic chalupa. — Zahl ver Schultinder: 69. — 
Einfommen des exp. Unterlehrers: 120 fl. d. W. 

Die Mehlhüttler Waldhäuſer Nr. 26., 27, 28, 29., 30, 
45, 51., 70., 71., 72. finb eingefchult zur exp. Unterlehrerftation Za dow 
(Pfarre Stachau). « 
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Das rauhe Klima, bie gebirgige Lage, und bie weit entfernten Ein 
ſchichten erfchweren befonders im Winter bie Seelforge, 


— — 


8. Pfarre Krasilau. 


Krasilau (Kraselov, Krasy:oy), Df. mit einem Schloße, bm., 
50 9., 361 Rath., 16 fr, Kreis Piſek, Bez. Wolin, ehem. Dom. Kra- 
filau, Poſt Strakonic. — Pfarre mit 1558 Kath. — Einkommen: 5 
9. 1163 RL. Wieſen, 40 3. 1121 81. Feld, 1 3. 293 RL. Garten, 6 
I. 247 MM. Wald. 7 I. 368 RI. Hutweiden. Ablöfungsrente: 202 fl. 
65 ir. An Stola und Fund: 72 fl. 73. 5 W. — Patron ber 
Pfarre und Kirche: Franz Freiherr EChanomily-Krafelomfty- 
Diouhoweftf von Langenporf, Befiger der Güter Nämöic und 
Krafilau. Patr.Amt zu Nemeic. 

Die Pfarrkirche 8. Laurentii M. zu Kraſilau kommt als folche 
in den Errichtungsbüchern bereits im 9. 1384 vor. (In Decanatu 
Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Dieſe Kirche wurde am 
5. Sept. 1680 von Johann Ignaz Dlouhovesky von Lan- 
gendorf, Biichof von Milevitana, conſecrirt. Diefes bezeugt die Auf: 
ſchrift auf der Marmorplatte auf ber rechten Seite bes Rircheneinganges 
in der Maner unter dem Ehore: „1680 DIE 5. SEPTEMB. EGO 
JOANES DLAVHOWESKI DE LONGA VILLA DEI ET APOST. 
SEDIS GRATIA EPISCOPVS MILLEVITANVS PRAE. ET 
SVFFRA. METROPO. PRAG. AEDIFICAVI ET CONSECRAVI 
ECCLESIAM ISTAM ET ALTARIA 3 IN HONOREM BMV. 
ET RELIQVIAS SS MM ROMANI GEMINIANI FELICISSIMI IN 
EIS INCLVSI ET SINGVLIS CHRISTIFIDELIBVS HODIE 
VNVM ANNVM ET IN DIE ANNIVERSARIO CONSECRAT. 
HVIVSMODIIPSAM VISITANTIBVS 40 DIES DE VERA INDVL- 
GENTIA IN FORMA ECCLESIAE CONSVETA CONCESSI,“ 
— Beim Hodhaltare auf der Evangeliumfeite ift in ber Mauer ein Grab- 
ftein eimgefegt mit Wappen und mit der Auffchrift: „LETHA PANIE 
1614 DRVHAV NEDELI W POSTIE HODINV S PVLNOCI 
VMRZEL SIN GETR. EZECHIEL BAVBINSKIZ AVGEZDA A 
NA KRASELOWIE PAN BVH RACZ DVSSI GEHO MILOSTIV 
BEGTI W POCZET SWOLENICH PRZITI® — Xuf ver Epifteffeite 
iſt auf einem in der Mauer eingeſetzten Grabfteine die Auffchrift: „LETHA 
1613 NA DEN BOZIHO NAROZENI VMRZELA WE DWAME- 
CZYTMA HODIN VROZENA PANNA MARTA. KATERZINA 
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BAVBINSRA VROZENEHO PANA ZDENKA BAVBINSKEHO | 
Z AVGEZDA A NA TRZEBOMYSLYCYCH DCERA GEGICH 
A TVTO GEST POHRZBENA OCEKAWAGE DNE POSLED- 
NIHO SAVDV WZKRZISSENL® — In ver Familiengruft der 
Herren Chanovsky-Kraselovsky-Dlauhovesky von Lan 
gendorf in ber Krafilaner Pfarrlirche ruhen: Gottfriev Dlouho- 
vesky, Bruder des obbenannten Prager Weihbiihofs Johann Ignaz 
Dlouhovesky, +17. Sept. 1697; Wilhelm Chanovsky janmt 
feiner Gattin Therefia geb. Morel +} 1719; Marimiliana Cha 
novsky, Schwefter des Felir Chanovsky + 16. Juli 1726; 
Johann Heinrih Chanovaky, Her auf Nömdic und Kra— 
filau + 10. De. 1731; bie Gattin des Borbenamten Barbara 
Chanovsky geb. Hildprandt von Ottenhausen f 14. Mi; 
1788; Anna Maria, Gattin des Jofef Chanovsky, geb. Gräfin 
Radecky, Tochter des Wenzel Leopold Grafen Radecky, 
Henn auf Trebnic, Twokebowic, Strantie mb Predbot, 
Schwefter tes Peter Eufebins Herm auf Trebnic und Not 
Hradel, Vaters des berühmten Feldmarſchalls Johann Joſef Wer 
zel Grafen Radecky. Die vorbenamte Anna Maria 7 23: 
Nov. 1765. Im jener Gruft ruhen auch: Maria Anna Gräfin von 
Waldstein, geb. Chanovaky + 12. $ebr. 1793; Johann Karl 
Vincenz Chanovsky, Herr auf Nömdic und Frafilau 7 & 
Aprii 1833; Otto Chanovsky 7 10. April 1888; Walburga 
Treiin von Enis geb. Chanovsky + 24. Sinner 1842. — Au 
der rechten Seitenhalle ber Krafilaner Pfarrkirche befindet ſich 
rechts vor dem Marienaltare, in einer großen Wandniſche ein merkwür⸗ 
diges Denkmal, nämlich ein alter, ftart mit Eifen beſchlagener Kaſten 
von Lindenholz, in Form eines Altars erbaut, mit Wappen und fim- 
boliſchen Schilvern. In biefem Kaften überbrachte Kaiſer Karl IV. vie 
jebt in der Prager Metropolitanficche 8. Viti aufbewahrten heil. Reli⸗ 
quien von Nom nach Prag. Frie drich von Langendorf, Propft 
am Wyſſehrad, fehenkte biefen Kaften ven Familien Chanovaky, 
Dlouhovesky und Castolär (Linien des Geſchlechtes der Herren 
von Langendorf.) Diefes Geſchenk wurde durch längere Zeit auf 
der ben Herren Chanovsky gehörigen Burg:Rabi aufbewahrt mb 
wurde im I. 1696 nad Krafilau übertragen unb in ber Pfarrkirche 
daſelbſt aufgeftellt. Nach einer alten Familienſage verfünbet biefer Ka⸗ 
ften durch einen heftigen Schlag ven baldigen Tod einer Perfon amt 
den Familien Chanovsky, Dlouhovesky und Öastolär. Schen 
Balbin erwähnt biejes Kaſtens. (Miscell. Deead. II. lib. I.) uf 
demſelben ift in ber Mitte bie Aufichrift: „Dedisti Metuentibus Te 
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Signifiestionem. Psalm. 50. v. 4 Dedisti Diligentibus Annuntiati- 
onem. Raban. Fuldens. Slawna a wzneſſena od znament 
Smeti Truhla zachowawa fe tuto w Krafilowie w Chramm 
Banie Farnim Swateho Wamrzineze w IteryZto Truhle 
s mnohymi Przihrady nekdy Swatofti totiZ Reliquiae 
a oftat!y Swatih od Karla toho gmena Eztwrteho Krale 
Czeſkeho jhowane a od Fridricha z Dlauhe Wſy Probofita 
Wyſſehradſkeho Kanczlyrze Kralowſtwy Czeſkeho opatro— 
wane byly. Ta 99% deleg neZ Trzy Sta Leth Panumz 
Diauhe Wſy totiz Stamu a Rodu Chanowflymu, Rodu 
Dlauhoweſkymu a Rodu Eziejtolarjiymu, wfjem z Dlauhe 
Wfy fe piſſyezym darowana: Znamenim totiZ Sylnym a 
Rzmotnym Klapnutim wedy Prziſſti Surt Nielteremu 5 
tiech gmenowanich Roduw zwieftuge a przebpowida.“ 

Die Herren Krasylovsky (Kraselovsky) von Kraselov 
‚waren. ſtammverwandt mit. ben Herren von Langendorf. Das Ge 
ſchlecht der Herten von Langendorf theilte fi in bie Familien 
Chanovsky, Öastolär und Dlouhovesky. Wappen: Ein wei-⸗ 
Fer Kreis (Ring) im rothen Felde und über dem Ritterhelme ein halbes 
weißes Roß. — Bereits im J. 1378 kommt urkundlich Bohuslav 
son Krasylov, Oberftlämmerer des Königreiches Böhmen, vor. (Pa- 
procky o ſtawu panft. fir. 397). Bon Baprocky werben aus diefer 
Smilie angeführt: Die Brüder Lipolt, Arlam und Johann Nitter 
von Krasylov, im 9. 1407; Johann ver ä. von Krasylov 
ud Dlouh& Ves um bie Mitte des 15. Jahrh.; Lipolt von Kra- 
eylov und Hostio im. 1457; Johann von Krasylov, Burg- 
graf zu Strakonic im I. 1483. (o ſtawu panſt. fir. 397, 591; o 
ſtawu ryt. fir. 108). — Nach der Schlacht am weißen Berge wurbe 
dem Ritter Bohuslaw Baubinsky von Augezd wegen Hoch» 
verrath das Gut Krafilau confiseirt und von ber k. Kammer im $. 
1623 an Wenzel Koutek Necanskf vou Minic, fait. Rittmeifter, 
verkauft. Derſelbe errichtete bei der Kraſilauer Kirche eine Meffenftif- 
tung mit einem Sapitale per 100 Schock meißn. und verkaufte im I. 
1628 das Gut Krafilau an Wenzel Zaborsky von Brloh. 
Die Gemalin des Wenzel Zaborsky, Ludmilla, geb. Dlouhovesky 
don Sangenporf, ließ im J. 1638 ben 8. Barbara-Altar in ber 
Kraſilauer Kirche errichten. Wenzel Zaborsky von Brloh hin- 
terließ zwei Söhne: Heinrich Felir und Adam Georg. Adam 
Georg erbte das Gut Rrafilau. Sein Bruber Heinrid Felix 
‚trat als frater Engelbertus in das Kloſter des Kapuzinerordens in 
Scüttenhofen und errichtete tm J. 1665 mit einem Kapitale per 500 
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5. Pfarre Dub. 


Dub, Df. mit einem Schloße, bm., 70 H., 471 Kath., 160 Sir, 
Kreis Piſek, Bez. Wolin, ehem. Dom. Dub, Bolt Wodnian. — Pfarre 
mit 930 Kath. — Einkommen: Aus dem Rel.⸗Fonde: 413 fl. TO kr. 
Aus ver Kirchenkaſſa: 4 fl. 20 fi. An Fum.: 6 fl. 30.5.8. — 
Patron der Pfarre und Kirche: Moriz Nitter von Henikſtein, 
Befiger der Güter Dub und BorSic. Patr.-Amt zu Dub. 

Die Kirche sub patrocin. Divisionis S. S. Apost. zu Dub ge 
"hörte ehemals als eine Filiale zur Pfarre Barau. Es wurde in ber- 
felben einmal im Jahre, nämlich am Patreciniumfefte der Gottespienft 
abgehalten. Am 8. Dft. 1666 errichtete in verjelben der Ritter Miro- 
flaw Marquard von Hrädek, Herr auf Dub, ven Hedaltar. (In- 
ventar. Eccles.) In Bolge der vom Kaiſer Joſef LI. angeorbneten 
Pfarrregulivung wurde im I. 1785 zu Dub eine Lofalie errichtet. (Gub. 
Dekr. d. d. 21. Oft. 1785). Der Religionsfond übernahm über bie 
felbe das Patronat. (Gub. Dekr. d.d. 14. Juli 1786). Am 29. Der. 
1786 übernafm P. Dominicus Polaczek, Servitenorbenspriefter des 
Klofters Gragen, als erfter Lofalift die Eeeljorge zu Dub. Im J. 
1790 dotirte Johann Franz Freiherr von Linter-Lugenwid, 

“ Herr auf Dub, die Duber Lofaliefivche mit einem Fundat.Kapitale per 
130 fl. — Mit 5. Hofvelret vom 28. Sept. 1805 wurde dem Befiger 
bes Gutes Dub, Jakob Veit, über fein Anfuchen das Patronatsrecht 
auf bie dortige Yofalie und Schule überlaſſen. Mittelft Urkunde d. d. 
31. Dez. 1805 übernahm der vorbenannte Gutsbefiger für fih und alle 
künftigen Befiger des Gutes Dub bie Verbindlichkeit, alle Patronatsla⸗ 
ften bei der Lokalie und Schule zu Dub zu leiften. Jakob Veit ließ 
auch im J. 1801 das Lolalie- und das Schulgebäude, und im 93. 1807 
den Kirchenthurm bajelbft erbauen. — Mit h. Eultusminifterialerlaffe 
vom 7. Febr. 1859 wurde bie Polalie Dub zur Pfarre erhoben. 


Im Schloße beftand bis zum I. 1787 eine Meßlapelle. 


Die Ritter von Trebomyslice, welche bereits im I. 1411 in ten 
libr. Erectivn. (Vol. VIH. O. 10) vorkommen, nannten ſich ven tem 
Schloße Dub, das fie fpäter befaßen, Dubsky von Trebomyslie. 
Noch gegenwärtig blüht das Gefchleht ver Grafen Dubsky Frei. 
herrn von Trebomyslic. — Zu Ende des 16. Iahrhundertes wer 
Diwis Baubensky von Oujezd Herr auf Dub, (Paprecty e 
ftawır ryt. fir. 297). 
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Eingepfarrt: 

a) Y, St. Jawornie (Javornice), Df., bm., 30 H., 210 Rath, 
8 Iſr., Kreis Pifel, Bez. Wobnian, ehem. Tom. Netolic (5 H. Dom. 
Dub.) — Unmeit von bier thront in dichter Waldung auf einem Berge, 
350 Par. EL. über dem Meere, die malerifche Burgrume Helfenburg. 
Diefe Burg wurde im J. 1360 von den Brüdern Jodok und Ulrich 
von Rojenberg gegründet. Die Zerftdrung derſelben ſcheint erſt im 
reißigfährigen Kriege erfolgt zu fein. Die Ruine ift noch ziemlich 
erhalten. Man erkennt den ehemaligen Walfgraben, eine Brüde zum - 
Hauptthore, zwei Höfe, das Hauptgebäude mit einer Kapelle. Im I. 
1407 wird ver Ritier Nikolaus von Öestic als Burggraf auf Del- 
fenburg angeführt. (Baprocky o ſtawu panft. fir. 398). 

b) '%, St. Boreie (Boröice), Df., bm., 10 H., 83 Kath. — 
Das Gut Borkic ift mit dem Gute Dub vereinigt. i 

e) Y, St. Lhota, Df., bm., 26 9., 156 Rath., 10 Ir. — 
Einfhichte: Das Duber Jägerhaus. — Nahe bei Lhota war ehemals 
ein Hügel, „u tvrze® genannt, welcher in ver neueren Zeit geebnet und 
zur Wiefe gemacht wurde, 

b) c) Kreis Piſek, Bez. Wolin, ehem. Dom. Dub. 

Bor dem I. 1786 gehörte Jawornic zum Predflawiger Pfarrbe;.; 
Dub, Bordic und Lhota waren nach Barau eingepfarrt. 

Eingefhult zur Pfarrfchule find die obbenannten Ortichaften, 
Dann Taurow aus dem Baraner, und Lipowie ans dem Wällifch- 
birkner Pfarrbezirke. — Patron und Bräfentant, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder: 1%. — Einfommen des Pfarrfchuliehrers: 361 fl. 
26h... 
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6. Pfarre Hostic. 


Mostie (Hoſtice Chlumcanske), Df. mit einem Schloße, bm., 
50 H., 553 Kath., 173 Iſr. Kreis Piſek, Bez. Wolin, ehem. Dom. 
Hoftic, Bolt Wolin. — Pfarre mit 1546 Kath. — Einfommen: Aus 
". vem Rel.⸗Ide: 420 fl. An Stola und Fund.: 17 fl. 88%, fr. ö. W. 
— Patron der Pfarre und Kirche: Religionsfond. Bogteiamt zu Wolin. 

In einem im Hoftiger Pfarrarchive aufbewahrten Gedenkbuche 
wird berichtet, daß Rudolph Koc von Dobk, Herr auf Hoftic, bie 
Hoftiger Kirche im 16. Jahrhunderte zu Ehren „Mariä Himmels 
fahrt" erbaute, und bei berfelben einen Pfarrer ftiftete, welcher noch 
im Sabre 1553 daſelbſt lebte. Dieſe Kirche wurde jpäter als eine Fili⸗ 
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ale der Woliner Dechantei zugetheilt. In Bolge ber vom Kaifer Joſef 
II. angeordneten Pfarrregultrung wırde im J. 1785 die Errichtung einer 
Sokalie zu Hoftic genehmigt, über welche ver Religionsfond das Patre- 
natsrecht übernahm. (Gub. Der. vom 14. Juli 1786). Am 11. Fänner 
1787 wurde P. Thomas Schlechta als erfter Lokaliſt daſelbſt jurie 
biftionirt. Diefe Lokalie wurde mit h. Kultusminiſterialerlaſſe vom 18. 
Juli 1857 zur Pfarre erhoben. 

Gegen das Ende des 17. Jahrh. kaufte Ladislaw Chlum- 
tansky Hitter von Prestavlk und Chlum£an, Freishauptmane 
des vamaligen Popbrper Kreifes, das Gut Hoftic. Dieſes Gut erbte 
fein Sohn Anton Chlumdansky von Prestavik und Chlum- 
&an, welcher ven jegigen Hochaltar ver Hoftiger Kirche bauen und 
das Hochaltarbild „Mariä Geburt“ malen ließ. Das Patrocinium 
dieſer Kirche iſt deßhalb „Nativitas B. M. V.“ Auf einem Seiten 
altare ift anf dem Bilde des h. Ifibor die Jahreszahl 1742. — Das 
Gut Hoftie kaufte im 3. 1784 Wenzel Leopolp Chlumdansky 
Ritter von Prestavikund Chlumdan von feinem Bruber Adal- 
bert, und befaß es bis zum 9. 1799. Wenzel Leopolp Chlum- 
&ansky wurde am 15. Nov. 1749 zu Hoftic geboren. Er wurde 
Metropolitan-Canonicus und Sutlragan in Prag und Biſchof von Canea 
in p. i. Im J. 1802 wurde er Biſchof zu Leitmerig und im J. 
1815 Fürfterzbifchof zu Prag Er ftarb am 14. Juni 1830 als ver 
legte Sproffe feines uralten böhmischen Rittergefchlechtes, aus welchem 
bereits im I. 1240 Burkart und Zpiflaw von Prestavik m 
Tundfich erwähnt werben. — Wenzel Leopolb Chlumdansky 
confecrirte im J. 1795 die Hoftiger Kirche, welche er auch mit jchd- 
nen Apparamenten verfah. 

Gegenwärtiger Befiter des Gutes Hoftic: Heinrih Erler 
von Schutterftein. 

Eingepfarrt: 

a) Y, St. Miliwie (Miivice), Df., bm., 45 H., 452 Rath, 
ehem. Dom. Waäͤlliſchbirken. 

b) %, ©t. Strunkowie (Strunkovice), Df., bm., 34 H., 279 
Kath., ehem. Dom. Wolin. 

e) ', St. Jedraz, Dfl., bın, 3 H., 26 Kath. 

d) % St. Milikowie (Milikovice), Df., bm., 18. 9., 113 Kath. 

e) St. Svarysov, Df., bm., 19 9., 123 Kath. 

a) und b) Kreis Piſek, Bez. Wolin. 

ce) d) e) Kreis Pifel, Bez. und ehem. Dom. Strafenic. 

Bor der Pfarrregulitung waren bie vorbenannten Dörfer nad 
Wolin eingepfartt. 


| 
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Eingeſchult zur Pfarrſchule find vie obbenannten Ortſchaf⸗ 
ten. — Patron: Neligionsfond. — Präfentant: H. k. k. Statthalterei. 
— Zahl der Schullinder: 147. — Einkommen des Pfarrichullehrers: 
279 f. 2.3. W. h 
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7. Pfarre Klein-Zdikau. 


Klein-Zdikau (Zdikov maly, Zdikoves), Df, bm., 229, 
198 Kath, 5 fr, Kreis Piſek, Bez. Wolin, ehem. Dom. Precin, Poſt 
Winterberg. — Pfarre mit 3672 Rath. — Einkommen: 169. 39 EI. 
Belo., 193. 488 RI. Hutweiden. Ablöſ.-Rente: 233 fl. 62%, fr. An 
Stola und Fund.: 90 fl. 36 &. ñ. W. — Patron der Pfarre und 
Kirche: Johanu Adolf Fürſt zu Schwarzenberg. Patr.-Amt 
zu Winterberg. 
Ä Die Pfarrkirche S. S. Ap. Petri et Paul, zu Klein-Zdikau 
kommt als folhe in den Errichtungsbüchern bereits im 3. 1384 vor. 
(In Decanatu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi). Sie 
wurde im 17. Jahrh. als eine Commendatlirhe zur Pfarre Watzau 
zugetheilt. Im. Pfarrgevenfbuche wird berichtet: „Dum anno 1781 
modernam domum parochialem (Parvozdikoviü) aedificassent, adhuc 
rudera in prassenti loco praecedentis domus parochialis invenerunt. 
Quando autem suo parocho et quomodo privata fuit, ignoratur 
oertitudo; probabiliter tamen traditur, quod tempore belli Svevici 
anno 1648, quia tunc temporis Curatus Parvozdikoviensis sub 
utraque specie communicasse et fugam dedisse dieitur. Ab illo 
tempore igitur Ecclesia Parvozdikoviensis ejusque territoriumn or- 
batum Pastore, Ecolesiae Watzoviensi tanquam wicinissimae per 
modum ecclesiae commendatae adscripta erat.“ Vermöge Greftions- 
inftrumentes d. d. 23. März 1782 wurbe von Johann Reichsfür— 
ften zu Schwarzenberg eine Lolalfeefforge zu Klein-Zpilau er- 
richtet. Im I. 1786 wurde bajelbft eine Cooperatur mit der Dotation 
aus dem Rel.⸗Fonde fyftemifirt. (Gub. Dekret d, d. 6. Dft. 1786.) 
Am 12. Der. 1788 wurde biefe Lofalie zur Pfarre erhoben. 

Der Hochaltar wurde im J. 1710 errichtet. 

Die Pfarrkirche befigt: 4.9. 1593 KL. Feld, 6 3. 1222 MI. 
Wiefen, 2 I. 340 8. Wald. 

Eingepfarrt: i 

a) Y, ©t. Branschau (Bransov, Brandov, Branisov, Vra- 
nisov), Df., bm., 27 H., 216 Kath. — Einſchichten: Wolki (4 Cha- 
luppen); v Drviätich (3 Chaluppen). 
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b) #9, &t. Hodonin, Df., bm., 18 H., 197 Kath. — Einidid- 
ten: Die Mühle u Podleskeho; dann eine Ehaluppe. 

e) 3, St. Jaroschkau (Jaroskov), Df., bm., 18 H., 204 Kath. 
— 3 einſch. Chaluppen. x j 

d) 1', ©t. Ratschau (Racov), Df., bm., 25 H., 264 Kath, 
1 Atath. H. €. — Einſchichten: Die Mühle Rodovic und 2 Chalnpp. 

e) 1 ©t. Putkau (Budkoy), Df., bu, 24 H., 174 Loth. 
(Die H. Nr. 18 und 19 find nah Wapau eingepfarrt und eingefchult.) 
— Einſchichten: v Parezich; u studanky; tanı eine Mühle. 

f) 1 ©t. Ziree, Df., bm., 18 H. 132 Roth. 

g) 20 Min. Gross-Zdikau (Zaikov veliky), Df., wit einem 
Schloße, dm, 136 H., 1400 Rath, 23 Ir. — Das Gut Grof- 
Zdikau war früher ein Fideicommiß, welches bie Sreiherren Malower 
von Cheyuow und Winterberg befaßen. Im Jahre 1799 wurde 
es allobifirt, und von Johann Freiherrn Malowec dem Graien 
von Sikingen verkauft. Gegenwärtiger Befiger: Frauz Graf 
von Thun-Hohenftein. — Zum Dorfe Groß-Zdikau gehören: 
Das einſchicht. Forſthaus na lizu 1 St.; nahe bei demſelben ift eine Mia 
vienfapelle (ohne Meßelicenz); die einſchicht. Wankamühle nebft 7 eim- 
ſchichtigen Ehaluppen. 

h) St. Mehlhüttel (Lhota Masadkova) mit ven zerftreuten 
1—1Y, St. vom Pfarrorte entfernten 37 Walphäufern, Df., bm., 85 
9, 887 Kath. — Zu dieſem Df. gehören auch: Unterhof (chem | 
Maierhoi); der ehem. Maierhof Oberhof (Novy dvär), nun eine 
Nuine. Neben viefer find 5 Chaluppen. 

Bon a— einſchl. o) Kreis Bifel, Dez. Wolin, ehem. Dom. Precin. 

Bon d— einfohl. f) Kreis Piſek, Bez. ımd ehem. Dom. Wolia. 

8) und h) Kreis Pifef, Bez. Winterberg, ehem. Dom. Groß ⸗Zdilau. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Kleiu⸗-Zdikau, Branſchau, Hodonin, Sarokfom, Groß⸗ 
Zdikau, Mehlhüttel — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl 
der Schulfimder: 322. — Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 368 fL 
30 kr. 8. W 

Eingeſchult zur exp. Unterlehrer-Station zu Ratom 

Rasow, Putkau, Zirec, dann die zum Dorfe Wiſchkowic 
(Pfarre Bohumilic) conferis. Einfchicht.: Nr. 14. u Viseckjch, Nr. 15, 
Visek, Nr. 18. Krälovic chalupa. — Zahl der Schullinder: 69. — 
Einkommen des erp. Unterlehrers: 120 fl. b. W. 

Die Mehlpüttler Walphänfer Nr. 26., 27, 28, 29., 30, ; 
45, 51., 70., 71.,72. find eingeſchult zur exp. Unterlebrerftation Zapom ; 
(Pfarre "Stagan). i 
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Das rauhe Klima, die gebirgigeLage, und bie weit entfernten Ein- 
fchichten erfchweren befonders im Winter bie Seelforge. 


— 


8. Pfarre Krasilau. 


Krasilau (Kraselov, Krasy!oy), Df. mit einem Schloße, bn., 
50 9., 361 Rath., 16 Sir, Kreis Piſek, Bez. Wolin, ehem. Dom. Kra- 
ſilau, Boft Steatonie — Pfarre mit 1558 Kath. — Einkommen: 5 
3. 1163 8. Wiefen, 40 3. 1121 8. Feld., 1 9. 298 SL Garten, 6 
I. 247 RM. Wald., 7 I. 368 Kl. Hutweiden. Ablöfungsrente: 202 fl. 
65 ir. An Stola und Fund: 72 fl. 73. 5 W. — Patron ber 
Pfarre und Kirche: Tran Freiherr ChanowſtyKraſelowſky⸗ 
Dionhowefty von Langendorf, Befiger ber Güter Nämeic und 
Kraſilau. Patr.Amt zu Nemdic. 

Die Pfarrkirche S. Laurentii M. zu Kraſilau kommt als ſolche 
in ben Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 vor. (In Decanatu 
Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Dieſe Kirche wurte am 
5. Sept. 1680 von Johann Ignaz Dlouhovesky von Lan- 
gendorf, Bijchof von Milevitana, confecrirt. Diefes bezeugt die Anf⸗ 
ſchrift auf der Marmorplatte auf ver rechten Seite des Rircheneinganges 
in der Maner unter dem Ehore: „1680 DIE 5. SEPTEMB. EGO 
JOANES DLAVHOWESKI DE LONGA VILLA DEI ET APOST. 
SEDIS GRATIA EPISCOPVS MILLEVITANVS PRAE. ET 
SVFFRA. METROPO. PRAG. AEDIFICAVI ET CONSECRAVI 
ECCLESIAM ISTAM ET ALTARIA 3 IN HONOREM BMV. 
ET RELIQVIAS SS MM ROMANI GEMINIANI FELICISSIMI IN 
EIS INCLVSI ET SINGVLIS CHRISTIFIDELIBVS HODIE 
VNVM ANNVM ET IN DIE ANNIVERSARIO CONSECRAT. 
HVIVSMODIIPSAM VISITANTIBVS 40 DIES DE VERA INDVL- 
GENTIA IN FORMA ECCLESIAE CONSVETA CONCESSI.“ 
— Beim Hochaltare auf der Enangeliumjeite ift in ber Mauer ein Grab⸗ 
ftein eimgefegt mit Wappen und mit der Auffchrift: „LETHA PANIE 
1614 DRVHAV NEDELI W POSTIE HODINV 8 PVLNOCI 
VMRZEL SIN GETR. EZECHIEL BAVBINSKIZ AVGEZDA A 
NA KRASELOWIE PAN BVH RACZ DVSSI GEHO MILOSTIV 
BEGTI W POCZET SWOLENICH PRZITI® — Auf ter Epijtelfeite 
iſt anf einem in der Mauer eingefegten Grabfteine die Auffehrift: „LETHA 
1613 NA DEN BOZIHO NAROZENI VMRZELA WE DWAME- 
CZYTMA HODIN VROZENA PANNA MARTA. KATERZINA 


b) %, St. Hodonin, Df,, bm., 18 H., 197 Kath. — Einihid- | 
ten: Die Mühle u Podlesk&ho; dann eine Chaluppe. 

ec) 9, St. Jaroschkau (Jaroskov), Df., bm., 18. 9., 204 Kath. | 
— 3 einfh. Ehaluppen. $ ) 

d) 1Y, St. Ratschau (Racov), Df., bm, 25 H., 264 Kath. 
1 Alath. H. C. — Eiuſchichten: Die Mühle Rodovic und 2 Ehalnpp. 

e) 1%, St. Putkau (Budkov), Df., im, 24 H., 174 Kath. 
(Die H. Nr. 18 und 19 find nah Watzau eingepfarrt-und eingefchult.) 
— Einſchichten: v Parezich; u studanky; tanı eine Mühle. 

f) 1 ©t. Ziree, Df., bm., 18 H. 132 Rath. 

g) 20 Min. Gross-Zdikau (Zaikov veliky), Df., mit einem 
Schloße, bm., 136 H., 1400 Kath, 23 Ir. — Das Gut Groß⸗ 
Zditau war früher ein Fibeicommiß, welches bie Freiherren Mal owec 
von Cheynow und Winterberg befaßen. Im Jahre 1799 wurte 
es allobifirt, und von Johann Freiheren Malowec dem Grafen 
von Sikingen verkauft. Gegenwärtiger Befiger: Frauz Graf 
von Thun-Hohenftein. — Zum Dorfe Groß-Zdikau gehören: 
Das einfchicht. Forſthaus na lizu 1 ©t.; nahe bei demſelben ift eine Ma⸗ 
vienfapelle (ohne Meßeficenz) ; die einſchicht. Wankamühle nebft 7 ein 
Ichichtigen Ehaluppen. 

h) A St. Mehlhüttel (Lhota Masakova) mit den zerftreuten 
1—1Y, St. vom Pfarrorte entfernten 37 Walphäufern, Df., bm., 8 
9, 887 Kath. — Zu biefem Df. gehören au: Unterhof (ehem 
Meierhoi); ber ehem. Maierhof Oberhof (Novy dvür), nun eim 
Nuine. Neben viefer find 5 Chaluppen. 

Bon a— einſchl. o) Kreis Piſek, Bez. Wolin, ehem. Tom. Piecin. 

Bon d— einſchl. f) Kreis Piſek, Bez. umd ehem. Dom. Wolin. 

8) und h) Kreis Pifef, Bez. Winterberg, ehem. Dom. Groß-Zvilau. 

Eingejehult zur Pfarrſchule: 

Klein-Zdikau, Branfhau, Hobonin, Jarobkow, Groß— 
Zdikau, Mehlhüttel — Patron und Präſentant, wie oben. — Zahl 
ver Schulfumer: 322. — Einkommen des Pfarrfchullehrers: 368 fl. 
2%. = 

Eingefhult zur exp. Unterlehrerw-Station zu Ratom 

Radow, Putlau, Zirec, dann die zum Dorfe Wiſchkowit 
(Blarre Bohumitic) conſcrib. Einſchicht. Nr. 14. u Viseckjch, Nr. 15, 
Visek, Nr. 18. Krälovie chalupa. — Zahl ver Schulkinder: 69. — | 
Einkommen des exp. Unterlehrers: 120 fl. d. W. 

Die Mehlpüttler Waldhäuſer Nr. 26., 27, 28., 29., 30, 
45, 51., 70., 71., 72. find eingeſchult zur exp. Unterlehrerftation 3 adew 
Pfarre Stachau). 
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Das ranhe Klima, die gebirgigeLage, und bie weit entfernten Ein 
ſchichten erfchweren befonders im Winter die Seefforge. 


— — 


8. Pfarre Krasilau. 


Krasilau (Kraselov, Krasy!ov), Df. mit einem Schloße, bm., 
50 9., 361 Rath., 16 Sfr; Kreis Piſek, Bez. Wolin, ehem. Dom. Kra⸗ 
ſilau, Poſt Strakonic. — Pfarre mit 1558 Kath. — Einfommen: 5 
8. 1163 MM. Wiefen, 40 $. 1121 8. Feld, 1 9. 298 EL. Garten, 6 
I. 247 Kl. Wald., 7 I. 368 Kl. Hutweiden. Ablöfungsrente: 202 fl. 
65 kr. An Stola und Fund.: 72 fl. 73. 5. W. — Patron ber 
Mfarre und Kirche: Franz Freiherr Ehanowity:Krafelowity- 
Dlouhoweſky von Langendorf, Befiger ver Güter N&möic und 
Krafilau Ratr.-Amt zu Nemdie. 

Die Pfarrkirche S. Laurent M. zu Kraſilau fommt als ſolche 
in den Errichtungsblichern bereit8 im J. 1384 vor. (In Decanatu 
Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi.) Dieje Kirche wurde am 
5. Sept. 1680 von Johann Ignaz Dlouhovesky von Lan- 
gendorf, Biſchof von Milevitana, confecrirt. Diefes bezeugt die Auf- 
Schrift auf der Marmorplatte auf ber rechten Seite des Kircheneinganges 
in der Mauer unter dem Chore: „1680 DIE 5. SEPTEMB. EGO 
JOANES DLAVHOWESKI DE LONGA VILLA DEI ET APOST. 
SEDIS GRATIA EPISCOPVS MILLEVITANVS PRAE. ET 
SVFFRA. METROPO. PRAG. AEDIFICAVI ET CONSECRAVI 
ECCLESIAM ISTAM ET ALTARIA 3 IN HONOREM BMV. 
ET RELIQVIAS SS MM ROMANI GEMINIANI FELICISSIMI IN 
EIS INCLVSI ET SINGVLIS CHRISTIFIDELIBVS HODIE 
VNVM ANNVM ET IN DIE ANNIVERSARIO CONSECRAT. 
HVIVSMODIIPSAM VISITANTIBVS 40 DIES DE VERA INDVL- 
GENTIA IN FORMA ECCLESIAE CONSVETA CONCESSI.“ 
— Beim Hochaltare auf der Evangeliumſeite ift in ber Mauer ein Grab⸗ 
ftein eingejegt mit Wappen und mit ver Aufichrift: „LETHA PANIE 
1614 DRVHAV NEDELI W POSTIE HODINV 8 PVLNOCI 
VMRZEL SIN GETR. EZECHIEL BAVBINSKIZ AVGEZDA A 
NA KRASELOWIE PAN BVH RACZ DVSSI GEHO MILOSTIV 
BEGTI W POCZET SWOLENICH PRZITI® — Auf ter Epiftelfeite 
ift anf einem in der Mauer eingeſetzten Grabfteine die Aufſchrift: „LETHA 
1613 NA DEN BOZIHO NAROZENI VMRZELA WE DWAME- 
CZYTMA HODIN VROZENA PANNA MARTA. KATERZINA 
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BAVBINSKA VROZENEHO PANA ZDENKA BAVBINSKEHO 
Z AVGEZDA A NA TRZEBOMYSLYCYCH DCERA GEGICH 
A TVTO GEST POHRZBENA OCEKAWAGE DNE POSLED- 
NIHO SAVDV WZKRZISSENI“ — In ver Familiengruft der 
Herren Chanovsky-Kraselovsky-Dlauhovesky von Lan- 
gendorf in ver Kraſilauer Pfarrkirche ruhen: Gottfried Dlouho- 
vesky, Bruber des obbenannten Prager Weihbiihofs Johann Ignaz 
Dlouhovesky, 17. Sept. 1697; Wilhelm Chanovsky jammt 
feiner Gattin Therefia geb. Morel F + 1719; Marimiliana Cha 
novsky, Schwefter des Felir Chanovsky + 16. Iuli 1726; 
Johann Heinrih Chanovakf, Her auf Nimtic und Kra— 
filau + 10. De. 1731; die Gattin des Borbenanmnten Barbara 
Chanovsky geb. Hildprandt von Ottenhausen f 14.Miy; 
1788; Anna Maria, Gatiin des Joſef Chanovsky, geb. Gräfin 
Radecky, Tochter des Wenzel Leopold Grafen Radecky, 
Heren auf Trebnic, Tworebowic, Strandie mb Predbot, 
Schwefter bes Peter Eufebius Herrn auf Trebnic und Neth 
Hraͤdek, Vaters des berühmten Feldmarſchalls Johann Joſef Wen 
zel Grafen Radecky. Die vorbenannte Anna Maria t 23. 
Nov. 1765. In jener Gruft ruhen au: Maria Anna Gräfin von 
Waldstein, geb. Chanovsky } 12. &ebr. 1793; Johann Karl 
Vincenz Chanovsky, Herr auf Nömdic und Rrafilau 78. 
April 1833; Otto Chanovsky + 10. April 1838; Walburge 
Treiin von Enis geb. Chanovsky + 24. Sinner 1842. — u 
der rechten Geitenhalle ber Kraſilauer Pfarrkirche befinbet ſich 
rechts vor dem Marienaltare, in einer großen Wandniſche ein merkoär- 
biges Denkmal, nämlich ein alter, ftart mit Eiſen befchlagener Kaften 
von Lindenholz, in Form eines Altars erbaut, mit Wappen und fym- 
boliſchen Schilvern. In biefem Kaften überbrachte Kaifer Karl IV. vie 
jest in ber Prager Metropolitanfiche 8. Viti aufbewahrten heil. Refi- 
quien von Rom nad) Prag. Friedrich von Langendorf, Propft 
am Wyſſehrad, fehenkte diefen Kaften den Familien Chanovaky, 
Dlouhovesky und Castolär (Linien bes Geſchlechtes der Herren 
von Langendorf.) Diejes Gefchent wurde durch längere Zeit auf 
der den Herzen Chanovsky gehörigen Burg:Rabi aufbewahrt um 
wiirde im J. 1696 nah Kraſilau übertragen und in ber Pfarrkirche 
daſelbſt aufgeftellt. Nach einer alten Familienſage verfündet biefer Ru 
ften durch einen heftigen Schlag ven baldigen Tod einer Perfon amt 
ven Familien Chanovsky, Dlouhovesky und Öastolär. Schu 
Balbin erwähnt biefes Kaſtens. (Miscell. Decad. II. lib, I.) Auf 
vemfelben iſt in ber Mitte bie Auffchrift: „Dedisti_Metuentibus Te " 
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Signifieationem. Paaln. 58. v. 4. Dedisti Diligentibus Annuntiati- 
onem. Raban.. Fuldens. Slawna a waneffena ob znameni 
Smrti Truhla zachowawa fe tuto w Krafilowie w Chramu 
Banie Farnim Swateho Wamrzineze w Iteryzto Truhle 
s mnohymi Przihrady nekdy Swatofti toti& Reliquiae 
a oſtatky Swatich od Karla toho gmena Cztwrteho Krale 
Czeſkeho ſchowane a od Fridricha z Dlauhe Wſy Proboſſta 
Wyyſſehradſkeho Kanczlyrze Kralowſtwy Czeſkeho opatro- 
wane byly. Ta 92 deleg nez Trzy Sta Leth Panum z 
ODlauhe Wfy totiz Stawu a Rodu Chanowſtymu, Rodu 
Dlauhoweſkymu a Rodu Cziaſtolarſkyÿmu, wſſem z Dlauhe 
Wiy fe piſſyezym darowana: Znamenim toti Sylnym a 
Rzmotnym Klapnutim wedy Prziſſti Smrt Niefteremu z 
tiech gmenowanich Roduw zwieſtuge a przedpowida.“ 

Die Herren Krasylovsky (Kraselovsky) von Kraselov 
waren ftammverwandt mit. ben Herren von Langendorf. Das Ge- 
feglecpt der Herren von Langendorf theilte fih in bie Familien 
Chanovsky, Castolär und Dlouhovesky. Wappen: Ein wei- 
Ber Kreis (Ring) im rohen Felde und über dem Ritterhehne ein halbes 
weißes Roß. — Bereits im I. 1378 komumt urfunvlih Bohuslav 
son Krasylov, Oberftlämmerer bes Rönigreiches Böhmen, vor. (Pa- 
procky o ſtawu panft. fir. 397). Bon Paprocky werben aus biefer 
Familie angeführt: Die Brüber Lipolt, Arlam und Johann Ritter 
von Krasylov, im 9. 1407; Johann ber ä. von Krasylov 
and Dlouh& Ves um bie Mitte ves 15. Fahrh.; Lipolt von Kra- 
eylov und Hostic im9. 1457; Johann von Krasylov, Burg» 
grof zu Strakonic im 9. 1483. (0 ſtawu panſt. fir. 397, 591; o 
ſtawu ryt. fir. 108), — Nach der Schlacht am weißen Berge wurbe 
dem Ritter Bohus law Baubinsky von Augezd wegen Hoch⸗ 
verrath das Gut Kraſilau confiscirt und von der & Kammer im J. 
1623 an Wenzel Koutek Necansky von Minic, kaiſ. Rittmeifter, 
verkauft. Derſelbe errichtete bei ver Kraſilauer Kirche eine Meſſenſtif⸗ 
tung mit einem SKapitale per 100 Schock meißn. und verkaufte im J. 
1628 das Gut Rrafilau an Wenzel Zaborsky von Brloh. 
Die Gemalinpes Wenzel Zaborsky, Ludmilla, geb. Dlouhovesky 
von Langenborf, ließ im 9. 1638 ven 8. Barbara-Altar in ver 
Kraſilauer Kirche errichten. Wenzel Zaborsky von Brloh hin- 
terließ zwei Söhne: Heinrich Felix und Adam Georg. Adam 
Georg erbte das Gut Kraftlau. Sein Bruder Heinrich Felix 
‚trat als frater Engelbertus in das Kloſter des Kapuzinerorbens in 
Schüttenhofen und errichtete im I. 1665 mit einem Kapitale per 500 
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Schock meißn. bei ber Krafilaner Kirche eine Meſſenftiftung. ' 


Adam Georg Zaborsky forgte bafür, daß bie veröbete Kirche zu 
Lrafilau wieder veftaurirt und die Mfarrbefigungen geordnet werben 
Im J. 1645 wurde das Pfarrgebäude neugebaut. Er ließ im J. 1651 
durch ven Woleniger Pfarrer ein eigenes Krafilauer Kirchenregifter 
verfaffen. Im 9. 1671 verfaufte er das Gut Kraſilau an Fohanz 
Freiherrn von Briffigl. Diefer vererbte es im I. 1678 am feine 
Tochter Magdalena, vermählt mit Johann Georg Haugwic von 
Biskupic. Ihr Sohn Heinrich Hangmwic von Biskupic verfaufte 
ſchon im 3.1679 mit Einverftänpniß feiner Gemalin Maria Eleonora 
geb. Vasquez de Umons, das Gut Krafilau an Johann Ig⸗ 
naz Dlvuhovesky von Langendors, Dompropft ber Metropo ⸗ 
litantirche 8. Viti in Prag, Prager Suffragan und Biſchof von Mile- 
vitana. Diejer brachte im J. 1681 das Dorf Zahordic von Chris 
ſtoph Malowec von Malowic, img. 1697 das Gut RNEmdic von 
Bernard Wenzel von WöZnik um in. 1699 das Gut Hodäjog 
vom Ritter Adam Koc von Dobk durch Kauf an fich, vereinigte dieſe 
Befigungen mit Krafilan und erhob das Ganze zu - einem Fideicom⸗ 
miß für feinen Neffen Xpam Sojef Chanovsky-Krasylovsky- 
Dliouhovesky non Langendorf. 

Eingepfarrt: 

a) %, St. Hodäjov, Df., bin, 29 H., 184 Kath., ehem. Dom. 
Nemcic. —Hoddjov war ber Stammort ver Ritter Hod&jovsky 
von Hodéjov, bie zu Enbe des 16. Jahrh. in ben Herrenftand auf 
genommen wurben. Sie ftarben aus in der 2, Hälfte des 17. Jahrh 
(Balbin. Misc. lib. V. dec. 1) Die Herren von Hod&jov führten 
im Wappen einen goldenen Karpfen im blauen Felde. Sie waren ſtamm⸗ 
verwanbt mit ben Rittern von Öestic, welche einen filbernen Karpfen 
im Wappenfchilde hatten. Bereits im J. 1378 wird Hnevsk ner 
Hodd8jov urkundlich angeführt, welcher feinen Vetter Eynart von 
Cestic als Miteigenthümer des Hofes Hodsjov und des Dorfes 
Uhric erflänte. (Baprocky o ſtawu panſt. fir. 397.) Iohann 
Hodsjovsky Ritter von Hoddjov war ein berühmter Gelehrter 
und ein opferwilliger Beförderer der Künfte und Wiſſenſchaften. Lupa- 
cius in Calendar. berichtet: „1551 obiit et funebri pompa elatus fi 
lius Joannis Hodieiouini ab Hodieioua et in Repicio, viri dignitate 
equestri nobilissimi, virtute et dotrina praeclari, literarum et Po®- 
tices in Bohemia Patroni incomparabilis.“ (Baprocty o ſtawa 
panft. ft. 592.) ö 


b) 9, St. Zahoreie (Zuhordice, Zahofice), Df., bm, 39 5 


258 Kath., ehem. Dom. Nömöle (1 H. Dom. Strafonic.) 
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6) Yr &h Lhota Set. Anna (Lhota Svatd Anna), Df., bm., 
19 H., 110 Kath., ehem. Dom. Krafilau. — Y/, St. d. Tiegt auf einem _ 
mit Fichten bewachfenen Hügel die ſchöne Kirche zur h. Anna, welche im 
9. 1682 Johann Ignaz Dlouhovesky von Langendorf, 
Prager Suffragan und Dompropft zu Prag, Herr auf Kraſil au, erbaute 
nad confecrirte. (Invent. Eccl.) Sie Bat zwei zugebaute Nebenkapellen. 
Ringsum viefe Kirche find Laubengänge in der Form eines DVieredes, 
in welchem fih noch 4 von Stein erbaute Seitenfapellen befinven. 
Diefe Ambiten ſammt den in jedem Ede berjelben befinplichen Kapellen 
nnd dem mit 2 großen Gloden verfehenen Thurme ober der einen Ka- 
pelle ließ im. 1726 Johann Felix Chanovsky von Langen- 
dorf, Herr auf Nömdic und Rrafilan, erbauen. Derſelbe jtarb 
am 14. Dez. 1730 und wurde in ber vorbenannten Kirche S. Annae 
vor dem Hochaltare beigefet, wo das Wappen und die Aufjchrift feine 
Nuheftätte bezeichnet. Im diefer Kirche ruht auch Joſef Chanovaky, 
Her auf NömLic und Krafilau (+ 10. März 1793). Auf dem 
Hochaltare ver Kirche ift eine Statue der h. Anne. Diefe Statue ſoll 
der h. Profop innig verehrt haben. Nach feinem feligen Ableben fam 
fie in ven Befitz der Familie Talmberg, und im I. 1669 in bie 8. 
Apollinarlieche nach Prag, Johaun Franz Freiherr non Talm- 
berg ſchenkte diefe Statue dem obbenannten Dompropft Johann 
Ignaz. Dlouhovesky, worauf fie im 9. 1682 in ber Kirche 8. 
Annae bei Krafilau aufgeftellt wurde. Sohbann Ignaz Diou- 
hovesky von Langendorf, Herr auf Kraſilau und Nemeic, 
Biſchof von Milevitana und Dompropft der Metropolitanficche 8. Viti 
zu Prag, beftimmte in feinem Teftamente vom 8. Juli 1700, baß ein 
jener Befiger der Güter Krafilau und Nömdic dem Krafilauer 
Pfarrer zur Aufbefjerung des Pfarreinfommens 80 fl. gegen bie Vers 
binplichfeit zu verabreichen habe, daß derſelbe in ver S. Anna-Kirche 
ober Krafilam wochentlich 2 h. Meſſen für bie Talmberg’ihe Fa-— 
‚mitte leſen folle. Der vorbenannte Herr auf Kraſilau und Nemdic, 
S3ohann Ignaz Diouhovesky ftiftete in feinem Teſtamente im 
$. 1700 bei ver S. Anna-Kirche einen Kaplan mit einem Kapitale per 
5000 fl. rh. Derfelbe hat die Verbindlichkeit, 170 h. Bunbationgmeflen 
für die Dlouhoveskyidhe Familie zu Iefen, und dem Kraſilauer 
Pfarrer in ber Seelſorge beihifflih zu fein. Seine Wohnung befindet 
fich neben der S. Anna-Kirche, Diefe Kaplanswohnung ließ im 3. 1726 
der obbenannte Johann Felix Chanovsky reftauriren und ver⸗ 
größern. Gehalt des Kaplans: 42 fl. 98 fr. an Fund. und 213 fl. 
32%, %. 3.8. aus bem Meligionsfonde. Patron und Präſeutaut bei 
dieſer Raplansftelle: Franz Freiherr Chanowſty⸗Kraſelowjky⸗ 
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Dlouboweftf von Langendorf, Herr auf Rrdfilau und Nm l 
Cie. — Zum Dorfe Lhota Set. Anna gehört eine eimfchichtige w 
ſterswohnung und ein Badehaus. 

d) Y, ©t. Miltie (Mildioe), Df., bm., 12 H., 79 Kath., ehem. 
Dom. Krafilau. — Abfeits 3 einfhicht. Chaluppen. 

e) Y, St. Mladotie (Mladotice), Df., bin, 13 H. 91 Rath, ' 
ehem. Dom. Wolin. (2 H. Dom. NEmek). 

f) %, ©&t. Skrobocoy, Df., bm, 12 H., 78 Rath., ehem. 
Dom. Wolin (3 H. Dom. Nemdk). | 

&) % St. Mukarov, Df., bm., 25 H., 178 Kath. ehem. Dom. 
Strafonic. 

h) %, St. Schweizer-Lhota (Lhota Suejearova), Di., bm, 
16 9., 133 Rath., ehem. Dom. Strafonic. 

i) %, St. Smiratio (Smiratioe), Df., bm., 13 H., 86 Kath, 
ehem. Dom. Strafonic. 

Bon a— einfchl. f) Kreis Bifel, Ber, Wolin; g) h) i) Kreis 
Biel, Bez. Strakonic. 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Srafilau, Hobsfow, Zahordic, Lhota S. Anna, Mileic | 
Mladotic, Mukarow, Skrobokow, Lhota Svejcarova, bie 
Hegerei Jezov (eonferib. zum D. Stöhowic, Pf. Wolenic),. — Br 
tron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Schuffinder: 2233. — Cie 
konmen des Pfarrfchullehrers: 444 fl. 14, fr. 8. W. 

Smiratie iſt eingefchult zur Filialſchule zu Soufepowic 
(Stratoniger Pfarrbez.) j \ 


——- 


9. Pfarre Malenic. 


Malenic (Malenice), Df., bm., 73 H., 582 Kath, 8 Ijr., Kreis 
Piſek, Bez. Wolin, ehem. Dom. El&owic, Poft Wolin. — Pfarre mit 
2014 Rath. — Einkommen: 28.3. 344 Kl. Feld, 7 3. 284 EL Wie 
fen, 10 3. 879 Kl. Wald. und Hutweiben. Abloſ.⸗Rente: 186 fl 
Bfarrfaffabeitrag: 105 fl. An Stola und Fund.: 50 fl. 99%, kr. 5.8. 
— Batron ver Pfarre und Kirche: Johann Adolf Lippert, > 
figer der Herrfhaft Eldomwie. PBatr.-Amt zu Elsowic. 

Die Pfarrkirche 8. Ap. Jacob. Maj. zu Malenic kommt als 
ſolche in den Errichtungsbüdjern bereits im I. 1884 vor. (In Dec 
natu Wolincnsi et in Archidisconatu Bechin,) $m S. 1406 errid- 
tete in derfelben ver Ritter Sulfo von Zalezl einen Altar S. Doro 


i 
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these. (L. L. Erect, Vol. VO, D. 4). An ver Stelle ver früheren 
Höfzernen Pfarrkirche Heß im J. 1709 der Pfarrpatron, Reichsgraf von 
Sikingen, eine nene aus Stein erbauen. — Die Matrilen vatiren 
fh vom J. 1640, unb es ift wahrſcheinlich, daß um dieſes Yahr bie - 
Pfarre Malenic om Franz Michasl Freiherrn Hyserle von 
Chodau (Hyzrie z Chodäv), Herm anf Eldomwic, veftaurirt 
wurde, welcher in der Gruft der Maleniger Kirche beigefegt fein foll. 
Auf einem Seitenaltar B. M. V. ift folgende Aufjchrift zu leſen: „Oltar 
tento ke eti a chväle Pänu Bohu, Pannd Marii a sv. Jakubu dal 
vyzdvihnouti Pän Josef Truhlär letopo&tu 1669.“ Auf dem zweiten 
Seitenaltare ift Die Jahreszahl 1677. — Die Kirche zu Swatomaka 
war durch mehr als 160 Jahre als eine Commendatkirche mit der Pfarre 
Malente vereinigt und es wurde in berfelben an jedem Sountage von 
dem Maleniger Pfarrer oder von deſſen Kaplan ber Gottesdienſt abge- 
halten. (Lib. memor. par.) Im J. 1666 am 29. Dec. wird im Ma- 
Ieniger Pfarrregifter angeführt: „P. Wäcflaw Ignatius Knopt, ten 
%a8 fararz Malenicty a Swatomarſky“. Bermöge Erektionsin- 
ftrumentes d. d. 9. Aug. 1735 wurbe auf das Verlangen ber bamali- 
gen Befigerin ver Herrſchaft Elso wic, Amalia, verwitweten Reich 8- 
freiin von und zu Sikingen geb. Gräfin von Althan, bie 
Swatomaber Kirche von ver Pfarre Malenic feparixt, zn Swato- 
ma ka ein NRefidentialpfarrer eingefegt und das Einkommen deſſelben gere- 
get. Am14. Au:. 1735 bewilligte Johann Mauriz Guſtav Graf 
von Manderscheid, Fürft-Erzbifchof von Prag, dem Pfarrer zu 
Maleniec einen jährl. Pfarrtaffabeitrag per 100 fl. ale Entichäbiguug 
für die Separirung der Swatomarer Kirche und ber zu biefer gehö— 
rigen Ortfchaften. h 
Eingepfarrt: — 
a) 11, St. Bolikowie (Bolikovice), Df., bm., 11 H., 82 Kath. 
b) %, St. Elcowie (Leovice), Df. mit einem Schloße, bm., 
62 9., 422 Rath. Im Schloße ift eine Meßkapelle S.S. S. Trinitatis. 
— Einfhichten: 2 Mühlen 1 St.; ein Maierhof und eine Hegerei 1 
St. — Bereits im J. 1409 wird urkundlich. angeführt: „Sftepän z 
Exeftic, fedbenim na El&owicyd." Die Herren von Ceftic bes 
faßen dns Dominium Eldowie im 15. Jahrhunderte. Paprocky 
o ſtawu panff. ftir. 398, 399). Mer letzte ans dem Gefchlechte ber 
Herren von Cestie war Prech von Öestic, Herr anf El&owic 
und Öeftic. Die einzige Tochter deſſelben, Sohanna, verehelichte ſich 
mit dem Herrn Bernarb Hoddjovsky von Hodsjov. Der 
. Sohn ver Leßtgenannten war Prech Hoddjovsky von Hod&jov, 
Herr auf Tloskov, Milevsko, Elöovic, Cestie und Marko- 
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vic, welcher im Anfange des 17. Jahrh. lebte. (Paprocky o fine 
panſk. ftr.396.) Nach der Schlacht am weißen Berge wurde bie Here 
ſchaft El&owic den Herren Hodsjovsky fonfiscixt und im 3. 1622 
an Heinrich Freiherrn Hyserle von Chodau verfauft. Im 
18. Jahrh. befaßen dieſe Herrihaft die Reichsfreiherren und nachherigen 
Reichegrafen von uud zu Sikingen, 

c) % St. Kevanin, Df., hm, 20 9. 148 Rath, 3 Ifr. 
— 2 Einfidt. 

d) 1 St. Setöchowie (Betächovice), Df., bw.,19 9., 142 Kath. 

e) Y, St. Stranowie (Biranevice), Df., . 9 9, 64 Rath. 

t) 4, ©t. Zales, Zalesi (Zaleziy), Df., bm, 54 9., 384 
Kath. — Daſelbſt ift eine im 9. 1850 von ber Gemeinde erbaute 
Kapelle S. Joan. Nep. Am 20. Mai 1854 wurde die Meffelicenz für 
biejelbe ertheilt. — Das Gut Zales ift mit vem Dom. Eltowic ver 
einige. Die Ritter Sulek von Zalezi werden bereits im I. 1400 
urkundlich angeführt. (Baprody o ſtawu panft. fir. 398). Sie kom⸗ 
men im Anfange bes 15. Jahrh. in ven libr. Erect öfters vor. (Vol 
Vu. D. 4; Vol -VL O.8.; Vol VIIL G. 2.; VoLIX.N. 11; 
Vol. X. B. 9.; Vol. XI. A. 3). — Bei Zales ift ein Jägerhans 
%, St. und eine Mühle Y, St. 

8) %, St. Zieschie (Zleöice), Df., bm., 22 9, 190 Kath. 
— 2 Einfgict. 

Bon a—g) Kreis Bifel, Bez. Wolin, ehem. Dom. Elöowic. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften 
— Batron und Präfentant, wie oben. — Zahl der Echulfinder: 285 
— Einkommen bes Pfarrſchullehrers: 212 fl. 2 fr. d. W. 


— 


10. Realpfarradministratur Predslawie. 


Predslawie (Predslavice), Df., bm., 28 H., 186 Kath., Kreis 
Piſek, Bez. Wolin, ehem. Dom. Wällifchirken, Poft Wolin. — Real 
pfarrad miniſtratur mit 2555 Kat — Einkommen: 33. 1403 Kl. 
Wieſen, 21 9. 1353 Kl. Feld. 1118 RI. Hutweiben, 599 MM. Gärten, 
442 Al. Teiche. Ablöfungsrente: 53 fl. 64" kr. Etola und Fund.: 
36 fl. 54 ix. 8. W. — Batron ver Pfarre und Kirche: Therefia ner | 
witwete Gräfin von Herberftein, geb. Fürſtin von Dietrich— 
ftein. Patr.⸗Amt zu Wälliſchbirken. 

Die Kirche 8. S. S. Trinitatis et S, Wencesl. M. zu Pred⸗ 
flawie kommt als Pfarrlirche (in Decanatu Wolinensi et in Archi- 
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diaconatu Bechinensi) bereits im Jahre 1375 vor, in welchem 9. 
einige zu berfelben gehörige Realitäten von den Brübern Einhard, 
Bred, Stephan, Iohann und Weclin, Rittern von Ceftic umge- 
taufcht wurden. (L. L. Erect. Vol. I. M. 8). Daffelbe gefhah im 9. 
1379. (L. L. Erect. Vol. II. H. 2). Im J. 1420 verkaufte der Rit- 
ter Johann von Wlhlavy pas Eollationsrecht bei der BPredjlawit- 
zer Pfarrficche für 20 Schock Gr. dem Ritter Hrzko von Budkov 
in Gegenwart der Zeugen Sulek von Zalezl, Johann von Kra— 
ſylow und Stephan von Geſt ie. GPaprocky o ſtawu panſt. ftr. 
589). — Im J. 1665 wurde die Predſlawitzer Pfarre mit der Pfarre 
Wällifchbirken vereinigt, wie die Wälliſchbirkner Matrifen nach» 
weifen, und e8 wurde vom Wällifchbirkner Pfarrer abwechſelnd an 
Sonn und Feiertagen ber Gottesbienft im ben Kirchen zu Wältifch- 
birten und Predflamic abgehalten. Seit vem J. 1735 wurde der 
Gottesdienſt und die Scelforge zu Predſlawic durch dafelbft refidi- 
rende Kaplaͤne abmintftrirt. Weber Anfuchen des Fürften Karl von 
Dietrihftein-BProstau, Befigers des Dominiums Wälliſchbirken, 
wurde vermöge Erektions⸗ und Transaction Inftrumentes d. d. 19. 
Juli 1770 die Pfarre Prepflamwic von ver Pfarre Wälliſchbirken 
getrennt und ber Prepflawiger Reſidentialkaplan als rin von dem 
Wälijchhirkner Pfarrer unabhängiger Nealpfarrapminiftrater erklärt 
amd die Dotation deſſelben geregelt. (Es wurde demſelben ein Theil 
des zum Predflawitzer Beneficium von Alters her gehörigen Zehents 
und der ganze Genuß ber Predſlawitzer Pfarrrealitäten vom Wäl- 
liſchbirkner ‘Pfarrer abgetreten). Diefe Stiftungsurtunde wurde von dem 
Prager erzbiſch. Konfiftorium am 29. April 1771 beftätigt. 


Mit h. Hoffanzleivefrete d. d. 29. Aug. 1845 wurde die Anftel- 
fung eines Kooperators zu Vredflamic genehmigt. Deffen Gehalt ift 
mit ben Interefjen des von ber Pfarrgemeinbe zufammengelegten Stife 
tungsfapital® von 1722 fl. 37 fr. EM. im Betrage von 86 fl. 8 fr. 
EM., und bis fich andere Lofalzufchüfie ergeben, im Betrage von 113 
fl. 52 kr. EM. aus dem Religionsfende bevedt. 


Die Auffchrift auf dem Portatile des Hochaltares ver Pfarrkirche 
zu Predſlawic bezeugt, daß daſſelbe am 5. April 1656 von Johann 
String in Zollego, Episc. Sebastan. et Suffr. Prag., con- 
feerirt wurbe, 

Mittelft Breve d. d. 24. Sänner 1774 verlieh Papſt Clemens 
XIV. venjenigen Epriftgläubigen einen vollkommenen Ablaß, welche an 
den Feften 8. 8. S. Trinitat. et S. Wencesl. die Predſlawitzer 
Pfarrkirche andächtig befuchen. 
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Das Gut Predſlawie verkaufte tm I. 1684 Michael Frei- 
herr Hyzrle (x Chodüv) an ben Grafen Gundader von Dies 
trichftein, feit weicher Zeit es mit vem Dom. Wähifchbirten ver 
einigt ift. 

Eingepfarrt: : 

a) ”/, St. Oulehle, Df., bm., 31 H., 129 Kath., ehem. Dom. 
Eleowic (7 H. Dom. Wälliſchbirken). — 2 Einſchicht. Y, St. 

b) %, St. Beneda, Df., bu., 12 9, 71 Kath., chem. 
Dom. Eldowic. 

ce) %, St. Bohonie (Bohonice, Bohounice), Df., bm., 23 5, 
152 Rath., ehem. Dom. Waͤlliſchbirken. 

d) Y, St. Buschanowie (Busanovice), Df., bm., 36 H., 232 
Rath., ehem. Dom. Wälliſchbirken. 

e) 1 St. Geprowie (Öeprovice, Ceprovice, Öeprejioe), Di. 
bm., 51 H., 298 Kath., ehem. Dom. Wälliſchbirken. — Abfeits 9 
Einf. „na ovöins“ 1%, St; 1 Mühle %, St. — Im J. 1685 
tanfte Graf Gundaker von Dietrigftein das Gut Cepkowic vom 
Nitter Georg Franz Douplebfty von Dondleb, woburd es mit 
dem Dom. Wälliſchbirken vereinigt wırde. Das Schloß zu Gept» 
wie wurde hierauf bis auf einen Theil bes Erdgeſchoßes abgetragen. 
Im dieſem Schloße war eine Miepfapelle und die Gutsbefiger unterhiel- 
ten bafelbft, wie die pfarrlichen Matrifen nachweifen, einen Schloßfaplan. 
— Im 9. 1852 wurde auf dem Dorfplage zu Geprowic von ver 
Gemeinde eine Kapelle erbaut. Zu dem Bane fchenkte ver Fürft von 
Dietridftein das Material. Am 31. Aug. 1853 wurde die Mefje 
licenz für dieſe Kapelle ertheilt. Patrocinium: S. S. Angel. Custod. 

f) St. Cernetie (Öernetice), Df, bm., 46 H., 346 Rath, 
9 Ir, ehem. Dom. Cernötic. Im Schloße dafeldft ilt. eine Meßla⸗ 
pelle B. M. V. — Abſeits 5 Einf. „v Kaleich“ Y, St. — Das 
Gut Cernstic befigt Friedbrih Georg Zapubfty Ritter vor 
Schönthal. Diefes Gut gehört bereitS beinahe 200 Yahre ven Nit- 
tern Zadubsky. Bereits im 9. 1690 war Iohann Adalbert 
Zadubsky Ritter von Schönthal, Pradiner Sreishfauptmann, 
Herr auf Cernötic. 

g) 1 St. Jiretie (iretice), Df., bm., 199., 168 Kath., ehem 
Dom. Wälliſchbirken. 

h) 3, St. Kakowie (Kakovice), Df., bm., 18 9., 154 Kath, 
ehem. Dom. Wolin, 

i) St. Kamenna, Df., bm., 9 H., 52 Rath., ehem. Dom. 
Wälliſchbirken. 


975 


k) Y, St. Marcowie (Maroovice, Marcovice), Df., bm., 14 
H., 92 Rath., ehem. Dom. Wolin. 

) 4 St. Twrsie (Torsice), Df., bm., 32 H., 218 Rath, 
ehem. Dom. Wällifhbirken. — Abfeits bie Einfch. „ma pahrbku“; „na 
ovöins® %, St, — Das Gut Twriie erfaufte im 9. 1667 Karl 
Graf von Earetto-Millefimo vom Ritter Wenzel Ehrepidy 
von Modlesowic. 

m) 4, ©t. Wschechlap (Vöschlapy), Df., bm., 11 9., 82 
Kath, ehem. Dom. Wälifchbirten. 

n) Y, St. Zeliborio (Zeliborice), Df., bm., 7 H., 50 Rath, 
ehem. Dom. Dub (2 H. Dom. Wälliſchbirken.) — Zefiboric war ber 
Stammort der Ritter von Zeliboric (Wappen: Ein Barſch im blauen 
Felde). Diefes Gut befaß im I. 1659 Diwis Takowec vogı Zakowa. 

0) 1 ©t. Kojetin, Df., bm., 20 9, 125 Rath, ehem. Dom. 
Netolic. 

Von a— einfhl. n) Kreis Piſek, Bez. Wolin. 

0) Kreis Piſek, Bez. Wodnian. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaften, 
mit Ausnahıne ver Ortichaft Cepkomic, welche zur exp. Unterlehrerftation 
Litochowic (Dek.Bez. Wolin) gehört. — Batron und Präfentant, wie 
oben. — Zahl ver Schuifinder: 231. — Einlonmen bes Pfarrſchul⸗ 
lehrers: 492 fL 50 fe. 3. W. 


—u— 


11. Pfarre Stachau. 


Stachau ober Unter-Stachau (Stachov, dolni Stachy, na Sta- 
sich), Df., bu., 30 H., 458. ath., 4 Iſr., reis Pifel, Bez. Berg- 
reichenftein, ehem. Dom. k. Waldhwozd (Stachauer Gericht), Poft Win- 
terberg und Bergreichenftein. — Pfarre mit 2405 Kath. — Einkom⸗ 
men: 1%. 1381 Kl. Garten, 19. 1073 Kl. Hutweiden. Aus dem 
Rel.⸗Fonde: 420 fl. An Stola und Fund.: 22 f. 41 kr. d. W. — 
Batron der Pfarre und Kirche: Religionsfond. Vogteiamt zu Berg- 
reichenftein. 

Die nah Stach au eingepfarrten Gemeinden gehörten ehemals 
zur Pfarre Watzau umb feit dem I. 1782 zur Lolalfeelforge Kleinzbilau. 
Am 22. Mai 1780 erhielten die Gemeinveinfaffen des k. Waldhwozder 
Treigerichtes Stachau wegen ber 2—3 Stunden weiten Entfernung von 
der Wayaner Pfarrkirche die Bewilligung, eine Kirche zu Stachau 
auf eigerte Koften zu erbauen, bamit in berfelben zu gewilfen Zeiten für 
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die Alten und Kränklichen ver Gottesbienit abgehalten werde. Am 26. 
Sept. 1781 war der Bau dieſer Kirche beendet, unb am 20. Oktober 
1781 wurde fie zu Ehren der fehmerzhaften Mutter Gottes benedicirt 
In Folge der vom Raifer Joſef II. angeorbneten Pfarrregulinung 
wurde im 9. 1785 bie Errichtung einer Pfarre zu Stahau genehmigt, 
über weiche ber Neligionsfond das Patronatsreht übernahm. (Gub. 
Dekr. d. d. 22. Sept. 1786.) Am 22. Jänner 1787 wurde ber Sta— 
chauer Protopfarrer jurißdiktionirt. — Mit h. Hoflanzleivefrete vom 28. 
Oft. 1847 wurde daſelbſt eine Kooperatur mit der Dotation aus dem 
Rel.⸗Fonde fpftemifirt. — Da bie oberwähnte Kirche B. M. V. Dolor. 
für die Eingepfarrten zu klein war, fo wurde ber Bau einer neuen Kirche 
auf Koften des Rel.Fondes bewilligt. Am 30. Mai 1842 wurbe ver 
Grundftein zu verfelben feierlich gelegt, Am 28. Oft. 1849 wurde biefe 
neuerbaute Pfarrliche zu Ehren Mariä Heimſuchung bemebicirt. Tie 
alte Kirche ift nun Filial⸗Cömeterialkirche. 

Eingepfarrt: 

a) Größere und. Heinere Gruppen von Häufern und einzelnen Höfen, 
welche theils in einem Thale in fw. Richtung, theils in der w. und nd. 
Nichtung in den Berggehängen zerjtreut find, und aus 112 Hausnummers 
beftegen mit 1694 Kath., Kreis Pifel, Bez. Bergreihenftein, ehem. Dom. 
k. Waldhwozd (Stachauer Gericht). Sprache bm., bloß in ver Glasyüte 
deutſch. Diele Häufergruppen beißen: Y, St. Girkalow; Y%, St f 
Blahow und Rihow; '/, St. Kufow (zu dieſer Häufergruppe gehört 
der Hof Woldrichow N. C. 1., in welchem ver Protopfarrer biß zur 
Herftellung des Pfarrgebäudes wohnte); 1. St. Zadow; 1%, St 
Shuranow; Y, St. Michalow; Y, St. Wybehrad; Y, St. Ja⸗ 
chimow; St. Deutſche Häufer (Nemecké chalupy); 1—1Y, 
St. Teimlow; 1%, St. Fawornik; 1St. die Stachauer Glas— 
hütte, in welcher ehemals die farbigen ordinären Glaskorallen (hier 
Paterlen over Betteln genannt) erzeugt wurden, womit ein ſehr beträcht ⸗ 
licher Handel in ferne Länder, befonders nach Spanien und Portugel 
betrieben wurde; fie bienten als Zaufchmittel beim Stlavenhanvel in 
Ajrika. 

b) *. St. Aubislau (Oubislav), Df. bm., 33 H., 263 Kath, 
Kreis Piſek, Bez. Wolin, ehem. Dom. Preein. — Abſeits 6 Einfchichten. 

Bor ver Pfarr⸗Errichtung waren dieſe Ortſchaften uud Einſchichten 
nach Kleinzdikau eingepfarrt. Die Deutſchen Häufer gehörten zum Pfarr: 
bezirt DBergreichenftein. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule: 

Stachau, Aubislan, und bie Häuſergruppen Girkalow, 
Blahow, Rihow, Kuſow, Michalow, Jachimow, Deutſche 
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Hänfer, die Glashütte, Teimlow, Jawornik. — In Teimlow 
um Jawornik beforgt im Winter ein Wandelfehrer ven Unterricht. — 
Patron: Religionsfond. — Präſeutant: 9. k. k. Statthalterei. — Zahl der 
Schulkinder: 250. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 241 fl. 50 fr. ö. W. 
Eingefhult zur erp. Unterlehrerftation zn Zadow: 
Zadow und Ehuranom, dann bie 10 Mehlhüttler Wald- 
Häufer (Nr. €. 26, 27, 28, 29, 30, 45, 51, 70, 71, 72) (Bfarrbez. 
Kleimbitan). — Patron: Religionsfond. — Zahl der Schulkinder: 73, 
— Einkominen des erp. Unterlehrers: 143 fl. 10 fr. d. W. 
Die winterliche Gebirgsgegend und die weite Entfernung der Ein- 
Tchichten erfhweren bie Seelforge. 


———— 


12. Pfarre Watzau. 


Watzau (Vacov), Df., bm., 119., 93 Kath., Kreis Piſek, Bez. 
Wolin, ehem. Dom. Preöin, Poſt Wolin und Winterberg. — Pfarre 
init 3268 Rath. — Einkommen: 18 9. 478 Al. Feld. 11 9. 820 &t. 
Biefen, 1 9. 430 RL. Hutweiben, 549 Kl. Gärten, 639 Kl. Teiche. 
Abtöf.-Rente: 380 fl. 62”, kr. Au Stola und Fund.: 128 fl. 99 Fr. 
8. W. — Patron der Pfarre ımb Kirche: Johann Aolph Fürft 
zu Schwarzenberg. Patr.Amt zu Winterberg. 

Die Pfarelirhe zum h. Nikolaus B. zu Wagan kommt als 
ſolche in ven Errichtungsbüchern bereits im J. 1384 ver. (In Deca- 
natu Wolinensi et in Archidiaconatu Bechinensi). Im 3. 1406 
machte Beter Stitkovaz, Herr anf Cabuze, eine Schenkung zu diefer 
Kirche, wobei ſich Sulko von Zalezl, Andreas von Ckpn um 
Zdatko von Beneſſowa Hora als Zeugen unterfertigten. (Lib. 
Ereet.. Vol. VIL D. 9). Diefe Kirche wurbe im 3. 1588 von Wen- 
zel Roc von Dobrä reſtaurirt, welcher zu derſelben mit feiner Gemalin 
Lüdmiffa von Radin eine 45 Gent. ſchwere Gfode jheufte. Im ven 
älteften Wagauer Matrifen vom 9. 1664 unterjchrieben fih tie Seel- 
forger als Pfarrer zu Watzau, Dobrs und Kleinzdikau. Im J. 
1690 unterfchrieben fih Wilhelm Jaroslaw Haugwic von Haug: 
wie und Biskupic und im I. 1702 Zdenko Georg Chkepicky 
von Modliſſkowie als Pfarrer von Watzaun und Rleinzpifan. 
Bis zum J. 1782 gehörte die Kleiuzdikauer Kirche als Commendat- 
Kiche zur Watzauer Pfarre. Vermöge Ereftionsinftrumentes d. d. 
23. März 1782 wurde von Sohann Fürften von Schwarzenberg 
zu Kleinzdikau eine Lokalſeelſorge errichtet. — Schaller führt an, daß 
fih in ver Watzauer Kirche bie Grabfteine ber Ritter von Wrbic, 
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ber Hrußowjty von Hrubow und ber Ehkepichy von Mo— 
dliskowie befinden, Dafeldft ift ein Grabftein mit ver Aufſchrift: „Lets 
Panie 1583 v pondlj den Swatych Ssimona a Judy umkel Gikjk — 
ctihodneho — Jana Wolinsköho toho Casu faräte Wacovsk&ho a tuto 
gest poloen. Pän Buh bud s nami“. — Die Kirche befigt:5 I. 134 
Kl. Wiefen, 1201 Kl. Feld., 869 EI. Hutweiden, 5 I. 836 Kl. Walt. 

Die Raplansftelle wurde von Johann Kuft, von Franz Mikoſch 
und von ben Eingepfarrten funbirt, und ber erfte Raplan wurde im 3 
1832 angeftefit. 

Die Kapelle S. Barbarae bei Watzau wurde bei dem neuen 
Straffenbaue im Jahre 1834 demolirt. 

Eingepfarrt: 

a) 7, St. Cabus (Öaduze), Df, bin, 29 9., 264 Rath. 
Abjeits eine Mühle. 

b) %/, ©t. IIora Benesova, Df., bm., 38 H., 374 Rath. — 
Abjeits die Mühle „Podhorni«. 

c) Y, St. Miretie (Misetioe), Df., bm., 11 H., 121 Kath. 

d) . St. Mladikau (Mladikov), Df., bm., 10 H., 67 Kath. 

e) Y, St. Pfetschin (Precin, Precinov), Df. mit einem Schloße, 
bm., 46 H., 407 Rath. Abſeits Liegen 8 einfchichtige Häufer (Preinskt 
drähy). — Das Gut Predin verkaufte im I. 1700 Ferdinand 
Franz Graf von Wrtby an ven Fürften Ferdinand von 
Schwarzenberg. 

f) %, St. Rohanov, Df., bm., 34 H., 346 Kath. — Das Gu 
Rohauow Ffaufte ver Fürft Joſeph zu Schwarzenberg im‘ 
1756 von Johann Nitter Deym von Stritez. 

8) Yu St. Wrbio (Prbice), Df., bm, 24 H. 288 Kath. 

h) %, St. Lhota Rohanow ober Lhota ober Rohanew 
(Lhotka .nad Rohanovem), Df., bm., 19 9., 141 Rath., ehem. Dom 
Gut Dobr. — Abfeits 4 Einfchichten „na Boßyeich“. 

i) Ya ©t. Lhota Pitaökova ober Lhota ober Miretie, Df, 
bin, 6 H., 39 Rath. 

k) Y, ©t. Nespie (Neapice), Df., bn., 49 H. 341 Rath. — 
Abjeits liegen 3 Mühlen „ve Vitovei"; 1 Jägerhaus; 1 Wirthehau 
„na Lacine“; die Einf. Budilov. — In Nespic ift eine Lapelle R.| 
M. V. ad Nives, im 9. 1856 von ber Gemeinde erbaut. Am 30 
Sept. 1856 wurde die Meffelicenz für dieſe Kapelle ertheil. Am 26. 
Juli 1857 wurde fie beuedieirt. 

l) 1 St, Zaro (Zdar), Df., bu, 84 5. 247 Rath. 

un) 7, St. Wikonie (Vikonice), Df,, bm., 57 H., 540 Ruth, 
— Abſeits 1 Mühle, ehem, Dom. Strafonic. 
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n) 1%, St. Die Hausnumm. 18. und 19, des nach Kleinzd i— 
Eau eingepfarrten Dorfes Butlan. Sie find auch nad Watzau eingefchult, 

Bon a—m) Kreis Pifel, Bez. Wolin. 

Von a— einfhl. g) ehem. Dom. Pkecin. 

Ton i— einſchl. I) ehem. Dom. Wolin. 

Eingeſchult zur Pfarrſchule find die obbenannten Ortſchaf⸗ 
ten, mit Ausnahme bes Dorfes Zaro, weiches zur Filialſchule zu Won« 
ſchowie (Pf. Bohumilie) gehört. — Patron und Präfentant, wie oben. 
— Zahl der Schulkinder; 349. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 
344 fl. 43,8, 


et 


13. Dechantei Wolin. 


Wolin (Volyne), Stabt, bm., 231 H. 2243 Rath, 1 Akath. 
A. C., 158 Iſr., Kreis Piel, Bez, ehem. Dom. und Poſt Wolin. — 
Dechantei mit 4450 Kath. — Einkommen: 68 9. 784 RI. Aeder, 9 
9. 314 8. Wiefen, 190 M. Garten, 13 9. 558 RI. Hutweiden. An 
Civilrenten: 39 fl. 71%, fr. Aus dem Rel.⸗Fonde: 157 fl. 50 ir. 
Ablöſ.⸗Rente: 77 fl. 66 ir. An Stola und Fund.: 143 fl. 11%, kr. ö. 
W. — Batron der Dechantei und ber Delanallicche: Der jeweilige Dom- 

"propft an ber Metropolitanfiche S. Viti zu Prag, als Beſitzer ver Herr- 
ſchaft Wolin. Patr.-Amt zu Wolin. 

Mehrere altböhmifche Münzen aus der Zeit König WenzelsIll, 
welche man im J. 1817 beim Uiberban bes Kirchenthurmes gefunden 
bat, machen es wahrfcheinkich, daß die Woliner Dekanalkirche zu Aller 
heiligen unter der Regierung jenes Könige (1305 oder 1306) gegründet 
wurde. Im I. 1388 errichteten und botirten in dieſer Kirche die Wo⸗ 
liner Bürger einen Altar Ss. Corp. Christi. (L. L. Erect. Vol. IH. 
@. 2.) Bei der Woliner Dekanalkirche befteht noch jest eine Mefjenftife 
tung, errichtet im J. 1388, im Betrage von urfprünglichen 3 Schod und 
30 prager Grofhen, wofür 200 5. Meſſen für den Piſeker Bürger 
Nikolaus Wolinſky zu fefen waren. Für jede nicht geleſene h. Meſſe 
war der Woliner Pfarrer verpflichtet, einen Prager Groſchen den Armen 
vor ber Kirchenthüre zu geben. Nun iſt dieſe Stiftung auf 50 h. Meſ⸗ 
fen rebucht. In ben libr. Erect. wird auch angeführt: „Venditio quo- 
rundam pratorum et emtio silvae et census 1 sex. apud famosum 
virum Hrzekonem de Turov armigerum pro Ecclesia in Wo- 
lyna. Confirmatur res a Wenceslao Gurein Scholastico Ecel. Prag.- 
et Reverendissimi D. Conradi Archiepiscopi Vicario, 1414. Sigilla 
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famosorum Joannis de Braselav et Sulkonis de Zalezl.“ (Vol. X. 
B. 9.) — Auf der großen Thurmglode ift uebit der Jahreszahl 1575 
die Aufichrift: „Waclaw Zagic z Haziemburku ana Strakoni— 
cHd, nejwiſſj miſtr preworftwj Sejteho Fadu rytikugichhe 
ſwateho Sana Jerozolymitanſkeho.“ — Der Woliner Dela 
natsbezirk, welcher zum Bechiner Archidiakonate gehörte, umfaßte im 
14. Jahrhunderte 29 Pfarreien. Diefe- waren: Cestice, Jinin,Bo- 
humilice, Winterberg, Bavorov, Blänice, Prachatice, 
Dobr&, Strunkovice, Bilsk&6, Brezi (Wällifbirten), Ma 
lenice, Öejetice, Paradov, Stöken, Predslavice, Zä- 
blati, Kraselov, Läz ad S. Mariam (Sv. Märi), Hodtice 
(Hufdie), Laziste, 8. Adalbertus (Sv; Vojtöch, Elfch- 
tin), Zdikov, Volyn&, Ökyns, Vacov, Lhenice, Nicov, 
Vit&jovice. (Balbin, Miscell. lib. V. pag. 20; Palacky. Dej 
när. &esk. Dil I. ästka 2. str. 377.) — Die Defanallirche beſitzt: 
3 I. 316 Kl. Wiefen. -- In den vom 9. 1688 au beginnenden We⸗ 
liner Matriken führen die bortigen Seelforger bereits ten Techantstitd. 
/, St. ſüdlich von der Stadt entferut, Tiegt auf einer Anhöhe 
(Malsic) bie Cömeterialfirche unter dem Titel ver Verklärung Chrifti, 
Malsiöka genannt, unter dem Patronate ver Woliner Stabtgemeiı be. 
Der Gründer dieſer Kixche war ver Woliner Bürger Mathias Dröka 
Der Bau wurbe im I. 1580 begonnen und nach dem Ableben tet 
Gründers von befien hinterlaffenen Witwe Lud milla fortgejegt. Die 
felbe beſtimmte in ihrem Teftamente d. d. 14. Sept. 1590 den Wolin 
Bürgermeifter und Stabtrath zu Patronen biefer Kirche, Zum völligen 
Ausbau und zur Juſtandhaltung derſelben widmete fie ihre um tiefe 
Kirche gelegenen Realitäten. Ein Feld „homola“ genannt beftinmte je 
zur Suftentation eines Geiftlichen sub utraque. Im I. 1787 wurde 
jene Kirche gefperrt und hierauf als Magazin benützt. Im I. 17% 
eraufte fie der Woliner Primator Thomas Balloun um 35 fl, ven 
deſſen Erben diefe Kirche der Woliner Gemeinde unentgeltlich überfafler 
wırde, Mit Gub.⸗Dekret d. d. 11. Sept. 1800 wurde die Wieberer 
Öffnung derſelben bewilligt. Am 26..Oft. 1800 wurbe fie benebicht 
Bei dem Hochaltare find die Grabfteine der obbenanuten Gründer dieſer 
Kirche, des Mathias Drska und deſſen Gattin Ludmilla. — Te 
Satriftei wurde im I. 1724 zugebaut. — Neben derſelben befant ſich anf 
ber Mauer das Bild der h. Veronika bargeftellt, mit ber Jahreszahl 1624. | 
Eingepfarrt: 
a) 1 St. Litochowie (Litochovice), Di, bin, 28 H., 23 
Kath. — Hm herrfchaftlihen Maierhofe ift eine Meßlapelle zum & 
Dlerian. — Das Gut Litocho wic ift mit dem Dom, Wolin vereinig. 
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b) ”/ St. Nemetie (Nemetice), Df., bm., 27 H., 185 Rath. 
— Abſeits: 1 Mühle und das fogenannte „alte Wirthshaus“. 

e) 1%, ©&t. Neusluzie (Neuslutice), Df., dm, 15 H., 116 Rath. 

d) 1 ©t. Nihoschowie (Nehosovice), Df. mit einem Schloße, 
bn., 63 H., 424 Kath., 6 Ir. — Im Schloße ift eine Meßkapelle 
zur h. Maria Magdalena. Auf der Rückſeite des Altars biefer Kapelle 
ift folgende Aufichrift: „Urozeny a Stateözny Ritirz pän Gindrich 
Wilim Witanowsky z Wlözkowie niekdi pän na Nihossowiezich a 
Nemeticzich tuto Caplu nakladem swim wlastnim wistawieti dal a 
ginimi dari gest nadal. Anno 1693. Usnul v Pänu 20. mösiez 
Zarzi 1696.“ — Außerhalb des Dorfes ift die Meßkapelle zum h. Anton von 
Padua. — Abjeits: Der Maierhof Zbudow; die Hegerei Bonftfa; bie 
Mühle Walecky. — Das Gut Nihosowic ift mit dem Dom. Wolin 
vereinigt. Im I. 1589 wird in ven Titul. erwähnt: Johanu Malowec 
von Pacow auf Nöhosowic. (Paprocky o ſtawu ryt. ir. 126.) 

e) Y, St. Nischowie (Nisovice), Df., bm., 45 H., 333 Rath. 
— Abfeits 3 Mühlen und 1 Wafenmeifterei. 

f) St. Pfechowie (Prechovice), Df., bm., 29 9., 221 
Rath. — Abjeits 2 Mühlen. — Bei dieſem Dorfe ift eine Meßlapelle 
zur 5. Anna, im I. 1836 von der Gemeinde erbaut. _ 

8) %, St. Raci, Df., bm., 9 9., 54 Kath. 

h) %, St. Starow (Starovo), Df., bm., 16 H. 119 Rath. — 
5 Einfichten. 3 

i) 1%, St. Steitez, Df., bm., 33 H., 237 Rath. 

k) %, St. Zechowic (Zechovice), Df., bm., 40 H., 305 Kath. 
— Daſelbſt ift eine Meßkapelle zu den 5. Ap. Peter und Paul, im I. 
1852 von ber Gemeinde erbaut. Am 29. Juni 1853 wurde fie benebicirt. 

Die vorbenannten Ortfchaften gehören zum Piſeker Kreiſe und 
Woliner Bez. 

Sie gehörten ehem. zum Dom. Wolin, mit Ausnahme von Neu- 
flnzic und Strite% (Dom. Wälliſchbirken). 

Eingefhult zur Pfarrſchnule: 

Wolin, Nemetic, Nihoſchowic, Niſchowic, Prehowic, 
Radi, Starow, Zechowic. — Patron und Präſentant, wie oben. 
— Zahl der Schulkinder: 476. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 
412 fl. ö. W. 

Eingeſchult zur exp. Unterlehrerſtation zu Litochowie: 

Litohowic, Neufluzic, Stkitez, und das zum Predſlawitzer 
Pfarrfprengel gehörige Di. Ceprowic. — Patron, wie oben. — Zahl ver 
Schullinder: 93. — Einkommen des erp. Unterlehrers: 149 fl. 10 fr. ð. W. 
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famosorum Joannis de Braselav et Sulkonis de Zalezl.“ (VoL X. ‘ 
B. 9.) — Auf ver großen Thurmglode ift uebſt ber Jahreszahl 1575 
die Aufichrift: „Waclaw Zagie z Haziemburku ana Strafoni- 
cych, nejwiffi miſtr preworftwj Lefteho Fabu rhtikngichhe . 
fwateho Sana Jerozolymitanſkeho.“ — Der Woliner Del 
natsbezirk, welcher zum Bechiner Archidiakonate gehörte, umfaßte im 
14. Yahrhunderte 29 Pfarreien. Diefe- waren: Cestice, Jinin,Bo- 
humilice, Winterberg, Bavorov, Blänice, Prachatice, 
Dobrä, Strunkovice, Bilsk6, Brezi (Wällifbirfen), Ma 
lenice, Cejetice, Paradov, Stökeü, Predslavice, Z& 
blati, Kraselov, L4z ad S. Mariam (Sv. Märi), Hoßtice 
(Huſchich, Lazists, 8, Adalbertus (Sv: Vojtäch, Eli‘ 
tin), Zdikov, Volyn&, Ökyns, Vacov, Lhenice, Nicoy, 
Vitöjovice. (Balbin, Misgell. lib. V. pag. 20; Palacky. Dej 
när. desk. Dil I. Zästka 2. str.. 377.) — Die Dekauallirche beſitt: 
3 I. 316 Kl. Wiefen. — In den vom 9. 1638 an beginnenden We⸗ 
liner Motrifen führen die dortigen, Seefforger bereits ven Dechautstitel. 
'/, St. ſüdlich von der Stabt entfernt liegt auf einer Anhöhe 
(Malsie) vie Cömeteriallirche unter dem Titel ver Verklärung Ehrifi, 
Malsidöka genannt, unter. dem Patronate ver Woliner Stadtgemei dr. 
Der Gründer. diefer Kirche war ber Woliner Bürger Mathias Draka 
Der Bau wurde im I. 1580 begonnen und nach dem Ableben des 
Gründers von deſſen hinterlaffenen Witwe Lud milla fortgefegt. Die 
felbe beſtimmte in ihrem ZTeftamente d. d. 14. Sept. 1590 ven Weoliner 
Bürgermeifter und Stabtrath zu Patronen biefer Kirche. Zum völligen 
Ausbau und zur Juſtandhaltung derſelben wirmete fie ihre um dieje 
Kirche gelegenen Realitäten. Gin Feld „homola“ genannt beſtimmte jie 
zur Suftentation eines Geiftlichen sub- utraque. Im 9. 1787 wurde 
jeue Kirche gefperrt und hierauf als Magazin benügt. Im I. 17% 
erkaufte fie der Woliner Primator Thomas Balloun um S5 fl, nen 
deſſen Erben diefe Kirche der Woliner Gemeinde uncntgelelich überfafier 
wurde. Mit Gub.-Dekret d. d. 11. Sept. 1800 wurde die Wiederer⸗ 
offnung derſelben bewilligt. Am 26. Oft. 1800 wurbe fie beneticht. 
Bei dem Hochaltare find die Grabfteine ver obbenanuten Gründer biejer 
Kicche, des Mathias Dräka und tefien Gattin Ludmill a. — Ti 
Safriftei wurbe im I. 1724 zugebaut. — Reben berfelben befand fich auf 
ter Dauer das Bil ver h. Veronika bargeftelft, mit der Jahreszahl 1624 
Eingepfarrt: 
a) 1 St. Litochowie (Litochovice), Df., bm, 28 9., 213 
Kath. — Im Herrfchaftlihen Maierhofe ift eine Meßlapelle zum 8. 
Dlorian. — Das Gut Litochowie ift mit dem Dom. Wolin vereinigt 


4 


981 


b) 7% St. Nemetic (Nemetice), Df., bm., 27 H., 185 Rath. 
— Nhfeits: 1 Mühle und das fogenannte „alte Wirthshans”. 

ec) 1%, ©t. Neusluzie (Neusluzice), Df., bm., 159., 116 Rath. 

d) 1 St. Nihoschowie (Nehosovice), Df. mit einem Schloße, 
kn., 63 9., 424 Kath., 6 Sir. — Im Schloße ift eine Meßkapelle 
zur h. Maria Magdalena. Auf der Rüchſeite des Altars viefer Kapelle 
ift folgende Aufſchrift: „Urozeny a Statedzny Ritirz pän Gindrich 
Wilim Witanowsky z Wiözkowic niekdi pan na Nihossowiezich a 
Nemetiezich tuto Caplu nakladem swim wlastnim wistawieti dal a 
ginimi dari gest nadal. Anno 1693. Usnul v Pänu 20. mösicz 
Zarzi 1696.“ — Außerhalb des Dorfes ift die Meßkapelle zuın h. Anton von 
Padua. — Abjeite: Der Maierhof Zbudow; die Hegerei Ponftfa; bie 
Mühle Walecky. — Das Gut Nihosowic ift mit vem Dom. Wolin 
vereinigt. Im J. 1589 wird in ven Titul. erwähnt: Johann Malowec 
von Pacow auf Nöhosomwic. (Paprocky o ſtawu ryt. fir. 126.) 

e) . St. Nischowie (Nisovice), Df., bm., 45 H., 333 Kath. 
— Abſeits 3 Mühlen und 1 Wafenmeifterei. 

f) St. Prechowie (Prechovice), Df., bm, 29 H., 221 
Kath. — Abfeits 2 Mühlen. — Bei dieſem Dorfe ift eine Meßkapelle 
zur 5. Ana, im I. 1836 von der Gemeinde erbaut. _ 

g) 7, St. Radi, Df., bm., 9 9., 54 Rath. 

h) 3, St. Starow (Starovo), Df., bm., 16 H., 119 Rath. — 
5 Einſchichten. 

i) 1%, St. Stritez, Df., bm., 33 H., 237 Rath, 

k) %, St. Zechowie (Zechovice), Df., bm., 40 H., 305 Kath. 
— Daſelbſt ift eine Meßkapelle zu ven h. Ap. Peter und Paul, im 9. 
1852 von ber Gemeinde erbaut. Am 29. Juni 1853 wurde fie benebicirt. 

Die vorbenannten Ortfchaften gehören zum Piſeker SKreife und 
Woliner Bez. 

Sie gehörten ehem. zum Dom. Wolin, mit Ausnahme von Neu- 
flnzie und StFite% (Dom. Wäuifchbirken). 

Eingefhult zur Pfarrſchule: 

Wolin, Nemetic, Nihoſchowie, Niſchowic, Pkechowie, 
Radi, Starow, Zechowic. — Patron und Präfentant, wie oben. 
— Zahl der Schulfinder: 476. — Einkommen des Pfarrſchullehrers: 
412 fl. ö. W. 

Eingefhult zur exp. Unterlehrerftation zu Litochowic: 

Yitohomwic, Neufluzic, Stkitez, und das zum Predſlawitzer 
Pfarrfprengel gehörige Df. Ceprowic. — Patron, wie oben. — Zahl ver 
Schulkinder: 93, — Einkommen des exp. Unterlehrers: 149 fl. 10 fr. 8. W. 
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Bezdskau 658 
Bezdtkau 878 
Bezdökovec 224 
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Biadl 823 
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Bilina 636 
Bilinka 619 
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926 
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Bohonie 974 
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Bolikowie 971 
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Berky 381 
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Bernardie 618 
Bernartic 235 
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Blahow 976 
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Blanic (Klein) 144 
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Bläniöka 667 
Blaselwies 878 
Blatec 635 
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Bernschlag 405 
Bernschlag 417 


Blauenschlag 409 
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Besenic 343 
Be&etin 613 
Bötic 620 
Bettelhäuser 940 
Bey&ov 643 
Bezd&tin 130 
Bezdein 677 
Bezdetin 701 
Bezdödowic 473 
Bezdökau 185 
Bezdekau 217 
Bezdökau 485 
Bezdekau 488 


Blizanov 225 
Bliziwa 767 
Blowie 212 
Bisko 144 
Biudau 266 
Blumenau 325 
Bockhütte 937 
Bahdalin 388 
Böhmdorf 296 
Böhmdorf 341 
Böhmdorf 355 


Bor Grob 154 
Bor 378 


Bor 453 

Bor 478 

Bor (Groß) 497 
Bor (Klein) 506 
Bor 693 
Botanowic 941 
Bordic 961 

Borek (Ober) 656 
Borek (Unter) 656 
Borek «42 
Boreschnice 554 
Botetic 664 
Boketie 675 
Botetin 393 
Boketin 424 

Botie 572 

Boric 863 

Botikau 235 
Borkowie 127 
Borotin 638 
Borov 810 
Borowan 619 
Borownie 78 
Boschic 947 
Bosilee 123 
Boschowic 554 
Bost&chov (Alt) 3W 
Bostöchov (Neu) 3 


Böhmisch-Fellern 30 |Boubin 502 
Böhmisch-Häuser 298lBousov 213 


3oxberg 339 
Bozejov 692 
oZetic 192 
zorꝛetie 633 
lozkov 848 
Irablov 602 
Irabec 394 
Iradalov 689 
3ramles 317 
3randlin 757 
3randstatt 880 
3ranic 636 
ranickov 607 
ranischen 81 
3rannd& 460 
3ranschau 716 
3ranschau 848 
3ranschau 963 
Brankov 627 
Branschowic 363 
Bratkic 671 
Iratronic 494 
3raunbusch 848 
draunschlag 420 
Irdo-Budilov 941 
Brdo-Zähori 941 
3rehov 96 
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BteZan 507 


‚ ]Brezi 230 


Brezi 483 
Brezi 536 
Bfezi 561 
Biezi 622 
Brezi 629 
Bfezina 384 
Biezina 675 
Breznie 476 
Breznic 635 
Btilic 460 
Brloh 554 
Broy 685 
Brod 98 
Brod 232 
Broden 190 
Bromowic 664 
Brtce 642 
Brty 192 
Brunn 399 


Brunnhäuser 887 


Brünn! 345 
Brus 576 
Bubowie 419 
Buz 230 
Bucharten 89 


treitenstein (Dber) 300 Buchen 52 
Breitenstein(Unter)3UU| Buchen 932 


tremirschen 846 
Irennet 172 
Irentenberg 305 
Ireskowic 809 
Bfetetic 604 
Irettern 285 
Iretterschlag 257 


Jabus 978 
Sachrau 189 
akowie 706 
Jarlowie 772 
Jastkau 603 
Sastkowie 697 
Jastonie 591 
Jastonin 717 


-astrov 380 
zawin 164 





Buchers 280 
Buchov: 664 
Buchtie 293 
Buchwald 931 
Buda 541 
Budaschic 592 
Budötie 584 
..&6 
Cetelowic 494 
Cetowic 229 
Cehnie 562 
Cejetio 576 
Cejkov. 609 
Cejkov 700 
Cejkowie 96 
Ceil 713 
Cekanic 574. 


‚Cekanic 751: 





Budidowie 148 
Budilov 941 
Budin 145 
Badislau 718 ; 
Budisiawie 481 
Budkau 414 
Budkau 920 
Budweis 1 
Buggau 348 

Beaus 279 
IR en fein) 184 
Bukovä 
Bukovä 651 
Bukova (Neu) 701 
Bukovä 824 
Bukowan 532 
Bukovka 390 
Bukownik 587 
Bukovsko (Unter) 124 
Bukovsko (Ober) 141 
Bukwic 374 
Burgholz 109 
Burgstall 417 
Burschie 2455 
Buschanowie 974 
Buschberg 828 
Buschendorf 366 
Busk 941 
Busk 948 
Buskau 110 
Buzic 473 
BySensko 843 
Bzi 219 
Bzov& 668 
Bzy 108 


Cekanic 828 
Cekau (Groß) 85 
Cekau (Klein) 86 
Celaken 524 
Celetic 591 
Celistna 694 
Celkowie 751 
Cenkov: 122 
Cenkov 738 


- |Cep 453 
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Cepie 586 
Gebinee 280 Kappen (Ben) 178 — Klein) 532 
— 974 — — Chrasto 145. 
— rau 374 anowic 496 Chrastov 700 
ieraz 127 Cheldio 146 Chrbonin 729 
Gerekau 274 — 719 lee 191 
Cerekwe (O nitz-Tettau 889 istelschlag 915 
Creme (Die) P1Chponie 84 |Chrisianberg 80 
Cerekwe (Unter) 712 lebov 136 Chrobold 898 
——6 Chlistau 188 Chuchle 194 
en ad a — 813 
— E 
Cerna (Groß) 690 |Chlomek 487 Chum 359 — 
Cernahora 807 Chlov 688 . |Chumau 325 
rise 004 Chlum 227 Chumen 920 
— 514 en 23 Chumska 8 
& um mn 19 
— 635 |[Chlum 511 Chumzen 102 
Cernie 299 Chlam R * 58 Chase 158. 
c order waletc 
——— pder 548 |Chvalkohof 366 
— ——— Chlumanek 213 Chvalkov 393 
— Chlumec 110 Chvalov 696 
ernisko 526 
False: Chlumece 437 Chvalsovic 118 
a 7: u: 
u valöovic 959 
Cernov 702 Chmelnd 602 a 
— 221 — a 1 — — —* 
7 a 4 * 
— 381 Chosin 722 Chyänd ea es 
& Br les 664 Chocomy3l 826 Citenic 164 
Certin 102 Chodenschloss 835|Cichtie 144 
Cervenä 550 Chodsche 379 Citowi 
d hot idowic 626 
Ceänowie 95 el Ci 
Cestio 948 Chotimie 767 Imelte & 
N Chotimir 767 Cimelie 527 
— Chotowin 723 Cimie 593 
Cetoraz 6 Choustnik 726  |Clikor 698 
— 129 — 537 Fe 5 
haloupky 202 * 
— a — 620 Cmelin 229 
Chaluppen ob Zdar 151 rastawic 782 Ctibor 381 
Chrastio (Groß) 531|Cyprianka 194 
Dachau 929 D. 
— 286 Debraik 1 A — * 
rn A jechtin 834 
co Dechant - Gallein 287/Dödie 647 


Dami 
amic 588 Dechtar 696 Dediöky 646 


edowic 554 
deffernik 874 
Jehenten 774 
Jepoldowie 167 
deschenie 168 
)eschna 383 
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Dobsehie 473 
Dobalic 769 
Dol 573 
Dolan 817 
Dolan 955 
Dölitschen 776 


Beutsch - Reichenau |Dollern 318 
325 


Dolzen 216 


Jeutsche Häuser 976/Domamyäl 673 


Jitkop 395 
Jiebling 52 
dietreichs 405 
Dietrichstein 529 
Jinin 123 
Yinkowic 781 
Jirna 125 
Jiweie 116 
Rwikow 602 
Jiwischowie 167 
Auhe 379 
Imeyschtic 629 
Ineschic 815 
Jobeschau 382 
Jobeschie 561 
Jobeschie 569 
Jobew (Hit) 559 
Jobew (Neu) 559 
Jobichau 288 
dobraken 7% 
Jobr& voda 709 
Yobfejic 90 
Jobtejie 738 
Jobtemelic 607 
Jobtemelic 626 
Yobrikau 344 
Jobfikau 848 
Jobring 260 
Jobfin 602 
Jobromäfie 675 
Jobronie 631 
Jobronic 722 
Jobroßov 536 
Jobroten 405 
Jobrotic 497 
)obrowa 772 
dobrs 956 
Jobrusch 821 
Jobschic 104 
Jobschic 122 


Domanie 514 
Domanin 460 
Domaæslital 207 
Domoraz 594 
Domyslic 213 
Donau 850 
Dofov 128 
Dörfles 365 
Dörrstein 181 
Dorstadt 167 


Dreschin el 959 
Dresinko 959 
Drhowie 731 
Drhowl 554 
Drhowl 555 
Driesendorf 77 
Drissgloben 783 
Drochau 589 
Drochesdorf 279 
Drosau 191 
Droschlowie 330 
Droslau 187 
Droslau 1% 
Drösowie 414 
Drossen (Groß) 262 
IDrossen (Klein) 316 
Drouzetic 519 
Draslawic 828 
Drslawie 904 


Doubrava (Groß) 621|Drund 393 
Doubrava (Rein) 621|Drikrajov 630 


Doubrava 
Doubrawie 78 
Doubrawie 495 
Doubrawie 953 
Douby 742 
Drachau 126 
Drachkau 219 
Drachkov 518 
Drachov 402 


-|Draha 171 


Drahenic 530 
Drahenitek 531 
Drahles 128 
Drahndtic 642 
Drahonie 160 
Drahoüov 403 
Drabotößic 100 
Drasenau 839 
Drasenau 864 
Draxelmoos 841 
DraZejov 505 

Drazic 621 

Draiie 730 
Draziöka 738 

Dra&ov 959 
DraZowie 613 
Dreschin (Groß) 953 
Dfeschin (Klein) 959 


Driov 582 

Dub 743 

Dub 960 

Dubed 226 

Duben 80 

Dubenec 116 

Dubenky De) 397 

Dubiken 9 

Dubn& hora 565 

Dubowie 704 

Dubowic 913 

Dudov 738 

Däl Sudkovy 677 

Däl bei Prosed und 
Potna 682 

Dumrowie 75 

Dunajic 449 

Dunic 688 

Dunowie 562 

Dürnfellern 89 

Dürrendorf 597 

Dvoree 144 

Dvoree 224 

Dvorec 602 

Dvoree 158 

Dvorec 929 

is 903 


De 


Ebenau 317 
Ebene 877 
Eggetschlag 342 
Eichmühl 108 
Einöde 877 
Einsiedl 271 
Einsiedl 282 
Eisendorf 788 
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E. 
Eisenstein 874 
Eisenstrass 170 


Elischau 241 
Elisenthal 874 


Eisenstrass (Ober) 170/Elnischt 374 
Eisenstrass (Unter) 170|Elsch 760 


Elbantie 668 , 
El&owie 971 
Elendbachl 939 


Eleonorenhain 939 


Eisendorfer Hütte 789|Elexnie 347 


Eisengrub 331 
Eisenhammer 635 
Eisenhütte 229 
Eisenstein 873 


Fanfıry 119 
Favoritenhof 74 
Felbern 922 


Eihenie 899 
Elheytov 653 
Elhowie 812 
Elhowie 834 


Fösselhof 300 
Frabeleö 435 
Franowa 779 





Eischtin 928 
Elstin 768 
Emmern 330 
Erasmus 795 
Ermeley 282 
Ernstberg 934 
Ernstbrunn 898 
Esche 686 
Eulhütte 881 


Freyles 102 
Friedau 248 
Friedberg 247 


Fellern (Böhm.) 30 |Franzbrunnhütte 806!Friedrichsau 262 


Ferchenhaid 937 


Franzdorf 597 


Ferdinandsthal 874 |Franzdorf 683 


Fichtau 418 
Fichtenbach 866 
Filippsdorf 405 
Filz 940 
Fischbeckern 331 
Fischern 341 
Flecken 183 
Fleissheim 342 
Forbes 348 
Formberg 893 


Gaberle 591 

Gaberle 597 
Gabrielendorf 388 
Gabrielenhof 529 
Gallein (Groß) 286 
Gallein (ein) 286 
Gallein (Dechant) 287 
Gallitsch (Ober) 270 
Gallitsch (Unter) 270 
Gansau 945 
Gansauerhaid 937 
Garassen 793 
Gatterschlag 408 
Gauendorf 30 
Gayerle 872 





Franzdorf 768 

Franzelbütte 789 
Franzensthal 925 
Frauenberg 82 


Frauenstadti 589 


Frauenthal 260 
Frauenthal 901 
Freigebirg 164 
Freihöls 181 
Freiung 945 


@. 
Gebhards 4 
Gehäng 336 
Geisleiten 342 
S. Georgen 799 
Georgendorf 280 
Georgenthal 355 
Gerbeischlag 257 
Gereutliern 292 
Gesen 190 
Gestütthof 422 
Gibacht 804 
Gieshübl 263 
Gillowie 263 


Friedrichsdorf 538 
Friedrichshof 806 
Friedrichshütten 868 
Friedrichschlag 369 
Friedrichsthal 176 
Frimburg 594 
Frischwinkel 170 
Frohnau 804 
Fuchsberg 183 
Fuchsberg 790 
Fürstenhut 929 


Ginin 556 

Girkalow 976 
Gistebnie 641 
Glaserau 804 
Glasern 366 
Glaserwald 877 
Glashof 330 
Glashütte 884 
Glashütten 181 
Glashütten 476 
Glashütten(Vorder) 488 
Glasbütten (Hinter) 488 
Glashütten (linter) 699 


Gillowie (Böhm) 271/Glashütten (Ober) 713 


Gilowie 425 


Glasbütten 945 


Glöckelberg 328 
Glosau 171 
Soblenz 248 
Gojau 300 
Goldberg 325 
Goldbrunn 925 
Goldenkron 303 
Goldentisch 292 
Gollitsch 315 
Göllitz 368 
Gollnetschlag 276 


Gotschalings 406 
Graben 325 
Grafenhütte 925 
Grafenried 837 
Grambach 418 
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Grantl 925 
Gratzen 353 


Grünberg 223 
Grünberg 831 


Grieschau (Ober) 413|Grünberg 889 


Grillendorf 818 
Grilling 912 
Gritschau 355 
Gromaling 263 
Gromaling 330 . 
Gromling 330 
Gronssen 887 


Grünberg 937 
Grünberghütte 889 
Grünwald 403 
Gsänget 893 
Gschwend 369 
Gubischhütte 939 
S. Gunther 875 


Groschum (Unter) 154Guranitz 282 
Gorschin (Greß) 795|Groschum (Klein) 156jGutenbrunn 369 
Gorschin (Klein) 795 |Groschum See) 900|Gutenbrunn 418 


Gross-Bor 497 
Gross-ChySka 670 
Grosshaid 893 
Grosswühr 525 
Grub 900 


Grammatin (Alt) 795|Gruberg 893 


Grammatin 801 


Haag 273 
Nabartie 193 
Haberdorf 336 
Haberles 899 
Habichau 339 
Hables 79 
Hablesreith 273 
Habri 81 
Hadruwa 182 
Hainern 316 
Hajan 473 
Haid 366 

Haid 881 
Haidberg 248 
Haidl 314 
Haidl (Böhn.) 332 
Aaidl (Deutſch) 383 
Haidi 880 
Haidl 896 
Häje 820 
Häjek 143 
Häjek 669 
Hajko 746 
Hainhof 820 
Hajskä 512 
Hackelhöf 30 
Hammer 129 


Grün 172 


H. 


Hammer 192 
Hammer 363 
Hammer 476 
Hammerdorf 439 
Hammern 173 
Hanov’ 638 

Harant 195 
Harasin 300 
Hardetschlag 277 
Hartlikov 672 
Hartinanie 141 
Hartmanic 878 
Hartowie 90 
Haschowa 800 
Haselbach 868 
Hasclberg 790 
Haselberg 838 
Hatzken 422 
Hatzles 263 

Häuser (Böhm.) 298 
Häusles 366 
Hawlowic 864 
eilbrunn 356 
Heiligenkreuz 789 
Heiming (Ober) 333 
Heiming (Unter) 323 
Hejnd 594 





Guthausen 927 
Gutwasser 86 
Gutwasser 189 
Gutwasser 263 
Gutwasser 478 
Gutwasser 685 
Gutwasser 875 


Heinrichsberg 868 

Heinrichschlag 52 

Heinrichschlag (Groß) 
277 


Heinrichschlag (Kein) 
358 


Heinrichsöd 248 
Heimbach 945 
Herbes 154 
Herman 147 
Hefmanec 397 
Hermannschlag 277 
Hermannsdorf: 106 
Hersteiner-Häusel 804 
euhof 183 
Heumoth 423 
Meuraffl (Hinter) 249 
Heuraffl (order) 250 
Heylov 751 
Hierunymusthal 671 
Hinkowie 192 
Hinterhaid 325 
Hinterhammer 333 
Hinterhäuser 181 
Hinterhäuser 879 
Hinterhäuser 893 
Hinterstift 333 


Hintring 336 
Hirschau 175 
Hirschbergen 336 
Hirschenstein 895 
Hirschstein - Häuseln 
804 
Hladnä 107 
Hlas 768 
Hlasivo (Groß) 643 
Hlasivo (Klein) 644 
Hläska 154 
Hiawatec 130 
Hlawatec 154 
Hlavüov 719 
Hlawnowie 590 
Hlinec 725 
Hlinz 89 
Hlubin 480 
Hlubok& 351 
Hiuboken 845 
Hlupin 495 
Hnadsov 238 
Hnöykov 473 
"Hndövkowio 114 
Hochberg 270 
Hochdorf 323 
Hochofen 476 
Hochofen 836 
Hochreut 8395 
Hochwald 311 
Hochwartl 864 
Hodejov 968 
Hod3jowie 705 
Hodamysl 488 
Hodenic 288 
Hodenic 295 
Hode£tin 635 
Hodkov 642 
Hödiwald 311 
Hodonic 617 
Hodonin 964 
Hodowie 30 
Hodusin 623 
Höfling 409 
Höbal 881 
Hohendorf 874 
Mohenfurt 251 
Hohen-Hrädek 112 
Hohenschlag 262 
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Hohenstegen 893 
Hohenstock 882 
Hojawa 392 
Hojkau 699 
Hojowie 393 
Hojsin 664 
Holicky 460 
Holkau 379 
Holkowic 498 
Holletic 180 
Höllhof 872 
Höllmühle 878 
Hollubschen 798 
Holäowie 86 
Holubau 313 
Holuschic 532 
Holuschie 574 
Holzschlag 877 
Honetschlag 331 
Hora Beneova 978 
Horaidowie 499 
Hordapsko 492 
Hortie 215 
[Hofejschie 959 
Hlorepnik 673 
Horeschau 283 
Hotian 492 
Horie (Ober) 672 
Hofie (Unter) 672 
Hofikowic 900 
&örie 329 
Horised 956 
Horky 751 
Horni 141 
Hornosin 464 
Hornschlag 260 
Horosedio 544 
Horout 902 
Horra 317 
Horschau 766 
Horschigl 187 
Hörschlag 266 
Horuschan 811 
Horuschen 791 
Horusic 139 
Hörwitzl 318 
Hory 664 
Hoschlowie 317 
Hoschowie 527 





Hoschtie (Groß) 
Hoschtic Biel) 306 
Hoschtic (inte) Bı 516 
Hoschtie 645 
Hosin 89 

Hoslau 180 
Hoslowie 953 
Hossen 341 
Hossenreith 333 
Hossenschlag 264 
Hossenschlag 331 
Hosslau 798 

Hostau 7% 
Hosterschlag 410 
Hosterschlagles 412 
Hostie 961 

Hostin 536 

Hosty 621 
Houserovka 709 
Hracholusk 922 
Hrachov 626 
Hrachovs hory 359 
Hrachowic (Ober) 667 
Hrachowic (Unter) 667 
Hrachowischt 443 
Hradec 505 

Hrädek Bfesi 112 
Hrädek-Desfours 610 
Hradedic 503 
Hradischt 154 
Hradischt 213 
Hradischt 487 
Hradischt 571 
Hradischt 769 
Hradischtl 189 
Hradzen 81 

Hrajowic 653 

Hräz 217 

Hrdiofez 453 


‚|Hrdoltic 829 


Hrejkowic 630 
Hrib&ci 702 

Hrnzit 653 

Hroby 731 
Hronova Vesce 658 
Hroänowie 111 
Hrusov 122 

Hrutov 432 
Hubenau 187 


Aubene 283° 
Aubene 331 
Aubenov 513 
Hüblern 939 
Hubov 658 
Ausic 480 
Bumeln 93 
Hummelberg 912 
Humwald 338 


Bundshaberstift 334 


Hundsnursch 905 
Hundsruck 260 


Jachimow 976 


Jügerhäuser 937 


Jakubin 401 
Jamles 93 
Jamny 581 
Jandles 905 
Jankau 86 
Janketschlag 331 
Jankov 716 
Janov 650 
Janov 740 
Janowie 194 
Janowie 592 
Janowie 715 
Janstein 397 
Bareschau 412 
Jarkowie 607 
Jarmim 288 
Jaronic 82 
Jaronin 298 
Jaroschkau 964 
Jaroslawie 111 
Jarotic 572 
Jarov 226 
Javor 211 
Jawori 187 
Jawoti 192 


Kabschowie 319 
Kadeschic 583 
Kadolz 407 
Kadov 484 
Kahau 912 
Kahlowic 661 
Kajetin 729 
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Hur 92 

Hurek 432 
Hürka 79 
Häürka 236 
Härka 643 
Härka 877 
|Harkenthal 881 


Hut& 636 
Hüttenhof 329 
Hüttenhöfe 933 
Hüttl 931 
Hvizdalka 195 
Hvo%dan 146 
Hvoidan 481 


Hurkenthal (At) 882/Hvodan 617 


Hurkenthal (Neu) 882/Hvozdec 450 


|Hurschippen 271 
Huschic 931 
Husinee 902 


I J. 
Jawornic 961 
Jawornik 976 
Ickowic 534 
Jedlan 725 
Jedovar 79 
Jedra& 962 
Jehnidlo 561 
Jelenko 912 
Jelmo 92 
Jemnie 514 
Jenewelt 190 
Jeschetic 656 
Jeschkesdorf 283 
Jesnic 110 
Jestrebic 620 
Jetenowic 498 
Jetötie 551 
Jetischau 953 
Jetrichoves 680 
Jettenic 887 
Jetov (Groß) 683 
Jezov (Rein) 683 
JeZov 812 
Jezwin 624 
Ihlavka 397 
Jilau 184 
Jilowie 425 


Kaindratsdorf 330 

re 330 
ainretsel 266 

Kakowie Fi 

Kakowie 974 

Kal 185 

Kaladay 115 


Hydeie (Groß) 502 
Hydie (Klein) 507 


Jindrfichowic 232 
Jindrichowie 494 
Jinin 556 

Jino 810 

Jifetic 974 

Jirie 688 
Jistebnie 641 
Jistec 555 

Jivno 99 

Jiznd 384 
Innergefild 925 
Johannesberg 359 
Johannesberg 795 
Johannesdorf 296 
Johanneshütte 795 
Johanneskirchl 841 
Johannesruh 355 
Johannesthal 280 
Johannesthal 298 
Johannidorf 388 
Josephinenhütte 715 
Josephsthal 329 
Irresdorf 341 
Irsiglern 271 
Julienheim 355 
Jungrindl 804 
Jungwoäie 647 


Kalenie 520 
Kaletie 513 
Kalistö 81 
Kalist& 89 
Kalißtö 217 
Kalists 658 
Kalsching 310 


Kaltenbach 937 
Kaltenbirken 320 
Kaltenbrunn 257 
Kaltenbrunn 404 
Kaltenbrunn 850 
Kaltenbrunn 889 
Kamberg 652 
Kämen 685 
Kameniec 386 
Kamenik 834 
Kamennä 974 
Kameno 814 
Kamenzen (Ober) 779 
Kamenzen (Unter) 779 
Kanie 769 

Kanitek 814 
Kapelln 260 
Kapelln 939 
Kapellenhäuser 939 
Kaplitz 281 
Kardas-Reeie 131 
Karlhof 390 

Karlov 117 

Karlov 022 
Karlsbacher-Hütte 789 
Karlshof 529 
Karlstein 128 
Karvasin 561 
Kaschnahora 581 
Kaschowie 610 
Kaschowie 638 
Kasejowie 486 
Kastlern 264 

S. Katharina 166 
Katov 719 
Katowie 504 
Katovsko 494 
Kauth 845 

Kbel 217 

.Kbelnie 219 
Kbelnic 577 
Keblan 374 

Kejnic 594 
Kerschbaum 273 
Kessclhäuser 935 
Kestran (Alt) 558 
Kestran (Neu) 559 
Khain 406 
Kieberg 264 


4 
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Kienberg 257 Knizata 402 
Kienberg 260 Knizeklad 


a 122 
Kienberg 264 -|Knizeklad (Unter) 122 
Kirchenradaun 389|Kocelowic 491 
Kirchsehlag 261 |Kocenic 213 

Kladen 302 Kochet (Ober) 596 
Kladenin 364 Kochet (Unter) 596 


Kladiny 717 Kochet 881 

Kladrubee 481 Kochet 891 

Kladruby 520 Kotin 119 

Kladruby 722 Koclov 521 — 
Klattau 196 Kocourov 243 

Klec 435 Kocov 668 


Kledat 141 
Klein-Bor 506 
Klein-Zdikau 963 
Klementic 245 


Kodetschlag 270 
Köhlerdorf 597 

Kohlgruben 339 
Kohlstätten 292 





Klenau 132 Kobhlstätten 841 \ 
Klenau 210 Kojakowic 443 
Klenauer Hegerhaus Kojcie 695 


134 

Klenowie 137 
Klenowie 538 
Klenowie 901 
Klentsch 838 
Kletie 533 
Kliftau 903 
Klikatov 225 
Klikau 453 
Klingenberg 579 


Kojetin 975 
Kojschie 597 
Kokotov 230 
Koksin 834 
Kockschlag 406 
Kolautsehen 819 
Kolenece 444 
Kolinee 231 
Kolitov 619 
Kollenberg 916 


Klinowic 513 Kollbeim 181 
Klisin 630 Kolling 264 
Klisinee 536 f Kolne 100 
Klitschau (Alt) 841 |Kölne 932 


Klitschau (Ne) 844 
Kloko&ov 626 


Kolomöric 621 
Kolovec 819 


Klokot 750 Kolowie 104 
Kloster 224 Komaftie 79 
Klösterle 945 Komärov 130 
Klostermühl 895 __|Komorno 213 
Kloub 160 "IKomäin 499 
Klouk 561 Königseck 413 
Kloutov 824 Konin 608 
Kloukowie 722 Konopischt 920 
Konrads 420 


Kmin 112 
Knappenzeche 476 |Konradschlag 291 


Kniie 192 Kopetzen 776 
Knezie 596 Köpferschlag 409 
iKnihy 832 Köppeln 881 


| 


Korit 185 
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Korkushütten 933 |Kraschtowie 514 
Körnsak (Ober) 879 |Krasetin 313 
Körnsalz (Unter) 886/Krasikowie 705 
Körnsalz (Mittel) 886/Krasilau 965 


Korosek 93 Krassau 363 
Koschie 742 Krastawice 782 
Kosin 725 Kratoschie 758 
Kosmatov 202 Kratusin 903 
Kosmv 932 Krätzles 93 
Kosobud 538 Kr& 158 N 
Kossau 102 Kfeberscham 771 
Kostelee 110 Kreö 676 


Kosteleo 534 


Kreiden 746 


Kosteletzer Ufer 534/Krejnic 522 


Kostelec (Neu) 640 
Kotejkin 536 
Kotöschau 807 
Kotousov 213 
Kottaun 508 
Kotzaura 766 
Koupi 464 
Kouty (Ober) 651 
Kouty (Unter) 651 
Kovanin 972 
Kovärtev 535 
Koväin 233 
Kozarowic 532 
Kozitin 476 
Kozin 632 
Kozlau 516 

Kozli 547 
Kozlowic 224 
Koziy 524 

Kozly 572 

Kozly (Ober) 920 
Kozly (Unter) 920 
Kozmic 733 
Krakau 770 
Krakow£ic 122 
Kraln 901 
Krälovna 664 
Kramolin 224 
Kramolin 428 
Kranic 145 
Kraschlowic 160 
Kraschowic 555 
Kraschowie 822 


Krekowic 668 
Krelowie 711 
Kremeinik 705 
Krems 312 
Krenau 303 
Kfenie 814 
Krenowa 780 
Krenowic 82 
Kfenowic 620 
Krenovy dvory 658 
Krepie 147 
Kreppenschlag 912 
Kfesane 945 
Krfeschie 555 
Krestowie 560 
Kreuzberg 172 
Kreuzhütten 868 
Kreuzwinkel 174 


Kriebaum 314 





"[Kraschtie (@fein) 532]Kropfschlag 369 


Kropsdorf 317 
Krotiw 192 
Krsie 529 
Krt 505 

Krtel 150 
Krtenov 111 
Krtönowic 660 
Krtötic 164 
Krtov 729 


Krummau 54 
Kruschlau 953 
Krutenic 245 
Kubitzen (Böhm.) 866 
Kubitzen (Deutſch) 866 
Kubiökahof 879 
Kubohütte 939 
Kuter 5öl 

Kuchlie (Groß) 284 
Kuchlie (Klein) 284 
Kucin 832 
Kugelweit 298 
Kübberg 190 
Kukel 151 
Kumpatic 583 
Kunahof 450 
Kunas 411 


Kunaser Einschichten 


423 
Kundratice 139 
Kundratie 885 
Kunkowie 607 
Kurimen 557 
Kuschwarda 934 


Kriebaumkollern 325 |Kusow 976 


Kriegseisenhof 881 


Kuttau 295 


Krieschau (Unter) 53|Kuzy 192 


Krippaschlag 412 
Krisenic 886 
Kristin 189 
Kriwosin 642 
Krizanov 636 
Krizowic 243 
Krizowie 321 
Krain 102 
Kromözlie 194 
Kronfellern 85 


Kron:Poritschen 834 


Kraschtie (Groß) 531]Kropfetschlag 266 


Kwaschlie 194 
Kwaschnowie 510 
Kwaschtov 627 
Kwasetic 240 
Kwaskowic 562 
Kwaskowie 959 
Kwasowie 137: 
Kwötov 551 
Kwötuß 627 
Kwitkowie 82 
Kydlin 204 
Kyjov_675 

63 


Lachenwitz 258 
Lacina 475 
Lagau 315 
Lahm (Alt) 460 


Klein) 460 
Lahrenbecher 258 
Lahut 363 

Lan 738 
Landstein 406 
Landstrassen 935 
Langenbruck 332 
Langendorf 147 
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L. 


Leonorenhain 939 
Leopoldsdorf 232 
Leopoldshöhe 383 
Leschau 700 
Lesiov 590 
Lestina 424 
Leskovee 397 
Leskowic 514 
Leskowic 697 
Lesna 675 

Letnd 709 

Letov 242 
Lettin 218 
Leturnerhütte 882 


Langendorf (Ober) 264jLety 544 
Langendorf(Unter) 264|Levin 432 
Langendorf 591 Lexenhof 52 
Langendorf (Neu) 592|Lexnie 407 


Lhota Koubeldva 538 
Lhota krälova 524 
Lhota Ktekovskä 668 
Lhota Kustra 588 
Lhota (Yang) 729 
Lhota likarova 154 
Lhota möstskä 912 
Lhota ober Miretie 978 
Lhota (Ober) 209 
Lhota pechova 536 
Lhota prativ& 116 
Lhota Ptatkova 978 
Lhota Rohanow 978 
Lhota (Roth) 384 
Lhota rybova 137 


: |Lhota Samoty 742 


Lhota Ska&ova 221 
Lhota Smetanova 529 


Langendorf 709 
Langhaid 336 
Langwiesen 831 
Laschan 817 
Laschkles 295 
Laschowie 537 
Laschovky 587 
Lasenic 387 
Lasenic '447 
Lastibor (Groß) 133 
Lastibor (Klein) 133 
Laureta 209 
Laz (Ober) 476 
Laz (Unter) 476 

14 
La*an 656 
Laian 733 
Lazan-Enis 495 
Latan-Desfourb. öll. - 
Lazanek 495 
Laiic 903 
Latischt 525 . 
Lazischt 902 
Ledenic: 429 
Lehom 192 
Leimsgrub 935 
Leinbaum 404 
Leitnowic 9 . , 
Leletic 483 


Leytkov 673- Lhota Starcova 658 


Lhota 123 Lhota stoklasnä 725 
Lhota 213 Lhota Svejearova 970 
Lhota 387 Lhota Tazovskä 521 
Lhota 443 Lhota Tetaurova 626 
Lhota 498 Lhota (Unter) 195. 
Lhota 516 Lhota zarybniönä 722 
Lhota 559 Lhotie 91 

Lhota 586 Lhotka 348 

Lhota 617 Lhotka 378 

Lhota 824 Lhotka 670 

Lhota 961 Lhotka 688 

Lhota Alinova 642 |Lhotka 738 


Lhota Set. Anna: 969jLhotka Beleckä 912 
Lhota Balkova 731 |Lhotky Jeleovy 717 
Lhota Beyäova 640 |LhotkyKocvurovy 717 
Lhota Beranova 725 |Lhüta 243 
Lhota Brouökova 726|Libaken 219 
Lhota chocholatä 920|Libejic 146 
Lhota Chomoutova 640|Lib8jie 788 
Lhota (Deutih) 682 |Liböjitzer Freigebirg 
Lhota (unterm Gebirg)| 147 
118 Libötie 518 
Lhota (Hoch) 682 Libötic 597 
Lhota Hrusova 137 . |Libin 450 
Lhota Jeniökova 726|Libiv 116 
Lhota kamennd 640 |Libnie 91 
Lhota kapsova 512 |Libo& 505 





Lhota (Klein) 214 Liborez. 447 


.botin 929 
„ächtblaudorf 79 
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Likky 617 
Linie 111 


ächtbachet (Ober) 935|Lißnie 633 
ächtbuchet(Unter) 935} Lißnic-Luzi 549 


ächtenberg 939 
ichteneck 321 
iderowic 725 
Jdman 390 
idmaüka 392 
idmowie 159 
äebesdorf 273 
“ebeswar 793 
‚“edelhöfen 872 
“ndberg 260 
änden 104 
inden 271 
inden 327 
.indner - Waldhäuser 
327 
„nz 840 
“pic 705 
ipkau 178 
ipkova voda 693 
äpnic 428 
„äpowie 920 
“äppen 81 
äppen 248 
‚schau 431 
‚äschic 822 
Jübkov 229 


Aachowie 320 
Hatic 587 

Matkov 473 
dader 889 

Aader 925 3 
3. Magdalena 440 
3. Magdalena 906 
Aahous 156 
Maierhof 369 
Aakalor 207 
dakov 207 

dakov 731 

dalcie 320 

Malöic 572 

Maleö 599 
Malechov 818 
Nalenie 970 
Walenin 


Lisowic 492 
Litkowie 401 ° 
Litochowie 980 
Litohost 697 
Litoradlic 112 
Litschau 277 
Liz 480 
Lobiesching 317 
Lotenic 359 
Lodus 29 
Lodus 279 
Lohowa 779 
‚Lohowtschie 779 
Lom 542 

Lom 788 
Lomec 79 
Lomeeo 149 
Lomec 203 
Lomnd 652 
Lomnä (Hinter) 690 
Lomnie 433 
Lopatne 264 
Losnice 303 
Loudan 211 
Loueim 177 
|Louka 579 


Maleschic 118 
Malesin 669 
Maletie 151 
Malinec 218 
Malkov 485 
Malkov 527 
Mallowa (Groß) 777 
Mallowa (Klein) 772 
Malonic 607 
Malonie 769 
Maloveska 203 
Maloveska 210 


Malowie (Groß) 150 
Malowie (Klein) 150 
Malowic 661 


Malschbach 296 
Malsehie 735 
Malsching 263 


Louuovâ 214 
Loutkau 674 

LouZnä 233 

Lovöic 238 

Lovötin 412 

Lub 201 

Lutic 814 

Lutkowie 541 
Ludwigsberg 285 
Luh 216 

Luha 896 

Lukau 596 

Lukawic 192 
Lukawie (Unter) 821 
Lukawic (Ober) 822, 
Lukowischt 235 
Lupenz 75 
Lupetsching 248 
Luschenz (Groß) 732 
Luschenz (Klein) 782 
Luschic 154 

Luschne 317 
Luschnie 292 
Lutschau 313 
Luttau 436 

Lu&an 831 

Luzenier 899 

Luänie 461 

Lzin 126 


Maltsch 286 
Madowic 224 
Manowic 511 
Marcowic 975 
Maria Schnee 278: 
Markel 407° . 
IMarkschlag (Ober) 3 
Markschlag (Unter)B28 
Markus 897 
Markwarec 698 
Markwartic 379 
Markov 738 
Marschowic 604 
Martetsc| 258 
Martinio 47 
Martinic 688 
Maschowic 711 
Maschowie .722 
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Maschowie 794 
Maurenzen 883 
Mäuric 374 
Mauthhaus 868 
Mauthstadt 331 
Maxberg 8340 
Mayerbach 342 
Mayerhütten 937 
Mazalov 100 
Mazic 141 
Möchau 374 
Möcholup 207 
Möcholup 226 
Meßichov 495 
Meein 220 
Meckau 218 
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Mezna 758 
Michalov 976 
Michetschlag 334 
Michles 132 
Michnie 273 
Michov 505 
Midowic 900 
Miesau 898 
Migolz 279 
Milawec 842 
Miltie 233 
Mildie 495 
Mileic 583 
Mildic 970 
Miltin 653 
Mile& 224 


Medelzen (Ober) 771 |Milenowice 158 
Medelzen (Unter) 766|Mileschau 538 


Meeden 781 
Meergarten 937- 
Mehlhüttel 300 
Mehlhüttel 313 


Miletie 171 


Miletin (Unter) 432 
Miletin (Ober) 450 


Milikowie 102 


Mehlhüttel (Unter) 345|Milikowic 962 


Mehlhüttel 964 
Meigelshof 836 
Mejkov 929 
Meinetschlag 285 
Meisetschlag 341 
Mej3lowie 533 
Mökynec 145 
Melhut 178 
Melhutka 900 
Melm 333 
Melmie 792 
Mertia 229 
Möfenic 242 
Merklin 822 
Möic 755 
Messhals 777 
Messhols 184 
Metanov 381 
Motel 128 
Metla 484: 
Metzliag 793 
Mezdtio 731 


Milinov 590 
Militschau 700 
Miliwic 962 
Millau 887 
Milligen 283 
Millik 180 
Milonowie 557 
Milotie 711 
Mimowa 786 
Minie 547 
Minichschlag 258 
Minichschlag 418 
Mire& 542 
Miretie 978 
Mirkau 885 
Mirkowie 320 
Mirkowie 791 
Mirochau 439 
Mirotie 539 
Mirotin 393 
Mirowie 543 
Mirschikau 770 


Mezetiöko ae 424|Mischek 447 


Mezhor 
Mecimusth 1 139 
Mezna 694 


Mischowie 547 
Mischtie .547 


Miskowie .738 -... 


Mistelholz 311 


Mistelbolz-Kollern 311 


Mitrowie 647 
Mitterberg 939 
Mladsjowie 577 
Mladikau 978 


Miadoschowie 442 
Mladota Zahrädka 536 


Miladotic 190 
Mladotic 555 
Mladotie 970 
Mläka 444 


Mläka 555 
Miazov 234 
Mlökov 629 
Miyn 729 
Mlynatowic 236 

ynec 828 
Mnich 392 
Moterad 786 
Mochau 597 
Mochtin 205 
Modlenic 945 
Modleschowice 512 
Modlikov 658 
Modlin 178 
Mödling 75 
Mogoizen 771 
Mohelnic 224 
Mojne 300 

ic 538 

Mokrosuk 590 
Mokry 133 
Mokry lom 359 
Moldautein 113 


Moliken (Deutfch) 408 


Moos 

Morawec 725 
Morawe& 661 
Morawe& 697 
Moresdorf 273 
Mörowic 248 
Moschenhof 283 
Mosetstift 321 
Mosteöna 134 
Mostek 667 
Mottaschlag 412 
Motten 52 


.[Mottowic 169 


Moudrov 6865 
Mozolov 658 
Mradov 495 
Mrdaken 843 
ritsch 313 
Mstie 811 
Mugrau 331 
Müblberg 358 
Mühldorf 260 
Mühlhausen 627 
Mühlneth 248 
ühlspreng 893 
Mukarov 970 
Mukenschlag 327 


\achles 248 
Jachod 751 
Nadejkau 657 
Yahoran 599 
\ahoran 651 
Nahofan 953 
\shoschie 767 
Vaho&in 495 
Nakri 116 
Jasavrk 647 
Jasavrk 751 
Jatschatin 738 
Vebahau 912 
Tebrehowice 557 
Vedanie (Groß) 221 
Tedanice (Klein) 207 
Tedilna 554 
Vedwödie 132 
Tehodiv 234 
Tehonin 642 
Teid 806 
Vekrasin 418 
Tekvasov 511 


Tekwasowic(Ober) 921 — 303 
ren (Unter) |Nesselbach 264 


—— 30 
lemẽie 155 
Iömdie 190 
lemẽie 235 
Tämdic 574 
T&mdic 781 
T&ömdic 825 
T&mdic 953 
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Mukowa 776 
Müllerschlag 916 
Multerberg 328 ° 
Multerberger Wald-: 


Mutzkern 331 
Mydlowar. 121 


häuser 8328 - Mysenee 150 
Münchsdorf 801 : |Mysletie 665 ' 
Munie 121 ; Myslin 544 
Murchowa 768 Mysliw 233 
Muscherad 273 Myslotin 706 
Musethütte 945 Myslow 698 
Mustrum 912 Myslowie 205 
Mutönic 518 Myti 214 ° 
Mutic 660 


Mutterschlag 409 


Nemöjice 622 " [Neubäu 868 
Nemelkau (07 
Nemetie 981 
Nemlowie 772 
Nemojov 709 
Nemyäsl 646 
Neplachov 100 Neudeck 399 
Nepodkice (Groß) 569 Neudorf 79 
Nepodrie (Rlein) 569/Nendorf 110 
Nepomuk 221 Neudorf 153 
Nepomuk (Deutfih)489|Neudorf 171 
Nepomuk (Alt) 439 |Neudorf 217 
Nepomuk | 


Neuberg 321 
Neubistrie 415 
Neubrunn 893 


Nepomuk : 428 Neudorf 224 
Nepomuk 622 Neudorf: 91 : 
Nepomuk 839 Neudorf 298 - 
Neponek 622 Neudorf (Ol 
Neprachov 244 Neudorf 
Neptejov 668 Neudorf‘ 128 
Nerestee (Ober) 544 |Neudort 489 
Nerestec (Unter) 544 [Neudorf 510 
Nesmen 344 Neudorf 555 
Nespic 978 Neudorf 557 
Neudorf 026 
Neudorf 635 
Nestanie 149 Neudorf 659 
NestraZowic 545 Neudorf 682 
Neswadil 489 Neudorf 693 
Neswaßil 681 Neudorf 719 
Netöchowic 115 Neudorf 722 
Netolie 152 Neudorf 766 
Netonie 145 Neudorf 845 
Netrobie 378 Neudorf 959 
Neubau 7% Neudörfel 828 


Muttersdorf 79% 
MuBetic 574." .- 


Neu-Cerekwe 696 : 


Neu) 489 Neudorf 218°" 


£ 


ke 


Neubauhütten 868 . i 


—— 200 j 


Neudörfel 325 
Neudörfel 597 
Neuera (Ober) 179 
Neuern (Unter) 180 
Nenufistrie 419 
Neugebäu 936 
Neugedein 844 
Neuhaus 32 
Neuhäuser 337 
Neuhäuser 338 
Neubäusel 260 
Neuhäusel 824 
Neuhof 74 . 
Neuhof 115 
Neuhof 234 
Neuhof 243 
Neuhof 529 
Neuhof 571 
Neuhof 623 
Nenhof 660 ° 
Nenhof 682 
Neuhof 734 
Neuhof 807 
Neuhof 820 
Neuhöf 30 
Neuhtitten 358 
Neuhtitten 868 
Neumark 849 


Ober-Cerekwe 701 
Oberdorf 702 
Oberhaid 265 
Oberhaid 904 
Oberhäuser 298 
Oberhäuser 311 
Oberhütte 893 
Oberhütten 713 
Oberhütten 806 
Obermoldau 938 
Obermühl 53 
Oberplan 332 
Oberradaun 390 
Oberschlag 916 
Obitz 205 
Oblajowie 672 
Obora 150 

Obora 154 

Obora 418 

Obora 900 
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|Neuofen 336 
Neu-Oetting 394 
Neuraz 225 


|Nezdr2ev 485 


Netetic 375 
Neznaschau 210 


Neu-Reichenau 698|Ns3owie 629 


Neusattel 116 Niedermühl 53 
Neusattel 444 Niederschlagies 447 
Neusattel (Ober) 581|Niemsching 75 
Neusattel (Unter) 681/Nihoschowie 981 
Neusiedel 302 Nikowic 630 
NeusluzZie 981 Nimpfergut 896 
Neustadt! 884 Nimvergut 805 
Neustift 279 Nirschlern 317 
Neustift 339 Nischowic 981 
Neustift 341 Nitowic 132 
Neustift 418 Nitzau 237 
Neustupov 661 Nitzau 887 
Neuthal 927 Nosetin 627 
Neuwelt 714 Noskov 651 
Newäelic 527 Nouzov 480 
Newösic 525 Nowakowic 202 
Newolic 863 Nuserau 886 
Newosed 521 Nussdorf 332 
Newotnik 226 Nugbel 733 
Nezamyslic 593 Nuzie 617 
Nezdasov 117 Nuzin 954 
Nezdic 599 Nuzov 151 
Nezdie (Unter) 810 

Nezdie (Ober) 811 

Obora 922 Osobov 231 
Obratie 683 Ossek 320 

Obst 279 Ossnie 270 
@emau 286 Ostrolov-Oujesd 352 
Ogfolderhaid 334 |Ostruno 583 
Oggold 323 Otmanka 103 
Oggold am Walde 262|Otradov 653 
Okrouhlä 633 Otradowic 664 
Olchowie 167 Ottau 316 
Oldrichov 660 Ottenschlag 53 
Ondtejov 693 Ottenschlag 277 
Ondfowic 195 Ottenschlag 328 
Opach 273 Ottetstift 332 
Opalic 102 Oubos 825 
Opalka 192 Ouborsko 195 
Opatov 716 Oucin 232 
Opatowice % Oudol 677 
Oppelic 871 Oudra& 107 
Oppolz 279 Oujezd (Rot5) 92 
Oprechtio 852 Oujezd (Klein) 119 
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Yujezd 146 Oujezd 836 
Yızezd 214 Oujezdec 117 
Jujezd 216 Oujezdec 128 
Jujezd 228 Qujezdeo 464 
Jujezd 236 Oujezdec 920 
Yujezd (Ostrolov) 352|Oulehle 647 
Jajezd 474 Qulehle 954 
Jujezd 487 Qulehle 974 
Yujezd 497 Ounötic 228 
Yujezd (ein) 5607 |Ounic 513 . 
Jujezd (Roth) 580° |Oufowic 826 
Jujezd 824 ‚|Ouraz 646 
>abelsdorf 783 Pelec 381 
ꝰacolie 473 Pelejie 124 
>aciw 239 Penketic 318 
Padatov 643 Perlschlag 912° 
>amötic 555 Pernartie 773 
Panzer 874 Perneck 336 
>aralov 473 ‘|Pernlesdorf 288 
>aradov 542 Perschetie 341 
>aradov 562 Peterbach 341 
’arezau 886 Peterhof 154 
atezy 622 Peter-Lhotka 688 
’argfried 335 Peterschlag 916 


’arisau (Alt) 794 
’arisau (Neu) 794 
?artotic 231 


Petersdorf 812 
Petersin 348 
Petrikowie 658 


Pascheschnic (Alt) 863|Petrkov 717 
?ascheschnic(Ren) 864|Petrowie 195 


?eschic 95 
’aschnowie '79 
?aschowie 621 
?aschtik 474 
?asek 151 
>aseka 731 
?asseken 937 
>assern 262 
>atzau 678 
?atzen 819 
?aulina 280 
?aulus 321 
?awinow 885 
?awlow 650 
Pawlow 709 
Payreschau 92 
Pedetin 236 
Pejäkov 698 
Peklüvko 697 


Petrowie (fein) 236 
Petrowic (Groß) 236 
Petrowie 443 
Petrowie 514 
Petrowie 595 
Petrowic 660 
Petrowie 864 
Peyhof 413 
Pfaffenberg 795 
Pfaffendort 99 
Pfaffendorf 286 
Pfaffenhöt 30 
Pfaffenschlag 261 
Pfefferschlag 912 
Pflanzen 287- 
Philippsberg 841 
Philippshütte 925 
Piberschlag 355 
Pichlern 333 


Oufic 920 

Oustaleo 245 
Oustojov 652 
Oustraßic 741 
Oustraäin 693 
Outöchowie.671 , * 
Out&chowie (Groß) 711 
Outöchowic (Riein) 695 
Outöchowie (Klein) 697 
Outößov 143 N 
Oxbrunn 321 j 


Picho 597 EEE 
Pies&nreith 273° ' 
Pilgram 702° —— 
Pilgram (Alt) 704 ' 
Pilletic 318 — 
Pilsenhof 896 
Pilsenschlag 277 _ 
Pinketschlag 331  ' 
Pinowic 489 N 
Pirk 794 

Pisek 563 

Pistin 447 

Pistin 95 

Pitschnau 904 
Piwkowie 145 
Plahetschlag 905 
Plan 93 

Plan 741 

Pland 538 i 
Plandies (Ober) 298 ' 
Plandles (Unter) 298 
Planie 240 ; 
Planic (Neu) 240 
Planic re 245 
Planic 937 - 

Planin 483 

Planles 339 
Planskermühle 887 
Planskus 899 f 
Plasnä 182 : 
Plassendorf 866 i 
Plastowic 95 

Platten 248 
Plattetschlag 341 
Plattorn 592 ' 
Platz 445 


Platz (Alt) 447 
Plawen 106 
Plechov 643 
Plesche 132 
Pleschen 901 
Pleschin 171 
Pleschowie 31V 
Plewnic .695 
Plevüov 832 
Plichtic 238 
Plischkowie 545 
Plöss 183 
Plöss 796 
Pluhovidar 133 
Pobistrejc 696 
Poborowic 185 
Pocap 478 
Poöatek 396 
Pocatka 954. 
Pocowie 777 
Podbor 637 
Pod&bus 820 
Podefischt 154 
Podesdorf 323 
Podhay 112 
Podhorowie 160 
Podhrad 579 
Podhur 510 
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|Pohof 234 


Pohor 546 
Pohor 599 
Pohor 642 
Pohor 831 
Pohortelic 658 
Pohorsko 599 
Pojbuk 690 
Polänka 234 
Polänka 487 
Polänka 667 
Polänka 725 
Pole 485 
Polenka 823 
Poliken 422: 
Polin 827 
Polletie 318 
Pollschie 730 
Polschau 359 
Ponddraz 435 
Ponddra&ko 123 
Ponie 111 
Popeliätnä 711 
Popowec 633 
Popowie 124 
Popowic 668 


Prachatie 906 
Prachatie (Alt) 911 
Pracowic 518 
Pradio 226 
Pragerstift 325 
Prasetin 673 
Pfaslawie 675 
Prawikov 388 
Prawowic 828 
Prazäk 164 
Preborov 630 
Preborowie 576 
Prebudov 481 
Prechowie 981 
Preie 115 
Precin 978 
Predbor 729 
Predborie 536 
Predborie 653 
Pfedmir 487 
Predotie 555 
Predalav 206 
Predslawie 072 
Predwojowie 5U7 
Prehotov 137 
Preisleiten 925 


Poreschin (Groß) 283|Prennet (At) 841 
Poreschin (Klein) 284|Prennet (Neu) 841 


Podlesi 665 Poriö 94 Prennet (Rlein) 341 
Podmokl 583 Poriẽ (Vorder) 4738 |Pfeschtönic 65U 
Podol 187 Pokid lan) 478 .|Pfeschtuwie 576 
Podol 642 Pofi (Unter) 516 Pfeseka 461 
Podel 912 Porid (Ober) 516 Press 793 
Podoli 513: Potin 734 Pfestanic 591 
Podoli 572 PoriZan (Groß) 109 |Pfestawik 816 
Podoli 620 Pofizan (Rein) 109 |Pfestie 829 
Podoli 743 Porschiken 374 Pretenic 956 
Podollen 283 Poschau 879 Pretin 814 
Podolsko 561 Poschen 422 Pfibraz 447 
Podrasnice 766 Poschlag 259 Prichowice 831 
Podruhli 464 Posna 681 Priesern 271 
Podskali 548 Pösigel 314 Priethal 319 
Podsrp 512 Posobie 597 Prikric 826 


Podscheiderhütte 939|Possigkau (Alt) 839 |Prilepov 534 
Possigkau (Ren) 889|Prislop 321 


Podwurst 318 
Pohlen 320 
Pohnanec 666 
Pohnani 666 
Pohor 184 


Pössigkau 783 Prisnie 309 

Pozdin 483 Priwosten 768 
Pozorka 190 Probolden 319 
Prabsch 94 Probulov 524 
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>rodewil 480 Psärov 729 Puritschen 317 
’rokopi-Hof 134 Pscheidlhof 877 Purkratic 569 
’roseö 681 Pschenic 274 Putim 570 
’rose& 705 Pschieslowic 264 Putimov 705 
’rosed-Wobofischt698| Ptakowic — 6512|Putkau 964 
’rossnic 314 Ptakowie (Boxber) 512|Putschen 323 
>rostibor 775 Ptenin 82 Putzbühl 795 
?rotiwec 161 — 279 Putzenried 182 
?rotiwin 157 Puknov 525 Putzlie 780 - 
?radic 647 Pumperle 935 Pykov 640 
Q. 

Juitoschin 341 [Quitosching 323 | 

RR 
tab 619 Radomilic 119 Rastel 531 
Xabenhütte 939 Radomysi 513 Ratay 631 
tabi 585 Radonic 109 Rathgebern 881 
dabie 945 Radonic 843 Rathschlag 342 
Xabitzerhaid 937 Radostic 102 Ratiborie 743 
%abus 284 Radostie 430 Ratiborie 743 
Zatan 948 Radostice 590 Ratschin 325 
Zaci 981 Radostic 929 Ratschin 334 
Radov 964 Radostowie 734 Ratschin 342 
%adachov 231 Radostowic 683 Ratschowie 518 
%adaun (Ober) 390 |Radschie 164 Ratzau 774 
Zadava 525 Radwanie 607 Rauden 781 
%adeinles (Klein) 53 Radvanov 536 Raudna 740 
Raddjov 675 Radvanov 651 Rauhenschlag 347 
Zadejowie 562 Ragersdorf 885 Rausching 299 
tadelstein 772 Raifmas 259 Razic 148 
%aden 916 Rail 783 Redie 473 
%adenin 733 Rajov 226 Retie (Roth) 710 
%adeschau 954 Rakom 818 Rehberg 888 
Radeiin 536 Rakov 619 Reichenau (Böhm.) 
Radötic 617 kowic 529 277 
Zadstin 705 ee Chaluppen Reichenau 238 
Zadöhost 623 Reichenau (Deutſch) 
%adimov 130 —— (Groß)] 325 
Zadimowie 738 399 Reichenau (Neu) 698 
%adimowie 751 er (Ktein)|Reichenschlag 330 
Radinau 210 Reichers 418 
Radinetschlag 285 - Be 102 Reichetschlag 3 
Radischen 288 Rankau 375 Rejsko 187 
Radkov 640 -|Rapatic 886 Reiterschlag 328 
Radkowic 216 Rappetschlag 292 Reith 262 
Radkowic 221 Raskov 627 Reith 264 
Radkowie 954 Raschnie' 794 Reith 334 
Radäiov 709 Ratowie 644 Reithhäuseln 264 
Radoble 571 Raster 661 Reckerberg 887 


Remenov 706 
Remidov 651 
Rent 832 
Renkov 536 
Repeð 638 : 
Repesching 916 
Repie 576 
Resanic 510 
Retsch 533 
Revnov 640 _ 
evnowic 79 
Rexin 656 
Rezendic 700 
Richowic 852 
Richterhäuser 298 
Richterhof 311 
Riedweis 413 
Riegerschlag 398 
Riendles 332 
Riesenberg 846 
Rihov 976 
Rimau (linter) 360 
Rimau (Ober) 363 
Rimberg 397 
Rindel 795 
Rindlau 872 
Ripec 127 
Risnie 683 
Ristö 491 
Rodinov 388 
Rodnä 667 
Rogau 885 
Rohanov 978 
Rohn 912 


Sablat 914 
Sablat (Ober) 946 
Sabor 104 
Sabratne 271 
Sacherles 291 
Sadl 781 
Sahorsch 323 
Sallusch 583 
Salnan 335 
Salzweg 945 
Samosol 134 
Samsin 680 
Sarau 264 
Sarau 342 


Röhren: (Bö$m.) 926|Rovns 576 
Röhrenberg 935 Rovnd 669 
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|Rohovka 715 Roth-Poritschen 84  { 
Robogzna 195 Roth-Reeie 710 
Rohozna 513 Rothsaifen 872 
Rohozna 713 Rothwurst 421 
Rohozov 626 Rougkowic 680 | 


- [Röhrenbergerhütte 985}Rovnä 709 


Rojau 309 Rovn& 711 | 
Roiden 295 Roysko 884 
Rojie 514 Roämital (Alt) 487 
Roisching 299 Rozmital 488 

Rok 602 Rozpäralka 210 

Romau 418 Ruben 303 

Ronsperg 797 Ruben 317 

Roschelau 483 ..[Rubenz 321 

Roschie 474 Ruden 93 

Roschowie 104 Rudetschlag 275 
Rosee 421 Rudie 217 

Rosed 613 Rudoltstadt 96 | 
Rosenau 283 Ruhbstein 789 

Rosenau 328 Rukavec 630 1 


Ruckendorf 259 


Rosenberg 266 
Ruckendorf 271 


Rosendorf 90 


Rosenhügel 328 Rum 317 
Rosenstein 429 Ruppau 811 
Rosenthal 272 Ruttenschlag 408 
Rosicka 384 Rüvnd 192 
Rositka 395 . Rävnoa 598 
Rosicka (Rein) 395 |Rüßend 627 
Rositka 413 Rybnidek 695 
Rossboden 283 Rynarec 707 


Rothenbaum 182 
Rothenhof 311 | 


Scheiben 273 
Scheiben 368 
[Scheiben 945 
Scheibenradaun 390 
Schekaräen 772 


Sattlberg 889 
Sazawa 700 
Schädihöfe 170 
Schafferei 418 
Schalmanowie 428 


Schamers 422 Schelsnic 302 
Schamonic 555 Schemeslie 117 
Scharfberg 321 Schepadl 826 
Schattawa 939 Scherau 933 


Schattawa (Neu) 939 |Scherkow 6525 


Schätzenreith 889 Scherlhof 877 
Schätzenwald 889 Scherlmühle 877 
Schauflern 264 Scherowio 831 
Schebifow 667 Schestau 831 


3cheuereck 931 
Schewetin 100 
Schiefernau 788 
Schild 2598 - 
Schillerberg 927 
Schilligkau 788 
3chimakenhof 283 
Schimanau 584 
3ehimern 264 
3chimpach 685 
5chindelhöf 30 ° 
5chindlau 937 
3chipoun 144 
Schisnetie 169 
Schittaren 799 
Schittin 231 
Schittna 154 
5chlag 901 
Schlagel am Rossberg 
259 


Schlagel (Ober) 259 
Sehlagel (Unter) 259 
Schlagel 312 
Schlagles (Ober) 53 
Schlagles 347 
3chlackern 339 
Schlattin 800 
Schlemmerhöfe 933 
3chlemmerhütte 933 
Schlewie 773 
Schlösselbachel 935 
3chlösselwald 889 
5chlamnie 323° - 
Schlässelburg 490 
5chmalzgruben 868 
Schmelzhütte 452 
Schmidtgraben 90 
Schmiedhäuser 298 
Schmieding 319 
5chmiedschlag 248 
5chmolau 807 
Schnagenmühl 806 
3chnapautzen 822 


Schneedorf (Ober 
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Schneidetschlag 384 |Sedlischt 148 


Schoberstätt 898 
Schöbersdorf 330 
Schömern 317 
Schömersdorf 279 
Schönau 337 
Schönberg 927 
Schönboradorf 408 
Schönfelden 260 
Schönfelden 311 


Sedlischt 229 
Sedlischt 716 
Sedlo 79 
Sedlo 516 
Sedlowic 156 
Seeberg 893 
Seeg 838 
Seehaid 937 
Seehäuser 173 


Schönhub (Ober) 2659|Seewiesen 890 
Schönhub (Unter) 259|Seiften 266 
Schönwillkomm 186 Seckerberg 889 


Schöpferhof 879 


Schreinetschlag 905 


Schröbersdorf 886 


Selce 359 ' 
Selibau 151 
Selz 156 


Schrollenhaid 925 Semeschie 766 
Schüttenhofen 600 |Semic 568 : 


Schüttwa 800 
Schwalbenhof 74 


Semlowie (Hoch) 777 
Semlowie ($lein) 798 


Schwanenbrückl 795 |SenoZat 617 


Schwarzach 806 


Sepekau 632 


Schwarzbach 338 |Serowie 399 


Schwarzbach 868 


Setöchowie 972 


Schwarzbachhütte 868]Sichelbach 420 


Schwarzdorf 149 
Schwarzhaid 987 
Schwarzthal 292 
Schwegau 591 
Schweigelhaid 937 


Sichov 819 
Sichrowa 793 
Sichs 439 
Sichtigfür 790 
Siebenhäuser 299 


Schweinetschlag 905 |Siebie 321 


Schweinitz 139 
Schweinitz 369 


Silberberg 132 
Silberberg 241 


Schweizer-Lhota 970|Silberberg 280 


Schwiebgrub 341 
Schwihau 833 
Schwihau 904 
See 227 
Sedle&ko 532 
Sedle&ko 665 
Sedle&ko 725 
Sedletko 740 
Sedlie 119 


918|Sedlic 489 


Schneedorf an Sedlic 320 


Schneiderhof (Sein) 
842 6; 
Schneiderhof 850 


Sedlic 573 
Sedlic 852 
Sedlikowie 124 


Schneiderschlag 916 ISedlikowic 557 


Silberlos 439 
Silbermühle 182 
Sinnetschlag (Ober) 


Sinnetschlag (Ober) 
296 

Sinnetschlag (Unter) 
296 


Sitin 746 
Sitzkreis 375 
Skal 148 
Skal 562 
Skaldan 474 
Skalic 137 
Skares 982 


Skocie 159 
Skodic 831 
Skopie 729 
Skoranowic 688 
Skrandic 245 
Skridlan 379 
Skrobodov 970 
Skrychov 624 
Skrychov 738 
Skrykov 668 
SkrySov 705 
Skudra 521 
Skuhrov 489 
Skwoketic 574 
Slaboschowic 450 
Slabsch 366 
Slabiic 622 
Slanik 578 
Slap 738 
Slatin 814 
Slatina 486 
Slatina 577 
Slawötie 118 
Slawdtin 464 
Siawikau 183 
Slawkowie 547 
Slawnowie 746 
Slawoschowie 202 
Slawtsch 82 
Sliwonie 486 
Sloudin 521 
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|Smrkov (Unter) 640 !Stadlern 916 


Smrkovec 504 
Smrkowic 571 
Smrzov 435 
SmrZowie 178 
Smyslov 722 
Sob&dra# 534 
Sobökur 817 
Sobätie 572 
Sob&ic 587 
Sobäslau 135 
Sobösuk 224 
Sobötic 202 
Sobötie 109 
Sochowie 546 
Sohore 366 
Sohorsch 284 
Solenie 549 
Soletin 916 
Sommerau 887 
Sonnberg 271 
Sonnberg 336 
Sonnberg 364 


Sonnberg Stadler An- 


theil 893 
Sophienthal 868 
Sophienhütte 868 
Sousedowic 518 
Soustov 172 
Spatov 863 
Spiegelhütten 311 


Siowenie (Unter) 448|Spiels 192 


Slowönic (Ober) 449 |Spitzenberg (Alt) 334 


Sluhov 189 Spitzenberg (Neu) 334 
Slukau 128 Spitzenberg 336 
Slupy 668 Spoli 460 
SluZatek 695 Springenberg 176 
Smedrov 214 Spula 195 
Smilowie 115 Spule 948 
Smilowy hory 682|Srabov 751 
Smiratic 970 Srb 229 
Smischowie 712 Srbie 189 
Smolet 622 Srbie 819 
Smoleð 635 Srlin 638 


Smoliwec (ung) 481|Srnin 309 


Smoliwec (Alt) 483 
Smolov 863 
Smrönd 941 
Smrhau 286 
Sımrkov (Öber) 640 


Stachau 975 


Stachauer Glashütte 


976 


Stadeln 877 
Stadler Sonnberg 893 


Städtisch-Oed 912 


Städtisch-Lhotka 912 


Stajanowie 607 
Stalee 744 
Stallung 841 
Standtic 851 
Stankau 439 
Stankau (Unter) 602 
Stankan (Ober) 607 
Stankan 778 
Stankau 778 
Stanmöfic 651 
Stanowic 698 
Starlie 180 

Starov 981 

Starz 845 
Stächowie 522 
Stödronin 58U 
Stehlowie 636 

Stein 259 

Stein 340 
Steinbach 288 


Steindlberg (Ober) 3% 
Steindiberg (Unter) 3% 
Steindörfel (Ober) 266 


Steindörfel (Unter) 266 | 


Steinkirchen 101 
Steinmoliken 413 
Stekna 575 
Stöpanic 885 
Stäpanowic 202 
Stepanowie 449 
Stern 260 
Sternhof 183 
Stötie 148 

Stich 772 
Stiegesdorf 283 
Stift 260 
Stillfriedsdorf 385 
Stipoklas 109 
Stipoklas 234 
Stirchlowa 779 
Stitkov 941 
Stitov 214 

Stix 309 
Stoborie 242 

8 wald 342 
Stojöin 897 


| 
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Stkiter (Hinter) 690 


jtojislawie 683 ( 

Stockau 802 [Sit 693 
itockern 248 Stkitez 626 
tömnie 317 Strite? 677 

storn 170 Stkite2 696 

jtofic 164 Stkitez 981 
itrachowic 119 Sfikowie 474 
Strachowic 774 Strkov 742 

tradov 79 - Strmöch 696 
itrahl 505 f Strobnie 367 
Strahl-Hoschtie 515)Strobnie (Lang) 368 
strakonie 517 Strodau (Groß) 283 
Itranian 106 Strodau (Rein) 283 
ltrannd 401 Strodenic 29 
stranowie 972 Stropnie 106 
ltraschic 521 Strp 119 

jtrasin 598 Struhadl 186 
Straschkowic 80 Struhadlo 236 
Itrasshütte 797 Struhar 214 

jträz 542 Strunkau 597 
Itrazischt 544 Strunkowie 160 
Stratowic 244 Strunkowic 962 
ItraZowic 572 Strups 89 


jtkebefin (Groß) 207|Strukinec 643 
itkebetin (Mein) 834|Stryäie 103 


itfebejic 126 Stubau 317 
Stkebelic 738 Stuben 333 
Itrebißov 236 Stubenbach 892 


itkebohostic 514 Stüberhäuser 887 
Itkejäkowic 820 Stüblern 248 


ktretuzel 656 Stübling 271 
tkezimir 189 Studend 688 
itkidka 954 Studene 248 
Itkitek 189 Stupnä 314 
Itfitek (Ober) 660 |Stutten 421 
Fabor 747 Tazovsk& Lhota 521 
fäbor (Alt) 751 Techarowie 533 
Tafelhütten 933 Technic 548 
fajanov 202 Töchobuz 690 
Tajanov 608 Techonie 243 
lalin 151 Techoraz 712 
Tannaberg 852 Tedrazic 609 
lannawa 839 Teimlov 976 
Taschlowie 800 Teindles 104 
Tattern 330 Teinitzi 207 . 
faurov 148 Tejnie 507 
laus 853 Tejnic 630 


Tazowic 521 Tejtowie, 239 





Stüttna 401 
Styrov 656 
Subschie 293 
Suchenthal 275 
Suchenthal 415 
Suchenthal 450 
Sudkowic 557 
Sudomör 559 
Sudomiörie 634 
Sudomäfice 726 
Sursch 226 
Swarkov 219 
Swarysov 962 
Swatawa 383 
Swatkowic 619 
Swatomara 940 
Swatonice 581 
Swatopole 516 
Swötlä (Ober) 690 
Swötl& (Unter) 690 
Swötce 384 
Swindtie 143 
Swinky 131 
Swinn& 891 
Swiratic 498 
Swiretic 156 
Swobodka 547 
Swojschie 603 
Swojschic 664 
Swonic 922 
Sworis 643 
Swudic 547 
Swutic 533 
Syrb 780 


Temelin (Groß) 112 
Temelin (Klein) 112 
'Temerse 414 
Temeivär 561 
Temeivär 744 
Temnic 402 
Teschau (Unter) 597 
Teschau (Ober) 879 
Tesetin 188 

Tösin 158 

Tesin 428 
Te&schinau 700 
Teskowie 688 


Teschnie 207 
Töschowic 820 
Töschowie 912 
Tetstic 828 





Tomandihof 291 


Teutschmannsdorf 330 ——— ne 


Theresiendorf 414 
Theresiendorf 596 
Theresienhof 734 
Theresienstein 414 
Tiheresienthal 420 
Thiergarten 150 
Thiergarten 154 
Thiergarten 418 
Thiergarten 900 
Thiergarten . 923 
Thomas (Sct.) 326 
Thorowic 491 





ee 92 
Topölec 569 

Touskov 545 N 
Trautmanns 375 


Thurmplandies 293|Tremeschna 731 


Tichtihöfen 341 
Tieberschlag 411 
Tilmitschau 844 
Tinchau 776 
Tisch 320 
Tischlern 323 
Tisov 476 

Tisov 483 . 
Tistlowie 323 


Tobiashütte 925 


Tochowie 492 
Toönik 202 


Uhligsthal 337 
Ulehle 359 
Ulrichschlag 410 





Tritesch 294 
Tritin 114 
Tritschmersch 865 


UV. 
Unterhaid 274 
Unterhöfen 871 

nterhütten 806 


Umlowie (Klein) 294/Unterreichenstein 
M 


Umlowie (Groß) 295 
Unterberg 295 


Unterwuldau 341 


Unter-Cerekwe 712jUresch (Ober) '328 


Vierhöt 30 
Viertel 850 
Vogelsang 872 


Wabie 774 
Wachtern 271 
Watic 896 
Wacikov 483 


Vollmau (Ober) 865 
Vollmau (Unter) 866 
Vorderhammer 333 


Wackov 883 
Wacowie 959 
Wadetschlag 248 
Wadetstift 248 


i 





Trad 814 
Trohatin 788 
Trojern 275 
Treie 596 

Trsov 700 
Truskowice 147 
Trzek 188 
Tschirm 779 
Tutap 756 
Tuchonice 109 
Tuklek 579 
Tupadi 186 
'Tupes 156 
Turkowie 302 
Turna (Rein) 514 
Turna (Groß) 514 
Turovec 722 
'Turovka 702 
Tusch 823 
'Tuschowie 533 
Tuschowie 871 
'Tusset 997 
Tussetschlag 341 
Tutz 782 

'Tuzie 245 
Tweras 322 
'Twrsic 975 
Tynischt 216 
Tyrol 218 


Uretschlag 262 
Uretschlag 285 
Urowie 947 

S. Ursula 430 
Uzenic (Groß) 526 
Uzenic (Klein) 526 


Vorderstift 333 


Wagau 900 
Wagnern 00 
Wahlowie 475 
Wal 129 


Waldau 259 
Walddorf 766 
Walddorf 789 . 
Waldetschlag 276 
Waldhäuser 261 
Walk 774 
Walketschlag 264 
Wallern 917 
Wätlischbirken 919 
Walterschlag 415 
Waltersgrün 801 
Wangetschlag 248 
Warta 534 
Warwaschau 529 
Warwasehau 541 
Wasserau 795 
Wassersuppen 867 
Wassertrompeten 778 
Watötic 
Watkowie 556 
Watzau 210 
Watzau 977 
Wayer 805 
Weelnic 395 : 
Webrowa 771 
Weichseln 302 
Weid 896 
Weirowa 767 
Weislowie 315° - 
Weissenbach 423 
Weissensulz 807 
Weisshurka 118 
Welechwin 100 
Welenov 244 
Weleschic 239 
Weleschin 376 
Welhartic 605 
Welic 116 
Welkä ves 630 
Wellowie 798 
Welmowie 722 
Wenkersehlag 389 
Wentschic 288 
Wenzelsdorf 473 
Wenzelsdorf 797. 
Wepio 536 
Werechov 502 . 
Wesamberg 99 
Wesce (Unter) 363 . 
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Wesce (Ober) 363 
Wesce: 397 

Wesce: Hronova 658 
Wesce Zichava 658 
Wesee 133 

Wesee 536 
Wesela 714 
Wesele 945 
Weseli 138 
Weseli 195 
Weselicke 636 
Weselka 80 

Wesin 489 

Weska 428 

Westee 115 
Westee 656 

Wätin 599 

Wetrny 363 
Wetrov 665 





Wötrov 755 
Wettern 75 
Wetzlers 407 
Wetzmühl 944 
Weyrov 38 
Weyrov 03 - 
Weyschie 547 
Weina 684 
Wicenic 834 
Wickowie 828 
Wicomil 385 
Wicov 830 
Widern 447 
Wieden 366. 
Wiederbruck 925 
Wiederpolen 30 
Wiedlic 793 
Wiehen 284 
Wierzenice 916 
Wiblaw 156 
Wihorau 178 
Wiborschen 916 


Wiltie 214 
Wildberg 916 
Wildstein 214 
Wilhelminenthal 229 
Wilie 668 

Wilimeö 397 

Wilin 627° - .. 
Wilkenau 798 





Willentschen 271 
Willes 317 
Winau 355 
Winie 295 
Winterberg 942 
Wintirov 685 
Wirthsdorf 505 
Wischenau 126 
Wischow 814 
Wistersie 790 
Witejie 921 
Witie 160 


. |Witin 100 


Witkov 578 
Witkowie 194 
Witowie 675 
Wittana 800 
Witten 192 
Wittingau 407 
Wittingau 454 
Wlachnowic 428 
Wlasenic 643 
Wilasenic - Drbohlav 
694 
Wlasenic 706 
Wlastee 581 
Wlastejov 596 
Wi£etin 401 
Wi£etinee 395 
Wwiei 218 
Wleie 424 
Wlekowie 232 
'Wiekowic 664 
Wlönov 245 
Witores 677 


Wonie 586 


Wikonie 978 
Wikosowie 383 
Wikov 100 
Wikov 130 
Wikowie 450 
Wiksie 623 
Wobora 572 
Wobora 738 
Wobratain 685 
Wodörad 627 
Wodic 670 
Wodie 900 . 


!Wodna 388 


.Wodhan i61 
Wodokrt 822 
Wodolenov 604 
Wohar 545 
Wohrazenie 521 
Woiden 264 
Wojnie 588 
Wojowie 225 
Woisetschlag 259 
Wojslawie 932 
Wojtöschic 824 
Wejtic 596 
Wokov 709 
Wolenic 480 
Wolenic 519 
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Wonnersdorf 273 
Wonschow 687 
Wonschowice 948 
Woporan 637 
Woraschne 264 
Wörles 264 
Worlik 523 


 |WorlikerZlakowic548 


Worlov 643 
Worowie 766 
Wosek 514 
Wosek 630 
Wosek 822 
Wosek 912 
Woselec 509 


Woleschna(Dtfch.) 424|Woselno 92 


Woleschna 561 
Woleschna 696 
Woleschnik 121 
Wolfschlag 330 
Wolfsgrub 898 
Wolfsgrub 939 
Wolfshäuser 898 
Wolin 979 
Wolkov 824 
Wollerschlag 912 
Wolluben 295 - 
Wolschan 511 
Wolsi 623 
Wölschko 285 
Wolschow 602 
Wolschowie 154 
Woltin 624 
Woltusch 489 
Wondtichov 569 
Wondtichowic 664 
Wonttic (Groß) 761 
Wonstic (Klein) 761 
Wonikow 581 
Wonischen 794 


Zaböhlä 489 
Zablat (Groß) 119 
Zablat (Klein) 119 
Zablat 435 

Zabor 158 
Zabor 493 
Zabor 899 

Zabrd 903 


Wosikovec 672 
Wosletin 630 
Woslov 578 
Wosnä 668 
Wosobov 221 - 
Wostraein 784 
Wostrotio 207 
Wostrov 547 








Wratisov 709 
Wratzau 295 
Wra% 172 

Wraz (Alt) 555 
Wra2 (Reu) 555 
Wraina 725 
Wrbie 978 
Wrbno 485 
Wrien 223 _ 
Wrehy 664 
Wreowie 581 
Wresee 744 
Wrhawe& 210 
Wrtzau 351 
W3echlap 635 
Wechlap 975 
Wiechov 751 
Wietee 118 
Wiewil 480 
Wullachen 264 
Wunderbach 896 
Wuretschlag 262 
Wurezhöfen 323 
Wurken 774 


Wostrowee (Ober)572|Wurzen 351 
Wostrowee (Unter)572|Wurzen 447 


Wostrowee 715 
Wostry 643 
Wosule 921 
Wosy 834 
Wot&sin 242 
Wotin 206 
Wottowa 794 
Wozdirschen 782 
|Wozie (Alt) 644 
Wosie (Jung) 647 
Wracov 240 
Wranov 622 
Wranowie 489 


Weratißov 3 
2. 2 


Zachotiu 717 
Zadov 976 
Zahay 120 
Zahor 122 

Zahor 132 

Zahot 224 
Zahor (Ober) 50 
Zahor (Unter) 581 


Wusi 551 
Wutschko 295 
Wyhlav 156 
Wybhnanic 131 
Wylejvy 644 
Wyrov 818 
Wy3ehrad 976 
Wyjska 229 
Wyska 959 
Wyskowic 947 
Wyskytna 715 
Wystrkov 533 
Wystrkov 548 


Zahor (Deutih) 656 
Zahof (Roth) 725 
Zahor 941 

Zahoran 537 
Zahofan 851 
Zahordic 94 
Zahorie 192 
Zahordic 491 


Yahordic 968 
rähordicky 486 
rähoricko 665 
rähoriöko 726 
Bähori&ko 956 
Zahorkowic 300 
rahostic 722 
Yahrädka 229 
Kahrädka 242 
Kahrädka 320 
Yahrädka 534 
Tahrädka 536 
YLahrädka 607 
Lahrädka 670 
Kahradka 682 
Yahrädka 751 
Yahrob 464 
Lajic 453 
Yajitkov 709 
Tales 216 
Wales 959 
Yalesl 972 
Yalin 430 
Lalsi 140 
Yalsi 634 

Yaltic 300 
Yalusch 366 
Yalufan 545 
,&luzi 102 
raluzi 133 
Yaluzi 145 
"aluzi 430 
"&luzi 536 
Aaluzi 599 
"äluzi 626 
aluri 719 
"aluzi 755 
aluzic 95 
‚amlekau 244 
"amlin 487 
samysl 591 
‚andovka 664 
‚aid 126 
‚atid 668 

‚aro 978 
sarovnä 904 
sartlesdorf 275 
assau A 927 
assau (Unter) 935 
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Zatav 559 
Zaw&sin 464 
Zawobfesk 82 
Zawraten 94 
Zawsi 126 
Zbelitov 643 
Zbenic 533 
Zbenitzer Zlakowie 
548 
Zböschic 619 


Zböschie (Klein) 620 
Zbilitov 630 


Zbislav 236 
Zbislav 630 
Zbonin 525 
Zborov 238 
Zborov 430 


Zborowie (Hinter) 513|Ziegenruck (Klein 


Zettlesreith 273 

Zettwing 296 

Zezulka 879 

Zhor 630 

Zhor 660 

Zhor 689 

Zhor 741 

Zhorec 680 

Zhär 226 

Zibetschlag 271 

Zibischlag 273 

Zibkov 656 

Zichlern 330 

Zichova Vesce 658 

Zichovec 161 

Zichowie 594 

Ziegenruck (Groß) 895 
895 


Zborowie (Borber) 518|Ziebarling 330 


Zbudov 116 Ziehras 259 
Zbynie 608 Ziering 273 
Zdäkov 524 Zihobee 611 
Zdär 151 Zikau 591 
Zdar 214 Zikau 597 
Zdär 244 Zimutio 121 
Zdär 395 Zinkau 229 
Zdaraz 811 Zinkowie 230 
Zdaslav 828 Zinolten 404 
Zdenie 912 Zippendorf 316 
Zdeiov 401 irec 964 
Zdikau (Klein) 963 |Zirnau 119 
Zdikau (Groß) 964 |Zirnetschlag 285 
Zdirec 214 er 1% 

v ißov 
— 
Zechowic 981 Ziwotic 510 
Zedimin 916 


Zeisermühl 804 
Zeislie 945 
Zelö 130 
Zeleny 812 
Zelibotic 975 
Zelwie 224 
Zelzerthal 170 
Zemstic 824 
Zemschen 783 
Zernowie 912 
Zetschin 807 
Zetschowie 772 


Zlakowic (3beniger) 
548 

Zlakowie (Worliter) 
548 


Zlatenka 682 
Zleschie 972 

Zliw 95 

Zliwie 556 
Zmietsch (Groß) 321 
Zmietsch (Klein) 321 
Zodl 321 

Zorkowic 557 
Zosum 872 
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Zrzawa 725 Zwikov 450 Zwislau 597 
Zuclawic 947 Zwikov 579 Zwittern 271 
Zuderschlag 916 Zwinclag 274 Zwittlern (Ober) 323 
Zuklin 599 Zwingau 800 Zwittlern (Unter) 323 
Zusch 877 Zwinzen (Vorder oder Zwoischen 895 
Zwarmetschlag 266 Ober) 379 Zwotok 521 
Zweindorf 365 Zwinzen (Mitter) 379/Zwozno 124 
Zwerotice 136 Zwinzen (Unter) 103 |Zwule 414 
Zwöstonin 643 Zwirkowie 114 


Zwikau 379 Zwirschen 791 


Veränderungen 
während des Drudes, 


Ergänzungen und Berichtigungen. 
Ka <= nl 


Pfarre Altstadt. 
(Seite 407.) Die h. f. f. Statthalterei Hat mit Defret d. d. 18. 
Oft. 1861 die Umſchuluug der Einfchichte Nr. C. 3. bei Bernharz von 
Altftant nach Gotſchalings genchmigt. 





Pfarre Barau. 
(Seite 144) Die hohe f. f. Statthalterei hat mittelft Erlaſſes 
d. d. 13. September 1862 vie Anefchulung ver nah Baran einge 
pfarrten Gemeinde Tourow von der Schule zu Dub und deren Zu: 
ſchulung nah Baran genehmigt. 





Pfarre Berlau. 
(Seite 299.) Die hohe f. k. Statthalterei hat mit Dekret d. d. 
9. Februar 1862 die Umfchulung der Häufer Nr. C. 1, 2, 8, 4, 5 und 
6 in Binaberg und ver Einfhichte N. C. 77 bei Berlau von ber 
Schule in Berlan in die Schule von Chmelna, ferner der Einfchichten 
Nr. ©. 18, 26, 27, 28, 29, 30, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 48 bei 
Stupna von ver Schule in Krems nad Chmelna bewilligt. 


Pfarre Bezdekau. 

(Seite 185.) Die Schloßfapelle S. Franc. Seraph. zu Bez- 
dekau wurde am 6. Yuli 1862 von Seinen Bifchöflichen Gnaden dem 
bochwürbigften Herrn Dr. Johann Valerian Jirsik, Biſchof von Bud⸗ 
weis, benebicirt, und am 1, Dft. 1862 wurde die Meffelicenz für bie- 
felbe ertheilt. 








Pfarre Bohumilic. 

(Seite 946.) Am 18. Sept. 1862 hat Se. Excellenz ver hochge⸗ 
borne Herr Sranz Graf von Thun-HohHenftein, Herr ver Do- 
mainen Tetfchen, Beruc und Groß-Zdikau, die Güter Alt- und 
Neu-Stalic und Bohumilic erkauft. 


i Pfarre Bosilec. 

(Seite 123.) Im J. 1358 ließen die Brüder Peter und Jost 
von NRofenberg anf eigene Koſten zu Boßilee eine Kapelle zu Ehren 
des h. Johann Evang. erbauen und mit reichlichen Einkünften verfehen. 
Diefe Stiftung beftätigte der Prager Erzbifhof Erneft. — Paprocky (0 
ſtawu panff. ftr. 22.) führt nachftehende Urkunde e libr. Erectionum 
an: „Donatio pro parte Nobilium Virorum, Dominorum, videlicet 
Petri, Praepositi Capellae Omnium Sanctorum in Castro. Pragensi 
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et Jodoeci fratrum de Rozmberk, fuit nobis praesentata, nec non 
Venceslai in Bosilecz Plebani, et Zdenkonis de Lhota, sigillata, 
eujus tenor esttalis: Petrus, Capellae Omnium Sanctorum in Castro 
Pragensi Praepositus, et Jodocus, fratres germani de Rozmberk, 
de consensu et voluntate fratrum nostrorum, Domini Ulrici et | 
Joannis de Rozmberk, cupientes cultum divinum augere, de con- 
silio et petitione devoti et fidelis nostri dilecti, Domini Venceslai 
Plebani egitimi in Bosilecz, ereximus unam Capellam ibidem, ad 
honorem sancti Joannis Evangelistae, in qua idem Dominus Ven- 
ceslaus Plebanus unum Altare ad honorem Christi aedificavit. 
Nos igitur praedietae Capellae assignamus in ipsa Villa Bosileez 
septem cum media areas, cum ipsius Villae aliquot agris, at an- 
nuatim per duodecim grossos et per duos pullos etc. Item assig- 
namus eidem Capellae, viginti quatuor juga pratorum etc. Cae- 
terum ego Zdenco de Lhota de consensu uxoris. meae dilectae, 
Dominae Anizcae, donavi praesentibus in Villa mea Zablacie du- 
arum sexagenarum redditus ac census perpetui in duobus laneis, 
item de una aratura curiae meae, ibidem in. Zablacie plenas et 
integras decimas tritici, siliginis, hordei, pisorum et avenae, salva 
tamen decima Plebani in Lompnicz, quae ab antiquo sibi de da- 
obus Laneis data fuit. Datum in Bukovsk die S. Ludmillae post 
Dominicam, qua cantatur Judica me Domine. Anno 1358.“ 





Dechantei Budweis. 
(Seite 13.) Die Biographie Wailand des hochwürdigſten erften 
ern Bifchofes von Budweis Johann Prokop Grafen von 
Schaaffgotsche wird durch folgenbe Notizen ergänzt: „Geboren zu Prag 
am 22. Mai 1748 und am 23. Mai bei S. Thomas daſelbſt getauft; 
erhielt (018 Studiosus dev Wiener Univerfität vom I. 1767 bis 1771) 
den gradus Doctoris Philosophiae am 17. Febr. 1769; erhielt vie 
Zonfur und ordines minores zu Wien am 14. Auguft 1768 ven 
Chriſto ph Karbinal-Erzbifhof de Migazzi; wurde von bemfelken 
in der Metropolitanfirche zu S. Stephan zum Priefter ordinirt am 25. 
Mai 1771; die päpftliche Bulle, durch melde ihm das Olmützer 
Canonicat verliehen wurde, ift batirt Rom quinto Calendas Octobr. 
1768; er wurde auch Canonicus zu Königgräz am 30. Mai 1772; 
auch befleivete er die Würde eines Vicarius Generalis ge 
Reginae-Hradec.; am 15. Jänner 1780 wurbe er für die Pfarre Mü 
fig in ber Olmützer Erzdiöceſe präfentirt und auf diefelbe, unter gleich 
zeitiger Ernennung zum Dechant und Erzpriefter der gleichnamigen Di- 
ftrifte, am 20. Febr. 1780 inveftirt; am 25. Nov. 1780 refignirte er 
auf die vorerwähnte Pfarre und bezog im 3. 1781 die Canonical-Refiden; 
zu Olmütz; im J. 1781 wurde er Direltor des Brünner General 
Seminärs.” 

(Seite 28, 30 und 31.) Das neuerbaute Waiſenhaus zu Budweit 
wurbe zu einem Schulhaufe für die Communal-Hauptihule und für bie 
Unterrealſchule umgeftaltet und als Schulgebäude am 16. Juni 186 
fanımt ber barin befindlichen Meßkapelle B. M. V. von Seinen Bi. ; 
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Kate Gnaden dem hochwitrbigften Herrn Dr. Johann Valerian 
Jirsik, Bifchof von Budweis, feierlich —— 

Das hohe E. k. Staatsminifterium bat mit 5. Crlaffe vom 13. 
Scpteinber 1862 die feit dem Schulfahre 1849 in Bupweis beſte hende 
Bürgerſchule als eine dreiklaſſige Unterrealſchule und die Vereinigung 
derſelben mit der Kommunalhauptſchule genehmigt. Die Kommunal- 
N wurde mit h. Statth.-Exlaffe d. d. 18. September definitiv 
- beftätigt. 

(Seite 29.) Die Gemeinde Leitnowie erbaute im I. 1862 im 
Dorfe Yeitnomwic eine Kapelle S.S.S. Trinitatis, für welche am 29. 
Mai 1862 die Meffelicenz ertheilt, und welche am 9. Juni 1862 bene 
dicirt wurde, 





Pfarre Cachrau. 
(Seite 190). Die Kapelle B.M.V. zu Birkau wurde am 26. 
Juni 1862 von Seinen Bifhöflihen Gnaden, dem hochwürdigſten Sr 
Dr. Johann Valerian Jirsik benebicirt, und anı 1. Oft. 1862 
wurde die Meffelicenz für dieſelbe ertheilt. 


Pfarre Cervena. _ — 
(Seite 551.) Im Dorfe Kvötov wurde im J. 1862 von ber 
Gemeinde Kyötov eine Rapelle erbaut. Se. Durchlaucht, Fürſt Karl 
zu Schwarzenberg fchenkte zum Aufbau verfelben alles Materiale und 
auch 'ein fchönes Oelgemälde immacul. Concept. B. M. V. Am 23. 
September 1862 wurde bie Meſſelicenz für Biete Kapelle ertpeilt. 


Pfarre Drachanu. 
(Seite 127). Patron bei der Pfarrſchule zu Drachau: Stubien- 
fond, Pröjentant: 9. f. k. Statthalterei. 





Pfarre Drosau. 

(Seite 192). Mittelft h. Statthalterei-Defretes d. d. 12. Juni 
1862 wurde die Anspfarrung der Krotiver Einfchichten, und zwar 
ver N. C. 9., 10., 11, 12, 13., 14., 16., 20. und 21. von Drofau 
und deren Einpfarrung nach Depoldowie genehmigt. 


Pfarre Forbes. i 
(Seite 349.) Der 7. Propft des ehemaligen Auguftiner-Chor- 
berrenftiftee zu Sorbes war Mathias von Rynaree (nit Rindr), 
feit 14. Dezember 1559. Nachdem er bafelbft Alles verwirtbfchaftet 
hatte, wurde er im 9. 1564 Spitalkaplan zu Krumau und noch im 
felden Jahre Pfarrer zu Prachatie und im J. 1566 Pfarrer zu Su- 
henthal. Er Hatte den Beinamen „Kozka“, wie Wenzel Bfezan 
erzählt. Andere nennen ihn „Koskat. BWaprfheintich ift e8 aber, daß 
fein Beiname „Kozka“ war. (Historie Vilema z RoZmberka od 
Väcslava Bfezana). 
(Seite 350.) Zur Zeit ber Aufhebung des Stiftes Forbes hieß 
ber füngfte Ehorherr Anton Jet h. 
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Pfarre Friedberg. 


(Seite 249), Mittelft h. Statthalterei-Defretes d. d. 5. Inh 


1862 wurte die Ausfchulung dev Gemeinde Mörowic von der Filial⸗ 


ſchule zu Lupetſching und Zuſchulung derfelben nach Sriedberg bewilligt. 


Dechantei Horazdowie. 

(Seite 500). Die ehemalige Kloſterkirche der Minoriten zu Herak- 
dowic wurde im 9. 1862 theils auf Koſten der Cougregation ver 
Schulſchweſtern theils aus milden Gaben von Wohlthätern rejtaurirt, mit 
einem neuen Hochaltare verfehen und am Feſte Ss. Nominis B. M. V. 
am 14. Sept. 1862 von Seinen Bischöflichen Gnaden tem hoch- 
würbigften Herrn Dr. Johann Valerian Jirsik, Biſchof von Bub- 
weis, zu Ehren der Himmelfahrt der feligften Jungfrau Maria confecrirt. 





Pfarre Kasejowie. 
(Seite 487.) Die h. k. k. Statthalterei hat mittelft Dekretes d. d. 
20. September 1862 die Ausjchulung der Gemeinden Predmir und 
Zamlin von der Rafefowiger Schule, und die Errichtung einer Ge 
meindefchule für die Gemeinden Predinit und Zamlin zu Predmir 
genehmigt. 





Pfarre Kbel. 
(Seite 217). Die neuerbaute Pfarrlicche zu Ebel wurde am 6. 
Oft. 1861 benebicirt, und am 8. Juli 186% von Seinen Bischöflichen 
Ginaden dem hechwürbigften Herrn Dr. Johann Valerian Jirsik, 
Biſchof von Budweis, conſecrirt. 


Pfarre Klein-Chyska. 

(Seite 624.) Die h. f. f. Statthalterei hat mittelft Defretes d.d. 
17. Mai 1862 die Umpfarrung und Umſchulung des aus vier Häufern 
bejtehenden Ortes Radikov von Nehwalic (Prager Erzpiöcefe) und 
Zuweiſung zur Pfarre und Schule i in Klein⸗Chheka genehmigt 

Pfarre Königseck. 

(Seite 415.) Mit h. Statth. Erlaſſe d. d. 4. Nov. 1861 wurte 
a en Unteviehrerftation zu Temerſchlag zu einer Filialfchule 
erhoben. : 








Pfarre Lischau. 
Am 30, September 1862 fand die Cinweihung tes Gruntfteines 
einer neuen Pfarrlicche zu Liſchan jtatt. 





Pfarre Lomnic. 

Die h. k. k. Hoffanzlei hat bereits im J. 1847 genehmigt, baf 
pie feit tem I. 178% gefchloffene Kirche S. Wenceslai M. zu Yomnic 
wieder eröffnet und zu ihrer urfprünglichen religiöſen re wieder 
verwendet werben duͤrfe. Mit h. Gub. Dekrete d. d. 20. Jänner 1847 
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wurde mit Rückſicht auf die von ber Lomnitzer Bürgerſchaft übernommes 
ne folidarifche Verpflichtung ter immerwährenden Unterhaltung ber 
genannten Kirche, Die Uebernahme des Botronats über viefelde von Seite 
der Lomniger Stadtgemeinde bewilligt. Im Jahre 1862 wurde dieſes 
Sotteshaus durch die Spenden der Pomniger Bürger reftaurirt. Am 
28. Sept. 1862 wurde e8 bemebicirt und bie erjte heil. Meſſe wieber 
in demfelben celebrirt. Auch am 28. Sept. 1658 wurde nad) ber Mer 
ſtauration dieſer Kirche die erfte h. Meffe in derſelben wieder gelefen, 





Pfarre Luttan. 
(Seite 436). Seine königliche Hobeit Franz V. Herzog von 
Modena erfaufte am 1. Dez. 1861. die Herrfhajt Chlumec, 





Pfarre Näkri. 

(Seite 116). Im 3. 1398 übergab der Ritter Wilhelm von 
Podöhus, Burggraf zu Prag, zur Pfarrkirche zu Näkri einen bei ber 
Pfarrgemeinde gejammelten Kapitalebetvag von 8 Schod Gr, und ber 
Pfarrer zu Nakri wurbe verpflichtet, jührlich 4 heil. Meffen für bie 
Seelenruhe des Albert von Nabomilic und der Chegattin deſſelben 
Anna zu lefen. (L. L. Erect. Vol. XIl. K. 9.) 


Dechantei Nepomuk. 

(Seite 222.) Aus dem Werke: „Alterthümer und Denkwürdigkeiten 
DBöhmens. Von Ferdinand Mikovec" (welder berühmte Archäolog 
leider jo bald durch den Tod uns entriffen wurde) entnehme ich bezüglich 
ver Kirche S. Jacobi zu Nepomuk noch folgende Notizen: In den Prager 
Konfiftorialaften wird bereits im J. 1334 ein Pfarrer Bohnnko zu 
Pomuk oder Nepomuk angeführt. Das Alter ver 8. Jakobskirche iſt 
jedoch ein höheres. Ein vom H. Profeffor 3. Wocel im J. 1858 ent- 
decktes und glüclich gerettetes Seitenpförtlein ift romanifch und beweiſt, 
daß der urfprüngliche Bau gewiß ſchon im 18. Jahrhunderte ftand. — 
Sm 3. 1450 war ver Priefter Prech Pfarrer sub utraqne zu Nepomuf; 
ver legte utraquiftifche Pfarrer dafelbft war Clemens Melnicky. — 
Die Herren von Sternberg, im 16. Jahrh. Befiger von Grünberg, 
ließen die S. Jakobs⸗Kirche durch das hehe dreifache vangſchiff vergrößern 
‚und biefelbe reichlich ausjchmüden. Sie bemühten ſich auch, einen fatho- 
liſchen Seelforger bei diejer Kirche einzuführen. Am 7. September 1582 
ſchickte der Prager Erzbifhof Martin Medef, ver fi gerade damals im 
Stifte Tepl aufhielt, einen ihm vom bortigen Abte Johann Maus— 
tönig empfohlenen Priefter, Namens Johann, an Georg von 
Sternberg, Heren auf Grünberg, bamit er einftweilen die Seeljorge 
zu Nepomuf verwalte und dem bebrängten fathofifchen Glauben daſelbſt 
zu Hilfe fomme (—praesentium exhibitorem, venerabilem Joannem, 
ob conciones suas nobis a d. Abbate Teplensi commendatum, 
cujus opera D. V. in ecclesiastica illa funetione interim utatur, 
aflietamque catholicam religionem pro suo zelo et temporis ratione 
adjuvet.) Einen wirklichen Pfarrer für Nepomuf zu beftellen, wie Sterns 
berg gemwünfcht hatte, war nach dieſes Briefes Wortlaut wegen Mangel 
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an katholiſchen Prieftern nicht möglich. (Etsi libenter D. V. desiderio 
plenius respondere et Ecclesiae Nepomucenae jam pridem recon- 
ciliatae (nempe ab hussitica haeresi) parochum destinare volumus, 
tamen er sacerdotum penuria est, ut nullum delectum tempore 
necessitatis possimus facere.) — Der fromme und gelehrte Dechant 
Rafpar Beter Draskov, ein Schlefier, verwaltete während ver 
legten zwei Drittheile des breißigfährigen Krieges durch 27 Jahre Eis 
zum J. 1658 die Seelforge bei ver 8. Jakobskirche. Er gründete im 
3. 1640 bei diefer Kirche die Bruderfchaft der heil. Barbara und zeich⸗ 
nete fi) in demfelben Jahre zur Zeit der Peft durch unermütete und 
unerfchrodene Hilfeleiftung aus. Er lieferte dem Jeſuiten Georg Ferus 
Beiträge zu einer Yebensbefchreibung des h. Johann von Mepomuf und 
hinterließ außer mehreren fleineren Handfchriften auch die Lebensgeſchichte 
bes h. Adalbert. Draskov hatte ohne Zweifel den meiften Antheil an 
dem im J. 1641 mit einigen Kupferſtichen nach Karl Skreta’s Ent: 
würfen in Prag erfihienenen fleinen Duartanten „Fama posthuma Jo- 
annis Nepomuceni“, welcher lateiniſch, deutfch und böhmiſch abgefaßt 
und dem Freiherrn Franz Mathias Karl von Sternberg, bi 
mifchen Hofmarſchall und faif. Nath, Herrn auf Grünberg, Bechin, He 
razdowic, Vibochowic, Budin, Sedlec und Graupen gewidmet ift. In 
der lateiniſchen Dedication wird die Heiligfprehung Johannes von Re 
pomuf befouder8 angeregt. (Quamdiu tandem Civem, Patronum, 
Indigetem, Thaumaturgum parum memor suorum tacebit Bohemia? 
Quosque Nepomucum titulum ingratae patriae merebitur? Currunt 
dies, menses, annorum saecula et Joanni Nepomuceno differtur 
interim apotheosis? Faces eoeli frustrane et sine umine astra sein- 
tillarunt? casune coelestis lingua in pratconium viri in ipsis lim- 
his non limphata exeursit?) — Ein ſtrahlendes Vicht, das im der 

. Sakobelirche zu Nepomuf zur Nachtzeit zu fehen war, war, wie bie 
Sage erzäßlt, ein Wahrzeichen, daß bald ein Familienglied der Stern 
berge fterben werde. So fchreibt der Nepomufer Dedant P. Stani- 
flaw Ridl, vaß zur Zeit feines im J. 1677 verftorbenen Amtsvor⸗ 
gängere Sebaftian Kral, in einer Nacht plöglich das Innere dieſer 
Kirche in hellen Flammen zu ftehen fchien und bald daranf die wermit- 
wete Sreiin Yudmilla von Sternberg, geb. von Ritan, gejtorken 
ſei. Nach einer Variation dieſer Sage foll die rechte Seite ver Kirche 
beleuchtet gewefen fein, wenn ver Tod eines männlichen Sproffen tee 
Geſchlechtes Sternberg, die linke hingegen, wenn ber Tod einer Dame 
dieſes Hauſes zu befürchten war. — Auf der Evangelienfeite des res: 
byterium biefer Kirche ftand au der Maner der Marmorbentitein des 
Xadiflam von Sternberg auf Grünberg. Yabiflaw von Stern: 
berg erfcheint gerüftet, in ganzer Figur knieend ftulpirt. Die Aufichrift 
lautet: „Letha MDLXVI v nedieli sedmeho dne miesicze czier- 
wence vıırzel gest mezi sedmau a osmau hodinu na puol orlogi 
vrozeni Pan Pan Laczlaw z Ssternberga a na Zelens Hote a Pla- 
niezi, jeho milosti areiknizete Ferdinanda radda a komornik: Pan 
Buoh racz milost biti dussi geho.“ Bei ver Reftaurirung brad 
diefes Monument leider entzwei, warb jedoch wieder zufanımengefügt 
und aufgeftelft. Unter ven Grabfteinen des Langhauſes befinbet fi 
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einer mit der Aufſchrift: „Hie jacet in tumba — Augnstini Passeris 
umbra — qui Nepomucenus munere pastor erat — obiit 29. Maji 
MDCCXXVI.“ Diefer Dechant, Auguftin Passer (vielleicht eigentlich 
Wrabee genannt) wohnte ben genauen Sommiffionen, in Prag bei, welche 
dem eigentlichen Proceß ver Selige und Heiligfprehung Johann's von 
Nepomuk vorangingen. Er war namentlih auh am 15. April 1719 
im 67. Jahre feines Alters bei der unter dem Borfige des Färft-Erz- 
biſchofs Ferdinand Grafen von Kuenburg vorgenommenen Eröffnung und 
Unterfuchung des Sohannesgrabes im Dom, welches mit einem Eifengitter 
umgeben und mit einem mit dem Namen Joannes de Pomuk bezeichneten 
Gruftfteine bedeckt war. — Die Nitterfamilie Strachovsky von 
Strachowie hatte ebenfalls ihre Auheftätte in ver 8. Jacoba-Rirche. 
IHre Wappen und Epitafe waren bafeldft an bie Wand gemalt. 

(Seite 224.) Urkundlich werben als Aebte des Eifterzienferorbens- 
Elofterö zu Pomuk angeführt: Konrad im 9. 1176; Herman 1188; 
Burghart, Hartmuth 1219, 





Dechantei Netolic. 

(Seite 155). Mittelft 5. Statthalterei-Erlafjes d. d. 25. Juli 
1862 wurde die Errichtung einer Filialfchule zu Untergrofhum 
bewilligt. 

Pfarre Neuflstric. 

(Seite 420.) Die Meffapelle Assumpt. B.M.V. zu Gebhards, 
welche am 16. Mai 1861 abbrannte, wurde im Herbfte 1861 von ber 
Gemeinde Gebhards wieder erbaut. 





Propstei Neuhaus. 
(Seite 36.) Der neue Hochaltar in ver Neuhauſer Propfteificche, 
der im 9. 1861 bergeftellt wurde, wurde am 8. Dez. 1861 benedickt. 
(Seite 53.) Die Gemeinde Niedermühl ließ im Orte Nie 
dermühl eine KapelleS. Theresiae im J. 1861 erbauen, für welche 
am 28. Okt. 1861 bie Meffelicenz erteilt, und welche am 21. Novemb. 
1861 benebieirt wurde. 


Pfarre Oberplan. 

(Seite 334.) Mittelft h. Statthalterel-Defretes d. d. 7. Juni 
1862 wurde dem Befiger ver Herrfchaft Krumau, Sr. Durchlaucht dem 
hocgebornen Herrn Sohann Adolph Fürften zu Schwarzen- 
berg bas Präfentationsrecht bei der Filialſchule zu Stuben zugefproden. 


Pfarre Pistin. 
(Seite 96.) Die Gemeinde Brehov erbaute im 9. 1861 in ber 
Mitte des Dorfes Brehov eine Kapelle S.Josephi, für welche am 23. 
Mai 1862 die Meffelicenz ertheift wurde. 
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Dechantei Prachatic. - 
(Seite 913.) Mit h. Statthalterei-Defrete d. d. 25. Juli 1862 
wurde die Ummanblung der Prachatitzer Stabtfchule in eine vierklaſ⸗ 
fige Hauptſchule bewilligt. 


Dechantei Pfestic. 
(Seite 830.) Auf dem erweiterten Friedhofe zu Pkeftic wurde 
im J. 1862 eine Kapelle Exaltat. S. Cruc. erbaut, für welche am 20. Sept. 
1862 die Meffelicenz ertheilt wurbe. , 


Pfarre Roset. 

(Seite 422.) Mittelft h. Statthalterei-Erlaſſes d. d. 31. Mai 
1862 wurde bie Ausfhulung ver Holnauer Einſchichten N.C. 46, 52, 
53 und 54 aus ver Roſeder Pfarrfchule und deren Einfchulung zu der 
Schule in Rothwurſt genehmigt. 








Pfarre Rosenberg. 
(Seite 271.) Mittelft h. Statthalterei-Crlafjes d. d. 26. Mai 
1862 wurbe die Umfehulung des Dorfes Sabratne von Rojenberg 
nah Ottan genehmigt. 





Pfarre Rothenbaum. 

(Seite 183.) Mittelft h. Statthalterei-Grlafjes d. d. 29. Mär 
1862 wurde die von Fofef Bayeri aus Kollheim angefuchte Aus⸗ 
ſchulung feiner fogenannten Kuhtriftmühle aus Set. Katharina 
und Zuweifung derſelben zur Filialſchule zu Chudiwa bewilligt. 


Pfarre Rozmital. 

(Seite 489.) Das Benebiftinerorbensflofter auf bem Berge Teslin 
wurde im I. 1084 gegründet. Paprocky berichtet hierüber (0 Poflonp- 
nofti Biſtupüw Praeſtych ftr. 288): „Loͤta Pand 1084 wufjli giau ätyri 
brattj buchomnj, a &tyki jwötfftj 8 powolenim Opata ſwöho z Klaſſtera 
Swateho Iana na Oftrows Fädu Swatého Benebifta, a unoh&_wmijta 
ſchodiwfſe nemohli ſobs prihodnoͤho Shoe f obydlj naleznauti, weſſli na 
jeden Wr Teflin, a tu fe ofabimffe Koſtel dEewenny E hiwäle Bol 
a Swatemu Ianı Kktiteli, na pamätfu wyſtawéli, w fteremz Panu 
Bohu naborns flanzili. Mnozj üdé ge nawſſtöwowali, a widauce ges 
gich Ziwot prjfey, Alnınzny gim welife bäwali, kterychẽ oni bräti nech- 
teli, a nöfterj pri nich züftäwali pki flu%b& BoZzj, wſſecko 8 nimi trpice, 
aby weinen vadoft zeyflali". 





Pfarre Schwihau. . 
(Seite 834.) Im dem fogenannten Kapellenzimmer, das fih im 
1. Stode bes Schloßes zu Roth-Poritſchen befindet, iſt eine Niſche 
ober Apſide, mit einem Heinen Alter. Auf demſelben ift ein Portatile 
mit der Eonfecrationsurfnbe d. d. 18. März 1763, jedoch ohne Reli: 
quien. Es wurde bafelbft ehemals die h. Meſſe gelefen. 
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; Pfarre Sedlic. 
Seite 575.) Die h.t. f. Statthalterei hat mittelft Defretes d. d. 
30. Auguft 1862 die Ausſchulung der Gemeinde Muzetic von Stwo- 
Fetic und deren Zufchufung zu ber Sebliger Pfarrichule genehmigt. 


Pfarre Serowiec. n 

(Seite 400.) Unter den nad) der Schlacht am weißen Berge exi⸗ 

lirten Intgerifchen Geiftlichen wird auch Faber, Pfarrer zu Sero wic, 

angeführt, welcher nach Sachſen ſich flüchtete. Als Schriftfteller ebirte 
verjelbe das Werk: „Libertas religionis bohemica.“ 


Pfarre Stöpanowiec. 
(Seite 450.) Mittelſt 5. Statthalterei-Defretes d. d. 17. Bebr. 
1862 wurde bie Genehmigung zur Syſtemiſirung einer Filialſchule zu 
Libin ertheift. 





Pfarre Suchenthal. 

(Seite 451.) Im 9. 1696 brannte blos die Dachung der Pfarr- 
ficche ab. Auf ver Außenmaner zwifchen dem Dache des Presbyterium 
und jenem des Kirchenfchiffes ift die Jahreszahl 1696. 

N Dechantei Tabor. 

(Seite 755.) Die mit der Taborer Hanptichule vereinigt ges 
wefene Lnterrealjchule wurde mit h. Staatentinifterialerlaffe vom 19. 
Aug. 1862 3. 8497 in ein Realgyınnafium erweitert. Diefes wurde 
von der Taborer Stadtgemeinde geftiftet. Am 4. Dit. 1862 wurbe daſ⸗ 
felbe von Seinen Biſchöflichen Guaden dem hochwürdigſten Herrn 
Dr. Johann Valerian Jirsik, Biſchof von Budweis, feierlich 
eingeweiht. 


Dechantei Taus. 

(Seite 857.) Der Baumeifter, welcher die Kirche S. Anton. 
Pad. nach dem Brande (8. Juni 1695) vom 9. 1695—1699 wieber 
erbaute, hieß Karl Saneta. — Auf Anregung des Taufer H. Ka- 
pfans P. Kart Häjek, wurde aus freiwilligen Beiträgen der Zaufer 
Stubierenten, welche gegenwärtig 11 Stiftungen (jede zu 90 fl. am 
Yande, in Prag aber zu 135 fl. 8. W.) nach dem Taufer Dechant 
Anton Pkihoda, vem größten Wohlthäter der Stadt Taus, genieken, 
— am 7. April 1862 an der Gvangelininfeite im Presbyterium in ber 
oberwähnten Kirche 8. Anton. eine große Gedenktafel vom fchwazren 
Marmor eingemauert, mit folgenber vergofbeter Aufichrift: „Zde lazi 
Antonin Prihoda, dökan zdejäi, zakladatel vzäcneho oltäte v dök. 
chrämu, veliky dobrodinec ätudujicich. När. 1. kvötna 1668. + 
28. zahl 1749.% 

(Seite 858.) Aus einer Urkunde bes Tauſer Archives ift e8 er- 
fihtlih, daß im Jahre 1543 bie Vereinigung ber ‘Pfarre bei den Kirchen 
Annunt. B. M. V. und S. Ap. Jacob. auf dem Frienhofe „ulSva- 
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tych“ (fara dolej%i) mit ver Stabtpfarre bei ber. Kirche Nativ. B. M. 

. ftattfand, und daß feit diefer Zeit immer nur Ein Pfarrer,. ver ben 
. Dechantötitel hatte, in Zaus war. Diefe Urkunde Tautet: „Zäpis 
smlouvy mezi- päny raddy oboji, panem farärem nynöjäim i bu- 
doncim a osadnimi k fare dolejäi näleZejicimi de dato po sv. Lucii 
1543. Predkem a nejprve co se doty&e budouen& objednäni bud 

ana dökana a faräfe k nadepsanym faräm, neb tak& kaplana a 

nöze mladého, tehdy my oufad mäme na to dva dily dävati a 
&niti, osadni k dolejäi fahre näleZejici tFeti toho näkladu dävati 
maji a povinni budou. A takovy kazdy knez, dökan a farär md 
pFijiti zprävu t& oboji fary nahore dot&ene, väak mä byt svüj 
miti na fare v möstd; pfitom mä& miti jednoho kneze miadeho 
a kaplana pro pomoc svou a opatreni obce této. A pi tom aby 
ta dolejsi Era s lidem k ni pfislusicim slusn® pri näbo&enstyi 
krestanském opatfena byti mohla, toto jest pri tom naflzeno: 
my purkmistr a rada pfedepsani, jako% od starodävna se väemi 
pfedky svymi dolej$i u Svatych fary jsme Collatorove byli a by- 
vali, tak jesté podnes i .budouend v moci sv& pozüstarnjeme sobe 
tobo podle vtom vrehnosti sv6 jakoäto gruntu sv&ho möstskeho z 
moci Zädnemu vziti nedadouce. Co se dvora aneb fary dolejäi 
dotyte, toho pan dökan a farät nd jako&to stodoly, zahrady, ry- 
bnikäv, haltyfe a jineho u2iti md, väak osadni, coby vn&m opra- 
vovati potfebn&ho bylo, to majf na sväj näklad opraviti. Toto a 
takove naSe oboji raddy sneßeni a züstäni a opatfeni osadnich 
nadepsane fary, kter6& se z uväZeni naSeho bedliveho s dobro- 
volnym sneßenim osadnich väech Chodovskych i také poddanych 
nadich lidi se stalo.“ 

(Seite 858.) Wie es aus dem Kirchenrechnungsbnuche auch erficht- 
fi) ift, wurde bie Kirche Annunt. B. M. B. im 3. 1522 renobitt. 
(Selte 855.) Die Auffchrift auf dem Grabfteine des Dechante 

Wenzel Kanicz lautet: „Väclav Kaniez, rodi& Zateöky, dökan Do- 
ma2licky, umfel v bilü sobotu, v 6. hodinu letha Pän& 1566.* 
Diefer Grabftein ift nun in der Kirche Annunt. B. M. V. Der_ge 
lehrtefte unter den proteftantifchen Tauſer Dechanten war Johann Zin- 
tieky 1591—1602 (fpäter Konſiſtorialrath unter dem Apminiftrater 
Thomas Sob&slavsky in Prag 1609.) Der Ieste proteftant. Dechant 
Mag. Andreas Kracovsky, confirmirt 8. Oft. .1610, egilirt nach ver 
Schlacht amı weißen Berge. (Anı 15. Nov. 1620 erhielt er noch vom 
Tanfer Magiftrate als Dechant eine Zubefferung.) Der Taufer Dechant 
Johann Ludwig Steyer (1692—1707) aus LXeitmerig gebürtig, 
wurde fpäter Canonicus, Protonotarius Apostolicus, Praelatus et Ar- 
chidiaconus ad 8. Vitum Pragae et Comes Palatinus, Derſelbe 
verwendete ſich in Rom eifrigft um bie Heiligivrehung res h. Joham 
von Nepomuk und erbaute in Taus am neuen Bottesader fowie in Prag 
bei ber Kirche S. Georgii eine Kapelle zu Ehren des h. Johann von 
Nepomuk. 


1021 


Pfarre Tochowie. 

(Seite 493.) Yaut des h, Staatsminifterialerlaffes vom 4. Febr. 
1862 haben Se. E.k. apoſtoliſche Majeftät mit a. h. Entſchließung 
vom 8. Jänner 1862 zum Anfaufe des Sturienfondsgutes Altjattel- 
Hradek für das Montanärar, bezüglich für das Pribramer Silber- 
bergwerf um ben Kaufpreis von ein Hundert fünf und zwanzig Taufend 
Gulden die Ermächtigung alfergnädigft zu ertheilen gerußt. . 


Pfarre Tremles. : 
(Seite 424.) Im Dorfe Boretin wurde im J. 1862 von ber 
Gemeinde Boretin eine Kapelle Assumpt. B. M. V. erbaut. Am 
21. Yuli 1862 wurde die Meffelicenz für diefelbe ertheilt. 


Pfarre Unter-Nezdic. i 

(Seite 810.) Seine k. k. Majeftät Raifer Ferdinand 
haben unterm 29. April 1861 über Anjuchen ber Gemeinden Ober« 
Nezdic, Unter-Nezdic, Jino und Zeleny, als Patron eine neue 
Pfarrfeelforge zu Unter-Nezpic zu gründen und diefelbe allergnädigft 
mit 8000 fl. EM. zu botiren geruht. Das hohe k. k. Staatsminiſte⸗ 
rium bat mittelft Erlaſſes vom 28. Juni 1862 vie Errichtung diefer 
Pfarre genehmigt. Hiedurch wurbe die Kirche S. Procopii Abb. zu 
Unter-Nezdic, welche früher als Filiale zur Dechantei Brestowic 
gehbete, ur Pfarrficche erhoben. Se. . k. Majeftät Kaifer Fer- 
inand geruhten allergnäbigft viefe Kirche von außen und inwendig re— 
noviren zu laffen. Die brei Altäre und der Predigtftuhl wurden reichlich 
neu ftaffirt, ver Boden mit Kellheimer Platten belegt. Nebftvem wird 
biefe Pfarrkirche mit einer neuen Orgel, mit neuen Betftühlen und mit 
allen nöthigen Kirchenparamenten, Geräthen und Wäſche verfehen werden. 
Das neuerbaute Thürinchen ift mit verzinnten und überfirnißten Platten 
gevedt, mit einem neuen Kreuze verfehen und wird zu den berhanbenen 
2 Heinen Gloden noch eine größere Glode erhalten. Der Friedhof um 
die Kirche herum ift erweitert und mit einer feiten Mauer umgeben 
worben. Im 3. 1862 wurde auf Koften Seiner k. k. Majeftät, des 
allerhuldvollſten Patrons, dev Pfarrhof erbaut, wobei die Eingepfarrten 
nur die Zug⸗ und Hanvlangerarbeit leifteten. Das Einkommen ber neuen 
Pfarre beträgt 420 fl. ö. W., dann 13 fl. 56 fr. Fund. — Einge 
pfarrt zu der Pfarre Unter-Nezdic find die Ortfchaften: Unter- 
Nezdic, Ober-Nezdic, Jino und Zeleny, welche früher nad 
Breskowic eingepfarrt waren. (Seiten 810, 811, 812.) Dann Hora 
LuZanskä, früher eingepfartt nad) Breftic. (Seite 831.) — Eingefchult 
zur Pfarifchule zu Unter-Nezdic find bie vorbenannten Ortfchaften. 
(Sino gehörte zur Prarifchule zu Vkesfowic, die anderen Ortjchaften 

gehörten ſchon früh v zur Schule zu Unter-Nezpic.) 


$ Pfarre Weiss-Hurka. 

(Seite 119.) Die Meßfapelle S. Dismae zu Zirnau ließ im 
3.1691 Ferdinand Neihsfürft zu Schwarzenberg new erbauen, 
nachdem fie 73 Jahre in Ruin gelegen war, indem fie im 3. 1618 abbrannte, 
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Pfarre Weseli. 
(Seite 139.) Die Pfarrkirche wurde im 3. 1542 ganz neu ber: 
geftellt. Der Kirchenthurm wurbe im I. 1597 auf Koften ver Statt: 
gemeinbe erbaut. 





Dechantei Wodhan. 

(Seite 165.) Die h. k. f. Statthalterei Hat mitteljt Erfafjes d. d. 
19. Mai 1862 zur Eröffuung ver bereits mit bem h. Erlaffe vom 12. 
Dez. 1861 probiforifh bewilligten Fortbildungoſchuie für der Schule 
bereit8 entwachfene Mäpchen in Wodrian die tefinitive Genehmigung 
ertheilt. 

Pfarre Zahay. 

(Seite 121.) Die Pfarrkirche, welche bei Gelegenheit der am 25. 
Mai 1742 bei Zahay zwiſchen ven Franzofen und Defterreichern ver: 
gefallenen Schlacht abbrannte, wurde beiläufig in ven Sahren 1743—1745 
veftaurirt, denn die große Thurmglode hat bie Auffchrift: „Sub collatura 
et patronatu serenissimi dom. Josephi Adaini 8. R. I. Principis 
in Schwarzenberg et Ducis Krumlov. campana haec ad majorem 
Dei gloriam et honorem sanctorum patronorum Bohuslai, Josephi 
et Adalberti facta et benedicta fuit. Anno 1743.“ Zwei kleinere 
Thurmgloden haben vie Jahreszahl 1745. 


Pfarre Zalsi. 

(Seite 140.) Herr Jakob Pawlu, Gutsverwalter nnd Patro⸗ 
natefommifjür zu Zalsi, ließ dafelbft eine neue Kapelle S. Joann. Nep. 
größtentheils auf eigene Koften erbauen. Am 9. Mai 1862 wurde die 
Meffelicenz für dieſelbe ertheilt. Früher war bajelbft am Dorfplage 
eine Betkapelle S. Joann. Nep. fituirt, welche im I. 1859 wegen Her⸗ 
ftellung neuer Wirthfchaftegebänve abgetragen wurde. 


Pfarre Zihobee. 

(Seite 612.) Gegenwärtig Befindet fi in der Pfarrfirche nebft 
dem Hocaltare sub tit. Transfigur. D. N. J. Chr. der Altar S. Joan. 
Nep. zur rechten Seite, der im I. 1858 neu hergeftellt wurde. Der 
Altar S. Erasmi befand ſich an der linken Seite. 








Pfarre Zimutic. 

(Seite 121.) Diefe Pfarre hieß ehemald Zigmuntid. Am 10, 
Mai 1411 errichteten bie Ritter die Brüder Pribit von Zigmuntid und 
Drökraj von Knizeklad in ber Pfarrkirche zu Zigmuntid einen Altar 
X mill. milit. und fchentten hiezu 8 Sch. Gr. Als Zeugen diefer 
Stiftung fertigten ſich Die Ritter Hrdibor von Stipoklas, Jesko ven Sobätie 
und Blaho von Néincie. Der Prager Domcuftes Wenzel von Raded 
(aus dem Rittergefchlechte ver Radecky von Raded) beftätigte dieſe Stif- 
tung am 21. Oft. 1411. (L. L. Erect. Vol. IX. L. 6) 


—0—⸗ 


| 


Diana, Google 


Diana, Google 


Diana, Google 


